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S  t  a  t  i  f  t  i  k 


des 


Unterrichts-  und  Erziehungswefens 


im 

Königreich  W ürttemberg 

auf  das 

liahr  1880-81. 


I.  Die  K.  Uniyerfität  Tübingen. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  vom  Herbft  1880/81  in  fieben  Fakultäten 
I.  an  Lehvftellen  und  Lehrern 
A.  etatmäßige  Lehrftellcn 

51  ordentliche,  9  außerordentliche,  8  für  neuere  Sprachen,  Fünfte  und 
Leibesübungen,  zufammen  G8. 


B.  Lehrer,  und  zwar  in  der 


evang. 

t.heol. 

Fak. 

kath. 

theol 

Fak. 

.jur. 

Fak. 

med. 

Fak. 

philof. 

Fak. 

ftaatsw. 

Fak. 

naturw. 

Fak. 

zuf. 

ordentliche  Profefforeu 

5 

6 

rr 

7 

8 

11 

7 

7 

51 

außerordentl.  „ 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

2 

5 

Hilfslehrer . 

Privatdozenten,  einfchl. 

— 

1 

— 

1 

1 

2 

2 

7 

der  Repetenten  und 
Affiftenzärzte  . 

10 

7 

1 

9 

5 

1 

2 

35 

15 

14 

8 

19 

19 

10 

13 

98 

hiezu  Lehrer  für  neuere 

Sprachen, 

Fünfte 

und  Leibesiibun 

gen  . 

• 

8 

zuf.  . 

• 

106. 

Vorlefungen  wurden  in  den 

genannten 

Fakultäten 

gehalten 

im  Winterfemefter  1880/81 

IG 

13 

14 

28 

57 

12 

25 

165 

„  Sommerfemclter  1881 

16 

10 

16 

29 

54 

21 

30 

176 

zufammen 

32 

23 

30 

57 

111 

33 

55 

341. 

Württemb.  Jahrbücher  1883.  1 
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III.  Studirende  A.  im  Winterfemefter  1880/81  B.  im  Sommerfemefter  1881 


Wiirttcm- 

berger 

Nicht 
Württem¬ 
berg  er 

zufammen 

Württem- 

bergor 

Nicht 
Württem¬ 
berg  er 

zuf. 

1. 

Evangelifche  Theologen  .  . 

222 

59 

281 

213 

110 

323 

2. 

Katholifcke  „  .  . 

147 

3 

150 

142 

3 

145 

3. 

Juriften . 

132 

69 

201 

102 

156 

258 

4. 

Mediziner . 

98 

47 

145 

96 

68 

164 

5. 

Studirende  der  phil.  Fakultät 
nach  Abzug  der  Theologen 

49 

30 

79 

49 

67 

116 

6. 

Regiminaliften . 

53 

1 

54 

49 

— 

49 

7. 

Kameraliften . 

51 

3 

54 

56 

3 

59 

8. 

9. 

Forftwirthe . 

Studirende  der  Naturwiffen- 

13 

2 

15 

35 

3 

38 

f chatten,  nach  Abzug  der 
Mediziner . 

59 

36 

95 

41 

37 

78 

824 

250 

1  074 

783 

447 

1  230. 

Hiezu  kommen  nicht  im- 
matrikulirte,  zum  Befuck  von 

Vorlefungen  ermächt.  Perf.  8  7 

fo  daß  die  Gefammtzahl  der 
Theilnehmeram  Univerfitäts- 

Unterrichte .  1  082  1  237 


beträgt. 

Von  den  250  Nichtwiirttembergern  des  Winterfemefters  gehörten 

a)  anderen  deutfchen  Staaten  an . 214 

nemlick  Preußen  145,  Baden  24,  Bayern  10,  Oldenburg  7,  Ham¬ 
burg  6,  Bremen  4,  Sachten  und  ßraunfekweig  je  3,  Mecklenburg- 
Schwerin,  Schwarzburg-Rudolftadt  je  2,  Saelifen-Weimar,  Sackfen- 
Meiningen,  Sachfen-Coburg-Gotha,  Anhalt,  Lippe-Detmold,  Elfaß- 


Lothringen  je  1; 

b)  außerdeutlchen  Staaten .  30 

250. 

Von  den  447  Nichtwiirttembergern  des  Sommerfcmefters  gehörten 

a)  anderen  deutfchen  Staaten  an  . 412 


nemlick  Preußen  285,  Baden  23,  Sachten  12,  Oldenburg,  Braun- 
fchweig,  Anhalt  je  11,  Hamburg  10,  Bayern  9,  Mecklenburg- 
Schwerin  und  Bremen  je  7,  Heften  und  Lübeck  je  G,  Sachfen- 
Coburg-Gotha  5,  Schwarzburg-Rudolftadt  2,  Sachten- Weimar, 
Mecklenburg -Strelitz ,  Sachten -Meiningen ,  Sachten- Altenburg, 
Reuß,  Schaumburg-Lippe,  Lippe-Detmold  je  1 ; 


b)  außerdeutfehen  Staaten .  35 

447. 

IV.  Ergebni  ffc  der  akademifchen  Preisbewerbung 

ev.  tlieol.  Fak.  kath.  tlicol.  Fak.  jur.  med.  pliilof.  ftaatsw.  naturw.  Fiirftbifch.  v.  Palm-  zuf. 
will,  honiil.  kat.  will*,  hom.  kath.  Fak.  Fak.  Fak.  Fak.  Fak.  Spoycrl'che  fche 

eingelaufene  Stiftung  Stiftung 

Arbeiten  .313—3  3—11  2  1  1  2  '  21 


zuerkannte 

Preife  .  .  2  —  —  —  3  1  —  1  1  1  1  1  2  13 

Belobungen  11  —  —  —  —  —  —  —  —  _  —  _  2. 
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Univerfitäts-Inftitute 
A.  Be  ft  and  im  allgemeinen 


allgem.  bei  der  ev.  jur.  Fak.  med.  Fnk.  phil.Fak,  ftaatsw.  Fak.  natnrw.  Fak.  für  Fünfte  u.  zuf. 


tbeol.  Fak. 

Leibesübungen 

1 

1  1 

10  4  7 

9 

6  39. 

B.  Im 

befonderen  ift 

he r vor z uh  ehe n 

1. 

die  Bibliothek. 

Bei  derfclben  betrug 

a)  der  Z u  wach  s  im  Etatsjahr  1.  April  1880/81  38G7  Werke  in  5663  Bänden, 
h)  die  Benützung  im  Kalenderjahr  1881,  und  zwar  die  Zahl 

der  Renütznngstage  der  abgegebenen  der  nur  auf  das  Lefezinimer  verlangten 

Werke  Bände  Werke  Bände 

279  14  241  22  515  1  768  2  870 

2.  An  den  Uebungen  des  e  vangelifchen  Pr ediger-Inftituts  haben  ficli 
betheiligt 

im  eigentl.  im  Vor-  zufammen  worunter  Nicht- 

Seminar  feminar  Wilrttemberger 

im  Winterfemefter  1880/81  .31  8  39  1 

„  Sommerfemefter  1881  ..  33  6  39  — 

3.  Im  juriftifcheu  Seminar  haben  Theil  genommen 

im  Winterfemefter  1880/81  an  den  Uebungen  aus  dem  Handels-  und 

Wechfelrecht . 24 

„  „  ftrafreehtlichen  Uebungen  .  30 

„  Sommerfemefter  1881  an  dem  Pandekten  Praktikum  .  .  .  36 

,.  den  ftrafreehtlichen  Uebungen  .  .  26 

Studirende. 

4.  Die  anatomifche  Anftalt  hat  im  Kalenderjahr  1881  im  Ganzen  189 
Leichen  zugeliefert  erhalten,  worunter  148  männliche  und  41  weibliche. 

Von  den  189  Leichen  rühren  121  (85  männliche  und  36  weibliche) 
von  Individuen  her,  welche  eines  natürlichen  Todes  geftorben  find,  68 
(63  männliche  und  5  weibliche)  von  folchen,  welche  ihiem  Leben  gc- 
waltfam  ein  Ende  gemacht  haben  oder  durch  Unglücksfall  umgekommen 
find,  und  zwar  haben  von  den  63  Männern  das  Leben  verloren  durch 
Erhängen  44,  Erfäufen  6,  Erfchiehen  9,  Erfrieren  3,  Legen  unter  Eifen- 
bahnzüge  1;  von  den  5  Frauensperfonen  durch  Erhängen  3,  Erfäufen  1, 
Vergiften  1. 

Von  den  189  Leichen  find  82  fecirt  und  107  nicht  fecirt  eingeliefert 
worden. 

5.  Im  phyfiologifchen  In ftitut  haben  im  Jahr  1881  23  Studirende  ge¬ 
arbeitet,  von  welchen  3  fich  mit  fpeziellen  wiffenfchaftlichen  Fragen  be- 
fchäftigt  haben. 

6.  Die  medizinifche  Klinik  hatte  im  Jahre  1881  im  ganzen  2470  Per- 
fonen,  von  welchen 

738  (422  männl.  und  316  vveibl.)  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommen, 

1  732  (903  „  „  829  „  )  ambulatorifch  behandelt  wurden. 

Von  den  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommenen  Perfonen  find  51 
(28  männliche  und  23  weibliche)  geftorben. 

7.  Die  chirurgifche  Klinik  hatte  im  Jahre  1881  im  ganzen  2  181  Per¬ 
fonen  (gegen  2  165  des  Vorjahrs),  von  welchen 

655  (410  männl.  und  245  weibl.)  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommen, 

1  526  (883  „  „  643  „  )  ambulatorifch  behandelt  wurden. 

Von  den  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommenen  Perfonen  find  15 
(13  männliche  und  2  weibliche)  geftorben. 
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8.  Die  Augenklinik  hatte  im  Jahre  1881  im  ganzen  1  679  Perfonen  (gegen 
1471  des  Vorjahrs),  von  welchen 

517  (301  männl.  und  216  weibl.)  in  die  ftationäre  Klinik  aufgenommen, 
1  162  (644  „  „  518  „  )  ambulatorifch  behandelt  wurden. 

9.  Bei  dem  geburtshilflich-gynäkologifchen  Inftitut  haben  im 
Jahre  1881 

a)  in  der  geburtshilflichen  Klinik  215  Frauen  (gegen  195  des 

Vorjahrs)  geboren,  und  find 

b)  in  der  gynäkologifeh  en  Klinik  311  Frauen  behandelt  worden. 

10.  In  der  Poliklinik  find  im  Jahre  1881  2372  Fälle  behandelt  worden, 
mit  66  Todesfällen. 

11.  In  dem  pathologifch-anatomifchen  Inftitut  find  im  Jahre  1881 
98  Sektionen  (gegen  97  des  Vorjahrs)  vorgenommen  worden. 

12.  Das  philologifche  Seminar  zählte 

im  Winterfemefter  1880/81 

ordentliche  Mitglieder  .  .  48,  nemlich  vom  Stift  20,  Wilhelmsftift  5, 

Stadtftudirende  23  (wor.  3  Nichtwiirtt.) 
außerordentl.  Mitglieder  .  30,  wor.  21  Württemberger  und  9  Nichtwiirtt. 

zuf.  78. 

Von  diefen  betheiligten  f ich  an  den  Lehrübungen  im  Gymnafium  2, 

„  dem  Kurs  für  Vorgerücktere  .  29. 

Im  Sommerfemefter  1881 

ordentliche  Mitglieder  .  .  38,  nemlich  vom  Stift  11,  Wilhelmsftift  8, 

Stadtftudirende  19  (wor.  1  Nichtwiirtt.) 
außerordeutl.  Mitglieder  .  35,  wor.  25  Württemberger  und  10  Nichtwiirtt. 

zuf.  73. 

Von  diefen  betheiligten  fich  an  den  Lehrübungen  im  Gymnafium  5, 

„  dem  Kurs  für  Vorgerücktere  .  19. 

13.  Das  Seminar  für  neuere  Sprachen  zählte 

im  Winterfemefter  1880/81  47,  nemlich  vom  Stift  15,  Wilhelmsftift  2, 

Stadtftudirende  30,  (worunter  3  Nicht- 
württemberger),  Lehramtskandidaten  38 
(15  humaniftifcke  und  23  realiftifche) 
und  9  andere  Studirende. 

Im  einzelnen  betheiligten  fich  am  neudeutfchen  Kurs  ....  13 

„  altdeutfchen  „  ....  7 

„  romanifchen  „  ....  5 

„  niederen  franzöfifchen  Kurs  .  10 

„  höheren  „  „  .  17 

„  niederen  englifchen  „  .  12 

„  höheren  „  „  .  15; 

im  Sommerfemefter  1881  35,  nemlich  vom  Stift  8,  Wilhelmsftift  3, 

Stadtftudirende  36  (worunter  11  Nicht- 
wiirttemberger),  Lehramtskandidaten  25 
(10  humaniftifche  und  15  realiftifche) 
und  10  andere  Studirende. 

Im  einzelnen  betheiligten  fich  am  neudeutfchen  Kurs  ....  8 

„  altdeutfchen  „  ....  6 
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16. 


17. 


am  romauifchen  Kurs  .  .  . 

„  niederen  franzöfifchen  Kurs 
„  höheren  „  „ 

„  niederen  englifchen  „ 
höheren 


6 
6 

11 

6 
r' 

V  UUUU,W1  »  v  • 

14.  Im  hiftorifchen  Seminar  haben  lieh  an  den  Uebungen  betheiligt 

im  Winterfemeftcr  1880/81  .  11  Studircnde 

„  Sommerfemefter  1881 . 16  „ 

15.  Im  ftaatswiffenfchaftlicben  Seminar 

im  Winterfemeftcr  1880/81  an  den  nationalökonomifchen  Uebungen 


Sommerfemefter  1881 


verwaltungsrechtlichen 

nationalökonomifchen 

verwaltungsrechtlichen 


27 
13 

„  40 

(bei  2  Profefforen) 


27. 


Im  mathematifch-phyfikalifchen  Seminar  find 

im  Winterfemefter  1880/81  Kurie  über  Ergänzungen  zur  Algebra  mit  7 

„  „  Konftruktionsübungen  „  8 

„  „  Uebungen  zur  Integral- 

Rechnung  mit  ....  10; 

„  „  Konftruktionsübungen  mit  5 

„  „  analytifch  mech.  Uebungen  .  10 


im  Sommerfemefter  1881 


Theilnehmern  gehalten  worden. 

Im  phyfikalifchen  Inftitute  haben 
im  Winterfemefter  1880/81  6, 

..  Sommerfemefter  1881  4  Studirende  Theil  genommen. 


18.  Im  Laboratorium  für  reine  Chemie 


46, 

33  Praktikanten; 


angewandte  Chemie 


13, 

26  Praktikanten; 
12, 

14  Praktikanten; 

30  Praktikanten. 


im  Winterfemefter  1880/81 
„  Sommerfemelter  1881 

19.  im  Laboratorium  für 

im  Winterfemefter  1880/81  . 

„  Sommerfemefter  1881 

20.  im  botanifchen  Inftitut 

im  Winterfemefter  1880/81  . 

„  Sommerfemefter  1881 

21.  im  zoologifck-zootomifehen  Inftitut 

im  Winterfemefter  1880/81 .... 

„  Sommerfemefter  1881 

22.  Die  Keitfchule  wurde 

im  Winterfemefter  1880/81  von  170 
„  Sommerfemefter  1881  „  124  Studirenden  befucht; 

23.  die  Fechtanftalt 

im  Winterfemefter  1880/81  von  300, 

„  Sommerfemefter  1881  „  350  Studirenden; 

24.  die  T urnanftalt 

im  Winterfemefter  1880/81  von  110, 

„  Sommerfemefter  1881  „  97  Studirenden; 

25.  das  Zeicheninftitut 

im  Winterfemefter  1880/81  von  7, 

„  Sommerfemefter  1881  „  10  Studirenden. 


6 


Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens. 


VI.  Aufwand  auf  die  Un iverfität. 

1.  Nach  dem  pro  1.  April  1880/81  verabfcbiedeten  Etat  betragen 
A.  die  Ausgaben 

a)  Befoldungen . .  244  880  M. 


Dispofitionsfonds  zu  Gehaltszulagen  etc. 
b)  Inftitute,  Sammlungen,  Fakultäten  etc. 

Old  950  M. 

davon  auf  d.  Dispof.-Fonds  896  „ 


108  000 


B. 


lieft 

c)  befondere  Koften . 

d)  allgemeine  Verwaltungskoften  .  .  . 

e)  Außerordentliches,  für  einige  Inftitute 
die  E  i  n  n  a  b  m  e  n 

a)  aus  dem  Vermögen 

aa)  der  Uuiverfität  im  Ganzen 

54  200  M. 

bb)  einzelner  Fakultäten  u. 

Inftitute  ......  7  819  ,, 


3 IG  060  JL 
180  „ 
20  800  „ 
2  000  „ 


G91  920  M. 


b)  aus  dem  Betrieb  der  Inftitute 

c)  „  Gebühren  der  Studirenden 

d)  „  Beiträgen . 


62019 
8  200 
7  704 
493 


M. 


78  416  M. 


537  734  M.  55  Pf. 


2  591599 


02 

71 


n 


C.  Uer  Staatszufclmß .  613  504  M. 

2.  Der  wirkliche  Aufwand  aus  Staatsmitteln  betrug  .  593029  M.  77  Pf. 

3.  Anhangs  weife  find  hier  noch  zu  erwähnen 

A.  die  Staats  ft  ipen  dien  für  Studirende  d.  Landesuniverfität  mit  9  514  M. 

B.  die  Stipendien  für  wiffenfchaftliche  Reifen  mit  .  .  4  286  „ 

VII.  Stiftungen,  nach  dem  Stande  des  Kalenderjahrs  1881 

1.  Zahl  der  an  der  Univerfität  verwalteten  Stiftungen 

53,  worunter  die  bedeutendfte  mit  einem  Vermögens- 
ftand  von . 

2.  Betrag  des  Vermögens  fämmtlicher  Stiftungen  . 

gegen  das  Vorjahr  mit .  2  573  909 

mehr  ...  17  689 

wovon  durch  Kursgewinn  ...  750  M.  85  Pf. 

„  Heimfall  von  Reftcn  85  „  71  „ 

„  Ertragsüberfchüffe  .  16  552  „  75  „ 

„  Gr uudftocksbei träge  300  „  —  „ 

17  689  M.  31  Pf. 

3.  Betrag  des  E  r  t  r  ä  g  n  i  f f e  s .  115  463  M.  56  Pf. 

wovon  auf  Stiftungszwecke.  .  .  79  178  M.  22  Pf. 

dem  Grundftock  zugewief.  16  552  „  75  „ 

Steuern  und  Verwaltungs¬ 
koften  .  19  732  „  59  „ 

115  463  56  Pf. 


T)  '  11 

M  31  Pf. 


VIII.  Doktor -Pr  omotionen  haben  im  Kalenderjahr  1881  ftattgefunden 
bei  der  evang.-tlicologifchen  Fak. 
kathol.-theologifchen 


n 


L an d wir th  fchaf tli eh  e  A  n  ffcal  t eil . 


7 


iei 

der 

juridifchen 

Fak. 

7  (worunter 

o 

0 

hon.  causa) 

n 

V 

medizinifchen 

77 

8 

JA 

n 

philofophifchen 

77 

21  (  „ 

1 

r>  ri  ) 

77 

77 

ftaatswirthfchaftl. 

77 

6  ( 

O 

li  n  ) 

77 

77 

naturwiffenfchaftl. 

77 

18 

zuf. 

60  (  „ 

7 

))  v  )• 

II.  Laiulwirthfcliaftliche  Aiiftalten. 

I.  Die  Anftalt  in  Hohenheim. 

A.  Di«  liimlvvii'ilifdiaftlii'lic  (im  Wintcrfeiueiter  ISSOSl  nodi  Iand-  und  forlivv irtlilVli a l'tliehe)  Akademie. 

I.  Etatsmäßige  Lehr  ft  eilen: 

10  ordentliche  Profefforen  einfchließlich  des  Direktors; 

9  Hilfslehrer  (einfchließlich  1  Repetenten); 

1  Affiftent  für  die  Uebungen  im  chemifchen  Laboratorium; 


1  Affiftent  für  das  technifehc  Laboratorium. 

II.  Studirende: 

1.  Im  Winterfemefter  1880/81 

a)  Landwirthe  und  zwar  Württemberger . 19 

Nichtwiirttemberger . 34 

zuf.  53 

b)  Forftwirthe  und  zwar  Württemberger . 17 

Nichtwiirttemberger . 2 

zuf.  19 


Gefammtfumme  72. 


Nach  der  Heimat  fcheiden  fich 
a)  die  nichtwürttembergifchen  Landwirthe 

in  Reichsangehörige . 18 

und  zwar  Angehörige  von  Preußen  10,  Bayern  2,  Sachfen  2, 
Hellen  3,  Mecklenburg-Schwerin  1 ; 

Ausländer . 16 


und  zwar  Angehörige  von  Oefterreich-Ungarn  4,  Rußland  6, 
Schweiz  2,  Frankreich,  Schweden,  Serbien,  Chile  je  1 ; 
b)  die  nichtwürttembergifchen  Forftwirthe  find 

Angehörige  von  Oefterreich-Ungarn . 2 

2.  Im  Sommerfemcfter  1881 

Landwirthe,  und  zwar  Württemberger . 12 

Nichtwiirttemberger . 30 

zuf.  42. 

Nach  der  Heimat  fcheiden  fich  die  nichtwürttembergifchen  Landwirthe 


in  Reichsangehörige . 16 

und  zwar  Angehörige  von  Preußen  9,  Bayern  1,  Sachfen  1, 
Baden  1,  Hellen  3,  Mecklenburg-Schwerin  1; 

Ausländer . 14 

und  zwar  Angehörige  von  Oefterreich-Ungarn  4,  Rußland  6, 
Schweiz  2,  Frankreich,  Schweden  je  1. 
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III.  Exkurfion  cd. 

Zur  Unterftützung  der  Lehrvorträge  wurden,  außer  verfchiedenen  in  die 

Umgegend  unternommenen,  namentlich  folgende  größere  Exkurfionen  ausgeführt: 

1.  eine  technologifche  in  die  Zuckerfabrik  Böblingen; 

2.  eine  geologifehe  nach  Friedrichshall,  Wilhelmsglück  und  Wafferalfingen; 

3.  eine  geologifch-botanifche  in  die  Alb; 

4.  eine  geologifch-landwirthfchaftlich-botanifche  durch  das  Allgäu  nach  Vorarl¬ 
berg; 

5.  eine  landwirthfchaftliche  zum  Zwecke  einer  Taxationsübung  auf  den  Ammer¬ 
hof  bei  Tübingen. 

IV.  Prüfungen. 

1.  Der  landwirthfchaftlichen  Diplomprüfung  haben  fich  mit  Erfolg 

unterzogen 

am  Ende  des  Sommerfemefters  1881  2  Studirende  (1  Niclitwürttemberger). 

2.  An  den  Semeftral Prüfungen  haben  fich 

am  Schluß  des  Winterfemefters  Landwirthe  24,  Forftwirthe  7, 

„  „  „  Sommerfemefters  „  14  mit  Erfolg  betheiligt. 

V.  Sammlungen,  Apparate  und  Inftitute  der  Akademie. 

1.  Bibliothek,  2.  chemifches  Hauptlaboratorium,  3.  der  botanifche  Garten  und 
die  botanifchen  Sammlungen,  4.  die  miueralogifch-geognoftifche  Sammlung, 
5.  die  zoologifche  Sammlung,  6.  die  landwirthfchaftliche  Modellfammlung, 
7.  die  Bodenfammlung,  8.  die  Düngerfammlung,  9.  die  Sammlung  land- 
wirthfchaftlicher  Produkte,  10.  die  Wollfammlung,  11.  die  technologifche 
Modellfammlung,  12.  das  chemifch-technifche  Laboratorium,  13.  der  Kranken- 
ftall  und  die  Sammlungen  für  Veterinär-  und  Ilufbefchlagkunde,  14.  das 
mathematifch-phyfikalifche  Kabinet,  15.  die  forftlichen  Sammlungen,  16.  der 
Schießplatz. 

!i.  Von  den  mit  dem  Gefammtinltitut  verbnndenen  Anftalten  fit  Folgendes  zu  bemerken: 

1.  Ueberficht  über  die  Thätigkeit  der  landwirthfchaftlich-chemifchen 

Verfuchsftation. 

I.  Verkehr  mit  der  Praxis. 

1.  In  Ausübung  der  Kontrole  des  Düngerhandels  in  Württemberg  wurden 
34  Sorten  von  konzentrirten  Düngemitteln  unterfucht,  nemlich  26  auf 
Verlangen  von  Landwirthen  und  8  zur  Orientirung  von  Fabrikanten  oder 
Händlern. 

2.  Die  Zahl  der  auf  Güte  und  Reinheit  geprüften  konzentrirten  Futtermittel 
betrug  16,  von  denen  9  von  Landwirthen  und  7  von  Fabrikanten  oder 
Händlern  eingefchickt  waren. 

3.  Briefe  find  im  Verkehr  mit  der  Praxis  von  dem  Vorftand  der  Verfuchsftation 
125  gefchrieben  und  abgefehickt  worden,  großentheils  gutächtliclie  Aeußer- 
ungen  über  die  unterrichten  Dünge-  und  Futtermittel,  uebft  Beantwortungen 
der  verfchiedenften  agrikulturchemifchen  Anfragen  von  Landwirthen  des  In- 
uud  Auslandes. 

II.  V  ege  tat  io  ns  ver  fuche. 

1.  Vegetationsverfuche  in  Wafferkultur  über  die  Bedeutung  der  Kiefelfäure  für 
das  Wachsthum  der  Haberpflanze,  bei  verfchiedener  Konzentration  der 
Löfung  und  mit  wechfelndem  Gehalt  der  letzteren  an  Kiefelfäure  und  Stick- 
ftoff.  Dritte  Ver  fuchsreihe,  mit  60  Einzelverfuchen. 
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2.  Fortgefetzte  Verlache  in  8  gemauerten  Erdkäften  und  in  4  verfchiedcnen 
Bodenarten  (Thon-,  Lehm-,  Sand-  und  Humusboden)  über  den  Einfluß  der 
chemifchen  und  phyfikalifchen  Befchaffenheit  des  Bodens  auf  die  Qualität 
und  Quantität  der  Ernten.  Im  Sommer  1881:  Kultur  von  Ilabcr,  mit  16 
vollftändigen  Afchenaualyfen  der  geernteten  Pflanzen  (Stroh  und  Körner). 

3.  Vergleichende  Verfuche  in  24  Holzkäften  mit  der  in  Waller  löslichen  und 
der  präzipitirten  Phosphorlaure. 

III.  Felddiingungsverfuche. 

1.  Fortfetzung  der  Verfuche,  welche  auf  65  einzelnen  Parzellen  feit  16  Jahren 
ausgeführt  werden,  um  Beiträge  zu  fammeln  zu  der  Lehre  von  der  Er- 
fchöpfungund  Bereicherung  des  Bodens,  unter  Beobachtung  der  Erfcheinungen, 
welche  bei  völligem  oder  nur  theilweifem  jährlichem  Erfatz  der  dem  Boden 
entzogenen  Pflanzennäh rftoft'e  fich  bemerkbar  machen.  1881:  Kunkelrüben. 

2.  Fortgefetzte  Verfuche  über  das  Wachsthum  von  Rotbklee  und  Lein  bei 
häufigem  Anbau  diefer  Pflanzen  auf  demfelben  Felde  und  unter  verfcliiedenen 
DüngungsverhältnilTen. 

3.  Verfuche  mit  in  Waffer  löslicher  und  mit  präzipitirter  Phosphorfäure,  bei  dem 
Anbau  von  Haber,  Gerfte  und  Sommerweizen  auf  den  Feldern  der  Verfuchs- 
ftation,  fowie  der  Heidfeld-  und  Chaufleefeldrotation. 

IV.  Fütterungsverfuche. 

1.  Vergleichende  Verfuche  mit  Pferd  und  Hammel  über  die  Verdaulichkeit  von 
Wurzelgewächfen  t Kartoffeln  und  Mohrrüben  neben  Wiefenheu  und  Haber). 

2.  Vergleichende  Verfuche  mit  Pferd  und  Hammel  über  die  Verdaulichkeit 
zweier  Schnitte  von  Luzerne  und  des  Rothklees. 

3.  Beginn  neuer  Verfuche  mit  dem  Pferd  über  das  Futteräquivalent  für  die 
geleiftete  oder  zu  leiftende  Arbeit;  das  Futter  wird  dabei  gleichzeitig  mit 
Pferd  und  Hammel  auf  die  Verdaulichkeit  geprüft. 

4.  Verfuche  mit  Hammeln  über  die  Erhaltung  derfelben  im  Maftzuftande  durch 
mäßiges  Heufutter. 

5.  Vergleichende  Verfuche  über  den  Einfluß  der  Fütterung  von  entbitterten 
Lupinen  und  von  Ackerbohnen  auf  die  Quantität  und  Qualität  der  Milch 
bei  Kühen. 

6.  Verfuche  über  die  Verdauung  entbitterter  Lupinenkörner  durch  das  Pferd 
und  Beobachtungen  über  die  Leiftungsfähigkeit  des  Pferdes  bei  Lupinen- 
und  bei  Haberfütterung. 

V.  Referate,  welche  im  Verlaufe  des  Jahres  1881  über  die  Ergeb- 

niffe  der  in  Hohenheim  ausgeführten  Verfuche  und  Unterfuch- 

ungen  veröffentlicht  wurden. 

1.  Pferde-Fütterungsverfuche;  8.  Bericht  (Ref.  E.  Wolff):  Die  Verdauung  des 
Futters  unter  dem  Einfluß  ungleicher  Arbeitsleiftung  des  Pferdes,  mit  Bei¬ 
gabe  von  Stärkmehl  und  mit  einfeitig  erhöhter  'Menge  des  Futterfettes. 
„Landw.  Jahrbücher“  Bd.  X  S.  559 — 584.  1881. 

2.  Pferde-Fütterungsverfuche;  9.  Bericht  (Ref.  E.  Wolff):  Vergleichende  Ver¬ 
fuche  mit  Pferd  und  Hammel  über  die  Verdauung  von  zweierlei  Arten 
Kleeheu.  Ebendaf.  S.  585-593. 

3.  Pferde-Fütterungsverfuche;  10.  Bericht  (Ref.  E.  Wolff):  Vergleichende  Ver¬ 
fuche  mit  Pferd  und  Hammel  über  die  Verdaulichkeit  der  Erbfen.  Ebendaf. 
S.  594—601. 
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4.  Verlache  und  Unterfuclningen  über  die  Verwendung  der  Lupinenkörncr  als 
Futtermittel  (lief.  0.  Kellner)  „Landw.  Jahrbücher“  Bd.  X  S.  849—  892.  1881. 

a)  Ueber  die  Entbitterung  der  Lupinen  (Nachträge). 

b)  Vergleichende  Verbuche  über  die  Verfütterung  von  entbitterten  Lupinen 
und  von  Ackerbohnen  an  Milchkühe. 

c)  Verbuche  über  die  Verdauung  entbitterter  Lupinenkörner  durch  das  Pferd 
und  Beobachtungen  über  die  Leiftungsfähigkeit  des  Pferdes  bei  Lupiuen- 
und  Haberfütterung. 

5.  Fiitterungsverfuelie  mit  Hammeln  über  die  Verdaulichkeit  einiger  Arten  von 
ausländifchen  Oelkuchen.  (Ausführliches  Referat  von  E.  Wollt')  „Landw. 
Verfuchsftationen“  Bd.  XXVII  S.  215 — 245.  1881. 

G.  Beobachtungen  über  die  Erhaltung  gemäfteter  Thiere  auf  ihrem  Körper¬ 
gewicht  (Ref.  0.  Kellner)  „Württ.  Wochenblatt  für  die  Landwirthfchaft“ 
1881,  Nr.  20  (15.  Mai)  und  Nachtrag  Nr.  29  (17.  Juli)  1881. 

7.  Verbuche  über  die  Erhaltung  gemäfteter  Schafe  im  Maftzuftande  (Referent 
0.  Kellner)  „Deutfche  landw.  Prelle“  1881,  Nr.  72  (7.  Septhr.). 

8.  Zur  Beftimmung  der  Eiwerßftoflfe  und  der  nicht  eiweißartigen  Stickftoff- 
verbindungen  in  den  Pflanzen  (Ref.  0.  Kellner)  „Landw.  Verfuchs-Stationen“ 
Bd.  XXVII,  S.  101-105.  1881. 

2.  Die  Samenprüfungsanftalt. 

In  der  Anftalt  find  im  Jahre  1881  folgende  Arbeiten  ausgeführt  worden: 

1.  Von  den  336  unterfuchten  Proben  verfchiedener  Land-,  Forft-  und  Garten- 
fämereien  wurden  313  von  Händlern  und  Landwirthen  eingefandte  auf 
Echtheit,  Reinheit,  Keimfähigkeit  und  Gebrauchswerth  geprüft,  Die  in 
diefer  Hinficht  vorgenommenen  Unterfuchungen  bezogen  fleh  außer  auf 
die  an  Zahl  überwiegenden  Proben  von  Rothklee-  lind  Luzernefamen  noch 
auf  folgende  Gattungen  und  Arten:  Weißklee,  Baftardklee,  Hopfenklee, 
Bokharaklee,  Efparfctte,  Pferdezahnmais,  Wiefenrifpengras,  wolliges  Honig¬ 
gras,  Fioringras,  gemeines  Straußgras,  italienifches,  englifches  und  fran- 
zöfifches  Raygras,  Ruchgras,  Goldhaber,  Wiefenfchwingel,  Schaffchwingel, 
harter  Schwingel,  Rafenfehmiele ,  Knaulgras,  grannenlofe  Trefpe,  Wiefen- 
liefchgras,  Spitzwegerich,  Lein,  Hanf,  Runkelrüben,  Möhren,  Zwiebeln,  ge¬ 
meine  Kiefer,  Weymouthskiefer,  Schwarzkiefer,  Weißtanne,  Fichte,  Lärche, 
Birke. 

2.  Im  Intereffe  der  Landwirthe  und  Händler  wurden  vielfache  Anfragen  be¬ 
antwortet  und  drei  verfchiedene  Syfteme  Ivleefamenreinigungs-  refp.  Sortir- 
Mafchinen  in  Augenfehein  genommen,  wovon  eine  geprüft  wurde,  um 
fichere  Auskunft  geben  zu  können. 

3.  Die  im  Vorjahre  feitens  der  Händler  mit  der  Anftalt  abgefcliloffenen 
40  Verträge,  wonach  fich  die  erfteren  verpflichtet  hatten,  ihren  Abnehmern 
echte,  thunlichft  gereinigte  und  in  einem  jedesmal  namhaft  zu  machenden 
Prozentfatze  keimfähige  Saatwaaren  unter  Erfatzpflicht  zu  garantiren,  find 
für  das  Jahr  1881  wieder  erneuert  worden. 

4.  Auf  Erblichen  mehrerer  Landwirthe  von  Altenfteig  und  Umgegend  find 
über  eine  Probe  unreifer  Weizenpflanzen  gutächtliche  Berichte  ausgearbeitet 
worden,  dahin  gehend,  daß  das  von  den  betreffenden  Landwirthen  ver¬ 
wendete  Saatgut  nicht  Sommer-,  fondern  Winterweizen  gewefen,  daß  alfo 
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der  Händler,  welcher  Somraerfaat  zu  verkaufen  vorgab,  fich  einen  Betrug 
hat  zu  Schulden  kommen  lallen. 

5.  Für  Vermehrung  der  Samenhandlung  ift  geforgt  worden,  wobei  namentlich 
die  einheimifchen  Unkräuter  berückfichtigt  wurden,  fo  daß  die  Zahl  der 
in  der  Anftalt  vorhandenen  Mufter  auf  ca.  800  geftiegen  ift. 

G.  19  Proben  eines  Gemenges  von  Wicken  und  Hafer  wurden  auf  Quantität 
und  Qualität  der  einzelnen  Beftandtheile  unter  Angabe  der  Menge  und 
Art  von  fremdartigen  und  für  die  Landwirthfchaft  theils  unbrauchbaren, 
tlieils  fchädlichen  Beimifclmngen  geprüft;  außerdem  wurde  bei  jeder  Probe 
die  Zahl  der  Wicken,  refp.  Haberkörner  pro  100  gr.  ermittelt. 

7.  Eine  Untcrfuclningsreihe  mit  Saaterbfen  und  Schminkbohnen  hatte  den 
Zweck,  das  Wachsthum  des  Keimwürzelcbens  nach  Wegnahme  der  Samen- 
fchale  einerfeits,  und  im  natürlichen  Zuftande  andererfeits  zu  vergleichen. 

8.  Eine  größere  Anzahl  von  Yerfuchen  mit  Keimlingen  von  Erbfen  und  Pferde¬ 
bohnen  wurde  zu  dem  Zwecke  angeftellt,  um  die  verringerte  Fähigkeit 
zur  Abwärtskrümmung  der  Keimwurzel  bei  Verletzung  der  Wurzelfpitze 
feftzuftcllen.  Ueber  die  Ergebniffe  diefer  noch  fortgefetzten  Verfuche  wird 
in  einer  befonderen  Publikation  berichtet  werden. 

9.  Zur  Zeit  der  Abnahme  des  äußeren  Gefchäftsverkehrs  find  außer  der  oben 
erwähnten  Vervollftändigung  der  Samenfammlung  mikrofkopifche  Studien 
über  die  Embryogenie  und  Entwicklungsgefchichte  der  Samen  einiger 
Kainmculaceengattuugen  angeftellt  und  die  Ergebniffe  vorläufig  in  mikro- 
fkopifchen  Präparaten  niedergelegt  worden,  um  nach  Erweiterung  und  Ab- 
fchluß  der  Unterfuclmng  veröffentlicht  zu  werden. 

Ferner  befaßte  man  fich  mit  der  Prüfung  der  Keimkraft  älterer  und  frifeker 
Samen  einiger  Cuscuta- Arten,  wobei  die  Art  und  Weife,  in  der  die  jungen  parafi- 
tifchen  Keimpflänzchen  an  verfchiedene  Kulturpflanzen  fich  anheften,  ftudirt  wurde, 
um  dadurch  den  Schädlichkeitsgrad  einzelner  der  erfteren  für  einzelne  Kulturgewächfe 
zu  konftatiren. 

3.  Die  Ackerbaufchule. 

Der  Kurs  ift  ein  dreijähriger.  Die  Zahl  der  Schüler  betrug  am  1.  Ok¬ 
tober  1880  27. 

Am  30.  September  1881  traten  12  Zöglinge  (1.  Klaffe)  zur  gefetzmäßigen 
Zeit  ans. 

Der  Unterricht  umfaßte,  neben  ungefähr  80  Zeichen-,  20  Feldmeß-  und 
Nivellir-,  40  Singftunden,  die  an  Sonn-  und  Feiertagen  gegeben  wurden,  zufammen 
543  Stunden. 

Es  kommen  hievon  auf 

Landwirthfchaft .  289  Stunden 

Geometrie  und  Stereometrie . 57  „ 

Deutfche  Sprache  und  Auffatz . 104  „ 

Rechnen . 68  „ 

Phyfik . 21 

Thierheilkunde .  4  „ 

Mit  den  12  Zöglingen  der  I.  Klaffe  wurde  im  Laufe  des  Sommers  eine  4  tägige 
Exkurfion  gemacht. 

4.  Die  G artenbaufcliule. 

Aufgenommen  wurden  für  das  Lehrjahr  1880  bis  1881  6  Zöglinge,  von 
welchen  nach  Vollendung  des  Lehrjahrs  (27.  September  1881)  einer  als  Gärtner  zu 
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einer  Herrfchaft  kam,  2  als  Gehilfen  in  fürftliche  Gärtnereien,  2  als  Gehilfen  zu 
Handelsgärtnern  kamen  und  einer  als  Einjähriger  zum  Militär. 

Der  Unterricht  des  Yorftandes  (das  Zeichnen  nicht  mitgerechnet)  umfaßte 
264  Stunden,  wovon  auf  Botanik  56,  allgemeinen  Gartenbau  38,  Obftbau  und  Obft- 
kunde  73,  Gemiifebau  45,  Handels-  und  Landfchaftsgärtnerei  45  und  7  Stunden  auf 
Repetitionen  kommen.  Den  übrigen  Unterricht  hatten  die  Zöglinge  gemeinfchaftlicli 
mit  den  Ackerbaufchülern. 

5.  Unternehmungen  im  Intereffe  der  Landeskultur. 

1.  Verkauf  von  Sämereien: 

258,98  Ctr.  Sommer-  und  Winterweizen,  291,91  Ctr.  Dinkel,  242,25  Ctr. 
Gerfte,  98,24  Ctr.  Haber,  49,56  Ctr.  Ackerbohnen,  1,25  Ctr.  Reps  und 
Rübfen,  37,88  Ctr.  Kartoffeln,  0,53  Ctr.  Grasfamenmifclmng,  12,05  Ctr. 
Runkelnfamen,  254,39  Ctr.  Rigaer  Leinfamen,  33,54  Ctr.  Orig.  Rhein- 
ländifcher  Hanffamen. 

2.  Verkauf  aus  der  Baumfchule: 

3  533  Stück  Apfelhochftännne,  85  Stück  Apfelpyramiden  und  -Spaliere, 
416  Stück  Birnhochftämme,  5  Stück  Birnpyramiden,  5  Stück  Wallnußboch- 
l'tämme,  64  Stück  Pflaumenhochftämme,  10  Pflaumenpyramiden,  192  Stück 
Kirfchenhochftämme,  84  Stück  Zwetfchgenhochftämme,  5  Aprikofen-  und 
Ptirsichspaliere,  1100  Sorten  Edelreifer. 

6.  Befondere  landwirtfchaftliche  Lehrkurfe. 

Im  Frühjahr  und  Sommer  1881  fand  auf  Veranlaffung  der  K.  Centralftelle 
für  die  Landwirthfchaft  ein  im  ganzen  10  wöchiger  Lehrkurs  in  der  Obftbaum- 
zucht  ftatt,  an  welchem  fich  zufammen  25  junge  Leute  betheiligten,  und  zwar  aus  den 
Oberämtern  des  Neckarkreifes:  Cannftatt  1,  Eßlingen  2,  Stuttgart  3;  des  Schwarz¬ 
wald  kreifes:  Balingen  2,  Calw  1,  Herrenberg  2,  Horb  1,  Nagold  2,  Nürtingen  1, 
Oberndorf  1,  Rottweil  4;  des  Donaukreifes:  Göppingen  1,  Leutkirch  1,  Münfingen  1, 
Riedlingen  1,  Wangen  1. 

7.  Gutachten  über  landwirthfchaftlicbe  Gegenftände. 

Abgefehen  von  den  zahlreichen  bei  der  landwirthfchaftlich-chemifchen  Ver- 
fuchsftation  und  der  Samenprüfungsanftalt  eingeholten  Gutachten  (f.  o.  Z.  1  u.  2), 
wurden  folche  feitens  der  Direktion  der  Anftalt  über  die  verfchiedenften  landwirth- 
fchaftlichen  Gegenftände  an  Behörden  und  Private  abgegeben. 

2.  Die  Thierarzneifch ule  in  Stuttgart. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahre  1880/81: 

I.  Lehrer:  5  Hauptlehrer,  5  Hilfslehrer,  2  thierärztliche  Affiftenten  und  1  Affiftenten 
für  Chemie,  Phyfik  und  Pharmazie. 

II.  Studirende: 

A.  im  Winterfemefter  1880/81  60,  worunter  2  Hofpitanten. 

Von  diefen  gehörten  an: 

a)  Württemberg:  16; 

b)  anderen  deutfehen  Staaten:  42,  nemlich:  Preußen  11,  Bayern  11, 

Baden  8,  Elfaß  10,  Oldenburg  1,  Detmold  1; 

c)  dem  Auslande:  2,  nemlich:  der  Schweiz  1,  Amerika  1. 
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B.  im  Sommerfemefter  1881:  46,  worunter  1  Iiofpitant. 

Von  diefeu  gehörten  an: 

a)  Württemberg:  10. 

b)  anderen  deutfchen  Staaten:  34,  nemlich:  Preußen  5,  Bajrern  11, 
Baden  6,  Elfaß  9,  Oldenburg  2,  Detmold  1 ; 

c)  dem  Auslande:  2,  nemlich  der  Schweiz  1,  Amerika  1. 

III.  Die  thier ärztliche  Approbationsprüfung. 

a)  Die  naturwiffenfchaftliche  Prüfung  haben  19  Kandidaten  mitge¬ 
macht  und  find  hievon  14  beftanden. 

b)  Die  Fach prüfung  haben  15  Kandidaten  mitgemacht  und  find  hievon 
2  beftanden. 

IV.  P reife  wurden  zuerkannt: 

für  das  3.  Studienjahr  (5.  und  6.  Semefter)  2,  und  zwar  ein  I.  und 
II.  Preis;  außerdem  2  Belobungsdiplome; 
für  das  2.  Studienjahr  (3.  und  4.  Semefter)  3,  und  zwar  zwei  I.  und 
ein  II.  Preis; 

für  das  1.  Studienjahr  (1.  und  2.  Semefter)  2,  und  zwar  zwei  I.  Preise. 

Außerdem  wurde,  laut  teftamentarifcher  Beftimmung  des  verftorbenen  Ober¬ 
medizinalraths  Dr.  v.  Hering,  ein  vollftändiges  Inftrumentarium  einem  der 
vorzüglicheren  Studirenden  vom  3.  Studienjahre  als  Preis  zuerkannt. 

V.  Inftitute: 

A.  Die  Kliniken  der  Schule: 

AA.  Die  interne  Klinik  hat  angenommen 

a)  Pferde  im  ganzen  678,  wovon 

275  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 

403  in  die  Ställe  der  Anftalt  aufgenommen  und  verpflegt  worden 
find.  Von  letzteren  wurden  94  zur  Unterfuchung  auf  gefetz- 
liche  Hauptmängel  und  bedungene  Mängel  eingebracht,  309 
zur  ärztlichen  Behandlung  übergeben,  und  zwar 
194  wegen  innerlicher 
115  wegen  äußerlicher  Krankheiten. 

Von  den  zur  ärztlichen  Behandlung  eingebrachten  Pferden  wurden, 
einfchließlich  von  13  zur  Kaftration  übergebenen  Ilengften,  191  ge¬ 
heilt,  55  gebelfert,  12  nicht  geheilt,  11  getödtet,  33  find  krepirt, 
7  blieben  im  Beftand. 

b)  Rindvieh  wurde  1  Stück  zur  Verpflegung  und  Behandlung  auf¬ 
genommen. 

c)  Ziegen  im  ganzen  17,  und  zwar: 

12  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 

5  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt. 

d)  Schweine  im  ganzen  7,  und  zwar: 

6  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 

1  in  dem  Stalle  verpflegt  und  behandelt. 

e)  Katzen  im  ganzen  55,  und  zwar: 

28  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 

27  in  den  Ställen  verpflegt  und  behandelt. 

f)  Hunde  im  ganzen  537,  und  zwar: 

252  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  behandelt, 
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259  in  den  Ställen  der  Anftalt  verpflegt  und  behandelt, 

26  zur  Unterfucliung  auf  Wutli verdacht  und  Billigkeit  von  der 
Polizei  übergeben. 

Die  in  die  Ställe  der  Anftalt  aufgenommenen  Hunde  ver¬ 
theilen  fiel)  hinfichtlieh  der  Krankheiten  etc.  wie  folgt: 

110  innerliche, 

28  Hautkrankheiten, 

94  äußerliche  Krankheiten, 

2  Operationen, 

10  Geburten, 

15  zur  privaten  Unterfucliung  und  Beobachtung. 

Von  den  259  Hunden  wurden  (die  zur  Unterfucliung  und 
Beobachtung  privatim  übergebenen  15  Hunde  abgerechnet) 
146  geheilt,  29  gebelfert,  16  nicht  geheilt,  13  getödtet,  36 
find  krepirt,  4  blieben  im  Beftand. 
g)  Kaninchen:  1 . 

li)  Federvieh  im  ganzen  8  Stück,  worunter:  4  Hühner,  1  Taube, 
1  Ente,  1  Schwan,  1  Reisvogel 

Im  ganzen  wurden  in  die  Ställe  der  Anftalt  (cinfchließlich  von 
22  Anatomiepferden)  753  Thiere  aufgenommen.  Die  Gefammt- 
f u m m e  der  in  den  ftationären  Kliniken  behandelten  Thiere 
beträgt  1  326  Stück  (gegen  1  221  des  Vorjahrs). 

BB.  Die  ambulatorifche  Rindviehklinik  behandelte  in  der  Stadt 
Stuttgart  und  in  16  benachbarten  Ortfchaften  im  ganzen  907  Stück, 
nemlich 

817  Stück  Rindvieh,  worunter  760  Kühe,  18  Kälber,  7  Rinder,  32  Odilen, 
56  Stück  Ziegen, 

34  Stück  Schweine. 

Die  Gefammtfumme  der  in  fä in  m fliehen  Kliniken  behandelten 
Thiere  beträgt  2  233. 

Die  Zahl  der  Verpfleg  angst  age  bei  den  Pferden  beläuft  fich 
auf  3  331  Tage,  auf  jedes  Pferd  inklufive  der  Anatomiepferde  durch- 
fcbnittlich  7%o  Verpflegungstage;  bei  den  Hunden  auf  2  907  Tage, 
durclifchnittlich  auf  jeden  Hund  10  Vs  Tage. 

B.  Anatomie. 

Für  die  Vorlefungen  über  Anatomie  und  zum  Zwecke  der  Präparir- 
iibungen  wurden  19  Pferde  und  einzelne  Pferdeköpfe,  für  die  anatomifche 
Approbationsprüfung  3  Pferde  und  mehrere  befonders  wichtige  Organe  von 
Wiederkäuern  und  Schweinen  angekauft;  außerdem  wurden  noch  eine  größere 
Anzahl  von  den  in  den  Kliniken  der  Schule  geftorbenen  oder  getödteten 
Pferden,  fowie  viele  Kadaver  von  Hunden  und  Katzen  verwendet.  Hiezu 
kommen  noch  verfchiedenc  aus  Nills  Thiergarten  erworbene  Kadaver. 

Zum  Tödten  wurden  übergeben:  103  Hunde  und  67  Katzen,  zuf.  170  Stück. 

C.  Pathologifche  Anatomie. 

Sektionen  wurden  gemacht  im  ganzen  125,  und  zwar 

44  Pferde,  53  Hunde,  11  Katzen,  2  Ziegen,  1  Schwein,  1  Kaninchen, 
3  Hühner,  3  Gänfe,  2  Tauben,  4  Fafanen,  1  Rindsfchädel.  —  Von  diefen 
find  in  den  Kliniken  gefallen  90;  von  auswärts  wurden  todt  eingebracht  35. 
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D.  C h  e m i l'c li es  Laborator i  u  m. 

In  demfelben  haben  im  Winterfemefter  IG  Studirende  in  3  Abtheilungen, 

im  Sommerfemefter  5  „  „1  Abtheilung 

an  den  Uebungcn  theilgenommen. 

E.  Anftaltsapotheke. 

In  derfelben  erhielten:  im  Winterfemefier  13  Studirende  in  3  Abtheilungen 

im  Sommerfemefter  13  „  „2  „ 

praktifchen  Unterricht  in  der  Rezeptirkunde  und  wurden  im  ganzen  3  075 
Rezepte  angefertigt:  und  zwar  1  912  für  die  Pferdeklinik,  Gl 7  für  die  Ilunde- 
klinik  und  546  für  die  ambulatorifche  Rindviehklinik. 

F.  S  c  h  m  i  e  d  e. 

In  derfelben  wurden  im  Laufe  des  Jahres 

a)  1  737  Hufeifen  angefertigt 

b)  700  Thiere  befchlagen,  nemlicb 

G99  Pferde,  1  Stück  Rindvieh. 

c)  2  801  Hufeifen  aufgefcblagen,  worunter  1.864  neue  und  937  alte. 

Zu  dem  alljährlich  ftattfindenden  fechswöchigcn  Kurfus  für  Hüf¬ 
fe  h  miede  hatten  fich  27  Schmiede  (in  der  Mehrzahl  Gefellen)  gemeldet 
und  wurden  von  denfelben  12  zugelaflen. 

Bei  der  mit  den  12  Zugelaffenen  am  Schluffe  des  Kurf  es  vorgenommenen 
Prüfung  erhielten  1  die  Note:  fehr  gut,  5  die  Note:  gut,  4  die  Note: 
ziemlich  gut,  und  2  die  Note:  zureichend. 

VI.  Sammlungen: 

1.  Dio  Bibliothek  erhielt  einen  Zuwachs  von  78  größeren  oder  kleineren 
Werken,  ungerechnet  die  Fortfetzungen  der  laufenden  Zeitfchriftcn  und  die 
Anfchaffung  neuer  Auflagen  von  fchon  vorhandenen  Werken. 

Außerdem  wurde  ihr  durch  Vermächtnis  des  verftorbenen  Obermedizinal¬ 
raths  Dr.  von  Hering  deffen  fachärztliche  Bibliothek  einverleibt.  Diefelbc 
bcftcht  einfcldießlicb  der  früher  von  Dr.  von  Hering  geftifteten  Bücher  aus 
556  größeren  oder  kleineren  Werken  und  zählt  zufammen  1  124  Bände. 

2.  Die  anatomifch-phyfiologifcbe  Sammlung  wurde  durch  19  Prä¬ 
parate  vermehrt;  ebenfo  wurde  für  den  praktifchen  Unterricht  in  der  Hiftologie 
eine  Sammlung  von  mikrofkopifchen  (Injektions-)  Präparaten  angefertigt, 
desgleichen  für  den  embryologifchcn  Unterricht  eine  Serie  von  9  Wachs¬ 
präparaten,  betreffend  die  Entwicklung  des  Eies  vom  Hühnchen,  käuflich 
erworben. 

3  D  i  c  p  a  t  h  o  1  o  g  i  f  cb  -  an  a  t  o  m  i  f  c  h  e  S  a  m  m lung  wurde  durch  27  Präparate 
vermehrt; 

4.  die  Inftrumentenfammlung  durch  4  Inftrumente, 

5.  die  II  ufeifenfammlung  um  8  Stücke  vermehrt. 

G.  Die  pharmakognoftifche  Sammlung  vermehrte  fich  um  45  Numern 
und  zählt  nunmehr  im  ganzen  545  Numern. 

7.  Die  pharmazeutifch-chemifche  Sammlung  hat  einen  Zuwachs  von 
100  Numern  erhalten  und  zählt  jetzt  1000  Numern. 

8.  Für  den  phy fikalifchen  und  ebemifchen  Unterricht  wurden  19 
neue  Gegenftände  angefchafift  und  find  im  ganzen  jetzt  2G5  Numern  vor¬ 
handen. 

VII.  Gutachten  (Superarbitrien)  wurden  auf  Grund  von  Akten  an  die  Gerichte 

des  Landes  abgegeben  10. 
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Außerdem  erftreckte  ficli  die  forenfifche  Thätigkeit  des  technifchen  Kolle¬ 
giums  noch  auf  die  Begutachtung  von  78  Streitfällen. 

VIII.  Ein  Kurfus  über  die  Anwendung  des  Augenfpiegels  bei  unferen 
Hausthieren  und  ein  folclier  über  theoretifche  und  praktifche  und  mi- 
krofkopifche  Fleifch  befchau  wurde  auch  in  diefem  Jahre  abgehalten. 

An  demfelben  nahmen  13  Thierärzte  des  Landes  und  ein  Ausländer  (aus 
Luxemburg)  in  2  Abtheilungen  von  je  14  Tagen  Antheil. 


3.  Die  Ackerbaufchulen  in  Ellwangen,  Ochfenhaufen  und  Kirchberg. 

In  fämmtlichen  Schulen  befand  fiel)  die  normalmäßige  Anzahl  von  je  12  Zög¬ 
lingen,  und  zwar  gehörten  diefelben  an: 


in  Ellwan 

gen  Ochfenhaufen 

Kirchberg 

dem 

Neckarkreis  .  .  .  . 

.  1 

.  .  2  . 

.  2 

11 

Schwarzwaldkreis  . 

1 

.  .  — 

.  7 

11 

Jagftkreis  .  .  .  . 

.  8 

.  .  2  . 

.  2 

11 

Donaukreis*  .  .  .  . 

.  2 

.  .  8  . 

1 

zufammen  12 

.  .  12  . 

.  12. 

Unter richtsftunden  wurden 

ertheilt: 

in  Ellwangen 

Ochfenhaufen 

Kirchberg 

vom 

Vorftand . 

258  . 

.  284  .  . 

406 

11 

Wirthfchaftsauffeher  . 

5  . 

.  — 

— 

11 

Lehrer  . 

601  . 

.  594  .  . 

720 

11 

Thierarzt  .... 

35  . 

.  40  .  . 

40 

zufammen 

899  . 

.  918  .  . 

1166. 

Außerdem 

wurden  in  Ellwangen 

22  Stunden  für  den 

Turn  unter 

wendet. 

Der  Kurs  ift  in  Ellwangen  und  Ochfenhaufen  dreijährig,  in  Kirchberg  ver- 
fuchsweife  zweijährig. 

E x  k  u  r  f i  o  n  e  n  fanden  ftatt  in 

Ellwangen  Ochfenhaufen  Kirchberg 

mehrtägige  unter  der  Leitung  des  Vorftehers 

oder  des  Lehrers . 1  ...  1  ...  1 

kleinere  (1  oder  ’/a  tägige)  unter  Leitung  theils 
des  Vorftehers,  theils  des  Lehrers,  theils 

des  Wirthfchaftsauffehers  und  Thierarztes  7  ...  1  ...  8 

zufammen  8  ...  2  ...  9. 

Prüfungen  incl.  der  Hauptprüfung  wurden  abgehalten  in 

Ellwangen  Ochfenhaufen  Kirchberg 

8  6  6. 

Den  öffentlichen  Hauptprüfungen  am  Schluß  des  Lehrjahrs  haben 
die  Prüfungskommiflare  der  Centralftelle,  Delegirte  der  benachbarten  landwirtschaft¬ 
lichen  Bezirks-  und  Gauvereine,  Beiräthe  der  Centralftelle  und  Angehörige  der  Zög¬ 
linge  angewohnt. 

Guts-  und  Lehrbetriebe. 

Die  Staatsdomänen,  mit  welchen  die  Ackerbaufchulen  verbunden  find,  um¬ 
faßen  in 

Ellwangen  Ochfenhaufen  Kirchberg 

124,33  ha  133,86  ha  174,48  ha. 
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Die  Schulvorftände  find  Pächter  diefer  Güter  und  ihre  Gutsbetriebe  follen 
Mufterwirthfchaften  je  für  die  betreffende  Gegend  fein. 

Der  Vorfteher  in  Ellwangen  bewirtbfcbaftet  außer  obigem  Areal  14,21  ba, 
welche  ficb  in  deffen  Privatbefitz  befinden  und  die  Staatsdomäne  arroudiren.  Mit 
der  Gutswirtbfcbaft  ift  eine  Brauerei  verbunden,  in  welcher  pro  1880/81,  in  der 
Zeit  vom  21.  September  1880  bis  20.  September  1881,  1  052  Centner  47  Pfd.  Gerften- 
malz  verfotten  worden  find. 

In  Ochfenhaufen  wird  neben  der  Gutswirtbfcbaft  rationelle  Schweinezucht 
im  Großen  betrieben. 


4.  Die  Weinbaufchule  in  Weinsberg. 

Diefelbe  ift  für  mindeftens  12  Zöglinge  mit  zweijähriger  Lehrzeit  eingerichtet, 
fo  daß  alljährlich  mindeftens  ß  Zöglinge  je  mit  Anfang  des  Kalenderjahrs  aufgenommen 
werden.  Im  Jahre  1880  wurden  15  Zöglinge,  fämmtlich  aus  dem  Neckarkreis,  auf¬ 
genommen. 

Unter richtsftun den  wurden  gegeben 

vom  Vorfteher .  30G  Va 

„  Lehrer .  783 

zufammen  ...  1  089  Va. 

Exkurfionen  zum  Zweck  der  Berichtigung  fremder  Weinberganlagen  und 
Gutsbetriebe,  fowie  überhaupt  zur  weiteren  Ausbildung  der  Zöglinge  wurden  aus¬ 
geführt  4,  und  zwar 

1  größere  3  tägige, 

3  kleinere  unter  Leitung  des  Vorftehers. 

Prüfungen  fanden  ftatt:  je  eine  am  Schluffe  des  Winter-  und  des  Sommer¬ 
halbjahrs  durch  den  Vorfteher,  und  die  Hauptprüfung  am  Schluffe  des  Lehrjahrs, 
bei  welcher  Prüfungskommiffäre  der  Iv.  Centralftelle  anwefend  waren. 

Guts-  und  Lehrbetrieb. 

Mit  der  Weinbaufchule  ift  ein  im  Eigenthum  des  Staats  Behender,  von  dem 
Vorftand  in  Staatsregie  bewirthfchafteter  Gutskomplex  von  33,62  ha  (worunter  6,G9  ha 
Weinberg)  verbunden.  Ein  Theil  des  Areals  dient  zu  Mufterbetrieben  und  Verfuchen 
für  Wein-,  Obft-  und  Gemiifebau,  für  Samenzucht  und  Handelsgewächsbau,  der 
andere  zu  allgemeinen  wirthfchaftlichen  Zwecken,  namentlich  zu  Futter-  und  Dünger¬ 
erzeugung.  Die  Erzeugniffe  der  Baum-  und  der  llebfchule  werden,  foweit  fie  nicht 
für  den  eigenen  Bedarf  erforderlich,  verkauft. 

Die  Nachfrage  erreicht  in  der  Regel  einen  Umfang,  daß  fie  nicht  völlig 
befriedigt  werden  kann. 

Von  dem  Weinerzeugnis  wird  aus  wirthfchaftlichen  Gründen  der  größere 
Theil  im  Herbft  verkauft,  der  kleinere  Theil  zu  Beobachtungen  und  behufs  Unler- 
weifung  der  Zöglinge  in  den  Kellcrgefchäften  eingekellert. 

Der  Viehftand  beftand  aus  4  Arbeitspferden  und  30 — 40  Stück  Rindvieh. 

5.  Die  landwirthfchaftlichen  Winterfchulen. 

Die  5  landwirthfchaftlichen  Winterfchulen  in  Hall,  Heilbronn,  Ravensburg, 
Reutlingen  und  Ulm,  von  welchen  an  den  Schulen  in  Heilbronn  und  Ravensburg 
zweijährige  Ivurfe,  an  den  übrigen  zweijährige  Parallelkurfe  mit  alljährlichem  Ein¬ 
tritt  eingeführt  find,  hatten  die  nachftehende  Frequenz: 

Württemb.  Jahrbücher  1883. 
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Ilall 

Ileilbronn 

Ravensburg 

Reutlingen 

aus  dem 

Neckarkreis  .  .  . 

— 

13 

— 

3 

11  11 

Schwarzwaldkreis  . 

— 

1 

— 

13 

11  11 

Jagftkreis  .... 

13 

1 

— 

1 

11  11 

Donaukreis  .  .  . 

— 

1 

20 

4 

11  11 

Großherz.  Baden  . 

— 

1 

— 

— 

zufammen 

13 

17 

20 

21 

U  n  t e r  r i  eil t  s  f t  u  n  d e  n  wurden 

ertheilt 

ITlm 


2 

16 


18. 


Ilall  Ileilbronn  Ravensburg  Reutlingen  Ulm 

von  dem  Vorfteher  und  Land- 

wirthfcliaftslehrer  ....  494  317  327  393  272 

von  den  übrigen  Lehrern  .  .  .  610  314  472  531  547 

zufammen  1  104  631  799  924  819. 

Exkurfionen  auf  benachbarte  Güter,  beziehungsweife  auswärtige  Denion- 
ftrationen  fanden  unter  der  Leitung  des  Landwirthfchaftslehrers  oder  eines  der 
übrigen  Lehrer  ffcatt  mit  den  Zöglingen  in 

Hall  Ileilbronn  Ravensburg'  Reutlingen  Ulm 


4  14  6  2. 


Am  Schluß  des  Kurfes  wurde  an  jeder  Schule  eine  Hauptprüfung  abgehalten, 
zu  welcher  die  Centralftelle  für  die  Landwirthfchaft  einen  Prüfungskommiflar  abordnete. 


6.  Die  landwirthfchaftlichen  Fortbildungsfchulen  und  fonftigen  Einrichtungen 
für  das  landwirthfchaftliche  Fortbildungswefen. 

Es  beftauden: 


Kreis 

Freiwillige 

landwirth¬ 

fchaftliche 

Fortbild- 

ungsfchulcn 

Obligatorifche 
Winterabend¬ 
fehulen  mitland- 
wirthfchaftl. 
Unterricht 

Verlängerte 
Sonntags  fchu  len 
mit  landwirth- 
fchaftlichem 
Unterricht 

Land- 

wirth- 

fchaftl. 

Abend- 

verfamm- 

lungen 

Lefe- 

vereine 

An¬ 

ftalten 

im 

ganzen 

Neckarkreis .  . 

37 

132 

1 

6 

19 

195 

Scliwarzwaldkr. 

31 

160 

19 

6 

10 

226 

Jagftkreis  .  . 

16 

113 

17 

10 

17 

173 

Donaukreis  . 

13 

214 

45 

6 

1 1 

289 

97 

619 

82 

28 

57 

883 

Befucht  waren  (liefe 

Anftalten  von 

folgender  Zahl  von  Perfonen: 

Neckarkreis .  . 

936 

3  467 

65 

182 

1013 

Scliwarzwaldkr. 

753 

3  666 

427 

204 

302 

Jagftkreis  .  . 

297 

2  395 

361 

293 

511 

Donaukreis  .  . 

215 

3  591 

830  - 

245 

347 

2  201 

13119 

1  683 

924 

2  173 

Hiezu  kommen  Ortsbibliotheken,  und  zwar: 

im  Neckarkreis  ....  233  mit  43  504  Schriften 


„  Schwarzwaldkreis  .  .  243  „  42  308 

„  Jagftkreis . 153  „  27  445 

„  Donaukreis  ....  275  „  46002 


904  mit  159  259  Schriften. 
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Zur  Förderung  des  landwirthfchaftliclien  Fortbild ungswefens,  zur  Belebung 
der  Benützung  der  Ortsbibliotheken,  fowie  als  Beihilfe  zur  Gründung  von  Orts¬ 
bibliotheken  wurden  von  der  Centralftelle  für  die  Landwirthfchaft  1548  Schriften 
unentgeltlich  abgegeben,  woneben  793  Freiexemplare  des  wiirttembergifchen  Wochen¬ 
blatts  für  Landwirthfchaft  an  landwirthfchaftliche  Fortbildungsfchulen  und  Lefevereine 
verabreicht  wurden. 

Lehrkurfe  für  Obftbaum wärter  wurden  auf  Veranlaffung  der  Central¬ 
ftelle  am  K.  landwirthfchaftliclien  Inftitut  in  Hohenheim  und  an  der  Weiubaufchule 
in  Weinsberg,  für  Huffchmiede  an  der  Thierarzneifehule  in  Stuttgart  abgehalten 
und  zahlreich  befucht. 

Die  Wanderlehrer  der  Centralftelle  für  die  Landwirthfchaft  wurden  von 
Gemeinden  und  landwirthfchaftliclien  Vereinen  fchr  häufig  in  Anfpruch  genommen. 
Die  Vorträge  derfelben  erftreckten  lieh  auf  Obft-  und  Weinbau.  Pferdezucht,  Vieh¬ 
zucht,  Feldbau,  Wicfenbau,  Weidenkultur,  Drainage,  kiinftliche  Diiugmittel,  Feldweg- 
und  Gewandregulirung,  ländliche  Kreditanftaltcn  etc. 


III.  Technifclie  Lehranftalten. 

I.  Das  Polytechnikum  in  Stuttgart. 

Dasfelbe  zählte  im  Studienjahre  1880/81  in  fechs  Fachfchulen 
I.  an  Lehrern: 

26  Hauptlehrer,  14  Fach-  und  Hilfslehrer,  4  Repetenten,  5  Affiftenten,  16 
Privatdozenten,  zulammen  65. 

II.  Studirende: 

A.  im  Winterfemefter  1880/81  410,  und  zwar  an  der  Fachfchule  für 

Architektur  Ingenieur  wefen  Mafcliinenbau  chcm.  Technik  Mathematik  u.  allgem.  Bildende 

Naturwiilenfchaften  Fächer 

183  34  36  57  85  15 

B.  im  Sommerfemefter  1881:  326,  und  zwar  an  der  Fachfchule  für 

Architektur  Ingcnieurwefen  Mafcliinenbau  chem.  Technik  Mathematik  u.  allgem.  bildende 

N  a  t  u  r  ■ w  i  fl'e  n  f c  h  a  f  t  e  n  Fächer 

139  29  26  48  69  15 


Die  Jahres  fr  equenz, 

in  der  üblichen  Weife  berechnet  (Gefammtzahl  der  Studirenden,  welche  während 
des  Studienjahrs  die  Anftalt  befucht  haben,  d.  h.  die  Frequenz  des  Winter femefters 
mit  Hinzurechnung  der  im  Sommer  Neueingetretenen)  betrug  im  ganzen  458,  wor¬ 
unter  258  Wiirttemberger  und  200  Nichtwürttemberger. 

Im  einzelnen  kamen  auf  die  Fachfchule  für 


Ingenieur-  Mafcliinen-  chemifche  Mathematik  und  allgemein 
wefen  bau  Technik  Naturwitlenfch.  bild. Fächer 

Württemberger  71  23  24  40  90  10 

Nichtwürttembergerl  25  18  14  25  10  8 

Zufammen  196  41  38  65  100  18 


znf. 

258 

200 

458. 


Von  den  200  Nichtwürttembergern  gehörten  110  Staaten  des  Deutfchen 
Reichs,  82  anderen  europäifchen  Staaten,  8  außcreuropäifchen  Ländern  an;  im 
einzelnen  kamen  auf:  Preußen  55,  die  Schweiz  51,  Hamburg  18,  Baden  15,  Sacbfen, 
Oefterreich-Ungarn,  England  und  Nordamerika  je  7,  Bayern  5,  Rußland  4,  Mecklen¬ 
burg  und  Italien  je  3,  Helfen,  Schweden,  Rumänien  und  Türkei  je  2,  Oldenburg, 


20 


Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens. 


Sachfen-Koburg,  Reuß  ä.  L.,  Lippe-Detmold,  Elfaß,  Frankreich,  Holland,  Griechen¬ 
land,  Portugal  und  Brafilien  je  1. 


Von  den 

458 

Studirenden  waren 

inferibirt 

: 

als  ordentliche: 

als  außer 

ordentlich 

Nicht- 

Nicht- 

Württeml). 

Wlirtteinb. 

Wflrttemb. 

Wiirttem  b. 

in 

der  Fachfeh  ule 

für 

Architektur  .  .  . 

52 

49 

19 

76 

11 

11  11 

11 

Tngenieurwefen  .  . 

22 

14 

1 

4 

11 

11  11 

11 

Mafchinenbau  . 

18 

7 

6 

7 

n 

n  * 

11 

chemifcbe  Technik 

22 

10 

18 

15 

11 

11  11 

V 

Mathematik  und 

Naturwiffenfcliaften 

82 

6 

8 

4 

11 

11  11 

11 

allgcm.  bild.  Fächer 

7 

— 

3 

8 

203 

86 

55 

114 

289  1G9. 

Von  den  458  Polytechnikern  waren  nach  der 

B e  r  u  f  f  t  e  1 1 u n  g  des  V  a  t  e  r  s 


Söhne  von 

Staatsdienern .  96 

anderen  öffentlichen  Dienern . 61 


Angehörigen  des  Handels-  und  Gewcrbeftandes . 232 

„  „  landwirthfchaftlichen  Standes . 21 

„  fonftiger  Stände  (Aerzte,  Künftler,  Advokaten,  etc.)  48 
Das  durchfchnittliche 

Alter  der  Studirenden 

betrug  am  1,  Oktober  1880 

21  Jahre  10  Monate. 

Nach  Altersklaffen  geordnet,  befanden  Pich  am  Polytechnikum 
Studirende  unter  18  Jahren  ....  11 

„  zwifchen  18  und  20  Jahren  112 

„  „  20  „  25  „  287 

„  über  25  Jahre . 48. 

Betreffend  die 

Vorbildung 

find  von  458  Studirenden  eingetreteu: 


aus  der  früheren  mathematifchen  Abtheilung  des  Polytechnikums  35 

aus  zehnklaffigen  württembergifchen  Realauftaltcn  ....  139 

aus  dem  Realgymnafium  Stuttgart . 36 

aus  württembergifchen  Gymnafien .  9 


aus  nichtwürttembergifchen  Vorfchulen  (Gymnafien  [17],  Real- 


gymnafien,  Realfehulen  erfter  Ordnung,  höheren  Biirger- 
fchulen,  bayrifchen  Induftriefchulen ,  Schweizer  Kantons- 

fchulen  etc.) . 70 

aus  anderen  technifchen  Hochfchulen  und  von  Univerfitäten  61 

aus  niederen  technifchen  Leh ranftalten  (Baugewcrkefclmle  Stutt¬ 
gart,  fremde  Gewerbefeh  ulen) . 80 

aus  fonftigen  Bildungs-  und  Privatlehranftalten . 14 

aus  praktifchen  Wirkungskreifcn  (Architekten,  Mechaniker, 
Pharmazeuten,  Offiziere  etc.) .  14. 


Technifche  Lehranftalten. 
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Die  Zahl  der  Hofpitir enden  (Perfonen,  welche,  ohne  dem  Polytechnikum 
anzugehören,  einzelne  Vorlefungen  belachten)  betrug 

im  Winterfemefter . 223 

im  Sommerfemefter . .  91 

III.  Vorlefungen  wurden  gehalten: 

im  Winterfemefter  128  mit  wöchentlich  286  Vortrags-  und  220  Uebungsftunden 
im  Sommerfemefter  128  „  „  242  „  „  242  „ 

Hiebei  find  nicht  eingerechnet  die  Uebungen  in  den  Laboratorien;  in 
diefen  arbeiteten,  und  zwar: 

am  chemifchen  Laboratorium:  im  Winterfemefter  25, 

im  Sommerfemefter  26  Praktikanten  ; 
am  chemifch-technologifchen  Laboratorium :  im  Winterfemefter  24, 

im  Sommerfemefter  27  Praktikanten  ; 
am  phyfikalifchen  Laboratorium  im  Winterfemefter  18, 

im  Sommerfemefter  15  Praktikanten. 

Im  Durchfchnitt  befuchte  jeder  Studirende 
im  Winterfemefter  27, 

im  Sommerfemefter  26  wöchentliche  Uuterrichtsftunden. 

IV.  Exkurfionen.  Zur  Unterftiitzung  der  Vorträge  wurden  neben  den  regelmäßigen 
kleineren  Exkurfionen  in  der  Umgebung  der  Stadt  folgende  größere  Exkurfionen 
mit  Studirenden  ausgeführt: 

2  architektonifche:  nach  Hirfau,  Zavelftein  und  Weil  der  Stadt,  nach 
Wimpfen ; 

9  ingenie  u r  wi  ffenfehaf 1 1  ic h  e :  große  geodätifche  Exkurfion  in  der  Um¬ 
gebung  von  Münfingen;  Bahnhofaufnahme  in  Zuffenhaufen ;  Befichtigung 
des  Enzviadukts  bei  Bietigheim;  Befuch  der  intereffanteften  Bauftrecken 
der  Gotthardbahn  zwifcheu  Brunnen  und  dem  Tunnel  durch  den  Monte 
Cenere;  Befichtigung  der  Bauten  für  die  neue  Stuttgarter  Wafferverforgungs- 
anlage;  des  Bahnhofs  Heilbronn,  des  eifernen  Oberbaus  auf  der  Strecke 
Heilbronn-Eppingen  und  der  Wafferbauten  am  Neckar  zwifcheu  Heilbronn 
und  Befigheim;  der  Illerkorrektionsarbeiten  und  der  Bahnhofbauten  in 
Ulm;  des  Hüttenwerks  Wafferalfingen;  der  Mafchinenfabrik  in  Eßlingen; 

3  mafchinen-teehnifcke:  in  die  Fabriken  zu  Eßlingen,  Unterboihingen 
Nürtingen,  Geislingen,  Eybach,  Kuchen  und  Süßen;  Befuch  der  Mafchinen- 
fabriken  in  Augsburg,  Ravensburg,  Schaffhaufen,  Winterthur,  Zürich  und 
Befichtigung  der  Rigibahn;  der  Mafchinenfabrik  und  der  Eifenbalmwerk- 
ftätte  in  Eßlingen; 

3  mechanifck-technologifche:  nach  Wafferalfingen,  Reutlingen  und 
Urach; 

7  geognoftifche:  in  die  Gegend  von  Untertürkheim;  Freudenftadt  und 
Oberthal;  Stammheim,  Schwieberdingen  und  Kornthal;  Göppingen;  Schön- 
miinzach,  Gernsbach,  Baden-Baden  und  Steinbach;  Gingen  und  Geislingen; 
Wildbad  und  Enzklöfterle; 

4  botanifche:  in  die  Gegend  von  Cannftatt,  Hofen,  Oeffingen  und  Fell¬ 
bach  ;  nach  Lconberg ,  das  Glemsthal  entlang  zum  Schatten  und  nach 
Vaihingen  a/F. ;  in  die  Gegend  von  Freudenftadt,  Alpirsbach,  Schrambcrg, 
Ilornberg,  Triberg,  Villingen  und  Donauefchingen ;  auf  die  Adelegg  und 
den  fch warzen  Grat; 
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1  zoologi  fche:  nach  Plochingen,  über  den  Schurwald  nach  Schorndorf, 
dann  nach  Welzheim,  Murrhardt,  Mainhardt,  Löwenftein,  Willsbach,  Beil- 
ftein,  Bottwar  und  Ludwigsburg. 

V.  Prüfungen: 

1.  An  den  fakultativen  Semeftral-  beziebungsweife  Jahresprüfungen 
haben  114  Studirende  Theil  genommen; 

2.  an  der  m a t h e m a t i f c h-naturwiffe n fchaftlichen  V o r p r ü f u n g  f ü r 
Ingenieure  betheiligten  fich  3  Kandidaten,  fämmtlioh  mit  Erfolg; 

3.  die  Diplomprüfung  haben  mitgemacht: 

an  der  Architekturfachfchule:  5  Kandidaten,  davon  2  mit  Erfolg; 

an  der  Ingenieurfachfchule:  2  Kandidaten,  ohne  Erfolg; 

an  der  Mafchinenbaufachfchule :  4  Kandidaten,  davon  2  mit  Erfolg. 

4.  An  den  Staatsprüfungen  haben  fich  betheiligt: 

a)  an  der  erften  Staatsprüfung  im  Baufache:  14  Kandidaten  des 
Hochbau-  und  5  Kandidaten  des  Ingenieurfachs,  zufammen  19,  welche  der 
Anftalt  noch  in  den  letzten  Jahren  als  Studirende  angehört  hatten,  davon  14 
mit  Erfolg; 

b)  an  der  erften  Staatsprüfung  im  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
wefen:  7  Studirende  des  Polytechnikums,  davon  6  mit  Erfolg; 

c)  an  der  pharma zeutifchen  Approbationsprüfung  des  Poly¬ 
technikums  im  Sommerfemefter  1881:  3  Studirende  der  Anftalt, 
fämmtlich  mit  Erfolg ; 

d)  an  den  Prüfungen  für  das  realiftifche  Lehramt:  31  Studirende 


des  Polytechnikums. 

VI.  Ergebniffe  der  Preisbewe 
In  den  Fachfchulen  für: 

r  b  u  n  g. 

Architektur 

Ingenieur- 

Mafchinen- 

chemifclie 

Mathematik  und 

allgemein 

wcl'en 

bau 

Technik 

Katar  wiflenfehaft 

bild.  Fächer 

geftellte  Aufgaben  .  1 

1 

1 

1 

1 

1 

eingelaufene  Arbeiten  7 

1 

— 

1 

1 

— 

zuerkannte  Preife  .  — 

1 

— 

1 

— 

— 

„  Belobungen  4 

VII.  Stipendien. 

— 

1 

— 

Aus  den  ErträgnifTen  der  Jubiläum sftiftung  haben  bezogen: 

im  Winterfemefter  6  Stud.  je  200  di,  9  Stud.  je  100  JL,  1  Stud.  50  di. 
im  Sommerfemefter  0  „  „  200  di,  9  „  „  100  di.,  1  „  50  JL 

Aus  der  Studien  ft  iftung  Ihrer  Majeftät  der  Königin  erhielten: 
im  Winterfemefter  4  Studirende  je  150  di, 
im  Sommerfemefter  4  „  „  150  di. 

Aus  der  technifchen  Stipen  dienftiftung  hat  empfangen:  1  früherer 
Studirender  ein  Reifeftipendium  von  1000  ,d'L 
Aus  dem  Fonds  der  K.  Kultminifterialabtheilung  für  Gelehrten-  und  Rcalfchulen 
zur  Heranbildung  von  Reallehrern  erhielten  im  Winterfemefter  10, 
im  Sommerfemefter  4  Studirende  Beiträge  im  Belauf  von  100 — 225  di. 
pro  Semefter. 

Unterrichtsgeldbefreiung  haben  genoffen: 

im  Winterfemefter  50  Studirende  mit  einer  Gefammtfchuldigkeit  von  2703  di. 
im  Sommerfemefter  43  „  „  „  „  „  2053  „ 


Technifelie  Lchranftalten. 
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VIII.  Sammlungen,  Apparate  lind  Inftitute  der  Anftalt: 

im  ganzen  32,  nemlich:  1.  Bibliothek,  2.  Apparat  für  praktifche  Geometrie’ 
3.  Apparat  für  darftellende  Geometrie,  4.  Sammlung  von  Lehrmitteln  für  höhere 
Analyfis  und  reine  Mechanik,  5.  phyfikalifchcr  Apparat,  6.  aftronomifche  Samm¬ 
lung’,  7.  chemifches  Laboratorium,  8.  chemifch-technologifches  Laboratorium, 
9.  cbemifch-technologifebe  Sammlung,  10.  Sammlung  für  mechanifeke  Technologie, 
11.  mineralogifche  Sammlung,  12.  zoologifchc  und  anthropologifche  Sammlung, 
13.  botanifeke  und  pharmakognoftifche  Sammlung,  14.  botanifeker  Garten, 

15.  Sammlung  von  Modellen  und  Vorlagen  für  den  Unterricht  im  Freihandzeichnen, 

16.  desgleichen  für  Ornamentenzeichnen  und  Modelliren,  17.  desgleichen  fürKunft- 
gefchichte,  18.  desgleielien  für  Baugefchicbte,  19.  desgleichen  für  Baukonftruktions- 
lehre,  20.  desgleichen  für  Hochbaukunde,  21.  desgleichen  für  Bauentwürfe, 
22.  desgleichen  für  Perfpektive,  23.  desgleichen  für  mittelalterliche  Baukunft, 
24.  desgleichen  für  den  Brückenbau,  25.  desgleichen  für  den  Eifenbahn-,  Straßen- 
und  Wafferbau,  26.  desgleichen  für  Bauformcnlehre  und  Baukonftruktionslehre 
der  Ingenieure  und  für  Eifenbahnhochbau,  27.  desgleichen  für  technifche 
Mechanik,  28.  desgleichen  für  Ingenieurmechanik,  29.  desgleichen  für  Waflfer- 
motoren,  Fabrikanlagen  und  Wafferförderungsanlagen ,  30.  desgleichen  für 
Mafchinenelemente,  Dampfmafchinen,  Dampfkeffel  und  Elafticitätslehre,  31.  des¬ 
gleichen  für  Bewegungsmechanifmen,  Hebevorrichtungen,  Eifenbahnfahrzeuge, 
Werkzeugmafchinen  und  für  Mafchinenbau  für  Ingenieure  und  Architekten, 
32.  die  Holzmodellirwerkftätte. 

IX.  Oekonomie  der  Anftalt. 

In  dem  Verwaltungsjahre  1.  April  1880/81  betrugen: 

a)  die  eigenen  Einnahmen  der  Anftalt  an  Aufnahmegebühren,  Unterrichts¬ 
und  Laboranten-Erfatzgeldern  etc .  40  009  M.  08  Pf. 

b)  der  erforderliche  Staatszufckuß .  257  226  „  —  „ 

c)  der  gefammte  Aufwand  ein fchließlich  einiger 
Keftvorbehalte  und  des  Aufwands  für  die  Kunft- 

gewerbefchule  (26  358  M) .  297  235  JL  08  Pf. 


In  Verbindung  mit  dem  Polytechnikum  ift  zu  erwähnen 
die  Kunftgewerbefchule, 

welche  neben  einem  Vorftand  7  Lehrer,  worunter  3  Profefloren  des  Polytechnikums, 
zählte  und  im  Winterfemefter  von  39,  im  Sommerfemefter  von  20  Zöglingen  be- 
fucht  war. 


2.  Die  Baugewerkefchule  in  Stuttgart. 

Diefclbe  zählte  im  Schuljahr  1880/81  in  einer  Vorklaffe,  zwei  mathematifch- 
naturwiffenfchaftlichen  Klaffen  und  drei  Faekfckulen  —  a)  für  Bauhandwerker  und 
niedere  Hoch-  und  Wafferbautechniker,  b)  für  Geometer  und  Kulturtechniker,  c)  für 
Mafchinenbautechniker  —  im  Winterkurs  22  und  im  Sommerkurs  10  Schulabtheilungen 
(darunter  eine  zur  Vorbereitung  auf  die  Prüfung  für  den  einjährigfreiwilligen 
Militärdienft). 

An  ihr  befanden  lieh 

I.  Lehrer:  Hauptlehrer  28,  Fach-  und  Hilfslehrer  13,  zufammen  4L 
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II.  Schüler: 

A.  im  Winterkurs  1880/81 

im  ganzen  448,  wovon  424  ordentliche  und  24  außerordentliche  Schüler. 
Hierunter  waren 

1.  ihrer  Heimat  nach:  aus  Württemberg  345,  aus  anderen  Staaten  103. 

Von  den  345  Württembergern  waren  ans  Stuttgart  55,  aus  dem  übrigen 
Neckarkreis  80,  aus  dem  Schwarzwaldkreis  67,  aus  dem  Jagftkreis  58 
und  aus  dem  Donaukreis  85. 

Von  den  103  Nichtwürttembergern  waren  aus  anderen  Staaten  des 
Deutfchen  Reichs  77  (aus  Preußen  32,  Raden  22,  Bayern  9,  den  Sächfifchen 
Fürftenthiimern  3,  dem  Elfaß  3,  dem  Königreich  Sachfen  2,  Hellen  2, 
Schaumburg-Lippe,  Eeuß  j.  L.,  Hamburg  und  Lübeck  je  1)  und  aus  dem 
Ausland  26  (aus  der  Schweiz  18,  Oefterreich-Ungarn  3,  England,  Rußland, 
Amerika,  Afrika  und  Afien  je  1); 

2.  ihrem  Berufe  nach:  Bautechniker  295  (geprüfte  Werkmeifter  und 
höhere  Techniker  15,  Maurer  und  Steinhauer  205,  Zimmerleute  72, 
folche  die  kein  Handwerk  erlernt  haben  3);  Geometer  und  Kultur¬ 
techniker  79,  Mafchinenbauer,  Mechaniker,  fonft.ige  Metallarbeiter  und 
Müller  37;  Angehörige  fonftiger  Gewerbe  und  Berufsarten  23  (darunter 
Schreiner  4,  Lehrgehilfen  8,  Handlungsbefliffene  und  Fabrikations¬ 
techniker  5,  Zimmermaler,  Schieferdecker,  Gipfer,  Pfläfterer,  Landwirth- 
fchaftszögling,  Schreibereibefliflene  je  1);  ohne  beftimmte  Berufsart  14; 

3.  ihrer  gewerblichen  Ausbildung  nach:  geprüfte  Techniker  und  Werk¬ 
meifter  23,  Bauführer,  Poliere,  Zeichner  und  Auffelier  157;  Gehilfen  176; 
Lehrlinge  78;  folche  die  kein  Handwerk  erlernt  haben  und  theils  wegen 
ihrer  Berufsarten,  theils  wegen  ihres  Alters  auch  keiner  der  vorgenannten 
gewerblichen  Ausbildungsftufen  beigezählt  werden  können,  14; 

4.  ihr  er  Vorbildung  nach:  aus  Volksfeinden  115,  Biirgerfchulen,  niederen 
Realfchulen  und  den  unteren  Abtheilungen  von  Realgymnafien  etc.  213, 
Lateinfchulen  und  Gymnafien  30,  höheren  Biirgerfchulen  und  Oberreal- 
fchulen  70,  höheren  Gewerbefchulen  und  auswärtigen  Baugewerkefchulen  15, 
polytechnifchen  Schulen  5; 

5.  ihrem  Alter  nach,  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  1881:  zwifchen 
14  und  16  Jahren  33;  zwifchen  16  und  18  Jahren  79;  zwifchen  18  und 
20  Jahren  115;  zwifchen  20  und  25  Jahren  146;  zwifchen  25  und  30 
Jahren  53;  über  30  Jahre  22. 

Niederftes  Alter  14  Va,  hüchftes  Alter  34 Va  Jahre;  das  durchfehnittliche 
Alter  belief  fich  auf  21,00  Jahre. 

Dauer  des  Schulbefuchs. 


Von  obigen  48  Schülern  haben  die  Schule  befucht  zum 


1.  mal 

2.  mal 

3.  mal 

4.  mal 

5.  mal 

6.  mal 

7.  mal 

8.  mal 

zuf. 

Bautechniker  .  .  . 

61 

45 

60 

45 

46 

26 

11 

1 

295 

Geometer  etc.  .  .  . 

15 

25 

17 

15 

3 

3 

1 

_ 

79 

Mafchinenbauer  etc.  . 

18 

8 

5 

4 

2 

_ 

_ 

_ 

37 

Angehörige  fonftiger 
Berufsarten  .  .  . 

17 

4 

1 

1 

23 

ohne  beftimmten  Beruf 

12 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

123 

83 

84 

65 

51 

29 

12 

1 

448. 
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Frequenz  der  einzelnen  Schulklaffcn. 
Vor  klaffe  mit  2  Abteilungen  gemeinfchaftlich  für  Bautechniker, 
Geometer,  Mafchinenbauer  und  fonftige  Berufsarten 
Erfte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker 
1  Abtheilung  für  Geometer . 


und  1  Abtheilung  für  Mafchinentechniker 


Zweite  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker 

1  Abtheilung  für  Geometer . 

und  1  Abtheilung  für  Mafchinentechniker  .  .  . 

Dritte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker 
Vierte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker 


1  Abtheilung  für  Geometer . 

und  1  Abtheilung  für  Mafchinentechniker 


Fünfte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker 
Sechste  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Bautechniker 
1  Abtheilung  für  WalTerbautechniker  .... 
und  1  Abtheilung  für  Kulturtechniker  .  .  . 

Bios  fakultative  Fächer  haben  befucht,  ohne  einer  beftimmten  Schul 
klaffe  zugetheilt  zu  fein . 


Schülei 


28  Schüler 
40  „ 

12  „ 

9  „ 

55 

28  „ 

19  „ 

49  „ 

26  „ 

23  „ 

8  „ 

69  „ 

39 


30 


9 


448  Schüler. 
133  betragen, 


B.  Im  Sommerkurs  1881  hat  die  Gefammtzahl  der 

darunter  120  ordentliche  und  13  außerordentliche. 

Von  den  133  Schülern  waren 

1.  ihrer  Heimat  nach:  aus  Württemberg  95,  aus  anderen  Staaten  38. 

Von  den  95  Württembergern  waren  aus  Stuttgart  17,  dem  übrigen 
Neckarkreis  24,  dem  Schwarzwaldkreis  21,  dem  Jagftkreis  18,  dem 
Donaukreis  15. 

Von  den  38  Nichtwürttembergern  waren  aus  anderen  Staaten  des 
Deutfchen  Reichs  24  (aus  Preußen  8,  Baden  7,  Bayern  3,  Sacbfen-Alten- 
burg  2,  Königreich  Sachfen,  Helfen,  Schaumburg-Lippe  und  Elfaß  je  1); 
aus  dem  Ausland  14  (der  Schweiz  7,  Griechenland  2,  Oefterreich  1, 
Italien  1,  Rußland  1,  Amerika  1,  Afrika  1); 

2.  ihrem  Berufe  nach:  Bautechniker  30  (geprüfte  Werkmeifter  und 
Techniker  2,  Maurer  und  Steinhauer  19,  Zimmerleute  9);  Geometer  und 
Kulturtechniker  54;  Mafchinenbauer,  Mechaniker,  Schloffer  etc.  25;  An¬ 
gehörige  fonftiger  Gewerbe  und  Berufsarten  17  (darunter  Schreiner  5, 
Lehrgehilfen  4,  Kaufmanns- Commis  3,  Chemiker  3,  Bildhauer  1,  Land- 
wirthfchaftszögling  1);  ohne  beftimmten  Beruf  7; 

3 .  ihrer  gewerblichen  Ausbildung  nach:  geprüfte  W erkmeifter  u nd 
Techniker  2,  Bauführer,  Poliere  und  Zeichner  etc.  23,  Gehilfen  90,  Lehr¬ 
linge  11,  folche  die  ein  Handwerk  nicht  erlernt  haben  und  keiner  der 
vorgenannten  gewerblichen  Ausbildungsftufen  beigezählt  werden  können,  7 ; 

4.  ihrer  Vorbildung  nach:  aus  Volksfeinden  31,  ßürgerfclmlen,  niederen 
Realfehulen  und  den  unteren  Abtheilungen  von  Realgymnafien  62,  Lateiu- 
fchulen  und  Gymnafien  7,  höheren  Bürgerfchulen  und  Oberrealfchulen  22, 
höheren  Gewerbefehulen  und  auswärtigen  Baugewerkefchulen  6,  Poly¬ 
techniken  5; 

5.  ihrem  Alter  nach,  nach  dem  Stand  vom  1.  Juli  1881:  zwifchen  14 
und  16  Jahren  6;  zwifchen  16  und  18  Jahren  12;  zwifchen  18  und  20 
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Jahren  40;  zwifchen  20  und  25  Jahren  61 ;  zwilchen  25  und  30  Jahren  14, 
über  30  Jahre  0. 

Niederftes  Alter  15  Jahre,  liöchftes  Alter  29  Va  Jahre,  durchfchnittliches 
Alter  20,89  Jahre. 

Dauer  des  S  c  h  u  1  b  e  f  u  c  h  s. 


Von  den  obigen  133  Schülern  haben  die  Schule  belacht  zum 


1.  mal 

2.  mal 

3.  mal 

4.  mal 

5.  mal 

6.  mal 

7.  mal 

zur. 

Bautechniker . 

1 

14 

3 

5 

3 

4 

— 

30 

Geometer  etc . 

2 

3 

21 

16 

9 

2 

1 

54 

Mafchinenbauer  etc . 

5 

9 

4 

3 

4 

— 

— 

25 

Angehörige  anderer  Berufsarten  . 

5 

8 

3 

1 

— 

— 

— 

17 

Solche  ohne  beftimmten  Beruf 

5 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

18 

36 

31 

25 

16 

6 

1 

133. 

C.  Beide  Kurfe  zufammen, 

Gefammtzalil  der  Schüler  581 ,  darunter  ordentliche  544  und  außerordent¬ 
liche  37;  ferner  Wiirttemberger  440  und  Nicht württemberger  141 ;  Bautechniker  325, 
Geometer  etc.  133;  Mafchinenbauer  etc.  62,  von  anderen  Berufsarten  etc.  61  ;  fodann 
Lehrlinge  89,  Gehilfen  266,  Auffeker  etc.  205;  folche  die  ein  Handwerk  nicht 
erlernt  haben  und  keiner  der  vorgenannten  Ausbildungsftufen  beigczählt  werden 
können  21;  endlich  folche  welche  ihre  Vorbildung  erhalten  haben  in  Volksfeinden  146, 
in  Mittelfchulen,  Kealfchulen,  Lateinfchulen  und  Gymnafien  312,  höheren  Biirger- 
fchulen,  Oberrealfeh  ulen  und  höheren  Gewerbefchulen  etc.  123. 

Von  diefen  581  Schülern  haben  die  Schule  befuebt  zum 


1.  mal  2.  mal.  3.  mal 

4.  mal  5. 

mal 

ß.  mal 

7.  mal 

8.  mal  zuf. 

Bautechniker  ...  62  59  63 

50 

49 

30 

11 

1  325 

Geometer  etc.  ...  17  28  38 

31 

12 

5 

2 

133 

Mafchinenbauer  .  .  23  17  9 

Angehörige  anderer 

7 

6 

— 

— 

62 

Berufsarten  .  .  39  15  5 

2 

— 

— 

— 

61 

141  119  115 

90 

67 

35 

13 

1  581. 

Durchfchnittliches  Alter  eines  Schülers  20,98  Jahre. 

III.  Unterricht. 

Die  Zahl  der  Unterrichtsftunden 

betrug  allwöchentlich 

Winter- 

Sommer- 

Beide  Kurfe 

Kurs 

Kurs 

zufammen 

allgemeine  bildende  Fächer . 

,  .  .  .  - 

132 

77 

209 

Mathematik,  Phyfik,  allgemeine  Chemie  und  Statik 

226 

98 

324 

Freihand-  und  Ornamentenzeichnen  etc. 

«  ■  •  • 

91 

26 

117 

Geometrifches  Zeichnen . 

12 

0 

12 

Baufächer  (Vorträge,  Zeichnen  und  Entwerfen)  . 
Geodätifche  und  Kulturingenieur-Fächer  (Vorträge, 

282 

129 

411 

Zeichnen  und  Feldübungen)  . 

86 

63 

149 

Mafchinenbaufächer  (Vorträge,  Zeichnen 

und  Ent- 

werfen) . 

54 

50 

104 

Fachzeichnen  für  Schreiner  .... 

18 

10 

28 

Turnen .  .  . 

4 

0 

4 

453  1 358, 


zufammen  .  .  905 


Tcchnifche  Lehran  Balten. 


27 


IV.  Exkurfion  eil. 

Neben  einer  größeren  Zahl  von,  in  der  ordentlichen  Unterrichtszeit  ab¬ 
gehaltenen  zwei-  bis  fiinfftündigen  Exkurfionen  zur  ßefichtigung  von  hiefigen 
Werkftätten,  Fabriken,  Werkplätzen  und  Bauten,  fowie  zu  Situations-  und 
Nivellements -Aufnahmen  in  der  nächften  Umgebung,  wurden,  zur  weiteren 
Förderung  der  Unterrichtszwecke,  theils  an  Vakanztagen,  tlicils  nach  dem 
Schluß  der  Kurfe,  folgende  größere  Exkurfionen  gemacht: 

a)  mit  B au fch ii lern:  4  eintägige,  nemlich  2  zur  Befichtigung  von  landwirth- 
fchaftlichen  und  fonftigen  Bauten  und  2  nach  Maulbronn; 

b)  mit  Befuchern  des  Wafferba  ukurfes:  1  zweitägige,  ins  obere  Neckar¬ 
thal,  zur  Berichtigung  von  Wafferverforgungsanlagen  und  Wafferbauten,  fo¬ 
wie  zu  Waffermeffungen; 

c)  mit  Mafchinenbaufchülern  5,  nemlich  4  eintägige  und  1  dreitägige, 
zur  Befichtigung  auswärtiger  Fabriken,  verbunden  mit  Kraft-  und  Waffer- 
meßungen  etc.; 

d)  mit  Zöglingen  der  Geometer  fch  ule:  24  eintägige,  theils  auf  die 
Markung  Feuerbach,  theils  auf  die  Markung  Zuffenhaufen  zu  größeren 
geodätifehen  Uebungen; 

e)  mit  Befuchern  d e s  K  n  1 1 u r t e c h nikerkurfes:  2,  nemlich  1  zweitägige 
nach  Ocbfenhaufen  und  1  fünftägige  in  die  unteren  Neckargegenden  und 
die  badifche  Pfalz,  zur  Befichtigung  von  Be-  und  Entwäfferungsanlageu, 
Mar k un gsb er einigu ngeu  etc. 

V.  Kon k u r r enze n. 

Um  die  Schüler  an  rafches  und  felbftändiges  Arbeiten  zu  gewöhnen,  find, 
wie  in  früheren  Jahren,  während  der  Weihnachtsvakanz  Konkurrenzen  im  Ent¬ 
werfen  von  Gebäuden  abgehalten  worden;  eingelaufen  find  44  Entwürfe;  zu¬ 
erkannt  wurden:  3  erfte  Preife,  9  zweite  Preife  und  eine  Belobung. 

VI.  Stipendien  haben  von  Seiner  Majeftät  dem  König  erhalten:  8  Schüler 
je  86  JL 

Unterrichtsgeldnachlaß  haben  genoffen:  im  Winterkurs  62  Schüler 
im  Gefammtbetrag  von  1  607  M-\  im  Sommerkurs  19  Schüler  im  Gefammt- 
betrag  von  424  JL 

VII.  Prüfungen  haben  von  der  Baugewerkefclmle  aus  mitgemacht: 

a)  die  ftaatliche  „  Wer  km  ei  ft  er  p  r  ü  f  un  g  “  45  Kandidaten ,  davon  43  mit 
Erfolg;  von  dielen  erhielten  als  Zeugnisftufen:  3  Klaffe  II a ;  5  Klaffe  II b; 
26  Klaffe  lila;  9  Klaffe  III b; 

b)  die  ftaatliche  „befondere  Prüfung  im  Waffer baufach“  34  Kandidaten, 
davon  31  mit  Erfolg;  von  diefen  erhielten  als  Zeugnisftufen:  1  Klaffe  Ila; 
5  Klaffe  11b;  20  Klaffe  lila,  5  Klaffe  Illb; 

c)  die  ftaatliche  „Feld  mefferprüfung“  23  Kandidaten,  davon  21  mit  Er¬ 
folg;  von  diefen  erhielten  als  Zeugnisftufen:  16  Klaffe  II  und  5  Klaffe  III; 

d)  die  Diplomprüfung  als  Kulturtechniker  7  Kandidaten,  fämmtliche 
mit  Erfolg;  es  erhielten  als  Zeugnisftufen:  1  Kl.  Ib;  2  Kl.  Ila;  2  Kl.  II b 
und  2  Kl.  lila; 

e)  die  Diplomprüfung  als  Bautechniker,  welche  im  wefentlichen  der 
ftaatlichen  Werkmeifterprüfung  parallel  ift,  3  Kandidaten  mit  Erfolg;  es 
erhielten  als  Zeugnisftufen:  1  Klaffe  11b  und  2  Klaffe  lila. 
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VIII.  Oekonomie  der  Anftalt. 

Im  Verwaltungsjahr  1.  April  1880/81  betrugen: 


a)  die  eigenen  Einnahmen .  19  457  M. 

b)  der  Staatszufehuß . 128112  „ 

c)  der  Gefammtaufwand .  147  569  M. 


IX.  Außerordentliche  Ausftellung. 

Aus  Anlaß  der  Württembergifchen  Landesgewerbeausftellung  von  1881 
hat  die  K.  ßaugewerkefchule  in  der  Zeit  vom  25.  Auguft  bis  5.  Oktober  1881 
in  11  Sälen  ihres  Hanfes  eine  Ausftellung  veranftaltet,  welche  ein  Bild  geben 
follte  von  ihrem  Werden,  ihrer  Organifation,  ihrem  Lehrplan,  ihrer  Einrichtung 
und  Ausftattung,  ihrer  Leiftungsfähigkeit  und  von  der  wiffenfchaftlichen  und 
künftlerifcben  Thätigkeit  ihrer  Lehrer. 

Es  waren  ausgeftellt: 

a)  Schülerarbeiten:  312  Hefte,  70  plaftifche  Arbeiten,  3103  Blatt  Zeichnungen 
und  eine  Anzahl  chemifche  Präparate; 

b)  Lehrmittel:  183  Wandtafel  Vorlagen  und  200  Modelle; 

c)  Zeichnungen,  Tabellen,  Pläne  und  Schriftftücke  zur  Darftellung  der  Ge- 
fchichte,  Organifation,  Einrichtung  und  Leiftung  der  Auftalt  50; 

d)  literarifche  und  künftlerifche  Publikationen,  fowie  fonftige  Arbeiten  der 
Lehrer  735. 

3.  Die  gewerblichen  Fortbildungsfchulen. 

Solche  beftanden  im  Schuljahr  1880/81  in  Württemberg  an  153  Orten  mit 
einer  Gefammteinwohnerzahl  von  667  905  Seelen. 

Diefe  153  Fortbildungsfchulen  theilen  fich  hinfichtlich  ihrer  inneren  Ein¬ 
richtung  in  folgende  Gruppen: 

I.  Fortbildungsfchulen,  in  welchen  Sonntags-  und  Abendunterricht  in  gewerblichen 
und  kaufmännifchen  Fächern  ertheilt  wird  und  offene  Zeichenfäle  beftehen  7 
(Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn,  Reutlingen,  Ravensburg,  Göppingen  und  Hall). 

II.  Fortbildungsfchulen  mit  gewerblichem  Sonntags-  und  Abendunterricht 

nebft  offenen  Zeichenfälen . 19 

(Ludwigsburg,  Gmünd,  Tübingen,  Tuttlingen,  Biberach,  Rottenburg, 
Kirchheira  u./T. ,  Heidenheim,  Rottweil,  Ebingen,  Ellwangen,  Calw, 
Schramberg,  Mergentheim,  Ehingen,  Saulgau,  Sindelfingen,  Geislingen 
und  Blaubeuren). 

III.  Fortbildungsfchulen  mit  gewerbl.  Abendunterricht  ohne  offene  Zeichenfäle  93 

(70  Städte  und  23  Dörfer). 

IV.  Fortbildungsfchulen  mit  gewerblichem  Abendunterricht  ohne  Sonntags¬ 


unterricht  .  .  .  .  • .  5 

(3  Städte  und  2  Dörfer). 

V.  Gewerbliche  Zeiclienfchulen  ohne  weiteren  Unterricht . .  29 

zulammen . 153. 


Außer  diefen  gewerblichen  Fortbildungsfchulen  beftanden  in  14  Städten  zu¬ 
gleich  weibliche  Fortbildungsfchulen,  nemlich  in:  Stuttgart,  Reutlingen, 
Ravensburg,  Biberach,  Ebingen,  Ehingen,  Sindelfingen,  Geislingen,  Blaubeuren, 
Balingen,  Freudenftadt,  Leutkirch,  Nürtingen  und  Weingarten 

und  in  13  Städten  auch  Frauenarbeitsfchulen,  nemlich  in:  Stuttgart  (2), 
Ulm,  Heilbronn,  Ravensburg,  Hall,  Ludwigsburg,  Tübingen,  Tuttlingen,  Biberach, 
Calw,  Crailsheim,  Spaichingen  und  Urach. 
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Die  Schülerzahl,  welche  1879/80  in  157  gewerblichen,  14  weiblichen 
und  14  Frauenarbeitsfchulen  12197  betragen  hatte,  belief  fich  1880/81  in  153  ge¬ 
werblichen,  14  weiblichen  und  14  Frauenarbeitsfchulen  auf  12  782  (nemlich  9  600  Fort- 
bildungsfchüler,  634  Schülerinnen  weiblicher  Fortbildungsfchulen  und  2548  Frauen- 
arbeitsfchülerinneu)  wovon  9  989  unter  und  2  793  über  17  Jahre  zählten. 

Die  Zahl  der  Lehrer  betrug  735  gegen  746  im  Jahre  1879/80,  fo  daß  im 
Durchfchnitt  auf  je  17  —  18  Schüler  1  Lehrer  kommt. 

Die  Gefammtfumme  des  Staatsbeitrags  belief  fich  auf  125  172  M.  90  Pf. 

Von  den  Unterrichtsfächern  waren  die  befuchteften : 


Freihandzeichnen 

mit 

6  583  Schülern 

und 

Schülerinnen 

Rechnen  .  .  . 

11 

5316 

77 

n 

77 

Deutfche  Sprache 

77 

5  234 

77 

77 

77 

Fachzeichnen 

11 

3  844 

77 

11 

77 

Geometrifches  Zeichnen 

. 

. 

11 

3  122 

11 

11 

77 

Buchführung  .  . 

77 

1  902 

11 

11 

77 

Die  befuchteften 

gewerbliche 

n  F  o  r  t  b 

i  1  d  u  n  g  s  f c  h  u  1  e  n  (einfehl 

der  weiblichen  Fortbildungsfchulen) 

waren: 

Stuttgart  .  .  . 

mit 

87 

Lehrern 

und 

1  446  Schülern 

und 

Schülerinnen 

Ulm . 

77 

22 

11 

n 

384 

11 

Heilbronn  .  .  . 

11 

17 

n 

11 

349 

11 

Eßlingen  .  .  . 

77 

17 

7) 

11 

306 

77 

Reutlingen  .  . 

77 

20 

11 

77 

290 

77 

77 

77 

Cannftatt  .  .  . 

11 

10 

n 

77 

234 

77 

Biberach  .  .  . 

11 

19 

n 

77 

232 

77 

77 

77 

Ravensburg  .  . 

11 

19 

ii 

77 

195 

77 

n 

»1 

Göppingen  .  . 

n 

13 

n 

77 

193 

77 

Ludwigsburg  .  . 

li 

8 

i) 

77 

192 

77 

Gmünd .... 

ii 

5 

ii 

77 

180 

77 

Freudenftadt  .  . 

li 

9 

ii 

11 

163 

77 

11 

77 

Aalen  .... 

ii 

9 

ii 

11 

150 

77 

Geislingen  .  . 

n 

9 

ii 

11 

147 

77 

11 

77 

Hall  .... 

ii 

14 

ii 

11 

145 

77 

Ebingen  .  .  . 

n 

9 

ii 

77 

141 

77 

77 

77 

Heidenheim  .  . 

n 

10 

ii 

77 

129 

7> 

Rottweil  .  .  . 

ii 

9 

n 

77 

114 

77 

Rottenburg  .  . 

n 

6 

ii 

77 

113 

77 

< 

Böblingen  .  .  . 

n 

4 

n 

11 

107 

77 

Schramberg  .  . 

n 

5 

n 

77 

102 

77 

Backnang  .  .  . 

n 

4 

n 

77 

101 

n 

Tuttlingen .  .  . 

n 

7 

ii 

77 

100 

77 

Nürtingen  .  .  . 

n 

8 

n 

77 

97 

77 

77 

11 

Weingarten  .  . 

n 

6 

ii 

11 

94 

77 

77 

11 

Ehingen  .  .  . 

n 

7 

n 

77 

87 

77 

n 

77 

Kirchheim  .  .  . 

ii 

6 

r 

77 

85 

77 

Tübingen  .  .  . 

ii 

8 

n 

77 

85 

77 

Schwenningen 

r, 

3 

77 

77 

84 

77 

Crailsheim 

ii 

6 

ii 

77 

83 

77 

Blaubeuren  .  . 

ii 

9 

77 

77 

81 

77 

77 

77 
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Die  gewerblichen  Fortbildungsan 

fta  1 

t e n  in  Stuttgart  umfaßten 

1. 

eine 

Abendfeh  ule  .... 

mit  33  Lehrern 

und 

626  Schülern, 

2. 

77 

Sonntagsfeh  ule  .... 

ii  22  „ 

n 

372  „ 

3. 

77 

weibl.  Fortbild ungsfeh ule  , 

„15  „ 

77 

215  Schülerinnen, 

4. 

77 

kaufm.  Fortbild  ungsfchule 

„17  » 

77 

233  Schülern, 

zufammen  87  Lehrer  und  144G  Schüler  u.  Schülerinnen. 


IV.  Die  Kunftlehranftalten. 


I.  Die  Kunftfchule  in  Stuttgart  (für  die  bildenden  Künfte). 

Diefelbe  zählte  im  Schuljahr  1880/81 

I.  Lehrftellen:  G  Hauptlehrer  und  5  Fach-  und  Hilfslehrer,  zufammen  11.  Außer 
dem  Unterricht  an  der  Kunftfchule  erhielten  die  Zöglinge  noch  den  Unterricht 
in  der  Literaturgefchichte  und  in  der  Aefthetik  am  Polytechnikum. 

II.  Schüler: 

1.  im  Winterfemefter  1880/81  69,  worunter 

a)  ordentliche  Schüler  .  .  .  43,  Hofpitanten . 2G, 

b)  Schüler . 46,  Schülerinnen  ....  23, 

c)  Württembcrgcr  .  .  .  .  48,  Nichtwürttemberger  .  .  21, 

und  zwar:  aus  Preußen  3,  Baden  2,  Bremen  1,  Braunfcbweig  1,  Olden¬ 
burg  2,  Sachfen-Koburg  1,  England  2,  Oefterreick-Ungarn  3,  Kußland  2, 
Nordamerika  4. 

d)  ihrer  Berufsart  nach  waren  es  (mit  Einfchluß  der  Zöglinge  in  den  vor¬ 
bereitenden  Klaffen  und  der  Kunftgewerbefchüler)  5  Bildhauer,  47  Maler, 
10  Zeichner,  4  Zeichenlehrer,  1  Kupferftecher,  2  Dekorationsmaler. 

An  den  einzelnen  Unterrichtsfächern  nahmen  Theil 
A .  in  den  praktifchen  Fächern: 

an  dem  Unterricht  in  der  Vorbereitungsklaffe 

„  „  „  „  „  Antikenklaffe  . 

„  „  „  „  „  Aktklaffe 

„  ,,  „  im  Landfchaftzeichnen 

„  „  „  in  der  Bildhauerfchule 

„  „  „  im  Landfchaftmalen 

„  „  ,,  „  figürlichen  Oelmalen 

„  „  „  „  Kupferftechen  und  Radiren 


I 


25 

29 

IG 

4 

5 
25 

1 


B.  in  den  theoretischen  Fächern: 

an  den  Vorträgen  über  die  Anatomie  des  Menfchen 


77 

77 

V 


„  Perfpektive  und  Schattenlehre 
„  die  antike  Ivunft  ..... 
„  ital.  Malerei  der  Renaiffance 
„  Gefchichte  d.  neueren  deutfchen 

Poefie . 

„  „  „  „  Slmkefpeares  Dramen  .  .  . 

im  Sommerfemefter  1881  59,  worunter 

a)  ordentliche  Schüler  .  .  .  38,  Hofpitanten  .... 

b)  Schüler  .  .  . 3G,  Schülerinnen 


23 

14 

37 

17 

13 

20. 


21, 

23, 
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c)  Württemberger  ....  37,  Nichtwürttemberger  .  .  22, 

und  zwar:  aus  Preußen  6,  Baden,  Bayern,  Braunfeh weig,  Hamburg, 
Sachfen  je  1,  Oefterreich -Ungarn  und  Rußland  je  3,  Schweiz  1,  Nord¬ 
amerika  4. 

d)  ihrer  Berufsart  nach  waren  es  (einfehließlich  der  Zöglinge  in  den  Vor- 
bereitungsklaffen)  5  Bildhauer,  47  Maler,  1  Kupferftecher,  5  Zeichenlehrer, 
1  Dekorationsmaler. 

An  den  einzelnen  Unterrichtsfächern  nahmen  Th  eil 


an 

dem 

Unterricht 

in  der  Vorbereitungsklalfe  .  .  ) 

n 

77 

77 

„  v  Antikcnklafie  .  ...  ^ 

21 

n 

77 

77 

,,  „  Aktklaffe . 

25 

?i 

77 

77 

im  Landfchaftzeichnen  .... 

25 

r> 

77 

77 

„  Land fch aft malen . 

6 

77 

77 

77 

in  der  Bildhauerfchule  .... 

G 

77 

77 

77 

im  figürlichen  Oelmalen  .... 

28 

77 

77 

77 

„  Kupferftechen  und  Radiren 

4 

i  n 

d  e  n 

theoretifchen  Fächern: 

an 

dem 

Unterricht 

über  Pcrfpektive  und  Schattenlehre 

7 

>: 

den 

Vorträgen 

über  Kunftgefchichte  •  .  .  .  . 

17 

r> 

77 

77 

„  Literaturgefchichte  u.  Aefthetik 

10 

UI.  Stipendien  aus  Staat  s mittein  erhielten  zur  weiteren  Ausbildung  an  der 
Kunftfcliule  13  Zöglinge,  uemlicb  2  Bildhauer,  10  Maler  und  1  Kupferftecher. 

Außerdem  erhielt  aus  der  von  Gegenbaur’fchen  Stiftung  1  Malerzögling 
ein  Stipendium  zu  einer  Reife  nach  Italien,  und  ferner  wurden  aus  der  von 
Dannecker’fchen  Stiftung  und  dem  Legate  der  Frau  Anna  Schweitzer  an  1  Bild¬ 
hauer  und  3  Maler  Unterftützungen  verwilligt. 

IV.  Zur  Jahresprüfung  und  zur  Ausheilung  von  Schülerarbeiten  am  Schlade 
des  Winterfemefters  1880/81  lieferten  die  Zöglinge  der  Anftalt: 

29  Zeichnungen  nach  Abgüllen  von  antiken  Figuren  und  Köpfen, 

239  Zeichnungen  von  Kopf-  und  Figurenmodellen  nach  der  Natur, 

15  gezeichnete  und  modellirte  Aktfiguren, 

10  Kopien  und  nach  der  Natur  modellirte  ßiiften  und  Reliefportraits, 

34  nach  der  Natur  gezeichnete  und  gemalte  Landfchaftftudien, 

10  in  Oel  gemalte  Stillleben, 

5G  in  Oel  gemalte  Kopfmodelle, 

21  gezeichnete  oder  als  Skizzen  gemalte  figürliche  Kompofitionen, 

43  gezeichnete  Landfehaftskompofitionen, 

G  plaftifche  Arbeiten  eigener  Erfindung, 

13  Portraits  und  Oelgemälde, 

11  Aquarellen. 

V.  In  Folge  der  Jahresprüfung  wurden  an  9  Zöglinge  Prcife,  beftehend  in 
2  goldenen  und  7  filbernen  Medaillen  vertheilt;  ferner  erhielten  14  Zöglinge 
öffentliche  Belobungen. 

Außerdem  kamen  aus  Anlaß  der  im  Winterhalbjahr  gehellten  Konkur¬ 
renzaufgaben  an  3  Zöglinge  Geldprämien  zur  Vcrthcilung  für  modellirte 
oder  als  Skizzen  gezeichnete  und  gemalte  Kompofitionen  eigener  Erfindung. 
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VI.  Verkauft  oder  auf  Beftellung  aus  geführt  wurden  von  Schülern  ver- 
fcliiedene  Arbeiten,  aus  welchen,  fowie  aus  ertheiltem  Unterricht,  ein  Gefammt- 
erlös  von  14  175  M.  erzielt  wurde. 

2.  Das  Konfervatorium  für  Miifik  in  Stuttgart. 

Diefe  unter  dem  Höchften  Protektorat  Seiner  Majeftät  des  Königs  ftebende, 
aus  Staatsmitteln  uuterfiiitzte  Anftalt  zählte  im  Winter  1880/81 

a)  610  Zöglinge,  von  welchen  185  (63  Schüler  und  122  Schülerinnen)  fich  der 
Mufik  berufsmäßig  widmeten,  425  als  Dilettanten,  408  aus  Württemberg  (366 
aus  Stuttgart  und  42  aus  dem  übrigen  Württemberg),  202  Nichtwürttemberger 
waren. 

Von  letzteren  gehörten  an:  Nordamerika  54,  Großbritannien  41,  Preußen  21, 
der  Schweiz  20,  Baden  19,  Rußland  13,  Bayern  11,  Oftindien  8,  Helfen  und 
Oefterreich  je  2,  Oldenburg,  Braunfehweig,  Sachfen-Altenburg,  Waldeck,  Bremen, 
den  Niederlanden,  Frankreich,  Spanien,  Rumänien,  Griechenland,  Südamerika  je  1. 

b)  Zahl  der  Lehrer  42,  nemlich  39  Lehrer  und  3  Lehrerinnen. 

c)  Zahl  der  in  der  Anftalt  gegebenen  Wo chenft unden:  765. 


Y.  Gelehrten-  und  Realfclmlcn. 

A.  Oeffentliche  Gelehrtenfchulen. 

I.  Am  1.  Januar  1882  beftanden  in  Württemberg  92  öffentliche  Gelehrten¬ 
fchulen. 

Diefelben  zerfallen  in 

4  niedere  evangelifch-theologifche  Seminarien, 

12  Gymnafien,  darunter  2  Realgymnafien  (in  Stuttgart  und  Ulm), 

8  Lyzeen,  darunter  3  Reallyzeen  (Calw,  Gmünd,  Nürtingen), 

68  niedere  Lateinfchulen,  (einfchließlicli  einer  proviforifch  errichteten), 

darunter  4  Reallateinfchulen  (Geislingen,  Riedlingen,  Sindelfingen,  Urach). 

Von  den  Gymnafien  find  2  (Ehingen  und  Rottweil)  je  mit  einem 
niedern  katholifehen  Konvikt,  1  (Heilbronn)  mit  einem  Penfionat  verbunden. 

II.  Die  öffentlichen  Gelehrtenfchulen  zählten  am  1.  Januar  1882  im  ganzen  348 
im  Unterricht  getrennte  Schülerklaffen,  darunter  23  proviforifch  errichtete. 

Von  denfelben  kamen 

auf  die  Seminarien  und  die  obern  Abtheilungen  der  Gymnafien  und  Lyzeen 

(einfchließlicli  9  proviforifcher  Klaffen) . 72  Klaffen, 

darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  13, 
auf  die  mittlern  und  untern  Abtbeilungen  der  Gymnafien  und 

Lyzeen,  (einfchließlicli  7  provifoiifelier  Klaffen)  ....  148  „ 

darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  42, 
auf  die  68  niedern  Lateinfchulen  (einfchl.  7  proviforifcher  Klaffen)  128  „ 

darunter  an  Reallateinfchulen  16. 

Unter  den  niedern  Lateinfchulen  befanden  fich  26  einklaffige,  darunter 
eine  proviforifch  errichtete  (Hohenheim),  31  zweiklaffige,  5  dreiklaffige 
(Aalen  [eine  proviforifche  Klaffe],  Biberach ,  Göppingen,  Heidenheim  [eine 
proviforifche  Klaffe],  Sindelfingen),  5  vierklaffige  (Kirchheim  [eine  proviforifche 
Klaffe],  Mergentheim  [eine  proviforifche  Klaffe],  Rottenburg  [eine  proviforifche 
Klaffe],  Riedlingen,  Urach),  1  fünfklaffige  (Geislingen). 
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Kollaboraturklaffen  im  Sinne  der  ftudienräthlichen  Bekanntmachung 
vom  1.  Oktober  1859  (Reg.-Bl.  S.  147  ff.)  befanden  fich  an  den  Gymnafien 
und  Lyzeen  52  (3  provif.),  an  den  niedern  Lateinfehulen  42  (1  provif.), 
zufammen  94. 

III.  An  den  öffentlichen  Gelehrtenfchulen  beftanden  am  1.  Januar  1882  im  ganzen 
4ÜG  Hauptlehr  ft  eilen,  darunter  34  proviforifch  errichtete. 

Von  denfelben  kamen  auf  die  Seminarien  und  die  obern  Gynmafial- 
uud  Lyzealabtheilungen  (einfcbl.  18  proviforifcher  Stellen)  119  Lehrftellen, 
darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  (einfcbl. 

1  provif.  Stelle)  19; 

auf  die  mittlern  und  untern  Abtbeilungen  der  Gymnafien 
und  Lyzeen  (einfchließlich  52  Kollaboratorsftellen  im  Sinne 
der  ftudienräthlichen  Bekanntmachung  vom  1.  Oktober 

1859  und  11  proviforifcher  Stellen) . 159  „ 

darunter  au  Realgymnafien  und  Reallyzeen  (einfcbl. 
einer  proviforifchen  Stelle)  4(3 ; 
auf  die  niedern  Lateinfchulen  (einfcbl,  42  Kollaboratorsftellen 

und  5  proviforifcher  Stellen) . 128  „ 

darunter  an  Reallatein fclmlen  16  Lehrftellen. 

IV.  Die  Gefammtzabl  der  Schüler  an  den  öffentlichen  Gelehrtenfchulen  belief  fich 


am  1.  Januar  1882  auf .  9  257, 

Von  denfelben  kamen  auf  die  Seminarien  und  die  obern  Gymnafial- 

und  Lyzealklaffen  .  1  900, 

darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  310, 
auf  die  mittlern  und  untern  Gymnafial-  und  Lyzealklaffen  ...  4  756, 

darunter  an  Realgymnafien  und  Reallyzeen  1  460, 

auf  die  68  niedern  Lateinfchulen .  2  601, 

darunter  an  Reallateinfchulen  331. 


Werden  einerfeits  die  Zöglinge  der  niedern  evangelifchen  Seminarien 
und  die  Schüler  der  obern  Klaffen  der  Gymnafien  und  Lyceen  unter  dem 
Namen  Gymnafialfchüler,  andererfeits  die  Schüler  der  mittlern  und  untern 
Gymnafial-  und  Lyzealklaffen  fowie  der  niedern  Lateinfchulen  unter  dem 


Namen  Lateinfchüler  zufammengefaßl,  fo  erg 

eben  fich 

folgende 

Zahlen : 

1.  Gymnafial- 

2.  Latein- 

3.  Zn- 

fchüler: 

fchüler : 

fammen : 

A.  Im  Ganzen  waren  es  am  1.  Januar  1882 

1  900 

7  357 

9  257 

darunter  folche,  welche  das  Grieckifche  erlernen 

1  553 

2  168 

3721. 

B.  Nach  den  4  Kreifen  des  Landes  vertbeilen 

fich  die  Gelehrtenfchüler  folgendermaßen: 

es  kommen  auf  den  Neckarkreis  .  .  . 

843 

3  402 

4  245 

„  „  „  „  Schwarzwaldkreis 

380 

1  337 

1  717 

„  „  „  „  Jagftkreis  .  .  .  . 

250 

1086 

1  336 

r  „  „  „  Donaukreis 

427 

1532 

1  959. 

C.  Nach  dem  Religionsbekenntnis  befanden  fich 

darunter: 

Evangelifche . 

1295 

5  421 

6716 

Katholiken . 

540 

1594 

2  134 

Ifraeliten  . . 

64 

332 

396 

Sonft  einer  Konfcffiou . 

1 

10 

11. 

Wilrttemb.  Jahrbücher  1883. 
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1 

Gymnafial- 
fchiller : 

2.  Latein¬ 
fell  iiler  : 

3.  Zu- 
lainmen 

D.  Auf  die  Kreife  des  Landes  vertlieilen  fich 
die  Angehörigen  der  verfchiedenen  Religions- 
bekenntniffe  folgendermaßen : 
a)  Neckarkreis: 

Evangelifche . 

737 

2  923 

3  660 

Katholiken . 

65 

272 

337 

Ifraeliten . 

40 

199 

239 

Sonft  einer  Konfefl'ion . 

1 

8 

9. 

b)  Sch warz wa  1  d k reis : 

Evangelifche . 

22  9 

1  030 

1259 

Katholiken . 

146 

296 

442 

Ifraeliten . 

5 

11 

16 

Sonft  einer  Konfefl'ion  ...... 

— 

— 

— 

c)  Jagftkreis: 

Evangelifche . 

162 

631 

793 

Katholiken . 

84 

416 

500 

Ifraeliten . 

4 

39 

43 

Sonft  einer  Konfeflion . 

— 

— 

— 

d)  Donaukreis: 

Evangelifche . 

167 

837 

1004 

Katholiken . 

245 

610 

855 

Ifraeliten . 

15 

83 

98 

Sonft  einer  Konfefl'ion . 

— 

2 

2. 

E.  Der  Heimat  nach  befanden  fich  darunter: 
a)  Söhne  von  am  Ort  der  Schule  wohnhaften 

Eltern . 

753 

5  512 

6  265 

b)  Söhne  auswärtiger  Eltern . 

1  147 

1845 

2  992 

darunter  Nichtwürttemberger . 

146 

183 

329. 

F.  Die  4  niedern  evangelifch-theologifchen  Se- 

minarien  zählten . 

189 

— 

189. 

G.  Von  den  12  Gymnafien  zählte 

das  Realgymnafium  in  Stuttgart  .... 

183 

705 

888 

„  Eberhard-Ludwigs-Gymnafium  .... 

160 

584 

744 

„  Karlsgy  m  n  afi  um . 

167 

392 

559 

„  Gymnal'ium  in  Heilbronn  ... 

156 

382 

538 

„  Realgymnafium  in  Ulm . 

60 

251 

311 

„  Gymnafium  in  Ulm . 

93 

212 

305 

„  „  Tübingen . 

103 

172 

275 

„  „  „  Ravensburg . 

92 

160 

252 

n  n  n  Eull . 

89 

159 

248 

r>  ii  n  Ehingen . 

135 

111 

246 

„  „  „  Rottweil  .  ..... 

129 

104 

233 

n  »  ii  Eil wangen . 

74 

112 

186. 

II.  Von  den  8  Lyzeen  zählte 

das  Lyzeum  in  Ludwigsburg . 

56 

233 

289 

„  „  „  Eßlingen . 

40 

219 

259 

„  „  „  Cannftatt  ....... 

34 

221 

255 
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l 

.  Gymnafial- 
fehülei': 

2.  Latein- 
fcliüler : 

3.  Zu- 
l'aramen 

das  Reallyzeum 

in  Gmünd . 

31 

219 

250 

„  Lyzeum  in 

Reutlingen . 

66 

149 

215 

„  Reallyzeum 

in  Nürtingen . 

20 

151 

171 

75  71 

„  Calw . 

16 

134 

150 

„  Lyzeum  in 

Oehringen . 

7 

86 

93 

I.  Unter  den  mehrklaffigen  Lateinfclmlen  zählten  mehr  als  50  Schüler  folgende  12: 


Kirchheim 

mit  4  Klaffen 

.  151 

Biberach  mit 

3  Klaffen 

.  .  92 

Mergentheim 

„  4 

77 

.  137 

Urach  „ 

4  „ 

.  .  79 

Rottenburg 

„  4 

77 

.  136 

Riedlingen  „ 

4  „ 

.  .  78 

Göppingen 

„  3 

77 

.  135 

Sindelfingen  „ 

3  „ 

.  .  75 

Geislingen 

77  5 

77 

.  99 

Brackenheim  „ 

2  „ 

.  .  58 

Aalen 

7,  3 

77 

.  93 

Schorndorf  „ 

2  „ 

.  .  58 

K.  Unte 

•  den  26  ein  klaff  ig 

en  Lateinfehulen  zählten  mehr  als  15  Schüler 

folgende  11 

Wangen  . 

.  41 

Schüler, 

Buchau  .  .  . 

. 

20  Schüler 

Pfullingen 

.  -  . 

.  34 

77 

Waldfee  .  .  . 

20 

Rofcnfeld  . 

.  28 

7 1 

Saulgau  .  .  . 

. 

19 

Weikersheim 

. 

.  26 

77 

Güglingen  .  . 

. 

16 

Beilftein  . 

.  24 

77 

Neckarfulm  .  . 

. 

16'  „ 

Murrhardt . 

. 

.  22 

77 

Am 

wenigften 

befucht 

waren  die 

Lateinfeh  ulen  in 

Scheer 

mit  . 

.  3 

Sch  iilern, 

Großbottwar  mit 

♦  .  * 

10  Schülern 

Sulz 

77 

.  8 

77 

Tettnang  „ 

•  ♦  • 

10  „ 

Wildberg 

77 

.  9 

77 

1.  Gymnafial 

2.  Latein 

3.  Zu- 

Icliüler : 

fchüler : 

Tammen : 

L.  Am 

1.  Januai 

1881 

hatte  die 

Schülerzahl 

betra 

gen  .  . 

....  1  762 

7  302 

9  064 

Der 

Stand  am 

1.  Januar  1882  mit  ...  1  900 

7  357 

9  257 

ergibt  fonach 

gegen 

das  Vorjahr  eine  Zu- 

nähme  von  . 

....  138 

55 

193. 

V.  Was  den  Wechfel  der  Schüler  vom  1.  Januar  1881  bis  1.  Januar  1882 
betrifft,  fo  find 

A.  in  die  Gelebrtenfchulen  neu  eingetreten  und  zwar 
1.  in  die  unteren  Klaffen 

aus  Elementarklaffen . 641 

„  Vorbereitungsklaffen . 24 

„  Volksfeinden . 715 

„  niedern  Realfclmlen . 39 

„  dem  Privatunterricht . 264 

„  ,,  Ausland . 53 


1  736 


(hiebei  find  nicht  gerechnet  489  aus  einer  Latein- 
fchule  in  eine  andere  übergegangene  Schüler); 
in  die  obern  Klaffen 

aus  Oberrealklaffen . 

„  niedern  Realfclmlen . 

„  dem  Privatunterricht . 

„  _  Ausland . •.  .  . 


20 

1 

27 

55 


103 


zufammen 


1  839. 
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B.  Aus  untern  Klaffen  an  obere  übergetreten  find  irn  ganzen  743  Schüler, 
darunter  534  an  derfelben  Anftalt. 


C.  Aus  Gelehrtenfchulen  ganz  ausgetreten  find 


1.  aus  unteren  Klaffen 

in  eine  Schullehrerbildungsanftalt .  11 

„  „  militärifche  Bildungsanftalt  ....  8 

„  „  Oberrealfehule  . .  13 

„  „  fonftige  höhere  öffentliche  Schule  .  .  4 

zum  Gewerbe  und  Handel . 32G 

zur  Landwirthfchaft . 35 

zu  einem  fonftigen  Beruf  .  94 

in  eine  niedere  Realfehule . 203 

(darunter  aus  Kollaboraturkl affen  88) 

in  eine  Elementarfchule .  7 

,,  „  Volksfclmle . 135 

„  den  Privatunterricht . 37 

„  das  Ausland . 83 

geftorben  find . 21 


2.  aus  obern  Klaffen 


977. 


zur  Univerfität . 299 

in  das  Polytechnikum . 11 

auf  die  Akademie  Hohenheim .  1 

in  eine  Schullehrerbildungsanftalt .  1 

„  „  militärifche  Bildungsanftalt  ....  22 

„  die  Baugewerkefchule .  2 

„  eine  Oberreal fchule .  G 

„  „  fonftige  höhere  öffentliche  Schule  .  .  11 

zum  Gewerbe  und  Handel . 178 

zur  Landwirthfchaft .  G 

zu  einem  fonftigen  Beruf . 68 

in  eine  niedere  Realfchule .  2 

„  den  Privatunterricht .  13 

„  das  Ausland . 42 

geftorben  find .  7 


Gelammtzahl  der  Ausgetretenen  1  G4G  Schüler.  ' 


VI.  In  der  Zeit  vom  1.  Januar  1881  bis  1.  Januar  1882  kamen  in  Erledigung: 
2  Gymnafialrcktorate, 

1  Lyzealrektorat, 

1 0  Gy mnafialprofefforsftellen, 

2  Lyzealprofefforsftellen, 

25  Präzeptorsftellen, 

12  Kollaboratorsftcllen. 


Neu  errichtet  wurden: 

1  Gymnafialrektorat, 

5  Gymnafialprofefforsftellen, 
3  Präzeptorsftellen, 

3  Kollaboratorsftellen. 
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Befetzt  wurden: 

3  Gymnafialrektorate, 

1  Lyzealrektorat, 

12  Gymnafialprofefforsftellen, 

1  Lyzealprofefforsftelle, 

34  Präzeptorsftellen, 

17  Kollaboratorsftellen, 

wodurch  21  unftändige  Lehrer,  darunter  1  Reallehramtskandidat  und  1  realiftifcher 
ProfelToratskandidat,  auf  definitive  Stellen  kamen  und  1  realiftifcher  Profeffor, 
zwei  Reallehrer  und  ein  Geistlicher  in  den  Dienft  an  Gelehrtenfchulen  übertraten. 

Penfionirt  wurden  3  Lehrer;  geftorben  find  5. 

VII.  Die  Prüfung  auf  Profefforate  an  Obergymnafien  haben  im  Kalenderjahr 
1881  erftanden  5  Kandidaten,  2  evangelifcher,  3  katholifcher  Konfeffion;  die 
Prüfung  auf  Präzeptorate  12  Kandidaten,  10  evangelifcher,  2  katho¬ 
lifcher  Konfeffion;  die  Prüfung  auf  Latein  kol  laboraturen  9  Kandi¬ 
daten,  7  evangelifcher,  2  katholifcher  Konfeffion ;  von  denfelben  find  zugleich 
auf  Realkollaboraturen  geprüft  2. 

VIII.  Der  Stand  des  Kandidaten wefens  im  humaniftifchen  Lehramt  war  am 

1.  Januar  1882  folgender: 

A.  Profeffor  a  tskandidaten  : 

1.  Geprüfte  humaniftifche  Profefforatskandidaten,  welche  noch  nicht  definitiv 
im  Lehrfach  angeftellt  find,  waren  vorhanden  12,  von  welchen  6  in  un- 
ftändiger  Weife  verwendet  fiud,  5  im  Urlaub,  einer  im  Privatdienft  fich 
befindet. 

2.  Geprüfte  humaniftifche  Profefforatskandidaten,  welche  an  unteren  Klaffen 
definitiv  angeftellt  find,  waren  es  21. 

3.  Den  erften  Theil  der  Profefforatsprüfung  haben  erftanden  13  Kandidaten, 
von  denen  3  an  Unterklaffen  definitiv  angeftellt,  10  in  unftändiger  Weife 
verwendet  find. 

B.  Präzeptorats kandidaten : 

1.  Die  Zahl  der  geprüften  Präzeptoratskandidaten,  welche  noch  nicht  definitiv 
im  Lehrfach  angeftellt  find,  betrug  24,  von  denen  20  unftändig  verwendet, 
2  beurlaubt  find  und  je  einer  im  Kirchendienft  und  im  Privatdienft  fich 
befindet. 

2.  Geprüfte  Präzeptoratskandidaten,  welche  an  Kollaboraturklaffen  definitiv 
angeftellt  find,  waren  es  3. 

3.  Den  erften  Theil  der  Präzeptoratspriifung  haben  erftanden  11  Kandidaten; 
von  denfelben  find  6  in  unftändiger  Weife  verwendet,  2  auf  Kollaboratur- 
klaffen  definitiv  angeftellt,  einer  beurlaubt,  zwei  nicht  verwendet. 

4.  Außerdem  find  auf  Präzeptorsftellen  unftändig  verwendet,  ohne  bis  jetzt 
eine  Prüfung  erftanden  zu  haben,  3  Kandidaten. 

C.  Kolla boratu r kandidaten. 

Für  Lateinkollaboraturen  find  geprüft  24  Kandidaten,  darunter  9  zugleich 

für  Realkollaboraturen.  Von  diefen  find  unftändig  verwendet  11,  auf  der 

Univerfität  4,  im  Volksfehuldienft  2,  ohne  Verwendung  6,  krank  1. 

IX.  Am  Turnunterricht  haben  theilgenommen: 

auf  den  1.  Juli  1881 . G  183  Schüler, 

1.  Januar  1882  ....  5939  „ 


T) 


T) 
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Von  denfelben  kamen 

auf  die  Seminarien  und  die  Oberklaffen  der  Gymnafien  und  Lyzeen 

auf  den  1.  Juli  1881  .  1  483 

,,  „1.  Januar  1882  ....  1  650 

auf  die  Unterklaffen  der  Gymnafien  und  Lyzeen 

auf  den  1.  Juli  1881  .  2  861 

„  „  1.  Januar  1882  ....  2  875 

auf  die  68  Lateiufckulen  des  Landes 

auf  den  1.  Juli  1881  .  1  839 

„  „  1.  Januar  1882  .  .  .  .  1  414. 

An  allen  Seminarien ,  Gymnafien  und  Lyzeen  findet  der  Turnunterricht 
Sommers  und  Winters  ftatt.  Von  den  68  Lateinfeh  ulen  wird  an  45  im  Sommer 
und  Winter,  an  19  nur  im  Sommer  geturnt;  an  4  Lateinfchulen  (Beilftein, 
Hohenheim,  Langenburg,  Laupheim)  findet  kein  Turnunterricht  ftatt. 

X.  Was  die  Berechtigungen  der  Gymnafien  und  Lyzeen  betrifft,  fo  haben 

1.  fämmtliehe  Gymnafien  und  Lyzeen,  Realgymnafien  und  Reallyzeen  die  Be¬ 
rechtigung  zur  Ausftellung  von  Zeugniffen  über  die  wiffenfchaftliche  Be¬ 
fähigung  für  den  einjährig  freiwilligen  Militärdienft,  und  zwar 

a)  die  4  niedern  evangelifch-tlieologifchen  Seminarien,  ferner  die  8  Gymnafien 
in  Ehingen,  Ellwangen,  Hall,  Heilbronn,  Rottweil,  Stuttgart,  Tübingen, 
Ulm  (vergl.  Reg.-Bl.  1880  S.  96),  fowie  die  2  Realgymnafien  in  Stutt¬ 
gart  und  Ulm  (a.  a.  0.  S.  99)  nach  §.  90,  2a  der  Wehrordnung  von 
1875,  in  der  Art,  daß  der  einjährige  erfolgreiche  Befuch  der  „zweiten 
Klaffe“  d.  h.  der  Klaffe  VII  (und  VIII)  jener  Gymnafien  und  Realgymnafien 
zur  Darlegung  der  wiffenfehaftlichen  Befähigung  genügt; 

b)  das  Gymnafium  (feither  Lyzeum)  in  Ravensburg;  ferner  die  5  Lyzeen  in 
Cannftatt,  Eßlingen,  Ludwigsburg,  Oeliringen,  Reutlingen  (a.  a.  0.  S.  100), 
fowie  die  3  Reallyzeen  in  Calw,  Gmünd,  Nürtingen  (a.  a.  0.  S.  101), 
nach  §.  90,  2, b  der  Wehrordnung,  in  der  Art,  daß  bei  ihnen  der  ein¬ 
jährige  erfolgreiche  Befuch  der  „erften“  Klaffe,  d.  h.  der  Klaffe  IV  des 
Lyzeums  in  Oehringen,  der  Klaffe  VII  (und  VIII)  der  andern  Lyzeen 
und  Reallyzeen  erforderlich  ift. 

2.  Hinfichtlich  der  Portepeefähnrichsprüfung  find  laut  Verordnung  über 

die  Ergänzung  der  Offiziere  des  Friedensftandes  vom  1880 

a)  die  oben  unter  1,  a  aufgeführten  Anftalten  berechtigt,  fowohl  vollgiltige 
Abiturientenzeugniffe,  welche  von  der  Ablegung  der  Portepeefähnrichs¬ 
prüfung  befreien,  als  auch  Reifezeugniffe  für  die  Prima,  welche  zur  Zu- 
laffung  zu  der  Portepeefähnrichsprüfung  berechtigen,  auszuftellen; 

b)  die  oben  unter  1,  b  genannten  Anftalten  dagegen  find  zur  Ausftellung 
von  Entlaffungszeugniffen  berechtigt,  welche  zur  Zulaffung  zu  der  Portepee- 
fähnrichsprüfung  berechtigen. 

3.  Das  Maturitätszeugnis  der  humaniftifchen  Gymnafien  gewährt  außer¬ 
dem  laut  Minifterialverfügung  vom  19.  Juni  1873  (Reg.-Bl.  S.  280)  das 
Recht,  bei  jeder  Fakultät  der  Univerfität,  bei  den  theologifehen  Fakultäten 
aber  nur,  wenn  es  auch  ein  Zeugnis  über  Kenntniffe  im  Hebräifehen  ent¬ 
hält,  infkribirt  zu  werden;  es  berechtigt  ferner  zum  Eintritt  in  die  land- 
wirthfchaftliche  Akademie  zu  Hohenheim  mit  dem  Recht  eines  ordentlichen 
Studirenden,  und  gehört  bei  der  Mehrzahl  der  fpäteren  Staatsdienftprüfungen 
zu  den  Erfordernden  der  Prüfung. 
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Die  Abiturienten  der  Realgymnafien  berechtigt  das  Maturitätszeugnis 
außer  dem  unter  2,  a  Bemerkten  zur  Infkription  bei  der  philofophifchen 
Fakultät  für  das  Studium  der  Gefchichte,  der  neueren  Sprachen  und  ihrer 
Literatur,  ferner  bei  der  ftaatswirthfchaftlichen,  fowie  bei  der  naturwiffen- 
fchaftlichen  Fakultät;  fodann  zum  Eintritt  in  eine  der  Fachfchulen  des 
K.  Polytechnikums  und  in  die  landwirthfehaftliche  Akademie  zu  Hohenheim 
mit  den  Rechten  eines  ordentlichen  Studirenden. 

Abiturienten  der  Realgymnafien,  welche  fpäter  zu  einem  Fakultäts- 
ftudium  übergehen  wollen,  für  welches  das  Maturitätszeugnis  eines  Gym- 
nafiums  erforderlich  ift,  werden  von  der  K.  Kultminifterial-Abtheilung  für 
Gelehrten-  und  Realfchulen,  an  welche  fie  fich  diesfalls  zu  wenden  haben, 
einem  Gymnafium  zur  Prüfung  im  Griechifchen  und  im  Ueberfetzen  aus 
dem  Deutfchen  ins  Lateinifche  zugewiefen. 

4.  Das  Reifezeugnis  für  die  Prima  der  humaniftifehen  Gymnafien  (und 
evangelifch-theologifcben  Seminarien),  fowie  der  Realgymnafien  in  Stuttgart 
und  Ulm  berechtigt  zur  Aufnahme  unter  die  ordentlichen  Studirenden  der 
Thierarzneifchule  (Reg.-Bl.  1880  S.  58). 

B.  Oeffentliche  Realfchulen. 

I.  Die  Zahl  der  öffentlichen  Realfchulen  belief  fich  am  1.  Januar  1882 
eiufchließlich  der  Bürgerfchule  in  Stuttgart  auf  74,  worunter  die  13  Real- 
anftalten  (mit  Obcrklaffen  verfehene  Realfchulen)  in  Biberach,  Cannftatt,  Eß¬ 
lingen,  Göppingen,  Hall,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Ravensburg,  Reutlingen, 
Rotlweil,  Stuttgart,  Tübingen,  Ulm. 

Bezüglich  der  Berechtigung  und  Einrichtung  der  13  Realanftalten  ift 
Nachftehendes  zu  bemerken: 

1.  Die  13  Realanftalten  haben  die  Berechtigung  zur  Aufteilung  von  Zeugniffen 
über  die  wiflenfehaftliche  Befähigung  für  den  einjährig-freiwilligen  Militär- 
dienft  und  zwar: 

a)  Die  drei  zehnklaffigen  Realanftalten  in  Reutlingen,  Stuttgart  und  Ulm 
(laut  Verzeichniffes  im  Regierungsblatt  von  Württemberg  von  1880, 
Seite  100,  A,  c,  II,  1—3)  nach  §.  90,  2a  der  Wehrordnung  von  1875, 
fo  daß  der  einjährige  erfolgreiche  Befuch  der  in  diefem  §.  fogenannten 
„zweiten  Klaffe“  (f.  unten  Ziffer  2)  zur  Darlegung  diefer  Befähigung 
genügt; 

b)  die  übrigen  10  Realanftalten  (Reg.-Bl.  von  1880,  Seite  101,  B,  b,  III, 
1.  3.  4.  6—9.  11  —  13)  nach  §.  90,  2b  der  Wehrordnung,  fo  daß  hier 
der  einjährige  erfolgreiche  Befuch  der  „erften  Klaffe“  erforderlich  ift. 

2.  Die  im  Sinne  der  Wehrordnung  „erfte  Klaffe“  befteht  an  den  Anftalten  mit 
10  Jahresklaffen  in  Reutlingen,  Stuttgart  und  Ulm  aus  Klaffe  X  (Oberprima) 
und  IX  (Unterprima),  an  den  Anftalten  mit  8  Jabrcsklaffen  in  Cannftatt, 
Eßlingen,  Göppingen,  Hall,  Heilbronn,  Ludwigsburg  und  Tübingen  aus 
Klaffe  VIII  (Oberprima)  und  VII  (Unterprima),  an  den  Anftalten  mit  7  Jahres¬ 
klaffen  in  Biberach,  Ravensburg  und  Rottweil  aus  Klaffe  VII  (Oberprima) 
und  VI  (Unterprima). 

Die  unterfte  für  die  Berechtigung  entfeheidende  Klaffe  ift  alfo  bei  den 
3  letztgenannten  Anftalten  die  Klaffe  VI,  bei  allen  übrigen  die  Klaffe  VII. 
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Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens. 

3.  Weitere  Berechtigungen  knüpfen  fich  an  die  Reifeprüfungen  der  zehnklaffigen 
Anftalten  und  betreffen  den  Erfatz  für  die  Portepeefäbnrichsprüfung,  be- 
ziehungsweife  die  Zulaffung  zu  derfelbeu  nach  erftandener  Ergänzungsprüfung 
im  Lateinifclien  (vergl.  Reg.-Bl.  von  1879,  Nr.  15,  Seite  124),  fowie 

4.  die  Zulaffung  zur  Univerfität  und  zum  Polytechnikum  (Reg.-Bl.  von  187G, 
Nr.  7,  Seite  64)  und 

5.  zu  der  realiftifcben  Profefforatsprüfung  (ebendafelbft  Seite  65). 

6.  Die  Reifeprüfung  am  Schluß  des  zehnjährigen  Realfeh  ulk  urfes  und  der  Lehr¬ 
plan  der  letzteren  find  überhaupt  geregelt  durch  die  Minifterialverfügung 
vom  14.  Februar  1876,  Reg.-Bl.  von  1876,  Seite  61,  und  die  Inftruktion 
vom  26.  Februar  1876  und  5.  Juni  1879  (Correfpondenzblatt  für  die  Ge¬ 
lehrten-  und  Realfchulen  von  Württemberg  von  1879,  S.  248  ff.). 

7.  Auf  Grund  der  beftehenden  Berechtigungen  find  im  Jahr  1881 

a)  an  den  3  zehnklaffigen  Realanftalten  52  Zeugniffe  der  Reife, 

b)  an  fämmtlichen  13  Realanftalten  354  Zeugniffe  der  wiffenfchaftlichen  Be¬ 
fähigung  zum  einjährig-freiwilligen  Militärdienft  ausgeftellt  worden. 

II.  Die  74  Realfchulen  zählten  am  1.  Januar  1882,  ungerechnet  die  6  Elementar¬ 
klaffen  der  Bürgerfchule  in  Stuttgart,  250  im  Unterricht  getrennte  Schüler¬ 
klaffen,  darunter  12  proviforifche.  Unter  den  250  Klaffen  waren  36  Ober¬ 
real-  und  55  Kollaboraturldaffen. 

In  diefe  250  Klaffen  theilten  fich  die  einzelnen  Schulen  in  folgendem  Ver¬ 
hältnis. 

Es  zählten: 

39  Schulen  je  1  Klaffe, 

16  „  „  2  Klaffen  (Alpirsbach,  Backnang,  Crailsheim,  Ebingen, 

Ehingen,  Elhvangen,  Eningen,  Künzelsau,  Leutkirch, 
Mergentheim,  Möckmühl,  Münfingen,  Rottenburg,  Schorn¬ 
dorf,  Tuttlingen,  Wildbad), 


4 

Schulen 

je 

o 

O 

Klaffen 

(Freudenftadt,  Heidenheim,  Kirchheim,  Metz¬ 
ingen), 

1 

Schule 

4 

77 

(Aalen), 

o 

O 

Schulen 

T) 

7 

77 

(Biberach,  Ravensburg,  Rottweil), 

4 

77 

77 

8 

77 

(Cannftatt,  Göppingen,  Ludwigsburg,  Tübingen), 

1 

Schule 

9 

77 

(Hall), 

1 

10 

77 

(Ulm), 

2 

Schulen 

77 

12 

77 

(Eßlingen,  Reutlingen), 

1 

Schule 

15 

77 

(Heilbronn), 

1 

77 

17 

77 

(Stuttgarter  Bürgerfchule,  ungerechnet  ihre  6 
Elementarklaffen), 

1 

7? 

35 

77 

(Realanftalt  Stuttgart). 

111.  Lehrftellen  zählten  die  74  Realfchulen  am  1.  Januar  1882  im  ganzen  268, 
und  zwar  256  definitive  Hauptlehrftellen,  einfchließlich  7  mit  penfionsberech- 
tigten  Lehrern  befetzter  Fachlehrftellen.  Unter  den  268  Stellen  befanden  fich 
48  an  Oberrealklaffen,  165  an  niederen  Realklaffen,  55  an  Realkollaboratur- 
klaffeu.  Im  vorigen  Jahr  waren  es  253  definitive  Hauptlehrftellen ,  neben 
welchen  im  Jahr  1881  weitere  2  errichtet  worden  find  und  eine  aus  dem 
Gelehrtenfchulwefen  übergetragen  worden  ift. 
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Von  den  256  definitiven  Hauptlehrftellen  waren  am  1.  Januar  1882  11  er¬ 
ledigt. 


IV.  Die  Gefammtzahl  der  Realfchüler  belief  ficb  am  1.  Januar  1882  (ungerechnet 
die  ElementarklalTen  der  Bürgerfcbule  in  Stuttgart)  auf  6  629,  worunter  508 
Oberrealfchiiler.  Am  1.  Januar  1881  batte  diefelbe  6  763  betragen  (worunter 
611  Oberrealfchiiler),  wonach  ficli  eine  Abnahme  von  134  Schülern  im  ganzen 
ergibt. 


Nach  den  4  Kreifen  des  Landes  und  dem  Eeligionsbekenntniffc  fetzt  fiel) 
obige  Gefammtzahl  auf  folgende  Weife  zufammen: 


Neckar- 

Schwarzwald- 

Jagd't- 

Donaukreis 

zur. 

Evangelifche . 

2  918 

1  041 

610 

714 

5  283 

Katholiken . . 

289 

201 

91 

428 

1  009 

Ifraeliten . 

168 

26 

81 

46 

321 

Angehörige  eig.  Konfeffion  . 

11 

2 

1 

2 

16 

zufammen  . 

3  386 

1  270 

783 

1  190 

6  629. 

Unter  den  508  Oberrealfchülern  waren  270,  alfo  53  Prozent,  Auswärtige. 
Die  befuchteften  Realanftalten  und  niederen  Realfchulen  bis  zu  50  Schülern 
herab  waren  am  1.  Januar  1882  die  folgenden  25: 


Getrennte  Zahl  der  Schiller  Obere.nl- 

Klaflen  im  Ganzen  fcliüler 


Stuttgart  (Realanftalt)  .  . 

•  •  • 

35  .  . 

.  1 084  .  .  . 

130 

„  (Biirgerfchule  Kl. 

III— VIII) 

17  .  . 

eia  (Ki.  i— viii 

.  ÖiO 

— 

Heilbronn . 

15  .  . 

368  ..  . 

32 

Eßlingen . 

12  .  . 

324  ..  . 

43 

Reutlingen . 

12  .  . 

307  ..  . 

53 

Cannftatt . 

8  .  .. 

267  ..  . 

17 

Ulm . 

10  .  . 

261  ..  . 

54 

Göppingen . 

8  .  . 

239  ..  . 

46 

Tübingen . 

8  .  . 

219  ..  . 

31 

Hall . 

9  -  . 

200  ..  . 

17 

Ludwigsburg . 

8  .  . 

178  ..  . 

18 

Ravensburg  . 

7  .  . 

178  ..  . 

35 

Kirchheim . 

3  .  . 

115  ..  . 

— 

Aalen . 

4  .  . 

114  .  .  . 

— 

Biberach  . 

7  .  . 

100  ..  . 

23 

Rottweil . 

7  .  . 

95  .  .  . 

9 

Wildbad . 

2 

77  .  .  . 

— 

Freudenftadt 

Q 

O 

74  .  .  . 

— 

Heidenheim . 

9 

O 

70  .  .  . 

— 

Metzingen . 

3  .  . 

66  .  .  . 

— 

Ebingen . 

2 

63  .  .  . 

— 

Schorndorf  . 

2  .  . 

62  .  .  . 

— 

Ehingen . 

2 

60  .  .  . 

— 

Backnang  . 

2  .  . 

58  .  .  . 

— 

Crailsheim  ...... 

2  .  . 

53  .  .  . 

— 

Diefe  25  Schulen  zählten 

fo  na  eh 

191 

Klaffen 

(durfcli nittlich  zu  22  Schülern) 

und  5445  Schüler,  fomit  76 

Prozent 

fämmtlicher 

Realfchulklaffen  und 

82  Pro- 

zent  fämmtlicher  Realfchüler.  Die  übrigen  49  Schulen  zählten  in  59  Klaffen 
(durchfchnittlich  zu  20  Schülern)  zufammen  1184  Schüler. 
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V.  Was  den  Wechfcl  der  Schüler  im  Laufe  des  Jahres  1881  betrifft,  fo  find: 

A.  in  die  Realfchulen  neu  eingetreten,  und  zwar: 

1.  in  die  unteren  Klaffen: 

aus  fogenannten  Vorbereitungsklaffen  .  . . 28  Schüler, 

„  Elementarfchulen  (nach  Abzug  von  8  dahin  zurück¬ 
getretenen)  .  647  „ 

„  lateinifchen  Kollaboraturklaffen . 88  „ 

„  Pi'äzeptoratsklaffen . 115  „ 

„  Obergymnafialklaffen .  2  „ 

„  Volksfeinden  (nach  Abrechnung  von  192  dabin  zurück¬ 
getretenen)  .  446  „ 

„  dem  Privatunterricht  (prakt.  Beruf,  elterlichen  Haufe)  51  „ 

„  dem  Ausland . 55  „ 

zufammen  .  .  1432  Schüler. 

2.  in  obere  Realklaffen: 

aus  einem  Obergymnafium .  6  Schüler. 

„  Pi'äzeptoratsklaffen .  13  „ 

„  dem  Privatunterrichte  (prakt.  Beruf) .  14  „ 

„  ,,  Ausland .  5  „ 

zufammen  .  .  38  Schüler. 

Somit  ift  die  Gefammtzahl  der  im  Jahre  1881  neu  cingetrctencn 

Schüler  1  470. 

B.  Aus  unteren  Klaffen  in  obere  üb  er  ge  treten  find  im  ganzen  277  Schüler, 

worunter  242  je  an  derfelben  Anftalt. 

C.  Aus  Realfchulen  ganz  ausgetreten  find,  und  zwar: 

1.  aus  unteren  Klaffen: 

durch  den  Tod .  8  Schüler, 

iu  die  K.  Baugewerkefchule .  2  „ 

„  eine  Volksfchullehrerbildungsanftalt . 23  „ 

„  „  militärifche  Bildungsanftalt .  1  „ 

„  andere  höhere  Schulen  (Handels-,  Kunft-,  Ackerbau- 

fehule  etc.) .  5  „ 

in  eine  Lateinfchule .  37  „ 

„  „  Elementar-  oder  eine  Volksfchule  (vergl.  A.  1) 

zur  Marine . 3  „ 

zu  Gewerbe  und  Handel .  926  „ 

zur  Landwirthfchaft . 53  „ 

zu  einem  andern  Beruf  (meiftens  zum  Schreibereifach)  .  49  „ 

in  den  Privatunterricht .  17  „ 

ins  Ausland . 62  „ 

zufammen  .  .  1  186  Schüler, 

2.  aus  Oberrealklaffen: 

durch  den  Tod .  3  Schüler, 

auf  die  Univerfität .  3  „ 

in  das  K.  Polytechnikum . 46  „ 

„  die  K.  Baugewerkefchule .  3  „ 

„  eine  Obergymnafialklaffe .  20  „ 

75  Schüler, 
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in  eine  militärifche  Bildungsanftalt . 

„  „  andere  höhere  Schule . 

zu  Gewerbe  und  Handel . 

zur  Landwirthfchaft . 

zu  einem  anderen  Beruf  (Schreiberei,  Poftfaeh  und  dergl.) 

in  Privatinftitute  und  ins  Ausland . 

zufammen  .  . 


75  Schüler, 


4 

1 

2G1 


14 

47 


77 

77 

77 

77 

77 


16 


77 


418  Schüler. 


Gefammtzahl  der  ausgetretenen  Schüler  1  604. 

Eine  Vergleichung  der  Gefammtzahl  der  neu  eingetretenen  Schüler  von  1  470 

mit  derjenigen  der  ausgetretenen  von .  1  604 

ergibt  wiederum  die  unter  Ziffer  IV  erwähnte  Abnahme  von  134  Schülern. 


VI.  Was  das  Lehrerperfonal  betrifft,  fo  waren  an  Realfchulen  (einfchließlich 
der  Bürgerfehule  in  Stuttgart  ohne  deren  Elementarklaffen)  am  1.  Januar  1882 
245  (vergl.  Ziff.  III.  Abf.  2)  Lehrer  definitiv  mit  Penfionsberechtigung  ange- 
ftellt,  worunter  7  auf  Fachlehrfcellen,  die  übrigen  auf  Hauptlehrftellen.  Neben 
diefen  245  definitiv  angeftellten  Lehrern  waren  an  den  Realfchulen  des  Landes 
35  weitere  Lehrer  in  unftändiger  Weife  verwendet,  unter  welchen  13  als 
Hilfslehrer  an  proviforifcheu  oder  an  überfüllten  Klaffen,  5  als  Amtsverwefer 
oder  Hilfslehrer  für  kranke  oder  beurlaubte  Lehrer,  11  als  Amtsverwefer  auf 
erledigten  Stellen  (f.  unten)  und  6  als  Vikare.  Diefe  den  oben  erwähnten 
definitiven  Lehrern  beigezählt  ergeben  ein  Perfonal  von  280  Lehrern.  Unter 
diefen  280  Lehrern  find  jedoch  nicht  eingerechnet:  die  Hilfslehrer  für  einzelne 
Lektionen  in  Religion,  Zeichnen,  Schreiben,  Singen  und  Turnen,  beziehungsweife 
die  zum  Theil  penfionsberechtigten  Inhaber  folcher  Zeichen-  und  Turnlehrer¬ 
ftellen,  welche  für  mehrere  Anftalten,  z.  B.  eine  Realfchule  und  eine  Fort- 
bildungsfchule,  eine  Realanftalt  und  ein  Gymnafium  etc.,  gemeinfam  errichtet  find. 

Im  Jahre  1881  kamen  in  Erledigung: 

1  Rektorat, 

3  Profefforate, 

18  Reallehrftellen, 

5  Kollaboratorsftellen. 

Außerdem  waren  zu  befetzen  an  neu  errichteten  Hauptlehrftellen: 

2  Reallehrftellen ; 

ferner  an  vom  vorigen  Jahr  her  erledigten  Hauptlehrftellen: 

1  Rektorat, 

8  Reallehrftellen, 

2  Kollaboratorsftellen. 


Be  fetzt  wurden: 

29  Hauptlehrftellen,  nemlich 
2  Rektorate, 

2  Profefforate, 

20  Reallehrftellen, 

5  Kollaboratorsftellen, 

davon  20  durch  bloßen  Stellenwechfel  oder  Beförderung,  wogegen  in  den  übrigen 
9  Befetzungsfällen  ebenfoviele  Lehrer  ihre  erftmalige  Aufteilung  auf  Lebenszeit 
im  Realfeh  ulfach  erlangten.  Von  den  9  neu  Eingetretenen  haben  3  die  Profeflorats- 
prüfung,  4  die  Reallehrerprüfung,  2  die  Ivollaboraturprüfung  erftanden. 
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Aus  obigen  Zahlen  ergibt  fich  zugleich,  daß  am  1.  Januar  1882  noch 
1 1  Stellen  erledigt  waren,  welche  durch  Amtsvenvefer  (f.  o.)  verleben  werden 
mußten. 

Abgegangen  find  im  Jahre  1881  im  ganzen  7  Hauptlehrer,  wovon  3 
durch  Tod,  1  durch  Penfionirung,  3  in  das  Gebiet  der  Gelehrtenfchulen  über¬ 
gegangen. 

Da  fich  hienach  die  Zahl  der  lebenslänglich  Angeftellten ,  nachdem  auch 
eine  Reallehrftelle  aus  dem  Gebiet  der  Gelehrten  in  das  der  Realfchulen  liber- 
getragen  worden  ift,  um  3  vermehrt  hatte,  war  die  Zahl  derfelben  am  1.  Januar 
1882  (f.  oben)  245  ftatt  242  im  vorigen  Jahr. 

VII.  Im  Jahre  1881  haben  die  Reallehrerprüfung  10  Kandidaten  abfolvirt,  die 
realiftifche  Profefforatsprüfung,  und  zwar  in  mathematifch-  naturwiflen- 
fchaftlicher  Richtung,  3. 

Die  Realkollaboraturprüfung  haben  im  Jahr  1881  5  Kandidaten  er- 
ftanden,  davon  2  mit  Latein. 

An  der  realiftifchen  Profefforatsprüfung  haben  fich  im  Jahre  1881  in 
einzelnen  Fächern,  beziehungsweife  im  Theoretifchen,  14  Kandidaten  mit 
Erfolg  betheiligt. 

Die  Vorprüfung  (Reg. -Bl.  von  1876,  S.  64—68)  hat  im  Jahr  1881 
1  Kandidat  erftanden. 

VIII.  Die  Zahl  der  überhaupt  vorhandenen  geprüften  145  Kan  didaten  des  realiftifchen 
Lehramts,  welche  am  1.  Januar  1882  noch  nicht  auf  Lebenszeit  angeftellt 
waren,  berechnet  fich  folgendermaßen: 

A.  Realiftifche  Profeffora ts-Kandidaten: 

1.  der  fpracblich-hiftorifchen  Richtung  1  (noch  ohne  Lehrprobe). 

2.  der  matbematifch-naturwiffenfchaftlichen  Richtung  18  (von  denen  12 
noch  ohne  Lehrprobe). 

Diefe  19  haben  die  Prüfung  in  den  Jahren  1871 — 1881  erftanden, 
16  derfelben  waren  am  1.  Januar  1882  an  höheren  Lehranftalten  des 
Landes  (5  an  Real-,  7  an  Gelehrten-,  2  an  Hoch-,  2  an  Privatfchulen) 
verwendet,  2  in  weiterem  Studium  begriffen,  1  beim  Militär. 

B.  Rea  11  eh r am t s  - Kandidaten: 

1.  Auf  Reallchrftellen  vollftändig  geprüft,  ungerechnet  die  unter  A  auf¬ 
geführten  Profefforatskandidaten ,  waren  25,  von  denen  1  auch  die 
theoretifche  Profefforatsprüfung  erftanden  hat.  Von  diefen  25  Kandidaten 
waren  14  im  Realfchulfach,  6  an  Gelehrtenfchulen  verwendet,  3  noch 
im  Studium  begriffen,  1  im  Einjährigendienft,  1  in  fonftigem  Beruf 
ftehend. 

2.  Kandidaten,  welche  nur  die  Vorprüfung  (vergl.  VII)  oder  den  theore¬ 
tifchen  Tbeil  der  Reallehrerprüfung  ganz  oder  theilweife  erftanden 
hatten,  waren  es  72,  wovon  15  an  Realfchulen  und  5  an  Gelehrten¬ 
fchulen  des  Landes  verwendet,  12  im  Privatdienft,  die  übrigen  in 
weiterem  Studium  oder  im  Einjährigendienft  begriffen.  Nicht  einbe¬ 
griffen  ift  bei  diefer  Aufzählung  eine  Anzahl  geprüfter  Kandidaten, 
welche  auf  weitere  Verfolgung  der  Laufbahn  im  württembergifchen 
Realfchuldienft  verzichtet  zu  haben  fcheinen. 

C.  Auf  Realkollaboratorsftellen  waren  am  1.  Januar  1882  21  Kandidaten 

geprüft,  worunter  1  auch  im  Lateinifchen.  Von  denfelben  waren  2  an 
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Realfchulen,  1  an  einer  Lateinfchule,  3  an  Elementarfchulen,  14  an  Volks- 
fchulen  oder  an  Privatinftituten  verwendet  oder  in  weiterem  Studium 
begriffen.  Bei  diefer  Berechnung'  it't  außer  Betracht  geblieben  eine  große 
Zahl  geprüfter  Kollaboraturkandidaten,  für  welche  eine  Verwendung  an 
Gelehrten-  und  Realfchulen  weder  bis  jetzt  eingetreten,  noch  durch  eine 
entfehieden  gute  Prüfungsnote  als  wahrfcheinlich  angezeigt  ift,  oder 
welche  bereits  dauernd  zu  anderem  Beruf  übergetreten  find. 

D.  Unter  ähnlicher  Befchränkung  können  noch  etwa  8  in  einzelnen  Fächern 
geprüfte  Kandidaten  erwähnt  werden,  welche  meift  an  Privatinftituten 
thätig  find. 

E.  Neben  den  in  A  bis  D  aufgezählten  145  geprüften  Kandidaten,  von 
welchen  5G  an  öffentlichen  höheren  Schulen  in  Verwendung  ftehen,  find 
hier  noch  etwa  45  weitere  Kandidaten  zu  erwähnen,  welche  ,theils  zum 
Dienft  an  Realfchulen  bei  Empfang  von  Staatsunterftützungen  fich  ver¬ 
bindlich  gemacht  haben,  theils  ohne  realiftifche  Lehrerprüfung  zur  Probe 
an  Realfchulen  verwendet  worden  oder  fonft  angemeldet  find. 

IX.  Bei  dem  Turnunterricht  waren  am  1.  Juli  1881  4  132  Real-  und  Oberreal - 
fchüler  betheiligt,  am  1.  Januar  1882  3  889.  Unter  den  letzteren  waren  415 
Oberrealfcli ü ler.  Das  Sommerturnen  erftreckte  fich  auf  alle  Realanftalten  und 
mit  Ausnahme  von  zwei  einklafligen  und  einer  zweiklaffigen  auch  auf  fämmt- 
liche  niedere  Realfchulen.  Das  Winterturnen  fehlte  an  13  einklafligen  und  an 
5  zweiklaffigen  Realfchulen. 

C.  Oeffentliche  Elementarfchulen. 

In  17  Städten  (Cannftatt,  Eßlingen,  Freudenftadt,  Gmünd,  Göppingen,  Heiden¬ 
heim,  Heilbronn,  Kirchheim,  Ludwigsburg,  Metzingen,  Nürtingen,  Oehringen,  Reut¬ 
lingen,  Stuttgart,  Tübingen,  Lim,  Urach)  beftehen  fogenannte  Elementarfcliulen, 
welche  Knaben  vom  6.  Lebensjahre  (in  Freudenftadt  und  Gmünd  vom  7.  Lebens¬ 
jahre)  an  zum  Eintritt  in  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  vorbereiten.  Außerdem 
befteht  in  Stuttgart  eine  eigens  zur  Vorbereitung  auf  die  Bürgerfchule  beftimmte 
Elementarfchule. 

Diefe  18  Elementarfchulen  zählen  zufammen  59  (darunter  11  proviforifehe) 
Schülerklaffen,  mit  58  Lehrftellen  (darunter  10  proviforifehe)  und  zwar:  Stutt¬ 
gart,  ftädtifche  Elementarfchule  IG,  Elementarfchule  der  Bürgerfchule  G,  Ulm  G, 
Heilbronn  5,  Cannftatt,  Eßlingen  und  Ludwigsburg  je  4,  Göppingen,  Reutlingen  und 
Tübingen  je  2,  Freudenftadt,  Gmünd,  Heidenheim,  Kirchheim,  Metzingen,  Nürtingen, 
Oehringen,  Urach  je  1  Klaffe. 

Die  Schülerzahl  der  Elementarfchulen  hatte  fich  am  1.  Januar  18S1  be¬ 
laufen  auf  2  482. 

Von  diefen  find  ausgetreten  1450,  und  zwar 


in  eine  Lateinfebule . G06 

„  „  Realfchule . G56 

„  „  Volksfchule . 104 

„  den  Privatunterricht . 29 

_  das  Ausland . 47 

durch  den  Tod .  8. 


In  die  Elementarfchulen  ein  getreten  find  in  dem  gleichen  Zeitraum 
1  390  Schüler,  und  zwar: 
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aus  dem  Privatunterricht  od.  Elternhaufe  1  132 


„  der  Volksfchule . 217 

„  einer  LateinkollaboraturklaiTe  .  .  8 

„  „  niedern  Realfchule  ....  10 

vom  Ausland .  23. 


Es  betrug  daher  die  Zahl  der  Schüler  auf  den  1.  Januar  1882  2  422,  und 
cs  ergibt  fick  gegen  das  Vorjahr  eine  Abnahme  von  60  Schülern. 


Unter  den  2  422  Schülern  find 

Evangelifchc .  2  089 

Katholiken .  221 

Ifraeliten .  110 

Sonft  einer  Konfeffion .  2. 

Auf  die  4  Kreife  vertheilen  fie  fich  folgendermaßen: 

Neckarkreis . 1  581 

Schwarzwaldkreis . 323 

Jagftkreis .  112 

Donaukreis .  406. 

Der  Heimat  nach  find  es: 

Einheimifchc .  2  336 

Auswärtige .  86 

darunter  Nichtwürttemberger  ...  21. 


VI.  Höheres  Mädclienfcliulwefen. 


I.  Höheres  Lehrerinnen-Seminar  in  Stuttgart. 

I.  Zahl  der  Abtheilungen . 2 

II.  Zahl  der  Seminar iftinnen : 

1.  im  älteren  Kurs . 12 

2.  im  jüngeren  Kurs . 12 

III.  Zahl  der  außerordentlichen  Schülerinnen: 

1.  im  älteren  Kurs . 9 

2.  im  jüngeren  Kurs . 8 

IV.  Zahl  der  Geprüften : 

1.  Seminariftinnen . 12 

2.  außerordentliche  Schülerinnen: 

a)  als  Lehrerinnen . 6 

b)  als  außerordentliche  Schülerinnen  ....  0 

3.  nicht  im  Seminar  Gebildeter . 2 

V.  Zahl  der  Lehrkräfte: 

männliche . 12 

weibliche . 2. 


Höheres  Mädchenfchulwefen 
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2.  Höhere  Mädchenfchulen. 


Auf  den  31.  Dezember  1881  beftauden  in  Württemberg: 


Zahl 

d  e  r 

S  c  h  ii  1  e 

rinnen 

-  ^ 

CS) 

p_ 

P^ 

^ , 

fpeziell:  1.  nach  dem 
Wohnort  der  Eltern 

2.  nach  dem  religiöfen 
Bekenntnis 

3.  nach 
dem  Alter 

Schulen 

hd  Q- 
P  5 

1  * 

CL 

CO 

t"1 

CO 

-t 

t"1 

CO 

B 

O 

p 

a)  Kinder  v. 
ortsan  wef. 
Eltern 

b)  Kinder 
von  nicht 
ortsan  w. 
Eltern 

Ct> 

<J 

p 

c)  griech.-kath. 

d)  ifraelitifch 

W  CD 

o  ^ 

•iS 

er 

CO 

c; 

Ph  - 

CO  Ö 

=3  co 

3 

CO 

3f 

CO 

CO 

S' 

3 

CO 

3 

N 

CO 

3 

£ 

co  S! 

ü  ä 

S  2 

g  e 

R 

co 

*-*  r -• 

*5  £ 
co  rr 

(—  CD 

St?) 

1  a 

?  T 

P 

3 

erq 

^L 

g 

3"  Ö: 

£.5 

Oj  QJ 

3-  3" 

i 

eigene 

nfeffion 

l—l 

►■p 

p 

er 

co 

p  — 

3  r-t- 

3  ® 

CO  t-* 

3 

M- 

hP 

I.  Höhere  Mädchen fcliulen  im 
Sinne  von  Art.  1  des  Ge- 
l'otzes  vom  30.  Hozeniber 
1877 

(öffentliche  Schulen) : 
Cannftatt  .... 

9 

5 

8 

171 

137 

17 

14 

3 

147 

10 

14 

26 

115 

Hall . 

6 

3 

4 

140 

129 

4 

7 

— 

122 

6 

— 

12 

— 

24 

116 

Heilbronn  .... 

9 

6 

5 

254 

221 

21 

9 

3 

196 

14 

— 

44 

— 

40 

214 

Kornthal  .... 

8 

4 

12 

106 

22 

3 

46 

35 

102 

2 

2 

— 

— 

75 

31 

Reutlingen .... 

9 

10 

3 

246 

232 

3 

8 

3 

237 

4 

— 

3 

2 

24 

222 

Ulm . 

10 

9 

6 

289 

256 

5 

10 

18 

205 

20 

— 

64 

— 

56 

233 

Öl 

37 

38 

1206 

997 

53 

94 

62 

1  009 

56 

2 

137 

2 

245 

961 

II.  Höhere  Mädckcnl'cliulen  im 
Sinno  des  Art.  2  des  ge¬ 
nannten  Geletzes 
(Privat- An  Halten) : 
Eßlingen  .... 

8 

6 

4 

160 

151 

2 

7 

151 

4 

5 

30 

130 

Ludwigsburg .  .  . 

8 

9 

5 

201 

196 

— 

5 

— 

169 

9 

1 

22 

— 

29 

172 

Stuttgart  .... 

9  inl7Par. 

15 

12 

599 

520 

51 

24 

4 

572 

13 

- 

8 

6 

74 

525 

25 

30 

21 

960 

867 

53 

36 

4 

893 

26 

1 

35 

6 

133 

827 

Gefammtzahl  beider 
Kategorien  .  .  . 

76 

67 

59 

2166 

1864 

106 

130 

66 

1  901 

82 

3 

172 

8 

378 

1788 

Anhangsweifo 
find  zu  erwähnen  : 
die  beiden  auf  König¬ 
licher  Privatftiftung 
beruhenden  höheren 
Töchterbildungs-An- 
ftalten  : 

das  K.  Katharinenftift 
in  Stuttgart  .  .  . 

9  in20Par. 

26 

26 

719 

630 

53 

14 

22 

562 

70 

2 

84 

1 

191 

528 

das  K.  Olgaftift  in 
Stuttgart  .... 

9,11  „ 

13 

13 

414 

334 

57 

10 

13 

306 

32 

1 

74 

1 

74 

340 

Summe  in  beiden 
Anftalten  .  .  . 

18 

39 

39 

1  133 

964 

110 

24 

35 

868 

102 

3 

158 

2 

265 

868 

Bei  fämmtliehen  höheren 
Töchterfchulen  .  .  . 

94 

106 

98 

3  299 

2  828 

216 

154 

101 

2  769 

184 

6 

330 

10 

643 

2  656 

48 


Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erzieliungswefens. 


YII.  Volksfclmlwefen. 


I.  Die  Zahl  der  Lehrftellen  betrug  am  1.  Januar  1882,  und  zwar: 

A.  der  Schullehrerftellen 

a)  Gefcliäftskreis  b)  Gefcliäftskreis  c)  znf. 

der'  evang.  der  kathol. 

Oberfehulbeliörde  Oberfehulbeliörde 


1. 

mit  Gehalten  von  900  und  weniger 

nebft  freier  Wohnung  oder  Miethzins- 
entfehädigung . 

1 

1 

2 

2. 

mit  Gehalten  von  901  —  1  000  Ji  .  . 

970 

539 ') 

1  509 

3. 

„  „  „  1  001-1  100  „  .  . 

728 

303  -) 

1  031 

4. 

„  „  „  1  101  -1  200  „  .  . 

130 

52 

182 

5. 

„  „  „  1  201-1  300  „  .  . 

86 

25«) 

111 

6. 

„  1  301-1  400  „  .  . 

82 

23 

105 

7. 

„  „  „  1  401-1  500  „  .  . 

51 

11 

62 

8. 

„  „  „  1  501-1  600  „  .  . 

64 

12 

76 

9. 

„  „  „  1  601-1  700  „  .  . 

10 

2 

12 

10. 

„  1  701-1  800  „  .  . 

5 

3 

8 

11. 

„  1  801-1  900  „  .  . 

2 

— 

2 

12. 

„  „  „  1901-2  000  „  .  . 

— 

— 

- — 

13. 

„  „  „  2  001  Jt-  und  darüber 

1 

— 

1 

zufammen  .  . 

2  130 4) 

971 

3  101 

B.  der  Bändigen  Sclmlamtsverweferftellen 

173) 

10 

27 

C.  „ 

Unterlehrerftellen . 

309°) 

75 7) 

384 

D.  „ 

Lchrgehilfenftellen . 

434 8) 

212 

646 

Gefammtzahl  der  Lehrftellen  .  . 

2  890 

1  268 

4  158. 

II.  Von  den  vorhandenen  Schullehrern  waren 
am  1.  Januar  1882  in  den  Genuß  von  pen- 
fionsberechtigten  Alterszulagen  (Art.  3 
und  4  des  Gefetzes  vom  18.  April  1872, 
Art.  2  des  Gefetzes  vom  22.  Januar  1874 
und  Art.  4  des  Gefetzes  vom  30.  Dezember 
1877)  eingefetzt 


')  Darunter  6  ifraelitifche  Schullehrerftellen. 

2)  „  3 

3)  *  1 

4)  Unter  dielen  2130  Stellen  find  24  neuerrichtete;  ferner  17  ifraelitifche  Schulftellen, 
welche  zur  Zeit  mit  11  Schullehrern  und  6  Schulamtsverwefern  verteilen  werden. 

Von  den  2  113  evangelifchen  Schullehrerftellen  waren  am  1.  Januar  1882  definitiv  be- 
fetzt  1  988,  erledigt  125,  von  letzteren  3t  proviforifch  befetzt  unter  Gewährung  des  vollen  Ge¬ 
halts,  91  mit  Schulamtsverwefern,  3  mit  Lehrerinnen  befetzt. 

5)  Darunter  2  neuerrichtete,  ferner  IG  am  1.  Januar  1882  mit  Lehrern,  1  mit  einer 
Lehrerin  befetzt. 

°)  Darunter  274  mit  Lehrern,  35  mit  Lehrerinnen  befetzt. 

7)  „  2  ifraelitifche  Unterlehrerftellen. 

8)  „  331  mit  Lehrern,  85  mit  Lehrerinnen  befetzt;  18  mußten  vorerft  unbefetzt 

bleiben  wegen  mangelnder  Lokalitäten. 


Y  olksfchulwefen. 


49 


a)  Gefchäftskreis  b)  Gefchäftskreis  c)  zuf. 

1.  im  Betrag  von  je  100  Jb  nach  ZUl’Ück-ofoerfchulbehörde  Oberfchulbeiiürde 


gelegtem  40.  Lebensjahr . 

2.  im  Betrag  von  je  140  Jb  nach  zurück- 

216 

78 

294 

gelegtem  45.  Lebensjahr . 

332 

131 

463 

3.  im  Betrag  von  je  200  M.  nach  zurück¬ 
gelegtem  50.  Lebensjahr . 

899 

455 

1  354 

zufammen  .  . 

1  447 

664 

2  111. 

was  einen  Jahresaufwand  der  Staatskaffe 

erfordert  zu  1.  von 

21 600  Jb 

7  800  M.  29  400  Jb 

77  2.  „ 

46  480  „ 

18  340 

„  64  820  „ 

»  3'  71 

179  800  „ 

91  000 

„  270  800  „ 

zufammen  .  . 

247  880  Jb  117  140  M.  365  020  Jb 

Von  den  vorhandenen  Lehrerinnen  an 
Volksfchulen  waren  am  1.  Januar  1882  in 
den  Genuß  von  Alterszulagen  (Art.  47  des 
Gefetzes  vom  30.  Dezember  1877)  eingefetzt 

1.  im  Betrag  von  je  100  M.  nach  zurück¬ 
gelegtem  30.  Lebensjahr . 

2.  im  Betrag  von  je  125  Jb  nach  zurück- 

17 

3 

20 

gelegtem  35.  Lebensjahr . 

3.  im  Betrag  von  je  150  M.  nach  zurück- 

10 

— 

10 

gelegtem  40.  Lebensjahr . 

7 

— 

7 

zufammen  . 

34 

3 

37 

was  einen  Jahresaufwand  der  Staatskaffe 

erfordert  zu  1.  von 

1  700  M. 

300 

M.  2  000  M. 

77  „ 

1  250  „ 

1  250  „ 

77  77 

1  050  „ 

— 

1  050  „ 

zufammen  .  . 

4  000  M. 

300 

M.  4  300  M. 

Von  den  Oberlehrern  an  den  Sch  ullehrer- 
feminarien  waren  am  1.  Januar  1882  in  den 
Genuß  von  penfionsberechtigten  Alterszulagen 
auf  Grund  der  Verabfchiedung  des  Haupt¬ 
finanzetats  eingefetzt,  und  zwar: 

1.  im  Betrag  von  je  200  M.  nach  zurück¬ 
gelegtem  40.  Lebensjahr . 

2.  im  Betrag  von  je  280  M.  nach  zurück- 

1 

1 

gelegtem  45.  Lebensjahr . 

3.  im  Betrag  von  je  400  M.  nach  zurück- 

6 

1 

7 

gelegtem  50.  Lebensjahr . 

4.  im  Betrag  von  je  600  a%.  nach  zurück- 

4 

1 

5 

gelegtem  60.  Lebensjahr . 

— 

2 

2 

zufammen  .  . 

10 

5 

15. 

was  einen  Jahresaufwand  der  Staatskaffe 

erfordert  zu  1. 

-  M. 

200 

M.  200  X 

»  2. 

1680  „ 

280 

77  1  900  „ 

»  3. 

1600  „ 

400 

«  2  000  „ 

„  4. 

— 

1  200 

„  1 200  „ 

zufammen  .  .  3  280  Jb  2  080  Jb  5  3G0  M. 

4 


Wilrttemb.  Jahrbücher  1883. 
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a)  Gefchüftskreis  b)  Gefckäftskreis  c)  zuf. 

der  evang-.  der  kathol. 

Oberl’chnlbehörde  Oberfchnlbeliörde 

Der  jährliche  Gefammtaufwand  der  Staats¬ 
kaffe  an  Alterszulagen  für  Schullehrer,  Lehrer¬ 
innen  und  Oberlehrer  an  Schullehrerleminarien 

beträgt  hienach . ,  .  255  160  M.  119  520  cM.  374  680  M. 

III.  Was  den  Perfonal  wechfel  auf  Sch  ul¬ 
lehr  er  ft  eilen  betrifft,  fo  kamen  im  Kalen¬ 
derjahr  1881  von  Schullehrerftellen  in  Erle¬ 
digung 


1.  durch  Tod . 

16 

9 

25 

2.  durch  Penfionirung . 

21 

14 

35 

3.  durch  freiwilligen  Austritt  aus  dem  Volks- 
fchuldieult . 

4 

4 

4.  durch  Dienftentlaffung  im  Diszipliuarweg 
oder  in  Folge  gerichtlichen  Urtheils  .  . 

5 

2 

7 

5.  durch  Uebertritt  auf  andere  Volksfclml- 
ftellen  . . 

153 

41 

194 

6.  als  neu  errichtet  wurden  ausgefchrieben 

24 

5 

29 

zufammen  .  . 

223 

71 

294 

Definitiv  befetzt  wurden  an  Schullehrer¬ 
ftellen 

1.  mit  bereits  angeftellten  Schullehrern  .  . 

155 

40 

195 

2.  mit  Lehramtskandidaten . 

66 

40 

106 

zufammen  .  . 

221 

80 

301 

Zahl  der  Lehramtskandidaten. 

A.  Männliche  Angehörige  des  Volksfclnil- 
lehrerftands,  welche  eine  Lehramtsprüfung 
bereits  erftanden,  aber  eine  definitive  Au¬ 
fteilung  im  Lehramt  noch  nicht  erlangt 
haben,  waren 

1.  am  1.  Januar  1882  vorhanden  .  .  . 

1  01 19) 

290 

1301 

2.  Davon  hatten  erftanden 

a)  nur  die  erfte  Volksfchuldienftprüfung 
(Kandidatenprüfung) . 

898 

191 

1089 

b)  auch  die  zweite  (Aufteilungsprüfung) 

113 

99 

212 

3.  und  zwar  im  Laufe  des  Jahrs  1881 
a)  die  Kandidatenprüfung . 

288 

46 

334 

b)  die  Anftellungsprüfung . 

74 

31 

105 

4.  Von  den  vorhandenen  Lehramtskandi¬ 
daten  waren  am  1.  Januar  1882 
a)  im  Öffentlichen  Lehrdienft  des  Inlan¬ 
des  verwendet  . 

781 10) 

281 

1  062 

9)  Unter  dielen  1011  find  die  in  der  Note  4)  erwähnten  31  pro vifori fclien  Schullehrer 
nicht  begriffen. 

10)  Von  diefen  781  Kandidaten  find  bedienftet  als  Unterlehrer  274,  als  ftändige  Schul¬ 
amts  verwefer  und  Ycrwefer  erledigter  Schullehrcrsftellen  107,  als  Lehrgehilfen  331,  als  Hilfs¬ 
lehrer  und  Stellvertreter  69. 


Volksfchulwefen. 
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a)  Gelehäftskreis  bi  Gefchäftskreis  c)  zuf. 

der  evang.  der  kathol. 

Oberfchulbeliörde  Oberfchulbeliörde 

b)  beurlaubt  wegen  Krankheit,  oder  zur 
Ausbildung  für  ein  höheres  Lehramt, 
zur  Annahme  von  Privatftellen,  aus- 


läudifchen  Lehrdienften  etc.  . 

146 

9 

155 

c)  außerdem  verfügbar  aber  unvenvendet 

84 

— 

84 

5.  Außerdem  waren  verwendet  Kandidaten 
des  III.  Seminarkurfes ,  die  noch  keine 
Prüfungen  erftanclen  haben . 

11 

11 

B.  Geprüfte  Lehramts  -  Kandidatinnen 
waren 

1.  am  1.  Januar  1882  vorhanden  .  .  . 

175 

118 

293 

2.  davon  haben  die  vorgefehriebene  Prü¬ 
fung  im  Jahre  1881  erftanden  .  .  . 

20 

10 

30 

3.  Von  denfelben  waren  am  1.  Januar  1882 
a)  im  öffentlichen  Lehrdienft  des  In¬ 
landes  verwendet 

123 

63 

186 

b)  beurlaubt  zu  Annahme  von  anderen 
Dienften  etc . 

27 

45 

72 

c)  verfügbar  aber  unvenvendet  .  .  . 

25 

10 

35 

In  der  Heranbildung  für  den  Volks- 
fchuldienft  waren  am  1.  Januar  1882  be¬ 
griffen 

A.  Schulpräparanden  vom  erften  und  zweiten 
Bildungsjahr,  (fämmtlich  Privatfchulamts- 
zöglinge) . 

262 

100 

362 

B.  Schulamtszöglinge  vom  dritten,  vierten  und 
fünften  Bildungsjahr,  und  zwar 

1.  Zöglinge  d.  Staatsfchullehrerfeminarien 

381 

150 

531 

2.  „  d.  Privatfchullehrerfeminarien 

136 

— 

136 

3.  „  einzelner  Lehrer  .... 

2 

— 

2 

C.  weibliche  Schulamtszöglinge . 

36 

27 

63 

zufammen  .  . 

817 

277 

1094. 

VI.  Stand  des  Lchrperfonals  in  den  Lehrerbil  duugsanftalten  am  1.  Ja¬ 
nuar  1882. 

A.  Staatsfeh u Ile hrerfeminarien: 

1.  Evangeli  fche.  An  den  Seminarien  zu  Eßlingen,  Nürtingen, 
Künzelsau  und  Nagold  waren  angeftellt  4  Rektoren,  4  wilfenfchaft- 
lieh  gebildete  Hauptlehrer  (Profefforen),  12  Oberlehrer,  worunter  1  Titu- 
larprofeffor,  7  Unterlehrer,  5  Hilfslehrer;  au  den  mit  diefen  Seminarien 
verbundenen  Uebungsfchulen  3  Oberlehrer,  3  Lehrgehilfen;  an  den 
mit  den  Seminarien  verbundenen  Präparandenanftalten  1  Haupt¬ 
lehrer,  5  Lehrgehilfen. 

2.  Katholifche.  Am  Seminar  in  Gmünd  find  angeftellt  1  Rektor,  1  wif- 
fenfchaftlicher  Hauptlehrer,  2  Oberlehrer,  1  Zeichenoberlehrer,  2  Unter¬ 
lehrer,  1  Hilfslehrer;  an  der  feit  1873  damit  verbundenen  Seminar¬ 
übungsfeh  ule  1  Oberlehrer,  1  Unterlehrer. 
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Am  Seminar  in  Saulgau  find  angeftellt  1  Rektor,  1  wißenfchaftlicher 
Hauptlehrer,  2  Oberlehrer,  2  Unterlehrer;  an  der  damit  verbundenen 
U  e  b  u  n  g  s  f  c  h  u  1  e  1  Oberlehrer,  2  Unterlehrer. 

B.  An  den  (evangcl  if  ch  en)  Privatfchullehrerfeminarien  find  an- 
gcftellt,  und  zwar 

in  Reutlingen  2  Lehrer  neben  dem  Vorftand  und  einem  Theologen, 
in  Tempelhof  4  Lehrer  neben  dem  Infpektor  und  dem  Vikar, 
in  Lichtenftern  2  Lehrer  neben  dem  Infpektor, 
in  Metzingen  2  Lehrer  neben  dem  Vorftand, 

C.  an  dem  evangelifchen  Staatslehrerin  nenfeminar  in  Markgröningen 
1  Rektor,  1  Oberlehrer,  1  weiterer  ftändiger  Lehrer,  ein  unftändiger  Lehrer 
und  2  Lehrerinnen. 


VIH.  Iiiduftriefclmlen. 


1.  Aeußerer  Beftand  derfelben 

a)  in  ganz  oder  vorzugsweife  evangelifchen  Gemeinden: 
Neckarkreis  .  .  317  mit  19G27  Mädchen;  dar.  5  Schulen  zugl.  mit 

Schwarzwaldkreis  320  „  14  232  „  „  20  „  „ 

Jagftkreis  .  .  .  205  „  8  987  „  „  7  „  „ 

Donaukreis  .  .141  ,,  7  548  „  .  „  7 


99  Knaben, 
155  „ 

49  „ 

59 


Zufammen  983  mit  50  394  Mädchen;  dar.  39  Schulen  zugl.  mit  362  Knaben, 
b)  in  ganz  oder  vorzugsweifc  katholifchen  Gemeinden: 

Neckarkreis  .  .  34  mit  2  465  Mädchen;  dar.  1  Schule  zugl.  mit  24  Knaben, 

Schwarzwaldkreis  149  „  7  391  „  „  4  „  „  „  269 

Jagftkreis  .  .  .117  „  5  638  „  „  2  „  „  „  276 

n 


Donaukreis 


543 


14  961 


11 

11 

11 


706 


zufammen  643  mit  30  455  Mädchen;  dar.  14  Schulen  zugl.  mit  1275 Knaben. 


c)  zufammen  1626  „  80  849 

gegen  1875/76  1546  „  69  641 


53 

75 


1637 

1534 


mehr 


80 


weniger  — 


„  11  208  Mädchen ;  dar.  —  Schulen  zugl.  mit  103  Knaben, 

__  9?  _ 

11  11  11  ""  »  11  11  11 

2.  die  Gefammtzahl  der  Unterrichts  ft  unden  während  des  Jahrs  beziffert  ficli 

zu  a)  auf  211  228,  wonach  auf  1  Schule  per  Jahr  215  Stunden  und 
per  Woche  4  Stunden  kommen, 

zu  b)  auf  106  588,  wonach  auf  eine  Schule  per  Jahr  165  Stunden  und 
per  Woche  ca.  3  Stunden  kommen. 

3.  Lehrkräfte 

a)  auf  evangcl  i  fch  er  Seite  1251  Lehrerinnen. 

mit  einer  Gefammtbclohnung  von  66  977  J6,  für  1  durchfchnittl.  53  Ji  54  Pf. 

b)  auf  katholifcher  Seite  687  Lehrerinnen 

und  3  Lehrer 
zuf.  690 

mit  einer  Gefammtbclohnung  von  30  862  M.  6  Pf.  für  1  durchfchnittl.  44  M.  72  Pf. 

4.  Der  Gefamm taufwand  auf  diefen  Unterrichtszweig  für  Gehalte,  Arbeitsmaterial, 
Heizungskoften  etc.  berechnet  ficli 

a)  auf  evan  ge  1  i  fch  er  Seite  auf  90 186  M.  — Pf.  für  1  Schule  durchfchn.  zu  91 JL  75  Pf. 

b)  „  katholifcher  „  „  42783  ^44  Pf.  „  „  „  „  66  M. 53  Pf. 
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5.  Hiezu  Staatsbeiträge  ans  den  betreffenden  Etatsmitteln 

a)  an  689  evangclifche  Gemeinden  15  922  di 

b)  „  527  katholifche  „  9  951  „ 

zuf.  an  1216  Gemeinden .  25  873  M. 


IX.  Erziehungsanftalten. 

A.  Waifenhäufer. 

I.  An  dem  Waifenhaus  in  Stuttgart,  in  welches  nur  evangclifche  Knaben,  und 
zwar  fowohl  verwaiste  als  verwahrloste  Kinder  aufgenommen  werden,  find 
angeftellt:  1  Oberinfpektor,  1  Oekonomieverwaltcr,  1  Oberlehrer,  3  Unterlehrer, 
3  Auffeher  und  1  Lehrfrau,  beziehungsweife  Auffeherin. 

An  dem  Waifenhaus  in  Markgröningen,  ausfchließlich  für  evangelifche 
Mädchen  (verwaiste  und  verwahrloste  Kinder)  beftimmt,  find  angeftellt:  1  Ober¬ 
infpektor,  zugleich  Rektor  des  Lehrerinnenfeminars,  1  Kaffier,  1  Oberlehrer, 
1  Unterlehrer,  1  Lehrfrau  und  1  Auffeherin. 

An  dem  Waifenhaus  in  Ochfen häufen,  welchem  die  katholifchen  Kinder 
zugethcilt  werden,  wirken :  1  Oberinfpektor,  1  Kaffier,  1  Oberlehrer,  2  Unter¬ 
lehrer,  2  Auffeher  für  Knaben  und  1  Lehrfrau  für  Mädchen. 

II.  Die  Zahl  der  im  Genufle  der  Anftaltsbenefizien  ftehenden  Perionen  berechnet 
fich  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1880/81  bei  den  genannten  3  Anftalten  in 
der  aus  der  Tabelle  auf  nächfter  Seite  erfichtlichen  Weife. 

III.  Das  eigene  Grundftocksvermögen  betrug  am  31.  März  1881 

bei  dem  Waifenhaus  in  Stuttgart .  452286  dt.  68  Pf. 

worunter  Stiftungen  für  befondere  Zwecke  20  7 10  M.  93  Pf. 

bei  dem  Waifenhaus  Markgröningen .  44  656  M.  16  Pf. 

worunter  Stiftungen  für  befondere  Zwecke  5914  c/M  29  Pf. 

bei  dem  Waifenhaus  in  Ochfen  häufen .  140  466  M.  71  Pf. 

worunter  Stiftungen  für  befondere  Zwecke  4599  M.  98  Pf. 

IV.  Die  laufenden  Ausgaben  betrugen  pro  1.  April  1880  bis  31.  März  1881 

bei  dem  Waifenhaus  in  Stuttgart . 109  118  M.  34  Pf. 

„  „  „  „  Markgröningen .  31  264  M.  27  Pf. 

„  „  „  „  Och fenhau fen .  75  384  M.  92  Pf. 

B.  Taubftummenanftalten. 

I.  Die  Hauptanftalt  in  Gmünd  mit  1  Vorftand,  2  Oberlehrern,  2  Unterlehrern 
und  1  Hilfslehrer  ift  ein  Internat.  Diefelbe  zählte  beim  Beginn  des  Schuljahrs 
1881/82  56  Staatszöglinge,  29  Knaben  und  27  Mädchen.  Hievon  gehören  an: 
der  evangelifchen  Konfeffion  56,  der  katholifchen  0,  dem  Neckarkreis  18,  dem 
Schwarzwaldkreis  9,  dem  Jagftkreis  25  und  dem  Donaukreis  4. 

In  der  Filial-Taubftummenanftalt  dafelbft,  gleichfalls  Internat,  befanden  fich 
beim  Beginn  des  Schuljahrs  1881/82  36  Staatszöglinge  und  5  Privatzöglinge, 
zufammen  41  Zöglinge,  worunter  17  Knaben  und  24  Mädchen,  fämmtlich  ka- 
tholifch.  Von  dielen  41  Zöglingen  gehören  an:  dem  Neckarkreis  4,  dem 
Schwarzwaldkreis  11,  dem  Jagftkreis  12,  dem  Donaukreis  12,  Hokenzollern 
und  der  Schweiz  je  1. 


(Fortfetzuna  S.  55.) 
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Tabelle  zu  IX  A  II. 


Waifenhaus 

Stuttgart 

Waisenhaus 

Markgröningen 

Waifenhaus 

Ochfenhaufen 

O 

Knaben 

Mädchen 

Waifen-  1 
haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

beide  Abtheilungen 
zufammen 

g 

B 

c+ 

Waifen- 

haus 

„  w 

P  cd 

P  £ 

P  3 

Cß 

n  EI  er 

3.  CD  2. 

3  3  CD 

> 

»  CD 

“  3  • 

Waifen- 

lians 

w 

p  © 

P  3 

Cß 

2  e?3* 

CD  G>m 

M  ^ 

3  3  CD 

3  3 

3  3? 

\  Knaben 

1  Mädchen 

N 

& 

3 

CD 

3 

Knaben 

Mädchen 

zufammen 

p 

1.  Hauszöglinge  .... 

169 

6 

175 

47 

2 

49 

73 

27 

100 

29 

5 

34 

134 

358 

2.  Landköftlinge  .... 

138 

5 

143 

86 

6 

92 

32 

29 

61 

7 

1 

8 

69 

304 

zurammen  .  . 

307 

11 

318 

133 

8 

141 

105 

56 

161 

36 

6 

42 

203 

662 

Zu  dielen  im  fchulpflich- 
tigen  AlteiTtehenden  Zög¬ 
lingen  im  cigenti.  Sinne 
kommen: 

3.  der  Volksfeinde  entwach- 
fene  Gewerbe-Lehrlinge, 
für  welche  das  Lehrgeld 
aus  der  Waifenhauskaffe 
beftritten  wird  u.  welche 
noch  unter  der  Aufficht 
des  Hanfes  ftehen  .  . 

1S7 

187 

12 

12 

50 

5 

55 

8 

1 

9 

64 

263 

4.  Schulamtszöglinge 

a)  in  d.Anftalt  felbft  ver¬ 
pflegt  . 

5 

5 

2 

2 

7 

7 

b)  aufKoften  der  Anftalt 
in  einem  Lehrer-  be- 
zieliungsweife  Lehrer¬ 
innen  -  Seminar  unter¬ 
gebracht  . 

22 

22 

2 

2 

3 

3 

3 

27 

5.  Zöglinge  an  höheren  Bild- 
ungsanftalten  .... 

2 

— 

2 

2 

zufammen  .  . 

518 

11 

529 

147 

8 

155 

163 

61 

224 

46 

7 

53 

277 

961 

Von  den  6G2  Zöglingen 
(Ziff.  1  u.  2)  gehören  au: 
der  evangelifchen  Kon- 
feffion . 

305 

11 

316 

133 

8 

141 

457 

der  katholifchen  Ivonfef- 
fion . 

105 

56 

161 

36 

6 

42 

203 

203 

der  ifraelit.  Religion  .  . 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

zufammen  .  . 

307 

11 

318 

133 

8 

141 

105 

56 

161 

36 

6 

42 

203 

662 

dem  Neckarkreis  .  .  . 

127 

4 

131 

48 

2 

50 

13 

8 

21 

4 

4 

25 

206 

„  Schwarzwaldkreis 

73 

3 

76 

35 

3 

38 

27 

16 

43 

11 

1 

12 

55 

169 

„  Jagftkreis  .... 

67 

2 

69 

27 

1 

28 

13 

8 

21 

3 

1 

4 

25 

122 

„  Donaukreis  .... 

40 

2 

42 

23 

2 

25 

52 

24 

76 

18 

4 

22 

98 

165 

zufammen  .  . 

307 

11 

318 

133 

8 

141 

105 

56 

161 

36 

6 

42 

203 

662 

Neu  aufgenommen  unter  den- 
felben  find . 

56 

1 

57 

25 

25 

23 

8 

31 

3 

1 

4 

35 

117 
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(Fortfetzung  von  S.  53.) 

Das  Grundftocksvermögen  der  Hauptanftalt  betrug  am  31.  März  1881 
36  267  M.  14  Pf.,  worunter  Stiftungen  zu  befonderen  Zwecken  3  600  dl. 

Die  laufenden  Ausgaben  pro  1880/81  betrugen  40  888  M.  41  Pf. 

II.  Die  mit  den  Schullebrerfeminarien  verbundenen  Taubftummenanftalten  in  Eß¬ 
lingen  und  Nürtingen  find  Extcrnate  (Taubftummenfcbulen). 

Angeftellt  find  an  der  Taubftummenfcbule  in  Eßlingen  2  Oberlehrer  und 
1  Lehrgehilfe,  an  der  Anftalt  in  Nürtingen  1  Oberlehrer,  1  Unterlehrer  und 

1  Lehrgeld!  fe. 

Die  Anftalt  in  Eßlingen  zählte  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1881/82 
36  Staatszöglinge  und  6  Privatzöglinge,  worunter  19  Knaben  und  23  Mädchen, 
diejenige  in  Nürtingen  34  Staatszöglinge  und  2  Privatzöglinge,  und  zwar 
19  Knaben  und  17  Mädchen.  Sämmtliche  Zöglinge,  mit  Ausnahme  eines  Zöglings 
ifraelitifcber  Religion,  gehören  der  evangelifchen  Konfeffion  an.  Von  diefen 
78  Zöglingen  kommen  auf  den  Neckarkreis  37,  den  Schwarzwaldkreis  27,  den 
Jagftkreis  8  und  auf  den  Donaukreis  6. 

Die  laufenden  Ausgaben  im  Etatsjahr  1880/81  betrugen  bei  der  Anftalt  in 
Eßlingen  11561  JL  47  Pf.  und  bei  derjenigen  in  Nürtingen  13  090  M. 

III.  Außer  diefen  befinden  fich  Privat-Taubftummenanftalten  in  Winnen  den,  Ober¬ 
amts  Waiblingen,  mit  23  Zöglingen,  10  Knaben  und  13  Mädchen,  fämrntlich 
evangelifch;  in  Wilhelmsdorf,  Oberamts  Ravensburg,  mit  54  Kindern, 
29  Knaben  und  25  Mädchen,  von  welchen  49  der  evangelifchen  und  5  der 
katholifchen  Konfeffion  angehören;  in  Heiligenbronn,  Oberamts  Oberndorf, 
mit  23  Zöglingen,  9  Knaben  und  14  Mädchen,  mit  Ausnahme  eines  Knaben 
und  eines  Mädchens,  fämrntlich  katholifch. 

In  den  vaterländifchen  Taubftummenanftalten  find  zur  Zeit  untergebracht 
275  Kinder,  und  zwar  in  Staatsanftalten  175,  und  in  Privatanftaltcn  100,  wo¬ 
runter  einige  Ausländer.  Nach  den  im  verfloflenen  Jahre  eingekommenen 
Berichten  der  gcmeinfchaftlichen  Oberämter  blieben  noch  64  Kinder  aufzunehmen. 

C.  Blindenanftalten. 

I.  Die  unter  der  Protektion  Ihrer  Majeftiit  der  Königin  Olga  ftehende  Nikolaus¬ 
pflege  für  blinde  Kinder  in  St  uttgart  ift  zwar  eine  Privatanftalt,  wird  jedoch 
gleich  der  Taubftummenanftalt  in  Winnenden  aus  Staatsmitteln  unterftützt  und 
hat  eine  beftimmte  Anzahl  von  Staatszöglingen,  deren  es  gegenwärtig  6  find, 
gegen  angemeffene  Entfchädigung  aufzunehmen. 

Die  Anftatt  zählte  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1881/82  35  Zöglinge  22  männ¬ 
liche  und  13  weibliche,  von  welchen  31  der  evangelifchen  und  4  der  katho¬ 
lifchen  Konfeffion  angehören. 

Mit  der  Sophienpflege  in  Luftnau,  Oberamts  Tübingen,  und  mit  der  Er¬ 
ziehungsanftalt  in  Heiligenbronn  (f.  oben  B  III)  find  Privatanftaltcn  für 
Blinde  verbunden.  In  erfterer  Anftalt  befinden  fich  zur  Zeit  6  blinde  Kinder, 

2  Knaben  und  4  Mädchen,  evangelifch,  in  letzterer  9  Knaben  fämrntlich  katholifch. 

Nach  den  eingegangenen  Berichten  beträgt  die  Zahl  der  nicht  in  Anftalten 
untergebrachten  blinden  Kinder  38. 

II.  Das  Blindenafyl  in  Gmünd,  ein  unter  der  Aufficht  der  K.  Kommilfion  für 
die  Erzichungshäufer  ftehendes,  aus  der  Staatskaflc  unterltütztes  Privatinltitut, 
ift  eine  Befclniftigungsanftalt  für  crvvachfenc  Blinde  jeden  Alters,  welche  gegen 
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einen  jährlichen  Koftenbeitrag  theils  im  Anftaltsgebäudc  verpflegt  und  befchäf- 
tigt  werden,  theils  in  der  Stadt  bei  Familien  untergebracht  find  und  nur  zur 
Arbeit  in  die  Anftalt  kommen,  theils  ganz  außerhalb  der  Anftalt  leben,  jedoch 
deren  Fürforge  genießen. 

Im  Jahre  1881/82  ftanden  im  Verband  der  Anftalt  71  Blinde,  48  männlichen 
und  23  weiblichen  Gefchlechts.  Von  diefen  wohnten  im  Afyl  42  (23  männ¬ 
liche  und  19  weibliche),  waren  in  der  Stadt  untergebracht  7  (5  männliche  und 
2  weibliche)  und  erhielten  von  der  Anftalt  Arbeitsmaterial  und  theilweifc 
Unterftiitzungen  22  (20  männliche  und  2  weibliche).  Von  den  71  Pfleglingen 
gehören  an  der  evangelifchen  Konfeffion  59,  der  katholifchen  12,  dem  Neckar¬ 
kreis  20,  dem  Schwarzwaldkreis  10,  dem  Jagftkreis  22,  dem  Donaukreis  18, 
Hohenzollern  1. 

Das  Grundftocksvermögcn  berechnete  fich  am  31.  März  1881  auf  83  933  M. 
16  Pf. ;  die  laufenden  Ausgaben  betrugen  im  Etatsjahr  1879/80  16  990  M.  27  Pf. 


Württembergifche  Literatur  vom  Jahr  1881. 

Von  Oberbibliothekar  Oberftudienrath  Dr.  v.  Ile  yd. 


Gefchichte  Schwabens  im  Munde  der  Dichter,  für  Schule  und  Haus  zufammengeftellt  von  Prof. 

Dr.  Jul.  Hartmann.  Stuttgart,  Knapp  (1881).  8. 

B.  Kaißer,  Seminar-Oberlehrer,  Gefchichte  Württembergs  in  Charakterbildern.  Gmünd, 
Schmid  1881.  8. 

Zimmerifche  Chronik,  herausg.  v.  Karl  Aug.  Barack.  Zweite  verbell.  Aufl.  Bd.  1.  2.  3.  Frei¬ 
burg  i.  Br.  und  Tüb.  1881.  8. 

Georg  von  der  Au,  Zur  Kritik  Königshofens.  (Tübinger  Inaug.  Diff.)  Elfen,  Geck  (1881).  8. 
(Betr.  die  Gefchichtsquellen  zur  Reutlinger  und  Döffinger  Schlacht.) 


Württembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  herausg.  von  dem  k.  ftatiftifch- 
topographifchen  Bureau.  Jahrg.  1880.  Supplementband.  Stuttgart,  Kohlhammer  1881.  8. 
Dief eiben.  Jahrg.  1881.  Bd.  1.  Hälfte  1.  2.  Bd.  2  auch  mit  dem  Titel: 

Württembergifche  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte,  herausg.  von  demfelbcn.  Jahrg.  IV.  1881. 
Ebenda  1881.  8. 

Hof-  und  Staats-Handbuch  des  Königreichs  Württemberg,  herausg.  von  dem  k.  ftatift.-topogr. 
Bureau  1881.  Stuttgart,  Kohlhammer.  8. 

Bilder  aus  Schwaben.  Land  und  Leute  gefchildert  von  Dr.  Engelbert  Ho  feie.  Würzburg, 
Woerl  (1881).  8.  (Bildet  einen  Theil  von  Woerl’s  Reifebibliothek.) 


Beck,  Regiftrator,  Adreß-  und  Gefchäftshandbuch  der  k.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart, 
für  das  Jahr  1881.  Thl.  1.  Stuttgart,  Lemppenau.  Thl.  2.  Stuttgart,  A.  Müller.  8. 

Führer  durch  Stuttgart  und  Umgebung.  11.  Aufl.  Stuttgart,  Ilochdanz  (1881).  8. 

Panorama  von  Stuttgart  vom  Stiftskirchenthurm  aus  gefeheu.  Nach  der  Natur  aufgenommen 
und  chromolithographirt  von  G.  Rüdiger.  Stuttgart,  Neff  1881.  4. 

Zur  Zeitgefchichte  Eli wangens.  Ein  Hymnus  zum  67.  Geburtstag  des  Fünften  Franz  Georg 
anno  1749.  Mitgetheilt  von  Stadtpfleger  Richter.  Ellwangen,  Weil  1881.  8. 

Adreßbuch  und  Wohnungs-Anzeiger  von  Eßlingen,  herausg.  von  Karl  Th.  Schweizer,  Stadt- 
fchultheißenamts-Aktuar.  Eßlingen,  Bechtlc  1881.  8. 

Die  alten  Herren  der  Filder.  Vortrag  von  Pfarrer  Goez  in  Plieningen.  Plieningen,  Find  (1881).  4. 

Führer  durch  Freuden ftadt  und  Umgebung,  herausg.  von  Poftverwalter  E.  I.uz  in  Freuden- 
ftadt.  Stuttgart  1881.  8. 

Die  Münzen  der  ehemaligen  Reiehsftadt  Buchhorn,  jetzt  Friedrichshafen  am  Bodenfee, 
befchrieben  von  C.  F.  Trachfel.  Laufanne,  Selbftverlag  1881.  8. 

B.  Kaißer,  Seminar-Obeiflehrer,  Führer  durch  Gmünd  und  feine  Umgebung,  für  das  fchwäbifche 
Liederfeft  bearbeitet.  Gmünd,  Schmid  1881.  8. 

Die  Oberhofenkirche  in  Göppingen,  befchrieben  von  Diakonus  Stochdorph.  Göppingen, 
Buck  1881.  8.  Zwei  Auflagen. 

J.  Haußer,  Oberlehrer  a.  D.,  Schwäbifch-Hall  und  feine  Umgebung,  ein  Führer  für  Fremde 
und  Einheimifche.  Zweite  verm.  Aufl.  Hall  (1881).  8. 
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A.  Schilling,  die  Reichsherrfchaft  Juftingen,  ein  Beitrag  zur  Gefchichte  von  Alb  und  Ober- 
l'chwaben.  Selbftverlag  des  Verf.  (Stuttgart,  Sailer  und  Mollenkopf)  1881.  8. 

W.  Kirn,  Schullehrer,  Führer  durchs  Klofter  Lorch.  Gmünd,  Löclmer  (1881).  8. 

Haffner,  PolizeikommitTär ,  Adreßbuch  der  Stadt  Ludwigsburg.  Ludwigsburg,  Greiner  und 
Ungeheuer  1881.  8. 

Zimraerle,  Karl,  Stadtpfarrer,  Gefchichte  der  Marienkirche  in  Mergentheim.  Freiburg 
i.  Br.  1881.  8. 

Befchreibung  des  Oberamts  Neckarfulm,  herausg.  von  dem  k.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1881.  8. 

T.  Hafner,  Adreßbuch  der  Stadt  Ravensburg  mit  einem  Anhang,  enthaltend  die  Gemeinden, 
Geiftliehen,  Lehrer  und  Schultheißen  des  Oberamtsbezirks.  Ravensburg,  Selbftverlag  des 
Verf.  1881.  8. 

Einige  Züge  aus  der  Gefchichte  des  Bruderhaufes  [in  Reutlingen],  gcfchildert  aus  der  Erinnerung 
von  N.  M.  [Nane  Merkh],  Reutlingen,  Verlag  des  Bruderhaufes  1881.  8. 

Befchreibung  des  Marktfleckens  und  Pfarrdorfcs  Schnaitb  im  Remsthal  mit  einem  Lebensabriß 
des  in  Schnaitb  geborenen  Dr.  Silcher,  f  Univerfitüts-Mufikdirektors  in  Tübingen  von  Schul¬ 
lehrer  Rieder.  Waiblingen,  Blick  (1881).  8. 

Tübingen  vor  50  Jahren.  Spaziergang  durch  Tübingen  im  Sommer  1831.  Von  Dr,  Cafpar 
jun.  (f  W.  Daniel).  Stuttgart,  Kohlhammer  1881.  8. 

D.  A.  Sch  altes,  Pfarrer,  Krouik  von  Ulm  von  den  Zeiten  Karls  des  Großen  bis  auf  die  Gegen¬ 
wart  (1880).  Ulm,  Nübling  1881.  8. 


L.  Goez,  Pfarrer,  Katharina,  Königin  von  Württemberg,  ein  Lebensbild.  Plieningen,  Find  (1881).  4. 
Chr.  Moriz  Fittbogen,  Oberlehrer  a.  D.,  Jakob  Andrea,  der  Verfaßter  des  Concordienbuches. 

Sein  Leben  und  feine  theologifche  Bedeutung.  Hagen  i.  W.  und  Leipz.,  Rifel  1881.  8. 

Dr.  E.  Bloefch,  Valerius  Anfhelm  und  feine  Kronik.  Bafel  1881.  8.  (Oeflfentliehe  Vorträge 
gehalten  in  der  Schweiz.  Bd.  VI.  H.  6.) 

Friedr.  Ziindel,  Pfarrer,  Pfarrer  Johann  Chriftoph  Blumhardt,  ein  Lebensbild.  Zweite  verb. 

und  verm.  Aufl.  Zürich,  S.  Höhr,  und  Heilbronn,  Gebr.  Henningen  1881.  8. 

Ileinr.  Degenkolb,  Prof.,  Karl  Georg  Bruns.  Freiburg  i.  Br.  und  Tiib.  1881.  8. 

A.  Graf  Thürheim,  Chriftof  Martin  Freiherr  von  Degenfeld,  General  der  Venezianer,  General- 
gouverneur  von  Dalmatien  und  Albanien,  und  delfen  Söhne  (1G00— 1733).  Wien,  Brau¬ 
müller  1881.  8. 

C.  W.  F.  L.  Stöcker,  Kronik  der  Familie  von  Gemmingen  und  ihrer  Befitzungen.  Bd.  II. 
Die  Linie  von  Gemmingen-Hornberg.  Heft  3.  Bedungen.  Hornberg.  Jttlingen.  Die  rheinifchen 
Güter.  Fränkifch  Krumbach.  Heilbronn,  Schell  1881.  8. 

Kronik  der  Familie  des  [Job.  Traug.  Konr.]  Friedr.  Goes,  weil.  Stadtpfarrers  in  Mezingen, 
aufgezeichnet  für  delfen  Nachkommen  von  G.  Goes,  Pfarrer  in  Adolzhaufen.  Mergent¬ 
heim  (1881).  8. 

G.  Haug,  Aus  meinem  Tagebuch  als  franzöfifcher  Legionär  in  Algerien  und  Mexiko  1865 — 67. 
Stuttgart,  Selbftverlag  des  Verf.  1881.  8. 

Chriftoph  Ho  ff  mann,  Mein  Weg  nach  Jerufalem.  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.  Thl.  1. 
Erinnerungen  aus  meiner  Jugend.  Verlag  von  Chriftoph  Hoffmann  in  Jerufalem  (Stuttgart, 
Greiner)  1881.  8. 

Karl  Kapff,  Dekan  in  Balingen,  Lebensbild  von  Sixt  Karl  v.  Kapff,  Dr.  th.,  Prälat  und  Stifts¬ 
prediger  in  Stuttgart.  Zweite  Hälfte.  Stuttgart,  Beller  1881.  8. 

Lebensbilder  fchwäbifcher  Dichter:  Albert  Knapp  von  Karl  Gerok.  Wilhelm  Hauff  von  Jul. 
Klaiber.  Eduard  Mörike  von  Herrn  Fifcher.  Guftav  S chwab  von  Karl  Klüpfel.  Stuttgart, 
Knapp  1881.  8. 

Jofephine  Lang.  Lebensfkizze  von  H.  A.  Köftlin.  Leipzig,  Breitkopf  und  Härtel  1881.  8. 

(Sammlung  mufikalifcher  Vorträge,  herausg.  von  Paul  Graf  Walderfee  Nr.  26 — 27. 
Erinnerungen  an  Johann  Friedrich  Maier,  Schulmeifter  in  Kornthal,  geb.  4.  März  1802,  geft. 
26.  Nov.  1880.  Zuffenhaufen  (1881).  8. 

Rob,  Mofer,  Plärrer,  Auch  ein  fchwäbifches  Pfarrersleben.  Thl.  II.  Heft  1.  Vom  Hofmeifter 
zum  Diafporaprediger.  Selbftverlag  des  Verf.  (Tübingen,  Druck  von  Riecker)  1881.  8. 
Briefe  von  Dr.  J.  F.  Immanuel  Tafel  an  Fräulein  Julie  Conring  nebft  einem  Auszug  aus  den 
Aufzeichnungen  der  letzteren,  herausg.  von  J.  G.  Mittnacht.  Frankfurt  1881.  8. 
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Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  fei.  Karl  Friedr.  Werner,  Pfarrer  in  Fellbach  (Württemberg). 
Bafel,  Spittler  (1881).  8. 

Karl  Georg  v.  Wächter.  Leben  eines  deutfchen  Juriften,  dargeftellt  von  Oskar  v.  Wächter. 
Leipzig,  Breitkopf  und  Härtel  1881.  8. 


Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg,  herausg.  von  deffen 
Redaktionskommifl'ion  Prof.  Dr.  II.  v.  Fehling,  Prof.  Dr.  0.  Fraas,  Prof.  Ur.  F.  v.  Krauß, 
Prof.  Dr.  P.  v.  Zech  in  Stuttgart.  Jahrg.  37.  Stuttgart,  Schweizerbart  1881.  8. 

Geognoftifche  Spezialkarte  von  Württemberg,  herausg.  von  dem  ftatiftifch-topograpliifchen  Bureau. 
Lief.  10  1881  enthält  Atlasblätter  Hohentwiel  mit  der  näheren  Umgebung  des  vulkanifchen 
Hegau,  geognoftifch  aufgenommen  von  Prof.  Dr.  0.  Fraas,  nebft  Begleitworten  dazu  von  dem- 
felben  (1879),  Hall,  geognoftifch  aufgenommen  von  J.  Hildenbrand  (1865),  nebft  Begleitworten 
dazu  von  Prof.  Dr.  v.  Quenftedt  (1880),  Schwenningen  und  Tuttlingen,  geognoftifch  auf¬ 
genommen  von  J.  Hildenbrand  (1875,  1879),  nebft  Begleitworten  dazu  von  Prof.  Dr.  v.  Quen¬ 
ftedt  (1881).  Stuttgart,  Kohlhammer,  Fol.  und  Quart. 

J.  Daiber,  Prof.,  Tafchenbuch  der  Flora  von  Württemberg.  3.  Aufl.  Heilbronn,  Schcurlen  1881.  8. 

Prof.  Dr.  Kurtz,  Flora  des  Bezirks  Ellwangen  (Gymnafialprogramm  vom  Schuljahre  1880—81). 
Ellwangen,  Weil  1881.  4. 

Medizinifches  Korrefpondenzblatt  des  württ.  ärztlichen  Vereins,  herausg.  von  den  DD.  B.  Arnold, 
0.  Köftlin,  J.  Teuffel  in  Stuttgart.  Bd.  51.  Stuttgart,  Schweizerbart  1881.  4. 

Medizinalbericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  1877  und  1878,  bearb.  von  Dr.  P  fei  1  ft  ick  er, 
Medizinalrath.  Stuttgart,  Kohlhammer  1881.  8. 

Medizinifch-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart  vom  Jahr  1880.  Jahrgang.  8. 
Herausg.  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein,  redigirt  von  Dr.  C.  Köftlin.  Stuttgart, 
Metzler  1881.  8. 

Dr.  B.  Knapp,  Befuch  von  Idioten-Anftalten  und  der  Konferenz  für  Idioten-Ileilpflege  in  Stutt¬ 
gart  1880.  Graz,  Leufchner  und  Lubensky  1881.  8. 

E.  Beutter,  Badinfpektor,  Der  Kurort  Herren  alb.  Herrenalb,  Brofius  1881.  8. 

Dr.  Wilh.  Theod.  v.  Renz,  Geh.  Hofrath  und  Badearzt,  LiteraturgeJchichte  von  Wildbad  in 
Textproben  und  Biographien  nebft  einer  Beigabe:  die  Lage,  das  Klima,  die  heutigen  Kur¬ 
mittel,  der  Krankheitskreis  und  die  Frequenzftatiftik  Wildbad’s.  Stuttgart,  Greiner  1881.  4. 


Die  Cifterzienfer-Abtei  Maulbronn,  bearb.  von  Prof.  Dr.  Ed.  Paulus,  herausg.  vom  württ. 

Alterthumsverein.  Zweite  Aufl.  Stuttgart,  A.  Bonz  und  Co.  1882  (vielmehr  1881).  8. 
Proviforilchcr  Katalog  der  plaftifchen  und  der  Gemälde  -  Sammlung  im  k.  Mufeum  der  bildenden 
Ränfte  zu  Stuttgart.  Stuttgart,  Alfr.  Müller  1881.  8. 

Adolf  Palm,  Briefe  aus  der  Bretterwelt.  Ernftes  und  Heiteres  aus  der  Gefchichte  des  Stutt¬ 
garter  Hoftheaters.  1.  und  2.  Aufl  Stuttgart,  A.  Bonz  u.  Co.  1881.  8. 


Offizieller  Katalog  zur  württ.  Lan  des-Gcwcr  b  e  ausftell  u  ng  1881  unter  dem  Protektorat 
Sr.  Majeftät  des  Königs.  Stuttgart,  Verlag  von  R.  Mofi'e,  Druck  von  Metzler  1881.  8. 

Dasfelbe  Aufl.  2.  3.  Ebenda.  Supplement  hiezu  mit  dem  Titel: 

Offizieller  Katalog  der  Ausftellungsgruppe  16  für  kunftgewerbliche  Alterthümer.  Ebenda. 

Ausftellungszeitung  des  Schwäbifchen  Merkurs.  Sammlung  der  Berichte  des  Sehwäbifchen  Merkurs 
über  die  württ.  Landes-Gewerbeausftollung  zu  Stuttgart  1881  von  einer  Anzahl  Fachmänner. 
Stuttgart  1881,  Verlag  und  Buchdruckerei  des  Sehwäbifchen  Merkurs.  8. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1880,  herausg. 
von  der  k.  Centralftelle  für  Gewerbe  und  Handel.  Stuttgart,  Griininger  1881  4. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  Stuttgart  für  das  Jahr  1880.  Stuttgart, 
Griininger  1881.  Fol. 

Jahresbericht  des  Stuttgarter  Gewerbevereins  für  das  Vereinsjahr  1880/81.  Stuttgart,  Sailer  und 
Mollenkopf  1881.  8. 

Guido  Schnitzer,  Der  Gewerbvcrein  Hall  1831  bis  1881.  Erinnerungsfcbrift  zur  50jährigen 
Jubelfeier.  Hall,  Schwend  1881.  8. 

Feftfchrift  zur  XXII.  Hauptverfammlung  des  Vereins  deutfeher  Ingenieure  in  Stuttgart, 
22.  bis  24.  Aug.  1881.  Stuttgart,  Metzler.  8. 
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Karl  St  ei  ff,  Bibliothekar,  Der  erfte  Buchdruck  in  Tübingen  (1498 — 1536).  Ein  Beitrag  zur 
Gefchichte  der  Univerfität.  Tübingen,  Laupp  1881.  8. 

Maftvieh-Ausftellung  in  Stuttgart  vom  21.  bis  24.  Mai  1881.  Näherer  Nachweis  über  die  von 
der  Ilohenheimer  Gutswirthfchaft  mit  Rindern  und  Schafen  erzielten  Maftungsrefultate. 
Plieningen.  Find  1881.  8. 

Katalog  der  Ausftellung  von  gärtnerifchen  und  landwirtschaftlichen  Produkten  im  September  1881.' 
Stuttgart,  Metzler  8. 

Bericht  über  die  IX.  Verfammlung  deutfeher  Forftmänner  zu  Wildbad  vom  13.  bis  17.  Sept.  1880. 
Berlin,  Springer  1881.  8. 


Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  vom  Jahre  1881.  Stuttgart,  Halfelbrink  4. 
Amtsblatt  der  k.  württ.  Verkehrsanft  alten.  Jahrg.  1881.  Stuttgart,  Buchdruckereigefellfchaft.  4. 
Amtsblatt  des  k.  württ.  Minifterium  des  Innern.  Jahrg.  11.  1881.  Stuttgart,  Buchdruckerei¬ 
gefellfchaft.  8. 

Königlich  Württembergifches  Militär -Verordnungsblatt  herausg.  vom  Kriegsminifterium.  1881. 

Stuttgart,  Druckerei  des  k.  Kriegsminifteriums.  4. 

Amtsblatt  der  k.  württ.  Oberfinanzkammer,  Domänendirektion  und  Forftdirektion.  Jahrg.  1881. 
Stuttgart,  Buchdruckereigefellfchaft.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dez. 1881.  Stuttgart,  Kohlhammcr  1881.  4. 


Verfaffungs- Urkunde  für  das  Königreich  Württemberg  vom  25.  Sept.  1819  mit  den  durch  die 
Verfaffungsgefetze  vom  26.  März  1868,  23.  Juni  1874  und  1.  Juli  1876  eingetretenen  Aender- 
ungen.  Textausgabe  mit  Anmerkungen  von  R.  Gaupp,  Regierungsrath.  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1881.  8. 

Die  Verfaffungs- Urkunde  für  das  Königreich  Württemberg  nebft  den  Verfaffungsgefetzen  vom 
26.  März  1868,  23.  Juni  1874  und  1.  Juli  1876,  dem  Landtagswahlgefctze  vom  26.  März  1868 
und  den  das  letztere  betreffenden  Vollzugs  Verfügungen.  Mit  erläuternden  Anmerkungen  von 
A.  Müller.  2.  Aufl.  Stuttgart,  Metzler  1881.  8. 

Verhandlungen  der  württembergischen  Kammer  der  Standesherrn  vom  6.  Dez.  1880  bis  17.  März  1881. 
Protokollband.  Heft  2.  Beilagenband.  Heft  2.  Stuttgart,  Hallberger.  4. 

Verhandlungen  der  württembergifchen  Kammer  der  Abgeordneten  in  den  Jahren  1880  und  1881 
Protokollheft  2—6.  Beilagenband  1,  lieft  1.  2,  Heft  4.  Stuttgart,  Griininger  1880 — 81.  4. 


Württembergifches  Gerichtsblatt  unter  Mitwirkung  des  k.  Juftizminifteriums,  herausg.  von  Di-.  F. 
Pli.  F.  v.  Kübel.  Bd.  19.  Stuttgart,  Nitzfchke  1881.  8. 

Württembergifches  Archiv  für  Recht  und  Rechtsverwaltung  mit  Einfchluß  der  Adminiftrativ- 
Juftiz,  herausg.  von  Dr.  F.  Ph.  F.  v.  Kübel  in  Berlin  und  Dr.  E.  0.  C.  v.  Sarwey  in  Stutt¬ 
gart.  Bd.  22.  Heft  1.  Tübingen,  Fues  1881.  8. 

Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  Gemeindeverwaltung,  herausg.  von  J.  S.  Ant. 
Bofcher,  Landesgerichtspräfident  in  Tübingen.  Jahrg.  23.  1881.  Stuttgart,  Metzler  1881.  8. 

Das  württembergifchc  Privatrecht.  Allgemeine  Lehren  und  Sachenrecht.  Für  den  Unterrichts¬ 
kurs  der  Notariatskandidaten,  bearb.  von  A.  II eg ler,  Landgerichtsrath.  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1881.  8. 

II.  Lang,  Landgerichtsrath,  Handbuch  des  im  Königreich  Württemberg  geltenden  Perfonen-, 
Familien-  und  Vormundfchaftsrcchts.  Zweite  umgearb.  Aufl.  Tübingen,  Laupp  1881.  8. 

A.  II.  Stein  und  F.  v.  Kübel,  Handbuch  des  württ.  Erbrechtes.  Fünfte  Auflage,  neu  bearbeitet 
und  mit  Zufätzen  verfehen  von  C.  Hohl,  Direktor  am  k.  Landgericht  zu  Stuttgart.  Stuttgart, 
Steinkopf  1881.  8. 

D.  Siegle,  die  Gefchäfte  der  nicht  itreitigen  Geiichtsbarkeit  in  Württemberg  mit  Ausnahme 
des  Inventur-  und  Theilungswefens  und  der  Führung  der  Handels-  und  Standesregifter. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1881.  8. 

Herrn.  Bi  er  er,  Rechtsanwalt  in  Tübingen,  und  Friede.  Frifcli,  Amtmann  und  Amtsanwalt  in 
Waiblingen,  gründliche  und  leichtfaßliche  Anleitung  zur  Behandlung  der  Kauf-  und  Taufch- 
verträge  über  Liegenfchafteu  durch  die  Rathsfehreiber  und  Gemeinderäthe.  Waiblingen, 
Günther  1881.  8. 
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Die  Zwangsvollstreckung  nebft  dem  Mahnverfahren  in  Erläuterungen  zur  Civilprozeßordnung  mit 
befonderer  Berückfichtigung  des  wörtt.  Rechts  dargeftellt  von  L.  Gaupp,  Landgerichtsrath. 
(Sep.  Abdr.  aus  dem  Kommentar  desfelben  Verfaffers  f.  vor.  Lit.  Bericht.)  Freiburg  i.  Br. 
und  Tübingen,  Mohr  (Siebeck)  1881.  8. 

C.  Wein  heim  er,  Regierungsrath,  Das  Mahn-  und  das  Schuldklagverfahren  fowie  die  Zwangs¬ 
vollftreckung  wegen  privatrechtlicher  und  wegen  öffentlich-rechtlicher  Anfprüche,  für 
Württemberg  nach  den  reichs-  und  landesgefetzlichen  Beftimmungen  dargeftellt.  Waiblingen, 
Buck  1881.  8. 

Das  württ.  Forftpolizeigefetz  vom  8.  Sept.  1879.  Handausgabe  mit  Anmerkungen  von  Staatsanwalt 
Elben  und  Revierförfter  L.  Jäger.  Stuttgart,  Kohlhammer  1881.  8. 

Das  württ.  Forftftrafgefetz  vom  2.  Sept.  1879.  Handausgabe  mit  Anmerkungen  von  Staatsanwalt 
Elben.  Stuttgart,  Kohlhammer  1881.  8. 

Sch ef old,  Rechte  und  Pflichten  des  Privatwaldbefitzers  zufolge  des  neuen  Forftpolizeigefetzcs 
vom  8.  Sept.  1871  und  des  neuen  Forftftrafgefetzes  vom  2.  Sept.  1879.  Biberach  und  Schw. 
Hall,  Germann.  8. 


Verwaltungsbericht  der  k.  württ.  Verkehrsanftalten  im  Rechnungsjahre  1879—80.  Herausg.  vom 
k.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung  für  die  Verkehrsanftalten.  Stutt¬ 
gart,  Kohlhammer  1881.  4. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1882.  Ausgegeben  im 
November  1881.  Stuttgart,  Göltz  und  Riilding.  8. 

Heinr.  Nagel,  Werkmeifter  und  Wafferbauteclmiker,  Die  Straßenbau-Gefetzgebung  in  Württem¬ 
berg.  Sammlung  der  auf  den  Straßenbau  bezüglichen  Gefetze,  Verordnungen  und  Verfügungen 
mit  einem  Anhang,  enthaltend  die  wichtigften  ftraßenbaulichen  Beftimmungen  anderer  Staaten. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8. 

Neue  allgemeine  Bauordnung  nebft  den  zu  derfelben  gehörigen  Gefetzen  und  Verordnungen 
und  dem  Ortsbauftatut  Stuttgart  mit  den  feit  1872  eingetretenen  Veränderungen.  Mit  aus¬ 
führlichem  alphabetifchem  Sachregifter  verfehen  von  Dr.  Friedrich  Bitz  er,  Staatsrath. 
Zweite  Aufl.  Stuttgart,  Metzler  1881.  8. 

Das  württ.  Gefetz  über  Gebäude-Brandverficherung  vom  14.  März  1853  mit  der  Vollzugs  Verordnung 
und  fämmtlichen  Normalvorfehriften  bis  zur  neueften  Zeit.  Dritte  bedeutend  vermehrte  Hand¬ 
ausgabe  von  G.  A.  Klumpp,  Oberregierungsrath.  Stuttgart,  Metzler  1881.  8. 

Die  öffentliche  Wafferverforgung  im  Königreich  Württemberg  unter  der  Regierung  S.  Majeftät 
des  Königs  Karl.  Denkfchrift  des  k.  Minifteriums  des  Innern,  herausg.  aus  Anlaß  der  württ. 
Landes-Gewerbeausftellung.  Stuttgart  1881.  4.  (Verf.  Oberbaurath  Dr.  v.  Ehmann.) 

Die  Versorgung  der  walferarmen  Alb  mit  fließenden  Trink-  und  Nutzwalfern  und  das  öffentliche 
Wafferverforgungswefen  im  Königreich  Württemberg,  verfaßt  von  Oberbaurath  Dr.  v.  Ehmann. 
Stuttgart,  Greiner  (1881).  Fol. 

Die  auf  Thiere  und  Thierfeuchen  bezüglichen  Polizeigefetze  für  das  Königreich  Württemberg 
zufammengeftellt  von  Dr.  Ed.  Vogel.  Stuttgart,  Schickhardt  und  Ebner  1882  (Ende  1881).  8. 

Die  Gefetze  und  amtlichen  Belehrungen  über  die  Krankheiten  der  Hausthiere  einfchließlich  der 
Vorfchriften  über  die  Gewährleiftung.  Von  C.  Wein  heim  er,  Regierungsrath.  Stuttgart, 
Ullrich  (1881).  8. 

Die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen.  Von  einem  württ.  Verwaltungsbeamten. 
Zweite  Aufl.  Stuttgart,  Fink  1881.  8. 

W.  Wiek,  Amtmann,  Der  Fifchereifchutz  in  Württemberg.  Ulm,  Wohler  1881.  8. 

Das  Wirthfchaftsgewerbe  in  Württemberg  für  die  Staats-  und  Gemeindebehörden  wie  auch  für 
Wirthe  bearb.  von  Herrn.  Bierer,  Rechtsanwalt  in  Tübingen,  und  Friedr.  Frifch,  Amtmann 
und  Amtsanwalt  in  Waiblingen.  Eßlingen,  Lung  1881.  8. 

Blätter  für  Gemeinde-  und  Korporationsverwaltung.  Organ  des  Vereins  der  württ.  Gemeinde- 
und  Korporationsbeamten  (redig.  von  W.  Weith)  Jahrg.  1881.  Eßlingen,  Bechtle.  4. 

Stadtgemeinde  Stuttgart.  Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeindeangelegen¬ 
heiten  von  1878—1880.  Stuttgart,  Göltz  und  Rübling  1881.  Fol. 

W.  Müller,  Sammlung  der  Ordnungen  und  Statuten  der  k.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart, 
Stuttgart,  Selbftverlag  1881.  8. 


62 


Württembergifche  Literatur  vom  Jahr  1881. 


Das  allgemeine  Sportelgefetz  vom  24.  März  1881  Tarnt  den  ergangenen  Vollzugsvorfchriften, 
herausg.  und  erläutert  von  K.  Z eye r,  Finanzrath,  und  K.  Schicker,  Regierungsrath.  Stutt¬ 
gart,  Kohlhammer  1881.  8. 

Allgemeines  Sportelgefetz  für  das  Königreich  Württemberg  vom  24.  März  1881  mit  dem  Sportel¬ 
tarif,  Erläuterungen,  Inhaltsverzeichniß,  den  verfchiedenen  Vollziehungsinftruktionen  u.  f.  w. 
Handausgabe  von  F.  W.  Keller.  Selbftverlag.  Wiefenfteig,  Sclimid  1881.  8. 

Sporteltarif  der  k.  Oberämter  nach  dem  Allgemeinen  Sportelgefetz  vom  24.  März  1881.  Waiblingen, 
Günther.  Fol. 

Das  wiirtt.  Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuer-Gefetz  vom  24.  März  1881.  Textausgabe  nebft  den 
Vollzugsverfüguugen  mit  Anmerkungen  von  Herrn.  Wintterlin,  Oberfinanzrath.  Stuttgart, 
A.  Liefching  u.  Cie.  1881.  8. 

Gefetz  vom  24.  März  1881  über  die  Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuer  nebft  der  Vollziehungs- 
Inftruktion  vom  26.  März  1881.  Handausgabe  mit  Erläuterungen  und  3  Hilfstabellen  von 
F.  W.  Keller.  Selbftverlag.  Wiefenfteig,  Schmid  1881.  8. 

Die  Strafgefetze  in  Zoll-  und  Steuerfachen  und  das  Verfahren  der  Verwaltungsbehörden  bei  Zu¬ 
widerhandlungen  gegen  die  Zoll-  und  Steuergefetze.  Von  C.  Weinheimer,  Regierungsrath. 
Ulm,  Wohl  er  1881.  8. 

Moriz  Mo  hl,  Ein  Beitrag  zur  Beurtheilung  des  Ertrags  der  wiirtt.  Staatseifenbahnen.  Stuttgart, 
Grüninger  1881.  4. 


Evangelifches  Kirchen-  und  Schulblatt  für  Württemberg,  redigirt  und  herausg.  von  Otto  Herr¬ 
mann,  Rektor  in  Stuttgart.  Bd.  42.  Jahrg.  1881.  Stuttgart,  Greiner  4. 

Theologifche  Studien  aus  Württemberg,  herausg.  von  Theod.  Herrmann,  Diak.,  und  Paul 
Zeller,  Diak.  Jahrg.  II.  1881.  Ludwigsburg,  Neubert  1881.  8. 

Magifterbuch.  Vierundzwanzigfte  Folge.  Herausg.  von  K.  Helfferich  1881.  Tübingen, 
Ofiander.  8. 

Fr.  Schürer,  Pfarrer,  das  heilige  Blut  in  Weingarten  und  feine  Verehrung.  Waldfee,  Liebei  1880.  8. 
(Nachgetragen). 

'  Ispepiou  tou  B'  x,al  toxv  ouzp.apTupop.svmv  DsoXoycov  vri?  BupTsp.ßspy/i?  x«  ypap.p.ava  7repi  tti? 
AuyouffxaCa?  op.oAoyia?  (1576 — 1581).  Aiavp ißv)  im  ueppysma  u~o  ’Jtoav.  E.  MsxoAmpa, 
A.  <I>.  xal  zabny/iTou.  ’A-üyiv/jcu  1881. 


Tübinger  Univerfitätsfchriften  aus  dem  Jahre  1881.  Tübingen,  Laupp  1881.  4. 

G.  A.  Euler,  Die  hohe  Karlsfchule.  Eine  hiftorifch-pädagogifche  Studie.  Stuttgart,  Metzler  1882 
(vielmehr  1881).  8. 

Korrefpondenzblatt  für  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  Württembergs,  herausg.  unter  der  provi- 
forifchen  Redaktion  von  Rektor  Dr.  Ramsler  in  Tübingen.  Jahrg.  28.  Tübingen,  Fues  1881.  8. 

Streb  el,  Pfarrer,  Erinnerung  an  die  Erziehungsanftalt  Stetten  im  Remsthal  zu  ihrem  50  jährigen 
Jubelfefte.  Stuttgart,  Metzler  1881.  8. 

K.  Baugewerkfchule  Stuttgart.  Offizieller  Führer  durch  die  vom  25.  Auguft  bis  Anfang  Oktober  1881 
währende  Anstellung  von  Schül erarbeiten  und  Lehrmitteln.  Stuttgart,  Metzler  1881.  8. 

Die  Frauenarbeitsfcliule  in  Reutlingen,  deren  Gefchichte,  Programm  und  Lehrpläne  dargeftellt 
von  Rektor  Reiniger.  Mit  einem  Fürwort  von  Dr.  F.  v.  Steinbeis.  Reutlingen,  Kocher  1881.  8. 

Denkfchrift  zur  Eröffnung  des  evangelifchen  Schullehrerfeminars  in  Nagold.  Stuttgart,  Stein¬ 
kopf  1881.  8. 

Württembergifches  Schulwochenblatt.  Jahrg.  32.  1881.  Herausg.  von  Oberkonliftorialrath  Dr. 
Burk.  Stuttgart,  Belfer.  4. 

Neue  Blätter  aus  Süddeutfchland  für  Erziehung  und  Unterricht  (Zugleich  Ergänzungshefte  zum 
württ.  Schulwochenblatt.)  Herausg.  von  C.  Burk,  Obcrkoufiftorialratk,  und  G.  Pfifterer, 
Seminarrektor.  Jahrg.  10.  Stuttgart,  Belfer  1881.  8. 

Schul-  und  Lehrerkalender  für  das  Jahr  1882.  Stuttgart,  Aue  1881.  8. 

Die  gefetzlichen  Beftimmungen  über  die  Einrichtung  der  Schulhäufer  in  Württemberg  (zufammen- 
geftellt  von  A.  Willich).  Stuttgart,  Grüninger  1881.  8. 


Rang-  und  Quartierlifte  des  13.  (k.  württ.)  Armeekorps  für  1881.  Stuttgart,  Metzler.  8. 
Manöverbeftimmungen  der  27.  Divifion  (2.  k.  wiirtt.)  für  1881.  Ulm,  Niibling.  8. 
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Dienftunterricht  des  württ.  Infanteriegemeinen.  Nach  der  Weißhun’fchen  Schrift  zufammengeftellt. 

Als  Manufkript  gedruckt.  Ulm,  Nübling  1881.  8. 

Emil  v.  Löffler,  k.  württ.  Generalmajor  a.  D.,  Gelchichte  der  Feftung  Ulm.  Ulm,  Wohler  1881.  8. 
Alb.  Pfifter,  Major,  Das  Infanterieregiment  Kaifer  Wilhelm,  König  von  Preußen  (2.  württ.) 

Nr.  120.  Eine  Soldatengefchichte  aus  drei  Jahrhunderten.  Stuttgart,  Metzler  1881.  8. 
Georg  von  Niethammer,  Hauptmann,  Die  Schlacht  bei  Villiers  am  30.  November  1870  mit 
befonderer  Rückficht  auf  die  1.  k.  württ.  Feldbrigade  Generalmajor  Freiherr  von  Reitzen- 
ftein.  Stuttgart,  Kohlhammer  1881.  8. 

E.  von  Schmid,  Hauptmann,  Die  zweite  Schlacht  bei  Villiers  am  2.  Dezember  1870.  Stuttgart, 
Metzler  1881.  8. 
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Unterfuchungen 

über  den 

Einfluß  des  Schreibens  auf  Auge  und  Körperhaltung 

des  Schulkindes. 


Bericht  an  die  zur  Begutachtung  diefes  Gegcnl'tandes  niedergefetzte  Komniilfion, 

erftattet  am  23.  September  1882  von 

Dr.  R.  Berlin,  Profeffor,  und  Dr.  Rembold,  Medizinal- Affeffor. 

Veröffentlicht  mit  Genehmigung  der  K.  Minifterien  des  Innern  fowie  des  Kirchen-  und  Schul wefens. 


Tjs  find  erdrückende  Zahlen  —  und  feit  den  erften,  nunmehr  über  anderthalb 
Jahrzehnte  alten  Berichten  der  Art  wachfen  fie  von  Jahr  zu  Jahr  —  durch  welche 
der  Beweis  erbracht  wird,  daß  die  Entftehung  der  Kurzfichtigkeit  und  der  feitlichen 
Rückgrats  Verkrümmung  in  der  überwiegend  großen  Mehrzahl  der  Fälle  mit  der  Zeit 
des  Schulbefuches  zufammen fällt. 

Aber  nicht  bloß  dieses  zeitliche  Zufammenfallen  erfcheint  erwiefen,  auch 
der  urfächliche  Zufammenhang  zwifchen  Schulbefuch  und  Entftehung  jener  Leiden 
kann  wohl  nicht  mehr  geleugnet  werden.  Zwar  fpielt  ohne  allen  Zweifel  die  indi¬ 
viduelle  körperliche  Befchaffenheit  des  einzelnen  Kindes  und  namentlich  auch  eine 
Reihe  ungünftiger  Einflüße,  die  das  Elternhaus  ausübt,  dabei  eine  nicht  zu  unter- 
fchätzende  Rolle;  angefichts  unwiderleglicher  ärztlicher  Beobachtungen  aber  hat 
die  Schule  felbft  ihre  Mitfchuld  anerkannt  und  in  zahlreichen  Befierungen  ihrem 
Beftreben  nach  Abhilfe  Ausdruck  gegeben.  So  fehr  man  fich  jedoch  bemüht  hat, 
jene  Dinge  zu  befeitigen,  welche  als  Urfachcn  des  fchlimmen  Einfluffcs  der  Schule 
auf  Auge  und  Körperhaltung  bezeichnet  wurden,  es  ift  bis  heute  nicht  gelungen,  die 
Klagen  zu  verringern,  gefchweige  denn  fie  verftunnnen  zu  machen.  Speziell  in 
Württemberg  und  in  der  Stadt  Stuttgart  find  Maßregeln  getroffen  worden,  die  von 
vielen  Seiten  als  muftergiltig  nicht  bloß  bezeichnet,  fondern  auch  nachgeahmt  wurden, 
und  doch  werden  wir  im  Verlaufe  diefes  Berichtes  in  der  unangenehmen  Lage  fein,  ge¬ 
rade  aus  Mufteranftalten  hiefiger  Stadt  betrübende  Thatfachen  mittheilen  zu  müffen. 
Gewiß  darf  man  fich  dem  gegenüber  fragen,  ob  denn  alle  die  koftfpieligen  Verbeffer- 
ungen,  die  Erbauung  palaftähnlicher  lichtreicher  Schulgebäude,  die  Einführung  lieft  - 
konftruirter  Schulbänke,  die  fonftige  reichliche  hygienifchc  Ausftattung  der  Schullokale, 
die  Erthcilung  von  Turnunterricht,  die  fortwährende  Kontrole  der  Lehrer  durch 
technifche  und  ärztliche  Infpektoren  hinfichtlich  der  Körperhaltung  ihrer  Schüler 
und  Aehuliches  wirklich  den  hohen,  angepriefenen  Werth  befitzen,  ob  die  darauf 
verwendeten  Mittel  und  die  aufgewendete  Mühe  im  Verhältnis  ftehe  zu  dem  that- 
fächlich  dadurch  Erreichten.  Jedenfalls  ift  foviel  gewiß,  daß  mit  diefen  Maßregeln 

Wilrttemb.  Jahrbücher  1883.  ß 
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noch  nicht  alle  die  fchädlichen  Einflüße  befeitigt  find,  welche  die  Schule  auf  Auge 
und  Körperhaltung  zur  Geltung  bringt,  d.  h.  daß  die  Schüler  trotz  der  lichtreichften 
Schulzimmer,  trotz  der  beftkonftruirten  Subfellien,  trotz  Kräftigung  ihres  Körpers 
durch  Turnen,  trotz  Sorgfalt  des  Lehrers  in  der  Schule  beim  Sitzen  vielfach  eine 
fchlechte  Körperhaltung  haben  und  dadurch  zu  einem  großen  Prozentfatz  fkoliotifch 
oder  kurzfichtig  werden.  Woher  kommt  das  und  gibt  cs  kein  Mittel  zu  endlicher, 
gründlicher  Abhilfe? 

Zweifelsohne  hat  auf  dankende  Anerkennung  feitens  aller  derjenigen,  denen 
das  leibliche  Wohlergehen  der  Schuljugend  am  Herzen  liegt,  in  erfter  Linie  alfo 
feitens  der  Schule  felbft,,  Jeder  Anfprueh,  der  es  fiel)  angelegen  fein  läßt,  neue  Mittel 
zur  Hilfe  und  Befferung  aufzufinden,  fogar  wenn  er  dabei  auf  falfche  Wege  geräth 
oder  in  einen  Ton  verfällt,  der  zur  Sache  nicht  paßt  und  nicht  gehört.  Unmöglich 
aber  kann  die  Behörde  jede  neue  Meinung,  die  im  Streite  des  Tages  auftaucht  und 
wieder  verfinkt,  fogleich  zum  Gegenftand  fefter  Normen  machen.  Erft  wenn  die 
Dinge  gereift  und  eingehend  geprüft  find,  kann  man  das  Bcfte  wählen  und  be¬ 
halten.  Wenn  irgendwo,  fo  war  eine  folcli  zuwartende  Stellung  geboten  bei  der 
Frage  über  den  Einfluß  der  rechtsfchiefen  deutfehen  Kurrentfchrift  auf 
Auge  und  Körperhaltung  der  Schüler  und  der  damit  unzertrennlich  ver¬ 
bundenen  Frage  von  der  zweckmäßigften  Lage  des  Heftes.  Nachdem  aber  nunmehr 
im  Verlauf  weniger  Jahre  die  Literatur  über  diefen  Gegenftand  in  rafchem  Gange 
angewachfen  ift,  nachdem  derfelbe  bereits  da  und  dort  in  von  Regierungen  unge¬ 
teilten  Unterfuch ungen  Berückfichtigung,  freilich  nirgends  endgültige  Erledigung 
gefunden  hat,  allenthalben  aber  die  Gegner  des  Alten  auf  Aenderungen  drängen, 
erfcheint  gerade  der  jetzige  Zeitpunkt,  den  man  in  Württemberg  zu  einem  eingehen¬ 
den  Studium  der  Sache  gewählt  hat,  als  der  richtige.  — 

Es  hat,  um  auf  die  Entwicklungsgefchichte  der  uns  befchäftigenden  Frage  zu  kommen, 
nun  zwar  fchon  Fahrn  er1)  den  Ausfpruch  gethan:  „man  läßt  das  Kind  fchief  fitzen,  damit  nur 
die  Schrift  hübfcli  fchief  liegt“,  eine  nähere  Ausführung  und  Verfolgung  diefes  Gedankens  von 
feiner  Seite  aber  fehlt.  Auch  können  wir  C o li n 2)  nicht  beiftimmen,  wenn  er  Hermann' Meyers3) 
Aeußerung,  daß  das  Kind  den  Kopf  ftark  nach  links  neige,  um  die  Federfpitze  fehen  zu  können, 
hierher  bezieht.  Es  ift  dort  ausdrücklich  von  der  durch  zu  großen  horizontalen  Abftand  zwifchen 
Tifch  und  Bank  (zu  große  Differenz)  verurfachten  fchlechten  Körperhaltung  die  Rede.  Unbe- 
ftreitbar  war  Ellinger4)  der  Elfte,  der  in  eingehender  Weife  fchlechte  Körperhaltung  und  Art 
des  Schreibens,  fpeziell  falfche  Heftlage  als  in  urfächlichem  Zufammenhang  mit  einander  ftebend 
zu  fchildern  verfechte.  Nachdem  derfelbe  konftatirt,  daß  trotz  Einführung  der  neuen  Subfellien 
und  der  fie  einleitenden  Vorfchrift  für  die  Schreibftellung  (§.  2  der  Verf.  des  k.  württ.  Min.  d. 
Kirchen-  und  Schulwefens  vom  29.  März  1868)  allenthalben  an  den  fchreibenden  Schülern  verkrümmte 
Haltung  der  Wirbelfäule  zu  beobachten  fei,  fährt  er  fort:  „Das  ift  nicht  Unart,  böfe  Angewöhnung, 
nicht  paffive  durch  allgemeine  Ermüdung  bedingte  Deviation,  diefe  Verkrümmung  ift  nothwendige 
Folge  der  gegebenen  optifchen  Bedingungen.“  Dann  führt  er  aus,  daß  das  Kind  in  Folge 
der  gebräuchlichen  Rechtslage  des  Papiers,  wenn  es  die  im  obigen  §.  2  vorgefchriebene  Stellung  — 
Querachfe  des  Körpers  oder  Verbindungslinie  der  Schultern  parallel  zu  dem  Längsrande  des 
Tifches  —  einhalte,  den  Kopf  unbedingt  nach  rechts  wenden  miifl'e.  Thäte  es  das  nicht,  fo 
"müßte  es  die  Augen  ftark  nach  rechts  und  unten  rollen,  was  aber  fehr  rafch  zu  einer  Ermüdung 
der  betreffenden  Augenmuskeln  führen  und  ihm  durch  in  Folge  diefer  Ermüdung  unausbleibliches 
Doppeltfehen  das  Weiterfchreiben  unmöglich  machen  würde.  Noch  ein  zweiter  Grund  zwinge 


J)  Das  Kind  und  der  Schultifch.  Zürich  1865. 

2)  Ueber  Schrift,  Druck  und  Kurzfichtigkeit.  Nach  einem  bei  der  53.  Verfammlung 
deutfeher  Naturforfcher  und  Aerzte  in  Danzig  gehaltenen  Vortrage.  Wiener  mediz.  Wochenfchr. 
1880  S.  1103. 

3)  Die  richtige  Geftalt  des  menfchl.  Körpers,  Stuttgart  1874  S.  47. 

4)  Der  ärztliche  Landesfchulinfpektor  etc.  etc.  Stuttgart  1877  S.  16  ff.  Vergl.  auch 
Wiener  mediz.  Wochenfchr.  1870  S.  753 — 756. 
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zur  Reehtsdrehung  des  Kopfes:  bei  Pofition  des  Papieres  zur  Rechten  und  gleichzeitiger  normaler 
Körperhaltung  wären  die  Buchftaben  1—2  Zoll  weiter  vom  linken  Auge  entfernt  als  vom  rechten, 
Niemand  könne  aber  mit  beiden  gefunden  Augen  in  ungleicher  Entfernung  deutlich  fehen.  Alfo 
muffe  der  Kopf  fo  gedreht  werden,  daß  die  Entfernung  der  Buchftaben  von  beiden  Augen 
gleich  groß  werde.  Immerhin  habe  es  mit  diefer  Drehung  des  Kopfes  wenig  Noth,  infofern  er 
auf  der  geraden  Wirbelfäule  balancire.  „Nun  aber  kann,  heißt  es  weiter,  Niemand  längere 
Zeit  lefen  oder  fehreiben,  wenn  nicht  die  Zeilen  in  Parallelismus  mit  einer  durch  die  beiden 
Augen  gezogenen  Linie  (Grundlinie)  fich  befinden.  Bei  der  Kopfhaltung,  zu  der  wir  oben  gelangt 
find,  wird  die  Grundlinie  mit  den  Zeilen  fich  kreuzen.  Deshalb  dreht  der  Schreibende  den  Kopf 
fo,  daß  das  linke  Auge  nach  rückwärts  und  tiefer,  das  rechte  vorwärts  und  höher  zu  J’tehen 
kommt  —  mit  der  Balance  hat  es  ein  Ende.  Die  kompenfatorifche  Deviation  von  Schulter,  Rücken¬ 
wirbel  und  Sitzknorren  vermag  keine  Macht  der  Welt,  aber  auch  keinerlei  Konftruktion  der 
Schulbänke  hintanzuhalten.“  Aber  auch  die  Entftehung  der  Kurzfichtigkeit  bezieht  Ellinger  auf 
diefe  falfche  Lage  des  Heftes:  „Beim  lange  dauernden  Blick  nach  außen  und  unten  befinden  fich 
immerhin  die  Augen  in  einer  Zwangsftellung  und  entfteht  durch  Ermüdung  derfelben  undeutliches 
Sehen.  Nun  erfcheinen  alle  Gegenftände  bei  Annäherung  ans  Auge  größer,  deutlicher.  Das  Kind 
fucht  durch  Niederbeugen  des  Kopfes  die  Undeutlichkeit  zu  überwinden  und  wird  bleibend  kurz- 
fichtig“.  Sein  Mittel  zur  Abhilfe  ift:  Pofition  des  Papiers  gerade  vor  der  Bruft,  oben  etwas  nach 
links  geneigt.  Freilich,  meint  er,  miiffe  dann  der  Kopf  fo  geneigt  werden,  daß  die  Grundlinie 
parallel  den  Zeilen  ftehe,  aber  es  fei  dem  erften  und  wichtigften  Gefetz,  gleich  große  Entfernung 
von  beiden  Augen,  Genüge  geleiftet,  die  beiden  Augen  haben  nur  geradeaus,  bei  geneigten  Schreib- 
tifchen  kaum  abwärts  zu  fehen,  die  ermüdende  Radbewegung,  wie  beim  Blick  nach  außen  und 
unten  falle  weg,  keine  Gruppe  der  Augenmuskeln  befinde  fich  in  forcirter  Thätigkeit.  Durch 
fefte  fichere  Auflage  der  Vorderarme  finde  die  Wirbelfäule  in  der  Höhe  der  Schulterblätter 
eine  Stütze,  die  fehlerhafte  Steuerung  werde  hier  unterbrochen,  der  Körper  ruhe  auf  beiden 
Sitzknorren  und  Oberfchenkcln  gleichmäßig.  Jedes  halbwegs  kräftige  Kind  vermöge  ohne  befon- 
deren  Nachtheil  diefe  Stellung  die  Stunde  hindurch  auszuhalten.  Uebrigens  fcheint  Ellinger  felbft 
von  diefer  Neuerung  nicht  alles  zu  hoffen,  indem  er  als  Korrektiv  der  auch  bei  ihr,  wie  er  meint, 
nothwendigen  Neigung  des  Kopfes  nach  links  abwechslungsweifes  Benützen  auch  der  linken  Hand 
zum  Schreiben  bei  nach  rechts  geneigtem  Schreibobjekte  und  Lefen  in  oben  nach  rechts  geneigtem 
Buche  empfiehlt.  — 

In  feinem  Referat  über  den  Einfluß  der  heutigen  Unterrichtsgrundlätze  in  den  Schulen 
auf  die  Gefundheit  des  heranwachfenden  Gefchlechts  auf  der  5.  Verfammlung  des  „deutfehen 
Vereins  für  öffentliche  Gefundheitspflcge  ’)  berückfichtigt  Finkelnburg  auch  den  Einfluß  des 
Schreibens.  Auch  er  glaubt  die  ausfchließliche  Rechtshändigkeit  beim  Schreiben  als  Haupturfache 
der  Skoliofe  befchuldigen  zu  müffen  und  fordert  eine  regelmäßige  und  forgfältige  ärztliche 
Kontroleunterfuchung  aller  Kinder  und  für  alle  Schüler  mit  beginnender  Hebung  der  rechten 
Schulterblattfpitze  einen  fofortigen  Wechfel  der  Gebrauchshand.  — 

Den  übrigen  Argumentationen  Ellingers  fchloß  fich  Groß1 2)  an:  auch  er  verlangt,  daß  das 
Heft  vor  die  Mitte  des  Gefichts  fchief  gelegt  wird,  die  rechte  obere  Ecke  etwas  höher  als  die  linke. 
Nur  führt  er  noch  als  weiteren  Grund  dafür  an,  daß  die  gerade  Seitenlage  für  die  Bewegungen 
des  Handgelenks  und,  foweit  auch  diefe  in  Betracht  kommen,  des  Ellbogen-  und  Schultergelenks 
unbequem  und  unnatürlich  fei.  Bereits  aber  geht  er  einen  Schritt  weiter,  indem  er,  wenn  vor- 
erft  auch  nur  fchüchtern,  aufrechte  der  lateinifchen  oder  franzöfifchen  Kurrentfchrift  ähnliche 
Rundfchrift  empfiehlt  —  aufrecht,  weil  ein  Verlach  beweife,  daß  das  Heft  bei  aufrechter  Schrift 
weniger  fchief  gelegt  werden  miiffe  und  die  Erfahrung  von  Lehrern  zeige,  daß  die  Kinder  zuerft 
wenn  fie  zur  Schule  kommen,  gewöhnlich  von  felbft  aufrecht  fitzen  und  aufrecht  fchreiben,  wenn 
lie  aber  zum  vorfchriftsmäßigen  Schieffchreiben  —  Winkel  der  Grundftriche  45°  —  angehalten 
werden,  auch  fchief  fitzen  —  lateinifche  Rundfchrift,  weil  die  deutfehe  Kurrentfchrift,  die  er  mit 
einem  Hopfengarten  ohne  Ranken,  aber  mit  windfehiefen  Stangen  vergleicht  und  „Steckenfchrift“ 
betitelt,  eine  unnöthige  Anftrengung  und  Ermüdung  der  Augen  mit  fich  bringe. 

Schon  energifcher  plaidirt  Groß  in  feiner  zweiten  l’chulhygienifchen  Publikation3)  für 
die  allgemeine  Einführung  der  aufrechten  Rundfchrift.  „Man  mache  nur  einmal  den  Verfuch  — 
fchreibt  er  —  und  lafl'e  ein  gerade  gewachfenes  Schulkind  fchreiben  mit  rechts  feitwärts  dem 


1)  Deutfehe  Vierteljahrsfchrift  für  öffentl.  Gefundheitspflege.  1878  S.  42. 

2)  Grundzüge  der  Gefundheitspflege.  Nördlingen  1878  S.  11  ff. 

3)  Zur  Schulgefundheitspflege.  Deutfehe  Vierteljahrsfchrift  für  öffentliche  Gefundheits¬ 
pflege.  1879  S.  435  ff. 
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Tifehrand  parallel  gelegtem  Heft  und  fchiefen  Buchftaben,  fofort  hat  man  genau  die  Rückgrats¬ 
verkrümmung  der  habituellen  Skoliofe:  Sitz  auf  dem  linken  Sitzbein,  Lendenwirbel  nach  links, 
Rückenwirbel  nach  rechts  u.  f.  w.  Aber  nicht  allein  die  Rückgratsverkrümmung  hängt  mit  der 
Lage  des  Schreibheftes  und  der  fchiefen  Schrift  zufammen.  In  feiner  fkoliotifchen  Haltung  bleibt 
das  Schulkind  nicht  lange  aufrecht,  es  finkt  zufammen,  der  linke  Arm  legt  fich  weit  hinein  auf 
den  Tifch,  der  Kopf  auf  den  linken  Arm,  Augen  und  Nafen  fo  nahe  als  möglich  am  Schreibheft. 
So  ift  unfere  fchiefe  deutfehe  Kurrentfchrift  eine  Haupturfache  der  Myopie.“  — 

Rafch  gewann  der  neu  ausgefprochene  Gedanke  Anhänger.  In  der  Sitzung  der  Aerzte- 
kammer  von  Mittelfranken  am  31.  Oktober  1879  *)  ftellte  der  Bezirksverein  Ansbach  den  Antrag, 
an  die  k.  bayr.  Staatsregierung  das  Anfuchen  zu  ftellen: 

„Diefelbe  möge  Erhebungen  durch  ihre  amtlichen  ärztlichen  Organe  darüber  veranlafl'en, 
inwieweit  die  gegenwärtig  in  den  Schulen  eingeführte  deutfehe  Kurrentfchrift  fchädigeud 
auf  die  Gefundheit  und  Körperhaltung  der  Schulkinder  wirke,  namentlich  die  Entwicklung 
der  Kurzfichtigkeit  derfelben  begiinftige  und  eventuell  ihrerfeits  die  Befeitigung  der 
deutfehen  Kurrentfchrift  und  die  Erfetzung  derfelben  durch  die  englifche  aufrechte  Schrift 
veranlaffen.“ 

Es  wurde  jedoch  nach  eingehender  Diskuffion  diefer  Antrag  abgelehnt,  dagegen  zwei 
andere  angenommen,  wonach  Mitglieder  der  ärztlichen  Bezirksvereine,  namentlich  Okuliften,  unter 
Mitwirkung  der  Lokalfchulbehörden  in  den  Schulen  fachgemäße  Erhebungen  über  die  Sache  machen 
follten.  Von  Intereffe  find  die  Gutachten  dreier  praktifcher  Schulmänner,  welche  in  diefer  Sitzung 
zur  Vorlegung  gelangten.  Der  Kreisfchulinfpektor  für  Ansbach,  Methfieder,  weist  darauf  hin, 
daß,  was  Groß  in  feinem  Auffatze  über  Schreibhaltung,  Kurrentfchrift  etc.  fage,  gewiß  richtig 
fei,  wenn  auch  nicht  neu.  Es  fei  fchon  vor  Jahren  in  pädagogifchen  Fachzeitfchriften1 2  3)  hervor¬ 
gehoben  worden,  daß  die  fchlechte  Körperhaltung  der  Schüler  beim  Schreiben  ihren  Grund  weniger 
in  der  Konftruktion  der  Subfellien  etc.  als  in  der  rechtsfchiefen  Richtung  unferer  deutfehen 
Buchftaben  habe,  die  den  Schüler  zu  einer  unnatürlichen  Verfchiebung  feines  Oberkörpers  geradezu 
zwinge.  Es  hätten  fich  deshalb  in  der  Schulwelt  ganz  namhafte  Stimmen  dafür  ausgefprochen, 
die  deutfehe  Kurrentfchrift  zu  befeitigen  und  an  deren  Stelle  die  auch  viel  gefälligere  und  mehr 
fenkrecht  ftehende  englifche  Schrift  zu  fetzen. 

Anders  äußerte  fich  ein  Schulreferent  der  Stadt  Nürnberg,  K.  Kn  ab.  Er  gibt  zwar  zu, 
daß,  wenn  das  Heft  parallel  mit  dem  Tifchrande  und  gerade  vor  dem  fchreibenden  Kinde  zu  liegen 
habe,  bei  der  rechtsfchiefen  Richtung  der  Buchftaben  das  Kind  allerdings  zu  einer  unnatürlichen 
und  deshalb  auch  unbequemen  Körper-  und  Handhaltung  gezwungen  fei,  die  auf  die  Dauer  nicht 
eingehalten  werden  könne  und  einer  falfchen  Körperftellung  Platz  mache.  „In  richtiger  Würdig¬ 
ung  deffen ,  fährt  er  aber  fort,  ift  man  daher  fchon  feit  geraumer  Zeit  davon  abgekommen,  diefe 
Lage  des  Schreibheftes  noch  zu  fordern.  Das  Heft  hat  nicht  gerade  vor  dem  Schüler  und 
parallel  mit  dem  Tifchrande,  fondern  etwas  nach  der  rechten  Seite  zu  liegen  und  mit  dem 
Tifchrande  einen  nach  rechts  offenen  Winkel  von  etwa  25 — 30°  zu  bilden.  Durch  diefe  etwas 
feitüche  Lage  des  Heftes  wird  das  in  der  Groß’fchen  Abhandlung  als  naturwidrig  bezeichnete 
Rechtsdrehen  der  Hand  vermieden  und  die  linksfehiefe  Lage  des  Heftes  entfpricht  der  rechts¬ 
fchiefen  Richtung  der  Buchftaben,  fo  daß  der  Schreibende  eigentlich  aufrechte  d.  h.  zum  Tifch- 
rand  fenkrecht  flehende  Grundftriche  macht.  Der  Oberarm  behält  beim  Schreiben  feinen  Abftand 
vom  Leib  in  einem  Winkel  von  30°  unverändert  bei  und  die  von  der  beim  Schreiben  fich  nach 
rechts  fortfehiebenden  Hand  befchriebene  fchräg  auffteigende  Linie  entfpricht  vollftändig  der 
oben  angedeuteten  fchiefen  Lage  des  Heftes.“  Schließlich  warnt  er  vor  der  triigerifchen  Hoffnung, 
als  ob  mit  Aenderung  der  Buchftabenform  und  Heftlage  das  Uebel  der  falfchen  Körperhaltung 
zur  Unmöglichkeit  gemacht  würde;  denn  das  ftehe  feft,  möge  deutfehe  Kurrentfchrift  feftgehalten 
oder  englifche  Schrift  eingeführt  werden,  mögen  die  Buchftaben  rechts-  oder  linksfehiefe  Richtung 
haben:  die  Kinder  werden  immer  zu  der  beliebten  Stellung  „Kopf  auf  dem  linken  Vorderarm“ 
kommen,  wofern  nicht  die  Schulbank  der  Größe  des  Kindes  entfpreche,  und  das  Auge  des  Lehrers 
nicht  nur,  fondern  auch  das  des  Vaters,  der  Mutter  das  fchreibende  Kind  forgfältig  überwache. 
Zwei  andere  Nürnberger  Schulreferenten  Dr.  Glauning  und  Schäffer  fchließen  fich  diefer 
Anficht  in  allen  ihren  Theilen  an. 

In  der  nächften  Sitzung  der  Aerztekammer  von  Mittelfranken3)  wurde  über  die  dem 
vorjährigen  Befchluffe  gemäß  gepflogenen  Erhebungen  Bericht  erftattet.  Ein  endgiltiges  Refultat 

1)  Bayrifches  ärztliches  Intelligenzblatt.  1880  S.  30  ff. 

2)  Es  ift  uns  leider  nicht  gelungen,  diefe  Quellen  für  uns  zugänglich  zu  machen. 

3)  Bayr.  ärztl,  Intel). Blatt  1881  S.  39  ff. 
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war  nicht  erreicht  worden,  dagegen  lagen  zwei  die  Frage  eingehend  behandelnde  Gutachten  vor. 
Das  eine,  von  Dr.  Merkel  in  Nürnberg  für  den  dortigen  Bezirksverein  verfaßt,  enthält  an 
wichtigeren  Beobachtungen  und  Folgerungen  das  Nachftehende :  „Thatfache  ift,  daß  die  Lehrer 
felbft  in  der  Behandlung  der  Schrift  nicht  einig  find ,  daß  im  Allgemeinen  ein  rechtsfchiefer 
Ductus  verlangt  wird,  daß  aber  die  Hefthaltung  nicht  kontrolirt  wird,  daß  ferner  der  unterfte 
Jahrgang  entfehieden  Neigung  zur  aufrechten  Schrift  hat,  daß  die  fchiefe  Schrift  erft  miihfam  in 
den  Schönfchreibftunden  erzogen  wird  und  daß  die  Mehrzahl  der  Schüler  fchlecht  fitzt.“  Als 
ein  unleugbares  Beobachtungsrefultat  führt  Merkel  an,  daß  in  einer  Schule,  in  welcher  der  Lehrer 
die  nahezu  aufrechte  Schrift  fordert,  die  Schülerinnen  auffallend  viel  befler  fitzen,  als  in  35  andern 
unter  fonft  ganz  gleichen  Verhältnifl'en  Behenden.  Es  fei  höchft  inftruktiv  gewefen,  zu  beobachten, 
wie  die  Schülerinnen,  welche  erft  kurz  eingetreten  waren  und  noch  die  fchiefe  Schrift  von  ihrem 
früheren  Lehrer  her  in  Uebung  hatten,  viel  fchlechter  faßen,  als  diejenigen,  welche  fchon  an  die 
mehr  aufrechte  Schrift  gewöhnt  waren.  Bei  Schülern,  welche  fchief  zu  fchreiben  gewohnt  waren 
und  die  Merkel  nun  aufrecht  fchreiben  ließ,  war  der  Unterfchied  in  der  Haltung  wohl  gering,  doch 
war  entfehieden  zu  konftatiren,  daß,  wenn  fie  erft  einige  Zeilen  wieder  fchief  gefchrieben  hatten, 
auch  die  Haltung  wieder  fchiefer  wurde,  was  bedeutend  weniger  bei  aufrechter  Schrift  der  Fall 
war.  Schließlich  fpricht  Merkel  feine  Anficht  dahin  aus,  daß  vor  allem  durch  eine  richtige  Bank 
dem  Kinde  die  Möglichkeit  zu  geben  fei,  gut  zu  fitzen.  Diefe  Möglichkeit  aber  werde  theil- 
weife  wieder  dadurch  vernichtet,  daß  die  fchiefe  Schrift  das  Kind  zwingt,  um  befler  zu  fehen, 
feinen  Kopf,  feine  TIalswirbelfäule  und  fchließlich  die  ganze  Wirbelfäule  zu  drehen.  Würde  dem 
Kind  die  fenkreehte  Schrift,  die  es  von  Anfang  an  inftinktiv  einhalte,  fortzuführen  geftattet,  fo 
falle  eine  Veranlaflung  zum  Krummfitzen  und  Krummwerden  unftreitig  weg  und  daß  damit  ein 
großer  Vortheil  verknüpft  fei,  werde  Jedermann  einfehen.  Alles  fei  aber  damit  nicht  gethan, 
fondern  es  gehöre  auch  Achtfamkeit  feitens  des  Lehrers  dazu,  der  nicht  nur  die  Haltung  der 
Schüler  ftets  zu  beachten  die  Pflicht  habe,  fondern  auch  darauf  fehen  miitfe,  daß  da,  wo  Gelegen¬ 
heit  geboten  ift,  die  richtigen  Kinder  auf  die  richtigen  Bänke  gefetzt  werden.  Gerade  in  diefer 
Beziehung  aber  habe  er  in  Nürnberg  die  haarfträubendften  Dinge  gefehen,  was  aber  nur  davon 
herkomme,  daß  die  Lehrer  in  den  Seminarien  in  diefen  Fragen  nicht  genügend  inftruirt  werden. 
Ohne  einen  ordentlichen  Unterricht  in  der  Schulhygiene  fei  abfolut  nichts  zu  erreichen. 

Das  zweite  Gutachten,  von  dem  Augenarzt  Dr.  Schubert  in  Nürnberg1),  beruht  zu- 
geftandenermaßen  nicht  auf  Beobachtungen  und  Unterfuchungen,  fondern  ift  rein  theoretifcher 
Natur.  Daffelbe  deduzirt  folgendermaßen : 

Die  Anfprüche,  welche  die  rechtsfchiefe  Schrift  an  das  Auge  macht,  werden  wefentlich 
von  der  Lage  des  Schreibheftes  abhängen. 

I.  Gerade  Medianlage. 

In  diefem  Falle  ift  die  Aufgabe,  mit  den  Augen  den  rechtsfchiefen  Schriftzügen  zu  folgen, 
eine  nicht  allzu  fchwere.  Aber  bei  diefer  Lage  des  Schreibheftes  ift  eine  rechtsfchiefe  Schrift 
technifch  unausführbar,  da  hiezu  eine  fo  ftarke  Abduction  der  Hand  erforderlich  wäre,  wie  fie 
nicht  dauernd  ertragen  werden  kann. 

II.  Gerade  Rechtslage. 

Hier  ift  die  rechtsfchiefe  Schrift  ausführbar,  bei  gerader  Körperhaltung  aber  nur  mittelft 
einer  maximalen  zum  Theil  unmöglichen  Arbeitsleiftung  feitens  der  die  Augen  nach  rechts  drehen¬ 
den  Muskeln.  Liegt  nemlich  das  Heft  gerade  vor  der  Mitte  des  Körpers,  lo  mtiflen  beide  Augen, 
um  die  Zeile  zu  verfolgen,  abwechfelnd  nach  links  und  rechts  gedreht  werden,  wobei  jedesmal 
das  betreffende  Auge  eine  Mehrdrehung  von  1  0  36'  31" 2)  auszuführen  habe.  Da  aber  diefe  Mehr¬ 
drehung  abwechfelnd  beide  Augen  betrifft  und  eine  geringe  ift,  fo  ilt  lie  ohne  nachtheiligen  Einfluß. 
Anders  wenn  das  Heft  rechts  feitwärts  liegt:  hier  müßte  die  gerade  Körperhaltung  beim  \  er- 


>)  Ueber  den  Einfluß  der  rechtsfchiefen  Schi  ift  auf  das  Auge  der  Schulkinder.  Bayr. 

ärztl,  Intell. -Blatt.  1881  S.  59  ff.  _  ... 

2)  Wir  glauben  hier  fchon  bemerken  zu  follen,  daß  alle  diele  Zahlen  der  \\  irklichkeit 
nicht  ganz  entfprechcn.  Schubert  legt  nemlich  feinen  Berechnungen  einen  Abftand  der  Augen¬ 
drehpunkte  vom  Fixationspunkt  von  25  cm  und  eine  \  crbindungslinie  der  Augendrehpunkte 
von  6  cm  zu  Grunde.  Beides  aber  ift  für  den  vorliegenden  Fall  talfch.  Bei  den  in  Betracht 
kommenden  Kindern  (6 — 12  Jahren)  beträgt  letztere  nach  den  von  uns  an  77  Kindern  vorge¬ 
nommenen  Melfungen  durchfchnittlich  nur  5,6  cm,  ja  felbft  bei  14 — 15  jährigen  nur  5,1  (60  Melf- 
ungen).  Die  Entfernung  des  Augendrehpunktes  vom  Fixationspunkt  aber  tollte  zwar  25  cm 
betragen,  bleibt  aber  bei  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Kinder  in  Wirklichkeit  weit  unter 
diefem  Maße.  Hiernach  würden  die  Schubert’ fehen  Zahlen,  wenn  lie  der  Wirklichkeit  enttprechen 
füllen,  wefentlich  zu  korrigiren  fein. 
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rücken  des  Fixirpunktes  vom  Anfangspunkt  der  Zeile  zu  deren  Endpunkt  eine  Mehrdrehung 
von  4°  56'  23"  befchreibeu,  hätte  alfo  fortwährend  eine  viel  größere  Arbeit  zu  leiften,  als  das 
linke.  Abgelehen  aber  davon  ftellt  die  feitliche  Lage  des  Heftes  an  beide  Augen  die  Forderung 
einer  ftetigen  und  maximalen  Rechtswendung.  Da  nun  diefe  beiden  Forderungen  nicht  erfüllt 
werden  können,  muß  das  Kind  die  gerade  Körperhaltung  aufgeben  und  l'ich  mit  einer  afymmetrifchen 
helfen  durch  Drehung  des  Kopfes  um  feine  vertikale  Axe.  Da  aber  auch  diefe  Kopfdrehung, 
welche  um  34°  59'  31"  erfolgen  müßte,  wenn  die  Nafe  direkt  nach  der  Schrift  fehen  foll,  auf  die 
Dauer  nicht  ausgeführt  werden  kann ,  fo  muß  das  Kind  eine  Rechtswendung  des  Rumpfes  zu 
Hilfe  nehmen  oder  es  wird  den  Kopf  nicht  genügend  wenden,  fo  daß  die  Mißftände  für  das  Auge 
beftehen  bleiben. 

Aber  noch  in  anderer  Weife  ift  die  Rechtslage  des  Heftes  eine  Quelle  von  Nachtheilen 
für  das  Auge.  Bei  gerader  Medianlage  des  Heftes  nemlich  ift  zu  Anfang  der  Zeile  das  linke,  zum 
Schluß  derfelben  das  rechte  Auge  um  1,6  cm  näher  am  Fixationspunkt,  als  das  entgegengefetzte. 
Die  Folge  wäre  eine  abwechfelnde  ungleiche  Akkommodation,  wenn  nicht  wahrfcheinlich  meift 
durch  eine  leichte  Drehung  des  Kopfes  diefe  Entfernungsunterfchiede  ausgeglichen  würden.  Liegt 
aber  das  Heft  rechts  feitwärts,  fo  ift  bei  gerader  Kopfhaltung  ftets  das  rechte  Auge  der  Schrift 
näher  und  zwar  am  Anfang  der  Zeile  um  2,3,  in  der  Mitte  um  3,6  cm,  am  Ende  um  4,2  cm. 
Nun  fchwinden  zwar  diefe  Unterfchiede  durch  die  eben  gefchilderte  Kopfdrehung  zum  Theil,  aber 
nicht  ganz,  und  fo  muß  das  rechte  Auge  ftets  mit  ftärkerer  Akkommodation  arbeiten  als  das  linke. 
Da  nun  eine  ungleicligradige  Akkommodation  bei  den  Augen  unter  gewöhnlichen  Yerhältnifl’en 
kaum  vorkommt,  fo  wird  das  Kind  fich  damit  begnügen,  nur  mit  einem  Auge  deutlich  zu  fehen 
und  die  Zerftreuungskreife  im  andern  zu  ignoriren,  d.  h.  monoculär  fixiren.  Es  muß  alfo  der 
Verluft  des  binoculären  Sehakts  in  fehl-  vielen  Fällen  die  Folge  fein  von  der  Rechtslage  des 
Hefts  beim  Schreiben. 

III.  Schiefe  Rechtslage  des  Heftes. 

Für  diefe  gilt,  was  unter  II  gefagt  ift,  in  gleicher  Weife;  dazu  kommt  aber  noch  die 
fchiefe  Zeilenführung.  Die  hierzu  nothwendige  Augenbewegung  ftellt  nun  zwar  an  den  Mufkel- 
apparat  des  Auges  und  an  feine  Innervationscentra  keine  Forderung,  die  fich  wefentlich  von 
der  fub  II  befprochenen  Verfchiebung  des  Fixationspunktes  in  horizontaler  Richtung  unterfchiede. 
Dagegen  muß  nach  dem  Lifting  —  Donders’fc-hen  Gefetz,  wornach  das  Auge  bei  jeder  nicht  genau 
horizontal  oder  vertikal  verlaufenden  Bewegung  zugleich  eine  beftimmte  Raddrehung  um  eine 
von  vorn  nach  hinten  gehende  Axe  vollführt,  im  Verfolg  der  fchräg  anfteigenden  Zeilen  die  von 
den  beiden  Augen  auszuführende  Raddrehung  auf  dem  einen  größer  fein  als  auf  dem  andern.  Mit 
andern  Worten:  die  beiden  Augen  werden  nicht  bloß  in  verfehiedencm  Grade  nach  rechts  oben 
gekehrt,  fondern  auch  ihre  vertikalen  Meridiane  d.  h.  die  imaginäre  Linie,  welche  bei  Primär- 
ftellung  des  Auges  den  Hornhautmittelpunkt  fenkrecht.  fchneidet,  in  verfehiedencm  Grade  nach 
rechts  geneigt.  Da  nun  die  Axe  für  die  Raddrehung  durch  den  gelben  Fleck  der  Netzhaut  geht, 
diefer  alfo  an  der  Stellung  keinen  Antheil  nimmt,  fo  wird  das  direkte  Sehen  hiedurch  zwar  nicht 
beeinträchtigt.  Wohl  aber  muß  letzteres  beim  peripheren  Sehen  der  Fall  fein.  Da  nemlich  beide 
Netzhäute  nicht  mehr  fymmetrifch  liegen,  fo  miiflen  ebenfo  auch  die  peripheren  Gefichtsfelder  bei¬ 
der  Augen  an  einander  verfchoben  fein,  fo  daß  die  Bilder  aller  feitwärts  vom  Fixationspunkt 
gelegenen  Gegenftände  fich  nur  theilweis  decken.  So  entftehen  Zerftreuungskreife  im  ganzen 
peripheren  Gefichtsfeld.  Unter  diefen  ungiinftigen  Umftänden  wird  der  Schüler  den  bergaufteigen- 
den  Zeilen  nicht  lange  folgen:  er  wird  den  Kopf  nach  der  linken  Schulter  neigen,  bis  die  Ver¬ 
bindungslinie  der  Drehpunkte  beider  Augen  (Grundlinie)  parallel  zur  Zeilenrichtung  zu  liegen 
kommt.  Dadurch  find  zwar  die  gefchilderten  Nachtheile  für  die  Augen  gehoben,  die  Kopfneigung 
aber  legt  den  Grund  zur  fchlechten  Haltung  und  Krümmung  der  Wirbelfäule.  Wird  aber  das 
Kind  vom  Lehrer  an  diefer  Neigung  gehindert,  fo  wird  es  dem  unbehaglichen  Gefühl  jener  Zer¬ 
ftreuungskreife  durch  Aufgeben  der  binoculären  Fixation  zu  entgehen  fuchen. 

IV.  Schiefe  Medianlage  des  Heftes. 

Von  diefer  gilt  das  Gute  von  I,  das  Schlechte  von  III.  Sie  ift  daher  ein  kleineres  Uebel, 
aber  immerhin  ein  Uebel,  da  auch  hiebei  eine  leichte  Neigung  des  Kopfes  erforderlich  ift,  um 
die  naturgemäße  Stellung  und  Bewegung  beider  Augen  zu  Stand  zu  bringen.  Diefe  Neigung 
aber  führt  zur  Krümmung  der  Wirbelfäule.  Demnach  ift  nur  die  gerade  Medianlage  zuläffig  und 
diejenige  Schrift  einzuführen,  welche  bei  diefer  Heftlage  ausgeführt  werden  kann. 

Hiernach  faßt  Schubert  fein  Endurtheil  dahin  zufammen: 

I.  daß  die  rechtsfchiefe  Schrift,  wenn  fie  bei  medialer  und  gerader  Heftlage  möglich 
wäre,  das  Auge  nicht  gefährden  würde; 
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II.  daß  die  gerade  Rechtslage,  die  fchiefe  Rechtslage  und  die  fchiefe  Medianlage,  deren 
eine  zur  Herftellung  rechtsfchiefer  Schrift  erforderlich  erfcheint, 

1.  dem  Auge  des  Kindes  Nachtheil  bringt,  indem  i'ie: 

a)  in  mehrfacher  Weife  dazu  Veranlagung  gibt,  das  binoculäre  Sehen  aufzugeben, 

b)  unter  Umftänden  die  Entftehung  verfchiedener  Refraktion  auf  beiden  Augen 
(Anisometropie)  verfchulden  kann : 

2.  zu  gefundheitswidriger  Körperhaltung  Veranlaffung  gibt,  indem  fie  das  Beftreben 
des  Kindes  hervorruft,  Auge  und  Kopf  der  unbequemen  Schriftlage  anzupaffen. 

Vom  augenärztlichen  Standpunkt  aus  fei  daher  zu  verlangen,  daß  die  rechtsfchiefe 
Schrift  aus  der  Schule  verbannt  und  eine  folche  mit  fenkrecht  ftehenden  Grundftrichen  eingefülirt 
werde,  weil  nur  letztere  bei  gerader  Medianlage  des  Heftes  ausführbar  fei.  Ob  man  dann 
aber  die  deutfehen  Buchftaben  beizubehalten  habe  oder  nicht,  das  zu  erörtern  erachte  er  ficli 
nicht  fiir  berufen.  — 

Um  diefelbe  Zeit,  da  die  mittelfränkifchen  Aerzte  fich  der  Sache  in  fo  reger  Weife 
annahmen,  fprach  fich  auch  der  durch  feine  ftatiftifchen  Unterfuchungen  über  Kurzfichtigkeit 
bekannte  Profetfor  Hermann  Colin1)  zu  Gunfteu  der  aufrechten  Schrift  aus.  Er  will  in  einer 
Schule  zu  Auffee  beobachtet  haben,  daß  die  Kinder  kerzengerade  faßen,  wenn  man  ihnen  befahl, 
ein  Diktat  fenkrecht  nachzufehreiben.  Wie  mit  einem  Zauberfehlag  aber  ftiirzte  die  ganze  Klaffe 
nach  vorn,  fobald  wieder  fchräg  gefchrieben  werden  follte.  Daraus  möchte  er  vorerft  nur  den 
Schluß  ziehen ,  daß  die  Frage  der  fenkrechten  Schrift  wohl  erwogen  zu  werden  verdiene  ,  und 
es  fcheiue  ihm  empfehlenswerth,  daß  die  fenkrechtc  Rundfchrift  auch  in  Deutfcldand  eingefülirt 
werde.  Dagegen  ift  ihm  nicht  ganz  klar,  warum  fich  der  Zorn  des  Med. Rath  Groß  und  des 
Franzofen  Javal  gegen  die  deutfehen  Buchftaben  wende.  Mindeftens  fei  der  letztere  den  Beweis 
für  feine  Behauptung  fchuldig  geblieben,  daß  nach  der  Annexion  die  Zahl  der  Myopen  in  den 
Reichslandon  zugenommen  habe  und  daß  kein  anderer  Grund  dafür  zu  finden  fei,  als  die  Ein¬ 
führung  der  deutfehen  Schrift.  — 

Nachdem  nunmehr  in  diefer  Weife  namhafte  ärztliche  Autoritäten  der  Frage 
näher  getreten  waren  und  fich  zu  (fünften  der  fenkrechten  Schrift  ausgefprochen 
hatten,  reichte  unterm  28.  März  1881  Kreismedizinalrath  Dr.  Groß  in  Ellwangen 
als  Nachtrag  zum  Bericht  über  die  Medizinal  -  Vifitation  im  OA. Bezirk  Ellwangen 
im  Jahre  1880  eine  Abhandlung  über  „die  rechtsfchiefe  Schreibweife  als  Hauptur- 
fache  der  Skoliofc  und  Myopie“2)  beim  Kgl.  Medizinalkollegium  ein. 

Im  wefentliehcn  ift  diefelbe  eine  Zufammenfaffung  des  von  Ellinger,  von 
ihm  felbft,  von  Cohn  und  von  Schubert  in  der  Sache  Vorgebrachten  und  im  Vor- 
ftehenden  eingehend  Mifgetheilten,  doch  wird  noch  einiges  Neue  hinzugefügt.  Gegen 
die  Schieflage  der  Schrift  führt  Groß  an,  daß  eine  fchiefe  Figur  fchwieriger  zu  er¬ 
kennen  fei,  als  eine  gleich  große  aufrechte.  Daraus  folge:  um  eine  fchiefe  Schrift 
zu  fchreiben  und  zu  lefen,  müffe  man  näher  liinfeben,  als  eine  fonft  gleiche  aufrechte 
Schrift  erfordern  würde,  und  im  Verein  mit  der  gleichfalls  durch  die  liegende  Schrift 
erzeugten  vorn  übergebeugten  Haltung  werde  dadurch  ein  Myopie  erzeugendes  an¬ 
haltendes  Nahefehen  veranlaßt.  Gegen  die  Beibehaltung  der  deutfehen  Buchftaben, 
felbft  wenn  fie  aufrecht  gefchrieben  würden,  führt  er  weiter  an,  daß  fie  ebenfalls  zum 
Nahefehen  und  zur  Myopie  Veranlaffung  geben,  da  durchfchnittlich  gefchriebene 
deutfehe  Schrift  fehwerer  zu  lefen  fei,  als  gefchriebene  lateinische  und  daß  es  fchwerer 
fei,  leferlich  deutfeh  als  leferlich  lateinifch  zu  fchreiben.  Endlich  wird  darauf  hin- 
gewiefen,  daß  die  vorgebeugte  Lage  des  Kopfes,  die  anhaltende  Richtung  des  Blicks 
auf  kleinfte  Entfernung  mit  übermäßig  angeftrengter  Akkommodation  der  Augen  und 
Konvergenz  der  Sehaxen,  mit  der  nothwendig  erfolgten  Hemmung  des  Blutlaufs  in  den 
Venen  des  Gehirns  und  des  Halfes  ganz  geeignet  fei,  außer  Kurzfichtigkeit  und  Rück¬ 
gratverkrümmung  auch  noch  weitere  bedenkliche  Folgen  nach  lieh  zu  ziehen.  Was  Groß 


*)  1.  c.  Seite  1124. 

2)  Von  Groß  veröffentlicht  im  Württ.  mediz.  Korrefp.-Bl.att.  1881  Seite  225. 
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dabei  im  Auge  hat,  ift  nur  angedeutet,  wenn  er  Tagt:  „unter  ähnlichen  Umftänden 
—  anhaltende  Fixirung  eines  nahen  Gegenftandes  —  entfteht  der  Hypnotismus,  und 
wenn  untere  Schulkinder  in  einem  Zuftand  halber  Betäubung  fchreiben,  fo  darf  man 
darüber  auch  nicht  allzu  fehr  fich  wundern.“  Hervorzuheben  ift  noch,  daß  Groß 
trotz  aufrechter  Schrift  und  Medianlage  eine  leichte  Schieflage,  etwa  um  15°,  fordert, 
weil  es  nicht  wohl  möglich  fei,  eine  ganz  gerade  Zeile  fertig  zu  bringen.  Das  fei 
der  Einrichtung  der  Gelenke  zuwider  und  die  kleine  Neigung  des  Kopfes,  um 
die  richtige  Stellung  der  Augen  zur  Zeile  herzuftellen ,  bedinge  bloß  eine  leichte 
Biegung  der  Halswirbel,  Schultern  und  Wirbelfäule  aber  bleiben  gleich,  es  entftehe 
keine  Verdrehung. 

Obwohl  fich  das  K.  Medizinalkollegium  nicht  verhehlen  konnte,  daß  der 
ganze  Gegenftand  noch  sehr  im  Unklaren  liege  und  der  weiteren  wiffenfchaftlichen 
Erörterung  in  größeren  Kreifen  dringend  bedürftig  fei,  erfchien  ihm  doch  feine 
hygienifche  Bedeutung  zu  groß,  als  daß  es  nicht  von  demfelben  hätte  Notiz  nehmen 
follen.  Es  beantragte  daher  auf  Anregung  des  Obermedizinalraths  Dr.  v.  Koch 
unterm  9.  Mai  1881  bei  dem  Kgl.  Minifterium  des  Innern,  beziehungsweife  dem  des 
Kirchen-  und  Schulwefens  eine  Enquete,  welche  in  verfchiedenen  Schulen  des  Landes 
durch  Koinmiffionen,  beftehend  aus  erprobten  Schulmännern,  Augenärzten  und  Medi- 
zinalbeamten  behufs  Unterfuchung  der  angeregten  Frage  angeftellt  werden  follte. 
Nach  Einforderung,  Abgabe  und  Genehmigung  eines  detaillirten  Planes  für  diefe 
Unterfuclmngen  wurde  fodann.  durch  Dekret  des  K.  Minifteriums  für  das  Kirchcn- 
und  Schulwefen  vom  29.  November  und  des  K.  Minifteriums  des  Innern  vom 
8.  Dez.  1881  eine  Kommiffion  ernannt,  welche  die  Sache  vorerft  in  den  Schulen  Stutt¬ 
garts  unterfuchen  und  dabei  auch  die  Verfchiedcnheit  der  in  denfelben  zur  Ver¬ 
wendung  kommenden  Subfellien  beriickfichtigen  follte. 

Als  Mitglieder  wurden  berufen: 

Oberftudienrath  von  Dill  mann,  Rektor  des  K.  Realgymnafiums, 

Medizinalrath  Dr.  P  f  eilfticker,  ordentl.  Mitglied  des  Kgl.  Medizinal¬ 
kollegiums, 

Dr.  Berlin,  Profeffor  und  Augenarzt, 

Dr.  Rembold,  Medizi  na  laffeffor,  ordentl.  Mitglied  des  Kgl.  Mcdizinal- 
kollegiums, 

Oberlehrer  Kälber  er  an  der  ev.  Mädclienmittelfchule  und  Oberlehrer 
Dreher  an  der  kath.  Volksfeinde. 

Noch  ehe  diefe  Kommiffion  aber  ernannt  war  und  ihre  Arbeiten  beginnen  konnte,  cr- 
fchienen  neue  Publikationen,  die  fich  mit  der  vorliegenden  Frage  befchäftigten.  Zuerft  die  des 
Profeffor  Daiber1 2),  höchft  erfreulich  fciion  dadurch,  daß  fie  von  einem  Schulmanne  ftammt. 
Beweist  dies  doch,  daß  fchulhygienifche  Fragen  auch  in  den  znnächft  in  Betracht  kommenden 
Kreifen  Verftändnis  und  Intereffe  finden,  und  hat  doch  eine  von  folcber  Seite  ftammende  Arbeit 
Ausfieht,  in  Schulkreifen  weitere  Verbreitung  zu  finden,  als  folche  von  Aerzten.  In  diefem 
Schriftchen  ift  unter  Anderem  auch  der  Frage  über  den  Einfluß  der  rechtsfchiefen  Lage  der  Buch- 
ftaben  bezw.  der  Lage  des  Heftes  eingehende  Würdigung  zu  Theil  geworden. 3)  Zuerft  befpriebt 
Daiber  die  Lage  und  Richtung  des  Schreib-  und  Zeichenheftes.  Sehr  eingehend  befchäftigt  er  fich 
dabei  mit  den  von  Ellinger  gemachten  Vorfcldägen.  In  erfter  Linie  gibt  er  unbedingt  zu,  daß 
die  Rechtslage  des  Heftes  abfolut  verwerflich  fei ;  foll  nicht  fchlechte  Körperhaltung  veranlaßt 
werden,  fo  ift  nur  die  Lage  vor  dem  Körper  zuläffig.  Dagegen  leugnet  er,  daß  die  optifchen 


*)  Körperhaltung  und  Schule  oder  Schreiben  und  Zeichnen  als  körperliche  Thätigkeit. 
Stuttgart  1881. 

2)  S.  134  ff. 
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Verhältnifle  in  dem  Grad  die  Körperhaltung  beeinträchtigen  und  regeln,  als  Ellinger  annehme. 
Wären  defl'en  Ausführungen  in  allen  Theilen  richtig ,  fo  müßte  fich  zeigen,  daß  der  Schüler  bei 
irgend  einer  Haltung,  die  er  einnehme,  den  optifchen  VerhältnitTen  gerecht  werde.  Das  fei  aber 
thatfächlich  nicht  der  Fall;  denn  man  finde,  wie  in  der  Körperhaltung  überhaupt,  fo  auch  in 
Betreff  der  Augenftellung  oft  das  Widerfinnigfte,  faft  unmöglich  Scheinende.  Das  erkläre  fich 
in  erfter  Linie  dadurch,  daß  die  Möglichkeit  unrichtiger  Augenftellung  durch  die  Einrichtung 
des  Sehapparats  felbft  gegeben  fei ,  denn  die  Augen  feien  ja  nach  allen  Seiten  hin  beweglich 
und  es  könne  fomit  gefchrieben  und  gezeichnet  werden  bei  völliger  Ruheftellung  des  Kopfes, 
woraus  fich  von  felbft  ergebe,  daß  die  Augen  auch  ungleiche  Entfernungen  von  dem  jeweilig 
fixirteu  Punkte  haben  können.  So  lange  aber  diefe  Abweichung  der  Augen  nicht  gewille  Grenzen 
überfchreite  und  nicht  eine  ungleichmäßige,  zu  lange  andauernde  Thätigkeit  der  Augenmuskeln 
beanfpruche,  fei  jene  unfchädlich  und  vollftändig  berechtigt.  Auch  die  dadurch  bedingte 
Ungleichheit  der  Netzhautbilder  und  die  ungleiche  Akkommodation  werde  ohne  Bedeutung 
fein,  wenn  das  Sehen  nur  kurze  Zeit  anzudauern  und  nicht  mit  voller  Schärfe  zu  gefchehen 
habe.  Was  ferner  die  Behauptung  Ellingers  betreffe,  daß  zwifchen  der  Querachfe  der 
Augen  (die  Grundlinie  ift  gemeint)  und  den  Schriftlinien  (Zeilenrichtung)  beim  Schreiben 
ftets  Parallelismus  vorhanden  fei,  fo  zeige  die  Beobachtung,  daß  das  nicht  unbedingt  nöthig  fei. 
Auch  eine  Winkelftellung  von  90°  fei  normal  und  fchiefe  Richtung  der  Formen  zuläfl’ig.  Beim 
Zeichnen  und  Schreiben  gefchehe  die  Bewegung  der  Augen  langfam  und  fie  hätten  Zeit, 
den  Gegenftand  auch  bei  ungünftiger  Lage  zu  fixiren;  zudem  fei  die  Arbeit  mit  Stift  und  Feder 
zum  guten  Theil  Sache  der  taftenden  Hand,  fo  daß  es  möglich  fei,  felbft  bei  gefchloffenen  Augen 
eine  Leiftung  zu  vollbringen.  Nun  aber  fei  ungeeignete  Augenftellung  nicht  bloß  möglich,  fondern 
nothwendige  Folge  einerfeits  der  gegebenen  mechanifchen  Verhältnifle  d.  h.  unpaffender  Kon- 
ftruktion  der  Schultifche,  andererfeits  der  Ermüdung.  Namentlich  entftehen  durch  letztere,  wenn 
durch  die  Laft  des  Rumpfes  der  fehreibende  Arm  von  dem  Körper  abgedrückt  werde,  was  auf 
viererlei  Weife  gefchehen  könne,  die  an  den  Schulkindern  zu  beobachtenden  hauptfächlichen 
Formen  der  fchlechten  Körperhaltung:  nemlich 

a)  Rechte  Oberarm  weicht  nach  rechts  aus  —  rechte  Vorderarm  läuft  parallel  der  feitlichen 
Tifchkante  —  Rechtsdrehung, 

b)  Rechte  Oberarm  weicht  nach  rechts  aus  —  rechte  Vorderarm  parallel  der  Längskante 
des  Tifches  — -  Linksdrehung, 

c)  Rechte  Oberarm  weicht  nach  hinten  aus  —  beide  Ellbogen  gleichmäßig  rückwärts 
geftellt  —  gerade  Körperhaltung  aber  Kauerftellung, 

d)  Rechte  Oberarm  weicht  nach  hinten  aus  —  linke  Arm  liegt  in  toto  auf  dem  Tifch  — 
Rechtsdrehung. 

Werde  diefe  Bedeutung  des  rechten  Oberarms  überfehen,  fo  komme  keine  Klarheit  in 
die  Urfachen  der  fchlechten  Körperhaltung;  es  fehle  cbenfo  an  Einficht,  die  richtigen  Heilmittel 
aufzufinden. 

Die  Ellinger’fchen  Vorfchläge  halten  demgemäß  der  Prüfung  Daiber’s  nicht  Stand. 
Das  Verlangen  nach  Pofition  des  Heftes  vor  der  Bruft  theilt  er  zwar,  nicht  einverftanden  aber 
ift  er  mit  der  leichten  Neigung  nach  links.  Nach  feiner  Anficht  muß  das  Heft  auch  „gerade“ 
d.  h.  nach  vorn  gerichtet  fein.  Die  von  vielen  Schülern  vorgezogene  fchiefe  Mittellage  fei  einfach 
eine  Folge  fehlechter  Tifche,  welche  bei  der  normalen  geraden  Mittellage  den  Oberarm  in  feiner 
Thätigkeit  hemmen,  ihn  zum  Ausweichen  zwingen  und  fo  die  fchiefe  Stellung  des  Schreibheftes 
veranlaßen.  Auch  der  Groß’fche  Satz:  „Alfo  entweder  gerade  liegendes  Schreibheft  und  fchief 
fitzende  Schülerin  oder  fchiefcs  Schreibheft  und  gerade  Schülerin“  wird  als  falfclr  bezeichnet, 
da  man  bei  unausgefetzter  Beobachtung  einer  Schreibklaffe  fich  überzeugen  müfl'e ,  daß  auch 
bei  fchief  gelegtem  Papier  die  verfchiedenften  Krümmungen  des  Oberkörpers  ftatthaben.  Das 
linkshändige  Schreiben,  beziehungsweife  die  von  Ellinger  und  Finkelnburg  verlangte  Ambidex- 
terität  verwirft  Daiber  ganz  entfehieden. 

Dagegen  findet  er  fich  mit  Groß  in  der  Forderung  nach  Aufrechtftellung  der  Buchftaben 
zufammen.  Die  Mittelfteilung  der  Schrift  fei  diejenige,  die  mit  der  Richtung  der  Schriftlinien 
einen  rechten  Winkel  bildet^  alfo  fei  die  autrechte  Schrift  —  Normalfchrift,  Sie  werde  möglichft 
geringe  Anforderungen  an  das  Auge  ftellcn  und  am  leichteften  zu  lefen  fein.  Sie  allein  fei  aber 
bei  normaler  Heftlage  ausführbar,  wenn  der  Schüler  normal  am  Normaltifcho  fitze;  die  übliche 
Neigung  wäre  nur  möglich,  wenn  das  Handgelenk  eine  ftarke  Biegung  nach  rechts  ausführe.  Diele 
Seitwärtsbiegung  fei  zwar  ausführbar,  aber  f'ehr  ermüdend  und  daher  kaum  zuläffig.  Je  mehr 
aber  die  Richtung  der  Schriftzeichen  fich  der  fenkrechten  nähere ,  defto  mehr  werde  das  Hand¬ 
gelenk  in  feine  Mittelftellung  einrücken  und  das  Schreiben  auch  links  von  der  Körpermitte  möglich 
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fein.  Wenn  man  alfo,  um  eine  aufrechte  Körperftellung  zu  ermöglichen,  die  Forderung  ftelle, 
daß  das  Schreibheft  genau  vor  die  Körpermitte  zu  liegen  komme,  fo  fei  damit  auch  geboten,  von 
der  üblichen  Schriftrichtung  abzufehen. 

Die  Abfchaffung  der  deutfchen  Kurrentfchrift  aber,  die  Groß  verlangt,  kann  Daiber 
nicht  befürworten,  da  cs  fleh  nicht  werde  nachweifen  laßen,  daß  die  Darftellung  der  lateinifchen 
Schrift  weniger  Anftrengung  für  Auge  oder  Hand  erfordere  als  deutfehe  Schrift. 

Alle  Verbefferungen  in  Heftlage  und  Grundftrichrichtung  werden  nach  Daiber  dem  Kinde 
die  normale  Schreibfitzftellung  nur  dann  ermöglichen,  wenn  die  Hanpturfachen  der  fchlechten 
Haltung  befeitigt  find:  d.  h.  der  Arbeitstifch  muß  vollftändig  mit  dem  Körpermaß  iibereinftimmen. 
Fehlt  es  hierin,  fo  werden  auch  die  genaueften  Verhaltungsregcln  fleh  als  unzureichend  erweifen, 
eine  richtige  Körperftellung  herbeizuführen.  Deshalb  fei  auch  die  in  der  württemb.  Verfügung 
von  1868  gcfchilderte  Körperhaltung  in  den  Normalfubfellien  auf  die  Dauer  nicht  einzuhalten. 
Denn  das  Kind  könne  fleh  darin  nicht  durch  Anlehnen  vor  Ermüdung  fchiitzen,  weil  die  Bank 
zu  weit  fei,  und  der  fchreibende  Oberarm  habe  nicht  den  gehörigen  Spielraum,  weil  die  Differenz 
zu  groß  fei.  Würden  aber  die  Tifche  richtig  konftruirt  fein,  fo  würde  fich  auch  eine  Körperhaltung 
ergeben,  die  weder  die  Gefundheit  gefährden  noch  die  Arbeit  hemmen  könnte.  — 

Mit  einem  ziemlich  einfachen  Mittel  glaubte  Lochner')  die  Frage:  fchräge  oder  auf¬ 
rechte  Schrift?  aus  der  Welt  fchaffen  zu  können.  Es  fei  allerdings  unmöglich,  meint  er,  wenn 
das  Heft  gerade  vor  der  Milte  des  Leibes  liege,  in  daffelbe  die  übliche  Schrägfchrift  einzufchreiben, 
folange  man  unfere  gewöhnlichen  geraden  Federhalter  benütze.  Sehr  gut  gehe  das  aber,  wenn 
man  den  Federhalter  vornen,  wo  die  Stahlfeder  eingefteckt  fei,  oder  die  Stahlfeder  felbft  nach 
rechts  in  einem  Winkel  von  ungefähr  10 — 12°  von  der  geraden  Linie  abbiege.  Dadurch  fei 
die  Abduktion,  die  dem  Handgelenk  nicht  möglich  fei,  in  den  Federhalter  verlegt  und  die  fchräge 
Schrift  könne  bei  gerader  Körper-  und  Kopfhaltung  ausgeführt  werden. 

Auch  Schubert* 2)  begrüßt  in  feiner  Bemerkung  zu  dem  Lo chn er’fchen  Auffatz  diefes 
flnnreiche  Auskunftsmittel,  obwohl  er  angefichts  des  neuen  Vorfchlags  noch  nicht  ohne  weiteres 
auf  die  Forderung  fenkrechter  Schrift  verzichten  will:  die  gerade  und  mediane  Heftlage  aber  ift 
ihm  von  prinzipieller  Wichtigkeit. 

Soweit  war  die  Literatur  über  die  nuferer  Kommiffion  zur  Unterteilung 
zugewiefene  Frage  gediehen,  als  diefelbe  am  27.  Januar  1882  fich  konftituiren 
und  ihre  erfte  Sitzung  abhalten  konnte,  in  welcher  die  beiden  VerfaCfer  mit  Aus¬ 
führung  der  fpeziell  noth wendigen  Verbuche  etc.  beauftragt  wurden.  Wir  begannen 
damit,  fofort  eine  Reihe  verfchieden  ausgeftatteter  Schulen  zu  befuchen,  die  Kinder 
beim  Schreiben  zu  beobachten  und  dabei  hauptfächlich  auf  Lage  des  Heftes,  Richtung 
der  Bucliftabeu,  Art  des  Sitzens,  Haltung  des  Körpers,  Gebrauch  der  Augen  unfere 
Aufmerkfamkeit  zu  richten,  um  beurtheilen  zu  können,  ob  in  der  That  zwifchen  allen 
diefen  Dingen  ein  urfächlicher  Zufammenhang  beftebe  und  welcher.  Es  war  ein 
Material  von  Beobachtungen  an  etwas  über  300  Kindern  jeden  Alters  und  einer 
Reihe  Erwachfener,  auf  Grund  deffen  wir  fclion  in  der  zweiten  Sitzung  der  Kom¬ 
miffion  am  8.  Februar  das  Wefentliche  von  dem  vorzutragen  hatten,  was  wir  nun¬ 
mehr  unter  Vorführung  unferer  zahlreichen  eingehenden  Verbuche  und  Meßlingen 
darthun  zu  können  glauben. 

Wenn  wir  in  Folgendem  diefelben  in  extenfo  vorlegen,  fo  glauben  wir  von 
vornherein  bemerken  zu  miiffen,  daß  fie  Lim  mH  ich  gemeinfam  von  uns  vorbereitet  und 
ausgeführt  worden  find,  und  daß  wir  in  diefer  Gemeinfamkeit,  fowie  in  der  gegen- 
feitig  geübten  Kontrole  eine  um  fo  größere  Garantie  für  die  Exaktheit  unferer  Be¬ 
obachtungen  erblicken,  daher  auch  für  das  Auszuführende  die  Verantwortung  ge¬ 
rn  e  i  n  fa  m  ü  her  n  eh  me  n . 

Während  -der  Zeit,  in  die  unfere  Unterteilungen  fielen  (25.  Januar  bis  Ende 


‘)  Der  Schwabacher  Federhalter  zur  Befeitigung  der  krummen  Haltung  beim  Schreiben. 
Bayr.  ärztl.  Intell.-Bl.  1881  S.  356. 

2)  Ein  Wort  zur  Schulbankfrage,  ebend.  S  395. 
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Auguft  82),  kam  uns  noch  eine  Reihe  von  Publikationen* 1)  zu,  die  fielt  mehr  oder 
weniger  eingehend  und  fpeziell  mit  der  Sache  befchäftigen.  Wir  freuen  uns,  kon- 
ftatiren  zu  können,  daß  aus  der  einen  und  andern  derielben  zu  erfehen  ift,  wie 
auch  andere  Beobachter  diefelben  oder  ähnliche  Dinge  haben  konftatiren  können,  wie  wir, 
und  glauben,  darin,  daß  verfcliiedene  Beobachter  diefelben  Thatfachen  unabhängig 
von  einander  gefeiten  haben,  einen  feften  Beweis  ihrer  Richtigkeit  erblicken  zu 
dürfen.  Vielfach  aber  differiren  unfere  Anfichten  von  den  andern  und  gerade  in 
der  Hauptfache  —  der  Frage:  aufrechte  oder  fchräge  Schrift? —  von  allen  andern. 
Wir  haben  diefe  Differenzen  bei  unferen  Unterfuchungen  wohl  vor  Augen  gehabt  und 
werden  daher  bei  Befprechung  der  letztem  im  Einzelnen  auf  diefelben  und  damit 
auf  diefe  neueften  Publikationen  zurückzukontmen  haben. 

I. 

Erfte  Bedingung  nun,  um  in  die  Sache  Klarheit  bringen  zu  können,  fchien 
uns  eine  Aufklärung  darüber,  wie  denn  überhaupt  gefchrieben  werde,  welche  Or¬ 
gane  unferes  Körpers  fielt  dabei  betheiligen  und  in  welcher  Weife.  Ein  Blick  in 
die  Literatur  überzeugte  uns  ja  fofort,  daß  die  Autoren  hierüber  theils  verfcliiedene, 
theils  unklare,  theils  ganz  ficher  falfche2)  Anfichten  hatten,  und  daß  erfchöpfende 
exakte  Beobachtungen  über  die  Pliyfiologie  der  Schrift  zur  Zeit  noch  fehlen.  Wenn 
wir  abfehen  vom  Centralorgan  und  den  von  ihm  zur  Peripherie  gehenden  Bahnen  — 
was  uns  ja  hier  nicht  intereffirt  —  fo  kommen  in  Betracht  die  Augen  und  die 
r  e  c  h  t  e  obere  Extremität. 

Wir  begannen  unfere  Unterfuchungen  zunächft  damit,  daß  wir  die  Kinder 
während  des  Schreibens  in  der  Schule  felbft  bei  den  verfchiedenen  Altersklaffen  be¬ 
obachteten. 

Der  Zufall  führte  uns  gleich  zu  Anfang  in  ein  ftark  überfülltes  Schulzimmer, 
in  welchem  die  Baumbefchränkung  der  vorfchriftsmäßigen  Haltung  und  Heftlage 
wcfentliche  Hindernitfe  entgegenfetzte,  und  hier  fallen  wir  fofort  die  raannigfaltigften 
Schreibftellungen  unmittelbar  neben  einander.  Es  war  im  Beginne  in  der  That 
fchwierig,  fich  in  diefen  zahlreichen  Kombinationen  der  verfchiedenftgradigen  Vor¬ 
beugungen,  Seitwärtsbiegungen ,  Axendrehungen  des  Kopfes  und  der  Wirbelfäule 
zurechtzufinden,  aber  bald  lernten  wir  doch  drei  mehr  oder  weniger  fcharf  aus- 
gefprochene  Typen  der  Körperhaltung  unterfcheiden,  welche  bei  der  rechtsfchiefen 
Schrift  Vorkommen,  nemlich 

*)  Ueber  die  Augenunterfuehungen  in  den  höheren  Schulen  zu  Darmftadt.  Referat  und 
Memorial  von  Dr.  A.  Weber.  Erftattet  an  die  großli.  Minifterial-Abtheilung  für  öffentliche 
Gefundheitspflege.  Darmftadt  1881. 

Miniftere  de  l’inftruction  publique  et  des  beaux-arts.  Commiffion  de  Phygiene  de 

1  a  v  u  e.  Rapport  1881. 

Schubert,  Ueber  den  Einfluß  der  Schieffchrift  auf  die  Augen  der  Kinder.  Bayer,  ärztl, 
Intellbl.  1882  S.  234  ff. 

Mayer,  Unterfuchungen  über  die  Anfänge  der  feitlichen  Wir  bei  faulen  Verkrümmungen 
der  Kinder,  fowie  über  den  Einfluß  der  Schreibweife  auf  diefelben.  Bayer,  ärztl.  Intellbl.  1882. 
S.  306  ff. 

Bertin-Sans,  Die  Erage  der  Schulmyopic.  Referat  in  Eulenbergs  Vierteljahrsschrift 
für  gerichtl.  Medizin  und  öffcntl.  Sanitätswefen. 

Sönnecken,  Das  deutfehe  Schriftwefen  und  die  Nothwendigkeit  feiner  Reform. 
Bonn  und  Leipzig  1881. 

s)  Eine  detaillirte  Kritik  der  eingehend  mitgetheilten  Literatur  würde  zu  weit  führen. 
Uebrigens  liegt  einefolche  großentheils  in  den  im  Folgenden  mitgetheilten  Thatfachen  und  werden 
wir  auf  einzelne  Differenzpunkte  geeigneten  Orts  fpezieller  zu  fprechen  kommen. 
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1.  eine  relativ  aufrechte  Haltung  mit  größerer  Entfernung  des  Gefichtes 
vom  Hefte  und  annähernd  paralleler  Stellung  des  Beckens  zum  Tifchrande, 

2.  eine  Linksbiegung  des  Kopfes  refp.  der  Wirbelfäule  mit  durchfchnittlich 
geringerer  Entfernung  des  Gefichts  vom  Hefte  und  zwar 

a)  mit  fchräg  nach  links  geftelltem, 

b)  mit  annähernd  gerade  geftelltem  Becken, 

3.  eine  Rechtsbiegung  des  Kopfes  mit  ftärkerer  Annäherung  des  Gefichtes 
an  den  Tifch  und  das  Heft  und  fchräg  nach  rechts  geftelltem  Becken. 

Die  letztere  Haltung  war  die  weitaus  überwiegende,  während  die  erftere 
fchon  weniger  zahlreich  vertreten  war  und  die  fub  Nr.  2  befchriebene  nur  bei 
wenigen  Individuen  beobachtet  wurde. 

Diefe  drei  verfchiedenen  Typen  boten  natürlich  mancherlei  Nüancen  und 
Uebergänge,  aber  bei  einiger  Uebung  waren  fie  doch  gut  von  einander  zu  unter- 
fcheiden,  namentlich  traten  fie  bei  Betrachtung  der  Kinder  von  hinten  und  oben 
deutlich  hervor.  Bei  feitli  eher  Anfchauung  war  die  Vorbeugung  mehr  in  die 
Augen  fpringend.  Diefelbe  war  in  höherem  oder  geringerem  Grade  bei  jedem  Kinde 
vorhanden,  aber  wir  gewannen  doch  den  Eindruck,  daß  fie  bei  Haltung  1  am  ge- 
ringften,  bei  Haltung  3  am  ftärkften  war.  Die  Betrachtung  der  Kinder  von  vorn 
zeigte  außerdem,  daß  der  Kopf  durchfchnittlich  ein  wenig  um  die  vertikale  Axe 
nach  rechts  gedreht  war1),  woraus  bei  der  erwähnten  Vorwärtsbeugung  eine  ftärkere 
Annäherung  der  linken  Stirnhälfte,  refp.  des  linken  Auges  an  die  Tifchplatte  reful- 
tirte.  Diefe  Drehung  war  am  regelmäßigften  und  ftärkften  bei  Haltung  Nr.  3. 

Bei  fortgefetzter  Beobachtung  ftellten  fich  nun  ganz  konltante  Beziehungen 
zwifchen  Körperhaltung  und  Heftlage  heraus. 

Wenn  wir  uemlich,  während  des  Schreibens,  von  hinten  und  oben  neben 
dem  Kopfe  vorbei  auf  das  Schreibheft  vifirten  und  durch  ein  Lineal  oder  dergleichen 
die  Richtung  der  Verbindungslinie  beider  Augen-Mittelpunkte,  die  Grundlinie, 
markirten,  fo  fallen  wir,  daß  die  letztere,  auf  das  Heft  projicirt,  ftets  einen 
beträchtlichen  Winkel  mit  d e r  Z e i  1  e  bildete,  f o  zwar  daß  die  Grund¬ 
linie  di  e  Zeil  e  an  derjenigen  Stelle,  an  welcher  fich  gerade  die  Feder- 
fpitze  befand,  in  der  Richtung  von  links  oben  nach  rechts  unten 
kreuzte.  Von  diefer  Regel  gab  es  nur  ganz  vereinzelte  Ausnahmen,  in  welchen 
die  Grundlinie  die  Zeile  umgekehrt  von  links  unten  nach  rechts  oben  fchnitt.  Einen 
eigentlichen  Parallelismus  zwifchen  Grundlinie  und  Zeile  fanden  wir  bei 
fchräger  Schrift  niemals. 

Abftrahirten  wir  nun  vorläufig  von  jener  untergeordneten  Zahl  von  Aus¬ 
nahmsfällen,  welche,  wie  wir  fehen  werden,  nicht  ganz  2  Prozent  der  Fälle  aus- 
machcn,  und  faßten  allein  diejenige  große  Gruppe  ins  Auge,  in  welcher  die  Grund¬ 
linie  die  Zeile  von  links  oben  nach  rechts  unten  kreuzt,  fo  lehrte  uns  die  fort¬ 
gefetzte  Beobachtung,  daß  diefes  Verhältnis  der  Grundlinie  zur  Zeile  bei  der  fchrägen 
Schrift  ein  ganz  konftantes  war  und  daß  es  einfach  die  He  ft  läge  refp.  die  Rich¬ 
tung  der  Zeile  ift,  welche  die  Richtung  der  Grundlinie  und  damit  die  gefammte 
Haltung  des  Körpers  beftimmt. 

Bei  Haltung  3  fanden  wir  nemlicb  durchgängig  das  Heft  nach  rechts  ge¬ 
legt,  die  Zeilen  annähernd  parallel  dem  Tifchrande  —  gerade  Rechtslage  — . 
Bei  diefer  Heftlage  war  es  notli wendig,  wenn  anders  die  Grundlinie  in  der,  wenn 


4)  Auf  diefe  von  den  verfchiedenften  Beobachtern  konftatirte  aber  verfchieden  ge¬ 
deutete  Thatfacke  kommen  wir  ausführlich  zurück. 
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wir  antieipando  fo  Tagen  dürfen,  gefetzmäßigen  Weife  die  Zeile  in  der  Richtung  von 
links  oben  nach  rechts  unten  kreuzen  Rollte ,  daß  das  linke  Auge  dem  vorderen 
Tifchrande  mehr  genähert  werden  mußte,  und  dies  gefehah  theils  durch  die  Neigung 
des  Kopfes  nach  rechts,  theils  durch  die  Sehrägftellung  des  Beckens  nach  der- 
felben  Seite. 

Bei  Haltung  Nr.  1  fanden  wir  die  Richtung  der  Zeilen  ausgefprochen  fchräge 
von  links  unten  nach  rechts  oben  auffteigend  und  dabei  das  Heft  entweder  etwas 
nach  rechts  —  fchiefe  Rechtslage  —  oder  mitten  vor  den  Schreibenden  gelegt 
—  fchiefe  Mittel  läge.  Bei  diefen  Heftlagen  war  zur  Erzielung  der  fpezififchen 
Kreuzung  der  Grundlinie  und  Zeile  eine  dem  Tifchrande  mehr  parallele  Richtung  der 
erfteren  noth wendig  und  diefc  wurde,  wie  der  Augenfehein  lehrte,  durch  relativ  auf¬ 
rechte  Körperhaltung  erreicht. 

Bei  Haltung  2  a  fanden  wir  eine  außerordentlich  ftarke  Schräg-  refp.  Auf¬ 
richtung  der  Zeile,  fo  zwar  daß  der  Winkel,  welchen  diefelbe  mit  dem  unteren  Tifch¬ 
rande  bildete,  die  Größe  von  45  Grad  wcfentlich  überfcliritt.  Bei  diefer  Lage  des 
Heftes  mußte  die  Grundlinie,  um  die  charakteriftifche  Richtung  zur  Zeile  einzuhalten, 
eine  Neigung  nach  links  erfahren;  daher  die  Biegung  der  Halswirbel  nach  links 
und  die  unterftützende  Sehrägftellung  des  Beckens  ebenfalls  nach  links. 

Diefe  Konftanz  in  dem  Verhältniffe  der  Grundlinie  zur  Zeile  ift  eine  fo  frap- 
pirende,  daß  fich  uns  unwillkürlich  die  Frage  aufdrängt:  was  für  ein  Gefetz 
ift  es,  welches  der  Grundlinie  ihre  Richtung  vorfchreibt? 

Wir  glauben,  daß  wir  diefc  Frage  in  befriedigender  Weife  beantworten  können. 

Wenn  wir  nemlicb,  wie  wir  oben  gefchildert  haben,  während  des  Schreibens 
von  hinten  und  oben,  neben  dem  Kopfe  des  Kindes  vorbei  vifirten  und  dabei  mit 
einem  Lineal  wieder  die  Richtung  der  Grundlinie,  mit  einem  anderen  die  Richtung 
der  Grundftriche  markirten,  fo  fallen  wir,  daß  diefe  letzteren  mit  geringen  Ausnahmen 
fo  gezogen  wurden,  daß  fie  mit  der  bis  zur  Feder fpitze  vorgerückt  ge¬ 
dachten  Grundlinie  einen  Winkel  von  etwa  90  Grad  bildeten. 

Da  die  Grundftriche  bei  der  fehrägen  Schrift  mit  der  Zeile  vorfchriftsmäßig 
einen  Winkel  von  etwa  45  Grad  bilden,  fo  Rollte  die  in  der  gedachten  Weife  projicirte 
Grundlinie  ebenfalls  die  Zeile  unter  einem  Winkel  von  ca.  45  Grad  fchneiden  und 
zwar  nothwendigerweife  in  der  Richtung  von  links  oben  nach  rechts  unten.  Dies 
ift  nun  auch  in  der  That  innerhalb  einer  gewiffen  Einfchränkung  der  Fall. 

Dabei  kommen  aber,  wenn  auch  in  ganz  untergeordneten  Quoten,  nach  zwei 
Seiten  hin  Abweichungen  vor.  Einmal  in  der  Art,  daß  der  Grundftrich-Grundliuien- 
Winkel  bedeutend  größer  wird  als  90  Grad,  bis  zu  120  und  mehr,  und  dann,  daß 
er  viel  kleiner  wird,  bis  zu  50  Grad. 

Bei  der  erfteren  Gruppe  diefer  Ausnahmefälle  zeigt  fich  nun,  daß  ftatt  der 
Grundftriche  die  Haarftriche  der  Buchftaben  einen  rechten  Winkel  mit  der 
Grundlinie  bildeten;  bei  der  letztem  Gruppe  hingegen  waren  die  Haarftriche  mit 
der  Grundlinie  parallel.  Diefe  letzteren  Fälle  find  identifcli  mit  den  oben  be- 
febriebenen,  in  welchen  die  Grundlinie  die  Zeile  ausnahmsweife  in  der  Richtung  von 
links  unten  nach  rechts  oben  kreuzt  (Haltung  2  b). 

Dies  waren  die  Ergebniffe  unferer  vorläufigen  an  etwas  über  300  Schul¬ 
kindern  verfchiedener,  meift  der  jüngften  Altersklaffe  angeftellten  Unterfuchungen, 
welche  wir  in  der  2.,  am  8.  Februar  1882  abgehaltenen  Sitzung  der  KommilTion 
unterbreiteten  ’). 

i)  Es  gereicht  uns  zur  Genugthnung,  daß  auch  von  anderer  und  zwar  hervorragender 
Seite  die  lenkrechte  Richtung  der  Grund-  refp.  Haarftriche  zur  Grundlinie  beobachtet  worden 
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Nunmehr  handelte  es  fich  darum,  die  gefundenen  Thntfachen  in  möglichft 
exakter  Form  feftzuftellen  und  ihnen  eine  beweiskräftige  ftatiftifche  Unterlage  zu 
geben.  Zu  diefem  Zwecke  ftellten  wir,  abgefehen  von  den  gebräuchlichen  auf 
die  Körperhaltung,  die  Subfellien,  die  Sehfchärfe  und  die  Refraction  bezüglichen  Maßen, 
noch  weitere  Meßlingen  an  und  zwar: 

1.  über  den  Winkel,  welchen  die  Zeilen  mit  dem  Tifchrande  bilden.  Wir  be¬ 
zeichnen  denfelben  mit  Rand-Zeilen-Winkel  (RZ^). 

2.  über  den  Winkel,  welchen  die  auf  das  Heft  projicirte  Grundlinie  mit  den 
Zeilen  bildet  (GZ^); 

3.  den  Winkel,  welchen  die  bis  zur  Federfpitze  vorgerückt  gedachte  Grund¬ 
linie  mit  den  Grundftrichen  bildet  (GG Z.) ; 

4.  den  Winkel,  welchen  die  Vifirebene  mit  der  Horizontalen  bildet  (VH,/): 

5.  die  Diftanz  der  Pupillenmitten ; 

G.  die  Differenz  in  der  Entfernung  des  rechten  und  des  linken  Auges  von  der 
Tifchplatte.  Diefe  nennen  wir  zum  Unterfchiede  von  der  Differenz  in  der 
Höhe  der  Tifchplatte  und  der  Bank  „die  kleine  Differenz“.  Aus  ihr  und 
der  Diftanz  der  Pupillenmitten  berechnet  fich  der  Winkel,  welchen  die 
Grundlinie  mit  der  Ebene  des  Tifches  bildet  (GE/T)i 

7.  die  Differenz  in  der  Entfernung  beider  Augen  von  der  Federfpitze; 

8.  den  Grad  der  Vorbeugung,  d.  h.  die  Entfernung  des  Mittelpunktes  der 
Grundlinie  von  einer  auf  den  hinteren  Tifchrand  fenkrecht  errichteten 
Ebene  (V); 

9.  die  Entfernung  des  Mittelpunktes  der  Grundlinie  von  der  fchreibenden 
Federfpitze.  Diefe  Linie  ftellt  für  gewöhnlich  das  Perpendikel  eines  gleich- 
fclienkligen  Dreiecks  dar,  welches  durch  die  Mittelpunkte  beider  Augen 
und  den  Ort  der  Federfpitze  gebildet  wird.  Wir  nennen  fie  deshalb  P,  und 
zwar  maßen  wir  cliefelbe: 

a)  bei  gerader  Rechtslage  des  Heftes  (P  ’). 

b)  bei  fchräger  Mittellage  (P2). 

c)  bei  fteiler  Schrift  (P3). 

d)  beim  Lefen  (P4). 

Außerdem  maßen  wir  P  noch  bei  lateinifcher  Schrift,  deutfeb  und  lateinifch 
vergleichsweife,  beim  Schreiben  innerhalb  und  außerhalb  der  Hilfslinien,  fowie  beim 
Schreiben  auf  die  Schiefertafel. 

Alle  diefe  Meffungen  wurden  in  der  Schule  felbft  vorgenommen  und  er¬ 
ftreckten  fich  auf  562  Schüler,  die  früher  unterfuchte  Zahl  von  ca.  400  Kindern  nicht 
eingerechnet. 

Dabei  ift  zu  bemerken,  daß  wir  nicht  alle  einzelnen  Maße  bei  jedem  In¬ 
dividuum  durchgeführt  haben,  fondern  daß  wir  die  Meffungen  eines  Winkels  oder 
einer  Entfernung  fiftirten,  fobald  wir  glaubten,  in  der  betreffenden  Frage  zu  einem 
beftimmten  Refultate  gekommen  zu  fein.  Wir  werden  fpäter  eingehend  darüber  be¬ 
richten.  Vorerft  feien  nur  diejenigen  Daten  hervorgehoben,  welche  geeignet  find, 

ift.  A.  Weber  befpricht  diefelbe  auf  Seite  29  u.  f.  feines  Referates  und  Memorials  über  die 
Augenunterfucliungen  in  den  höheren  Schulen  zu  Darmftadt.  Diefe  inhaltreiche  Arbeit  erhielten 
wir  durch  die  Güte  des  Herrn  Verfaffers  am  18.  Februar  1882.  Wir  erwähnen  diefes  Datum,  um 
die  Unabhängigkeit  unferer  Beobachtungen,  welche  wir,  wie  gefagt,  in  der  am  8.  Februar  1882 
ftattgehabten  Kommiffionsfitzung  mittheilten,  von  den  unzweifelhaft  älteren  Weber’fchen  dar- 
zuthun.  Uebrigens  weichen  diefelben  in  vielfacher  Beziehung  von  denen  Weber’s  ab,  wie  auch 
unfere  Deutung  eine  andere  ift. 
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den  dictatorifchen  Einfluß  der  phyfiologifchen  Augenbewegungsg  e- 
fetze  auf  den  Schreibakt  klar  zu  legen. 

Vor  allem  handelte  es  lieh  darum,  den  GG- Winkel  zu  beftimmen.  Nach 
verfchiedenen  Verfuchen  kamen  wir  zu  folgender  Methode.  Wir  ließen  ein  Winkel¬ 
maß  anfertigen,  deffen  je  12  cm  lange  Branchen  durch  ein  Charniergelenk  verbunden 
waren,  während  ein  Arm  zugleich  um  feine  Längsaxe  rotirt  werden  konnte.  Zur 
Ausführung  der  Meffung  find  2  Perfonen  nöthig.  Der  Eine  ftellt  fich  vor  den 
Schreibenden  auf,  legt  den  um  feine  Axe  drehbaren  Arm  des  geöffneten  Inftrumentes 
in  der  Richtung  der  zuletzt  gezogenen  Gruudftriche  auf  das  Heft  und  hält  ihn  in  diefer 
Stellung  feft;  dann  richtet  er  den  zweiten  Arm  des  Inftrumentes  durch  Rotation  um 
den  feftliegenden  Arm  fo,  daß  er.  von  vorn  gefehen,  mit  der  Richtung  der  Grund¬ 
linie  parallel  fteht.  Die  Richtung  diefer  letzteren  ift  bei  vorfchriftmäßiger  Heftlage 
eine  von  vorn  links  und  unten  nach  hinten  rechts  und  oben  verlaufende,  und  zwar 
beträgt  der  Winkel,  welchen  fie  bei  horizontaler  Tifchplatte  mit  der  Ebene  des 
Tifches  bildet  (der  GE Z.),  nach  unferem,  auf  304  Einzelmeffungen  begründeten  Durch- 
fchnittsmaße  etwa  1 1  Grad  '). 

Ift  nun  der  Parallelismus  des  aufgerichteten  Armes  des  Winkelmaßes  mit 
der  Grundlinie  beim  Vifiren  von  vorn  fo  genau  erreicht  als  das  Augenmaß  er¬ 
laubt,  fo  wird  derfelbe  durch  den  zweiten  Beobachter,  welcher  fich  mit  feinem 
Kopfe  hinter  und  über  dem  Schreibenden  befindet,  auch  für  feinen  Vifirftand- 
punkt  feftgeftellt.  Zu  diefem  Zwecke  markirt  er  fich  die  Richtung  der  Grund¬ 
linie  in  der  Art,  daß  er  ein  Lineal  über  dem  Kopfe  des  Schreibenden  parallel 
mit  deffen  oberen  Ohrmufchelrändern  hält,  dann  vifirt  er  an  dem  Lineal  vor¬ 
bei  auf  die  aufgerichtete  Branche  des  Winkelmaßes  und  läßt  diefelbe  von  dem 
erften  Beobachter  in  ihrem  Charniergelenk  fo  weit  auf  fich  zu  oder  von  fich  weg¬ 
beugen,  bis  fie  die  Parallelftellung  mit  dem  Lineal  erreicht  hat.  Der  Winkel,  in 
welchem  jetzt  die  Arme  des  Inftrumentes  mit  einander  ftehen,  ift  der  GG- Winkel. 
Zur  größeren  Sicherheit  der  Manipulation  ift  es  nöthig,  daß  die  Bewegungen  inner¬ 
halb  des  Charniergelenkes  etwas  fchwer  gehen,  damit  der  Winkel  fich  nicht  durch 
das  Gewicht  der  einen  Branche  verrückt,  wenn  man  das  Inftrument  an  der  anderen 
emporhält.  Die  Größe  des  Winkels  lafen  wir  dann  einfach  an  einem  Gradbogen 
ab,  welcher  an  dem  rotirbaren  Arm  angebracht  ift  und  der  durch  Drehung  desfelben 
auf  den  anderen  Arm  gelegt  wird. 

Wer  fich  praktifch  mit  diefen  Meßlingen,  namentlich  mit  der  Beftimmung 
des  GG-Winkels  abgibt,  wird  fofort  inne  werden,  daß  die  Ausführung  auf  empfind¬ 
liche  Schwierigkeiten  floßt  und  daß  diefelbe  deshalb  mancherlei  Fehlerquellen  in 
fich  fchließt.  Vor  allem  ift  der  Umftand  erfchwerend,  daß  wir  fie  an  einem  in 
Bewegung  begriffenen  Menfchen  vorzunehmen  haben,  welcher  fich  noch  dazu,  abge- 
fehen  vom  Schreibakte  felbft,  in  dem  beweglichften  Abfchnitte  feines  Lebensalters, 
in  der  Kindheit  befindet.  Ferner  ift  die  manuelle  Ausführung  der  Handfchrift  fo- 
gar  bei  fehr  Geübten  weit  davon  entfernt,  eine  abfolut  gleichmäßige  zu  fein,  fo  daß 
die  Grundftriche  in  ein  und  demfelben  Worte  oft  um  mehrere  Grade  vom  Parallel- 


')  Bei  fchräg  auffteigender  Tifchplatte  nimmt  diefer  Winkel  um  eine  beftimmte  Grüße 
(x)  zu,  welche  abhängig  ift  von  dem  Neigungswinkel  der  Tifchplatte  (<*)  und  der  Größe  des 
Winkels,  unter  welchem  die  vertikal  auf  den  Titcli  projicirte  Grundlinie  den  Tifchrand  fchneidet  (ß). 
Aus  einer  einfachen  ftereometrifchen  Konftruktion  ergibt  fich  für  x  die  Formel 

tang  x  =  tang  a.  sin  ß 

woraus  zugleich  hervorgeht,  daß  x  bei  ß  —  o  ebenfalls  =  o,  bei  ß  —  90"  dagegen  = 
^  «  wird. 
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ismns  abweichen.  Dazu  kommt,  daß  die  Methode  felbft  keineswegs  frei  von  Fehler¬ 
quellen  ift.  Einmal  ift  unfer  Inftrument  im  Vergleich  mit  anderen  matheraatifch- 
phyfikalifchen  lnftrumenten  plump  zu  nennen,  und  dann  miiffen  wir  uns  hei  jeder 
Einzelmeffung  auf  das  bloße  Augenmaß  zweier  Beobachter  verlaffen. 

Es  ift  nicht  undenkbar,  daß  man  eine  exaktere  Unterfuchungsmethode  aus¬ 
findig  machen  kann,  und  wir  haben  uns  wiederholt  mit  derartigen  Problemen  be- 
fchäftigt;  inzwifchen  gibt  die  unfrige,  wenn  man  Gieduld  hat  und  fie  an  einer  großen 
Zahl  von  Individuen  ausführt,  ein  fo  konftantes  Refultat  hinfichtlich  der  Größe  des 
GG- Winkels,  daß  wir  uns  berechtigt  glauben,  in  demfelben  den  Angelpunkt  für 
die  Phy  fiologie  des  S  ch  reib- Aktes,  foweit  das  Auge  dabei  betheiligt 
ilt,  zu  erblicken. 

Wir  geben  in  Nachftehendem  die  Werth e  der  GG-Winkel,  wie  wir  fie  bei 
335  Individuen  in  371  Einzelmeffungen  gefunden  haben.  Die  Doppelmaße  beziehen 
ficli  auf  46  Perfonen,  bei  welchen  wir  den  Winkel  fowolil  für  deutfche  als  für 
lateinifche  Schrift  eruirten,  und  es  ift  fogleich  zu  bemerken,  daß  wir  eine  nennens- 
werthe  Ditferenz  in  der  Richtung  der  Grundftriche  zur  Grundlinie  bei  fchräger  deutfcher 
und  fchräger  lateinifcher  Schrift  nicht  konftatiren  konnten. 

Von  jenen  371  Meffungen  müffen  wir  vor  der  Hand  25  außer  Acht  lallen. 
Diefe  kleine  Summe  von  Ausnahmsfällen  ftellt  die  oben  kurz  erwähnten  beiden 
Gruppen  dar,  in  welchen  nicht  auf  die  Grundftriche,  fondern  auf  die  Haarftriche 
vilirt  wurde. 


Bei  den  übrig  bleibenden  346  Fällen  fanden  wir  nun  folgende  Maße  für 
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Zugleich  fehen 

wir,  daß  nicht  blos  diefe  Grenzwerthe,  fondern  auch  die  näcliftgelegenen  Winkel¬ 
größen  nur  in  vereinzelten  Zahlen  Vorkommen.  Erft  in  den  Achtzigern  finden  wir 
größere  Zahlen,  z.  B.  bei  82  Grad  24,  bei  85  Grad  26,  bei  88  Grad  32  und  bei 
90  Grad  die  größte  Summe  von  80  Fällen.  In  den  Neunzigern  nimmt  die  Zahl 
wieder  fchnell  ab,  bei  92  Grad  finden  wir  nur  noch  10,  bei  94  Grad  6,  bei  96  Grad  3 
und  von  da  ab  nur  noch  einzelne  Fälle  mit  Ausnahme  von  100  Grad,  welches  Maß 
zweimal  gefunden  wurde. 

Als  Durchfeh uittsgröße  für  fämmtliche  346  GG-Winkel-Meffuugen  erhalten 
wir  85,5  Grad. 

Befonders  überfichtlich  gruppiren  fich  die  Thatfachen,  wenn  wir  die  Winkel 
mit  der  Zahl  von  Individuen,  refp.  Fällen,  in  denen  fie  gemefien  wurden,  in  einen 
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graduirten  Halbkreis  einzeiehnen,  wie  dies  in  der  beigegebenen  Figur  dargeftellt  ift. 
GG  bedeutet  die  Richtung  der  Grundlinie.  Jeder  einzelne  Punkt  —  von  den  Strichen 
fehen  wir  vor  der  Hand  ab  —  bezeichnet  ein  individuelles  Maß  des  GG- Winkels. 
Wir  haben  die  Zwifchenräume  zu  je  10  Grad  gewählt  und  fo  fehen  wir  denn,  daß 
zwifchen  115°  und  105°  .  .  .  2  Punkte  oder  ca.  0,5  °/o  fallen, 


r> 

n 

77 


105° 

95° 

85° 

75° 

65° 


95° 

85° 

75° 

65° 

55° 


10 

218 

91 

20 

5 


n 

n 

n 


Q 

o 


64 

26 

5 

1.5 


Aus  dem  Schema  geht  zugleich  klar  hervor,  daß  die  Hauptfumme  der  Fälle 
um  90  Grad  herum  liegt.  Nur  eine  kleine  Zahl  weicht  davon  ab  und  zwar  zeigt 
die  Mehrzahl  von  diefen  eine  geringe  Neigung  nach  rechts. 

Wenn  wir  dagegen  die  eigentliche  diagonale  Richtung  von  45  Grad  ins 
Auge  fallen,  in  welcher  thatf ächlich  die  Grundftriche  zur  Zeile  gezogen  werden, 
fo  ftellt  fich  heraus,  daß  diefe  Richtung  der  Grundftriche  zur  Grundlinie 
überhaupt  nicht  vorkommt,  fondein  daß  erftere  durchfchnittlich  fämmtlich  um 
40  Grad,  alfo  um  faft  einen  halben  Rechten  nach  links  gedreht  find. 

Diefe  durch  unfer  Schema  in  befonderer  Deutlichkeit  markirte  Thatfache 
illuftrirt.  zugleich  den  fundamentalen  Irrthum,  in  welchen  Ellinger,  Groß,  Schubert, 
die  Parifer  hygienifche  Kommiffion  und  Andere  verfallen  find,  indem  fie, 
wie  es  fcheint  als  felbftverftändlich,  annahmen,  daß  ein  Parallelismus  ')  zwifchen 
Grundlinie  und  Zeile  beftehc.  Die  Beobachtung  ergibt  im  Gegentheil,  wie  wir 
wiederholt  und  mit  Nachdruck  betonen,  daß  ein  foleher  Parallelismus  bei  fchräger 
Handfchrift  abfolut  nicht  exiftirt,  fondern  daß  die  Grundlinie  die  Zeile  unter  einem 
durchfchnittlichen  Winkel  von  ca.  45  Grad  kreuzt.  Der  Winkel  erfcheint  uns  frei- 


’)  Der  Ausdruck  Parallelismus  wäre  auch  in  dem  Sinne,  in  welchem  er  gemeint,  nicht 
einmal  ganz  korrekt,  fondern  wir  müßten  fagen  ftatt  „die  Grundlinie  ift  mit  der  Zeile  parallel“, 
„die  Zeile  liegt  in  der  Vifirebene“.  Allerdings  könnte  fie,  wie  das  z.  B.  bei  fteiler  Schritt  der 
Fall  ift,  innerhalb  diefer  mit  der  Grundlinie  parallel  fein.  In  diefem  Sinne  behalten  wir  den 
fchon  ufuellen  Ausdruck  bei. 

Württeiub.  Jahrbücher  1883.  ß 
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lieh  in  der  Kegel  bedeutend  kleiner,  dies  kommt  aber  daher,  weil  wir  beim  Vifircn 
die  Grundlinie,  refp.  das  fie  imitirende  Lineal  auf  das  Heft  felbft  projiciren  und  dabei 
den  Winkel,  welchen  die  Grundlinie  mit  der  Tifchebenc  bildet,  zu  vernachläßigen  pflegen. 

Wenn  wir  den  vorftehendeu  Satz  allgemein  ausdriieken  wollen,  d.  h.  wenn 
wir  ihn  nicht  bloß  auf  die  fchräge  Schrift  mit  einer  Neigung  des  Grundftriches  von 
45°  beziehen,  fondern  auf  jede  Schrift  mit  geringerem  oder  größerem  Neigungs-Winkel 
inclufive  der  aufrechten  Schrift,  fo  miifl'en  wir  ihn  folgendermaßen  formuliren: 

Der  Winkel,  welchen  die  projicirte  Grundlinie  mit  der  Zeile 
bildet,  ift  gleich  dem  Winkel  zwifchen  dem  Grundftrich  und  dem 
auf  der  Zeile  errichteten  Perpendikel. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  vorhin  erwähnten  Ausnahmen,  fo  fehen  wir, 
daß  in  18  Fällen  die  Grundftriche  mit  der  Grundlinie  einen  viel  beträchtlicheren 
Winkel  als  90  Grad  bilden  und  zwar  in 


1 

Fall  . 

.  104 0 

1  Fall 

.  .  .  105° 

3 

T) 

.  110 

2  „ 

...  114 

5 

T) 

.  115 

1  „ 

...  116 

1 

V 

.  118 

1  „ 

...  120 

2 

V 

.  125 

1  „ 

.  .  .  128. 

Diefe  Maße  mit  ihren  Schwankungen  find  indeffen  von  untergeordneterer 
Bedeutung,  das  Ilauptin tereffe  bietet  die  Ichon  berührte  Thatfache,  daß  in  fämmt- 
lichen  Fällen  die  Haarftriche  fenk recht  zur  Grundlinie  gezogen  wurden. 
Wir  fchließen  daraus,  daß  der  Schreibende  der  Bewegung  der  Federfpitze  nur  bei 
der  Ausführung  der  Haarftriche  folgte,  daß  er,  wenn  wir  fo  fagen  wollen,  fenkrecht 
zur  Grundlinie  auf  die  Haarftriche  vifirte  und  die  Grundftriche  dabei  gewiffermaßen 
mit  dem  Auge  vernachläßigte. 

In  den  reftirenden  7  Fällen  fanden  wir  den  GG-Wiukel  zwifchen  50  und 
70  Grad  liegen  und  zwar  betrug  er  in 

1  Fall  ...  50°  1  Fall  ...  55 0 

1  „  ...  60  . 1  „  ...  64 

1  „  ...  65  2  „  ...  70. 

Auch  in  diefen  Fällen  ift  nicht  die  Richtung  der  Grundftriche,  fondern  die¬ 
jenige  der  Haarftriche  von  Bedeutung,  und  zwar  ftellt  fielt  der  wichtige  Umftand 
heraus,  daß  die  letzteren  mit  der  Richtung  der  Grundlinie,  für  unferen  Vifirftand- 
punkt  von  hinten  oben,  parallel1)  waren. 

Die  Deutung  diefer  Thatfache  gewannen  wir  durch  einen  Befuch  in  der 
Zeichenftunde.  Hier  fanden  wir  nemlich,  daß  die  Schüler  wagrechte  Linien  folgender¬ 
maßen  zogen:  fie  brachten  das  Papier  vor  fich  in  eine  folche  Lage,  daß  fie  mit 
einfacher  Abduktionsbewegung  der  Hand  (alfo  von  links  nach  rechts)  einen  der 
Grundlinie  parallelen  Strich  zogen.  Dabei  folgten  fie  der  fortfehreitenden  Bewegung 
der  Hand  mit  den  Augen  durch  Rotation  des  Kopfes  nach  rechts,  während  fie  den 
Parallelismus  der  Grundlinie  mit  dem  Striche  in  dem  oben  angeführten  Sinne  inne¬ 
hielten.  Sie  vifirten  alfo  mit  horizontaler  Grundlinie  auf  den  Strich.  Denfelben  Modus 
des  Vifirens  nahmen  wir,  und  fo  viel  wir  glauben  mit  vollem  Recht,  für  die  Aus¬ 
führung  der  Haarftriche  in  unferer  letzten  Gruppe  von  Fällen  an. 

Fallen  wir  nun  das  Refultat  unferer  Meflungen  hinfiehtlich  der  Richtung 
der  Grundftriche,  refp.  Haarftriche  zur  Grundlinie  zufammen,  fo  ift  dasfelbe  folgendes: 


')  S.  oben  Anmerkung. 
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In  346  Füllen  unter  371,  alfo  ca.  in  93°/o,  ftanden  die  Grundftriche 

* 

zur  Grundlinie  annähernd  fenkrecht,  in  18  Fällen  oder  ca.  5  %  ftanden  die 
Haarftriche  fenkrecht  zur  Grundlinie  und  in  7  Fällen  oder  2%  waren 
die  Haarftriche  zur  Grundlinie  parallel.  Wir  glauben  annehmen  zu  dürfen, 
daß  die  Augenbewegungen  der  in  der  Ausführung  der  Buchftaben  begriffenen 
Hand  innerhalb  der  angeführten  Bahnen  gefolgt  find  und  lagen  darum:  in 
93  %  unterer  Fälle  vifirten  die  Schreibenden  auf  die  Grundftriche  und  zwar 
fenkrecht  zur  Grundlinie,  in  7%  vifirten  fie  auf  die  Haarftriche  und  zwar  in 
5°/o  fenkrecht  zur  Grundlinie,  in  2  "/o  parallel  zur  Grundlinie. 

Dies  find  die  drei  von  uns  beobachteten  Typen  in  der  Ausführung  der 
Handfchrift ;  wir  müffen  aber  hinzufügen,  daß  wir  den  letzten  nur  bei  Kindern  mit 
ganz  unfertiger  Handfchrift  angetroffen  haben. 

Wir  möchten  aber  noch  eines  Faktums  Erwähnung  thun,  nemlich  daß  wir 
hei  einigen  Individuen,  welche  gleichzeitig  einen  fehr  kleinen  GG-Winkel  von  72,68 
ja  62°  zeigten,  auf  eine  eigenthiimliche  Bogenform  langer  Grundftriche,  z.  B.  bei 
f  und  bei  f  Itießen,  fo  zwar,  daß  der  oberhalb  der  Linie  gelegene  Theil  des  Grund- 
ftriches  eine  ausgefproehene  Konkavität  nach  links  zeigte.  Bei  einzelnen  war  der 
unter  der  Linie  gelegene  Theil  ein  wenig  konkav  nach  rechts  gebogen,  fo  daß 
der  ganze  Grundftrich  eiue  Andeutung  von  S  förmiger  Krümmung  erhielt. 

Richten  wir  nun  unfere  Aufmerkfamkeit  auf  die  Bahnen,  welche  die  Ge- 
fichtslinien  bei  der  Ausführung  der  Handfchrift  befchreiben,  und  werfen  wir  einen 
Blick  auf  unfer  Schema,  in  welches  auch  diejenigen  Fälle,  in  welchen  die  Schreibenden 
auf  die  Haarftriche  vifirten,  mit  vertikalen  und  horizontalen  Strichen  eingezeichnet 
find,  fo  fehen  wir,  daß  fich  diefe  Bahnen  wefentlich  nur  in  zwei  Richtungen  bewegen, 
in  der  vertikalen  und  in  der  horizontalen. 

Wir  erblicken  hierin  den  Ausfluß  des  von  Wundt1)  ermittelten  und  von 
Lamansky2)  unter  Helmholtz’  Leitung  beftätigten  Gefetzes  über  die  Form 
der  Blickbahneu.  Sie  fanden  bekanntlich ,  daß  die  Gefichtslinie  auf  einer  der 
Frontalebene  parallelen  Vertikalebene  beim  Blick  nach  oben  und  nach  unten,  fowie 
nach  rechts  und  nach  links,  geradlinige  Bahnen,  bei  allen  fchrägen  Bewegungen 
aber  krummlinige  Bahnen  befchrieb.  Diefelben  waren  beim  Blicke 

fchräg  nach  innen  und  oben:  konvex  nach  innen  und  unten 

unten :  „  „  „  „  oben 

oben :  „  „  außen  „  unten 

n  ri  j)  n  nuten .  „  „  „  oben. 

Dabei  war  die  Krümmung  am  ftärkften,  wenn  bei  aufrechtem  Kopfe  die 
Blickbahn  um  45°  zum  Horizont  geneigt  war.  Gleichgültig  war  dabei,  ob  die  Ge¬ 
fichtslinie  aus  der  ungefähren  Primärftellung  oder  aus  einer  beliebigen  anderen 
Stellung  ihre  Bewegung  begann3). 

Diefes  Gefetz  kommt  bei  der  Ausführung  der  Buchftaben  während  des 
Schreibeaktes  in  einer  Weife  zur  Geltung,  welche  uns  einen  tiefen  Einblick  in  den 
übermächtigen  Einfluß  thun  läßt,  welchen  die  angeborenen  refp.  anatomifch  präformirten 
Augenbewegungen  auf  unfer  Allgemeingefühl  ausüben.  Wir  begegnen  demfelben 


n  n 
außen  „ 


»)  Zeitfchrift  für  rationelle  Medizin  3.  Reih.  VII.  S.  355.  S.  355.  1859  und  Beiträge 
zur  Theorie  der  Sinneswahrnehmung.  S.  202.  1862. 

*)  Archiv  für  rhyfiologie  II.  pag.  422.  1869. 

8)  Vergl.  auch  Hering,  Hermann’s  Handbuch  der  Phyfiologic  III,  1.  pag.  451. 
Bezüglich  der  Richtung  der  Krümmung  hat  übrigens  Wu n  dt  bei  einigen  Individuen  abweichende 
Ilefultate  erhalten  (1.  c.  Nr.  2). 
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auch  fonft  auf  dem  verwandten  äfthetifchen  Gebiete  des  Formenfinnes.,  fowie  auf 
dem  pathologifchen  des  Schwindels  und  des  Hypnotismus.  In  unferem  Falle  zwingt 
er  die  ungeübte  Hand  des  Kindes  mit  dem  darftellenden  Stifte  den  unfichtbar  durch 
fie  vorgezeichneten  Bahnen  zu  folgen.  Es  kann  die  geraden  Haar-  oder  Grund- 
ftriche  nur  in  vertikaler  oder  ausnahmsweife  in  horizontaler  Richtung  ausführen; 
fucht  es  demnach  ausnahmsweife  die  Striche  in  annähernd  diagonaler  Balm  zu  feiner 
Grundlinie  zu  ziehen,  fo  nehmen  diefelben  nicht  feiten  unwillkürlich  eine  den  diagonalen 
Blickbahnen  folgende,  gebogene  Form  an.  Aber  das  ift  die  glücklichere  Ausnahme. 
Zwingen  wir  das  Kind,  wie  bei  gerader  Rechtslage  des  Heftes,  zu  der  unphyfiologifchen 
Ausführung  der  Grundftriche  in  diagonaler  Richtung,  fo  ringt  eine  fortgeletzte  un¬ 
zweckmäßige  Uebung  dem  Augenbewegungsgefetze  vielleicht  eine  minimale  Konzeflion 
ab,  —  wenn  es  fich  nicht  um  eine  gewifle  Indolenz  gegen  geringe  Abweichungen  der 
Strichführung  von  der  Sagittalebene,  oder  gar  um  einen  Meflüngsfehler  handelt  — 
die  Hauptkoften  muß  aber  der  übrige  Körper  des  Kindes  tragen.  Um  die  annähernd 
vertikale  Richtung  der  Grundftriche  zur  Grundlinie  einzuhalten,  muß  fich  dasfelbe 
mit  Rumpf  und  Kopf  nach  rechts  drehen,  es  wird  durch  diefe  erzwungene  Haltung 
fkoliotifch,  es  wird  in  Folge  der  Rumpfmuskel  Ermüdung  kurzfichtig  —  aber  das 
Augenbewegungsgefetz  bleibt  in  feinem  ftarren  Recht. 

A  n  merk  u  n  g.  Aus  den  erwähnten  Wun  dt’fchen  Ermittlungen  geht,  wie  gefagt,  hervor, 
daß  die  fogenannten  diagonalen  Blickbahnen  den  ftärkften  Grad  von  Krümmung  etwa  bei  der 
iirfpriinglichen  Richtung  deri’elben  von  45  Grad  zeigen,  während  diejenigen  fchrägen  Blickbahnen, 
welche  nur  um  wenige  Grade  von  der  Sagittalebene  oder  von  der  Vifirebene  abweichen,  einen 
fo  geringen  Grad  von  Krümmung  befitzen,  daß  fie  fich  kaum  von  wirklich  geraden  Bahnen 
unterfeheiden.  Daraus  ift  nicht  nur  erklärlich,  fondern  folgt  fogar  mit  Nothwendigkeit,  daß  der 
Schreibende ,  welcher  in  der  Ausführung  der  geraden  Strichelemente  der  fenkrechten  geraden 
Blickbahn  zu  folgen  beftrebt  ift,  mit  denfelben  in  gewiffen  —  allerdings  befchränkten  —  Grenzen 
von  diefer  Richtung  abweichen  kann,  ohne  daß  darum  die  Form  der  Striche  in  nachweisbarer 
Weife  von  derjenigen  der  geraden  Linie  abzuweichen  braucht;  das  heißt  daß  Schwankungen 
des  GG-Winkels  nach  beiden  Seiten  natürlich  find,  fo  zwar,  daß  derfelbe  die  Größe  von  90  Grad 
etwas  iiberfchreiten  und  ebenfo,  daß  er  auch  etwas  unter  ihr  Zurückbleiben  kann,  ohne  daß 
dadurch  das  Prinzip  der  fenkrechten  Richtung  des  Grundftriches  zur  Grund¬ 
linie  verletzt  würde. 

Der  durchfchnittliche  Breitegrad  diefes  Spielraums,  welchen  wir  Sagittal-Zone  nennen 
möchten ,  fcheint ,  wenn  wir  von  der  geringen  Zahl  der  extremen  Maße  abfehen ,  ein  ziemlich 
enger  zu  fein.  Dies  geht  namentlich  in  recht  anfchaulicher  Weife  aus  der  dem  Texte  einge¬ 
fügten  fchematifchen  Figur  hervor.  Zugleich  zeigt  diefelbe  aber  auch,  worauf  fchon  oben  hin* 
gewiefen  wurde,  daß  die  von  uns  gemeffenen  GG- Winkel  bei  einer  größeren  Anzahl  von  In¬ 
dividuen  unter  einem  Rechten  zurückblieben  und  diefes  Maß  nur  bei  einer  Minderzahl  iiber- 
fchritten.  Diefe  Thatfache  findet  ihren  Ausdruck  in  befonderer  Deutlichkeit  in  dem  Umftande, 
daß  wir  die  Durchfeh nittsgröße  des  GG-Winkels  aus  der  Gefammtfumme  nuferer  Beobachtungen 
nur  zu  85,5  Grad,  alfo  durchfchnittlich  4,5  Grad  kleiner  als  90  Grad,  gefunden  haben. 

Wenn  diefes  Maß  auch  ein  kleines  zu  nennen  ift,  fo  würde  ihm  doch  eine  befondere 
Bedeutung  zukommen,  falls  fortgefetzte  Unterfuchungen  dasfelbe  beftätigen.  Sollte  das  der  Fall 
fein,  fo  wäre  die  Erklärung  vielleicht  in  der  urfprünglichen  geraden  Rechtslage  des  Heftes  zu 
fliehen,  welche  dem  Anfänger  aufgenöthigt  wird.  Derfelbe  dreht  feinen  Rumpf  und  feinen  Kopf 
foweit  nach  rechts,  bis  er  feine  Grundftriche  in  die  Sagittalzone  bringen  kann.  Da  diefe 
aber  eine  gewiffe  Breitenausdehnung  befitzt,  fo  genügt  es  vielleicht  einer  großen  Anzahl  von 
Individuen,  wenn  fie  ihre  Grundftriche  nur  in  die  rechte  Hälfte  derfelben,  ftatt  in  ihre  Mitte 
bringen,  und  fo  kann  es  kommen,  daß  eine  große  Anzahl  der  GG-Winkel  kleiner  als  90  Grad 
ausfällt. 


Nach  dem  Getagten  glauben  wir  behaupten  zu  dürfen,  daß  der  Schreibeakt 
in  einem  wefentlichen  Tbeile  von  dem  Auge  und  zwar  von  den  Augenbewegungs- 
gefetzen  beherrfcht  wird. 
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Als  allgemeine  Regel  dürfen  wir  abftrahiren,  wenn  wir  von  den  7  Pro/. 
Ausnahmen  abfehen,  daß  der  Grundftrich  fenkreclit  zur  Grundlinie  geführt  wird. 
Deshalb  muß  bei  der  rechtsfchicfen  Handfchrift  die  projicirte  Grundlinie  die  Zeile  ftets 
von  links  oben  nach  rechts  unten  kreuzen.  Die  Folge  davon  ift,  daß  das  Kind  bei 
gerader  Rechtslage  des  Heftes  rechtsfchief  fitzen  muß,  bei  fcliräger  Mittellage 
gerade  fitzen  kann  und  bei  Uebertreibung  diefer  Lage  linksfchief  fitzen  muß. 

Die  Axe,  um  welche  fich  bei  diefen  verfchiedenen  Heftlagen  der  Kopf  des 
Kindes,  das  Kind  felbft  und  die  ganze  hygienifcbe  Frage  der  Schreibftellung  dreht, 
ift  das  Perpendikel  in  dem  durch  die  beiden  Augendrehpunkte  und  die  Federfpitze 
gebildeten  Dreieck.  Diefes  Perpendikel  liegt  in  der  Vifirebene  und  die  letztere 
bildet  beim  Schreiben  nach  unferem  auf  193  Einzelmeffungen  gegründeten  Durch- 
fchuittsmaß  einen  Winkel  von  20,3  Grad  unterhalb  der  Horizontalen. 

Der  Einzige,  welcher  den  dominirenden  Einfluß  des  Auges  und  fpeziell  der 
Augenbewegungsgefetze  für  die  Schreibftellung  des  Kindes,  wenn  auch  nur  inftinktiv 
erkannt  zu  haben  fcheint,  ift  El  Hager1).  Ueber  das  Wie  und  Warum  weiß  er 
uns  freilich  keinerlei  Auffchlüffe  zu  geben,  weil  er  fich,  wie-  gefagt,  nicht  von  dem 
fundamentalen  Irrtlmm  losmachen  kann,  daß  auch  beim  Schreiben,  wie  heim  Lefen 
ein  Parallelismus  zwilchen  Grundlinie  und  Zeile  beftehe.  Diefe  Vorausfetzung  führt 
ihn  zu  Schlüffen,  welche  mit  den  Thatfachen  in  Widerfpruch  ftehen.  Außerdem 
enthält  feine  Arbeit  manche  irrthümliche  Vorftelluugen  in  Bezug  auf  die  Phyfiologie 
der  Augenbewegungen,  deren  Widerlegung  im  Einzelnen  die  Zwecke  der  vorliegen¬ 
den  Arbeit  nicht  fordern  könnte;  auch  ift  feine  Auffaffung  fchon  anderweitig  von  fack- 
verftändiger  Seite  in  demfelben  Sinne  wie  von  uns  kritifirt  worden2). 

Weber3)  hat  indeffen  die  lenkrechte  Richtung  der  „Strichelemente“  zur 
Grundlinie  erkannt,  allein  er  zieht  keine  Konfequenzen  daraus  für  Haltung  des 
Kindes  und  die  Abhängigkeit  derfelben  von  der  Heftlage.  Er  fpricht  nur  einmal 
von  einer  „gezwungenen  Kopfhaltung,  welche  durch  die  Richtung  der  Strichelemente 
gefördert  wird.“  Diefe  gezwungene  Kopfhaltung  befchreibt  er  folgendermaßen4): 
„fie  neigen  den  Kopf  nicht,  wie  man  fagt,  zur  linken  Seite,  fondern,  um  die  fenk- 
rechte  Vifirebene  mit  der  Richtung  der  Striche  coincidiren  zu  lallen,  neigen  fie  die 
Stirne  nach  rechts  abwärts  und  fchauen  mit  einer  Blickerhebung  von 
ca.  30  Grad  ...  in  der  Richtung  des  Federzugs.“ 

Weber  bat  hier  einen  oder  einige  fpezielle  Fälle  naturgetreu  befchrieben, 
allein  der  Zufall  hat  ihm  augenfcheinlicb  Ausnahmsfälle  in  die  Hände  gefpielt. 
Auch  wir  haben  Blickerhebungen  beobachtet,  aber  diefelben  betrafen  nur  0  Fälle 
unter  193  und  machen  alfo  nicht  mehr  als  3  °/o  aller  Fälle  aus.  Das  Maximum 
betrug  15  Grad  über  die  Horizontale.  In  der  übrigen  Summe  von  187  Fällen 
fanden  wir  Blickfenkungen,  deren  Maximum  fich  auf  48  Grad  belief,  während  die 
durchfchnittliche  Blickrichtung,  die  Erhebungen  mit  eingerechnet,  wie  gefagt  eine 
Blickfenkung  von  20,3  Grad  ergab. 

Auch  die  Neigung,  refp.  die  Drehung  des  Kopfes  gegen  die  Tifchplatte 
haben  wir  gemeffen  und  zwar  in  460  Fällen.  Wir  eruirten  den  Grad  der  Mehr¬ 
annäherung  der  rechten  oder  linken  Stirnhälfte  an  den  Tifch  dadurch,  daß  wir  die 
Differenz  in  der  Entfernung  beider  Augen  von  der  Platte  beftimmten  (die  kleine 

*)  Der  ärztliche  Landesfchulinfpektor,  ein  Sachwalter  unterer  mißhandelten  Schuljugend. 
.1877  §.  23  und  35. 

2)  Vergl.  Nagel,  Jahresbericht  der  Augenheilkunde  I.  S.  240. 

3)  1.  c.  §.  29  und  30. 

4)  1.  c.  §.  17  und  18. 
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Differenz).  19  mal  fanden  wir  das  rechte  Auge  näher  ftehen,  alfo  in  ca  4%  und 
zwar  mit  einem  Maximum  von  15  mm.  In  110  Fällen,  alfo  in  23%  war  die  Ent¬ 
fernung  beiderfeits  gleich  oder  betrug  die  Differenz  höchftens  cm.  In  den 

übrigen  331,  alfo  in  ca.  73  Prozent,  ftand  das  linke  dem  Tifche  näher  mit  einem 
Maximum  von  35  mm.  Das  Durchfeh nittsmaß  für  fämmtliche  460  Beobachtungen  er¬ 
gibt  eine  Mehrannäherung  des  linken  Auges  an  den  Tifch  von  9,07  mm. 

Was  das  Vorkommen  der  fenkrechten  Richtung  der  Strichelemente  zur 
Grundlinie  angeht,  fo  feheint  Weber,  wenn  wir  ihn  recht  verliehen,  diefelbe  nur 
„bei  forgfältigem  Schreiben  der  Kinder“  anzunehmen.  Wir  möchten  dem  gegenüber 
darauf  hinweifen,  daß  wir  fie  beim  forgfältigen  und  beim  nicht  forgfältigen  Schreiben 
konftatirten  und  daß  wir  fie  nicht  allein  bei  Kindern,  fondern  ebenfowohl  bei  Er- 
wachfenen  fanden.  Die  oben  erwähnten  Doppelmeffungen  des  GG-Winkels  bei  46 
Perfonen  während  des  Deutfeh-  und  des  Lateinifch-Schreibens  betrafen  Schüler  aus 
der  oberften  Gymnafialklaffe,  alfo  Erwachfene  mit  fertiger  Handfchrift.  Das 
Durcbfchnittsmaß  ihres  GG-Winkels  betrug  85,2°,  während  der  Gcfammtdurchfchnitt 
oben  zu  85,5 0  berechnet  wurde. 

Wir  miiffen  aber  betonen,  daß  bei  vielen  Erwachfenen,  vorzüglich  bei  folchen 
mit  flüchtiger  Handfchrift,  ebenfo  bei  lateinifcher  Schrift  das  Zufammenfallen  der 
Grundftriche  mit  der  Sagittalzone  nicht  mit  derjenigen  durchfchnittlichen  Präzifion 
nachzuweifen  ift,  wie  bei  Kindern,  welche  das  Schreiben  erft  erlernen.  Bei  diefeu, 
befonders,  wenn  fie  fich  Mühe  geben,  wird  die  fenkrechte  Richtung  der  Grundftriche 
zur  Grundlinie  fowohl  bei  den  großen  als  bei  den  kleinen  Buchftaben  am  exakteften 
eingehalten.  Bei  zunehmender  Geläufigkeit  emanzipirt  fich  der  Schreibende  mehr 
oder  weniger  von  der  Herrfchaft  des  binokulären  Sehaktes  und  zwar  befonders,  was 
die  nunmehr  wefentlich  kleiner  werdenden  kleinen  Buchftaben  angeht.  Bei  Manchen 
behalten  auch  diefe  die  anfängliche  korrekte  Richtung  bei,  bei  Andern  ift  von  einer 
folchen  wenig  oder  gar  nichts  mehr  zu  erkennen.  Dies  kommt  daher,  weil  die  er¬ 
worbene  mechanifcbe  Fertigkeit  der  Hand  uns  in  den  Stand  fetzt,  die  Buchftaben 
auszuführen,  ohne  ihnen  in  allen  Details  mit  den  Augen  zu  folgen. 

Lenken  wir  aber  bei  einem  folchen,  felbft  flüchtig  fchreibenden  Erwachfenen 
unfere  Aufmerkfamkeit  auf  die  großen  oder  langen  Buchftaben,  fo  namentlich 
auf  das  lange  f,  das  f,  das  t  etc.,  fo  finden  wir,  daß  diefelben  als  die  bleibenden 
Leitfäden  des  binokulären  Sehaktes  die  gefetzmäßige  Richtung  zur  Grundlinie  bei¬ 
behalten. 

Dasfelbe  finden  wir  bei  der  lateinifchen  Schrift. 

Manche  Handfchriften  find  freilich  fchwierig  zu  analyfiren.  Es  würde  uns 
zu  weit  führen,  wenn  wir  liier  auf  alle  Einzelheiten  eingelien  wollten ;  wir  behalten 
uns  dies  für  eine  andere  Gelegenheit  vor.  Nur  eine  Form  möchten  wir  hier  kurz 
berühren,  das  ift  die  überfchräge  Schrift.  Diefelbe  fcheint  nemlich  dem  Haarftrich- 
Vifirtypus  anzugehören  oder  aus  ihm  hervorzugehen,  und  nach  unferer  Anficht  be- 
fteht  für  die  fog.  aufrechte  Schrift,  ganz  abgefehen  von  anderen  Nachtheilen,  eine 
gewiffe  Gefahr  in  jene  Form  auszuarten. 

Wir  miiffen  noch  einen  anderen  Punkt  erwähnen ,  in  welchem  wir  zu 
Refultaten  gelangt  find,  welche  von  Webers  Anfchauungen  abweicben.  Er  fagt  1.  c. 
§.  29:  „da  mm  die  Strichelemente  unferer  jetzt  gebräuchlichen  deutfehen  Schreib- 
fchrift  mit  fehr  wenigen  Ausnahmen  diagonal  von  links  unten  nach  rechts  oben  ver¬ 
laufen,  fo  wird  die  Aufgabe,  diefe  herzuftellen ,  ficher  am  beften  gelöst,  wenn  die 
fagittale  Durchfchnittsebene  des  Kopfes,  als  fenkrecht  auf  der  Verbindungslinie  der 
beiden  Augencentren  ftehend,  in  diefelbe  Richtung  gebracht  wird  und  fo  beide 


Körperhaltung  des  Schulkindes. 


87 


Augen  beim  Aufftricli  die  fchreibende  Spitze  nach  dem  Zielpunkt,  beim  Niederftrich 
den  Zielpunkt  nach  dev  Spitze  vifiren  können.“  Daraus  fcheint  hervorzugehen,  daß 
nach  Webers  Anficht  das  fchreibende  Kind  bei  jedem  Buchftaben  fowobl  auf  den 
Haar-  als  auf  den  Grundftrich,  oder,  wie  er  meint,  in  diefen  Richtungen  auf  die 
Interftitien  zwifchen  der  Federfpitze  und  den  vorgezeichneten  Hilfslinien  vifirt. 

Wenn  wir  bei  Jemand,  welcher  fenkrecht  auf  die  Grundftriche  oder  die 
Haarftriche  vifirt,  den  Winkel  meffen,  welchen  diefe  beide  Strichelemente  mit  ein¬ 
ander  bilden,  fo  erhalten  wir  ein  Durcbfchnittsmaß  von  25  bis  35  Grad.  Um  nun 
richtig  auf  den  Grundftrich  und  dann  wieder  auf  den  Haarftrich  vifiren  zu  können, 
müßte  der  Schreibende  bei  jedem  Uebergang  eines  Strichelementes  zu  dem  andern 
eine  jenem  Winkel  entfpreckende  Richtungsveränderung  feiner  Grundlinie  vornehmen, 
welche  fich  wiederum  als  eine  rhythmifche  Bewegung  des  Kopfes  darftellen  müßte. 

Wir  haben  wohl  in  einigen  Ausnahmsfällen  beobachtet,  daß  Kinder  im  Ver¬ 
laufe  des  Schreibens  einer  einzigen  Zeile  die  verfchiedenften  Kopfhaltungen  annahmen 
und  überzeugten  uns,  daß  dies  daher  rührte,  weil  fie  während  des  Schreibens  mit 
allen  drei  Vifir-Typen  wechfelten,  aber  eine  rhythmifche  Bewegung  des  Kopfes,  welche 
auf  einen  regelmäßigen  Wechfel  des  Vifirens  beim  Wechfel  der  Strichelemente  fchließen 
ließe,  haben  wir  niemals  gefeiten.  Wir  wollen  allerdings  bemerken,  daß  die  jüngften 
Kinder,  welche  wir  unterfuchten,  immerhin  fclion  3  Monate  Schreibunterricht  genoffen 
hatten,  und  miiffen  es  dahin  geftellt  fein  laffen,  ob  ein  regelmäßiger  Wechfel  des 
Vifirens  bei  jüngeren  Kindern  vorkommt  oder  nicht. 

Bei  ganz  langfamer  Ausführung  des  Schreibeaktes  würde  ein  folcher  Wechfel 
der  Kopfhaltung  allenfalls  ertragen  werden;  bei  einigermaßen  fchnellerem  Schreiben 
dürfte  aber  die  rafch  auf  einander  folgende  und  fortgefetzte  rhythmifche  Aenderung 
der  Kopfhaltung  nicht  ohne  intenfive  Beeinträchtigung  des  Allgemeinbefindens,  in 
Form  von  Schwindel  etc.  ausführbar  fein.  Dies  ift  vielleicht  auch  der  Grund,  wes= 
halb  die  Kinder  fich  inftinctiv  gewöhnen,  nur  einem  der  Strichelemente  wirklich 
mit  den  Augen  zu  folgen.  Wie  dem  auch  fei,  jedenfalls  finden  wir  bei  fchon  etwas  ge¬ 
übteren  Kindern,  daß  fie  ftets  nur  auf  e  in  c  Strichrichtung  vifiren  und  zwar,  wie  unfere 
Uuterfuchungen  ergeben,  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  von  93%  auf  die  Grund¬ 
ftriche. 

Wir  denken  uns  den  Vorgang  bei  diefem  Typus  des  Schreibens  folgender¬ 
maßen:  wenn  das  Kind  die  Federfpitze  zur  Ausführung  eines  Buchftabens  ange¬ 
fetzt  hat,  fo  markirt  es  fich  mit  einer  vorauseilenden  Augenbewegung  den  Punkt, 
bis  zu  welchem  es  den  Haarftrich  führen  will  und  legt  diefen  Weg,  ohne  ihm  im 
Detail  mit  dem  Blick  zu  folgen,  mit  der  Feder  zurück;  von  hier  aus  zieht 
es  den  Grundftrich,  ftändig  den  ganzen  Weg  vifiren d  bis  zu  feinem  Endpunkt, 
der  Zeile.  Die  Verfehiedenheit  in  der  Ausführung  des  Haar-  und  des  Grundftriches 
ift  auch  gewiffermaßen  in  dem  fchnelleren  Tempo  gekennzeichnet,  mit  welchem 
der  Haarftrich,  und  dem  langfameren,  mit  welchem  der  Grundftrich  gezogen  zu 
werden  pflegt. 

Bei  der  Bedeutung  des  Gegenftandes  haben  wir  den  Unterfchied  zwifchen 
den  Weber’fchen  Unterfuchungs-Refultaten  und  den  unfrigen  hervorheben  zu  follen 
geglaubt,  um  dadurch  wiederum  zu  einer  kritifchcn  Kontrole  nuferer  Meflungen  an¬ 
zuregen.  ln  dem  wichtigften  Punkte,  der  fenkrechten  Richtung  der  Strichelemente 
zur  Grundlinie,  ftimmen  wir  überein.  Wenn  diefer  Thatfache  der  Werth  zukommt, 
welchen  wir  uns  berechtigt  glauben  ihr  beizumeffen,  fo  haben  wir  mit  der  Grund¬ 
lage  für  die  Phyfiologie  der  Handfchrift  zugleich  einen  Wegweifer  für  unfer  hygi- 
enifches  Handeln  gewonnen.  — 
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Auf  den  el  ften  Blick  nun  könnte  es  fcheiuen,  als  ob  wir  in  Beriickfichtigung 
des  bisher  Vorgetragenen  uns  unbedingt  für  Einführung  der  aufrechten  Schrift  bei 
gerader  Medianlage  des  Heftes  entfcheiden  müßten,  und  es  kann  für  uns  in  der 
That  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  eine  gute  Körperhaltung  d.  h.  Querachfe  des 
Körpers  und  Kopfes  parallel  mit  dem  Tifchraud,  fymmetrifche  Haltung  beider  Körper¬ 
hälften  beim  Schreiben  nur  dann  möglich  ift,  wenn  die  Buchftaben  vor  der  Mitte 
des  Körpers  fo  gemacht  werden,  daß  ihre  Grundftriche  fenkrecht  auf  den  Tifchrand 
d.  h.  die  Grundlinie  zu  ftehen  kommen.  Denn  das  fordern  nicht  blos  gebieterifch 
die  Gefetze  der  Augenbewegung,  fondern  es  ift  diefe  Strichrichtung  auch  lür  die 
Hand  die  natürlichfte  und  bequemfte.  Wenn  man  irgend  Jemanden,  fei 
es  Kind  oder  Erwachfenes,  in  guter  fymmetrifcher  Haltung  vor  den  Schreibtifch  fetzt 
und  die  Vorderarme  fynnnetrifch  auf  die  Tifchplatte  legen  läßt,  mit  dem  Verlangen 
dies  fo  zu  thun,  daß  keinerlei  Anftrengung  dabei  ftatthat  und  keinerlei  Ermüdung 
eintritt,  fo  ift  die  Art,  wie  die  Vorderarme  aufliegen,  ftets  die  der  gewöhnlichen 
Ruhelage,  wie  man  fie  auch  beim  ruhigen  Hängenlaffen  des  Arms  findet,  nemlich  eine 
mittlere  Pronation.  Jede  ftärkere  Auswärts-  oder  Einwärtsdrehung  (Supination  oder 
Pronation)  erfordert  eine  fühlbare  Anftrengung  und  wirkt  auf  die  Dauer  ermüdend. 
Läßt  man  nun  in  diefer  Stellung  die  Verfuchsperfon  mit  Griffel  oder  Feder  gerade 
Striche  von  der  Größe  der  beim  Schreiben  üblichen  Grundftriche  machen,  mit  der 
Aufforderung,  fie  in  der  Richtung  zu  ziehen,  welche  die  bequemfte  fei,  fo  werden 
diefe  Striche  ftets  fenkrecht  oder  beinahe  fenkrecht  zum  Tifchrand  zu  ftehen  kommen. 

Denn  mag  man  aus  dem  Handgelenke  oder  nur  mittelft  Bewegung  der 
Fingergelenke1)  fchreiben,  fo  ift  zwar  ganz  richtig,  wie  Mayer  2)  deducirt,  daß  die 
Aktion  der  in  Frage  kommenden  Gelenke  die  Bewegungen  der  Federfpitze  auf  dem 
Papier  beherrfcht,  falfch  aber  ift,  wie  er  meint,  daß  in  Folge  deffen  die  Grundlinien 
der  Schrift  fenkrecht  zur  Axe  der  fchreibenden  Gelenke  geführt  werden  müffen  d.  h. 
eigentlich  linksfchief.  Das  wäre  nur  der  Fall,  wenn  die  Hand  fo  ftark  pronirt  wäre, 
daß  die  Queraxe  jener  Gelenke  parallel  mit  der  zu  befchreibenden  Fläche  ftände; 
dann  würde  die  Zeigefingerfpitze  bezw.  deren  Verlängerung,  die  Federfpitze,  bei  der 
Beugung  fowohl  in  Finger-  als  Handgelenken  einen  Strich  in  der  Richtung  des 
Unterarms  auf  dem  Papiere  zurücklaffen.  Da  die  Hand  aber  in  der  Rubeftellung 
nicht  völlig  pronirt  ift,  fo  bilden  die  Gelenkaxen  mit  der  Tifchfläche  einen  Winkel 
und  die  Fingerfpitze  befchreibt  folgerichtig  auf  diefer  nicht  einen  geraden  Strich  in 
der  Längsrichtung  des  Fingers,  fondern  einen  äußerft  flachen  nach  rechts  offenen 
fenkrecht  flehenden  Bogen.  Dabei  ift  ferner  die  Ab-  und  Adduktionsfähigkeit  der 
Fingergelenke  durch  das  enge  Zufammenliegen  am  Halter  keineswegs  aufgehoben, 
wie  Mayer  meint,  fondern  es  können  in  denfelben  kleine  Rotationsbewegungen  ge¬ 
macht  werden,  fo  daß  es  keine  Schwierigkeit  bietet,  ohne  Aenderung  der  Ruhelage 
der  Hand  nicht  bloß  fenkrecht  flehende  flache  Bogeulinien,  und  zwar  mit  der  Konvexität 
nach  rechts  oder  links,  fondern  auch  fenkrechte  gerade  Linien  mit  Leichtigkeit  zu 
befchreiben.  Will  man  aber  diefelben  fchief  flellen,  fo  gehört  dazu  eine  verftärkte 
Pronation  der  Hand,  wenn  es  nach  links  gefchehen  foll,  oder  eine  fehr  ftarke  Ab¬ 
duktion  derfelben,  wenn  nach  rechts;  d.  h.  Beides  verlangt  ein  Verlaßen  der  Ruhe- 
ftellung  der  Hand  und  damit  eine  Ermüdung  nach  fich  ziehende  Muskelanftrengung. 
Daraus  ergibt  lieh,  daß  fenkrecht  flehende  gerade  und  leicht  gekrümmte  Bogen- 


*)  Vergl.  hierüber  Erlenmeyer,  Die  Schrift,  Grundzüge  ihrer  Phyi'iologie  und  Pathologie. 
Stuttgart  1879.  S.  11  ff. 

2)  Bayr.  ärztl.  Intellbl.  1882  S.  315. 
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linien  die  phyfiologifchen  Grundelemente  der  Schrift  d.  h.  die  phyfiologifchen  Grund- 
ftriche  find. 

Allem  dem  zufolge  kann  es  nicht  verwundern,  wenn  auch  wir,  wie  nun  fchon 
viele  Beobachter  fanden,  daß  die  Kinder,  wenn  fic  in  die  Schule  kommen,  ihre 
Schriftzeichen  fenkrecht  zu  machen  beginnen.  Auch  hat  es  bei  unferen  zahlreichen 
Verfuchen  mit  der  aufrechten  Schrift  keinem  einzigen  der  Kinder  irgend  welche 
Schwierigkeit  verurfacht,  einen  einzelnen  Buchftaben  aufrecht  zu  fchreiben. 

Ein  ganzes  Stück  aber  in  aufrechter  Schrift  fertig  zu  ftellen,  das  koftete 
viele  derfelben  außerordentliche  Mühe  und  manchen  gelang  es  überhaupt  nicht. 
Warum? 

Auf  die  Antwort  führte  uns  das  Verhalten  der  Kinder  felbft.  Den  Anfang 
der  Zeile  fchreiben  fie  guten  Muthes  in  der  neuen  Schrift,  bald  aber  beginnt  ihnen 
fichtlich  bange  zu  werden.  Schreiben  fie  zwifchen  zwei  Linien,  fo  fehaut  bald  da  und 
dort  ein  Buchftaben  mit  feinem  Kopf  über  die  ftreng  gezogene  obere  Grenze  hinaus, 
während  er  feinen  untern  Standpunkt  verlaßen  bat;  fchreiben  fie  auf  einer  Linie, 
fo  hängt  fchon  der  5.  oder  6.  Buchftabe  in  der  Luft  und  die  Kinder,  diefes  bemerkend, 
ändern  die  Stellung  ihrer  Hand,  um  wieder  ins  rechte  Geleife  zurückzukommen. 
Umfonft!  5 — 6  Buchftaben  lang  geht  die  Sache  gut,  dann  neue  Fehler,  neue  Ver- 
beßerung  der  Armhaltuug,  wieder  Fehler  und  fo  fort  bis  zum  Schluß  der  Zeile, 
deren  Prüfung  ein  recht  wunderliches?  wenig  zufriedenftellendes  Refultat  gibt,  ein 
fägeförmiges  Auf-  und  Abfteigen  der  Buehftabenreihe.  Schreiben  die  Schüler  aber 
ohne  Hilfslinien  auf  dem  leeren  Blatt,  fo  merken  fie  diefes  unwillkürliche  in  die 
Höhe  drängen  ihrer  Buchftaben  gewöhnlich  erft  am  Schluß  der  Zeile  und  fehen  mit 
Erftauuen,  daß  fie  ganz  auffallend  ftark  „bergan“  gefchrieben  haben.  Es  muß  ein 
unbefiegbarer  Zwang  fein,  der  ihre  Federn  in  die  Höhe  führt.  Die  Erklärung  ift  ein¬ 
fach.  Wird  in  der  vorhin  gefchilderten  Ruhehaltung  der  Hand,  fei  es  nun  mit  den 
Fingern  oder  aus  dem  Handgelenk,  aufrecht  gefchrieben,  fo  ift,  wenn  die  Linie  weiter¬ 
geführt  werden  foll,  die  näcliftliegende  und  einfachfte  Bewegung  eine  zwifchen  Ab¬ 
duktion  und  Rückwärtsbeugung  ftehende  Drehung  der  Hand  nach  außen,  bei  der 
ein  Kreisbogen  befchrieben  wird,  deßen  Sekante  einen  je  nach  der  Stellung  der  Hand 
etwas  verfchieden  großen  Winkel  von  30—45°  mit  dem  Tifchrand  bildet,  alfo  ftark 
bergan  geht.  Diefe  Bewegung  ift  aber  eine  fehl-  befehränkte  und  innerhalb  des  von 
ihr  befchriebenen  Raumes  finden  kaum  4 — 5  Buchftaben  Platz.  Zur  Weiterbildung 
der  Zeile  muß  daher  noch  eine  zweite  Bewegung  hinzutreten,  die  mit  dem  ganzen 
Unterarm  gemacht  wird,  und  ift  hier  das  Leichtefte  und  Näcliftliegende,  daß  der 
Unterarm  durch  eine  Rotation  im  Schultergelenke  nach  außen  geführt  wird.  Der 
Ellbogen  oder  derjenige  etwas  weiter  nach  vorn  gelegene  Punkt  des  Vorderarms, 
welcher  auf  dem  Tifchrand  aufliegt,  bildet  dabei  den  Mittelpunkt  eines  von  der  Hand- 
fpitze  befchriebenen  Segmentes  eines  Kreifes,  das  nach  mehrfachen  von  uns  vor- 
genommeneu  Meßlingen  diefelben  Eigenfchaften  hat,  wie  das  oben  befchriebene, 
durch  die  Abduktion  des  Handgelenks  bewirkte,  nur  daß  der  Radius  diefes  Kreifes 
üm  vieles  größer  ift.  Wenn  man  nemlich  in  der  befchriebenen  Körperhaltung  und 
Armftellung  auf  dem  Tifche  den  Vorderarm  hin  und  herbewegt,  die  Bewegung  auf¬ 
zeichnet,  auf  dem  hierbei  entftandenen  Bogen  an  der  Stelle,  wo  ihn  die  Medianebene 
der  Unterfuchungsperfon  fchneidet,  eine  Tangente  errichtet,  lo  bildet  diele  Tangente 
zum  Tifchrand  einen  Winkel  von  30 — 40°,  d.  h.  der  von  der  Hand  bei  der  einfachen 
Auswärtsbewegung  des  Arms  befchriebene  Bogen  ilt  an  der  der  Medianebene  des 
Körpers  entfprechenden  Stelle  zur  Querachfe  des  Körpers  fo  geftellt,  daß  er  mit  ihr 
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einen  Winkel  von  30  —  40°  bildet,  und  zwar  ift  diefer  Winkel  um  fo  kleiner,  je  weiter 
der  Ellbogen  nach  hinten  über  die  Bank  binausfteht. 

Wer  aber,  wie  es  bei  aufrechter  Schrift  der  Fall  fein  muß,  die  Zeile  quer 
vor  ficli  weg,  parallel  mit  der  Querachfe  feines  Körpers,  ziehen  will,  muß  eine  viel 
komplizirtere,  mehr  Kraft  in  Anfpruch  nehmende,  daher  rafcher  Ermüdung  erzeugende 
Bewegung  ausführen.  Bei  ruhig  liegendem  Arm  ift  es  nur  möglich  in  diefer  Weife 
weiterzukommen,  wenn  bei  gleichzeitiger  Abduktion  der  ganzen  Hand  fämmtliehe 
Fingergelenke  in  zunehmender  Stärke  fich  einbeugen  fo,  daß  gewifiermaßen  die 
Hand  fich  in  fich  felbft  zufammendrückt.  Natürlich,  denn  während  bei  fchräg 
anfteigender  Zeile  jeder  Th  eil  derfelben  ziemlich  gleich  weit  vom  fixirten  Punkt 
des  Vorderarms  entfernt  ift,  nähert  lieh  die  gerade  Zeile  dem  letztem  immer 
mehr  und  Hand  und  Arm  müflen  fich  dementfprechcnd  zu  verkürzen  fuchen. 
Das  geht  aber  nur  mittelft  einer  äußerft  ermüdenden  Bewegung1)  und  nur  in 
einem  fehr  geringen  Grade.  Sehr  bald  muß  daher  der  Ellbogen  nach  hinten  und 
rechts  ausweichen,  um  die  nothwendige  Verkürzung  herzuftellen,  und  zwar  muß  diefe 
Ausweichung  in  ihrer  Größe  fchließlich  genau  der  Zeilenlänge  entfprechen.  Wer 
einem  aufrecht  fchreibenden  Menfchen  die  Hand  an  den  Ellbogen  hält,  wird  jeden 
Augenblick  diefen  Ruck  verfpüren,  während  der  Ellbogen  des  fchräg  fchreibenden 
an  derfelben  Stelle  verbleibt  oder  eine  leichte  Kreisbewegung  im  entgegengefetzten 
Sinne  wie  die  Hand  ausführt.  Zu  diefem  Ausweichen  des  Ellbogens  aber  wird  nicht 
blos  die  Muskulatur,  welche  den  Oberarm  nach  rückwärts  zieht  und  hebt  (die  Muskeln 
am  Schulterblatt  und  der  deltoideus)  in  Anfpruch  genommen,  fondern  es  kommt  auch 
die  Beugemuskulatur  am  Oberarm  (biceps)  in  Kontraktion,  da  fich  mit  der  fort- 
fchreitenden  Bewegung  auch  der  Winkel  zwilchen  Oberarm  und  Vorderarm  verkleinern 
muß.  Zur  Fertigung  der  anzeigenden  Zeile  dagegen  ift  nur  eine  fehr  geringe  Anftreng- 
ung  der  Auswärtsrotirer  des  Oberarms  nöthig,  da  eine  kleine  Drehung  des  letztem 
an  der  Spitze  des  von  ihm  in  rechtem  Winkel ,  wie  ein  langer  Hebel  abgehenden 
Unterarms  bereits  einen  fehr  großen  Ausfcldag  gibt.  Dabei  ift  allerdings  voraus¬ 
gefetzt,  daß  auf  einer  geneigten  Ebene  gefchrieben  wird.  Denn  da  der  Oberarm 
beim  Schreiben  nicht  fenkrecht  herabbängt,  fondern  in  einem  Winkel  von  ca.  40  Grad 
von  der  Senkrechten  abgehoben  ift,  fo  kann  der  vermittelft  feiner  Drehung  durch 
den  Unterarm  befchriebene  Kreis  nicht  in  der  Horizontalebene  liegen,  fondern  muß 
unter  einem  Winkel  von  ihr  abgehen.  Schreibt  man  auf  einer  horizontalen  Platte, 
fo  muß  dies  durch  eine  gleichzeitige  Streckung  des  Unterarms  im  Ellbogengelcnk 
ausgeglichen  werden.  Da  dies  eine  neue  unnöthige  Kraftanftrengung  wäre,  begreift 
man,  warum  uns  das  Schreiben  auf  geneigter  Fläche  leichter  fällt  und  weniger  er¬ 
müdet,  als  das  auf  horizontaler. 

Es  ift  alfo  einleuchtend,  daß  die  naturgemäßeftc  Richtung  der  Zeile  die  von 
links  unten  nach  rechts  oben  in  einem  Winkel  von  30 — 40  Grad  anfteigende  und, 
da  die  Zeilen  dem  Heftrand  parallel  verlaufen  müflen ,  die  naturgemäße  Heftlage 
die  ftarkfehräge  Medianlage  ift.  Macht  man  aber  bei  diefer  Heftlage  die  Buchftaben 
fenkrecht  auf  die  Querachfe  des  Körpers,  fo  ergibt  fich  von  felbft,  daß,  wenn  das 


’)  Weshalb  diefe  Art  des  Schreibens  viel  eher  zu  Schreibekrampf  Veranlaffung  geben 
dürfte,  wie  Prof.  Bäumler  in  einem  zu  Freiburg  gehaltenen  Vortrag  fehr  richtig  hervorgehoben 
hat.  Aus  dem  gleichen  Grunde  müflen  wir  den  Schwabacher  Federhalter  und  die  nach  deflen 
Prinzip  gebaute  neuerdings  von  Sönnecken  in  den  Handel  gebrachte,  knieförmig  gebogene 
Feder  für  unzweckmäßig  erklären;  denn  fie  wollen  die  fchräge  Schrift  bei  quer  vor  dem  Körper 
verlaufender  Zeile  ermöglichen. 


Körperhaltung  des  Schulkindes. 


01 


Heft  wieder  zum  Lefen  in  die  gerade  Mittellage  gedreht  wird,  man  die  gewöhnliche, 
rechtsfchiefe  Schrift  vor  fich  hat. 

Dabei  il't  zum  Verfolg  der  Zeile  keinerlei  Raddrehung  der  Augen  erforderlich, 
wie  Schubert1)  meint,  fondern  man  kann  fich  bei  jedem  Schreibenden  überzeugen, 
daß  er  der  Zeile  mittelft  Bewegungen  des  Kopfes  folgt.  Diefe  find  aber  bei  der 
febrägen  Medianlage  zufammengefetzt  aus  wegen  der  Verkleinerung  des  in  Seitlicher 
Richtung  zurückzulegenden  Raumes  fehl-  geringen  Drehungen  im  Atlas-Epiftropheus- 
gelenk  und  ebenfo  leichten  Beugungen,  beziehungsweife  Streckungen  im  Occipito-Atlas- 
gelenk,  welche  in  keinerlei  Weife  irgend  einen  Einfluß  auf  die  Haltung  der  Wirbel¬ 
fäule  ausüben  können ;  denn  die  Queraxe  des  Kopfes  bleibt,  da  ja  die  Grundftrichc 
der  einzelnen  Buchftaben  ftets  fenkrecht  auf  den  Tifchrand  gezogen  werden,  ftets 
mit  diefem  parallel  und  eine  Kopfneigung  zur  Seite  findet  nicht  ftatt.  Es  liegt  hier 
alfo  die  von  Schubert  gefürchtete  Gefahr  weder  für  Auge  noch  Körperhaltung  vor. 
Wir  ftehen  demnach  nicht  an,  mit  Beftimmtheit  zu  behaupten,  daß  die  rechts¬ 
fchiefe  Schrift,  alfo  die  heutzutage  übliche,  bei  f  c  h  r  ä  g  e  r  M  e  d  i  a  n  1  a  g  e 
des  Heftes  und  leicht  geneigter  Tifch platte  die  den  anatomifchen 
Verhältniffen  der  Hand  und  des  Arms  wie  den  Beweg ungsgefetze n 
der  Augen  am  Meiften  entfpr echende  und  daher  die  phy fiologif che 
Schrift  ift2). 

Bei  näherer  Betrachtung  wird  man  finden,  daß  auch  bei  gerader  Seitenlage 
des  Heftes  die  Schreibweife  eigentlich  diefelbe  ift.  Im  Verhältnis  zur  Querachfe 
des  Körpers  liegt  auch  hier  das  Heft  fchräg  und  fteigt  die  Zeile  in  einem  Winkel 
von  30 — 40  Graden  bergan,  nur  daß  hierbei  nicht  das  Heft  fondern  der  Körper 
die  entfprechende  Drehung  gemacht  hat.  Alfo  entweder  gerade  Heftlage  und  verdrehter 
Körper  oder  gerade  Körperhaltung  und  fchräge  Hcftlage.  Inftinktiv  handelt  die 
weitaus  überwiegende  Mehrzahl  der  Erwachsenen  nach  diefem  Gefetze  und  wir  haben 
feiten  unter  Leuten,  die  viel  fchreiben  (Scribenten,  Kaufleuten,  Beamten  etc.),  einen 
gefunden,  der  das  Papier  anders  als  in  Parker  Neigung  vor  die  Mitte  feines  Leibes 
gelegt  hätte.  Auch  in  denjenigen  Schulklafien,  welche  der  Sehreibftundc  entwachfen 
find,  verlaßen  die  Schüler  rafch  die  ihnen  aufgedrungene,  widernatürliche  Methode: 
in  der  X.  Klafle  des  Gymnafiums  z.  B.  faßen  die  jungen  Leute  alle  ziemlich  gerade, 
fic  hatten  aber  auch  alle,  zwei  ausgenommen,  welche  fich  aufrechte  Schrift  bei 
gerader  Mittellage  des  Heftes  angewöhnt  hatten,  ihr  Heft  ftark  fchräg  vor  fich  liegen; 
nur  ein  Einziger  hatte  die  alte  Gewohnheit  —  gerade  Rechtslage  —  beibehalten, 
war  dafür  aber  auch  der  Einzige,  der  auffallend  verdreht  faß. 

II. 

Wir  hatten  nun  weiterhin  im  Einzelnen  nachzuweifen,  daß  durch  Einführung 
der  fchrägen  Mittellage  des  Heftes  unter  Beibehaltung  der  fchrägen  Schrift  in  der 
That  im  praktischen  Schulleben  nun  auch  eine  Yerbefferung  in  der  Körperhaltung 
der  Kinder  herbeigeführt  wird,  und  zu  eruiren,  ob  diefe  Verbefferung  eine  erheb¬ 
liche  oder  gar  eine  folche  fei,  daß  dadurch  andere  Einflüße,  z.  B.  Schlechter 
Subfellien  etc.,  paralyfirt  würden.  Wir  hatten  zwar  ohne  Weiteres  in  allen  Schulen, 
in  verschiedenen  Arten  von  Subfellien,  bei  Kindern  jeglichen  Alters  und  jeglicher 

*)  f.  o.  S.  70. 

2)  Darauf,  ob,  wie  Bülz  (Berlin,  klin.  Wochfchr.  1880  S.  650)  zu  bedenken  gibt,  nicht 
die  Adduktion  „zweckmäßiger11  wäre  als  die  Abduktion  d.  h.  das  Schreiben  von  rechts  nach 
links  (wie  die  Semiten),  oder  lenkrechte  Zeilcnführung  (wie  die  Ol’tafiaten),  glauben  wir  an 
diefer  Stelle  nicht  eingehen  zu  follen. 
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Größe  konftatiren  können,  daß  das  Herüberrücken  des  Heftes  vor  die  Mitte  des 
Körpers  und  Drehung-  desfelben,  bis  die  Grundftriche  fenkrecht  zum  Tifchrand  ftanden, 
ftets  mit  einer  entgegengefetzten  Drehung  des  Kindes  beantwortet  wurde:  während 
vorhin  das  Heft  parallel  mit  dem  Tifchrand  ge  ftanden,  die  Querachfe  des  Kindes 
einen  Winkel  mit  dcmfelben  gebildet  hatte,  ftand  jetzt  jenes  im  Winkel,  diefe  parallel. 
Wie  die  Enden  einer  Speiche  hatten  fich  Heft  und  Kind  um  eine  zwifchen  ihnen 
ftehende  Axe  gedreht.  Es  war  eyident,  daß  die  Haltung  des  Oberkörpers  durch 
die  Aenderung  faft  durchweg  eine  entfchieden  belfere  geworden  war.  Allein  wir 
glaubten  uns  mit  der  bloßen  Feftftellung  diefer  Thatfache  um  fo  weniger  begnügen 
zu  dürfen,  als  fie  noch  keinerlei  Maßftab  lieferte,  mittelft  delfen  wir  die  Größe  des 
Nutzens  auch  nur  annähernd  hätten  fehätzen  können  und  weil  uns  daran  lag,  durch 
genaue  Einzeldaten  unfere  Beobachtung  zu  einer  unbeftreitbaren  zu  machen. 

Es  war  nun  aber  keineswegs  leicht,  diefe  Einzeldaten  in  exakter  Weife 
feftzuftellen.  Die  Grundbedingungen  freilich  ftanden  uns  nach  wenigen  Verfuchen 
in  kurzer  Frift.  zu  Gebote:  wir  hatten  Schüler  verfchiedenen  Alters  und  verfchiedener 
Größe,  verfchiedene  Subfellien,  verfchiedene  Beleuchtung,  verfchiedenes  Schreibmaterial. 
Die  allenthalben  gleiche  Schreibart  -  rechtsfchiefe  Schrift  im  Winkel  von  40—50“ 
bei  ganz  leichtgeneigter  Rechtslage  des  Heftes  —  konnte  faft  in  allen  Klaffen  ohne 
Weiteres  oder  doch  nach  vorheriger  Uebung  von  einigen  Tagen  variirt  werden  in 
die  zwei  andern,  welche  in  Betracht  kamen,  aufrechte  Schrift  bei  gerader  Mittellage, 
liegende  Schrift  bei  ftarker  Schräglage  des  Heftes.  Es  konnten  alfo  bei  unferen 
Melfungen  außer  dem  Einfluß  der  Schrift  auch  noch  andere  Bedingungen  berück- 
fichtigt  werden,  denen  man  bei  der  Erklärung  der  fchlechten  Körperhaltung  Wichtig¬ 
keit  beizumeffen  pflegt.  Auch  hielt  es  nicht  fchwer,  zu  entfcheiden,  welches  Maß 
wir  behufs  Feftftellung  des  Einfluffes  des  Schreibens  auf  das  Auge  zu  nehmen  hatten. 
Die  Entfernung  der  Augen  beziehungsweife  des  Mittelpunkts  der  Grundlinie  von  der 
Federfpitze  mußte  uns  ein  Bild  geben,  fowohl  von  der  Akkommodationsanftrengung 
als  von  der  Vorbeugung-1)  des  betreffenden  Kindes:  je  größer  jene,  um  fo  geringer 
mußten  diefe  beiden  letztem  für  die  Entftehung  der  Myopie  wichtigen  Momente  fein. 

Diefes  Maß  aber  exakt  zu  gewinnen  koftete  keine  geringe  Mühe:  denn  ab- 
gefehen  davon,  daß  wir  auf  Schulen  ftießen,  in  denen  die  uns  fonft  überall  mit  der 
größten  Zuvorkommenheit  empfangenden  Lehrer,  unfere  Abficht  mißkennend,  vor 
unferem  Befucke  die  Schüler  darauf  vorbereitet  und  zu  ihnen  fonft  nicht  gewöhnlicher 
Aufrechthaltung  ermahnt  hatten,  lag  noch  eine  Reihe  anderer  Fehlerquellen  in  der 
Natur  der  Sache.  Jede  Schule  fitzt  zu  Anfang  der  Schreibftunde  beffer  als  zum 
Schluffe:  maßen  wir  alfo  zu  früh,  fo  waren  unfere  Werthe  zu  groß,  maßen  wir  zu 
fpät,  fo  waren  fie  zu  klein.  Durch  Vornahme  anderer  Mefl’ungen  zu  Beginn  der 
Stunde,  durch  zeitweiliges  Ausrukenlaffen  der  Kinder,  namentlich  aber  durch  rafclie 
Arbeit  giengen  wir  diefer  Gefahr  aus  dem  Wege  und  glauben  fo  Werthe  gefunden 
zu  haben,  wie  fie  dem  thatfäcldichen  Verhalten  einer  Klaffe  entfprechen,  welche  fchon 
einige  Zeit  fchreibt,  alfo  nicht  mehr  ganz  frifch,  aber  auch  noch  nicht  total  ermüdet 
ift.  Jenes  Vorgehen  aber  hatte  noch  den  zweiten  Vortheil,  daß  die  Kinder  fich  erft 
an  unfere  Anwelenheit  und  unfer  Thun,  von  deffen  Zweck  fie  übrigens  offenbar 
allermeift  keine  Ahnung  hatten,  gewöhnten  und  unbefangener  wurden.  Wenn  je  zu 
Anfang  einzelne  Schüler  gezwungener  fitzen  mochten,  als  fonft,  nach  kurzer  Zeit 


')  Wir  haben  die  Vorbeugung  an  einer  großem  Anzahl  von  Kindern  auch  noch  auf 
andere  Weife  zu  meflen  verfucht,  die  Methode  aber  bald  wieder  verlaffen,  da  fie  zu  viele  Fehler¬ 
quellen  in  fich  fchloß. 
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machte  fich  die  Gewohnheit  geltend  und  die  durchweg  geringen  Werthe,  die  unfere 
Tabellen  für  das  in  Rede  ftehende  Maß  aufweifen,  thun  zur  Genüge  dar,  daß  von 
einer  befonderen  Anftrengung  der  Kinder,  vor  uns  heller  als  fonft  zu  fitzen  („Parade“), 
keine  Rede  fein  kann.  Es  kam  allerdings  vor,  daß  manchmal  ein  Kind  in  dem 
Augenblick,  da  der  Maßftab  angefetzt  wurde,  mit  dem  Kopfe  zurückfuhr  und  fo 
feine  Entfernung  vom  Heft  vergrößerte;  eine  fpätere  Wiederholung  des  Maßes  kor- 
rigirte  folche  Fehler.  Schließlich  ift  klar,  daß  jedes  einzelne  Kind  nicht  fortwährend 
die  gleiche  Haltung  beibehält,  fondern  fie  von  Zeit  zu  Zeit  wechfelt.  Doch  be¬ 
wegt  fich  diefer  Wechfel,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  in  engen  Grenzen;  immerhin  wenn 
wir  ein  Maß  für  die  Annäherung  jedes  einzelnen  Kindes  hätten  haben  wollen,  fo 
hätten  wir  an  jedem  zu  verfchiedenen  Zeiten  dasfelbe  Maß  nehmen  und  aus  einer 
großem  Zahl  von  Werthen  den  Durchfchnitt  berechnen  müden.  Da  es  uns  aber 
darauf  ankam,  das  Verhalten  ganzer  Klaffen  zu  demonftriren,  fo  that  je  eine  Meffung 
an  vielen  Kindern  die  gleichen  Dienfte.  Die  große  Zahl  der  gemelfenen  Kinder  ift 
hier  das  Korrektiv  für  den  diefer  Quelle  entfpringenden  Beobachtungsfehler  und  die 
aus  den  gewonnenen  Zahlen  konftruirte  graphifche  Darftellung  beziehungsweife  der 
Durchfchnitt  diefer  Zahlen  gibt  das  richtige  Bild  des  durchfchnittlichen  Ver¬ 
haltens  der  betretfenden  Klaffe. 

War  es  uns  alfo  gelungen,  für  die  Wirkung  verfchiedener  Schreibweife  auf 
die  Arbeit  des  Auges  einen  Ausdruck  zu  finden,  fo  zeigten  fich  faft  unüberwindliche 
Schwierigkeiten,  als  es  fich  darum  handelte,  die  durchfchnittliche  Körperhaltung  be¬ 
ziehungsweife  feitliche  Verdrehung  einzelner  Klaffen  in  Ziffern  zu  geben.  Ganze 
Klaffen  entkleidet  fehreiben  zu  lallen,  was  allein  zum  Ziele  geführt  hätte,  geht  nicht 
an.  Der  Verfuch  aber,  durch  die  Kleider  hindurch  den  Stand  der  Schulterblätter, 
die  Richtung  der  Wirbelfäule,  die  Haltung  des  Beckens  mittelft  Gefichts  und  Ge¬ 
fühls  zugleich  feftzuftellen,  mußte  als  undurchführbar  bald  aufgegeben  werden.  Es 
blieb  nur  Ein  Moment  übrig,  von  dem  Rückfcblüffe  auch  auf  die  Körperhaltung  ge¬ 
macht  werden  können,  welches  der  direkten  Meffung  an  allen  Kindern  zugänglich 
war,  die  Haltung  des  Kopfes.  Wie  bereits  entwickelt  miiffen  bei  der  Rechtslage 
des  Heftes  die  Kinder  den  Kopf  fo  drehen,  daß  das  linke  Auge  der  Tifcliplatte 
näher  fteht  als  das  rechte,  und  man  wird  mit  einiger  Wahrfcheinlichkeit  behaupten 
können,  daß  je  ftärker  diefe  Drehung  des  Kopfes,  die  ja  an  fich  fchon  etwas 
Normwidriges  ift,  defto  fchlechter  auch  die  Haltung  des  übrigen  Körpers  fei.  Für 
diefe  Kopfdrehung  aber  befitzen  wir  ein  Maß  in  der  Differenz  zwilchen  der  Ent¬ 
fernung  des  rechten  und  der  des  linken  Auges  vom  Tifche.  Ift  fie  gleich  Null 
d.  h.  ftehen  beide  Augen  gleich  weit  vom  Tifche  ab  (felbftverftäudlich  in  fenkrechter 
Richtung),  fo  fteht  der  Kopf  gerade,  ift  der  Kopf  aber  gedreht,  fo  muß  fie  zu  Un- 
gunfteu  des  einen  oder  andern  Auges  in  einem  Grade  vorhanden  lein,  der  zum 
Grade  der  Kopfdrehung  in  einem  gewiffen  Verhältniffe  fteht.  Im  Uebrigen  gilt  für 
diefcs  Maß  das  über  die  Feftftellung  der  Annäherung  Gefugte. 

Unter  Beriickfichtigung  der  gefchilderten  Verhältniffe  ift  die  technifche  Aus¬ 
führung  des  Meffens  zwar  anftrengend,  aber  doch  verhältnismäßig  einfach.  Ein  in 
cm  eingetheilter  Maßftab  wird  an  der  Stelle  auf  das  Heft  gefetzt,  wo  das  Kind 
eben  fchreibt,  fein  anderes  Ende  geht  auf  der  linken  Seite  hart  an  der  Schläfe  vor¬ 
bei.  Der  Beobachter  markirt  nun,  indem  er  fenkrecht  auf  die  Schläfe  vifirt,  die¬ 
jenige  Stelle  des  Maßftabes,  hinter  welchem  der  äußere  Hornhautrand  liegt  und  er¬ 
hält  fo,  direkt  ablefend,  die  Entfernung  der  fchreibenden  Federfpitze  vom  äußern 
Hornhautrande  des  linken  Auges.  Diefes  Maß  ift  allerdings-  eiuige  Millimeter  kürzer 
als  die  Entfernung  von  der  Federfpitze  bis  zum  Drehpunkt  des  Auges,  aber  es  ent- 
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fpricht  mit  hinlänglicher  Genauigkeit  unferem  P,  d.  h.  der  Entfernung  des  Mittel¬ 
punktes  der  Grundlinie  von  dem  fixirten  Punkte.  Der  kleine  Fehler,  welcher  in 
diefer  Annahme  liegt,  korrigirt  Pich  dadurch,  daß  wir  alle  P-Meflungen  auf  diefelbe 
Weife  vornehmen.  Denn  da  die  Größe  des  Fehlers  hiebei  durchfchnittlich  die  gleiche 
bleibt,  fo  dürfen  wir  die  Differenzen,  welche  die  Meffungen  diefer  Entfernung  bei 
den  verfcbiedenen  Heftlagen  ergeben,  in  der  That  als  die  wirklichen  Differenzen 
der  P’s  anfehen.  Eine  kontrolirende  Meffung  auf  der  rechten  Seite  erwies  Pich  als 
unuöthig,  da  die  Entfernung  beider  Augen  von  der  Federfpitze  bei  der  überwiegenden 
Mehrzahl  der  fcbreibenden  Kinder  gleich  groß  war.  Der  Unterfchied  in  den  Aus¬ 
nahmsfällen  war  fo  minimal,  daß  er  eine  ßerückficlitigung  nicht  erheifchte. 

Die  Differenz  in  der  Entfernung  beider  Augen  von  der  Tifchplatte  wurde 
in  folgender  Weife  gemeffen.  Wir  hatten  ein  Lineal  konftruiren  laü'en,  an  deffen  einem 
Ende  rechtwinklig  ein  kurzer  in  Vf  cm  eingetheilter  Maßftab  augebracht  war.  Diefes 
Iuftrument  wurde  folgendermaßen  gehandhabt:  der  fenkrechte  Arm  wurde  fenkreclit 
vor  die  Mitte  des  höherftehenden  Auges  gebracht,  während  der  Beobachter,  vor 
dem  Schreibenden  hockend,  die  andere  Branche  wagrecht  und  in  einer  durch  die 
Grundlinie  lothrecht  gedachten  Ebene  fo  hielt,  daß  ihr  oberer  Rand  in  gleicher 
Höhe  mit  der  tiefftgelegenen  Stelle  des  oberen  Augenlids  des  tieferftehenden  Auges 
ftand.  Die  Augen  des  Schreibenden  fieht  man  nemlich  an  diefer  Stelle  felber  nicht. 
Dann  vifirt  man  am  Rande  des  Lineals  vorbei  auf  die  bezeichnete  Stelle  und  liest 
an  der  vertikalen  Branche  ab,  um  wie  viel  diefelbe  Stelle  das  andern  Augen¬ 
lides  höher  fteht. 

In  diefer  Weife  haben  wir  540  Kinder  gemeffen  und  legen  als  Refultat 
unfere  Tabellen  vor,  deren  Inhalt  wir  in  den  gleichfalls  beigegebenen  Kurven  an- 
fchaulicher  zu  machen  gefucht  haben1).  Zur  Erläuterung  der  letzteren  find  folgende 
Bemerkungen  vorauszufchieken : 

Von  den  zweierlei  in  den  Tafeln  zur  Anwendung  gekommenen  Netzen  dient 
das  eine  zur  Darftellung  der  Entfernung  des  Mittelpunkts  der  Grundlinie  P  von 
der  Spitze  der  Feder,  das  andere  zur  Darftellung  der  Differenz  zwifchen  der  Ent¬ 
fernung  beider  Augen  von  der  Tifchplatte  in  fenkrechter  Richtung,  D  genannt.  Das 
elftere  ift  dasjenige,  deffen  unterfte  Ordinate  mit  0  bezeichnet  ift,  während  jede 
folgende  fünfte  wieder  die  ihr  zufallende  Ziffer  erhalten  hat.  Sie  wird  am  Beften 
verftändlich,  wenn  man  lieh  vorftellt,  man  ftehe  vor  einer  mit  Schreiben  befchäftigten 
Sehülerklaffe,  worin  fämmtliche  Kinder  in  einer  einzigen  langen  Bank  neben  ein¬ 
ander  fitzen.  Jede  einzelne  Absciffe  bedeutet  ein  Kind,  die  unterfte  Ordinate  0  die 
Tifchplatte  und  zwar  bei  jeder  Absciffe  gerade  an  der  Stelle,  wo  Pich  die  Feder¬ 
fpitze  des  betreffenden  Kindes  befindet,  jede  Ordinate  einen  cm,  der  auf  der  Absciffe 
eingezeichnete  Punkt  den  Ort,  wo  der  Mittelpunkt  der  Grundlinie  des  betreffenden 
Kindes  Pich  befindet.  Es  gibt  alfo  die  Zahl  der  Ordinate,  auf  der  der  betreffende 
Punkt  fteht,  die  Annäherung  des  Kindes  an  das  Schreibobjekt  d.  li.  P  in  Centi- 
metern  an  und  die  die  Punkte  verbindende  Linie,  d.  h.  eine  durch  die  Mittelpunkte 
der  Grundlinien  fämmtlicher  Kinder  gezogene  Linie,  gibt  ein  einheitliches  Bild  der 
durchfchnittlichen  Annäherung  der  ganzen  Klaffe.  In  jedem  diefer  Netze  ift  die 
Ordinate  25  hervorgehoben,  um  diejenige  Entfernung,  welche  ungefähr  der  mittleren 

*)  Die  Tabellen  in  extenfo  zu  veröffentlichen  würde  zu  weit  geführt  und  auch  nicht 
den  entfprechenden  Nutzen  gehabt  haben.  Auch  von  den  Kurven  find  nur  einige  ausgewählte 
und  namentlich  diejenigen  in  den  beigegebenen  Tafeln  mitgctheilt,  auf  welche  im  Text  fpeziell 
Bezug  genommen  wird.  Im  Uebrigcn  ift  das  Befultat  aus  den  im  Text  befindlichen  Zufammen- 
Itellungen  vollkommen  erfichtlich. 
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Sehweite  entfpricht  und  welche  daher  die  Normallinic  darftellen  würde,  hervorzuheben. 
Wir  fch  ließen  uns  diefem  Maße,  welches  von  Vierordt  (Handb.  d.  Pli.  S.  370:  8") 
als  das  Normalannäherungsmaß  aufgefaßt  wird,  an.  Wenn  ein  Kind  unter  zehn 
Jahren  mit  normalen  Augen  in  diefer  Entfernung  fieht,  fo  benutzt  es  2A  feiner 
Akkommodationsbreite,  alfo  ein  nach  Don  der s  (v.  Gräfe’s  Archiv  IV.  1.  S  316) 
zuläffiges  Maß. 

Die  zweite  Art  von  Netz,  welche  verwendet  wurde,  zeigt  als  Ausgangslinie 
eine  markirte  Ordinate,  welche  mit  0  bezeichnet  ift.  Die  über  und  unter  ihr  liegenden 
Ordinaten  find  fo  gezeichnet,  daß  je  die  vierte  markirt  und  mit  einer  Zahl  verfehen 
ift  und  zwar  die  obere  mit  einem  Minuszeichen.  Auch  hier  bedeutet  jede  Absciffe 
ein  Kind,  die  eingetragenen  Punkte  aber  die  Differenz  D  und  zwar  die  mit  Minus 
bezeichneten  über  0  bei  Tieferftehen  des  rechten,  die  unter  0  bei  Tieferftehen  des 
linken  Auges,  wobei  je  eine  Ordinate  eine  Differenz  von  7*  cm,  alfo  die  markirten 
eine  folche  von  1,2  etc.  cm  bezeichnen.  Bei  den  Kindern,  deren  Punkte  auf  die 
Ordinate  0  fallen,  war  alfo  Parallelftellung  der  Augen  mit  der  Horizontalen  vor¬ 
handen,  d.  h.  es  ift  in  diefem  Netze  die  O-Linie  die  Normallinie. 

Betrachtet  man  nun  der  Keilie  nach  diefe  Kurven,  fo  fällt  vor  allem  in’s 
Auge,  wie  bei  der  jetzt  üblichen  Schreibweite  in  faft  allen  Klaffen  die  Annäherung 
der  Kinder  zum  Schreibobjekt  größer  und  zwar  vielfach  ganz  enorm  größer  ift,  als 
fie  fein  follte. 

Es  erreicht  nemlich  in  der  Waifen  hau  skiaffe  Ia  Mädchen  unter  9  P  nur 
eines  die  Normalgröße  von  25  cm,  das  geringfte  ift  10  cm. 
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Es  waren  fomit  unter  539  P’s  nur  181,  alfo  73  normal,  zwei  Drittheile  der 
Kinder  aber  näherten  dem  Heft  den  Kopf  in  gefundheitswidriger  Weife.  Leider 
find  nun  aber  diefe  Ueberfchreitungen  der  Norm  nicht  blos  lo  häufig,  fondern  aller- 
meift  zugleich  auch  fehr  hochgradig  und  da  die  Anftrengung  des  Auges  in  ungleich 
höherem  Grade  wächst,  als  die  Annäherung,  fo  liegt  gerade  darin  ihre  eminente 
Gefahr.  Ein  Kind  z.  B.,  das  beim  Schreiben  fein  Auge  auf  20  cm  annähert,  ftatt 
auf  25  cm,  leiftet  eine  unnötliige  Anftrengung  feiner  Akkommodation,  deren  Größe 
durch  eine  Linfe  von  ca.  40"  (eine  Meterlinfe)  ausgedrückt  wird  und  wobei  es  7s  feiner 
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Akkommodationsfähigkeit  in  Anfpruch  nimmt.  Nähert  es  fich  aber  auf  15  cm,  fo 
fteigt  der  Werth  feiner  Akkommodations-Ü beranftrengung  fcfaon  auf  eine  Linfe  von 
etwa  13 "  (3  Meterlinfen),  hei  einer  Annäherung  auf  10  cm  auf  eine  folche  von 
ca.  7 "  (6  Meterlinfen),  bei  einer  Annäherung  auf  7  cm,  wie  unfere  kleinfte  Zahl 
lautet,  gar  auf  ca.  2 ^  "  (14  Meterlinfen)  mit  Einfetzung  der  vollen  Akkommodations¬ 
kraft.  Nun  betrachte  man  aber  einmal  Kurve  7  auf  Tafel  I.  Hier  bleibt  die  ganze 
Kurve  unter  der  mittleren  Sehweite  und  zwar  beinahe  in  ihrer  ganzen  Länge  um 
mindeftens  10  cm,  mit  andern  Worten  ausgedrückt,  diefe  Klaffe  Gjähriger  Mädchen 
legt  fich  faft  in  ihrer  ganzen  Maffe  beim  Schreiben  fo  tief  über  den  Tifch  herein, 
daß  mit  Ausnahme  von  zweien  alle  übrigen,  43  an  der  Zahl,  ihrem  Auge  eine  un- 
nöthige  Akkommodatiousanftrengung  von  mindeftens  3  Meterlinfen  (13")  aufbürdete. 
Ja  wenn  man  aus  allen  eingezeichneten  P’s  den  Durchfclinitt  nimmt,  fo  beträgt  der- 
felbe  nur  11  cm  und  die  durchfcbnittliche  Akkommodations-Überanftrengung  diefer 
Klaffe  beträgt  ca.  5  Meterlinfen  (7  72"),  wobei  2/3  der  Akkommodationsfähigkeit  be¬ 
nutzt  werden;  laienhaft  ausgedrückt  würde  man  fagen:  die  Kinder  diefer  Klaffe 
fchreiben  durckfchnittlich  fo,  wie  wenn  fie  ihre  Augen  zwar  in  der  richtigen  Ent¬ 
fernung  vom  Schreibobjekt  hätten,  dabei  aber  eine  Konkavbrille  von  772"  Brenn¬ 
weite  benützen  würden.  Welche  enorme  Anstrengung  ihrer  Augen  diefes  Verhalten 
der  Kinder  mit  fich  führt,  kann  hienach  Jedermann  an  fich  felbft  erproben.  Hiezu 
kommt  noch  die  fchädliche  Wirkung  des  hohen  Grades  von  Konvergenz  der  Seh- 
axen,  welche  eine  derartige  Annäherung  erfordert.  Diefelbe  äußert  fich  namentlich  in 
einer  Erhöhung  des  intraokulären  Drucks.  Bei  den  Kindern  der  erwähnten  Klaffe  mit 
dem  durchfchnittlichen  P  von  nur  11  cm  betrug  die  Größe  des  Konvergenzwinkels  etwas 
über  27  °,  da  wir  die  durchfcbnittliche  Größe  der  Grundlinien  in  diefer  Klaffe  zu 
52  mm  gefunden  hatten.  Bedenkt  man  Angefichts  deffen,  daß  von  den  18  Unter- 
richtsftunden ,  welche  nach  der  Verfügung  des  K.  Minifteriums  des  Kirchen-  und 
Schulwefens  vom  21.  Mai  1870,  betreffend  den  Normallehrplan  für  die  Volksfeinden, 
diefe  im  I.  Schuljahr  flehenden  Kinder  in  der  Schule  zubringen  müfifen  ,  der  größte 
Theil  auf  den  Schreib-  und  Schreiblefeunterricht  entfällt,  der  lieft  faft  ganz  auf 
Lefen  und  Tafelrechnen  verwendet  wird,  und  daß  die  Kinder,  wie  ein  Blick  auf 
Taf.  I  Kurve  7  zeigt,  auch  beim  Lefen  und  Tafelrechnen1)  nur  um  ein  verhältnismäßig 
Weniges  ihre  Augen  vom  Sehobjekt  entfernen,  fo  braucht  man  fich  über  die  Zu¬ 
nahme  der  Myopie  unter  der  Jugend  und  über  die  Thatfache,  daß  die  Zahl  der 
myopifchen  Schüler  im  Verhältnis  fteht  zu  der  Art  der  Schule  d.  b.  einfach  zu  der 
Zeit,  welche  je  nach  der  Anforderung  der  verfebiedenen  Schulen  der  einzelne  Schüler 
in  der  gefchilderten  Stellung  zubringen  muß,  keineswegs  mehr  zu  verwundern.  Wir 
glauben  vielmehr  durch  diefe  Unterfuchungen  als  erwiefen  annehmen  zu  dürfen, 

daß  die  Annäherung  der  Schüler  an  das  Befchäftigungsobjekt 
bei  der  Naharbeit  in  überrafchender  Häufigkeit  und  in  einem  fo 
hohe  n  G  r  a  de  abno  r  m  i  f  t ,  daß  diefelbe  als  eines  der  w  e  f  e  n  t  - 
lichften  Momente  für  die  Entftehung  der  Kurzfichtigkeit  bei  der 
Jugend  gelten  muß. 


')  Durchfchnitts-P  in  Klaffe  I  der  ftädtifclien  Mädchenmittelfchule 


beim  Schreiben . 10,8  cm 

„  Lefen . 13,4  „ 

„  Tafelrechnen . 13,4  „ 

in  Klaffe  I  a  der  Waifenhausfchnle 

beim  Schreiben . 17  cm 

„  Lefen . 18  „ 
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Glückliclicrvveife  zeigt  fchon  die  vorhin  angeführte  Zahlenreihe,  daß  nicht  alle 
Klaffen  gleich  fehwer  belaftet  find,  und  fchon  dies  ift  ein  Beweis  dafür,  daß  es 
jedenfalls  nicht  einzig  und  allein  die  übliche  Schreibweife  ift,  welche  die  ftarke 
Annäherung  der  Schüler  bedingt.  Der  Umftand,  daß  die  normalen  P’s  in  einer 
Klaffe  verhältnismäßig  zahlreicher  find,  als  in  einer  andern,  obwohl  der  Schreib¬ 
modus  überall  derfelbe  ift,  beweist,  daß  hier  noch  andere  Einflüße  in  Betracht 
kommen  müffen.  Lehrreich  in  diefer  Richtung  ift  ein  Blick  auf  Tafel  II.  Es  ift 
hier  von  jeder  einzelnen  Klaffe  das  Durchfcbnitts-P  berechnet  und  in  der  oben 
gefchilderten  Weife  und  in  natürlicher  Größe  eingetragen.  Die  Entfernung  von 
0 — 25  =  25  cm  auf  der  erften  Absciffe  markirt,  ift  fomit  gleich  dem  geringften 
zuläßigen  P,  die  übrigen  markirteu  Absciffen  zeigen  die  in  den  einzelnen  Klaffen 
wirklich  gefundenen  P’s  an  und  die  zwilchen  den  obern  Endpunkten  diefer  P’s  ge¬ 
zogenen  Kurven  geben  ein  Bild  von  dem  Verhältnis  der  einzelnen  Klaffen  jeder 
Anftalt  zu  einander.  Die  unter  der  Ordinate  ftehende  römifche  Ziffer  bezeichnet 
die  Klaffe,  die  arabifche  das  Schuljahr.  Die  verfchiedenen  Anftalten  zeigen  fehr 
verfchiedene  Einrichtungen,  die  einzelnen  Klaffen  jeder  Anftalt  aber  ganz  diefelben, 
fo  daß  ein  Vergleich  zwifchen  den  letztem  ohne  Weiteres  zuläffig  ift.  Sofort  fpringt 
nun  in  die  Augen,  daß  in  den  beiden  Anftalten,  in  welchen  verfchiedene  Klaffen 
gemeffen  wurden,  bei  den  unterften  Klaffen  d.  h.  den  dem  erften  Schuljahr  ent- 
fprechenden  die  Annäherung  die  ftärkfte  ift  und  fich  von  Klaffe  zu  Klaffe  fteigend  (auf 
den  Sprung  bei  Klaffe  II  der  Waifenhausfchule  werden  wir  zurückkommen)  ver- 
beffert.  Auch  die  Zahl  der  normalen  P’s  in  jeder  Klaffe  fteigt  in  diefer  Weife. 
Reduzirt  man  fie  nemlich  auf  eine  Einheit,  fo  ergibt  fich  auf 


1  Schüler 

in  Ia 

des  Waifenhaufes,  Mädchenabth. 

0,11  normale  P’s 

|  zuf.  0,075  Ia 

1 

n 

„  Ia 

r>  11 

Knaben  .  . 

0,055 

V 

1 

n 

„  Ib 

11  11 

Mädchenabth. 

0,14 

11 

|  zuf.  0,14  I  b 

1 

n 

„  Ib 

n  ii 

Knaben  .  . 

0,14 

11 

1 

11 

»  II 

ii  ii 

Mädchen  .  . 

0,875 

n 

|  zuf.  0,79  II 

1 

11 

„  II 

ii  ii 

Knaben  .  . 

0,76 

71 

1 

n 

„  III 

ii  ii 

Mädchen  .  . 

0,42 

ii 

|  zuf.  0,455  III 

1 

11 

„  III 

ii  n 

Knaben  .  . 

0,47 

n 

1 

n 

»  iv 

ii  ii 

Mädchen  .  . 

0,27 

n 

[  zuf.  0,64  IV 

1 

ii 

„  IV 

n  » 

Knaben  .  . 

0,73 

ii 

1  Schülerin 

Ia  der  ftädtifchen  Mädchenmittelfchule  . 

.  0  normale  P 

1 

n 

„  Ic 

n  n 

n 

• 

.  0 

n 

1 

ii 

„  iv 

n  ii 

n 

. 

.  0,24 

V 

1 

n 

„  VII 

n  n 

ii 

• 

.  0,36 

71 

Daraus  ergibt  fich  der  Satz 

DieAnnäherung  der 

Schüler  an  das  Seh objekt 

bei  der  Nah- 

arbeit  ift  am  größten  im  erften  Schuljahr  d.  h.  bei  den  jüngften 
und  kleinften  Kindern  und  wird  von  Klaffe  zu  Klalle  gelinget, 
und  unmittelbar  daraus: 


Die  Gefahren,  welche  die  Schule  für  die  Augen  der  Kinder 
mit  fich  bringt,  find  am  größten  im  erften  Schuljahr. 

Vergleicht  man  die  Kurven  der  einzelnen  Anftalten  untereinander,  fo  fällt 
auf,  daß  die  Kinder  im  Waifenhaus  durchweg  beffer  fitzen,  als  die  gleichaltiigcn 
in  der  ftädtifchen  Mädchenmittelfchule  und  in  der  Elementarfchule;  auch  ein  Blick 
auf  die  vorftehenden  Zahlen  beftätigt  das.  Es  ift  fehwer  zu  lagen,  woher  diefer 

7 

Württemb.  Jahrbücher  1883. 
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Unterfchied  kommt;  denn  es  find  verfcliiedene  Punkte,  welche  in  Betracht  kommen 
können.  Einmal  die  Verfchiedenheit  der  Beleuchtung:  die  fämmtlichen. 
Klaffen  des  Waifenhaufes  erhalten  von  beiden  Seiten  her  reichliches  Licht  und  es 
herrfcht  in  den  Schulzimmern  eine  wolilthuende,  keineswegs  blendende  Helle.  Uns 
ift  diefe  in  Deutfchland  fo  fehr  verpönte  Beleuchtung  von  zwei  Seiten  her x)  gar 
nicht  fo  unzweckmäßig  vorgekommen.  Die  Zimmer  der  neuerbauten  mit  prachtvollen, 
großen  Fenftern  verfehenen  Mädchenfchule  find  einfeitig  beleuchtet,  genügend  hell, 
die  Kinder  fitzen  fo,  daß  das  Licht  von  links  her  einfällt.  Die  Klaffen  der  Elementar- 
fchule  dagegen  find  fchleclit  beleuchtet  (kleine  Fenfter,  nahe  Nachbarliäufer),  Licht 
trifft  die  Schüler  von  hinten  und  von  beiden  Seiten.  Vielleicht  trägt  diefe  mangel¬ 
hafte  Beleuchtung  mit  zur  großem  Annäherung  diefer  Kinder  bei.  In  den  beiden 
andern  Schulen  aber  kann  der  Unterfchied  im  Sitzen  der  Kinder  nicht  auf  Ver¬ 
fchiedenheit  der  Beleuchtung  beruhen.  Wahrfcheinlich  ift  die  verfcliiedene  Kon- 
ftruktion  der  Subfellien  daran  betheiligt,  wobei  es  allerdings  auf  den  erften 
Blick  überrafcht,  daß  die  Kinder  des  Waifenhaufes  in  ihren  alten,  als  unzweckmäßig 
geltenden  Bänken  beffer  fitzen  als  die  Kinder  der  andern  mit  neuen  fogenannten 
Normalfubfellien  ausgerüfteten  Schulen.  Näheres  Zufehen  klärt  die  Sache  auf:  ein¬ 
mal  find  die  Sitzbretter  in  den  alten  Subfellien  viel  fchmaler  als  in  den  neuen,  da¬ 
her  die  Entfernung  des  hintern  Tifchplatterandes  vom  vordem  Tifchrand  der  folgenden 
Bank  kleiner  als  hier.  Die  Folge  davon  ift,  daß  in  den  alten  Subfellien  die  Kinder 
die  folgende  Bank  beim  Schreiben  als  Lehne  benützen  können,  was  in  den  neuen 
nicht  der  Fall  ift,  da  die  an  fich  zweckmäßigere  Lehne  zu  weit  entfernt  ift.  In 
der  That  haben  wir  auch  beobachtet,  daß  die  Kinder  der  Waifenhausfchule  vielfach 
die  ihnen  gebotene  Gelegenheit  zum  Anlehnen  benützten,  und  hat  es  uns  den  Ein¬ 
druck  gemacht,  als  ob  fie  darin  ein  nicht  unwefentliches  Unterftützungsmittel  für 
ihre  geftrecktere  Haltung  gefunden  hätten.  Auch  der  Umltand,  daß  die  Klaffe  II  c 
der  Elementarfchule  geringere  Annäherung  hatte,  als  ihre  Parallel  klaffe,  ift  vielleicht 
mit  auf  etwas  Aehnliches  zurückzuführen.  Der  betreffende  Lehrer  nemlich,  von  der 
Ueberzeugung  geleitet,  daß  durch  Anlehnen  die  geftreckte  Haltung  der  Kinder  unter- 
ftützt  werde,  ließ  die  Kinder  ihre  dickgefpickten  Schulranzen  hinter  fich  auf  die 
Bank  ftellen,  fo  daß  die  an  fich  zu  breite  Bank  der  Normalfubfellien  verfchmälert 
und  den  Kindern  in  den  Ranzen  eine  beim  Schreiben  benutzbare  Lehne  geboten 
wurde.  Diefe  Beobachtungen  fprechen  daher  für  die  Richtigkeit  des  fchon  bisher  all¬ 
gemein  anerkannten  Satzes,  daß 

die  Möglichkeit,  während  des  Schreibens  den  Rücken  an¬ 
lehnen  zu  können,  ein  wefentliches  Mittel  für  Erzielung  einer 
geringeren  Annäherung  ift. 

Ein  zweiter  Unterfchied  zwifchen  den  alten  und  neuen  Subfellien  findet  fich 
in  der  Differenz,  welche  dort  etwas  geringer  ift  als  hier.  Es  ift  bekannt,  daß  man 
zu  große  Differenz  d.  h.  zu  hohen  Tifch  allgemein  als  Urfache  fchlechter  Körper¬ 
haltung  anldagt  und  es  dürfte  diefer  Uebelftand  wenigstens  in  einer  Klaffe  der 
ftädtifchen  Mädchenmittelfchule  mit  für  die  dortigen  fchlechteren  Verhältniffe  des¬ 
wegen  in  Rechnung  zu  nehmen  fein,  weil  wir  in  einer  folchen  Subfellien  von  dreierlei 

9  Anders  in  Frankreich:  „La  commiiTion  ne  f’eft  pas  arretee  ä  la  discuffion  entre  les 
merites  des  6clairages  unilateral  et  bilateral.  Le  premier  pr6fenterait,  d’apres  certaines  perfonnes, 
des  avantages  fous  le  rapport  de  l’education  du  fens  plaftique.  Cette  fuperiorite,  qui  eft  loiti 
d’etre  admife  fans  conteftation ,  ne  pouvait  pas  etre  confideree  comme  predominante  pour  la 
CommiiTion,  qui  devait  d’abord  et  par-deiTus  tout  demander  que  l’eclairage  füt  fuffifant.“  Rapport 
de  la  Commilliou  etc.  S.  3. 
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Größe  fanden,  in  diefen  aber  die  Kinder  nicht  abgetheilt  nach  der  Größe,  fondern 
nach  ihren  Kenntniffen  geordnet  faßen,  fo  daß  der  Vortheil  verfchieden  großer  Sub¬ 
fellien  verloren  gieng,  ja  geradezu  in’s  Gegentheil  fich  verwandelte.  Es  ift  unum¬ 
gänglich,  daß  hiebei  eine  große  Zahl  von  Kindern  zu  hohe,  eine  andere  zu  niedere 
Tifche  erhält  und  zwar  theihveife  in  viel  höherem  Grade,  als  es  der  Fall  wäre, 
wenn  die  ganze  Klaffe  nur  Sublellien  von  einer  und  derfelben  Größe  hätte.  Jeden¬ 
falls  aber  fprechen  unfere  Erfahrungen  nicht  gegen  den  Satz,  daß 

ungeeignete  Differenz  (zu  hoher  oder  zu  niedriger  Tifch)  bei  der 
Annäherung  der  Kinder  eine  Rolle  fpielt. 

Einen  dritten  Unterfchied  in  den  Subfellien  zeigt  die  Diftanz.  Diefelbe  ilt 
in  den  alten  engen  Bänken  um  etwa  2  cm  durchfchnittlich  kleiner  als  in  den  neuen 
und  mag  auch  diefer  Punkt  zu  dem  in  Rede  ftehenden  Unterfchied  beigetragen 
haben.  Jedenfalls  fpricht  auch  er  nicht  gegen  den  allgemein  angenommenen 
Satz,  daß 

zu  große  Diftanz  zu  größerer  Annäherung  der  Kinder  mit 
beiträgt1). 

Als  letzten  Punkt,  der  möglicherweife  mit  zu  dem  verfchiedenen  Verhalten 
der  Kinder  in  der  Waifenhaus-  und  der  in  der  ftädtifchen  Mädchenmittelfchule  bei¬ 
getragen  haben  mag,  ift  die  Verfchiedenheit  des  Gefchlecbtes  zu  nennen. 
Dort  überwiegend  Knaben,  hier  lauter  Mädchen;  es  ift  wohl  denkbar,  daß  die 
muskellchwächeren  Mädchen  rafcher  ermüden,  als  die  kräftigeren  Knaben. 

Faßt  man  von  Tafel  II  den  erften  Theil  —  die  Klaffen  des  Waifenhaufes  — 
in’s  Auge,  fo  macht  hier  in  der  zu  Anfang  gefchilderten  ftetigen  Verringerung  der 
Annäherung  der  Kinder  die  II.  Klaffe  eine  ganz  eklatante  Ausnahme:  bei  ihr  erhebt 
fich  die  Kurve  plötzlich  zu  einer  außerordentlichen  Höhe  und  dementfprechend  zeigt 
diefe  Klaffe  einen  Prozentfatz  normaler  P’s  wie  keine  andere.  Da  alle  Klaffen  der 
Waifenhausfchule  äußerlich  unter  vollftändig  gleichen  Bedingungen  ftehen,  höchftens 
diefe  II.  Klaffe  durch  Ueberfüllung  etwas  ungünftiger  fituirt  ilt,  als  die  andern,  fo 
ift  diefe  Ausnahme  auf  den  erften  Anblick  febr  frappant,  fie  erklärt  fich  aber  höchft 
einfach.  Aus  rein  äußern  Gründen  war  diefe  Klaffe  die  letzte,  welche  zur  Unterfuchung 
kam,  nachdem  wir  bereits  3  —  4  Wochen  lang  in  den  übrigen  Abtheilungen  unfere 
Unterfuchungen  vorgenommen  hatten.  Es  ift  nicht  unmöglich,  daß  der  betreffende 
Klaffenlehrer,  welcher  während  diefer  Zeit  genug  Gelegenheit  hatte,  zu  hören  und 
zu  fehen,  was  und  wie  wir  unterfuchten,  feine  Schüler  in  Folge  defl'en  eigens  zu 
guter  Körperhaltung  antrieb,  wahrfcheinlicher  aber,  daß  er,  wie  er  felbft  fagte,  über¬ 
zeugt  von  der  Wichtigkeit  guter  Körperhaltung  beim  Schreiben  für  die  Gefundheit 
der  Schulkinder,  von  jeher  mit  äußerfter  Strenge  darauf  gehalten  hat,  daß  diefelben 
fo  aufrecht  als  nur  immer  möglich  fitzen.  Da  irgend  welcher  andere  Grund  nicht 
aufzufinden  war,  der  für  das  Verhalten  diefer  Klaffe  eine  Erklärung  gegeben  hätte, 
fo  dürfte  dasfelbe  den  Beweis  liefern,  daß 

Verftändnis  des  Lehrers  für  die  Bedeutung  der  Körper¬ 
haltung  feiner  Schüler  beim  Schreiben,  fowie  Energie  desfelben 
im  Stande  find,  auch  unter  ungüuftigen  Verh ältniffen  höchft 


*)  In  den  vielfach  in  den  höheren  hiefigen  Schulen  verwendeten  K  o  1 1  ui  a  nn’ichen 
Subfellien  mit  beweglichem  Tifch  und  Sitz  ift  die  Lehne  gleichfalls  zu  weit  vom  Tifehrand  ent¬ 
fernt,  als  daß  die  Kinder  beim  Schreiben  von  ihr  Gebrauch  machen  könnten.  Auch  hier  faßen 
die  Kinder  nicht  fo  gut,  als  fie  bei  Benützung  einer  Lehne  hätten  fitzen  können,  obwohl,  was 
Diftanz  und  Differenz  anbelaugt,  eine  Ausftellung  an  diefen  Bänken  nicht  wohl  zu  machen  ilt. 
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bemerkens werthe  Refultate,  wenigftens  was  die  Annäherung  an¬ 
bei  an gt,  zu  erzielen. 

Alle  bisher  befprochenen  Refultate  beziehen  fich  nur  auf  die  Unterfuchungen, 
welche  während  des  bisher  vorgefchriebenen  Schreibens  angeftellt  worden  find;  es 
erhellt  aber  daraus  bereits,  daß 

es  ganz  ficher  nicht  die  übliche  Schreibweife  allein  ift, 
welche  die  abnorme  Annäherung  der  Kinder  an  das  Schreib¬ 
objekt  bedingt,  und  daß  deshalb  auch  nicht  in  einer  Aenderung 
derfelben  das  einzige  und  radikale  Mittel  dagegen  zu  fuchen  ift. 

Trotzdem  aber  ift  durch  eine  Aenderung  der  Schreibvorfchriften  auf  rationeller 
Grundlage  Einiges  zu  erreichen  und  zwar  unabhängig  von  allen  andern  in  Betracht 
kommenden  Einflüßen.  Schon  wenn  wir  die  Kinder  aufrecht  bei  gerader  Median¬ 
lage  des  Heftes  fchreiben  ließen,  war  eine  erhebliche  durchfchnittliche  Verringerung 
der  Annäherung  zu  konftatiren.  In  den  Kurven  1  und  3  der  Taf.  II  zeigen  die 
mit  Sternchen  bezeichneten  Linien  die  Annäherung  der  Kinder  bei  der  gefchilderten 
Schreibweife. 

Der  Eintrag  ift,  um  bei  beiden  Schreibweifen  das,  wie  fchon  bemerkt,  allein 
zum  Vergleich  brauchbare  Verhalten  der  ganzen  Klaffe  zu  illuftriren,  fo  gemacht, 
daß  in  beiden  Kurven  die  P  nicht  je  aut  dasfelbe  Kind,  fondern  der  Reihe  nach 
beidemal  vom  kleinften  zum  größten  anfteigend  eingezeichnet  find.  Ein  Blick  auf 
die  genannten  Kurven  zeigt,  daß  durch  das  Aufrechtfehreiben  eine  kleine  VerbelTerung 
in  der  Annäherung  erzielt  wurde,  wobei  noch  ausdrücklich  bemerkt  wird,  daß  alles 
Uebrige  fich  vollkommen  gleich  geblieben  war,  ja  in  der  Neuheit  und  dem  Un¬ 
gewohnten  diefer  Schreibweife  für  die  Kinder  vielleicht  eher  der  Anlaß  zu  ftärkerer 
Annäherung  vorlag.  Diefe  Verbefferung  erhellt  noch  näher  aus  folgenden  Zahlen: 


Waifenhaus 

Klaffe 

Zahl 

Daa 

2.  mal 

fehlten 

Das  2.  mal 
Vergrößerung 
des  P 

Das  2.  mal 
Verkleinerung 
des  P 

Das  2.  mal 
blieb  P  gleich 

Das  2.  mal 
normale  P 

Zunahme 
der  normalen  P 
gegen  das  1.  mal 

Geringftes  P 
gegen  das  1.  mal 

Prozentfatz 

der  normalen  P 

das  1.  mal 

das  2.  mal 

I  b.  Mädchen  .  . 

7 

_ 

3 

3 

1 

1 

_ 

12/13 

0,14 

n  i  a 

0,14 

A  OO 

Ib.  Knaben  .  . 

42 

4 

16 

17 

5 

10 

4 

lldo 

0,14 

0,14 

0,26 

0,22 

H.  Mädchen  .  . 

16 

— 

10 

4 

2 

14 

— 

l3/io 

0,875 

n  oq 

0,875] 

0  Ql 

II.  Knaben  .  . 

63 

3 

40 

15 

5 

55 

7 

16/is 

0,76 

0,95 

III.  Mädchen  .  . 

19 

— 

9 

7 

3 

9 

1 

17/,  4 

0,42 

0,45 

0,47 

A  ßC 

III.  Knaben  .  . 

47 

1 

31 

13 

2 

35 

13 

11/, 0 

0,47 

0,76 

U,ub 

IV.  Mädchen  .  . 

11 

1 

4 

5 

1 

2 

Abnahme  1 

15/,  5 

0,27 

0,20 

IV.  Knaben  .  . 

50 

3 

23 

18 

6 

34 

Abaabmc  2 

15/, 4 

0,73 

0,64 

0,72 

0,64 

Zufainmen 

255 

12 

136 

82 

25 

160 

22 

— 

0,54 

0,66 

Sehr  viel  erheblicher  aber  wird  diefe  Verbefferung,  wenn  man  die  Kinder 
nicht  in  der  ihnen  ungewohnten  und  fchwer  auszuführenden  aufrechten  Schrift  mit 
wagrecht  vor  dem  Körper  weggezogenen  Zeilen,  fondern  fo  fchreiben  läßt,  daß  zwar 
die  Grundftriche  der  zu  machenden  Buchftaben  fenkrecht  zum  Tifchrand  ftehen,  die 
Zeilen  aber  ftark  fchräg  anziehen,  fo  daß  als  Refultat  die  gewöhnliche  fchiefe  deutfehe 
Kurrentfchrift  vorliegt.  In  den  Kurven  Taf.  I  1,  3,  5,  8  und  9  bedeuten  je  die  mit 
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Ringen  bezeichnten  Kurven  die  P  bei  diefer  fchrägen  Mitteilage  des  Heftes  und  zwar 
find  Kurve  1,  3,  5  und  9  in  der  vorhin  gefchilderten  Anordnung  gefertigt,  bei  8  aber 
ift  jedem  einzelnen  Kind  fein  durch  die  Heftlage  vergrößertes  P  eingezeichnet 
worden,  bei  9  endlich  find  außerdem  noch  die  P  auch  in  diefer  zweiten  Anordnung  mit 
Sternchen  bezeichnet.  Die  konftante  und  erhebliche  Durchfchnittsverbefferung 
ift  unverkennbar.  In  Zahlen  zeigt  fich  das  Verhalten  folgendermaßen: 


ff?  a 

crq 

Klafle 

Zahl 

Das 

2.  mal 

2  ö 

-*■*4 

®  CD 

"  g'F0 

£ 

<?u 

O"  P 

Cß 

'V  po 

o  ü 
2  p 

B  “ 

£  P° 

ff?  2 

5  B  £ 
0.2  § 

6  3  EL 

crq  O 
a>  a> 

B  2. 

STcrq 

Prozentfatz 

der  normalen  P 

fehlten 

T3  ®  g 

sr  | 

CD  g 

M  2 

B  ~ 

crq 

B  p 
ö  — 

crq 

£  “ 

"O  Ei 

B  c 

Ei  "d 

►d 

p 

das  1  mal 

das  2.  mal 

Waifenhaus 

Ib.  Mädchen  .  . 
Ib.  Knaben  .  . 

7 

42 

1 

7 

38 

2 

1 

3 

29 

2 

23 

19/is 

14/io 

0,14 

0,14 

0,14 

0,43 

0,72 

0,66 

II.  Mädchen  .  . 

16 

— 

9 

7 

_ 

13 

ÄhnaLmc  1 

15/io 

0,8751 

0,79 

0,81 

0,85 

II.  Knaben  .  . 

63 

— 

41 

17 

5 

55 

7 

16/15 

0,76 

0,87 

III.  Mädchen  .  . 

19 

_ 

14 

4 

1 

14 

6 

17/u 

0,42 

0,455 

0,74 

III.  Knaben  .  . 

47 

— 

39 

7 

1 

37 

15 

15/io 

o!47 

0,79 

0,77 

IV.  Mädchen  .  . 

11 

_ 

7 

2 

2 

5 

2 

14/15 

0,27 

0,64 

0,45 

IV.  Knaben  .  . 

50 

2 

29 

16 

3 

39 

3 

15/n 

0,73 

0,81 

0,755 

Zufammen 

255 

3 

184 

55 

13 

195 

57 

— 

0,54 

0,77 

Stadt.  Mädchen- 

mittelfchule 

I  a . 

43 

— 

23 

14 

6 

2 

2 

8/9 

0 

0,045 

Ic . 

43 

— 

30 

7 

6 

2 

2 

9/7 

0 

0,045 

IV . 

41 

— 

26 

12 

3 

20 

11 

ll/io 

0,24 

0,49 

VII . 

50 

— 

34 

14 

2 

32 

14 

10/9 

0,36 

0,64 

Zufammen 

177 

— 

113 

47 

17 

56 

29 

— 

0,14 

0,315 

Elementarfchule 

II  a . 

36 

— 

25 

7 

4 

17 

10 

14/u 

0.19 

0,47 

II  c . 

36 

— 

20 

13 

3 

5 

Ähnahme  2 

13/» 

0,19 

0,14 

Zufammen 

72 

— 

45 

20 

7 

22 

8 

— 

0,19 

0,31 

Die  einzige  Aenderung,  welche  hier  zwifchen  der  erften  und  zweiten  Melkung 
mit  den  Kindern  vorgenommen  wurde,  war,  daß  ihnen  das  Heft  foweit  nach  links 
gerückt  wurde,  daß  die  Ecke  der  eben  zu  befchreibenden  Seite  direkt  vor  der  Mittel¬ 
linie  des  Körpers  lag,  und  nunmehr  fo  gedreht,  daß  die  Grundftriche  fenkrecht  zum 
Tifchrand  ftanden  *).  Diefe  einfache  Maßregel  hatte  alfo  zur  Folge,  daß  in  allen 
Klaffen  ohne  Ausnahme  bei  der  großen  Mehrzahl  der  Kinder  P  größer  d.  h.  die 
Annäherung  geringer  wurde,  während  nur  eine  kleine  Minderzahl  von  P’s  fich  ver- 
fchlechterte  oder  gleich  blieb,  und  daß  die  Zahl  der  normalen  P’s  mit  zwei  kleinen 
Ausnahmen  durchweg  fowohl  abfolut  als  relativ  ganz  erheblich  zunahm.  Diefe 


')  Faft  alle  Kinder  gewöhnen  fich  fehr  rafch  an  diefe  Heftlage  und  fchreiben  mit  ihr 
wie  vorher  weiter;  manche  aber  fuchen  immer  wieder  das  Papier  in  die  altgewohnte  Lage  zu 
drehen.  Mit  einiger  Aufmerkfamkeit  und  Geduld  vermag  man  das  bald  auf  die  Dauer  zu 
verhindern. 
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Konftanz  der  Verbefferung  durch  alle  Klaffen  hindurch,  deren  Werth  fich 
noch  fteigert,  wenn  man  berückfichtigt,  daß,  wie  ein  Blick  z.  B.  auf  Tafel  I. 
8  und  9  zeigt,  die  Vergrößerungen  der  P’s  nicht  blos  zahlreicher,  fondern  durch- 
fchnittlich  auch  viel  größer  find,  als  die  Verkleinerungen,  thut  unwiderleglich  dar, 
daß  fie  nur  in  diefer  Maßregel,  nicht  etwa  in  Zufälligkeiten  ihren  Grund  hat.  Sehr 
einleuchtend  zeigt  das  auch  Tafel  II,  wo  die  durchfchnittlichen  urfprünglichen  und 
durch  Aufrechtfehreiben  beziehungsweife  Schrägfehreiben  bei  fchiefer  Mittellage  des 
Heftes  erzielten  P’s  je  für  eine  ganze  Klaffe  eingetragen  find.  In  allem  dem  aber 
erachten  wir  genügendes  Beweismaterial  für  den  Satz  beigebracht  zu  haben, 

daß  die  häufige  und  hochgradige  Annäherung  der  Schul¬ 
kinder  an  das  Schreibobjekt  mitbedingt  ift  durch  die  übliche 
Rechtslage  des  Heftes  bei  rechtsfchiefer  Neigung  der  Schrift 
und 

daß  es  ihnen  durch  Aenderung  der  Heftlage  —  entweder 
gerade  Mittellage  und  fenkrechte  Schrift  oder  fchräge  Mittel¬ 
lage  und  rechtsfchiefo  Schrift  —  möglich  gemacht  wird,  ihren 
Kopf  auf  die  Dauer  weiter  vom  Sehobjekt  entfernt  zu  halten. 

Nicht  aber  gilt  ohne  Weiteres  die  Umkehr  des  Satzes,  daß  diefe  Aenderung 
der  Schreibweife  es  den  Kindern  unmöglich  mache,  die  Augen  allzu  nah  an  den 
Tifch  zu  bringen.  Die  Konftanz  der  Verbefferung  durch  alle  Klaffen  thut  zwar  dar, 
daß  ihr  etwas  Unwillkürliches,  Natürliches,  wenigstens  bis  zu  einer  gewiffen  Grenze 
Zwingendes  zu  Grunde  liegt;  auf  der  andern  Seite  weist  aber  die  Thatfache,  daß 
auch  nach  der  Veränderung  immerhin  noch  einzelne  ziemlich  kleine  P’s  Vorkommen, 
darauf  hin, 

daß  die  Kinder  auch  bei  diefer  veränderten  Schreibweife 
unter  Umftänden  fich  noch  abnorm  ftark  annähern  können. 

Es  fpielen  eben,  wie  fchon  ausgeführt,  dabei  noch  andere  Momente  eine 
Rolle  und  gerade  die  Thatfache,  daß  durch  die  Veränderung  der  Schreibweife  in 
faft  allen  Klaffen  eine  annähernd  gleichmäßige  Verbefferung  erzielt  wird  (man  be¬ 
trachte  Taf.  II)  und  in  Folge  deffen  die  vorher  beftehenden  Unterfchiede  zwifchen 
den  einzelnen  Klaffen  und  Schulen  beftehen  bleiben,  ift  ein  neues  kräftiges  Beweis¬ 
moment  für  die  Richtigkeit  der  von  uns  hierüber  aufgeftellten  Sätze.  Das  Alter  be- 
zichungsweife  die  Konftitution  der  Schüler,  die  Konftruktion  der  Schulbänke  und 
die  Aufmerkfamkeit  des  Lehrers  machen  fich  nach  wie  vor  deutlich  fühlbar.  Daraus 
ergibt  fich  auch  der  von  einer  entfpreehenden  Aenderung  zu  erhoffende  praktifche 
Nutzen: 

Die  Kinder,  kleine  wie  größere,  werden  zwar  in  fchlechten, 
wie  in  guten  Subfellien  fich  durchfchnittlich  weniger  vorlegen, 
als  bisher,  es  wird  aber  immer  die  Annäherung  in  unpaffenden 
Schulbänken  eine  größere  fein  als  in  paffenden,  namentlich 
aber  wird  bei  den  jüngften,  kleinern  und  fch wachen  Schülern 
diefelbe  noch  fo  groß  fein,  daß  fie  für  deren  Augen  eine  große 
Gefall r  in  fich  birgt. 

Man  betrachte  nur  die  Kurven  und  Zahlen,  welche  die  zwei  Klaffen  Gjähriger 
Kinder  der  flädtifchen  Mädchenmittelfchule  geliefert  haben  (Taf.  I  7  und  9)  und 
man  überzeugt  fich  von  der  durchaus  noch  allzu  großen  Annäherung  diefer  Kinder 
auch  nach  der  Aenderung  des  Schreibens.  Nimmt  man  beifpielsweife  das  Durch- 
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fchnitts-P  von  Klaffe  Ie  beim  jetzt  üblichen  Schreiben  mit  14  cm  und  beim  Schreiben 
mit  fchräger  Mittellage  des  Heftes  mit  16  cm,  fo  wird  die  hiedurch  gewonnene 
Enthaltung  der  Akkommodationsanftrengung  etwa  1  Meterlinfe  (Nr.  40  alter  Rechnung) 
betragen,  alfo  immerhin  wohl  zu  beachten  fein.  Trotzdem  aber  bleibt  die  Akkom¬ 
modationsanftrengung  noch  um  einen  Werth  von  etwa  2  l/i  Meterlinfen  (Nr.  16) 
größer,  als  fie  normaler  Weife  fein  Tollte.  Es  wird  eben  überhaupt 

als  unmöglich  zu  bezeichnen  fein,  durch  irgend  welche  Maß¬ 
regeln  bei  Kindern  des  I.  Schuljahres  die  Annäherung  beim 
Schreiben,  aber  auch  beim  Lefen  fo  zu  verringern,  daß  ihre 
Augen  dadurch  nicht  mehr  erheblich  gefährdet  find. 

Dabei  ift  es  aber  zur  Zeit  nicht  möglich,  den  Grund  hievon  mit  Sicherheit 
anzugeben:  vielleicht  find  6jährige  Kinder  überhaupt  zu  klein  und  zu  fchwacb,  um 
beim  Schreiben  den  Kopf  auf  die  Dauer  gehörig  vom  Tifch  entfernt  halten  zu  können, 
vielleicht  aber  bedingt  der  Umftand  ihre  große  Annäherung,  daß  fie  bis  dahin  noch 
nie  mit  Naharbeit  zu  thun  gehabt  haben  und  nun  auf  einmal  verhältnismäßig  kleine 
Objekte  zu  erkennen  und  wiederzugeben  lernen  müffen.  Für  das  Erftere  fpricht 
vor  allem  ein  gewiffes  mechanifches  Moment:  es  ift  ja  felbfiverftändlicb,  daß,  je 
kleiner  das  Kind  ift,  defto  näher  auch  bei  der  Schreibftellung  felbft  bei  ganz  ge- 
ftreckter  Haltung  das  Auge  der  Federfpitze  fein  und  daß  bei  den  kleinften  Schülern 
fchließlich  eine  Grenze  kommen  muß,  unterhalb  welcher  P  die  normale  Größe  von 
25  cm  überhaupt  nicht  mehr  erreichen  kann.  So  haben  wir  258  Kinder  auf  ihre 
Körpergröße  gemeffen  und  dabei  gefunden,  daß  keines  von  ihnen  bei  3  und  4  maligen 
Meffungen  unter  verfchiedenen  Bedingungen  das  normale  P  erreichte,  wenn  es  nicht 
mindeftens  1,15  cm  groß  war.  Außerdem  ift  ein  gewiffer  Parallelismus  zwifchen 
den  Kurven,  welche  die  Körpergröße  darftellen,  und  den  durch  Veränderungen  der 
Heftlage  verbefferten  P’s  und  den  P’s  im  Lefen  nicht  zu  verkennen  (vergl.  z.  B. 
Taf.  I  8).  Dagegen  fpricht  die  rafche  Verbefferung  in  den  höheren  Klaffen,  ja 
felbft  während  eines  Schuljahres  x)  für  die  zweite  Annahme.  Einen  fieberen  Entfcheid 
könnten  wir  nur  geben,  wenn  wir  eine  ganze  Klaffe  zur  Beobachtung  bekämen, 
deren  Angehörige  fchon  das  7.  Lebensjahr  erreicht  hätten  und  eben  zu  fchreiben 
begännen.  Abgefehen  aber  vom  I.  Schuljahr  ift  aus  den  vorgelegten  Kurven  und 
Zahlen  erfichtlich, 

daß  durch  die  vorgefchlagene  Aenderung  in  den  Sehr ei b- 
vorfchriften  die  d urchfchnitt liehe  Annäherung  fich  fo  verringert, 
daß,  gleichzeitige  verftändnisvolle  und  energifche  Nachhilfe  des 
Lehrers  und  paffende  Subfellien  vorausgefetzt,  für  die  große 
Mehrzahl  der  Kinder  eine  ernftliche  Gefahr  mit  fiel)  führende 
Ueberanftrengung  der  Akkommodation  und  der  Augenkonver¬ 
genz  nicht  mehr  vorhanden  ift. 

Wir  haben  bisher  nur  von  der  Verbefferung  der  Annäherung,  alfo  von 
der  heilfamen  Wirkung  der  neuen  Maßregel  für  das  Auge  der  Kinder  gefprochen, 
noch  viel  auffälliger  aber  wird  ihr  Nutzen,  wenn  wir  ihren  Einfluß  auf  die  Scliief- 
hal  t  u  n  g  des  Kopfes  und  damit  für  die  H  a  1 1 u  n  g  des  ganzen  K  ö  r  p  e  r s  betrachten. 
In  den  Kurven  Taf.  I  2,  4  und  6  find  in  der  fchon  gefchilderten  Weife  die  D’s 
eingezeichnet  und  zwar  mit  Punkten  bei  der  zur  Zeit  eingeführten  Schrift  und  Heft- 

*)  Wir  haben  die  Klaffe  Ia  der  ftädtifchen  Mädchenmittelfehule  zweimal,  im  Monat 
Februar  und  im  Monat  Mai,  gemeffen.  Die  Verbefferung  ift  fehr  namhaft  und  in  Taf.  II  zu  er¬ 
kennen,  wo  jene  beide  Meffungen  verzeichnet  find. 
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läge,  mit  Sternen  bei  aufrechter  Schrift  und  gerader  Mittellage  des  Heftes,  mit 
Ringelchen  bei  recbtsfchiefer  Schrift  und  fchräger  Mittellage  des  Papiers:  die  Normal¬ 
linie  0  ift  befonders  gekennzeichnet.  Da  übrigens  kleine  Bewegungen  des  Kopfes, 
welche  Differenzen  bis  zu  V*  cm  erzeugen,  im  Verfolg  der  Zeile  unter  allen  Um- 
ftänden  gemacht  werden  muffen  und  nur  mit  dem  Kopfe  gemacht  werden,  fo  müffen 
diefe  mit  unter  das  Normale  hereingezogen  werden.  Alle  andern  D’s  dürfen  als 
mehr  oder  weniger  abnorm  und  wenn  fie  mehr  als  1  cm  erreichen  als  erheblich  abnorm 
und  daun  immer  als  mit  einer  entfprechenden  Einwirkung  auf  die  Körperhaltung 
verbunden  betrachtet  werden  ’).  Darnach  bedürfen  die  genannten  Kurven  keines 
weiteren  Kommentars.  Eingehenderes  geben  folgende  Zahlen: 


Klaffe 

5 

5* 

6 
a> 

N 

normale  D’s 

zu  große  D’s 

nach  links 

zu  große  D’s 
nach  rechts 

D’s  über 

1  cm 

Prozentfatz 

der 

normalen  D’s 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

W.  Ia.  Mädchen 

9 

4 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

4 

_ 

3 

.  _ 

_ 

_ 

_ 

_ 

W.  Ia.  Knaben 

17 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

— 

— 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

W.  Ib.  Mädchen 

7 

3 

4 

5 

— 

1 

— 

4 

2 

I1 

3 

— 

— 

0,43 

0,57 

0,71 

W.  Ib.  Knaben 

43 

8 

14 

21 

6 

6 

6 

29 

19 4 

151 

14 

3 

2 

0,19 

0,33 

0,49 

W.  II.  Mädchen 

16 

6 

8 

12 

1 

1 

— 

9 

7 

4 

1 

— 

— 

0,38 

0,50 

0,75 

W.  II.  Knaben 

63 

22 

35 

43 

2 

1 

3 

39 

23 4 

17 

10 

3 

2 

0,35 

0,56 

0,68 

W.  III.  Mädchen 

19 

4 

11 

11 

— 

2 

— 

15 

6 

8 

9 

2 

— 

0,31 

0,58 

0,58 

W.  m.  Knaben 

47 

7 

19 

23 

1 

7 

5 

39 

20 1 

19 

17 

6 

4 

0,15 

0,43 

0,49 

W.  IV.  Mädchen 

11 

1 

4 

6 

— 

2 

2 

10 

41 

3 

7 

2 

1 

0,09 

0,36 

0,54 

W.  IV.  Knaben 

50 

3 

32 

24 

2 

1 

4 

45 

13 4 

20 2 

29 

3 

9 

0,06 

0,64 

0,48 

Zufammen 

256 

54 

127 

145 

12 

21 

20 

190 

O 

87 4 

90 

19 

18 

0,21 

0,49 

0,57 

exkl.  I  a. 

St.  M.  Ia.  .  . 

44 

7 

_ 

_ 

2 

_ 

_ 

35 

_ 

_ 

21 

_ 

_ 

0,16 

_ 

_ 

St.  M.  Ic.  .  . 

43 

18 

— 

26 

3 

— 

5 

22 

— 

12 

15 

— 

2 

0,42 

— 

0,60 

St.  M.  IV.  .  . 

41 

15 

— 

18 

1 

— 

2 

25 

— 

21 

16 

— 

4 

0,37 

— 

0,44 

St.  M.  VII.  .  . 

50 

7 

— 

19 

— 

— 

2 

43 

— 

29 

20 

— 

7 

0,14 

— 

0,38 

Zufammen 

134 

40 

— 

63 

4 

— 

9 

90 

— 

62 

51 

— 

13 

0,30 

— 

0,47 

exkl.  Ia. 

Summe 

390 

94 

— 

208 

16 

— 

29 

280 

— 

149 

141 

— 

31 

0,24 

— 

0,53 

exkl.  Ia. 
beider  Schulen 

Totalfumme 

460 

110 

— 

— 

19 

— 

— 

331 

‘  — 

— 

175 

— 

— 

0,24 

— 

— 

Anmerkung.  In  Rubrik  1  ftehen  die  D’s  bei  der  jetzt  üblichen  Schrift  und  Heftlage, 
in  2  bei  aufrechter  Schrift,  in  3  bei  fchiefer  Schrift  und  fchräger  Mittellage  des  Heftes.  Die 
kleinen  Ziffern  1  etc.  bedeuten  die  Zahl  der  Kinder,  welche  bei  der  Unterfuchung  gefehlt  haben. 


Prüft  man  nun  die  vorhin  auf  Grund  der  P-Meffungen  aufgeftellten  Sätze 
über  den  Einfluß  des  Schreibens  auf  die  Annäherung  an  diefen  neuen  Ergebnififen, 
fo  zeigt  fich,  daß  jene  nur  zum  Theil  auch  auf  die  Verdrehung  des  Kopfes  be¬ 
ziehungsweife  Körpers  d.  h.  auf  die  fchiefe  Körperhaltung  fich  übertragen  laffen.  Vor 
allem  fehlt  die  bezüglich  der  Annäherung  gefundene  von  Schuljahr  zu  Schuljahr 
fteigende  Verbefferung:  die  Kinder  fitzen  im  erften  Schuljahr  nicht  verdrehter  als 


')  Die  Ordinaten  ‘A  und  1  find  daher  leicht  markirt. 
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in  den  folgenden.  Ja  es  fclieint  fogar,  als  ob  die  älteren  Schüler  verdrehter  fitzen 
als  die  kleineren.  Die  Prozentfätze  der  normalen  D’s  wenigftens  nehmen  von  Schul¬ 
jahr  zu  Schuljahr  ab.  Jedenfalls  verläuft  die  D-Kurve  der  P-Kurve  nicht  parallel, 
mit  andern  Worten: 

die  Kinder  können  abnorm  f chief  fitzen,  ohne  die  Augen 
abnorm  ftark  anzunähern,  und  umgekehrt,  fie  können  abnorm 
ftark  annähern  und  doch  gerade  (d.  h.  nicht  feitlich  verdreht)  fitzen. 
Die  Ur fachen  der  abnormen  Annäherung  und  die  der  abnormen 
Verdrehung  beim  Schreiben  decken  ficli  daher  nicht  durchaus. 

Berechnet  man  die  Durchfchnittswertlie  der  D  für  jede  Klaffe  und  konftruirt 
aus  ihnen  eine  Kurve  (Taf.  II) *),  fo  zeigt  fie  kein  regelmäßiges  Anfteigen,  fondern 
ein  unregelmäßiges  Schwanken  innerhalb  verhältnismäßig  enger  Grenzen.  Für  die 
eine  größte  Abweichung  (Klaffe  II  des  Waifenhaufes)  aber  ift  offenbar  derfelbe  Um- 
ftand  maßgebend  gewefen,  wie  für  die  Erzeugung  der  großen  P’s  diefer  Klaffe:  die 
Energie  des  Lehrers.  Es  ift  aber  bezeichnend,  daß  es  der  letztem,  für  deren  Wirkungs¬ 
kraft  der  große  Sprung  in  der  P-Kurve  ein  vollgiltiges  Zeugnis  ablegt,  weitaus 
nicht  gelungen  ift,  das  Durchfchnitts-D  wirklich  erheblich  herabzudrücken.  Es  bleibt 
immer  noch  fehr  viel  größer  als  das  in  allen  andern  Klaffen  durch  einfache  Aenderung 
der  Heftlage  erreichte.  Ebenfowenig  ift  ein  Unterfcbied  zwifchen  den  verfchiedenen 
Schulen  zu  finden:  die  Durchfchnittskurve  der  Waifenhausfchule  verläuft  innerhalb 
derfelben  Grenzen  faft  genau  in  der  gleichen  Form  wie  die  der  ftädtifchen  Mädchen- 
mittelfcbule,  es  find  fomit  die  verfchiedenen  Einrichtungen  der  einzelnen  Schulen 
ohne  Einfluß  auf  die  Geradehaltung  der  Kinder.  Daraus  folgt: 

die  bei  der  jetzt  üblichen  Schreibweife  allgemein  zu  be¬ 
obachtende  fchiefe  Haltung  der  Schulkinder  ift  faft  ganz  durch 
diefe  Schreibweife  felbftbedingt;  Lebensalterbeziehungsweife 
Konftitution  des  Kindes,  fowie  Konftruktion  der  Subfellien 
find  ohne  Einfluß  auf  diefelbe;  auch  Energie  des  Lehrers  kann 
nur  wenig  zu  ihrer  Verbefferung  beitragen. 

Ganz  anders  wird  die  Sache,  wenn  man  die  Kinder  anders  fchreiben  läßt: 
fowohl  bei  aufrechter  Schrift  als  bei  Schieffchrift  mit  fchiefer  Mittellage  des  Heftes 
fällt  das  Durchfchnitts-D  jeder  Klaffe  auf  unter  Va  cm,  alfo  bis  zur  Norm,  die 
Zahl  der  normalen  D’s  aber  fteigt  ebenfo  in  jeder  Klaffe  und  zwar  fehr  erheblich, 
und  endlich  finkt  die  vorher  ganz  erfchreckend  große  Zahl  derjenigen  D’s,  welche 
1  cm  und  darüber  betragen  und  die  ganz  ficher  nicht  blos  eine  Verdrehung  des 
Kopfes  fondern  auch  des  Oberkörpers  anzeigen,  auf  ein  Minimum  herab.  Das  dürfte 
ein  entfcheidender  Beweis  dafür  fein,  daß 

die  fchiefe  Haltung  bedingt  ift  durch  die  Sch  reib  weife  be¬ 
ziehungsweife  H  e  f  1 1  a  g  e  und  daß  das  einfache,  aber  einzige 
Mittel,  fie  zu  beffern,  in  einer  Veränderung  der  Schreibvor- 
fchriften  gefunden  werden  kann. 

Wie  viel  durch  diefe  Maßregel  aber  für  das  Wohl  der  Kinder  geleiftet 
würde,  lehrt  eine  kurze  Betrachtung.  Wenn  von  390  Schülern  beim  gewöhnlichen 
Schreiben  nur  94,  noch  nicht  ein  Viertel,  normal,  296  aber  verdreht  und  von  diefen 
141  auffallend  ftark  verdreht  fitzen,  fo  kann  füglich  die  Wahrfcheinlichkeit  nicht 


')  Die  untere  kleine  Kurve  ift  die  D-Kurve,  welche  die  durchfchnittliche  Differenz  im 
Stande  der  Augen  —  linkes  tiefer  wie  rechtes  —  illuftrirt. 
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geleugnet  werden,  daß  die  habituelle  Skoliofe  (Rückgratsverkrümmung)  der  Kinder 
durch  diefe  Haltung  hervorgerufen  wird,  um  fo  weniger,  da  die  am  häufigften  vor¬ 
kommende  Form  diefer  Verkrümmung  der  häufigften  Form  der  beim  Schreiben  be¬ 
obachteten  Verdrehung  entfpricht  und  die  Zahl  der  Kinder,  die  folche  Abnormitäten 
zeigen,  von  Klaffe  zu  Klaffe  fteigt.  Von  den  296  verdreht  fitzenden  Kindern  waren 
280  nach  rechts,  nur  16  nach  links  verdreht,  die  141  hochgradig  verdrehten  faft 
ausnahmslos  nach  rechts.  Bei  diefer  Rechtsverdrehung  aber  ift  die  Körperhaltung 
folgende:  allermeift  bildet  fchon  die  Verbindungslinie  der  Sitzknorren  (Queraxe  des 
Beckens)  einen  Winkel  mit  dem  Bankrand,  fo  daß  der  linke  weiter  nach  vorn  fteht 
als  der  rechte.  Steht  aber  je  diefe  Axe  parallel  mit  dem  Bankrand,  fo  ift  jeden¬ 
falls  durch  eine  Drehung  der  ganzen  Wirbelfäule  nach  rechts  eine  entsprechende 
Schrägftellung  der  Querachfe  des  Körpers  in  der  Schulterhöhe  erzeugt.  Immer 
alfo  bildet  die  Schulterlinie  einen  nach  rechts  offenen  Winkel  mit  dem  Tifclirand. 
Die  unausbleibliche  Folge  davon  ift,  daß,  wenn  ein  Kind  in  diefer  Haltung  fchreibt, 
fein  linker  Arm  vollftändig  auf  den  Tifch  zu  liegen  kommt,  während  der  rechte 
mit  feinem  untern  Tlieil  über  den  Tifchrand  heraus-  und  herabragen  muß,  und  daß 
der  linke  Ellenbogen,  namentlich  da  die  Tifche  geneigt  find,  fehr  viel  höher  zu 
ftehen  kommt  als  der  rechte.  Damit  ift  ohne  weiteres  das  Höherftehen  der  linken 
Schulter  gegeben,  während  der  an  den  Thorax  gedrängte  rechte  Ellbogen  den  untern 
Theil  der  Wirbelfäule  nach  links  auszubiegen  zwingt.  Nach  den  neueften  Unter- 
fuclmngen  Mayer’s ')  aber  kommen  bleibende  Veränderungen  der  Wirbelfäule  etc. 
gerade  zu  Ungunften  der  linken  Seite  unter  den  Schülern  befonders  häufig  vor. 
Es  ift  von  Intereffe  feine  wichtigften  Zahlen  wiederzugeben:  er  fand  bei  336  Mädchen 
fehlerlos  147,  mit  Abweichungen  in  Haltung  oder  Bau 

I.  Kurs  ....  6— 7  Va  Jahre,  fehlerhaft  43,65  % 


II.  „  . 

.  .  .  7-9 

T) 

„  56,75  „ 

III.  „  . 

.  .  .  8  —  10 

» 

„  56  „ 

IV.  „  . 

.  .  .  bis  12 

r> 

„  57,11  „ 

V.  „  . 

.  .  .  bis  13 

n 

»  70,9  „ 
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I.  Kurs  .  . 

.  .  22  .  . 

.  6  .  . 

.  1  .  .  .  2 

II.  „  .  . 

.  .  28  .  . 

.  9  .  . 

.  4  .  .  .  1 

HI.  „  •  • 

.  .  21  .  . 

5  .  . 

.  6  .  .  .  5 

IV.  „  .  . 

.  .  23  .  . 

7  v  . 

.  10  ...  — 

V.  „  .  . 

.  .  19  .  . 

8  .  . 

.  6  .  .  .  6 

wobei  minimale  Skoliofen 

folche  find,  bei 

denen  die 

größte  Abweichung  der  Kon- 

vexität  von  der  geraden  Linie  unter  1  cm 

beträgt. 
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.  6 
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.  3 
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IV.  „  .  . 
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.  3 
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V.  „  .  . 
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J)  Unterfuchungen 

über  die  Anfänge 

der  feitlichen 

Wirbclfäulen Verkrümmungen  der 

Kinder,  fowie  über  den  Einfluß  der  Schreibweife  auf  diefelben. 

Bayr.  ärztl.  Corr.-Bl.  1882  S.  305  ff. 
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Wenn  es  nun  aber  erreicht  werden  kann,  daß  von  390  Kindern  ftatt  296 
nur  178  abnorm,  namentlich  aber,  daß  ftatt  141  nur  31  erheblich  abnorm  fitzen  und 
beim  Schreiben  den  Oberkörper  einfeitig  belaßen,  fo  dürfte  der  Nutzen  einer  ent- 
fprechenden  Maßregel  außer  Zweifel  ftehen.  Nur  auf  Eines  muffen  wir  aufmerkfam 
machen:  beim  Schreiben  mit  fchräger  Medianlage  des  Heftes  zeigt  fich  eine,  wenn 
auch  kleine  Zunahme  der  nach  links  Verdrehten.  Es  ift  das  kein  Zufall:  es  waren 
da  und  dort  Kinder,  welche  ihr  Heft  etwas  zu  fchräg  legten  und  diefe  Ueberdrehung 
des  Heftes  mit  einer  Drehung  des  Körpers  nach  links  beantworten  mußten,  ein 
Fingerzeig,  daß  die  Schräglage  des  Heftes  auch  nicht  übertrieben  werden 
darf,  fondern  fich  genau  au  die  gegebenen  phy  fiologifch  en  Verhält- 
niffe  anfchließen  muß.  — 


Wir  haben  uns  noch  über  die  gleichfalls  zur  Diskuffion  geftellte  Frage  zu 
äußern,  ob  nicht  die  deutfclien  Buchftaben  fchädlich  für  das  Auge  wirken  und 
daher  vom  hygienifchen  Standpunkt  aus  die  lateinifche  Schrift  vorzuziehen  fei.  Jene 
Schädlichkeit  könnte  nur  darin  beftehen,  daß  die  deutfchen  Buchftaben  fchwerer  zu 
erkennen  wären  und  eine  größere  Annäherung  des  Auges  an  das  Papier  erforderten. 
In  der  That  gibt  Sönnecken  0  au,  daß  lateinifche  Buchftaben  auf  größere  Entfernung 
erkannt  werden,  als  deutfche  von  der  gleichen  Größe.  Für  die  Annäherung  beim 
Schreiben  der  Buchftaben  kommt  es  aber  darauf  gar  nicht  an,  fondern  darauf, 
ob  fie  auf  die  Entfernung,  welche  beim  Schreiben  überhaupt  möglich  ift  (ca.  60  cm) 
noch  leicht  erkennbar  find,  und  das  ift  für  die  deutfchen  Schriftzeichen  genau  fo 
der  Fall  wie  für  die  lateinifchen.  Wir  befchloßen  übrigens,  die  Sache  nach  unferer 
Methode  näher  zu  prüfen.  Das  Ergebnis  ift  ein  rein  negatives.  Wir  begnügen  uns 
daher,  ein  paar  Kurven  vorzuführen  und  im  Uebrigen  die  Durchfchnitts-P  der  ge- 
meffenen  Klaffen  fprechen  zu  laffen.  Taf.  I,  10  zeigt  P  mit  Punkten  bei  deutfcher, 
mit  Sternen  bei  lateinifcher  Schrift.  Lateinifch  ift  ganz  auffallend  viel  beffer.  Es 
muß  aber  betont  werden,  daß  in  diefer  Klaffe  die  durcbfchnittliche  Höhe  der  latei¬ 
nifchen  kleinen  Buchftaben  6  mm,  die  der  deutfchen  nur  2  —  3  mm  betrug.  Keinen 
wefentlichen  Unterfcliied  zeigt  Taf.  I,  5,  wo  ebenfalls  die  P  bei  lateinifcher  und 
deutfcher  Schrift  eingetragen  find,  und  auch  in  den  andern  darauf  unterfuchten  Klaffen 
war  die  Annäherung  bei  lateinifcher  und  deutfcher  Schrift  fo  ziemlich  gleich  (nemlich 
in  der  IV.  Klaffe  der  ftädtifchen  Mädchenmittelfchule  P  lateinifch  20,7,  deutfch  20,9 
im  Durchfchnitt,  VII.  Klaffe  dafelbft  P  lateinifch  20,7,  deutfch  21,5),  in  einer  fogar 
bei  lateinifch  ganz  erheblich  geringer  (16,6  lateinifch,  18,0  deutfch).  Ein  konftantes 
Verhältnis  der  P’s  zu  Gunften  der  einen  oder  andern  Schrift  liegt  fomit  nicht  vor, 
und  wir  haben  daher  vorerit  keinen  Grund,  die  eine  für  hygienifch 
weniger  zuläffig  zu  erklären  als  die  andere.  Höchftens  könnte  man  die 
Befeitigung  der  einen  deswegen  verlangen,  weil  damit  ein  Lehrgegenftand  befeitigt, 
fomit  eine  Verminderung  der  gefammten  Naharbeit  der  Schulkinder  herbeigeführt 
werde.  Da  aber  —  in  den  Volksfchuleu  wenigstens  —  die  Erlernung  der  lateinifchen 
Schrift  erft  den  fpätern  Schuljahren  zufällt,  wo,  wie  gezeigt,  die  Naharbeit  an  fich 
nicht  mehr  fo  gefährlich  ift,  und  da  diefelbe  für  die  Kinder,  welche  fchon  geläufig 
deutfch  fchreiben,  unmöglich  befondere  Schwierigkeiten  mit  fich  bringen  kann,  fo 
dürfte  auch  von  diefem  Gefichtspunkt  aus  keiu  wirklich  nennenswertlier  Nutzen  von 
der  Verbannung  einer  der  beiden  Schriften  zu  erwarten  fein. 


')  1.  c. 
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In  einer  der  erften  Sitzungen  unterer  Kommiffion1)  kam  auch  zur  Sprache, 
daß  die  vielen  Linien,  zwilchen  denen  die  Kinder  fchreiben,  die  Netze,  in  welchen 
fie  ihre  Buchftaben  einmalen  mäßen,  wefentlich  dazu  beitragen,  fie  zu  einer  größeren 
Annäherung  zu  verleiten,  oder  vielmehr  geradezu  zu  zwingen.  Theoretifch  hat  diefe 
Meinung  ganz  gewiß  etwas  für  fich,  wir  find  aber  nicht  in  der  Lage  gewefen,  den 
Beweis  dafür  zu  erbringen.  Wir  haben  eine  Klaffe  von  43  Mädchen  zuerft  in  einem 
Netz  von  4  Querlinien  und  fchrägen  die  Strichrichtung  bezeichnenden  Linien  und 
dann  auf  einer  einfachen  fchreiben  laffen:  in  jenem  Falle  war  das  Durchfchnitts-P 
13,3,  in  diefera  13,0,  in  einer  Knabenklaße  von  36  Schülern  jenes  17,6,  diefes  18,0; 
alfo  nichts  Konftantes.  Hervorheben  aber  miiffen  wir,  daß  es  den  Kindern,  welche 
zwifchen  den  Linien  zu  fchreiben  gewohnt  find,  fchwer  fällt,  plötzlich  ohne  diefelben 
zu  fchreiben,  und  daß  fie  im  letztem  Falle  ohne  Ausnahme  fehl*  viel  kleinere  Buch¬ 
ftaben  machen,  als  fonft.  Es  fehlt  uns  alfo  hier  eine  gleichmäßige  Grundlage  für 
den  Vergleich.  Eins  aber  kann  ohne  weiteres  behauptet  werden,  daß  nemlich  die 
fchrägen  roth  eingeritzten  Richtungslinien  auf  den  Schiefertafeln  abfolut  zu  verwerfen 
find:  die  Farbe  der  Striche  verliert  fich  rafch,  die  Ränder  der  Ritze  werden  an 
den  Seiten  rauh,  die  ganze  Tafel  verliert  dadurch  ihre  Glätte,  wird  holperig  und 
die  auf  ihr  gemachten  Striche  miiffen  dadurch  ftiickweife  unterbrochen  und  zerrißen 
und  damit  fchwerer  erkennbar  werden. 

An  diefer  Stelle  noch  einige  Worte  über  das  Schreibmaterial:  viele  Schrift- 
fteller  über  Schulhygiene  wollen  die  Schiefertafel  total  verbannt  wißen.  Horner 
(Deutfche  Vierteljahrsfchr.  f.  öß.  Gefundheitspflege  1878  S.  724  ß.)  hat  nemlich 
experimentell  nacligewiefen,  daß  mit  Tinte  und  Bleiftift  auf  Papier  gefchriebene 
Buchftaben  auf  größere  Entfernung  erkennbar  find,  als  mit  dem  Grißel  auf  die 
Tafel  gemachte.  Es  wurden  erkannt  Buchftaben 

mit  Griffel  Bleiftift  Tinte 

auf  ...  159  ...  183  ...  211  cm 

an  einem  dunklen  Tage 

auf  .  .  .  132  .  .  .  149  .  .  .  178  cm. 

Es  erfcheint  uns  aber  nicht  gerechtfertigt,  daraus  den  Schluß  zu  machen, 
daß  nun  auch  beim  Schreiben  Grißel  und  Tafel  größere  Annäherung  erfordern, 
als  Tinte  oder  Bleiftift.  Denn  man  mag  fchreiben  mit  welchem  Material  man  will, 
die  anatomifchen  Verhältniße  fixiren  ein  Maximum,  über  welches  hinaus  die  Augen 
vom  Schreibmaterial  nicht  entfernt  werden  können.  Die  größte  Entfernung,  die  wir 
an  Schülern  beim  Schreiben  mit  Tinte  gefunden  haben,  betrug  48  cm.  Nun  kann 
man  fich  aber  leicht  überzeugen,  daß  Buchftaben  von  der  in  den  jüngften  Schulklaßen 
üblichen  Größe,  auch  wenn  fie  mit  dem  Grißel  auf  die  Schiefertafel  gemacht  find, 
auf  diefe  Entfernung  noch  leicht  zu  erkennen  find  d.  h.  die  Maximalentfernung,  auf 
welche  Grißelbuchftaben  noch  erkannt  werden,  liegt  jeufeits  der  Entfernung,  die 
aus  anatomifchen  Gründen  beim  Schreiben  jedenfalls  eingehalten  werden  muß.  Folg¬ 
lich  verlangt  das  Schiefertafelfchreiben  keine  größere  Annäherung,  als  ohnehin  ftatt- 
finden  muß,  d.  h.  keine  größere,  als  auch  beim  Schreiben  mit  Tinte  und  Bleiftift 
erforderlich  ift. 

Wenigftens  fanden  wir  in  einer  Schule  mit  31  im  1.  Schuljahr  Behenden 
Mädchen  beim  Schreiben  mit  Tinte  auf  Papier  ein  Durchfchnitts-P  von  10,5,  beim 
Schreiben  auf  die  Schiefertafel  ein  folches  von  11,5,  in  einer  Mifchfchule  von 


*)  vergl.  auch  Weber  1.  c.  pag.  30. 
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38  Knaben  und  7  Mädchen  im  2.  Schuljahr  unter  denfelben  Bedingungen  ein  folches 
von  20,5  beziehungsweise  19,7  cm;  alfo  keinen  wesentlichen  Unterschied. 

FaSSen  wir  die  ErgebniSSe  unSerer  Untersuchungen  nochmals  kurz  zu¬ 
sammen,  So  dürften  etwa  folgende  Sätze  refultiren: 

1.  Bei  der  Frage  vom  Einfluß  der  Schreibweise  auf  Auge  und  Körperhaltung 
der  Schüler  kommen  zwei  Hauptpunkte  in  Betracht,  nemlich  erftens  die 
Annäherung  beziehungsweife  die  Vorwärtsbeugung  des  Kumpfes  und  zweitens 
die  Seitwärtsdrehung  desfelben. 

2.  Beide  find  Soweit  unabhängig  von  einander,  daß  zwar  beide  häufig  gleich¬ 
zeitig  Vorkommen,  aber  auch  jedes  für  Sich  ohne  das  andere  beobachtet 
wird. 

3.  Die  Annäherung  birgt,  wenn  Sie  zu  groß  wird,  eine  erhebliche  Gefahr  für 
die  Augen  in  Sich,  die  Seitwärtsdrehung  kann  zur  Urfache  habitueller 
Verkrümmung  werden. 

4.  Die  alleinige  Urfache  der  Seitwärtsdrehung  ift  die  gerade  oder  nur  wenig 
geneigte  Rechtslage  des  Heftes.  Die  Vorbeugung  aber  hat  verschiedene 
Urfachen.  Die  wichtigsten  davon  dürften  fein:  Schwäche  des  kindlichen 
Körpers,  welche  in  Verbindung  mit  unzweckmäßigen  Subfellien  und  zum 
Theil  durch  die  in  Folge  der  Rechtslage  des  Heftes  gemachte  Verdrehung 
des  Rumpfes  zu  baldiger  Ermüdung  führt,  das  Neue  und  Ungewohnte  der 
Naharbeit,  fchlechte  Beleuchtung,  Schlechtes  Schreibmaterial. 

5.  Die  Vorwärtsbeugung  wird  fich  nur  zu  einem  kleinen  Theile  durch  Ab¬ 
änderung  der  Schreibweife  belfern  lallen:  ohne  gute  Subfellien  und  ohne 
Aufmerksamkeit  und  Energie  des  Lehrers  wird  der  Nutzen  nach  diefer 
Richtung  kein  hochgradiger  fein;  ja  es  wird  bezweifelt  werden  müflen,  ob 
ganz  junge  Kinder  im  I.  Schuljahr  überhaupt  eine  Entfernung  vom  Schreib¬ 
objekt  einhalten  können,  von  der  eine  Schädigung  ihrer  Augen  nicht  zu 
fürchten  wäre. 

6.  Dagegen  ift  durch  Abänderung  der  Schreib  weife,  fei  es  nun  aufrechte 
Schrift  bei  gerader  Heftlage  oder  liegende  bei  ftark  fchräger  Mittellage 
die  Seitwärtsdrehung  des  Rumpfes  erfolgreich  zu  bekämpfen.  Ohne  eine 
folche  Aenderung  aber  müflen  die  Kinder  felbft  in  den  beften  Subfellien 
verdreht  fitzen. 

7.  Die  aufrechte  Schrift  bei  querverlaufender  Zeile  ift,  als  den  Bewegungs- 
gefetzen  der  Hand  zuwider  und  daher  ftark  ermüdend,  zu  verwerfen.  Da- 

'  gegen  ift  die  liegende  Schrift,  fo  ausgeführt,  daß  die  Grundlinien  der 
einzelnen  Buchstaben  Senkrecht  zum  Tifchrand  gemacht  werden,  die  Zeile 
aber  genau  vor  der  Mitte  des  Körpers  in  einem  Winkel  von  30 — 40° 
fchräg  anzieht,  diejenige,  bei  welcher  der  Körper  eine  fymmetrifche  Haltung 
bewahren  kann  und  zugleich  an  Auge  und  Hand  die  geringften  Anforder¬ 
ungen  geftellt  werden.  Diefe  Schreibweife  kann  ohne  befondere  Schwierig¬ 
keiten  in  den  Schulen  durchgeführt  werden;  wobei  allerdings  vorausgefetzt 
werden  muß,  daß  die  Lehrer  von  der  Wichtigkeit  der  Maßregel  überzeugt 
find  und  einen  Einblick  in  deren  phyfiologifche  Gründe  befitzen;  denn 
nur  dann  werden  fie  auch  die  zur  Durchführung  nöthige  Aufmerklamkeit 
und  Energie  an  den  Tag  legen. 
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A  n  li  a  ii  g. 


So  lebhaft  gerade  in  Württemberg  von  ärztlicher  Seite  für  Verbefferung  der 
Schulhygiene  eingetreten  wurde,  um  fo  mehr  muß  es  auffallen,  daß  dielen  Erörterungen 
faft  gar  keine  im  Lande  felbft  gemachten  ftatiftifchen  Erhebungen  zu  Grunde  lagen. 
Die  einzige  bis  jetzt  veröffentlichte  Unterfuchungsreihe  ftammt  von  Dr.  G.  Gärttner* 1) 
in  Tübingen  und  wurde  im  Laufe  der  Jahre  1861—1879  an  634  Studirenden  der 
evangelifchen  Theologie  vorgenommen.  Sie  ergab  das  allerdings  betrübende  Refultat, 
daß  ca.  79%  diefer  jungen  Theologen  kurzfichtig  waren.  Ueber  die  Augen  der 
Schüler  in  den  Württembergifchen  Elementarfchuleu,  Gymnafien  etc.  wußten  wir  aber 
bis  jetzt  nichts. 

Es  war  deshalb,  wenn  wir  nicht  die  an  anderen  Orten  gemachten  Erfahrungen 
ohne  weiteres  als  auch  für  unfere  Schulen  maßgebend  anfehen  wollten,  nothwendig, 
daß  wir  felbft  eine  ausreichende  Zahl  von  Lnterfuchungen  Vornahmen,  um  wenigftens 
ein  annäherndes  Urtheil  über  die  thatfächlichen  Prozentverhältnifle  der  normal  und 
nicht  normal  gebauten  Augen  der  Württembergifchen  Jugend  zu  gewinnen.  Wir  haben 
uns  vorläufig  auf  die  Unterfuchung  von  3  Anftalten  befchränkt,  das  Waifenhaus, 
das  Realgymn  a  fi  u  m  und  das  Eberhar  d-Ludwigs-Gy  m  nafiu  m.  Die  Infallen 
des  erfteren  haben  wir  fämmtlich  gemeffen ,  von  den  beiden  letzteren  fämmtliche 
Klaffen,  aber  da,  wo  Parallelklaffen  vorhanden  waren,  immer  nur  eine  derfelben. 
Die  Summe  der  unterfucliten  Schüler  beträgt  932. 

Um  die  Unterfucluingen  fowohl  für  uns  als  auch  für  die  Schüler  möglichft 
wenig  zeitraubend  zu  machen,  nahmen  wir  fie  in  den  betreffenden  Anftalten  felbft 
vor.  In  Bezug  auf  die  Schnelligkeit  der  Ausführung  hatte  diefer  Modus  den  ge- 
wünfchten  Erfolg;  dagegen  brachte  er  einen  Nachtheil  mit  Pich ,  nemlich  den,  daß 


*)  Vergl.  H.  Cohn  Tageblatt  der  28.  Verfammlung  deutfcher  Naturforfcher  und  Aerzte 
in  Danzig  1880  S.  43. 

Herr  Dr.  Gärttner  hatte  die  Güte,  uns  auf  unfere  briefliche  Anfrage  noch  Folgendes 
raitzutheilen : 

„.  .  .  beeile  ich  mich  zu  erwidern,  daß  ich  Ilr.  Prof.  H.  Cohn  in  Breslau  im  Ajiguft  3880 
meine  im  Jahre  1861  begonnenen  und  feither  auf  634  etwa  im  19.  Lebensjahr  ftehende  Zöglinge 
des  hiefigen  evangel.-theologifchen  Seminars  fich  erftreckenden  Unterfuc.hungen  über  die  Sehweite 
mitgetheilt  habe,  mit  dem  Refultat  von  78,70 °/o  Kurzfichtiger.  Seither  find  2  neue  Jahrgänge 
mit  43  und  36  Seminariften  hiuzugekommen  und  die  Refullate,  die  fich  ein  klein  wenig  giinftiger 
geftaltet  haben,  find  nun  folgende: 

Von  713  Seminariften  find  154,  oder  21,59%  emmetropifch 

558,  oder  78,26  °/°  myopifch 

1,  oder  0,14%  hypermetropifch 

Unter  den  myopifchen  unterfcheide  ich  3  Grade: 

leichtgradige  (Konkav  15—36)  168  oder  23,56 °/o 
mi  ttelgr  adige  (Konkav  8 — 14)  243  oder  34,08 °/o 
hochgradige  (Konkav  3 — 7)  131  oder  18,30% 

Dazu  kommen  noch  16  oder  2,24%,  bei  denen  ein  Auge  emmetropifch  und  das  andere 
(gewöhnlich  mittelgradig)  myopifch  ift. 
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wir  nicht  fofort  die  kontrolirende  Augenfpiegelunterfuchung  vornehmen  konnten, 
weil  es  uns  an  dazu  verwendbaren  Räumlichkeiten  gebrach.  Nur  bei  der  erften 
Klaffe  des  Waifenhaufes  war  dies  durchführbar;  fpäter  mußten  wir  davon  abfehen. 

Wir  hegten  die  Abficht,  die  fehlenden  Augenfpiegelunterfuchungen  am  Schluffe 
der  Gläferproben  nachzuholen,  indeffen  ftellte  fich  dies  fpäter  als  unthunlich  heraus. 
Der  feit  den  erften  optometrifehen  Unterfuch ungen  verfloffene  Zeitraum  war  ein  fehl- 
beträchtlicher,  er  betrug  faft  4  Monate;  dann  kam  die  Sommervakanz  und  wenn 
wir  nun  nachträglich  die  ophtalmofkopifche  Refraktionsbeftimmung  hätten  vornehmen 
wollen,  welche  bei  der  großen  Zahl  von  Schülern  einen  nicht  unbeträchtlichen  Zeit¬ 
raum  in  Anfpruch  genommen  haben  würde,  fo  waren  wir  keineswegs  mehr  ficher, 
daß  bei  denfelben  Individuen  noch  derfelbe  Brechzuftand  der  Augen  vorhanden  war 
wie  früher. 

Unter  diefen  Uinftänden  verzichteten  wir  auf  die  nachträgliche  Uuterfuchung 
mittelft  des  Augenfpiegels  und  wir  durften  dies  um  fo  eher  ohne  die  geringste 
Schädigung  unferer  Refultate  thun,  als  gerade  diejenigen  Maße  anderer  Autoren, 
mit  welchen  die  unfrigen  verglichen  werden  mußten,  ebenfalls  faft  ausnahmslos  nur 
auf  optometrifchem  Wege,  d.  h.  mittelft  Gläferproben  gewonnen  worden  waren. 

Es  ift  ja  nicht  zu  leugnen,  daß  die  Refraktionsbeftimmung  mittelft  des  Augen¬ 
fpiegels  manche  Vorzüge  hat,  namentlich  in  fofern  fie  gewiffe  Formen  von  fog. 
Akkommodationskrampf  aufdeckt;  aber  fie  bietet  auf  der  andern  Seite  mancherlei  nicht 
zu  unterfchätzende  Nachtheile.  Einmal  kann  der  Unterfuchende  kleine  Differenzen 
nicht  mit  demfelben  Grade  von  Genauigkeit  beftimmen  wie  mit  den  Gläferproben 
und  dann  ift  die  Akkommodations-Entfpannung  des  Unterfuchten  doch  zu  verfchieden- 
gradig,  als  daß  fich  ein  ficheres  Durchfchnittsmaß  der  Fehlerquellen  abftrahiren 
ließe.  Wir  glauben  uns  deshalb  dahin  ausfprechen  zu  dürfen,  daß,  folange  es  nicht 
möglich  ift,  alle  zu  unterfuchenden  Kinder  zu  atropinifiren,  die  Gläferprobe  für 
komparative  Zwecke  die  ficherfteu  Refultate  gibt.  Wenn  übrigens  auch  ein 
aliquoter  Theil  des  bei  den  einzelnen  Individuen  gefundenen  Gefammt-Brechungs- 
werthes  der  Augen  nicht  auf  den  eigentlichen  Refraktionszuftand,  fondern  auf  eine 
krankhaft  gefteigerte  Akkommodation  zurückgeführt  werden  muß,  fo  ift  das  für  die 
praktifch- bygienifche  Auffaffung  irrelevant.  Diefer  letzte  Theil  ift  eben  erft  recht 
ein  Produkt  der  gefteigerten  Nahearbeit  und  wahrfcheinlich  nur  das  Vorftadium 
wirklicher  Refraktionszunahme.  Um  Mißverftändniffen  vorzubeugen,  wollen  wir  be¬ 
tonen,  daß  wir  der  Refraktionsbeftimmung  mittelft  des  Augenfpiegels  einen  großen 
wiffenfchaftlichen  Werth  beimeffen  und  glauben,  daß  diefelbe  berufen  ift,  die  ätio- 
logifchen  Beziehungen  zwifchen  Akkommodationsanftrengung  und  Steigerung  des 
Refraktionszuftandes  klären  zu  helfen. 

Hinfiehtlich  der  Unterfuchungsmethode  felbft  geben  wir  dem  Durchprobiren 
mit  vorgehaltenen  Gläfern  unter  Anwendung  der  Snellen’fchen  Tafeln  den  ent- 
fchiedenen  Vorzug  vor  den  Optometern. 

Wir  befchränken  uns  auf  die  Mittheilung  derjenigen  Meffungsrefultate,  welche 
fich  auf  die  Kur zfichtigkeit  und  auf  die  ungleiche  Brechkraft  (Anifome- 
tropie)  beider  Augen  beziehen.  Dies  find  ja  die  beiden  hauptfächlichften  Punkte, 
welche  von  den  Autoren  neuerdings  in  ätiologifcheu  Zufammenhang  mit  der  fchiefen 
Schrift  gebracht  wurden. 

Was  zunächft  die  Myopie  angeht,  fo  gruppiren  fich  die  gefundenen  Daten 
in  leicht  überficbtlicher  Weife  in  den  auf  Seite  112  —  113  wiedergegebenen  Kurven. 
Die  Länge  der  Ordinaten  ift  in  Summa  =  100  Mm.  Der  fettere  Theil  der  Linie 

(Forti’etzung  S.  114.) 
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Prozentverhältniffe  der  Kurzfichtigkeit  zu  den  nicht  kurzfichtigen  Augen. 
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(Fortfetzung  von  S.  111.) 

drückt  bei  Ia,  Ha  und  lila  in  Millimetern  das  Prozentverliältnis  der  in  den  ver¬ 
schiedenen  Klaffen  der  drei  Lehranstalten  gefundenen  kurzfichtigen  Augen  aus  und 
entspricht  So  den  an  den  rechten  Seiten  der  Kurven  notirten  Prozentzahlen.  Wir 
Sehen  z.  B.  in  Kurve  I a;  welche  Sich  auf  die  Kurzfichtigkeitsverhältniffe  des  Eber- 
liard-Lud  wigs-Gymnafiums  bezieht,  daß  in  der  erften  Klaffe  Schon  20,  in  der  3.  30, 
in  der  5.  45,  in  der  7.  67,  in  der  9.  70  und  in  der  10.  Sogar  75%  aller  Schüler  an 
Kurzfichtigkeit  leiden.  Aehnlich  ift  es  im  Real-Gymnafium,  deffen  Myopieverhältniffe 
in  Ha  wiedergegeben  find.  Hier  finden  wir  Schon  in  der  erften  Klaffe  25,  in  der 
3.  26,  in  der  5.  45,  in  der  7.  64,  in  der  8.  Sogar  7 8 °/o  Myopie,  während  in  der 
9.  und  10.  Klaffe  die  Zahlen  wieder  auf  40,  refp.  48  %  zurückgehen. 

Betrachten  wir  dagegen  Kurve  lila,  welche  die  Verhältnisse  des  Stuttgarter 
Waifenhaufes  repräfentirt,  So  fällt  auf,  daß  in  Klaffe  la  gar  keine  Kurzfichtigkeit 
vorkommt,  während  in  lb  nur  7,  in  2  12,  in  3  29,  in  4  32%  Myopie  gefunden 
wurden. 

Auf  die  Zahlen  kommen  wir  Später  wieder  zurück,  hier  wollen  wir  nur  auf 
die  Thatfache  hinweifen,  welche  mittelft  der  fetten  Striche  der  Kurven  Ia,  II a 
und  lila  in  augenfälliger  Weife  verfinnlicht  wird,  daß  in  allen  Schulen  die 
Prozentzahl  der  Kurzfichtigen  mit  den  höheren  Klaffen  anfteigb 

Wenn  es  fich  in  uuleren  Kurven  nicht  um  eine  abfolute  Regelmäßigkeit 
handelt,  wie  z.  B.  aus  dem  Zurückftehen  der  8.  Klaffe  des  Gymnafiums,  fowie  der  9. 
und  10.  des  Realgymnafiums  hervorgeht,  fo  ift  eben  zu  bedenken,  daß  die  relativ 
kleinen  ftatiftifchen  Zahlen,  welche  uns  zu  Gebote  ftehen,  größere  Fehlerquellen  in 
fich  Schließen.  Im  Allgemeinen  drückt  fich  aber  jenes  Anfteigen  der  Myopie  mit 
unverkennbarer  Deutlichkeit  aus  und  es  ftehen  sonach  unfere  Refultate  mit  denjenigen 
Cohns  und  der  Späteren  Beobachter  in  diefem  Punkte  völlig  im  Einklang. 

Die  Kurven  Ib,  II b  und  III b  behandeln,  wie  die  Ueberfclirift  angibt,  die 
Prozentverhältniffe  der  verschiedenen  Iv  u  rzfi  ch  tigkei  ts -G  r  ade  unter  fich.  Weber 
hat  in  feiner  oben  citirten  verdienstvollen  Arbeit  die  Kurzfichtigkeitsgrade  in  4  Gruppen 
eingetheilt: 

in  niedrigfte . von  0 — 1  Dioptrie, 

„  mittlere . „  1 — 4  Dioptrien 

„  höhere . „4—8  Dioptrien  und 

„  allerhöchfte . „  über  8  Dioptrien. 

Wir  haben  uns  diefer  Eintheilung  angefcbloffen  und  die  von  uns  gefun¬ 
denen  Werthe  folgendermaßen  in  die  Kurven  eingetragen.  Die  Ordinaten  find 
wieder  100  mm  lang  und  bedeuten  die  Gefammtzahl,  d.  h.  100  Prozent  der  in 
einer  Klaffe  gefundenen  Kurzfichtigen.  Die  verfchiedenen  Grade  der  Kurzfichtigkeit 
find  rechts  neben  der  Figur,  jeder  Klaffe  entfprechend  und  je  nach  ihren  gegen¬ 
seitigen  Prozentverhältniffen  in  Zahlen  angegeben.  Der  linksfeitige  feine  Strich 
bedeutet  die  niedrigsten  Grade  (a)  von  0 — 1  Dioptrie,  der  fette  Strich  die  mitt¬ 
leren  (b)  von  1—4  Dioptrien,  der  gewellte  Strich  die  höheren  (c)  von  4 — 8  und 
der  r echtsfcitigc  feine  Strich  die  höchften  Grade  (d)  von  über  8  Dioptrien.  Die 
Länge  diefer  verfchiedenen  Striche  entspricht  den  Prozentverhältniffen  der  durch  fie 
repräfentirten  Myopiegrade. 

Ein  Blick  auf  die  Linien  lehrt  nun,  daß  in  allen  drei  Schulen  in  den  unteren 
Klaffen  der  linksfeitige  feine  Strich,  d.  h.  die  niedrigsten  Myopiegrade,  ein  gewiffes 
Uebergewicht  befitzt.  (In  der  Klaffe  lb  des  Waifenhaufes  kommen  z.  B.  überhaupt 
nur  die  niedrigsten  Grade  vor.)  Schon  in  den  mittleren  Klaffen  ändert  fich  das  Ver- 
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liältuis  zu  Gunften  des  fetten  und  des  gewellten  Striches,  d.  h.  die  mittleren  und 
höheren  Myopiegrade  wachfen  fchnell  an ,  um  in  den  oberen  Klaffen  das  ausge- 
fprochene  Uebergewicht  zu  erlangen.  Myopiegrade  über  8  Dioptrien  kommen  nur 
in  den  oberen  Klaffen  und  auch  in  dielen,  wie  Figura  zeigt,  nur  vereinzelt  vor. 

Die  in  den  Kurven  Ib,  II  b  und  111b  wiedergegebenen  Verhältniffe  der  Myo¬ 
piegrade  drücken  alfo  die  Thatfache  aus,  daß  auch  die  Grade  der  Kurzfichtig- 
keit  mit  den  höheren  Klaffen  progreffiv  zunehmen.  Diefer  Satz  wurde 
von  Cohn  fchon  in  feiner  erften  großen  ftatiftifchen  Arbeit  ausgefprochen  und  wird 
alfo  durch  die  vorftehenden  Zahlen  auch  für  unfere  Schulen  beftätigt. 

Betrachten  wir  die  durchschnittlichen  Kurzfichtigkeitsziffer n 
der  ganzen  Schulen,  fo  ftellen  fich  diefelben 

für  das  Eberhard-Ludwigs-Gymnafium  auf  .  45,7% 

„  „  Real-Gymnafium  auf . 41,7%. 

Das  von  Cohn  aus  einer  Zufammenftellung  von  25  Gymnafien  gefundene 
Durchfchnittsmaß  der  Myopie  ift:  39%;  für  die  Realgymnafien  fandet*:  31%.  So¬ 
mit  würde  in  unferen  beiden  Schulen  das  Durchfchnittsmaß  nicht  unwelentlich 
iiberftiegen  werden. 

Es  ift  indeffen  zu  bemerken,  daß  bei  den  von  Cohn  zufammengeftellten 
Unterfuchungen  mehrere  Umftände  mitwirkten,  welche  das  Zahlenverhältnis  herunter¬ 
drückten,  fo  namentlich  die  Thatfache,  welche  auch  Weber  betont,  daß  bei  einzelnen 
Schulen  die  Myopiegrade  unter  1  Dioptrie  nicht  mitgezählt  wurden.  Beriickfichtigen 
wir  dies,  fo  ergibt  fich,  daß  die  Kurzfichtigkeitsprozente,  welche  wir  in  den  2  ge¬ 
nannten  Stuttgarter  Schulen  fanden,  dem  wirklichen  Durchfchnittsmaße  fehl*  nahe 
ftehen  dürften,  wie  fie  denn  auch  mit  den  von  Weber  in  Darmftadt  gefundenen 
Werthen  faft  völlig  zufammenfallen.  Letzterer  fand  nemlich 

für  das  Gymnafium  ......  44  % 

„  „  Realgymnafium . 40,9  °/o  Myopie. 

Auf  der  anderen  Seite  verdient  hervorgehoben  zu  werden ,  daß  einzelne 
auswärtige  Schulen  beträchtlich  höhere  Myopiezahlen  zeigen,  fo  z.  B.  drei  von  Dr. 
von  Reuss  unterfuchte  Wiener  Gymnafien  mit  47,  48,3  und  50,7%. 

Das  Stuttgarter  Waifenhaus  bietet  etwas  giinftigere  Verhältniffe  dar. 

Wenn  wir  diefelben  aber  mit  den  Gymnafien  vergleichen  wollen,  fo  müffen  wir  uns 
vergegenwärtigen ,  daß  wir  dem  Lebensalter  und  den  Schuljahren  nach  Klaffe  la 
ausfchließen  müffen  und  nur  lb,  2,  3  und  4  heranziehen  dürfen.  Die  Zufammen¬ 
ftellung  der  Myopiezahlen  diefer  4  Klaffen  ergibt: 

für  das  Waifenhaus . 20  %, 

„  „  Eberhard-Ludwigs-Gymnafium  24,5%, 

„  „  Real-Gymnafium . 25,5%. 

Ein  günftigeres  fanitäres  Verhältnis  des  Waifenhaules  in  Bezug  auf  die 
Kurzfichtigkeit  ift  fomit  nicht  zu  verkennen. 

Wir  haben  fchon  oben  darauf  hingewiefen,  daß  auch  in  Bezug  auf  die 
Körperhaltung  das  Waifenhaus  trotz  der  veralteten  Subfellien  und  der  Enge  des 
Schulraumes  die  beften  Verhältniffe  aufweist.  Vielleicht  fpielt  hiebei,  wie  gefagt,  die 
reichliche  Beleuchtung  der  Schulzimmer  und  die  Disziplin  eine  Rolle;  allein  wir 
müffen  uns  vor  voreiligen  Schlüffen  in  diefer  Richtung  bewahren,  denn  es  exiftirt 
noch  ein  anderer  wichtiger  Umftand,  welcher  bei  der  Entftehung  und  Entwicklung 
der  Kurzfichtigkeit  eine  große  Rolle  fpielt,  das  ift  die  Erblichkeit.  Wir  dürfen 
deshalb  nicht  überfeheu,  daß  in  diefer  Richtung  die  In  fallen  des  Waifenhaufes  durch- 
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fchnittlich  günftiger  geftellt  find  als  die  Zöglinge  der  Gymnafien ,  da  jene  fich  mehr 
aus  ßevölkerungsklalfen  rekrutiren,  welche  durch  Generationen  hindurch  in  Bezug 
auf  Kurzficbtigkeit  weniger  belüftet  waren. 

Wir  kommen  nun  zu  der  Frage,  welchen  Einfluß  die  fchiefe  Schrift 
auf  die  Entwicklung  ungleicher  B  r  ech  zuftän  d  e  des  Auges,  der  foge- 
nannten  Anifometropie,  hat. 

Eine  Reihe  von  Unterfuchern,  Thilenius,  Hänel,  Schneller,  Koppe, 
von  Reuss,  Mauthner  und  namentlich  Schubert,  der  diele  Thatfache  neuerdings 
wieder  entfchieden  betont,  haben  bei  der  Unterfucliuug  verfchiedener  Lehranftalten 
gefunden,  daß  bei  den  Schülern  derfelben  ein  relativ  hoher  Prozentfatz  ungleicher 
Brechzuftände  der  Augen  vorkommt,  fo  zwar  daß  ein  Auge  überweitfichtig,  das 
andere  normal,  oder  das  eine  normal  und  das  andere  kurzfichtig,  oder  aber  beide 
Augen  verfchiedenartig  kurzfichtig  find  etc.  etc,.  Dabei  ftellte  fich  heraus,  daß  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  das  rechte  Auge  den  höhergradigen  Brechzuftand  befitzt. 
Diefen  Befund  nennt  Schubert  die  pofitive  Refractionsditferenz,  während  er  mit 
negativer  Refractionsditferenz  das  Ueberwiegen  des  Brechzuftandes  des  linken 
Auges  bezeichnet.  Nach  feiner  Zufammenftellung  fremder  (mit  Ausnahme  der  T  h  i- 
lenius’fchen  Fälle)  und  eigener  Beobachtungen,  welche  fich  zufammen  auf  7416 
Individuen  erftrecken,  befinden  fich  unter  diefen  1789  Perfonen  mit  pofitiver  und 
982  mit  negativer  Refractionsditferenz. 

Bei  unferen  Schulen  ftellt  fich  das  Verhältnis  folgendermaßen: 

Unter  932  Schülern  waren  211  oder  22  %  mit  Refractionsditferenz  und  zwar 
mit  pofitiver  109,  mit  negativer  102;  es  herrfcht  alfo  kein  ausgefprochener  Unter- 
fchied  zwifchen  rechtem  und  linkem  Auge  vor. 

So  klein  unfere  Zahlen  find,  fo  mütfen  wir  ihnen  doch  infofern  eine  ge- 
witfe  Bedeutung  beilegen,  als  wir  uns  bei  der  Ausführung  der  Meffungen,  welche 
wir  gemeinfchaftlich  Vornahmen,  gegenfeitig  mit  peinlicher  Genauigkeit  kontrolirt 
und  fo  die  Fehlerquellen,  welche  in  der  Natur  der  Sache  liegen,  auf  das  möglichfte 
Minimum  reduzirt  haben.  Wir  möchten  es  demnach  für  gerathen  erachten,  die 
Frage  der  Anifometropie  noch  offen  zu  laffen  und  abzuwarten,  ob  fortgefetzte  Be¬ 
obachtungen  das  Ueberwiegen  der  pofitiven  Refractionsditferenz  außer  Frage  ftellen. 
In  diefer  Auffaffung  beftärken  uns  einige  private  Mittheilungen  von  Fachgenotfen, 
welche  ebenfalls  und  bei  größerem  Unterfuchungsmaterial  ein  fo  entfchiedenes  Vor¬ 
schlägen  der  pofitiven  Refractionsditferenz  vermißten. 

Wie  dem  aber  auch  fein  mag,  in  jedem  Falle  miitfen  wir  die  Zuläffigkeit 
der  Schub  er  t’fchen  Erklärungsweife  beftreiten.  Wir  wollen  vor  der  Hand  davon 
abfehen,  daß  er  keinerlei  pofitiven  Beweis  für  das  Vorhandenfein  einer  Differenz  in  den 
intraoculären  Druckverhältniffen  der  beiderfeitigen  Augen  beizubringen  vermag;  fchon 
die  ganze  theoretifche  Vorausfetzung,  daß  die  feitliche  Fixation  hiebei  eine  urfäch- 
tiche  Rolle  fpielt,  ift  irrthümlich.  Wer,  wie  wir,  faft  ein  halbes  Jahr  täglich  die 
Kinder  in  der  Schule  mehrere  Stunden  lang  beobachtet,  wird  die  Ueberzeugung 
gewinnen,  daß  im  Gegentheil  die  Schreibftellung  des  Kindes  im  Wefentlichen  von 
dem  Trieb  beherrscht  wird,  die  Grundftriche  in  die  Sagittalebene  des  Kopfes  zu 
bringen,  alfo  die  feitliche  Fixation  zu  umgehen.  Dies  gefebieht  durch  die 
oben  ausführlich  gefchilderte  Drehung  des  Kopfes  nach  rechts.  Bei  geübteren  Kin¬ 
dern  finden  wir  zuweilen  eine  feitliche  Fixation,  alber  die  Abweichung  von  der 
Medianlinie  ift  nur  eine  minimale,  jedenfalls  keine  folche,  die  zu  Schlüfien  im  Sinne 
Schuberts  berechtigt. 
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Hinfichtlich  der  Berechnung  der  Myopieprozente  haben  wir  noch  hinzu¬ 
zufügen,  daß  wir  derfelben  nicht  die  Zahl  der  Individuen,  fondern  die  Zahl  der  ein¬ 
zelnen  Augen  zu  Grunde  gelegt  haben  und  zwar  deshalb,  weil  wir  fonft  bei  einem 
großen  Theil  der  Anifometropen  willkürlich  den  Brechzuftand  eines  Auges  hätten 
unberiickiichtigt  lallen  müffen.  Wir  glauben,  daß  unfer  Modus  fich  den  Thatfachen 
enger  anfehmiegt  und  darum  den  Vorzug  verdient. 

Uebrigeus  weichen  untere  Refultate  darum  von  denjenigen  anderer  Beob¬ 
achter  nicht  nachweislich  ab,  und  wir  dürfen  annehmen,  daß  untere  württemberg- 
ifchen  Schulen  dieselben  Myopieverliältniffe  aufzuweifen  haben  wie  die  Schulen 
unferer  deutfchen  Nachbarländer. 

Diefe  Zahlen  zeigen  freilich  eine  erfchreckende  Höhe.  Die  auch  anderwärts 
eingeleiteten  offiziellen  Enqueten  beweifen,  wie  fehl-  man  fich  allgemein  der  drohenden 
Gefahr  bewußt  wird.  Aber  Eines  möchten  wir  zum  Schluffe  betonen,  was  eine  ent- 
fchiedene  moralifche  Entlaftung  der  Schule  in  fich  fchließt:  fo  fehr  wir  auch  über¬ 
zeugt  find,  daß  die  Ueberbürdung  des  jugendlichen  Auges  mit  Nahearbeit  an  der 
progreffiven  Entwicklung  der  Kurzfichtigkeit  der  Schüler  Schuld  trägt,  fo  müflfen 
wir  doch  einen  zweiten  wichtigen  und  von  der  Schule  mehr  oder  weniger  unab¬ 
hängigen  Faktor  mit  in  Rechnung  ziehen,  das  ift  die  Erblichkeit.  Es  wird 
die  Aufgabe  weiterer  augenärztlicher  Unterfuchungen  fein,  den  Einfluß  diefer  beiden 
Faktoren  gegen  einander  abzugrenzen,  und  es  dürfte  fich  dabei  auch  als  ficher  heraus- 
ftelleu,  daß  die  jetzige  Generation  nicht  allein  verantwortlich  gemacht  werden  kann. 
Vor  allem  wäre  es  notlnvendig,  umfällende  Unterfuchungen  d eutfch er  Schulen  nach 
einheitlich  feftgeftellten  Unterfuchungsprincipien  vorzunehmen  und  darnach  authen- 
tifch  feftzuftellen ,  welche  internationale  Differenzen  in  den  Myopiegraden  vor¬ 
liegen,  eventuell  welche  pädagogifchen  Bräuche  diefen  Differenzen  zu  Grunde  liegen. 
Die  Erkenntnis  diefer  Urfacben  würde  zweifelsohne  auch  weitere  praktifch  nutzbare 
Mittel  zur  wirkfamen  Abhülfe  aufdecken.  — 


Anträge. 


Auf  Grund  des  vorftehenden  Berichts  hat  die,  wie  erwähnt  zufammenge- 
fetzte  Konmiiflion  einftimmig  folgende  Vorfchläge  zu  machen  befchloffen: 

I.  Die  rechtsfchiefe  deutfche  Kurrentfcbrift  ift  beizubehalteu. 

II.  In  die  darauf  bezüglichen  Vorfchriften  für  die  Schulen  find  folgende  Be- 
ftimmungen  aufzunehmen : 

1.  Die  Neigung  der  Schrift,  d.  h.  der  Winkel,  welchen  der  Grundftrich 
mit  einer  zur  Zeile  fenkrechten  Linie  bildet,  foll  30—40°  betragen  (vergl. 
S.  82  ff  des  vorl.  Berichts). 

2.  Das  Heft  foll  nicht  rechts  feitwärts,  fondern  möglichft  genau  vor  die 
Mitte  des  Körpers  gelegt  werden  und  zwar  fo  gedreht,  daß  die  Zeile, 
bezw.  der  entfprechende  Heftrand,  von  links  unten  nach  rechts  oben  in 
einer  Neiguug  von  30—40°  bergan  fteigt.  Die  richtige  Lage  kennzeichnet 
fich  dadurch,  daß  die  Richtung  der  Grundftriche  fenkrecht  zum  Tifch- 
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rand  fteht  und  die  Mitte  der  eben  zu  befclireibenden  Zeile  möglichft 
genau  vor  der  Körpermitte  liegt. 

3.  Die  Körperhaltung  beim  Schreiben  ift  eine  den  Vorfchriften  des  §.  2 
der  Verfügung  vom  29.  März  1868  im  welentlicben  entfprechende,  und 
es  find  denfelben  nur  einzelne  wenige  Ergänzungen  hinzuzufügen,  fo 
daß  die  lit.  diefes  §.  folgendermaßen  lauteten: 

a)  Der  Oberkörper  bleibt  möglichft  aufrecht,  fo  daß  er  feine  Stütze  im 
Rückgrat  findet,  deffen  Ermüdung  durch  Anlehnen  feines  untern 
Theiles  an  eine  Rückwand  vermieden  wird  (vergl.  unten  Zifif.  VI). 

b)  Die  Querachfe  des  Körpers  oder  die  Verbindungslinie  der  Schultern 
fteht  parallel  zu  dem  Längsrande  des  Tifches,  und  es  ift  daher  nicht 
gerechtfertigt,  wenn  einzelne  Schreiblehrer  dem  Schreibenden  eine 
fchiefe  Haltung  des  Oberleibs  zur  Erzielung  einer  gefälligen  geneigten 
Schrift  anempfehlen. 

c)  Der  Körper  drückt  ficli  nicht  an  den  Tifchraud ,  fondern  hält  fich 
etwa  3  cm  von  demfelben  entfernt. 

d)  Der  Kopf,  deffen  Querachfe  ebenfalls  parallel  zum  Längsrand  des 
Tifches  fteht,  fenkt  fich  nur  leicht  gegen  den  Tifch  und  nicht  weiter, 
als  zur  Gewinnung  eines  geeigneten  Neigungswinkels  der  Blickebene 
zur  Tifchplatte  erforderlich  ift. 

e)  Die  Ellbogen  halten  fich  etwas  tiefer,  als  der  Tifcbrand  und  ftehen 
beiderfeits  gl  eich  weit  vom  Körper  ab;  der  Abftand  der  Ellbogen 
vom  Körper  foll  kein  zu  kleiner  und  kein  zu  großer  fein,  hat  aber 
einen  gewifl'en  Spielraum,  innerhalb  deffen  er  von  der  Höhe  der 
Schulter  über  dem  Tifchrand  abhängt. 

f)  Die  Vorderarme,  nicht  aber  die  Ellbogen,  kommen  auf  die  Tifchplatte 
und  haben  auf  derfelben,  da  das  Heft  vor  die  Körpermitte  zu  legen 
ift,  eine  nahezu  fymraetrifche  Lage  einzunehmen. 

g)  Die  Füße . (gleichlautend  wie  in  der  urlprüngliehen  Vorfchrift). 

4.  Diefe  Körperhaltung  ift  während  des  ganzen  Schreibaktes  beizubehalten, 
indem  hiebei  der  Oberkörper  und  die  beiden  fymmetrifch  geftellten  Ober¬ 
arme  bis  zu  den  Stützpunkten  der  Vorderarme  auf  dem  Tifchrand  in 
möglichft  ruhiger  Stellung  zu  verbleiben  und  nur  die  auf  der  Tifch¬ 
platte  befindlichen  Körpertheile  die  eigentlichen  Schreib bewegungen 
auszuführen  haben.  Bezüglich  der  letzteren  ift  Folgendes  zu  beachten: 

a)  Die  zur  Herftellung  der  Bucbftaben  und  einzelnen  Wörter  noth- 
wendigen  Bewegungen  find  in  den  Fingergelenken,  bezw.  dem  Hand¬ 
gelenk,  auszuführen. 

b)  Bei  der  zur  Weiterführung  der  Zeile  nothwendigen  Bewegung  des 
rechten  Vorderarms  hat  derfelbe  feinen  Unterftiitzungspunkt  auf  dem 
Tifchrand  nicht  etwa  nach  außen  zu  verrücken,  fondern  fich  vielmehr 
um  den  in  möglichft  unveränderter  Lage  bleibenden  Unterftützungs- 
punkt  derart  zu  drehen,  daß  er  auf  der  Ebene  der  Tifchplatte  einen 
Winkelraum  durchläuft.  Hiebei  würde  an  fich  der  vordere  Theil 
der  Hand  einen  flachen  Bogen  befchreiben,  zu  dem  die  von  links 
unten  nach  rechts  oben  anfteigende  Zeile  die  Sehne  bildet,  und  es 
ift  daher  zum  Zweck  einer  geradlinigen  Führung  der  Zeile  noth- 
wendig,  daß  der  Abftand  des  vorderen  Theils  der  Hand  vom  Unter- 
ftützungspunkt  eine  unbedeutende  bis  zur  Mitte  der  Zeile  allmählich 
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zunehmende  und  von  da  wieder  abnehmende  Verkürzung  erfahre. 
Diefe  Verkürzung  foll  nicht  durch  ein  Zurückweichen  des  Vorder¬ 
arms,  fondern  durch  eine  kleine  Einbiegung  in  dem  Hand-  und  den 
Fingergelenken  bewerkftelligt  werden.  Zur  leichtern  Einhaltung 
diefer  Vorfchrift  empfiehlt  es  Eich  —  namentlich  bei  den  kleineren 
Kindern  —  keine  zu  langen  Zeilen  befchreiben  zu  lallen, 
c)  Um  eine  neue  Zeile  zu  beginnen,  hat  der  Vorderarm  die  eben  aus¬ 
geführte  langfame  Drehbewegung  in  fchnellerem  Tempo  zurückzu¬ 
machen.  Die  zur  Befchreibung  der  fich  unter  einander  folgenden 
Zeilen  nothwendig  werdende  zunehmende  Verkürzung  des  Abftandes 
des  vorderen  Theils  der  Hand  von  dem  Unterftiitzüngspunkt  des 
Vorderarms  ift  ebenfalls  nicht  durch  Zurückweichen  des  Vorderarms, 
fondern  durch  Einbiegen  des  Hand-  und  der  Fingergelenke  und  wenn 
dies  nicht  mehr  weiter  in  bequemer  Weife  ausgeführt  werden  kann, 
durch  Emporfchicbcn  des  Heftes  mittelft  der  auf  denselben  ruhenden 
linken  Hand  zu  bewerkftelligen.  Auch  diefe  Bewegung  mit  der  linken 
Hand  hat  immer  in  der  Weife  zu  gefchehen,  daß  eine  Verrückung  des 
Unterftützungspunkts  des  linken  Vorderarms  auf  dem  Tifchrand  nicht 
ftattfindet,  alfo  entweder  aus  dem  Handgelenk  oder  durch  leichte 
Drehung  des  linken  Vorderarms  um  feinen  Unterftiitzüngspunkt. 

5.  Der  Kopf  hat  feine  Stellung  (vergl.  ZifF.  3  d)  während  des  Schreibens 
ebenfalls  möglichft  beizubehalten;  die  der  Befchreibung  der  Zeile  fol¬ 
gende  leichte  Drehung  des  Kopfes  von  links  nach  rechts  hat  auch  bei 
längeren  Zeilen  keine  hygienifchen  Nachtheile. 

III.  Es  ift  dafür  zu  forgen,  daß  die  Schulvorftände  und  Lehrer  einen  genügenden 
Einblick  in  die  Noth Wendigkeit  und  Wichtigkeit  diefer  Vorfchriften  erhalten, 
um  mit  der  nöthigen  zweckbewußten  Strenge  und  Energie  an  deren  Durch¬ 
führung  heranzutreten.  Das  geeignetfte  Mittel  hiezu  dürfte  die  Aufnahme 
einer  kurzen  dem  Bericht  von  Berlin  und  Rembold  zu  entnehmenden 
Belehrung  in  die  Schreibvorfchriften  fein. 

IV.  Im  Hinblick  auf  die  fchlimmen  Folgen  der  Annäherung  der  Augen  beim 
Schreiben  und  auf  den  Umftand,  daß  bei  den  jiingften  Kindern  diefe  An¬ 
näherung  eine  befonders  hochgradige  und  in  ihren  Folgen  befonders  nach¬ 
theilige  ift,  hier  aber  fchon  aus  anatomifchen  Gründen  durch  die  Abände¬ 
rung  der  Schreibvorfchriften  allein  Abhilfe  nicht  erzielt  werden  kann  (vergl. 
vorl.  Bericht  S.  103),  wäre  weiterhin  Folgendes  zu  empfehlen: 

1.  Der  Schreib-  und  Lefeunterricht,  das  Spielen  und  Arbeiten  mit  zu  kleinen 
Gegenftänden,  überhaupt  die  Naharbeit  follte  in  den  Kleinkinderfchulen, 
Kindergärten  etc.  etc.,  aus  welchen  die  Kinder  häufig  fchon  kurzfichtig 
in  die  Schule  kommen,  verboten  werden. 

2.  Der  Schreibunterricht  in  dem  erften  Schuljahr  follte  möglichft  einge- 
fchränkt  werden  und  zu  diefem  Zweck  beim  Beginn  des  Unterrichts  zu- 
erft  nur  das  Lefen,  und  zwar  das  Lefen  an  entfernten  Objekten  (Wand¬ 
tafeln  etc.)  eingeübt,  dann  zum  Lefen  im  Buch  übergegangen  und  erft 
zuletzt  mit  dem  Schreiben  der  Buchftaben  begonnen  werden,  wobei  der 
Schreibunterricht  in  den  erften  Schuljahren  nicht  länger  als  je  eine  halbe 
Stunde  zu  dauern  hätte,  nebendem  daß  die  Schreibthätigkeit  des  Kindes 
jedesmal  nach  5—10  Minuten  einige  Minuten  zu  unterbrechen  wäre. 
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3.  Beim  erften  Schreibunterricht  follte  auf  möglichft  große  Formen  der 
Schrcibbuchftaben  gefehen  werden  und  weniger  auf  Gleichheit  und 
Korrektheit  derfelben,  felbft  wenn  die  Anforderungen  im  Schönfehreiben 
dadurch  ermäßigt  werden  müßten. 

4.  Aus  dem  Liniennetze  der  Tafeln  und  Hefte  follen  die  fchrägen  Richtungs¬ 
linien  entfernt  werden  (vergl.  vorl.  Bericht  S.  108). 

5.  Das  Schreiben  beim  Unterricht  überhaupt  und  namentlich  die  fchriftlichen 
Hausaufgaben  follten  aufs  Thunlichfte  befchränkt  und  letztere  jedenfalls 
nur  dann  geftattet  werden,  wenn  das  Elternhaus  den  zur  Ausarbeitung 
nöthigen  Raum  und  das  nöthige  Licht  bietet. 

V.  Durch  wiederholte  Belehrung  feitens  der  Lehrer  foll  außerdem  möglichft 
dafür  geforgt  werden,  daß  die  Kinder,  foweit  die  Schreibarbeiten  zu  Haufe 
überhaupt  nicht  abzuftellen  find,  auch  dort  die  richtige  Stellung  und  Hal¬ 
tung  annehmen.  Im  Uebrigen  wäre  eine  Belehrung  auch  der  Eltern  über 
diefen  Gegenftand  fehl-  zu  wünfehen. 

VI.  Eines  Antrags  auf  Abänderung  der  Verfügung  des  K.  Minifteriums  des 
Kirchen-  und  Schulwefens,  betreffend  eine  Inftruktion  für  die  Einrichtung 
der  Subfellien  in  den  Gelehrten-,  Real-  und  Volksfeinden  vom  29.  März  1868, 
glaubt  die  Kommiffion  fich  enthalten  zu  follen.  Es  find  zwar  diejenigen 
Subfellien,  welche  nach  den  in  jener  Verfügung  aufgeftellten,  an  fich  ganz 
richtigen  Grundfätzen  konftruirt  find,  nicht  für  durchaus  zweckmäßig  zu 
erklären,  foweit  fie  nur  aus  feften  Theilen  beftehen. 

Denn  da  in  ihnen  die  Breite  der  Sitzbank  —  Vs  der  Körperlänge 
(§.  6)  ift,  d.  h.  22 — 33  cm  beträgt  (§.  24)  und  ihre  vordere  Kante  außer¬ 
dem  noch  um  3,4— 6,9  cm  von  der  Tifchplatte  abftehen  foll  (§.  17),  fo 
ift  die  Lehne  vom  Tifch  25 — 40  cm  weit  entfernt,  woraus  ohne  Weiteres 
zu  erfehen  ift,  daß  beim  Schreiben  die  Kinder  von  diefer  Lehne  durch¬ 
aus  keinen  Gebrauch  machen  können.  Um  zu  ihrem  Schreibobjekt  zu  ge¬ 
langen,  müffen  fie  fich  aus  der  richtigen  Sitzftellung  —  Kreuz  des  Sitzen¬ 
den  wird  von  einer  aus  der  hintern  Sitzbrettkante  fenkrecht  auffteigenden 
Linie  berührt  (§.  6)  —  entweder  Vorbeugen,  wodurch  der  Nutzen  der 
Lehne  illuforifch  wird,  oder  auf  der  Bank  vorrutfehen,  wodurch  'wiederum 
jener,  aber  auch  der  Vortheil,  den  die  breite  Bank  haben  foll,  verloren  geht. 
Nutzbringend  könnte  diefe  Lehne  nur  dann  gemacht  werden,  wenn  fie 
mit  fammt  dem  Sitzbrett  weiter  nach  vorn  gefchoben  würde. 

Damit  erhielte  man  aber  Minusdiftanz  und  die  Nothwendigkeit,  irgend 
einen  Theil  des  Subfelliums  beweglich  zu  machen. 

Solche  Verbeßerungen  aber  find  in  §.  29  der  genannten  Verfügung 
nicht  bloß  geftattet,  fondern  fogar  empfohlen.  Da  aber  faktifch  von  ihnen 
nur  wenig  Gebrauch  gemacht  wird,  felbft  da,  wo  die  Mittel  nicht  fehlen, 
zutreffenden  Falls  nicht  feiten  auch  ein  falfcher  Gebrauch  gemacht  wird, 
fo  kann  die  Kommiffion  Abhilfe  weniger  von  einer  Abänderung  jener  In¬ 
ftruktion  hoffen  als  davon,  daß 

VII.  die  Ueberzeugung  von  der  Wichtigkeit  und  Nothwendigkeit  derfelben 
in  die  betreffenden  Kreife  (Schul-Vorftände  und  -Infpektoren.  Lehrer,  be¬ 
amtete  Aerzte  etc.)  eindringc.  Namentlich  aus  diefem  Grunde  glaubt  die  Kom¬ 
miffion  eine  Veröffentlichung  des  überreichten  Berichts  befürworten  zu  follen, 
möchte  aber  weiterhin  einem  hohen  Ermcffen  anheimgeben,  ob  nicht  durch 
geeigneten  fachmännifchen  Unterricht  in  den  Schullebrerfeminarien  und  da- 
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durch ,  daß  den  betreffenden  Studirenden,  den  Lehramtskandidaten  der 
Univerfität  und  des  Polytechnikums  und  den  Theologieftudirenden  als  zu¬ 
künftigen  Schul-Vorftänden  und  -Infpektoren,  an  den  Hochfchulen  Gelegen¬ 
heit  gegeben  würde,  durch  Demonftrationen  erläuterte  Vorlefungen  über 
Schulhygiene  zu  befuchen,  am  beften  für  die  Ausbreitung  fohulhygienifcher 
Kenntniffe  unter  den  intereffirten  Kreifen  gewirkt  werden  könnte.  Denn 
nur,  wenn  diefe  letztem  mit  dem  entfprechenden  Verftändnis  die  Schule 
betreten,  wird  eine  nutzbringende  hygienifche  Verwerthung  der  verfchiedenen 
bis  jetzt  erlaffcnen,  fowie  der  von  uns  vorgefchlagenen  Vorfchriften  mög¬ 
lich  fein. 

VIII.  Die  im  ärztlichen  Bericht  anhangsweife  aufgeführte  Thatfache,  daß  auch 
bei  uns  in  Württemberg  der  Prozentfatz  der  Kurzfichtigen  in  den  Schulen 
ein  fehl-  hoher  und  mit  den  höheren  Klaffen  progreffiv  fteigender  ift,  gibt 
der  Kommiflion  fch  ließ  lieh  noch  Veranlaffung,  als  Gegengewicht  gegen  die 
in  den  Oberklaffen  fich  mehrende  Naharbeit  die  Einführungen  von  Uebungen 
der  Augen  im  Sehen  in  die  Ferne  fowohl  beim  Unterricht,  als  auch  bei 
dem  Turnen  und  den  Turnfpielen  zu  empfehlen. 
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Einfluß  des  Schreibens  auf  Auge  und  Körperhaltung  des  Schulkindes. 


Figur  1. 


2. 

4. 

5. 


n 


6. 


n 


7. 


n 


8. 


n 


9. 


n 


9. 


n 


10. 


Erläuterungen  zu  Tafel  I. 


Kl.  Ib  der  Waifenhausfchule,  8 — 10jährige  Knaben  im  2. — 3.  Schuljahr. 

P  _ bei  fchiefer  Schrift  und  gerader  Rechtslage  des  Heftes, 

„  *-*-*  „  aufrechter  „  „  „  Mittellage  „  „ 

„  ü-o-o  „  fchiefer  „  .,  fchräger  „  „  „ 

Diefelbe  Klaffe  D,  unter  denfelhen  Bedingungen  wie  fub  1. 

Kl.  III  der  Waifenhausfchule,  12 — 13  jährige  Knaben  im  5. — 7.  Schuljahr. 
P  wie  fub  1. 

Diefelbe  Klaffe  D,  wie  fub  2. 

Städtifche  Mädchenmittelfchule,  Kl.  VII,  13jährige  Mädchen  im  7.  Schuljahr. 
P  .  .  .  bei  fchiefer  deutfcher  Schrift  und  gerader  Rechtslage  des  Heftes. 
„  o  -o-o  „  „  „  „  „  fchiefer  Mittellage  „  „ 

„  *  *  *  „  „  lateinifcher  „  „  gerader  Rechtslage  „  „ 

Diefelbe  Kl.  D,  .  .  .  bei  fchiefer  „  „  „  „  „  „ 


„  o-o  o  „  „  „  „  fchräger  Mittellage  v  „ 

Städtifche  Mädchenmittelfchule  la  (Meffungen  vom  Februar):  6jährige 
Mädchen  im  1.  Schuljahr. 

P  .  bei  fchiefer  Schrift  und  gerader  Rechtslage  des  Heftes, 

„  o-o  o  beim  Lefen. 

Klaffe  Ib  der  Waifenhausfchule  (vgl.  Fig.  1). 

P  .  .  .  wie  fub  1. 

„ooo  ebenfo,  die  Verbefferung  aber  auf  jedes  einzelne  Kind  eingezeichnet. 
„  *  *  *  Körpergröße,  wobei  die  unterfte  Ordinate  =  1  m  zu  fetzen  ift. 
Klaffe  Ic  der  ftädtifchen  Mädchenmittelfchule  (Meffung  vom  Mai)  6jährige 
Mädchen  im  1.  Schuljahr. 

P  ...  bei  fchiefer  Schrift  und  gerader  Rechtslage  des  Heftes, 

„  o  o  o  bei  fchiefer  Schrift  und  fchräger  Mittellage  des  Heftes,  fortfehreitend 
vom  kleinften  zum  größten  eingetragen. 

P  *  *  *  bei  fchiefer  Schrift  und  fchräger  Mittellage  des  Heftes,  die  Ver¬ 
befferung  bei  jedem  einzelnen  Kind  eingetragen. 

Elementarfchule  II  c,  7 — 8jährige  Knaben,  2.  Schuljahr. 

P  ....  .bei  deutfcher  Schrift. 

*  ,,  lateinifcher  Schrift. 


Taf.I 


Taf.U 


. 


lieber  licht 

über  die 

Verwaltung  der  Rechtspflege 


Königreich  \\r ürttemberg* 


während  des  Zeitraums 


vom  1.  Januar  bis  Bl.  Dezember  1881. 


Heraus  ge  gebe  n  von  dem  Königlichen  Juftizminifterium. 


Bericht  des  Juftizminifteriums 

an  im  Honig 

betreffend 

die  Verwaltung  der  Rechtspflege 

in  dem  Zeitraum  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1881. 

Stuttgart,  den  28.  März  1883. 


Euer  Königlichen  Majeftät 

habe  ich  über  die  Ergebnilfe  der  Rechtspflege  in  dem  Zeitraum  vom  1.  Januar 
bis  31.  Dezember  1881  unterthänigften  Vortrag  zu  erstatten.  Nur  bezüglich 
der  Thätigkeit  der  Gerichts-  und  Amtsnotariate  erftreckt  fich  meine  ehrerbietigfte 
Bericbterftattung  auf  die  13monatliche  Periode  vom  1.  Dezember  1880  bis  31.  De¬ 
zember  1881.  Künftighin  wird  das  Gefchäftsjahr  auch  diefer  letzteren  Behörden  mit 
dem  Kalenderjahr  zufammenfallen. 

In  der  Organifation  der  Behörden  und  in  dem  Verfahren  find  im 
Jahre  1881  keine  Aenderungen  eingetreten. 

Der  etatsmäßige  Perfonalftand  der  Beamten  ift  im  Ganzen  derfelbe 
geblieben  wie  im  vorigen  Jahre.  Indeflen  find  auf  Grund  des  Etats  für  die  Jahre 
1882/83  8  Amtsrichtersftellen  zufolge  dauernder  Verminderung  der  amtsrichterlichen 
Gefchäfte  eiugezogen  und  biefür  in  Rückficht  auf  das  bei  den  Staatsanwaltfchaften 
der  Landgerichte  zu  Tage  getretene  Bedürfnis  bleibender  Unterftützung  8  ftändige 
Hilfsftaatsanwälte  als  befondere  ftaatsanwaltliche  Beamte  angeftellt  worden.  Des¬ 
gleichen  wurden  entfprechend  dem  höheren  Gcfchäftsftand  bei  einigen  Landgerichts¬ 
fehreibereien  5  neue  Landgerichtslchreibersftellen  mit  Amtsgerichtsfckreibersgehalt 
gefchaffen  und  dagegen  5  Amtsgerichtsfchreibersftellen  aufgehoben. 

Betreffend  das  Prüflings  wefen,  fo  haben  im  Jahre  1881  zwei  erfte  höhere 
Juftizdienftprüfungen  und  eine  Notariatsprüfung  ftattgefunden,  hiebei  haben  23  Kan¬ 
didaten  die  erfte  höhere  Juftizdienftprüfung,  32  Kandidaten  die  Notariatsprüfung  mit 
Erfolg  beftanden.  In  Folge  der  Einführung  eines  zweijährigen  Vorbereitungsdienftes 
für  diejenigen  Juftizreferendäre  II.  Klaffe,  welche  die  erfte  höhere  Dienftprüfung 
innerhalb  der  erften  2  Jahre  nach  dem  Inkrafttreten  des  Reichsgeriehtsverfaflungs- 
gefetzes,  d.  h.  nach  dem  1  Oktober  1879  ablegen  (Königliche  Verordnung  vom 
25.  Auguft  1879  §.  2),  fand  im  Jahre  1881  keine  zweite  höhere  Dienftprüfung  ftatt. 

An  dem  Unterrichtskurs  für  Notariatskandidaten  haben  im  Winter 
1880/81  32  Kandidaten  Theil  genommen. 
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Von  der  den  Ortsvorftehern  gefetzlicli  eingeräumten  Befugnis,  die  Ucber- 
nabme  oder  Fortführung  des  denielben  durch  das  Gefetz  übertragenen  Gerichts- 
vollziehersdi  enftes  mit  Zuttimmung  der  bürgerlichen  Kollegien  abzulehnen,  ift 
im  Jahre  1881  noch  in  weiterem  Umfang  als  bisher  Gebrauch  gemacht  worden. 
In  den  1911  Gemeinden  des  Landes  haben  den  Gerichtsvollziehersdienft  beforgt 


am 

31.  Dezember  1880: 

am  31.  Dezember  1881 

Ortsvorfteher . 

1487  (77,81  %) 

1374  (71,90  » 

von 

den  Gemeindebehörden  gewählte 

Beamte . 

420  (21,98  %) 

534  (27,94  %>) 

gerichtlich  beftellte  Beamte  .  . 

4  (  0,21  °/o) 

3  (  0,16  %). 

Rechtsanwälte  find  zugelalfen 

gewefen 

am 

31.  Dezember  1880: 

am  31.  Dezember  1881 

bei 

dem 

Oberlandesgericht  .  .  . 

15 

12 

77 

77 

Landgericht  Stuttgart  .  . 

43 

43 

n 

77 

„  Heilbronn  .  . 

11 

12 

r> 

77 

„  Tübingen  >.  . 

13 

13 

77 

77 

„  Rottweil  .  . 

13 

13 

77 

77 

„  Elhvangen 

11 

12 

77 

77 

„  Hall  .  .  . 

9 

8 

77 

77 

„  Ulm  .  .  . 

24 

24 

77 

77 

„  Ravensburg  . 

18 

18 

77 

77 

Amtsgericht  Calw  .  .  . 

— 

1 

77 

77 

„  Rottenburg  . 

— 

1 

77 

77 

„  Gmünd  .  . 

— 

1 

77 

77 

„  Heidenheim  . 

1 

1 

77 

77 

„  Neresheim 

1 

— 

77 

77 

„  Biberach  .  . 

— 

1 

im  Ganzen 

159 

160. 

Im 

Jahre  1881  wurden  nemlich 

neu 

zugelalfen . 

.  .  .  .  9, 

bei  einem  andern  Gericht  zugelalfen . 1, 


find  geftorben . 3, 

wurde  die  Zulaflung  aufgegeben  von . 5. 

Somit  nahm  die  Zahl  der  zugelaflenen  Rechtsanwälte  zu  um  1. 

Die  Anwaltskammer,  welche  von  fämmtlichen  bei  den  württembergifchen 
Gerichten  zugelaflenen  Rechtsanwälten  gebildet  wird,  war  im  Jahre  1881  zweimal 
verfammelt,  und  zwar  zur  Prüfung  und  Abnahme  der  feitens  des  Vorftandes  zu 
legenden  Rechnungen  für  das  Jahr  1880  und  für  das  Jahr  1881.  Der  Vorftand 
der  Anwaltskammer  trat  in  diefer  Zeit  viermal  zufammen.  Derfelbe  hatte  1 
Gutachten  zu  erftatten,  einige  Anträge  auf  Zulaflung  von  Rechtsanwälten  zu  behan¬ 
deln  und  war  in  50  Fällen  von  Parteien  angerufen  worden  thcils  behufs  Ausübung 
der  Aufficht  über  die  Erfüllung  der  den  Mitgliedern  der  Kammer  obliegenden  Pflich¬ 
ten,  theils  behufs  Vermittlung  von  Streitigkeiten  aus  dem  Auftragsverhältnis  zwifchen 
einem  Mitglied  der  Kammer  und  dem  Auftraggeber.  Von  diefen  50  Fällen  find 
7  unerledigt  geblieben.  Ferner  hatte  der  Vorftand  als  Ehrengericht  3  Sitzungen. 
Das  ehrengerichtliche  Verfahren  findet  ftatt  gegenüber  von  Rechtsanwälten,  welche 
durch  Verletzung  ihrer  Berufspflichten  disziplinäre  Beftrafung  verwirkt  haben.  Von 
den  5  Anträgen  der  Oberftaatsanwaltfchaft  auf  Einleitung  des  ehrengerichtlichen 
Verfahrens  find  3  bei  dem  Schluß  des  Jahrs  noch  anhängig  gewefen.  Vor  dem 
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Ehrengericht  als  erkennendem  Gericht  fanden  2  Hauptverhandlungen  ftatt.  In  beiden 
Fällen  wurde  entfprecbend  dem  Antrag  der  Oberftaatsanwaltfchaft  auf  Verweis, 
beziehungsweife  Warnung  erkannt. 

Die  Zahl  der  immatrikul  irten  Notare  betrug  am  31.  Dezember  1881 
10,  während  fie  am  31.  Dezember  1880  11  betragen  hatte. 

Die  Anlage  A 

enthält  die  im  Gebiete  der  Juftizgefetzgebung  und  Juftizverwaltung  im  Jahre  1881 
ergangenen  Gefetze,  Verordnungen  und  Verfügungen. 

Die  Anlage  B 

gibt  eine  Ueberficht  über  das  Rallen-  und  Rechnungswefen  des  Juftizdepartements 
in  dem  Etatjahr  81  März  lSi- 
1.  Juli  1878  1.  April  1879 

31.  Märzl879:  31.  März  1880  :  Der  Etat  war  berechnet  auf 

2  892  901  Jk  85  Pf.  3  761  969  Jk  48  Pf.  3  757  004  M.  37  Pf. 

ausgegeben  wurden  .  .  4142  132  M.  77  Pf. 

alfo  mehr  .  .  385 128  Ji  40  Pf. 

Ueberfchreitungen  des  Etats  haben  hauptfächlich  ftattgefunden  in  den  Etats¬ 
titeln  für  Hilfsarbeiter  bei  den  höheren  und  niederen  Gerichten  und  bei  der  Staats- 
anwaltfchaft  (einfchiießlich  der  Hilfskräfte  für  die  Kanzleien  der  höheren  Gerichte), 
fodann  in  den  Etatstiteln  für  Kanzleikoften  bei  fämmtlichen  Juftizbehörden  und  für 
Kriminalkoften.  Diefelben  linden  ihre  Erklärung  auch  für  diefes  Etatsjahr,  wie  für 
das  vorangegangene  Halbjahr,  in  welchem  letzteren  die  durch  die  Reichsjuftizgefetze 
veranlaßten  organifchen  und  prozeflualifchen  Aenderungen  in  Wirkfamkeit  getreten 
wareu,  wefentlich  darin,  daß  die  Einwirkung  diefer  Aenderungen  auf  den  Etat  bei 
delfen  Aufftellung  fich  noch  nicht  ausreichend  hatte  überleben  laßen. 

Die  Einnahmen  aus  der  Amtsthätigkeit 
der  Juftizbehörden  betrugen  in  dem  Etatsjahr 
1.  April  1880/81  an 
Sporteln,  Geldftrafen  und 
Konfiskationen  ....  1  188212  M.  8  Pf. 
Gerichtsgebühren  (neuen 
Rechts)  in  Civilfachen,  im 
Konkursverfahren  und  in 
den  Privatklagfachen  (d.  h. 

Straffachen  auf  Grund  von 
Privatklagen)  .  .  .  722  998  M.  49  Pf. 

1911210  M.  57  Pf. 

Werden  hinzugerechuet 
die  Kameralämtern  zum 
Einzug  übergebenen: 

Unterfuchungskoften  im 

Betrag  von .  163  421  J6.  42  Pf. 

und  Gerichtsgebühren  in 
Straffachen  (mit  Ausnahme 
derjenigen  in  Privatklag- 
fachen)  im  Betrag  von  .  55  526  M.  30  Pf. 

fo  ergibt  fich  eine  Ein- 
nahmefumme  von  ...  2  130  158  M.  29  Pf. 


1.  Juli  1878 
31.  März  1879 : 


824  854  Jk  99  Pf. 


182  749  Jk  5  Pf. 


1.  April  1879 
31.  März  1880 


1  122  689  Jk  14  Pf. 


1.  Oktober  1879 
31.  März  1880 
220  170  Jk  46  Pf. 
1  342  859  Jk  60  Pf. 


1.  April  1879 
31.  März  1880  : 
222  991  Jk  41  Pf. 


1.  Oktober  1879 
31._ März  188CT  : 

1 117  Jk  —  Pf. 


1  566  9J8  Jk  1  Pf. 


1  007  604  Jk  4  Pf. 
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1.  Juli  1878  1.  April  1879 

31.  März  1879'  31.  März  1880 


1  885  297  Jk  81  Pf.  2  428  101  Jk  47  Pf. 


Wird  diefe  Summe  von  den  Ausgaben 
abgezogen,  fo  berechnet  fiel)  der  Aufwand  der 
Staatskaffe  für  das  Jultizdepartement  auf 

2  011974  M.  48  Pf., 
welche  Summe  indeß  durch  tbeilweife  Unein¬ 
bringlichkeit  jener  Einnahmen  eine  Abänderung 
erleidet. 


1874: 


Gefchäftsthätigkeit  der  Behörden  des  Juftiz- Departements 

im  Jahre  1881. 

1878:  1879/80:  Bei  dem  J  u  ft i  z  m i  n ifteri  um  fanden, 

die  zahlreichen  durchlaufenden  Gegenftände 
nicht  gerechnet,  10  756  Akteneinläufe  ftatt, 
welche  fämmtlich  erledigt  worden  find. 


(: 


1879/80: 

1.  Okt.  1879  \ 
31.  Dez.  1880/ 


7  069  8  918  12  486 

(auf  1  Jahr  berechnet : 
9  989) 


I.  Verwaltung  (1er  ordentlichen  ftreitigen  Gerichtsbarkeit. 

A.  Gemeindegerichte. 

Die  Gefchäfte  der  Gemeindegerichte,  be- 


1874: 


1878: 


(: 


1879/80: 

1.  Okt.  1879  \ 
31.  Dez.  1880/ 


ziehungsweife  ihrer  Vorftände  find  in 
Beilage  1 

nach  den  Amtsgerichtsbezirken  zufammengeftellt. 

Bei  den  Vorftänden  der  Gemeindegerichte 
waren  anhängig: 


Schuldklagfachen  .  .  .  . 

59  630. 

Bei  den  Gemeindegerichten 

waren 

14  308 

15  034 

12  048 

bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  anhängig 

9  548, 

(auf  1  Jahr  berechnet: 

9  638) 

wurden  beendet : 

3  787 

3  917 

3  275 

durch  Entfcheidung  .  . 

2  719, 

9  937 

10  383 

8  304 

auf  andere  Weife  .  .  . 

6418, 

13  724 

14  300 

11  579 

9  137, 

blieben  unbeendet . 

, 

411. 

B.  Ämtsanwaltfchaften. 

Die  Gefchäfte  der  für  die  gemeinen  Straf¬ 
fachen  beftellten  Amtsanwälte  —  foweit  die 
Amtsanwaltfchaft  nicht  von  den  Staatsanwalt 
fchafteu  der  Landgerichte  beforgt  wurde  — 
ergeben  l’ich  aus  der  Ueberficht 
Beilage  2. 

Sachen  diefer  Art  waren  im  Ganzen  an- 


—  15  874 

(auf  1  Jahr  berechnet:  12  699) 

-  15  017 


hängig: 

überjährige  . 
diesjährige  . 

wurden  beendet 
blieben  unbeendet 


644, 
.  10  340, 


10  984, 

10  368, 
616. 
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1871: 


1878:  1879/80: 

/  1.  Okt.  1879  \ 
V31.  Dez.  1880/ 


89 


Die  von  den  Amtsanwälten  für  Forft- 
rügefachen,  für  Zollftraffachen,  für 
Steuer  ft  raff  ach  en  und  für  Poftftraf- 
fa  eh  e  n  erforderten  Naclnveifungen  befehränken 
fielt  auf  die  Angabe  der  Zahl  der  Fälle,  in 
welchen  das  Hauptverfahren  eröffnet,  beziehungs¬ 
weife  ein  Strafbefehl  erlaffen  worden  ift. 

Für  die  Amtsanwälte  fü r  F  o  r ft r  ü  g e f a  ch  e  n 
wurde  die  Zahl  von  12  861  Fällen  ermittelt. 

In  Steuerftraffachen  wurde  das  Haupt¬ 
verfahren  in  61  Fällen  eröffnet. 

In  Zoll-  und  Poftftraffachcn  wurde 
kein  Hauptverfahren  eröffnet. 


Ueber  die  Gefchäftc  bei  den  Amtsgerichten,  bei  den  Landgerichten,  bei  dem 
Oberlandesgericht,  fowie  bei  den  Staatsanvvaltfchaften  der  Landgerichte  und  bei  der 
Oberftaatsanwaltfchaft  geben  die  allgemeine  Ueberficht 

Beilage  3 

und  die  belonderen  Darftellungen 

Beilage»  4 — 15 

Auskunft. 

Aus  diefen  Beilagen  habe  ich  Nackftehendes  unterthänigft  hervorzuheben  : 


1874: 


1878: 


( 


1879/80  : 

1.  Okt.  1879  \ 
31.  De z.  1880/ 


118  832 

(auf  1  Jahr  berechnet:  95  0G6) 
115  031 


—  1 230 

(auf  1  Jahr  berechnet:  984) 


1  518  3  051 


Amtsgerichte. 

1.  Civil  fachen. 

Es  find  anhängig  geworden : 

Mahnfachen .  82  334, 

Zahlungsbefehle  wurden  ertheilt  .  .  80  174, 

Gewöhnliche  Prozeffe,Urkundenprozeffe, 
Entmündigungsverfahren,  Aufgebots¬ 
verfahren,  Arrefte  und  einftweilige 

Verfügungen .  22  987, 

Zwangsverfteigerungen  von  Gegenftän- 

den  des  unbeweglichen  Vermögens  .  2  752, 

Konkursfachen  waren  anhängig: 

überjährige . 431, 

diesjährige .  692,  {  ^ 

wurden  beendet .  812, 

blieben  unbeendet .  311, 

Konkursverfahren  find  im  laufenden  Jahr  „er¬ 
öffnet“  worden  568. 


13  320 

(auf  1  Jahr  berechnet:  10  656) 


—  —  4  699 

(auf  1  Jahr  berechnet:  3  760) 
WOrltemt).  Jnhrbtlchor  188, i. 


2.  Straffachen. 

Strafbefehle  in  Forftrügefachen  ergiengen  1 1 895, 

Es  waren  anhängig: 

a)  Privatklagfachen 

überjährige  ......  398, 

diesjährige  . .  4  649, 

J  ö  _ _  o04<, 
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U ebertrag  5  047, 

b)  Anträge  auf  Erlaß  von  Strafbefeh¬ 
len ,  mit  Ausfchluß  der  Forftrüge- 


fachen, .  4  972, 

c)  Anklagefachen  wegen  Vergehen  und 

Uebertretungen .  11  797, 

d)  Vorunterfuchungen .  967, 

zufammen  a — d  Unterfuchungen  22  783. 


Einzelne  richterliche  Anordnungen,  insbe- 
fondere  in  Folge  von  Anträgen  der  Staats- 
anwaltfchaft  auf  Vornahme  richterlicher  Unter- 
fuchungshandlungen,  waren  zu  treffen  11  337. 

Durch  die  Amts-  und  Schöffengerichte 
wurden,  abgefehen  von  denjenigen  Verurtheil- 
ungen,  bezüglich  deren  es  bei  der  Erlaffung 
der  Strafbefehle  bewendete,  in  erfter  Inftanz 
Perfonen 

verurtheilt .  11  798, 

freigefprochen .  2  864. 

In  den  bei  den  Amts-  und  Schöffengerich¬ 
ten  durch  Strafbefehl  oder  Urtheil  in  der  In¬ 
ftanz  erledigten  Straffachen  haben  lieh  Befehul- 
digte  in  Unterfuchungshaft  befunden  in  der 
Dauer  von 

mehr  als  30  Tagen . 146, 

„  „  60  „  . 15, 

,,  „  90  „  .....  7. 


D.  Landgerichte. 

1.  Civilfachen. 

Es  wurden  anhängig: 
a)  bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten 
in  erfter  Inftanz: 

vor  den  Civilkammern 

gewöhnliche  Prozefle,  Urkundenprozeffe  Arrefte  und  einftweilige  Ver¬ 


fügungen  .  2  589, 

Ehe-  und  Entmündigungsfachen .  244, 

vor  der  Kammer  für  Handelsfachen  in  Stuttgart: 
gewöhnliche  Prozefle,  Urkundenprozeffe,  Arrefte  und  einftweilige  Ver¬ 
fügungen  .  299, 

im  Ganzen  ...  3  132. 

b)  bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten 

in  der  Berufungsinftanz: 

gewöhnliche  Prozeße  und  Urkundenprozeffe .  563. 

2.  Straffachen. 


Anträge  und  Anzeigen  wurden  von  der  Staatsanwaltschaft  ohne  wei¬ 
teres  Verfahren  zurückgewiefen  oder  an  die  zuftändigen  Behörden 
abgegeben .  3  051 
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Vorverfahren 

waren  anhängig  darunter 

Vorunterfuchungen 

überjährige .  2  283  697, 

diesjährige .  19  678  2  325, 

-  21  961  3  022, 

wurden  beendet .  19  764  2  606, 

blieben  unbeendet .  2  197  416. 

Hauptverfahren  in  erfter  Inftanz 
vor  den  Schwurgerichten 

waren  anhängig .  296, 

wurden  beendet .  285, 

blieben  unbeendet  .  11. 

vor  den  Strafkammern 

waren  anhängig . # .  2  679, 

wurden  beendet .  3  046, 

blieben  unbeendet .  633. 

Berufungen 

waren  anhängig . 733, 

wurden  beendet .  670, 

blieben  unbeendet .  63. 

Perfonen  wurden  verurtheilt:  lreigefprochen : 

von  den  Schwurgerichten .  265,  56, 

von  den  Strafkammern  in  erfter  Inftanz  .  3  439.  338. 

Es  wurden  zwei  Todesurtheile  gefällt:  gegen  Jakob  Schuh  von  Gündringen, 
OA.  Horb,  und  gegen  Cbriftian  Friedrich  Burger  von  Maichingen,  OA.  Böblingen, 
beide  wegen  Mords.  Durch  die  Gnade  Eurer  Königlichen  Majeftät  wurde 
in  beiden  Fällen  die  erkannte  Todesftrafe  in  lebenslängliches  Zuchthaus  verwandelt. 

In  den  bei  den  Landgerichten  durch  Urtheil  erfter  Inftanz  erledigten  Straf¬ 
fachen  befanden  fich  Befchuldigte  in  Unterfucbuugshaft  in  der  Dauer  von 

mehr  als  30  Tagen .  740, 

»  „  GO  »  . ^  14, 

„  „  90  „  179, 

»  „180  „  39, 

„  „  1  Jahr . . .  6, 

von  den  letzteren  5  bei  dem  Landgericht  Ulm. 


E.  Oberlandesgericht. 

1.  Civil  fachen. 

In  der  Berufungsinftanz  wurden  gewöhnliche  Prozeße,  Urkunden¬ 
prozelle  und  Ehe-  und  Entmündigungsfachen  anhängig .  233. 

Befchwerden  in  bürgerlichen  Rechtsftreitigkeiten  und  in  Konkursver¬ 
fahren  wurden  anhängig . 34. 


Revifionen 

waren  anhängig . 
wurden  erledigt . 
blieben  unerledigt 


2.  Straffachen. 


20, 

19, 

1. 
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Urtheile  ergiengen 

auf  Aufhebung  des  vorinftanzlichen  Urtheils .  4, 

auf  Verwerfung  der  Revifion . 10. 

Befcbwerden 

waren  anhängig . 54, 

wurden  beendet . 48, 

blieben  unbeendet .  6. 

Von  der  Zahl  der  durch  Entfcheidung  erledigten  Reich  werden  wurden 

für  begründet  erklärt .  10, 

für  unbegründet  erklärt . 36. 

Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  (§.  170  der  Strafprozeß¬ 
ordnung)  wurden  geftellt .  5, 

welche  fämmtlich  für  nicht  begründet  erachtet  worden  find. 


II.  Verwaltung-  der  nichtftreitigen  Gerichtsbarkeit. 


A.  Die  Gerichts-  und  Amtsnotare 

Beilage  16 

hatten  in  der  13  monatlichen  Periode  vom  1.  Dezember  1880  bis  31.  Dezember  1881 

Inventuren  Vormundfchafts-  Gantgefchäfte 
und  Theilungen:  Rechnungen:  (des  frühem  Rechts) : 

zu  erledigen  ....  4G083  21  735  111 

erledigt  wurden.  .  .  44  039  21  684  111 

unerledigt  blieben  .  .  2  044  61  — 

Der  Aufwand  auf  die  Notariate  betrug  in  dem  Etatsjahre  vom  1.  April  1880 
bis  31.  März  1881 : 

Befold ungen . 340  259  M.  74  Pf. 

Kanzlei-  und  Reifekoften .  187  185  „  45  „ 

Affiftenzkoftcn .  12  305  „  10  „ 

Notariatsunterrichtskurs .  8  575  „  —  „ 


Dagegen  beliefen  Pich  die  Notariatsfporteln  in  der  Zeit 

1.  März  1880  r 

_  *1111 

‘28.  Februar  1881 

Diefelben  find  fomit  hinter  dem  zur  Deckung  des  Ge- 
fammtaufwands  auf  Notariate  im  Etatsjahre  1880/81  erforder¬ 
lichen  Betrag  zurückgeblieben  um . 

oder  —  wenn  der  Aufwand  an  Penfionen  für  Gerichts-  und 
Amtsnotare,  fowie  an  Gratialien  für  frühere  Notare  mit  . 
hinzugerechnet  wird  —  um . 


548  325  M.  29  Pf. 
527  157  c K  44  Pf. 

21  167  „  85  „ 

26  488  „  15  „ 
47  656  „  —  „ 


B.  Bei  den  Amtsgerichten 
Beilage  17 

waren  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1881  Vormundfchaftsrechnungen 

zu  revidiren  ....  22726,  abzuhören .  25922, 

wurden  revidirt  .  .  .  19  880,  wurden  abgehört.  .  .  20  758, 

blieben  riickftäudig  .  .  2  846,  blieben  rückftändig  .  .  5  164. 
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C.  Die  Civilkammern  der  Landgerichte 

Beilage  18 

hatten  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1881 


Inventuren 
und  Ehe  vertrage: 


Theilungen : 

20, 

12, 

8. 


zu  erledigen 


erledigt  wurden  . 
rückftändig  blieben 


Von  den  zu  beaufsichtigenden  61  Kuratelen  und  Adminiftrationen  hörten  7  auf. 
Kuratelen  und  Adminiftrationsrechnungen 


waren  zu  revidiren  ...  56,  abzuhören 

wurden  revidirt  ....  46,  abgehört  . 

blieben  zu  revidiren  ...  10,  abzuhören 


73, 

56, 

17. 


Zur  Ergänzung  der  oben  gegebenen  Darftellung  der  Gefcbäfte  der  Gerichte 
im  Gebiete  der  ftreitigen  Gerichtsbarkeit  im  Jahre  1881  lege  icli  Eurer 
Königlichen  Majeftät  auf  S.  134  und  135  noch  eine  vergleichende  Ueberficht 
über  die  Gefchäftsthätigkeit  der  Gerichte  in  Bezug  auf  eigentliche  Prozeßfachen 
(Civilprozefle  zuzüglich  der  Entmündigungsverfahren,  Konkurs  und  Strafprozeßfachen) 
während  der  letzten  zehn  Jahre  unterthänigft  vor. 


(Siehe  S.  134  u.  135.) 


Wie  diefe  Zufammenftellung  ergibt,  hat  im  Jahre  1881  bei  den  Amtsgerichten 
und  bei  den  Landgerichten  der  Gelchäftsanfall  im  Civilfach  und  im  Straffach  zu¬ 
genommen,  dagegen  hat  die  Zahl  der  angefallenen  Konkursverfahren  gegenüber 
derjenigen  des  Vorjahrs  abermals  namhaft  abgenommen.  Bei  den  Staatsanwalt¬ 
schaften  der  Landgerichte,  fowie  bei  dem  Oberlandesgericbt,  und  zwar  bei  diefem 
in  beiden  Hauptfächern,  ift  der  Gefchäftsanfall  kleiner  geworden. 

Die  Erledigungen  und  die  Rückftände  im  Konkursverfahren  und  im  Straf¬ 
verfahren  ftehen  im  Allgemeinen  im  normalen  Verhältnis  zu  dem  Anfall.  Im  Civil¬ 
fach  ift  zufolge  der  im  Reichsjuftizamt  für  die  einschlägige  Statiftik  aufgeftellten 
Formulare  die  Zahl  der  Erledigungen  und  der  Bückftände  nicht  erhoben.  Es  hat 
dies  feinen  Grund  zunächft  darin,  daß,  nachdem  durch  die  Reichs-Civilprozeßordnung 
der  Prozeßbetrieb  in  die  Hände  der  Partien  gelegt  worden  ift,  aus  der  Zahl  der 
unerledigten  Rechtsfachen  ein  Maßftab  für  die  fpoutane  Thätigkeit  der  Gerichte 
nicht  mehr  entnommen  werden  kann. 

Sachen  älteren  Rechts  find  in  das  Jahr  1881  nur  noch  in  kleiner  Zahl  über¬ 
gegangen.  Diefelben  geben  zu  keiner  befonderen  Bemerkung  Anlaß. 

Auch  für  das  Jahr  1881  habe  ich  die  Thätigkeit  der  Gerichte  und  der 
Staatsanwaltfchaft  im  Allgemeinen  mit  Anerkennung  hervorzuheben.  Den  hin  und 
wieder  wahrgeuonnnenen  Verzögerungen  bei  Führung  von  Voruuterfuchungen  wird 
mittelft  der  in  diefer  Richtung  eingeführten  weiteren  Kontrolmaßregeln  in  Zukunft 
wirkfamer  begegnet  werden  können. 


Ehrfurchtsvoll 


Faber 
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Anlage  A. 


Verzeichnis 

der 

Gefetze,  Verordnungen  und  wichtigeren  Normalverfiigungen, 

welche  in  der  Zeit 

vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1881 


iu  Beziehung  auf  die  Reclitspfiege  und  andere  zum  Gefchäftskreis  des  Juftizdepartements 
gehörige  Gegenftände  erlaffen  worden  find. 


I. 


Deutfclie  Reiclisgefetze,  Kaiferliclie  Verordnungen 
und  Bekanntmachungen  von  Reichshehörden.  V"Ä :\m 

Seite 


Gefetz,  betr.  die  Begründung-  der  Revifion  in  bürgerlichen  Rcchtsftreitig- 

keiten.  Vom  15.  März  1881 .  38 

„  betr.  die  Abänderung  von  Beftimmungen  des  Gerichtskoftengefetzes 

und  der  Gebührenordnung  für  Gerichtsvollzieher.  Vom  29.  Juni  1881  178 

„  betr.  die  Bcftrafung  von  Zuwiderhandlungen  gegen  die  öfterreichifch- 

üngarifchcn  Zollgefetze.  Vom  17.  Juli  1881  .  247 

Vertrag  zwilchen  dem  Deutfchen  Reich  und  der  Oefterreichifch-Ungarifchen 
Monarchie  wegen  Beglaubigung  der  von  öffentlichen  Behörden  und  Be¬ 
amten  ausgeftellten  oder  beglaubigten  Urkunden.  Vom  25.  Febr.  1880  4 

Verabredung  zwifchen  Dcutfchland  und  der  Schweiz,  betr.  den  gegen- 
feitigen  Schutz  der  Rechte  an  literarifchen  Erzeugniffen  und  Werken 

der  Kunft.  Vom  23.  Mai  1881 . .  171 

Vertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  der  Oefterreichifch-Ungarifchen 
Monarchie  wegen  Ausdehnung  des  Vertrags  vom  25.  Februar  1880 
über  die  Beglaubigung  öffentlicher  Urkunden  auf  Bosnien  und  die 
Herzegowina.  Vom  13.  Juni  1881  .  253 


II. 

W ürttemb er  glfcl i e  Gefetze,  Verordnungen  und  Verfügungen. 

Regierungs-Bl. 

A.  G  e  f  e  t  z  e.  von  is«i 

Seite 

Gefetz,  betr.  die  Einführung  von  Ordnungsftrafen  bei  Zuwiderhandlungen 
gegen  die  Vorfchriften  des  Accifegefetzes  vom  18.  Juli  1824,  des 
Wirthfchaftsabgabengefetzes  vom  9.  Juli  1827,  und  des  Huudeab- 
gabengefetzes  vom  8.  Sept.  1852.  Vom  13.  März  1881  . 


171 
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Regierungs-Bl. 
von  1881 
Seite 


Gefetz,  betr.  die  Erbfcbafts-  und  Scbenkungsfteuer.  Vom  24.  März  1881  113 

Allgemeines  Sportelgefetz.  Vom  24.  März  1881 .  128 


B.  Königliche  Verordnungen. 

K.  Verordnung  in  Betreif  der  Ausführung  des  Art.  4  Abf.  2  des  Gefetzes 
vom  12.  Aug.  1879,  betr.  Aenderungen  des  Landespolizeiftrafgefetzes 
vom  27.  Dez.  1871  und  das  Verfahren  bei  Erlaffung  polizeilicher 

Strafverfügungen.  Vom  14.  April  1881 . 

„  betr.  die  Regifter  über  die  zur  Wahrung  der  Vorrechte  im  Konkurfe 

angemeldeten  Forderungen.  Vom  16.  April  1881 . 

„  betr.  die  Vorbereitung  für  den  höheren  Juftizdienft.  Vom  20.  Dez.  1881 


339 

299 

481 


C.  Normalverfiigungen. 

a)  Des  Juftizminifteriums  allein. 


Verfügung,  betr.  die  Gebühren  für  die  bei  Führung  des  Handelsregifters 
vorkommenden  Gefchäfte  und  für  darauf  bezügliche  Beglaubigungen 

Vom  25.  März  1881 . 

„  betr.  die  Führung  der  Vorrechtsregifter.  Vom  17.  April  1881  . 
Bekanntmachung,  betr.  die  Feftftellung  des  Rangs  der  Hilfsftaatsanwälte 

Vom  20.  April  1881 . 

Verfügung,  betr.  die  Vollziehung  der  zeitigen  Zuchthausftrafe.  Vom 

29.  Juli  1881 . 

„  betr.  die  Benützung  der  Unterpfandsaktcn  durch  die  Verwaltungs 
behörden  bei  Führung  der  Unterfuchungen  in  Finanzftraffachen 

Vom  29.  Juli  1881 . 

„  betr.  die  Einlieferung  der  zu  Gefängnisftrafen  verurtheilten  Männei 


in  die  Landesgefängniffe.  Vom  11.  Aug.  1881 


275 

302 

330 

401 


402 


433 

Württ.Gerichts- 
Blatt  Bd.  18 
Seite 


305 


Bd.  1« 
Seite 


„  betr.  den  Vollzug  der  wegen  Landftreicherei ,  Betteins  u.  f.  w.  er¬ 
kannten  Haftftrafe  in  dem  Landesgefängnis.  Vom  8.  Januar  1881 
,,  betr.  den  Vertrag  zwifchen  der  Krone  Württemberg  und  dem  König¬ 
reich  der  Niederlande  wegen  gegen  feitiger  Auslieferung  der  Ver¬ 
brecher  undLeiftung  von  Rechtshilfe  in  Straffachen  v.23/30.  Aug.  1852. 

Vom  16.  März  1881 . 

Bekanntmachung,  betr.  die  neue  Dienftanweifung  für  die  K.  Forftwächter. 

Vom  26.  März  1881 . 

Verfügung,  betr.  die  Behandlung  der  Gerichtskoften  in  bürgerlichen  Rechts- 
ftreitigkeiten  und  im  Konkursverfahren.  Vom  25.  März  1881  .  . 

Bekanntmachung,  betr.  die  Behandlung  des  Poftportowefens  in  Dienft- 

angelegenlieiten.  Vom  30.  März  1881 . 

Verfügung,  betr.  die  Aufficht  der  Amtsgerichte  über  die  Gefchäftsführung 

der  Gerichtsvollzieher.  Vom  13.  April  1881  .  . 

„  betr.  das  Kanzleikoftenwefen  bei  den  Gerichten  und  der  Staatsanwalt- 

fcliaft.  Vom  26.  März  1881 . 

Erlaß,  betr.  die  Vollziehung  des  Art.  10  der  Konfularkonvention  zwifchen 
dem  Deutfchen  Reiche  und  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
vom  11.  Dezember  1871.  Vom  15.  Mai  1881 .  145 


33 


34 


49 


72 


81 


113 
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Wiirtt.Gerichts- 

Bekanntmachung,  betr.  die  Behandlung'  des  Poftgebührenwefens  in  Dienft-  Blaseue'  19 

angelegenheiten.  Vom  31.  Mai  1881 . .  161 

Verfügung,  betr.  die  Ausfcheidung  älterer  Akten  bei  den  Gerichten.  Vom 

18.  Juni  1881 . . .  193 

Bekanntmachung,  betr.  die  Dienftanftellungsfportel.  Vom  21.  Juni  1881  194 

Verfügung,  betr.  die  Vollziehung  der  gegen  Frauensperfonen  erkannten 

Gefängnis-  und  Haftftrafeu.  Vom  28.  Juni  1881 . 196 

Bekanntmachung,  betr.  die  Behandlung  des  Poftportowefens  in  Dienft- 

angelegenheiten.  Vom  4.  Juli  1881  .  209 

Verfügung,  betr.  die  Ablieferung  von  Unterfuchungsgefangenen  an  die 
Staatsirrenanftalten  zum  Zweck  der  Beobachtung  ihres  Gciftes- 

zuftandes.  Vom  28.  Juli  1881  .  241 

„  betr.  die  Bestellung  der  Poftanweifungen,  Sendungen  mit  Werthan¬ 
gabe  und  Einfchreibfendungen  an  die  Amtsgerichte.  Vom  8.  Sept.  1881  289 

Bekanntmachung,  betr.  die  Behandlung  des  Poftportowefens  in  Dienft- 

angelegenheiten.  Vom  17.  Sept  1881  .  305 

Verfügung,  betr.  die  Befchleunigung  der  Vorunterfuchungen  und  die  Be- 

fchränkung  des  Aufwands  an  Unterfuchungskoften.  Vom  27.  Sept.  1881  321 

„  betreffend  die  Anftellungsgefuche  von  Notariats-  und  Verwaltungs¬ 
kandidaten.  Vom  1.  November  1881  .  338 

„  betr.  die  Entfchädigung  der  Zuftellungsbeamten  für  die  von  Amts¬ 
wegen  bewirkten  Zuteilungen.  Vom  11.  November  1881  .  .  .  369 

Erlaß,  betr.  die  Beantragung  amtsrichterlicher  Strafbefehle  gegen  Abwefeude. 

Vom  25.  November  1881 .  401 

Verfügung,  betr.  die  Herftcllung  einer  Statiftik  der  rechtskräftig  erledigten  Seite0 
Straffachen  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze. 

Vom  19.  Dez.  1881 .  2 

„  betr.  die  Aufftellung  von  Nachweifungen  über  die  bei  den  Amts¬ 
gerichten  anhängig  gewordenen  Uebertretungeu  der  Landftreicherei 
und  des  Bettels.  Vom  20.  Dez.  1881 .  13 


b.  Des  Juftizminifter iums  gemeinfch  aftlich  mit  anderen  Minifterien. 
Verfügung  der  Minifterien  der  Juftiz,  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  ResUm,n|*-B1- 


Schulwefens,  betr.  die  Beglaubigung  der  Auszüge  aus  den  Kirchen-  Seite 

Michern  und  Familienregiftern.  Vom  3.  März  1881 .  15 

der  Minifterien  der  Juftiz  und  der  Finanzen  in  Betreff  der  Voll¬ 
ziehung  des  Gefetzes  vom  24.  März  1881  über  die  Erbfchafts-  und 

Schenkungsfteuer.  Vom  26.  März  1881  .  255 

derfelben  Minifterien,  betr.  den  Vollzug  des  allgemeinen  Sportel- 
gefetzes  vom  24.  März  1881,  Tarifnummer  31:  Gefellfchaftsverträge. 

Vom  28.  März  1881  .  278 


fämmtlicher  Minifterien,  betr.  den  Vollzug  des  allgemeinen  Sportel- 

gefetzes  vom  24.  März  1881.  Vom  12.  Mai  1881  .  347 

der  Minifterien  der  Juftiz  und  der  Finanzen,  betr.  den  Einzug, 


die  Verrechnung  und  die  Ablieferung  der  Notariatsfportelu.  Vom 

19.  Mai  1881  .  363 

der  Minifterien  der  Juftiz  und  des  Innern,  betr.  die  Erftattung  von 
Gutachten  der  Staatsmedizinalbehörden  für  die  Gerichte  und  Beamten 
der  Staatsanwaltfchaft.  Vom  21.  Mai  1881  .  364 


Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1881.  139 

Verfügung  der  Ministerien  der  Juftiz  und  der  Finanzen,  betr.  den  Vollzug Re^i®"I1ns|s,'B1- 
des  allgemeinen  Sportelgcfetzes  vom  24.  März  1881,  Tarifnummer  31:  Sei,e 

Gefellfehaftsverträge.  Vom  12.  Juni  1881  .  395 


Bekanntmachung  der  Ministerien  der  Juftiz,  des  Innern  und  der  Finanzen, 
betr.  die  Aufhebung  der  zwifchen  Württemberg  und  Preußen  ab- 
gefchlolTenen  Uebereinkunft  wegen  Bestrafung  der  Forft-,  Jagd-, 

Feld-  und  Fifchereifrevel  in  den  beiderseitigen  Grenzgebieten.  Vom 

1.  Oktober  1881  .  441 

Verfügung  der  Ministerien  der  Juftiz  und  der  Finanzen,  betr.  die  An¬ 
bringung  von  Gefuchen  um  Nachlaß  von  Erbfchafts  und  Schenkungs- 
fteuern  im  Gnadenwege.  Vom  7.  November  1881  .  462 


Anlage  B. 

Summarilche  Ueberficht 

der 

Ausgaben  für  das  J uftizdepart erneut 

in  dem  Rechnungsjahre 


1.  April  1880  bis  31.  März  1881. 

und  Vergleichung  derselben  mit  den  Etatsfätzen. 


Rubriken 

Etatsfätze 

pro 

1880—1881 

Ausgaben 

gegen  den  Etat 

mehr 

weniger 

cMs. 

Pf. 

cä. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

M. 

Pf. 

L  Minifterium  und  Kollegien  .  . 

1  121007 

87 

1  226  074 

81 

105  066 

94 

— 

— 

II.  Amtsgerichte  und  Notariate  .  . 

1334  111 

50 

1  386  448 

78 

52  337 

28 

— 

— 

III.  Gerichtliche  Strafanstalten 

(Staatszufchuß  für  diefelben).  . 

585  185 

— 

595  521 

99 

10  336 

99 

— 

— 

IV.  Kriminalkoften . 

700  000 

— 

915  500 

— 

215  500 

— 

— 

— 

V.  Reife-  und  Umzugskoften  .  . 

6  700 

— 

8  588 

9 

1888 

9 

— 

— 

VI.  Dispofitionsfonds . 

10  000 

— 

9  999 

10 

— 

— 

— 

90 

Summe  .  .  . 

3  757  004 

37 

4  142  132 

77 

385  129 

30 

— 

90 

ab  das  Minus 

— 

90 

lieft 

UebcrfchreituDg 

385  128 

40 

140 
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BEIL.  1. 


Ueberficlit  der  Gefcliäfte  der  Oemeindegerichte. 


Amtsgerichts¬ 

bezirke 

Schuldklaglachen 

waren  anhängig 

Bürger!  iche 
Rechtsftreitigkeiten 

Amtsgerichts- 

bezirke 

<  O 

p  er 

*-i  tu 
a>  i — ■ 

3  £- 
p  2- 

*q  g- 
Ä’g 

Bürgerliche 

Rechtsftreitigkeiten 

fielen 

an 

wurden  beendet 

blieben  unbe- 

endet 

fielen 

an 

wurden  beendet 

blieben  unbe- 
endet 

durch  Ent- 

fcheidung 

auf andere 

Weife 

im 

Ganzen 

durchEnt- 

fcheidung 

aufandere 

Weife 

im 

Ganzen 

Aalen  .  .  . 

697 

108 

24 

81 

105 

3 

Maulbronn  .  . 

795 

101 

23 

68 

91 

10 

Backnang  .  . 

984 

181 

31 

141 

172 

9 

Mergentheim  . 

467 

142 

27 

114 

141 

1 

Balingen  .  . 

12:32 

137 

53 

81 

134 

3 

Miin fingen  .  . 

391 

72 

35 

32 

67 

5 

Befigheim  .  . 

1014 

86 

29 

54 

83 

3 

Nagold  .  .  . 

825 

102 

23 

72 

95 

7 

Biberach  .  . 

771 

131 

26 

102 

128 

3 

Neckarfulm 

1407 

172 

35 

136 

171 

1 

Blaubeuren 

331 

44 

21 

23 

44 

— 

Neresheim  .  . 

110 

59 

14 

41 

55 

4 

Böblingen  .  . 

565 

153 

30 

117 

147 

6 

Neuenbürg  .  . 

226 

23 

— 

23 

23 

- 

Brackenheim  . 

544 

75 

24 

51 

71 

- 

Nürtingen  .  . 

227 

63 

20 

43 

63 

— 

Calw  .... 

795 

77 

25 

51 

76 

1 

Oberndorf  .  . 

736 

85 

17 

63 

80 

5 

Cannftatt  .  . 

2  023 

206 

60 

135 

195 

11 

Gekringen  .  . 

1  093 

227 

43 

167 

210 

17 

Crailsheim  .  . 

337 

125 

35 

89 

124 

1 

Ravensburg  . 

1342 

180 

49 

125 

174 

6 

Ehingen  .  .  . 

420 

81 

18 

63 

81 

— 

Reutlingen  .  . 

3  290 

317 

46 

267 

313 

4 

Ellwangen  .  . 

788 

91 

23 

ol 

84 

7 

ltiedlingen  .  . 

499 

43 

13 

28 

41 

2 

Eßlingen  .  . 

629 

259 

49 

174 

223 

36 

Rottenburg 

1  579 

155 

58 

97 

155 

— 

Freudenftadt  . 

664 

217 

54 

159 

213 

4 

Rottvveil  .  . 

3  003 

170 

34 

136 

170 

— 

Gaildorf  .  . 

582 

82 

7 

72 

79 

3 

Saulgau  .  .  . 

J  396 

189 

48 

113 

161 

28 

Geislingen  .  . 

573 

96 

41 

53 

94 

2 

Schorndorf 

535 

84 

29 

55 

84 

— 

Gmünd  .  .  . 

1918 

134 

18 

108 

126 

8 

Spaichingen 

938 

80 

21 

59 

80 

— 

Göppingen  .  . 

842 

227 

43 

179 

222 

5 

Stuttgart,  Stadt 

3  304 

1  477 

613 

747 

1  360 

117 

Hall  .... 

813 

83 

10 

71 

81 

2 

Stuttgart.  Amt 

1232 

134 

43 

87 

130 

4 

Heidenheim 

1  182 

131 

24 

107 

131 

— 

Sulz  .... 

435 

48 

15 

33 

48 

— 

Heilbronn  .  . 

3  273 

602 

239 

328 

567 

35 

Tettnang  ,  . 

389 

70 

12 

46 

58 

12 

Herrenberg 

360 

22 

3 

19 

22 

— 

Tübingen  .  . 

768 

158 

71 

87 

158 

— 

Horb  .... 

461 

69 

21 

48 

69 

— 

Tuttlingen  .  . 

1009 

81 

26 

55 

81 

— 

Kircliheim  .  . 

387 

132 

47 

84 

131 

1 

Ulm  ...  . 

1  891 

346 

133 

209 

342 

4 

Iviinzelsau  .  . 

260 

86 

25 

60 

85 

1 

Urach  .  .  . 

1095 

160 

48 

109 

157 

3 

Langenburg  . 

286 

76 

17 

56 

73 

3 

Vaihingen  .  . 

431 

69 

17 

48 

65 

4 

Laupheim  .  . 

756 

74 

14 

60 

74 

— 

Waiblingen 

711 

108 

25 

81 

106 

2 

Leonberg  .  . 

930 

104 

26 

78 

104 

— 

Waldfee  .  . 

242 

104 

17 

86 

103 

1 

Leutkirch  .  . 

259 

67 

8 

59 

67 

— 

Wangen  ,  . 

246 

47 

3 

41 

44 

3 

Ludwigsburg  . 

1406 

219 

32 

175 

207 

12 

Weinsberg  .  . 

1200 

136 

44 

85 

129 

7 

Marbach  .  . 

1  226 

100 

30 

66 

96 

4 

Welzheim  .  . 

420 

71 

10 

60 

170 

1 

27  308 

4  275 

1 107 

3  005  4112 

163 

32  322 

5  273 

1  612 

3  413 

5  025 

248 

27  308 

4  275 

1  107 

3  005 

4112 

163 

59  630 

9  548 

2  719 

6  418 

9  137 

411 

141 
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Gefcliiiftc  der  Aiutsanwaltfcliaften  in  gemeinen  Straffaclien. 


Sachen  waren 

Es  wurden  beendet 

Unbeendet 

anhängig 

Anzeigen 

Vorverfahren  durch 

te  =  °  & 

u.  Anträge 
(lu  rcli 

Amtsanwalt- 

M 

..  aj  3“ »  >  s 

3,  CD  2  ~ 

Bemerkungen 

fcliaft 

CD 

<2; 

tr 

3? 

cd" 

& 

O 

P 

3 

N 

CD 

3  N 
CD.  £ 

: 

3  CD 

Bs  > 

ja» 

CD 

®  -■  *  2  — 

"1  ^  o' 

C:  3  «C  Cß  — 

CD  ft  CD 

3 

~  2  ^  o 

P  ^  CD  K»  — 
”>0  3  — 

w  Q.  S  ^  ^ 

2/  2-o  2.  ==> 

2.e  "  ? Sn. 

O 

P 

3 

N 

CD 

CD* 

CD 

3 

Kcr?  2 

2  1-3  CD 

•  Cr.  •“*. 

£  a 

ö  3  a  ° 

CD 

CD 

*)  . 

CD  i-j  ct 
3  CD 

CD  -v  CD 

g  7  ff“ 

Za  ~  2  CD  Ct> 

CD,  l*  “■  09  05 

3 

Aalen  .  .  . 

4 

246 

250 

19 

16 

28 

4 

176 

243 

7 

Backnang  .  . 

C 

263 

269 

3 

24 

86 

— 

145 

258 

11 

_ 

Balingen  .  . 

4 

285 

289 

11 

18 

57 

1 

191 

278 

11 

_ 

Befigheim1)  . 

7 

86 

93 

— 

16 

23 

2 

52 

93 

_ 

_ 

*)  Die  Gefchäfte 

Biberach  .  . 

15 

206 

221 

8 

37 

41 

•  _ 

119 

205 

16 

i 

wurdenvom  13.  Juni 

Blaubeuren 

19 

480 

499 

3 

37 

105 

1 

347 

493 

6 

1881  von  der  Staats- 

Böblingen  .  . 

— 

159 

159 

9 

23 

46 

_ 

68 

146 

13 

_ 

auwaltfcliaft  bei 

Brackenheim  . 

5 

150 

155 

7 

17 

50 

3 

73 

150 

5 

— 

dem  Landgericht 
beforgt. 

Cal  vv  .  .  .  *  . 

6 

131 

137 

4 

18 

25 

— 

80 

127 

10 

5 

Cannftatt  .  . 

28 

367 

395 

22 

19 

101 

4 

221 

367 

28 

_ 

Crailsheim 

10 

257 

267 

5 

18 

36 

— 

192 

251 

16 

— 

Ehingen 2)  .  . 

— 

88 

88 

— 

3 

21 

3 

52 

79 

9 

_ 

2)  Desgleichen 

Eli  wangen3)  . 
Eßlingen  .  . 

22 

275 

297 

32 

17 

79 

— 

151 

279 

18 

— 

vom  1.  Januar  bis 
30.  April  1881. 

Freudenftadt8) 
Gaildorf  .  . 

_ 

_ 

3)  Die  Gefchäfte 

2 

147 

149 

9 

4 

20 

4 

110 

147 

2 

— 

wurden  von  der 
Staatsanwalt  fcliaft 

Geislingen  .  . 

26 

210 

236 

— 

9 

64 

5 

136 

214 

22 

— 

bei  dem  Landge- 

Gmünd  .  .  . 

G 

301 

307 

20 

24 

50 

3 

200 

297 

10 

— 

rieht  beiorgt. 

Göppingen .  . 

25 

452 

477 

12 

32 

65 

29 

334 

472 

5 

— 

Hall 3)  . 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

Heidenheim  . 

5 

132 

137 

1 

8 

17 

7 

96 

129 

8 

— 

Heilbronn3)  . 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

Ilerrenberg  . 

11 

118 

129 

2 

10 

19 

— 

84 

115 

14 

— 

Horb  .  .  . 

22 

203 

225 

1 

37 

61 

1 

100 

206 

25 

— 

Kirchheim  .  . 

11 

228 

239 

29 

10 

44 

4 

150 

237 

2 

- - 

Künzelsau  .  . 

5 

181 

186 

4 

23 

39 

9 

103 

178 

8 

— 

Langenburg  . 

19 

150 

169 

4 

16 

28 

3 

81 

132 

37 

— 

Laupheim  .  . 

17 

150 

167 

1 

27 

23 

2 

106 

159 

8 

Leonberg  .  . 

4 

130 

134 

6 

13 

18 

— 

91 

128 

6 

— 

Leutkirch  .  . 

19 

190 

209 

4 

15 

34 

1 

143 

197 

12 

— 

Ludwigsburg . 

81 

504 

535 

21 

54 

100 

5 

331 

511 

24 

— 

Marbach  .  . 

12 

164 

176 

— 

15 

61 

— 

94 

170 

6 

— 

Maulbronn .  . 

— 

174 

174 

7 

6 

31 

3 

118 

165 

9 

2 

Mergentheim  . 

12 

180 

192 

1 

19 

38 

— 

112 

170 

22 

— 

Münfi ngen  .  . 

9 

193 

232 

5 

6 

28 

1 

157 

197 

5 

— 

Nagold  .  .  . 

8 

167 

175 

3 

18 

30 

1 

112 

164 

11 

— 

Neckarfulm  . 

19 

123 

142 

4 

28 

36 

— 

66 

134 

8 

— 

Neresheim  .  . 

.11 

205 

216 

11 

23 

44 

3 

128 

209 

7 

— 

Neuenbürg 

11 

255 

266 

20 

26 

52 

3 

152 

253 

13 

2 

Nürtingen8)  . 

■ - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Oberndorf  .  . 

14 

179 

193 

5 

15 

41 

2 

111 

174 

19 

— 

Oehringen  .  . 

16 

201 

217 

3 

31 

43 

— 

122 

199 

18 

— 

Ravensburg 8) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Reutlingen 

29 

350 

379 

1 

21 

73 

— 

261 

356 

23 

11 

Riedlingen .  . 

27 

228 

255 

— 

7 

34 

1 

202 

244 

11 

— 

Rottenburg3)  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

•- 

— 

Rottweil3)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Saulgau  .  . 

35 

230 

265 

7 

8 

96 

1 

143 

255 

10 

— 

Schorndorf 

1 

127 

128 

10 

26 

19 

3 

69 

127 

1 

1 

Spaichingen  3) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart,  St  3) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart,  A.3) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Sulz  .... 

9 

146 

155 

3 

20 

38 

— 

85 

146 

9 

— 

Tettnang  .  . 

60 

324 

384 

14 

22 

146 

13 

138 

333 

51 

— 

Tübingen 3) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Tuttlingen3)  . 

—  ‘ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ulm3)  .  .  . 
Urach  .  .  . 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11 

122 

133 

2 

2r> 

36 

1 

62 

126 

7 

— 

Vaihingen  .  . 

Waiblingen  . 

— 

105 

105 

7 

ii 

24 

1 

54 

97 

8 

6 

4 

168 

172 

12 

39 

31 

1 

86 

169 

3 

— 

4)  Die  Gefchäfte 

Waldfee  .  . 

16 

155 

171 

4 

23 

21 

1 

114 

163 

8 

— 

wurden  vom  1.  bis 

W  angen 4)  .  . 

Weinsberg 

10 

156 

78 

166 

7? 

1 

3 

20 

8 

50 

14 

z 

82 

33 

153 

58 

13 

20 

1 

28.  Januar  und  vom 
24.  März  bis  16.  Mai 
von  der  Staatsan- 

Welzheim  .  . 

1 

221 

222 

3 

16 

39 

1 

162 

221 

1 

— 

anwaltfchaft  bei 
dem  Landgericht 

6  595 

10  368 

616 

29 

644  10  340  10  984 

!  I  1 

363 

978 

2  305 

1 

127 

beforgt. 
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BEIL.  3. 


Ueberficht  der  Gefchiif'tc  der  ordentlichen  ftreitigen  Gerichtsbarkeit  hei  dem  Oberlandes- 
gerichte  zu  Stuttgart  und  bei  den  Gerichten  und  Staatsanwaltfcbaften  im  Bezirke  desfelben 

während  des  Gcfchäftsjahres  1881. 


Erlter  Abfchnitt. 

-ü»  m  tsgerlclite. 

A.  Civilfachcn.' 

I.  Bürgerliche  Bechtsitreitigkeiteu. 

a)  Zahl  der  Sachen. 

Es  lind  in  dem  laufenden  Jahre  anhängig  geworden: 

1.  Sülmefachen  ....  . 

darunter  Ehefachen . 

2.  Mahnfachen . . . 

3.  Gewöhnliche  Prozeffe*) . .  .  .  .  . 

4.  Urkundenprozeffe*) . 

darunter  Wechfelprozefle . 

5.  Entmündigungsfachen . 

6.  Aufgebotsverfahren . 

7.  Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen . 

8.  Anträge  außerhalb  eines  bei  dem  Gericht  anhängigen  Rechtsftreites  . 

9.  Vertheilungsverfahren . 

10.  Zwangsverfteigerungen  von  Gegenftänden  des  unbeweglichen  Vermögens 

11.  Zwangs  Verwaltungen . 

12.  Andere  Anträge,  betreffend  Zwangsvollftreckurig . 

*)  Zu  3  und  4:  Prozeffe  über  vermögensrechtliche  Anfpriiche,  deren  Gegen- 

ftand  in  Geld  oder  Geldeswerth  die  Summe  von  60  Jk  nicht  überfteigt,  zu  3:  5  734; 
zu  4:  141. 

b)  Mündliche  Verhandlungen. 

1.  Zahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  Sachen ,  welche  anhängig  ge¬ 
worden  find: 

a)  in  früheren  Jahren . 

b)  im  laufenden  Jahre . 

a  und  b  zufammen  .  .  . 


Zah 


611 
384 
82  334 
18  437 
1385 

1  364 
291 
248 

2  626 
130 

12 
2  752 
111 
1  936 


darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen 


1861 
18  104 


19  965 
13  021 


2.  Ergebuiffe  für  nachftehende  Rechtsangelegenheiten : 


Endurtlieilc  auf 
Verniumnis, 
Verzicht,  Aner¬ 
kenntnis  und 
zur  Erledigung- 
eines  bedingten 
Endurtheils 

Andere  End- 
urtheile 

Zwi  fchen  ur- 
theile 

Vergleiche 

1 

Beweisbe- 

fchlüffe 

Anderweite 

Ergebniffe 

Summe 

5  349 

4  665 

80 

2  647 

3  031 

3  501 

19  273 

974 

59 

— 

9 

10 

98 

1  150 

25 

138 

_ 

20 

5 

499 

687 

22 

132 

— 

7 

4 

190 

355 

6  370 

4  994 

80 

2  683 

3  050 

4  288 

21  465 

a)  Gewöhnliche  Prozeffe  .  .  . 

b)  Urkunden-  und  Wechfelprozefle 

cj  Arrefte  und  einftweilige  Ver¬ 
fügungen  . 

d)  Andere  Angelegenheiten  .  .  . 

a  bis  d  zufammen  .  .  . 


c)  Einzelheiten. 

1.  Sühnefachen  mit  Ausfchluß  der  Siihnetermine  in  Ehefachen  .... 

Vergleiche  find  aufgenommen . 

2.  Mahnfachen. 

Nach  dem  Mahnregifter  des  Jahres  1880  (Vorjahres)  betrug  die  Zahl: 

der  zurückgewiefenen  Gefuche . 

der  Zahlungsbefehle . . . 

der  Widerfpriiche  . . 

der  Vollftreckungsbefehle . 

der  Einfpriiche . . . 


Zahl 

227 

92 


2  392 
100  709 
18  284 
39  778 
174 
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Nach  dem  Mahnregifter  des  Jahres  1881  (laufenden  Jahres)  betrug  die  Zahl : 

der  zurückgewiefenen  Gefache . . 

der  Zahlungsbefehle . 

3.  An  Entmündigungsfachen  waren  anhängig: 

überjährige  15,  diesjährige  291,  zufammen  30G 
es  lind  beendet  274,  anhängig  geblieben  32. 

Unter  den  beendeten  Sachen  befinden  lieh  folche,  in  denen  befchloffen  ift: 

a)  Entmündigung : 

wegen  Geil'teskrankheit . 

wegen  Verfchwendung . 

b)  Wiederaufhebung  der  Entmündigung: 

wegen  Geifteskrankhcit . 

wegen  Verfchwendung . 


Zahl 

2  151 
80  174 


II.  Konkursverfahren. 

1.  Es  waren  anhängig: 
überjährige  .  . 
diesjährige  .  . 


zufammen  .  .  . 

Davon  find  beendet . 

Es  bleiben  unbeendet: 

überjährige . 50 

diesjährige . 261 

zufammen  . 

2.  Konkursverfahren  find  beendet : 

a)  durch  Zurückweifung  des  Antrags  auf  Konkurseröffnung  .  .  . 

b)  durch  Schlußvertheilung . .  . 

c)  durch  Zwangsvcrgleich . 

d)  auf  andere  Art . 

a  bis  cl  zufammen  . 

Darunter  befinden  fich : 

Fälle,  in  denen  das  Konkursverfahren  wieder  aufgenommen  ift 
Fälle,  in  denen  ein  Gläubigerausfchuß  vorhanden  war  .  .  . 
Konkursverfahren  find  im  laufenden  Jahre  eröffnet  worden  .  . 

darunter  über  das  Vermögen  von: 


3. 


Aktiengefellfchaften 
Kommanditgefellfchaften  auf  Aktien 
eingetragenen  Genoffenlchaften  .  . 


B.  NtrafTachen. 


a)  Zahl  der  Sachen: 

1.  Strafbefehle  in  Forft- 
und  Feldrügefachen  . 

2.  Privatklagefachen 

3.  Anträge  auf  Erlaß  von 

Strafbefehlen  mit  Aus- 
fclduß  der  zu  1  be- 
zeichneten  .  .  .  . 

4.  Anklagefachen  wegen 

Vergehen  .  .  .  . 

darunter  von  der 
Strafkammer  iiber- 
wiefene  Sachen 

5.  Anklagefachen  wegen 

Uebertretungen  .  . 

G.  Vorunterfuchungen  . 

7.  Einzelne  richterliche 
Anordnungen  .  .  . 


waren 

anhängig 

Davon  find  beendet 

bleiben 

unbeendet 

i 

überjährige 

diesjährige 

N 

2? 

CD 

in 

der  erften 
Inftanz 

D* 

C- 

CD 

5  _ 

*-5  Ö« 

5B  2 
3  C 
N  <-*■. 

5 

aq 

CA 

in  der  Revifionsinftanz 

zufammen 

C? 

CD 

2. 

3? 

CD 

P- 

CD 

q. 

3?’ 

CD 

zufammen 

durch  Straf¬ 
befehl 

2-g.g- 

«]  r-  " 

P  3;  o 

*— 

Jq  B 

CD  C? 

durch  Urtheil 

1 

auf  andere  Art 

_ 

11  895  ' 

398 

4649 

5047 

— 

447 

1971 

1947 

168 

4 

4537 

12 

498 

510 

82 

4890 

4972 

1693 

— 

140 

45 

6 

— 

4884 

9 

78 

87 

— 

866 

8785 

9651 

— 

— 

8131 

282 

241 

5 

8659 

121 

861 

982 

— 

271 

3161 

3432 

— 

— 

2813 

63 

147 

2 

3025 

34 

373 

407 

— 

139 

2007 

2146 

_ 

_ 

1518 

375 

28 

1951 

25 

170 

195 

— 

40 

927 

967 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

899 

5 

63 

68 

— 

11337 

1 

812 

7 

177 

568 

1 

1 
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Zahl 

b)  Hauptverhan  dl  ungen. 

1.  Ordentliche  Sitzungen  der  Schöffengerichte . 

2  996 

2.  Außerordentliche  Sitzungen  der  Schöffengerichte . 

106 

8.  Hauptverhandlungen: 

a)  vor  den  Schöffengerichten . 

12  165 

b)  vor  den  Amtsrichtern  ....  . . 

1074 

zufammen  .  .  . 

13  239 

4.  Urtheile: 

a)  der  Schöffengerichte . 

11212 

b)  der  Amtsgerichte . 

1  253 

zufammen  .  .  . 

12  465 

Von  diefeu  Urtheilen  ergingen: 

in  Forft-  und  Feldrügefachen . 

988 

in  Privatklagefachen . 

2  101 

nachdem  ein  Strafbefehl  beantragt  oder  erlaffen  war,  mit  Ausfchluß 

der  Forft-  und  Feldrügefachen . 

177 

darunter  folche,  durch  welche  der  Einfpruch  ohne  Beweisauf- 

nähme  verworfen  ift .  23 

— 

wegen  anderer  Vergehen  . 

7  735 

darunter  in  den  von  der  Strafkammer  überwiefenen  Sachen  2  799 

—  ! 

wegen  anderer  Uebertretungen . 

1464 

wie  oben  zufammen  .  .  . 

12  465 

5.  Durch  die  ergangenen  Urtheile  erfter  Inftanz  find  Pcrfonen: 

a)  verurtheilt . 

11  798 

darunter  durch  Urtheile  der  Schöffengerichte . 

10  483 

b)  freigefprochen . 

2  864 

darunter  durch  Urtheile  der  Schöffengerichte . 

2  515 

c)  Einzelheiten. 

Unter  den  beendeten  Straffachen  —  fiehe  oben  B  a  —  befinden  fich 

Wiederaufnahmeverfahren . 

17 

und  zwar: 

a)  Verfahren  zu  Gunften  des  Verurtheilten,  beendet  durch: 

fofortige  Freifpreckung . 

1 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils . 

9 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils . 

— 

zufammen  .  .  . 

10 

b)  Verfahren  zu  Ungunften  des  Angeklagten,  beendet  durch: 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils . 

4 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils . 

3 

zufammen  .  .  . 

7 

Zweiter  Abfchnitt. 

Landgerichte. 

A.  Civilfaclien. 

a)  Zahl  der  Sachen. 

Es  find  in  dem  laufenden  Jahre  anhängig  geworden: 

I.  Bürgerliche  Rechtsltreitigkeiten  in  erfter  Inftanz. 
aa)  vor  den  Civil  kämm  ern: 

1.  Gewöhnliche  Prozeße . 

2  211 

2.  Urkundenprozeffe . 

269 

darunter  Wechfelprozeffe . 

203 

8.  Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen . 

109 

4.  Prozeße  in  Ehefachen . 

243 

und  zwar  wegen: 

a)  Nichtigkeit  der  Ehe . 

2 

b)  Ungiltigkeit  der  Ehe . 

2 

c)  Ehefcheidung . 

149 

d)  Herftellung  des  ehelichen  Lebens . 

90 

5.  Prozeße  in  Eutmündigungsfachen . 

1 

und  zwar  wegen: 

a)  Anfechtung  des  Entmündigungsbefchluffes . 

1 

b)  Wiederaufhebung  der  Entmündigung . 

I  — 
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bb)  vor  den  Kammern  für  Handels  fachen: 

Eine  Kammer  für  Handelsfachen  befteht  nur  bei  dem  Landgericht  Stuttgart 

1.  Gewöhnliche  ProzelTe . 

2.  Urkundenprozelfe . ' 

darunter  Wechfelprozefle . ' 

3.  Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen . ' 

II.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten  in  (1er  Berufuugsinftanz: 

1.  Gewöhnliche  ProzelTe . 

2.  Urkundenprozefle  . 

darunter  Wechfelprozefle . 

III.  Befchwerdeu : 

a)  in  bürgerlichen  Rechtsftreitigkeiten . . . 

b)  im  Konkursverfahren . 


b)  Mündliche  Verhandlungen. 

1.  Zahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  erfter  Inftanz: 

vor  den  Civilkammern 
in  Sachen,  welche  anhängig  geworden  find: 


1.. 


a)  in  früheren  Jahren 

b)  im  laufenden  Jahre 


zufammen 


darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen 
vor  den  Kammern  für  Handelsfachen 
in  Sachen,  welche  anhängig  geworden  find: 

a)  in  früheren  Jahren . 

b)  im  laufenden  Jahre . 


II. 


zufammen 

darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen . 

Zahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  der  Berufungsinl'tanz 
in  Sachen,  welche  anhängig  geworden  find: 


in  früheren  Jahren 
im  laufenden  Jahre 


zufammen 


darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen . 

III.  Zahl  der  mündlichen  Verhandlungen  fu  der  Befclnverdeinftanz  . 


Z  a  h 


120 

174 

171 

Fi 


557 

6 

6 


210 

26 


821 
2  276 


3  097 
1  567 


8 

228 


236 

32 


117 

494 


611 

496 


IV.  ErgebnilTe  der  mündlichen  Verhand¬ 
lungen  erfter  Inftanz  vor  den  Civil¬ 
kammern 

für: 


a)  gewöhnliche  Prozefl'e . 

b)  Urkunden-  und  Wechfelprozefle  .  . 

c)  Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen 

d)  Ehe-  und  Entmündigungsfachen  .  . 

a  bis  d  zufammen 


V. 


ErgebnilTe 


der  mündlichen  Verhand¬ 
lungen  erfter  Inftanz  vor  den  Kammern 
für  Handelsfachen 

für: 

a)  gewöhnliche  Prozefl'e . • 

b)  Urkunden-  und  Wechfelprozefle . 

c)  Arrefte  und  einftweilige  Verfügungen  .  .  . 

a  bis  c  zufammen  .  .  . 

VI.  ErgebnilTe  der  mündlichen  Verhand¬ 


lungen  in  der 


für 

a)  gewöhnliche  Prozefl’e 


Bernfungsinltanz 


b)  Urkunden-  und 


Wechfelprozefle  .  . 
a  und  b  zufammen 


Endurtheile  auf 
Verfäumnits,  Ver¬ 
zicht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung 
eines  bedingten 
Urtkeils. 
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— 

205 

— 

— 
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— 

92 
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17 
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47 
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51 

13 

5 

9 

30 
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— 

1 

— 

— 

— 

— 

16 

128 

162 

— 

14 

— 

5 

9 
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46 

236 

80 

19 

319 

2 

27 

73 

1 
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616 

3 
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19 

319 

2 
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73 
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A.  Ehe  fach  en. 

c-t- 

CT* 

CD 
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U 

I.  Klagen  auf : 

1.  Nichtigkeit  der  Ehe  .  .  . 

1 

2 

3 

2 

i 

_ 

_ 

3 

_ 

_ 

_ 

_ 

2.  Ungültigkeit  der  Ehe  .  .  . 

2 

2 

4 

2 

i 

— 

— 

3 

— 

1 

l 

— 

3.  Ehefcheidung . 

59 

149 

208 

108 

25 

1 

_ 

134 

4 

71 

75 

— 

4.  Herftellung  des  ehel.  Lebens 

26 

90 

116 

70 

18 

— 

— 

88 

2 

26 

28 

— 

Summe  .  . 

88 

243 

331 

182 

45 

1 

— 

228 

6 

98 

104 

— 

II.  In  den  beendeten  Ehefachen 
lauten  rechtskräftig  gewordene 

Urtheile  auf: 

1.  Nichtigkeit  der  Ehe  .  .  . 

— 

1 

1 

95 

2.  Ungültigkeit  der  Ehe  .  .  . 

3.  Ehefcheidung . 

— 

— 

— 

— 1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

B.  E  n  t  m  ii  n  d  i  g  u  n  g  s  f  a  c  h  e  n. 

I.  Klagen  auf: 

1.  Anfechtung  des  Entmündi- 

gungsbefchluffes . 

2.  Wiederaufhebung  der  Ent- 

1 

1 

2 

1 

- 

1 

1 

1 

miindigung . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

III.  In  den  beendeten  Entmündi¬ 
gungsfachen  lauten  rechtskräf¬ 
tig  gewordene  Urtheile  auf: 

1.  Aufhebung  des  Entmündi- 

digungsbei’chluffes  .... 
2.  Wiederaufhebung  der  Ent- 

miindigung . 

d)  Thätigkeit  der  Staatsanwaltl'ch  aft  in  Ehe-  und  Entmündigungs¬ 
fachen. 

1.  Klagen  auf  Nichtigkeit  der  Ehe  (§.  586  C.P.O.) . 

2.  Anträge  bei  Amtsgerichten: 

auf  Entmündigung  (§.  595  C.P.O.) . 

auf  Wiederaufhebung  der  Entmündigung  (§.  616  C.P.O.) . 

3.  Klagen  in  Entmündigungsfachen  wegen  Geiftes  krank  heit: 

auf  Anfechtung  des  Entmündigungsbefchluffes : 

erhoben  von  der  Staatsanwaltfchaft  (§.  605  Abf.  2  C.P.O.) . 

erhoben  gegen  die  Staatsanwaltfchaft  (§.  607  Abf.  1  C.P.O.) . 

auf  Wiederaulhebung  der  Entmündigung: 

erhoben  von  der  Staatsanwaltfchaft  (§.  620  Abf.  2  C.P.O.) . 

erhoben  gegen  die  Staatsanwaltfchaft  (§.  620  Abf.  4  und  §.  607  Abf.  1 
C.P.O.) . 

4.  Klagen  in  Entmündigungsfachen  wegen  V er fch Wendung: 
erhoben  gegen  die  Staatsanwaltfchaft: 

auf  Anfechtung  des  Entmündigungsbefchluffes  (§.  624  Abf.  3  C.P.O  ) .  . 
auf  Wiederaufhebung  der  Entmündigung  (§.  626  Abf.  3  C.P.O.)  .  .  . 


1 

31 
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B.  Straffaelien. 

a)  Z a  li  1  der  S a c hen. 

I.  Gefc hafte,  welche 
d  emHauptverfahren 
vo  ran  gehen. 

1.  Von  der  Staatsanwalt- 
fchaft  ohne  weiteres 
Verfahren : 

a)  zurückgewiefeneAn- 
träge  und  Anzeigen . 

b)  an  die  zuftändigcBe- 
hörde  abgegebene 
Anträge  u.  Anzeigen 

Vorverfahren.  .  .  . 

darunterVorunterfuch- 
ungen  . 


2. 
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2197 
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11 
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II.  Hau  pt  ve  rf  ah  ren 
in  er  ft  e  r  In  ft  an  z  : 

1.  vor  den  Schwurgerich¬ 
ten  . 

2.  vor  den  Strafkammern : 

wegen  Verbrechen .  . 

wegen  Vergehen  .  . 

III.  Berufungen 

1.  Privatklagefachen  .  . 

2.  Andere  Vergehen  und 

Uebertretungen  .  .  . 

IV.  B  e  f  c  h  w  erd  e  n , 
welche  zur  Z  u  f  t  ä  n- 
digkeit  d.  Strafkam¬ 
mern  gehören .  . 


h)  H a u ptver handlange n. 

I.  Vor  den  Schwurgerichten. 

1.  Hauptverhandlungen . 

2.  Urtheile . 

3.  Es  find  nach  diefen  Urtheilen  : 

a)  verurtheilt . 

b)  freigefprochen . 

4.  Zahl  der  BefchlülTe  aus  §.  317  St.P.0 . 

II.  Vor  den  Strafkammern  in  er  ft  er  Inftanz. 

1.  Hauptverhandlungen . 

2.  Urtheile . 

3.  Es  find  nach  diefen  Urtheilen  in  erfter  Inftanz: 

a)  verurtheilt . 

b)  freigefprochen . 

4.  Von  den  Urtheilen  ergiengen  in  Sachen,  in  denen  das  Hauptverfahren 
eröffnet  worden  ift: 

Avegen  Verbrechen . 

Avegen  Vergehen . 

III.  Vor  den  Strafkammern  in  der  Berufungsinltanz. 

1.  Hauptverhandlungen . 

2.  Urtheile . 

3.  Von  diefen  Urtheilen  ergiengen  nach  der  Verhandlung: 

vor  fünf  Richtern . 

vor  drei  Richtern . 

4.  Die  nach  der  Verhandlung  vor  drei  Richtern  ergangenen  Urtheile  \rer- 

theilen  l'ich  auf  folgende  Sachen : 

a)  Privatklagefachen . 

b)  Andere  Sachen . 


2  556 
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131 
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262 

265 

56 


2  914 

3  117 

3  439 
338 
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1  867 

555 

536 

330 

208 


151 

57 


148 


Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1881. 


Zahl 

5.  Von  den  ergangenen  Urtheilen  lauten: 

auf  Aufhebung  des  erften  Urtheils . 

267 

auf  Verwerfung  der  Berufung . 

269 

c)  Einzelheiten. 

1.  Vorverfahren  find  beendet: . * 

19  764 

durch  Einteilung  des  Verfahrens  feitens  der  Staatsanwaltfchaft  .  .  . 

6  586 

durch  Abgabe  der  Akten  an  einen  Amtsanwalt . 

761 

durch  Erhebung  der  Anklage  bei  einem  Amtsgerichte . 

4  617 

Durch  Ablehnung  des  Antrags  auf  Eröffnung  der  Voruntersuchung 

— 

durch  Befchluß  der  Strafkammern : 

auf  Nichteröfifnung  des  Ilauptverfahrens . 

1  107 

auf  Eröffnung  des  Hauptverfahrens: 

3251 

vor  einem  Schöffengericht  auf  Grund  des  §.  75  G.  V.  G.  .  .  . 

vor  einem  Schöffengericht  auf  Grund  des  §.  207  St.  P.  0.  .  . 

31 

vor  einem  Schwurgericht  oder  einer  Strafkammer . 

3411 

2.  Einzelheiten  aus  dem  beendeten  Verfahren. 

a)  Anträge  auf  Eröffnung  der  Vorunterfuchung  find  geteilt : 

vom  Angefchuldigten . * . 

28 

davon  find  abgelehnt . 

21 

von  der  Staatsanwaltfchaft . 

2  478 

davon  find  abgelehnt . 

— 

b)  Befchlüffe  der  Strafkammern  auf  Eröffnung  der  Vorunterfuchung: 

98 

auf  Antrag  . 

von  Amtswegen  .  .  .  . . 

18 

c)  Voruntersuchungen  find  geführt: 

1  566 

von  den  Unterfuchungsrichtern . 

von  den  Amtsgerichten . 

1  040 

3.  Am  Jahresfchluß  anhängige  Straffachen,  in  denen  ein  Befchluß  auf  vor- 

läufige  Einteilung  des  Verfahrens  ergangen  war . 

463 

4.  Fälle,  in  denen  die  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  von  dem  Straf- 

fenat  gemäß  §.  173  St.P.O.  befchloffen  ift . 

— 

5.  Unter  den  beendeten  Straffachen  befanden  fich  Wiederaufnahmeverfahren 
und  zwar : 

a)  Verfahren  zu  Gunften  des  Verurtheilten  beendet  durch: 

Sofortige  Freisprechung .  . 

8 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils . 

3 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils . 

8 

b)  Verfahren  zu  Ungunften  des  Angeklagten  beendet  durch: 

Aufhebung  des  früheren  Urtheils . 

— 

Aufrechterhaltung  des  früheren  Urtheils . 

Dritter  Abfeh  nitt. 

Oberland.esg'erich.t. 

A.  Civilfaelien. 

I.  Bürgerliche  Reclitsftreitigkeiten  in  der  Berufungsinstanz, 
a)  Zahl  der  Sachen. 

Es  find  im  laufenden  Jahr  anhängig  geworden : 

1.  Gewöhnliche  Prozeffe . 

225 

2.  Urkundenprozeffe  . 

3 

darunter  Wechfelprozeffe . 3 

— 

3.  Ehe-  und  Entmündigungsfachen . 

5 

Summe  .... 

233 

b)  Mündliche  Verhandlungen. 

U  Gefammtzahl  der  mündlichen  Verhandlungen  in  Sachen,  welche  anhängig 
geworden  find: 

a)  in  den  früheren  Jahren  . 

25 

b)  im  laufenden  Jahre  .  .  . 

188 

zufammen  .  .  . 

213 

darunter  kontradiktorifche  Verhandlungen  . 

180 
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2.  Ergebniffe  für  nachftehende  Rechtsangelegen- 
heiten : 


a)  Gewöhnliche  ProzelTe  . 

b)  Urkunden-  und  Wechfelprozeffe  .  .  . 

c)  Arreftc  und  einftweilige  Verfügungen  . 

d)  Ehe-  und  Entmündigungsfachen  .  .  . 

a  bis  d  zulammen  .  .  . 
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II.  Zahl  der  im  laufenden  Jahre  anhängig  gewordenen  Befchwerden  in 
bürgerlichen  Rechtsftreitigkeiteii  und  in  Konkursverfahren  und  zwar: 

a)  in  Angelegenheiten,  in  welchen  das  Amtsgericht  in  erfter  Inftanz  ent- 

fchieden  hat . 

b)  in  Angelegenheiten,  in  welchen  das  Landgericht  in  erfter  Inftanz  ent- 

fchieden  hat . 

a)  und  b)  zufammen  .  .  . 


ß.  Stialfachen. 


a)  Zahl  der  Sachen. 

I.  Revifionen  gegen  Urtheile  erfter  Inftanz 

II.  Revifionen  gegen  Urtheile  der  Beruf- 
ungsinftanz,  betreffend: 

1.  Privatklagefachen . 

2.  andere  Vergehen  u.  Uebertretungen 

III.  Befchwerden  in  Straffachen,  in  erfter 

Inftanz  gehörend : 

1.  vor  das  Amtsgericht  oder  Schöffen¬ 
gericht  . 

2.  vor  die  Strafkammer . 

3.  vor  das  Schwurgericht . 
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52 
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48 
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6 

6 
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— 
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b)  Hauptverhandlungen. 

I.  Revifionen  gegen  Urtheile  erfter  Inftanz. 

1.  Hauptverhandlungen  . 

2.  Urtheile . 

darunter:  auf  Aufhebung  des  erften  Urtheils . 

auf  Verwerfung  der  Revifion . 

II.  Revifionen  gegen  Urtheile  der  Berufungsin  ftanz. 

1.  Haupt, Verhandlungen . 

2.  Urtheile . 

darunter:  auf  Aufhebung  des  Berufungsurtheils  .  .  .  . 

auf  Verwerfung  der  Revifion . 


c)  Einzelheiten. 

I.  Befchwerden. 

1.  Von  der  Gefammtzahl  der  erledigten  Befchwerden  waren  gerichtet  gegen 

den  Beichluß  der  Strafkammer  über  die  eine  Verhaftung  betreffende  Be- 
fch werde  (§.  352  St.P.O.) . .  . 

2.  Von  der  Gefammtzahl  der  durch  Entfcheidung  erledigten  Befchwerden  find 

a)  für  begründet  erklärt . 

b)  für  unbegründet  erklärt . 

II.  Revifionen. 

Fälle,  in  welchen  der  §.  397  St.P.O.  angewendet  worden  ilt: 

a)  bei  Revifionen  in  Privatklagefachen  . 

b)  bei  anderen  Revifionen  gegen  Berufungsurtheile . 

c)  bei  Revifionen  gegen  Urtheile  erfter  Inftanz . 

III.  Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  (§.  170  St.P.0  ). 
Entfcheidungen,  durch  welche  der  Antrag: 

a)  für  begründet  erachtet  worden  ift . 

b)  für  nicht  begründet  erachtet  worden  ift . 
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16 
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7 

1 
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_ 
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_ 

29 
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17 
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5 

2 
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26 

_ 
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_ 
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23 
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4 
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8 

4 
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25 
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5 
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26 
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2 
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15 
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10 
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45 

13 

211 

110 

82 

25 

— 

45 

25 

44 

221 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

46 

20 

316 

232 

119 

69 

1 

36 

53 

41 

319 

11 

— 

’  - 

— 

— 

1 

12 

47 

39 

449 

385 

102 

124 

— 

66 

84 

220 

596 

6 

2 

— 

— 

1 
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16 

48 

7 

219 

164 

40 

52 

— 

32 

27 

23 

174 

17 

4 

- 

— 

— 

— 

21 

49 

1 

124 

93 

45 

25 

1 

5 

31 

13 

120 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

50 

260 

2230 

1  183 

666 

373 

5 

232 

265 

480 

2  021 

451 

17 

— 

Q 

O 

3 

45 

519 

51 

22 

294 

195 

109 

66 

1 

45 

43 

44 

308 
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— 

— 

— 

— 

1 

5 

52 

21 

106 

90 

42 

61 

3 

5 

28 

5 

144 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

3 

53 

37 

232 

88 

87 

36 

— 

43 

24 

75 

265 

8 

— 

— 

— 

1 

2 

11 

54 

24 

255 

194 

90 

66 

1 

26 

38 

55 

276 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

6 

55 

14 

146 

104 

48 

22 

— 

37 

27 

16 

150 

6 

2 

— 

— 

— 

1 

9 

56 

118 

586 

411 

189 

155 

4 

40 

149 

85 

622 

66 

4 

— 

— 

2 

1 

73 

57 

3 

169 

153 

56 

34 

— 

54 

7 

8 

159 

9 

— 

— 

- 

— 

— 

9 

58 

19 

145 

135 

40 

37 

— 

37 

25 

20 

159 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

59 

16 

239 

134 

71 

86 

1 

40 

34 

18 

250 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

5 

60 

28 

223 

169 

64 

71 

— 

53 

20 

31 

239 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

3 

61 

30 

154 

151 

44 

56 

— 

20 

25 

19 

164 

9 

i 

— 

— 

— 

— 

10 

62 

27 

243 

207 

76 

67 

— 

29 

56 

4t 

272 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

63 

21 

149 

79 

51 

54 

1 

22 1 

31 

12 

171 

1 

i 

— 

— 

i 

— 

3 

64 

1  861 

18  104 

13  021 

5  349 

4  665180  2  647 

3  031 13  501 

19  273 

'974 

59 
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9 

10 

98 
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BEIL.  5. 


Amtsgerichte.  (A.  flivilfaclten.) 


b.  Mündliche 

2.  Ergebnifl'e  für  nachftehende 

c)  Sachen,  betreffend  Arrefte  und 
einltweilige  Verfügungen 

d)  Ander 

e  Angelegenheiten 

A 

f 

2 

CD 

Z 

mtsge  richte 

Endurtheile  auf 

Versäumnis,  Ver¬ 

zicht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung  | 

eines  bedingten 

Andere 

Endurtheile  03 

Zwilch  en- 

urtheile  ” 

Vergleiche  ^ 

Beweis- 

befchlüffe  ° 

M> 

'~i  Ö 

Cfq  CL 

Cb  Cb 

6 

02 

g 

Cb 

7 

Endurtheile  auf 

Versäumnis,  Ver¬ 
zicht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung  CO 
eines  bedingten 

Urtlieils 

- 1 

Andere 

Endurtheile 

_  ts 
< 

ZJ“  o* 
2.  ~~ 
Cb  § 

10 

Vergleiche  £ 

Cb  tc 

c?  ® 

ZT*  Z* 

rr 

Ä  CD* 
Cb  ' 

12 

Anderweite  n 
Ergebnifl’e  1-1 

W 

§ 

B 

cb 

14 

1 

Aalen  .... 

_ 

_ 

_ 

14 

14 

3 

_ 

.  _ 

_ 

_ 

3 

2 

Backnang  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

Balingen  .  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

4 

Befigheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

Biberach .  .  . 

— 

1 

— 

1 

_ 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

3 

5 

6 

Blaubenren  .  . 

— 

— 

— 

1 

_ 

— 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

Böblingen  .  . 

1 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

Brackenheini  . 

— 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

3 

9 

Calw  .... 

1 

— 

— 

2 

_ 

_ 

3 

— 

— 

—  , 

— 

— 

— 

— 

10 

Cannftatt  .  . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

1 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

—  1 

— 

11 

Crailsheim  .  . 

— 

2 

— 

1 

_ 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

17 

12 

Ehingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

13 

Ellwangen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

3 

14 

Eßlingen  .  .  . 

1 

2 

— 

— 

1 

2 

6 

— 

2 

— 

2 

2 

4  1 

10 

15 

Freudenftadt  . 

— 

— 

— 

_ 

— 

--- 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

16 

Gaildorf  .  .  . 

— 

3 

— 

_ 

— 

1 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

17 

Geislingen  .  . 

2 

2 

— 

3 

— 

1 

8 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

3 

18 

Gmünd  .  .  . 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

4 

6 

19 

Göppingen  .  . 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

3 

— 

- 

— 

— 

1 

4 

20 

Hall  .... 

— 

— 

— 

— 

1 

15 

16 

— 

1 

— 

— 

— 

6 

7 

21 

Heidenhcitn  .  . 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ 

3 

— 

— 

- ' 

•1 

4 

22 

Heilbronn  .  . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

5 

1 

— 

— 

1 

4 

11 

23 

Herrenberg  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

11 

13 

24 

Horb  .... 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12 

12 

25 

Kirchheim  .  . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

4 

26 

Kiinzelsau  .  . 

— 

1 

— 

_ 

_ 

— 

1 

_ 

— 

— 

— 

- . 

-  ' 

— 

27 

Langenburg 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

28 

Laupheim  .  . 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

7 

29 

Leonberg  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

30 

Leutkirch  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

31 

Ludwigsburg  . 

— 

2 

— 

_ 

— 

— 

2 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

32 

Marbach  .  .  . 

1 

1 

— 

_ 

2 

— 

4 

_ 

1 

— 

— 

— 

10 

11 

33 

Maulbronn  .  . 

— 

2 

— 

_ 

— 

2 

_ 

4 

— 

— 

— 

2 

6 

34 

Mergentheim  . 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

35 

Mün  11  ngen  .  . 

— 

52 

— 

— 

— 

2 

54 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

36 

Nagold  .  .  . 

— 

1 

— 

_ 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

37 

Neckarfulm .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

- - 

— 

— 

— 

— 

4 

4 

38 

Neresheim  .  . 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

39 

Neuenbürg  .  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

40 

Nürtingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

23 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

41 

Oberndorf  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42 

Oehringen  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

43 

Ravensburg 

2 

5 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

12 

— 

— 

— 

— 

12 

44 

Reutlingen  .  . 

1 

4 

— 

2 

— 

92 

99 

1 

— 

— 

1 

— 

5 

7 

45 

Riedlingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

6 

7 

46 

Rottenburg  .  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

47 

Rottweil  .  .  . 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

48 

Saulgau  .  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

57 

58 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

4 

49 

Schorndorf  .  . 

1 

18 

— 

— 

— 

— 

19 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

50 

Spaichingen 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

51 

Stuttgart  Stadt 

3 

1 

— 

— 

— 

190 

194 

i  — 

61 

— 

— 

— 

44 

105 

52 

Stuttgart  Amt . 

3 

2 

— 

— 

_ 

— 

5 

i 

— 

— 

-- 

— 

1 

2 

53 

Sulz  .  .  .  . 

— 

13 

— 

— 

— 

— 

13 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

54 

Tettnang.  .  . 

— 

1 

— 

1 

— 

47 

49 

— 

2 

— 

— 

— 

3 

5 

55 

Tübingen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5t 

Tuttlingen  .  . 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

57 

Ulm  .  .  .  . 

1 

6 

— 

2 

1 

6 

16 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

2 

5£ 

Urach .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

4 

5S 

Vaihingen  .  . 

— 

3 

3 

6t 

Waiblingen  .  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

3 

61 

Waldfee  .  .  . 

3 

2 

— 

1 

— 

— 

6 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

6Ü 

Wangen  .  .  . 

1 

4 

— 

— 

— 

44 

49 

2 

4 

— 

1 

— 

23 

30 

61 

Weinsberg  .  . 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

61 

Welzheim  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  25 

138 

— 

20 

1  5 

499 

687 

22 

132 

— 

7 

1  4 

190 

355 

I.  Bürgerliche  Reelitsftreitigkeiten. 
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Verhandlungen 


Rechtsangelegenheitcn 


a — d  zufainmen 


c)  Einzelheiten 


1.  Sühne- 
fa  ch  en : 
m.  Ausfchluß 


2.  Mahnfache n 


Nach  dem  Mahnregifter  des 


N.  d.  Mahnr. 


e  2  . 

3  X  *4 

2.  C.  P-  »  w 
a  ü  3 
o  £  j».  o. 

siSi&i 

*  < 1  2;  S  "  ® 

OS  »' 

15 

Andere  o 

Endurtheile 

Zwilchen-  ^ 

urtheile  tH 

CD  CD 

q-  *1 

5 

52. 

*  ® 

20 

co 

B 

cs 

21 

d.  Sühneterm, 
in  Ehefachen 

Vorjahres  betrug  die  Zahl  der 

btr.  d.  Zahl  dei 

ächte.  Lfde.  Nr. 

CO 

CO 

o 

3- 

co 

18 

co  fcC 

'j  CD 

O  ^ 

=r  <3 

—  CO 

B? 

CO 

19 

N 

WJ 

o  — : 

-5  O 

§.<W 

S% 

2 

N 

3"  S5 

£  £ 
£  £ 

£  3 

cs 

oo 

1 

3 

Wider-  ^ 

fpriiche 

Vollftr.-  _ 

Befehle 

g 

■1 

& 

O 

c=- 

CD 

6 

N 

—5  O 

5  *" 

g.« 

* 

7 

Zahlungs- 

befehle 

Sühnefachen 
Vergleiche  f 
aufgenonimen 
alb 

81 

53 

— 

24 

36 

111 

305 

1 

1 

4 

1070 

169 

460 

4 

6 

1003 

1 

198 

120 

— 

78 

86 

108 

590 

8 

0 

O 

— 

2  289 

463 

956 

4 

1 

1  795 

2 

44 

44 

— 

32 

35 

35 

190 

5 

1 

1 

1  227 

254 

417 

4 

35 

1  211 

3 

55 

32 

— 

20 

17 

49 

173 

1 

— 

34 

1518 

286 

541 

_ 

14 

830 

4 

115 

102 

1 

66 

78 

38 

400 

2 

— 

90 

1  617 

296 

597 

2 

42 

1  317 

5 

14 

18 

— 

31 

6 

36 

105 

— 

— 

7 

641 

150 

299 

2 

3 

709 

6 

46 

65 

1 

29 

35 

30 

206 

— 

— 

10 

955 

176 

474 

_ 

18 

742 

7 

44 

44 

— 

30 

13 

32 

163 

2 

1 

145 

2  285 

268 

1  026 

3 

i  * - 

1  207 

8 

71 

48 

— 

34 

34 

45 

232 

1 

— 

30 

1  355 

189 

477 

2 

15 

1  212 

9 

261 

86 

5 

98 

67 

92 

609 

6 

2 

10 

1812 

439 

862 

1 

57 

1  564 

10 

76 

92 

3 

27 

57 

49 

304 

6 

1 

7 

1330 

300 

422 

3 

1 

863 

11 

105 

26 

6 

26 

37 

27 

227 

6 

1 

5 

1  425 

210 

566 

3 

77 

1  426 

12 

113 

158 

1 

34 

76 

25 

407 

5 

1 

5 

1589 

294 

581 

2 

1  192 

13 

104 

70 

3 

80 

42 

64 

363 

7 

1 

1 

1  391 

270 

622 

4 

2 

1  387 

14 

74 

74 

1 

72 

36 

44 

301 

1 

— 

— 

1  837 

318 

775 

3 

_ 

1  463 

15 

81 

91 

2 

22 

53 

15 

264 

6 

— 

64 

1564 

275 

556 

9 

16 

1  236 

16 

68 

55 

— 

47 

41 

54 

265 

o 

ö 

2 

16 

1  494 

167 

529 

3 

47 

1  095 

17 

64 

90 

1 

24 

63 

19 

261 

3 

1 

18 

1  248 

234 

521 

2 

2 

1  117 

18 

92 

90 

— 

33 

77 

79 

371 

4 

1 

— 

1  248 

310 

419 

_ 

1 

1  238 

19 

27 

64 

— 

25 

36 

124 

276 

1 

— 

20 

1  148 

172 

369 

3 

38 

765 

20 

57 

49 

1 

36 

31 

39 

213 

2 

— 

16 

1  080 

196 

400 

2 

_ 

1030 

21 

160 

131 

5 

50 

60 

45 

451 

1 

— 

9 

3  166 

730 

1097 

3 

1 

2  267 

22 

34 

61 

— 

20 

31 

45 

191 

— 

— 

14 

1  318 

239 

530 

_ 

50 

884 

23 

51 

30 

1 

61 

15 

13 

171 

4 

3 

— 

1  876 

264 

917 

2 

1  199 

24 

54 

75 

1 

16 

34 

20 

200 

— 

— 

1 

575 

117 

194 

1 

3 

574 

25 

65 

41 

1 

27 

36 

52 

222 

2 

— 

35 

1  169 

199 

383 

2 

112 

873 

26 

47 

58 

1 

25 

37 

43 

211 

1 

— 

211 

736 

166 

219 

1 

199 

785 

27 

57 

70 

— 

35 

46 

25 

233 

1 

— 

14 

1  525 

196 

575 

_ 

40 

1200 

28 

69 

78 

1 

34 

41 

47 

270 

2 

— 

— 

1348 

205 

561 

1 

1 

1  168 

29 

41 

41 

— 

.  16 

33 

9 

140 

1 

1 

13 

785 

123 

253 

1 

16 

550 

30 

155 

74 

1 

53 

61 

106 

450 

1 

— 

11 

1  854 

417 

773 

4 

_ 

1536 

31 

78 

128 

4 

45 

77 

59 

39] 

— 

— 

4 

1983 

335 

894 

16 

_ 

1  344 

32 

69 

70 

— 

62 

39 

65 

305 

2 

— 

24 

2  207 

265 

995 

8 

12 

1  829 

33 

56 

85 

— 

33 

71 

55 

300 

12 

— 

12 

1221 

245 

411 

2 

1 

926 

34 

49 

130 

— 

9 

33 

94 

315 

1 

— 

— 

1  473 

196 

679 

4 

_ 

1  294 

35 

95 

109 

— 

23 

69 

45 

341 

9 

1 

4 

1579 

355 

665 

_ 

312 

1418 

36 

97 

63 

2 

50 

37 

49 

298 

— 

— 

114 

1962 

245 

885 

4 

31 

1  541 

37 

41 

29 

— 

83 

24 

24 

201 

9 

4 

— 

612 

91 

204 

_ 

3 

756 

38 

81 

100 

1 

37 

65 

153 

437 

5 

1 

— 

3  098 

373 

1  238 

— 

— 

2  095 

39 

27 

35 

3 

43 

6 

74 

188 

4 

2 

44 

1334 

137 

539 

_ 

11 

1 105 

40 

55 

48 

— 

15 

23 

18 

159 

— 

— 

— 

1272 

183 

538 

2 

18 

1  248 

41 

116 

128 

1 

44 

74 

29 

392 

9 

2 

102 

2  076 

386 

795 

7 

16 

1  535 

42 

257 

151 

15 

72 

75 
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— 

— 

— 

88 

2 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

39 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

40 

1 

_ 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

41 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

43 

44 

45 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

4-6 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

47 

48 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

49 

1 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

50 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

51 

1 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

52 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

53 

54 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

55 

— 

56 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

57 

58 

59 

69 

1 

_ 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

61 

1 

_ 

_ 

— 

, _ 

— 

1 

1 

02 

_ 

. 

_ _ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

63 

|  — 

64 

17 

1 

9 

1  “ 

jio 

4  I  3 

11 

1  7 

1 
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BEIL.  10. 


Landgerichte. 


(A.  Civilfachen.) 


Landgerichte 


a)  Zahl  der  Sachen. 


1.  In  erfter  Inftanz 


aa)  Vor  den  Civilkammern 


bezw. 

Staatsanwalt- 

fchaften 

»-i  Gewöhnliche  Prozeffe 

2. 

Ur- 

kunden- 

prozeffe 

3. 

> 

CD 

?!' 
3?  3 
Jq  i=L 

3  CD 

3  3' 
Tq 

cd  ZT 
3  ^ 

CD 

crq‘ 

CD 

3 

ProzelTe 

4. 

in  Ehefachen 

5. 

ProzelTe  in  Ent¬ 
mündigungsfachen 

— !  Gewöhnliche  ProzelTe  ^ 

2. 

Ur¬ 

kunden 

prozeffe 

Arrefte  und  einft-  ^ 
weilige  Verfügungen  1-1 

er 

CD 

>-t 

3- 

P 

e-t- 

4 

und  zwar  wegen 

S1 

CD 

er 

P 

et 

9 

u.  zwar  wegen 

») 

lg 

st 

CD  2. 

e"t- 

5 

b) 

a 

q.  B 

o  aA 

gaf 

®  sr 

et- 

6 

ß) 

CD5 

^  W 
“*  er 

3  ? 
3 

erq 

7 

d) 

®  33 

o  a 

er  § 

CD  Cl 

3  CD 

02  02 

8 

a) 

S  W3 

H  3  *• 
ct  g  sr 

g£g 

jrBoq 

P- 

CD  1  CD 
o:  02 

10 

b) 

=  §?. 
-sOrq  cd 

3> 
Zu  CU  CD 

3.  CD 

3q  ~  P 

gaS 
«  ES 

11 

Lfde.  Nr. 

in 

a.  t 

darunter 

Wec.hfelproz.  ^ 

a.  1 

cd  a 

CD  £5 

3-  ‘■"5 

CD'  5 

■ö  ® 
3  H 

N 

3  b. 

1 

i 

Stuttgart 

565 

45 

33 

30 

92 

1 

1 

51 

39 

120 

174 

171 

5 

2 

Heilbronn  .  . 

281 

22 

21 

23 

36 

— 

— 

28 

8 

— 

— 

— 

3 

Tübingen  .  . 

155 

18 

18 

4 

31 

— 

— 

15 

16 

— 

— 

— 

4 

Rottweil  .  . 

180 

14 

12 

2 

24 

1 

— 

14 

9 

— 

— 

— 

5 

Ellwangen  .  . 

143 

16 

7 

7 

14 

— 

1 

7 

6 

1 

1 

— 

6 

Hall  .... 

149 

9 

9 

3 

15 

— 

— 

8 

7 

— 

— 

— 

7 

Ulm  .... 

355 

83 

60 

13 

27 

— 

— 

23 

4 

— 

— 

— 

8 

Ravensburg 

383 

62 

43 

20 

4 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

2  211 

269 

203 

109 

243 

2 

2 

149 

90 

1 

1 

— 

120 

174 

171 

5 

bb)  Vor  den 
Kammern  für 
Handelslachen 


Landgerichte 

bezw. 

Staats  anwaltfc  haften 
in 


CD 


Stuttgart 
Heilbronn 
Tübingen 
Rottweil  . 
Ellwangen 
Hall  .  . 
Ulm  .  . 
Ravensburg 


Summe 


b)  Mündliche 


Noch  4.  Ergebniffe  d er  m iin d  1  ichen  Verhand- 


b)  Urkunden  und  Wechfel- 
prozeffe 


3 

—  P* 

CD  N 


w 

3 


*3  t=j 

3  cd 
Q* 

d 


CD  <3 

3-  n* 

J-*-  3 

>2 
3  5. 


*5 

-  C  £  ® 

2.N5  g  £ 

^  s"  5 
5'  s*  § 


i 


41 

17 

10 

8 

10 

5 

41 

40 


CD 

*3 

CD 

M 

a 


B- 

CD 


IS 


3 

3 


CD. 

cd- 


CD 

Cfq 


CD 

er 

CD 


W 

CD 

2. 

Cß* 

er 

CD 


£ 


er  ; 
cd  t 

3  c 

"D  ► 
c-t-  « 

cd  : 
3  ; 

CD  d 

3  ( 

[ 

;*  < 

^  t 

g-i 

Si 


t> 

3 

a 

CD 

CD 


CfQ 

CD 

er 

3 

I 


172  25 


03 

(= 

B 

3 

CD 


8 


56 
18 
12 
12 
11 

7 

57 
53 


22  226 


c)  Arrefte  und 
V  er  füg- 


»■c 
cd  2  ; 


2. 2. 


lq  o 

h—  CD  ’-h 

S  5  »  g 

g>3  2  S 

“  2. 3_  5 

5  ®  p 


3 

a 

CD 


H 

3 

a 

3 


10 


tSJ 

4 


CD 

3 


3- 

CD 


11 


CD 

<-i 

CS- 

cT 

CD* 

3- 

CD 


12 


W 

CD 

2. 

5?’ 

er 

CD 

o 

3- 


13 
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Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1881 


BEIL.  11. 


Landgerichte. 


(A.  Civilfachcn.) 


Landgerichte 

bezw. 

Staat  sanwaltfchaften 
in 


f 

cT 

üj 


bj  Mündliche 


5.  G.  Ergebniffe  der  mündliche  n 


a)  Gewöhnliche  Prozefl'e 


C  a 
3  ^  Oj 

—  ^2  § 
O  2  N  & 


3 

fej 

f-f 

CD* 

s 

5* 

!►£ 

CL  3 

Cjä 

<3? 

§ 

pr 

CD 

O 

5 

39 

3 

3 

tr 

^  —  s  « 

Cfl  — 


Ö 

Pi 

CD 

CD 

w 


2. 

cT 


CD  35 

> 

CS3 

<* 

g 

CD^ 

td 

CD 

3 

2. 

CO* 

5.2 

n-  pu 
CD  3 
3  3 
P-  3 
CD  rjq 

3 

cT 

2. 

er. 

CT“ 

3  CD 

CD 

— 

2. 

CD* 

CD 

CD" 

^-d 

cd’  » 

R 

3 

CD 

rr 

2. 

5 

s> 

-J  —  ' 

5"*  CD 

-T-  CO 

CD 

CD 

CD 

3 

CD  < 

3  o 

CO  *3 

cd 

3 

4 

5 

f. 

7 

8 

5 

0 

— 

30 

108 

b)  Urkunden-  und 
pro- 


f  N  j 

5  —  - 

L  *  C 

i’Wi 


»  cd 

3  S»  - 
?  s  t>r  ^ 

£  3  CD  ® 

mo  3  _L 

rc  3  ?£: 

=  2.3  S 

5*3 
co  *-■ 


t* 

=3 

cT 

*-4 

CD 

W 

3 

P- 


2. 

cT 


N3 


CD 

3 


10  11 


CD 

£ 

cT 

cd* 

CD 


td 

CD 

3 

2. 

CO* 

er 

CD 


12  13 


Stuttgart. 


51 


13 


I 


111 


Landgerichte 

h)  M 

ii  u 

d  1  i 

c  h  e 

7 

Ergebniffe  der  m 

ii  n  d  1  i  c  h  e  n 

Vcr- 

a)  Gewöhnliche  Prozefl’e 

Ltde.  Nr. 

bezw. 

Staatsanwaltschaften 

in 

Endurtheiie  auf  Verfäumnis, 
Verzicht,  Anerkenntnis 
und  zur  Erledigung;  eines  1-1 
bedingten  Urtheils 

Urtheile  auf  Verwerfung 
der  Berufung  als  unzuläffig 

Andere  Endurtheiie  co 

Zwifchenurtheile 

! 

Vergleiche  m 

w 

CD 

3 

(X>. 

c/> 

er 

CD 

CD5 

er 

1 

6 

Anordnungen  eines  vor¬ 
bereitenden  Verfahrens 

Anderweite  Ergebniffe  cc 

Summe  os 

1 

Stuttgart . 

15 

5 

61 

1 

11 

20 

18 

131 

2 

Ileilbronn . 

10 

2 

18 

— 

1 

6 

— 

3 

40 

3 

Tübingen . 

8 

2 

20 

— 

1 

4 

— 

2 

37 

4 

Rottweil . 

4 

1 

2G 

— 

2 

4 

— 

14 

51 

5 

Ellwangen . 

19 

3 

68 

— 

1 

8 

— 

6 

105 

6 

Hall . 

14 

3 

40 

1 

3 

8 

— 

4 

73 

7 

Ulm . 

G 

— 

48 

— 

5 

9 

1 

26 

95 

8 

Ravensburg  . 

4 

3 

38 

— 

D 

O 

14 

— 

22 

84 

Summe  .... 

80 

19 

319 

2 

27 

73 

1 

95 

616 
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I.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten. 


Ter  handlange  n.  (Fortfetzung.) 


Verhandlungen  vor  den  Kammern  für  Handels  fachen 


Wechfel- 

zeffe 


c)  Arrefte  und  einftweilige 
Verfügungen 


er  > 

CD  3 
i~S  o 

> 

3  K 
B  -jcL 

> 

W 

er  > 
CD  cs 
3  C 

3 

& 

s  ^g. 

o.  ^  - 

> 

er 

CD  ö 

3  O 

> 

3 

CD  P 

D. 

3 

ES 

CD  P 

Oj 

3 

ES 

CO 

2.  3 

P- 

c-r  P- 

2  3 
3  3 

cd 

p 

CD  i  N  Zl 

P- 

CD 

ä. 

<1 

CD 

< 

2. 

CD  3 
=  3 

CD 

3 

®  B  2.  ST 

3.  ^  CD  CD 

P- 

CD 

3 

1 

<1 

CD 

e-r  3- 
CD  3 

3  g 

CD 

3 

P-  3 

cd 

w 

CD 

CD 

CD 

a.  3 

CD 

GO 

79  a  -  g- 

CD 

CD 

CD 

O-  c 

CD 

W 

3^ 

et- 

CD 

§ 

^  5. 

H 

3 

CD 

3 

q3 

cT 

o* 

er 

CD 

g  Cfq 
^  CD 
3 

r+- 

CD 

3 

g 

*  »>£ 
3  Cl  B  4 

H 

3 

>_> 

CD 

3 

CO 

er 

CD 

2  ^ 
3  cd 

_  3 

e-t- 

cd 

3 

w 

CO 

g- 

£ 

cd"  2. 

t=3 

3 

CD 

P- 

3 

CD* 

cd" 

^2 

w 

g 

CD 

ines  vor- 

r  fahren  s 

crq 

2- 

s 

5=i 

Krl'äumnis, 

enntnis 

ng  eines 

theils 

3 

rt- 

2. 

<5T 

CD^ 

CO 

CD 

CD* 

3  5 

£0*  CI 

P-  & 

CD 

3  O 

CO  3 

l 

aq 

CD 

er 

2*  §  3 
®  lag 

CD  t»  B 

cn 

CO 

3 

c^- 

er 

2. 

cT 

3“ 

2. 

CD* 

CD 

CD 

'nes  vor- 
rfahrens 

erq 

CD 

er 

3 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

— 

16 

128 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

162 

4 

— 

5 

9 

— 

46 

236 

Zufamiiien 


Verhandlungen.  (Fortfetzung. 


handlungen  in  der  Berufungsinftanz 


b)  Urkunden-  und  We c h  f el  p r o  z cf  f e 

Z  u  f 

a  m 

men 

fcrj 

-  B 
B 

^  CD  =5 

®  g  s  5 
E: “  öS 
3=  js  r*  «T 
2  5>J2 

-  au  ~ 

JÜ*  8 

P  5  cd  2 

I*1  i  s 

co  2.  d  3 

S  “B 
”  «• 

10 

2  ? 
w? 

CD  cd. 
3  cT 

•3s 

5  ^ 

3  e 
erq  ^ 

^  2 

3  < 

N  o, 

p:  p1 
C5  3 

11 

Andere  Endurtheile 

1 

Zwifchenurtheile  ^ 

CD 

3 

cr^ 

CO' 

CD 

CD 

14 

w 

CD 

2. 

CO 

er 

CD 

CD' 

PJ 

CD 

15 

Anordnungen  eines  vor-  -o 
bereitenden  Verfahrens  'rH 

> 

3 

P- 

CD 

3 

2. 

CD 

W 

cü 

0> 

1 

17 

CO 

g 

g 

CD 

18 

Endurtheile  aut'  Versäumnis, 
Verzieht,  Anerkenntnis  <r. 

und  zur  Erledigung-  eines 
bedingten  Urtlieils 

Urtheile  auf  Verwerfung  o1 
der  Berufung  als  unzuläffig  ^ 

Andere  Endurtheile 

CS 

3 

oJ 

er 

CD 

3 

3 

2. 

CD* 

22 

Vergleiche  g 

Bewtdsbefchlüffe 

Anordnungen  eines  vor-  m 
bereitenden  Vertahrens  ^ 

Anderweite  Ergebniffe 

Stimme  gj 

1 

1 

15 

5 

61 

i 

11 

20 

_ 

19 

132 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

10 

2 

18 

— 

1 

6 

— 

3 

40 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

2 

20 

— 

1 

4 

— 

2 

37 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

1 

26 

— 

2 

4 

— 

14 

51 

— 

_ 

— 

— 

— 

-  - 

— 

— 

19 

3 

68 

— 

1 

8 

— 

6 

105 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

14 

3 

40 

i 

3 

8 

— 

4 

73 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

6 

_  — 

48 

— - 

5 

9 

1 

28 

97 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— - 

4 

3 

38 

— 

3 

14 

— 

22 

84 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

80 

19 

319 

2 

27 

73 

1 

98 

619 
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BEIL.  12. 


Landgerichte.  (A.  Civilfaclien.) 


c) 

E  i 

n  z 

e  1- 

l.  E 

h  e  - 

I.  K 

lagen 

Landgerichte 

1. 

Nichtigkeit  der 

Ehe 

2. 

Ungiltig- 

bezw. 

waren  anh 

ängig 

davon 

find  beendet 

bleiben  unbeendet 

waren  anhängig 

Staatsanwalt- 

fchaften 

in 

Er 

cd 

<2. 

p . 

3’ 

«2. 

N 

& 

in 

erfter 

Inftanz 

td 

CD 

>~i 

a  5‘ 

W 

CD 

<! 

1= 

CS 

P" 

Br 

CD 

p . 

3’ 

«ä. 

CS 

5* 

er 

CD 

3’ 

<2. 

CS 

P5 

Lfde. 

p: 

rr 

Oq’ 

CD 

p: 

aq’ 

CD 

B 

B 

CD 

Ö 

durch 

Urtheil 

ohne 

Urtheil 

jq  Q. 

CD 

CD 

P 

P 

CD 

CS 

§.§■ 
CD  *“4 

& 

P 

CD 

CS 

5 

3 

CD 

CD 

P: 

Oq* 

CD 

p: 

crT 

CD 

g 

g 

CD 

CD 

Er 

aq* 

CD 

ährige 

3 

3 

CD 

CD 

izj 

ft 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

1 

2 

Stuttgart  .  .  . 
Heilbronn  .  .  . 

1 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

1 

3 

3 

4 

Tübingen  .  .  . 

Rottweil  .  .  . 

1 

1 

1 

1 

5 

6 

Ellwangen  .  .  . 

Hall . 

1 

1 

7 

Ulm . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

Ravensburg  .  . 

— 

Summe  .  . 

1 

2 

3 

2 

1 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

Landgerichte 

bezw. 

Staatsanwaltfc  haften 

in 

c)  E 

i  n  z 

e  1  - 

A.  E 

h  e  - 

Noch  I.  K 

1  a  g 

e  n 

auf 

4. 

Serftellung  des  ehelichen  Lebens 

waren  anhängig 

davon 

find  beendet 

bleiben  unbeendet 

Er 

CD 

<2. 

p: 

DT 

erq* 

CD 

1 

diesjährige  <m 

zufammen  co 

in 

erfter 

Inftanz 

in  der 

Berufungsinftanz  ~ 

in  der 

Revifionsinftanz 

zufammen  cc 

iiberj ährige  cs 

diesjährige  2 

CS 

P 

P" 

3 

3 

CD 

CD 

11 

Lfde.  Nr. 

durch 
Urtheil  ^ 

ohne 

Urtheil  10 

1 

1 

Stuttgart . 

14 

39 

53 

28 

8 

36 

2 

15 

17 

2 

Heilbronn . 

— 

8 

8 

3 

2 

— 

— 

5 

_ 

3 

3 

3 

Tübingen . 

3 

16 

19 

16 

1 

— 

— 

17 

_ 

2 

2 

4 

Rottweil . 

1 

9 

10 

7 

— 

_ 

— 

7 

_ 

3 

3 

5 

Ellwangen . 

4 

6 

10 

5 

4 

— 

— 

9 

— 

1 

1 

6 

Hall . 

1 

7 

8 

6 

1 

— 

— 

7 

_ 

1 

1 

7 

Ulm . 

3 

4 

7 

4 

2 

_ 

_ 

6 

_ 

1 

1 

8 

Ravensburg  . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

26 

90 

116 

70 

18 

— 

— 

88 

2 

26 

28 
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Die  Verwaltung  der  Rechtspflege  1881 


BEIL.  13. 


Landgerichte.  (A.  Cmlfachen.) 


c)  E  i  u  z  e 

1  - 

B. 

E  n  t  m  ü  n  il 

■  g 

»»  g 

s  - 

I. 

K  1 

a  g 

e  n 

Landgerichte 

1.  Anfechtung  des  Entmiindigungsbefehluffes 

2. 

Wiederaufhebung 

bezw. 

Staatsanwalt- 

waren 

anhängig 

davon 

find 

beendet 

bleiben 

unbeendet 

waren 

anhängig 

davon 

in  erfter 

W 

Pi 

in  erfter 

fchaften 

Pu 

CS 

Inftanz 

CD 

CD 

CS 

Qj 

CS 

pH: 

pu 

CS 

Inftanz 

in 

CD 

C-J. 

p: 

p- 

• -4 

cfq* 

CD 

iesjährige 

ufammen 

Pu 

*-i 

o 

a 

*-* 

o 

er 

P 

CD 

Ci 

e-t- 

in  der 
fungsinftai 

o  3' 

g  O. 
3‘S 

P 

p 

P 

s 

g 

CD 

P 

CD 

p: 

p- 

crT 

CD 

CD 

p: 

tr 

CD 

ufammen 

CD 

P* 

er 

erq* 

CD 

CD 

<22. 

P: 

P"* 

erq* 

CD 

P5 

B 

3 

CD 

d 

PU 

e-J 

O 

er 

C 

>-* 

Ct- 

O. 

5 

CD 

cl 

l-j 

cd 

CD. 

2. 

CS) 

CS 

CD. 

2. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

i 

Stuttgart  .  .  . 

2 

Ileilbronn  .  .  . 

3 

Tübingen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Rottweil .... 

5 

Ellwangen  .  .  . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

Hall . 

7 

Ulm . 

— 

— 

8 

Ravensburg  .  . 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .  . 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

Landgerichte 

bezw. 

Staatsanwaltfchaften 

I.  Bürgerliche  Rechts- 

d)  Tliätigkeit  der  Staatsanwaltl'chaft  in  Ehe- 

1.  Klagen 

auf 

Nichtigkeit 

der  Ehe 

(§.  586 
C.P.O.) 

1 

2.  Anträge 

bei 

Amtsgerichten 

3.  Klagen  in  Ent- 
wegen  Geiftes- 

auf  Anfechtung 
des  Entmiindigungs- 
befchluffes 

Lfde.  Nr. 

in 

auf  Ent¬ 
mündigung 
(§.  595 
C.P.O.) 

2 

auf 

Wieder¬ 
aufhebung 
der  Ent¬ 
mündigung 
(§.  616 
C.P.O.) 

3 

erhoben 

von 

der  Staats- 
anwaltfchaft 
(§.  605 
Abf.  2 
C.P.O.) 

4 

erhoben 
gegen 
die  Staats¬ 
anwaltschaft 
(§.  607 
Abf.  2 
C.P.O.) 

5 

1 

Stuttgart . 

1 

2 

2 

Heilbronn . 

— 

1 

— 

_ 

_ 

3 

Tübingen . 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

Rottweil . 

— 

7 

— 

— 

_ 

5 

Ellwangen . 

— 

2 

— 

— 

— 

6 

Hall . 

— 

9 

— 

— 

_ 

7 

Ulm . 

— 

8 

— 

_ 

_ 

8 

Ravensburg  . 

— 

1 

— 

1 

— 

Summe  .  . 

1 

31 

— 

1 

— 
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I.  Bürgerliche  Rechtsftreitigkeiten. 


h  e  i  t  e  n.  (Fortfetzung.) 


fachen. 


auf 


der  Entmündigung 


find  beendet 


5  D 
ck?  q. 
S2.5T 

3  >-S 

5? 

S» 

3 

CS 


17 


W 

CD 

< 

|s- 

3  _ 


cs 

5* 


b 

CD 

3 


18  19 


bleiben 

unbeendet 


er 

CD 


c rq 

CD 


20 


g- 

CD* 


erq 

CD 


P 

5 

g 

CD 

3 


21  22 


Zu  I.  Summe 


waren 

anhängig 


er 

CD 


p: 


CD 


Br 

CD* 


aq 

CD 


CS 

p 

3 

CD 


davon  find  beendet 


in  er 
Inft 


CD 

n- 

er 

CD 


ft  er 
iinz 


3 

CD 


er 

CD 


öd 

CD 


erq  Q. 

2.  CD 

b  ^ 

r-t-' 

P 

Ö 

N 


23  24  25  26  27  28  29 


W 

CO 

<1 


I 


30  31 


bleiben 

unbeendet 


II.  In  den  beendeten 
Entmündigungs- 
faclien  lauten 
rechtskräftig 
gewordene 
Urtheile  auf 


B: 

O* 

CD 

."i 


CK? 

CD 


O. 

cd' 


Ss: 

sr 


CK? 

CD 


32 


33 


1. 

Auf¬ 

hebung 

des 

Entrnün- 

dignngs- 

be- 

fchluffes 

34 


2. 

Wieder¬ 

auf¬ 

hebung 

der 

Entmün¬ 

digung 

35 


ftreitigkeiten. 


niid  Entmündigungsfachen. 


miindigungsfachen 

krankheit 


auf  Wiederaufhebung 
der  Entmündigung 


erhoben 

von 

der  Staats- 
anwaltfchaft 
(§.  620 
Abf.  2 
C.P.O.) 


erhoben 
gegen 
die  Staats- 
anwaltfchaft 
(§.620  Abf.  4 
u.  §.607  Abf.2 
C.P.O.) 


4.  Klagen  in  Ent- 
mündigungsfachen 
wegen  Verfchwendung, 
erhoben  gegen 
die  Staatsanwaltschaft 


auf 

Anfechtung 
des  Ent- 
miindigungs- 
befchluffes 
(§.624  Abf.  3 
C.P.O.) 

8 


auf 

Wieder¬ 
aufhebung 
der  Ent¬ 
mündigung 
(§.  626  Abf.  3 
C.P.O.) 

9 


11.  Befchwerden  in  Civilfachen. 

a)  Zahl  der  im  laufenden  Jahre 

anhängig  gewordenen  Befchwerden. 

b)  Zahl 

der  münd¬ 
lichen  Ver¬ 
handlungen 

in  der 

Befchwerde- 

i  n  rinn  z. 

13 

Gefammt- 

zahl 

10 

Diefe 

vertheilt 

Zahl 
fich  auf 

1.  bürger¬ 
liche 
Rechts¬ 
ftreitig¬ 
keiten 

11 

2.  Konkurs¬ 
verfahren 

12 

66 

59 

7 

16 

16 

— 

— 

19 

18 

1 

— 

8 

7 

1 

— 

51 

48 

3 

— 

25 

22 

3 

— 

29 

22 

7 

— 

22 

18 

4 

— 

236 

210 

26 

— 
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BEIL.  14. 


Landgerichte. 


a)  Z  a  li  1  der 


I.  Gefchäfte,  welche  dem  Hauptverfahren  vorangehen. 


Landgerichte 

bezw. 

Sin  n  1 s  n  n  w  n  I  1  - 

1.  Von  der 
Staatsan- 
waltfchaft 
ohne  wei¬ 
teres 

Verfahren 

2.  Vorverfahren 

waren  anhängig 

Davon  find  beendet 

bleiben  un- 
beendet 

darunter  Vorunterfuch ungen 

waren 

anhängig 

davon  find  beendet  53 

bleiben 

unbeendet 

r 

■— K 

O. 

CD 

« 

f  ch  a  ft  e  n 

in 

P^ 

CS3 

t-i 

c-t-  7T 

CKJ  3 

CD  2. 
CD* 

1 — s 
CD 
P 
CD 

1 

w- 

o 

X  05 
3 

i>  &1  ~ 

7!.  zr  n 

^  cd  p 
5» 
Cd  ö 

cc  JD. 
Cd  — 
5  *5 
Cd  Cd 

2 

iiberjährige  m 

diesjährige 

zufammen  10 

überjährige  t- 

diesjährige  20 

zufammen  05 

Er 

cd 

P: 

crT 

CD 

10 

diesjährige  Th 

1 

CS 

P 

5 

3 

CD 

P 

12 

Er 

CD 

d. 

p: 

=r 

75* 

CD 

14 

diesjährige  g; 

CS 

p" 

3 

3 

CD 

P 

16 

1 

Stuttgart  .  . 

467 

128 

494 

3  908 

4  402 

3  886 

53 

463 

516 

167 

502 

669 

623 

46 

46 

2 

Heilbronn  .  . 

344 

54 

263 

2  830 

3  093 

2  783 

50 

260 

310 

76 

277 

353 

284 

15 

54 

69 

8 

Tübingen 

338 

33 

153 

2  321 

2  474 

2  233 

18 

223 

241 

49 

99 

148 

130 

8 

10 

18 

4 

Rottweil  .  .  . 

502 

84 

307 

2  506 

2  818 

2  548 

41 

224 

265 

109 

402 

511 

409 

16 

86 

102 

5 

Ellwangen  .  . 

138 

19 

120 

1  233 

1  353 

1  221 

23 

109 

132 

15 

245 

260 

238 

- 

22 

22 

6 

Hall  .... 

270 

41 

165 

1317 

1  482 

1  332 

26 

124 

150 

22 

125 

147 

127 

— 

20 

20 

7 

Ulm  .... 

258 

93 

556 

3  436 

3  992 

3  585 

88 

319 

407 

159 

304 

463 

389 

12 

62 

74 

8 

Ravensburg 

239 

43 

225 

2  127 

2  352 

2  176 

4i  172 

176 

100 

371 

471 

406 

4 

61 

65 

Summe  .  . 

2  556 

495 

2  288 

19  678 

21  961 

19  764 

303 

1894 

2  197 

697 

2  325 

3  022 

2  606 

55 

361 

416 

Noch  a)  Z 

a  h  1 

Noch  II. 

Hauptverfahren  in  erfter  Inftanz 

III. 

B  e  - 

2—4.  Vor  den 

Strafkammern 

a. 

b.  c. 

B  e  i 

wegen  Vergehen 

2.  5.  8.  Privat- 

Landgerichte 

bezw. 

waren  anhängig 

davon  find  beendet 

bleiben 

unbeendet 

waren  anhängig 

Staatsanwalt- 

in 

fc  haften 

in 

p: 

er 

CD 

r *> , 

CD* 

<2. 

CS 

P 

erfter 

Inftanz 

CD 

5 

O  P 

CS 

p 

p~' 

o1 

CD 

«3. 

3’ 

<22. 

CS 

i 

P 

Er 

CD 

d. 

Q- 

CD* 

d. 

CS 

P 

P* 

p: 

P- 

jjr 

3 

a  - 

cd  _ 

M  P- 

s  2 

3 

3 

p: 

P“ 

p: 

P- 

g 

3 

p: 

p: 

3 

3 

tr 

•p 

CD 

crT 

CD 

erq 

CD 

P 

3-  £ 

2.  p 

P 

P 

CS 

CD 

p 

aq 

CD 

CT? 

CD 

CD 

P 

erq* 

CD 

erq 

CD 

p 

öS 

3 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

1 

2 

3 

1 

Stuttgart  .  .  . 

13 

321 

334 

302 

10 

2 

314 

20 

20 

4 

46 

50 

2 

Ileilbronn  .  .  . 

119 

266 

385 

182 

— 

2 

184 

99 

102 

201 

2 

15 

17 

3 

Tübingen  .  .  . 

20 

333 

353 

267 

2 

— 

269 

4 

80 

84 

— 

— 

— 

4 

Ilottweil  .  .  . 

18 

282 

300 

257 

2 

— 

259 

1 

40 

41 

— 

21 

21 

5 

Ellwangen  .  .  . 

13 

62 

75 

60 

_ 2 

2 

64 

1 

10 

Jl 

3 

39 

42 

6 

Hall . 

28 

161 

189 

153 

2 

— 

155 

1 

33 

34 

4 

16 

20 

7 

Ulm . 

18 

445 

463 

374 

2 

3 

379 

6 

78 

84 

5 

49 

54 

8 

Ravensburg  .  . 

27 

173 

200 

156 

— 

1 

157 

7 

36 

43 

1 

29 

30 

Summe  .  . 

256 

2  043 

2  299 

1  751 

20 

10 

1  781 

119 

399 

518 

19 

215 

234 
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(B.  Straffachen.) 


Sach 

e  n. 

II.  H a up  t  v e r  f ahr  en 

in  er  ft  er 

In  ft  a 

n  z. 

2-4 

Vor  den  Strafkammern 

1. 

Vor  dem  Schwurgericht 

wegen  Verbrechen 

waren 

anhängig 

davon  find  beendet 

bleiben 

unbeendet 

waren  anhängig 

davon  find  beendet 

bleiben 

unbeendet 

in  der  erften 

in  der  erften 

diesjährige 

Inftanz 

3 

Inftanz 

3 

überjährige 

zufammen 

durch  Urthei 

ohne  Urthei 

1er  Reviflons 

inftanz 

zufammen 

Er 

CD 

d. 

p: 

crq* 

CD 

diesjährige 

zufammen 

überjährige 

diesjährige 

zufammen 

durch  Urthe 

ohne  Urthei 

:1er  Reviflons 
inftanz 

zufammen 

überjährige 

diesjährige 

zufammen 

*— 1 

1 — 1 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

33 

33 

31 

1 

1 

33 

11 

294 

305 

288 

1 

2 

291 

14 

14 

3 

28 

31 

28 

— 

— 

28 

1 

2 

3 

23 

171 

194 

177 

1 

— 

178 

2 

14 

16 

2 

20 

22 

20 

'  1 

— 

21 

— 

1 

1 

1 

107 

108 

105 

— 

— 

105 

— 

3 

3 

1 

27 

28 

25 

— 

1 

26 

— 

2 

2 

6 

104 

110 

100 

— 

— 

100 

3 

7 

10 

1 

14 

15 

13 

1 

— 

14 

— 

1 

1 

5 

90 

95 

87 

— 

1 

88 

— 

7 

7 

22 

20 

42 

41 

— 

— 

41 

— 

1 

1 

5 

136 

141 

125 

— 

— 

125 

1 

15 

16 

16 

59 

75 

73 

— 

— 

73 

— 

2 

2 

25 

221 

246 

222 

1 

3 

226 

4 

16 

20 

3 

47 

50 

47 

1 

1 

49 

— 

1 

1 

13 

168 

181 

151 

— 

1 

152 

6 

23 

29 

48 

248 

296 

1 

278 

4 

3 

285 

1 

10 

11 

89 

1291 

1  380 

1  255 

3 

7 

1265 

16 

99 

115 

der  Sachen. 


ruf 

u  n 

gen. 

IV. 

den 

Strafkammern. 

td 

CD 

rr 

klagefachen 

3.  6.  9 

Andere  Sachen 

2.  §- 

davon  find  beendet 

davon 

find 

beendet 

iZL  CD 

cd  r 

in  der 

bleiben  unbeendet 

waren  anhängig 

in  der 

bleiben  unbeendet 

CD 

Berufungsinftanz 

Berufungsinftanz 

e-t-  ** 

3  * 

S»g* 

P 

O  3 

P 

?*. 
20  CD 

3,  ET 

ZT.  o 

3 

Cu  ZT.  6 

3 

O 

ä  ® 

2  oq  ^ 

*  cd 

WCS 

o  (P  c 

5  3  s. 

durch 
deres  U 

er 

3 

CD 

~S 

N 

C 

p5 

g 

3 

Er 

cd 

p[ 

g- 

cd* 

d. 

p: 

er 

N 

P 

3 

3 

er 

CD 

P: 

g- 

CD* 

& 

p: 

er 

N 

B 

S 

2  crq  cr 

^  c 

£§£$=• 

3  2 

durch 
deres  U 

er 

CD 

cl 

esj 

3 

p“ 

B 

B 

Er 

CD 

d. 

er 

g- 

CD* 

<2. 

p: 

er 

*-* 

N 

P* 

3 

3 

§  N 
CD  r- 
~i  £ 

<5  N 

CD  -- 

er  ^ 

3*  CD  p 

er 

CD 

CD 

3 

crq' 

crq* 

CD 

CD 

3 

crq* 

CD 

oT 

CD 

CD 

3 

3' 2  P 

c4- 

er 

2. 

CD 

3 

crq* 

CD 

crq* 

CD 

CD 

3 

°:  S“. 

CD  3 

2. 

— 

2. 

*“ 

3  £ 

3  *— ■- 

*— ■ 

es 

crq 

crq  9 

crq  ® 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

33 

9 

42 

8 

8 

9 

69 

78 

1 

61 

9 

71 

7 

7 

23 

3 

5 

6 

14 

— 

3 

3 

6 

49 

55 

2 

41 

11 

54 

— 

1 

1 

23 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

— 

3 

58 

61 

2 

50 

8 

60 

— 

1 

1 

11 

— 

17 

3 

20 

— 

1 

1 

8 

51 

59 

19 

24 

12 

55 

1 

3 

4 

13 

_ 

31 

10 

41 

— 

1 

1 

5 

62 

67 

1 

55 

9 

65 

— 

2 

2 

12 

5 

6 

9 

20 

— 

— 

— 

7 

42 

49 

1 

35 

7 

43 

— 

6 

6 

21 

i 

30 

11 

42 

_ 

12 

12 

13 

64 

77 

1 

53 

15 

69 

— 

8 

8 

15 

— 

7 

18 

25 

— 

5 

5 

2 

51 

53 

— 

46 

3 

49 

1 

3 

4 

7 

9 

129 

66 

204 

— 

30 

30 

53 

446 

499 

27 

365 

74 

466 

2 

31 

33 

131 

172 
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BEIL.  15. 


Landgerichte. 


Landgerichte 

bezw. 

Staatsanwaltt'chaften 

b) 

Haupt- 

Vor 

I. 

dem  Schwurgericht 

II. 

Vor  den  Strafkammern  in 

1. 

P 

►3 

CH 

CD 

P 

P- 

£ 

aq 

<TD 

Ö 

1 

2. 

e-t- 

p- 

2. 

cT 

2 

3. 

Es  find 
nach  dielen 
Urtheilen 
in  erfter 
Inftanz 

1. 

tu 

Sa 

P 

fE 

<1 

CD 

Hj 

:r 

P 

3 

P- 

£ 

crq 

CD 

p 

5 

2. 

O 

c-t- 

CD^ 

cd" 

6 

3. 

Es  find 
nach  diefen 
Urtheilen 
in  erfter 
Inftanz 

tr* 

2 

p 

£ 

in 

ver- 

urtheilt 

o  Z. 

o  crq 

CD 

CD  • 

ver- 

urtheilt 

freige- 

fprochen 

Perl 

3 

’onen 

4 

Perfonen 

7  8 

i 

Stuttgart . 

82 

32 

33 

6 

594 

594 

682 

60 

2 

Heilbronn . 

28 

28 

24 

6 

356 

359 

422 

31 

8 

Tübingen . 

19 

19 

17 

7 

238 

452 

471 

34 

4 

Rottweil . 

2(3 

26 

21 

6 

379 

378 

392 

42 

5 

Ellwangen . 

14 

14 

12 

4 

150 

149 

212 

27 

6 

Hall . 

21 

21 

27 

2 

267 

256 

318 

30 

7 

Ulm . 

74 

74 

87 

14 

595 

594 

614 

70 

8 

Ravensburg  . 

48 

48 

44 

11 

335 

335 

328 

44 

Summe  .  . 

262 

262 

265 

56 

2  914 

3117 

3  439 

338 

Landgerichte 

bezw. 

c)  Ein- 

1 

Verfahren  find  beendet  und  zwar: 

2. 

Einzel- 

durch  Einstellung  des  Verfahrens 
Seitens  der  Staatsanwaltschaft 

durch  Abgabe  der  Akten  an  einen 
Amtsanwalt 

durch  Erhebung  der  Anklage  bei 
einem  Amtsgericht 

Ul  P 

*-S  'S 

O:  £l 

D  . 

P 

Ö 

g  | 

^  £ 

<pq 

2  p. 

A  CD 
£  M 

H- N  CH 
—  Hj 

^  03 

jq  £ 

1 1  w 

4 

durch 

Befchluß  der 
ltammer 

Straf- 

N 

£ 

CD 

Ö 

9 

a)  Anträge  auf 
der  Vorunter- 
find 

auf  Nichteröffnung  des 
Hauptverfahrens 

auf  Eröffnung  des 
Hauptverfahrens 

vom  An- 
gefchuldigten 

Lfde.  Nr. 

S  taatsanwalt- 

f  c  h  a  f  t  e  n 

in 

vor  einem  Schöffen¬ 
gericht  auf  Grund  des  ce 
§.  75  G.V.G. 

vor  einem  Schöffen¬ 
gericht  auf  Grund  des  r- 
8.  207  StP.O. 

vor  dem  Schwur¬ 
gericht  oder  der  Straf-  cc 
kamrner 

10 

g.& 

2-  ö 

CD 

2-  5' 

11 

1 

Stuttgart  .  .  . 

1  467 

1  085 

202 

483 

12 

637 

3  886 

1 

2 

Heilbronn  .  .  . 

841 

160 

726 

— 

139 

509 

7 

401 

2  783 

1 

— 

3 

Tübingen  .  .  . 

829 

74 

257 

— 

63 

550 

— 

460 

2  233 

4 

— 

4 

Itottweil  .  .  . 

933 

105 

486 

— 

178 

367 

7 

472 

2  548 

2 

2 

5 

Elhvangen  .  .  . 

346 

75 

124 

— 

132 

352 

5 

187 

1  22J 

3 

2 

6 

Hall  ..... 

516 

142 

152 

— 

54 

136 

— 

332 

1  332 

15 

15 

7 

Ulm . 

926 

101 

1  385 

— 

140 

516 

— 

517 

3  585 

1 

1 

8 

Ravensburg  .  . 

728 

104 

402 

— 

199 

338 

— 

405 

2176 

1 

1 

Summe  .  . 

6  586 

761 

4  617 

— 

1  107 

3  251 

31 

3  411 

19  764 

28 

21 
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(B.  Straffachen.) 


v  e  r  li  a  n  d  1  n  n  g  e  n 


erlter  Inftanz 


UI. 

Vor  den  Strafkammern  in  der  Berufungsinftanz 


4. 

Von  den  Urtheilen 
ergingen  in  Sachen, 
in  denen  das 
Hauptverfahren 
eröffnet  worden  ift 

1. 

P 

*3 

C-+- 

< 

CD 

P 

3 

f-, 

CD 

11 

2. 

r-j 

2. 

12 

3. 

Von  (liefen 
Urtheilen  ergingen 
nach  der 
Verhandlung 

4. 

Die  nach  der  Ver¬ 
handlung  vor  drei 
Richtern  ergangenen 
Urtheile  vertheilen 
lieh  auf  folgende 
Sachen 

5. 

Von  den  er¬ 
gangenen  Urtheilen 

lauten 

wegen  ^ 

Verbrechen 

wegen  c 

Vergehen  ^ 

53 

CD  Hj 

3" 

CD  3: 

3  r — 3 

13 

2  0 

V  £* 

3  2. 

14 

Privat¬ 
es  klage-  2 
fachen 

Andere  0 
^  Sachen 

auf  Auf¬ 
hebung  des  2 
erften  Urtheils 

auf  Ver¬ 
werfung  der  2 
Berufung 

290 

304 

94 

94 

53 

41 

33 

8 

50 

44 

170 

189 

51 

51 

37 

14 

8 

6 

26 

25 

105 

347 

70 

67 

48 

19 

14 

5 

26 

41 

96 

282 

62 

59 

28 

31 

17 

14 

32 

27 

89 

60 

89 

88 

52 

36 

30 

6 

46 

42 

129 

127 

48 

45 

27 

18 

11 

7 

26 

19 

214 

380 

85 

79 

45 

36 

31 

5 

38 

41 

157 

178 

56 

53 

40 

13 

7 

6 

23 

30 

1  250 

1867 

555 

536 

330 

208 

151 

57 

267 

269 

zeih  eiten. 


lieiten  aus  den  beendeten  Verfahren 


Eröffnung 

fuchung 

geftellt, 


von  d.  Staats- 
anwaltfchaft 


12 


501 

281 

143 

400 

236 

124 

383 

404 

2  478 


p 

<1 

crq  o 

(X)  3 


p 

er 


13 


b)  Befchltiffe  der 
Strafkammer 
auf  Eröffnung 
der  Vor- 
uuterfuchung 


s 


erq 


14 


< 

o 

o 


CD 

erq 


15 


e)  Vorunter- 
furhungen 
find  geführt 


1 

2 

4 

1 

90 


98 


2 

1 

3 

1 

3 

6 

2 


18 


l_“ 5  < 


GO  3 

-! 

o  a 

rr  3 


16 


398 

271 

81 

148 

122 

77 

297 

172 


1  566 


<5 

O 

3 


Ciq 

CD 

2." 

rt- 

cd 

17 


225 

13 

49 
261 
116 

50 
92 

234 


1  040 


P: 

3: 
Cfo  ' 
CD 

g 

a’ 

CD  Cf“ 
>-i  CD 

JQ 

P  3 
a  zs 
W  iq 

CD 

3  eL 
CD 

<  “ 
P  ^ 


P 

cd  3 
s  3 

c— 

=5*  P 

CD  CD 
3  00 

§  I 

cd  3" 

M  CD 
tu 

CD  P 


eL  p.- 
SS  3 

3  <!  g 

cfl  O  jj 


—  ® 
S  K 

*— j  I-S 

^  3-g- 

CD  gl  CD 

3  o  §■ 

£>fiaq 

« (P  .  Q. 

Vj  » 

05  p.  ä 

“I  § 

•  ^  c-r 

§** 
'  CD 

B 


IS 


p 

g  ! 

p  i 
rt-0 

1 

19 


5.  Unter  d.  beendeten  Straffachen  befanden 
fich  Wiederaufnahmeverfahren  und  zwar: 


a)  Verfahren  zuGunften 
des  Vernrtheilten 
beendet  durch 


•a1  ®' 

S  5- 

o  ciq 

3-  CD 

3  ^ 

5 

CD 


3-  > 

CD  CD 

3  Cf 

S-  Cb 

CD  CD 

n*  & 


20  !  21 


> 

3 

i-k 

=:  CD 
er  o 
cd  er 
*-t  <r+ 
CD  CD 

3  3- 

-s  2“ 
<-1-  3 

3 

2.CT9 
co  ^ 
CD 


22 


23 


96 

180 

38' 

58 

36 

26 

28 

1 


463 


14 


b)  Verfahren  zu 
Ungunften  des 
Verurtheilten 
beendet  durch 


er  3 

g  S* 

CD  CD 
3  er 
c 

Ö  3 
•?CT5 

5=T  O- 

2.  ® 


24 


•“S  '“S 
3:  CD 
3-  O 
CD  D- 
»-J  e-t- 

§  ss 

3- 

C  £L 


3-  3 

2.crq 
3T  c- 

CD 

CA 

25 


p 

0 

3 

CD 

3 


26 
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beil.  iS.  Ueberficlit  über  die  Geidiiifte 

vom  1.  Dezember  1880 
(alfo  innerhalb 


Notariatsbezirke 

Zahl  der 

Inventuren  und  Theilungen 

im 

Bezirk  des  Landgerichts 

Notariats¬ 

bezirke 

waren  zu 

erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

Stuttgart . 

28 

8  350 

7  999 

351 

Heilbronn . 

25 

6  078 

5  834 

244 

Tübingen . 

24 

6  041 

5  787 

254 

Rottweil . 

18 

4  849 

4  661 

188 

Ellwangen . 

16 

4  550 

4  275 

275 

Hall . 

18 

4  982 

4  686 

296 

Ulm . 

18 

5  882 

5  578 

304 

Ravensburg  . 

16 

5  351 

5  219 

132 

163 

46  083 

44  039 

2  044 

beil.  i8.  Ueberficlit  über  die  Gefchäfte  der  Civilkammern  der  Landgerichte  in 

vom  1.  Januar 


Landgericht 

Zubringensinventare 

und 

Ehepakten 

Verlaflenfchafts- 

theilungen 

Kuratelen 

und 

Adminii'trationen 

waren 

zu  er¬ 
ledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

rück- 

i’tändig 

waren 

zu  er¬ 
ledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

uner¬ 

ledigt 

waren 
zu  be- 
aufl'ich- 
tigen 

hörten 

auf 

blieben 
zu  be- 
auffich- 
tigen 

Stuttgart . 

1 

1 

— 

2 

— 

2 

1 

— 

1 

Heilbronn . 

2 

1 

1 

6 

3 

3 

22 

1 

21 

Tübingen . 

1 

—  . 

1 

1 

1 

— 

5 

— 

5 

llottweil . 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

7 

— 

7 

Ellwangen . 

2 

2 

— 

2 

1 

1 

6 

— 

6 

Hall . 

1 

1 

— 

2 

1 

1 

11 

3 

8 

Ulm . , 

1 

— 

— 

5 

5 

— 

9 

3 

6 

Ravensburg  . 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

10 

8 

2 

20 

12 

8 

61 

7 

54 
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der  Gerichts-  und  Amtsnotare. 

bis  31.  Dezember  1881. 

13  Monaten.) 


Vormundfchaftsrechnungen 

Gefchäfte  in 

Schuld-  und 

Gantfachen 

Privatim 
errichtete 
Zubringens- 
Inventuren  und 
Theilungen 

waren 

zu  erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

waren 

zu  erledigen 

wurden 

erledigt 

blieben 

unerledigt 

3  470 

3  465 

5 

60 

60 

_ 

1628 

3  359 

3  357 

2 

2 

2 

— 

420 

3  3(52 

3  355 

7 

— 

— 

— 

437 

2  587 

2  579 

8 

7 

7 

— 

453 

1862 

1861 

1 

11 

11 

— 

356 

2  320 

2  312 

8 

— 

— 

— 

340 

2  665 

2  665 

— 

— 

— 

— 

602 

2110 

2  090 

20 

31 

31 

.  — 

379 

21  735 

21684 

51 

111 

111 

— 

4  615 

Beziehung  auf  Zubringensinventare,  VerlalTenl'chaftstheilungen  und  Kuratelen 

bis  31.  Dezember  1881. 


Kuratel 

und  Adminiftrationsrechnungen 

Gefuche 

um  Vermögensausfolge 

waren 

waren 

wurden 

wurden 

blieben  zu 

blieben 

wurden 

blieben 

zu  revidiren 

abzuhören 

revidirt 

abgehört 

revidiren 

abzuhören 

erledigt 

unerledigt 

16 

31 

15 

22 

1 

9 

— 

— 

6 

6 

5 

5 

1 

1 

3 

— 

12 

13 

6 

6 

6 

7 

1 

2 

5 

5 

5 

5 

— 

— 

— 

— 

8 

8 

6 

8 

2 

— 

1 

— 

9 

10 

9 

10 

— 

— 

— 

— 

56 

73 

46 

56 

10 

17 

5 

2 
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Ueberficlil  der  Gefchäfte  der  Amtsgerichte  in  VormimdlcliaMachen 

vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1881. 


Amtsgerichte 

Kuratel-  und  Adrainiftrations- 
rechnungen  von  Nichtexemten 

Amtsgerichte 

Kuratel-  und  Adminiftrations- 
rechnungen  von  Nichtexemten 

waren  zu  revidiren 

waren  abzuhören 

wurden  revidirt 

— 

wurden  abgehört 

blieben  zu  revidiren 

blieben  abzuhören 

waren  zu  revidiren 

waren  abzuhören 

wurden  revidirt 

wurden  abgehört 

blieben  zu  revidiren 

| 

blieben  abzuhören 

Aalen  .  .  . 

226 

264 

203 

221 

23 

48 

Maulbronn  .  . 

274 

328 

274 

308 

20 

Backnang  . 

286 

352 

286 

352 

— 

— 

Mergentheim  . 

286 

356 

192 

167 

94 

189 

Balingen  .  . 

318 

345 

300 

293 

18 

52 

Münfingen  .  . 

244 

371 

164 

154 

80 

217 

Befigheim  . 

275 

279 

275 

273 

— 

6 

Nagold  .  .  . 

445 

446 

383 

371 

62 

75 

Biberach .  . 

296 

295 

295 

273 

1 

22 

Neckarfulm  .  . 

317 

387 

305 

375 

12 

12 

Blaubeuren  . 

433 

436 

365 

225 

68 

211 

Neresheim  .  . 

175 

185 

175 

184 

— 

1 

Böblingen  . 

369 

565 

367 

475 

2 

90 

Neuenbürg  .  . 

440 

447 

440 

424 

— 

23 

Brackenheim 

322 

434 

322 

381 

— 

53 

Nürtingen  .  . 

368 

368 

368 

368 

— 

— 

Calw  .  .  . 

374 

374 

261 

198 

113 

176 

Oberndorf  .  . 

312 

312 

235 

114 

77 

168 

Cannftatt.  . 

313 

431 

295 

393 

18 

38 

Oehringen  .  . 

425 

455 

425 

336 

— 

119 

Crailsheim  . 

366 

366 

295 

246 

71 

120 

Ravensburg.  . 

300 

727 

300 

718 

- 

9 

Ehingen  .  . 

228 

240 

228 

232 

— 

8 

Reutlingen  .  . 

341 

343 

332 

334 

9 

9 

Ellwangen  . 

218 

237 

191 

210 

27 

27 

Riedlingen  .  . 

251 

261 

249 

258 

2 

3 

Eßlingen  ,  . 

402 

437 

273 

266 

129 

171 

Rotlenbnrg  .  . 

320 

393 

320 

343 

— 

50 

Freudenftadt 

431 

431 

325 

325 

106 

106 

Rottweil  .  .  . 

417 

440 

363 

355 

54 

85 

Gaildorf  .  . 

534 

284 

234 

254 

300 

30 

Saulgau  .  .  . 

343 

393 

236 

260 

107 

133 

Geislingen  . 

319 

431 

319 

237 

— 

194 

Schorndorf  .  . 

326 

391 

250 

271 

76 

120 

Gmünd  .  . 

252 

257 

250 

235 

2 

22 

Spaichingen .  . 

236 

276 

173 

177 

63 

99 

Göppingen  . 

642 

673 

448 

377 

194 

296 

Stuttgart,  Stadt 

742 

1022 

582 

848 

160 

174 

Hall  .  .  . 

345 

349 

345 

348 

— 

1 

Stuttgart,  Amt 

420 

440 

420 

354 

— 

86 

Heidenheim  . 

369 

462 

335 

347 

34 

115 

Sulz  .... 

272 

273 

272 

273 

— 

Heilbronn 

578 

622 

506 

521 

72 

101 

Tettnang .  .  . 

214 

277 

214 

217 

— - 

60 

Herren  berg  . 

369 

424 

293 

329 

76 

95 

Tübingen  .  . 

535 

627 

499 

525 

36 

102 

Horb  .  .  . 

266 

294 

258 

265 

8 

29 

Tuttlingen  .  . 

400 

412 

204 

216 

196 

196 

Kirchheim  . 

384 

396 

366 

374 

18 

22 

Ulm  .... 

599 

639 

546 

521 

53 

118 

Kiinzelsau  . 

428 

428 

362 

214 

66 

214 

Urach  .... 

355 

440 

354 

36£ 

1 

71 

Langenburg . 

269 

389 

269 

268 

— 

121 

Vaihingen  .  . 

405 

418 

33C 

282 

75 

136 

Laupheim  . 

176 

176 

171 

171 

5 

5 

Waiblingen  .  . 

415 

548 

415 

544 

4 

Leonberg 

307 

553 

307 

531 

— 

22 

Waldfee  .  . 

392 

392 

284 

283 

108 

109 

Leutkirch  . 

274 

306 

214 

246 

60 

6l 

Wangen  .  .  . 

350 

360 

257 

166 

99 

194 

Ludwigsburg 

380 

568 

355 

506 

25 

62 

Weinsberg  .  . 

317 

317 

317 

293 

24 

Marbach  .  . 

520 

543 

481 

504 

39 

31 

Welzheim  .  . 

221 

237 

214 

236 

7 

7 

11269 

12641 

9794 

10090 

1475 

2551 

11457 

13281 

10086 

10668 

1371 

2613 

11269 

12641 

9794 

1009C 

1475 

2551 

22726 

25922 

19880  20758  2846 
1 
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Die  Sterblichkeit  im  Zuchthaufe  Ludwigsburg 

während  der  Jahre  1872 — 1882/83. 

Mit  einem  Anhänge:  Wägungen  des  Körpergewichtes  der  Gefangenen. 

Aus  den  Jahresberichten  des  Zuchthausdirektors  Si chart  an  das  K.  Strafanftalten-Kollegium 

pro  1880/81,  1881/82  und  1882/83. 


Die  tägliche  Durchfchnittsbevölkerung  des  Zuchthaufes  Ludwigsburg 


1880/81  . .  647,3  Köpfe, 

1881/82  .  706,7 

1882/83  . .  .  661,7 

zufammen  .  .  2  015,7  Köpfe. 


Davon  ftarben : 


war : 


1880/81 

1881/82 

1882/83 


4  Gefangene, 
13 
9 


26  Gefangene, 
circa  13  pro  Mille. 

1872  in  hiefige  Anftalt  zur  Erftehung 


zufammen 

d.  i. 

Auf  fämmtliche  Sträflinge,  welche  feit  1.  Januar 
von  Zuchthausftrafen  eingeliefert  worden  find,  treffen 

a)  bis  31.  März  1880  .  .  .  142  Geftorbene  auf  2  888  Eingelieferte  oder  49  pro  Mille, 

b)  bis  31.  März  1883  ...  168  „  „  4068  „  „  41  „ 

Die  mittlere  urtheilsmäffige  Strafdauer  berechnet  fich  vom  1.  Januar  1872 

a)  bis  31.  März  1880  .  . . auf  1  Jahr,  11  Monate,  23  Tage; 

b)  bis  31.  März  1883  . .  2  „  —  „  8  „ 

Die  mittlere  Anzahl  der  Todesfälle  pro  1000  Gefangene  und  pro  1  Haftjahr  berechnet 

fich  demnach  ad  a)  auf  25,  ad  b)  20,4. 

Tabelle  I  veranfehaulicht,  in  welcher  Weife  fich  die  vorgekommenen  Sterbfälle  auf  die 
einzelnen  Altersklafl'en  vertheilen. 


Tabelle  I. 


Es  wurden  eingeliefcrt 

Von  den  einzelnen  Alters¬ 
klaffen  ftarben 

Es  treffen  auf 

1  Geftorbenen 

Lebende 

Im  Alter  von 

Zahl 

d.  i.  pro  Mille 
der  liingelief. 

Zahl 

d.  i.  pro  Mille 

a. 

1872(80 

b. 

1881|83 

a. 

1872(80 

b. 

1881/83 

a. 

1872/80 

b. 

1881/83 

a. 

1872/80 

b. 

1881/83 

a. 

1872,80 

b. 

1881/83 

16  bis  20  Jahren  .  .  . 

78 

93 

27 

24 

6 

6 

77 

61 

13 

16 

21  „  30  „  ... 

1  052 

1459 

364 

359 

40 

44 

38 

30 

26 

33 

31  „  40  „  ... 

973 

1382 

337 

340 

33 

38 

34 

28 

30 

36 

41  „  50  „  ... 

453 

663 

157 

163 

19 

27 

42 

41 

24 

25 

51  „  60  „  ... 

234 

329 

81 

81 

21 

25 

90 

76 

11 

13 

über  60  Jahre  .... 

98 

137 

34 

34 

23 

28 

234 

204 

4 

5 

zufammen  .  . 

2  888 

4  068 

142 

168 
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Vorftehende  Zufaminenftellung  liefert  den  erfreulichen  Beweis,  daß  fielt  feit  1880  die 
Mortalitätsziffer  für  jede  Altersklaffe  nicht  unwefentlich  gebeffert  hat. 

Die  Anzahl  derjenigen  Gefangenen,  welche  bei  Antritt  ihrer  Strafe  im  Alter  zwifchen 
16  und  30  Jahren  ftanden,  hat  im  Verhältniffe  zu  der  Gefammtzahl  in  den  letzten  3  Jahren  etwas 
abgenommen;  das  Gegentheil  trat  ein  bei  den  Altersklalfen  von  31  bis  50  Lebensjahren;  gleich 
blieb  fich  das  Verhältnis  bei  den  Zugängen  im  Alter  von  51  bis  60  Jahren  und  darüber. 

Die  meiften  Todesfälle  treffen  auf  die  Altersklaffe  im  Lebensalter  über  60  Jahre,  die 
wenigften  auf  die  Kategorie  zwifchen  31  und  40  Jahren;  die  Sterblichkeit  im  16.  bis  20.  Lebens¬ 
jahre  ift  nahezu  eben  fo  groß,  wie  vom  51.  bis  60.  Jahre;  zwifchen  diefen  beiden  Altersklalfen 
einerfeits  und  der  meiftbegünftigten  (31.  bis  40.  Lebensjahr)  andererfeits  hält  die  Altersklaffe 
vom  41.  bis  50.  Lebensjahre  ungefähr  die  Mitte. 

Tabelle  II  foll  das  Verhältnis  der  Mortalität  zu  der  Strafdauer  darftellen. 


Tabelle  II. 


Von  den  Eingelieferten  waren 
verurtheilt 

Von  Ihnen  ftarben 

Von  den  Geftorbenen  hatten  zur  Zeit 
des  Todes  erftanden 

zu  einer 

Strafe 

Zahl 

d.  i.  pro 
Mille 
der  Ein- 
gelieferien 

Zahl 

d.  i.  pro 
Mille 
der  Ein¬ 
gelieferten 

Strafe 

Zahl 

d.  i.  Proz. 
der  Ge¬ 
ftorbenen 

1872(80 

1881  83 

1872(80 1 1881/83 

1872,80 

1881/83 

1872/80  1881/83 

1872/80 

1881/83 

1872/80 

1881/83 

bis  zu  1  Jahr 

342 

472 

118 

116 

10 

10 

29 

21 

bis 

zu  1  Jahr 

91 

102 

64 

60 

„  „  2  Jahren 

1721 

2  374 

596 

583 

71 

89 

41 

37 

„ 

A  2  „ 

38 

47 

26 

28 

n  n  3  „ 

479 

694 

166 

170 

38 

40 

79 

58 

V) 

»  3  „ 

11 

14 

8 

8 

4 

n  n  ^  n 

190 

284 

65 

69 

6 

10 

31 

35 

11 

*1  ^  n 

2 

4 

2 

2 

5 

156 

244 

54 

60 

17 

19 

109 

78 

n 

11  ^  ii 

1 

0,6 

zufammen 

2  888 

4  068 

142 

168 

142 

168 

Die  Verhältniszahl  der  zu  niederen  Strafen  von  1  und  2  Jahren  Verirrtheilten  ift  in  den 
drei  letzten  Jahren  zurückgegangen,  dagegen  hat  fich  diejenige  der  Gefangenen  mit  längerer 
Strafzeit  etwas  erhöht. 


Die  in  den  drei  letzten  Jahren  eingetretene  nicht  unbedeutende  Befferung  in  der  Letalität 
der  Gefangenenbevölkerung  erftreckt  fich  nahezu  auf  fämmtliche  nach  der  Strafdauer  beftimmte 
Gefangenenkategorien,  mit  Ausnahme  der  von  jeher  befonders  begünftigt  gewefenen  Klaffe  der 
zu  einer  Strafe  bis  zu  4  Jahren  Verurtheilten,  deren  Mortalitätsziffer  fich  von  31  auf  35  pro 
Mille  gehoben  hat. 

Wie  oben  bereits  bemerkt  wurde,  treffen  auf  1000  Gefangene  mit  einer  Strafzeit  von 
je  einem  Jahre  20,4  Todte,  demnach  follen  fich  auf  eben  fo  viele  Gefangene  mit  einer  Strafzeit  von 


je  1 

bis 

2 

J  ahren 

oder  im  Mittel 

von  1 ’A 

Jahren  .... 

A  2 

n 

3 

11 

n  n  v 

A  2‘A 

....  51,0  „ 

A  3 

n 

4 

n 

n  n  n 

a  3  '/t 

11  .... 

.  .  .  .  71,4  „ 

n  4 

beziffern. 

ii 

5 

n 

n  r>  v 

A  4  Vs 

V  .... 

.  .  .  .  91,8  „ 

In  Wirklichkeit  aber  ftarben  von  Strafgefangenen  mit  einer  urtheilsmäßigen  Strafdauer 

bis  zu  1  Jahre . 21  pro  Mille, 

n  „  2  Jahren . 37  „  „ 

n  «  3  „  58  „  „ 

«  v  4  fl  . 35  „  A 

«  A  5  ,,  ........  78  fl  A 


Wie  erfichtlich,  hatten  die  Gefangenenklaffen  mit  längerer  Strafzeit  feither  verhältnis¬ 
mäßig  weniger  Sterbfälle  aufzuweilen,  als  die  Kategorie  kurzzeitiger  Gefangener. 


während  der  Jahre  1872 — 1882/83. 
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Tabelle  III  beabfichtigt,  der  Frage,  ob  und  in  wie  weit  die  Dauer  der  Strafe  die 
Dispofition  zu  Erkrankungen  mit  tüdtlichem  Ausgange  begiinftige,  nocli  näher  zu  treten,  als 
diefes  bisher  gefchah. 

Tabelle  III. 


Von  den  Eingelieferten  waren 
verurtheilt 

o 

Es 

erfolgten  Todesfälle  nach  erftandener 
Strafe  bis  zu 

zu  einer  Strafe  bis  zu 

Gefangene 

CD 

2 

' - 5 

P 

er 

CD 

B 

3  Monaten 

6  Monaten 

9  Monaten 

12  Monaten 

2  Jahren 

3  Jahren 

4  Jahren 

5  Jahren 

1  J  ahr . 

472 

10 

3 

4 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

2  Jahren  . 

2  374 

89 

11 

19 

23 

12 

24 

— 

— 

— 

3  „  . 

694 

40 

3 

3 

10 

4 

14 

6 

— 

— 

4  „  . 

284 

10 

1 

— 

— 

1 

1 

4 

3 

— 

5  „  . 

244 

19 

2 

1 

1 

2 

6 

5 

1 

1 

zufammen  .  .  . 

4  068 

168 

20 

27 

35 

21 

45 

15 

4 

1 

Die  große  Mehrzahl  der  Todesfälle  in  faft  fämmtlichen  nach  der  Haftdauer  unter fchiedenen 
Sträflingsklaffen  liegt  dem  Anfänge  der  Strafe  viel  näher  als  deren  urtheilsmäßigein  Ende.  So 
ftarben  von  10  Gefangenen  mit  einer  Strafzeit  von  je  einem  Jahre  nicht  weniger  als  7  in  den 
erften  6  Monaten  der  Gefangenfchaft,  von  ihnen  wiederum  3  fchon  innerhalb  des  erl’tcn  Viertel¬ 
jahres  nach  ihrem  Eintritte  in  die  Strafanftalt.  Von  89  Gefangenen,  welche  Strafen  in  der  Dauer 
bis  zu  2  Jahren  zu  erftehen  hatten,  giengen  fogar  65  innerhalb  des  erften  Strafjahres,  davon  53 
in  den  erften  9  Monaten  nach  Beginn  der  Strafe  mit  Tod  ab. 

Von  40  Todesfällen,  welche  auf  die  Klaffe  mit  dreijähriger  Strafzeit  treffen,  find  20  im 
erften,  14  im  zweiten  und  6  im  dritten  Ilaftjahre  eingetreten.  Die  19  Sterbfälle  in  der  Straf¬ 
klaffe  bis  zu  5  Jahren  vertheiben  fich  ziemlich  gleichmäßig  aut  die  erften  3  Strafjahre,  in  den 
beiden  folgenden  Jahren  ift  nur  je  ein  Sterbfall  vorgekommen. 

Diefe  auffallende  Erfcheinung  legt  die  Vermuthung  nahe,  daß  die  zahlreichen  bei  Beginn 
der  Strafe  auftretenden  Erkrankungen  mit  tüdtlichem  Ausgange  durch  Umftände  und  Verhältniffe 
veranlaßt  find,  welche  außerhalb  des  Gefängniffes  liegen  und  meift  fchon  vor  der  Freiheits¬ 
entziehung  der  betreffenden  Individuen  ihre  nachtheilige  Wirkung  auf  deren  Gefundhcit  ausgeübt 
haben.  Eine  Beftätigung  findet  diefe  Annahme  in  der  im  hausärztlichen  Jahresberichte  pro  1881/82 
enthaltenen  Konltatirung,  daß  unter  den  im  genannten  Jahre  an  Schwindfucht  geftorbenen  Per- 
fonen,  7  an  der  Zahl,  5  damit  bereits  bei  der  Einlieferung  behaftet  waren,  daß  der  gleiche  Fall 
bei  einem  weiteren  Individuum  wahrfcheinlicb,  und  nur  bei  einem  einzigen  zweifelhaft  war;  ferner 
daß  6  andere  Individuen,  welche  am  Jahresfchluffe  im  Krankenftande  verblieben  find,  fämmtlich 
als  fchwindfüchtig  cingeliefert  wurden;  endlich  daß  von  allen  20  Gefangenen,  welche  während 
des  Berichtjahres  an  Phthifis  behandelt  wurden,  16  diefes  Leiden  unzweifelhaft  und  3  wahrfcheinlich 
in  die  Anftalt  mitgebracht  haben. 

Immerhin  dürfte  die  bisher  fo  vielfach  verbreitete  Annahme,  daß  die  verhältnismäßig 
hohe  Sterblichkeit  in  den  Gefangen  hä  ufern  nachtheiligen  Einflüßen  der  Gefangenfchaft.  auf  die 
Gefundhcit  zuzufchreiben  fei,  keinerlei  Unterftützung  in  den  hier  feit  Jahren  mit  der  größten 
Genauigkeit  nnd  Gewiffenhaftigkeit  angeftellten  Erhebungen  finden,  wonach  die  Sterblichkeit  unter 
den  hiefigen  Sträflingen  mit  der  Strafdauer  abnimmt,  und  das  Körpergewicht  der  meiften  von 
ihnen  in  den  erften  3  Monaten  nach  der  Einlieferung  eine  geradezu  übcrrafchende  Zunahme  zeigt, 
welche  bei  der  Mehrzahl  von  ihnen  bis  zur  Entladung  vorhält,  bei  nicht  wenigen  logar  bis  zu 
diefetn  Zeitpunkte  eine  ftelige  Steigerung  erfährt. 
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Nachftehend  folgt  eine  ftatiftifche  Unterfuchung  des  Verhältniffes,  in  welchem  die 
Sterblichkeit  bei  den  verfchiedenen 

nach  Art  der  begangenen  Verbrechen, 

nach  der  Häufigkeit  der  vorgekommenen  Verfehlungen,  endlich 
nach  Berufsarten 

eingctheilten  Kategorien  von  Sträflingen  bisher  aufgetreten  ift. 

Es  ftarben  in  den  Jahren  1872/83  168  Gefangene. 

Von  diefen  waren  letztmals  verurtheilt 

a)  wegen  Verbrechen  gegen  das  Eigenthum  137  von  3  312  Eingeliefcrten  oder  41  pro  Mille, 


b)  wegen  anderer  Verbrechen  .... 

.  31 

756 

»1 

V 

41 

rt 

Von  den  Geftorbenen  zählten 

a)  zur  ftädtifclien  Bevölkerung  .... 

.  97 

n 

2  428 

n 

n 

40 

V 

rt 

b)  zur  ländlichen  Bevölkerung  .... 

.  68 

rt 

1  578 

n 

« 

43 

n 

it 

c)  zum  Gelehrten-  oder  Beamtenftand  . 

.  3 

rt 

57 

•rt 

V 

53 

n 

V 

Ferner  ftarben 

a)  erftmals  Beftrafte . 

.  39 

rt 

1048 

Yl 

rt 

37 

r> 

V 

b)  erftmals  Rückfällige . 

.  18 

rt 

565 

rt 

rt 

32 

n 

rt 

c)  mehrmals  Rückfällige . 

.  111 

2  455 

r) 

n 

45 

Y) 

V 

Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  Vertheilung  der  Todesfälle  in  Folge  von  Lungenfchwind- 
fucht  auf  die  einzelnen  Altersklaffen. 


Tabelle  IV. 


Es  wurden 

eingeliefcrt 

Es  ftarben  davon  an 
Lungen  fch  windln  cht 

Es  treffen 
auf  einen  an 
Phthifis  Ge¬ 
ftorbenen 
Lebende 

Verhältnis 
der  Todesfälle 
in  Folge  von 
Phthifis  zur  Ge- 
fammtzahl  der 
Sterb  fälle 

im  Alter  von 

Zahl 

d.  i.  pro 
Mille 
der  Ein¬ 
gelieferten 

Zahl 

d.  i.  pro 
Mille 
der  Ein¬ 
gelieferten 

1872/80 

1881/83 

1872/80 

1881/83 

1872/80 

1881/83 

1872/80 

1881/83 

1872/80 

1881)83 

1872/80 

1881/83 

16  bis  20  Jahren  .  . 

78 

98 

27 

24 

3 

3 

38 

31 

26 

32 

1 

:  2 

1 

2 

21  „  30  „  .  . 

1  052 

1  495 

364 

359 

30 

34 

28 

23 

35 

44 

1 

:  1,3 

1 

1,3 

31  „  40  ... 

973 

1382 

337 

340 

19 

21 

19 

15 

51 

66 

1 

:  1,7 

1 

1,8 

41  „  50  „  •  • 

453 

663 

157 

163 

9 

13 

19 

20 

50 

51 

1 

:  2,1 

1 

2 

51  „  60  „  .  . 

234 

329 

81 

81 

8 

8 

34 

24 

29 

41 

1 

:  2,6 

1 

3,1 

über  60  . 

98 

137 

34 

34 

3 

4 

30 

29 

33 

34 

1 

:  7,7 

1 

7 

Zufammen  .  . 

2  888 

4  068 

72 

83 

1 

:  1,97 

1  : 

2,02 

Die  in  den  drei  letzten  Jahren  eingetretene  Befferung  in  der  Mortalität  zeigt  fich  auch 
in  diefer  Tabelle,  und  zwar  bei  fämmtlichen  Altersklaffen.  Das  Verhältnis  der  Anzahl  der  Sterb¬ 
fälle  in  Folge  von  Lungenfchwindfucht  zu  der  Gefammtzahl  der  Todesfälle  dagegen  hat  fich  nur 
in  ganz  geringem  Maße  gegen  die  Vorjahre  zum  Belfern  geändert. 

Nach  wie  vor  betragen  jene  ungefähr  die  Hälfte  von  diefen. 

Die  Häufigkeit  des  Vorkommens  der  Phthifis  als  Todesurfache  in  den  Strafhäufern 
erfcheint  als  ganz  befonders  auffällig,  wenn  in  Betracht  gezogen  wird,  daß  in  den  Jahren  .1876/78 
in  fämmtlichen  allgemeinen  Krankenhäufern  des  Landes  unter  647  Todesfällen ,  welche  diuch- 
fchnittlich  auf  ein  Jahr  trafen  ,  nur  198  Sterbfälle  in  Folge  von  Lungenfchwindfucht  und  40  in 
Folge  von  Tnberkulofe  fich  ereigneten. 

Die  Tabelle  V  enthält  eine  Darftellung  des  Verhältniffes  der  Todesfälle  in  Folge  von 
Lungenfchwindfucht  zu  der  Dauer  der  Strafe. 

(Siehe  Tabelle  V  S.  181.) 

Tabelle  VI  zeigt,  innerhalb  welcher  Frift  nach  Beginn  der  Strafe  bei  den  nach  der 
Strafdauer  ausgefchiedenen  Sträflingskategorien  die  Todesfälle  in  Folge  von  Lungenfchwindfucht 
eingetreten  find. 


(Siehe  Tabelle  VI  S.  181.) 


während  der  Jahre  1872 — 1882/83. 
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Tabelle  V. 


Von  den« Eingelieferten 
verurtlieilt 

waren 

Von  ihnen  ftarben 
an  Phthifis 

Von  den  an  Phthifis  Geftorbenen  hatten 
zur  Zeit  des  Todes  erftanden 

zu  einer 
Strafe 
bis  zu 

Zahl 

d.  i.  pro 
Mille 
der  Ein¬ 
gelieferten 

Zahl 

d.  i.  pro 
Mille 
der  Ein¬ 
gelieferten 

Strafe 
bis  zu 

Zahl  der 
Gefangenen 

d.  i.  Proz. 
der  Ge¬ 
ftorbenen 

1872,80 

1881/83 

1872/80 

1881,83 

1872/80 

1881/83 

1872,80 

1881/83 

1872/80 

1881/83 

1872/80 

1881!  83 

1  Jahr  .  .  . 

342 

472 

118 

116 

3 

3 

8 

6 

1 

Jahr  .  .  . 

40 

45 

55 

54 

2  Jahren  . 

1721 

2  374 

596 

583 

34 

43 

20 

18 

2  Jahren  .  . 

22 

26 

30 

31 

3  „ 

479 

694 

166 

170 

21 

21 

43 

30 

3 

V  •  • 

9 

10 

12 

12 

4  „ 

190 

284 

65 

69 

6 

7 

31 

24 

4 

n  *  • 

1 

2 

1 

2 

5 

156 

244 

54 

60 

8 

9 

51 

37 

5 

_ 

_ 

_ 

und  darüber 

Zufammen 

2  888 

4  068 

72 

83  | 

; 

72 

83 

Tabelle  VI. 


Von  den  Eingelieferten 
verurtlieilt 

waren 

Von 

ihnen 

ftarben 

an 

Phthifis 

Es  ei  folgten  Todesfälle  nach  erftandeuer 

Strafe  bis  zu 

zu  einer  Strafe 

bis  zu 

Ge¬ 

fangene 

3 

Mo¬ 

naten 

6 

Mo¬ 

naten 

9 

Mo¬ 

naten 

12 

Mo¬ 

naten 

2 

Jah¬ 

ren 

3 

Jah¬ 

ren 

4 

Jah¬ 

ren 

5 

Jah¬ 

ren 

1  Jahr  . 

472 

3 

1 

1 

— 

1 

— 

_ 

_ 

_ 

2  Jahren  . 

2  374 

43 

5 

9 

10 

7 

12 

— 

— 

—  ! 

3  «  . 

694 

21 

1 

3 

4 

2 

8 

3 

— 

— 

4  „  . 

284 

7 

— 

— 

— 

1 

1 

3 

2 

— 

5  « . 

244 

9 

1 

— 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

Zufammen  .  . 

4  068 

83 

8 

13 

14 

11 

25 

10 

2 

— 

Es  berechnen  fich  im  Mittel  auf  1 000  Gefangene  mit  je  einer  Strafzeit  von  1  Jahr 
10  Todesfälle  in  Folge  von  Phthifis,  demnach  auf  die  gleiche  Gefangenenzahl  mit  einer  Strafzeit 
von  je  1  bis  2  Jahren  oder  im  Mittel  von  IV2  Jahren  15  Todte 
«  n  2  „  8  „  n  »  «  «  21/*  «  25  „ 

«  n  3  „  4  „  n  «  «  n3/2  *  35  « 

«  «  4  „  5  „  „  «  «  «4/2  «  45  « 

Die  fo  berechnete  Mittelzahl  wird  nach  Ausweis  von  Tabelle  V  überftiegen  in  den 
beiden  Gefangenenklaffen  mit  2,  beziehungsweife  3jähriger  Strafzeit,  in  den  übrigen  Klaffen  da¬ 
gegen  nicht  erreicht. 

Auch  die  durch  Lungenfchwindfucht  verurfachten  Todesfälle  vertheilen  fich,  wie  aus 
Tabelle  VI  hervorgeht,  nicht  in  gleichem  Verhältniffe  über  die  den  Gefangenen  zugemeffenen 
Ilaftjahre,  diefelben  entfallen  vielmehr  verhältnismäßig  zahlreicher  auf  die  früheren,  als  auf  die 
folgenden  Jahrgänge.  So  kommen  z.  ß.  auf  43  geftorbene  Gefangene  mit  einer  Strafzeit  bis 
zu  2  Jahren  31,  welche  im  erl’ten,  und  nur  12,  welche  im  zweiten  Jahre  ihrer  Haft  mit  Tod 
abgegangen  find;  von  21  Gefangenen  mit  dreijähriger  Strafzeit  ftarben  10  im  erften,  8  im  zweiten, 
3  im  dritten  Straljahre. 

An  der  Sterblichkeit  in  Folge  von  Lungenfchwindfucht  betheiligen  fich  die  Verbrecher 
wider  das  Eigenthum  in  ungleich  höherem  Maße,  als  die  übrigen  Gefetzesbrecher. 

Es  ftarben  in  den  Jahren  1872/83  an  Phthifis 

76  Eigenthumsverbrecher  von . 3  312  Eingelieferten  oder  23  pro  Mille, 

7  wegen  anderer  Verbrechen  Verurtheilte  von  756  «  «  9  «  « 

Auch  der  Rückfall,  insbefondere  der  wiederholte  Rückfall,  fcheint  einen  entfehiedenen 
Einfluß  auf  die  Zahl  der  Todesfälle,  denen  Phthifis  zu  Grunde  liegt,  auszuüben. 
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Es  ftarben  innerhalb  obigen  Zeitraums 

erftmals  Beftrafte  .  .  12  von  1  048  Eingelieferten  oder  11  pro  Mille 

„  Rückfällige  .  3  „  565  „  „  5  „  „ 

wiederholt  Rückfällige  68  „  2  455  „  „  28  r  „ 

Keinen  oder  doch  nur  einen  fehr  unbedeutenden  Unterfcliied  in  Bezug  auf  die  Todten- 
zahl  äußert  der  Beruf  der  Gefangenen. 

Es  ftarben  an  Lungenfchwindfucht  während  obiger  Zeit  Gefangene 
mit  ftädtifchen  Berufsarten  .  49  von  2  428  Eingelieferten  oder  20  pro  Mille,  . 
mit  ländlicher  Berufsart  .  .  33  „  1 578  „  „  21  „  „ 

aus  dem  Stande  der  Gelehrten 

oder  Beamten . 1  „  57  „  „  18  „  „ 


Die  periodifchen  Wägungen  des  Körpergewichtes  der  Gefangenen  in  den  3  letztver- 
floifenen  Jahren  führten  zu  den  nachftehenden  ErgebnilTen 


Tabelle  VII. 


Es  wurden  gewogen 
Jahren  1880/83 

in  den 

Von  diefen  haben  an  Gewicht 
zugenommen 

Von  diefen  haben  an  Gewicht 
abgenommen 

nach 

Ge¬ 

fangene 

Ge¬ 

fangene 

kg 

das  ift 
pro  Kopf 
kg 

Ge¬ 

fangene 

kg 

das  ift 
pro  Kopf 
kg 

3  Monaten  .... 

1177 

856 

2  946,5 

3,4 

243 

585,5 

2,4 

9  „  .... 

1 129 

770 

2  776,5 

3,6 

284 

839,0 

2,9 

15  „  .... 

720 

469 

1  640,5 

3,5 

212 

656,0 

3,0 

2  Jahren  . 

336 

185 

662,5 

3,5 

133 

409,5 

3,0 

3  „  . 

93 

57 

235,5 

4,1 

38 

122,0 

3,2 

Nach  Ausweis  der  vorftehenden  Tabelle  verhält  lieh  die  Zahl  der  gewogenen  Perlenen, 
welche  an  Körpergewicht  gewonnen,  zu  der  Zahl  derjenigen,  welche  an  Gewicht  verloren  haben, 


nach  3  Monaten  wie 


V 

11 

71 

11 


9 

15 


71 

11 


2  Jahren 


3 


71 


V 

11 


856  :  243  =  3,5  :  1, 

770  :  284  =  2,7  :  1, 

469  :  212  =  2,2  :  1, 

185  :  133  =  1,4  :  1, 

57  :  38  =  1,5  :  1, 


ferner  das  gewonnene  Gefammtgewicht  zum  verlorenen: 

nach  3  Monaten  wie  2  946,5  :  585,5  =  5  :  1, 

„  9  „  2  776,5  :  839,0  =  3,3  :  1, 

„15  „  „  1  640,5  :  656,0  =  2,5  :  1, 

„  2  Jahren  „  662,5  :  409,5  =  1,6  :  1, 

*  3  „  235,5  :  122  =  1,9  :  1, 


endlich  die  Gewichtszunahme  pro  Kopf  zur  Gewichtsabnahme  pro  Kopf: 

nach  3  Monaten  wie  3,4  :  2,4  =  1,4  :  1, 

„  9  3,6  :  2,9  =  1,2  :  1, 

„  15  „  „  3,5  :  3,0  =  1,2  :  1, 

„  2  Jahren  „  3,5  :  3,0  =  1,2  :  1, 

„3  „  „  4,1  :  3,2  =  1,3  :  1. 


Tabelle  VIII  unterfucht  die  Verfchiedenheit  der  Gewichtsveränderung  mit  Rücklicht 
auf  das  Lebensalter  der  Gewogenen. 


während  der  Jahre  1880 — 83. 
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Tabelle  VIII. 


An 

Gewicht  haben  zugenommen 

An  Gewicht  haben  abgenommen 

im 

Alter  von 

im 

Alter  von 

21 

30 

31- 

-40 

41 

-50 

51- 

-60 

über 

60 

21- 

-30 

31- 

-40 

41- 

-50 

51 

-60 

über 

(in 

nach 

Jahren 

Jahren 

o 

CD 

_  pt 

o 

*Ü 

•-*■3 

Gef. 

R-fq 

O 

Gef. 

M  PT 
FiCfq 
O 

Gef. 

kg  pr. 

Kopf 

Gef. 

kg  pro 

Kopf 

o 

CD 

r+i 

kg  pr. 

Kopf 

Gef. 

O 

•Ü  TT 
^  *-* 

Gef. 

o 

Gef. 

kg  pr. 
Kopf 

Gef. 

o 

-h,  Hj 

3  Monaten 

314 

3,6 

294 

3,3 

147 

3,4 

72 

3,4 

28 

2,6 

83 

2,4 

82 

2,4 

46 

2,0 

20 

2,2 

8 

1,9 

9  * 

287 

3,5 

249 

3,6 

139 

3,8 

68 

3,4 

25 

3,7 

108 

3,0 

97 

2,7 

51 

3,4 

19 

2,8 

7 

2,5 

15  „ 

167 

3,1 

165 

3,6 

93 

3,6 

33 

4,1 

10 

3,6 

91 

2,9 

69 

3,1 

34 

3,2 

16 

3,2 

4 

4,5 

2  Jahren 

72 

3,1 

66 

4,1 

39 

3,6 

7 

2,6 

1 

6,0 

72 

3,0 

30 

2,4 

24 

3,1 

3 

6,3 

3 

6,2 

3  * 

15 

4,0 

27 

4,2 

9 

4,5 

1 

0,5 

3 

3,1 

14 

2,9 

11 

3,0 

10 

3,8 

1 

5,0 

1 

2,0 

Die  Zahl  derjenigen  Gefangenen,  deren  Gewicht  am  Strafplatze  zugenommen  hat,  ver¬ 
hält  fich  zu  der  Zahl  jener,  welche  an  Körpergewicht  eingebiißt  haben,  in  der  Altersklafl'e  von 


21 — 30  Jahren  wie  855  :  368  =  2,3  :  1, 
31-40  „  „  801  <:  289  =  2,8  :  1, 

41—50  „  „  427  :  165  =  2,6  :  1, 

51-60  „  „  187  :  59  =  3,0  :  1, 

mehr  als  60  „  „  67  :  33  =  2,0  :  1. 


Das  Verhältnis  des  gewonnenen  Gefammtgewichtes  zum  verlorenen  ftellt  fich  für  die 
einzelnen  Altersklaffen,  wie  folgt: 


von 

21- 

-30 

Jahren 

wie 

6  001 

Ffd. 

2179 

Pfd. 

=  2,8 

1 

n 

31 

-40 

n 

n 

5  696 

ft 

1579 

n 

=  3,6 

1 

n 

41- 

-50 

ft 

n 

3  080 

n 

974 

r ) 

=  3,2 

1 

n 

51- 

-60 

ft 

n 

1285 

n 

357 

r> 

=  3,6 

1 

„  mehr 

als  60 

ft 

n 

442 

n 

152 

rt 

=  2,9 

1 

Die  nächfte  Tabelle  ftellt  die  Gewichtsveränderungen  dar,  wie  fie  fich  bei  den  nach 
Befchäftigungszweigen  getrennten  Gefangenenklaffen  ergaben. 

(Siehe  Tabelle  IX  S.  184.) 

Es  ftellt  fich  demnach  das  Zahlenverhältnis  derjenigen  Arbeiter,  deren  Körpergewicht 
fich  gehoben  hat,  zu  denjenigen,  deren  Gewicht  fich  verringert  hat,  wie  folgt: 


bei 

den 

Webern . 

wie 

230 

148 

oder 

1,5 

1, 

r 

ft 

Schreinern  .... 

n 

80 

26 

ft 

3,0 

1, 

n 

ft 

Schultern  .... 

r 

139 

21 

ft 

6,6 

1, 

V 

ft 

Schneidern  .... 

n 

195 

62 

ft 

3,1 

1, 

D 

ft 

Schloffern  .... 

ft 

42 

23 

ft 

1,8 

1, 

V 

ft 

Rollenmachern  .  . 

ft 

219 

100 

ft 

2,2 

1, 

ft 

ft 

Spulern . 

rt 

133 

37 

ft 

3,6 

1, 

ft 

ft 

Spinnern  .... 

n 

44 

12 

ft 

3,6 

1, 

ft 

ft 

Ausrückern  .  .  . 

ft 

39 

16 

ft 

2,4 

1, 

ft 

ft 

Schreibern  .... 

n 

5 

3 

ft 

1,6 

1, 

ft 

ft 

Wäfchern  .... 

n 

9 

— 

ft 

9 

o, 

ft 

ft 

Köchen  u.  Bäckern . 

n 

6 

2 

ft 

3 

1, 

ft 

ft 

Maurern . 

ft 

4 

2 

ft 

2 

1, 

ft 

ft 

Gangreinigern  etc.  . 

rt 

7 

4 

ft 

1,8 

1, 

ft 

ft 

Strickern  .... 

ft 

3 

1 

ft 

3 

1. 

Unter  den  eigentlichen  Handwerkern  haben  demnach  die  Suhulnnacher  die  moiften,  die 
Weber  dagegen  die  wenigften  Fälle  von  Gewichtsmehrung  aufzuweifen. 

(Fortfetzung  S.  185  ) 
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(Fortsetzung  von  S.  183.) 

Die  Gewichtsmehrung  im  Ganzen  verhält  fich  zu  der  Gefammtgewichtsminderung  bei 
den  einzelnen  Arbeitszweigen  wie  folgt: 


bei  den 

Webern  .... 

wie 

1351  : 

832 

odei 

1,6 

1, 

H 

n 

Schreinern  .  .  . 

r> 

493  : 

142 

n 

3,5 

1, 

» 

V 

Schneidern  .  .  . 

n 

1297  : 

402 

ii 

3,2 

1, 

n 

n 

SchuStern  .... 

n 

1012  : 

81 

n 

12,5 

1, 

n 

n 

Schloffern  .... 

w 

291  : 

95 

n 

3,0 

1, 

r> 

n 

Rollenmachern  .  . 

n 

1552  : 

570 

n 

2,7  :  1, 

r» 

n 

Spulern  .... 

n 

966  : 

167 

n 

5,8 

1, 

H 

ii 

Spinnern  .... 

r 

320  : 

82 

n 

4,0 

1, 

w 

Ausrückern  .  .  . 

ii 

2G0  : 

108 

w 

2,4  :  1, 

ii 

n 

Schreibern 

n 

29  : 

51 

n 

0,5 

1, 

w 

n 

Wäfchern  .... 

i? 

64  : 

0 

n 

6,4 

o, 

n 

n 

Köchen  u.  Bäckern 

n 

38  : 

14 

n 

2,7 

1, 

n 

n 

Maurern  .... 

ii 

21  : 

13 

n 

1,6 

1, 

n 

H 

Gangreinigern  etc. . 

48  : 

13 

r> 

3,7 

1, 

n 

i? 

Strickern  .... 

n 

5  : 

1 

n 

5 

1. 

Von  den  in  der  Anftalt  betriebenen  ITauptgewerben  hat  demnach  die  Schuhmacherei 
das  günftigfte  und  die  Weberei  das  wenigft  giinftige  Verhältnis  in  Bezug  auf  Gewichtszunahme 
aufzuweifen. 

Die  fämmtliehen  in  den  vorstehenden  Znfammenftellungen  enthaltenen  Ergebniffe  bestä¬ 
tigen  die  vom  Berichterstatter  Schon  früher  (1879/80)  ausgesprochene  Anficht,  daß  nicht  der 
Strafvollzug  in  Seiner  heutigen  Gestaltung,  Sondern  vielmehr  das  Verbrechen  felbft  und  defl'en 
Urfachen  die  verhältnismäßig  hohe  Sterblichkeit  veranlassen,  unter  welcher  die  Bevölkerung  in 
den  Strafanstalten  zu  leiden  hat. 


Beit  r  ä  g  e 

o 

zur 

Statiftik  der  Vermögens  Verwaltung 

der 

Amtskörpcrfchaftcn,  Gemeinden  und  Stiftungen  in  Württemberg 

und  der 

Befteuerung  für  Amtskörperfchafts-  und  Gemeindezwecke. 

MUgetheilt  vom  K,  Minifterium  des  Innern. 


Veröffentlichungen,  welche  ficli  mit  der  Vermögensverwaltung-  der  Amtskörper- 
fehaften  und  Gemeinden  des  Landes  befaßen,  find  in  den  letzten  Jahren  nur  feiten 
erfolgt  und  eine  eingehende  Darftcllung  darüber  exiftirt  außer  der  in  den  Württ. 
Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde  Jahrgang  1870  publizirten  Arbeit  von 
Camercr  „Gemeinde-,  Stiftungs-  und  Amtskörperfchaftsverwaltung  in  Württemberg 
nach  dem  Durchfchnitt  der  Jahre  18G0  — 63“  nicht.  Früher,  nemlich  von  dem  Jahre 
1816/17  an,  find  in  Zeiträumen  von  drei  zu  drei  Jahren  vergleichende  Ueberfichten 
über  den  Stand  des  Kapitalvermögens,  der  Schulden,  der  Ausftände  der  Amts- 
körperfchaften  und  Gemeinden  und  über  den  Betrag  der  Umlagen  für  Amtskörper¬ 
fchafts-  und  Gemeindezwecke  auf  Grund  der  von  den  Oberämtern  den  Kreisregier¬ 
ungen  zum  Zweck  der  Auffichtsführung  über  die  Verwaltung  erftatteten  Berichte 
gefertigt  und  veröffentlicht  worden.  Die  letzte  diefer  Ueberfichten,  über  das  Jahr 
1843/44,  ift  im  Regierungsblatt  von  1846  S.  575  zum  Abdruck  gekommen.  Im 
Jahre  1848  wurden  die  periodifchcn  Berichterftattungen  der  Oberämter  über  die  Er- 
gebniffe  der  Verwaltung  abgeftellt  und  es  fehlte  fortan  das  Material  für  die  Auf- 
ftellung  derartiger  Ueberfichten.  Zwar  wurden  im  Jahre  1854  wieder  jährliche 
Berichterftattungen  der  Oberämter  über  die  Gemeindevennögens-Verwaltung  und  zu 
gleicher  Zeit  auch  über  die  Verwaltung  der  Gemein deftiftungen  in  etwas  befcliränk- 
tcrer  Ausdehnung  als  früher  angeordnet,  allein  diefelben  wurden  nicht  regelmäßig 
zufammengeftellt,  fie  konnten  daher  wohl  für  die  Auflichtsführung  der  Behörden, 
nicht  aber  für  ftatiftifche  Zwecke  verwerthet  werden.  Erft  in  neuerer  Zeit  find  auf 
Grund  jener  Berichte  Zufammenftcllungen  gefertigt  worden  bezüglich  der  Amtskörper- 
fchaften  und  der  Gemeinden  von  den  Rechnungsjahren  1859/60,  1869/70  und  1879/80 
und  bezüglich  der  Stiftungen  vom  Rechnungsjahre  1879/80.  Die  Ergebniffe  der- 
felben  dürften  auch  für  weitere  Kreife  von  Intereffe  und  darum  deren  Veröffent¬ 
lichung  gerechtfertigt  fein. 
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Vermögensverwaltung 

Ein  vollftändiges  Bild  über  den  Gemeinde-  und  Stiftungshausbalt  ans  diefen 
Tabellen  zu  gewinnen  ift  allerdings  nicht  möglich,  denn  es  fehlt  dazu  einmal  eine 
Nachweifung  über  das  Liegenfchaftsvermögen  der  Amtskörperfchaften,  Gemeinden 
und  Stiftungen,  deffen  Werth,  foweit  es  fich  um  nutzbares  Eigenthum  handelt,  für 
die  Gemeinden  allein  Camerer  in  der  oben  erwähnten  Schrift  zu  95  199  810  fl. 
oder  163  Millionen  Mark  berechnet  hat,  und  dann  fehlen  Nachweife  über  die  Ein¬ 
nahmen  und  Ausgaben  der  Gemeinden  unter  Scheidung  der  Quellen,  aus  welchen 
die  erfteren  fließen  und  der  Zwecke,  für  welche  die  letzteren  gemacht  werden. 
Vergleichende  Darftellungen,  welche  fich  hierauf  erftrecken  würden,  wären,  wenn 
auch  nur  in  großem  Zeitabfchnitten  aufgeftellt,  zweifelsohne  von  großem  Werth, 
find  jedoch  nicht  möglich,  weil  in  Württemberg  keine  Liegenfchaftsverzeichnifle  mit 
Werthsanfcblag  für  das  körperfchaftliche  Vermögen  vorhanden  find,  die  für  die  Be¬ 
handlung  der  Gemeinde-  und  Stiftungsrechnungen  durch  das  Verwaltungsedikt  in 
Ausficht  geftellte  Kechnungsinftruktion  bis  jetzt  nicht  erlaffen  und  eine  übercin- 
ftimmende  Rubrikenordnung  für  die  Rechnungen  nicht  wie  in  andern  Staaten  vor- 
gefchrieben  ift. 

In  Folge  davon  find  ftatiftifche  Erhebungen,  welche  für  Zwecke  irgend 
welcher  Art,  namentlich  anläßlich  von  Gefetzgebungsarbeiten,  fich  als  nothweudig 
zeigen  und  den  Gemeinde-  und  Körperfchaftsrechnungen  entnommen  werden  müffen, 
nicht  nur  fehwieriger  auszuführen,  fondern  erfordern  auch  erheblich  größeren  Zeit- 
uud  Koftenaufwand  und  büßen  in  ihren  Refultaten  fogar  an  Zuverläßigkeit  ein. 

Außer  den  Eingangs  erwähnten  Ueberfichten  über  das  Kapitalvermögen, 
die  Schulden  und  die  Umlagen  für  Körperfchafts-  und  Gemeindezwecke  aus  den 
Jahren  1859/60,  1869/70  und  1879/80  und  über  die  Ergebniffe  der  Verwaltung  der 
unter  §.  120  des  Verwaltungsedikts  fallenden  Stiftungen  liegen  indeffen  noch  einige 
weitere  aus  Anlaß  von  Gefetzgebungsvorarbeiten  im  letzten  Jahrzehnt  erfolgte  ftatiftifche 
Erhebungen  vor,  fo  aus  dem  Jahre  1875/76  über  den  Umfang  der  Bürgernutzungen 
in  den  einzelnen  Gemeinden ;  aus  dem  Jahre  187  7/78  über  die  Höhe  der  Amts-  und 
Gemeindeumlagcn  in  den  einzelnen  Bezirken  und  Gemeinden ,  und  das  Steuerauf¬ 
kommen  in  den  größeren  Gemeinden  des  Landes;  aus  den  Jahren  1877  ff.  über 
den  Ertrag  der  örtlichen  Yerbrauchsabgaben,  deren  Kenntnis,  abgefehen  von  dem 
Zweck  für  welchen  fie  feiner  Zeit  veranftaltet  wurden,  auch  für  weitere  Kreife  von 
Intereffe  ift  und  deren  Ergebniffe  deshalb  ebenfalls  zum  Abdruck  gebracht  werden. 

Im  Einzelnen  ift  zu  den  Tabellen,  welche  hieuacli  abgedruckt  find,  Folgendes 
zu  bemerken. 

Den  vergleichenden 

Ueberfichten  über  das  Kapitalvermögen,  dieSchulden  und  die  Amts¬ 
und  Gemeindeumlagen  von  1859/60,  1869/70  und  1879/80 

Tabelle  A  und  B 

find  die  Ergebniffe  der  Zufammenftellung  aus  dem  Jahre  1843/44,  auf  Markwährung 
reduzirt,  beigefügt,  um  eine  Vergleichung  mit  der  letzten  regelmäßigen  Publikation 
für  die  einzelnen  Bezirke  zu  ermöglichen.  Die  Bewegung  des  Kapitalien-  und 
Sclmldenftands  der  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  des  ganzen  Landes  in  den 
genannten  Jahren  und  einigen  früheren  Jahren,  von  welchen  Notizen  vorliegen,  ift 
hiernach  folgende: 
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Es  hat  betragen: 


Der 

Kapitalienftand: 

Der 

Schuldenftand: 

am 

der  Amts¬ 

der 

Gemeinden 

der  Amts¬ 

der 

Gemeinden 

Schluffe 
des  Jahres 

körper¬ 

fchaften 

zufammen 

körper¬ 

fchaften 

zufammen 

1817 

1  296  785 

4  873  039 

6  169  824 

5  303  340 

20  024  696 

25  328  036 

1829 

782  820 

6  721  982 

7  504  802 

2  717  479 

13  584  540 

16302019 

1838 

1  031  941 

8  048  534 

9  080  475 

1  225  190 

7  216  395 

8  441  585 

1844 

1  203  894 

9  680  456 

10  884  350 

1  241  598 

9  420  548 

10  662146 

1860 

1  263  385 

14051  737 

15315122 

1438  471 

8  158177 

9  596  648 

1870 

1  530  629 

20  206  363 

21  736  992 

1432  461 

11  741390 

13  173  851 

1880 

1481493 

29  168  274 

30  649  767 

2  373  497 

37  116  809 

39  490  306 

Die  verzinslichen  Kapitalien  der  Amtskör perfchaften  zeigen  hienach 
im  Laufe  diefer  63  Jahre  keine  erheblichen  Veränderungen,  ihr  Betrag  ift  aber 
überhaupt  mit  Ausnahme  eines  einzigen  Bezirks  (Stuttgart  Amt)  nicht  von  Belang. 
Die  verzinslichen  Kapitalien  der  Gemeinden  find  während  diefer  Zeit  ftetig  ge- 
ftiegen,  was  wohl  hauptfächlich  von  Liegenfchaftsveräußerungen  und  Ablöfung  von 
Grundberechtigungen  herrührt,  wobei  die  Erlöfe  und  Ablöfungskapitalien  dem  Geld- 
grundftock  zufließen;  immerhin  aber  wird  ein  Theil  der  Vermehrung  auch  darin  feinen 
Grund  haben,  daß  in  einzelnen  Jahren  Erübrigungen  hei  der  laufenden  Verwaltung 
dem  Geldgrundftock  einverleibt  worden  find. 

Im  Ganzen  ergibt  fich  bei  dem  Kapitalienftand  der  Amtskörperfchaften  in 
der  Zeit  von  1817  bis  1880  eine  Zunahme  von  14  Proz.,  bei  demjenigen  der  Ge¬ 
meinden  beträgt  die  Zunahme  in  diefer  Zeit  502  Proz.  Auf  den  Kopf  der  Be¬ 
völkerung  kamen  in  ganz  Württemberg  1879/80  an  Kapitalien  der  Amtskörper¬ 
fchaften  0,8  di.,  der  Gemeinden  14,8  di..  Der  größte  Kapitalienbefitz  der  Gemeinden 
findet  fich  in  den  Oberamtsbezirken  Neuenbürg  (47,4),  Rottenburg  (34,7),  Ulm  (34,3), 
Calw  (32,1),  der  kleiufte  in  den  Oberamtsbezirken:  Crailsheim  (3,4),  Ellwangen  (4,9), 
Balingen  (5,3),  Oberndorf  (5,4  di)  pro  Kopf  der  Bevölkerung. 

Viel  bedeutender  und  in  die  wirthfchaftlicken  Verhältniffe  eingreifender  find 
die  Aenderungen  in  dem  Schul  den  ftand.  Im  Jahre  1817  betrugen  die  Schulden 
der  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  zufammen  25  328  036  di.,  eine  Summe 
die,  wenn  man  die  damalige  Einwohnerzahl  des  Landes,  den  früheren  Geldwerth 
und  die  Steuerkraft  der  Einwohner  in  Betracht  zieht,  wohl  drückender  war  und 
höhere  Anfprüche  an  die  Steuerpflichtigen  notli wendig  machte,  als  die  Scbulden- 
fumme  im  Jahre  1880  von  39490  306  di.  Indeflen  wurde  der  größte  Theil  jener 
zumeift  durch  Kriegsleift ungen  verurfachten  Schulden  binnen  eines  verhältnismäßig 
kurzen  Zeitraums  getilgt,  fo  zwar,  daß  nach  Verfloß  von  zwei  Jahrzehnten  (1838) 
der  Schuldeuftand  auf  den  niedrigften  Betrag  gefunken  war,  den  er  feit  1817  ein¬ 
genommen  hat.  Auch  in  den  folgenden  drei  Jahrzehnten  d.  h.  bis  zum  Jahr  1870 
ift  die  Zunahme  der  Schulden  verhältnismäßig  unbedeutend,  denn  fie  beträgt  von 
1838—1870,  alfo  binnen  32  Jahren,  bei  den  Amtskörperfchaften  nicht  mehr  als 
17  Proz.,  bei  den  Gemeinden  nicht  mehr  als  62  Proz.  Um  fo  bedeutender  ift  die 
Steigerung  in  dem  zehnjährigen  Zeitraum  1870 — 1880,  in  welchem  die  Schulden  der 
Amtskörperfchaften  um  66  Proz.,  die  der  Gemeinden  um  200  Proz.  geftiegen  find. 
Hand  in  Hand  mit  der  Steigerung  der  Schulden  gieng  bei  den  Gemeinden  die  Ver¬ 
minderung  der  für  die  Schuldentilgung  beftimmten  Mittel.  Die  jährliche  Tilgungs¬ 
rate,  welche  1869/70  bei  den  Amtskörperfchaften  3,8  Proz.  und  bei  den  Gemeinden 
5,3  Proz.  betrug,  war  1879/80  bei  den  Amtskörperfchaften  4,5  Proz.;  bei  den  Ge- 
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meinden  war  fie  auf  2,7  Proz.  gefunken.  Bei  den  Gemeinden  ift  demnach  die 
durchfchnittliche  Tilgungszeit  1869/70  — Ls  79/80  von  19  Jahren  auf  36  Jahre  ge- 
ftiegen,  das  heißt  die  Tilgungsfrift  wurde  nahezu  verdoppelt. 

Sehr  verfchieden  find  die  Verhältniffe  in  den  einzelnen  Kreifen  und  Bezirken. 
Von  den  Schulden  der  Amtskorporationen  nach  dem  Stand  von  1879/80 
kommen  volle  63  Proz.  auf  den  Jagftkreis,  während  auf  die  übrigen  drei  Kreife  zufam- 
men  nur  37  Proz.  entfallen.  Im  Jagftkreife  find  nur  2  Bezirke  ohne  Schulden,  dagegen 
im  Neckar  kreife  9,  im  Schwarz  waldkreife  10  und  im  Donaukreife  7.  Die  höehften 
Amtskörperfchaftsfchuldeu  haben  die  Bezirke  Aalen  mit  15,4  Jk  pro  Kopf,  Hall 
mit  10,4,  Welzheim  mit  7,7,  Gmünd  mit  5,5  Jk 

Die  Schulden  der  Gemeinden  des  Landes  berechnen  fich  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  zu  18,9  Jk,  und  zwar  im  Neckarkreife  zu  25,7,  im  Schwarzwaldkreife 
zu  10,6,  im  Jagftkreife  zu  13,3,  im  Donaukreife  zu  22,8  Jk  Rechnet  man  beim 
Neckarkreis  die  Stadt  Stuttgart  ab,  fo  reduzirt  fich  im  übrigen  Theil  des  Kreifes 
die  Schuldeuziffer  auf  13,3  Jk.  pro  Kopf.  Am  Schluffe  des  Etatsjahrs  1879/80  hatten 
die  höehften  Schuldenziffcrn  pro  Kopf  der  Bevölkerung 

die  Stadt  Stuttgart  .  .  .  79,1  JL  gegen  25,7  am  30.  Juni  1870  u.  5,9  am  30.  Juni  1844 


der  OA.-Bezirk  Ulm  .  .  68,5  „ 

77 

15,7 

11 

»  4,8 

77 

„  „  Blaubeuren  55,4  „ 

n 

5,2 

n 

»  5,6 

77 

„  „  Münfingen  50,9  „ 

11 

9,7 

77 

„  5,0 

77 

„  „  Heilbronn  .  44,5  „ 

5? 

14,1 

11 

«  13,0 

77 

rf  r>  Hall  .  .  33,6  „ 

11 

11,3 

77 

»  2,2 

77 

n  »  Ehingen  .  31,1  „ 

11 

13,2 

77 

«  10,3 

77 

„  „  Cannftatt  .  26,9  „ 

11 

10,6 

77 

„  14,7 

77 

ff  »  Mergent¬ 

heim  .  .  25,3  „ 

11 

5,8 

77 

n  5,2 

77 

In  den  Bezirken  Ulm,  Blaubeuren,  Münfingen,  Ehingen  bildet  den  Grund 
der  ftarken  Schuldenvermehrung  im  letzten  Jahrzehnt  wefentlich  die  Durchführung 
der  Wafferverforgung  in  den  auf  der  Alb  gelegenen  Gemeinden  diefer  Bezirke, 


Die 

Schorndorf 
Ellwangen 
Horb  .  . 

Maulbronn 
Leutkirch  . 
Marbach  . 
Rottenburg 
Nürtingen  . 
Crailsheim 


geringften  Schuldenziffern  hatten  die  Bezirke 


.  1,0 

Jk 

gegen 

0,4 

Ji  am 

30.  Juni 

1870  und 

0,2  am  30. 

Juni 

.  1,7 

11 

77 

0,5 

ii 

77 

77 

2,4 

n 

.  2,0 

77 

77 

2,5 

ii 

77 

77 

6,2 

n 

■  2,1 

77 

77 

0,3 

77 

77 

77 

1,5 

11 

.  2,5 

77 

77 

2,7 

77 

77 

77 

0,9 

77 

.  3,3 

77 

77 

1,3 

77 

77 

77 

3,7 

77 

.  4,0 

77 

77 

4,8 

77 

77 

77 

3,1 

77 

.  4,1 

11 

11 

2,3 

77 

77 

77 

1,9 

77 

.  4,4 

77 

77 

2,2 

11 

77 

11 

2,2 

77 

Häufig  fteht  einer  geringen  Schuldenlaft  auch  ein  geringer  Kapitalienbefitz 
gegenüber,  wie  z.  B.  in  den  Bezirken  Ellwangen  und  Crailsheim,  ebenfo  häufig 
kommt  es  aber  auch  vor,  daß  neben  einem  fehl-  mäßigen  Schuldenftand  ein  größerer 
Kapitalienbefitz  fich  findet,  wie  z.  B.  in  den  Bezirken  Schorndorf,  Rottenburg,  Mar¬ 
bach,  Nürtingen. 


Die  Amtskörperfchafts-  und  Gemein  defteuern,  worüber 
die  Tabellen  C,  D  und  F 

Auffchliilfe  im  Einzelnen  geben,  nehmen  ein  bcfondercs  Intereffe  in  Anfpruch. 


der  Amtskörperfchaften,  Gemeinden  etc. 
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Außer  den  Bürger-,  Beifitz-  und  Wohnfteuern,  einer  nach  der  Größe  der 
Gemeinden  abgeftuften  Kopffteuer  (von  2  fl.,  1  fl.  30  kr.  und  45  kr.,  fpäter  4  Jk, 
3  Ji  und  1  M,  50  Pf.),  welche  von  jedem  felbftändigen  Einwohner  einer  Gemeinde 
zu  erlichen  find,  bevor  andere  Gemeindefteucrn  erhoben  werden  können,  und  außer 
dem  etwa  anftatt  der  Naturaldienfte  für  Gemeindezwecke  eingeführten  Surrogatgeld 
(Wachgelder,  Frohnfurrogatgelder  etc.),  das  jedoch  nur  von  den  Gemeindebürgern 
erhoben  werden  darf  und  von  geringer  Bedeutung  ift,  waren  die  Amtskörperfchaften 
und  Gemeinden,  nachdem  den  letzteren  durch  das  Abgabengefetz  vom  22.  Juni  1822 
die  fernere  Erhebung  der  durch  die  Kommunordnung  von  1758  zugelaufenen  Kapital- 
fteuer  unterfagt  worden  war,  bei  den  zu  Deckung  des  Amts-  und  Gemeindeaufwandes 
auf  die  Steuerpflichtigen  zu  machenden  Umlagen  lediglich  auf  die  Befteuerung  des 
Grundeigenthums  der  Gebäude  und  Gewerbe  und  zwar  nach  dem  Maßftabe  der  von 
diefen  Objekten  erhobenen  Staatsfteuer  angewiefen. 

Dies  änderte  fich  erft  durch  die  Gefetze  vom  6.  Juli  1849  und  vom 
29.  Juli  1849,  an  deren  Stelle  fpäter  das  Gefetz  vom  5.  Juni  1853,  betreffend  die 
Befteuerung  des  Einkommens  von  Apanagen,  Kapitalien  und  Renten,  fowie  des 
Dienft-  und  Berufseinkommens  für  die  Zwecke  der  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden 
trat.  Durch  das  letztere  Gefetz  wurde  die  von  diefem  Einkommen  für  Amtskörper- 
fchaften  und  Gemeinden  zu  erhebende  (durch  die  Gefetze  von  1849  in  etwas  anderer 
Weife  normirte)  Steuer  im  Höchftbetrag  auf  ein  Prozent  des  fteuerbaren  Jahres¬ 
ertrags  aus  jenem  Einkommen  feftgeftellt.  Dabei  war  in  Uebereinftimmung  mit 
den  Gefetzen  von  1849  weiter  beftimmt:  Die  Amtskörperfchaften  dürfen  diefe  Steuer 
nur  unter  der  Vorausfetzung  erheben,  daß  für  diefelben  Zwecke  gleichzeitig  eine 
Umlage  auf  das  übrige  fteuerbare  Vermögen  (Grund-,  Gebäude-,  Gewerbe-  und  Ge- 
fällkatafter)  ftattfinde  und  es  dürfen  jene  Einkommensquellen  nur  in  denselben  Ver- 
hältnifle  befteuert  werden,  in  welchem  eben  diefe  Steuerquellen  vom  Staat  in  derfelben 
Gemeinde  beziehungsweife  in  demfelben  Oberamtsbezirke  gegenüber  der  Staatsfteuer 
aus  den  anderen  Steuerquellen  (Grund-,  Gebäude-,  Gewerbe-  und  Gefällkatafter)  in 
dem  gleichen  Rechnungsjahr  in  Anfpruch  genommen  werden.  Endlich  beftimmte 
das  Gefetz  von  1853,  den  Ertrag  der  Steuer  aus  Kapital-,  Renten-,  Dienft-  und 
Berufseinkommen  habe  bis  zu  einem  Dritthcil  die  Amtskörperfchaft  anzufprechen, 
das  Uebrige  gehöre  der  Gemeinde.  Wenn  und  foweit  die  Amtskörperfchaft  jenes 
Drittheil  nicht  in  Anfpruch  nehme,  falle  folches  gleichfalls  der  Gemeinde  zu. 

Hienach  wurden  in  der  Zeit  bis  zum  1.  Juli  1849  Umlagen  Seitens  der 
Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  nur  auf  Grundeigenthum,  Gebäude  und  Gewerbe 
gemacht,  von  da  ab  überall,  wo  diefe  Steuerquellen  in  Anfpruch  zu  nehmen  waren, 
auch  auf  das  Kapital-,  Renten-,  Dienft-  und  Berufseinkommen;  doch  war  in  Folge 
der  Befchränkung  der  Körperlchaftsfteuer  aus  diefem  Einkommen  auf  den  Höchft¬ 
betrag  von  1  Proz.  des  fteuerbaren  Jahresertrags  desfelben  das  Aufkommen  aus 
derfelben  im  Verhältnis  zu  dem  Aufkommen  aus  den  Umlagen  auf  Grundeigentlmm, 
Gebäude  und  Gewerbe  ein  verhältnismäßig  niedriges;  dasfelbe  hat  nemlich  im  Jahre 
1859/60  nur  7,2  Proz.,  im  Jahre  1869/70  9,0  Proz.,  im  Jahre  1879/80  nur  6,7  Proz. 
der  für  Zwecke  der  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  auf  Grundeigenthum,  Ge¬ 
bäude  und  Gewerbe  im  ganzen  Lande  gemachten  Umlagen  betragen.  Außerdem 
ift  die  Steuer  aus  diefem  Einkommen  von  Bedeutung  nur  für  die  größeren  Städte 
des  Landes,  wie  die  Tabelle  D  zeigt,  aus  der  fich  ergibt,  daß  (bei  einem  Gefammt- 
betrag  der  Körperfchaftsfteuer  aus  Kapital-,  Renten-,  Dienft-  und  Berufseinkommen 
im  Jahre  1877/78  von  786  366  Jk)  auf  die  Stadt  Stuttgart  246  983  X  oder  31,4  Proz. 
und  auf  die  übrigen  9  Städte  mit  mehr  als  10  000  Einwohnern  weitere  12,7  Proz. 
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entfallen.  In  manchen  Bezirken  erreicht  der  Betrag  nicht  3—4  Proz.  der  Umlagen 
für  Körperfchaftszwecke  anf  Grundeigenthum,  Gebäude  und  Gewerbe. 

Die  letzteren  zeigen  in  den  letzten  50  Jahren  ein  ftetiges  Steigen.  Sie 
haben  betragen: 


im  Jahre  1816/17  3  341353  gegenüber  einer  Staatsfteuerum-lage  von  4114  286  M. 


1828/29  2  142  168 

1843/44  2  982  294 
1859/60  4  480  440 
1869/70  5  964135 
1879/80  12  508  698 


V 


n 


n  n 

w  n 


n  r 

11  T) 


4  457  143 
3  398  207 

5  090  524 
5  636  521 
8  715160 


In  Prozenten  der  auf  Grundeigenthum,  Gebäude  und  Gewerbe  umgelegten 
Staatsfteuer  haben  die  Amts-  und  Gemeindeumlagen  auf  diefe  Steuerobjekte  betragen 
1816/17  81,2  Proz.,  1828/29  48,1  Proz.,  1843/44  87,7  Proz.,  1859/60  88,0  Proz., 
1869/70  105,8  Proz.,  1879/80  143,5  Proz.  Sehr  verfchieden  geftaltet  fich  die  Höhe 


diefer  Umlagen  in  den 

einzelnen  Bezirken  und 

Gemeinden, 

wie  die  Tabelle  C  im 

Einzelnen  zeigt.  Nach 

den  derfelben 

zu  Grunde  liegenden 

Erhebungen  wurde  im 

Jahre  1877/78 

in 

mit 

Staatsfteuer- 

Gemeinden 

Einwohnern  betreff 

kein  Gemeindefchaden 

erhoben 

.  204  . 

.  173  582 

.  .  713  425  M. 

1  —  50  Proz.  Gemeindefchaden  . 

.  232  . 

.  198  037 

.  .  954  841  „ 

50-100  „ 

T) 

.  511  . 

.  486  076 

.  .  2  343  300  „ 

100—150  „ 

11 

.  465  . 

.  509  573 

.  .  2  408  176  „ 

150—200  „ 

11 

.  268  . 

.  368  896 

.  .  1919  789  „ 

200—250  „ 

11 

.  130  . 

.  72  866 

.  .  256  032  „ 

250—300  „ 

n 

.  63  . 

.  55  518 

.  .  178  723  „ 

300-400  „ 

n 

.  32  . 

.  15011 

.  .  43  565  „ 

über  400  „ 

n 

6  . 

1  880 

4  180  „ 

Nicht  eingerechnet  in  den  auf  die  einzelnen  Steuerpflichtigen  umgelegten 
Gemeindefchaden  von  zufammen  9  777  284  M.  ift  hiebei  der  Gemeindefchaden,  welcher 
vom  Staat  und  Reich  von  ihren  der  Staatsbefteuerung  nicht  unterworfenen  Befitz- 
uugen  zu  entrichten  war,  und  welcher  in  dem  Jahre  1877/78  328  343  JL  betragen  hat. 


Von  den  204  Gemeinden,  welche  keinen  Gemeindefchaden  umzulegen  hatten, 
gehören  dem  Neckarkreis  59,  dem  Schwarzwaldkreis  107,  dagegen  dem  Jagftkreis 
nur  10  und  dem  Donaukreis  28  an. 


Bei  mehr  als  der  Hälfte  der  Zahl  der  Gemeinden  und  der  Einwohner  be¬ 
wegt  fich  der  Gemeindefchaden  zwifcben  50  und  150  Proz.  der  Staatsfteuer  und 
es  trifft  auf  diefe  Gemeinden  auch  mehr  als  die  Hälfte  der  Staatsfteuer.  Die 
Städte  mit  mehr  als  10  000  Einwohnern  legten,  mit  Ausnahme  von  Ravensburg,  mehr 
als  100  Proz.  der  Staatsfteuer  an  Gemeindefchaden  um.  Eine  weitere  Steigerung 
der  Umlagen  auf  Grundeigentluun,  Gebäude  und  Gewerbe  ift  in  diefen  Städten 
hauptfächlich  durch  die  Einführung  örtlicher  Verbrauchsabgaben  vermieden  worden, 
deren  Einführung  auf  Grund  der  Gefetze  vom  23.  Juli  1877  und  8.  März  1881  in 
allen  Städten  mit  mehr  als  10  000  Einwohnern  mit  einziger  Ausnahme  von  Ludwigs¬ 
burg  erfolgte  und  deren  bisherige  Erträgniffe  für  fammtliche  Gemeinden,  in  denen 
folche  Abgaben  eingeführt  wurden,  in  der  Tabelle  E  zufammengeftellt  find. 

Bei  Würdigung  der  Gemeindebefteuerung  dürfen  nicht  außer  Betracht  bleiben 
die  alt  hergebrachten  in  einer  großem  Zahl  von  Gemeinden  des  Landes  beftehenden 
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B  ür  ger  n  u  t  z  u  n  g  e  n. 

Wenn  auch  diefe  Ausflüße  des  Nutzungsrechts  der  Gemeindebürger  an  dem 
früheren  Gefammteigenthum  der  Gemeinde  im  Laufe  der  Zeit  manche  Aenderungen 
erfahren  haben,  namentlich  durch  die  Befchränkung  der  Gemeindeweiden,  durch  den 
Uebergang  von  der  in  kleineren  Gemeinden  früher  vorwiegenden  Naturalwirthfchaft 
zur  Geldwirthfchaft,  durch  die  Steigerung  der  Gemeindebedürfniffe  überhaupt,  durch 
die  Vermehrung  der  Zahl  der  Gemeindebürger  und  der  nichtbürgerlichen  Einwohner, 
wenn  insbefondere  da  und  dort  die  Aufhebung  folcher  Nutzungen  oder  eine  Be¬ 
fchränkung  derfelben  von  den  Gemeindebehörden  befchloffen  wurde,  fo  haben  fie 
auderfeits  mancher  Orten  auch  wieder  eine  Erweiterung  erfahren  durch  Vertheilung 
der  Allmandeu  unter  die  Bürger  zum  Zweck  des  Anbaus  derfelben  in  Folge  Ein¬ 
führung  der  Stallfütterung  und  Aufhebung  oder  Befchränkung  der  Weide.  Vor 
allem  aber  find  in  Gemeinden  mit  gröberem  Waldbefitz  die  Holznutzungen  zum 
großen  Theile  in  dem  früheren  Umfang  verabreicht  worden,  oder  es  trat  nur  die 
Aenderung  ein,  daß  im  Interefle  einer  belferen  Venverthung  des  Holzes  (als  Nutz¬ 
holz)  das  früher  zur  Vertheilung  beftimmte  Holz  zu  Gunften  der  nutzungsberechtigten 
Bürger  ganz  oder  theil  weife  verkauft  und  der  Erlös  unter  diefelben  vertheilt  wurde. 

Die  Gewährung  folcher  Nutzungen  in  dem  hergebrachten  Umfang,  die  rechtlich 
nicht  zu  beanftanden  war,  auch  wenn  fpäter  der  Ertrag  des  Gemeindevermögens 
und  der  fonftigen  Gemeindeeinnahmen  zu  Beftreitung  der  Gemeindeausgaben  nicht 
zureichend  war,  vielmehr  größere  Umlagen  zu  diefem  Zweck  nöthig  wurden,  ließ 
es,  anläßlich  der  in  Anregung  gekommenen  Revifion  des  Bürgerrechtsgefetzes,  als 
emvünfcht  erfcheinen,  über  den  Umfang  der  zur  Zeit  begehenden  Bürgernutzungen 
Erhebungen  zu  machen,  welche  fich  auf  das  Jahr  1875/76  gründen.  Diefe  ergaben 
Folgendes:  Die  hauptfächlichften  Bürgernutzungen  find  der  Allmandgenuß  und  die 
Bürgerholzgaben. 

Von  den  1911  Gemeinden  des  Landes  gewähren  Bürgernutzungeu  in  All¬ 
mandgenuß  oder  Bürgerholzgaben,  oder  aber  fiatt  der  letzteren,  wenn  wegen  der 
belferen  Verwerthung  des  Holzes  deflen  Verkauf  durch  die  Gemeinde  vorgezogen 


wird,  Geldentfchädigungen .  895  Gemeinden. 

Der  Pachtwerth  der  den  Bürgern  zur  Nutznießung  über- 
laflenen  A 1 1  m an d en  beträgt  jährlich .  1  504  281  M. 


Die  Fläche  cliefer  Allmanden  beträgt  im  Ganzen  29  022,42  ha 
nemlich:  Aeeker,  Gärten,  Länder  und  Wechfelfelder  25  976,32  „ 

Wiefen  und  ftändige  Weiden .  3  046,10  „ 

Der  Werth  der  bürgerlichen  Holzgaben,  nach  dem  Re¬ 
vierpreis  berechnet,  und  der  Betrag  der  ftatt  derfelben  gewährten 
Geldentfchädigungen  für  Holzgaben  berechnet  fich  zu  .  .  .  .  .  2  490  456  „ 

3  994  937  M. 

Im  Einzelnen  kommen  vor: 

Allmandgenuß  neben  Naturalholzgaben  und  Geldentfchädigungen 

für  einen  Theil  der  Naturalholzgaben  in . 50  Gemeinden 

Allmandgenuß  neben  Naturalholzgaben  in .  203  „ 

Allmandgenuß  neben  Geldentfchädigungen  für  Naturalholzgaben  in  88  „ 

Allmandgenuß  allein  in .  338  „ 

Holzgaben  allein  in . 148  » 

Holzgaben  neben  Geldentfehäd.  f.  einen  Theil  d.  Natural holzgabcn  in  28  „ 

Geldentfchädigungen  für  Naturalholzgaben  allein  in  .  .  .  40  „ _ 

zufauimeu  .  .  .  895  Gemeinden. 

13 


Württemb.  Jahrbücher  1883. 
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Allmanden  find  hienach  unter  die  Bürger  nutznießlich  vertheilt  in 
679  Gemeinden,  während  in 

429  Gemeinden  Naturalholzgaben  zur  Vertheilung  kommen,  in 
206  Gemeinden  aber  das  urfprünglich  zur  Vertheilung  unter  die  Bürger  beftimmtc 
Holz  verkauft  und  der  Gelderlös  unter  die  Aktivbürger  vertheilt  wird. 

Von  den  895  Gemeinden,  welche  Bürgernutzungen  in  Allmand  oder  Holz 
bezw.  Holzgeldern  gewähren,  haben  180  keinen  Gemeindefckaden  umzulegen,  während 
715  zur  Beftreitung  der  Ausgaben  der  Gemeinde  direkte  Umlagen  zu  machen  ge- 
nöthigt  find. 


Außer  den  Allmand-  und  Holznutzungen  kommen  als  Bürgernutzungen 
noch  vor: 

Streunutzungen  (und  zwar  Laub-,  Moos-,  Heide- etc.  Streu)  in  322  Gemeinden 

wovon  jedoch  nur .  229  „ 

diefe  Nutzung  alljährlich  gewähren,  während  in  den  übrigen  83  „ 

die  Nutzung  nur  in  Jahren,  wo  es  an  Stroh  fehlt,  geftattet  wird. 

Allmand  ob  ft  oder  der  Erlös  dafür,  wird  vertheilt  in  .  .  .  4  „ 

T  o  r  f  in .  6  „ 

Weidenutzungen  finden  ftatt  in . 36  n 

nemlicli  mit  Pferden  und  Rindvieh  in  1 ,  mit  Rindvieh  und  Ziegen 
in  10,  mit  Schweinen  in  2,  mit  Schafen  in  23  Gemeinden. 

Sehr  verfchieden  find  die  Nutzungen  in  den  einzelnen  Landestheilen. 

Es  ift  berechnet: 


Der  Pachtwerth 
der  Allmanden  zu: 

im  Neckarkreis .  130  159  M. 

„  Schwarzwaldkreis.  .  .  .  942  708  „ 

„  Jagftkreis .  116  410  „ 

„  Donaukreis .  315  004  „ 

zufammen  .  .  1504281  M. 


Der  Werth 
der  Holzgaben  zu: 

597  232  M. 

1  497  930  „ 
138  088  „ 
257  206  , 

2  490  456  jL 


Der  Werth  der  Streunutzungen,  welche  im  Ganzen  aus  den  Gemeinde¬ 
waldungen  abgegeben  werden,  ift  unter  Annahme  eines  jährlichen  Nutzungsquantums 
von  30  500  Rm  Bodenftreu  (Laub,  Moos,  Heiden)  berechnet  worden  zu  180  000  jL 

Der  Geldwerth  der  übrigen  Nutzungen  ift  ein  ganz  unerheblicher. 

Der  Gefammtwerth  der  Bürgernutzungen  kann  hienach  rund  zu  4  200  000  M. 
angenommen  werden. 

Die  Gegenleiftungen  der  Nutznießer  an  die  Gemeinden  in  Allmandzinfen, 
Holzmacherlohnserfatz  etc.  für  die  Nutzungen  find  fehr  verfchieden  bemeffen,  in  einer 
Mehrzahl  von  Gemeinden  werden  folehe  überhaupt  nicht  erhoben. 

Sie  betragen: 


im  Neckarkreis  .  . 

„  Schwarzwaldkreis 
„  Jagftkreis  .  .  • 

„  Donaukreis  .  .  . 

zufammen  . 


für  Allmanden: 

21  966  M. 
108  109  „ 
17  505  „ 
33  886  „ 
181466  Jk 


für  Holzgaben: 
47  616  M. 
110  358  * 

25  672  „ 

18  734  „ 

202  380  Jk 


Während  bei  den  Holzgaben,  fei  es  daß  fie  in  Natur  verabreicht  oder  Geld- 
entfehädigungen  dafür  gegeben  werden,  die  Regel  ift,  daß  die  Aktivbürger  zu  gleichen 
Theilen  diefelben  genießen,  wobei  indeffen  in  einzelnen  Gemeinden  die  Zahl  der 
Nutznießer  fixirt  ift,  fo  daß. die  jüngeren  Bürger  eine  größere  oder  kleinere  Anzahl 
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von  Jahren  von  dem  Genuß  ausgefchloffen  find,  find  bei  dem  Allmandgenuß  die 
Verhältniffe  in  der  mannigfaltigften  Weife  geartet.  Bald  find  die  Allmanden  zu 
gleichen  Theilen  an  die  Bürger  ausgegeben,  wobei  entweder  alle  Aktivbürger  im 
Genuß  ftehen  oder  nur  eine  beftimmte  Zahl  —  entfprechend  der  Zahl  der  Allmand- 
ftücke  —  und  die  Zeit  des  Eintritts  in  den  Genuß  lieh  nach  der  Zeit  des  Eintritts 
in  das  Aktivbürgerrecht  richtet.  Sind  die  Allmanden  fehr  verfchiedener  Qualität, 
fo  kommt  es  auch  vor,  daß  die  helleren  Stücke  für  die  älteren  Bürger  Vorbehalten 
find  und  der  in  ein  folches  einrückende  Bürger  das  bisher  befeffene,  in  deflen  Nutz¬ 
nießung  fodann  ein  jüngerer  eintritt,  abgibt.  Häufiger  find  die  Fälle,  daß  die  All¬ 
manden  in  verfchiedenen  Parzellen  vergeben  find,  indem  bei  jedesmaliger  Neuaus- 


theilung 


das  Areal  in  eine  beftimmte  Zahl  von  Parzellen  zerfchlagen  wurde,  in 


welche  die  Bürger  der  Reihenfolge  nach  einrücken,  fo  zwar,  daß  es  in  einzelnen 
Gemeinden  20  und  mehr  Jahre  dauern  kann,  bis  ein  Aktivbürger  in  den  höchften 
Genuß  einrückt,  während  jeder  fofort  beim  Antritt  des  Bürgerrechts  oder  nach 
wenigen  Jahren  von  diefem  Zeitpunkt  an  in  den  Genuß  einer  oder  einiger  Parzellen 
tritt.  Die  Verleihung  der  Nutznießung  erfolgt  meift  auf  Lebenszeit,  in  manchen 
Gemeinden  auf  unbeftimmte  Zeit,  wieder  in  anderen  ausdrücklich  auf  Widerruf. 
Auch  kommen  Fälle  vor,  wo  ein  Theil  des  nutznießlich  ausgegebeuen  Areals  periodifch 
als  Weide  niedergelegt  und  zur  Gemeindeweide  gefchlagen  wird,  wobei  dann  an 
feine  Stelle  wieder  ein  entfprecheuder  Theil  der  Gemeindeweide  zum  Umbruch  be- 
ftimmt  wird.  In  einzelnen  Gemeinden  findet  nach  beftimmten  Zeiträumen  eine  neue 
Vertheilung  und  Verloofung  aller  oder  eines  Theiles  der  Allmanden  ftatt.  Die 
Perioden  find  verfchieden  beftimmt  zu  9,  15,  18,  24  Jahren.  Beifpielsweife  find 
in  36  Gemeinden  des  Oberamtsbezirks  Münfingen  1  602  ha  71  a  Allmanden,  (1542  ha 
71a  Aecker  und  60  ha  Wiefen)  nutznießlich  an  Bürger  verliehen,  wobei  in  12  Ge¬ 
meinden  fämmtliche  1316  Aktivbürger  gleichen  Genuß  haben,  in  4  Gemeinden 
fämmtliche  456  Bürger  im  Genuß  ftehen ,  jedoch  in  verfchiedenen  Abftufungen,  in 
12  Gemeinden  nur  die  älteften  Bürger,  in  der  Zahl  von  1455,  diefe  aber  gleichen 
Genuß  haben,  in  8  Gemeinden  endlich  auch  nur  die  älteften  Bürger,  856  an  der 
Zahl,  Allmanden  zur  Nutznießung  haben,  jedoch  in  verfchiedenen  (bis  zu  5)  Ab¬ 
ftufungen.  — 

Die  Ueberficht  über  die 

Verwaltungsergebniffe  der  örtlichen  Stiftungen 
in  Tabelle  G  umfaßt  alle  Stiftungen,  welche  gemäß  §.  120  des  Verwaltungsedikts 
unter  die  Aufficht  der  geiftlichen  und  weltlichen  Ortsvorfteher  geftellt  find.  Nicht 
darunter  begriffen  find  diejenigen  Stiftungen,  für  welche  die  Stifter  eine  befondere 
Auffichts-  oder  Verwaltungsbehörde  benannt  haben.  Ueber  deren  Verwaltuugs- 
ergebnifle  liegen  keinerlei  Notizen  vor. 

Das  gefammte  Aktivvermögen  der  örtlichen  Stiftungen  berechnet  fich  (nach 
Abzug  der  Schulden)  auf  58  389  403  <M.,  worunter  55  561402  verzinsliche  Ka¬ 
pitalien  begriffen  find.  Ueber  den  Werth  des  unbeweglichen  Vermögens  diefer 
Stiftungen  fehlen  Erhebungen.  Der  Grundeigenthumsbefitz  der  Stiftungen  im  Jahre  1863 
ift  in  der  oben  erwähnten  Schrift  von  Camerer 


angegeben  an 


Ländern  zu 


Gärten  und 

Aeckern . 

Wiefen . 

Waldungen  .... 
fonftigem  Grundbefitz 
im  Ganzen 


682  Morj 


11  600 
6  141 
49  134 
682 


=  214,95  ha 

=  3  656,02  „ 
=  1  935,49  „ 
=  15  485,78  „ 
214,95  „ 


68  239  Morg.  =  21  507,19  ha 
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oder  1,1  Proz.  der  Grundfläche  des  Landes.  Der  Werth  diefes  Grundeigenthums 
ift  ebendafelbft  berechnet  zu  10  593  855  fl.  —  18  160  894  M.  Mit  Zurechnung  des 
Betrags  der  Aktivkapitalien  von  29  934  504  fl.  =  51  316  293  dl.  ift  das  Gefammt- 
vermögen  der  örtlichen  Stiftungen  im  Jahre  1863  auf  40  528  359  fl.  -  69  477  187  di 
berechnet  worden. 

Es  ift  mit  Grund  anzunehmen,  daß  das  Immobiliarvermögen  der  Stiftungen 
im  Wefentlichen  heute  noch  vom  gleichen  Umfange  ift  wie  im  Jahre  1863  und  daß 
fein  Werth  mindeftens  noch  der  gleiche  ift  wie  damals.  Dies  angenommen  berechnet 
fiel)  der  Werth  des  rentirenden  Vermögens  der  örtlichen  Stiftungen 

an  Gruudbefitz  auf . 18  160  894  M. 

an  Aktivkapitalien  auf  ....  55561402  „ 

zufammen  auf  .  .  .  73  722  296  <M. 

In  der  Zahl  der  Stiftungen  ift  von  1860 — 1 880  eine  erhebliche  Aenderung 
nicht  eingetreten,  fie  ift  von  3  134  auf  3  242,  alfo  nur  um  108  geftiegen.  Auch  die 
Erhöhung  des  Betrags  der  verzinslichen  Kapitalien  in  diefer  Periode  ift  eine  ver¬ 
hältnismäßig  nicht  bedeutende,  foferne  dicfelbe  fich  blos  auf  .  .  .  4  245109  M. 

berechnet. 

Von  den  verzinslichen  Aktivkapitalien  der  Stiftungen  fallen  auf  den 
Neckarkreis  19,6  Proz.,  auf  den  Schwarzwaldkreis  22,8  Proz. ,  auf  den  Jagftkreis 
20,8  Proz.,  auf  den  Donaukreis  36,8  Proz. 

Sehr  verfchieden  ift  der  Betrag  des  Kapitalvermögens  in  den  einzelnen  Be¬ 
zirken  des  Landes: 

zwilchen  3 — 4  Millionen  hat  1  Bezirk:  Biberach, 

„  2 — 3  „  haben  4  Bezirke:  Stuttgart  Stadt,  Rottweil,  Ellwangen,  Ulm, 

„  1—2  „  haben  18  Bezirke:  Heilbroun,  Balingen,  Nürtingen,  Reut¬ 

lingen,  Spaichingen,  Gmünd,  Hall,  Heiden  heim,  Mergent¬ 
heim,  Ehingen,  Geislingen,  Laupheim,  Leutkirch,  Ravens¬ 
burg,  Riedlingen,  Saulgau,  Tettnang,  Waldfee, 
weniger  als  300  000  M.  haben  9  Bezirke:  Böblingen,  Maulbronn,  Stuttgart  Amt, 

Waiblingen,  Freudenftadt,  Nagold',  Neuenbürg,  Gaildorf, 
Welzheim. 

Der  Grundbefitz  der  Stiftungen  ift  ein  fehl-  verfchiedener  in  den  einzelnen 
Bezirken  des  Landes;  er  bewegte  fleh  1860  zwifchen  7/s  Morgen  (Maulbronn)  und 
6  467G/s  Morgen  (Hall)  An  demfelben  hat  überhaupt  nur  eiue  kleinere  Anzahl  von 
Stiftungen  Theil,  einzelne  diefer  haben  dagegen  großen  Grundbefitz.  Auf  die  Stift¬ 
ungen  der  nachgenannten  10  Städte,  faft  ausfchließlich  ehemalige  Reiehsftädte,  ent¬ 
fallen  allein  von  dem  Gefammtgrundbefitz  der  Stiftungen  des  Landes  44,6  Proz,, 
nemlich  Hall  6  466,  Biberach  5133,  Ulm  3  255,  Rottweil  2  961,  Rottenburg  2  919, 
Eßlingen  2  821,  Gmünd  2  558,  Kirchheim  u./T.  1  990,  Ravensburg  1  285,  Heilbronn 
1  070  Morgen.  Außerdem  nehmen  die  4  Oberamtsbezirke  Blaubeuren,  Geislingen, 
Ehingen,  Riedlingen  an  dem  Grundbefitz  der  Stiftungen  mit  19,5  Proz.  Theil,  fo 
daß  auf  das  ganze  übrige  Land  nicht  einmal  volle  36  Proz.  deffelben  fallen. 

Meift  haben  diejenigen  Bezirke,  in  welchen  der  Grundbefitz  der  Stiftungen 
von  Bedeutung  ift,  auch  einen  größeren  Kapitalbefitz,  auch  ift  das  Stiftungsvermögen 
in  den  katholifeben  Landestlieilen  meift  größer  als  in  den  evangelifchen. 

Die  Schulden  der  Stiftungen  find  nicht  bedeutend,  von  der  Gefammtfumme 
derfelben  mit  1  439  584  <^4  kommt  mehr  als  die  Hälfte  auf  einen  Bezirk  (Heilbronn), 
in  11  Bezirken  haben  überhaupt  die  Stiftungen  keine  Schulden,  und  in  25  weiteren 
betragen  diefelbcn  unter  5  000  dl. 
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In  welchem  Verhältnis  die  nach  Tabelle  G  7  376  G55  di.  betragenden  jähr¬ 
lichen  laufenden  Ausgaben  der  Stiftungen  für  die  einzelnen  Stiftungszwecke  verwendet 
werden,  läßt  fich  auch  mit  nur  annähernder  Sicherheit  zur  Zeit  nicht  berechnen, 
da  die  Mehrzahl  der  Stiftungen  für  vcrfchiedene  Zwecke  beftimmt  find.  Camerer 
hat  in  der  oben  zitirten  Schrift  berechnet,  daß  von  den  Jahresausgaben  auf  Armen¬ 
zwecke  53,2,  auf  Kirchenzwecke  27,6,  auf  Schulzwecke  17,1  und  auf  Familien- 
ftiftungen  2,1  Proz.  entfallen.  Dies  trifft  heute  nicht  mehr  zu,  wefentliche  Aenderungen 
find  insbefondere  in  Folge  der  neuen  Armengefetzgebung  und  der  Ausfeheidung 
vieler  Armenftiftungcn  im  letzten  Jahrzehnt  eingetreten,  worüber  ziffermäßige  Er¬ 
hebungen  noch  nicht  vorliegen. 

Ganz  unerheblich  find  die  Umlagen  der  Stiftungen  für  kirchliche  Zwecke. 
Sie  haben  im  Rechnungsjahr  1879/80  im  Ganzen  nur  154  675  di.  betragen  und,  nach 
Abzug  der  Umlagen  der  Ifraeliten,  für  beide  chriftliche  Konfell'ionen  blos  130  531  di, 
wovon  auf  den 

Neckarkreis .  7  742  di. 

Schwarzwaldkreis .  3  657  „ 

Jagftkreis .  56  873  „ 

Donaukreis .  62  259  „ 

kommen. 

Erheblichere  Umlagen  für  kirchliche  Zwecke  kommen  nur  in  einzelnen  neu- 
württembergifchen  Bezirken  vor. 


Tabellen. 

A.  Vergleichende  Ueberficht  über  den  Vermögens-  und  Schnldenftand  der  Amtskörperfchaften 
nach  den  Rcchnungsergebniffen  der  Etatsjahre  1843/44,  1859/60,  1869/70  und  1879/80. 

F>.  Vergleichende  Ueberficht  über  die  Umlagen  an  Staatsfteuern,  an  Amts-  und  Gemeinde- 
l'teuern  auf  Grundeigenthum,  Gebäude  und  Gewerbe  (Amts-  und  Gemeindefchaden),  fowie 
über  den  Kapitalien-  und  Schuldenftand  der  Gemeinden  des  Landes,  nach  den  einzelnen 
Bezirken  zufammengeftellt  auf  Grund  der  Rechnungsergebniffe  der  Etatsjahre  1843/44, 
1859/60,  1869.70  und  1879/80. 

C.  Zn fammenftellung  des  prozentualen  Verhältniffes  der  Amts-  und  Gemeindeumlagen  auf 
Grundeigenthum,  Gebäude  und  Gewerbe  hrf  Etatsjahre  1877/78  zu  der  Staatsfteuernumlage 
in  fämmtlichen  Bezirken  und  Gemeinden  des  Landes. 

D.  Ueberficht  über  die  Umlagen  an  direkten  Staatsfteuern,  Amts-  und  Gemeindefchaden, 
Körperfchafts-  und  Gemeinde-Einkommensfteuern,  Bürger-,  Beifitz-  und  Wohnfteuern,  Frolin- 
furrogatgeldern  und  den  Ertrag  der  örtlichen  Verbrauchsabgaben  in  den  Gemeinden  von 
mehr  als  4  000  Einwohnern  im  Etatsjahr  1877/78,  im  Ganzen  und  auf  den  Kopf  der  Be¬ 
völkerung  berechnet. 

E.  Ueberficht  der  feit  Erlaffung  des  Gefetzes  vom  23.  Juli  1877  bis  zum  Schluffe  des  Etats¬ 
jahrs  1881/82  in  den  Gemeinden  des  Landes  zur  Erhebung  gekommenen  örtlichen  Verbrauchs¬ 
abgaben. 

F.  Ueberficht  über  die  Zahl  der  Gemeinden,  welche  den  Gemeindebürgern  Bürgernutzungen, 
beftehend  in  Allmandgenuß  und  Holzgaben,  oder  an  Stelle  der  letzteren  Geldvergütungen 
für  bürgerliche  Ilolzgaben  gewähren  und  über  den  Werth  diefer  Nutzungen  nach  dem 
Stande  im  Etatsjahre  1875/76. 

G.  Ueberficht  über  die  Verwaltungsergebniffe  der  örtlichen  Stiftungen  im  Rechnungsjahr  1879/80. 


A.  Vergleichende  Ueberficlit  über  den  Vermögens-  und  Schulden ftiind  der  Anitskorporationeii 

am  Schluffe  der  Etatsjahre  1843/44,  1859/60,  1869/70  und  1879/80. 
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.  Vergleichende  Ueberficht  über  die  Umlagen  an  Staatsftener,  Amts-  und  Gemcindefteuern  auf  Grnndeigentlnim,  Gebäude  and  Gewerbe, 
fowie  über  den  Kapitalien-  and  Schnldenl'tand  der  Gemeinden  des  Landes  nach  den  einzelnen  Öberamtsbezirken  geordnet 

auf  Grund  der  Rechnungsergebniffe  1843/44,  1 8G9/60,  186R/70  und  1879/80. _ 
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1879/80 
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Vermögensverwaltung 


(].  Ziifamineiiftclliing  des  prozentualen  VcrbältnilTes  der  Amts-  und  Geincindcuinlagen 
auf  Grundeigenlhum,  Gebäude  und  Gewerbe  im  Etatsjalir  1877/78  zu  der  Staatsfteuerumlage 
in  fäiunitlichen  Bezirken  und  Gemeinden  des  Landes. 


Neckarkrei  s. 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


3'<»gr 
33  g  3  |  p. 

©  Cb  S  ^ 

I  5  “  3  ST 
S  g  ?  s. 

3  *  ~ 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


?  10  3  S: 

©  K  ®  O  ^ 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


I.  Backnang. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 
Backnang  . 
Allmersbach 
Altliiitte  .  . 

Bruch .  .  . 

Cottenweiler 
Ebersberg  . 
Fornsbach  . 
Graab.  .  . 
Groß-Afpaeh 
Groß- Erl  ach 
Heiningen  . 
Heutensbach 
Jux  .  .  . 

Lippoldsweiler 
Maubach 
Murrhardt  . 
Neu-Fiirftenh  iitte 
Ober-Briiden 
Ober- Weiflach 
Oppenweiler 
Reichen  borg 
Rietenau .  . 

Sechfelberg 
Spiegelberg 
Steinbach 
Strümpfelbach 
Sulzbach.  . 
Unter-Brüden 
Unter- Weiflach 
Waldrems  .  . 
Durch  fchnitt 


2.  Befigheim. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 
Befigheim  .  . 

Bietigheim  .  . 
Bünnigheim  .  . 

Erligheim  .  . 

F  reudenthal 
Gemmrigheim  . 
Groß-Ingersheim 
Hefl'igheim  .  . 

Hofen .... 
Hohenftein  .  . 

llsfehl  .  .  . 

Kaltenweften  . 


32,9 

155.8 

132.5 

190.9 

217.3 

185.9 
458,7 

119.6 

183.1 
55,3 

270.2 
166,1 

200.7 

219.2 

163.5 

132.8 

196.5 
281,0 

188.6 

222.8 
230,0 
137,0 

259.4 
188,9 

308.2 

109.5 
96,7 

126.5 

197.2 
123,0 
121,4 

163.6 


35,4 

80,7 

133,1 

58,1 

49,0 

127,5 

79,0 

75,6 

331.4 

253.5 

201,8 

122,0 


Kirchheim  a.  N. 
Klein-Ingersheim 
Lauffen  a  N.  . 
Löchgau .  .  . 

Metterzimmern 
Schotzach  .  . 

Walheim .  .  . 
Durch  fchnitt 

3.  Böblingen. 

Amtsfchaden  .  . 

Gemeindefchaden : 
Röblingen  . 
Aidlingen 
Altdorf  .  . 
Breitenftein . 
Dätzingen  . 
Dagersheim . 
Darmsheim  . 
Deufringen  . 
Döffingen 
Ehningen 
Holzgerlingen 
Magftadt 
Maichingen  . 
Neuweiler  . 
Schafhaufen 
Schönaich  . 
Sindelfingen  .  . 

Weil  im  Schönbuch 
Durchfchnitt  . 


4.  Brackenheim. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden: 
Brackenheim 
Botenheim  . 
Cleebronn 
Dürrenzimmern 
Eibensbach  . 
Frauenzimmern 
Güglingen  . 
Haberfehlacht 
Häfnerhaslach 
Haufen  b.  M. 
Haufen  a.  Z. 
Klein-Gartach 
Klingenberg 
Leonbronn  . 
MafTenbach 


186,4 

99.2 

92.3 

97,2 

169,8 

186,3 

103,0 


38,6 


16,1 


21,2 

65,9 

23.3 
27,0 

87.8 
26,7 

32.2 

29.9 

72.4 
80,6 

84.3 
41,0 


21,8 


17.2 

81,0 

176.7 
85,5 

105.2 

119.2 

89.2 
38,9 

179.8 


57,9 

29,0 

208,0 

85.3 

24.3 


Meimsheim 
Michelbach 
Neipperg 
Niederhofen 
Nordhaufen 
Nordheim 
Ochfenbach 
Ochfenberg 
Pfaffenhofen 
Schwaigern 
Spielberg 
Stetten  a.  II 
Stockheim 
Weiler 
Zaberfeld 

Durchfchnitt 


5.  Cannttatt. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 


Cannftatt 
Fel  Ibach  .  . 

Hedelfingen  . 


Hofen 
Mühlhaufen 
Miinfter  . 
Ober-Tiirk  heim 
Oeffingen 
Rohracker 
Rommelshaufen 
Rothenberg . 
Schanbach 
Schmiden 
Sillenbuch 
Stetten  .  . 

Uhlbach  .  , 

Unter-Türkheim 
W äugen  .  . 

Zatzenhaufen 
Durchfchnitt 

6.  Eldingen. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden 
Eßlingen . 
Aichfchieß 
Altbach  . 
Berkheim 
Deizisau  . 
Denkendorf 


68,0 

91.2 

145.2 

39.1 

185.4 

103.5 

105.4 

30.7 

117.4 

202.3 

58.3 

282.5 

63.8 

78.2 


11,3 

134,0 

109.2 

157.3 
125,2 
125,2 
226,0 

76,7 

137.6 

351.8 

119.1 

164.2 
166,5 

173.7 

290.3 

140.9 

211.4 
119,1 
266,3 

185.5 

137.9 


25,1 

179,2 

105,0 

48,4 

131,0 

98,7 


der  Amtskörperfchaften,  Gemeinden  etc. 
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Neckarkreis. 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 

Verhältnis  des  j 
Gemeinde- 
fchadens  zur 
Staatsfteuer 
in  Prozenten 

Namen 

der 

•  Oberämter 
und  Gemeinden 

Verhältnis  des 
Gemeinde- 
fchadens  zur  j 
Staatsfteuer 
in  Prozenten 

Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 

Verhältnis  des 
Gemeinde- 
fchadens  zur 
Staatsfteuer 
in  Prozenten 

Hegensberg .... 

182,9 

Schöckingen  .  .  . 

Schmidhaufen  . 

281,6 

Köngen  . 

56,1 

Warmbronn  .  .  . 

44,0 

Steinheim  .  .  . 

144,8 

Nellingen  .... 

150,1 

Weil  der  Stadt  .  . 

— 

Weiler  z.  Stein  .  . 

91,6 

Nenhaufen  .... 

143,2 

Weil  im  Dorf  .  .  . 

44,7 

Winzerhaufen  .  .  . 

82,2 

Ober-Eßlingen .  .  . 

135,0 

Wimsheim  .... 

— 

Durchfchnitt  .  . 

98,7 

Pfauhaufen  .... 

— 

Durchfchnitt  .  . 

23,9 

Plochingen  .... 

60,8 

Steinbach  .... 

66,6 

II.  Maulbronn. 

Wendlingen.  .  .  . 

6,3 

9  Ludwigsburg. 

Amtsfchaden  .  . 

23,2 

Zell . 

86,4 

Amtsfchaden  .  . 

27,4 

Gemeindefchaden : 

Durchfchnitt  .  . 

137,9 

Gemeindefcbaden : 

Maulbronn  .... 

24,4 

Ludwigsburg  .  .  . 

127,8 

Derdi  ngen  .... 

51,3 

7.  Heilbronn. 

Aldingen  .... 

127,3 

Diefenbach  .... 

A  mtafo.liJi.fi  on 

5  5 

Afperg . 

97,4 

Dürrmenz  .... 

77,9 

Beihingen  .... 

118,3 

Enzberg  . 

63,6 

Gemeindefcbaden : 

Benningen  .... 

89,5 

Freudenftein  .  .  . 

137,6 

Heilbronn  .... 

144,5 

Bilfingen  .  .  .  .  , 

90,2 

Gündelbach  .... 

— 

Abftatt . 

170,5 

Eglosheim  .... 

80,2 

Illingen . 

— 

Biberaeh  . 

— 

Gei  fingen  .... 

137,9 

Klein-Villars  .  .  . 

180,1 

Böckingen  .... 

140,7 

Heutingsheim  .  .  . 

104,8 

Knittlingen  .... 

57,2 

Bonfeld . 

55,3 

Hoheneck  .... 

146,4 

Lienzingen  .... 

_ 

Flein . 

113,4 

Kornweftheim  .  .  . 

101,1 

Lomersheim  .  .  . 

67,2 

Frankenbach  .  .  . 

51,8 

Markgröningen  .  . 

75,6 

Oelbronn . 

— 

Fürfeld . 

136,2 

Möglingen  .... 

90,5 

Oetisheim  .... 

— 

Groß-Gartach  .  .  . 

>  — 

Neckargröningen  .  . 

95,2 

Pinache  . 

81,8 

Horkheim  .... 

32,0 

Neckarweihingen .  . 

137,7 

Schmie . 

— 

Kirchhaufen  .  .  . 

— 

Oßweil . 

161,8 

Schönenberg  .  .  . 

141,3 

Neckar-Gartach  .  . 

69,4 

Pflugfelden  .... 

185.8 

Scluitzingen  .... 

— 

Ober-Eifesheim  .  . 

— 

Poppenweiler  .  .  . 

89,7 

Serres . 

92,9 

Sontheim  .  .  .  .' 

77,2 

Schwieberdingen  .  . 

108,3 

Sternenfels  .... 

7,5 

Thftlheim  .... 

96,4 

Stammheim  .... 

140,4 

Wiernsheim  .  .  . 

Unter-Eifesheim  .  . 

25,0 

Thamm . 

116,7 

Wurmberg  .... 

22,5 

Unter-Gruppenbach  . 

— 

Zuffenhaufen  .  .  . 

142,6 

Zaifersweiher  .  .  . 

— 

Durchfchnitt  .  . 

115,9 

Durchfchnitt  .  . 

115,9 

Durchfchnitt  .  . 

36,5 

8.  Leonberg. 

r\ 

10.  Marbach. 

12.  Neckarlulm. 

Amtsfchaden  .  . 

45,0 

Amtsfchaden  .  . 

45,1 

Amtsfchaden  .  . 

19,3 

Gemeindefcbaden : 

Gemeindefcbaden : 

Gemeindefchaden: 

Leonberg  .  .  .  i. 

17,4 

Marbach . 

157,3 

Neckarfulm  .... 

96,0 

Ditzingen  .  .  .  i. 

.122,4 

Affaltcrbach  .  .  . 

107,6 

Bachcnau  .... 

54,4 

Eltingen  .  .  .  .  .• 

16,3 

Allmersbach  .  .  . 

— 

Binswangen  .  .  . 

75,4 

Flacht . .’ 

• - 

Auenftein  .... 

165,3 

Bittelbronn  .... 

— 

Friolzheim  .  .  .  . 

— 

Beilftein . 

82,0 

Böttingen  .... 

— 

Gebersheim  .... 

33,2 

Burgftall  .... 

44,7 

Brettach . 

61,1 

Gerlingen  .... 

63,7 

Erbftetten  .... 

55,9 

Bürg . 

128,4 

Haufen . 

20,6 

Erdmannhaufen  .  . 

55,8 

Cleverfulzbach  .  . 

105,5 

Heimerdingen  .  .  . 

— 

Gronau  . 

144,1 

Dahenfeld  .... 

66,5 

Heimsheim  .  .  . 

— 

Groß-Bottwar  .  .  . 

31,3 

Degmarn  .... 

39,7 

Hemmingen  .... 

- t  ‘ 

Höpfigheim  .... 

44,0 

Dattenberg  .... 

— 

Hirfchlanden  .  .  . 

126,6 

Hof  und  Lembach  . 

167,8 

Erlenbach  .... 

86,5 

Ilöfingen . 

42,2 

Kirchberg  .... 

8,2 

Gochfen . 

25,8 

Kornthal . 

29,1 

Klpin-Afpach  .  .  . 

256,5 

Gundelsheim  .  .  . 

51,9 

Malmsheim  .... 

— 

Klein-Bottwar  .  .  . 

147,4 

Hagenbach  .... 

39,0 

Merklingen  .... 

— 

Mundelsheim  .  .  . 

120,3 

Höchftberg  .... 

25,4 

Mönsheim  .... 

— 

Murr . 

94,6 

Jagftfeld . 

97,1 

Münchingen  .... 

14,5 

Naflach  . 

332,4 

Jagfthaufen .... 

108,6 

Münklingen  .... 

— 

Oberftenfeld  .  .  . 

31,7 

Kochendorf.  .  .  . 

28,0 

Peroui'e . 

121,6 

Ottmarsheim  .  .  . 

68,3 

Kocherfteinsfeld  .  . 

22,1 

Henningen  .... 

30,2 

Pleidelsheim  .  .  . 

93  1 

Kocherthtirn  .  .  . 

31,8 

Hutesheim  .... 

— 

Kielingshaufen .  .  . 

63,7 

Lampoldshaufen  .  . 

142,8 
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Neckarkreis. 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


c  SSglc® 
d  &  3  P: 
g  rr-  3  g 

%  »  3  M, 
3  ä  M  D-  CO 
5  C- 
CD 
Cß 


CD  CD 

3  -t 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


Möckmnhl  .... 

Neuenftadt  .... 

45,3 

Ober-Griesheim  .  . 

65,8 

Oedheim . 

10,7 

53,1 

Offenau . 

Olnhaufen  .... 

39,7 

Roigheim  .... 

— 

Siglingen  .... 
Tiefenbach  .... 

39,6 

83,5 

Unter-Griesheim  .  . 

45,4 

Widdern  ..... 

— 

Züttlingen  .... 

121,2 

Durchfchnitt  .  . 

52,3 

13.  Stuttgart. 

Stuttgart  .... 

191,0 

14.  Stuttgart. 

Amtsfchaden  .  . 

11,4 

Gemeindefchaden : 

Bernhaufen  .... 

83,3 

Birkach . 

260,8 

Bonlanden  .... 

58,0 

Bothnang  .... 

251,6 

Degerloch  .... 

89,8 

Echterdingen  .  .  . 

39,5 

Feuerbach  .... 

104,2 

Gaisburg  .... 

153,4 

Harthaufen  .... 

61,1 

Heumaden  .... 

103,4 

Kaltenthal  .... 

241,7 

Kemnath . 

138,2 

Leinfelden  .... 

166,4 

Möhringen  .... 

48,3 

Musberg . 

147,0 

Ober-Sielmingen  .  . 

64,1 

Plattenhardt  .  .  . 

135,8 

Plieningen  .... 

82,8 

Rohr . 

92,9 

Ruith . 

190,8 

Scharnhaufen  .  .  . 

200,0 

Steinenbronn  .  .  . 

_ 

Stetten . 

62,0 

Unter-Sielmingen  .  . 

1,4 

Vaihingen  .... 

12,1 

Waldenbuch  .  .  . 

70,2 

Durchfchnitt  .  . 

103,4 

15.  Vaihingen. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden 
Vaihingen  . 
Aurich  .  . 

Eberdingen  . 

En  fingen  .  . 
Enzweihingen 
Groß-Glattbacli 
Groß-Sachfenheim 
Hochdorf  .  , 
Hohen-Haslach 
Horrheim  .  . 

Iptingen  .  .  . 

Klein-Sachfenheim 
Mühlhaufen .  . 
Nußdorf  .  .  . 

Obei’-ßiexingen 
Rieth  .... 
Roßwag  .  .  . 

Sersheim  .  . 
Untermberg 
Unter-Riexingen 
Webfach .  .  . 

Durchfchnitt 

16.  Waiblingen 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden 
Waiblingen  .  . 

Baach  .... 
Beinftein .  .  . 

Birkmannsweiler 
Bittenfeld  .  . 

Breuningsweiler 
Bretzenacker  . 
Buoch  .... 
Bürg  .... 
Endersbach 
Groß-Heppach  . 
Hanweiler  .  . 

Hegnach  .  .  . 

Hertmannsweiler 
Hochberg  .  . 

Hochdorf  .  . 
Höfen  .... 
Hohenacker 
Klein-Heppach 
Korb  .... 
Leutenbach  .  . 

Neckarrems 


er 

l“!  Q*  3  P*- 

O  CO  CD  CD  rr 

N  — j’3  —  -r 
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34,9 

113,0 

106,5 

107,7 

35,8 


112,4 

58,9 


25.8 

78,0 

80.9 
107,1 

165,0 

162,7 

54,0 


49,9 

112,2 

181,8 

116.9 

157.6 

249,0 

286.9 
145,0 
188,5 

94.1 

95.1 
242,2 
259,1 

141.7 

195.4 

255.8 

262.8 
95,6 

161.5 

201.4 
53,8 

141.4 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 

Verhältnis  des 
Gemeinde- 
fchadens  znr 
Staatsfteuer 
in  Prozenten 

Nellmersbach  .  .  . 

238,4 

Neuftadt . 

105,4 

Oedernhardt  .  .  . 

140,1 

Oefchelbronn  .  .  . 

82,8 

Oppelsbohm  .  .  . 

160,6 

Reichenbach  .  .  . 

212,8 

Rettersburg  .  .  . 

92,0 

Schwaikheim  .  .  . 

106,8 

Steinach . 

185,1 

Strümpfelbach  .  . 

174,3 

Winnenden  .... 

113,8 

Durchfchnitt  .  . 

126,0 

17.  Weinsberg. 

Amtsfchaden  .  . 

37,4 

Gemeindefchaden : 

Weinsberg  .... 

86,5 

Affaltrach  .... 

243,4 

Ammertsweiler  .  . 

251,7 

Bitzfeld . 

149,9 

Bretzfeld  .... 

72,4 

Dimbach  . 

54,1 

Eberftadt  .... 

50,2 

Eichelberg  .... 

148,4 

Ellhofen . 

60,3 

Efchenau  .... 

157,0 

Finfterroth  .... 

268,6 

Geddelsbach  .  .  . 

348,3 

Gellmersbach  .  .  . 

122,8 

Grantfchen  .... 

200,9 

Hölzern, . 

85,9 

Hößlintülz  .... 

198,2 

Löwenftein  .... 

260,4 

Maienfels  .... 

199,3 

Mainhardt  .... 

269,6 

Neuhütten  .... 

367,1 

Neulautern  .... 

207,4 

Rappach  . 

33,1 

Scheppach  .... 

59,2 

Schwabbach  .  .  . 

233,1 

Siebenejch  .... 

184,1 

Steinsfeld  .... 

234,9 

Sülzbach . 

97,8 

Unter-Heimbach  .  . 

172,5 

Unter-Heinrieth  .  . 

47,2 

Waldbach  .... 

108,4 

Weiler . 

114,2 

Wimmenthal  .  .  . 

89,6 

Wüftenroth  .... 

115,4 

Willsbach  .... 

183,2 

Durchfchnitt  .  . 

149,5 

der  Amtskörperfchaften,  Gemeinden  etc. 
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Schwarz  wa  Id  kreis. 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 

\  erüältnis  des 

Gemeinde- 

fchadens  zur 

Staatsfteuer  in 

Prozenten 

1.  Balingen. 

Amtsfehäden  .  . 

15,1 

Gemeindefchaden : 

Balingen . 

86,2 

Bitz  ...... 

148,1 

Burgfelden.  .  ... 

171,9 

Dürr  wangen  .  .  . 

218,9 

Ebingen . 

116,9 

Endingen  .... 

122,0 

Engftlatt  .... 

109,6 

Erlaheim  .... 

100,0 

Erzingen . 

43,5 

Frommem  .... 

77,4 

Geislingen  .... 

129,3 

Hefelwangen  . 

175,2 

Höflingen  .... 

40,4 

Laufen . 

56,8 

Lautlingen  .... 

33,5 

Margrethaufen.  .  . 

44,4 

Meßl'tetten  .... 

60,5 

Ober-Digisheim  .  . 

68,3 

Onftmettingen  .  .  . 

57,2 

Oftdorf  ...... 

109,5 

Pfeffingen  .... 

49,4 

Stockenhaufen  .  . 

299,6 

Streichen  .... 

174,3 

Thailfingen  .... 

121,9 

Thieringen  .... 

116,6 

Truchtelfingen .  .  . 

65,7 

Unter-Digisheim  .  . 

40,7 

Waldftetten .... 

196,3 

Weilheim  .... 

264,6 

Winterlingen  .  .  . 

146,6 

Zillhaufen  .... 

152,1 

Durchfchnitt  .  . 

104,5 

2.  Calw. 

Amtsfchaden  .  . 

14,3 

Gemeindefchaden : 

Calw  ...... 

182,6 

Agenbach  .... 

216,1 

Aichhalden  .... 

— » 

Alt-Buläch  .... 

— 

Altburg . 

99,4 

Alt-Hengftett  .  .  . 

— 

Bergorte . 

— 

Breitenberg.  .  .  . 

— 

Dachtel . 

— 

Deckenpfronn  .  .  . 

— 

Dennjächt  .... 

256,0 

Emberg . 

— 

Ernftmühl  .... 

588,6 

Gechingen  .... 

— 

Hirfau  '  .  .  .  . 

104,3 

Holzbronn  .... 

86,7 

Hornberg  .  .  .  . 

— 

Liebeisberg  .  .  . 

— 

Liebenzell  .  .  ... 

190,5 

Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


*2fg.o|L 

i  ^  o  - 

g|?-3£ 


5  » 


cd 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


2-,  < 
-ö  p  o  2 
^  oi  S  ^  Er 

N  »  g*  5  £ 

5.  ®  5  3'  2. 

»  CD  „  g-  ® 

3  "l  g  *  o. 

•—  t-i  CD 


Martinsmoos 
Monakam 
Möttlingen  . 
Neu-Bulach 
Neu-Hengftett 
Neu  weder  . 
Ober-Haugftett 
Ober-Kollbach  . 
Ober-Koll  wangen 
Ober-Reichenbach 
Oi’telsheim  . 
Ottenbronn  . 
Röthenbach 
Schmieh  .  . 

Simmozheim 
Sommenhardt 
Speßhardt  . 
Stammheim  . 
Teinach  .  . 

Unter-Haugftett 
Unter-Reichenbach 
Würzbach  .  . 

Zavelftein  .  . 
Zwerenberg 
Durchfclmitt 


3.  Freudenttadt. 

Amtsfchaden  . 
Gemeindefchaden 
Freudenttadt 
Aach  .  .  . 
Baiersbronn 
Beten  feld 
Böttingen 


Cresbach 
Dietersweiler 
Dornftetten 
Durrweiler 
Edelweiler 
Erzgrube 
Glatten  . 
Götteltingen 
Grömbach 
Grünthal . 

Hai  Iwangen 
Herzogsweiler 
Hefelbach 
Hochdorf 
Hörfchweiler 
Hutzenbach 
Igelsberg 
Lombach 
Loßburg . 
Neuneck  . 
Ober-Iflingen 
Ober-Musbach 
Pfalzgrafen  weder 
Reichenbach 
Reinerzau  . 


257.9 
177,5 

308.9 
101,7 

363,1 

225,4 

56,7 

272,0 


159.2 

141.3 

144.3 
199,8 

89.5 

100.4 

39,0 

15.6 


60,7 

312,5 

27,9 

204.1 
101,4 

72,2 

606,3 

258.2 

434,0 

231.3 


264.3 

248.1 

335.3 

247.1 
326,5 

215.8 

191.2 

221.4 
78,9 

251.9 
71,1 

158.9 

241.9 


Rodt . 

Röth . 

Schömberg  .  .  . 

Schopfloch  .  .  . 
Schwarzenberg  . 
Thundingen ,  .  . 

Unter-Iflingen  .  . 

Unter-Musbach 
Wittendorf  .  .  . 

Wittlensweiler 
Wörnersberg  .  . 
Durchfchnitt  . 

4.  Herrenberg. 

Amtsfchaden  . 
Gemeindefchaden : 
Herrenberg 
Affftätt  . 

Altingen  . 

Bondorf  . 
Breitenholz 
Entringen 
Gärtringen 
Gültttein . 

Haslach  . 
Hildrizhaufen 
Kayh  .  . 

Kuppingen 
Mönchberg 
Mötzingen 
Nebringen 
Nufringen 
Ober-Iefingen 
Ober-Iettingen 
Oberndorf  . 
Oefchelbronn 
Pfäffingen 
Poltringen 
Reuften  . 

Rohrau  . 
Thailfingen 
Unter-Iefingen 
Unter-Iettingen 
Durchfchnitt 

5.  Horb. 

Amtsfchaden  . 
Gemeindefchaden 
Horb  .  . 

Ahldorf  . 

Altheim  . 
Baifingen 
Bieringen 
Bierlingen 
Bildechingen 
Bittelbronn 
Börftingen 
Eutingen . 


386,2 

147,6 

150,8 

285,5 


58,6 

97.2 

340,3 

122.2 


18.3 

56.6 
61,2 

134,0 

76.3 

157.5 

97.4 

57,9 

87.2 

67.8 

138.3 

59.9 

96.4 
123,7 

52.5 
75,4 

24.7 

55.7 
159,0 

94.2 

159.3 
54,0 

56.8 

103.5 

101,1 

79.3 

84.8 

76.6 


35.4 

73.4 
157,1 

100.9 
36,7 

132,0 

212.9 
105,3 
135,7 

233.9 
13,9 
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Vermögensverwaltung 


Schwär  zwald  kreis. 
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CO 
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Felldorf . 

161,6 

Göttelfingen  .  .  . 

44,9 

Griinmettftetten  .  . 

71,4 

Giindringen  .... 

83,8 

Ilochdorf  .... 

32,8 

Ihlingen . 

240,2 

Ifenburg . 

188,3 

Lützenhardt  .  .  . 

251,5 

Mühlen . 

99,5 

Mühringen  .... 

168,7 

Nordftetten  .... 

66,2 

Rexingen  .... 

83,4 

Rohrdorf  .... 

58,3 

Salzftetten  .... 

95,7 

Sulzau . 

127,6 

Vollmari ngen  .  .  . 

53,0 

Wachendorf  .  .  . 

120,1 

Weitingen  .... 

74,1 

Wiefenftetten  .  .  . 

111,6 

Durchfchnitt  .  . 

91,4 

6.  Nagold. 

Amtsfchaden  .  . 

27,0 

Gemeindefchaden : 

Nagold . 

38,7 

Alten fteig,  Stadt .  . 

— 

Altenftoig,  Dorf  .  . 

— 

Beihingen  .... 

112,1 

Berneck  . 

— 

Beuren  ..... 

64,5 

Bö  fingen . 

256,7 

Ebershardt  .... 

99,8 

Ebhaufen  .... 

43,4 

Effringen  .... 

109,9 

Egen  häufen .... 

99,7 

Emmingen  .... 

167,4 

Enzthal . 

168,6 

Ettmannsweiler  .  . 

— 

Fünfbronn  .... 

— 

Garrweiler  .... 

200.6 

Gaugenwald  .  .  . 

— 

Giiltlingen  .... 

— 

Haiterbach  .... 

60,2 

Ifelshaufen  .... 

122,1 

Mindersbach  .  .  . 

132,7 

Ober-Schwandorf 

— 

Ober-Thalheim  .  . 

— 

Pfrondorf  .... 

172,2 

Rohrdorf  .... 

32,7 

Rothfelden  .... 

85,7 

Schietingen  .... 

— 

Schönbronn .... 

190,2 

Simmersfeld  .  .  . 

— 

Spielberg  .... 

216,1 

Sulz . 

83,3 

Ueberberg  .... 

— 

Unter-Schwandorf  . 

1.07,0 

Unter-Thalheim  .  . 

55,1 

Walddorf  .... 

— 

Warth . 

55,1 

Wenden  .... 
Wildberg  .  .  . 

Durch fchnitt  . 

7.  Neuenbürg. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 
Neuenbürg 
Arnbach  . 

Reinberg . 
ßernbach 
Biefelsberg 
Birkenfeld 
Calmbach. 
Conweiler 
Dennach  . 

Dobel  .  . 
Engelsbrand 
Enzklöl'terle 
Feldrennach 
Gräfenhaufen 
Grunbach  . 
Herrenalb  . 

Höfen .  .  . 
Igelsloch 
Kapfenhardt 
Langenbrand 
Loffenau  .  . 

Maifenbach  . 
Neufatz  .  . 

Ober-Lengenhardt 
Ober-Niebelsbach 
Ottenhaufen 
Rothenfol 
Salmbach 
Schömberg 
Schwann  . 
Schwarzenberg 
Unter-  Lengenhardt 
Unter-Niebelsbach 
Waldrennach  .  . 
Wildbad  .... 
Durchfchnitt  . 

8.  Nürtingen. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden  : 
Nürtingen 
Aich  .  . 

Altdorf  . 

Altenrieth 
Balzholz  . 

Beuren  . 
Erkenbrechtsweiler 
Frickenhaufen  .  . 

Gratenberg  .  .  . 

Groß-Bettlingen  . 
Grötzingen  .  .  . 

Ilardt . 


180,6 

112,3 

62,7 


17,3 

188.5 

211,8 

324,9 

82,7 

106,8 

217,0 

172.6 

150.7 

231.1 

116.2 

228.3 
140,6 

178.4 


214.3 

158.1 

39,6 

470.6 

212.1 

180.4 

172.3 
375.0 

231.5 

123.3 

138,8 

178.1 

297.2 

232.5 
96,1 

105.7 


23,7 


17,7 

159.9 
83,9 
•56,9 

111.9 


73,9 

156,4 


Kappishäufern 
Klein-Bettlingen 
Kohlberg  .  . 
Linfenhofen.  . 
Neckarhaufen  . 
Neckartenzlingen 
Neckarthailfingen 
Neuenhaus  .  . 
Neuffen  ... 
Ober-Boihingen 
Ober-En  fingen 
Raidwangen 
Reudern  .  .  . 

Tifchardt  .  . 
Unter-Boihingen 
Unter-Enfingen 
Wolffchlugen  • 
Zitzishaufen 
Durchfchnitt 


9.  Oberndorf. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden 
Oberndorf  . 
Aichhalden  . 
Alpirsbach  . 
Altoberndorf 
Bach-Altenberg 
Beffendorf 
Betzweiler 
Böchingen 
Ehlenbogen 
Epfendorf 
Fluorn 
Hardt .  . 

Harthaufen 
Hochmöffingen 
Lauterbach 
Mariazell 
Peterzell . 

Reuthin  . 
Römlinsdorf 
Röthenbach 
Röthenberg 
Schramberg 
Seedorf  . 

Sulgau 
Sulgen 
24  Höfe  . 
Waldmöffingen 
Winzeln  .  .  . 

Durchfchnitt 


10.  Reutlingen. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 
Reutlingen  .  .  . 
Betzingen  .  .  . 
Bronnen  .... 


101,4 

37.4 
28,3 
70,7 

4.4 

56.2 
104,1 

27.2 

128,0 

81,5 


21,1 

107,1 

127,9 

32,0 


44.7 

96.9 

132.4 

114.4 
40,2 

297.8 

172.9 
108,8 

30.7 

50.7 

102.9 
92,0 

328.5 

74.7 

71.9 
294,0 

227.7 

112,2 

257.8 

145.5 

58.8 
197,7 

186.5 
30,5 

318,1 

222.6 

64,1 


120,8 


4,7 

161,2 

79,3 

109,9 


der  Amtskörperfchaften,  Gemeinden  etc. 


209 


Schwarzwaldkreis. 
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Bronnweiler  .  .  . 

83,4 

Eningen  ..... 

69,0 

Erpfingen  .... 

— 

Genkingen  .... 

— 

Gomaringen  .  ,  . 

86,3 

Groß-Engftingen  .  . 

29,3 

Haufen  a.  d.  Lauchert 

62,6 

Holzel  fingen  .  .  . 

— 

Honau  . 

35,9 

Klein-Engftingen  .  . 

— 

Mägerkingen  .  .  . 

— 

Oberhaufen  .... 

— 

Ohmenhaufen  .  .  . 

96,8 

Pfullingen  .... 

63,6 

Stockach  .... 

24,7 

Undingen  .... 

40,0 

Unterhaufen  .  .  . 

21,1 

Wannweil  .... 

93,7 

Willmandingen  .  . 

17,7 

Durchfchnitt  .  . 

100,9 

II.  Rottenburg. 

Amtsfchaden  .  . 

19,2 

Gemeindefchaden : 

Rottenburg .... 

68,3 

Bodelshaufen  .  .  . 

148,0 

Bühl . 

190,5 

Dettingen  .... 

113,3 

Eckenweiler  .  .  . 

160,4 

Ergenzingen  .  .  . 

26,7 

Frommenhaufen  .  . 

104,0 

Hailfingen  .... 

40,8 

Hemmendorf  .  .  . 

64,2 

Hirrlingen  .... 

45,9 

Hirfchau . 

63,8 

Kiebingen  .... 

36,5 

Höflingen  .... 

34,3 

Nellingsheim  .  .  . 

126,3 

Niedernau  .... 

150,7 

Obernau  . 

50,8 

Oefchingen  .... 

31,9 

Ofterdingen  .... 

36,8 

Remmingsheim  .  . 

71,3 

Schwalldorf  .  .  . 

73,7 

Seebronn  .... 

58,5 

Thalheim  .... 

83,2 

Weiler . 

102,4 

Wendelsheim  .  .  . 

78,5 

Wolfenhaufen  .  .  . 

113,2 

Wurmlingen  .  .  . 

106,0 

Durchfchnitt  .  . 

69,0 

12.  Rottweil. 

Amtsfchaden  .  . 

13,5 

Gemeindefchaden : 

Rottweil . 

50,8 

Böhringen  .... 

129,0 

Böfingen.  . 
Bühlingen  . 
Dautmergen 
Deißlingen  . 
Dietingen 
Dormettingen 
Dotternhaufen 
Dunningen  . 
Feckenhaufen 
Flözlingen  . 
Göllsdorf 
Gößlingen  . 
Haufen  a./Th. 
Haufen  o./R. 
Herrenzimmern 
Horgen  .  . 
Irslingen .  . 

Lackendorf . 
Landen  .  . 

Locherhof  . 
Neufra  .  . 
Neukirch 
Roßwangen . 
Schömberg  . 
Schwenningen 
Stetten  .  . 
Tübingen 
Villingen 
Wellendingen 
Zepfenhan  . 
Zimmern  o./R. 
Zimmern  u./B. 

Durchfchnitt 


13.  Spaichingen. 

Amtsfchaden  . 
Gemeindefchaden ; 
Spaichingen 
Aixheim  . 
Aldingen. 

Balgheim 
Böttingen 
Bubsheim 
Deilingen 
Denkingen 
Dürbheim 
Egesheim 
Frittlingen 
Gosheim  . 
Königsheim 
Mahlftetten 
Nufplingen 
Obernheim 
Rathshaufen 
Reichenbach 
Schörzingen 
Wehingen  . 
Weilen  u./R. 

Durchfchnitt 


39.5 

95.6 
128,2 

21,2 

31,4 

21,9 

44,8 

275.1 

88,1 

184,3 

137,8 

140.1 
71,3 


85,1 

155,9 

258,6 

83.8 

50.9 

177.3 
28,3 

144.4 

56,5 

93,0 

109.8 

141.1 

160.8 

252.1 

75,8 


15.6 

78.1 
70,3 

67.1 

20.7 

110,1 

98.8 
119,1 

59,0 

263.3 

294.3 

61.2 

120,0 

84.6 

66.6 

59.2 

74.3 

74,2 


14.  Sulz. 

Amtsfchaden  .  . 
Gemeindefchaden : 
Sulz  .  .  . 

Aiftaig  .  . 
Bergfelden  . 
Bettenhaufen 
Bickelsberg 
Binsdorf .  . 

Boll  .  .  . 
Brittheim 
Bufenweiler 
Dornhan .  . 

Diirrenmettftetten 
Fiirnfal  . 

Holzhaufen 
Hopfau-Neunthaufen 
Hingen  . 

Leidringen 
Leinftetten 
Marlchalkenzimmern 
Mühlheim  .  . 
Renfrizhaufcn  . 
Rofenfeld  .  . 

Rothenzimmern 
Sigmarswangen 
Sterneck  . 
Trichtingen 
Vöhringen 
Wälde 
Weiden  . 
Wittershaufen 
Durchfchnitt 


15.  Tübingen. 

Amtsfchaden  . 
Gemeindefchaden : 
Tübingen 
Altenburg  . 
Bebenhaufen 
Degerfchlacht 
Derendingen 
Dettenhaufen 
Dörnach  . 
Dußlingen 
Gniebel  . 
Gönningen 
Haslach  . 
Hagelloch 
Iettenburg 
Immenhaufen 
Kilchberg  . 
Kirchentellinsfurt 
Kufterdingen 
Luftnau  . 
Mähringen 


Nehren 
Ofterdingen 
Pfrondorf 


19.1 

44,0 

93.1 
16,6 

70.4 

27.3 

82,8 

41.1 
81,6 
80,0 
25,0 

90.6 

46.7 

169.1 

91.5 

55.2 
116,8 
119,7 

97.2 
188,3 

24,9 

45.4 

167.1 

105.2 


183,8 

46.8 
50,4 

58.9 


13.5 

139,4 

31.7 

49.6 

211,1 

20.6 

116,1 

48.9 

55.9 

91.8 
105,7 
195,6 

61,5 

33,3 

64.9 

33.9 
30,0 


50,9 
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der 
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Pliezhaufen .  .  . 

Rommelsbach  .  . 

Rübgarten  ,  .  . 

Schlaitdorf  .  .  . 

Sickenhaufen  .  . 

Walddorf  .  .  . 

Wankheim  .  .  . 

Weiiheim  .  .  . 

Durchfchnitt  . 

16.  Tuttlingen. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 
Tuttlingen  .  .  . 

Durchhaufen  .  . 

Fridingen  .  .  . 

Gunningen  .  .  . 

Haufen  o./V.  .  . 

Irren  dort  .  .  . 

Kölbingen  .  .  . 

Mühlhaufen  .  .  . 

Mühlheim  .  .  . 

Nendingen  .  .  . 


I.  Aalen. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 

Aalen . 

Abtsgmünd  .  .  . 

Adelmannsfelden  . 
Dewangen  .  .  . 

Effingen  .... 
Fachfenfeld.  .  . 

Heuchlingen  .  . 

Hofen . 

Hohenftadt  .  .  . 

Püttlingen  .  .  . 

Laubach  .... 
Lauterburg  .  .  . 

Neubronn  .  .  . 

Ober-Kochen  .  . 

Pommertsweiler  . 
Schechingen  .  . 

Unter-Kochen  .  . 

Unter-Rombach  . 
Wafferalfingen  .  . 

Durchfchnitt  . 

2.  Crailsheim. 

Amtsfchaden  . 
Gemeindefchaden : 
Crailsheim  .  .  . 
Lllrichshaufen  .  . 


V  ermögensverwaltung 

Schwarzwal  d  k  r  e  i  s. 
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39.3 

142,0 

39,7 

137,2 

29,2 

26,0 

75.4 


15,6 


122,2 


146,0 

149,4 

70.7 

35.8 
15,2 
22,7 


71.3 

282,1 

230.4 

328.1 
223,9 
199,0 
202,0 

138.4 

200.2 

161.3 

157.5 

231.4 

119.4 
206,1 

114.7 

187.8 

121,1 

83.3 

199.9 

160.6 

202,3 


22,6 


192,4 

134,8 
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Neuhaufen  o./Eck 

19,9 

Oberflacht  .... 

35,0 

Renquishaufen  .  . 

36,8 

Rietheim . 

79,3 

Schnra  . 

105,8 

Seitingen  .... 

26,5 

Stetten  .... 

23,9 

Thalheim  .... 

— 

Thuningen  .... 

59,3 

TrofTingen  .... 

48,8 

Weigheim  .... 

83,4 

Weiiheim  .... 

— 

Wurmlingen  .  .  . 

115,5 

Durchfchnitt  .  . 

67,4 

17.  Urach. 

Amtsfchaden  .  . 

9,4 

Gemeindefchaden : 

Urach  . 

61,2 

Bempflingen  .  .  . 

—  - 

Bleichftetten  .  .  . 

— 

Böhringen  .... 

97,4 

Dettingen  .... 

51,0 

J  a  g  f  t  kr  ei  s. 

Goldbach  .... 

155,4 

Groningen  .... 

90,7 

Gründelhardt-.  .  . 

87,3 

Honhardt  .... 

67,5 

Jagftheim  .... 

93,1 

Tngersheim  .... 

86,7 

Lautenbach  .... 

141,0 

Leukershaufen  .  . 

108,5 

Mariä-Kappel  .  .  . 

101,7 

Markt-Luftenau  . 

61,6 

Matzenbach  .... 

156,2 

Ober-Speltach  .  .  . 

77,8 

Onolzheim  .... 

78,7 

Rechenberg  .  .  . 

94,6 

Roßfeld . 

52,8 

Satteidort  .... 

86,9 

Stimpfach  .... 

76,0 

Tiefenbach  .... 

100,8 

Triensbach  .... 

69,7 

Unter-Deufftctten 

100,5 

Waldthann  .... 

89,9 

Weipertshofen .  .  . 

87,6 

Weftgartshaufen  .  . 

58,8 

Wildenl’tein  .... 

156,1 

Durchfchnitt  .  . 

108,3 

Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


=  ®g;Q 

T  »  %  £ 
2  E  2  5 
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Donnftetten .  . 

Gächingen  .  . 

Glems.  .  .  . 

Grabenftetten  . 
Gruorn  .  . 
Tiengen  .  .  . 

Hülben  .  .  . 

Lonfingen  .  . 

Metzingen  . 
Mittelftadt  .  . 
Neuhaufen  .  . 

Ohnaftetten  .  . 
Reicheneck  . 
Riedcrich  .  . 

Rietheim .  .  . 

Seebnrg  .  .  . 

Sirchingen  .  . 
Sondelfingen  . 
Trailfiugen  .  . 

Upfingen .  .  . 

Wittlingen  .  . 

Würtingen  .  . 

Zainingen  .  . 

Durchfchnitt 


66,8 


101,8 


36.6 

131,1 

15,8 

121,3 

179,9 

137,0 

228,8 

30.7 
82,5 
51,4 

118,6 

40.8 

66.9 


3.  Ellwangen. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden: 
Ellwangen  .  .  . 
Benzenzimmern 
Bülderthann  .  . 

Biihlerzell  .  .  . 

Dal  ki  ngen  .  .  . 
Ellenberg  .  .  . 

Geislingen  .  .  . 

Jagftzell .... 
Lauchheini  .  .  . 

Lippach  .... 
Neuler  .... 
Nordhaufen .  .  . 

Pfahlheim  .  .  . 
Rindelbach  .  .  . 

Rohlingen  .  . 
Rotenberg  .  .  . 
Schrezheim  .  .  . 

Schwabsberg  .  . 
Stödtlen  .... 
Thannhaufen  .  . 
Unter-Selm  eidheim 
Unter-Wilflingen  . 
Walxheim  .  .  . 

Wefthaufen .  .  . 
Wörth  .... 
Zipplingcn  .  .  . 

Zöbingen  .  .  . 

Durchfchnitt  . 


36.8 

174.6 

47.3 

91.4 

85.5 

41.9 

169.5 
46,0 

103.7 
61,8 

136,2 

60.4 

62.6 

57.2 

138.9 

37.6 

191.6 

180.8 

49.6 

89.7 

125.9 
56,1 
63,0 

45.4 

56.8 

110.6 

47.3 

21,6 

89.9 
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J  a  g  f  t  k  r  e  i 

s. 

Verhältnis  des 

Gemeinde- 

fchadens  zur 

Staatsfteuer 

in  Prozenten 

Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 

Verhältnis  des 

Gemeinde- 

fehadens  zur 

Staatsfteuer 

in  Prozenten 

Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 

Verhältnis  des 
Gemcinde- 
fcliadens  zur 
Staatsfteuer 
in  Prozenten 

Sohrozberg  .... 

95,2 

Sulzdorf  ..... 

39,3 

M  4 

Spielbach  .... 

147,1 

Thiingenthal  .  .  . 

46,0 

Wallhaufen  .... 

140,8 

Uebrigshaufen .  .  . 

49,4 

Wiefenbach .  .  .  . 

110,5 

Unter- Afpach  .  .  . 

60,6 

177,9 

Wildenthierbach  .  . 

55,0 

Unter-Münkheim  .  . 

69,4 

137,8 

Wittenweiler  .  .  • 

42,9 

Unter-Sontheim  .  . 

70,0 

112,1 

Durchfchnitt  .  . 

108,7 

Uttenhofen  .... 

108,9 

154,2 

Veilberg . 

93,0 

64,9 

Weckrieden  .  .  . 

49,7 

112,6 

6.  Gmünd. 

Weftheim  .... 

150,7 

88,7 

Amtsfchaden  .  . 

40,0 

Wolpertshaufen  .  . 

99,5 

271,5 

91 Q  0 

Gemeindefcliaden : 

Durchfchnitt  .  . 

93,2 

283,3 

Gmünd . 

296,0 

240,1 

Bargau . 

151,4 

8.  Heidenheim. 

119,4 

Bartholomä  .  .  . 

159,5 

Amtsfchaden 

36,5 

104,8 

78,7 

Degenfeld  .... 
Durlangen  .... 

46,2 

198,3 

Gemeindefchaden : 

206,3 

Göggingen  .... 

82,3 

Heidenheim  .... 

149,8 

133*8 

Herlikofen  .... 

160,9 

Bergen  weil  er  .  .  . 

313,9 

87,6 

Henbach  . 

180,1 

Boiheim . 

10,9 

67,3 

Iggingen . 

87,1 

Brenz  . 

67,3 

123,0 

Lautern . 

103,9 

Burgberg  .... 

260,1 

210*4 

Leinzell  .  .  ,  .  . 

260,0 

Dettingen  .... 

102,1 

165,6 

Lindach  . 

127,5 

Fleinheim  .... 

144,6 

151,6 

Mögglingen  .... 

112,6 

Gerftetten  .... 

115,3 

145,3 

Muthlangen  .... 

153,7 

Giengen  a.  Br.  .  . 

— 

ioq  n 

Ober-Bettringcn  .  . 

210,5 

Guffenftadt  .... 

245,5 

lJO,U 

Ober-Böbingen  .  . 

61,3 

Haufen  ob  Lonthal  . 

61,4 

liechberg  .... 

246,0 

Ileldentingen  .  .  . 

— 

Reichenbach  .  .  . 

209,9 

Ilerbrechtingen  .  . 

83,6 

27,4 

Spraitbach  .... 

227,2 

Hermaringen  .  .  . 

40,8 

Straßdorf  .... 

148,9 

Heuchlingen  .  .  . 

66,1 

Täferroth  .... 

121,2 

Hohenmemmingen 

259,0 

172,0 

Unter-Böbingen  .  . 

94,6 

Hitrben . 

61,1 

156,6 

Waldftetten  .  .  . 

183,9 

Itzelberg . 

207,6 

106,2 

Weiler . 

109,8 

Königsbronn  .  .  . 

243,1 

332,7 

Winzingen  .... 

200,1 

Mergelftetten  .  .  . 

73,7 

79,4 

Wißgoldingen  .  .  . 

104,0 

Nattheim  .... 

79,5 

Durchfchnitt  . 

209,9 

Gehlenberg  .... 

274,6 

143,8 

Qggenhaufen  .  .  . 

173,8 

75,1 

Sachfenhaufen .  .  . 

167,2 

160,3 

7.  Hall. 

Schnaitheim  .  .  . 

2126 

80,1 

Amtsfchaden  .  . 

22,1 

Söhnftetten  .... 

57,6 

121,3 

Sontheim  a.  Br.  . 

84  5 

131,1 

Gemeindefcliaden : 

Steinheim  .... 

815 

82,3 

Hall . 

168,0 

Zang  ...... 

200’,7 

78,9 

Arnsdorf  .... 

45,3 

Durchfchnitt  . 

90,7 

216,7 

Bibersfeld  .... 

94,9 

93,5 

Bubenorbis  .... 

83,3 

158,9 

Eltershofen  .... 

67,1 

9.  Künzelsau. 

66,5 

Enslingen  .... 

49,6 

Amtsfchaden 

37,9 

40,8 

130,9 

Gailenkirchen  .  .  . 
Geislingen  .... 

71.7 

54.8 

Gemeindefchaden : 

102,2 

Gelbingen  .... 

74,1 

Künzelsau  .... 

88,7 

114,1 

Groß-  Allmerfpann 

49,0 

Ailringen  .... 

— 

110,7 

Groß-Altdorf  .  .  . 

122,8 

Alt-Krautheim .  .  . 

66,5 

140,8 

Heffenthal  .... 

84,7 

Amrichsliaufen  .  . 

151,5 

177  2 

llshofen . 

73,1 

Afchhaufen  .... 

209,6 

140,3 

Michelfeld 

73,9 

Belfenbcrg  .... 

101,5 

63,0 

Orlach . 

52  2 

Berlichingen  .  .  . 

132,6 

130,8 

Rieden  . 

105,8 

Bieringen  .... 

70,6 

130,8 

1 

Steinbach  .... 

171,5 

Brannsbach  .... 

171,3 

Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


4.  Gaildorf. 

Amtsfchaden 
Gemeindefcliaden : 
Gaildorf  . 
Altersberg 
Efchach  . 

Eutendorf 
Ficbtenberg 
Erickenhofen  . 
Geifertshofcn  . 
Gfchwend  .  . 
Haufen  .  .  . 

Hütten  .  .  . 
Laufen  .  .  . 

Michelbach  .  . 

Mittel-Fifchach 
Ober-Fifchach  . 
Ober-Gröningen 
Ober-Roth  .  . 

Ober-Sontheim 
Oedendorf  .  . 

Ruppertshofen . 
Sulzbach .  .  . 

Unter-Gröningen 
Unter-Roth  .  . 

Vorder-Steinenberg 
Durchfchnitt  . 


5.  Gerabronn. 

Amtsfchaden 
Gemeindefcliaden 
Gerabronn  . 
Amlishagen  . 
Bächlingen  . 

B  arten  ftein  . 
Beimbach 
Billingsbach 
Blaufelden  . 
Brettheim  . 
Diinsbach  . 
Gaggftadt  . 
Gammesfeld 
Haufen  .  . 

Ilengftfeld  . 
Herrenthierbach 
Hornberg  . 
Kirchberg  . 
Langenburg 
Lendfiedel  . 
Leuzendorf  . 
Michelbach  a.  H. 
Michelbach  a.  L. 
Niederftetten 
Ober-Steinach 
Oberftetten 
Reubach  .  . 
.Riedbach 
Roth  am  See 
Ruppertshofen 
Schmalfelden 
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Vermögensverwaltung 


Jagftkreis. 


Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


Büchenbach  .  . 

Criesbacli  .  .  . 

Crifpenhofen  .  . 

Diebach  .... 
Dörrenzimmern  . 
Dörzbach  .... 
Döttingen  .  .  . 

Eberbach  .  .  . 

Ebersthal  .  .  . 

Ettenhaul'en  .  . 
Garnberg  .  .  . 
Ilermuthhaufen 
Hohebach  .  .  . 
Hollenbach  .  .  . 

Jagftberg  .  .  . 

Ingebingen  .  .  . 

Jungholzhaufen  . 
Kocherftetten  .  . 

Laibach  .... 
Laßbach  .... 
Marl  ach  .... 
Meßbach  .... 
Morsbach  .  .  . 

Multingen  .  .  . 

Muthof  .... 
Nagelsberg  .  .  . 
Niedernhall  .  .  . 
Nitzenhaufen  .  . 

Ober-Ginsbach 
Ober-Keffach  .  . 
Schönthal  .  .  . 

Simprechtshaufen 
Sindeldorf  .  .  . 
Steinbach  .  .  . 

Steinkirchen  .  . 

Unter-Ginsbach  . 
Weißbach  .  .  . 

Weldingsfelden  . 
Wefternhaufen 
Zaifenhaufen  .  . 

Durchfchnitt  . 

10.  Mergentheim. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 
Mergentheim  .  . 

Adolzhaufen  .  . 
Althaufen  .  .  . 
Apfelbach  .  .  . 

Archshofen  .  .  . 
Bernsfelden .  .  . 
Blumweiler  .  .  . 

Crainthal  .  .  . 
Creglingen  .  .  . 
Deubach .... 
Edelfingen  .  .  . 
Elpersheim  .  .  . 
Finfterlohr  .  .  . 

Frauenthal  .  .  . 
Freudenbach  .  . 
Haagen  .... 


j»  g'srg. 
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Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 
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Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 
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155.7 

222.7 

189.6 

74.6 

169.7 

101.9 

98.2 

211.5 
143,0 

347.9 

216.5 
106,0 

74.8 

35.7 

93.6 

235.6 
54,5 

164.9 

177.9 

93.3 

109.7 

149.6 

158.6 
156,1 

105.5 

171.5 

217.3 

179.8 

146.3 
154,0 

144.9 

82.3 

243.4 

190.5 

168.5 

76.7 

60.3 

171.8 
236,0 

133,0 


22,6 

74.7 

121.3 

34.6 

133.4 
251,7 

65,9 

27,1 

172.1 

157.2 

129.2 

15.6 
115,9 

83,4 

94,0 

134,1 

99.8 


Hachtel  .... 
Hart  häufen  .  .  . 

Herbfthaufen  ,  . 

Herrenzimmern  . 
Ilonsbronu  .  .  . 

Igersheim  .  .  . 

Laudenbach  .  . 
Löffelftelzen  .  . 

Markelsheim  .  . 

Miinfter  .... 
Naffau  .... 
Neubronn  .  .  . 

Neunkirchen  .  . 

Neufeß  .... 
Nieder-Rimbach  . 
Ober-Rimbach  .  . 
Pfitzingen  .  .  . 

Queckbronn  .  . 

Reinsbronn  .  .  . 

Rengershanfen 
Rinderfeld  .  .  . 

Roth  .  .  :  .  . 

Rüffelhaufen  .  . 
Schäftersheim  .  . 

Schmerbach  .  . 

Simmringen .  .  . 
Stuppach  .  .  . 

Vor  bachzimmern  . 
Wachbach  .  .  . 

Waldmannshofen  . 
Weikersheim  .  . 

Wermutshaufen  . 
Durchfchnitt  . 

II.  Neresheim. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 
Neresheim  .  .  . 

Auernheim  .  .  . 

Aufhaufen  .  .  . 
Baldern  .... 
Ballmertshofen 
B  opfingen  .  .  . 

Demmingen  .  . 

Dirgenheim  .  .  . 

Difchingen  .  .  . 
Dorfmerkingen 
Dunftelkingen  .  . 

Ebnat . 

Eglingen .... 
Elchingen  .  .  . 

Flochberg  .  .  . 

Frickingen  .  .  . 

Goldburghaufen  . 
Groß-Kuchen  .  . 

Hiilen . 

Kerkingen  .  .  . 
Kirchheim  .  .  . 
Köfingen  .  .  . 

Neresheim,  Dorf  . 
Oberdorf.  .  .  . 


181,3 

102,8 

159.8 
242,7 

193.9 


142,3 

39.3 

35.7 

64.2 
137,0 
210,0 
118,6 

158.5 

106.5 

172.5 

174.6 

101.5 

90.8 

113.5 

205.6 

277.1 
107,8 

116.7 

129.3 

51.2 

114.2 
166,6 

88.9 

56.1 
102,0 

98.1 


59,2 


79.3 

177.1 
71,9 

122,8 

124.6 

155.6 
150,4 

32.8 

99.8 

213.2 
234,0 

118.3 

63.9 

116.4 

172.4 

44.7 
163,9 

63.8 
12,2 

53.3 
101,3 
161,8 

79,2 


Ohmenheim  .  .  . 

Pflaumloch  .  .  . 

Röttingen  .  .  . 
Schloßberg  .  .  . 
Schweindorf  .  . 
Trochtelfingen .  . 

Trugenhofen  .  . 

Unterriffingen  .  . 

Utzmemmingen 
Waldhaufen  .  . 
Durchfchnitt  . 

12.  Oehringen. 

Amtsfchaden 
Gemeindefchaden : 
Oehringen  .  .  . 

Adolzfurt  .  .  . 

Baum-Erlenbach  . 
Büttelbronn  .  . 
Cappel  .... 
Eckartsweiler  .  . 
Ernsbach  .  .  . 

Efchelbach  .  .  . 
Efchenthal  .  .  . 
Feßbach  .... 
Forchtenberg  .  . 

Gaisbach  .  .  . 
Geißelhardt .  .  . 

Gnadenthal  .  .  . 
Goggenbach  .  . 

Harsberg  .  .  . 

Keffelfeld  .  .  . 

Kirchenfall  .  .  . 

Klein-Hirfchbach  . 
Kupferzell  .  .  . 

Langenbeutingen  . 
Mangoldfall  .  .  . 
Michelbach  .  .  . 

Möglingen  .  .  . 

Neuenftein  .  .  . 

Neureuth  .  .  . 

Ober-Eppach  .  . 
Ober  Ohrn  .  .  . 
Ober-Söllbach  .  . 
Ober-Steinbach  . 
Oh inberg  .  .  . 
Orendelfall  .  .  . 

Pfedelbach  .  .  . 

Schwöllbronn  .  . 
Sindringen  .  .  . 

Unter-Steinbach  . 
Verrenberg  .  .  . 

Waldenburg  .  . 

Wrefternach  .  .  . 

Wefternbach  .  . 
Windifchenbach  . 
Wohlmuthaufen  . 
Zweitlingen  .  .  . 

Durchfchnitt  . 


91,0 

47,6 

49,3 

345,2 

151.4 

37.8 

40.9 

110.4 
54,0 

245,0 

91,5 


30,9 

199.1 

111.1 
258,0 
126,8 

77.2 
122,9 

72,5 

171.3 

303.6 

64.8 

75.9 

109.7 

192.4 

187.8 

65.9 

135.4 
190,6 

89,0 

108.5 

163.8 

74.9 

88.3 

147.1 

119.6 

125.4 

116.8 

238.6 

110.7 

209.1 

23.4 

224.3 
169,0 

86.9 

56.2 

148.2 
105,1 

121.5 

108.4 
265,0 
198,0 

84.2 

133.6 
121,0 


der  Amtskörperfchaften,  Gemeinden  etc. 
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Jagftkreis. 
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13.  Schorndorf. 

Hößlinswarth  .  .  . 

83,3 

14.  Welzheim. 

Amtsfchaden  .  . 

40,4 

Hohengehren  .  .  . 

Miedelsbach  .  .  . 

88,7 

119,7 

Amtsfchaden  .  . 

53  4 

Gemeindefchaden : 

Ober-Berken  .  .  . 

123,7 

Gemeindefchaden : 

Schorndorf  .... 

49,8 

Ober-Urbach  .  .  . 

94,0 

Welzheim  .... 

152,5 

Adelberg  .... 

188,5 

Rohrbronn  .... 

186,2 

Alfdorf . 

84,1 

Aichelberg  .... 
Afperglen  .... 

196,2 

Schlichten  .... 

179,3 

Groß-Deinbach  .  . 

139,7 

99,0 

Schnaith . 

149,4 

Kailersbach  .  .  . 

201,7 

Baiereck . 

246,4 

Schornbach  .... 

148,9 

lvirchenkirnberg 

270,2 

Baltmannsweiler  .  . 

248,3 

Steinenberg.  .  .  . 

166,9 

Lorch  . 

117,5 

Beutelsbach  .  .  . 

177,4 

Thomashardt  .  .  . 

168,3 

Pfahlbronn  .... 

101,8 

Buhlbronn  .... 

203,8 

Unter-Urbach  .  .  . 

110,7 

Piüderhaulen  .  .  . 

119,7 

Geradftetten  .  .  . 

Vorder- Weißbuch 

209,4 

Rudersberg .... 

161,9 

Grunbach  .... 

121,6 

Weiler . 

83,0 

Unter-Schlechtbach  . 

115,0 

Haubersbronn  .  .  . 

126,9 

Winterbach  .... 

63,5 

Wäfchenbeuren  .  . 

142,7 

Hebfack . 

168,2 

Durchfchnitt  .  . 

103,5 

Waldhaufen  .  .  . 

131,2 

Hegenlohe  .... 

131,7 

Durchfchnitt  .  . 

135,5 

Donaukreis. 

1.  Biberach. 

Ringfchnait  .... 

109,2 

Nellingen  .... 

19,4 

Amtsfchaden  .  . 

9,5 

Rißegg  . 

Rottum . 

69,3 

Pappelau  .... 
Radelftetten  .  .  . 

83,2 

117,3 

Gemeindefchaden : 

Schemmerberg.  .  . 

66,0 

Ringingen  .... 

114,7 

Biberach  . 

91.8 

99.9 

Stafflangen  .... 

77,8 

Scharenftetten .  .  . 

186,4 

Aepfingen  .... 

Steinhaufen.  .  . 

92,7 

Schelklingen  .  .  . 

107,2 

Ahlen . 

130,1 

Ummendorf.  .  .  . 

55,5 

Schmiechen  .... 

107,0 

Alberweiler .... 

136,3 

Unter-Dettingen  .  . 

79,7 

Seißen . 

176,7 

A  Rheim . 

108,4 

Unter-Sulmetingen  . 

136,3 

Sonderbuch .... 

325,3 

Aßmannsbardt .  .  . 

162,5 

Volkersheim  .  .  . 

145,3 

Suppingen  .... 

224,8 

Attenweiler  .  .  . 

65,9 

Warthaufen  .  .  . 

54,6 

Themmenhaufen  .  . 

74,6 

Aufhofen  .... 

164,6 

Durchfchnitt  .  . 

94,8 

Tomerdingen  .  .  . 

65,3 

Bellamont  .... 

125,8 

Weiler . 

113,7 

Bergerhaufen  .  .  . 

120,5 

Wippingen  .... 

168,7 

Birkenhard  .... 

148,0 

2.  Blaubeuren. 

Durchfchnitt  .  . 

121,9 

Erlenraoos  .... 

149,3 

Erolzheim  .... 
Fifchbach  .... 
Füramoos  .... 

30,4 

89,9 

129,5 

Amtsfchaden  .  . 

Gemeindefchaden : 

23,1 

3.  Ehingen. 

Grodt . 

39,9 

Blaubeuren  .... 

154,0 

Amtsfchaden  . 

21,9 

Gutenzell  .... 
Höfen . 

68,0 

47,7 

Arnegg  . 

Afch . 

69,6 

198,4 

Gemeindefchaden  : 

Hiirbel . 

95,1 

Beiningen  .  .  =  . 

— 

Ehingen . 

62,7 

Ingerkingen  .  .  . 

117,2 

Berghülen  .... 

132,9 

Allmendingen  .  .  . 

65,0 

Kirchberg  .... 

73,9 

Bermaringen  .  .  . 

156,1 

Altbierlingen  .  .  . 

126,3 

Langenfchemmern  . 

113,5 

Bollingen  .... 

191,8 

Altheim . 

131,5 

Laupertshaufen  .  . 

130,7 

Bühlenhaufen  .  .  . 

223,5 

Altfteußlingen  .  .  . 

183,4 

Mafelhcim  .... 

134,3 

Dornftadt  .... 

117,5 

Bach . 

147,0 

Mettenberg  .... 

81,2 

Eggingen  .... 

32,0 

Berg . 

149,0 

Mittel-Biberach  .  . 

93,8 

Ermingen  .... 

50,6 

Berkach  . 

32,5 

Mittelbuch  .... 

107,1 

Gerhaufen  .... 

129,6 

Dächingen  .... 

242,2 

Muttens  weder  .  .  . 

30,5 

Haufen  ob  Urfpring 

190,2 

Dettingen  .... 

87,2 

Oberdorf  .... 

132,1 

Herrlingen  .... 

121,1 

Donaurieden  .  .  . 

170,6 

Ober-Sulmetingen .  . 

110,9 

Klingenftein  .  .  . 

120,8 

Emerkingen  .  .  . 

148,5 

Ochfenhaufen  .  .  . 

132,9 

Machtolsheim  .  .  . 

— 

Ennahofen  .... 

127,9 

142,5 

lleinftetten  .... 

69,2 

Markbronn  .... 

121,6 

Erbach  . 

Reute . 

86,9 

Merklingen  .... 

114,0 

Erfingen . 

85,7 
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Vermögens  Verwaltung 


D  o  n  a  u  k  r  e  i  s. 
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3  w 

115,3 

Reichenbach  .  .  . 

192,8 

217,0 

Schalkftetten  .  .  . 

52,2 

6.  Kirchheim. 

298,7 

Schnittlingen  .  .  . 

116,6 

135,3 

Steinenkirch  .  .  . 

117,4 

Amtsfchaden  .  . 

14,9 

94,2 

221,6 

Stötten . 

Stubersheim  .  .  . 

78,0 

195,0 

Gemeindefchaden : 

105,8 

Treffeihaufen  .  .  . 

97,7 

Kirchheim  .  .  . 

64,4 

85,6 

Türkheim  .... 

50,6 

Aichelberg  .... 

44,3 

194,6 

Ueberkingen  .  .  . 

70,6 

Bilfingen . 

— 

102,3 

Unter-Böhringen  .  . 

88,1 

Brucken  . 

113,9 

109  7 

Waldhaufen  .  .  . 

171,4 

Dettingen  .... 

— 

167,7 

Weiler . 

173,4 

Gutenberg  .... 

49,7 

167,0 

Weißenftein  .  .  . 

95,1 

Hepfisau . 

— 

182,0 

Wefterheim.  .  .  . 

138,8 

Hochdorf  .... 

7,6 

74,0 

Wiefenfteig  .... 

38,9 

Holzmaden  .... 

114,2 

224,1 

Durchfchnitt  .  . 

99,9 

Iefingen . 

Lindorf  . 

93,6 

64,0 

69,1 

Nabern . 

12,6 

151,8 

128,5 

5.  Göppingen. 

Neidlingen  .... 
Notzingen  .... 

17,3 

172,2 

138,8 

Amtsfchaden  .  . 

19,4 

Ober  Lenningen  .  . 

Ochfenwang  .  .  . 

93,4 

152,2 

Gemeindefchaden : 

Oethlingen  .... 

— 

308,7 

75,9 

164,9 

216,0 

167.6 

309.6 
43,3 

229.7 
136,6 

Göppingen  .... 
Albershaufen  .  .  . 
Auendorf  .... 
Bartenbach  .... 
Betzgenrieth  .  .  . 
Birenbach  .... 

Boll . 

Börtlingen  .  . 

184,2 

46,1 

40.5 
75,4 

27.9 

99.9 
47,0 

47.6 

Ohmden . 

Owen . 

Roßwälden  .... 

•  Sehlattftall  .... 
Schopfloch  .... 
Unter-Lenningen  .  . 
Weilheim  .... 
Zell . 

69,4 

45,0 

103,8 

95.3 

61.3 

82.4 
48,1 

Bünzwangen  ,  .  . 

— 

Durchfchnitt  .  . 

47,0 

127,5 

Diirnau  .... 

37,0 

Ebersbach  .  .  . 

101,6 

Efchenbach  .... 

53,3 

7.  Laupheim. 

Faurndau  .  .  . 

49,8 

Gammelshaufen  . 

46,8 

Amtsfchaden  .  . 

23,1 

25,0 

Groß-Eislingen  .  . 

Gruibingen  .... 

130,9 

Gemeindefchaden : 

Hattenhofen  .  .  . 

78,9 

Laupheim  .... 

115,9 

89,8 

Heiningen  .... 

37,2 

Achftetten  .... 

— 

86,4 

Ilohenftaufen  .  .  . 

89,7 

Altheim  .... 

109,4 

41,4 

Holzhaufen  .  .  . 

29,7 

Baltringen  .... 

113,4 

95,5 

Holzheim.  .  .  . 

144,5 

Bauftetten  ... 

100,6 

107,5 

Jebenhaufen  .  . 

122,6 

Bildafingen  .... 

147,8 

59,0 

Klein-Eislingen 

114,3 

Bronnen  . 

108,8 

182,8 

Maitis . 

78,0 

Bühl . 

146,1 

287,9 

Oberwälden.  .  . 

125,3 

Burgrieden  .  .  . 

151,5 

80,1 

Ottenbach  .  .  . 

100,6 

Bußmannshaufen  . 

205,9 

326,5 

Rechberghaufen  . 

81,1 

Dellmenfingen  .  .  . 

61,4 

192,0 

Reichenbach  .  . 

66,0 

Dietenheim  .... 

96,3 

54,2 

Salach  .... 

122,0 

Donauftetten  .  . 

83,2 

105,6 

Schlath  .... 

54,8 

Dorndorf.  ... 

212,8 

88,0 

Schlierbach  .... 

23,9 

Gögglingen  .... 

91,0 

151,0 

Sparwiefen  .  .  . 

11,6 

Groß-Schafhaufen 

275,8 

147,5 

Uhingen . 

15,8 

Hüttisheim  .... 

156,4 

184,7 

Wangen . 

81,4 

Illerrieden  .... 

120,1 

159,7 

52,1 

Durchfchnitt  .  . 

104,6 

Mietingen  .... 
Ober-Balzheim .  .  . 

108,2 

70,0 

197,8 

Ober-Holzheim .  .  . 

36,5 

121,2 

Ober-Kirchberg  .  . 

134,6 

66,9 

Orfenhaufen  .  .  . 

184,8 

Namen 

der 

Oberämter 
und  Gemeinden 


Frankenhofen  . 
Gatnerfchwang 
Granheim 
Griefingen  . 
Grötzingen  . 
Grundsheim . 
Herbertshofen 
Heufelden  . 
Hunderfingen 
Kirehbierlingen 
Kirchen  .  . 
Lauterach  . 
Moosbeuren . 
Mundeldingen 
Munderkingen 
Mundingen  . 
Nasgenftadt 
Niederhofen 
Ober-Di  fchingen 
Ober-Marchthal 
Ober-Stadion  . 
Oepfingen  .  . 

Oggelsbeuren  . 
Rechtenftein 
ltißfill'en  .  .  . 

Rotteuacker 
Rupertshofen  . 
Schaiblishaufen 
Sondernach .  . 

Unter-Marchthal 
Unter-Stadion  . 

W  eiler-Steußiingen 

Durchfchnitt  . 


4.  Geislingen. 

Amtsfchaden  . 

Gemeindefchaden : 

Geislingen  . 
Altenftadt  . 

Am  Retten  . 

Aut  häufen  . 
Böhmenldrch 
Bräunisheim 
Deggingen 
Ditzenbach 
Donzdorf 
Drackenftein 
Eybach  . 

Gingen  . 

Gosbach  . 
Groß-Süßen 
Haufen  . 

Hofftet  t-Em  erblich 
Hohenftädt 
Klein-Süßen 
Kuchen  . 
Mühlhaufen 
Nenningen 
Oppingen 


der  Amtskörperfchaften,  Gemeinden  etc. 
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Regglisweiler  .  .  . 

157,0 

Roth . 

127,8 

Sclmiirpflingen .  .  . 

190,9 

Schönebürg.  .  .  . 

77,9 

Schwendi  .... 

195,1 

Sießen  ..... 

242,2 

Sinningen  .... 

83,0 

Steinberg  .... 

132,1 

Stetten . 

106,5 

Sulmingen  .... 

130,3 

Unter-Balzheim  .  . 

— 

Unter-Kirchberg  .  . 

95,2 

Unterweiler.  .  .  . 

196,3 

Wain . 

142,6 

Walpertshofen.  .  . 

249,0 

Wangen . 

241,8 

Weinftetten.  .  .  . 

213,9 

Wiblingen  .... 

136,4 

Durchfchnitt  .  . 

127,4 

8.  Leutkirch. 

Amtsfchaden  .  . 

9,0 

Gemeindefchaden : 

Leutkirch  .... 

81,9 

Aichftetten  .... 

59,8 

Altmannshofen  .  . 

67.8 

35.8 

Berkheim  .... 

Diepoldshofen  .  .  . 

89,4 

Ellwangen  .... 

85,7 

Friefenhofen  .  .  . 

58,0 

Gebrazhofen  .  .  . 

104,0 

Gofpoldshofen  .  .  . 

81,6 

Haslach . 

90,9 

Hauerz . 

96,8 

Herlazhofen  .  .  . 

136,7 

Hofs . 

108,8 

Kirchdorf  .... 

56,3 

Mooshaufen.  .  .  . 

133,5 

Ober-Opfingen  .  .  . 

70,7 

Reicheuhofen  .  .  . 

79,5 

Roth . 

120,2 

Seibranz . 

71,5 

Spindelwag  .... 
Thannheim  .... 

94,4 

48,4 

Waltershofen  .  .  . 

105,6 

Winterftetten  .  .  . 

118,7 

Wuchzenhofen .  .  . 

115,4 

Wurzach . 

220,4 

Durchfchnitt  .  . 

93,2 

9.  Miinfingen. 

Amtsfchaden  .  . 

22,1 

Gemeindefchaden : 

Miinfingen  .... 

83,0 

Aichelau . 

— 

Aichftetten  .... 

121,2 

Anhaufen 
Apfelftetten 
Auingen  .  . 

Baach .  .  . 

Bernloch .  . 

Bichishaufen 


Böttingen 
Bremelau 
Buttenhaufen 
Dapfen  .  . 
Döttingen  . 
Eglingen  .  . 

Eheftetten  . 
Emeringen  . 
Ennabeuren . 
Erbftetten  . 
Fcldftetten  . 
Gauingen 
Geifingen 
Gomadingen 
Goßenzugen 
Gundelfingen 
Gundersliofen 


Hayingen 
Hütten  .  . 
Huldftetten  . 
Hunderfingen 
Indelhaufen  . 
Ingftetten  . 
Juftingen 
Kohlftctten  . 
Laichingen  . 
Magolsheim . 
Mehrftetten  . 
Meidelftetten 
Miinzdorf 
Oberftetten  . 
Oedenwaldftetten 
Pfronftetten . 
Sonderbuch . 
Sontheim.  . 
Steingebronn 
Tigerfeld 
Wiltingen 
Zwiefalten  . 


Durchfchnitt 


10.  Ravensburg. 

Amtsfchaden  . 

Gemeindefchaden : 

Ravensburg  .  . 

Baienfurt  .  .  . 

Baindt  .... 

Berg . 

Blitzenreute  .  . 
Bodnegg .... 
Efchach  .... 
Efenhaufen  .  .  . 

Fronhofen  .  .  . 


164,7 

34,7 

46,0 

112,0 


86,0 

36,9 

184.9 

101.9 
31,3 


36,0 


74,1 

194,9 

113,0 

194,1 

79,4 


147,0 

244,2 

186.4 

315.1 

128.2 
74,0 

127,1 

207.5 

271.4 

170,8 

38.3 
65,7 

63.4 

107.6 
21,0 
41,1 
89,0 

183.5 

36.4 
151,0 

80.9 

63.3 

64.4 

89.9 


5,8 


87,0 

105.8 
86,9 

116.6 

111,4 

124,1 

85,8 

113.8 
75,5 


Grünkraut  .... 

124,7 

Hafen  weder.  .  .  . 

97.3 

Kappel  ..... 

135,1 

Schlier . 

110,4 

Schmalegg  .... 
Thaldorf . 

103,5 

118,8 

Vogt . 

119,2 

Waldburg  .... 

134,7 

Weingarten .... 

136,4 

Wilhelmsdorf  .  .  . 

197,4 

Wolketsweiler .  .  . 

200,6 

Wolpertfchwende 

107,8 

Zogenweiler  .  .  . 

105,7 

Zußdorf  . 

93,9 

Durchfchnitt  .  . 

108,0 

M.  Riedlingen. 

Amtsfchaden  .  . 

Gemeindefchaden : 

12,0 

Riedlingen  .  .  . 

Alleshaufen .  .  . 

Altheim  .  .  .  . 

Andelfingen.  .  . 

Bedungen  .  .  . 
Beuren  .  .  .  . 
Betzenweiler  .  . 

Binzwangen.  .  . 

Buchau  .  .  .  . 

Daugendorf.  .  . 

Dietelhofen  .  .  . 

Dietershaufen  .  . 

Dicterskirch  .  . 

Dürmentingen  .  . 

Diirnau  .  .  .  . 

Dürren  waldftetten 
Egeltingcn  .  .  . 
Emerfeld  .  .  . 
Erisdorf .  .  .  . 

Ertingen  .  .  .  . 

Friedingen  .  .  . 

Göffingen  .  . 

Grieningen  .  .  . 

Hailtingen  .  .  . 

Haufen  .  .  .  . 
Heiligkreuzthal 
Heudorf  .  .  .  . 

Hunderfingen  .  . 

Ittenhaufen  .  .  . 
Kanzach  .  .  .  . 

Kappel  .  .  .  . 
Marbach  .  .  ,  . 
Möhringen  .  .  . 
Mörfingen  .  .  . 
Moosburg  .  .  . 
Neufra  .  .  .  . 

Ober-Wachingen  . 
Otlingen  .  .  .  . 

Oggelshaufen  .  . 

l’flummern  .  .  . 


78,9 

143.7 

171.5 

186.7 

175.5 

210.5 

165.5 
299,0 
113,0 

85,8 

300.5 

219.3 

261.5 
120,9 
204,0 

127.5 

172.3 
73,0 

239,2 

77,1 

243,0 

35.4 

145.1 

200.4 

176.4 

64.4 

223.2 
92,0 
89,6 

187.8 

181.7 
249,0 

427.5 

257.8 

167.6 

308.9 
237,1 

366.7 
173,0  j 
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Reutlingendorf 
Sauggart.  .  . 
Seekirch  .  .  . 
Tiefenbach  .  . 

Uigendorf  .  . 

Unlingen  .  .  . 

Unter- Wachingen 
Upflamör  .  . 

Uttenweiler .  . 
Waldhaufen 
Wilflingen  .  . 

Zell  .... 
Zwiefaltendorf. 

Durchfchnitt 


12.  Saulgau. 

Amtsfchaden  . 

Gemeindefchaden : 

Saulgau  .  . 
Allmannsweilei 
Altshaufen  . 
Beizkofen  . 
Bierftetten  . 
Blochingen  . 
Blönried  .  . 

Bolftern  .  . 

Borns  .  .  . 

Bondorf  .  . 
Braunenweiler 
Bremen  .  . 

Ebenweiler  . 
Ebersbach  . 

Eichen  .  . 

Eichftegen  . 
Ennetach 
Enzkofen 
Fleifchwangen 
Friedberg  . 
Fulgenftadt . 
Geigelbach  . 
Groß-Tiffen  . 
Günzkofen  . 
Guggenhaufen 
Haid  .  .  . 


Herbertingen 
Heudorf  .  . 

Hochberg  . 
Ilohentengen 
Hoßkirch 
Iliittenreute . 
Iettkofen 
Königseggwald 
Lampertsweiler 
Laubbach  . 
Mengen  .  . 
Mieterkingen 
Moosheim  . 
Musbach  .  . 
Oelkofen .  . 


189.8 

168.4 

177.2 

238.5 

280.2 

150.9 

108.6 
229,8 

157.6 
361,4 

93,0 

238,3 

118,1 

150.6 


10,8 


110,0 

256,0 

167,7 

162,0 

169.2 

215.5 
81,8 

123.2 

125.2 
133,9 

131.2 

220.2 

133.2 

84.2 

283.2 
74,4 

99.3 

179.6 

226.7 

148.3 

231.4 

111,6 

146.3 

182.3 
31,9 

145.7 

123.1 

272.8 

102.4 
139,0 

179.6 

37.2 

145.6 
83,8 

148.9 
105,8 

46.2 

128.1 

124.2 

182.2 

149.4 


Pfrungen  .  . 

Ileichenbach 
Renhardsweiler 
Riedhaufen  .  . 

Scheer  .  .  . 
Unter  waldhaufen 
Urfendorf  .  . 

Völlkofen  .  . 

Wolfarts  weiler 
Durchfchnitt 


13.  Tettnang. 

Amtsfchaden  . 
Gemeindefchaden : 
Tettnang . 

Ailingen  . 

Berg  .  . 

Eriskirch 
Ettenkirch 
Flunau  . 
Friedrichshafen 
Hemigkofen 
Hirfchlatt  . 

Laimnau  .  . 

Langenargen 
Langnau  .  . 

Liebenau.  . 
Neukirch.  . 
Nonnenbach 
Oberdorf.  . 
Ober-Eifenbach 
Ober-Theuringen 
Schnetzenhaufen 
Schomburg  .  . 
Tannau  .  .  . 

U nter  -  Meckenbeuren 
Durchfchnitt  .  . 


14.  Ulm. 

Amtsfchaden  . 
Gemeindefchaden 

Ulm  .  . 

Alpeck  . 

Altheim  . 
Affelfingen 
Beimerftette 
Ballendorf 
Bernftadt 
Bilfingen . 
Börslingcn 
Breitingen 
Ehrenftein 
Einfingen 
Ettlenfchieß 
Göttingen 
Grimmelfingen 
Halzhaufen  . 


166,9 

119.5 

208.6 

132.1 
90,8 

188,5 

146.7 

229.1 

190.7 

128.2 


8,3 

129,0 

91.8 

125.2 

179.5 

120.6 
133,0 
101,0 

109.3 

69.8 
206,1 

117.4 

130.8 
117,3 

109.8 
H4,8 

81,7 

129.8 

88,6 

116.7 

140.5 

107.8 

161.9 

113.9 


3,1 

133.6 

37.5 
70,0 

46.5 

39.1 
75,9 

45.7 

84.1 

46.7 

147.6 

90.1 
63,0 

51,0 

210,1 

73.5 


Hoizkirch  . 
Hörvelfingen 
Jungingen  . 
Langenau 
Lehr  .  .  . 

Lonfee  .  . 
Luizhaufen  . 
Mähringen  . 
Neenftetten  . 
Nerenftetten 
Nieder-Stotzingen 
Ober-Stotzingen 
Oellingen 
Rammingen . 
Reutti  .  . 
Setzingen 
Söflingen 
Stetten  .  . 
Urfpring  .  . 
Weidenftetten 
Wefterftetten 

Durchfchnitt 


15.  Waldfee. 

Amtsfchaden  . 

Gemeindefchaden : 

Waldfee  .  . 
Arnach  .  . 

Aulendorf  . 
Bergatreute 
Dietmans 
Eberhardzell 
Einthürnen  . 
Gaisbeuren  . 
Haidgau  .  . 
Haifterkirch 
Hochdorf 
Hummertsried 
Ingoldingen . 

Michel  winnenden 
Miihlhaufen  . 
Ober-Effendorf 
Otterswang  . 

Reute  .  .  . 
Schindelbach 
Schulfenried 
Schweinhaufen 
Steinach  .  . 

Steinhaufen . 
Thannhaufen 
Unter-Elfendorf 
Unter-Schwarzach 
Unter-Urbach  .  . 
Winterftettendorf 
Winterftettenftadt 
Wolfegg  .... 
Ziegelbach  .  .  . 

Durchfchnitt  . 


122,2 

61,9 

126,8 

198,8 

105.7 

56.2 

19.3 

48.6 

47.6 

138.4 

86.7 

124.8 
51,0 
80,6 

56,5 

114.4 

184.8 
26,1 
76,0 

77.7 

116,0 


8,5 


54.1 
77,9 

201.5 

114.6 
43,0 

95.8 

97.8 

102.4 

73.7 
97,0 

99.5 

76.3 

74.3 

33.5 

110.4 

94.1 

124.5 
125,0 

92.5 

60.7 

97.6 

102,0 

33.3 

49.6 

63.4 
98,3 

85.7 
128,3 

70,0 

87,0 
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Donau  kreis. 
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»  Z  «  3  -• 

Namen 
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c 

3  cno  0 cd 

3-1 

£.  a*  3  P: 

O  co  ®  CD  « 

N  —5  3  —  3 

ffi  ?  #  3  2. 

Namen 
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** 
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J3  2  »j* 

°  v>  <rc>  cd  2T 

N  — J  3  —•  «3 

O  ~  cS  3  2. 
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3  2  P-  w 
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3  2  P 05 

2  ?  p 

3  3  •>  s 

3  3  ->  s 

33  =5  2 

Eggenreute  .... 

40,9 

Neu-Trauchburg  .  . 

122,6 

16.  Wangen. 

Eglofs . 

158,2 

Niederwangen  .  .  . 

62,7 

Eifenharz  .... 

90,0 

Praßberg  .... 

53,7 

Amtsfchaden  .  . 

6,4 

Emmelhofen  .  .  . 

59,4 

Ratzenried  .... 

77,8 

Gemeindefchaden : 

Göttlishofen  .  .  . 

Groß-Holzleute  .  . 

132,4 

91,7 

Rohrdorf  .... 
Siggen  . 

55,1 

92,3 

Wangen . 

121,7 

Immenried  .... 

30,7 

Sommersried  .  .  . 

54,9 

Amtzell . 

101,6 

Isny,  Stadt  .... 

124,7 

Wiggenreute  .  .  . 

44,2 

Beuren  . 

Chriftazhofen  .  .  . 

91,8 

124,6 

Isny,  Vorftadt.  .  . 

Kißlegg . 

95,7 

156,5 

48,2 

Durchfchnitt  .  . 

89,8 

Deuchelried.  .  .  . 

56,8 

Neu-Ravensburg  .  . 
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Vermögensverwaltung 


E.  Ueberficht  über  den  Ertrag 

feit  deren  Einführung  im  Jahre  1877 


Ein¬ 

wohner 

zahl 

1880 

Zeit 

Die  Abgaben 

Ertrag  der 
(nach  Abzug  der  Rück- 

Stadt 

der  Einführung 
der  Abgabe 

wurden  erhoben 

von  im  Betrag  von 

1877/78 

1878/79 

(9Monate) 

1879/80 

dk 

dk. 

dk 

Stuttgart . 

117  303! 

1.  Dezbr.  1877  J 

l 

1.  Novbr.  1877 

Fleifch  6  Pf.  pr.  kg 
Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk.  pr.  100  kg 
Gas  4  Pf.  pr.  cbm 

J492  524 

605  277 

776  455 

Ulm . 

32  773 

1.  April  1878  j 

Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk  pr.  100  kg 

j  23  734 

62  869 

66  326 

Heilbronn  .... 

24  446 

1.  März  1879  j 

Fleifch  6  Pf.  pr.  kg 
Bier  65  Pf.  pr  hl. 
Malz  2,50  Jk.  pr.  100  kg 
Gas  4  Pf.  pr.  cbm 

|  - 

17  874 

121  080 

Eßlingen . 

20  758 

31.  März  1879  j 

Fleifch  4  Pf.  pr.  kg 
Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk  pr.  100  kg 
Gas  2  Pf.  pr.  cbm 

|  - 

— 

64  366 

Reutlingen  .... 

16  609 

20.  März  1879  j 

Fleifch  6  Pf.  pr.  kg 
Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk.  pr.  100  kg 

1- 

2  635 

52  387 

Cannftatt  .... 

16  205 

1.  Juni  1878 

desgl. 

6  414 

44  915 

58  298 

Gmünd . 

13  77i| 

1.  Juni  1878  | 

1.  April  1881  j 
1.  Juli  1881 

Fleifch  6  Pf.  pr.  kg 
Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk  pr.  100  kg 
Fleifch  5  Pf.  pr.  kg 
Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk  pr.  100  kg 
Gas  3  Pf.  pr,  cbm 

|  6  671 

50  702 

59  210 

Tübingen  .... 

11  739 

16.  Juli  1878  j 

Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk  pr.  100  kg 

!  - 

15  271 

16  046 

Ravensburg.  .  . 

10  550 

1.  April  1878  j 

Fleifch  2  Pf.  pr.  kg 
Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk  pr.  100  kg 

j  19  445 

36  665 

37  091 

Hall . 

9  222 

16.  Mai  1878  j 

Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk.  pr.  100  kg 

J  1836 

19  380 

18  201 

Aalen . 

6  659 

1.  März  1879 

desgl. 

— 

1778 

13  663 

Weingarten  .... 

5  232 

16.  April  1878 

desgl. 

1486 

8160 

9  675 

Ellwangen  .«  .  .  . 

4  697 

1.  Oktbr.  1881 

desgl. 

— 

— 

— 

Calw . 

1 

4  662 

1.  Novbr.  1881  j. 

Fleifch  6  Pf.  pr.  kg 
Bier  60  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk.  pr.  100  kg 

I- 

— 

— 

Crailsheim  .... 

4  642 

4.  März  1878  j 

Bier  65  Pf.  pr.  hl 
Malz  2,50  dk.  pr.  100  kg 

J  5  358 

8  489 

9  069 

Langenau  .... 

3  798 

21.  März  1879 

desgl. 

— 

6 

6  760 

Friedrichshafen  .  . 

3  053 

25.  März  1879 

desgl. 

— 

42 

5  563 

306  122 

557  468 

874  063 

1  314  190 

der  Amtskörperfchaften,  Gemeinden  etc. 
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der  örtlichen  Verbrauchsabgaben 

bis  zum  Schluß  des  Etatsjahrs  1881/82. 


Abgaben 

Vergütungen) 

Reinertrag  der  Abgaben 
(nach  Abzug  der  Erliebungskoften) 

Im  < 
188 

ahre 

1/82 

p  tr 
HC» 

■  ■  ■  ! 

1880/81 

Jtk 

1881/82 

Jk 

1877/78 

CÄ 

1878/79 

(9Monate) 

Jk. 

1879/80 

cM>. 

1880/81 

Jk 

1881/82 

Jk. 

“3  3*  3 

“•»  *  re  re 

P*?3  3 

CC  3  **  P 

3  P  (T>  ^ 

C:  3*  O: 

' 

»  3-&P- 

3  o*  Z  > 

P  C  “  c 
»i  5  0*5, 

3  re  z.  p 

a  £  p 

i  s- 

Proz. 

Bemerkungen 

804  277 

825  682 

469366 

581  698 

745  993 

773  504 

793  840 

7,04 

3,9 

83  007 

96  851 

22  727 

60  980 

63  396 

80  487 

94  126 

2,96 

2,8 

129  830 

132  094 

— 

16  859 

112  569 

123  256 

124  856 

5,40 

5,5 

Die  Erhebung'  war  vom 

59  014 

53  626 

58  381 

55  956 

50  012 

2,59 

6,7 

i. April  bis31.Mai  188t 
unterbroehen. 

50  447 

53  121 

— 

1550 

49  457 

46  528 

48  880 

3,20 

8,0 

62  350 

63  542 

4  494 

37  959 

49  698 

55  592 

58  195 

3,92 

8,4 

61  504 

62  109 

5  494 

46  217 

53  896 

58  177 

58  711 

4,51 

5,5 

18  524 

17  052 

— 

13  366 

14  387 

17  189 

15  792 

1,45 

7,4 

39  394 

41989 

18  245 

34  015 

34  691 

36  994 

39  289 

3,98 

6,4 

19  630 

18  698 

1659 

18  133 

16  735 

18  046 

17  130 

2,03 

8,4 

12  745 

12  270 

— 

1516 

13  219 

12190 

11718 

1,84 

4,5 

11 128 

11  190 

1486 

7  828 

ft  416 

10  898 

10  862 

2,14 

2,9 

— 

10116 

— 

— - 

— 

— 

9  738 

2,20 

3,7 

6  Monate. 

‘  — 

7  866 

— 

~ 

— 

— 

6  698 

1,69 

14,8 

5  Monate. 

10  583 

9  075 

5  092 

8  062 

8  640 

9  980 

8  613 

1,95 

5,1 

Die  Erhebung  war  vom 

6  919 

6  589 

— 

6 

6  460 

6  599 

6  312 

1,78 

4,2 

1.  April  bis  29.  Juni 
1881  unterbrochen. 

5  299 

5  008 

— 

— 

5  310 

5  021 

4  807 

1,64 

4,0 

1  375  251 

1  426  878 

528  563 

828  219 

1  242  248 

1310  417 

1  359  579 

4,66 

4,7 
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V  erm  ögen  s  ver  wal  tun  g 


F.  Ueberficlit  über  die  Zahl  der  Gemeinden,  welche  den  Gemeiiidebiirgern  Biirgernutzungen, 

bürgerliche  Holzgaben  gewähren, 

nach  dem  Stande  im 


Oberämter 

Ge¬ 

meinde¬ 

zahl 

Gemeinden  ohne  Bür¬ 

gernutzungen 

Gemeinden  mit  Bür¬ 
gernutzungen 

Davon  ohne  Gemeinde- 

fchaden 

£  Allmand,  Holz 

und  Holzgeld 

lemeinde 

> 

HhB" 

P3  ta 
o_  0 

5 

6 

n  beftel 

> 

CS3  5 

'S* 

S§ 

P- 

len  die 

m 

c 

5T 

CT?  £ 

e 

a 

o^ 

SP 

l 

Backnang  . 

30 

23 

7 

1 

Befigheim . 

19 

13 

6 

2 

— 

2 

— 

1 

Böblingen . 

18 

1 

17 

5 

— 

8 

3 

— 

Brackenheim . 

30 

14 

16 

4 

— 

1 

— 

1 

Cannftatt . 

19 

7 

12 

— 

— 

1 

— 

— 

Eßlingen . 

16 

4 

12 

2 

— 

6 

— 

— 

Heilbronn . 

17 

4 

13 

4 

— 

1 

3 

— 

Leonberg  . 

27 

3 

24 

13 

1 

5 

— 

1 

Ludwigsbarg . 

22 

13 

9 

— 

— 

— 

2 

— 

Marbach . 

26 

6 

20 

1 

— 

2 

— 

1 

Maulbronn . 

23 

7 

16 

10 

— 

1 

— 

— 

Neckarfulm  .  . 

34 

18 

16 

5 

- - 

6 

— 

1 

Stuttgart  Stadt . 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart  Amt . 

26 

16 

10 

— 

— 

2 

1 

— 

Vaihingen . 

21 

7 

14 

9 

— 

2 

— 

— 

Waiblingen . 

33 

23 

10 

1 

— 

2 

— 

— 

Weinsberg . 

34 

20 

14 

— 

— 

3 

2 

1 

Neckarkreis  .... 

396 

180 

216 

56 

1 

43 

11 

6 

Balingen . 

31 

31 

3 

15 

5 

Calw . 

43 

13 

30 

16 

1 

7 

1 

4 

Freuden  ftadt . 

41 

19 

22 

11 

4 

6 

2 

4 

Herrenberg . 

27 

6 

21 

1 

2 

3 

2 

2 

Horb . 

29 

10 

19 

— 

1 

7 

— 

4 

Nagold . 

38 

17 

21 

7 

1 

3 

1 

— 

Neuenbürg  . 

35 

8 

27 

8 

4 

3 

1 

— 

Nürtingen . 

30 

1 

29 

10 

— 

12 

— 

— 

Oberndorf  . 

28 

13 

15 

2 

1 

4 

1 

1 

Reutlingen . 

22 

— 

22 

6 

5 

3 

11 

— 

Rottenburg . 

26 

6 

20 

— 

1 

7 

1 

2 

Rottweil . 

34 

2 

32 

5 

7 

8 

2 

1 

Spaichingen . 

21 

— 

21 

5 

1 

6 

8 

Sulz . 

29 

3 

26 

3 

1 

7 

1 

— 

Tübingen  . 

30 

4 

26 

7 

1 

11 

6 

1 

Tuttlingen . 

23 

2 

21 

5 

2 

9 

6 

— 

Urach  . 

28 

— 

28 

11 

5 

7 

13 

— 

Schwarzwaldkreis  .  . 

515 

104 

411 

97 

40 

118 

61 

19 
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beftchend  in  Allinandgennß  und  Ilolzgaben,  oder  an  Stelle  der  letzteren  Geldvergiitungen  fiir 
und  über  den  Werth  diefer  Nutzungen 

Etatsjalire  1875/76 


Bürgernntzungen  aus: 

Allmandnutzung 

Jährlicher 
Geldwerth 
d.  Hblznutz- 
ungen  (Re¬ 
vierpreis)  u. 
Betrag  der 
Entfehädig- 
ungen  für 
Holz¬ 
nutzungen 

Zufaminen 

Gegenleiftung  der 
Nutzungsberechtig- 

Gelauimt- 

werth  der 

Gegen- 

leiftungen 

Holz 

Holz¬ 

geld 

All¬ 
na  and 

Gefammt- 

fliiclie 

Jährlicher 

Pacht¬ 

werth 

teil  an  die 

für  All- 

manden 

Gemeinde 

für  Holz¬ 
gaben 

ha 

Jk 

Jk. 

S,. 

Ji 

Jk. 

Jk 

— 

1 

5 

105,42 

4  935 

37  151 

42  086 

617 

— 

617 

— 

— 

3 

48,89 

4  856 

10  389 

15  245 

98 

499 

597 

6 

— 

• - 

131,01 

9  540 

142  167 

151  707 

458 

18  321 

18  779 

9 

3 

2 

26,61 

2  350 

31  289 

33  639 

558 

1  565 

2  123 

— 

1 

10 

154,24 

28  063 

3  855 

31  918 

4  670 

90 

4  760 

— 

— 

6 

158,25 

13  830 

11  189 

25  019 

1  426 

2  041 

3  467 

4 

— 

5 

219,57 

21  722 

10  152 

31874 

6  606 

48 

6  654 

13 

1 

3 

82,50 

5  210 

139  611 

144  821 

320 

5  417 

5  737 

— 

— 

7 

85,26 

8  722 

5  245 

13  967 

2  674 

— 

2  674 

7 

4 

6 

51,50 

4  116 

34  176 

38  292 

600 

4  094 

4  694 

15 

_ 

— 

2,56 

40 

50  479 

50  519 

— 

8  090 

8  090 

5 

— 

4 

131,61 

11  452 

54  974 

66  426 

1  118 

5  769 

6  887 

1 

1 

5 

64,13 

6  289 

4  546 

10  835 

1496 

401 

1  897 

11 

— 

1 

20,07 

1  804 

43  705 

45  509 

— 

812 

812 

1 

1 

6 

47,43 

4  190 

1437 

5  627 

788 

375 

1  163 

3 

1 

4 

64,34 

3  040 

16  867 

19  907 

537 

94 

631 

75 

13 

67 

1,393,39 

130  159 

597  232 

727  391 

21  966 

47  616 

69  582 

8 

2  358,49 

100  429 

157  835 

258  264 

9  589 

20  762 

30  351 

10 

2 

5 

181,61 

11088 

69  728 

80  816 

305 

2  992 

3  297 

2 

1 

3 

489,81 

20  555 

140  828 

161  383 

859 

846 

1  705 

5 

6 

1 

97,13 

10  366 

76  281 

86  647 

813 

6  797 

7  610 

5 

1 

1 

81,33 

7  358 

60  895 

68  253 

301 

2  921 

3  222 

7 

3 

6 

130,78 

8  548 

47  548 

56  096 

363 

625 

988 

15 

4 

_ 

98,03 

9  269 

159  472 

168  741 

213 

13  597 

13  810 

T _ 

_ 

17 

674,96 

56  649 

65  749 

122  398 

6  152 

7  033 

13  185 

— 

1 

7 

879,60 

27  233 

39  790 

67  023 

5  132 

302 

5  434 

_ 

_ 

3 

2  664,58 

122 247 

116  073 

238  320 

13  930 

774 

14  704 

6 

_ 

3 

767,18 

39  456 

92  363 

131  819 

1  877 

6  821 

8  698 

_ 

1 

13 

2  795,60 

139  572 

134  032 

273  604 

26  588 

22  887 

49  475 

■ _ 

6 

1  771,61 

77  523 

70  520 

148  043 

10  563 

3  252 

13  815 

2 

1 

14 

969,33 

36  726 

32  060 

68  786 

3  929 

3  241 

7170 

2 

1 

4 

956,56 

68  254 

56  464 

124  718 

4  851 

5  250 

10  101 

_ 

4 

2  565,87 

115  032 

94 108 

209  140 

13  180 

9  171 

22  351 

— 

— 

3 

1  654,80 

92  403 

84  184 

176  587 

9  464 

3  087 

12  551 

54 

21 

98 

191  37,27 

942  708 

1  497  930 

2  440  638 

108,109 

110  358 

218  467 

YVtlrttcinTi.  Jnlirhflchnr 
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Vermögensverwaltung 


Schluß 


Ober  ä  m  t  e  r 

Ge¬ 

meinde¬ 

zahl 

Gemeinden  ohne  Bür¬ 

gernutzungen 

Gemeinden  mit  Bür¬ 

gernutzungen 

Davon  ohne  Gemeinde- 
fchaden 

In  Gemeinden  beftehen  die 

Allmand,  Holz 
und  Holzgeld 

Allmand  und 
Holz 

Allmand  und 
Holzgeld 

1 

Holz  und  Holz¬ 
geld 

Aalen . 

19 

18 

1 

1 

Crailsheim . 

26 

24 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

Ellwangen . 

27 

26 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Gaildorf . 

23 

23 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Gerabronn  . 

35 

31 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

Gmünd . 

26 

16 

10 

— 

— 

1 

— 

— 

Hall . 

28 

28 

— 

\  _ 

— 

— 

— 

— 

Heidenheim . 

29 

13 

16 

3 

— 

3 

— 

— 

Kiinzelsau . 

49 

31 

18 

2 

— 

3 

— 

1 

Mergentheim . 

48 

32 

16 

1 

1 

5 

— 

2 

Neresheim . 

34 

29 

5 

1 

— 

— 

— 

— 

Oehringen . 

43 

37 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

Schorndorf  . 

28 

3 

25 

1 

— 

2 

— 

— 

Welzheim . 

12 

6 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

Jagltkreis  .... 

427 

317 

110 

8 

1 

15 

1 

3 

Bibevach  . 

44 

44 

Blaubeuren  . 

32 

29 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

Ehingen . 

47 

40 

7 

— 

— 

1 

— 

— 

Geislingen . 

37 

20 

17 

— 

— 

3 

— 

— 

Göppingen . 

34 

7 

27 

2 

— 

8 

— 

— 

lvirchheim . 

25 

2 

23 

8 

— 

9 

1 

— 

Laupheim . 

41 

37 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

Leutkirch . 

25 

24 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

Münfingen . 

48 

9 

39 

8 

6 

3 

12 

— 

Ravensburg . ,  . 

23 

22 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Riedlingen . 

53 

38 

15 

1 

— 

— 

1 

— 

Saulgau  . 

50 

36 

14 

— 

2 

1 

1 

— 

Tettnang . 

22 

22 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ulm . 

37 

32 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

Waldfee . 

31 

30 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

Wangen . 

24 

23 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

Donaukreis  .... 

573 

415 

158 

19 

8 

27 

15 

— 

Neckarkreis  .... 

396 

180 

216 

56 

1 

43 

11 

6 

Schwarzwaldkreis  .  . 

515 

104 

411 

97 

40 

118 

61 

19 

Jagltkreis . 

427 

317 

110 

8 

1 

15 

1 

3 

Württemberg  .  .  . 

1911 

1 

1016 

895 

1 

180 

50 

203 

88 

28 

der  Amtskörperfcliaften,  Gemeinden  etc. 


227 


von  Tabelle  F. 


Bürgernutzungen  aus : 

Allmandnutz  ung 

Jährlicher 
Geldwerth 
d.  Holznutz¬ 
ungen  (Re¬ 
vierpreis)  u 
Betrag  der 
Entfchädig- 
ungen  für 
Holz¬ 
nutzungen 

Gegenleiftung  der 
Nutzungsberechtig- 

Gel  ammt  - 

werth  der 
Gegen- 
leifiungen 

ten  an  die  Gemeinde 

Holz 

Holz- 

geld 

All- 

mand 

Gefammt- 

fläche 

Jährlicher 

Pacht¬ 

werth 

Zufainmen 

für  All- 

manden 

für  IIolz- 

gaben 

ha 

14,18 

cM. 

1  700 

Jk 

11  367 

cMf. 

13  067 

Jk 

300 

Jl. 

4  095 

cM). 

4  395 

— 

— 

2 

39,76 

820 

— 

820 

122 

_ 

122 

— 

— 

1 

11,86 

195 

— 

195 

97 

— 

97 

— 

— 

8 

73,19 

3  842 

310 

4152 

351 

351 

— 

— 

9 

226,44 

9132 

6  700 

15  832 

1534 

873 

2  407 

— 

1 

12 

715,21 

24  212 

32  652 

56  864 

7  935 

6  046 

13  981 

6 

— 

8 

66,71 

3  894 

20  185 

24  079 

421 

4  701 

5122 

6 

— 

2 

309,71 

29  159 

34  546 

63  705 

1  442 

3  847 

5  289 

— 

— 

5 

83,15 

3  505 

— 

3  505 

243 

— 

243 

2 

'1 

3 

56.24 

3  577 

10  140 

13  717 

334 

788 

1  122 

— 

— 

23 

479,54 

26  828 

1660 

28  488 

3  873 

626 

4  499 

1 

— 

5 

182,49 

9  546 

20  528 

30  074 

853 

4  696 

5  549 

15 

2 

73 

2  258,48 

11.6  410 

138  088 

254  498 

17  505 

25  672 

43  177 

— 

— 

3 

12,86 

1  168 

— 

1  168 

359 

— 

359 

2 

— 

4 

180,41 

9  494 

12  310 

21  804 

1205 

3  090 

4  295 

— 

— 

14 

617,41 

20  612 

— 

20  612 

1  735 

— 

1  735 

— 

— 

19 

989,47 

75  923 

10  248 

86  171 

7  002 

1  689 

8  691 

— 

— 

13 

923,31 

62  167 

23  531 

85  698 

5  776 

1  670 

7  446 

— 

— 

4 

86,68 

2  210 

— 

2  210 

130 

— 

130 

— 

— 

— 

104,33 

4120 

8  258 

12  378 

282 

530 

812 

1 

2 

15 

1  602,71 

50  708 

100  667 

151  375 

7  569 

893 

8  462 

— 

— 

1 

6,55 

267 

— 

267 

45 

— 

45 

— 

— 

14 

563,40 

35  992 

1983 

37  975 

2  464 

— 

2  464 

1 

1 

8 

507,86 

31  964 

87  629 

119  593 

4  419 

8  466 

12  885 

— 

_ 

5 

598,89 

18  579 

_ 

18  579 

2  900 

_ 

2  900 

— 

1 

— 

— 

— 

8  473 

8  473 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39,40 

1800 

4107 

5  907 

— 

2  396 

2  396 

4 

4 

100 

6  233,28 

315  004 

257  206 

572  210 

33  886 

18  734 

52  620 

75 

18 

67 

1  393,39 

130  159 

597  232 

727  391 

21  966 

47  616 

69  582 

54 

21 

98 

19  137,27 

942  708 

1  497  930 

2  440  638 

108  109 

110  358 

218  467 

15 

2 

73 

2  258,48 

116  410 

138  088 

254  498 

17  505 

25  672 

43  177 

148 

40 

338 

29  022,42 

1  504  281 

2  490  456 

3  994  737 

181  466 

202  380 

383  846 
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Vermügensver  waltung 


G.  Ueberfieht  über  die  VerwaltiiMserscbniffe  der  örtlichen  Stiftungen 


im  Rechnungsjahre  1879/80. 


Ober  ä  in  t  e  r 

Zahl 

der 

Ver¬ 

walt¬ 

ungen 

Geld- 

grund- 

ftocks- 

Hat 

Jk. 

Schulden 

Betrag 

der  laufenden 

Betrag  der  Umlage 
für  kirchliche  =*§ 
Zwecke 

Betrag 

des 

Aktiv- 

Vermögens 

Jk. 

Betrag 

Jk 

jähr¬ 

liche 

Tilg¬ 

ungs¬ 

rate 

Jk 

Ein¬ 

nahmen 

Jk 

Aus¬ 

gaben 

Jk 

Backnang  .  . 

28 

308  146 

7  188 

1270 

34  546 

43  923 

3  610 

323  189 

Befigheim  .  . 

22 

381  687 

— 

— 

26  656 

27  356 

— 

381  559 

Böblingen  .  . 

19 

262  037 

46  171 

— 

18  733 

18  997 

— 

269  283 

Brackenheim  . 

37 

831  028 

364 

— 

64  404 

59  569 

— 

879  851 

Cannftatt  .  . 

44 

489  407 

— 

— 

90  472 

91  570 

— 

501 137 

Eßlingen .  . 

43 

767  394 

19  420 

640 

195  871 

276  199 

— 

820  165 

Heilbronn  .  . 

40 

1  086  686 

764  801 

8  333 

447  288 

431  976 

23  309 

1  160  053 

Leonberg  .  . 

48 

864  668 

8  939 

685 

74  451 

70  201 

— 

895  180 

Ludwigsburg  . 

24 

787  568 

1  612 

150 

68  392 

62  764 

— 

799  435 

Marbach  .  .  . 

28 

451  463 

3  986 

607 

31  033 

28913 

— 

463  300 

Maulbronn  .  . 

27 

236  635 

3  405 

— 

16  547 

14  869 

501 

244  329 

Neckarfulm .  . 

54 

878  604 

1260 

642 

82  933 

71792 

2  071 

895  492 

Stuttgart,  Stadt 

71 

2  176  649 

— 

— 

834  231 

1  163  688 

— 

2  319  380 

Stuttgart,  Amt 

24 

122  267 

2  540 

100 

15  065 

16  431 

— 

144  430 

Vaihingen  . 

30 

666  354 

— 

- - 

49  992 

46  486 

47 

677  004 

Waiblingen  .  . 

36 

254  720 

4  246 

500 

41787 

38  880 

— 

258212 

Weinsberg  .  . 

44 

321  324 

— 

— 

31413 

26  878 

686 

331  667 

Neckarkreis 

•  • 

619 

10  886  637 

863  932 

12  927 

2  123  814 

2  490  492 

30  224 

11363  666 

Balingen .  .  . 

41 

1013  863 

11031 

67  289 

59  434 

1  026  027 

Calw  .... 

58 

443  589 

2  257 

400 

67  066 

58  490 

2  623 

456  197 

Freudenftadt  . 

43 

231  175 

5  100 

— 

21  761 

26  236 

— 

229  015 

Herrenberg  . 

36 

761  607 

590 

— 

66  841 

64  573 

354 

897  471 

Horb  .... 

53 

689  589 

- ’ 

— 

75  625 

70  597 

— 

715155 

Nagold  .  .  . 

37 

209  787 

135 

— 

15  928 

13  633 

— 

206  466 

Neuenbürg  .  . 

39 

212  107 

— 

— 

24  670 

27  236 

613 

216  507 

Nürtingen  .  . 

52 

1  022  651 

— 

— 

123  046 

119  665 

— 

1  031  584 

Oberndorf  .  . 

48 

761  523 

37  000 

2  000 

79  221 

78  003 

67 

739  848 

Reutlingen  .  . 

24 

1  084  176 

— 

— 

211847 

214  764 

— 

1  125  525 

Rottenburg. 

50 

771  119 

126 

— 

43  006 

51  277 

— 

782  054 

Rottweil  .  .  . 

59 

2  409  213 

5  269 

678 

235  221 

215  435 

1  662 

2  519  694 

Spaichingen 

27 

1  048  466 

34  020 

3  501 

80  397 

83  533 

— 

1  020  485 

Sulz  .... 

33 

303  831 

1  733 

— 

31  562 

30  018 

— 

324  153 

Tübingen  .  . 

42 

713  755 

15  241 

343 

62  996 

59  168 

— 

712  610 

Tuttlingen  .  . 

30 

696  328 

5  329 

957 

51  418 

45  442 

— 

721  826 

Urach  .... 

26 

314  661 

500 

— 

31  316 

27  966 

— 

322  560 

Schwarzwaldkreis 

698 

12  685  440 

118331 

7  879 

1  289  210 

1  245  470 

5  319 

13  047  177 

der  Amtskörperfehaften,  Gemeinden  etc, 
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Schluß  von  Tabelle  G. 


Oberäinter 

Zahl 

der 

Ver¬ 

walt¬ 

ungen 

Geld- 

grund- 

ftocks- 

Hat 

Jk 

Schulden 

Betrag 

der  laufenden 

Betrag  der  Umlage 
für  kirchliche  =*§ 
Zwecke 

Betrag 

des 

Aktiv- 

Vermögens 

Jk 

Betrag 

Jk. 

jähr¬ 

liche 

Tilg¬ 

ungs¬ 

rate 

Jk. 

Ein¬ 

nahmen 

Jk 

Aus¬ 

gaben 

Jk. 

Aalen . 

39 

570  357 

18  026 

768 

54  548 

41443 

5  420 

59  4  718 

Crailsheim  .... 

51 

524  966 

3  702 

1213 

56  247 

52  987 

1  617 

533  796 

Eli wangen  .... 

105 

2  011  179 

45  351 

1371 

148  350 

131  231 

6  305 

2  059  301 

Gaildorf . 

31 

257  277 

33  933 

1  114 

33  633 

35  672 

13  444 

268  571 

Gerabronn  .... 

52 

490  767 

471 

271 

26  789 

26  692 

278 

479  878 

Gmünd . 

51 

1  274  857 

30  585 

2  074 

236  171 

190  629 

1  516 

1  380  028 

Hall . 

37 

1  801  895 

3  783 

— 

173  407 

189  835 

4  408 

1  778  439 

Heidenheim .... 

36 

1  045  234 

462 

171 

86  341 

80  140 

156 

1  062  355 

Kiinzelsau  .... 

63 

531  615 

9  974 

827 

36  362 

32  711 

5  446 

543  263 

Mergentheim  .  .  . 

68 

1  266  953 

14  979 

1  300 

93  847 

107  726 

8  610 

1  290  913 

Neresheim  .... 

91 

831 575 

26  750 

3  560 

58168 

47  192 

5  761 

847  501 

Oehringen  .... 

32 

340  838 

1300 

371 

28  030 

25  354 

2  424 

345  280 

Schorndorf  .... 

30 

387  163 

200 

— 

42  402 

40  572 

— 

409  242 

Welzheim  .... 

19 

187  501 

991 

444 

18  828 

19  252 

1  488 

195  544 

Jagltkreis  .  .  . 

705 

11522  177 

190  507 

13  484 

1  093  123 

1  021 436 

56  873 

11  788  829 

Biberach . 

134 

3  586  765 

77  691 

4  083 

523  070 

554  309 

6  693 

4  053  363 

Blaubeuren  .... 

53 

853  689 

4  040 

433 

98  772 

102  826 

1  310 

900  748 

Ehingen . 

90 

1  088  605 

9  744 

697 

160  300 

160  896 

7  437 

1  272  786 

Geislingen  .... 

56 

1  039  570 

6  237 

565 

86  528 

84  232 

1  201 

1  115  234 

Göppingen  .... 

50 

505  585 

2  296 

210 

54  730 

49  631 

650 

564  333 

Kirchheim  .... 

51 

866  806 

— 

— 

81  031 

81  458 

86 

913  345 

Laupheim  .... 

62 

1  022  154 

25  216 

1  665 

64  447 

55  578 

6  731 

1  091  796 

Leutkirch  .... 

89 

1  319  978 

2  829 

— 

97  918 

99  052 

633 

1  493  511 

Münfingen  .... 

65 

587  426 

1  040 

43 

45  462 

39  427 

1  641 

638  431 

Ravensburg  .  .  . 

72 

1  168  745 

63  142 

1317 

137  570 

133  591 

4  689 

1  201  428 

Itiedlingen  .... 

109 

1  678  875 

20  871 

2  631 

172  523 

175817 

7  322 

1  802  26S 

Saulgau . 

108 

1  210  840 

34  269 

2  985 

103  184 

104  515 

14  827 

1  313  647 

Tettnang . 

90 

1  085  990 

5  708 

1  300 

73  240 

62  734 

2  350 

1  145  064 

Ulm . 

55 

2  208  879 

— 

— 

741  348 

734  323 

— 

2  250  541 

Waldfee  .... 

84 

1  413  123 

2  700 

600 

104  296 

110  175 

3  378 

1  537  336 

Wangen . 

52 

830  118 

11031 

1714 

74  548 

70  693 

3  281 

895  900 

Donaukreis  .  .  . 

1220 

20467  148 

266  814 

18  243 

2  618  967 

2  619  257 

62  259 

22  189  731 

Neckarkreis  .  . 

619 

10  886  637 

863  932 

12  927 

2  123  814 

2  490  492 

30224 

11363  666 

Schwarzwaldkreis 

698 

12  685  440 

118  331 

7  879 

1  289  210 

1  245  470 

5  319 

13  047  177 

Jagftkreis  .  .  . 

705 

11  522  177 

190  507 

13  484 

1  093  123 

1  021  436 

56  873 

1 1  788  829 

Württemberg 

3  242 

55  561  402 

1  439  584 

52  533 

7  125  114 

7  376  655 

154  675 

58  389  403 

Unter  den  k 

irchlichen  Umlagen  und  Schulden  find  beirriffen  folche 

der  ifraelitifchen 

KirchcnpHegen 

1  ö  nn 

Neckarkreis 

Umlage 

Schulden 

Oberamt  Heilbronn  .  . 

20  893  cA  276  545  Jk. 

„  Neckarfulm 

1  589  „ 

r> 

22  482  Jk  276  545  Jk. 

im 

Schwarz  waldkreis 

Oberamt  Rottweil  .  . 

1  662  „ 

3  000  „ 

im 

Jagft- 

und  im  Donaukreis 

* 

Summe  .  .  . 

24  144  J 

279  545  Jk. 

- 

. 

, 
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IV.  Uebcrficht  der  Geftorbeneu  im  Jahre  1882  «ach  Aller,  Gefc blecht  und  Familie nftand. 

A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 
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B.  Die  im  Jahre  1882  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 
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15 

18 

18 

SB 

48 

46 

94 

1854 

18 

17 

35 

7 

10 

17 

13 

14 

27 

9 

15 

24 

47 

56 

103 

28 

1853 

19 

21 

40 

7 

10 

17 

12 

14 

26 

9 

17 

26 

47 

62 

109 

29 

1853 

13 

19 

32 

6 

7 

13 

3 

8 

11 

6 

16 

22 

28 

50 

78 

1852 

11 

17 

28 

9 

9 

18 

13 

11 

24 

9 

16 

25 

42 

53 

95 
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B.  Die  im  J.  1882  im  Alter  von  melir  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Fortf.) 


Zurück- 

gelegtes 

Geburts- 

Schwarzwald- 

Jahr 

Neckar-Kreis 

Jamt-Kreis 

Donau-Kreis 

Im  aanzen  Land 

Lebens- 

Kreis 

jahr 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

W. 

zuf. 

1T1 . 

W. 

zuf. 

111. 

W. 

Zllf. 

m. 

W. 

zuf. 

30 

1852 

10 

20 

30 

7 

14 

21 

11 

13 

24 

4 

10 

14 

32 

57 

89 

1851 

16 

17 

33 

12 

13 

25 

14 

18 

32 

16 

15 

31 

58 

63 

121 

31 

1851 

18 

16 

34 

7 

12 

19 

3 

10 

13 

11 

12 

23 

39 

50 

89 

1850 

24 

13 

37 

15 

22 

37 

10 

17 

27 

7 

18 

25 

56 

70 

126 

32 

1850 

18 

19 

37 

14 

7 

21 

7 

16 

23 

11 

20 

31 

50 

62 

112 

1849 

16 

31 

47 

9 

19 

28 

8 

24 

32 

17 

17 

34 

50 

91 

141 

33 

1849 

19 

24 

43 

11 

14 

25 

9 

15 

24 

12 

12 

24 

51 

65 

116 

1848 

13 

28 

41 

10 

17 

27 

8 

18 

26 

17 

14 

31 

48 

77 

125 

34 

1848 

18 

25 

43 

6 

11 

17 

4 

17 

21 

14 

15 

29 

42 

68 

110 

1847 

19 

22 

41 

3 

11 

14 

8 

10 

18 

15 

23 

38 

45 

66 

111 

35 

1847 

1846 

12 

17 

22 

21 

34 

38 

10 

16 

7 

12 

17 

28 

7 

9 

18 

22 

25 

31 

13 

15 

15 

23 

28 

38 

42 

57 

62 

78 

104 

135 

36 

1846 

25 

4 

29 

10 

14 

24 

16 

15 

31 

13 

17 

30 

64 

50 

114 

1845 

28 

23 

51 

14 

2t 

38 

11 

17 

28 

15 

21 

36 

68 

85 

153 

37 

1845 

22 

26 

48 

13 

7 

20 

9 

17 

26 

12 

13 

25 

56 

63 

119 

1844 

17 

23 

40 

12 

19 

31 

13 

12 

25 

16 

23 

39 

58 

77 

135 

38 

1844 

21 

19 

40 

12 

22 

34 

11 

8 

19 

14 

19 

33 

58 

68 

126 

1843 

27 

24 

51 

14 

29 

43 

18 

18 

36 

21 

21 

42 

80 

92 

172 

39 

1843 

17 

15 

32 

12 

25 

37 

17 

19 

36 

11 

11 

22 

57 

70 

127 

1842 

19 

24 

43 

25 

26 

51 

17 

12 

29 

16 

15 

31 

77 

77 

154 

40 

1842 

21 

23 

44 

15 

20 

35 

13 

19 

32 

10 

22 

32 

59 

84 

143 

1841 

29 

27 

56 

16 

26 

42 

11 

21 

32 

14 

15 

29 

70 

89 

159 

41 

1841 

21 

23 

44 

14 

18 

32 

11 

15 

26 

17 

15 

32 

63 

71 

134 

1840 

29 

25 

54 

16 

20 

36 

18 

18 

36 

14 

18 

32 

77 

81 

158 

42 

1840 

18 

18 

36 

17 

7 

24 

10 

11 

21 

18 

15 

33 

63 

51 

114 

1839 

22 

22 

44 

14 

19 

33 

7 

12 

19 

21 

14 

35 

64 

67 

131 

43 

1839 

20 

27 

47 

14 

13 

27 

11 

14 

25 

16 

10 

26 

61 

64 

125 

1S38 

21 

25 

46 

19 

18 

37 

9 

9 

18 

20 

9 

29 

69 

61 

130 

44 

1838 

19 

15 

34 

17 

14 

31 

17 

10 

27 

15 

21 

36 

68 

60 

128 

1837 

25 

27 

52 

13 

16 

29 

14 

16 

30 

10 

15 

25 

62 

74 

136 

45 

1837 

23 

16 

39 

19 

18 

37 

9 

14 

23 

16 

8 

24 

67 

56 

123 

1836 

21 

20 

41 

19 

18 

37 

11 

17 

28 

16 

18 

34 

67 

73 

140 

46 

1836 

28 

21 

49 

19 

17 

36 

18 

16 

34 

18 

16 

34 

83 

70 

153 

1835 

32 

19 

51 

22 

11 

33 

10 

16 

26 

20 

15 

35 

84 

61 

145 

47 

1835 

15 

14 

29 

14 

16 

30 

12 

21 

33 

20 

12 

32 

61 

63 

12t 

1834 

13 

21 

34 

15 

22 

37 

26 

13 

39 

19 

19 

38 

73 

75 

148 

48 

1834 

21 

20 

41 

18 

21 

39 

16 

8 

24 

18 

12 

30 

73 

61 

134 

1833 

24 

22 

46 

17 

16 

33 

16 

22 

38 

17 

21 

38 

74 

81 

155 

49 

1833 

27 

18 

45 

19 

12 

31 

10 

14 

24 

18 

18 

36 

74 

62 

136 

1832 

30 

25 

55 

16 

21 

37 

17 

21 

38 

13 

18 

31 

76 

85 

161 

50 

1832 

15 

16 

31 

17 

25 

42 

10 

16 

26 

17 

25 

42 

59 

82 

141 

1831 

16 

30 

46 

16 

23 

39 

12 

16 

28 

22 

18 

40 

66 

87 

153 

51 

1831 

22 

12 

34 

12 

17 

29 

13 

7 

20 

15 

16 

31 

62 

52 

114 

1830 

24 

25 

49 

17 

21 

38 

18 

15 

33 

31 

15 

46 

90 

76 

166 

1830 

16 

31 

47 

15 

19 

34 

13 

20 

33 

15 

14 

29 

59 

84 

143 

1829 

26 

17 

43 

15 

23 

38 

20 

16 

36 

18 

25 

43 

79 

81 

160 

53 

1829 

22 

17 

39 

13 

13 

26 

11 

21 

32 

19 

19 

38 

65 

70 

135 

1828 

25 

15 

40 

19 

19 

38 

15 

21 

36 

27 

18 

45 

86 

73 

159 

54 

1828 

21 

31 

52 

13 

23 

36 

17 

16 

33 

14 

21 

38 

65 

94 

159 

1827 

30 

29 

59 

27 

33 

60 

17 

19 

36 

20 

17 

37 

94 

98 

192 
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B.  Die  im  J.  1882  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Fortf.) 


Zurück¬ 

gelegtes 

Lebens- 

jahr 

Geburts¬ 

jahr 

Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 

Kreis 

Jag(t-K  reis 

Donau-Kreis 

Im  ganzen  Land 

m. 

W. 

zur. 

m. 

W. 

Zllf. 

in. 

W. 

zuf. 

ra. 

W. 

zuf. 

m. 

W. 

Zllf. 

1827 

26 

15 

41 

28 

22 

50 

19 

19 

33 

23 

20 

43 

96 

76 

172 

ÖD 

1826 

27 

19 

46 

20 

34 

54 

18 

21 

39 

22 

22 

44 

87 

96 

183 

1826 

27 

23 

50 

33 

26 

59 

16 

23 

39 

23 

27 

50 

99 

99 

198 

ob 

1825 

35 

29 

64 

32 

21 

53 

15 

24 

39 

24 

21 

45 

106 

95 

201 

1825 

26 

22 

48 

20 

29 

49 

16 

19 

35 

18 

29 

47 

80 

99 

179 

o  i 

1824 

23 

28 

51 

30 

40 

70 

26 

26 

52 

25 

27 

52 

104 

121 

225 

1824 

26 

33 

59 

26 

30 

56 

26 

22 

48 

23 

27 

50 

101 

112 

213 

Oo 

1823 

43 

37 

80 

25 

48 

73 

24 

22 

46 

21 

29 

50 

113 

136 

249 

1823 

30 

31 

61 

27 

33 

60 

26 

30 

56 

25 

21 

46 

108 

115 

223 

oy 

1822 

32 

41 

73 

26 

35 

61 

27 

31 

58 

42 

29 

71 

127 

136 

263 

60 

1822 

34 

41 

75 

27 

24 

51 

26 

21 

47 

30 

40 

70 

117 

126 

243 

1821 

35 

31 

66 

33 

43 

76 

33 

27 

60 

33 

28 

61 

134 

129 

263 

1821 

39 

38 

77 

37 

37 

74 

34 

27 

61 

33 

32 

65 

143 

134 

277 

bl 

1820 

40 

32 

72 

26 

49 

75 

27 

35 

62 

27 

30 

57 

120 

146 

266 

1820 

42 

36 

78 

31 

47 

78 

24 

24 

48 

41 

26 

67 

138 

133 

271 

bi 

1819 

38 

40 

78 

38 

30 

68 

38 

42 

80 

39 

25 

64 

153 

137 

290 

63 

1S19 

38 

33 

71 

34 

34 

68 

30 

29 

59 

21 

40 

61 

123 

136 

259 

1818 

43 

44 

87 

39 

35 

74 

27 

37 

64 

39 

33 

72 

148 

149 

297 

64 

1818 

25 

26 

51 

29 

32 

61 

34 

25 

59 

34 

28 

62 

122 

111 

233 

1817 

39 

31 

70 

27 

33 

60 

27 

21 

48 

41 

28 

69 

134 

113 

247 

1817 

31 

39 

70 

21 

32 

53 

22 

29 

51 

28 

39 

67 

102 

139 

241 

65 

1816 

43 

50 

93 

27 

41 

68 

34 

36 

70 

33 

40 

73 

137 

167 

304 

1816 

38 

44 

82 

51 

34 

85 

26 

32 

58 

41 

39 

80 

156 

149 

305 

bb 

1815 

38 

33 

71 

37 

49 

86 

42 

38 

80 

36 

36 

72 

153 

156 

309 

1815 

38 

48 

86 

33 

34 

67 

28 

29 

57 

34 

51 

85 

133 

162 

295 

6/ 

1814 

40 

43 

83 

26 

46 

72 

27 

43 

70 

26 

46 

72 

119 

178 

297 

68 

1814 

35 

31 

66 

38 

40 

78 

22 

31 

53 

34 

30 

64 

129 

132 

261 

1813 

33 

48 

81 

27 

39 

66 

29 

29 

58 

43 

36 

79 

132 

152 

284 

1813 

31 

31 

62 

29 

33 

62 

28 

32 

60 

38 

32 

70 

126 

128 

254 

69 

1812 

41 

35 

76 

40 

37 

77 

40 

34 

74 

47 

54 

101 

168 

160 

328 

1812 

42 

38 

80 

37 

50 

87 

24 

27 

51 

45 

45 

90 

148 

160 

308 

70 

1811 

39 

48 

87 

36 

42 

78 

31 

31 

62 

34 

45 

79 

140 

166 

306 

1811 

41 

41 

82 

39 

23 

67 

40 

27 

67 

43 

50 

93 

163 

146 

309 

71 

1810 

33 

29 

62 

35 

31 

66 

47 

53 

100 

52 

58 

110 

167 

171 

338 

1810 

40 

37 

77 

29 

41 

70 

37 

36 

73 

33 

50 

83 

139 

164 

303 

72 

1809 

36 

47 

83 

40 

47 

87 

38 

32 

70 

35 

53 

88 

149 

179 

328 

1809 

44 

43 

87 

44 

40 

84 

30 

36 

66 

42 

48 

90 

160 

167 

327 

73 

1808 

51 

42 

93 

35 

36 

71 

24 

36 

60 

46 

58 

104 

156 

172 

328 

1808 

48 

37 

85 

48 

46 

94 

43 

31 

74 

45 

55 

100 

184 

169 

353 

74 

1807 

41 

51 

92 

41 

37 

78 

37 

39 

76 

46 

58 

104 

165 

185 

350 

1807 

44 

39 

83 

35 

34 

69 

38 

36 

74 

44 

44 

88 

161 

153 

314 

75 

1806 

34 

34 

68 

33 

44 

77 

44 

32 

76 

31 

46 

77 

142 

156 

298 

1806 

26 

29 

55 

3t 

36 

70 

22 

20 

42 

36 

34 

70 

118 

119 

237 

76 

1805 

37 

35 

72 

37 

40 

77 

27 

37 

64 

23 

37 

60 

124 

149 

273 

1805 

26 

52 

78 

22 

24 

46 

23 

34 

57 

33 

41 

74 

104 

151 

255 

77 

1804 

31 

37 

68 

34 

30 

64 

40 

35 

75 

37 

49 

86 

142 

151 

293 

1804 

30 

28 

58 

41 

32 

73 

29 

33 

62 

29 

27 

56 

129 

120 

249 

78 

1803 

38 

37 

75 

29 

26 

55 

32 

34 

66 

33 

54 

87 

132 

151 

283 

1803 

31 

32 

63 

25 

25 

50 

26 

27 

53 

31 

34 

65' 

113 

118 

231 

79 

1802 

32 

19 

51 

42 

27 

69 

28 

31 

59 

29 

40 

69 

131 

117 

248 

248 
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B.  Die  im  J.  1882  im  Alter  von  mehr  als  5  Lebensjahren  Geftorbenen.  (Schluß.) 


Zurück- 

gelegtes 

Lebens- 

Geburts¬ 

jahr 

Neckar-Kreis 

Schwarzwald- 

Kreis 

Jagft-Kreis 

Donau-Kreis 

Im  ganzen  Land 

jahr 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

80 

1802 

17 

29 

46 

20 

29 

49 

31 

21 

52 

38 

24 

62 

106 

103 

209 

1801 

18 

28 

46 

31 

20 

51 

22 

19 

41 

33 

37 

70 

104 

104 

208 

81 

1801 

15 

26 

41 

23 

13 

36 

23 

18 

41 

19 

28 

47 

80 

85 

165 

1800 

16 

23 

39 

21 

20 

41 

16 

18 

34 

18 

19 

37 

71 

80 

151 

82 

1800 

18 

23 

41 

19 

17 

36 

13 

10 

23 

21 

15 

36 

71 

65 

136 

1799 

20 

14 

34 

19 

26 

45 

13 

14 

27 

16 

18 

34 

68 

72 

140 

83 

1799 

18 

17 

35 

13 

22 

35 

13 

11 

24 

10 

12 

22 

54 

62 

116 

1798 

18 

18 

36 

19 

12 

31 

19 

17 

36 

14 

21 

35 

70 

68 

138 

84 

1798 

1797 

13 

13 

12 

10 

25 

23 

9 

21 

9 

10 

18 

31 

7 

16 

4 

12 

11 

28 

17 

14 

13 

14 

30 
•  28 

46 

64 

38 

46 

84 

110 

85 

1797 

8 

6 

14 

9 

11 

20 

6 

9 

15 

7 

12 

19 

30 

38 

68 

1796 

8 

11 

19 

18 

11 

29 

2 

6 

8 

4 

8 

12 

32 

36 

68 

86 

1796 

4 

4 

8 

8 

6 

14 

9 

6 

15 

6 

7 

13 

27 

23 

50 

1795 

8 

6 

14 

6 

5 

11 

6 

9 

15 

4 

9 

13 

24 

29 

53 

87 

1795 

8 

5 

13 

9 

4 

13 

7 

1 

8 

6 

9 

15 

30 

19 

49 

1794 

6 

6 

12 

12 

4 

16 

4 

1 

5 

3 

7 

10. 

25 

18 

43 

88 

1794 

2 

3 

5 

5 

5 

10 

8 

4 

12 

5 

3 

8 

20 

15 

35 

1793 

4 

5 

9 

5 

4 

9 

4 

4 

8 

5 

5 

10 

18 

18 

36 

89 

1793 

3 

3 

6 

4 

5 

9 

1 

2 

o 

0 

3 

6 

9 

11 

16 

27 

1792 

5 

4 

9 

9 

3 

12 

5 

5 

10 

5 

7 

12 

24 

19 

43 

90 

1792 

1 

3 

4 

3 

2 

5 

4 

_ 

4 

2 

3 

5 

10 

8 

18 

1791 

— 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

3 

4 

5 

1 

6 

7 

7 

14 

91 

1791 

2 

6 

8 

2 

2 

4 

4 

_ 

4 

— 

2 

2 

8 

10 

18 

1790 

— 

2 

2 

2 

2 

4 

1 

2 

3 

2 

2 

4 

5 

8 

13 

92 

1790 

2 

1 

3 

1 

1 

9 

_ 

1 

1 

1 

_ 

1 

4 

3 

7 

1789 

1 

1 

2 

— 

3 

3 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

6 

7 

93 

1789 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

3 

_ 

_ 

2 

2 

4 

1788 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

3 

4 

7 

94 

1788 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

2 

2 

1787 

2 

1 

3 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

4 

3 

7 

95 

1787 

_ 

2 

2 

2 

2 

1786 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

2 

1 

3 

96 

1786 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1 

1 

2 

1785 

— 

97 

1785 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

1 

1 

1784 

1 

— 

1 

1 

1 

98 

1784 

1783 

99 

1783 

1782 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

100 

1782 

1781 

— 

1 

1 

1 

1 

101 

1781 

1780 

— 

102 

1779 

— 

— 

— 

1 

— ■ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Gelammt-Summe : 

8  066 

7  466 

15  532 

6  316 

6  215 

12531 

5  860 

5  536 

11  396 

7  222 

7  043 

14  265 

27  464 

26  260 

53  724 

incl.  der  unter 

5  Jahre  alten  • 

Die  Geftorbenen  vom  Jahr  1882  nach  Gefchleclit  und  Familienftand  in  5-  und  10 jährigen  Altersklaffen. 
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o 
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Statiftik  der  Erwerbung  und  des  Verlufts  der  Reichs-  und  Staats-Angehörigkeit 

in  den  Jahren  1SS0, 1881  und  1882. 

Vgl.  Wiirtt.  Jahrbücher  1880,  I.  S.  51— 53  und  S.  383. 

Es  beträgt  die  Zahl  der  verliehenen  Urkunden  an: 


in 

den  Jahren 

durch  Wieder- 
verleihung1)  auf- 
genomraene 

aus  anderen 
Bundesftaaten 
aufgenommene 

naturalifirte 

Ausländer 

nach  anderen  ßun- 
desftaaten  und  in 
das  Reichsausland 
entlaffene 

Familien 

Einzelne 

Familien 

Einzelne 

Familien 

Einzelne 

Familien 

Einzelne 

1880  .  .  . 

— 

— 

30 

45 

4 

26 

241 

1 101 

1881  .  .  . 

3 

— 

24 

32 

11 

27 

361 

1  208 

1882  .  .  . 

1 

4 

37 

50 

7 

18 

323 

1  306 

Ferner  die  Zahl  der  aufgenommenen  und  entladenen  Perfonen: 


in 

den  Jahren 

A  u  f 

g  e  n  o  m  m 

e  n  e 

Entlaffene 
n  a  c  h 

vormalige  Würt- 
temberger ') 

Angehörige 
anderer  Bundes¬ 
ftaaten 

Ansländer 

anderen 

Bundesftaaten 

dem 

Reichsausland 

1880.  .  . 

— 

146 

40 

125 

2109 

1881.  .  . 

16 

111 

79 

123 

2  944 

1882.  .  . 

14 

164 

42 

149 

2  727 

Reichsgefetz  vom  1.  Juni  1870,  §.  21,  Abf.  4  und  5. 


Die  landwirthfchaftliche  Bodenbenützung 

und 

die  Ernte-Erträge 

im  Jahr  1882. 

Mit  den  Haupt-Ueberficliten  a,  b,  c. 


Die  Ermittlung  der  landwirtbfchaftlichen  Bodenbenützung  und  der  Ernteerträge  bat  in 
Württemberg,  wie  in  den  vorhergegangenen  4  Jahren,  J'o  auch  im  Jahr  1882  zu  Folge  der  Vor- 
i’chriften  und  Befchliiffe  des  Deutfchen  Bundesraths  vom  15.  Febr.  1874  und  8.  November  1877 
nach  Maßgabe  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  27.  März  1878 
(lieg. -Bl.  S.  57  ff.)  ftattgefunden  und  find  die  durch  den  Bundesrath  unterm  24.  April  1882  be- 
fchloffenen  Einfchränkungen  der  obligatorifchen  Nachweife  in  Württemberg  im  Interefle  der 
Landesftatiftik  vorläufig  noch  nicht  zur  Anwendung  gebracht  worden. 

Was  die  Abweichungen  der  1878  eingeführten  Erhebungsbeftimmungen  von  dem  früheren 
Verfahren  betrifft,  fo  verweilen  wir  hier  auf  die  nähere  Ausführung  im  Jahrgang  1880  Bd.  I, 
Heft  1,  S.  18  ft’,  diefer  Jahrbücher. 

Hinfichtlich  der  Aufführung  der  einzelnen  Feldfrüchte  bemerken  wir,  daß  hiefiir  die 
gleiche  Reihenfolge,  wie  in  den  beiden  Vorjahren,  eingehalten  ift. 

Ferner  ift  noch  befonders  hervorzuheben,  daß  an  Stelle  des  bisherigen,  aus  dem  Ertrags¬ 
und  Gewichtsdurchfchnitt  der  15  Jahre  1852/66  berechneten  Landesmittelertrags  zum  Vergleich 
mit  dem  Jahresertrag  der  Hauptfrüchte  ein  neuer,  aus  den  Durchfchnittserträgen  und  -Gewichten 
der  15jährigen  Periode  1862/76  Landesmittelertrag  erftmals  für  das  Jahr  1882  in  Anwendung 
kommt ;  für  Luzerne  und  Efper  konnte  übrigens  das  Landesmittel  nur  aus  der  12jährigen  Periode 
1865/76,  für  Reps  und  Riibfen  je  nur  aus  der  6jährigen  Periode  1871/76  berechnet  werden. 

A.  Die  Iandwirtlifchaftliclie  Bodenbcniitzung  im  Allgemeinen  und  die  Gerammtfläche  des  Landes. 

Auch  im  Jahre  1882  ift  in  Württemberg  keine  Zufammenftellung  der  nicht  landwirth- 
fchaftlich  benützten  Flächen  gefertigt  worden ,  daher  für  die  nachftehend  angeführten  Flächen 
zu  Ziff.  II  und  III  die  auf  eine  Dezimale  abgerundeten  Zahlen  von  1878  wiederholt  find  (vergl. 
Jahrg.  1880  der  Württembergifchen  Jahrbücher  I.  Band  1.  Hälfte  S.  82,  100  und  383,  Jahrg.  1881, 
I.  S.  517  und  Jahrgang  1882  I.  Band  2.  Hälfte  S.  164),  woraus  fich  die  folgende  Ueberficht 
über  den  Stand  der  Bodenbenützung  im  Allgemeinen  ergibt: 

I.  Landwirthaftlieh  benützte  Flächen  nach  der  Aufnahme 


des  Jahrs  1882: 

Aecker,  Gärten  und  Länder .  879  730,6  ha 

Wielen . .  284497,3  „ 

Weinberge .  23  370,7  „ 

Weiden .  68  083,5  „ 


1255  682,1  ha1) 

')  Erwähnenswerth  find  folgende  im  Jahr  1882  vorgekommene  Arealsveränderungen: 
Im  Neckarkreis  find  im  OA.  Befigheim  von  den  Gemeinden  Kirchheim  und  Walheim 
ca.  17  ha  der  geringen  Weiden  dem  Areal  der  Oeden  zugetheilt  worden. 

Im  Schwarzwaldkreis  find 


im  OA.  Calw 

von  der  Gemeinde 

Oftelsheim  . 

ca.  7  ha 

„  „  Spaichingen 

r  r*  * 

Böttingen  . 

•  .  41  „ 

„  Reutlingen 

r<  ii  r 

Pfullingen  . 

•  ■  71  „ 

„  „  Rottweil 

v  **  n 

Dunningen  . 

.  .  20  „ 

Zuf.  .  139  ha 

aufgeforl'tet  worden. 

Außerdem  hat  fich  bei  der  Stadtgemeinde  Sulz  gleichen  Oberamts  ein  Abgang  von 
139  ha  landwirthfchaftlich  benützter  Flächen  dadurch  ergeben,  daß  das  befonders 
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Ueb  ertrag  .  . 

II.  Waldungen  nach  der  Zufammenftellung  von  1878  .  .  . 

III.  Uebrige  landwirthfehaftlich  nicht  benützte  Flächen  nach 


der  Aufnahme  von  1678: 

a)  Gebäude  und  Hofftätten . 11018,0  ha 

b)  Oeden  ,  Steinbriiche ,  Thon- ,  Sand-  und 

Mergelgruben .  25  080,5  ,. 

c)  Gewäffer .  12  305,3  „ 

d)  Straßen  und  Wege .  44  660,0  „ 


Gefammtfläehengehalt  des  Landes 


1  255  682,1  ha 
599  514,8  „ 


93  063,8  „ 

1  918  260,7  ha. 


15.  Die  Ergebniffe  des  Ackerbaus. 


1.  l)ie  Anbauflächen  (Tab.  a  und  b). 


In  den  am  Schluffe  beigegebenen  Tabellen  a  und  b  ift  die  Vertheilung  der  Ackerflächen 
nach  den  einzelnen  Kulturarten  dargeftellt,  und  zwar  in  Tab.  a  für  die  4  Kreife  des  Landes,  in 
Tab.  b  für  die  einzelnen  Fruchtgattungen  in  Vergleichung  mit  dem  Stand  von  1881.  Hiernach 
hat  im  Jahr  1882  der  Flächengehalt  der  Acker;  und  Gartenländereien  879  731  ha  betragen,  und 
zwar  kamen 

auf  das  angebaute  Ackerfeld .  792  119  ha  =  90,04  Proz. 

„  den  Gartenbau .  9  877  „  =  1,12  _ 

„  die  Ackerweide . 11571  „  =  1,32  „ 

„  die  Brache .  66  164  „  =  7,52  „ 


Im  Ganzen  zeigt  alfo  die  Gefammtfläche  der  Acker-  und  Gartenländereien,  welche  im. 
Jahr  1881  — *•  879  973  ha  umfaßte,  eine  Abnahme  von  212  ha,  wogegen  das  angeblümte  Areal, 
welches  im  Vorjahr  791  134  ha  betrug,  um  985  ha  zugenommen  hat.  Dieter  Zunahme  entfprechend 
ift  die  Abnahme  der  Brache,  welche  nun  ein fchließlich  der  Ackerweide  nur  8,84  Proz.  des  Areals 
der  Acker-  und  Gartenländereien  ausmacht,  denn  es  betrug 


a)  die  ganze  Ackerfläche 

1878  .  .  879  971  ha 

1879  .  .  880  053  „ 

1880  .  .  880  014  „ 

1881  .  .  879  973  „ 

1882  .  .  879  731  „ 


b)  die  Brache 
85  702  ha  =  9,74  Proz. 

81  716  „  =  9,28  „ 

80  012  „  =  9,09  ,. 

78  881  „  =  8,97  ,, 

77  735  „  =  8,84  „ 


Eine  erhebliche  Zunahme  gegenüber  dem  Vorjahr  zeigt  befonders  das  Areal  der  Winter¬ 
halmfrüchte,  hauptfächlich  in  Folge  des  Umi'tands,  daß  im  Vorjahr  wegen  Auswinterns  und  be¬ 
deutenden  Mäufefraßes  viel  Wintergetreide  umgeackert  und  durch  Sommerhalmfrucht  erfetzt 
werden  mußte.  Hieraus  erklärt  ficli  auch,  daß  im  Jahr  1882  das  Areal  von  Gerfte  und  Haber 
kleiner  ift  als  im  Vorjahr,  wogegen  der  Anbau  von  Sommerweizen  auch  in  diefem  Jahr  weiter 
zugenommen  hat. 

Bei  den  Hackfrüchten  ift  das  Areal  der  Kartoffeln,  der  weißen  Rüben  und  der  Möhren 
zurückgegangen,  während  fich  der  Anbau  der  Runkelrüben,  insbefondere  der  Futterrüben,  mehr 
erweitert  hat. 

Von  den  Handelsgewächfen  zeigt  nur  das  Areal  des  Hopfens  eine  beträchtliche  Zunahme, 
während  fowohl  das  Areal  der  Oelpflanzen,  mit  Ausnahme  des  Mohns  und  Leindotters,  als  auch 
das  der  Gefpinnftpflanzen  eine  namhafte  Einbuße  und  zwar  erfteres  10,5,  letzteres  6,4  Proz.  er¬ 
litten  hat. 


aufgeführte  Areal  der  Parzelle  Geroldseck  bisher  zugleich  auch  dem  Areal  der  Stadt¬ 
gemeinde  zugerechnet,  formt  doppelt  aufgenommen,  fowie  daß  das  zum  Elfenbahnbau 
erforderliche  Areal  bisher  nicht  abgerechnet  war. 

Im  Jagftkreis  find  an  Aufforftungen  zu  verzeichnen: 


im  OA. 

Aalen 

von  der  Gemeinde  Aalen  .... 

19  ha 

ri  n 

n 

„  „  „  Abtsgmünd  .  . 

.  30  „ 

r>  n 

Neresheim 

„  „  „  Ballmertshofen . 

•  49  „ 

v>  n 

Oehringen 

„  „  „  Geißelhardt  .  . 

.  24  „ 

Zuf.  . 

.  122  ha. 

Eine  genauere  Ueberficht  über  die  verfchiedenen  Arealsveränderungen  wird  jedoch 
erft  die  neue  im  Spätjahr  1883  anzufertigende  Hauptzufammenftellung  des  Areals  der  nicht 
landwirthfehaftlich  benützten  Flächen  des  Landes  möglich  machen. 
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Das  Areal  des  Tabaks,  welches  im  Vorjahr  eine  ungewöhnliche  Zunahme  zeigte,  i ft  in 
diefem  Jahre  wieder  um  26,4  Proz.  zurückgegangen,  Cicliorie  dagegen  nur  um  1,8  Proz. 

Bei  den  Futterpflanzen  wurde  die  Abnahme  des  Areals  der  Luzerne,  Efparfette,  des 
Sorgho  und  des  Raygrafes  durch  die  Zunahme  des  Areals  von  rothem  Klee,  Pferdezahnmais 
und  den  Grasfaaten  aller  Art  nahezu  aufgewogen. 

Von  dem  Areal  der  Hauptfrüchte  mit  879  781  ha  find  im  Jahr  1882  3682,0  ha  =  0,42  Proz. 
zugleich  mit  Nebenfrucht  bebaut  gewefen,  und  das  Verhältnis  der  Nebenfrucht  zur  Hauptfrucht 
berechnet  fich  bei  den  Anbauflächen  für 


A.  Getreide  und  Hiilfenfrüchte  ....  auf  0,17 

B.  Hackfrüchte  und  Gemüle . „  2,04 

C.  Handelsgewächfe .  „  — 

D.  Futterpflanzen .  „  0,39 

Das  Anbauverhältnis  der  Nebenfrüchte  zu  einander  ift  folgendes: 

Von  den  3  682,0  ha  waren  angebaut  mit 

Getreide  und  Hülfenfrüchten  .  909,5  ha  =  24,70  Proz. 

Hackfrüchten .  2  350,3  „  =  63,83  „ 

Handelsfrüchten .  0,6  „  =  0,02  „ 

Futterpflanzen .  421,6  „  =  11,45  „ 

Auch  in  diefem  Jahr  beftand  der  überwiegende  Theil  der  Nebenfrüchte  aus  Hackfrüchten, 
namentlich  Stoppel-  oder  weißen  Rüben  und  aus  Futterpflanzen,  zu  welch  letzteren  auch  die 
Anfaat  von  Getreide-  und  Hiilfenfrucht  als  Vor-  oder  Nachfrucht  gerechnet  werden  kann,  weil 
diefelbe  größtenteils  zu  Futter  benützt  wird. 

Von  dem  ganzen  mit  Getreide  und  Hiilfenfrucht  als  Haupt-  und  Nebenfrucht  angebauten 
Areal  von  544  006,2  ha  find  5  479,5  ha=  1,01  Proz.  zu  Grünfutter  verwendet  worden;  im  Jahr  1881 
waren  es  5  138,3  ha,  fomit  341,2  weniger. 

Samen  ift  gewonnen  worden  bei 


rothem  Klee 

von 

2  093,3 

ha  = 

2,79 

Luzerne 

n 

170,5 

fl 

0,93 

Efparfette 

fl 

826,0 

fl  - 

6,78 

Serradella 

« 

1,0 

fl 

15,87 

Raygras 

fl 

34,3 

fl 

16,25 

Grasfaat  all 

er 

Art 

von 

12,3 

fl  - 

0,46 

2.  Die  Erträge  (Tab.  c). 

Wenn  man  die  auf  das  Hektar  berechneten  Erträge  des  Jahrs  1882  mit  denen  des  Vor¬ 
jahrs  vergleicht,  fo  ergibt  fich,  daß  bei  wenigen  Früchten  die  Quantität  vorfchlägt. 

Unter  den  Getreidearten  und  Hülfenfrüchten  find  es  nur  der  Winterweizen,  der  Haber, 
die  Ackerbohnen  und  die  3  Arten  von  Wintermengfrüchten,  welche  in  quantitativer  Beziehung 
ein  helleres  Refultat  geliefert  haben,  indem  fie  fich  zu  den  Erträgen  des  Vorjahrs  wie  beziehungs¬ 
weife  106,  108,  108,  104,  107  und  102  zu  100  verhalten.  Bei  Winterroggen  und  der  Mifchfrucht 
Wicken  und  Haber  find  die  Erträge  nahezu  gleich  geblieben,  dagegen  ftellte  fich  Wintergerfte 
auf  99  Proz.,  Wintordinkel,  Wintereinkorn,  Winteremer  unter  Berückfichtigung  des  Kernenertrags 
auf  97  Proz.,  Sommerdinkel  ergab  nur  94  Proz.,  Sommerweizen  95  Proz.,  Sommergerfte  98  Proz., 
Mais  91  Proz.,  Erbfen  81  Proz.,  Linfen  89  Proz.,  Gartenbohnen  64  Proz.  und  Wicken  86  Proz. 
des  Vorjahrs. 

Bei  den  Hackfrüchten  weifen  die  Kartoffeln  den  geringften  Ertrag  auf,  nämlich  gefunde 
nur  30  Proz.  der  gefunden  des  Vorjahrs,  wogegen  die  Runkelrüben  105  Proz.,  die  Möhren  110  Proz., 
die  Kohlrüben  112  Proz.  und  der  Kopfkohl  126  Proz.  des  Vorjahrs  erreichten. 

Die  Handelsgewächfe  blieben  größtenteils  im  Ertrage  zurück,  Reps  und  Riibfen  gaben 
nur  77  Proz.,  Mohn  95  Proz.,  Flachs  81  Proz.,  Hanf  90  Proz.,  Tabak  79  Proz.,  Hopfen  80  Proz., 
dagegen  Cicliorie  113  Proz.  des  Vorjahrs. 

Bei  den  Futterpflanzen  überragen  die  Kleearten  durchfchnittlich  mit  113  Proz.,  der 
Pferdezahnmais  mit  115  Proz.  und  die  Wiefen  mit  105  Proz.  die  Erträge  des  Vorjahrs. 

Gegenüber  dem  aus  den  Durehfchnittserträgen  der  Jahre  1862/76  berechneten  neuen 
Landesmittelertrag,  welcher  1882  erftmals  als  Vergleicbungsmaßftab  für  die  Ernteerträge 
diefes  Jahrs  zur  Anwendung  kommt,  fteht  vom  Getreide  nur  der  Mais  zurück,  während  fich  die 
anderen  Getreidearten  auf  100—112  Proz.  des  Landesmittelertrags  ('teilen. 
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Die  Hülfenfrüchte  weifen  dagegen  fämmtlich ,  nur  Ackerbohnen  ausgenommen ,  einen 
Minderertrag  auf. 

Von  den  Hackfrüchten  erreichen  die  gefunden  Kartoffeln  nicht  einmal  den  dritten  Thei! 
des  Landesmittelertrags,  auch  Kopfkohl  bleibt,  hinter  dem  Landesmittel  zurück,  während  fich  die 
ßiefenmöhren  auf  1 22  Proz.  und  die  Runkelrüben  auf  109  Proz.  desfelben  ftellen. 

Von  den  Handelsgewächfen  find  es  nur  Mohn,  Flachs  und  Hanf,  welche  den  Landes¬ 
mittelertrag  hinter  fich  lallen,  wogegen  bei  Reps  und  Rübfen,  Tabak  und  Hopfen  7 — 20  Proz. 
fehlen,  um  den  Ertrag  eines  Mitteljahrs  zu  erreichen. 

Bei  den  Futterpflanzen  überragt  zwar  der  Ertrag  der  Kleearten  das  Landesmittel,  da¬ 
gegen  fteht  der  Ertrag  der  Wiefen  um  12  Proz.  hinter  demfelben  zurück. 

Zur  Vergleichung  des  Gewichts  der  im  Jahr  1882  gewonnenen  Früchte  mit  dem  Gewicht 
der  Ernten  der  letzten  10  Jahre  mögen  noch  folgende  Ueberfichten  dienen. 

Von  100  Pfund  Dinkel  war  die  Ausbeute  an  Kernen: 


im  Jahr  1872  =  65,22  Pfund 
„  „  1873  =  66,52  „ 


1874  = 

1875  = 

1876  = 

1877  = 


70,40 

67,50 

72,35 

68,16 


im  Jahr  1878 

r  „  1879 

„  1880 

„  „  1881 

„  1882 


65,63  Pfund 
68,04  „ 

69,75 
71,15  „ 

66,02  , 


Das  Hektoliter  Dinkel  hat 
eine  Ausbeute  an  Kernen 
ergeben: 


Das  Hektoliter  Kernen 
hat  ein  Gewicht 
ergeben : 


Hienach 


im  Jahr 

1872 

—  37,63 

Liter  .  .  .  . 

140,39 

n  71 

1873 

—  38,00 

77  .... 

143,55 

«  77 

1874 

—  40,25 

77  .... 

146,93 

,, 

1875 

—  38,88 

_  .... 

142,37 

7*  77 

1876 

—  41,88 

77  .... 

148,56 

77  77 

1877 

-  39,45 

77  .  .  .  . 

144,04 

•7  r 

1878 

-  38,20 

77  .... 

141,74 

77 

1879 

—  40,50 

77  .... 

143,14 

r  77 

1830 

—  40,76 

77  . 

143,86 

7'  '7 

1881 

—  41,38 

77  • 

146,17 

77  77 

1882 

—  39,13 

* 

139,26 

weifen  an 

Kernenausbeute  dem  Gewicht 

nach  nur 

2  Jahre  1872  und  1878 


ein  noch  geringeres  Ergebnis  als  1882  auf,  während  bezüglich  der  Ausbeute  dem  Maße  nach  die 
4  Jahre  1872,  1873,  1875  und  1878  gegen  1882  zurückl'tehen. 

Nach  dem  Gewicht  von  einem  Hektoliter  Kernen  fteht  aber  das  heurige  Jahr  den 
fämmtlichen  10  vorangegangenen  Jahren  nach. 

Ferner  zeigt  die  folgende  Tabelle  das  Gewicht  der  Winter-  und  Sommerhalmfrüchte, 
der  Hülfenfrüchte,  des  Welfchkorns  und  der  Kartoffeln  in  den  letzten  5  Jahren; 


Auf  das  Hektoliter 

kommen  Pfund 

in  den 

Jahren 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

Winterdinkel . 

83 

82 

85 

85 

86 

81 

Winterroggen . 

139 

139 

140 

141 

141 

135 

Winterweizen . 

145 

146 

148 

148 

150 

144 

Wintergerfte . 

124 

125 

126 

125 

127 

122 

Haber . 

93 

90 

92 

93 

94 

90 

Sommergerfte . 

128 

129 

130 

131 

133 

127 

Sommerroggen . 

131 

132 

133 

134 

135 

131 

Sommerweizen . 

139 

142 

143 

144 

146 

140 

Erbfen . 

155 

159 

157 

158 

156 

154 

Linien  . 

154 

158 

157 

156 

157 

155 

Ackerbohnen  . 

157 

161 

160 

159 

159 

156 

Wicken . 

153 

156 

154 

155 

153 

150 

Welfchkorn . 

138 

141 

143 

145 

144 

134 

Kartoffeln . 

176 

167 

176 

167 

167 

158 

Aus  diefer  Tabelle  ergibt  fich,  daß  Winterdinkel,  Winterroggen,  Winterweizen,  Winter- 
gerfte,  Sommergerfte,  Erbten,  Ackerbohnen,  Wicken,  Welfchkorn  und  Kartoffeln  in  keinem  der 
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vorangegangenen  5  Jahre  ein  fo  geringes  Gewicht  hatten,  als  im  Jahr  1882,  daß  1877  bei  Sommer¬ 
roggen,  1878  bei  Haber  das  gleiche,  1877  aber  bei  Sommerweizen  und  Linien  ein  geringeres 
Gewicht  aufweist,  als  1882. 

Das  Verhältnis  der  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden  war: 


im  Jahr  1872  =  1  :  9,85 

1873  =  1  :  5,84 

1874  =  1  :  10,02 

1875  =  1  :  6,67 

1876  =  1  :  37,39 

1877  =  1  :  5,70 


im  Jahr  1878  =  1  :  4,34 

1879  =  1  :  4,09 

1880  =  1  :  6,29 

1881  =  1  :  4,78 

1882  =  1  :  3,48 


Hienach  ift  in  keinem  der  vorangegangenen  10  Jahre  die  Kartoifelkrankheit  fo  heftig 
aufgetreten,  wie  1882.  In  diefem  Jahr  ift  es  der  Jagftkreis,  in  welchem  fich  das  Verhältnis 
der  kranken  zu  den  gefunden  Kartoffeln  am  ungünftigften  ftellte,  nemlich  wie  1  :  2,62;  im  Neckar¬ 
kreis  berechnet  fich  dasfelbe  auf  1  :  3,17,  im  Schwarzwaldkreis  auf  1  :  3,88  und  im  Donaukreis 
auf  1  :  4,39. 


3.  Witterungs-  und  andere  Einfliilfe  auf  den  Ernteertrag. 

Während  im  Vorjahr  die  Qualität  der  Früchte  eine  lehr  gute  war,  fo  daß  hiedurch 
vielfach  die  Quantität  ausgeglichen  wurde,  ift  diefelbe  im  Jahr  1882  in  Folge  der  ungiinftigen 
Witterung  des  Sommers  fo  gering  ausgefallen,  daß  von  den  10  Vorjahren  die  meiften  eine  be¬ 
trächtlich  belfere  Qualität  aufzuweifen  haben.  Während  die  erften  Frühlingsmonate  März  und 
April  fich  günftig  anließen,  ftellte  fich  das  Temperaturmittel  der  Monate  Mai,  Juni,  Juli,  Auguft 
und  September  durchfchnittlich  um  3— 3‘/2°  C.  unter  dem  Normalftand,  wogegen  der  wäfferige 
Niederfchlag  fich  um  50  Proz.  erhöhte.  Hierin  ift  wohl  die  Haupturfache  für  die  unbefriedigende 
Qualität  der  1882er  Ernte  zu  fuchen. 

Die  Winterfrüchte,  deren  Anbau  fich  in  Folge  des  muffen  Ilerbftes  1881  meift  verzögert 
hatte,  konnten  fich  gleichwohl  bei  der  günftigen  Winter-  und  Frühlingswitterung  gut  entwickeln 
und  beftocken,  fo  daß  fie  viel  verfprechend  in  den  Mai  kamen.  Die  Spätfröfte  in  diefem  Monat 
dagegen  verurfaehten  namentlich  bei  Roggen,  welcher  in  der  Blüte  ftand,  vielfachen  Schaden; 
ebenfo  fchadeten  die  im  Juni  und  Juli  eintretenden  heftigen  Stürme  und  Regengüße,  in  Folge 
deren  fich  die  Früchte  lagerten,  was  eine  geringe  Ausbildung  des  Kerns  bewirkte.  Auch  ver- 
urfachte  die  anhaltende  Näffe  häufig  Brand  und  Roft  im  Getreide.  Hiezu  kommt  noch,  daß  in 
den  meiften  Gegenden  des  Landes  auch  bei  der  Ernte  des  Wintergetreides  die  Witterung  ungünftig 
war,  und  die  Erträge  durch  Auswachfen  auf  dem  Felde,  namentlich  bei  Roggen,  und  durch  das 
naffe  Einbringen  derfelben  vielfach  beeinträchtigt  wurden.  —  Bei  dem  Sommergetreide  war  die  An¬ 
bauzeit  äußerft  günftig,  dasfelbe  lief  gleichmäßig  auf;  die  Fröfte  im  April  und  Mai  dagegen  hatten 
namentlich  auf  die  Gerfte  eine  nachtheilige  Wirkung,  und  die  Regengüße  der  folgenden  Monate 
bewirkten  auch  bei  diefer  häufig  Lagerfrucht  und  dadurch  einen  mageren  Kern.  Für  die  Hiilfen- 
früchte  war  die  naßkalte  Witterung  während  der  Blüte  lehr  ungünftig,  auch  lagerten  fich 
diefelben  vielfach  und  erlitten  bei  der  Ernte,  welche  fich  verzögerte,  durch  das  Auffpringen  der 
Schoten  namhafte  Einbuße. 

Dem  Mais  fehlte  namentlich  im  Auguft  die  nöthige  Wärme,  weshalb  derfelbe  auch  in 
manchen  Gegenden  gar  nicht  zur  Reife  kam.  Für  die  Hackfrüchte  dagegen  mit  Ausnahme  der 
Kartoffeln  war  die  Witterung  günftig.  Bei  den  letzteren  zeigte  fich  häufig  fchon ,  ehe  die 
Knollen  ausgebildet  waren,  die  bekannte  Krankheit,  welche  namentlich  auf  den  fchweren  Böden 
des  Landes  in  diefem  Jahr  verheerend  aufgetreten  ift.  Auch  wurde  die  Qualität  durch  die  an¬ 
haltende  Feuchtigkeit  des  Bodens  durchgängig  felir  verlängert.  Für  Reps,  welcher  fchon  vor 
Winter  keinen  befonders  günftigen  Stand  zeigte,  waren  die  Fröfte  während  der  Blüte  äußerft 
nachtheilig,  und  die  regnerifche  Erntewitteruug  verurfachte  vielfachen  Ausfall  der  Körner.  Bei 
dem  Hopfen  beeinträchtigte  die  niedere  Temperatur  des  Juli  und  Auguft  das  Wachsthum,  durch 
die  heftigen  Stürme  im  Nachfommer  wurden  felir  viele  Stangen  umgeworfen,  was  den  Ertrag 
fchmälerte  und  zugleich  die  Ernte  ungemein  erfchwerte.  Auch  auf  die  Futterfelder,  namentlich 
auf  die  Luzerne,  den  rothen  Klee  und  den  Graswuchs  hatten  die  Fröfte  im  April  und  Mai  naeh- 
theiligen  Einfluß;  doch  wären  die  Erträge  trotzdem  noch  lehr  annehmbare  gewefen,  wenn  fie 
nicht  vielfach  durch  Regen  beinträchtigt  worden  wären.  Das  Oehrad  insbefondere ,  welches  in 
quantitativer  Beziehung  einen  guten  Ertrag  gegeben  hätte,  wurde  größtenteils  verdorben,  auch 
gieng  in  Folge  von  Ueberfchwemmungen  fehl-  viel  Oehmd  verloren,  wie  dies  befonders  von  den 
Qberamtsbezirken  Böblingen,  Eßlingen,  Nürtingen,  Oberndorf,  Rottweil,  Tübingen,  Tuttlingen, 
Biberach,  Laupheim,  Münfingen,  Ravensburg,  Riedlingen  und  Saulgau  berichtet  wird. 

VTilrttemb.  .TnlirbDcbcr  ISS,}.  1  ‘ 
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lieber  Schaden  durch  Maikäfer  wird  allein  im  Oberamtsbezirk  Tettnang  geklagt ;  auch 
die  Zahl  der  Häufe,  welche  im  Vorjahr  faft  in  allen  Theilen  des  Landes  maflenhaft  aufgetreten 
waren  und  große  Verheerungen  angerichtet  hatten,  ift  durch  die  nafle  Witteruug  des  Sommers 
erheblich  verringert  worden,  doch  wird  auch  heuer  über  Schaden  durch  Mäufefraß  von  den  Ober¬ 
amtsbezirken  Vaihingen,  Freudenftadt,  Spaichingen,  Tuttlingen,  Aalen,  Oehringen,  Blaubeuren, 
Göppingen,  Saulgau,  Tettnang,  Ulm  und  Waldfee  berichtet. 

Schaden  durch  Engerlinge  trat  ein  in  den  Oberämtern  Brackenheim,  Eßlingen,  Leon¬ 
berg,  Marbach,  Neckarfulm,  Stuttgart  Amt,  Vaihingen  und  Neuenbürg. 

Den  größten  Schaden  haben  in  diefem  Jahre  die  A  c k  er  fc  h  n  e ck  e  n ,  welche  fich  bei 
der  ihnen  zufagenden  naffen  Witterung  ungemein  ausbreiten  konnten,  angerichtet.  Es  wird  über 
Schaden  durch  diefelben  geklagt  von  den  Oberämtern  Befigheim,  Böblingen,  Brackenheim, 
Cannftatt,  Marbach,  Neckarfulm,  Waiblingen,  Neuenbürg,  Reutlingen,  Aalen,  Ellwangen,  Gaildorf, 
Hall,  Heidenheim,  Künzelsau  und  Göppingen. 

Der  Schaden  durch  Erdflöhe  und  Maulwürfe  war  mehr  nur  vereinzelt. 

Der  Hagelfchaden  war  in  diefem  Jahre  fehl-  bedeutend.  Es  wurde  nach  den  zum 
Zweck  des  Steuernachlafles  gemachten  Erhebungen  der  Ertrag  von  30  460  ha  vollftändig 
vernichtet. 

Hievon  kommen 


auf  den  Neckarkreis . 

„  „  Schwarzwaldkreis . 

„  „  Jagftkreis . 

„  „  Donaukreis . 

Die  am  ineiften  betroffenen  Oberämter  find : 


5  790  ha  =  19,01  Proz. 
12  725  „  =  41,78  „ 

7  796  „  =  25,59  „ 
4149  „  =  13.62  „ 


im  Neckarkreis:  Eßlingen  (30.  Mai,  16.  Juli),  Neckarfulm  (24.  Juli),  Marbach  (30/31.  Mai), 
Heilbronn  (24.  Juli),  Brackenheim  (24.  Juli),  Cannftatt  (30.  Mai,  16.  Juli),  Böblingen 
(30.  Mai); 

im  Schwarzwaldkreis:  Nürtingen  (16.  Juli),  Spaichingen  (16.  Juli),  Tübingen  (30.  Mai,  4.  Juni, 
16.  Juli),  Reutlingen  (31.  Mai,  4.  Juni,  16.  Juli),  Tuttlingen  (16.  Juli),  Urach  (31.  Mai, 
16.  Juli,  11.  September),  Rottenburg  (4.  Juni,  16.  Juli),  Sulz  (26.  Juni),  Balingen 
(16.  Juli,  11.  September); 

im  Jagftkreis:  Schorndorf  (30.  Mai,  16.  Juli),  Gerabronn  (16.  Juli),  Welzheim  (30.  Mai, 
16.  Juli),  Neresheim  (16.  Juli),  Künzelsau  (30.  Mai,  16.  und  24.  Juli),  Aalen  (30.  Mai), 
Gaildorf  (16.  Juli); 

im  Donaukreis:  Ulm  (30.  Mai,  16.  Juli),  Laupheim  (31.  Mai,  4.  Juni),  Leutkirch  (31.  Mai), 
Münfingen  (24.  Juli),  Wangen  (31.  Mai),  Ehingen  (31.  Mai). 

Weniger  bedeutend  war  der  Hagelfchaden  in  den  Oberämtern  Backnang,  Stuttgart  Amt; 
Calw,  Freudenftadt,  Nagold,  Oberndorf,  Rottweil;  Crailsheim,  Ellwangen,  Gmünd,  Hall,  Heiden¬ 
heim,  Mergentheim,  Oehringen;  Biberach,  Göppingen,  Kirchheim,  ltiedlingen,  Tettnang  und 
Waldfee. 


4.  Die  Ernte  von  mehlhaltigen  Flüchten  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet. 

1.  Mehlhaltige  Körnerfrüchte. 

Winterhalmfrüchte .  .  8  032  699  Centner1) 

Sommerhalmfrüchte . . .  6  947  179  „ 

Hülfeufriichte  (einfchließlich  der  Hälfte  der  Sommermengfriichte)  490  716  „ 

Welfchkorn . 37  855  „ 

15  508  449  Centner. 

Wird  von  diefem  Betrag  in  Abzug  gebracht 
1.  der  Saatbedarf,  Avelcher  pro  ha  442  Pfd,  be¬ 
trägt  2)  für  543  097  ha .  2  400  489  Centner 


‘)  Zur  Vereinfachung  der  Rechnung  ift  nur  die  Hauptfrucht,  der  Winterdinkel  mit  Ein¬ 
korn  und  Emer,  fowie  Sommerdinkel,  Einkorn  und  Einer  nach  dem  Gewicht  als  „rauhe  Frucht“ 
in  Rechnung  genommen,  die  unter  den  Wintermengfrüchten  begriffene  Hälfte  an  Dinkel  ift  nach 
dem  Kernengewicht  berechnet. 

2)  Nach  der  im  Jahrgang  1880  S.  90  und  91  angcftellten  Berechnung  über  das  Durcli- 
fchnittsgewicht  eines  Hektoliters  mehlhaltiger  Frucht  nach  Rauhem  in  den  Jahren  1867/78  ftellt 
fich  diefes  auf  79,23  Pfd.  und  würde  fich  fomit  der  Saatbedarf,  wenn  die  frühere  Annahme 
von  1  Scheffel  rauher  Frucht  pro  Morgen  zu  Grund  gelegt  wird  (vergl.  Jahrg.  1871  der  Jahrb. 
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Uebertrag  .  .  2  400  489  Ctr.  15  508  449  Centner. 

2.  der  Bedarf  zur  Fütterung  und  Mäftung  des  Viehs, 
nemlich  das  ganze  Haber-  und  Wickenerzeugnis, 
foweit  es  nicht  fchon  unter  dem  Saatbedarf  be¬ 
griffen  ift,  fowie  der  zu  Haber  und  Wicken  ge¬ 
rechnete  Ertrag  der  Sommermengfriiclite  ...  3  239  378  „ 

3.  das  Bedürfnis  der  Bierbrauereien,  welches  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet  0,88  Ctr. 
beträgt  (cfr.  S.  91,  92  des  Jahrgangs  1880  I,  1) 

und  fomit  bei  1  971  118  Perfonen .  1  734  584  „ 

- I -  7  374  451  Centner 

fo  bleiben  für  die  Brot-  und  weitere  Konfumtion  übrig  ....  8  133  998  Centner. 

Bei  einer  Bevölkerung  von  1971  118  Ortsanwefenden  gemäß  der  Zählung  vom  1.  De¬ 
zember  1880  kommen  hienach  für  das  Verbrauchsjahr  1882/83  auf  den  Kopf  413  Pfund  gegen 
397  Pfund  im  Vorjahr  und  unter  der  bisherigen  Vorausfetzung,  daß  aus  einem  Scheffel  rauher 
Frucht  1  Centner,  alfo  aus  1  hl  56,4  Pfund  Mehl  gewonnen  wird,  303  Pfund  oder  pro  Tag 
0,83  Pfund  Mehl  gegen  279  Pfund  beziehungsweife  0,76  Pfund  Mehl  im  Vorjahr1). 

II.  An  Kartoffeln  wurden  im  Jahr  1882  gewonnen 

4  248  716  Centner  gefunde 
1  219 906  „  kranke. 

Wird  von  dem  ganzen  Ertrag  der  gefunden  Kartoffeln .  4  248  716  Centner 

abgerechnet  der  Saatbedarf,  welcher  nach  Jahrgang  1880  I.  1  der  Jahrbücher 

S.  89  auf  2  446  Pfund  pro  ha  feftgeftellt  ift,  für  80  363  ha .  1  965  679  „ 

fo  bleiben  für  den  Verbrauch  1882/83  .  2  283  037  Centner. 

Es  kommen  alfo  pro  1882/83  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  von  1971118  Perfonen 
1,16  Centner  oder  pro  Tag  0,32  Pfund  gegen  6,29  Centner  beziehungsweife  1,72  Pfund  im  Vorjahr. 

Zur  Vergleichung  mit  den  letztvorangegangenen  10  Jahren  dient  folgende  Ueberficht, 
in  welcher  das  Ernteergebnis  in  Centner  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet  ift. 


Centner  mehlhaltiger  Frucht 

a) 

b) 

c) 

Ortsanwefende  Bevölkerung. 

in  den 

zur  Brot- 

Gerfte  für 

im 

Centner 

Jahren 

und 

d.  Bedarf 

Kartoffeln 

Mehlkon- 

der  Braue- 

Ganzen 

fumtion 

reien 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

1 

1872-1873 

4,54 

3,61 

5,49 

0,39 

4,93 

3,03 

1.  Dezember  1871  .  .  .  1  819  539  j 

1873  1874 
1874—1875 

0,40 

0,40 

4,01 

5,89 

4,77 

6,51 

1 

j  1875-1876 

4,47 

0,38 

4,85 

3,14 

1  1876-1877 

3,95 

0,39 

4,34 

6,43 

1877-1878 

3,89 

0,38 

4,27 

4,51 

1.  Dezember  1875  ...  1  881  505 

1878—1879 

4,17 

0,38 

4,55 

1,98 

1879-1880 

3,97 

0,88 

4,85 

3,23 

1880-  1881 

4,44 

0,88 

5,32 

3,72 

1.  Dezember  1880  .  .  .  1  971  118  j 

1881—1882 

1882-1883 

3,97 

4,13 

0,88 

0,88 

4,85 

5,01 

6,29 

1,16 

Hienach  fteht  das  Erntejahr  1882  hinfichtlich  der  Ergiebigkeit  an  mehlhaltigen  Körnern 
von  den  vorangegangenen  10  Jahren  nur  den  Jahren  1874  und  1880  nach;  hinfichtlich  der  Er- 


S.  35)  pro  ha  auf  5  623  hl  ä  79,23  Pfund  oder  auf  445,51  Pfund  belaufen.  Statt  deffen  ift  der 
Saatbedarf  in  Abrundung  diefes  Gewichts  auf  den  Durchfchnitt  von  16  Proz.  des  Ertrags  zu 
442  Pfund  Körner  pro  ha  anzunehmen. 

*)  Zur  Verwandlung  in  rauhe  Frucht  wird  die  aus  dem  Durchfchnittsgewicht  des  hl 
der  einzelnen  Fruchtarten  fich  ergebende  Erntemengc  in  hl  bei  allen  Früchten,  ausgenommen  bei 
Dinkel  und  Haber,  doppelt  (1  hl  =  2)  in  Rechnung  genommen.  Hienach  ftellt  fich  das 
allgemeine  Durchfchnittsgewicht  eines  Hektoliters  rauher  Frucht  pro  1882  auf  76,69  Pfund  und 
obige  8  133  998  Centner  geben  fomit  10  606  335  hl,  was  das  hl  zu  0,564  Centner  gerechnet, 
5  981  973  Centner  Mehl  ausmacht;  fomit  bei  einer  Bevölkerung  von  1971118  Perfonen  auf  den 
Kopf  303  Pfund  oder  pro  Tag  und  Kopf  0,83  Pfund  Mehl. 
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giebigkeit  an  Kartoffeln  dagegen  geben  ihm  fämmtliche  10  Jahre  und  zwar  größtenteils  mit 
erheblichen  Mehrerträgen  vor. 

5.  Fruchthandel. 

Während  im  Vorjahr  die  gute  Qualität  der  Frucht  bald  nach  der  Ernte  einen  lebhaften 
Verkehr  auf  den  Fruchtfehrannen  des  Landes  zur  Folge  hatte,  ift  dagegen  in  diefem  Jahr  zu 
derfelben  Zeit  eine  gänzliche  Stockung  im  Fruchthandel  eingetreten,  indem  die  einheimifche 
Frucht  durch  das  Regenwetter  in  der  Erntezeit  größtenteils  in  einer  Weife  befchädigt  wurde, 
daß  diefelbe  nicht  mehr  marktfähig  war.  Insbefondere  gilt  dies  auch  von  der  Gertte,  welche 
feitens  der  größeren  Bierbrauereien  keine  Abnahme  fand.  Dagegen  wurden  aus  dem  Ausland, 
befonders  Amerika,  Rußland  und  Ungarn,  große  Quantitäten  Weizen,  Roggen  und  Gerfte  von 
den  Mühlebefitzern  und  Bierbrauereien  bezogen,  und  nur  der  Haber  war  es,  welcher  teil  weife 
wenigftens  auf  den  früheren  Abfatzwegen  in  das  Elfaß,  nach  Baden  und  in  die  Schweiz  Ab¬ 
nahme  fand. 

Die  Fruchtpreife  für  einheimifche  Waare  find  gegenüber  dem  Vorjahre  durchgängig 
erheblich  gefunken.  Dagegen  giengen  in  diefem  Jahre  die  Preife  für  Hopfen  in  Folge  der  Mißernte 
in  anderen  Ländern  außerordentlich  in  die  Höhe,  fo  daß  derfelbe,  trotz  der  geringeren  Quantität 
und  Qualität  des  Produktes,  doch  zu  den  lohnendften  Kulturen  zählte. 

0.  Die  ErgebnilTe  des  Wiefenbaus. 

Nach  der  diesjährigen  Zufammenftellung  beträgt  das  Wiefenareal  284  497  ha,  worunter 
238  689  ha  zweimähdige  und  45  808  ha  einmähdige,  fo  daß  auf  je  100  ha  zweimähdige  Wiefen 
19,19  ha  einmähdige  kommen.  Bei  diefem  Verhältnis  der  zweimähdigen  zu  den  einmähdigen 
Wiefen  und  bei  der  Annahme,  daß  der  Heuertrag  fich  zu  dem  Oehmdertrag  wie  100  :  50  verhält 
(vergl.  Jahrgang  1855  der  Jahrbücher,  Heft  I,  S.  193),  ergibt  der  durchfchnittliche  Gefammt- 
ertrag  von  81,95  Centner  vom  ha  im  Jahr  1882  eineu  Heuertrag  von  57,73  Centner 


und  im  Ganzen  von .  16  424  321  Ctr. 

einen  Oehmdertrag  von  28,865  Centner  und  im  Ganzen  von .  6  889  887  „ 

Der  Wiefenertrag  im  ganzen  beläuft  fich  auf .  23  314  208  Ctr. 

während  derfelbe  im  Jahr  1881  betragen  hat .  22  220  872  „ 


Der  durchfchnittliche  Heu-  und  Oehmdertrag  des  Jahres  1882  bleibt  hinter  dem  eines 
Mitteljahrs  mit  93,12  Ctr.,  diefes  letztere  =  100  gerechnet,  um  12  Proz.  zurück,  überragt  aber 
den  Ertrag  des  Vorjahrs  um  4,73  Proz.  Die  Qualität  des  Heus  kann  durchfchnittlich  als  eine 
mittlere  bezeichnet  werden,  es  gelang  wenigftens  in  mehreren  Bezirken,  das  Heu  gut  einzuheimfen, 
während  die  Qualität  des  Oehmds  überall  durch  das  anhaltende  Regenwetter  gefchädigt  wurde. 


D.  Die  ErgebnilTe  des  Obftbaus. 

Auch  im  Jahr  1882  hat  fich  als  Nachwirkung  der  ungewöhnlichen  Kälte  des  Winters 
1879/80  ein  weiterer  Abgang  von  Obftbäumen  herausgeftellt ,  welcher  zwar  nicht  mehr  fo  be¬ 
trächtlich  ift,  wie  im  Vorjahr,  fich  aber  doch  noch  auf  171  808  Stück  beziffert,  was  gegenüber 
dem  Vorjahr  2,61  Proz.  ausmacht. 

Gegenüber  dem  Jahr  1879  ftellt  fich  nun  der  Abgang  in  den  einzelnen  Obftgattungen 

wie  folgt: 


Obftgattung 

Anzahl  der  Bäume 

Prozentverhält- 

1879 

1882 

nis  der  Abnahme 

1.  Apfelbäume . 

3  342  852 

2  921  180 

12,61 

2.  Birnbäume . 

1  626  785 

1  488  569 

8,50 

3.  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäume 

2  491227 

1  652  884 

33,65 

4.  Aprikofen-  und  Pfirfichbäume 

16  329 

11  028 

32,46 

5  Kirfchenbäume . 

352  512 

285  965 

18,88 

6.  Edle  Kaftanienbäume  .... 

643 

570 

11,35 

7.  Wallnußbäume . 

69  293 

53  780 

22,39 

7  899  641 

6  413  976 

18,81 

Der  ganze  Abgang  gegenüber  dem  Jahre  1879  ftellt  fich  fomit  auf  1 485  665  Stück 
Obftbäume  oder  18,81  Proz. 
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Es  l'teht  nun  wolil  zu  hoffen,  daß  in  gleicher  Weife,  wie  es  in  diefem  Jahre  fchon  bei 
den  Aprikofen-  nnd  Pfirfichbäumen  der  Fall  ift,  in  den  nächffen  Jahren  auch  bei  den  anderen 
Obftgattungen  wieder  eine  Zunahme  der  Stückzahl  fich  ergeben  werde,  da  allfeitig  eine  Er¬ 
gänzung  des  Ausfalls  angeftrebt  wird. 

Der  in  diefem  Jahre  erftmals  in  Anwendung  kommende  Landesmittelertrag,  welcher  den 
Durchfchnittserträgen  der  Jahre  1862/70  entfpricht,  berechnet  fich  auf  1 100  644  Ctr.  Kernobft 
und  202  779  Ctr.  Steinobft. 

Der  Ertrag  von  1882  war  1034  888  Ctr.  Kernobft  und  zwar: 


567  814  Ctr.  Aepfel  mit  einem  Werth  von .  3  550  547  JL 

467  074  „  Birnen  „  „  „  . . .  2  802  325 

zufammen  6  352  872  JL 

ferner  32  795  Ctr.  Steinobft  und  zwar: 

23  256  Ctr.  Pflaumen  u.  Zwetfchgen  mit  einem  Werth  von  129  013  di. 

66  „  Aprikofen  u.  Pfirfiche  „  „  „  „  1  465  „ 

9  473  „  Kirfchen  „  „  „  „  136  736  „ 

zufammen  267  214  di. 

endlich  135  Ctr.  Schalenobft  und  zwar: 

135  Centner  Wallnüffe  mit  einem  Werth  von  .  .  .  1826  dl-. 


Der  heurige  Ertrag  beträgt  fomit  beim  Kernobft  (ohne  Hinzurechnung  des  Schalenobftes) 
94,03  Proz.,  beim  Steinobft  dagegen  nur  16,17  Proz.  des  bezeichneten  Durchfchnittsertrags  von 
1862/76,  während  fich  der  vorjährige  Ertrag  mit  1712161  Ctr.  Kernobft  im  Vergleich  mit  dem 
oben  angegebenen  neuen  Landesmittelertrag  auf  155,56  Proz.  des  letztem,  und  derjenige  des 
Steinobftes  mit  73  893  Ctr.  auf  36,44  Proz.  des  Mittelertrags  berechnet. 

Auf  einen  Einwohner  kommen: 

1881  .  .  86,86  Pfund  Kern-,  3,75  Pfund  Stein-,  0,37  Pfund  Schalenobft 


1882  .  .  52,50 

1,66  „  „ 

0,01 

n 

77 

Vergleicht  man  die  Anzahl  der 

Bäume  mit  dem 

Ertrag 

von  1882,  fo  ergibt 

folgendes  Refultat: 

1  Apfelbaum  gab  durchfchnittlich 

19,44  Pfund  — 

1,22  dl. 

1  Birnbaum  „  „ 

. 

31,38 

71 

1,88  „ 

1  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbaum  gab  durchfchnittl. 

1,41 

71 

0,08  „ 

1  Aprikofenbaum 

Ti  r 

0,60 

77  ‘ 

0,13  „ 

1  Kirfchenbaum 

11  r> 

3,31 

77 

0,48  „ 

1  Wallnußbaum 

n  n 

0,25 

77 

0,03  „ 

1881 

1882 

Der  Centner  Aepfel . 

auf 

4,63  dl. 

6,25  JL 

„  „  Birnen . 

n 

5,05  „ 

6,00  „ 

„  „  Pflaumen  1 

6,81  „ 

5,55  „ 

„  „  Zwetfchgen  | 

„  „  Aprikofen  1 

1651  _ 

22,20  „ 

„  „  Pfirfiche 

„  „  Kirfchen . 

•  n  ii 

„  11,98  „ 

14,43  „ 

„  „  Wallnüffe . 

„  10,83  „ 

13,53  „ 

Der  Gefammtertrag  an  Obft  ftellt  fich  im  Jahr 

1882  auf  1  067  818  Ctr.  und 

6  621  912  dl.,  während  derfelbe  im  Jahr  1881  1  793  251  Ctr.  und  8  942  408  dl.  betragen  hat. 


Die  diesjährige  Obfternte  erreicht  daher 

hinfichtlich  des  Quantums  nur  59,55  Proz.  und 

„  „  Erlöfes  „  74,05  „  der  Obfternte  von  1881. 
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Tal),  a.  Verkeilung  der  Acker-  und  Oartenländereien  auf  die  4  Kreife  im  Jalir  1882. 


Kreife 

A.  Getreide  und 
Hülfenfrüchte 

B.  Hack¬ 
früchte  und 
Gemiife 

C. 

K 

2  sb 

P:  ^ 

«3-  2- 

Ui 

CD  ' 

D. 

<rt- 

ST 

Pt) 

P 

N 

CD 

3 

0  Angeblümtes 
:  Ackerland 

e4  Gartenbau 

1  fxj  Ackerweide 

Brache 

o 

p 

^ 

N  rt- 
S  (t  £. 
•— i  ö  rT 

P  —  CD 

5  e  7‘ 

g  Pu  _ 

CD  CD  £ 

a  ^  ö 
2.  p- 

CD* 

a 

.  Winter- 

frucht 

11. 

o 
c  B 
£.  S 

S-  « 

III.1) 

d  S 

CD  'ZT-' 

1 

i-H  Kartoffeln 

II. 

ä.  St 
crcT  o* 

CD 

ha 

ha 

lia 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

1.  Neckarkreis  .  . 

47203 

44970 

5467 

20928 

11557 

6)30 

21606 

157861 

2094 

343 

1883 

162181 

in  Prozenten 

18 

17 

27 

26 

33 

25 

20 

20 

21 

3 

3 

18 

2.  Schwarzwaldkr. 

52175 

55715 

4388 

22287 

5856 

6712 

23297 

170430 

1652 

4393 

13833 

190308 

in  Prozenten 

20 

22 

22 

28 

17 

27 

21 

22 

17 

38 

21 

22 

3.  Jagftkreis  .  .  . 

68056 

62886 

4480 

15633 

6808 

3970 

22182 

184615 

2851 

2075 

26465 

216006 

in  Prozenten 

26 

24 

22 

19 

20 

16 

20 

23 

29 

18 

40 

25 

4.  Donaukreis  .  . 

94405 

96849 

5903 

21515 

10371 

7963 

42207 

279213 

3280 

4760 

23983 

311236 

in  Prozenten 

36 

37 

29 

27 

30 

32 

39 

35 

33 

4t 

36 

35 

zufammen  . 

262439 

260420 

to 

o 

CO 

CO 

00 

80363 

34592 

24775 

109292 

792119 

9877 

11571 

66164 

879731 

in  Prozenten 

29,83 

29,60 

2,30 

9,14 

3,93 

2,82 

12,42 

90,04 

1,12 

1,32 

7,52 

100,00 

‘)  incl.  Buchweizen,  Hirfe  und 

Mais. 

Tab.  b.  Angcbliimte  Ackerfläche  im  Jahr  1882. 


Fruchtgattungen 

Angebliimtes  Areal 
im  Jahr 

Ln  Prozenten 
der  Gefammt- 
fbiche  der 
Acker-  und 
Garten¬ 
ländereien 

Zunahme 

Abnahme 

1881 

1882 

gegenüber 

von  1881 

Hektar 

1.  Weizen  .  a)  Winter- 

15  010 

15  791 

1,79 

781 

b)  Sommer- 

14  984 

15  692 

1,78 

708 

— 

2.  Dinkel  m.  a)  Winter- 

184119 

186  956 

21,25 

2  837 

— 

Enter  .  .  b)  Sommer- 

449 

428 

0,05 

21 

3.  Einkorn  .  a)  Winter- 

3  911 

3  966 

0,45 

55 

— 

b)  Sommer- 

581 

509 

0,06 

— 

72 

4.  Roggen  .  a)  Winter- 

32  022 

32  416 

3,68 

394 

— 

b)  Sommer- 

6  531 

6  378 

0,73 

— 

153 

5.  Gerfte  .  a)  Winter- 

2  081 

2  000 

0,23 

— 

81 

b)  Sommer- 

91217 

90110 

10,24 

— 

1  107 

6.  Haber . 

133  521 

132  204 

15,03 

— 

1  317 

7.  Buchweizen  .... 

16 

18 

— 

2 

— 

8.  Hirfe . 

128 

114 

0,01 

— 

14 

9.  Mais . 

1613 

1576 

0,18 

_ 

37 

10.  Erbfen . 

2  256 

2191 

0,25 

— 

65 

11.  Linien . 

2  781 

2  703 

0,31 

— 

78 

12.  Bohnen  .  a)  Garten- 

831 

804 

0,09 

— 

27 

b)  Acker- 

3614 

3  623 

0,41 

9 

— 

13.  Wicken . 

9  566 

9  198 

1,05 

— 

368 

14.  Lupinen . 

9 

11 

— 

2 

— 

15.  Meng-  a)  Winter- 

21  208 

21  310 

2,42 

102 

— 

früclite  .  a)  Sommer- 

14  611 

15  099 

1,72 

488 

— 

A.  Getreide-  u.  Hüllenfi  üchte 

541  059 

543  097 

61,73 

5  378 

3  340 

Landwirthfchaft, 
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Fortfetzung  von  Tab.  b. 


Fruchtgattungen 

Angeblümtes  Areal 
im  Jahr 

In  Prozenten 
derGefammt- 
fläche  der 

Zunahme 

Abnahme 

1881 

1882 

Acker-  und 
Garten¬ 
ländereien 

gegentibei 

von  1881 

Hektar 

1.  Kartoffeln . 

80  637 

80  363 

9,14 

274 

2.  Topinambur  .... 

4 

2 

— 

— 

2 

3.  Runkelrüben  a)Zucker- 

4  071 

4162 

0,47 

91 

— 

b)  F utter- 

16  288 

16  595 

1,89 

307 

— 

4.  Möhren . 

303 

268 

0,03 

— 

35 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

1084 

969 

0,11 

— 

115 

6.  Kohlrüben . 

6  487 

6619 

0,75 

132 

— 

7.  Kopfkohl . 

5  602 

5  650 

0,64 

48 

— 

8.  Sonftige  Hackfrüchte 
und  Gemüfe  .  .  . 

363 

327 

0,04 

— 

36 

B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe 

114  839 

114  955 

13,07 

578 

462 

1.  Reps . 

4  347 

3  895 

0,44 

452 

u.  Riibfen . 

2  508 

2  240 

0,26 

— 

268 

2.  Leindotter . 

39 

41 

(incl.  (0,01 

2 

— 

3.  Mohn . 

1  463 

1530 

Senf)  10,18 

67 

— 

4.  Senf . 

21 

20 

— 

— 

1 

5.  Flachs . 

4  651 

4  325 

0,49 

— 

326 

6.  Hanf . 

4  699 

4  430 

0,50 

— 

269 

7.  Tabak . 

349 

257 

0,03 

— 

92 

8.  Hopfen . 

6  317 

6  529 

0,74 

212 

— 

9.  Cichorie  .  .  .  .  , 

1436 

1410 

0,16 

— 

26 

10.  Weberdifteln  .... 

49 

55 

0,01 

6 

— 

11.  Farbpflanzen  a)  Wau 
b)  Waid 

1  2 

2 

— 

— 

— 

12.  a)  Sainenrunkeln  .  . 

1 

2 

— 

1 

— 

b)  Andere  Handelsge- 

wäclile . 

36 

39 

— 

3 

— 

C.  Handelsgewächte  .  .  . 

25  918 

24  775 

2,82 

291' 

1434 

1.  Rotlier  Klee  .... 

74  816 

75  041 

8,53 

225 

2.  Luzerne . 

18  475 

18  245 

2,07 

— 

230 

3.  Efparfette . 

12  359 

12183 

1,38 

— 

176 

4.  Serradella . 

7 

6 

— 

— 

1 

5.  a)  Sorgho . 

11 

3 

— 

• — 

8 

b)  Pferdezahnmais .  . 

814 

911 

0,10 

97 

— 

6.  Grasfaat  befond.  Art 

a)  Raygras 

J  252 

214 

0,03 

38 

b)  limotheusgras 

7.  Andere  Grasfaat  aller 

Art . 

2  584 

2  689 

0,31 

105 

— 

D.  Futterpflanzen  .... 

109  318 

109  292 

12,42 

427 

453 

Angeblümtes  Ackerfeld  im  Ganzen 

791  134 

792  119 

90,04 

6  674 

5  689 

Zunahme  985 

Hiezu : 

E.  Gartenbau . 

9  958 

9  877 

1,12 

— 

81 

F.  Ackerweide . 

11225 

11  571 

1,32 

346 

1492 

G.  Brache  . 

67  656 

66  164 

7,52 

— 

Acker-  und  Garten-Ländereien  . 

879  973 

879  731 

100,00 

7  020 

7  262 
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c.  Erträge  der  Haupt-  mul  Menfruehte  des  Ackerfeldes  pro  1882. 


Fruchtgattungen 

Landes-Mitte 

Ertrag  des 

Hektars J) 

II. 

Ertrag  des  Hektars 

im  Jahr  1882 

III. 

Verhältnis  des 
Ertrags  der  Körner 
zu  demLandesmittel 
diefes  zu  100  ge¬ 
rechnet  im  Jahr 

IV. 

Gefammt-Ertrag 

im  Jahr  1882 

Ctr. 

Centner 

Centner 

1881 

1882 

Centner 

Centner 

1.  Ertrag  der  Acker-  und  Garten- 
Ländereien. 

A.  Getreide  und  Hülfen- 

Körn. 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

fr  iichte 

1.  Weizen  .  .  .  a)  Winter- 

25,50 

28,65 

64,01 

106 

112 

452  469 

1010  713 

b)  Sommer- 

22,27 

24,32 

57,60 

115 

109 

381  489 

903  823 

2.  Dinkel  mit  Einer  a)  Winter- 

Rauhe 

Frucht 

32,49 

63,64 

Rauhe 

Frucht 

6  074  736 

11  897  377 

b)  Sommer- 

— 

22,10 

48,89 

— 

— 

9  473 

20  955 

3.  Einkorn  .  .  .  a)  Winter- 

— 

25,77 

52,62 

— 

— 

102  192 

208  690 

b)  Sommer- 

— 

20,58 

47,41 

— 

— 

10  467 

24117 

R au h e  F r  u  e  h  t  a)  Winter- 

30,04 

32,35 

63,41 

103 

108 

6  176  928 

12  106  067 

2  u.  3  zufammen  b)  Sommer- 

20,43 

21,27 

48,09 

104 

104 

19  940 

45  072 

in  Kernen  verwandelt 
Dinkel  mit  Emer  a)  Winter- 

Glatte 

Frucht 

21,44 

Glatte. 

Frucht 

4  008  812 

b)  Sommer- 

— 

14,54 

— 

— 

— 

6  230 

— 

Einkorn  .  .  .  a)  Winter- 

— 

17,38 

— 

— 

— 

68  938 

— 

b)  Sommer- 

— 

13,79 

— 

— 

— 

7  016 

— 

2  u.  3  zufammen  a)  Winter- 

20,32 

21,36 

— 

108 

105 

4  077  750 

— 

b)  Sommer- 

_ 

14,13 

— 

— 

— 

13  246 

— 

4.  Roggen  .  .  .  a)  Winter- 

23,70 

26,19 

72,fi7 

110 

111 

848  875 

2  362  700 

b)  Sommer- 

19,38 

19,45 

54,78 

103 

100 

123  974 

349  939 

5.  Gerfte.  .  .  .  a)  Winter- 

26,39 

29,55 

43,29 

113 

112 

59  102 

86  732 

b)  Sommer- 

29,15 

30,94 

43,97 

109 

106 

2  786  759 

3  962  472 

6.  Haber . 

24,55 

26,20 

51,65 

98 

107 

3  461  377 

6  828  598 

7.  Buchweizen . 

_ 

16,66 

31,63 

— 

— 

297 

573 

8.  Hirfe . 

— 

16,83 

30,16 

— 

— 

1  915 

3  432 

9.  Mais . 

30,31 

27,91 

48,82 

101 

92 

37  855 

79  818 

10.  Erbten . 

21,68 

17,79 

33,73 

102 

82 

38  605 

75  299 

11.  Linien . . 

19,45 

16,08 

26,35 

93 

83 

42  097 

71207 

12.  Bohnen  .  .  .  a)  Garten- 

27,66 

13,36 

16,55 

76 

48 

10  644 

13  519 

b)  Acker- 

27,73 

27,82 

37,34 

93 

100 

100  885 

135  867 

13.  Wicken . 

24,85 

20,11 

41,96 

95 

81 

126  880 

406  957 

14.  Lupinen . 

— 

24,06 

33,99 

— 

— 

178 

384 

15.  Mengfrüchte  a)  Winter 

aa)  Dinkel  (Kernen  mit  Rog- 

gen . 

— 

23,31 

57,39 

— 

— 

462  701 

1  139  324 

bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 
Halmfrüchten  .... 

22,28 

51,48 

30  948 

71  494 

cc)  Weitere  Halmfrüchte  mit 

Hülfenfrüchten  .  .  . 

— 

24,25 

38,48 

— 

— 

1  676 

2  659 

Mengfrüchte  b)  Sommer- 

aa)  Haber  mit  Wicken  .  . 

— 

23,84 

48,47 

— 

— 

179  511 

429  364 

bb)  Weitere  Halmfrüchte  mit 

Halmfrüchten  .... 

— 

25,24 

44,10 

— 

— 

11081 

19  359 

cc)  Weitere  Halmfrüchte  mit 

Hülfenfrüchten  .  .  . 

— 

25,58 

44,88 

— 

— 

152  263 

267  783 

*)  Der  in  Spalte  I  angegebene  Landesmittelertrag  ii’t  aus  den  durchfchnittlichen  Frucht- 
Erträgen  und  -Gewichten  der  Jahre  1862/76  berechnet,  während  der  bisher  und  auch  im  letzten 
Jahr  noch  aufgeführte  Landesmittelertrag  dem  Durchfchnitt  der  Jahre  1852/66  entfprochen  hat. 

In  Spalte  III  ift  nun  auch  zum  Zweck  eines  richtigen  Vergleichs  das  Verhältnis  der  Frucht* 
ertrage  des  Jahres  1881  zu  dem  neu  aufgeftellten  Landesmittelertrag  angegeben. 
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Fortfetzung  von  Tab.  c. 


Fruchtgattungen 

Landes-Mittel 

►-i  Ertrag  des 

Hektars 

II. 

Ertrag  des  Hektars 

im  Jahr  1882 

III. 

Verhältnis  des 
Ertrags  der  Körner 
zu  demLandesmittel 
diefes  zu  100  ge¬ 
rechnet  im  Jahr 

IV. 

Gefammt-Ertrag 
im  Jahr  1882 

Ctr. 

Centner 

Centner 

1881 

1882 

Centner 

Centner 

B.  Hackfrüchte  und  Gemiife. 

1.  Kartoffeln . 

177,88 

68,05 

121 

38 

5  468  622 

a)  gefunde  . 

165,89 

52,87 

— 

107 

32 

4  248  716 

— 

b)  kranke  . 

11,99 

15,18 

— 

311 

127 

1  219  906 

— 

2.  Topinambur . . 

— 

126,52 

— 

— 

— 

215 

— 

3.  Runkelrüben . 

503,82 

550,46 

— 

104 

109 

11  458  512 

— 

und  zwar  a)  Zucker-  .  .  . 

— 

513,12 

— 

— 

— 

2  135  722 

— 

b)  Futter-  .  .  . 

— 

559,79 

— 

— 

— 

9  322  790 

— 

4.  Möhren . 

— 

248,80 

— 

— 

— 

67  849 

— 

und  zwar  a)  gelbe  ... 

— 

208,10 

— 

— 

— 

38  457 

— 

b)  Riefenmöhren  . 

273,88 

334,38 

— 

103 

122 

29  392 

— 

5.  Weiße  Rüben . 

— 

127,83 

— 

— 

— 

413  676 

— 

6.  Kohlrüben . 

— 

452,80 

— 

— 

— 

3  003  914 

— 

7.  Kopfkohl . 

636,19 

449,28 

— 

56 

71 

2  540  507 

— 

8.  Sonftige  Hackfrüchte  und  Ge- 
müfe . . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

C.  Handelsgewächfe. 

1.  Reps . 

21,92') 

19,15 

107 

87 

74  581 

und  Rübfen . 

12,77') 

10,18 

— 

124 

80 

22  822 

— 

zufammen  .  . 

1 8,422) 

15,87 

— 

112 

86 

97  403 

— 

2.  Leindotter . 

_ 

12,50 

— 

— 

_ 

509 

— 

3.  Mohn . 

16,17 

16,77 

— 

110 

104 

25  674 

— 

4.  Senf . 

— 

12,79 

— 

— 

— 

251 

— 

5.  Flachs . 

geh. 

Waare 

2,98 

Samen 

6,07 

a. gehech. 
W  aare 

b. gebrech. 
Waare 
a.  3,24 

gehechelt. 

Waare 

135 

gehechelt. 

Waare 

109 

Samen 

26  248 

a.  gehech. 
Waare 

b. gebrech. 
Waare 

a.  13  994 

6.  Hanf . 

4,20 

6,98 

b.  7,20 

a.  gehech. 
Waare 

b. gebrech. 
Waare 
a.  5,00 

gehechelt. 
W  aare 

132 

gehechelt. 

Waare 

119 

30  928 

b.  31094 

a.  gehech. 
Waare 

b. gebrech. 
Waare 

a.  22166 

7.  Tabak . 

Blätter 

27,18 

b.  9,09 

Blätter 

25,17 

Blätter 

118 

Blätter 

93 

b.  40  297 

Blätter 

6  461 

8.  Hopfen . 

Dolden 

12,37 

Dolden 

10,28 

_ 

Dolden 

104 

Dolden 

83 

Dolden 
67  134 

— 

9.  Cichorie . 

_ 

Wurzeln 

334,47 

_ 

_ 

_ 

Wurzeln 
471  735 

— 

10.  Weberkarden . 

Köpfe 

14,29 

_ 

_ 

_ 

Köpfe 

783 

_ 

11.  Farbpflanzeo  .  .  »> 

getrockn. 

Pflanzen 

61,03 

getrockn. 

Pflanzen 

98 

12.  Andere  Handelsgewächfe 

— 

“ 

*)  Der  Landesmittelertrag  von 

Reps  und 

Rübfen  ift  nach  dem  Durchfchnitt  von 

1871/76, 

~)  der  beider  zufammen  nach 

dem  von  1862/76  berechnet. 
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Fortsetzung  von  Tab.  c. 


Fruchtgattungen 

Landesmittel-  . 

h-;  Ertrag  des  £ 

Hektars 

II. 

Ertrag  des  Hektars 
im  Jahr  1882 

III. 

Verhältnis  des  Er¬ 
trags  der  Körner  etc. 

zu  dem  Landes¬ 
mittel,  diefes  zu  100 
gerechnet  im  Jahr 

IV. 

Gefammt-Ertrag 
im  Jahr  1881 

Centner 

Centner 

1881 

1882 

Centner 

Centner 

D.  Futterpflanzen. 

Heu 

Samen 

Heu 

Heu 

Heu 

Samen 

Heu 

1.  Rother  Klee . 

98,95 

2,45 

105,57 

95 

107 

5121 

7  958  637 

2.  Luzerne . 

118,1s1 

2,68 

112,52 

83 

95 

456 

2  057  514 

3.  Efparfette . 

78,02! 

5,70 

72,72 

84 

93 

4  709 

886  017 

Klee  im  Ganzen . 

100,12 

3,33 

102,99 

91 

103 

10  286 

10  902  168 

4.  Serradella . 

— 

2,85 

59,47 

— 

— 

3 

375 

5.  a)  Sorgho  . 

— 

— 

119,78 

— 

— 

— 

347 

b)  Pferdezahnmais  .... 

— 

— 

163,96 

— 

— 

— 

154  633 

6.  Grasfaat  befonderer  Art: 

a)  Raygras . 

_ 

9,45 

) 

_ 

_ 

324 

i 

95,41 

20  379 

b)  Timotheusgras . 

— 

— 

I 

— 

— 

— 

) 

7.  Grasfaat  aller  Art  .... 

— 

6,69 

79,06 

— 

— 

82 

212  605 

II.  Ertrag  tler  Wielen  .... 

93,12 

81,95 

84 

88 

— 

23  314  208 

III.  Ertrag  der  reichen  Weiden 

— 

— 

37,02 

— 

— 

— 

213  422 

Die  Ergebniffe  des  Weinbaus. 

Die  Ergebniife  des  Weinbaus  im  Jahr  1882  find  im  Anfchluß  an  den  Vorgang  von  1881 
dargeftellt,  indem  zunächft  eine  Vergleichung  des  Umfangs  der  Weinbaufläche  gegeben  wird,  an 
welche  fich  fodann  Ueberfichten  anreihen: 

1.  über  den  Ertrag  nach  natürlichen  Weinbaubezirken  im  Jahr  1882, 

2.  über  die  Weinerträgnifle  und  deren  Cleldwerth  von  1827/82, 

3.  über  die  zum  Weinbau  beftimmten  Flächen  von  1827/82, 

4.  über  den  Durchfchnitt  der  Weinerträge  von  1827/82  in  den  8  natürlichen  Weinbau¬ 
bezirken. 


Im  Ertrag  ftehende 

Nicht  im  Ertrag  ftehende 

Die 

im 

Fläche 

W  ein  b  au  fl  ä  ch  e 

Ganzen 

Prozente 

Prozente 

beträgt  im  Jahr 

Hektar 

Hektar 

der  Gefamt- 

Hektar 

der  Gefamt- 

fläche 

fläche 

1881 

23427,10 

IS  423,09 

78,64 

5004,01 

21,36 

1882 

23  370,69 

18418,44 

78,81 

4952,25 

21,19 

')  Der  Landesmittelertrag  konnte  blos  von  1865/76  erhoben  werden. 
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Die  ganze  Weinbaufläche  hat  dem  Vorjahr  gegenüber 
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im  oberen  Neckarthal  mit  Albtrauf 

„  unteren  Neckarthal . 

„  Remsthal . 

„  Enzthal . 

„  Zabergäu  . 

„  Kocher-  und  Jagftthal  .  .  .  . 

„  Taubergrnnd  . 

in  der  Bodenfeegegend . 


zugenommen  |  abgenommen 
um  Hektar 


13,56 

23,40 

.  2,33 

— 

7,55 

.  5,80 

— 

5,90 

11,07 

3,06 

8,13 

64,54 

formt  Abnahme  56,41  Hektar. 


Diefe  Abnahme  evftreckt  lieh,  abgefehen  vom  Remsthal  und  Zabergäu,  auf  die  fämmt- 
lichen  übrigen  Weinbaubezirke  und  hat  ihren  Grund  in  der  durch  die  letzten  ungünftigen 
Weinjahre  veranlaßten  Ausftockung  von  Weinbergen  und  Verwendung  derfelben  zu  anderen 
Kulturarten. 

Die  im  Remsthal  und  Zabergäu  zu  verzeichnende  unbedeutende  Zunahme  rührt  von 
einzelnen  Neuanlagen  und  neuen  Flächenaufnahmen  her. 

Der  Herbl’t  von  1882  mit  einem  Gefammterträgnis  von  213  969  hl  erreicht  nur  50,92  Proz. 
des  Durchfchnittsertrags  der  55jährigen  Periode  von  1827/81  mit  420  202  hl  und  bleibt  um 
46,37  Proz.  hinter  dem  Ertrage  des  Vorjahrs  mit  398  975  hl  zurück.  Mit  11,62  hl  Ertrag  vom  ha 
der  tragbaren  Fläche  erreicht  er  ebenfalls  nur  51,23  Proz.  des  Durchfchnitts  von  1827/81  mit 
22,68  hl,  und  ftellt  fich  diefer  Ertrag  um  46,35  Proz.  niederer  als  das  Ergebnis  des  Vorjahrs 
mit  21,66  hl  vom  ha. 

Der  giinftige  Stand  des  Rebholzes  im  Winter  1881/82,  delfen  trockener  Charakter  den 
Arbeiten  in  den  Weinbergen  lehr  förderlich  war,  berechtigte  zu  der  Hoffnung  auf  einen  reichen 
1882er  Herbft.  Das  früh  eingetretene  Frühjahr  vermehrte  noch  die  günftigen  Ausfiehten,  und 
an  das  fpätere  Erfcheinen  von  Kometen  knüpfte  fich  fogar  die  Erwartung  eines  fogenannten 
„Kometenweins“.  Diefe  gieng  jedoch  nicht  in  Erfüllung.  Zunächft  brachte  der  am  9./12.  April 
eingetretene  Froft  hauptfächlich  dem  Frühgewächs  in  den  helleren  Lagen  empfindlichen  Schaden, 
wiederholte  Spätfröfte  um  Mitte  Mai  trafen,  wenn  auch  nur  leicht,  befonders  die  niederen  Lagen. 
Nach  diefen  beiden  Froftzeiten  waren  es  die  mittleren  Berglagen  und  die  geringerwertbigen 
Weinbergslagen,  welche  noch  die  heften  Ausfichten  auf  einen  reichlichen  Ertrag  gewährten.  Die 
frühzeitig,  fchon  Anfang  Juni  eingetretene  Rcbeublüte  wurde  durch  die  vielen  von  ftarken 
Abkühlungen  gefolgten  Gewitterregen  in  ihrer  Entwicklung  verzögert  und  nahm  einen  fehl- 
ungleichmäßigen  Verlauf.  Gleichwohl  waren  die  Ausfichten  noch  Anfangs  Juli  giinftig;  allein 
der  bis  zum  Herbft  fortdauernde  Mangel  an  Wärme  (1882  wurden  nur  25  Sommertage  gezählt) 
und  Trockenheit  gefährdete  das  Wachstlmm  der  Trauben  bedenklich  und  ließ  bezüglich  ihres 
Ausreitens  das  Schlimmfte  befürchten,  doch  wurde  noch  ein  folcher  Reifegrad  erreicht,  daß  ein 
brauchbarer  Wein,  wenn  auch  im  Ganzen  von  unbefriedigender  Qualität,  erzeugt  werden  konnte. 

Außer  durch  Froft  wurde  der  Ertrag  auch  durch  die  eine  Folge  der  enormen  Nieder- 
fchläge  bildenden  Pflanzenkrankheiten  des  fchwarzen  Brenners  und  Mehlthaus ,  fowie  durch 
ungewöhnliche  Hagelfchläge ,  befonders  am  30.  und  31.  Mai  und  16.  Juli,  ftark  beeinträchtigt. 
Vom  Hagelfchlag  wurden  heimgefucht  die  Markungen  der  Gemeinden: 

Schwaigern  OA.  Brackenheim;  Hedelfingen ,  Obertürkheim,  Rohracker,  Wangen 
OA.  Cannftatt;  Plochingen  OA.  Eßlingen;  Biberach,  Obereifesheim  OA.  Heilbronn;  Groß¬ 
bottwar,  Allmersbach,  Hof  u.  Lembach,  Ivleinafpach,  Mundelsheim  OA.  Marbach;  Baehenau, 
Duttenberg,  Höchftberg,  Ober-  und  Unter-Griesheim  OA.  Neekarfulm;  Bonlanden  Amts- 
OA.  Stuttgart;  Reutlingen;  Tübingen;  Neuhaufen  OA.  Urach;  Winterbaeh,  Buhlbronn, 
Geradftetten,  Hebfack,  Miedelsbach,  Rohrbronn,  Schornbach,  Aichelberg  OA.  Schorndorf; 
Waldhaufen  OA.  Welzheim. 

Wie  im  Vorjahr  fo  weifen  auch  heuer  die  einzelnen  natürlichen  Weinbaubezirke  eine 
erhebliche  Verfchiedenheit  in  den  Erträgen  auf.  Es  bewegt  fich  nemlich  der  Naturalertrag  vom 
ha  der  tragbaren  Fläche  zwifchen  3,02  bezw.  5,22  hl  im  oberen  Neckarthal  bezw.  Taubergrund 
und  18,28  hl  im  Zabergäu.  Derfelbe  bleibt  in  fämmtlichen  Weinbaubezirken  hinter  dem  Ergebnis 
des  Vorjahrs  zurück,  am  bedeutendften  im  oberen  Neckarthal,  nämlich  um  89,4  Proz.,  im  Zaber- 

(F’ortfetzung  S.  270.) 
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2.  Ueberficht  über  die  Weincrträgniirc  und  deren  Geldwerth  von  1827—82. 


Jahre 

Natural  -  Ertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

Geldwerth  des  Natural- 
Ertrags 

im 

Ganzen 

von  1  Hektar  der 

Betrag 

Prozente 

des  Natural- 

Ertrags 

Mittelpreife 

per 

Hektoliter 

Erlös 

im 

Ganzen 

von  1  Hektar  der 

trag¬ 

baren 

ganzen 

trag¬ 

baren 

ganzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche 

Hektol. 

Liter 

Liter 

Hektol. 

M. 

M 

Jt 

M. 

M. 

1827 

575  730 

2  966 

2213 

390  447 

62 

11,30 

4  412  631 

6  506  613 

335,20 

250,06 

1828 

960  867 

4  826 

3  633 

581  075 

60 

6,54 

3  799  493 

6  365  501 

319,71 

240,71 

1829 

276  482 

1  410 

1052 

160  179 

58 

6,10 

976  644 

1  664  547 

84,89 

63,33 

1830 

174  273 

886 

661 

109  207 

62 

17,64 

1  926  237 

3  024  600 

153,70 

114,78 

1831 

261  330 

1317 

984 

171  046 

65 

19,68 

3  366  573 

5  105  112 

257,18 

192,18 

1832 

303  105 

1539 

1  150 

214  487 

71 

16,76 

3  593  943 

5  018  659 

254,78 

190,49 

1833 

498  476 

2  555 

1894 

321  552 

64 

10,98 

3  530  122 

5  406  024 

277,07 

205,43 

1834 

922  069 

4  626 

3  451 

624  599 

67 

18,04 

11269  171 

16  601  520 

832,83 

621,32 

1835 

1  013  773 

5  070 

3  806 

611  793 

60 

9,04 

5  533  646 

9  047  179 

452,47 

339,62 

1836 

353  433 

1765 

1  325 

221  254 

63 

14,16 

3  132  811 

4  918  798 

245,63 

184,37 

1837 

615  653 

3  056 

2  305 

299  267 

9 

8,01 

2  396  873 

4  725  207 

234,54 

176,94 

1838 

164  434 

832 

620 

87  492 

53 

13,38 

1  170  403 

2  135  698 

108,01 

80,57 

1839 

403  983 

2  013 

1521 

246  193 

61 

14,32 

3  528  099 

5  687  525 

283,36 

214,16 

1840 

620  482 

3  084 

2  323 

370  666 

60 

8,17 

3  029  762 

4  899  811 

243,54 

183,42 

1841 

207  293 

1050 

775 

136  913 

66 

17,14 

2  347  178 

3  688  539 

186,80 

137,90 

1842 

462  938 

2  379 

1  723 

345  285 

75 

17,95 

6  197  774 

8  263  647 

424,74 

307,58 

1843 

222  340 

1  158 

833 

129  574 

58 

11,99 

1  553  679 

2  577  605 

134,24 

96,57 

1844 

166  726 

881 

624 

121  144 

77 

22,03 

2  668  795 

3  615  466 

190,95 

135,23 

1845 

258  329 

1372 

976 

177  473 

69 

21,98 

3  900  041 

5  602  471 

297,47 

211,77 

1846 

450  581 

2  404 

1  702 

347  959 

77 

27,80 

9  674  750 

12  424  723 

662,97 

469,31 

1847 

650  783 

3  472 

2  457 

448  691 

69 

11,22 

5  036  127 

7  219  795 

385,14 

272,54 

1848 

755  517 

4  037 

2  885 

477  789 

63 

11,38 

5  437  558 

8  630  568 

461,18 

329,56 

1849 

524  421 

2  822 

2  031 

256  799 

49 

8,51 

2185  79  < 

4  748  335 

255,55 

183,89 

1850 

331  796 

1762 

1  281 

106  756 

32 

6,79 

725  335 

2  328  691 

123,64 

89,87 

1851 

126  071 

697 

500 

46  616 

37 

8,40 

391  658 

1  058  472 

58,52 

42,00 

1852 

274  795 

1  502 

1071 

172  083 

63 

14,69 

2  527  858 

4  048  819 

221,32 

157,76 

1853 

294  800 

1611 

1  141 

177  188 

60 

12,83 

2  274  075 

3  782  155 

206,70 

146,44 

1854 

77  108 

451 

311 

55  384 

72 

26,48 

1  466  667 

1  937  275 

113,38 

78,24 

1855 

211  655 

1224 

824 

149  764 

71 

26,16 

3  918  483 

5  522  409 

319,31 

215,06 

1856 

244  923 

1  422 

959 

187  962 

77 

25,82 

4  853  784 

6  316  113 

366,81 

247,38 

1857 

657  677 

3  856 

2  581 

483  275 

74 

23,84 

11  520  823 

15  762  312 

924,26 

618,64 

1858 

877  415 

5  097 

3  396 

555  937 

63 

16,67 

9  266  503 

14  577  689 

846,75 

564,17 

1859 

516  331 

2  957 

2  034 

322  614 

63 

26,74 

8  626  694 

13  646  246 

781,52 

537,63 

1860 

268  184 

1532 

1  053 

146  104 

54 

13,07 

1  909  690 

3  534  441 

201,89 

138,72 

1861 

213149 

1236 

847 

148  368 

70 

33,61 

4  986  813 

7  145  633 

414,50 

283,85 

1862 

524  654 

2  977 

2  070 

349  571 

67 

28,36 

9  912  734 

14  897  834 

845,27 

587,87 

1863 

623  700 

3  573 

2  485 

377  642 

61 

24,39 

9  210  571 

14  955  386 

856,80 

595,90 

1864 

169  343 

972 

682 

94  870 

56 

21,42 

2  031  801 

3  530  295 

202,71 

142,13 

1865 

217  696 

1253 

876 

161  369 

74 

45,75 

7  382  037 

9  887  362 

569,09 

398,07 

1866 

227  761 

1  308 

920 

143  997 

63 

31,41 

4  522  824 

7  094  962 

407,36 

286,58 

1867 

562  490 

3  214 

2  271 

321  592 

57 

18,58 

5  975  256 

10  432  845 

596,16 

421,16 

1868 

1  004  750 

5  674 

4  058 

624  750 

62 

24,84 

15  521  523 

25  114  644 

1  418,19 

1  014,37 

1869 

308  017 

1734 

1  283 

172  285 

56 

26,43 

4  553  609 

8  023  706 

451,79 

334,31 

1870 

668  666 

3  712 

2  815 

340  015 

51 

16,92 

5  752  529 

11  290  263 

626,78 

475,30 

1871 

226  817 

1  264 

957 

106  123 

47 

24,45 

2  595  041 

5  442  429 

303,25 

229,63 

1872 

290  960 

1  623 

1  233 

182  196 

63 

40,38 

7  356  230 

11  705  604 

652,89 

495,87 

1873 

277  667 

1544 

1 175 

172  269 

62 

49,83 

8  584  641 

13  779  790 

766,01 

583,22 

1874 

438  418 

2  433 

1858 

302  870 

69 

44,42 

13  454  753 

19  367  881 

1  074,80 

820,84 

1875 

909  491 

4  986 

3  835 

583  563 

64 

26,13 

15  249  929 

23  760  877 

1  302,59 

1  001,91 

1876 

383  572 

2102 

1  625 

257  256 

66 

39,27 

9  983  852 

15  036  372 

823,89 

636,86 

1877 

326  949 

1  787 

1346 

180  974 

55 

30,05 

5  437  702 

9  609  568 

525,11 

408,13 

1878 

351  688 

1906 

1  505 

201  402 

57 

34,57 

6  963  324 

11  875  333 

643,72 

508,24 

1879 

165  973 

898 

712 

76  648 

46 

21,49 

1  647  446 

3  521  205 

190,58 

150,97 

1880 

96  623 

525 

414 

65  318 

68 

50,67 

3  309  437 

4  839  724 

263,02 

207,26 

1881 

398  975 

2  166 

1  703 

286  630 

72 

35,85 

10  274  365 

14  158  662 

768,53 

604,37 

1882 

213  969 

1  162 

916 

111  497 

52 

24,53 

2  734  981 

5  242  837 

284,65 

224,33 

56  jähr. 

Rurch- 

fplinitt 

416  520 

2  248 

1643 

259  157 

62 

20,37 

5  278  412 

8  234  031 

444,48 

324,80 
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3.  Mer  ficht  über  die  zum  Weinbau  bcftimmten  Flächen  feit  1827, 


Areal 

Areal 

Areal 

Jahre 

Jahre 

Jahre 

im 

im 

im 

im 

im 

im 

Ertrag 

Ganzen 

Ertrag 

Ganzen 

Ertrag 

Ganzen 

Hektar 

Hektar 

Hektar 

Hektar 

Hektar 

Hektar 

1827 

19  411 

26  030 

1846 

18  741 

26  475 

1865 

17  374 

24  838 

1828 

19  910 

26  445 

1847 

18  746 

26  491 

1866 

17  417 

24  757 

1829 

19  609 

26  284 

1848 

18  714 

26  188 

1867 

17  500 

24  772 

1830 

19  679 

26  350 

1849 

18581 

25  822 

1868 

17  709 

24  759 

1831 

19  850 

26  564 

1850 

18  835 

25  912 

1869 

17  760 

24  001 

1832 

19  698 

26  346 

1851 

18  087 

25  205 

1870 

18  013 

23  754 

1833 

19  511 

26  316 

1852 

18  294 

25  665 

1871 

17  947 

23  701 

1834 

19  934 

26  720 

1853 

18  298 

25  827 

1872 

17  929 

23  606 

1835 

19  995 

26  639 

1854 

17  087 

24  762 

1873 

17  989 

23  627 

1836 

20  025 

26  679 

1855 

17  295 

25  678 

1874 

18  020 

23  595 

1837 

20  147 

26  705 

1856 

17  219 

25  532 

1875 

18  241 

23  716 

1838 

19  774 

26  506 

1857 

17  054 

25  479 

1876 

18  250 

23  610 

1839 

20  072 

26  557 

1858 

17  216 

25  839 

1877 

18  300 

23  545 

1840 

20  119 

26  714 

1859 

17  461 

25  382 

1878 

18  448 

23  366 

1841 

19  746 

26  748 

1860 

17  507 

25  479 

1879 

18  476 

23  324 

1842 

19  456 

26  867 

1861 

17  239 

25  174 

1880 

18  401 

23  351 

1843 

19  202 

26  693 

1862 

17  625 

25  342 

1881 

18  423 

23  427 

1844 

1845 

18  934 

26  735 
26  456 

1863 

17  455 
17  416 

25  097 
24  839 

1882 

18  419 

25  371 

18  ÖOt 

1004 

56  jähriger 
Durchfchnitt 

18  525 

25  351 

(Fortsetzung  von  S.  267.) 

gäu  dagegen  nur  um  1,5  Proz. ;  dagegen  Stellt  er  Sich  im  Verhältnis  zum  Jahr  1880  mit  alleiniger 
Ausnahme  des  oberen  Neckarthaies  durchgängig  höher.  Geringere  Erträge  lieferten  feit  1827 
die  10  Jahre  1830,  1838,  1841,  1843,  1844,  1851,  1854,  1864,  1879  und  1880.  Was  den  Verkauf 
unter  der  Kelter  betrifft,  So  beträgt  derfelbe  52,11  Proz.  des  ganzen  Naturalertrags  gegen 
71,84  Proz.  des  Vorjahrs  und  62,31  Proz,  des  Durchfchnitts  von  1827/81. 

Der  Durchfchnittspreis  pro  hl  mit  24  JL  53  Pf.  erreichte  zwar  nur  68,42  Proz.  des 
vorjährigen  mit  35  JL  85  Pt'.;  doch  iiberfteigt  er  den  Durchfchnitt  von  1827/81  mit  20  JL  34  Pf- 
um  20,60  Proz.  und  war  feit  1827  nur  in  den  20  Jahren  1846,  1854/56,  1859,  1861,  1862,  1865, 
1866,  1868,  1869,  1872/78,  1880  und  1881  höher. 

Der  Gefammterlös  des  verkauften  Quantums  beläuft  fick  auf  2  734  981  JL  gleich 
26,62  Proz.  des  vorjährigen  Betrags  mit  10  274  365  JL  und  erreichte  nur  51,36  Proz.  des  55jährigen 
Durchfchnittserlöfes  mit  5  324  658  JL\  noch  niederer  Stellte  fich  der  Gefammterlös  nur  in  den 
17  Jahren  1829,  1830,  1837,  1838,  1841,  1843,  1844,  1849/54,  1860,  1864,  1871  und  1879. 

Was  den  Geldwerth  des  Naturalertrags  im  Ganzen  mit  5  242  837  JL  betrifft,  fo  ift  das 
Verhältnis  zum  Vorjahr  mit  14  158  662  Jl.  gleich  37  zu  100  und  erreicht  erfterer  nur  63,25  Proz. 
des  Durchfchnitts  von  1827/81,  mit,  8  288  417  JL  Es  Stehen  ihm  aber  in  der  vorgenannten 
Periode  nur  die  21  Jahre  1829/32,  1836/38,  1840,  1841,  1843,  1844,  1849/54,  1860,  1861,  1879 
und  1880  nach. 

Der  Geldwerth  des  Naturalertrags  von  1  ha  der  tragbaren  Fläche  mit  284  JL  65  Pf. 
fteht  zu  demjenigen  von  1881  mit  768  JL  53  Pf.  ebenfalls  im  Verhältnis  von  37  zu  100  und 
beträgt  63,63  Proz.  des  Durchfchnitts  der  Periode  von  1827/81  mit  447  J6.  37  Pf. 


4.  Ueberficlit  über  die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  der  8  natürlichen  Weinbaubezirke 

im  Durchfehnitt  der  Jahre  1827—1882. 


Die  Ergebnifl'e  des  Weinbaus, 
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Die  Ergebniffe  der  Fruchtmärkte  im  Jahr  1882. 

Von  den  65  Olten,  welche  in  Württemberg  noch  zur  Abhaltung  von  Fruchtmärkten 
berechtigt  find,  wurden  auch  in  diefem  Jahre  Heilbronn,  Gaildorf,  Hall,  Schorndorf,  Alpirsbach 
und  Kißlegg  nicht  befahren. 

Auf  den  59  befahrenen  Schrannen  fand  ein  Gefammtumfatz  von  1  492242  Ctr.  mit  einem 
Erlös  von  13  331  834  Jk  ftatt,  während  fich  im  Jahr  1881  der  Umfatz  auf  1  790570  Ctr.  mit  einem 
Erlös  von  17  249  452  Jk  belief.  Es  hat  fich  fomit  der  Naturalumfatz  um  298328  Ctr.  und  der 
Geldumfatz  um  3  917  618  Jk  verringert. 

Der  Gefammtnatural-  und  Geldumfatz  vertheilt  fich  auf  die  4  Kreife  folgendermaßen: 


Kreife 

Naturalumfatz 

Ctr. 

in 

Proz. 

Geldumfatz 

Jk 

in 

Proz. 

Neckarkreis.  ...... 

79  760,70 

5,35 

596  764,60 

4,48 

Schwarzwaldkreis  .... 

259  071,07 

17,35 

2  204  978,75 

16,54 

Jagftkreis . 

194  231,61 

13,02 

1  637  499,52 

12,28 

Donaukreis . 

959  179,04 

64,28 

8  892  591,11 

66,70 

Württemberg  .  .  . 

1  492  242,42 

13  331  833,98 

Auf  den  bedeutendften  Fruchtmärkten  des  Landes  mit  einem  Geldumfatz  von  300  000  Jk. 
und  darüber  war  der  Verkehr  folgender: 


Schrannen 

Um  gefetzte  Menge 

Erlös 

1881 

1882 

1881 

1882 

Ctr. 

Ctr. 

Jk 

Jk 

Ulm . 

279  104 

255  793 

2  815  555 

2  242  518 

Biberach  .  .  .  ,  . 

133  286 

107  076 

1  357  843 

1  007  874 

Ravensburg  .... 

109  429 

78  588 

1  064  491 

743  706 

Geislingen . 

64  283 

57  138 

768  074 

664  523 

Riedlingen . 

81  971 

65  105 

771010 

569  950 

Giengen  . 

81  074 

63  532 

788  401 

546  493 

Waldfee . 

59  605 

49  787 

601  907 

488  765 

Langenau  . 

58  497 

48  655 

611250 

463  628 

Saulgau . 

60  998 

46  484 

625  711 

435  189 

Heidenheim  .... 

41  669 

41  433 

438  492 

393  423 

Mengen . 

58  690 

39  942 

571  720 

365  330 

Urach  . 

45  619 

44  128 

351175 

343  884 

Bopfingen  . 

43  675 

40  258 

404  201 

318  259 

Munderkingen.  .  .  . 

43  749 

32  424 

447  859 

306  600 

1  161  649 

970  343 

11  617  689 

8  890  142 

Der  Natural-  und  Geldumfatz  hat  fich  nur  auf  den  Fruchtmärkten  in  Stuttgart,  Lud- 
wigsburg  und  Oberndorf  gegenüber  dem  Vorjahre  erhöht;  der  Naturalumfatz  allein  zeigt  eine 
Zunahme  auf  den  Frachtmärkten  in  Winnenden  und  Aalen,  der  Geldumfatz  allein  eine  folche  in 
Buchau  und  Wangen,  während  in  allen  anderen  Marktorten  fowohl  der  Natural-  als  der  Geld¬ 
umfatz  theilweife  beträchtlich  gegen  das  Vorjahr  zuriickfteht. 

Bei  allen  Früchten  mit  Ausnahme  der  Mifchlingsfrüchte  und  des  Einkorns  fand  ein  ge¬ 
ringerer  Naturalumfatz  als  im  Vorjahr  ftatt,  ebenfo  ftellten  fich  die  Durchfchnittspreife  bei  fämmt- 
lichen  Fruchtgattungen  niedrer,  ausgenommen  die  Hülfenfrüchte  und  Mifchlingsfrüchte,  welche  etwas 
belfere  Preife  hatten. 


Die  Ergebnifle  der  Fruchtmärkte  im  Jahr  1882. 
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Auf  die  verfchiedenen  Fruchtgattungen  vertheilt,  fich  der  Natural-  und  Geldumfatz 
folgendermaßen: 


Fruchtgattung 

Jahrgang 

Natural- 

Geld- 

Durchfchn.- 
Preis 
pro  Ctr. 

Umfatz 

Ctr. 

cA 

cA. 

Kernen . 

1882 

490  421 

5  644  961 

11,51 

1881 

6C6  116 

7  232  750 

11.93 

Gerfte . 

1882 

346  379 

2  749  060 

7,94 

1881 

457  448 

4  131  894 

9,03 

Haber . 

1882 

430  596 

2  924  772 

6,79 

1881 

460  410 

3  300  537 

7,17 

Dinkel . 

1882 

115  958 

950  040 

8,19 

1881 

136  877 

1  147  485 

8,38 

Weizen . 

1882 

61209 

614  655 

10,04 

1881 

74  591 

903  790 

12,12 

Roggen  . 

1882 

24  303 

233  599 

9,61 

1881 

27  728 

287  879 

10,38 

Hülfenfrüchte  .... 

1882 

9  938 

93  180 

9,38 

1881 

16162 

142  372 

8,81 

Mifchlingsfrüchte  .  . 

1882 

11037 

100  264 

9,08 

1881 

9  029 

7S  061 

8,65 

Einkorn  . 

1882 

2  401 

21303 

8,87 

1881 

2  209 

24  684 

11,18 

Gefammtumfatz  .  . 

1882 

1881 

1  492  242 

1  790  570 

13  331  834 
17  249  452 

Vergleichung  mit  dem  Umfatz  der  früheren  Jahre. 


Getreide- 

Geld- 

Unter  100  Centner  verkaufter  Früchte 

waren : 

Jahre 

Umfatz 

Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Ctr. 

cA 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

1873  .... 

1  967  397 

23  851  793 

46,1 

8,3 

2,4 

19,3 

20,8 

1874  .... 

2  009  128 

22  209  423 

40,4 

8,0 

1,9 

22,3 

24,1 

1875  .... 

2  156  541 

20  355  262 

45,0 

8,5 

1.8 

19,4 

22,7 

1876  .... 

1  789  385 

18  618  992 

45,1 

7,9 

2,0 

17,9 

23,8 

1877  .... 

1  764  050 

18  426  004 

43,2 

7,6 

1,7 

18,0 

25,3 

1878  .... 

1  728  741 

15  978  878 

44,8 

6,6 

2,1 

15,9 

26,7 

1879  .... 

1  715  141 

15  568  953 

42,0 

6,8 

1,6 

20,6 

24,2 

1880  .... 

1  696  255 

16  257  680 

41,3 

7,9 

1,5 

20,0 

24,5 

1881  .... 

1  790  570 

17  249  452 

33,9 

7,6 

1,5 

25,5 

25,7 

1882  .... 

1  492  242 

13  331  834 

32,9 

7,8 

1,6 

23,2 

28,8 

lOjiihr.  Durchfehn, 
von  1873—1882 

1810  945 

18  184  827 

41,5 

7,7 

1,8 

20,2 

24,7 

Bemerkenswerth  ift,  daß  der  Verkauf  des  Habers  im  Jahre  1882  gegenüber  den  neun 
Vorjahren  den  höchften,  der  Verkauf  des  Kernens  den  niedrigften  Prozentfatz  erreichte. 


Bewegung  der  Fruchtp reife  in  den  letzten  10  Jahren. 


Jahrgang 

Durchfchnittlicher 

Preis  per  Centner  und  zwar  bei 

Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

ji. 

<M). 

Jk 

cMt. 

Jk 

1873  . 

14,74 

10,43 

11,11 

11,46 

7,71 

1874  . 

13,37 

8,97 

11,69 

9,86 

8,86 

1875  . 

10,55 

7,46 

8,54 

9,27 

8,05 

1876  . 

12,00 

8,92 

9,65 

9,63 

8,43 

1877  . 

12,71 

9,21 

10,15 

9,40 

7,62 

1878  . 

11,25 

7,89 

8,69 

8,57 

6,62 

1879  . 

10,86 

7,44 

8,53 

8,73 

6,58 

1880  . 

11,88 

8,14 

1 ',41 

8,75 

6,68 

1881 . 

11,93 

8,38 

10,38 

9,03 

7,17 

1882  . 

11,51 

8,19 

9,61 

7,94 

6,79 

lOjähr.  Drchfch.  v.  1873/82 

12,08 

8,50 

9,88 

9,26 

7,45 

Württemb.  Jahrbücher  1883. 
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Die  Ergebniffe  der  Wollmärkte  von  1888. 


I. 

U  m  f  a  t  z 

11.  P reife 

Hauptwollmärkte 

A. 

B. 

C. 

1. 

2. 

3. 

III.  Verkehrs- 

und 

Markttage 

Zufuhr 

Verkauft 

Unver¬ 

kauft 

Hö  ohlte 
Prelle 

Durch- 

fchnitts- 

Preife 

Gefammt- 

Erlös 

verhältniffe 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ji 

cM. 

'  eßk 

Kirchlieim , 

21.— 25.  Juni 
Deutfche  Wolle  . 

25,25 

25,25 

145 

122,75 

3  100 

Qualität:  felir  gilt. 

Bal'tardwolle  .  . 

8  906,00 

8  906,00 

200 

161.05 

1  434  311 

Wäfche:  ausgezeichnet. 

Spanifche  Wolle  . 

49,00 

49,00 

— 

215 

212,15 

10  395 

Frequenz:  Itark,  befonders 
Produzenten. 

Gemilchte  Wolle  . 

1  655,25 

1  630,75 

24,50 

150 

125 

203  844 

Lokalität:  Wollhalle. 

im  Ganzen  .  . 

10  635,50 

10  611,00 

24,50 

1  651  650 

Heilbroun, 

3.-6.  Juli. 
Deutfche  Wolle  . 

306 

276 

30 

130 

116 

32  016 

Qualität  und  Wiifcke:  im 

Bal’tardwolle  .  . 

3  885 

3  825 

60 

160 

141 

539  325 

Allgemeinen  recht  gut. 

Gemilchte  Wolle  . 

363 

363 

— 

128 

117 

42471 

f  req  u  e  n  z:  Produzenten  Itark, 
Händlerwolle  weniger  ftark 

im  Ganzen  .  . 

4  554 

4  464 

90 

613  812 

vertreten. 

Lokalität:  Wollhalle  am 

Fleiner  Thor. 

Ulm,  14.  — 16.  Juni. 

Deutfche  Wolle  . 

49 

49 

— 

138 

130 

6  370 

Qualität:  gut. 

Bal’tardwolle  .  . 

3  430 

3  416 

14 

186 

158 

539  728 

Wäfche:  l'chiin  und  gut  ge- 

Spanifche  Wolle  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

trocknet. 

F  r  e  q  uenz:  am  2.  Markttag’ 

Gemilchte  Wolle  . 

14 

14 

— 

152 

149 

2  086 

lebhaft. 

Lokalität:  die  vier  großen 

im  Ganzen  .  . 

3  493 

3  479 

14 

548  184 

Markthallen. 

Tuttlingen, 

Qualität  und  Wäfclie:  gut 

16. — 18.  Juni. 

geordnet,  rein  und  trocken. 

Deutfche  Wolle  . 

30 

30 

— 

140 

136 

4  080 

Frequenz:  erft  flau,  dann 

Bal'tardwolle  .  . 

374 

374 

— 

168 

155 

57  970 

Lokalität:  in  einem  frei 

Gemilchte  Wolle  . 

570 

570 

_ 

150 

148 

84  360 

Gehenden,  raafliv  erbauten 

Gebäude,  trockene  Lager¬ 
räume,  verbeflerte  Wäg- 
einriclitung. 

im  Ganzen  .  . 

974 

974 

-- 

146  410 

Stuttgart, 

20.-23.  Auguft. 

Qualität:  mittel. 

Wäfche:  gut. 

Deutfche  Wolle  . 

81,20 

77 

4,20 

145 

125,5 

9  657 

Frequenz:  fchwach ,  wegen 
der  gedrückten  Preife  auf 

der  Tuchmefl'e. 

Ellwangeu, 

Lokalität:  l'tädtifclies  Ma- 

gazin. 

13.— 15.  Juni. 

Baftardwolle  .  . 

873,89 

793,49 

80,40 

160 

145 

115  420 

Qualität  u.  Wäfche:  ließen 

Gemilchte  Wolle  . 

39,09 

39,09 

— 

120 

119,5 

4  671 

nichts  zu  wünfehen  übrig. 

F requeuz:  ei  lt  flau,  dann  gut. 
Lokalität:  der  frü liere  Herr- 

im  Ganzen  .  . 

912,98 

832,58 

80,40 

120  091 

fchaftskalten. 

Sulz,  1.  Juni. 

Deutfche  Wolle  . 

31,50 

27,50 

4,00 

148 

146,5 

4  029 

Qualität  und  Wäfche:  gut. 

Baftardwolle  .  . 

3,50 

3,50 

— 

160 

154 

539 

Frequenz:  lebhaft. 

Gemilchte  Wolle  . 

50,00 

40,00 

10,00 

155 

151,5 

6  060 

Lokalität:  ftädtilche  Woll- 
und  Güterhalle. 

im  Ganzen  .  . 

854)0 

71,00 

14,00 

10  628 

Göppingen  .... 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

Es  wurde  keine  Wolle  zuge- 

führt. 

Zufammen: 

Deutfche  Wolle  . 

522,95 

484,75 

38,20 

148 

122,23 

59  252 

Baftardwolle  .  . 

17  472,39 

17  317,99 

154,00 

200 

155,17 

2  687  293 

Spanifche  Wolle  . 

49,00 
2  691,34 

49,00 

— 

215 

212,15 

10  395 

Gemilchte  Wolle  . 

2  656,84 

34,50 

155 

129,28 

343  492 

20  735,68 

1 

20  508,58 

227,10 

3  100  432 

Handel. 
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Die  Ausfuhr  von  Früchten  und  Miihlfabrikaten  über  den  Bodenfee 

im  Jahre  1882. 


Vergl.  Württ.  Jahrbücher  1868  S.  46  ff;  1872  I  S.  53;  1873  I  S.  228;  1874  II  S.  123;  1878  I  S.  199  ff. 

1880  1  S.  162  f.;  1882  I  S.  192. 


Im  Jahre  1882  wurden  über 

Ausfuhren  nach 

Durch- 
fchnitts- 
preis  pro 
100  kg 

Friedrichshafen  und  Langenargen 
ausgeführt 

Baden 

und 

Bayern 

Oefter- 

reich 

der 

Schweiz 

im 

Ganzen 

Geldwerth 

A.  Früchte: 

kg 

kg 

kg 

kg 

cA 

Pf. 

cA 

Pf. 

Weizen . 

1500 

275 

6  275 

8  050 

1857 

11 

23 

07 

Kernen . 

133  725 

152  350 

159  500 

445  575 

109  140 

24 

24 

49 

Koggen  . 

2  125 

2  525 

500 

5  150 

957 

42 

18 

59 

Gerfte . 

und  über  Langenargen  .  .  . 

52  975 

7  650 

203  175 

1025 

263  800 

1  025 

j  47  263 

48 

17 

85 

Malz . 

54  325 

375 

743  600 

798  300 

236  276 

50 

29 

60 

Haber . 

und  über  Langenargen  .  .  . 

381  750 

658  525 

3  537  875 

50 

4  578150 

50 

(  661  523 

45 

14 

45 

Erbfen . 

7  175 

1575 

126  550 

135  300 

55  473 

— 

41 

— 

Linien . 

150 

50 

3125 

3  325 

1  921 

85 

57 

80 

Bohnen  . 

und  über  Langenargen  .  .  . 

550 

200 

50 

7  0U0 

2  800 

7  750 

2  850 

)  4  028 

— 

38 

— 

Wicken . 

und  über  Langenargen  .  .  . 

— 

200 

50 

7  925 

8  125 

50 

J  1002 

50 

12 

26 

Zufammen  A.  Früchte: 

über  Friedrichsbafen  .... 
über  Langenargen  . 

634  275 

823  725 

100 

4  795  525 

3  875 

6  253  525 

3  975 

jl  119  443 

55 

— 

— 

B.  Mühlfabrikate. 

Mehl . 

und  über  Langenargen  .  .  . 

251  700 

75  550 

29  425 

149  075 

14  925 

476  325 

44  350 

J  227  251 

75 

43 

65 

Kleie . 

und  über  Langenargen  .  .  . 

199  225 

139  750 

22  550 

246  700 

48  050 

585  675 

70  600 

J  29  378 

47 

4 

48 

gerollte  Gerfte . 

10  900 

450 

144  775 

156125 

61087 

50 

39 

13 

Zufammen  B.  Mühlfabrikate: 

über  Friedrichshafen  .... 
über  Langenargen  . 

461  825 

215  750 

51  975 

540  550 

62  975 

1  218  125 

114  950 

|  317  717 

72 

— 

— 

Znfammen  A  und  B: 

über  Friedrichshafen  .... 
über  Langenargen  . 

1  096  100 

1  039  475 

52  075 

5  336  075 

66  850 

7  471  650 

118  925 

jl  437  161 

27 

— 

-- 

Hauptfnmme . 

1 

1  096  100 

1  091  550 

5  402  925 

7  590  575 

1  437  161 

27 

— 

— 
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Der  Schilfs-  und  Waaren-  Verkehr  im  Jahre  1882. 


Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

Württemb.  Jahrbücher  1872  I  S.  66,  1873  I  S.  233,  1874  IIS.  122,  18781  S.  198,  1880  IS.  161,  1882  IS.  194. 


Hafen- 

Angekommene  Schiffe 

Abgegangene  Schiffe 

Dampfboote 

Schleppboote 

SegelfchifFe 

Dampfboote 

Schleppboote 

Sägellchiffe 

und 

Landungsplätze 

beladen 

unbeladen 

N 

Trag¬ 

fähigkeit 

beladen 

unbeladen 

beladen 

unbeladen! 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

1 

beladan 

5 
er 

— 

p 

6 
a> 

B 

Friedrichshafen .  . 

5  398 

599 

99 

153 

kg 

5  700  500 

80 

73 

5  398 

661 

37 

153 

kg 

5  700  500 

96 

57 

Langenargen .  .  . 

2  816 

36 

72 

221 

:  5  093  500 

i  24 

197 

2  816 

— 

108 

221 

5  093  500 

118 

103 

Kreßbronn  .  .  . 

1  818 

— 

22 

108 

1  672  500 

7 

101 

1818 

16 

6 

108 

1  672  500 

20 

88 

Schloß  Friedrichs¬ 
hafen  .... 

— 

— 

1  - 

54 

1  508  500 

46 

8 

— 

_ 

— 

54 

1  508  500 

6 

48 

Fifchbach  .... 

— 

— 1 

45 

1  112  000 

11 

34 

-1- 

— 

— 

45 

1 112  000 

35 

10 

Eriskirch  .... 

— 

— 

,  — 

40 

1  164  000 

15 

25 

—  ■ 

— > 

— 

40 

1  164  000 

27 

13 

Zufammen  1882 

LO  032 

635 

,  193 

621 

16  251000 

183 

438 

10  032 

677 

151 

621 

16  251  000 

302 

319 

1872 

8  677 

'  1 

?o 

540 

— 

— 

— 

8  677 

1 

ST 

540 

— 

— 

— 

1873 

9  972 

185 

144 

752 

18  339  500 

284 

468 

9  972 

181 

148 

752 

18  339  500 

540 

212 

1874 

9  630 

177 

167 

628 

15  787  000 

226 

402 

9  630 

179 

165 

627 

15  762  000 

885 

242 

1875 

9  852 

232 

226 

525 

13  878  250 

171 

351 

9  852 

270 

188 

524 

13  843  250 

300 

224 

1876 

10  142 

132 

202 

579 

13  994  250 

181 

398 

10  142 

198 

136 

581 

14  054  250 

368 

213 

1877 

LO  168 

368 

183 

606 

14  580  500 

208 

398 

10  168 

429 

122 

605 

14  553  000 

336 

269 

1878 

10  292 

413 

161 

618 

15  692  750 

158 

460 

10  292 

496 

78 

617 

15  652  750 

383 

234 

1879 

10  442 

242 

224 

664 

16  513  500 

129 

535 

10  442 

352 

114 

664 

16  513  500 

343 

321 

1880 

9  788 

373 

216 

584 

16  066  650 

152 

432 

9  788 

490 

99 

584 

16  066  650 

386 

198 

1881 

9  997 

656 

162 

562 

15  470  250 

159 

403 

9  997 

669 

149 

562 

15  470  250 

349 

213 

Unter  den  Fahrten  der  Dampfboote  ilt  bei  Friedrichshafen  begriffen  das  Trajektfchiff 


1872  mit  je  427 

Fahrten 

1877  mit 

je  234 

Fahrten 

1873  „ 

„  334 

n 

1878  „ 

„  210 

n 

1874  „ 

„  404 

V 

1879  „ 

„  312 

n 

1875  „ 

„  418 

V 

1880  „ 

„  217 

1876  „ 

„  405 

•  * 

1881  „ 

n  46 

v 

1882  mit  je  75  Fahrten. 

Von  den  Fahrten 

der  übrigen  Dampfboote 

von  Friedrichshafen  aus 

fielen  auf 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

wiirttembergifche  Schifte  . 

3111 

3  031 

3  048 

3  196 

2  980 

2  863 

2  292 

2  705 

bayerifche  Schiffe  .  .  . 

1  085 

1096 

1080 

1089 

1094 

1  040 

759 

1077 

badifche  Schiffe  .... 

1  087 

1  110 

1004 

879 

886 

852 

1156 

833 

fchweizerifche  Schiffe  .  . 

727 

723 

729 

665 

656 

662 

1  354 

708 

öfterreichifehe  Schiffe  .  . 

—  i 

_ 

_ 

— 

_ 

_ _ 

_ 
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. 

Hafen-  und  Landungsplätze 

Angekommene  Güter 

Abgegangene  Güter 

kg 

Stück  Vieh 

kg 

Stück  Vieh 

Friedrichshafen . 

9  680  792 

579 

41  477  145 

17  464  Hüte 
ö  Equipagen 
u.  4 '|8  Tonnen 
Heringe 

8  945 

Langenargen  . 

2  357  705 

— 

2  230  346 

— 

Kreßbronn  . 

193  958 

— 

635  658 

722 

Schloß  Friedrichshafen . • 

235  000 

— 

50  000 

_ 

Fifc.hbach .  .  . 

17  900 

— 

238  350 

_ 

Eriskirch . 

335  000 

— 

337  400 

— 

Zufammen . 1882 

12  820  355 

579 

44  968  899 

17  464  Hüte, 

5  Equipagen 
u.  47|s  Tonnen 
Heringe. 

9  667 

1872 

48  567  550 

1279 

58  053  850 

17  686 

1873 

41  448  400 

868 

57  307  650 

10  830 

1874 

38  364  900 

527 

50  860  700 

7  013 

1875 

23  794  200 

709 

62  828  450 

11  785 

1876 

17  919  450 

834 

63  609  150 

14  754 

1877 

20  880  050 

1553 

57  992  100 

19  552 

1878 

16  091  350 

2  148 

68116  250 

10  983 

1879 

13  040  750 

815 

61  457  150 

10  046 

1880 

11  232  527 

750 

58  156  305 

10  934 

1881 

11  595  055 

678 

49  659  147 

9  372 

Dabei  fiud  die  fogenannten  Pafllrgüter,  der  Verkehr  zwilchen  den  deutfchen  Häfen  und 
Anlandeftellen  nicht  inbegriffen. 


Verkehr  auf  dem  Neckar. 

(Württemb.  Jahrbücher  1872  1  S.  63  ff.,  1873  I  S.  230  ff.,  1874  II  S.  119,  1878  I  S.  202  ff.,  1880  I 

S.  165  f.,  1882  I  S.  196  f.) 

Nach  den  Berichten  der  Hauptzollämter: 

Durchgangsftelle  in  Berg. 


Jahrgang 

Angekommene  Flöße 

Durchgegangene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 

Zahl 

Stämme 

Schnitt¬ 

waaren 

zufammen 

weiches 

Holz 

kg 

kg 

kg 

kg 

1875  .  .  . 

12 

1  281  000  ') 

170 

25  776  000 

384  750 

26  160  750 

1876  .  .  . 

15 

1  470  000 

120 

18  760  000 

188  000 

18  948  000 

1877  .  .  . 

12 

1  134  000 

72 

10  682  000 

194  250 

10  876  250 

1878  .  .  . 

11 

690  000 

100 

12  230  000 

115  000 

12  345  000 

1879  .  .  . 

5 

576  000 

94 

13  698  000 

176  400 

13  874  400 

1880  .  . 

13 

1  426  800 

97 

14  703  000 

141  600 

14  844  600 

1881  .  .  . 

12 

1  434  000 

106 

15  516  000 

106  800 

15  622  800 

1882  .  .  . 

10 

1  032  000 

91 

12  732  000 

28  800 

12  760  800 

In  Cannftatt. 

Schiffsverkehr.  Zu  Berg  angekommene  unbeladene  Schiffe  1876:  18,  1877:  12,  1878:  2, 
1879,  1880,  1881  und  1882:  0;  davon  abgegangen  zu  Thal  1876:  18,  1877:  12  mit  Brückenbeftand- 
theilen  beladene,  nach  Heidelberg  beftimmte  Schiffe,  1878:  2  mit  Mafchinentheilen  (Turbinen)  nach 
Geminrigheim  heltimmtc  Schiffe,  1879,  1880,  1881  und  1882:  0. 

Bei  der  Einbindftelle  Cannftatt  abgegangene  Flöße  1875:  35  mit  5  674  900  kg,  1876: 
23  mit  4  312  000  kg,  1877:  12  mit  2  105  000  kg  nach  Mannheim  beftimmten  Stämmen  weiches 
Holz,  einfchließlich  7  000  kg  Schnittwaaren  im  Jahr  1876;  l'eit  1878  ift  kein  Floß  mehr  von 
Cannftatt  abgegangen. 


')  Daneben  9  000  kg  Schnittwaaren. 
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In 

Hei 

1  b  r  o  n 

n. 

Durchgegangen  1875  550  Flöhe 

mit 

142  450  Stück  von  1 

924  094  m  Länge 

u. 

1  790  150  kg  Schnittw. 

n 

1876  443 

Y) 

r> 

116  919 

r> 

-  1 

546  488  „ 

77 

1387  100  „ 

1) 

1877  398 

n 

n 

102  610 

rt 

*  1 

325  582  „ 

77 

1  266  700  „ 

r» 

1878  409 

Yt 

n 

101  567 

Y) 

*  1 

324  728  „  „ 

77 

1  030  250  „ 

w 

1879  371 

n 

n 

94  093 

n 

„  1 

217  891  „  „ 

77 

1  160  900  „ 

Yl 

1880  407 

V 

V 

99  933 

77 

„  1 

329105  „ 

77 

1  248  227  * 

n 

1881  403 

Yl 

n 

105  238 

77 

*  1 

387  467  „  „ 

77 

1  038  384  „ 

n 

1882  301 

V 

79  158 

77 

*  1 

000  792  „ 

»7 

1  395  080  „ 

durchweg  weiches  Holz  aus  dem 

Schwarzwald  auf  der  Enz  und  dem  Neckar 

■  verfloßt  nach  Mannheim 

Ferner  nach  Mannheim  von  der  Einbindftelle 

Heilbronn  abgegangen: 

Hartes 

Holz 

Weiches  Holz 

Schnittwaaren 

Flöße  Stämme 

m 

Stämme 

m 

in  kg 

1875 

269 

241 

964 

96137 

1  442  336 

1  159  350 

1876 

279 

193 

965 

103  208 

1  590  628 

966  450 

1877 

168 

274 

1370 

61  333 

911809 

898  200 

1878 

258 

342 

1  710 

95  532 

1149  219 

410  050 

1879 

274 

195 

975 

98  514 

1  467  553 

673  800 

1880 

258 

134 

3  082 

98  235 

1  450  100 

568  895 

1881 

359 

211 

4  853 

139  140 

2  269  636 

482  016 

1882 

283 

165 

1320 

99  573 

1  704  842 

454  270 

Schiffahrtsverkehr  von 


Heilbronn  abwärts. 


Monate 

Bergfahrt  (angekommen) 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Dampffchitfe 

Segelfchiffe 

Dampffchitfe 

Segel  (chitfe 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

mit 

Anhang 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

kg 

Ketten¬ 
feh  leppfchiffe 
ohne 
Anhang 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

kg 

Januar  .... 

.  1882 

7 

25 

2  308  600 

7 

10 

754  550 

Februar  .... 

2 

14 

796  050 

2 

24 

1  790  850 

März . 

22 

95 

5  386  100 

22 

109 

7  611000 

April . 

30 

147 

8  772  350 

30 

68 

4  538  950 

Mai . 

45 

230 

14  825  850 

45 

75 

4  607  750 

Juni . 

43 

181 

12  168  950 

43 

48 

3  287  550 

Juli . 

44 

197 

13  239  450 

44 

42 

3  247  350 

Auguft  .... 

35 

148 

10  409  220 

35 

66 

5  296  750 

September  .  .  . 

30 

104 

7  700  050 

30 

37 

3  063  000 

Oktober  .... 

30 

138 

9  604  900 

30 

86 

6  076  670 

November  .  .  . 

13 

75 

4  922  270 

13 

60 

4  275  050 

Dezember  .  .  . 

21 

95 

6  727  910 

21 

35 

2  398  050 

1882 

322 

1449 

96  861  700 

322 

660 

46  947  520 

1872 

_ 

2  081 

100  047  600 

_ 

1549 

61  673  950 

1873 

— 

1  683 

96  884  100 

— 

1  388 

68  387  900 

1874 

— 

1  727 

98  843  650 

— 

1419 

71003  950 

1875 

— 

1  505 

87  295  100 

— 

1  496 

69  187  100 

1876 

— 

1  417 

85  619  050 

— 

1040 

53  200  300 

1877 

— 

1  148 

73  456  500 

— 

797 

42  832  300 

1878 

123 

1248 

71  064  950 

124 

766 

42  810  000 

1879 

235 

1  431 

86  155  200 

235 

754 

44  221  200 

1880 

317 

1863 

112  218  433 

319 

878 

51  300  710 

1881 

325 

1731 

109  292  280 

325 

733 

46  680  408 

Von  den  in  Heilbronn  gelöfchtcn  Fahrzeugen  wird  ein  Theil  erft  in  Friedrichshall  thal- 
abwärts  befrachtet. 
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Von  den  angekommenen  und  abgegangenen  beladenen  Segelfchiffen  gehörten  den  bei¬ 
geletzten  Staaten  an: 


Jahrgang 

Bergfahrt  (angekommen) 

Thalfahrt  (abgegangen) 

Baden 

1 

Helfen 

Württem¬ 

berg 

Baden 

Helfen 

Württem¬ 

berg 

1879  .  .  . 

1370 

41 

20 

745 

1 

8 

1880  .  .  . 

1831 

15 

27 

862 

5 

11 

1881  .  .  . 

1651 

61 

19 

711 

11 

11 

1882  .  .  . 

1374 

46 

29 

574 

48 

38 

Berg 

fahrt 

Thalfahrt 

Herkunftsort  der 
Schiffe 

Zahl  der 
Segel- 
fchiffe 

Gewicht  der 
eingeladenen 
Güter 

Beftimmungsort  der 
Schiffe 

Zahl  der 
Segel- 
fchiffe 

Gewicht  der 
eingeladenen 
Güter 

kg 

kg 

Mannheim  .... 

1  188 

59  972  381 

Mannheim  .... 

584 

23  967  403 

Heidelberg.  .  .  . 

42 

1  040  500 

Eberbach  .... 

22 

116  100 

Eberbach  .... 

136 

4  680  378 

Heinsheim  .... 

54 

2  520  450 

Heinsheim  .... 

83 

10  981  080 

1882 

1  449 

76  674  339 

1882 

660 

26  603  953 

1872 

2  081 

63  689  650 

1872 

1  549 

49  822  750 

1873 

1683 

59  118  250 

1873 

1388 

44  504  200 

1874 

1  727 

50  667  850 

1874 

1  419 

40  648  700 

1875 

1  505 

47  269  300 

1875 

1  496 

41  876  750 

1876 

1  417 

47  986  400 

1876 

1  040 

33  651  900 

1877 

1  148 

37  900  200 

1877 

797 

23  277  650 

1878 

1  248 

46  995  300 

1878 

766 

25  584  550 

1879 

1  431 

60  552  450 

1879 

754 

28  473  800 

1880 

1863 

78  234  184 

1880 

878 

9  591  037 

1881 

1  731 

72  897  324 

1881 

733 

28  000  170 

Die  Kettenfchleppfchiffe  verkehren  ftets  zwifchen  Heilbronn  und  Mannheim. 


Von  den  Gütern  des  Jahrs  1882  fallen  hauptfächlieh  in’s  Gewicht  bei  der 


Bergfahrt 

Bergfahrt 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Steinkohlen . 

Brennholz . 

Mineralöl,  Petroleum . 

Eifenbahnfchienen . 

Kaffee . 

Harze  aller  Art,  Pech  .... 

Samen  und  Saat . 

Steine . 

Zucker  raffinirt . 

Talg.  .  .  - . 

kg 

41  187  204 

3  797  900 

3  497  196 

2  306  327 

2  238  209 

1  877  540 

1  374  459 

1  178  182 
754  893 
647  676 

Reis . 

Chemik.,  Drog.  u.  Apothekerw. 
Nutzholz  (außereuropäifches).  . 

Weizen  und  Spelz . 

Leinöl . 

Heringe . 

Eifen  verarbeitet . 

Schwefel . 

Wein . 

Fette  u.  a.  Oel . 

kg 

638  999 

565  292 

544  856 

477  850 

442  878 

291  289 

246  867 

246  739 

243  421 

220  075 

Thalfahrt 

Thalfahrt 

Schnittw.  u.  Eifenbahnfchwellen 
Kartoffeln . 

Eifif? . . 

Gerlte . 

Haber . 

kg 

27  058  223 

1  062  700 
690  888 
504  125 
477  550 

Steine . 

Eifenbahnfchienen . 

Cichorien  und  Ivaffeefurrogate  . 
Weizen  und  Spelz . 

kg 

424  945 

400  000 

247  398 

236  700 

280 


Verkehr. 


Verkehr  auf  der  Donau. 

(Württemb.  Jahrbücher  1872  I  S.  65,  1873  I  S.  233,  1874  II  S.  122,  1878  I  S.  204, 

1880  I  S.  167,  1882  I  3.  199.) 


Nach  den  Berichten  des  Ilauptzollamts  Ulm: 

Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  find  je  nur  für  eine  Fahrt  gebaut. 


Thalfahrt  (abgegangen) 

Jahrgang 

Zahl  der 
Schiffe 

Trag¬ 
fähigkeit 
eines  Schiffes 

Gefammt- 
gewicht  der  ein¬ 
geladenen  Güter 

kg 

kg 

1875  .... 

17 

120  000 

403  250 

1876  .... 

15 

125  000 

574  900 

1877  .... 

14 

140  000 

609  600 

1878  .... 

11 

135  000 

545  250 

1879  .... 
1879  .... 

10 

3 

140  000 

70  000 

|  725 100 

1880  .... 

8 

150  000 

) 

1880  .... 

4 

135  000 

1610  488 

1880  .... 

8 

70  000 

1 

1881  .... 

1881  .... 

9 

5 

165  000 

175  000 

}  1  941  000 

1882  .... 

6 

175  000 

) 

1882  .... 

5 

165  000 

1  622  900 

1882  .... 

2 

60  000 

1 

Die  Hauptbeftimmungsorte  für  die  Güter  find  Wien,  Budapeft,  außerdem  Donauwörth, 
Regensburg,  Paffau,  Linz. 

Von  der  Ulmer  Fracht  fällt  1882  insbefondere  in’s  Gewicht  Asphalt  (1  140  000  kg). 


Der  Floßverkehr  auf  der  Iller  und  Donau  wird  angegeben  wie  folgt: 


Jahrgang 

Auf  der  Iller 
angekommene  Flöße 

(fogenannte 

Durch  Ulm  durch- 
gegangene  Flöße 
Schollen) 

Zahl 

Gefammt- 

gewicht 

Zahl 

Gefammt- 

gewicht 

1875  .  .  . 

4  000 

kg 

21  750  000 

420 

kg 

6  600  000 

1876  .  .  . 

3  000 

20  680  000 

460 

6  925  000 

1877  .  .  . 

2  802 

20  805  500 

403 

5  516  000 

1878  .  .  . 

2  303 

20  277  000 

420. 

5  927  500 

1879  .  .  . 

2  400 

19  435  000 

410 

4  920  000 

1880  .  .  . 

2  100 

13  236  000 

306 

3  825  000 

1881  .  .  . 

2172 

16  115  500 

400 

4  000  000 

1882  .  .  . 

1  912 

14  512  700 

300 

3  005  500 

Die  Hauptergebnis  der  Berufszählung 

vom  5.  Juni  1882 

für  Württemberg. 

(Vgl.  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs  für  1883,  Band  LIX,  Heft  3  S.  25  ff.;  Heft  4  S.  1  ff. ; 
Heft  5  S.  1  ff. ;  Heft  6  S.  1  ff.;  Heft  7  S.  82  ff.) 


In  den  nacliftebenden  Tabellen  bringen  wir  die  H  aupt  ergebniffe  der 
auf  Grund  des  Reichsgefetzes  vom  13.  Februar  1882  (Reg.-Bl.  S.  9)  und  in  Gemäß- 
beit  des  BundesratbsbefcblulTes  vom  20.  Februar  1882  (§.  96  der  Prot.)  am  5.  Juni 
desfelben  Jahres  im  Deutfchen  Reich  veranftalteten  Berufszählung  für  Württem¬ 
berg  zur  Veröffentlichung. 

Den  Ueberfichten  fclbft  fchicken  wir  voraus,  daß  die  Berufszählung  an  dem 
gedachten  Termine  für  Württemberg  eine  Gefammtbevölkerung  von  1  957  469  Köpfen 
nacligcwiefen  hat,  während  das  Ergebuis  der  letzten,  am  1.  Dezbr.  1880  vorge¬ 
nommenen  Volkszählung  eine  ortsanwefende  Bevölkerung  von  1971  118  Köpfen 
gewefen  ift,  fo  daß  ficli  bei  diefem  Vergleich  für  die  Berufszählung  eine  Minus- 
Differenz  von  13  649  Köpfen  oder  0,69  Proz.  ergibt.  Hiebei  ift  übrigens  zu  be¬ 
achten,  daß  die  Berufs- Bevölkerung  nach  den  ihrer  Erhebung  zu  Grunde  gelegten 
Beftimmungen  fiel)  weder  mit  der  bei  den  eigentlichen  Volkszählungen  ermittelten 
ortsan wefen d  en,  noch  auch  mit  der  Woh  n-Bevölkerung  genau  deckt1),  welcher 
Umftand  noch  dadurch  an  Bedeutung  gewinnt,  daß  die  Berufsaufnahme  und  die 
Volkszählung  zu  entgegengefetzten  Jahreszeiten  vorgenommen  wurden.  Wenn  aber 
auch  die  theilweife  Inkongruenz  im  Erhebungsprinzip  beider  Zählungen  einen  febarfen 
Vergleich  der  beiderfeitigen  Ergebniffe  im  Grunde  nicht  zuläßt,  fo  muß  doch  zuge¬ 
geben  werden,  daß  mit  ihr  jenes  nicht  unbeträchtliche  Minus  ficli  keineswegs  ge¬ 
nügend  erklärt,  und  wir  werden  daher  bei  einer  künftigen  fpezielleren  Darftellung 
der  berufsftatiftifchen  Ergebniffe  uns  noch  des  Näheren  mit  dem  Differenzpunkte  zu 
befallen  haben. 

Wir  ftellen  nun  die  Hauptdaten  der  Berufszählung  in  den  folgenden  5 
Haupttabellen  zufammen ,  welche  fiel),  mit  Ausnahme  von  Tabelle  II,  je  auf  das 
Königreich  im  Ganzen  beziehen,  nemlich: 

Tab.  I,  enthaltend  die  Bevölkerung  nach  dem  Beruf  oder  Erwerb; 

„  II,  „  „  „  nach  dem  Hauptberuf,  geordnet  nach  Ober¬ 

ämtern  und  K reifen ; 

v  III,  „  „  „  nach  dem  Hauptberuf,  Gefchlecht,  Alter  und 

Familienftand ; 

„  IV,  enthaltend  die  wegen  hohen  Alters,  in  Folge  vonVerletzung  oder  Krank¬ 
heit  dauernd  erwerbsunfähig  gewordenen  Perfonen 
nach  ihrem  vormaligen  Beruf;  und 

„  V,  „  „  Witwen  nach  dem  Beruf  ihrer  (letzt-)  verftorbenen 

Ehemänner. 

')  Die  zufällig  in  der  Nacht  vor  dem  Zählungstagc  aus  ihrer  Wohnung  abwelenden,  fowie 
die  auf  Reifen  etc.  befindlich  gewefenen  Perfonen  waren  nicht  an  ihrem  Aufenthaltsorte,  londern 
an  ihrem  Wohnorte,  folche  Perfonen  dagegen,  die  zum  Zweck  der  Ausübung  ihres  gewöhn¬ 
lichen  Berufs  für  längere  Zeit  einen  Aufenthalt  außerhalb  ihres  Wohnorts  genommen  hatten,  nicht 
an  diefem,  fondern  an  ihrem  Aufenthaltsort  (Arbeitsort)  zu  zählen. 


Bezeichnung  (Lit.). 
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Die  Hauptergebnis  der  Berufszählung 


Tab.  I.  Suiiimarifclie  UebeiTiclit  der  Bevölkerung  Württembergs 

A.  Die  Bevölkerung  nach 


Berufsbezeichnung  und  -Benennung1). 


Berufsart. 


Benennung. 


tri 

cs 

IS 

CD 


er? 


Berufsftellung. 


Benennung. 


Im 

Ganzen 
(Se.) 
und  für 
jedes 
Ge- 

frhlecht 
(M.  W.) 
be- 

fonders. 


Erwerbs* 
thätige 
im  Haupt¬ 
beruf-) 

bezw. 

Selbltän- 

dige4) 

(ohne  die 
Dienen¬ 
den, 
Sp.  15). 


Hauptberuf  der 

mit 


Von  d.  Erwerbs- 
thätig.  etc.  (Sp.  6) 


find 

ohne 

Neben¬ 

erwerb. 


haben 

Neben¬ 

erwerb. 


1. 

I  2. 

3. 

1  4. 

1  5. 

6. 

7. 

8. 

A. 

I.  Landwirthfchaft, 

1 — 3  a. 

Selbftändige7),  mit  Ausnahme 

1 

Se. 

158  554 

124  917 

33  637 

Thierzueht  und 

von  1  a  T. 

M. 

137  U07 

104  817 

32  190 

Gärtnerei. 

W. 

21547 

20  100 

1  447 

1  a  T. 

Selbftändige  Landwirthe,  zu- 

Se. 

28  571 

27  250 

1321 

gleich  landwirthfchaftl.  Tag- 

M. 

21  230 

20  077 

1153 

löhner8). 

W. 

7  341 

7  173 

168 

1— 3  b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal0). 

Se. 

352 

255 

97 

M. 

350 

254 

96 

W. 

2 

1 

1 

1-3  c. 

Sonftige  Gehilfen,  mit  Ausnahme 

Se. 

176170 

170  756 

5  414 

von  1  c  3. 

M. 

101 755 

97  291 

4  464 

W. 

74  415 

73  465 

950 

1  c  3. 

Taglöhner,  ohne  die  bei  1  a  T. 

Se. 

25  463 

24  027 

1436 

M. 

14  543 

13  601 

942 

!  w- 

10  920 

10  426 

494 

Zufammen  A.  I. 

Se. 

389  110 

347  205 

41905 

M. 

274  885 

236  040 

38  845 

W. 

114  225 

111 165 

3  060 

II.  Forftwirthfchaft, 

4  — 6  a. 

Selbftändige7). 

Se. 

361 

119 

242 

Jagd  u.  Fifcherei. 

M. 

3(50 

119 

241 

W. 

1 

— 

1 

„  b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal 9). 

Se. 

209 

136 

73 

M. 

209 

136 

73 

W. 

— 

— 

— 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

3  778 

1 050 

2  728 

M. 

3  728 

1020 

2  708 

W. 

50 

30 

20 

Zufammen  A.  11. 

Se. 

4  348 

1305 

3043 

M. 

4  297 

1  275 

3  022 

W. 

51 

30 

21 

Summe  von  I  und  II. 

1 — 6  a. 

Selbftändige 7). 

Se. 

187  486 

152  286 

35  200 

M. 

158  597 

125  013 

33  584 

W. 

28  889 

27  273 

1  616 

*  b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

561 

391 

170 

M. 

559 

390 

169 

W. 

2 

1 

1 

„  c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

205411 

195  833 

9  578 

M. 

120  026 

111  912 

8114 

.   ...  

W. 

85  385 

83  921 

1  464 

Zufammen  A. 

Se. 

393  458 

348510 

44  948 

M. 

279  182 

237  315 

41  867 

1 

W. 

114  276 

111 195 

3  081 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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am  5.  Juni  1SS2  nach  dom  Beruf  oder  Erwerb. 


(lein  Hauptberuf  (Haupterwerb). 


Erwerbstätigen  bezw.  Selbftändigen  in  Kombination 

dem  Nebenberuf*). 


Von  den  Perionen  in  Sp.  8  find  mit  ihrer(n)  Neben- 
befchäftigung(en)  erwerbstätig  in5) 


A. 

Land-  u.  Forl't- 
wirthfch.,  Jagd  u. 
Fifcherei,  u.  zwar 


felbftänd. 

Land- 

wirthfch. 

treibend. 

I _  •  I 


im 

Ueb- 

rigen. 


B. 

Bergbau 
u.  Hiitten- 
wefen, 
Induftrie 
und 

Bauwefen. 


C. 


Handel 

und 

Verkehr. 


D.  E. 


Lohnar¬ 
beit  wech- 
le  In  der 
Artu.  per- 
fönlichen 
Dienl't- 
1  ei  ft  ungen 


Staats-, 
Ge¬ 
meinde-, 
Kirchen- 
ete.Dienft, 
od.  in  fog. 
freien  Be- 
rufsarten. 


Dienende 

für 

häusliche 
Dienfte, 
im  Haus¬ 
halt  ihrer 
Herr- 
fchaft 
lebend  ,0). 


Angehörige  ohne Erwerbs- 
thätigkeit  im  Hauptberuf. 

Ge- 

Davon  find 

(ammtzahl 

der  Er- 

werbsthä- 

Ge- 

fammt- 

zahl 

diefer 

Ange¬ 

hörigen. 

14 

Jahre 

und 

darüber 

alt. 

noch 

nicht 

14 

Jahre 

alt. 

tigen  etc., 
Dienen¬ 
den  und 
Ange¬ 
hörigen 
(Sp. 

6,15u,16). 

9. 

|  10. 

1  n. 

12. 

1  13. 

14. 

|  15. 

16. 

1  n. 

18. 

|  19. 

380 

1 

|  2191 

21  731 

8227 

77 

3  157 

14  557 

433  227 

168943 

264  284 

606  338 

369 

2  172 

2J  006 

7  551 

49 

3  073 

159 

136  649 

6  294 

130  355 

273  815 

11 

19 

725 

676 

28 

84 

14  398 

296  578 

162  649 

133  929 

332  523 

— 

274 

670 

289 

15 

145 

193 

63  121 

21  889 

41232 

91  885 

— 

265 

574 

232 

11 

137 

— 

20  610 

471 

20139 

41  840 

— 

9 

96 

57 

4 

8 

193 

42  511 

21  418 

21  093 

50  045 

74 

6 

12 

8 

— 

4 

38 

417 

163 

254 

807 

78 

6 

12 

8 

— 

4 

1 

137 

3 

134 

488 

1 

— 

~ 

— 

— 

— 

37 

280 

160 

120 

319 

345 

625 

3  623 

868 

15 

65 

32 

2  001 

662 

1  339 

178203 

S'ö'5 

519 

3  118 

537 

8 

45 

6 

674 

11 

663 

102  435 

12 

106 

505 

331 

7 

20 

26 

1  327 

651 

676 

75  768 

— 

679 

511 

239 

22 

94 

43 

24  543 

8  030 

16513 

50  049 

— 

470 

340 

141 

7 

82 

2 

8177 

125 

8  052 

22  722 

209 

171 

98 

15 

12 

41 

16  366 

7  905 

8  461 

27  327 

799 

3  775 

26  547 

9631 

129 

3  465 

14  863 

523  309 

199  687 

323  622 

927  282 

775 

3  432 

25  050 

8  469 

75 

3  341 

168 

166  247 

6  904 

159  343 

441  300 

24 

343 

1  497 

1  162 

54 

124 

14  695 

357  062 

192  783 

164  279 

485  982 

232 

i 

3 

9 

3 

238 

970 

473 

497 

1  569 

231 

-i 

1 

3 

9 

— 

3 

11 

255 

21 

234 

626 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

227 

715 

452 

263 

943 

72 

1 

— 

1 

— 

— 

38 

354 

157 

197 

601 

72 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

112 

5 

107 

321 

— 

— 

— 

— 

— 

38 

242 

152 

90 

280 

2  39f> 

307 

96 

50 

1 

14 

77 

9  617 

3  591 

6  026 

13  472 

2  387 

297 

94 

50 

— 

14 

— 

3  088 

81 

3  007 

6  816 

9 

10 

2 

— 

1 

— 

77 

6  529 

3  510 

3019 

6  656 

2  700 

309 

99 

60 

1 

17 

353 

10  941 

4  221 

6  720 

15  642 

2  690 

299 

97 

60 

— 

17 

11 

3  455 

107 

3  348 

7  763 

lü 

10 

2 

“ 

1 

— 

342 

7  486 

4114 

3  372 

7  879 

612 

2  466 

22  404 

8  525 

92 

3  305 

14  988 

497  318 

191  305 

306  013 

699  792 

600 

2  438 

21  583 

7  792 

60 

3  213 

170 

157  514 

6  786 

150  728 

316  281 

12 

28 

821 

733 

32 

92 

14818 

339  804 

184  519 

155  285 

383  511 

146 

7 

12 

9 

— 

4 

76 

771 

320 

451 

1408 

145 

7 

12 

9 

— 

4 

1 

249 

8 

241 

809 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

75 

522 

312 

210 

599 

2  741 

1611 

4  230 

1 157 

38 

173 

152 

36  161 

12  283 

23  878 

241  724 

2  720 

1286 

3  552 

728 

15 

141 

8 

11  939 

217 

11  722 

131  973 

21 

325 

678 

429 

23 

32 

144 

24  222 

12  066 

12  156 

109  751 

3499 

4  084 

26  646 

9691 

130 

3  482 

15  216 

534  250 

203  908 

530  342 

942  924 

3  465 

3  731 

25  147 

8  529 

75 

3  358 

179 

169  702 

7  011 

162  691 

449  063 

34 

353 

1499 

1 162 

1 

55 

124 

15  037 

364  548 

196  897 

167  651 

493  861 
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Schluß  von 


Berufsbezeichnung 

und  -Benennung1). 

Im 

Ganzen 
(Se.) 
und  für 
jedes 
Ge- 

fchlecht 
(M.  W.) 
be- 

l'onders. 

Erwerbs- 
thätige 
im  Haupt¬ 
beruf8) 

bezw. 

Selbftän¬ 

dige4) 

(ohne  die 
Dienen¬ 
den, 

Sp.  15). 

Hauptberuf  der 
mit 

Berufsart. 

Berufsftellung. 

Von  d.  Erwerbs- 
thätig.  etc.  (Sp.  6) 

Bezeichnung  (Lit). 

Benennung. 

Bezeichnung  (Lit.). 

Benennung. 

find 

ohne 

Neben¬ 

erwerb. 

haben 

Neben¬ 

erwerb. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

B. 

Bergbau  und  Hütten- 

a. 

Selbftändige 7). 

Se. 

118262 

43  797 

74465 

wefen,  Induftrie  und 

M. 

93  54U 

23  659 

69  881 

Bauwefen. 

W. 

24  722 

20138 

4  584 

b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

3  646 

3189 

457 

M. 

3  620 

3  164 

456 

W. 

26 

25 

1 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

141 150 

111  752 

29398 

M. 

121007 

92  296 

28  711 

W. 

20143 

19  456 

687 

Zufammen  B. 

Se. 

263058 

158  738 

104  320 

M. 

218  167 

119  119 

99  048 

W. 

44  891 

39  619 

5  272 

C. 

Handel  und  Verkehr. 

a. 

Selbftändige7). 

Se. 

26  707 

12  769 

13938 

M. 

18  587 

7  272 

11  315 

W. 

8120 

5  497 

2  623 

b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

5101 

4  785 

316 

M. 

4  994 

4  680 

314 

W. 

107 

105 

2 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

17  875 

13  709 

4166 

M. 

12  758 

9  023 

3  735 

W. 

5  117 

4  686 

431 

Zufammen  C. 

Se. 

49683 

31 263 

18420 

M. 

36  339 

20  975 

15  364 

\V. 

13  344 

10  288 

3  056 

Summe  von  A,  BundC. 

a. 

Selbftändige 7). 

Se. 

332  455 

208852 

123603 

M. 

270  724 

155  944 

114  780 

W. 

61  731 

52  908 

8  823 

b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

9  308 

8  365 

943 

M. 

9  173 

8  234 

939 

W. 

135 

131 

4 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

364  436 

321  294 

43  142 

M. 

253  791 

213  231 

40  560 

W. 

110  645 

108  063 

2  582 

Zufammen  A  bis  C. 

So. 

706 199 

538511 

167688 

M. 

533  688 

377  409 

156  279 

W. 

172  511 

161  102 

11409 

D. 

Lohnarbeit  wechfelnder  Art  und  perfönliche  Dienftleiftungen10). 

Se. 

5  892 

5061 

831 

M. 

2  376 

1911 

465 

W. 

3  516 

3150 

366 

E. 

Staats-,  Gemeinde-  und  Kirchendienft ,  auch  fogenannte  freie 

Se. 

42  798 

34285 

8513 

Berufsarten. 

M. 

38  417 

30  486 

7  931 

W. 

4  381 

3  799 

582 

Summe  von  A  bis  E. 

Se. 

754889 

577  857 

177  032 

M. 

574  481 

409  806 

164  675 

W. 

180  408 

168  051 

12  357 

Hiezu 

Selbftändige  und 

Anhalts- 

F. 

Ohne  Beruf  und  Berufsangabe. 

Se. 

60  320 

49  533 

10  7871 

M. 

26  643 

21  756 

4  887 

W. 

33  677 

27  777 

5  900 

Die  Bevölker- 

General-Summe  von  A  bis  F. 

Se. 

815  209 

627  390  187  819 

M. 

601 124 

431  562 

169  562 

W. 

214  085 

195  828 

18  257 

Tabelle  I.  Theil  A. 
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Erwerbstätigen  bezw.  Selbftändigei 
dem  Nebenberuf3). 

in  Kombination 

Dienende 

für 

häusliche 
Dienfte, 
im  Haus¬ 
halt  ihrer 
Herr- 
fchaft 
lebend 10). 

Angehörige  ohne  Erwerbs- 
thätigkeit  im  Hauptberuf 

Ge- 

[ammtzahl 

der  Er¬ 
werbstä¬ 
tigen  etc., 
Dienen¬ 
den 

und  An¬ 
hörigen 
(Sp.  6,  15 
u.  16). 

Von  den  Perfonen  in  Sp.  8  find  mit  ihrer(n)  Neben- 
befchäftigung(en)  erwerbsthätig  inß) 

Ge- 

fammt- 

zahl 

diefer 

Ange¬ 

hörigen. 

Davon 

find 

A. 

Land-  u. 
wirthfch., 
Fifcherei, 

felbftänd. 

Land- 

wirthfch. 

treibend. 

Forft- 
Jagd  u. 
u.  zwar 

ira 

Ueb- 

rigen. 

ß. 

Bergbau 
u.  Hütten- 
wefen, 
Induftrie 
und 

Bauwefen. 

C. 

Handel 

und 

Verkehr. 

D. 

Lohnar¬ 
beit  wech- 
felnder 
Artu.  per- 
fönlichen 
Dienft- 
leiftungen. 

E. 

Staats-, 
Ge¬ 
meinde-, 
Kirchen- 
etc.  Dienft 
od.  in  fog. 
freien  Be 
rufsarten. 

14 

Jahre 

und 

darüber 

alt. 

noch 

nicht 

14 

Jahre 

alt. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

68  534 

2  424 

3  486 

7  374 

69 

830 

14  146 

275  872 

106242 

169630 

408280 

65  470 

1  403 

3  048 

7  025 

27 

798 

154 

85  886 

2  569 

83  317 

179  580 

3  064 

1021 

438 

349 

42 

32 

13  992 

189  986 

103  673 

86  313 

228  700 

2% 

45 

32 

97 

— 

17 

545 

4  442 

1848 

2  594 

8633 

295 

45 

32 

97 

— 

17 

3 

1319 

50 

1  269 

4  942 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

542 

3  123 

1  798 

1  325 

3  691 

17  801 

10603 

809 

767 

23 

173 

676 

115  341 

40377 

74  964 

257  167 

17  550 

10  216 

763 

755 

23 

171 

3 

37  439 

560 

36  879 

158  449 

251 

387 

46 

12 

— 

2 

673 

77  902 

39  817 

38  085 

98  718 

86631 

13072 

4  327 

8238 

92 

1  020 

15  367 

395  655 

148467 

247  188 

674080 

83  315 

11664 

3  843 

7  877 

50 

986 

160 

124  614 

3  179 

121  465 

342  971 

3316 

1408 

484 

361 

42 

34 

15  207 

271  011 

145  288 

125  723 

331 109 

12  219 

335 

1716 

1652 

18 

207 

8  950 

57  261 

23  171 

34  090 

92  918 

9  939 

153 

1  562 

1541 

10 

205 

190 

17  414 

839 

16  575 

36  191 

2  280 

182 

154 

111 

8 

2 

8  760 

39  847 

22  332 

17  515 

56  727 

199 

27 

13 

90 

— 

12 

682 

4  760 

2 110 

2  650 

10  543 

197 

27 

13 

90 

— 

12 

— 

1387 

98 

1  289 

6381 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

682 

3  373 

2  012 

1  361 

4  162 

3019 

982 

105 

118 

4 

22 

390 

21  532 

7  643 

13  889 

39  797 

2  988 

612 

90 

102 

3 

22 

— 

6  770 

172 

6  598 

19  529 

31 

370 

10 

16 

i 

— 

390 

14  762 

7  471 

7  291 

20  268 

1543T 

1344 

1834 

1860 

22 

241 

10022 

83  553 

32  924 

50629 

143258 

13  124 

792 

1  665 

1  733 

13 

239 

190 

25  571 

1  109 

24  462 

62  100 

2  313 

552 

169 

127 

9 

2 

9  832 

57  982 

31815 

26  167 

81  158 

81365 

5  225 

27  606 

17  55T 

179 

4  342 

38084 

830451 

320  718 

509  733 

1200990 

76  009 

3  994 

26  193 

16  358 

97 

4216 

514 

260  814 

10  194 

250  620 

532  052 

5  356 

1231 

1  413 

1  193 

82 

126 

37  570 

569  637 

310  524 

259  113 

668  938 

641 

79 

57 

196 

— 

33 

1303 

9973 

4  278 

5  695 

20584 

637 

79 

57 

196 

— 

33 

4 

2  955 

156 

2  799 

12  132 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

1  299 

7  018 

4  122 

2  896 

8  452 

23  561 

13 196 

5144 

2  042 

65 

368 

1218 

173034 

60803 

112  731 

538  688 

23  258 

12  114 

4  405 

1585 

41 

334 

11 

56148 

949 

55  199 

309  950 

303 

1082 

739 

457 

24 

34 

1  207 

116  886 

59  354 

57  532 

228  738 

105  567 

18  500 

32  807 

19  789 

244 

4  743 

40605 

1  013  458 

385  299 

628  159 

1760262 

99  904 

16187 

30  655 

18  139 

138 

4  583 

529 

319  917 

11  299 

308  618 

854 134 

5  663 

2  313 

2  152 

1650 

106 

160 

40  076 

693  541 

374  000 

319  541 

906  128 

686 

59 

52 

46 

— 

8 

16 

5  346 

1  791 

3  555 

11254 

406 

24 

18 

29 

— 

8 

— 

1  768 

29 

1  739 

4  144 

280 

35 

34 

17 

— 

— 

16 

3  578 

1  762 

1  816 

7  110 

7  364 

283 

463 

726 

9 

805 

7  212 

45  704 

19962 

25  742 

95  714 

6  988 

150 

395 

716 

7 

794 

125 

13  686 

859 

12  827 

52  228 

376 

133 

68 

10 

2 

11 

7  087 

32  018 

19  103 

12  915 

43  486 

113  617 

18842 

^53  3  22 

20561 

253 

5  556 

~47  833 

1  064  508 

407  052 

657  456 

1  867  230 

107  298 

16  361 

31  068 

18  884 

145 

5  385 

654 

335  371 

12  187 

323  184 

910  506 

6  319 

2  481 

2  254 

1  677 

108 

171 

47  179 

729  137 

394  865  1334  272 

956  724 

infaflen,  w 

eiche  überhaupt  nicht  oder  nur  nebenfächlich 

erwerbsthätig  lind. 

|  9174 

649 

579 

333 

79 

292 

5  917 

24  002 

15268 

8  734 

90239 

4  077 

319 

243 

210 

13 

247 

239 

4  706 

602 

4  104 

31  588 

5  097 

330 

336 

123 

66 

45 

5  678 

19  296 

14  666 

4  630 

58  651 

ung  überhaupt. 

1  122  791 

19  491 

33  901 

20  894 

332 

5  848 

53  750 

1  088  510 

422  320 

6(16  190 

1957469“) 

111375 

16  680 

31  311 

19  094 

158 

5  632 

893 

340  077 

12  789 

327  288 

942  094 

11416 

2811 

2  590 

1800 

174 

216 

52  857 

748  433 

409  531 

338  902 

1 

1  015  375 

Bezeichnung  (Lit.). 
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Die  IlauptergebnilTe  der  Berufszählung 


Noch  Tah.  I.  Sunimarifclie  Ueberficht  der  Bevölkerung  Württembergs 

ß.  Die  Nebenberufe  (nebenfäcblich 


Berufsart. 


Benennung. 


2. 


I.  Landwirthfchaft, 
Thierzucht  und 
Gärtnerei. 


II.  Forftwirthfchaft, 
Jagdu  Fifcherei. 


Summe  von  I.  und  II. 


linung  und  -Benennung1). 

Im 

Ganzen 
(Se.) 
und  für 
jedes 
Ge- 

fchlecht 

(M.W.) 

be- 

fonders. 

Getammt- 

zahl 

der  aus¬ 
geübten 
Neben¬ 
berufe  3)6) 

(Sp. 

21  u.  27 
bis  29). 

Dar 

Berufsftellung. 

Er- 

werbs- 

thätigen 

im 

Haupt¬ 
beruf 
(A-E) 
über¬ 
haupt 
(Sp.  22 
bis  26). 

Bezeichnung  (Lit.). 

Benennung. 

felb- 
ftän- 
digen 
Land- 
wir- 
then, 
Abth. 
A.  la. 

3. 

4. 

5. 

20. 

21. 

22. 

1-3  a. 

Selbftändige7),  mit  Ausnahme 

Se. 

122  662 

113  233 

163 

von  1  a  T. 

M. 

111039 

106  963 

161 

W. 

11623 

6  270 

2 

1  a  T. 

Selbftändige  Landwirthe,  zu- 

Se. 

633 

574 

_ 

gleich  landwirthfchaftl.  Tag- 

M. 

539 

519 

— 

löhner8). 

VV. 

94 

55 

— 

1— 3  b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

127 

123 

94 

M. 

125 

122 

94 

W. 

2 

1 

_ 

1— 3  c. 

Sonftige  Gehilfen,  mit  Ausnahme 

Se. 

55  398 

14  656 

123 

von  1  c  3. 

M. 

13  339 

12  539 

117 

W. 

42  059 

2117 

6 

1  c  3. 

Taglöhner,  ohne  die  bei  1  a  T. 

Se. 

2  076 

1394 

— 

M. 

1  177 

1038 

— 

W. 

899 

356 

— 

Zufammen  A.  I. 

Se. 

180896 

129980 

380 

M. 

126  219 

121 181 

372 

W. 

54  677 

8  799 

8 

4—6  a. 

Selbftändige 7). 

Se. 

119 

119 

90 

M. 

119 

119 

90 

W. 

— 

— 

— 

„  b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

21 

16 

12 

M. 

21 

16 

12 

W. 

_ 

— 

— 

*  c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

2  525 

2  481 

1720 

M. 

2  459 

2  431 

1  7o9 

W. 

66 

50 

11 

Zufammen  A.  II. 

Se. 

2665 

2616 

1822 

M. 

2  599 

2  566 

1811 

W. 

66 

50 

11 

1  —  6  a. 

Selbftändige7). 

Se. 

123  414 

113926 

253 

M. 

111697 

107  601 

251 

W. 

11  717 

6  325 

2 

„  b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

148 

139 

106 

M. 

146 

138 

106 

W. 

2 

1 

— 

n  C. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

59999 

18531 

1843 

M. 

16  975 

16  008 

1826 

W. 

43  024 

2  523 

17 

Zufammen  A. 

Se. 

183  561 

132  596 

2  202 

M. 

128  S18 

123  747 

2  183 

W. 

54  743 

8  849 

19 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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am  5.  Juni  1S82  nach  dem  Beruf  oder  Erwerb. 

ausgeübten  Erwerbsthätigkeiten). 


C.  Haupt-  und 
Nebenberufe  zuf. 


unter  werden 

ausgeübt 

von 

Gefammt- 
zahl  der  Be¬ 
rufe  (ver- 
fchiedenen 
bezw.  von 
verfchiede- 
nen  Perfonen 
ausgeübten 
Erwerbs¬ 
thätigkeiten) 
nach  Sp.  6 
(Tab.  A.)  und 
Sp.  20 
(Tab.  B.). 

und  zwar 

von 

Haushalts- 
vorttehern, 
Selbttän- 
digen  und  An- 
ftaltsinfaflen 
ohne  Beruf 
und  Berufs¬ 
angabe, 
Abth.  F. 

Dienenden 

für  häus¬ 
liche 

Dienfte,im 
Haushalt 
der  Herr- 
fchaft 
lebend10). 

Angehö¬ 
rigen  ohne 
Erwerbs- 
thätigkeit 
im  Haupt¬ 
beruf. 

landwirth- 
fchaftl.  Tag¬ 
löhnern  mit 
felbftän- 
digem  Land- 
wirthfehafts- 
Betrieb, 
Abth.  A.laT. 

fonl’tigen 
Selb  Bän¬ 
digen  der 
Berufs¬ 
abtheil¬ 
ungen 
A.  B.  C. 

Gehilfen,  Arbei¬ 
tern  und  (nicht 
in  Sp.  23  geführ¬ 
ten)  Taglöhnern 
d.  Berufsabtheil¬ 
ungen  A.  B.  C., 
fowie  von  Er- 
werbsthätigen  d. 
Berufsabth.  D. 

Erwerbs- 
thätigen 
der  Be- 
rufsab- 
theilung 
E. 

(Ohne  Unterfchied  des 
Hauptberufs  d.  Dienlt- 
herrn  bezw.  Ernährers). 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

7 

81  017 

24  679 

7  367 

9128 

3 

298 

281  216 

7 

75  703 

24  098 

6  994 

4  062 

3 

11 

248  046 

— 

5314 

581 

373 

5  066 

— 

287 

33  170 

— 

:?79 

172 

23 

52 

— 

7 

29204 

— 

334 

166 

19 

20 

— 

— 

21  769 

— 

45 

6 

4 

32 

— 

7 

7  435 

4 

7 

15 

3 

3 

— 

1 

479 

4 

7 

15 

2 

3 

— 

— 

475 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

4 

11 

2  056 

12  270 

196 

339 

12  320 

28083 

231  568 

10 

1  07t) 

11  263 

79 

175 

193 

432 

115  094 

1 

986 

1007 

117 

164 

12  127 

27  651 

116  474 

— 

589 

757 

48 

278 

— 

404 

27  539 

— 

376 

628 

34 

115 

— 

24 

15  720 

— 

213 

129 

14 

163 

— 

380 

11  819 

22 

84  048 

37  893 

7  637 

9  800 

12  323 

28  793 

570  006 

21 

77  490 

36  170 

7  128 

4  375 

196 

467 

401  104 

1 

6  558 

1  723 

509 

5  425 

12  127 

28  326 

168  902 

14 

10 

5 

480 

— 

14 

10 

5 

— 

— 

— 

479 

:? 

Z 

1 

4 

_ 

1 

230 

— 

3 

— 

1 

4 

— 

1 

230 

252 

91 

414 

4 

21 

_ 

23 

6303 

244 

90 

384 

4 

19 

— 

9 

6  187 

8 

1 

30 

— 

2 

— 

14 

116 

252 

108 

424 

10 

25 

_ 

24 

7  013 

244 

107 

394 

10 

23 

— 

10 

6  896 

8 

1 

30 

— ' 

2 

— 

14 

117 

ry 

7 

81  410 

24  861 

7  395 

9180 

3 

305 

310900 

7 

76  051 

24  274 

7  018 

4  082 

3 

11 

270  294 

— 

5  359 

587 

377 

5  098 

— 

294 

40  606 

4 

10 

15 

4 

7 

— 

2 

709 

4 

10 

15 

3 

7 

— 

1 

705 

- 

_ 

_ 

1 

— 

— 

1 

4 

26:? 

2  736 

13  441 

248 

638 

12  320 

28  510 

265  410 

254 

1  536 

12  275 

117 

309 

193 

465 

137  001 

9 

1  200 

1  166 

131 

329 

12  127 

28  045 

128  409 

274 

84 156 

38317 

7  647 

9  825 

12  323 

28  817 

577  019 

265 

77  597 

36  564 

7  138 

4  398 

196 

477 

408  000 

9 

6  559 

1  753 

509 

5  427 

12  127 

28  340 

169  019 
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Die  Hauptergebniffe  der  Berufszählung 


Schluß  von  Tabelle  I. 


Berufsbezeichnung  und  -Benennung1). 

Im 

Ganzen 
(Se.) 
und  für 
jedes 
Ge- 

fchlecht 

(M.W.) 

be- 

fonders. 

Gefammt- 

zahl 

der  aus¬ 
geübten 
Neben¬ 
berufe9)6) 
(Sp. 

21  u.  27 
bis  29). 

Dar- 

Berufsart. 

Berufsftellung. 

Er¬ 

werbs¬ 

tätigen 

im 

Haupt¬ 
beruf 
(A-E) 
über¬ 
haupt 
(Sp.  22 
bis  26). 

Bezeichnung  ( Lit.). 

Benennung. 

Bezeichnung  (Lit.). 

Benennung. 

felb- 
ftän- 
digen 
Land¬ 
wir¬ 
ten, 
Abth. 
A.  1  a. 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

20. 

21. 

22. 

B. 

Bergbau  und  Hütten- 

a. 

Selbftändige7). 

Se. 

28  530 

26431 

18  801 

wefen ,  Induftrie  u. 

M. 

24  657 

24  442 

18  098 

Bauwefen. 

W. 

3  873 

1989 

703 

b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

108 

102 

13 

M. 

106 

102 

13 

W. 

2 

— 

— 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

7  746 

7044 

3039 

M. 

6  912 

6  767 

3  015 

W. 

834 

277 

24 

Zufammen  B. 

Se. 

36384 

33  577 

21 853 

M. 

31  675 

31311 

21  126 

W. 

4  709 

2  266 

727 

C. 

Handel  und  Verkehr. 

a. 

Selbftändige 7). 

Se. 

18  715 

17  545 

7  613 

M. 

16  386 

16  219 

6  951 

W. 

2  329 

1326 

662 

b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

1521 

1458 

171 

M. 

1496 

1443 

169 

W. 

25 

15 

2 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

3124 

1721 

476 

M. 

1  421 

1  384 

467 

W. 

1  703 

337 

9 

Zufammen  C. 

Se. 

23  360 

20  724 

8260 

M. 

19  303 

19  046 

7  587 

W. 

4  057 

1678 

673 

Summe  von  A,  B  u.  C. 

a. 

Selbftändige 7). 

Se. 

170659 

157  902 

26667 

M. 

152  740 

148  262 

25  300 

W. 

17  919 

9  640 

1367 

b. 

Verwaltungs-  etc.  Perfonal9). 

Se. 

1777 

1699 

290 

M. 

1  748 

1  683 

288 

W. 

29 

16 

2 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Arbeiter. 

Se. 

70  869 

27  2% 

5358 

M. 

25  308 

24  159 

5  308 

W. 

45  561 

3  137 

50 

Zufammen  A  — C. 

Se. 

243  305 

186897 

32  315 

M. 

179  796 

174  104 

30  896 

W. 

63  509 

12  793 

1  419 

D. 

Lohnarbeit  wechfelnder  Art  und  perfönliche  Dienftleiftungen. 

Se. 

431 

259 

76 

M. 

166 

151 

49 

W. 

265 

108 

27 

E. 

Staats-,  Gemeinde-  und  Kirchendienft ,  auch  fogenannte  freie 

Se. 

6  293 

5  597 

3180 

Berufsarten. 

M. 

5  696 

5  425 

3  096 

W. 

597 

172 

84 

Summe  von  A  bis  E. 

Se. 

250029 

192  753 

35  571 

M. 

185  658 

179  680 

34  041 

W. 

64  371 

13  073 

1530 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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Tbeil  B  und  C. 


unter  werden 

ausgeübt 

von 

Gefammt- 
zalil  der  Be¬ 
rufe  (ver- 
fchiedenen 
bezw.  von 
verfchiede- 
nenPerfonen 
ausgeübten 
Erwerbs- 
thätigkeiten) 
nach  Sp.  6 
(Tab.  A.)  und 
Sp.  20 
(Tab.  B.). 

und  zwar 

von 

Haushalts- 
vorltehern, 
Selbltän- 
digen  und  An- 
(taltsinfalfen 
ohne  Beruf 
und  Berufs¬ 
angabe, 
Abth.  F. 

Dienenden 

für  häus¬ 
liche 

Dienfte,im 
Haushalt 
der  Herr- 
fchaft 
lebend l0). 

Angehö¬ 
rigen  ohne 
Erwerbs- 
thätigkeit 
im  Haupt¬ 
beruf. 

landwirth- 
sc.haftl.  Tag¬ 
löhnern  mit 
selbftän- 
digem  Land- 
wirthfchafts- 
Betrieb, 
Abth.A.l  a  T. 

fonftigen 
Selbftän- 
digen  der 
Berufs¬ 
abtheil¬ 
ungen 
A.  B.  C. 

Gehilfen,  Arbei¬ 
tern  und  (nicht 
in  Sp.  23  geführ¬ 
ten)  Taglöhnern 
d.  Berufsabtheil¬ 
ungen  A.  B.  C., 
fowie  von  Er¬ 
werbstätigen  d. 
Berufsabth.  I). 

Erwerbs¬ 
tätigen 
der  Be¬ 
rufsab¬ 
theilung 
E. 

(Ohne  Unterfehied  des 
Hauptberufs  d.  Dienft- 
herrn  bezw.  Ernährers.) 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

467 

4  917 

1823 

423 

489 

9 

1601 

146  792 

378 

4  346 

1  259 

361 

168 

47 

118  197 

89 

571 

564 

62 

321 

9 

1  554 

28  595 

— 

52 

30 

7 

5 

— 

1 

3  754 

— 

52 

30 

7 

4 

— 

— 

3  726 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

28 

207 

355 

3  404 

39 

99 

64 

539 

148  896 

199 

327 

3195 

31 

73 

14 

58 

127  919 

8 

28 

209 

8 

26 

50 

481 

20  977 

674 

5  324 

5257 

469 

593 

73 

2141 

299442 

577 

4  725 

4  484 

399 

245 

14 

105 

249  842 

97 

599 

773 

70 

348 

59 

2  036 

49  600 

264 

8103 

1  206 

359 

254 

4 

912 

45  422 

210 

7  666 

1  042 

350 

146 

1 

20 

34  973 

54 

437 

164 

9 

108 

3 

892 

10  449 

2 

808 

139 

338 

55 

— 

8 

6  622 

2 

800 

134 

338 

53 

— 

— 

6  490 

— 

8 

5 

— 

2 

— 

8 

132 

23 

228 

957 

37 

28 

254 

1 121 

20999 

19 

210 

652 

36 

15 

7 

15 

14  179 

4 

18 

305 

1 

13 

247 

1  106 

6  820 

289 

9139 

2  302 

734 

337 

258 

2  041 

73  043 

231 

8  676 

1  828 

724 

214 

8 

35 

55  642 

58 

463 

474 

10 

123 

250 

2  006 

17  401 

738 

94  430 

27  890 

8177 

9923 

16 

2  818 

503  114 

595 

88  063 

26  575 

7  729 

4  396 

4 

78 

423  464 

143 

6  367 

1  315 

448 

5  527 

12 

2  740 

79  650 

6 

870 

184 

349 

67 

— 

11 

11085 

6 

862 

179 

348 

64 

— 

1 

10  921 

— 

8 

5 

1 

3 

— 

10 

164 

493 

3  319 

17  802 

324 

765 

12  638 

30  170 

435  305 

472 

2  073 

16  122 

184 

397 

214 

538 

279  099 

21 

1  246 

1  680 

140 

368 

12  424 

29  632 

156  206 

1237 

98  619 

45  876 

8  850 

10  755 

12  654 

32  999 

949  504 

1073 

90  998 

42  876 

8  261 

4  857 

218 

617 

713  484 

164 

7  621 

3  000 

589 

5  898 

12  436 

32  382 

236  020 

16 

90 

65 

12 

81 

2 

89 

6323 

11 

40 

41 

10 

15 

— 

— 

2  542 

5 

50 

24 

2 

6o 

2 

89 

3  781 

144 

1054 

410 

809 

292 

2 

402 

49091 

136 

1020 

375 

798 

247 

— 

24 

44  113 

8 

34 

35 

11 

45 

2 

378 

4  978 

1397 

99  763 

46  351 

9  671 

11 128 

12  658 

33  490 

1  004  918 

1  220 

92  058 

43  292 

9  069 

5  119 

218 

641 

760  139 

177 

7  705 

3  059 

602 

6  009 

12  440 

32  849 

244  779 

Württemt).  Jahrbücher  1  83. 
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Anmerkungen  zur  Tab.  I. 

Die  unter  die  Rubrik  Berufsbezeichnung  und  -Benennung  fallenden  einzelnen 
Berufsarten  der  Berufsabtheilungen  A  bis  E  bezw.  F  beftimmen  fich  nach  der  vom  Bundesrath  des 
Deutfchen  Reichs  vorgefcliriebenen  „KlalTifikation  der  Berufsarten“;  an  Stelle  eines  vollftändigen 
Abdrucks  der  letzteren  mag  für  den  Zweck  der  vorliegenden  fummarifchen  Darftellung  bezüglich 
der  Abtheilungen  B  und  C  ein  Hinweis  auf  den  Kopfinhalt  der  nächl’tfolgenden  Tab.  II  (S.  300  ff.), 
worin  die  verfchiedenen  Berufsarten  innerhalb  der  betreffenden  Berufsabtheilungen  klaff'enweife  zu- 
fammengefaßt  lind,  genügen;  der  Inhalt  der  Abtheilungen  A  und  D  ergibt  fich  ohne  Weiteres 
aus  Spalte  2  u.  4  der  Tab.  1;  dagegen  erfcheint  es  geboten,  die  Abtheilungen  E  und  F  mit  ihrem 
zum  Theil  heterogenen  Inhalte,  wie  folgt,  zu  fpezifiziren : 

E  1.  Armee  und  Kriegsflotte,  auch  Armee-  und  Marineverwaltung  (einfchl.  Militärärzte); 

2.  Hofftaat,  Diplomatie,  Staats-,  Bezirks-,  Gemeinde-,  ftandesherrliche  und  grundherrliche 
Verwaltung,  fowie  Rechtspflege,  einfchl.  Auffichts-  und  Dienftperfonal  in  Gefängniffen, 
Straf-  und  BelTerungs-,  in  Armen-  und  Wohlthätigkeitsanftalten ; 

(Beim  Forft-  und  Jagdwefen,  beim  Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefe n , 
beim  Hoch-,  Weg-  und  Wafferbau,  beimPoft-,  Telegraphen-  und  Eifenbahn- 
wefen,  fowie  bei  anderen  Gewerben  angeftellte  Beamte  find  den  betref¬ 
fenden  Gewerben  hinzuzuzählen.) 

3.  Kirche,  Gottesdienft,  auch  Perfonal  in  Anftalten  für  religiöfe  Zwecke; 

4.  Bildung,  Erziehung  und  Unterricht,  Bibliotheken,  wiffenfchaftliche  und  Kunftfammlungen ; 

5  Gefundheitspflege  und  Krankendienft  (Aerzte,  ausgenommen  die  Militärärzte,  Hebammen, 

Thieräizte,  Perfonal  in  Heil-  und  Pfleganftalten  und  Heilbädern,  Krankenwärter,  Schwe- 
ftern  für  Krankenpflege) ; 

6.  Schriftfteller,  Zeitungsredakteure  und  -Korrefpondenten,  Privatgelehrte,  Schreiber  etc.; 

7.  Mufik,  Theater,  Schauftellungen  aller  Art. 

F  1.  Von  eigenem  Vermögen,  von  Renten  und  Penfionen  Lebende; 

2.  von  Unterftützung  Lebende; 

3.  nicht  in  ihrer  Familie  lebende  Studirende,  Seminariften  und  Schüler  (über  14  Jahren),  Zög¬ 

linge  in  Bildungs-,  Erziehungs-  und  UnterrichtsanftalteD ,  in  Kadettenhäufern ,  Waifen- 
häufern  u.  J'.  w. ;  • 

4.  Infalfen  von  Invaliden-,  Verforgungs-  und  Wohlthätigkeitsanftalten; 

5.  Infalfen  von  Armenhäufern; 

6.  Infalfen  von  Siechen-  und  Irrenanftalten; 

7.  Infalfen  von  Straf-  und  Befl’erungsanftalten  ; 

8.  Ohne  Berufsangabe. 

(Alle  diefe  Perfonen  nur,  fofern  fie  nicht  als  „Angehörige“  bei  andern  Berufsklalfen  zu 
zählen  find.) 

2)  Unter  Hauptberuf  (Haupterwerb)  ift  zu  verliehen  die  hauptfächlieh  oder  ausfchließ- 
1  ich,  in  letzterem  Falle  jedoch  nicht  blos  nebenfächlich  ausgeübte  Berufs-  oder  Erwerbsthätigkeit. 

3)  Als  Nebenberufe  (Nebenerwerbe)  find  angefehen  die  neben  einem  Hauptberuf  oder 
von  Perfonen  ohne  eigentlichen  Beruf  nur  nebenfächlich,  aber  regelmäßig  ausgeübten  Erwerbs- 
thätigkeiten,  auf  denen  der  Verdienft  oder  der  Unterhalt  des  Einzelnen  oder  der  Familie  wefent- 
lich  mit  beruht. 

4)  Unter  den  S  e  1  bf  t  and  i  ge  n  in  Spalte  6  find  die  Selbftändigen  der  Abtheilung  F 
mit  Einfchluß  der  Anftaltsinfaflen  (f.  unter  *)  oben)  verftanden. 

5)  Uebt  eine  Perfon  mehrere  Erwerbsarten  nebenfächlich  aus,  und  fallen  diefe 
fämmtlich  in  eine  der  Berufsabtheilungen  A,  B,  C,  D  oder  E,  fo  ift  die  Perfon  nur  einmal 
unter  diefer  Berufsabtheilung  naebgewiefen  ;  fallen  aber  die  Nebenbefchäftigungen  in  verfchiedene 
Berufsabtheilungen,  fo  ift  die  Perfon  unter  jeder  der  letzteren  einmal  aufgeführt.  Hienach  kann 
eine  Perfon  in  jeder  einzelnen  der  Spalten  9 — 14  nur  einmal,  in  mehreren  von  dielen  Spalten 
aber  mehrmals  aufgeführt  fein.  Soweit  letzteres  der  Fall,  überfteigt  die  Summe  der  Zahlen  in 
den  Spalten  9 — 14  die  entfprechende  Zahl  in  Spalte  8. 

6)  Perfonen,  welche  verfchiedene  Erwerbsarten  nebenfächlich  aus¬ 
üben,  find  mit  jeder  derfelben  einmal  in  Spalte  20 — 29,  und  zwar  bei  derjenigen  Berufsbezeich¬ 
nung  (-Benennung)  in  Spalte  1— -4,  zu  welcher  die  betreffende  Nebenerwerbsart  gehört,  aufge¬ 
führt.  Die  Zahlen  in  den  Spalten  20—29  bezeichnen  daher  nicht  die  Perfonen,  welche 
nebenfächlich  erwerbstätig  find,  fondern  die  von  ihnen  zuiämmen  ausgeübten  Nebenberufe 
(nebenfächlichen  Erwerbsthätigkeiten)  der  in  Spalte  1 — 4  bezeichneten  Art. 
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7)  Zu  den  Selbftändigen  (a)  find  auch  Gefchäftsleiter  und  leitende  Beamte  gezählt. 

8)  Unter  der  Bezeichnung  A  1  a  T  find  begriffen  fo wohl  felbftändige  Landwirthe 
mit  nebenfächlicher  landwirthfchaftlicher  Taglöhnerei,  als  auch  landwirthfchaftliche  Taglöhner, 
welche  nebenher  felbftändig  Landwirthfchaft  treiben. 

9)  Zum  Verwaltungs-  etc.  Perfonal  gehören  die  Beamten,  welche  zwar  nicht  das 
Gefchäft  leiten,  aber  doch  die  Aufficht  führen,  fowie  das  fonftige  wiffenfchaftlich ,  technifch 
oder  kaufmännifch  gebildete  Verwaltungs-  und  Auffichts-,  auch  das  Rechnungs-  und  Bureau- 
perfonal. 

,0)  Als  erwerbsthätig  im  Sinne  diefer  Berufsftatiftik  gelten  nicht  die  im  Haushalt  ihrer 
Herrfchaft  lebenden  Dienenden  für  häusliche  (nicht  landwirthfchaftliche  oder  gewerbliche) 
Dienfte  oder  perfönliche  Bedienung.  Sie  find  deshalb  nicht  der  Berufsabtheilung  D  zugerechuet, 
fondern  nach  dem  Beruf  ihrer  Dienftherrfchaft  auf  die  verfchiedenen  Abtheilungen  vertheilt. 

u)  Die  Schlußfumme  in  Spalte  19  repräfentirt  die  gelammte  (Berufs-)  Bevölker¬ 
ung;  vgl.  hierüber  das  in  der  Einleitung  Getagte. 

Außer  diefen  Anmerkungen  mögen  folgende  weitere  Erläuterungen  zum 
belferen  Verftändnis  des  Tabelleninhaltes  dienen: 

I.  Die  in  drei  Theile:  A  die  Bevölkerung  nach  dem  Hauptberuf,  Spalte  1 — 19, 
B  die  Nebenberufe,  Spalte  20 — 29,  C  die  Haupt-  und  Nebenberufe 
zufammen,  Sp.  30,  zerfallende  Tabelle  faßt  die  verfchiedenen  Berufsarten  in 
den  5  Abtheilungen  A  bis  E  zufammen,  welchen  fielt  noch  die  Abtheilung  F 
der  Beruflofen  anfchließt.  In  den  Abtheilungen  A,  B  und  C  wird  auch  die 
Berufsftellung  (a,  b,  c)  berückfiehtigt;  vgl.  Anm.  Ziff.  7  u.  9. 

Für  die  nach  diefen  Berufsabtheilungen  und  bzw.  -Stellungen  fich  grup- 
pirenden  Theile  der  Bevölkerung  werden,  überall  mit  Berückfichtigung  des 
Gefchlechts,  unterfebieden:  die  Erwerbstätigen  bzw.  Selbftändigen,  die 
Dienenden  für  häusliche  Dienfte  einfchließlich  perfönlicher  Bedienung  und  die¬ 
jenigen  Angehörigen,  welche  nicht  oder  nur  nebeufächlich  erwerbsthätig  find. 

II.  Die  Gefammtzahl  der  Erwerbstätigen  im  Hauptberuf  (Sp.  6)  beträgt  in  den 
5  Berufsabtheilungen  A  bis  E  574481  männliche  und  180  408  weibliche,  zu¬ 
fammen  754  889  Perfonen  überhaupt  —  38,6  Proz.  der  Gefammtbevölkerung; 
die  Zahl  der  beruflofen  Selbftändigen  und  Anftaltsinfaffen,  Abtheilung  F,  Sp.  6, 
beträgt  26  643  m.  und  33  677  w.,  im  Ganzen  60  320  Perfonen  =  3,1  Proz. 
der  Bevölkerung;  die  Dienenden  für  häusliche  Dienfte  etc.  (Sp.  15)  beziffern 
fich  auf  893  m.  und  52  857  w.,  zufammen  auf  53  750  Perfonen  =  2,7  Proz. 
der  Bevölkerung;  Angehörige  ohne  Haupterwerb  (Sp.  16)  endlich  wurden  ge¬ 
zählt  340077  m.  und  748  433  w.,  zufammen  1088  510  =  55,6  Proz.  der  Be¬ 
völkerung;  von  den  Angehörigen  find  14  Jahre  und  darüber  alt  (Sp.  17) 
12  789  m.  und  409  531  w.,  zuf.  422  320,  noch  nicht  14  Jahre  alt  327  288  m. 
und  338  902  w.,  zufammen  666  190. 

III.  Mit  den  vorhin  genannten  754  889  Erwerbstätigen  im  Hauptberuf  (A — E)  ift 
nun  die  Zahl  der  überhaupt  erwerbend  tätigen  Perfonen  nicht  erfchöpft;  es 
kommen  noch  mit  ihrem  nebenfächlichen  (im  Nebenberuf  in  den  Abtheilungen 
A — E  ausgeübten)  Erwerb  hinzu  :  die  Beruflofen  etc.,  Sp.  8  Linie  F,  mit  10  787 
Perfonen,  ferner  die  Dienenden  für  häusliche  Dienfte,  Sp.  28  Linie  A— E,  mit 
12  658  Perfonen,  endlich  die  Angehörigen,  Sp.  29  ebendafelbft,  in  der  Zahl 
von  33  490  Perfonen.  Dies  ergibt  für  die  genannten  vier  Kategorien  von 
Erwerbstätigen  überhaupt  eine  Summe  von  81 1  824  Perfonen  oder  41,5  Proz. 
der  ganzen  Bevölkerung,  wobei  jedoch  zu  beachten  ift,  daß  die  fo  berechnete 
Perfonenzahl  in  Wirklichkeit  fich  etwas  niederer  ftellt,  weil  aus  Sp.  28  u.  29 
der  Tab.  I  nur  die  Zahl  der  von  Dienenden  und  Angehörigen  ausgeübten 
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nebenfächlichen  Er  w e rb  sth ä  tigkei  ten,  deren  da  und  dort  zwei  oder  mehr 
in  einer  Perfon  Pich  vereinigen,  erfeben  werden  kann.  (Vgl.  Weiteres  hier¬ 
über  Ziflf.  XIV  unten.) 

IV.  Werden  die  häuslichen  Dienftboten  anftatt  mit  ihrer  blos  nebenfächlich  aus- 
geiibten  Thätigkeit  in  den  Berufsabtheilungen  A — E  mit  ihrer  Hauptthätigkeit, 
d.  h.  mit  ihrer  häuslichen  und  perfönliehen  Dienftleiftung,  in  den  Kreis  der 
Erwerbstätigen  einbezogen,  fo  erweitert  fich  diefer  in  der  Weife,  daß  zu  den 
unter  Ziff.  III  fpezifizirten  Perfonen  mit  Haupterwerb,  fowie  Beruflofen  und 
Angehörigen  mit  Nebenerwerb,  welche  fich  zufammen  auf  799  166  beziffern, 
noch  53  750  Gefindeperfonen  (Sp.  15  Linie  A — F)  hinzukommen,  fo  daß  nun¬ 
mehr  die  Zahl  aller  erwerbend  tätigen  Tlieile  der  Bevölkerung  auf  652  916 
Perfonen  —  43,4  Proz.  der  Bevölkerung  fich  beläuft.  Bezüglich  der  in  diefer 
Zahl  mit  enthaltenen  Angehörigen  mit  Nebenerwerb  ift  auf  das  oben  unter 
Ziff.  III  f.  fin.  Bemerkte  zu  venveifen. 

V.  Von  den  eigentlichen  Erwerbstätigen  im  Hauptberuf  mit  zufammen  754  889 
Perfonen  (Sp.  6)  entfallen  auf  die  Berufsabteilung: 


A.  Land-  u.  Forftwirth- 


fchaft  etc . 

279  182 

m. 

114276 

w., 

zuf. 

393  458 

-  52,1 

Proz. 

und  zwar: 

A.  I.  Landwirt- 
fchaft  etc. 

274  885 

?> 

114  225 

77 

77 

389  110 

-  51,5 

77 

II.  Forftwirtli- 
fchaft  etc. 

4  297 

77 

51 

77 

77 

4  348 

II 

"os 

77 

B. 

Bergbau  u.  Induftrie 

218  167 

77 

44  891 

7? 

77 

263  058 

-  34,9 

77 

C. 

Handel  und  Verkehr 

36  339 

77 

13  344 

77 

77 

49  683 

=  6,6 

77 

D. 

Lohnarbeit  wechfeln- 
der  Art  etc.  .  .  . 

2  376 

77 

3  516 

77 

77 

5  892 

-  0,8 

77 

E. 

Oeffentlicher  Dienft 
u.  fogen,  freie  Be¬ 
rufe  . 

38417 

77 

4  381 

77 

77 

42  798 

=  5,6 

77 

VI.  Die  ebengeuannten  Erwerbstätigen  i.  e.  S.  nebft  den  Beruflofen  (F)  find  je  unter 
Zuziehung  ihrer  häuslichen  Dienftboten  und  Angehörigen  in  der  Gefammtbe- 
völkerung  (Sp.  19)  folgendermaßen  vertreten : 


A. 

Land-  u.  Forftwirth- 
fchaft  etc.  .  .  . 

449  063 

m. 

493  861 

W., 

zuf. 

942  924 

=  48,2 

Proz. 

und  zwar: 

A.  I.  Landwirth- 

fchaft  etc. 

441  300 

77 

485  982 

77 

77 

927  282 

=  47,4 

n 

II.  Forftwirth- 
fchaft  etc. 

7  763 

77 

7  879 

77 

77 

15  642 

=  0,8 

77 

B. 

Bergbau  u.  Induftrie 

342  971 

77 

331  109 

77 

77 

674  080 

CO 

II 

77 

C. 

Handel  u.  Verkehr 

62  100 

77 

81  158 

77 

77 

143258 

=  7,3 

77 

D. 

Lohnarbeit  wech- 
felnder  Art  etc. 

4  144 

77 

7  110 

7? 

77 

11  254 

=  0,6 

77 

E. 

Oeffentlicher  Dienft 
und  freie  Berufe  . 

52  228 

77 

43  486 

77 

77 

95  714 

=  4,9 

77 

F. 

hiezu : 

Beruflofe  etc.  .  . 

31  588 

77 

58  651 

77 

77 

90  239 

4,6 

77 
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A  II.  Werden  die  häuslichen  Dicnftboten  als  ebenfalls  erwerbstätig  der  Berufsab¬ 
theilung  D  zugewiefen  (vgl.  Ziff.  10  der  Anm.  zur  Tab.  I),  fo  gruppiren  ficli 
die  Erwerbstätigen  bezw.  Selbftändigen  etc.  mit  ihren  Angehörigen  (Sp.  6 
und  16)  in  der  Gefammtbevölkerung  wie  folgt: 

A.  Land-  u.  Forftwirth- 

fehaft  etc.  ...  448  884  in.  478  824  w.,  zuf.  927,708  =.  47,4  Proz. 

und  zwar: 


A.  I.  Landwirth- 


fchaft  etc. 

441  132 

77 

471  287  „ 

77 

912  419  = 

46,6 

77 

II.  Forftwirth- 

fchaft  etc. 

7  752 

» 

7  537  „ 

77 

15  289  = 

0,8 

77 

B. 

Bergbau  u.  Induftrie 

342  811 

77 

315  902  „ 

77 

658  713  = 

33,7 

77 

C. 

Handel  u.  Verkehr 

61  910 

77 

71  326  „ 

77 

133  236  = 

6,8 

77 

D. 

Lohnarbeit  weeh- 

felnder  Art  u.  häus¬ 

liche  Dienfte  .  . 

5  037 

77 

59  951  „ 

77 

64  988  = 

3,3 

77 

E. 

Oeffentlicher  Dienft 

und  freie  Berufe  . 

52  103 

77 

36  399  „ 

77 

88  502  = 

4,5 

77 

hiezu : 

F. 

Beruflofe  etc.  .  . 

31  349 

77 

52  973  „ 

77 

84  322  = 

4,3 

77 

VIII.  Die  drei  wirthfchaftlichen  Hauptkategorien:  Urproduktion,  Iuduftrie  und  Handel 
(A,  B,  C)  vereinigen  in  ficli  nach  Sp.  6  der  Tab.  I.  706  199  (533  688  m.  und 
172  511  w.)  im  Hauptberuf  erwerbstätige  Perfonen  oder  93,6  Proz.  aller  im 
Hauptberuf  Erwerbstätigen  (ohne  die  Dienenden).  Sie  machen  mit  ihren  Er¬ 
werbstätigen  allein  36,1  Proz.  und  unter  Einrechnung  der  häuslichen  Dienft- 
boten  fowie  der  Angehörigen  89,9  Proz.  der  ganzen  Berufsbevölkerung  aus. 

IX.  Die  Erwerbstätigen  der  vorgedachten  drei  Kategorien  gruppiren  ficli  nach  der 
Stellung  im  Beruf,  unter  Zufammenfaffung  der  männlichen  und  weiblichen  Per¬ 
fonen,  in  abfoluten  Zahlen  und  in  Prozenten  der  Erwerbstätigen  der  einzelnen 
Berufsabteilungen  wie  folgt: 

a.  Selbitändige  etc.  b.  Verwaltungs-  etc.  c.  Sonftige  Gehilfen 

Perfonal.  und  Arbeiter. 

A.  Land-  u.  Forft- 

wirthfehaft  etc.  187486  =  47,7  Proz.  561  =  0,1  Proz.  205411  =  52,2  Proz. 
und  zwar: 

A.  I.  Landwirth- 

fcliaft  etc. .  187125  =  48,1  „  352  =  0,1  „  201633  =  51,8  „ 

II.  Forftwirth- 

fchaft  etc.  361  =  8,3  „  209  —  4,8  „  3778  =  86,9  r 

B.  Bergbau  u.  In- 

duftrie  .  .  .  118262  =  45,0  „  3646  =  1,4  „  141150  =  53,6  „ 

C.  Handel  u.  Ver¬ 
kehr  .  ,  ,  .  26707  =  53,7  „  5101  =  10,3  „  17875  =  36,0  „ 

Summe  v.  A — C  332455  =  47,1  Proz.  9308  =  1,3  Proz.  364436  =  51,6  Proz. 

X.  Mit  Beriickfichtigung  der  häuslichen  Dienftboten  und  Angehörigen  beim  Beruf 
und  der  Berufsftellung  ihres  Dienftherrn  bez.  Ernährers  geftaltet  fiel)  die  Ver¬ 
teilung  der  eben  erwähnten  Erwerbstätigen  nach  der  Berufsftellung  in  nach- 
ftehender  Weife: 
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a.  Selbftändige  etc. 

A.  Land-  u.  Forft- 

wirtbfch.  etc.  699792  =  74,2  Proz. 
und  zwar: 

A.  I.  Landwirth- 

fchaft  etc.  698223  =  75,3  „ 

II.  Forftwirth- 

fcbaft  etc.  1569  =  10,0  „ 

B.  Bergbau  und 

Induftrie  .  .  408280  =  60,6  „ 

C.  Handel  und 

Verkehr  .  .  92918  =  64,8  „ 


b.  Verwaltungs-  etc.  c.  Sonftige  Gehilfen 
Perfonal.  und  Arbeiter. 

1408  =r  0,2Proz.  241724  =  25,6  Proz 

807  =  0,1  „  228252  =  24,6  „ 

601  =  3,9  „  13472  =  86,1  „ 

8633  =  1,3  „  257167  =  38,1  „ 

10543  =  7,4  „  39797  =  27,8  „ 


Summe  v.  A-C  1200990  =  68,2 Proz.  20584  =  1,2 Proz.  538688  =  30,6  Proz. 


XI.  Wenn  man  ferner  die  häuslichen  Dienftboten  als  Erwerbstätige  der  Berufs¬ 
abtheilung  D  unterteilt  (vergl.  ob.  Ziff.  VII),  und  fämmtlicbe  Erwerbsthätige 
diefer  Abtheilung  zum  Hilfsperfonal  (c)  rechnet,  fo  heben  fiel)  die  Erwerbs¬ 
tätigen  der  Berufsabtheilungen  A— D  mit  Einfchluß  der  Angehörigen  der 
Berufsftellung  nach  in  folgender  Gruppirung  von  einander  ab: 


a.  Selbftändige  etc. 


A.  Land-  u.  Forft- 

wirthfcb.  etc.  .  684804  = 


und  zwar: 


A.  I.  Landwirth- 

fchaft  etc.  . 

683473  = 

II.  Forftwirth- 

fchaft  etc.  . 

1331  = 

B.  Bergbau  u.  In¬ 

duftrie  .  .  . 

394134  = 

C.  Handel  u.  Ver¬ 

kehr  .... 

83968  = 

D.  Lohnarbeit  weck- 
felnder  Art  und 
häusliche  Dienfte 


73.8  Proz. 

74.9  „ 

8,7  „ 

59,8  „ 

63,0  „ 


b.  Verwaltungs-  etc.  c.  Sonftige  Gehilfen 
Perfonal.  und  Arbeiter. 

1332  =  0,2  Proz.  241572  =  26,0  Proz. 


769  —  0,1  „  228177  =  25,0  „ 

563  =  3,7  „  13395  87,6  „ 

8088=  1,2  „  256491  =39,0  „ 

9861  =  7,4  „  39407  =  29,6  „ 


64988  =  100 


Summe  von  A — D  1162906  65,2  Proz  19281  =  1,1  Proz.  602458  =  37,7  Proz. 


XII.  Wie  viele  der  einen  Hauptberuf  ausübenden  Perfonen  außerdem  Nebenerwerb 
treiben ,  desgleichen  wie  viele  der  beruflofen  Selbftändigen  etc.  (vergl.  ob. 
Ziff.  III.)  nebenfächlich  erwerbstätig  find,  ergibt  fich  aus  Sp.  8  der  Tab.  I. 
Hienach  haben  von 


393458  Erwerbstätigen  der  Abtheil.  A 


263058 

49683 

5892 

42798 


B 

C 

D 

E 


Nebenerwerb 

n 

r> 

n 

n 


44948  =  11,4  Proz 
104320  =  39,7  „ 

18420  =  37,1  „ 

831  =  14,1  „ 

8513  19,9  „ 


754889  eigentl.  Erwerbstätigen  überh.  Nebenerwerb  177032  =  23,5  Proz.; 
ferner  find  unter  60  320  beruflofen  Selbftändigen  etc.  der  Abtheilung  F  10  787 
=  17,7  Proz.  nebenfächlich  erwerbstätig. 


vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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ln  welche  Berufsabtheilung  nun  der  Nebenerwerb  der  eben  bezeichneten 
Perfonen  fällt,  zeigen  die  Spalten  9 — 14  der  Tab.  I.  Dabei  erfcheint  eine 
einzelne  Perfon  in  mehreren  Spalten  zugleich ,  wenn  fie  gleichzeitig  mehrere 
in  verfchiedene  Abtheilungen  fallende  Nebenerwerbe  treibt;  bei  den  eigent¬ 
lichen  Erwerbstätigen  kann  auch  die  gleiche  Abtheilung,  zu  welcher  ihr  Haupt¬ 
beruf  gehört,  für  den  Nebenerwerb  in  Frage  kommen.  So  fällt  beifpielsweife 
bei  den  44  948  Nebenerwerbs -Perfonen  der  Berufsabtheilung  A  (Sp.  8)  der 
Nebenerwerb  in  7583  Fällen  in  die  gleiche  Berufsabtheilung  A  (Sp.  9 — 10),  in 
26  646  Fällen  in  Abtheilung  B  (Sp.  11),  in  9691  Fällen  in  Abtheilung  C 
(Sp.  12),  in  130  Fällen  in  Abtheilung  D  (Sp.  13)  und  in  3482  Fällen  in  Ab¬ 
theilung  E  (Sp.  14).  Daß  die  Summe  der  eben  genannten  Zahlen  in  den 
Sp.  9 — 14  mit  47  532  die  Zahl  der  Perfonen  mit  Nebenerwerb  in  Sp.  8  um 
2  584  überfteigt,  erklärt  fich,  wie  angedeutet,  daraus,  daß  ein  gewilfer  Theil 
diefer  Perfonen  bei  verfehieclenen  Berufsabtheilungen  zugleich  als  nebenerwerbs- 
thätig  zu  führen  war,  wobei  weiter  zu  beachten  ift,  daß  mehrere  in  eine 
und  diefelbe  Berufsabtheilung  fallende  Frwerbsarten  nur  einmal  in  Anfatz 
gebracht  find  (cfr.  Ziff.  5  der  Anm.  zur  Tab.  I). 

XIII.  Mittels  diefer  Kombination  von  Haupt-  und  Nebenberuf  (Sp.  8-  14)  läßt  fich 
fodann  berechnen,  wie  viele  Hauptberufsperfonen  in  den  einzelnen  Berufs¬ 
abtheilungen  eine  Erwerbsthätigkeit  haupt-  oder  bloß  nebenfächlich  ausüben. 

Z.  B.  in  der  Berufsabtheilung  A  find  es  folcher  Perfonen  393  458  + 
(132  459  —  7583)  124  876  =  518  334,  d.  h.  es  find  393458  Perfonen  mit 
Hauptberuf  in  Abtheilung  A  (Sp.  6  bei  A),  hiezu  kommen  132  459  Haupt¬ 
berufsperfonen  mit  Nebenerwerb  in  diefer  Abtheilung  (Sp.  9 — 10  bei  Summe  A 
bis  E),  wovon  jedoch  diejenigen  7  583  (Sp.  9 — 10  bei  A)  abzurechnen  find,  welche 
innerhalb  der  Abtheilung  A,  in  den  verfchiedenen  dazu  gehörigen  Berufsarten 
bezw.  -Stellungen,  zugleich  Haupt-  und  Nebenberuf  ausüben,  wie  z.  B.  Land- 
wirthe  und  Waldarbeiter,  Bienenzüchter  und  landwirthfchaftliche  Taglöhner  u.f.w. 
Hiebei  ift  bezüglich  der  Verbindung  von  felbftändiger  Landwirthfchaft  mit 
landwirthfchaftlicher  Taglöhnerei  und  umgekehrt  (Bezeichnung  A  1  a  T)  auf 
ZilF.  8  der  Anm.  zur  Tab.  I  zu  verweifen. 

Auf  vorftehende  Weife  findet  man  nun,  daß  von  den  fämmtlichen  Per¬ 
fonen  mit  erwerbendem  Hauptberuf  (ohne  Dienende)  haupt-  oder 
bloß  nebenfächlich  thätig  find 

in  den  Berufsabtheilungen:  hauptfächlich  bloß  nebenfächlich  zufammen 

erwerbsthätig 

A.  Land- u.  Forftwirthfch.  etc.  393  458  (132  459  —  7  583)  124  876  518  334 

B.  Bergbau  und  Induftrie  .  .  263  058  (  33  322  —  4  327)  28  995  292  053 

C.  Handel  und  Verkehr  .  .  49  683  (  20561  —  1  860)  18  701  68  384 

D.  Lohnarbeit  wechf.  Art  etc.  5  892  (  253  --  0  )  253  6  145 

E.  Oetfentliclier  Dienft  u.  freie 

Berufe . .  42  798  (  5  556  -  805)  4  751  47  549 

Summe  754  889  (192  151  —  14  575)  177  576  932  465. 
Da  bei  der  einzelnen  Berufsabtheilung  ein  einzelner  Erwerbsthätiger 
immer  nur  einmal  gerechnet  ift,  auch  wenn  er  innerhalb  diefer  Abtheilung 
mehrere  verfchiedene  Erwerbsarten  ausübt  (vgl.  Ziff.  XII  f.  fin.),  fo  bezeichnen 
die  Einzel-Ziffern  in  der  zweiten  Zahlenfpalte  vorftehender  Ueberficht  genau 
die  Anzahl  der  in  den  bezüglichen  einzelnen  Berufsabtheilungen  bloß  neben¬ 
fächlich  thätigen  (alfo  ihren  Hauptberuf  jeweils  in  einer  andern  Berufsabtheil- 
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ung  ausübenden)  Perfonen,  und  es  zeigen  entfprechend  die  Einzelziffern  in 
der  Seblujßfpalte  die  Zahl  der  in  jenen  Berufsabtheilungen  überhaupt,  nemlich 
haupt-  oder  bloß  nebenfächlich,  thätigen  Perfonen  der  Kategorie  der  Erwerbs¬ 
tätigen  (A — E)  an. 

Dagegen  deckt  (ich  die  Summe  der  Einzelziffern  in  der  zweiten  Zablen- 
fpalte  mit  177  576  und  ebenfo  auch  die  Summe  in  der  Schlußfpalte  mit  932  465 
nicht  mit  der  Gefammtzahl  der  betreffenden  Perfonen,  weil  eben  Diejenigen 
welche  fich  bei  mehreren  Berufsabtheilungen  zugleich  als  nebenfächlich  thätig 
verzeichnet  linden,  in  der  Summe  mehrfach  enthalten  find;  es  bringt  vielmehr 
jene  Summe  von  932465  die  Zahl  der  von  den  einzelnen  754889  eigentlichen 
Hauptberufsperfonen  in  den  verfchiedenen  Berufsabtheilungen  zufammen  aus- 
geübten  Haupt-  und  Nebenerwerbe  —  diejenigen  der  letzteren,  welche  in 
eine  und  diefelbe  Berufsabtheilung  fallen,  zufammen  nur  als  ein  Erwerb 
betrachtet  —  zur  Anfchauung.  (Vgl.  Ziff.  XII.) 

XIV.  Außer  den  eben  behandelten  Hauptberufsperfonen  find  zur  Ermittlung  der 
fämmtlichen  in  den  einzelnen  Berufsabtheilungen  haupt-  oder  nur  neben¬ 
fächlich  thätigen  Perfonen  weiter  noch  in  Betracht  zu  ziehen:  einmal  die  neben¬ 
fächlich  Erwerbsthätigen  der  Abtheilung  F,  welche  fchon  oben  unter  Ziff.  III 
und  XII  in  der  Gefammtzahl  von  10  787  Perfonen  (Sp.  8  der  Tab.  I)  erwähnt 
sind,  fodann  die  ebenfalls  unter  Ziff.  III  oben  berührten  nebenfächlich  thätigen 
Dienftboten  und  Angehörigen,  welche  dem  zweiten  Theil  der  Tab.  I  B,  die 
Nebenberufe,  zu  entnehmen  find. 

In  diefem  Theil  der  Tabelle  ift  nemlich  nachgewiefen,  wie  oft  die  ein¬ 
zelnen  Berufsarten  der  Berufsabtheilungen  A — E  als  Neb enb  e ruf  aus¬ 
geübt  werden,  und  zwar  im  eigentlichen  Sinne  als  Nebenberuf  der  Erwerbs¬ 
thätigen  (Hauptberufsperfonen,  Sp.  21),  der  Selbftändigen  der  Abtheilung  F 
(Sp.  27),  der  Dienenden  (Sp.  28)  und  der  Angehörigen  (Sp.  29). 

Hieraus  erhält  man  von  den  in  den  einzelnen  Berufsabtheilungen  aus¬ 
geübten  Nebenerwerben  folgendes  Bild: 

Es  bilden  Nebenerwerb 

die  Berufs-  für  Erwerbs-  für  Selb-  für  Dienende  für  Ange-  überhaupt 
abtheilungen :  thätigei.  e.S.  ftändige  d.  hörige 

Abth.  F 

A.  Land- u.  Forft- 


wirthfchaft  .  in 
B.  Bergbau  und 

132596  in 

9825 

in 

12  323 

in 

28817 

in 

183561 

Fällen 

Induftrie  .  .  „ 

C.  Handel  und 

33577  „ 

593 

n 

73 

T) 

2141 

36  384 

n 

Verkehr  .  .  „ 

D.  Wecbfelnde 

20724  „ 

337 

n 

258 

n 

2041 

n 

23  360 

n 

Lohnarbeit  „ 

E.  Oeffentl.Dienft 

259  „ 

81 

ri 

2 

T) 

89 

» 

431 

t! 

u.  freie  Berufe  „ 

5  597  „ 

292 

V 

2 

n 

402 

n 

6  293 

T 

A— E  zuf.  .  .  in  192753  in  11128  in  12658  in  33490  in  250029  Fällen. 


Diefe  Zahlen,  welche,  wie  bemerkt,  die  Anzahl  der  Fälle  bezeichnen, 
in  denen  Perfonen  bei  irgend  einer  Berufsart  als  nebenfächlich  thätig  zu  ver¬ 
zeichnen  waren,  laßen  nicht  auch  zugleich  die  wirkliche  Anzahl  der  neben¬ 
fächlich  befchäftigten  Perfonen  erkennen;  denn  die  gleichzeitig  in  mehreren 
Berufsarten  —  mögen  diefe  zu  einer  und  derfelben  oder  aber  zu  verfchiedenen 
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vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 

Berufsabtheilungen  gehören  —  Nebenerwerb  fachenden  Perfonen  find  mit 
jeder  diefer  Berufsarten  einmal  in  derjenigen  der  Spalten  22 — 29  der 
Tab.  I  nachgewiefen,  wohin  fie  nach  ihrem  Hauptberuf  (Sp.  22—26 ),  bzw.  als 
Selbftändige  etc..,  Dienende  oder  Angehörige  (Sp.  27 — 29)  der  Spaltenüber- 
fchrift  gemäß  gehören,  fo  daß  alfo  in  den  obigen  Einzelzahlen  fowohl,  als 
noch  mehr  in  den  Schlußfummen  eine  gewiffe  Anzahl  Perfonen  mehrfach  an¬ 
gefetzt  erfcheint1).  —  Vgl.  hiezu  Anm.  6  zur  Tab.  I,  auch  Ziff.  III  oben. 

Dementfprechend  kann  aus  Spalte  30  der  vorliegenden  fummarifchen 
Tabelle  (Theil  C)  die  Zahl  der  überhaupt  (im  Haupt-  und  Nebenberuf  zu- 
fammen)  erwerbend  thätigen  Perfonen  nicht  erfehen  werden,  da  diefelbe 
nur  angibt,  wie  oft  Perfonen  bei  irgend  einer  Berufsart  als  haupt-  oder  neben- 
fächlich  thätig  aufzuführen  waren  x). 

Wenn  man  nun  annimmt,  daß  mehrfache  Nebenerwerbe  bei  den  Ange¬ 
hörigen  und  vollends  beim  Hausgefinde  im  allgemeinen  weniger  häutig  Vor¬ 
kommen  ,  fo  dürften  die  in  den  Sp  28  und  29  der  Tab.  I  verzeichneten 
Schlußfummen  von  der  Anzahl  der  nebenfächlich  erwerbend  thätigen  Perfonen 
der  beiden  in  Rede  flehenden  Kategorien  nicht  allzuviel  abweichen,  d.  h.  es 
werden  die  dort  aufgeführten  12  658  und  bezw.  33  490  Nebenerwerbsthätigkeiten 
von  annähernd  ebenfovielen  verfchiedenen  Perfonen  der  Dienftboten-  und  An- 
gehörigen-Kategorie  ausgeübt  werden.  Die  nicht  erhebliche  Differenz  wird  fich 
aber  noch  weiter  verringern,  wenn  man  ftatt  der  Schlußfumme  nur  die  Ab- 
theilungsfummen  der  Sp.  28  und  29  in’s  Auge  faßt ;  denn  hier  wird  eine  Ab¬ 
weichung  nur  in  fo  weit  noch  erübrigen,  als  ein  Dienftbote  oder  Angehöriger 
mehrere  in  diefelbe  Berufsabtheilung  fallende  Nebenerwerbe  zugleich  ausübt. 

XV.  Wird  nun  die  unter  Ziff.  XIII  oben  bezüglich  der  Hauptberufsperfonen  ange- 
ftellte  Rechnung  weiter  auf  die  Beruflofen,  fowie  auf  die  Dienftboten  und 
Angehörigen  ausgedehnt,  fo  ergeben  fich  fchließlick  für  die  in  den  einzel¬ 
nen  Berufsabtheilungen  überhaupt  (haupt-  oder  nur  nebenfächlich)  er- 
werbsth  ätigen  Perfonen  die  folgenden  Ziffern: 


Berufsabtheilungen. 

Fnvertbsthätige 
im  Hauptberuf, 
A— E. 

(vgl.  oben 

Ziff.  XIII.) 

Nur  nebenfächlich 
thätige 

erwerbs- 

Summe 

der 

haupt-  und 
neben¬ 
fächlich 

Erwerbs¬ 

tätigen. 

Beruf- 

lofe 

der  Abth. 
F. 

häusliche 

Dienft¬ 

boten, 

G. 

Ange¬ 

hörige, 

H. 

(vgl. 

ob.  Ziff.  XIV.) 

A.  Land- u.  Forftwirthfchaft  etc. 

518  334 

9  823 

12  323 

28  817 

569  297 

B.  Bergbau  und  Induftrie  .  .  . 

292  053 

579 

73 

2141 

294  846 

C.  Handel  und  Verkehr  .  .  . 

68  384 

333 

258 

2  041 

71  016 

D.  AVechfelnde  Lohnarbeit  und 

perfönliche  Dienfte  .... 

6  145 

79 

2 

89 

6  315 

(einfchl  ießlicb  der  häuslichen 

Dienftboten)  . 

(+  53  750) 

(-f  53  750) 

E.  Oeffentlicher  Dienft  und  freie 

Berufe . 

47  549 

-  292 

2 

402 

48  245 

')  In  dem  Falle  dagegen,  wenn  für  die  Nachweilüng  der  Nebenberufe  nicht,  wie  in 
der  vorliegenden  i’uminarifcben  Tab.  I,  nur  die  Berufsabtheilungen  bezw.  -Klaffen  im  Ganzen, 
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Die  Ei  n zel  fumm  e  n  der  Schlußfpalte  in  vorftehender  Ueberficht  ftellen 
für  jede  einzelne  Berufsabtheiluug  die  Gefatmntzabl  der  darin  überhaupt  tä¬ 
tigen  Perfonen  (hinfichtlicli  der  Dienenden  und  Angehörigen  allerdings  nur 
mit  annähernder  Genauigkeit,  vgl.  Zifif.  XIV,  letzt.  Abf.)  dar.  Die  durch  Addition 
jener  Einzelfummen  der  Schlußfpalte  dagegen  fich  ergebende  Gefammtzahl  von 
989  719  bzw.  1  043  469  zeigt  an,  wie  oft  bei  irgend  einer  Berufsabtheilung 
Perfonen  als  haupt-  oder  blos  nebenfächlich  erwerbstätig  zu  verzeichnen 
waren.  Diefelbe  ergibt  gegen  die  unter  Ziff.  III  und  IV.  oben  mit  811824 
bzw.  852  916  berechnete  Zahl  aller  erwerbend  tätigen  Glieder  der  Bevölkerung 
ein  Mehr  von  177  895  bzw.  190  553,  was  fich  daraus  erklärt,  daß  eine  Reihe 
von  Perfonen,  und  zwar  vorwiegend  aus  der  Kategorie  der  Erwerbstätigen 
im  Hauptberuf  (vgl.  Ziff.  XIII  oben),  in  mehreren  Berufsabtheilungen  zugleich 
dem  Erwerbe  nachgeht. 

(Hier  folgt  Tabelle.  II.  S.  300—311.) 

Zu  diefer  Tabelle  ift  Folgendes  zu  bemerken: 

I.  Diefelbe  bringt  die  Bevölkerung  unter  dem  Gefichtspunkt  des  Hauptberufs  und 
zwar  nach  Berufsklaffen ,  innerhalb  jeder  diefer  nach  Erwerbstätigen  (bzw. 
Selbftändigen),  Dienenden  und  Angehörigen  gegliedert,  für  die  einzelnen  Ober- 
ämter,  mit  Ausfcheidung  und  befonderer  Aufführung  der  Städte  von  20000 
oder  mehr  Einwohnern,  fowie  für  die  Kreife  zur  Darftellung.  Die  153  ver¬ 
schiedenen  Berufsnummern,  welche  die  vom  Bundesrath  vorgefchri ebene  „Klaffi- 
fikation  der  Berufsarten“  (cfr.  Anm.  1  zur  Tab.  I)  aufweist,  find  hier  in  der 
Berufsabtheilung  A  zu  3,  in  B  zu  17,  in  C  zu  5,  in  D,  E  und  F  je  zu  1, 
im  ganzen  zu  28  Klaffen  zufammengefaßt.  Für  die  unter  die  Berufsabthei¬ 
lungen  A — E  fallenden  27  Klaffen  find  die  zu  den  letzteren  gehörigen  Theile 
der  Bevölkerung  jeweils  unterfchieden  in  Erwerbstätige,  d.  h.  mit  ihrer  Haupt- 
befcbäftigung  erwerbend  Thätige  (cfr.  Anm.  2  zur  Tab.  I),  in  Dienende  für 
häusliche  Dienfte,  im  Haushalt  ihrer  Herrfcliaft  lebend  (cfr.  Anm.  10  dafelbft), 
und  in  Haushaltungs-  bezw.  Familienangehörige,  welche  nicht  oder  nur  neben¬ 
fächlich  erwerbend  tätig  find.  Für  die  Berufsabtheilung  F,  zugleich  Klaffe 
28,  treten  bei  jener  Unterfcheidung  an  Stelle  der  Erwerbstätigen  die  Selb¬ 
ftändigen  (Haushaltungsvorfteher)  und  Anftaltsinfaffen. 

II.  In  welcher  Reihenfolge  die  einzelnen  Berufsklaffen  nach  der  Zahl  der  Erwerbs¬ 
tätigen  geordnet  ficb  darftellen,  in  welchem  Prozentverhältnis  die  Erwerbs¬ 
tätigen  der  einzelnen  Klaffen  zu  den  Erwerbstätigen  überhaupt  ftehen,  ferner 
wie  viele  Haushaltungsmitglieder  —  Dienende  für  häusliche  Dienfte  und  An¬ 
gehörige  ohne  Erwerbstbätigkeit  im  Hauptberuf  —  auf  je  100  Erwerbstätige 
(bzw.  Selbftändige)  entfallen,  endlich  welchen  Prozentteil  der  Bevölkerung 
die  zu  den  einzelnen  Berufsklaffen  gehörigen  Perfonen  überhaupt  —  Erwerbs¬ 
tätige  etc.,  Dienende  und  Angehörige  zufammen  —  darftellen,  hierüber  mag 
die  nachftehende  Ueberficht  (S.  299)  Auffchluß  geben : 

fondern  vielmehr  beftimmte  Berufe,  z.  B.  i’elbftändiger  Landwirt,  Steinhauermeifter,  Schuh¬ 
machergehilfe  etc.,  in  Frage  kommen,  muß  die  Zahl  der  in  jedem  einzelnen  Beruf  als  folchem 
ausgeübten  Nebenbefchäftigungen  mit  der  Zahl  der  die  letzteren  ausübenden  Perfonen  genau  zu- 
fammenfallen ,  da  eine  und  diefelbe  Perfon  bei  einem  beftimmten  Beruf  felbftredend  nur  einmal 
nachgewiefen  werden  kann.  Für  den  einzelnen  konkreten  Beruf  läßt  fich  alfo  die  Gefammtzahl 
aller  darin  befchüftigten  Perfonen  durch  Zufammenrechnung  Derjenigen,  welche  in  demfelben 
ihren  Ilaupterwerb  und  Derjenigen,  welche  in  ihm  nur  einen  Nebenerwerb  fuchen,  ermitteln. 
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Ordnungsziffer. 

B  er  uf  sk  1  af  l'en. 

Zahl  der  Erwerbs¬ 
tätigen  (bezw. 
Selbftändigen) 

Zahl  der 
Haus¬ 
haltungs¬ 
mitglieder 
auf  je  100 
Erwerbs¬ 
tätige 
(bezw.  Selb- 
ftändige) 

Zahl 

der  Perfonen 
überhaupt 

abfolut 

in  Proz. 
der 

Erwerbs¬ 

tätigen 

über¬ 

haupt 

abfolut 

in  Proz. 

der 

ganzen 

Bevölke¬ 

rung 

1. 

Landwirthfchaft,  Thierzucht  und  Gärt- 

nerei . 

389 110 

51,5 

138,3 

927  282 

47,4 

2. 

Bekleidung  und  Reinigung  .... 

62  173 

8,2 

112,9 

132  394 

6,8 

3. 

Oeffentl.  Dienft  und  log.  freie  Berufe 

42  798 

5,7 

123,6 

95  714 

4,9 

4. 

Baugewerbe . 

36  679 

4,9 

204,2 

111  560 

5,7 

5. 

Induftrie  der  Nahrungs-  und  Genuß- 

mittel . 

32  735 

4,3 

172,7 

89  256 

4,6 

6. 

Textil-Indui'trie . 

31502 

4,2 

124,5 

70  728 

3,6 

7. 

Handel . 

27  151 

3,6 

163,3 

71  502 

3,6 

8. 

Induftrie  der  Holz-  und  Schnitzftoffe 

26  543 

3,5 

173,6 

72  618 

3,7 

9. 

Eifenverarbeitung . 

18  209 

2,4 

172,5 

49  621 

2,5 

10. 

Verfertigung  von  Mafchinen ,  Werk- 

zeugen,  Inftrumenten  etc . 

15  806 

2,1 

184,1 

44  900 

2,3 

11. 

Papier-  und  Leder-Induftrie  .  .  . 

11  821 

1,6 

152,4 

29  840 

1,5 

12. 

Landverkehr  . 

11  410 

1,5 

246,6 

39  547 

2,0 

13. 

Induftrie  der  Steine  und  Erden  .  . 

11 129 

1,5 

182,0 

31  382 

1,6 

14. 

Beherbergung  und  Erquickung  .  . 

10  504 

1,4 

186,2 

30  065 

1,5 

15. 

Verarbeitung  von  Metall  (excl.  Eifen) 

5  915 

0,8 

141,6 

14  293 

0,7 

16. 

Perfönliche  Dienfte  und  Lohnarbeit 

wechfelnder  Art . 

5  892 

0,8 

91,0 

11254 

0,6 

17. 

Forftwirthfchaft  und  Jagd  .... 

4  233 

0,6 

261,6 

15  306 

0,8 

18. 

Polygraphifche  Gewerbe . 

3  421 

0,5 

112,9 

7  282 

0,4 

19. 

Bergbau,  Hütten-  und  Salinenwefen . 

2  450 

0,3 

184,8 

6  977 

0,4 

20. 

Gewinnung  bezw.  Verarbeitung  von 

forftwirt  hfchaftl.  Nebenprodukten, 

Leuchtftoffen ,  Fetten,  Gelen,  Fir- 

niffen . 

1894 

0,2 

212,0 

5  909 

0,3 

21. 

Chemifche  Induftrie . 

1  678 

0,2 

190,6 

4  877 

0,2 

22. 

Künftlerifche  Gewerbe  (excl.  Mufik, 

Theater,  Schauftellung)  .... 

887 

o,i 

123,9 

1  986 

0,1 

23. 

W  afferverkehr . 

336 

280,7 

1279 

0,1 

24. 

Verficherung . 

282 

] 

206,7 

865 

\ 

25. 

Torfgräberei  und  Torfbereitung  .  . 

123 

/ 

85,4 

228 

j 

26. 

Fifcherei . 

115 

>  0,1 

192,2 

336 

(  0,1 

27. 

Fabrikanten,  Fabrikarbeiter  und  Ge- 

\ 

\ 

hilfen  in  der  Induftrie,  deren  nähere 

) 

J 

Erwerbsthätigkeit  zweifelhaft  blieb 

93 

146,2 

229 

Summe  .  . 

754  889 

100 

147,4 

1  867  230 

95,4 

Hiezu: 

aus  der  Klaffe  F  beruflofe  Selb- 

ftändige  und  Anftaltsinfaffen, 

bezw.  Perfonen  überhaupt  .  . 

60  320 

— 

49,6 

90  239 

4,6 

Hauptfumme  .  . 

815  209 

140,1 

1  957  469 

100 

(Fortfetzung  S.  312.) 


Tab.  II.  Suinmarifche  Ueberficht  der  Bevölkerung  Württembergs  ain  5.  Juni  1S82  nach  dem  Hauptberuf,  geordnet  nach  Oberämtern  und  Kreifen. 
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Die  IlauptergebnilFe  der  Berufszählung 


B  5. 

Torfgräberei  und  Torf¬ 
bereitung. 

Summe 

1  1  1  1  l  1  1  1  1  1  1  1  II  1  1  1  1  1  !  1  1  1  !  1  1  1  I  1 

Angehörige 

|  1  1  1  II  1  1  II  1  1  1  1  II  1  1  1  II  1  1  !  1  II  1  I  1 

Dienende  fiir 
häusl.  Dienfte 

1  !  I  1  1  1  II  II  1  1  M  1  1  1  !  I  1  II  1  1  1  1  1  1  1 

Erwerbsthätige 

1  II  1  1  1  1  I  1  1  1  1  1  1  1  1  II  1  1  1  II  1  1  1  II  1 

B  1—4. 

Bergbau,  Hütten-  und 
Salinenwefen. 

Summe 

50  iH  kO  Ol  CM  5Ä  O  h 

i  i  i  i  i  i  i  i 01  i  i  i  i  i  1 1  i  rs  i  i  i  i  i  ^ 

Angehörige 

i  i  i  i  ii  i  i s  i  i  i  i  i  ii  1 1  i  1 1 1  i  ii  i 

Dienende  für 
häusl.  Dienfte 

1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  M  1  1  1  13  II  Ä  1  1  1  1  1  1 

Erwerbsthätige 

OtHicgooi  oi  ^ 

il  i  i  I  i  i  i  i  i  i  ii  1 g  i  i  s  ii  i  i  i 

A  5-6. 

Fifcherei. 

Summe 

i 

1  w  1  1  1  1  1  w  1  1  1  5  1  18  1  1  5  1  1  t~ooco  1 

rH 

Angehörige 

12  1  1  8  1  ®,C0<N  1^1^111^118  1  1  3  1  1 lOinc0  1 

Dienende  für 
häusl.  Dienfte 

1  1  1  1  ^  1  1  1  1  1  1  1  1  1  1  II  1  1  ~  1  1  1  1  1  1  1  1  1 

Erwerbsthätige 

|  O  |  |  « — '  j  CO  |  CO  |  t — i  |  |  |  CO  |  |  |  j  O  |  |  CM  CO  CO  | 

A  4. 

Forftwirthfchaft  und  Jagd. 

Summe 

LOCD^^HQC^CCOJCOOC'lOJTiiO  a;CDOCOtOI>OCOiO 

OrO>L-COvH^H^ri04CO*HivHL-OaOiOt—  04CNCOCQ 

CM  tH  t— 1  tH  vH  Ol  SÄ  tH  Hjl  O  tO  04 

rH  CO  CM 

Angehörige 

Dienende  für 
häusl.  Dienfte 

CO?DOOI>«DnHOOO»0(NCO(NCOWiOHOfiO  OHCDOr^HO^OO 
LOTHOCrO-HHCQCNCC:rdlCCDOCO(Mr-iCvJt>50  ODOC'ICDxPOtJiC^m 

r— (  T— 1  V— 1  T-i  TT  CO  vH  CO  50  CO 

rH  CM  rH 

iO  50  I  I  (M  05  tO  F-  l'-  1  H  H  tO  O  CO  H  CO  lO  (M  [>• 

1  1  |  O  r— 1  1—1  Ol 

Erwerbsthätige 

OC(MHCCCOCO^COC'WGOXClCOHt>l>OI>  00  O  CJ  rH  O  CO  iO  JQ  O 
iO  ’H  50  CM  1-1  TH  Tji  •— «  04  04  tH  Tft  50  CO  CM  i— <  O  Ol  CM  O  O  CM  CM 

-+<  H  00  vH  50  th 

A  1-3. 

Landwirthfchaft,  Thier¬ 
zucht  und  Gärtnerei. 

Summe 

CMOOD-fOHCOcO^iOh-OHtMiOCOrHCOl^OiO  O  O  CO  CO  C  Ol  00  «O  CO 

OCOOOtOOOHD-  CO  1-  H  uO  H  uO  00  O  O  O  51  l^OCOtOGOH^CDO 

O  Q  00  CO  t»  Ol  lO  Ol  CO  LO  Q  CO  lO  H  IQ  H  IC  CO  C0  CC  05  CO  tH  50  04  o> 

i0'^HCDC0C0C0C4  04I>iCL'-04Oi0F-C0t0cr>TH  -=hCMtH5D04  01GO^CM 

H  tH  vH  vH  tH  rH  t— i  t— i  vH  rH  vH  H  H  vH  t— (  lO  vH  vH  vH  vH  vH  vH  r- 1  vH 

04 

Angehörige 

OiGO^CiCCOOt^COOlCOHCOOCOrGOCOHO  C0  L'-  H  G0  1-0  C  04  H  o 
iOiOOCMOCOCOI>OG05DHCOCi04COCOCDCOlC5)  O1  L'-  50  <  CO  CO  v— i  I>-  CM 
CO^t^^HO]f-^CMa;OCOHOCOCOCDHOC5  -H0COOOOOO 

COC0  55QO(M^Ht^OGOChOCOO^QQO  GO1>COO0^OCOCO 

v— i  vH  r— i 

rH 

Dienende  für 
häusl.  Dienfte 

WCCOON®lOOtOOffl(SB!iOOO(OfflOW^  ^h-i^lMOOOiO 

C05®roJKNrim<D(NO-l>0)VOC0roHC!  -V  CO  CT.  iß  00  H  CO  O  00 

COrinlNW  t-i  HCOCONnOJHMfKMNX 

IO 

Erwerbsthätige 

Ot-COCDroHCOt-ViOrtVOOt-l'Vi-lOlS  ouo  O  T-  »  O  CD  V  CI 

COOOMCOI'C'HOOCOOMOCDCOV^OiCl--  15  CO  CO  ®  ffl  t-  O  3)  C0 

a.CdCOtBMiOVOfflOOOOi-iTHaiOiOW-ö  -i  CO  O  IM  CD  05  lO  uO  (M 

lOCDVCDCDT-ICOr-lVr>COt'iOC-TH[>lOCOCOO  CDiQiOl'iOVCOlOlO 

'  rH 

0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

und  Städte  von 

20000  oder  mehr 

Einwohnern. 

Backnang .  .  . 

Befigheim .  .  . 

Böblingen .  .  . 

Brackenheim.  . 

Cannftatt  .  .  . 

üo1.  (Stadt 

Efihngen  jAmt< 

Heilbronn 

|  Amt . 
Leonberg  .  .  . 

Ludwigsburg 
Marbach  .  .  . 

Maulbronn  .  . 

Neckarfulm  .  . 

Stuttgart  Stadt 
Stuttgart  Amt  . 
Vaihingen . 
Waiblingen  .  . 

Weinsberg  .  . 

Neckarkreis  .  .  . 

Balingen  .  .  . 
Calw  .... 
Freudenftadt 
Herrenberg  .  . 
Horb  .... 
Nagold  .... 
Neuenbürg  .  . 

Nürtingen  .  .  . 

Oberndorf.  .  . 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg 
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Die  Hauptergebniffe  der  Berufszählung 
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Angehörige 


Dienende  für 
häusl.  Dieni'te 


Erwerbsthätige 
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-rH  Cd  00  t-  -H  C0  rH  Cd  »O  lO  Cl  r-,  tH  ft 

tH  L—  Cl  kO 

rH  Cl 


Cd  CO  G0  ft  03  H  O  Cl  30 
Cl  rH  t-H  Cd  t-H  CO 


Summe 


eo 


0 

ft 

?H 

0 

£ 

0 

bß 

c3 

PQ 


lC-rHClt—  t—  COCOCOOGOß-uOCOC-OOftCOftt^GO 

CJ  Cd  00  O  CO  03  jO  03  Cl  O  rH  03  -*— <  O  O  t' - rH  .0  Cd  C3 

QOHTÜ(MX0^iOCdI>COC10I>^OHOrHiC 
rH  t-H  tH  -t-H  t-H  Cd  tH  -t— I  tH  Cl  "rH  -t-H  t-H  ft  CO  T — I  -rH  t — I  -ft 

CC 


OGO00HO0CdCO 
OCMOHOOOGOcoO 
CO  »O  ft  O  G0  F-  »T3COCO 
tH-t— 'Cd-rH  t-Ht-H-t-Ht-H 


Angehörige 


Dienende  für 
häusl.  Dienfte 


Erwerbsthätige 


£005CD(MTt<lf3C0l>tNfflM05OC0t't - #OiBlS 

ODCC(NlOHr*l>inci5QO'<HOTt(OOH<0-THOO^ 
0vU'O®m^cr>C500THLO05  05  Hu0H00i>L'Zi 
t-H  tH  t— 1  t—i  -rH  t-H  t-H  CO  Cd  Cl 

Cl 


ft  O  03  t-H  CO  Cd  t-H  CO  -ft 
OClO0lO0(MHt- 
G0  O  ft  ft  ft  Cd  tH  03  00 


CG  0  (M  -b  O  -H  0  »O  rH  CO  b-  I.-- 
tH  t-H  tH  CO  rH  -rH  ft  rH  ft  -1— | 


CO  CO  lO  CO  Cl  t>  tC 

rH  CO  rH  rH  -t-H  t-H  CO 
Cd  ft> 


0t^rbC10X0CCO 
-rH  Cd  -rH  Cd  t-H  t— I 


C30^HCOCdOrHrHQOHO3HHCOCl0!MiOfiO 
CMClftft03ftl-03G0OC0ftL—  HMChOCIO 
10  :o  rb  co  lO  ci  ir  o  uo  co  co  io  lO  q  co  0  cc  rn 

Cl  1-H 


O-HCOCOdOdD*0 

CnOOrH 

rrift[>-COCdftftftft 


CÜ 


bß 

P 

#5d 

*p 

*0 

p 

P 

bß 

£3 


0 

CQ 


Summe 


HCOf - -H0r^rHCO-COlOtOOOrH!>C3GOrH-ü^l 

COO3tHO3OtHC10O»Gi0HiOOOH|^HCOO(X) 
OO30HCOO5OOOO^^iOCIiOO0^0^CS 
Cd  rH  Cl  tH  Cd  rH  rH  tH  tH  Cd  Cl  tH  rH  tH  Cd  CO  tH  t—i  tH  ft 

rH  ft 


HhCOOCXMOOb* 
O-^LOHOJTtl'^HO 
C  0  1^  H  l-  CO  D»  Cl  Cl 

•^tHtHtH  t-HtHCItH 


Angehörige 


IO  O  0  C0  0  Cl  rH  0  C  0  10  10  03  0  rH  CD  t-  (M  1^- 
OO0COHiOCdt-tOC10CH'l^^HHl(MiOCl 
Cd  tH  0  0  rfi  o  lO  CO  »O  Cd  Cd  03  ß—  CO  Cd  03  00  rH  G0  Cl 

r— It-Ht— I-tHt— I  t-Ht-H  ft  t-h  tH  ft 

d 


O0iO00'+-+ir^CO 
r^Qt-COCOCO^OCl 
L^GOC5LO0OOii0 
Cd  t—i  t-H  t-H 


Dienende  für 
häusl.  Dienfte 


(N®iO-#B10)NO' 

t-H  ft  tH  ft 


HtO0Cd0OC10iO0^ 

H  (M  o  tH  T-H 

CO  ft 


t-0GO00-HOOrHO 

T—I  Cd  T—1  T-H 


Erwerbsthätige 


Nt>0ClOO0lOtrHTiUOHt^C3000CCrH 

0  CO  O  0  0  C  Ttl  H  CUO  O  O  C  N  O  0  0  -)1 

00  GO  O  tO  CO  X  rjH  C3  rfl  O  H  0  iO  0  rfi  I-  iO  L'-  »O  Cl 

rH  rH  0  H  T-H 

Cd 


F—ftftOOGOt-— ftCdOi 
C-111>H^COGOC0 
Cdt^t—  uO  p-  o  CO  0 
Cd 


0 

ft 

o 


HO 

:ci 


CO 

C0 


£ 

*0 


0 

o 

o 

o 

o 

o 

Cl 


c 

u 

0 

c 

ft 

o 

C3 

5 


bß  2 

§-S 

^Ti 
0  ft 
ci  0 
Pü  Ph 


a 

bß  g 
.S  ft ' 

s  s 

o  ^ 

CO  HH  ; 


Ml 


T3  ■ 
1  o3 


Ö 

p 

c 

- 

j_  (Z3  1^-1 

0 

0 

05  M)U 

bß 

rt 

C 

ft 

G 

ft 

ft 

O  ft  £ 

ca 

0 

0  P  ^ 

w 

td 

ft  ft 

e 

C  3 
O  V 


_  S 

g®<| 


a  S  s* 

o  bß  ^3  .i 
brc  ' 


03 


bß 


oj 

ft  ■ 

0  ft 


rH  QJ.  >—  ^ 

'P3I  S’l 


'  Ä  03  vi  !>  E- 


0£  ■  ' 

G  •  'S  ^  •  -S  ® 

g 'S 

yp  cc  0  *  or  ö.S 
C  ^  --  ft  O  G3  -<_j 
0  „  m  t.  ^  bß  S  ^ 

ffl  ü  fcdS  M  Z  lZ  !S 


vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg*. 


307 


Ci 


GO 

CM 


00  CO 
CO 


COOKM  I  iä  Ci 

rH  I  CO  04 

rH  04 


I  I  I  I  I  I  i 


00 

04 


|  |  Ci  |  CO  CO  |  lO  O 


Ci 

CM 


04 

00 


CO 

CO 


04 


I 

I 


CO 


Ol 


Ci  03  04  rH  I  CO  CO  I  I  I  Ci  (M  Ol  I  CO  CO 

I  rH I  I  I  I  rH  I  i(0  Ci 


C0O3I>*G0  I  Ci  04  lO  X  I'-  03  C  ^COCOO.  t>GOHiOO  I  lO  OC^JOCOt^COOHCC  ICO  I  Ci  CO  CD  00  X 
^  *  r-iOr-i  I  Ci  H  H  H  rH  I  O  03  lO  H  n  lO  I  03  I  rji  QOOQ 

^  04  rH  CO  Ci 


H  OiO^ 
rH  03 

|  ^003H 

1  rH  O 

rH 

rH  T-H 
rH 

1  CO  X  X  CO  04  1  X  X 

1  lO  n  rH  1 

|  X 

1  04 

rH 

l>  03  X  iO  CD  iO  iG  CO  IX 
rH  CO  1  03 

1 55 

1  O  N  H  CO  ^ 

1  03  X 

TH 

1036 

1^11 

INI’- 

1  |<" 

1  1  05  1  1  1  i  1  1  1 

|  IÄ 

1  1 

1  05  1  1  1  1  1  ^ 

1  1 

1^1  1 

63 

L'r  rH  04  rH 

I  lOOlXH 

CO  rH  X 

1  riC0,Crtrt®r1IMW 

1 

03  >C  LO  Ci  'Gl  CO  O  rH  CO 

1  04 

I  co  04  03  03  X 

r— 

rH 

1  co 

1  X  rH 

1  L- 

rH 

X  t-h  rH 

1  rH 

1  04  Ci 

rH 

CG 

CG 

rfiiOXöiC.HXiOO 

CO  r-i  rH  rH  03  rH  X  rH 

rH  rH  Ir 

X  X  O  Ci 
04  03  X 

h  iO  GO  iC  »O 
03  D—  rH  rH  rH 

31 

16 

11 

23 

10 

380 

OXOrHXXt^X 
CO  rH  r-H  .03  CO  CO  04  rH 

InCiXCirHXXOXrH 
rH  X  04  rH  rH  tH  rH  04  03  <X 
rH  04  L'r 

7282 

CO  rH  rH  rH  Ol  O 

o 

COOiiOCO 

hQCOiOH- 

Ci 

4 

5 

1 

CO  O 

03  iß  IrHCiXrHrHCOrHrH^f 

rH  LO  CO  X  X  L'r 

o 

Ci  03 

»O  rH 

03  rH 

rH  rH 

rr  CO  04  04 

rH 

rH 

Ci 

X  rH  rH  O 

04 

H 

X 

o 

X 

rH  Ol  04 

1  1 

rH  Ci 

rH  CO  CO  Ol 

03  i  O  X  C3  — < 

X 

H  -rH  *H 

H  H  1  1  X  03  04  r-i 

rH 

1  1 

04 

04 

1  1 

rH  |  |  X 

-H 

04 

HOfMOCOOCO^^  QHd'^GO'-'OlGOC'-Ci'HOHCC  rH  I^^OO^COHGOOOC3^03COM>OC  H 

CO  r— •  04  rH  CO  r-<  CO  rH  rH  CO  03  rH  rH  t— i  CO  03  t— i  -rH  CO  i — i  •— I  1 — I  CO  r-i  rH  rH  -rH  CTi  04 

CO  HH  rH  X 

CO 


00  03  Ci  C  Ci  "M  CO  O  ^ 
ooi^i-^rcC’^cocr- 
l>^iTHCOCOCi<MLOiLÄ 
rH  r-H  y—1  ri  04  rH  rH  *  O 

04 


^COCOiCt>Ci(MrHCO»OrHOCO^ 
HOÄiCrt'  »0*s0  04  ^0^iONO 
Ci  iC  O  O  CO  Ci  Xi  t>  O  CO  r-  CO  uO  Ol 

n  rH  03  r— i  i — >  r- 1  i — 1  03  rH  r—i  rH  tH  rH 

Ol 


X'  CO  CO  Ci  00  CO  »O  04  rH  CO  lO  Ci  r-,  CO  lO  I  ~  CO  Ci  O 
03  X  X  r  Ci  CO  Ci  i^  LOCi  co  ifl  O 

COOiOiO03Ci^OC0O^^OCiOTH(3004  »O 

-rH  rH  rH  CO  03  rH  t-H  r— \  04  rH  rH  rH  r-H  04  rH  I  -*  rH 

04  rH  ■ 


Ci  O  03  lO  O  Ol  »O  03  LfO 
Ci  lO  CI  t>  CO  CO  CO  CO 
HLrGt-OdCOOO 

rH  tH  r-H  rH 


cociocci>xa)ON^oo3cciH 
Cit^XC  |C  rf<  l>-  H  O  io  H  O  X  C  Ci 
OOCOr-MCOHXHXHHuCOW 

rH  rH  rH  rH  rH  rH  rH  rH  rH  H  rH  rH  CÖ 


CCHCOiO'CiCi^^OOC: 
rf'COCI'+'Hh<C3XCOCi  O  t— 
O  t>  O  CO  lO  CO  Ci  CO  Ci  rH  G0  Ci 
t— 1  H  04  rH  rH 


O  h-  O  CO  Ci  rH 
h  (M  uO  ii  H  -f 
CO  C3  h  Ci  iO  CO 

rH  T—i  I 


HO 

rH 

co 

CO 

L— 


C0  X  04 
03  04  - 


I  03  iO  uC  Ci 

I  CO  r-i  rH  O 

04 


»O  CO  Ci  rH  < 


OOr-t^OOlCOOtH 

r  03  rr  H  H  rH 


rH  CO  »O  tH  Ol  CO  t-  lO  X  04  tH 

rH  Ir  tH  rH  rH  rH  ■ — > 


■  <c  L"-  03  co  rr  Ci  rH  co  Ci 

CO  rH  rH  CO  rH  r-*  CO 
04 


O  Ci  IC.  Ol  co  co  co  CO  o 
OOCOXiO^COX'H 
O  Tf  lO  Ol  C  ^  (M 
CG 


^  Ci  O  O  HH'O^XC^C-trXO 
C  h  h  H  r»  Ol  O  O  O  •-  30  ’C  iO 

co  ii  co  ^  O  o  co  Ci  O  tp  o  iO  (M  O 

L'» 


O  04  03  CO  CO  04XOtrHXtri003HOC0C 

t' - hTKCOHHCMCiOlCOOOOOCJNOH^C 

iC  CO  lO  MtrCOiOCO^XCQrji  CO  t>  O  lO  CO  CO 


Ci 

Ir 

o 


o  co  co 

co  rH  O 

CO  co  o 

CO  rH  04 


t'-  O  X  X  T-t  r- 1 
rH  lO  X  »O  rH  QO 
Ci  Ci  X  CC  CO  ^ 
04  rK  —  -H 
CO 


CD^hhO4(MCOiOCOQ0O3O4C0I>iO 
r  h  (M  (M  x  O  X  Ü  Ci  C  C.'  Ci  i-  -X 

lO  »C  Ir  co  ■/_  C  L'-  CO  .Ci  CO  O  Ci  CO  03  O 

rH  rH  tH  rH  rH  03  rH  04  rH  r-l  rH  rH  r-i  t-h  CO 

04 


O  Ci  CO  Ci  N  O  CO  O  lO  lO  Ci  CO  03  ifi  X  O  X  C 

IO  C  O  O  03  03  H  03  X  TU  o  r  co  H  ,n  --  Ol  00 

CiXOO^^^WCCtrOiOOOHXrX 

l — I  r— i  (Ol  CO  rH  rH  rH  04  rH  r— (  rH  CO  H  r— i  rH  QO 

04 


Ci  O  X  -h  h  C  *+  c  o 
CO  CO  rH  CO  X  X  03  3  r— 
l>  X  O  r*  rji  <M  X  Ci  t-r. 

rH  rH  rH  03  00 


H  c:  CO  C  Ci  03  iG  X  I>  tr  ::  h  h  cc 

C  ^  Ir  .h  CO  iG  (MCCXcüCi(Mt>H  -*H 
XXXt^O  OCiOlXX^i  rr  L-  »o 

rH  rH  TH  tH  04 


C  Ci  Ci  04  04  iG 

h^x  *  rr  o  x 
Ci  rr  Ir  ci  co  t>- 


WiCHXOiONOCO?3H 

O  O  CO  Ci  X  Ci  Ui  IO  ci  X  iO 

iTi  tr  03  Ir  ir  co  X  o  iO  ~H  CO 


Ci 

CO 

04 

X 


Ci 

co 


’th-CCXiCuiOXH  CM  X  X  ^  O  ^  O  I>  ^  r  Ci  Ci  C  CI  H  03  03  ^  ^  uG  X  CO  ui  (iH'-  Ci  iO  .G  ^  I-  C  i— 
X  rH  03  04  rH  rH  rH  r-i  03  H  04  rH  rjl  r+|  »O  04  X 

04  rn  04  O 


NCC(MX^t-rji 

lO  TH  |r  O  CO  [r  — 

O^Ci^^OC 
r-.  04 


■— H  Xt^t>t^XC003Xr*<OCCOX'-+'»0 
lO  O  O  X  CO  O  X  rH  )0  O  X  X  co  CT.  »O  l'- 
»O  co  X  O  X  Ci  X  O  t>  X  iO  »O  X 

IÄ  -rH  — ^ 


h  X  X  l'*  O  04  ui  X  X  l>  il  -r  O  X  X  t'-  X  O 
XrH'O^iXXXuCiOlXOXCOOCi.r:  X  X> 
O  ^  h*  C  h*  Clr  cc  CO  X  Ir  C£)  co  O  co  O 

rH  T-H  rH  T—I  T-r  kO 


X 

|r 


Ol 


bi) 


Fortfetzung  von  Tabelle  II. 
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C  20. 

Beherbergung  und 
Erquickung. 

Summe 

(Mt>OC£'(M(MOD,‘-'2COiC0iH^cO(MO5‘Or-l5O  COC5(M  iC  (M  OClW 

(M  CO  (M  io  CO  c:  c:  cno  TP  GO  CO  ‘X)  H  -H  CI  TU  o  GO  O  CD  O  r-  — H 

COCOCOHCO(MH^t-iCOOO(MHCOt-UO(MCOCOC5  CO  CO  iO  *— <  CO  d  t'-  CO 

Hi  <^> 

rH 

Angehörige 

lOrHtOOOOOOCOOiCOHcr'CDrHtMCOHCvKMGO  (MÖSCOCiiOQG^.^ 

a)C50)05l>CClM(NQOiOOOOCOOOiI>OmiO  CO  CO  Ol  O  C  ^  iO  iO  CO 

rH  r- 1  -T— 1  Tjf  rvHCO  d  Hi  t- 1  03  GO  CO  H  Ol  (M  D-  04  r- ICO— 1  rHr- i  Ol  03  d 

T— ( 

Dienende  fiir 
häusl.  Dienfte 

- HO— <— iCOCOCDOOSO  OCO(N0  5ja(DH.H 

CI5CbMrHOOCOrHC~T-ICClOO<M(MTH(MCOWOIC005  CO  lO  lO  W  CO  W  ffl(M 

lO  t— < 

Erwerbsthätige 

C3HHfl5r^iONQO»flC»r^50»fl<NOOOCOHN 

h  i— KM^tOOXNGiCO 

r— l  t—(  CO  rH  GM  tH  CO  H1>tH  O  rl  -rH  rH  CO  tH 

r-l  Hi 

C  14-17. 

W afferverkehr. 

Summe 

IO  1  ^  W  H  1  CO  ‘>0  1  1  iO  |  GO  h  1  1  !  IO  1  to  lO  |  1  O  ^  1  HH 

|  ^  1  r-t  1  CO  CO  1  1  1  CM  III  1  CO  1  H<  Ol  1  1  1  H 

-T-H  Ol  TH  H< 

Angehörige 

1  10  |  m  00  1  ISSjI  |  ”  1  S  i  1  1  1  Io  1  SSM  1  «3  1  3 

1— l  CO 

Dienende  für 
häusl.  Dienlte 

MIMIMIIIIMIIIII^-U^IIMII 

Erwerbsthätige 

JO®  |  |«  |  g-H  I  I  1  13  |SSMI®§I* 

C  10—13,  18,  19. 

Landverkehr. 

Summe 

CC^O!NI>0]lOtOCiOCO^COGOCC(M[>*HrH  OKM^CDHaO-HCO 

Hfi  O  Ol  Hl  »O  lCC  CO  CO  t— <  -rH  GC  rH  CO  CO  O  tH  «O  OC  1^*  O  iO  H^  CO  OC  CD  h<  co 

uOcOCOHGOOCOCOCOCOO’-iOuOf - H  d  H  d  fO  CD  I>  Cd  lO  O  GO  OJ  (M 

•rH  T— 1  tH  CD  CD 

rH 

Angehörige 

O  H  CO  c  Ol  Ol  'w  Ol  I-  CD  l-  O  C  H  tO  C  H  COlO^OCOhXCO 

GO  '-O  CO  C5  Ol  H  GO  GC»  ^  ri  CI  CO  C  Ol  O  O  O  (M  CD  tH  CO  n  CO  CO  tH  CD  05 

CO  d  d  Ot-OKXddDHCO^CddcOdb:  COHlOdCOHCDHri 

-f  o 

rH 

Dienende  für 
häusl.  Dienfte 

O  H<  D  lC  C  H  Od  O  I  HO^L-CD-tdCOCHCO  0  O  Ol  O  'D  D*  D  CO  t> 
r— i  T-f  Ol  1  Ol  CO  T— (  l'-  tHtH-tH-tHtH 

Hi  lO 

Erwerbsthätige 

0  H  lO  H  H  ^  CO  H  b-  C  "f  CO  C  tO  CO  O  iO  d  -H  1-  HO  L^-  GO  CD  1—  O  CD  Ol  CD 

TtDMODTiidD.OdDD^OTtiCOOOlCDOl^iO  XDD0COiOCOC-O) 

HH  Ol  Ol  TH  Hi  CO  HHOlH  rH  X  H  H  H  ^HrHd 

Ol  H* 

C  9. 

Verficherung. 

Summe 

"  1  10  1  1  ! 10  1  1  IMS  1  1  1  1  1  1 

CD  t— 

Angehörige 

ri  irin  i  iS  i  ii  i  i  ®"  i  i 

CO  hH 

Dienende  für 
häusl.  Dienfte 

|IM1_l'rHleollllllt2llllQO  1  1  1  1  1  1  1  1  i 

Erwerbsthätige 

H  !  H  |  lOMHH  |  1^1  I^CO03!  1  iS  IIIIM^^I 

04  Öl 

C  1-8. 

Handel. 

Summe 

h  00  iO  0  O  0  'O  H  CO  (M  o,  M  O  ^  H  0  O  H 

lO  0  uO  GOODOOWlOC.  01^d^HHHD;g 

M  0  lO  CO  X  lO  CO  0  O  H  H  Ol  X  CO  0  O  CO  0  iC  »O  CO  H  im-  O  cg 

th  co  »-»  »o  ^  rz! 

ri  CO 

Angehörige 

0H0dOC5CftOl>Hd00Ol^^COO0iÄ  o  H  CO  H  0  -H  0  t-  ^ 

OiO  - 1  GOt^COOG0Is*0COHOlCCOlX)0,TÖ 

HfC0C004Oc001CD'HC0L"Ol0lHfOHiT-iC0CDg  HOl0-H0dHClCC 

*rH  rH 

Dienende  für 
häusl.  Dienfte 

HHCOiOCGO'Hb'OOOHHCOiOOHk-CDH  HHrJffOdHCOD-D 

H0  0dI>0dOH^^0dTti00d00iO  HCOcodOCCOHiCOO 

rH  Hl  H  GO  H 

T—i  CO 

Erwerbsthätige 

t-Offlt'CO-HlMCO^IMOMH.ir.'NlOC'.'fDOC  OiOr-CCCOCOO^- 

'*i[OOiO!OcOio^co^ffl®t'Ot'i'roT®'+  'ifS00^1 25  £1  S  £2  fv 

CO  03  cC  1 — IffiCOIMOÜMOIOTHiHCTCOCO-jqcOlO  5J  51  H  rt  COM  M  Hl> 

tH  lD 

Oberämter 

und  Städte  von 

20  000  oder  mehr 

Einwohnern. 

Backnang .  .  . 

Befigheim .  .  . 

Böblingen .  .  . 

Brackenheim .  . 

Cannftatt  .  .  . 

(Stadt 
Lßhngen  {  Amt 

,T  Stadt 

He.lbronnjAmt_ 

Leonberg  .  .  . 

Ludwigsburg 
Marbach  .  .  . 

Maulbronn  .  . 

Neckarfulra  .  . 

Stuttgart  Stadt  . 
Stuttgart  Amt  . 
Vaihingen.  .  . 

Waiblingen  .  . 

W  einsberg  .  . 

Xeekarkreis  .  .  . 

Balingen  .  .  . 

Calw  .  .  .  . 

Freudenftadt 
Herrenberg  .  . 

Horb  .  .  .  . 

Nagold .  .  .  . 

Neuenbürg  .  . 

Nürtingen .  .  . 

nVio  m  florf 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg, 
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Die  Hauptergebniße  der  Berufszählung 
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(cfr.  S.  313  Ziff.  III.) 


Neckarkreis. 

Schwarzwald¬ 

kreis. 

Jagftkreis. 

Donaukreis. 

König¬ 

reich. 

Zahl  der 

Erwerbstätigen 

in  Proz. 

in  Proz. 

in  Proz. 

in  Proz. 

der 

Er- 

der 

Er- 

der 

Er- 

der 

Er- 

B  er  ufsklaffen. 

werbs- 

werbs- 

werbs- 

werbs- 

ab- 

thätigen 

ab- 

thätigen 

ab- 

thätigen 

ab- 

thätigen 

P- 

cd 

Cu 

CD 

CO 

C- 

CD 

CD 

CO 

Cu 

CD 

<T> 

CO 

Q- 

CD 

Cu 

CD 

CO 

im 

folut 

w 

w 

folut 

folut 

folut 

W 

W 

Ganzen 

pj 

CD 

CD5 

CO 

1 

CD 

CO 

Ö 

CD 

C? 

CO 

S* 

—5 

CD 

CO 

über- 

über- 

über- 

über- 

haupt 

haupt 

haupt 

haupt 

Landwirthfchaft ,  Tliier- 

zucht  und  Gärtnerei  . 

100  575 

25,9 

43,9 

97  283 

25,0 

53,7 

89  595 

23,0 

59,1 

101  657 

26,1 

52,6 

389110 

Bekleidung  u.  Reinigung 
Oeffentl.  Dienft  und  freie 

21  241 

34,2 

9,3 

15  551 

25,0 

8,6 

10  375 

16,7 

6,8 

15  006 

24,1 

7,8 

62  173 

Berufe . 

18  012 

42,1 

7,9 

5  683 

13,3 

3,1 

5  394 

12.6 

3,6 

13  709 

32,0 

7,1 

42  798 

Baugewerbe . 

Industrie  der  Nahrungs- 

11 168 

30,4 

4,9 

8210 

22,4 

4,5 

7  640 

20,8 

5,0 

9  666 

26,4 

5,0 

36  679 

und  Genußmittel  .  . 

10  672 

32,6 

4,7 

6  948 

21,2 

3,8 

6  524 

19,9 

4,3 

8  591 

26,3 

4,4 

32  735 

Textil-Induftrie  .... 

6  623 

21,0 

2,9 

11464 

36,4 

6,3 

4  437 

14,1 

2,9 

8  978 

28,5 

4,6 

31  502 

Handel . 

Induftrie  der  Holz-  und 

11548 

42,5 

5,0 

4  850 

17,9 

2,7 

4  866 

17,9 

3,2 

5  887 

21,7 

3,1 

27  151 

Schnitzftoffe  .... 

9  167 

34,5 

4,0 

6  488 

24,4 

3,6 

4  423 

16,7 

2,9 

6  465 

24,4 

3,3 

26  543 

Eifenverarbeitung  .  .  . 
V erfertigung  von  Malchin., 

6111 

33,6 

2,7 

4  077 

22,4 

2,3 

3  206 

17,6 

2,1 

4  815 

26,4 

2,5 

18  209 

Werkzeugen  etc.  .  . 

6  263 

39,6 

2,7 

4  667 

29,5 

2,6 

1  738 

11,0 

1,2 

3  138 

19,9 

1,6 

15  806 

Papier-  u.  Lederinduftrie 

4  876 

41,3 

2,1 

2  614 

22,1 

1,4 

1397 

11,8 

0,9 

2  934 

24,8 

1,5 

11  821 

Land verkehr  . 

Induftrie  der  Steine  und 

4  857 

42,6 

2,1 

2  297 

20,1 

1,3 

1  713 

15,0 

1,1 

2  543 

22,3 

1,3 

11  410 

Erden  . 

Beherbergung  u.  Erquick- 

3  948 

35,5 

1,7 

2  587 

23,2 

1,4 

1861 

16,7 

1,2 

2  733 

24,6 

1,4 

11  129 

ung . 

Verarbeitung  von  Metall 

4  012 

38,2 

1,8 

2  371 

22,6 

1,3 

1  535 

14,6 

1,0 

2  586 

24,6 

1,3 

10  504 

(excl.  Eilen)  .... 
Perfönl.  Dienfte  und  Lohn- 

1  896 

32,1 

0,8 

1047 

17,7 

0,6 

2  463 

41,6 

1,6 

509 

8,6 

0,3 

5  915 

arbeit  wechfelnder  Art 

2  068 

35,1 

0,9 

1212 

20,6 

0,7 

912 

15,5 

0,6 

1700 

28,8 

0,9 

5  892 

Forl’twirthfchaft  u.  Jagd 

437 

10,3 

0,2 

2  222 

52.5 

1,2 

831 

19,6 

0,6 

743 

17,6 

0,4 

4  233 

Polygraphifche  Gewerbe 
Bergbau ,  Hütten  -  und 

2  530 

73,9 

1,1 

334 

9,8 

0,2 

161 

4,7 

0,1 

396 

11,6 

0,2 

3421 

Salinenwefen  .... 

Gewinnung  bezw.  Verar¬ 
beitung  von  forftwirth- 
fchaftl.  Nebenproduk¬ 
ten,  Leuchtftoffen,  Fet¬ 
ten,  Oelen  und  Firnifl'en 

292 

11,9 

0,1 

277 

11,3 

0,2 

1784 

72,8 

1,2 

97 

4,0 

0,1 

2  450 

791 

41,7 

0,4 

238 

12,6 

0,1 

526 

27,8 

0,4 

339 

17,9 

0,2 

1  894 

Chemifche  Induftrie  .  . 

Künftlerifche  Gewerbe 

952 

56,8 

0,4 

304 

18,1 

0,2 

175 

10,4 

0,1 

247 

14,7 

0,1 

1678 

(excl.  Mul’ik,  Theater, 
Schauftellung)  .  .  . 

556 

62,7 

0,2 

61 

6,9 

77 

8,7 

193 

21,7 

0,1 

887 

Waflerverkehr  .... 

60 

17,9 

170 

50,6 

1 

0,3 

105 

31,2 

0,1 

336 

Verficherung . 

Torfgräberei  und  Torf- 

257 

91,1 

5 

1,8 

4 

1,4 

16 

5,7 

282 

bereitung . 

— 

— 

2 

1,6 

— 

_ 

121 

98,4 

123 

Fifcherei . 

Fabrikanten,  Fabrikarbei¬ 
ter  und  Gehilfen  in  der 

34 

29,6 

}0,2 

16 

13,9 

0,2 

21 

18,2 

0,1 

44 

38,3 

O  1 

115 

j 

Induftrie,  deren  nähere 
Erwerbsthätigkeit  zwei- 

1 

1 

felhaft  blieb  .... 

20 

21,5 

1 

19 

20,4 

1 

1,1 

53 

57,0 

93 

Summe  der  Erwerbstätigen 

228  961 

30,3 

100 

180  997 

24,0 

100 

151  660 

20,1 

100 

193  271 

25,6 

100 

754  889 

Hiezu : 

Selbftäudigc  der  Abtl.  F  . 

20  917 

34,7 

— 

12  780 

21,2 

— 

12  273 

20,3 

— 

14  350 

23,8 

— 

60  320 

Summe  der  Erwerbstätigen 

und  Selbltändigen  .  .  . 

249  878 

. 

30,6 

" 

193  777 

23,8 

163  933 

20,1 

— 

207  621 

25,5 

— 

815  209 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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III.  Die  Vertheilung  der  Erwerbstätigen  der  verfebiedenen  Berufsklaffen  (bzw.  der 
Selbftändigen  etc.)  auf  die  einzelnen  K  reife  des  Landes,  desgl.  die  Vertheilung 
der  Erwerbstätigen  der  einzelnen  Kreife  auf  die  verfebiedenen  Berufsklaffen 
macht  die  tabellarifche  Zufammenftellung  8.  312  in  abfoluten  und  in  Prozent 
zahlen  erfiehtlich. 

IV.  In  Folgendem  geben  wir  einen  Ueberblick  darüber,  in  welchen  einzelnen 
Oberämtern  die  verfebiedenen  Berufsklaffen,  foweit  darin  je  mehr  als  1000 
Erwerbstätige  im  ganzen  Königreich  ihren  Haupterwerb  buchen,  nach  der 
Zahl  der  Erwerbsth  äti  gen  (ohne  deren  Haushaltungsmitglieder)  abfolut  am 
ftärkften  bezw.  am  fchwächften  vertreten  find: 

Land  wir  th  fch  aft,  Thierzucht  und  Gärtnerei:  Diefe  Berufsklaffe 
ftelit  in  allen  Bezirken  des  Landes,  mit  Ausnahme  von  Stuttgart  Stadt  und 
Ulm,  nach  der  Zahl  der  Erwerbstätigen  obenan.  Die  Oberämter  Gerabronn 
und  Biberach  weifen  die  höchften  abfoluten  Ziffern  mit  8256  und  8061  auf, 
die  Oberämter  Ellwangen ,  Kottenburg,  Künzelsau,  Oehringen,  Rottweil,  Mer¬ 
gentheim,  Ravensburg,  Herrenberg,  Neckarfulm,  Marbach,  Stuttgart  Amt,  Leon¬ 
berg  bewegen  ficli  in  der  angegebenen  Reihenfolge  zwilchen  7  und  8000,  die 
Oberämter  Leutkirch,  Waldfee,  Tcttnang,  Schorndorf,  Riedlingen,  Hall,  Bracken¬ 
heim,  Saulgau,  Göppingen,  Ludwigsburg,  Befigheim,  Cannftatt,  Tübingen,  Kirch- 
heirn,  Waiblingen,  Wangen,  Ulm,  Laupheim,  Weinsberg,  Gaildorf,  Balingen 
und  Ehingen  fallen  in  den  Rahmen  von  6 — 7000,  die  übrigen  Oberämter,  aus¬ 
genommen  Neuenbürg  und  Stuttgart  Stadt,  zählen  zwilchen  4500  und  6000, 
die  beiden  letztgenannten  Bezirke  dagegen  nur  3506  bzw.  1987  Erwerbsthätige. 

Die  Klaffe:  Bekleidung  und  Reinigung  ift  vorwiegend  vertreten 
in  Stuttgart  Stadt  mit  6476,  Balingen  mit  2207,  Ulm  2206,  Tuttlingen  2014, 
Göppingen  1780,  Stuttgart  Amt  1753,  Reutlingen  1557,  Ravensburg  1437, 
Heilbronn  1388,  Eßlingen  1331  Erwerbstbätigen.  Die  geringften  Ziffern  haben 
Horb  mit  448  und  Blaubeuren  mit  418  Erwerbstbätigen. 

Die  Klaffe  der  öffentlichen  Diener  (Militär-,  Staats-,  Gemeinde-, 
Kirchen-  und  Schuldienft)  etc.  —  vergl.  Anmerkung  1  zur  Tabelle  I  —  weist 
die  ftärkften  Zahlen  auf  in  den  Bezirken:  Stuttgart  Stadt  mit  7652,  Ulm  6622, 
Ludwigsburg  5403,  Ravensburg  2157,  Tübingen  1171,  Gmünd  1062,  Mergent¬ 
heim  869,  Heilbronn  738,  Reutlingen  605,  Cannftatt  546;  am  geringften  find 
vertreten  Herrenberg  mit  183,  Welzheim  170,  Sulz  166,  Spaiehingen  162  Er- 
werbsthätigen. 

Die  weiteren  Klaffen  find  wie  folgt  vertreten,  nemlich : 

Baugewerbe:  Stuttgart  Stadt  2578,  Ulm  1623,  Geislingen  1236,  Eß¬ 
lingen  1012,  Heilbronn  975,  Stuttgart  Amt  952,  Tübingen  948,  Heidenheim  900, 
Ravensburg  831,  Freudenftadt  773,  Ludwigsburg  731,  Göppingen  716;  dagegen 
Schorndorf  nur  257  und  Sulz  253. 

I  n  d  u  ft  r  i  e  der  Na  h  r  u  n  g  s-  und  Genußmittel:  Stuttgart  Stadt  2608, 
Ulm  1391,  Heidenheim  1240,  Heilbronn  1205,  Ludwigsburg  1134,  Biberach 
689,  Saulgau  682,  Reutlingen  660,  Göppingen  659;  dagegen  Herrenberg  246, 
Brackenheim  243,  Sulz  241,  Weinsberg  239  und  Spaiehingen  232. 

T ex til- In duftr i e:  Reutlingen  2673,  Heidenheim  2551,  Göppingen 
2286,  Balingen  2204,  Urach  1710,  Böblingen  1068,  Geislingen  1027,  Nür¬ 
tingen  998,  Ravensburg  973,  Kirc-hheim  966,  Eßlingen  946;  dagegen  Neckar¬ 
fulm  95,  Mergentheim  86,  Sulz  85,  Crailsheim  84,  Maulbronn  83,  Neresheim  74. 

Handel:  Stuttgart  Stadt  5372,  Ulm  1552,  Heilbronn  1452,  Crailsheim 
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976,  Tübingen  882,  Reutlingen  829,  Cannftatt  633,  Ludwigsburg  590,  Eßlingen 
583,  Gmünd  535;  dagegen  Vaihingen  und  Blaubeuren  je  139,  Spaichingen  125, 
Herrenberg  und  Welzheim  je  123,  Sulz  86. 

Induftrie  der  Holz-  und  Schuitzftoffe:  Stuttgart  Stadt  2961, 
Oberndorf  877  ,  Eßlingen  759,  Ulm  741,  Ravensburg  733,  Heilbronn  667; 
dagegen  Blaubeuren  197,  Sulz  175,  Neresheim  174,  Spaichingen  161. 

Eifenverarbeitung:  Stuttgart  Stadt  1376,  Ludwigsburg  719,  Geislingen 
709,  Göppingen  675,  Cannftatt  646,  Tuttlingen  583,  Ulm  561,  Heilbronn  542, 
Eßlingen  537,  Aalen  495,  Freudenftadt  493 ;  dagegen  Horb  93,  Spaichingen  88. 

Verfertigung  von  Mafchineu,  Werkzeugen,  Apparaten  etc.: 
Stuttgart  Stadt  1583,  Oberndorf  1289,  Eßlingen  1241,  Cannftatt  1121,  Rott¬ 
weil  661,  Tuttlingen  640;  dagegen  Horb  47. 

Papier-  und  Lederind  u  ftr  i  e:  Stuttgart  Stadt  1511,  Heilbronn  931, 
Reutlingen  743,  Backnang  635,  Göppingen  586;  dagegen  Spaichingen  36, 
Horb  34,  Weinsberg  30,  Sulz  28. 

Land  verkehr:  Stuttgart  Stadt  2203,  Ulm  910,  Heilbronn  501,  Eß¬ 
lingen  394,  Ludwigsburg  334,  Tübingen  304;  dagegen  Brackenheim  und 
Küuzelsau  je  44,  Sulz  und  Münfingen  je  39,  Spaichingen  35. 

Induftrie  der  Steine  und  Erden:  Stuttgart  Stadt  543,  Stuttgart 
Amt  485,  Oberndorf  401,  Maulbronn  378,  Ulm  363,  Blaubeuren  362,  Leon¬ 
berg  357,  Heilbronn  349,  Heidenheim  327,  Cannftatt  311,  Freudenftadt  308; 
dagegen  Herrenberg  72,  Schorndorf  63. 

Beherbergung  und  Erquickung:  Stuttgart  Stadt  1730,  Ulm  592, 
Neuenbürg  375,  Heilbronu  343,  Cannftatt  327,  Ludwigsburg  307,  Tübingen 
281,  Reutlingen  238;  dagegen  Herrenberg  und  Spaichingen  je  51,  Bracken¬ 
heim  49  und  Sulz  43. 

Verarbeitung  von  Metall  (excl.  Eifen):  Gmünd  2202,  Stuttgart 
Stadt  und  Neuenbürg  667,  Maulbronn  379,  Heilbronn  337,  Eßlingen  208;  da¬ 
gegen  Sulz  5,  Brackenheim  4,  Marbach  und  Gaildorf  je  3. 

Perfönliche  Dienfte  und  Lohnarbeit  wech  felnder  Art:  Stuttgart 
Stadt  929,  Ravensburg  522,  Ulm  266,  Heilbronn  260  ;  dagegen  Herrenberg  14, 
Schorndorf  13,  Spaichingen  10. 

Forftwi  rtkfchaft  und  Jagd:  Freudenftadt  859,  Neuenbürg  605, 
Gaildorf  163,  Nagold  153,  Ellwangen  136,  Oberndorf  120,  Calw  110;  dagegen 
Vaihingen  und  Waiblingen  je  7,  Ludwigsburg  4,  Cannftatt  3. 

Polygraphifche  Gewerbe:  Stuttgart  Stadt  1753,  Stuttgart  Amt  224, 
Eßlingen  185,  Ulm  125,  Heilbronn  100;  dagegen  Backnang,  Mergentheim, 
Neckarfulm  und  Oehringen  je  5,  Maulbronn  und  Gaildorf  je  4,  Welzheim  3. 

Bergbau,  Hütten-  und  Sal  inen  -  Wefen:  Für  diefe  Berufsklaffe 
kommt  überhaupt  nur  */a  fämmtlicher  Oberämter  in  Betracht;  hievon  find  zu 
nennen:  Aalen  mit  1475,  Neckarfulm  258,  Heidenheim  193,  Freudenftadt  174, 
Hall  78,  Waldfee  52,  Rottweil  37,  Tuttlingen  29,  Sulz  28  Erwerbsthätigen. 

Gewinnung  b e z w.  Verarbeitung  von  forftwirthfchaftlichen 
Neben- P r od  ukten,  Leuchtftoffen,  Fetten,  Oelen  etc.:  Aalen  252, 
Stuttgart  Stadt  168,  Heilbronn  155,  Neresheim  109,  Eßlingen  und  Stutt¬ 
gart  Amt  je  94;  dagegen  Spaichingen  und  Blaubeuren  je  3. 

Cbemifche  Induftrie:  Stuttgart  Stadt  397,  Heilbronn  170,  Stuttgart 
Amt  152,  Rottweil  102,  Heidenheim  52,  Oberndorf  und  Ulm  je  51;  dagegen 
Urach  4  und  Spaichingen  3. 
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Der  Bezirk  Stuttgart  Stadt ,  welcher  mit  43  804  Erwerbstätigen  den 
Durehfehnitt  der  erwerbstätigen  Bevölkerung  eines  Oberamts  um  das  33A fache 
überfteigt,  fteht  naturgemäß  in  der  größeren  Mehrzahl  der  Berufskiallen  mit 
den  höchften  abfoluten  Ziffern  voran;  als  diejenigen  Klaffen,  in  welchen  dies 
nicht  der  Fall  ilt,  find  neben  der  Land-  und  Forftwirthfchaft,  fowie  dem  Berg¬ 
bau  und  Hüttenwefen  aus  der  Induftrie  hauptfächlich  zu  nennen  die  Textil- 
Induftrie,  die  Verarbeitung  von  Metall  (excl.  Eifen)  und  die  Gewinnung  und 
Verarbeitung  von  forftlicben  Nebenprodukten. 

V.  Die  weiter  angefehloffene  Ueberficht  zeigt,  wie  die  Berufsbevölkerung  über¬ 
haupt  (die  Erwerbstätigen  und  Selbftändigen  ete.  mit  ihren  Angehörigen  und 
Dienftboten)  in  den  einzelnen  Oberämtern  und  K  reifen,  je  auf  1000  Köpfe 
reduzirt,  fich  über  die  feehs  verfchiedenen  Berufsabtheilungen  vertheilt;  dabei 
ift  jedem  Oberamt  bezw.  Kreis  die  Ordnungsziffer  beigegeben,  welche  ihm  je 
nach  der  zutreffenden  Kopfzahl  im  Königreich  zukommt.  Außer  den  Zahlen 
für  die  Berufsabtheilung  A  im  Ganzen  enthält  die  Ueberficht  noch  die  befon- 
deren  Zahlen  fär  die  beiden  Gruppen  diefer  Abtheilung:  I.  Landwirthfchaft  etc., 
II.  Forftwirthfchaft  etc. 

(Siehe  die  Ueberficht  S.  316  f.) 

Hiernach  fteht  in  der  Berufsabtheilung  A.  Land-  und  Forftwirth- 
fcliaft  etc.  das  Oberamt  Herrenberg  mit  710,4  Perfonen  an  erfter  Stelle, 
ihm  folgen  zunächft  Brackenheim  und  Marbach  mit  675,5  bezw.  664,5  u.  f.  w. ; 
in  letzter  Reihe  fteben  Ulm  mit  263,6  und  Stuttgart  Stadt  mit  47  Perfonen. 

In  der  Gruppe  AI.  Landwirthfchaft  find  die  ebengenannten  Bezirke 
wieder  in  gleicher  Reihenfolge  zu  nennen,  und  zwar  mit  den  Perfonenzahlen 
706,5,  673,  661,9  bezw.  259,5  und  46,5. 

In  der  Gruppe  All.  Forftwirthfchaft  haben  die  höchften  Ziffern  die 
Schwarzwald-Oberämter  Freudenftadt  mit  96,5  und  Neuenbürg  mit  86,1  Per¬ 
fonen,  bei  dem  nächftfolgenden  Oberamt  Gaildorf  geht  die  Zahl  auf  26,7  zu¬ 
rück  u.  f.  w. ;  die  niedrigften  Ziffern  kommen  auf  Ludwigsburg  mit  0,6  und 
Stuttgart  Stadt  mit  0,5  Perfonen. 

In  der  Berufsabtheilung  B.  Induftrie  etc.  ftehen  obenan  Heidenheim 
mit  513,5,  Eßlingen  mit  506,9  und  Göppingen  mit  501,3  Perfonen,  Stuttgart 
Stadt  folgt  erft  an  achter  Stelle  mit  458,5;  den  Schluß  bilden  Horb  und  Herren¬ 
berg  mit  214,1  bezw.  208,3  Perfonen. 

Die  Abtheilung  C.  Handel  und  Verkehr  zeigt  an  der  Spitze  Stuttgart 
Stadt  mit  228,3,  hieran  reihen  fich  Ulm  mit  165,9,  Heilbronn  mit  145  und 
Crailsheim  mit  117,5  u.  f.  w. ;  zuletzt  kommen  Spaichingen,  Marbach,  Herren¬ 
berg,  Sulz  und  Brackenheim  mit  34,4  bis  28,4  Perfonen. 

ln  der  Abtheilung  D.  Lohnarbeit  wech  feind  er  Art  etc.  ftehen  im 
Vordergrund  die  Bezirke  Ravensburg  mit  24,8,  Neuenbürg  mit  16,6  und 
Stuttgart  Stadt  mit  15,5,  weiter  folgen  Tettnang  mit  12,1,  Heilbronn  mit  11,2 
und  Tuttlingen  mit  10,7  u.  f.  f . ;  die  geringften  Ziffern  haben  Herrenberg  mit  1, 
Leonberg  mit  0,9,  Schorndorf  und  Spaichingen  mit  0,6  Perfonen. 

In  der  Abtheilung  E.  öffentlicher  Dien  ft  (incl.  Militär)  und 
fog.  freie  Berufe  kommen  in  erfter  Linie  Ludwigsburg  und  Ulm  mit  177,9 
bezw.  165,9,  Stuttgart  Stadt  folgt  mit  136,8,  weiter  find  zu  nennen  Ravensburg 
mit  89,5  und  Tübingen  mit  75,5  u.  f.  f.;  Aalen  und  Welzheim  haben  nur  je 
25,9,  Herrenberg  und  Balingen  nur  25,2  bezw.  24,6  Perfonen  diefer  Abtheilung 
aufzuweifen.  (Fortfetzuiig  S.  319.) 


Nach  der  Berufszählung  vom  5.  Juni  1S82  kommen  von  1000  Perfonen  der  Bevölkerung  auf  die  Berufs-Abtlieilungeii : 
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(cfr.  S.  319  Ziff.  VI.) 


Berufs-Klaffen 

Erwerbstätige  im  Haupt¬ 
beruf  (bezw.  Selbftändige  etc.) 
in  den  Städten 

Perfonen  überhaupt  ( Er- 
werbsthätige  etc.,  Dienende  u. 
Angehörige)  in  den  Städten 

und 

-Abtheilungen. 

Stuttgart 

G 

g 

1 

Heilbronn 

!  Eßlingen 

Zufammen 

In  Proz.  aller  Er-| 

werbsthätigen  etc. 

d.  Klaffe  bez.  Abthl. 

Stuttgart 

cd 

B 

W 

rt> 

c1 

6 

B 

Eßlingen 

Zufammen 

In  Proz.  aller  Perl', 
d.  Klaffe  bez.  Abthl. 

Landwirthfcbaft,  Thierzucht  u. 
Gärtnerei . 

1987 

562 

1007 

1501 

5057 

1,3 

5458 

1519 

2514 

3768 

13259 

1,4 

Forftwirthfchaft  und  Jagd  .  . 

18 

37 

4 

3 

62 

1,5 

58 

118 

26 

15 

217 

1,4 

Fifcherei . 

— 

5 

3 

— 

8 

7,0 

— 

20 

6 

— 

26 

7,7 

A.  Land-  und  Forftwirthlchaft  etc.  . 

2005 

604 

1014 

1504 

~5127 

1,3 

5516 

1657 

2546 

3783 

13502 

1,4 

Bergbau,  Hütten-  u.  Salinenwef. 

22 

1 

_ 

_ 

23 

0,9 

82 

9 

_ 

_ 

91 

1,3 

Torfgräberei  u.  Torfbereitung 

Induftrie  der  Steine  u.  Erden  . 

543 

170 

111 

21 

848 

7,6 

1447 

332 

345 

80 

2204 

7,0 

Verarbeitung  von  Metall  (excl. 
Eifen) . 

667 

135 

238 

183 

1223 

20,7 

1615 

358 

581 

412 

2966 

20,8 

Eifenverarbeitung . 

1376 

413 

361 

378 

2528 

13,9 

3360 

939 

801 

1021 

6121 

12,3 

Verfertigung  von  Mafchinen, 
Werkzeugen,  Inftrmnenten  u. 
Apparaten . 

1583 

269 

341 

895 

3088 

19,5 

4554 

722 

928 

2814 

9018 

20,1 

Chemifche  Induftrie  .... 

397 

44 

79 

27 

547 

32,6 

1093 

89 

197 

84 

1463 

30,0 

Gewinnung  bzw.  Verarbeitung 
von  forftwirthfchaftl.  Neben¬ 
produkten,  Leuchtftoffen, Fet¬ 
ten,  Oelen . 

168 

38 

90 

81 

377 

19,9 

531 

122 

341 

323 

1317 

22,3 

Textilinduftrie . 

637 

107 

74 

646 

1464 

4,6 

1398 

238 

153 

1294 

3083 

4,4 

Papier-  und  Lederinduftrie.  . 

1511 

236 

684 

204 

2635 

22,3 

3268 

556 

1402 

591 

5817 

19,5 

Induftrie  der  Holz-  u.  Sclmitz- 
ftoffe . 

2961 

531 

488 

529 

4509 

17,0 

7748 

1373 

1143 

1372 

11636 

16,0 

Induftrie  der  Nahrungs-  und 
Genußmittel . 

2608 

994 

810 

322 

4734 

14,5 

5581 

2288 

2001 

871 

10741 

12,0 

Bekleidung  und  Reinigung  .  . 

6476 

1608 

947 

836 

9867 

15,9 

12017 

3015 

1863 

1947 

18842 

14,2 

Baugewerbe . 

2578 

722 

591 

242 

4133 

11,3 

6408 

1986 

1593 

698 

10685 

9,2 

Polygraphifche  Gewerbe  .  . 

1753 

118 

8.2 

171 

2124 

62,1 

3867 

213 

212 

335 

4627 

63,5 

Künftl.  Gewerbe  (excl.  Mufik, 
Theater  und  Schauftellung) 

400 

26 

56 

17 

499 

56,3 

830 

47 

130 

42 

1049 

52,8 

Fabrikanten,  Fabrikarbeiter  tt. 
Gehilfen  in  der  Induftrie, 
deren  nähere  Erwerbsthätig- 
keit  zweifelhaft  blieb  .  .  . 

1 

19 

10 

o 

32 

34,4 

2 

48 

18 

8 

76 

33,2 

B.  Induftrie  und  Bauvvel'en  etc. .  . 

23681 

5431 

4962 

4557 

38631 

14,7 

53801 

12335 

11708 

11892 

89736 

13,3 

Handel . 

5372 

1350 

1218 

331 

8271 

30,5 

15244 

3661 

3305 

790 

23000 

32,2 

Verficherung . 

231 

8 

11 

2 

252 

89,4 

692 

29 

30 

14 

765 

88,4 

Land verkehr  . 

2203 

768 

424 

291 

3686 

32,3 

6736 

2824 

1335 

1052 

11947  30,2 

Wafferverkehr . 

1 

21 

10 

1 

33 

9,8 

1 

60 

33 

1 

95 

7,4 

Beherbergung  und  Erquickung 

1730 

499 

298 

115 

2642 

25,2 

4113 

1412 

697 

292 

6514 

21,7 

C.  Handel  und  Verkehr  .... 

9537 

2646 

1961 

740 

14884 

30,0 

26786 

7986 

5400 

2149 

42321 

29,5 

A— (!.  Urproduktion,  Induftrie  und 
Handel . 

35223 

8681 

7937 

6801 

58642 

8,3 

86103 

21978 

19654 

17824 

145559 

8,3 

I).  Perfönlicbe  Dienlte  und  weclil'elnde 
Lohnarbeit . 

929 

224 

248 

109 

1510 

25,6 

1820 

412 

478 

241 

2951 

26,2 

E.  Oeffentlicher  Ilienft  und  log.  freie 
Berufe . . 

7652 

6422 

569 

330 

14973 

35,0 

16049 

8617 

1777 

971 

27414 

28,6 

Summe  der  Berufsabtheilungen  A— E 

43804 

15327 

8754 

7240 

75125 

10,0 

103972  31007 

21909 

19036 

175924 

9,4 

Hiezu :  Selbftändig 

F.  Ohne  Beruf . 

e  und 
neb 

6521 

Anl'ta 

enfäch 

1201 

dtsinft 
lieh  e 

1314 

iffen, 

rwerl 

924 

welch 

isthäti 

9960 

e  übe 
g  fin< 

16,5 

rhaupt  nicht 
I. 

13371 1  2155 

oder 

2049 

nur 

1420 

18995 

21,0 

Hauptl'uuime  von  A— F  .... 

50325 

16528 

10068 

8164 

85085 

10,4 

117343 

33162 

23958 

20456 

194919 

10,0 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg, 
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(Fortfetzung  von  S.  315.) 

In  der  Abtheilung  F.  der  Beruflofen  (Selbftäudigen  und  Anftalts- 
infaffen)  endlich  tritt  Stuttgart  Stadt  mit  113,9  ftark  hervor,  hienach  kommen 
Hall  mit  76,6,  Tübingen  mit  74,3,  Ludwigsburg  mit  68,4,  Reutlingen  mit 
66,1  u.  f.  w. ;  am  fchwächften  find  vertreten  Spaichingen,  Sulz  und  Stuttgart 
Amt  mit  18,9,  18,8  und  18,4  Perfonen  diefer  Kategorie. 

Die  einzelnen  Kreife  folgen  fielt  nach  der  Perfonenzahl  in  den  verfchie- 
denen  Berufsabtheilungen  in  nachftehender  Ordnung : 

Abtheilung  A. :  Jagftkreis  547,  Schwarzwaldkr.  506,6,  Donaukr.  495,2, 

Neckarkreis  409,8;  Landesdurchfchuitt  481,7. 

Gruppe  I  diefer  Abtheilung:  Jagftkr.  539,1,  Donaukr.  489,7,  Schwarz¬ 
waldkr.  489,2,  Neckarkr.  407;  L.-D.  473,7. 

„  II  derfelben :  Schwarzwaldkr.  17,4,  Jagftkr.  7,9,  Donaukr.  5.5, 
Neckarkreis  2,8;  L.-D.  8. 

Abtheilung  B. :  Neckarkr.  368,4,  Sehwarzwaldkr.  355,3,  Donaukr.  331,6, 

Jagftkr.  309,7;  L.-D.  344,4. 

„  C. :  Neckarkr.  96,4,  Donaukr.  67,2,  Schwarzwaldkr.  61,2, 

Jagftkr.  58,5;  L.-D.  73,2. 

„  D. :  Neckarkr.  6,7,  Donaukr.  6,5,  Schwarzwaldkr.  5,  Jagft¬ 

kreis  4,2;  L.-D.  5,7. 

„  E. :  Neckarkr.  63,5,  Donaukr.  55,2,  Jagftkr.  35,4,  Schwarz¬ 

waldkr.  35,1;  L.-D.  48,9. 

„  F. :  Neckarkr.  55,2,  Jagftkr.  45,2,  Donaukr.  44,3,  Schwarz¬ 

waldkr.  36,8;  L.-D.  46,1. 

VI.  Endlich  ift  noch  S.  318  überfichtlich  gezeigt,  wie  fielt  in  den  vier  Städten 
mit  über  20  000  Einwohnern:  Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn  und  Eßlingen,  im  ein¬ 
zelnen  und  insgefammt,  die  Vertheilung  der  Erwerbstätigen  im  Hauptberuf 
(bezw.  der  Selbftäudigen  etc.),  fowie  der  Perfonen  (Bevölkerung)  überhaupt  auf 
die  verfchiedenen  Berufsklaffen  und  -Abtheilungen  geftaltet,  wobei  außerdem 
zu  erfehen  ift,  welchen  Prozenttheil  fämmtlicher  Erwerbstätigen  etc.  bezw. 
fämmtlicher  Perfonen  überhaupt  in  der  betreffenden  Klaffe  und  Abtheilung  die 
in  den  fraglichen  vier  Städten  zufamrnen  gezählten  Erwerbstätigen  etc.  bezw. 
Perfonen  überhaupt  ausmachen. 


(Hier  folgt  Tabelle  III.  S.  320—327.) 

Dicfe  Tabelle  bringt  die  erwerbstätige  Bevölkerung  des  Königreichs  nach 
ihrem  Hauptberuf,  unter  der  gleichen  Berufsbezeichnuug  und -Benennung  wie  in 
Tab.  I,  fowie  nach  Gefchlecht,  Altersklaffen  und  Familienftand,  ferner  im  An- 
fchluffe  hieran  die  übrige  Bevölkerung,  imterfchieden  in  Selbftändige  und  Anftalts- 
infaffen,  in  Dienende  für  häusliche  Dienfte  und  in  Haushaltungsangehörige  ohne 
Haupterwerb,  ebenfalls  nach  Gefchlecht,  Alter  und  Familienftand,  fummarifch  zur  Dar- 
ftellung.  Wir  heben  aus  derfelben  einige  Hauptzahlen  hervor,  denen  wir  jeweils 
das  entfprechende  Prozentverhältnis  beifügen. 

a)  Die  Bevölkerung  nach  dem  Gefchlecht. 

Die  gefammte  Berufsbevölkerung  des  Königreichs  ift  mit  1 957  469  Perfonen 
aus  Spalte  38  der  Tabelle  zu  erfehen;  hievon  fallen  942  094  =  48,1  °/o  auf  das  männ¬ 
liche  und  1  015  375  -  51,9  °/o  auf  das  weibliche  Gefchlecht.  In  der  Kategorie  der 

(Fortfetzung  S.  328.) 
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Tal».  III.  Snmmarifelie  Ueberiicht  der  Bevölkerung  Württembergs  am  5.  Juni  1882 


Berufsbezeiclmung 

und  -Benennung. 

Im 

Ganzen 
(Se.) 
und  für 
jedes 
Ge- 

fchlecht 
(M.  W.) 
be- 

fonders. 

Die  Bevölkerung 

Berufsart. 

Berufsftellung 

Unter 

15. 

15  bis  (noch  nicht)  20. 

Bezeichnung 

(Lit.). 

Benennung. 

Bezeichnung 

(Lit.). 

Benennung. 

Ledige 

und 

Gefchie- 

dene. 

Verhei¬ 

ratete. 

Verwit¬ 

wete. 

Zu¬ 

fammen. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

A. 

I.  Landwirth- 

1-3  a. 

Selbftändige,  mit  Aus- 

Se. 

29 

1 

30 

fchaft,  Thier- 

nähme  von  1  a  T. 

M. 

— 

19 

1 

— 

20 

zucht  und 

W. 

- - 

10 

— 

— 

10 

Gärtnerei. 

1  a  T. 

Selbftändige  Landwirthe, 

Se. 

— 

84 

1 

— 

85 

zugleich  landwirth- 

M. 

— 

74 

— 

— 

74 

fchaftliche  Taglöhner. 

W. 

— 

10 

1 

— 

11 

1—3  b. 

Verwaltungs-etc.Perfonal. 

Se. 

— 

46 

— 

— 

46 

M. 

w 

— 

46 

— 

— 

46 

1— 3  c. 

Sonftige  Gehilfen,  mit  Aus- 

Se. 

13  524 

64  304 

9 

_ 

64  313 

nähme  von  1  c  3. 

M. 

8  708 

36  838 

1 

— 

36  839 

W. 

4  816 

27  466 

8 

— 

27  474 

1  c  3. 

Taglöhner,  ohne  die  bei 

Se. 

433 

1814 

1 

— 

1815 

1  a  T. 

M. 

297 

1  189 

— 

— 

1  189 

W. 

136 

625 

1 

— 

626 

Zufammen  A.  I. 

Se. 

13  957 

66277 

12 

— 

66  289 

M. 

9  005 

38  166 

2 

— 

38  168 

W. 

4  952 

28111 

10 

— 

28121 

11.  Forft- 

4-6  a. 

Selbftändige. 

Se. 

— 

— 

— 

— 

— 

wirthichaft, 

M. 

— 

— 

— 

— 

— 

Jagd  und 

W. 

— 

— 

— 

— 

— 

Fifcherei. 

„  b. 

Verwaltungs-etc.Perfonal. 

Se. 

— 

6 

— 

— 

6 

M. 

— 

6 

— 

— 

6 

W. 

— 

— 

— 

— 

— 

»  c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

19 

254 

— 

— 

254 

Arbeiter. 

M. 

19 

247 

— 

— 

247 

W. 

— 

7 

— 

— 

7 

Zufammen  A.  II. 

Se. 

19 

260 

— 

— 

260 

M. 

19 

253 

— 

— 

253 

W. 

— 

_ 7 

— 

— 

7 

Summe 

1—6  a. 

Selbftändige. 

Se. 

— 

113 

2 

— 

115 

von 

M. 

— 

93 

1 

— 

94 

1.  und  II. 

W. 

— 

20 

1 

— 

21 

n  b. 

V  erwaltungs-etc.Perfonal. 

Se. 

— 

52 

— 

— 

52 

M. 

I  - 

52 

— 

— 

52 

»  c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

vv . 
Se. 

13  970 

66  372 

10 

_ 

66382 

Arbeiter. 

M. 

9  024 

38  274 

1 

— 

38  275 

W. 

4  952 

28  098 

9 

— 

28  107 

Zufammen  A. 

Se. 

13976 

66537 

12 

— 

66549 

M. 

9  024 

38  419 

2 

— 

38  421 

W. 

4  952 

28118 

10 

— 

28  128 

B. 

Bergbau  und 

a. 

Selbftändige. 

Se. 

106 

2  995 

17 

— 

3012 

Hiittenwefen, 

M. 

— 

469 

8 

— 

477 

Induftrie  und 

W. 

166 

2  526 

9 

— 

2  535 

Bauwefen. 

b. 

Verwaltungs-etc.Perfonal. 

Se. 

— 

269 

— 

— 

269 

M. 

— 

266 

— 

— 

266 

W. 

— 

3 

— 

— 

3 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

6818 

43  391 

16 

— 

43407 

Arbeiter. 

M. 

5  597 

35  422 

10 

— 

35  432 

W. 

1  221 

7  969 

6 

— 

7  975 

Zufammen  B. 

Se. 

1)984 

46  655 

33 

— 

46  688 

M. 

5  597 

36  157 

18 

— 

36175 

W. 

1387 

10  498 

15 

10  513 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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nach  dein  Hauptberuf,  fowie  nach  Ccfchlecht,  Alter  und  Familienftand. 


im  Alter 

von  .  . 

20  bis  30. 

30  bis  40. 

40  bis  50. 

Ledige 

Ledige 

Ledige 

und 

Verb  ei- 

Verwit- 

Zu- 

und 

Verhei- 

Verwit- 

Zu- 

und 

Verhei- 

Verwit- 

Zu- 

Gefchie- 

ratete. 

wete. 

lammen. 

Gefchie- 

ratete. 

wete. 

lammen. 

Gefchie- 

ratete. 

wete. 

lammen. 

dene. 

dene. 

dene. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

870 

7  494 

156 

8  520 

1158 

32  498 

1  145 

34  801 

1386 

37  061 

3  831 

42  278 

741 

7  320 

44 

8105 

806 

;  31932 

244 

32  982 

760 

36  499 

611 

37  870 

129 

174 

112 

415 

352 

566 

901 

1  819 

626 

562 

3  220 

1  4  408 

220 

1 135 

35 

1390 

406 

5  301 

310 

6017 

795 

6  413 

983 

8191 

153 

1  046 

4 

1  203 

166 

4  956 

38 

5  160 

198 

6  117 

140 

6  455 

67 

89 

31 

187 

240 

345 

272 

857 

597 

296 

843 

1  736 

95 

10 

— 

105 

32 

53 

2 

87 

7 

45 

2 

54 

95 

10 

— 

105 

32 

53 

2 

87 

7 

45 

2 

54 

62  801 

748 

19 

63  568 

14957 

1903 

117 

16977 

6  221 

1861 

203 

8285 

36  506 

214 

5 

36  725 

9  283 

741 

41 

10  065 

3  507 

705 

97 

4  309 

26  295 

534 

14 

26  843 

5  674 

1  162 

76 

6  912 

2  714 

1  156 

106 

3  976 

2  490 

599 

30 

3119 

1904 

2  688 

241 

4  833 

2103 

2  924 

653 

5  680 

1  485 

418 

3 

1  906 

807 

2  162 

44 

3  013 

692 

2  403 

106 

3  201 

1005 

181 

27 

1  2)3 

1097 

526 

197 

1820 

1  411 

521 

547 

2  479 

66  476 

9986 

240 

76  702 

18457 

42  443 

1  815 

62  715 

10512 

IN  304 

5  672 

64  488 

38  980 

9  008 

56 

48  044 

11094 

30  844 

369 

51  307 

5  164 

45  769 

956 

51  889 

27  496 

978 

184 

28  658 

7  363 

2  599 

1  446 

11  408 

5  348 

2  535 

4  716 

12  599 

5 

5 

— 

10 

11 

78 

— 

89 

7 

91 

4 

102 

5 

5 

— 

10 

11 

78 

— 

89 

7 

91 

3 

1 

1 

101 

1 

30 

55 

7 

_ 

62 

20 

37 

_ 

57 

3 

26 

55 

7 

— 

62 

20 

37 

— 

57 

3 

26 

1 

30 

292 

192 

— 

484 

80 

758 

5 

843 

32 

884 

21 

937 

286 

192 

— 

478 

75 

758 

4 

837 

26 

883 

17 

926 

6 

— 

— 

6 

5 

— 

1 

6 

6 

1 

4 

11 

352 

204 

— 

556 

111 

873 

5 

989 

42 

1001 

26 

1069 

346 

204 

— 

550 

106 

873 

4 

983 

36 

1  000 

21 

1  057 

6 

— 

— 

6 

5 

— 

1 

6 

6 

1 

5 

12 

1095 

8634 

191 

9  920 

1  575 

37  877 

1  455 

40907 

2188 

43  565 

4  818' 

50  571 

899 

8  371 

48 

9  318 

983 

36  966 

282 

38  231 

965 

42  707 

754 

44  426 

196 

263 

143 

602 

592 

911 

1  173 

2  676 

1  223 

858 

4  064 

6  145 

150 

17 

— 

167 

52 

90 

2 

144 

10 

71 

3 

84 

150 

17 

— 

167 

52 

90 

2 

144 

10 

71 

3 

84 

65583 

1539 

49 

67171 

16941 

5  349 

363 

22  653 

8356 

5  669 

877 

14  902 

38  277 

824 

8 

39  109 

10  165 

3  661 

89 

13  915 

4  225 

3  991 

220 

8  436 

27  306 

715 

41 

28  062 

6  776 

1  688 

274 

8  738 

4  131 

1678 

657 

6  466 

66  828 

10  190 

240 

77  258 

18  568 

43  316 

1  820 

63  704 

10  554 

49  305 

5  698 

65  557 

39  326 

9  212 

56 

48  594 

11  200 

40  717 

373 

52  290 

5  200 

46  769 

977 

52  946 

27  502 

978 

184 

28  664 

7  368 

2  599 

1  447 

11  414 

5  354 

2  536 

4  721 

12  611 

8546 

8  330 

141 

17  017 

4  993 

29  724 

973 

35  690 

3 120 

22  803 

1792 

27  715 

3  695 

7  823 

43 

11  561 

1  929 

28  545 

294 

30  768 

754 

21  873 

501 

23  128 

4851 

507 

98 

5  456 

3  064 

1  179 

679 

4  922 

2  366 

930 

1  291 

4  587 

1341 

180 

— 

1521 

337 

656 

7 

1  000 

87 

405 

14 

506 

1335  | 

179 

— 

1  514 

333 

652 

6 

991 

85 

404 

13 

502 

6 

1 

_ 

7 

4 

4 

1 

9 

2 

1 

1 

4 

35  286 

5  762 

75 

41  123 

7  412 

16259 

433 

24  104 

2  463 

11  494 

548 

14  505 

29  854 

5  304 

32 

35  190 

5  974 

15  448 

203 

21  62ö 

1  733 

11074 

270 

13  077 

5  432 

lös 

43 

5  933 

1  438 

811 

230 

2  479 

730 

420 

278 

1  428 

45  173 

14272- 

"216  ~~ 

59  661 

12742 

46639 

1413 

60  794 

5  670 

34  702 

2  354 

42  726 

34  884 

13  306 

75 

48  265 

8  236 

44  645 

503 

53  384 

2  572 

33  351 

784 

36  707 

10  289 

966 

141 

11  396 

4  506 

1  994 

910 

7  410 

3  098 

1351 

1  570 

6  019 

Wflrttemb.  Jahrbücher  1883. 
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Die  Flauptergebniffe  der  Berufszählung 


Fortfetzung  von 


Berufsbezeichnung  und  -Benennung. 

Im 

Ganzen 
(Se.) 
und  für 
jedes 
Ge- 

fcldecht 
(M.  W.) 
be- 

fonders. 

Die  Bevölkerung 

Berufsart. 

Berufsftellung. 

50  bis  60, 

Bezeichnung 

(Lit.). 

Benennung. 

Bezeichnung 

(Lit.). 

Benennung. 

Ledige 

und 

Gefchie- 

dene. 

Verhei¬ 

ratete. 

Verwit¬ 

wete. 

Zu- 

fammeu. 

1. 

2. 

3.  1 

4. 

5. 

23. 

24. 

25. 

26. 

A. 

I.  Landwirthfchaft, 

1—3  a. 

Selbftändige ,  mit  Aus- 

Se. 

1459 

28  236 

7  881 

37  576 

Thierzucht  und 

nähme  von  1  a  T. 

M. 

679 

27  841 

1  841 

30  361 

Gärtnerei. 

W. 

780 

895 

6  040 

7  215 

1  aT. 

Selbftändige  Landwirthe, 

Se. 

800 

3  863 

1472 

6135 

zugleich  landwirthfchaft- 

M. 

171 

3  737 

235 

4  143 

liehe  Taglöhner. 

W. 

629 

126 

1  237 

1992 

1— 3  b. 

Verwaltungs-etc.Perfonal. 

Se. 

0 

27 

2 

35 

M. 

6 

27 

2 

35 

W. 

— 

— 

— 

— 

1-3  c 

Sonftige  Gehilfen,  mit  Aus- 

Se. 

3  289 

1261 

420 

4970 

nähme  von  1  c  3. 

M. 

1  880 

461 

164 

2  505 

W. 

1409 

800 

256 

2  465 

1  c  3. 

Taglöhner,  ohne  die  bei 

Se. 

1944 

1774 

952 

4  670 

1  aT. 

M. 

523 

1515 

234 

2  272 

W. 

1421 

259 

718 

2  398 

Zufammen  A.  I. 

Se. 

7  498 

35161 

10  727 

53  386 

M. 

3  259 

33  581 

2  476 

39  316 

w. 

4  239 

1580 

8  251 

14  070 

II.  Forftwirthfchaft, 

4—6  a. 

Selbftändige. 

Se. 

5 

78 

4 

87 

Jagd  u.  Fifcherei. 

M. 

5 

78 

4 

87 

W. 

— 

— 

— 

— 

Verwaltungs-etc.Perfonal. 

Se. 

— 

31 

1 

32 

M. 

— 

31 

1 

32 

W. 

— 

— 

— 

— 

„  c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

25 

619 

43 

687 

Arbeiter. 

M. 

14 

619 

40 

673 

W. 

11 

— 

3 

14  ! 

Zufammen  A.  II. 

Se. 

30 

728 

4S~ 

806 

M. 

19 

728 

45 

792 

W. 

11 

— 

3 

14 

Summe  von  I.  u.  II. 

1—6  a. 

Selbftändige. 

Se. 

2  264 

32  17~7~ 

9357 

43  798 

M. 

855 

31  656 

2  080 

34  591 

W. 

1  409 

521 

7  277 

9  207 

n  b. 

Verwaltungs-etc.Perfonal. 

Se. 

6 

58 

3 

67 

M. 

6 

58 

3 

67 

W. 

— 

— 

— 

— 

»  C. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

5  258 

3  654 

1415 

10  327 

Arbeiter. 

M. 

2  417 

2  595 

438 

5  450 

W. 

2  841 

1  059 

977 

4  877 

Zufammen  A. 

Se. 

7  528 

35  889 

10  775 

54 192 

M. 

3  278 

34  309 

2  521 

40108 

W. 

4  250 

1  580 

8  254 

14  084 

B. 

Bergbau  u.  Hütten- 

a. 

Selbftändige. 

Se. 

2  209 

14  041 

2  383 

18  633 

wefen,  Induftrie 

M. 

472 

13  567 

929 

14  968 

und  Bauwefen. 

W. 

1  737 

474 

1  454 

3  665 

b. 

Verwaltungs-etc.Perfonal. 

Se. 

22 

188 

15 

225 

M. 

22 

187 

14 

223 

W. 

— 

1 

1 

2 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

1  050 

5  227 

567 

6844 

Arbeiter. 

M. 

721 

5  078 

333 

6  132 

W. 

329 

149 

234 

712 

Zufammen  B. 

Se. 

3281 

19456 

2965 

25  702 

M. 

1  215 

18  832 

1276 

21323 

W. 

| 

2  066 

624 

1 

1  689 

4  379 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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Tabelle  III. 


m  Alter 

von  .  . 

Summe. 

60  bis  70. 

70  und 

darüber. 

Ledige 

Ledige 

Ledige 

und 

V  erhei- 

Verwit- 

Zu- 

und 

Verhei- 

Vervvit- 

Zu- 

und 

Verhei- 

Verwit- 

Zu- 

Gefchie- 

ratete. 

wete. 

fammen. 

GeJ’chie- 

ratete. 

wete. 

fammen. 

Gefchie- 

ratete. 

wete. 

fannnen. 

dene. 

dene. 

dene. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

909 

16634 

8227 

25  770 

350 

4  757 

4  472 

9  579 

6161 

126681 

25  712 

158  554 

477 

16  440 

3  230 

20  147 

204 

4  699 

2  619 

7  522 

3  686 

124  732 

8  589 

137  007 

432 

194 

4  997 

5  623 

146 

58 

1853 

2  057 

2  475 

1  949 

17  123 

21  547 

519 

2  234 

1874 

4  627 

156 

823 

1147 

2126 

2  980 

19  770 

5  821 

28  571 

145 

21b2 

486 

2  793 

44 

803 

555 

1  402 

951 

18  821 

1  458 

21  230 

374 

72 

1388 

1  834 

112 

20 

592 

724 

2  029 

949 

4  363 

7  341 

1 

14 

7 

22 

1 

— 

2 

3 

188 

149 

15 

352 

1 

14 

5 

20 

1 

— 

2 

3 

188 

149 

13 

350 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

o 

1478 

811 

974 

3  263 

327 

264 

679 

1270 

166  901 

6  857 

2  412 

176  170 

865 

416 

496 

1  777 

194 

174 

459 

827 

97  781 

2  712 

1  262 

101  755 

613 

395 

478 

1  486 

133 

90 

220 

443 

69  120 

4145 

1  150 

74  415 

1145 

1 124 

1224 

3  493 

358 

379 

683 

1420 

12  191 

9  489 

3  783 

25  463 

354 

996 

431 

1  781 

142 

357 

385 

884 

5  489 

7  851 

1  203 

14  543 

791 

128 

793 

1  712 

216 

22 

298 

536 

6  702 

1638 

2  580 

10  920 

4052 

20  817 

12306 

37  175 

1 192 

6223 

6983 

14  398 

188  421 

162  946 

37  743 

389110 

1842 

20  028 

4  648 

26  518 

585 

6  033 

4  020 

10  638 

108  095 

154  265 

12  525 

274  885 

2  210 

789 

7  658 

10  657 

607 

190 

2  963 

3  760 

80  326 

8  681 

25  218 

114  225 

6 

43 

6 

55 

1 

7 

10 

18 

35 

302 

24 

361 

6 

43 

6 

55 

1 

7 

10 

18 

35 

302 

23 

360 

— 

11 

3 

14 

1 

3 

4 

8 

85 

115 

i 

9 

209 

— 

11 

3 

14 

1 

3 

4 

8 

85 

115 

9 

209 

10 

320 

88 

418 

5 

70 

61 

136 

717 

2  843 

218 

3  778 

10 

320 

84 

414 

5 

70 

59 

134 

682 

2  842 

204 

3  728 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

2 

2 

35 

1 

14 

50 

16 

374 

100 

490 

7 

80 

75 

162 

837 

3  260 

251 

4  34K 

16 

374 

96 

486 

7 

80 

73 

160 

802 

3  259 

236 

4  297 

— 

— 

4 

4 

— 

— 

2 

2 

35 

1 

15 

51 

1  434 

18911 

10  107 

30  452 

507 

5  587 

5629 

11  723 

9176 

146  753 

31557 

187  486 

628 

18  645 

3  722 

22  995 

249 

5  509 

3184 

8  942 

4  672 

143  855 

10  070 

158  597 

806 

266 

6  385 

7  457 

258 

78 

2  445 

2  781 

4  504 

2  898 

21487 

28  889 

1 

25 

10 

36 

9 

Li 

3 

6 

11 

273 

264 

24 

561 

1 

25 

8 

34 

2 

3 

6 

11 

273 

264 

22 

559 

_ 

2 

2 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

2633 

2  255 

2  286 

7174 

690 

713 

1423 

2  826 

179  809 

19189 

6413 

205411 

1229 

1732 

1  Oll 

3  972 

341 

601 

903 

1  845 

103  952 

13  405 

2  669 

120  026 

1  404 

523 

1  275 

3  202 

349 

112 

520 

981 

75  857 

5  784 

3  744 

85  385 

j  4068 

21  191 

12  403 

37  662 

1199 

6  303 

7  058 

14  560 

189258 

166206 

37  994 

393  458 

1  1858 

20  402 

4  741 

27  001 

592 

6113 

4  093 

10  798 

108  897 

157  524 

12  761 

279  182 

2  210 

789 

7  662 

10  661 

607 

190 

2  965 

3  762 

80  361 

8  682 

25  233 

114  276 

1  350 

7  783 

3  000 

12  133 

371 

1834 

1691 

3  896 

23  750 

84532 

9  980 

118  262 

339 

7  618 

1  654 

9  611 

74 

1797 

1  156 

3  027 

7  732 

81  231 

4  577 

93  540 

1011 

165 

1  346 

2  522 

297 

37 

535 

869 

16  018 

3  301 

5  403 

24  722 

6 

86 

15 

107 

— 

10 

8 

18 

2  062 

1525 

59 

3  646 

6 

86 

15 

107 

— 

10 

7 

17 

2  047 

1518 

55 

3  620 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

15 

7 

4 

26 

457 

2290 

709 

3  456 

85 

437 

371 

893 

96962 

41  485 

2  703 

141 150 

319 

2  255 

567 

3  141 

64 

435 

314 

813 

79  684 

39  604 

1  719 

121  007 

138 

35 

142 

315 

21 

2 

57 

80 

17  278 

1  881 

984 

20143 

1813 

10 159 

3  724 

15696 

456 

2  281 

2070 

4  807 

122  774 

127  542 

12  742 

263  058 

664 

9  959 

2  236 

12  859 

138 

2  242 

1477 

3  857 

89  463 

122  353 

6  351 

218  167 

1 149 

200 

1488 

2  837 

318 

39 

593 

950 

33  311 

5189 

6  391 

44  891 
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Die  IlauptergebnilTe  (1er  Berufszählung 


Fortsetzung  vo: 


Bern  fabezeichtmng 

und  -Benennung. 

Im 

Ganzen 
(Se.) 
und  für 
jedes 
'  Ge- 
fchlecht 
(M.  W.) 
be- 

fonders. 

Die  Bevölkerun 

Berufsart. 

Berufsftellung. 

Unter 

15. 

15 

bis  (noch  nicht)  20. 

tc 

CD 

N 

2. 
L .  o] 

'  s 

* 

crq 

Benennung. 

td 

CD 

CS 

CD 

r.o 

«rt-  er 
ö 

Cfq 

Benennung. 

Ledige 

und 

Gefchie- 

denc. 

Verhei¬ 

ratete. 

Verwit¬ 

wete. 

Zu¬ 

fammen 

1.  1 

2. 

3- 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

c. 

Handel  und 

a. 

Selbftändige. 

Se. 

15 

226 

i 

227 

Verkehr. 

M. 

— 

103 

— 

— 

10c 

W. 

15 

123 

1 

— 

121 

b. 

Verwaltungs-  etc.Perfonah 

Se. 

— 

747 

— 

— 

747 

M. 

— 

736 

— 

— 

73t 

W. 

— 

11 

— 

— 

11 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

553 

4177 

2 

— 

417« 

Arbeiter. 

M. 

411 

2  583 

— 

— 

2  58c 

W. 

142 

1594 

2 

— 

1596 

Zufammen  C. 

Se. 

568 

5150 

3 

_ 

5  153 

M. 

411 

3  422 

— 

• - 

3  425 

W. 

157 

1728 

8 

— 

1  731 

Summe 

a. 

Selbftändige. 

Se. 

181 

3  334 

20 

3  351 

von 

M. 

— 

665 

9 

— 

674 

A,  B.  und  C. 

W. 

181 

2  669 

11 

2  686 

b. 

Verwaltungs-  etc.Perfonah 

Se. 

— 

1068 

— 

— 

1 06£ 

M. 

— 

1  054 

— 

— 

1051 

W. 

— 

14 

— 

— 

11 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

21  347 

113  940 

28 

— 

113  96£ 

Arbeiter. 

M. 

1 5  032 

76  279 

11 

— 

76  29t 

W. 

6  315 

37  661 

17 

— 

37  67£| 

Zufammen  A  bis  C. 

Se. 

21  528 

118342 

48 

118  396 

M. 

15  032 

77  998 

20 

— 

78  018 

W. 

6  496 

40  344 

28 

— 

40  371. 

D. 

Lohnarbeit 

wechfelnder  Art  und  perfönliche 

Se. 

73 

333 

— 

— 

331 

Dienftleiftungen. 

M. 

11 

118 

— 

— 

11t 

W. 

62 

215 

— 

— 

211 

E. 

Staats-,  Gemeinde- 

und  Kirchendienfl  ,  auch 

Se. 

139 

2  070 

— 

— 

2076 

fogen.  freie  Berufsarten. 

M. 

129 

1  864 

— 

— 

1  86‘ 

W. 

10 

206 

— 

— 

206 

Summe  der 

Erwerbstätigen  (A  bis  E). 

Se. 

21  740 

120  745 

48 

120  791 

M. 

15  172 

79  980 

20 

— 

80  006 

W. 

6  568 

40  765 

28 

— 

40  791 

Hiezu: 

F. 

Selbftänd 

ige  und  Anftaltsin  faffen, 

Se. 

1805 

4  248 

— 

1 

4  24! 

welche  überhaupt 

nicht  oder  nur  neben- 

M. 

1  152 

3  178 

— 

— 

3  171  j 

fachlich  erwerbstätig  find. 

W. 

653 

1  070 

— 

1 

1  07 

G. 

Inder  Haushaltung  ih 

rer  Ilerrlchaftlebende  Di e- 

Se. 

3  878 

20435 

5 

1 

2044 

n ende  fiii 

perfönliche  Bedienung  und  andere 

M. 

63 

195 

— 

— 

191 

häusliche  (nicht  gewerbliche)  Dienftleiftungen. 

W. 

3815 

20  240 

5 

1 

20  24i 

H. 

Haushaltungs-  A  n  g  e 

hörige,  welche  überhaupt 

Se. 

673 164 

36326 

373 

1 

36  7(X 

nicht  odei 

nur  ncbenfäclilich  erwerbsthätig 

M. 

328  339 

2  641 

2 

— 

2  64 

find. 

W. 

344  825 

33  685 

371 

1 

34  05' 

A  bis 

Ge  fammthe  Völkern  n  g. 

Se. 

700587 

181  754 

426 

3 

182  18 

H. 

M. 

344  726 

85  994 

22 

— 

86  01 

W. 

1 

355  861 

95  760 

404 

3 

i 

9616 
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rabelle  III. 


m  Alter 

von  .  . 

.  .  .  .  Jahren. 

20  bis  30. 

30  bis  40. 

40  bis  50. 

Ledige 

Ledige 

Ledige 

und 

Verhei- 

Verwit- 

Zu- 

und 

Verhei- 

Verwit- 

Zu- 

und 

Verhei- 

Verwit- 

Zu- 

Gefchie- 

ratete. 

wete. 

lammen. 

Gefchie- 

ratete. 

wete. 

lammen. 

Gefchie- 

ratete. 

wete. 

lammen. 

dene. 

dene. 

dene. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

778 

1453 

54 

2285 

675 

5  743 

436 

6  854 

777 

5  389 

919 

7  085 

527 

1276 

11 

1814 

343 

5  186 

51 

5  580 

192 

4  819 

99 

5  110 

251 

177 

43 

471 

332 

557 

385 

1  274 

585 

570 

820 

1  975 

2  000 

305 

— 

2  305 

317 

719 

19 

1055 

108 

446 

19 

573 

1952 

305 

— 

2  257 

301 

717 

14 

1032 

104 

438 

16 

558 

48 

— 

— 

48 

16 

2 

5 

23 

4 

8 

3 

15 

4  031 

772 

10 

4  813 

1 112 

2  584 

38 

3  734 

338 

2  370 

76 

2  784 

1956 

713 

6 

2  675 

606 

2  414 

19 

3  039 

192 

2  268 

39 

2  499 

2  075 

59 

4 

2  138 

506 

170 

19 

695 

146 

102 

37 

2b5 

6809 

2  530 

64 

9403 

2104 

9046 

493 

11643 

1223 

8205 

1014 

10442 

4  435 

2  294 

17 

6  746 

1250 

8  317 

84 

9  651 

488 

7  525 

154 

8167 

2  374 

236 

47 

2  657 

854 

729 

409 

1  992 

735 

680 

860 

2  275 

10419 

18417 

386 

29222 

7  243 

73  344 

2  864 

83  451 

6085 

71757 

7  529 

85  371 

5  121 

17  470 

102 

22  693 

3  255 

70  697 

627 

74  579 

1  911 

69  399 

1  354 

72  664 

5  298 

947 

284 

6  529 

3  988 

2  647 

2  237 

8  872 

4  174 

2  358 

6  175 

12  707 

3491 

502 

— 

3  993 

706 

1  465 

28 

2  199 

195 

922 

36 

1  153 

3  437 

501 

— 

3  938 

686 

1  459 

22 

2  167 

189 

913 

32 

1  134 

54 

1 

— 

55 

20 

6 

6 

32 

6 

9 

4 

19 

104900 

8  073 

134 

113007 

25  465 

24  192 

834 

50491 

11 157 

19533 

1501 

32  191 

70  087 

6  841 

46 

76  974 

16  745 

21  523 

311 

38  579 

6  150 

17  333 

529 

24  012 

34  813 

1  232 

88 

36  133 

8  720 

2  669 

523 

11  912 

5  007 

2  200 

972 

8179 

118810 

26  992 

520 

146  322 

33  414 

99001 

3  726 

136141 

17  437 

92  212 

9  066 

118  715 

78  645 

24  812 

148 

103  605 

20  686 

93  679 

960 

115  325 

8  250 

87  645 

1915 

97  810 

40165 

2  180 

372 

42  717 

12  728 

5  322 

2  766 

20  816 

9  187 

4  567 

7  151 

20  905 

535 

141 

9 

685 

416 

613 

148 

1177 

385 

700 

289 

1374 

183 

95 

278 

81 

453 

15 

549 

57 

548 

16 

621 

352 

46 

9 

407 

335 

160 

133 

628 

328 

152 

273 

753 

20610 

1  403 

23 

22  036 

1971 

3  913 

115 

5  999 

1  018 

3  721 

238 

4  977 

19  585 

1344 

11 

20  940 

1  108 

3  676 

57 

4  841 

468 

3  541 

96 

4  105 

1025 

— . - 

59 

12 

1096 

863 

237 

58 

1 158 

550 

180 

142 

872 

139  955 

28  536 

552 

169  043 

35  801 

103  527 

3  989 

143  317 

18  850 

96  633 

9593 

125  076 

98  413 

26  251 

159 

124  823 

21  875 

97  808 

1  032 

120  715 

8  785 

91  734 

2  027 

102  546 

41  542 

2  285 

393 

44  220 

13  926 

5  719 

2  957 

22  602 

10  065 

4  899 

7  566 

22  530 

i  3403 

151 

103 

3  657 

2  308 

864 

615 

3  787 

2  879 

1043 

1  645 

5  567 

2  50H 

88 

2 

2  596 

1  102 

609 

28 

1  739 

1031 

757 

88 

1  876 

897 

63 

101 

1  061 

1  206 

255 

587 

2  048 

1848 

286 

1  557 

3  691 

19  567 

106 

17 

19  690 

4  442 

154 

99 

4  695 

2  254 

126 

129 

2  509 

325 

10 

— 

335 

114 

33 

1 

148 

60 

27 

5 

92 

19  242 

96 

17 

19  355 

4  328 

121 

98 

4  547 

2  194 

99 

124 

2  417 

25379 

48218 

53 

73  650 

7  393 

100  099 

234 

107  726 

4  010 

82  148 

470 

86  628 

649 

27 

2 

678 

252 

60 

6 

318 

173 

69 

5 

247 

24  730 

48  191 

51 

72  972 

7  141 

100  039 

228 

107  408 

3  837 

82  079 

465 

83  381 

188  304 

77  011 

725 

266  040 

49944 

204  644 

4  937 

259  525 

27  993 

179950 

11837 

219  780 

101  893 

26  376 

163 

128  432 

23  343 

98  510 

1  067 

122  920 

10  049 

92  587 

2  125 

104  761 

86  411 

50  635 

562 

137  608 

26  601 

106  134 

3  870 

136  605 

17  944 

87  363 

9  712 

115019 

Bezeichnung 

(Bit.). 
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Schluß  von 


Berufsbezeichnung  und  -Benennung. 


Berufsart. 


Benennung. 


Berufsftellung. 


cd 

a> 

^  n 

2. 


3 

crq 


Benennung. 


Im 

Ganzen 
(Se.) 
und  für 
jedes 
Ge- 

fchlecht 

(M.W.) 

be- 

fonders. 


Die  Bevölkerung 


50  bis  60. 


Ledige 

und 

Gefchie- 

dene. 


Verhei¬ 

ratete. 


Verwit¬ 

wete. 


Zu- 

famrnen. 


i.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

23. 

24. 

25. 

26. 

c. 

Handel  u.  Verkehr. 

a. 

Selbftändige. 

Se. 

716 

3  315 

1299 

5330 

M. 

129 

2  990 

185 

3  304 

W. 

587 

325 

1  114 

2  026 

b. 

V  erwaltungs-  etc.Perfonal. 

Se. 

47 

204 

21 

272 

M. 

44 

203 

19 

266 

W. 

3 

1 

2 

6 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

134 

1017 

91 

1 242 

Arbeiter. 

M. 

76 

970 

51 

1097 

W. 

58 

47 

40 

145 

Zufammen  C. 

Se. 

897 

4  536 

1411 

6844 

M. 

249 

4  163 

255 

4  667 

W. 

648 

373 

1156 

2177 

Summe  von  A,  B 

a. 

Selbftändige. 

Se. 

5189 

— 

49  533 

13  039 

67  761 

und  C. 

M. 

1456 

48  213 

3194 

52  863 

W. 

3  733 

1  320 

9  845 

14  898 

b. 

V  erwaltungs-  etc.Perfonal. 

Se. 

75 

450 

39 

564 

M. 

72 

448 

36 

556 

W. 

3 

2 

8 

8 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

6  442 

9898 

2  073 

18413 

Arbeiter. 

M. 

3  214 

■  8  643 

822 

12  679 

W. 

3  228 

1255 

1251 

5  734 

Zufammen  A  bis  C. 

Se. 

11  706 

59881 

15 151 

86  738 

M. 

4  742 

57  304 

4  052 

66  098 

W. 

6  964 

2  577 

11099 

20  640 

D. 

Lohnarbeit  wechfelnder  Art  und  perfönliche  Dienft- 

Se. 

346 

440 

338 

1124 

leiftungen. 

M. 

49 

361 

25 

435 

W. 

297 

79 

313 

689 

E. 

Staats-,  Gemeinde 

und  Kirchendienft,  auch  fogen. 

Se. 

641 

3224 

364 

4  229 

freie  Berufsarten. 

M. 

380 

3  096 

188 

3  664 

W. 

261 

128 

176 

565 

Summe  der  Erwerbsthätigen  (A  bis  E). 

Se. 

12  693 

63  545 

15  853 

92  091 

M. 

5171 

60  761 

4  265 

70  197 

W. 

7  522 

2  784 

11  588 

21  894 

Hiezu: 

F. 

Selbftändige  und  Anftaltsinfaff en,  welche 

Se. 

3  541 

1631 

3862 

9034 

überhaupt  nicht 

oder  nur  nebenfächlich  erwerbs- 

M. 

1  108 

1344 

337 

2  789 

thätig  find. 

•w. 

2  433 

287 

3  525 

6  245 

G. 

In  der  Haushaltung  ihrer 

Herrfchaft  lebende  Die- 

Se. 

1250 

73 

207 

1530 

nendefür  perfönliche  Bedienung  und  andere  häus- 

M. 

20 

15 

2 

37 

liehe  (nicht  gewerbliche)  Dienftleiftungen. 

W. 

1230 

58 

205 

1493 

H. 

Haushaltungs-Angehörige,  welche  überhaupt  nicht 

Se. 

2  577 

50181 

2  583 

55  341 

oder  nur  nebenfächlich 

erwerbsthätig  find. 

M. 

104 

291 

158 

553 

W. 

2  473 

49  890 

2  425 

54  788 

Abis 

Gefammtbevölkerung. 

Se. 

20061 

115  430 

22  505 

157  996 

H. 

M. 

6  403 

62  411 

4  762 

73  576 

W. 

13  658 

53  019 

17  743 

84  420 
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Tabelle  III. 


im  Alter 

von  .  . 

Summe. 

60  bis  70. 

70  und  darüber. 

Ledige 

und 

Gefchie- 

dene. 

V  erhei¬ 
ratete. 

Verwit¬ 

wete. 

Zu- 

fammeri. 

Ledige 

und 

Gefchie- 

dene. 

Verhei¬ 

ratete. 

Verwit¬ 

wete. 

Zu¬ 
tamm  en. 

Ledige 

und 

Gefchie- 

dene. 

Verhei¬ 

ratete. 

Verwit¬ 

wete. 

Zu- 

fam- 

men. 

27. 

28. 

29. 

30.  j 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

523 

1752 

1  299 

2  574 

167 

477 

693 

1337 

3  877 

18130 

4  700 

26  707 

90  | 

1585 

272 

1  947 

35 

445 

249 

729 

1  419 

16  301 

867 

18  587 

433  j 

167 

1  027 

1  627 

132 

32 

444 

608 

2  458 

1  829 

3  833 

8  120 

18 

88 

20 

126 

— 

18 

5 

23 

3237 

1780 

84 

5101 

17 

88 

17 

122 

— 

18 

5 

23 

3  154 

1769 

71 

4  994 

1 

— 

3 

4 

— 

— 

— 

— 

83 

11 

13 

107 

53 

318 

79 

450 

12 

54 

54 

120 

10410 

7117 

348 

17  875 

25 

300 

41 

366 

2 

50 

36 

88 

5  851 

6  715 

192 

12  758 

28 

18 

38 

84 

10 

4 

18 

32 

4  559 

402 

156 

5  117 

594 

2158 

1398 

4  150 

179 

549 

752 

1480 

17  524 

27  027 

5 132 

49683 

132 

1973 

330 

2  435 

37 

513 

290 

840 

10  424 

24  785 

1 130 

36  339 

462 

185 

1068 

1  715 

142 

36 

462 

640 

7100 

2  242 

4  002 

13  344 

3307 

28440 

14451 

46204 

1045 

7  898 

8013 

16  956 

36  803 

249  475 

46237 

332  455 

1  057 

27  848 

5  648 

34  553 

358 

7  751 

4  589 

12  698 

13  823 

241  387 

15  514 

270  724 

2  250 

598 

8  803 

11651 

687 

147 

3  424 

4  258 

22  980 

8  028 

30  723 

61  731 

25 

199 

45 

269 

9 

u 

31 

19 

52 

5  572 

3  569 

167 

9  308 

24 

199 

40 

263 

2 

31 

18 

51 

5  474 

3  551 

148 

9  173 

1 

_ 

5 

6 

— 

— 

1 

1 

98 

18 

19 

135 

3  143 

4  863 

3074 

11080 

787 

1  204 

1848 

3  839 

287  181 

67  791 

9  464 

364  436 

1573 

4  287 

1619 

7  479 

407 

1  086 

1253 

2  746 

189  487 

59  724 

4  580 

253  791 

1570 

576 

1455 

3  601 

380 

118 

595 

1  093 

97  694 

8  067 

4  884 

110  645 

6  475 

33  508 

17  570 

57  553 

1834 

9  133 

9  880 

20  847 

329  556 

320  775 

55  868 

706  199 

2  654 

32  334 

7  307 

42  295 

767 

8  868 

5  860 

1 5  495 

208  784 

304  662 

20  242 

533  688 

3  821 

1  174 

10  263 

15  258 

1  067 

265 

4  020 

5  352 

120  772 

16  113 

35  626 

172  511 

254 

212 

367 

833 

67 

64 

162 

293 

2  409 

2170 

1313 

5  892 

27 

183 

43 

253 

11 

59 

41 

111 

537 

1699 

140 

2  376 

227 

29 

324 

580 

56 

5 

121 

182 

1872 

471 

1  173 

3  516 

294 

1  657 

532 

2  483 

102 

425 

338 

865 

26845 

14  343 

1 610 

42  798 

206 

1  593 

346 

2  145 

74 

413 

242 

729 

23  814 

13  663 

940 

38  417 

88 

64 

186 

338 

28 

12 

96 

136 

3  031 

680 

670 

4  381 

7  023 

35  377 

— 

18  424 

60  824 

2  003 

9622 

10  380 

22  005 

358810 

337  288 

58  791 

754  889 

2  887 

34  110 

7  696 

44  693 

852 

9  340 

6  143 

16  335 

233  135 

320  024 

21  322 

574  481 

4  136 

1  267 

10  728 

16  131 

1 151 

282 

4  237 

5  670 

125  675 

17  264 

37  469 

180  408 

3415 

3  136 

8  007 

14  558 

3030 

3  225 

11208 

17  663 

24629 

10050 

25  641 

60  320 

1  172 

2  800 

1488 

5  460 

943 

3  007 

3  903 

7  853 

12  192 

8  605 

5  846 

26  643 

2  243 

336 

6  519 

9  098 

2  087 

218 

7  505 

9810 

12  437 

1  445 

19  795 

33  677 

544 

25 

217 

786 

120 

4 

97 

221 

52  490 

493 

767 

53  750 

13 

2 

2 

17 

2 

— 

4 

6 

792 

87 

14 

893 

531 

23 

215 

769 

118 

4 

93 

215 

51  698 

406 

753 

52  857 

1934 

25  000 

7  947 

34  881 

1  174 

6  705 

12  541 

20  420 

751  957 

312  724 

23  829 

1088  510 

141 

989 

1  137 

2  267 

136 

1057 

3  839 

5  032 

332  435 

2  495 

5  147 

340  077 

1793 

24  011 

6  810 

32  614 

1  038 

5  648 

8  702 

15  388 

419  522 

310  229 

18  682 

748  433 

12916 

63  538 

34  595 

111049 

6  327 

19556 

34  426 

60  309 

1  187  886 

660  555 

109028 

1957  469 

4  213 

37  901 

10  323 

52  437 

1  933 

13  404 

13  889 

29  226 

.578  554 

331211 

32  329 

942  094 

8  703 

j  25  637 

1  • 

24  272 

58  612 

4  394 

6  152 

1 

1  20  587 

1 

31  083 

609  332 

329  344 

76  699 

1015  375 
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(Fortfetzmig  von  S.  319.) 

eigentlichen  Erwerbstätigen  (im  Hauptberuf  A — E)  mit  754  889  Perlenen  find  574481 
—  76,1  °/o  männlichen  und  180  408  23,9°/o  weiblichen  Gefchlechts;  in  der  Kategorie 

der  beruflofen  Selbftändigen  etc.  (F)  mit  60320  Perfonen  find  26  643  44,2 °/o 

männlichen  und  33  677  =  55,8%  weiblichen  Gefchlechts;  in  der  Kategorie  des  Haus- 
gefindes  (G)  mit  53  750  gehören  893  =  1,7  °/o  dem  männlichen  und  52857  -  98,3  °/o 
dem  weiblichen  Gefchlechte  an;  in  der  Kategorie  der  Haushaltungsangehörigen  (H) 
endlich  mit  1088  510  Perfonen  kommen  340  077  =  31,2  °/o  auf  das  männliche  und 
748  433  =  68,8 %  auf  das  weibliche  Gefchlecht. 

Werden  die  Dienenden  für  häusliche  Dienfte  ebenfalls  zu  den  eigentlichen 
Erwerbstätigen  gerechnet  (vgl.  Erläuterungen  zur  Tabelle  I  oben,  Ziff.  IV),  fo  ver¬ 
teilt  fich  die  Gefammtziffer  diefer  Perfonen  von  808  639  mit  375374  =  71,1  % 
auf  das  männliche  und  mit  233265  =  28,9  %  auf  das  weibliche  Gefchlecht. 

ln  den  einzelnen  Berufsabtheilungen  geftaltet  fich  die  Verteilung  der  Ge- 
fchlechter  folgendermaßen : 


Berufsabtheil  uugen. 

Erwerbs- 
thätige 
im  Ganzen 

Davon 

männlich 

weiblich 

A.  Land-  lind  Forftwirthfchaft  etc.  .  . 

393  458 

279  182  =  71,0% 

114  276  =  29,0% 

darunter  A.  I.  Landwirthfchaft  etc. 

389  110 

274  885  =  70,6  „ 

114  225  =  29,4  „ 

II.  Forftwirthfchaft  etc. 

4  348 

4  297  =  98,8  „ 

51  =  1,2  „ 

B.  Bergbau  und  Induftrie . 

263  058 

218  167  =  82,9  „ 

44  891  =  17,1  „ 

C.  Handel  und  Verkehr . 

49  683 

36  339  =  73,2  „ 

18  344  =  26,8  „ 

D.  Lohnarbeit  wechfelnder  Art  .  .  . 

5  892 

2  376  =  40,3  „ 

3  516  =  59,7  „ 

E.  Oeffenti.  Dienft  und  freie  Berufsarten 

42  798 

38  417  =  89,8  „ 

4  381  =  10,2  „ 

Wird  in  den  drei  Berufsabtheilungen  A,  B  lind  C  die  Stellung  im  Beruf 
berückfichtigt,  fo  ergibt  fich  folgendes  Verhältnis  für  beide  Gefchlechter: 


Berufsabtheilungen. 

a)  Selbftändige  und  Leiter 

b)  und  c)  Gehilfen  aller  Art 

männlich 

weiblich 

zuf. 

männlich 

weiblich 

zuf. 

A.  Land-  und  Forft¬ 
wirthfchaft  etc. 

158597  =  84,6  > 

28889  =  15,4% 

187  486 

120585  =  58,5% 

85  387  =  41,5% 

205  972 

darunter 

A.  I.  Landwirthfch.etc. 

158237  =  84,6  „ 

28888=  15,4  „ 

187  125 

116648  =  57,8  „ 

85337  =  42,2  „ 

'201  985 

II.  Forftwirtbfch.etc. 

360  =  99,7  „ 

1=  0,3  „ 
24  722  =  20,9  „ 

361 

3937  =  98,7  „ 

50=  1,8  „ 

3  987 

B.  Bergbau  u.  Induftrie 

93  540  =  79,1  „ 

118  262 

124  627  =  86,1  „ 

20169  =  13,9  „ 

144  796 

C.  Handel  u.  Verkehr 

18587  =  69,6  „ 

8 120  =  30,4  „ 

26  707 

17  752  =  77,3  „ 

5224  =  22,7  „ 

22  976 

b)  Die  Bevölkerung  nach  Alters  klaffen: 


Die  Berufsbevölkerung  im  Ganzen  vertheilt  fich  auf  die  verfchiedenen  Alters- 


klaffen,  wie 
Es 

folgt : 
fteken  im 

unter 

Alter  von 
15  Jahren 

700  587 

Perfonen 

vom  Taufend  vom  Taufend  der 
der  Berufsbe-  ortsanwefenden 

völkerung  Bevölkerung-  von 

1880 

=  357,9  gegen  361,1 

15 

bis 

n 

20 

n 

182183 

77 

=  93,1 

77 

85,7 

20 

77 

r> 

30 

n 

266040 

77 

=  135,9 

77 

137,8 

30 

n 

77 

40 

V) 

259  525 

77 

=  132,6 

77 

136,3 

40 

n 

37 

50 

77 

219780 

77 

=  112,3 

77 

109,0 

50 

n 

77 

60 

77 

157  996 

73 

80,7 

r> 

82,6 

60 

77 

n 

70 

77 

111049 

77 

=  56,7 

77 

57,2 

70 

und 

mehr 

77 

60309 

77 

=  30,8 

77 

30,3 
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vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 

Für  die  einzelnen  Hauptkategorien  der  Bevölkerung  geftalten  ficli  die 
Altersverhältniffe  in  nacbftebender  Weife,  wobei  die  Prozentzablen  das  Verhältnis 
der  betreffenden  Altersklaffe  zu  den  der  Kategorie  überhaupt  zugehörigen  Perfonen 
andeuten. 

Es  haben  ein  Alter 


von  .  . 

.  Jahren 

Erwerbstätige 

Selbftändige  und 
Anftaltsinfaffen 

Dienende  für 

häusliche  Dienfte 

Haushaltungs- 

angehörige 

unter 

15 

21  740  = 

2,9% 

1  805  — 

3,0 % 

3  878  == 

7,2  % 

673  164  = 

61,8% 

15  bis 

r 

20 

120  793  = 

16,0  „ 

4  249  = 

7,0  „ 

20  441  = 

38,0  r 

36  700  = 

3,4  „ 

20  „ 

n 

30 

169  043  = 

22,4  „ 

3  657  = 

6,1  „ 

19  690  = 

36,6  „ 

73  650  = 

6,8  „ 

30  „ 

r 

40 

143  317  = 

19,0  „ 

3  787  = 

6,3  „ 

4  695  = 

8,7  „ 

107  726  = 

9,9  „ 

40  „ 

V 

50 

125  076  = 

16,6  „ 

5  567  = 

9,2  „ 

2  509  = 

4,7  „ 

86  628  = 

7,9  „ 

50  „ 

« 

60 

92  091  = 

12,2  „ 

9  034  = 

15,0  „ 

1  530  = 

2,9  „ 

55  341  = 

5,1  „ 

GO  „ 

70 

60  824  = 

8,0  „ 

14  558  = 

24,1  „ 

786  = 

1,5  „ 

34  881  = 

3,2  „ 

70  und 

darüber 

22  005  = 

2,9  „ 

17  663  = 

29,3  „ 

221  = 

0,4  „ 

20  420  = 

1,9  „ 

Zieht  man  bei  den  Erwerbstätigen  weiter  die  einzelnen  Berufsabtheilungen 
in  Betracht,  fo  ergibt  Heb  folgendes  Bild: 


Alter 

von  . .  .  Jahren 

Land-  und 
Forft- 

wirthfchaftetc. 

Bergbau  und 

Induftrie 

Handel  und 

Verkehr 

Lohnarbeit 

wechfelnder 
Art  etc. 

Oeffentl.  Dienft 
und  freie 
Berufsarten 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  °/n 

abfolut 

in  % 

unter  15 

13  976 

3,5 

6  984 

2,7 

568 

U2 

73 

1,2 

139 

0,3 

15  bis  „  20 

66  549 

16,9 

16  688 

17,7 

5  153 

10,4 

333 

5,7 

2  070 

4,9 

20  „  „  30 

77  258 

19,6 

59  661 

22,7 

9  408 

18,9 

685 

11,6 

22  036 

51,5 

30  „  „40 

63  704 

16,2 

60  794 

23,1 

11643 

23,4 

1  177 

20,0 

5  999 

14,0 

40  „  „50 

65  557 

16,7 

42  726 

16,2 

10  442 

21,0 

1  374 

23,3 

4  977 

11,6 

50  „  „60 

54  192 

13,8 

25  702 

9,8 

6  844 

13,8 

1  124 

19,1 

4  229 

9,9 

60  „  „70 

37  662 

9,6 

15  696 

6,0 

4150 

8,4 

833 

14,1 

2  483 

5,8 

70  und  darüber 

14  560 

3,7 

4  807 

1,8 

1  480 

2,9 

293 

5,0 

865 

2,0 

Unter  den  21  740  Erwerbstätigen  (ohne  Dienende)  unter  15  Jahren  find 
15172  Knaben  und  6568  Mädchen;  unter  den  650320  Erwerbstätigen  int  Alter 
von  15  bis  unter  60  Jahren  befinden  ficli  498  281  Männer  und  152  039  Weiber,  und 
unter  den  82  829  Erwerbstätigen  im  Alter  von  60  Jahren  und  darüber  find  61028 
Männer  und  21  801  Weiber. 

Von  den  3  876  noch  nicht  15  Jahre  alten  Dienenden  für  häusliche  Dienfte 
gehören  63  dem  männlichen  und  3815  dem  weiblichen  Gefchlecht  an;  in  der  Alters- 
klafl'e  von  15—60  Jahren  mit  48  865  Dienenden  find  807  männlichen  und  48058 
weiblichen  Gefchlechts;  von  den  60  Jahre  alten  und  älteren  Dienenden  in  der  Zahl 
von  1  007  kommen  23  auf  das  männliche  und  984  auf  das  weibliche  Gefchlecht. 


c)  Die  Bevölkerung  nach  Familienftänden. 

Die  Berufsbevölkerung  fetzt  ficli  dem  Familienftande  nach  aus  1  187  886 
oder  60,7%  Ledigen  und  Gefehiedenen ,  660555  oder  33,7  °/o  Verheirateten  und 
109  028  oder  5,6%  Verwitweten  zufammen. 
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Die  Ilauptergebnilfe  der  Berufszählung 


ledig  oder  gefchieden 

verheiratet 

verwitwet 

Von  den  Erwerbsthätigen  find 

358  810 

47,5  °/o 

337  288 

44,7  °/o 

58  791 

=  7,8  °/o 

„  „  Selbftändigen  etc.  „ 

24  629  - 

40,8  „ 

10050 

16,7  „ 

25  641 

—  42,5  „ 

„  „  Dienenden  etc.  „ 

52  490  - 

97,7  „ 

493  - 

0,9  „ 

767 

M„ 

„  „  Angehörigen  „ 

751957 

69,1  „ 

312  724 

28,7  „ 

23  829 

2,2  „ 

Die  Vertheilung  der  Erwerbsthätigen  nach  dem  Familienftand  innerhalb  der 
verfchiedenen  Berufsabtheilungen  ift  aus  folgender  Zufammenftellung  erfichtlich: 


Berufsabtheilungen. 

Ledige 

(incl.  Gefchiedene) 

Verheiratete 

Verwitwete 

ahfolut 

in  % 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  °/o 

Land-  und  Forftwirthfchaft  .... 

189  258 

48,1 

166  206 

42,2 

37  994 

9,7 

Bergbau  und  Induftrie . 

122  774 

46,7 

127  542 

48,5 

12  742 

4,8 

Handel  und  Verkehr . 

17  524 

35,3 

27  027 

54,4 

5  132 

10,3 

Lohnarbeit  wechfelnder  Art  .  .  . 

2  409 

40,9 

2  170 

36,8 

1  313 

22,3 

Oeffentl.  Dienft  und  freie  Berufsarten 

26  845 

62,7 

14  343 

33,5 

1  610 

3,8 

Der  Familienftand  der  felbftändigen  Erwerbsthätigen,  fowie  der  Gehilfen 
und  Arbeiter  in  den  drei  erften  der  vorgenannten  Berufsabtheilungen  ftellt  fich  in 
nachftehender  Weife  dar: 


Selbftändige  und  Gefchäftsleitei 

Gehilfen  und 

Arbeiter. 

Berufs - 

Abtheilungen. 

Ledige  incl. 
Gefchiedene 

Ver¬ 

heiratete 

Verwitwete 

Ledige  incl. 
Gefchiedene 

Ver¬ 

heiratete 

Verwitwete 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  7c 

abfolut 

in% 

Land-  und  Forft¬ 
wirthfchaft  . 

9  176 

4,9 

146  753 

78,3 

31557 

16,8 

180  082 

87,4 

19  453 

9,5 

6  437 

3.1 

Bergbau  u.  In¬ 
duftrie  .  .  . 

23  750 

20,1 

84  532 

71,5 

9  980 

8,4 

99  024 

68,4 

43  010 

29,7 

2  762 

1,9 

Handel  u.  Ver¬ 
kehr  .  .  . 

3  877 

14,5 

18  130 

67,9 

4  700 

17,6 

13  647 

59,4 

8  897 

38,7 

432 

1,9 

Die  Yertheilung  der  Familienftände  auf  die  verfchiedenen  Altersklaffen  der 
Bevölkerung  ift  folgende : 


(incl. 

Ledige 

Gefchiedene) 

Verheiratete 

Verwitwete 

Alter 

in  Proz.  der 

in  Proz.  der 

in  Proz.  der 

von  .  . 

.  Jahren 

abfolut 

Alters- 
k  hülfe 

Ledigen 

etc. 

abfolut 

Alters- 

klalfe 

Verhei¬ 

rateten 

abfolut 

Alters- 

klalfe 

Verwit¬ 

weten 

iibei-haupt 

überhaupt 

überhaupt 

unter  15 

700  587 

100 

59,0 

_ 

_ 

_ 

_ 

15  bis 

„  20 

181  754 

99,8 

15,3 

426 

0,2 

0,1 

3 

— 

— 

20  „ 

„  30 

188  304 

70,8 

15,8 

77  011 

28,9 

11,5 

725 

0,3 

0,7 

30  „ 

„  40 

49  944 

19,2 

4,2 

204  644 

78,9 

31,0 

4  937 

1,9 

4,5 

40  „ 

n  50 

27  993 

12,7 

2,4 

179  950 

81,9 

27,3 

11  837 

5,4 

10,9 

50  „ 

n  60 

20  C61 

12,7 

1,7 

115  430 

73,1 

17,5 

22  505 

14,2 

20,6 

60  „ 

„  70 

12  916 

11,6 

1,1 

63  538 

57,2 

9,6 

34  595 

31,2 

31,7 

70  und 

mehr 

6  327 

10,5 

0,5 

19  556 

32,4 

3,0 

34  426 

57,1 

31,6 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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Von  den  gehören  dem  männlichen  dem  weibl.  Gefchlecht  an 

ledigen  u.  gefch.  Perfonen  überhaupt .  .  578554  oder  48,7%  609  332  oder  51,3  °/o 

verheirateten  „  „  .  .  331211  „  50,1  „  329344  „  49,9  „ 

verwitweten  „  „  .  .  32329  „  29,7  „  76  699  „  70,3  „ 

Von  der 

männl.  Bevölkerung  iiberh.  find  ledig  etc.  61,4  % ;  verheiratet  35,2%  ;  verwitwet  3,4% 
weibl.  n  v  v  n  n  ö0,0  „  „  32,4  „  „  7,6  „ 

In  den  Altersklaffen  von  15—40  Jahren  ftehen  124908  verheirateten  Männern 
157  173  verheiratete  Frauen  gegenüber,  während  in  den  höheren  Altersklaffen  auf 
206  303  verheiratete  Männer  nur  172171  verheiratete  Frauen  kommen. 

Zwifchen  Witwern  und  Witwen,  welche  in  der  Gefammtzahl  fich  wie 
1  zu  2%  verhalten,  findet,  die  größte  Zahlenverfchiedenheit  in  der  Altersklaffe 
von  40 — 50  Jahren  ftatt,  in  welcher  2125  Witwern  9  712,  alfo  4%  mal  fo  viel 
Witwen  gegenüberftehen ;  in  den  Altersklaffen  von  20 — 40  und  50 — 60  Jahrenge¬ 
hören  3%  mal  fo  viel  Frauen  als  Männer  dem  Verwitweten-Stande  an;  in  der  Alters¬ 
klaffe  von  60 — 70  Jahren  gibt  es  2%  mal,  in  der  höchften  Altersklaffe  dagegen 
nur  1%  mal  fo  viel  Witwen  als  Witwer. 


(Hier  folgt  Tabelle  IV.  S.  832  f.) 


Die  Tabelle  IV  ftellt  die  durch  hohes  Alter,  Verletzung  oder 
Krankheit  dauernd  erwerbsunfähig  gewordenen,  überhaupt  nicht 
mehr  oder  nur  uoch  neben  fachlich  erwerbstätigen  Perfonen,  unter- 
fchieden  nach  dem  Gefchlecht,  unter  ihrem  vormaligen  Beruf  (Hauptberuf)  und  mit 
Angabe  der  Altersverhältniffe  in  10jährigen  Klaffen  nach  dem  Stande  vom  5.  Juni  1882 
fummarifch  dar.  Für  den  vormaligen  Beruf  kommen  hiebei  die  Berufsabtheilungen 
A  — E,  fowie  der  Gefindedienft  (G)  in  Betracht. 

Für  Württemberg  wurden  im  Ganzen  20  800  dauernd  erwerbsunfähig  ge¬ 
wordene  Perfonen  ermittelt,  worunter  fich  17 865  Männer  und  2  935  Frauen  befinden; 
hievon  gehörten  vormals  zu  den  Erwerbstätigen  im  engeren  Sinne  20  715  und  zum 
Hausgefinde  85  Perfonen.  Auf  1  000  Erwerbstätige  i.  e.  S.  kommen  27,4,  auf  1000 
Dienende  für  häusliche  Dienfte  1,6  dauernd  erwerbsunfähig  gewordene  Individuen ; 
werden  die  Dienenden  den  eigentlichen  Erwerbstätigen  zugezählt,  fo  ift  das  Ver¬ 
hältnis  der  Erwerbsunfähigen  überhaupt  zu  den  Erwerbstätigen  gleich  25,7  zu  1000, 
und  zwar  beträgt  der  Anteil  der  Männer  hieran  22,1,  der  Anteil  der  Frauen  3,6. 

Die  Gefammtzahl  der  Erwerbsunfähigen  verteilt  fich  wie  folgt  aut  die  ein¬ 
zelnen  Berufsabtheilungen : 


Vormaliger  Männer 

In  %  der  er¬ 

Beruf  in: 

werbsunfähigen 

Land-  und  Forft- 

Männer  über¬ 
haupt 

wirthfehaftetc.  .  9  343 

52,3 

Bergbau  u.  Indu- 

ftrie  .  .  .  .5  990 

33,5 

Handel  u.  Verkehr  1176 

6,6 

wechlelnderLohn- 

arbeit  ...  169 

1,0 

öffentl.  Dienftund 

freien  Berufsarten  1  181 

6,6 

hiezu:  Gefindedienft  6 


F  r  auen 

In  %  der  er¬ 
werbsunfähigen 
Frauen  über¬ 
haupt 

Zufammen 

In  %  der 
Erwerbs¬ 
unfähigen 
überhaupt 

1198 

40,8 

10  541 

50,7 

849 

29,0 

6  839 

32,9 

129 

4,4 

1  305 

6,3 

606 

20,6 

775 

3,7 

74 

2,5 

1 255 

6,0 

79 

2,7 

85 

0:4 

(Fortfetzung  S.  336.) 
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Die  Ilauptergebnille  der  Berufszählung 


Tab.  IV.  Simiiiiarifdie  Ueberficht  der  wegen  hohen  Alters,  in  Folge  von  Verletzung  oder 


Berufsbezeichnung  und  -Benennung. 


Vormalige 

Berufsart.  I  Berufsftellung. 


I  o  Q 
'  o.  £ 

®  3 


Wegen  hohen  Alters,  in  Folge  von  Verletzung 
oder  Krankheit  dauernd  erwerbsunfähig  ge¬ 
wordene  Pertonen 
im  Alter  von . Jahren 


3 

g  cd 

N 

?£ 

Benennung. 

Bezeich¬ 

nung  (Lit.). 

Benennung. 

5^3 

1 1  a 
cT 

—  o 
cd  rr-  zr 

unter  20 

20  bis  30 

30  bis  40 

40  bis  50 

50  bis  60 

60  bis  70 

70  und 
darüber 

Zu¬ 

fammen 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  1 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

A. 

I.  Landwirth- 

1-3  a. 

Selbftändige,  mit  Aus- 

Se. 

2 

14 

49 

93 

510 

2245 

5085 

7  998 

fchaft,  Thier- 

nähme  von  laT. 

M 

2 

12 

46 

83 

487 

2  149 

4913 

7  691 

zucht  und 

W. 

— 

2 

4 

10 

23 

96 

172 

307 

Gärtnerei. 

1  a  T. 

Selbftändige  Land- 

Se. 

— 

— 

2 

3 

8 

30 

97 

140 

wirthe,  zugleich  land- 

M. 

— 

— 

i 

1 

7 

25 

90 

124 

wirthfeh.  Taglöhner. 

W. 

— 

— 

i 

2 

1 

5 

7 

16 

1— 3  b. 

Verwaltungs-  etc.  Per- 

Se. 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

l'onal. 

M. 

\\T 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

1— 3  c. 

Sonftige  Gehilfen,  mit 

Se. 

1 

15 

19 

54 

64 

153 

176 

482 

Ausnahme  von  1  c  3. 

M. 

— 

9 

12 

23 

31 

89 

107 

271 

w. 

1 

6 

7 

31 

33 

64 

69  1 

211 

1  c3. 

Taglöhner,  ohne  die  bei 

Se. 

3 

13 

43 

86 

200 

437 

908 

1690 

1  aT. 

M. 

— 

7 

28 

44 

104 

248 

598 

1029 

W. 

3 

6 

15 

42 

96 

189 

310 

661 

Zufammen  A  I. 

Se. 

6 

42 

113 

236 

782 

2  866 

6  267 

10312 

M. 

2 

28 

86 

151 

629 

2  512 

5  709 

9117 

W. 

4 

14 

27 

85 

153 

354 

558 

1195 

II.  Forft- 

4— (5  a. 

Selbftändige. 

Se. 

_ 

— 

— 

— 

3 

11 

28 

42 

wirthfehaft, 

M. 

— 

— 

— 

— 

3 

11 

28 

42 

Jagd  und 

W. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Fifchcrei. 

„  b. 

Verwaltungs  -  etc.  Per- 

Se. 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

6 

7 

fonal. 

M. 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

6 

7 

W. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

— 

— 

1 

1 

12 

51 

115 

180 

Arbeiter. 

M. 

— 

— 

— 

1 

12 

50 

114 

177 

W. 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

3 

Zufammen  A  II. 

Se. 

_ 

_ 

1 

1 

16 

62 

149 

229 

M. 

— 

— 

— 

1 

16 

61 

148 

226 

W. 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

3 

Summe 

1-6  a. 

Selbftändige. 

Se. 

9 

14 

51 

96 

~521 

2  286 

5  210 

"8 180 

von 

M. 

2 

12 

46 

84 

497 

2  185 

5  031 

7  857 

I.  und  11 

W. 

— 

2 

5 

12 

24 

101 

179 

323 

„  b. 

Verwaltungs-  etc.  Per- 

Se. 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

7 

9 

l'onal. 

M. 

w 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

7 

9 

„  c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

vv . 
Se. 

4 

28 

63 

141 

276 

641 

1 199 

2352 

Arbeiter. 

M. 

— 

16 

40 

68 

147 

387 

819 

1477 

W. 

4 

12 

23 

73 

129 

254 

380 

875 

Zufammen  A. 

Se. 

~6 

42 

114 

237 

798 

2928 

6  416 

10  541 

M. 

2 

28 

86 

152 

645 

2  573 

5  857 

9  343 

W. 

4 

14 

28 

85 

153 

355 

559 

1  198 

B. 

Bergbau  und 

a. 

Selbftändige. 

Se. 

9 

u 

21 

119 

217 

423 

1479 

3  546 

5  807 

Hiittenwefen, 

M. 

l 

17 

97 

160 

304 

1  245 

3  202 

5  026 

Induftrie  und 

W. 

l 

4 

22 

57 

119 

234 

344 

781 

Bau  wc  feil. 

b. 

Verwaltungs  etc.  Per- 

Se. 

— 

— 

8 

— 

3 

6 

9 

26 

fonal. 

M. 

— 

- 

8 

— 

3 

6 

9 

26 

c. 

!  Sonftige  Gehilfen  und 

V  V . 

Se. 

4 

34 

82 

85 

97 

254 

450 

1006 

Arbeiter 

M. 

3 

33 

73 

75 

84 

231 

439 

938 

W. 

1 

1 

9 

in 

13 

23 

11 

68 

Zufammen  B. 

Se. 

0 

55 

209 

302 

523 

1  739 

4005 

6  839 

M. 

4 

50 

178 

235 

391 

1482 

3  650 

5  990 

W. 

2 

5 

31 

67 

132 

257 

355 

849 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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Krankheit  dauernd  erwerbsunfähig  gewordenen  Perfonen  nach  ihrem  vormaligen  Beruf. 


Berufsbezeichnung 

und  -Benennung. 

Im  Ganzen  (Se.)  u. 

für  jedes  Gel'chlecht 

(M.W.)  befonders. 

Wegen  hohen  Alters,  in  Folge  von  Verletzung 
oder  Krankheit  dauernd  erwerbsunfähig  ge¬ 
wordene  Perionen 
im  Alter  von . Jahren 

V  ormalige 
Berufsart. 

Berufsftellung. 

3  ft> 

N 

^2. 
r;  o 

Benennung. 

3  CE> 

Oq  N 

Cb 

Benennung. 

unter  20 

20  bis  30 

30  bis  40 

40  bis  50 

50  bis  60 

60  bis  70 

70  und 
darüber 

Zu¬ 

fammen 

1. 1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8.  I 

9. 

10.  1 

11. 

12. 

13. 

c. 

Handel  und 

a. 

1 

Selbftändige. 

Se. 

_ 

1 

6 

29 

51 

105 

298 

548 

1037 

Verkehr. 

M. 

— 

5 

27 

42 

93 

264 

486 

917 

W. 

— 

1 

2 

9 

12 

34 

62 

120 

b. 

Verwaltungs-  etc.  Per- 

Se. 

— 

5 

16 

14 

12 

13 

16 

76 

fonal. 

M. 

— 

5 

16 

13 

12 

13 

14 

73 

W. 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

3 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

— 

2 

8 

11 

33 

60 

78 

192 

Arbeiter. 

M. 

— 

2 

7 

11 

31 

57 

78 

186 

W. 

— 

— 

1 

— 

2 

3 

— 

6 

Zufammeu  C. 

Se. 

_ 

13 

53  1 

76 

150 

371 

642 

1305 

M. 

— 

12 

50 

66 

136 

334 

578 

1  176 

W. 

— 

1 

3 

10 

14 

37 

64 

129 

Summe 

a. 

Selbftändige. 

Se. 

4 

41 

199 

364 

1049 

4063 

9  304 

15024 

von 

M. 

3 

34 

170 

286 

894 

3  694 

8719 

13  800 

A,  B  u.  C. 

W. 

1 

7 

29 

78 

155 

369 

585 

1224 

b. 

Verwaltungs-  etc.  Per- 

Se. 

— 

5 

24 

14 

16 

20 

32 

111 

fonal. 

M. 

— 

5 

24 

13 

16 

20 

30 

108 

W. 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

3 

c 

Sonftige  Gehilfen  und 

Se. 

8 

64 

153 

237 

406 

955 

1727 

3  550 

Arbeiter. 

M. 

3 

51 

120 

154 

262 

675 

1  336 

2  601 

W. 

5 

13 

33 

83 

144 

280 

391 

949 

Zufammen  A  bis  C. 

Se. 

12 

110 

376 

615 

1471 

' 

5  038 

11063 

18  685 

M. 

6 

90 

314 

453 

1  172 

4  389 

10  085 

16  509 

W. 

6 

20 

62 

162 

299 

649 

978 

2  176 

D. 

Lohnarbeit  wechfelnder  Art  und  perfön- 

Se. 

2 

19 

56 

97 

142 

197 

262 

775 

liehe  Dienftleiftungen. 

M. 

1 

2 

7 

19 

25 

48 

67 

169 

W. 

1 

17 

49 

78 

117 

149 

195 

606 

E. 

Staats-,  Gemeinde-  und  Kirchendienft,  auch 

Se. 

— 

10 

34 

82 

162 

321 

646 

1255 

lögen.  freie  Berufsarten. 

M. 

— 

7 

28 

74 

150 

301 

621 

1  181 

W. 

— 

3 

6 

8 

12 

20 

25 

74 

S 

u  m  m  e  von  A  bis  E. 

Se. 

14 

139 

466 

794 

1  775 

5  556 

11971 

20  715 

M. 

7 

99 

349 

546 

1347 

4  738 

10  773 

17  859 

W 

7 

40 

117 

248 

428 

818 

1 193 

2  856 

Hiezu 

G. 

Vormals  (in 

der  Haushaltung  ihrer  Herr- 

Se. 

— 

1 

2 

8 

18 

25 

31 

85 

fchaft  lebende)  Dienende  für  perfönliche 

M. 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

2 

6 

Bedienung 

und  andere  häusliche  (nicht 

W. 

- 

1 

2 

8 

17 

22 

29 

79 

gewerbl. ) 

Dienftleiftungen. 

General  l  umme  A  bis  G. 

Se. 

14 

140 

468 

802 

1  793 

5  581 

12002 

20800 

M. 

7 

99 

349 

546 

1348 

4  741 

10  775 

17  865 

W. 

7 

41 

119 

256 

445 

840 

j  1227 

I 

2  935 

334 


Die  Hauptergebnilfe  der  Berufszählung 


Tah.  V.  Summarifclie  Leber  ficht  der  am  5.  Juni  1882  in  Württemberg 


Berufabezeichnung  und  -Benennung. 

Die  Witwen  nach  dem  Beruf  ihrer  (letzt-) 

verftorbenen  Ehemänner,  und  zwar  : 

Der  (letzt-)  f  Ehemänner 

Witwen,  welche  mit  ihrer  Hauptbefchäftigung 

Berufsart. 

Berufsftellung. 

erwerbsthätig  find, 

Cd 

a 

im  Alter  von  .  .  . 

Jahren 

csa 

CS) 

CS) 

. 

03 

CH 

05 

C5' 

r+-  S“ 

Benennung. 

— •  o* 

Benennung. 

3 

<7+ 

et 

O 

er 

O 
i  er 

O 

er 

o 

er 

—  -<] 

£  c 

p 

5 

s-j 

CO 

CO 

Ui 

CO 

§Ts 

CD 

Oq 

o 

O 

° 

o 

O 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

1  8. 

9. 

I  10. 

I  11. 

A. 

1.  Landwirthfchaft, 

1-3  a. 

Selbftändige ,  mit  Aus- 

I 

| 

Thierzucht  und 

nähme  von  1  a  T.  .  . 

111 

779 

2  629 

4  741 

4  093 

1  704 

14  057 

Gärtnerei. 

laT. 

Selbftändige  Landwirtbe, 

zugl.  landw.  Taglöhner 

4 

73 

273 

417 

447 

174 

1388 

1-3  b. 

Verwaltungs-  etc.Perfonal 

— 

1 

4 

1 

3 

1 

10 

1—3  c. 

Sonftige  Gehilfen,  mit  Aus- 

nähme  von  1  c  3  .  . 

2 

10 

22 

32 

41 

27 

134 

1  c3. 

Taglöhner,  ohne  die  bei 

1  a  T . 

23 

177 

483 

661 

835 

363 

2  542 

Zufammen  A.  I. 

140 

1040 

3  411 

5  852 

5  419 

2  269 

18131 

II.  Forftwirthfchaft, 

4—6  a. 

Selbftändige . 

— 

1 

5 

4 

2 

1 

13 

Jagdu.Fifcherei. 

„  b. 

V erwaltungs-  etc  Perfonal 

— 

2 

3 

1 

1 

1 

8 

r  C. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

1 

14 

65 

93 

102 

46 

321 

Zufammen  A.  II. 

1 

17 

73 

98 

"löfT 

48 

342 

Summe  von  I.  u.  II. 

1 — 6  a. 

Selbftändige . 

115 

853 

2  907 

5  162 

4  542 

1  879 

15  458 

„  b. 

V  erwaltungs-  etc.  Perfonal 

— 

3 

7 

2 

4 

2 

18 

»  C. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

26 

201 

570 

786 

978 

436 

2  997 

Zufammen  A. 

141 

1  057 

3  484 

5  950 

5  524 

2  317 

18  473 

B. 

Bergbau  u.  Hütten- 

a. 

Selbftändige . 

122 

1047 

2  398 

3  809 

3613 

1  368 

12  357 

wefen,  Induftrie 

b. 

V  erwaltungs-  etc.  Perfonal 

2 

9 

16 

17 

12 

4 

60 

und  Bauwefen. 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

78 

476 

944 

953 

844 

221 

3  516 

Zufammen  B. 

202 

1532 

3  358 

4  779 

4  469 

1  593 

15  933 

C. 

Handel  u.  Verkehr. 

a. 

Selbftändige . 

40 

258 

429 

569 

520 

216 

2  032 

b. 

V  erwaltungs-  etc.  Perfonal 

3 

21 

21 

21 

15 

11 

92 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

6 

60 

122 

102 

54 

23 

367 

Zufammen  C. 

49 

339 

572 

692 

589 

250 

2  491 

Summe 

a. 

Selbftändige . 

277 

2  158 

5  734 

9540 

8  675 

3  463 

29  847 

von  A,  B  und  C. 

b. 

V  erwaltungs-  etc.  Perfonal 

5 

33 

44 

40 

31 

17 

170 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

110 

737 

1  636 

1841 

1876 

680 

6  880 

Zufammen  A  bis  C. 

392 

2  928 

7  414 

11  421 

10  582 

4160 

36  897 

D. 

Lohnarbeit  wechfel 

nder  Art  und  perfönliche  Dienft- 

leiftungen  .  .  . 

5 

43 

79 

97 

114 

55 

393 

E. 

Staats- ,  Gemeinde- 

und  Kirchendienft,  auch  fogen. 

freie  Berufsarten 

14 

84 

194 

270 

240 

108 

910 

Summe  von  A  bis  E. 

ITl" 

3  055 

7  687 

11  788 

10  936 

4  323 

38  200 

Hiezu : 

F. 

S el b ft ä n d i g e  und  Anftaltsinfaffen,  über- 

haupt  nicht  oder 

nur  nebenfächlich  erwerbsthätig 

— 

— 

2 

3 

7 

7 

19 

G. 

In  der  Haushaltung  ihrer 

Herrfchaft  lebende  Die- 

nende  für  perfönliche  Bedienung  und  häusliche 

(nicht  gewerbliche)  Dienftleiftungen . 

1 

2 

— 

— 

3 

A  bis  G.  Generalfniume 

411 

3  055 

1 

7  690 

11  793 

10  943 

4  330 

38  222 

vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg.  335 


gezählten  Witwen  nach  dem  Beruf  ihrer  (letzt-)verftorbenen  Ehemänner. 


-  — - 

Berufsbezeichnung  und  -Benennung. 

Die  Witwen  nach  dem  Beruf  ihrer  (letzt-) 
verdorbenen  Ehemänner,  und  zwar: 

Der  (letzt-)  f 

Berufsart. 

Ehemänner 

Berufsftellung. 

Witwen,  welche  überhaupt  nicht  oder  nur 
nebenlächlich  erwerbstätig  find, 

Bezeichnung 

(Lit.). 

Benennung. 

Bezeichnung 

(Lit). 

Benennung. 

unter  30 

im  Al 

CO 

o 

CO  ’ 

O 

ter  vo 

C- 

03 

cn 

o 

n  .  .  . 

o 

er 

03 

C5 

o 

Jahren 

<35 

o 

er 

CO* 

<=> 

|  70  und 

j  darüber 

N 

P* 

ß 

B 

CP 

1. 

2. 

3. 

4. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.  | 

18. 

A. 

I.  Landwirthfchaft, 

1 — 3  a. 

Selbftändige,  mit  Aus- 

Thierzucht  und 

nähme  von  1  a  T.  .  . 

27 

153 

371 

1  937 

5  065 

6  469 

14  022 

Gärtnerei. 

1  a  T. 

Selbftändige  Landwirthe, 

zugl.  landw.  Taglöhner 

— 

10 

5 

50 

129 

156 

350 

1— 3  b. 

Verwaltungs-  etc.Perfonal 

— 

1 

1 

1 

5 

6 

14 

1-3  c. 

Sonftige  Gehilfen,  mit  Aus- 

nähme  von  1  c  3  .  .  . 

1 

1 

4 

17 

33 

36 

92 

1  c3. 

Taglöhner,  ohne  die  bei 

1  a  T . 

4 

25 

67 

202 

696 

1  159 

2  153 

Zufammen  A.  I. 

32 

190 

448 

2  207 

~5928~ 

~7  826 

16  631 

11.  Forftwirthfchaft, 

4—6  a. 

Selbftändige . 

— 

2 

12 

16 

40 

30 

100 

Jagd-u.Fifcherei. 

„  b. 

Verwaltungs- etc.Perfonal 

— 

1 

1 

3 

4 

9 

18 

„  c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

2 

3 

11 

49 

124 

144 

333 

Zufammen  A.  II. 

± 

6 

24  i  68 

168 

183 

451 

Summe  von  I.  u.  II. 

a. 

Selbftändige . 

27 

165 

388 

2  003 

5  234 

6  655 

14  472 

b. 

Verwaltungs- etc.Perfonal 

— 

2 

2 

4 

9 

15 

32 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

7 

29 

82 

268 

853 

1  339 

2  578 

Zufammen  A. 

34 

196 

472 

2  275 

6  096 

8  009 

17  082 

B. 

Bergbau  u.  Iliitten 

a. 

Selbftändige . 

44 

276 

669 

1842 

4  210 

5  092 

12  133 

wefen,  Induftrie 

b. 

V  erwaltungs-  etc.Perfonal 

1 

10 

9 

24 

26 

20 

90 

und  Bauwefen. 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

10 

60 

168 

368 

774 

-t1 

CO 

CO 

2  244 

Zufammen  B. 

55 

346 

846 

2  234 

5  010 

5  976 

14467 

C. 

Handel  u.  Verkehr. 

a. 

Selbftändige . 

24 

93 

229 

538 

859 

933 

2  676 

b. 

V erwaltungs  -  etc.Perfonal 

2 

10 

37 

39 

40 

36 

164 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

1 

24 

51 

63 

84 

65 

288 

Zufammen  C. 

27 

127 

317 

640 

983 

To34 

3128 

Summe 

a. 

Selbftändige . 

95 

534 

1  286 

4  383 

10  303 

1268Ö 

29  281 

von  A,  B  und  C. 

b. 

Verwaltungs- etc.Perfonal 

3 

22 

48 

67 

75 

71 

286 

c. 

Sonftige  Gehilfen  und  Ar- 

beiter . 

18 

113 

301 

699 

1  711 

2  268 

5  110 

Zufammen  A  bis  C. 

116 

669 

1635 

5149 

12  089 

15  019 

34  677 

L). 

Lohnarbeit  wechfelnder  Art  und  perfönliche  Dienft- 

leiftungen  .  . 

6 

6 

17 

35 

111 

119 

294 

E. 

Staats-,  Gemeinde- 

und  Kirchendienft,  auch  fogen. 

freie  Berufsarten 

32 

139 

365 

754 

1091 

1019 

3  400 

S u m me  von  A  bis  E. 

154 

814 

2  017 

5  938 

13  291 

16  157 

38  371 

Hiezu : 

F. 

Selbftändige  und  An  ftaltsinf affen,  über- 

liaupt  nicht  oder 

nur  nebenfächlich  enverbsthätig 

— 

1 

5 

11 

38 

50 

105 

G. 

In  der  Haushaltung  ihrer 

Herrfchaft  lebende  D  i  e- 

n  e  n  d  e  für  perfönliche 

Bedienung  und  häusliche 

(nicht  gewerbliche)  Dienftleiftungen . 

— 

— 

1 

1 

A  bis  G.  Generalfunime 

154 

815 

2  022 

5  950 

13  329 

16  207 

|38  477 

336 


Die  Hauptergebnifl'e  der  Berufszählung 


(Fortfetzung  von  S.  331.) 

Diedrei  Berufsabtbeilungen:  Land- und  Forftwirthfchaft,  Bergbau  und  Induftrie, 
Handel  und  Verkehr  weifen  zufammen  18  685  Erwerbsunfähige  oder  89,9  °/o  aller 
Erwerbsunfähigen  auf.  Nimmt  man  hiebei  auf  die  Stellung  im  vormaligen  Beruf 
Rückficht,  fo  ergibt  ficb,  daß  in  den  Berufsabtheilungen : 

Selbftändige  u.  Gefchäftsleiter :  Gehilfen  u.  Arbeiter 

Land-  u.  Forftwirthfchaft  ...  8  180  2  361 

Bergbau  und  Induftrie  ....  5  807  1  032 

Handel  und  Verkehr  ....  1  037  268 


dauernd  erwerbsunfähig  geworden  find. 

Was  die  Altersverhältnifle  der  Erwerbsunfähigen  betrifft,  fo  kommen  auf 
die  Altersklafifen  von 


unter  20  Jahren 

7  männliche, 

7  ’ 

weibl.,  zuf. 

14  Perf. 

=  0,1%  aller  Erwerbsunfähigen 

20  bis 

„  30  „ 

99 

W 

41 

n 

•n 

140 

n 

=  0,7  „  „ 

n 

30  „ 

*  40  „ 

349 

n 

119 

V 

468 

n 

—  2,3  „  „ 

V 

40  „ 

»  50  „ 

546 

V 

256 

w 

V 

802 

V 

=  3,9  „  „ 

V 

50  „ 

n  60  „ 

1  348 

V 

445 

r> 

n 

1793 

Yl 

=  8,6  „  „ 

r 

60  „ 

r  70  „ 

4  741 

V 

840 

n 

tt 

5  581 

n 

=  26,7  „  „ 

ft 

70  u. 

darüber 

10  775 

,,  1227 

Y) 

n 

12002 

n 

=  57,7  „  „ 

„ 

Hienach  entfallen  bei  den  erwerbsunfähigen  Männern  86,9  °/o,  bei  den  er¬ 
werbsunfähigen  Frauen  70,4  °/o  auf  die  Altersklaflen  von  60  Jahren  und  darüber. 


Die  Altersverhältnifle  der  Erwerbsunfähigen  ('teilen  fiel)  innerhalb  der  ver- 
fchiedenen  Berufsabtheilungen  wie  folgt  dar: 


Erwerbs¬ 

unfähige 

im  Alter  von 

.  .  .  Jahren 

Land-  und 

Forft¬ 

wirthfchaft 

Bergbau 

und 

Induftrie 

Handel 

und 

Verkehr 

Wechfelnde 

Lohnarbeit 

OefFentl. 
Dienft  und 
freie  Berufe 

Gefindedieuft 

abfolut 

in  Proz.  der 
Erwerbs¬ 
unfähigen  (1er 
AltersklaiTe 

abfolut 

in  Proz.  der 
Erwerbs-  | 
unfähigen  der 
Altersklaffe 

abfolut 

! 

in  Proz.  der 
Erwerbs¬ 
unfähigen  der 
Altersklaffe 

P 

2" 

C ? 

r-t- 

^|h5' 

If?  1 

5  ^  1  ct 

°  CD  HS 

abfolut 

in  Proz.  der 
Erwerbs¬ 
unfähigen  der 
Altersklaffe 

abfolut 

in  Proz.  der 
Erwerbs¬ 
unfähigen  der 
Alters  kl  affe 

unter  20 

6 

42,9 

6 

42,9 

— 

— 

2 

14,2 

— 

— 

— 

— 

20  bis  „  30 

42 

30,0 

55 

39,3 

13 

9,3 

19 

13,6 

10 

7,1 

1 

0,7 

30  „  „40 

114 

24,4 

209 

44,6 

53 

11,3 

56 

12,0 

34 

7,3 

2 

0,4 

40  „  „  50 

237 

29,5 

302 

37,7 

76 

9,5 

97 

12,1 

82 

10,2 

8 

1,0 

50  „  „60 

798 

44,5 

523 

29,2 

150 

8,4 

142 

7,9 

162 

9,0 

18 

1,0 

60  „  „  70 

2  928 

52,3 

1  739 

31,2 

371 

6,7 

197 

3,5 

321 

5,8 

25 

0,5 

70  und  mehr 

6  416 

53,6 

4  005 

33,3 

642 

5,3 

262 

2,2 

646 

5,4 

31 

0,2 

(Hier  folgt  Tabelle  V.  S.  334  f.) 

Die  Tabelle  V  gibt  Naehweifung  über  die  am  5.  Juni  1882  in  Württemberg 
gezählten  Witwen  nach  dem  Beruf  ihrer  (letzt-)  verftorbenen  Ehemänner, 
mit  Unterfeheidung  der  Witwen  in  folche,  welche  mit  ihrer  Hauptbefchäftigung  er- 
werbsthätig  find,  und  in  folche,  welche  überhaupt  keinen  oder  nur  einen  nebenfäch- 
lichen  Erwerb  treiben,  fowie  je  unter  Angabe  der  Altersverhältnifle  nach  Klaffen. 

Hienach  beträgt  die  Zahl  aller  Witwen  des  Königreichs  76  699  (vergl.  auch 
Tabelle  III  Sp.  37,  Schlußzeile),  wovon  je  ungefähr  die  Hälfte  einem  Haupterwerbe 
nachgeht,  bezw.  überhaupt  nicht  oder  nur  nebenfäcblich  tbätig  ift;  genau  kommen 
auf  die  erftere  Kategorie  von  Witwen  38222  oder  49,8%,  auf  die  letztere  38477 
oder  50,2  °/o. 


vom  5.  Juni  1882  für  Württemberg. 
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Nach  den  Berufsabtheilungen,  welchen  die  vormaligen  Ehemänner  zugehörten, 
gruppiren  fich  jene  beiden  Kategorien  von  Witwen,  die  noch  erwerbstätigen  zu¬ 
gleich  nach  ihrem  eigenen  Erwerbberuf  dargeftellt  (vergl.  Tab.  III  Sp.  37),  in  ab- 
foluten  und  in  Prozentzahlen  folgendermaßen : 


Berufsabtheilungen,  welchen  die 
(letzt-)  f  Ehemänner  angehörten, 
bezw.  (für  die  Schlußfpalte)  in 
welchen  die  erwerbsthätigen 
Witwen  ihren  Hauptberuf 
ausiiben. 

Zahl  der  Witwen 
mit  Haupterwerb 

Zahl  der  nicht 
oder  nur  neben- 
fächlich  erwerbs¬ 
thätigen  Witwen 

Zahl  der  erwerbs¬ 
thätigen  Witwen 
nach  ihrem 
eigenen  Beruf 

abfolut 

in  Proz. 
der 

erwerbs¬ 

thätigen 

Witwen 

überhaupt 

abfolut 

in  Proz. 
der  nicht 
erwerbs¬ 
thätigen 
Witwen 
überhaupt 

abfolut 

in  Proz. 
der 

erwerbs¬ 

thätigen 

Witwen 

überhaupt 

Land-  und  Forftwirthfchaft .  . 

18  473 

48,3 

17  082 

44,4 

25  233 

66,0 

Bergbau  und  Induftrie  .  .  . 

15  933 

41,7 

14  467 

37,6 

6  391 

16,6 

Handel  und  Verkehr  .... 

2  491 

6,5 

3  128 

8,1 

4  002 

10.5 

Wechfelnde  Lohnarbeit  .  .  . 

393 

1,0 

294 

0,8 

1 173 

3,1 

Oeffentl,  Dienft  und  freie  Berufe 

910 

2,4 

3  400 

9,0 

670 

1,8 

hiezu: 

Beruflofe  Selbftändige  und  An- 
ftalts- In  fallen . 

19 

0,1 

105 

0,1 

Dienende  fiir  häusliche  Dienfte 

3 

— 

1 

— 

753 

2,0 

Summe  .  . 

38  222 

100 

38  477 

100 

|  38  222 

100 

Hieraus  ergibt  fich,  daß  bei  den  von  Erwerbstätigen  in  Land-  und  Forft- 
wirthfchaft  etc.,  Bergbau  und  Induftrie,  fowie  in  wechfelnder  Lohnarbeit  binter- 
laffenen  Witwen  die  größere  Hälfte  ihrerfeits  erwerbend  thiitig  ift,  während  dagegen 
die  Witwen,  deren  (letzt-)  f  Ehemänner  den  Handels-  und  Verkehrsgewerben  angehört 
hatten,  zum  größeren  Theile  nicht  oder  nur  nebenlachlich  erwerbstätig  find.  Von 
den  Witwen  ehemaliger  öffentlicher  Diener  (einfchließlich  Militärs),  Aerzte,  Künftler 
u.  f.  w.  üben  nur  21  °/o,  von  den  Witwen  ehemaliger  Selbftändiger  ohne  Beruf  etc. 
nur  1 5  °/o  einen  eigenen  Erwerbberuf  aus. 

Die  Verteilung  der  Witwen  nach  Altersklalfen  zeigt  noch  die  folgende 
Ueberficht : 


Alter  von  .  .  .  Jahren 

Erwerbstätige  Witwen 

Nicht  erwerbstätige 
Witwen 

abfolut 

in  Proz.  der 
erwerbs¬ 
thätigen 
Witwen 
überhaupt 

abfolut 

in  Proz.  der 
nicht 
erwerbs¬ 
thätigen 
Witwen 
überhaupt 

unter  30 . 

411 

1,1 

154 

0,4 

30  bis  „  40 . 

3  055 

8,0 

815 

2,1 

o 

Ö» 

o 

7  690 

20,1 

2  022 

5,3 

50  „  „  60  . 

11  793 

30,9 

5  950 

15,5 

60  „  „  70 . 

10  943 

28,6 

13  329 

34,6 

70  und  darüber  . 

4  330 

11,3 

16  207 

42,1 

Von  den  erwerbsthätigen  Witwen  ftehen  22  949  oder  GO°/o,  von  den  nicht 
erwerbstätigen  Witwen  8  941  oder  23°/o  im  Alter  von  weniger  als  60  Jahren. 
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Die  Ergebniffe  der  Viehzählung 

vom  10.  Januar  1883 

für  Württemberg. 

(Vgl.  Württ.  Jahrbücher  von  1872  I  S.  21  ff.  und  S.  223,  von  1873  1  S  205  ff.,  von  1877  I.  S.  123 
und  S.  143  ff,  fowie  von  1880  S.  106  ff.,  ferner  die  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der 
Finanzen  vom  26.  November  1882,  Reg. Bl.  S.  461  ff.) 


Nachdem  erftmals  am  10.  Januar  1873  eine  allgemeine  Aufnahme  des  Vieli- 
ftands  im  üeutfchen  Reich  ftattgefunden  hat,  deren  definitive  Ergebniffe  für  Württem¬ 
berg  im  Jahrgang  1873  Theil  I  diefer  Jahrbücher  auf  Seite  205  ff.  veröffentlicht 
find,  ift  vom  Bundesrath  des  Deutfehen  Reichs  durch  Befchluß  vom  16.  Oktober  1882 
(Prot.  §.  348)  die  Wiederholung  einer  allgemeinen  Viehzählung  im  Reich  für  den 
10.  Januar  1883,  alfo  genau  nach  Ablauf  eines  10jährigen  Zeitraums,  angeordnet 
worden. 

Von  einer  gleichzeitigen  landwirthfchaftlichen  Gewerbezählung,  wie  folche 
im  Jahre  1873  ftattfand,  wurde  hiebei  im  Hinblick  auf  die  berufsftatiftifchen  Aufnahmen 
vom  5.  Juni  1882  abgefehen.  Dagegen  hat  eine  Erweiterung  der  Erhebungen  da¬ 
durch  Platz  gegriffen,  daß  bei  den  Pferden,  Maulthieren  und  Maulefeln ,  Efeln,  beim 
Rindvieh,  bei  den  Schafen,  Schweinen  und  Ziegen  auch  die  Summen  des  Verkaufs¬ 
werths  und  beim  Rindvieh,  fowie  den  1  Jahr  alten  und  älteren  Schweinen  außerdem 
die  Summen  des  Lebendgewichts  ermittelt  wurden.  In  Württemberg  erftreckten 
fich  die  Erhebungen,  wie  bei  der  letzten  Aufnahme,  weiter  noch  auf  die  Stückzahl 
des  Geflügels,  diesmal  jedoch  unter  Befchränkung  auf  die  wirthfchaftlich  nützlichen 
Geflügelarten  —  Gänfe,  Enten  und  Hühner. 

Die  Erhebung  der  Stückzahl  der  Thiere  gefchah  nicht,  wie  1873, 
haushaltungsweife,  fondern  fummarifch  nach  H  äu  f er  n  einfcbließlich  der  zugehörigen 
Nebengebäude  und  fonftigen  Räumlichkeiten  (gefamten  Anwefen)  mittels  Hausliften, 
welche  von  den  betreffenden  Hausbefitzern  oder  -Verwaltern  ohne  Riickficht  auf  das 
Eigenthum  an  dem  im  Haufe  etc.  in  Fütterung  ftehenden  Vieh  auszufüllen  waren. 

Die  wefentlichften  Befti mm ungen  hierüber  —  zu  vergl.  Verfügung  der 
Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  26.  November  1882,  Reg.Bl.  S.  461  ff.  — 
lauten  wie  folgt : 

„Vorübergehend  (auf  Reifen,  Fuhren  etc.)  abwefende  Viehftiicke  und  auch  folche,  welche 
im  Laufe  des  10.  Januar  verkauft  werden,  find  mit  aufzuzeichnen,  hiegegen  ift  nicht  raitzu- 
zählen  Vieh,  welches  im  Laufe  des  10.  Januar  er  ft  gekauft  wird,  fowie  nur  zufällig  und 
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vorübergehend  im  Haufe  anwefendes.  Metzger  und  Händler  haben  auch  das  bei  ihnen 
ftehende  zum  Schlachten  oder  Verkauf  beftimmte  Vieh,  fofern  es  nicht  etwa  erft  am  10.  Januar 
gekauft  ift,  aufzuführen.  Das  an  diefem  Tage  auf  dem  Transport  befindliche  Vieh  von 
Händlern  ift  je  am  Wohnort  derfelben  aufzunehmen;  die  am  10.  Januar  zu  Markt  geführten 
Thiere  find  noch  bei  dem  bisherigen  Befitzer  zu  zählen;  dagegen  find  Schafherden  unter 
allen  Uml'tänden  in  der  Gemeinde  zu  zählen,  wo  fie  fich  auf  Weide  oder  in  Fütterung,  wenn 
auch  nur  vorübergehend,  befinden.“ 

Zu  der  letzteren  Beftimmung  betreffs  der  Schafherden  ift  noch  befonders  zu 
bemerken,  daß  bei  der  Aufnahme  von  1873  die  Schafe  nicht  am  Ort  der  Ueber- 
winterung,  fondern  am  Wohnort  des  Eigenthümers  gezählt  wurden.  Von  der  allgemeinen 
Zählung  mittels  Hausliften  waren  fodann  in  Württemberg  ausgenommen  die  Militär¬ 
pferde,  d.  i.  alle  zu  militärifcben  Zwecken  gehaltenen  Pferde,  für  welche  Rationen  in 
Natur  oder  in  Geftalt  von  Geldvergütung  oder  gegen  Bezahlung  aus  Magazinen  der 
Militärverwaltung  abgegeben  werden;  deren  Aufnahme  wurde,  wie  1873,  von  den 
Militärbehörden  felbft  beforgt. 

Was  die  Ermittlung  der  Summen  des  Verkaufs werths  und  des 
Lebendgewichts  der  Thiere  betrifft,  fo  wurden  zu  diefem  Zweck  in  jedem  Ober¬ 
amt  als  S  c  hä tz  u  ngs bezirk  (das  OA.  Leutkirch  wurde  in  zwei  Schätzungsbezirke 
getheilt)  durch  fachkundige  Mitglieder  des  landwirtschaftlichen  Bezirksvereins, 
zum  Theil  auch  durch  fonftige  Sachverftändige  Erhebungen  über  den  durchfchnitt- 
lichen  Verkaufswerth  bezvv.  über  das  durchfclmittliche  Lebendgewicht  eines  Thiers 
mittlerer  Qualität  um  die  Zeit  der  Zählung  veranftaltet,  und  die  Ergebniffe  derfelben 
in  einer  Sitzung  des  landwirtschaftlichen  Vereiusausfchuffes  geprüft  und  urkund¬ 
lich  feftgeftellt.  Mittels  der  fo  gefchätzten  DurclSchnittszahlen  wurden  fodann  für 
jedes  Oberamt  die  Summen  des  Verkaufswerths  und  Lebendgewichts  der  Thiere 
berechnet,  und  aus  diefen  Summen  weiterhin  diejenigen  für  die  einzelnen  Kreife, 
fowie  für  das  Königreich  im  Ganzen  hergeftellt. 

Bei  den  Schätzungen  wurde  für  die  verfchiedenen  Altersftufen  der  Thiere 
als  mittleres,  d.  h.  für  die  Mehrzahl  der  Thiere  am  Zählungstage  in  Betracht 
kommendes  Alter  in  weitaus  den  meiften  Bezirken  folgendes  zu  Grund  gelegt: 

Bei  den  Pferden,  und  zwar  Fohlen  unter  1  Jahr  mittleres  Alter  8  Monate, 
1  bis  2jährige  Pferde  m.  A.  20  Monate,  2  bis  3jährige  Pferde  m.  A.  32  Monate; 
bei  den  Rindern,  und  zwar  Kälber  unter  6  Wochen  m.  A.  14  Tage,  Kälber  von 
6  Wochen  bis  zu  Va  Jahr  m.  A.  4  Monate,  Jungvieh  von  */2  bis  211  2  Jahren 
m.  A.  15  Monate;  bei  den  Schafen  unter  1  Jahr  (Lämmern)  m.  A.  9  Monate;  bei 
den  Schweinen  unter  1  Jahr  (einfchl.  Ferkel)  m.  A.  3  Monate.  Bei  den  Militär¬ 
pferden,  deren  Werthsabfchätzung  ebenfo  wie  die  Aufnahme  der  Stückzahl  von  den 
Militärbehörden  beforgt  wurde,  berechnet  fich  das  mittlere  Alter  auf  rund  10  ^2  Jahre. 

Wir  ftellen  nun  die  Ergebniffe  der  Viehzählung  in  einer  Folge 
von  acht  Tabellen  zufammen,  von  welchen  diejenigen  zu  Ziffer  I — V  die  Stück¬ 
zahlen,  diejenigen  zu  Ei  ff.  VI— VIII  die  Werths-  und  Gewichtsziffern  zum  Inhalt 
haben  werden.  An  die  Tabellen  felbft  werden  fich  fodann  noch  auf  S.  372  ff.  einige 
Erläuterungen  über  ihre  Einrichtung  bezw.  einige  nähere  Ausführungen  zu 
ihrem  Zahleninhalte  anfchließen. 
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Die  Ergebniffe  der  Viehzählung 


(cfr.  Erläuterungen  S.  372  f.)  Tal).  1.  Ueberficht  über  die  Ergebniffe  der  Viehzählung 


Zahl  der 

1. 

Pferde. 

Häuter 

Darunter: 

(Anwefen) 

noch 

nicht  3 

Jahre 

3  Jahre 

alt  und 

Namen 

1883 

alt. 

der 

bezw.  der 

Ge- 

Ausfchließlich 

Haus- 

Pferde 

oder  Vorzugs- 

Oberämter. 

Tarnt- 

weife 

haltungen 

Fohlen 

1873 

zahl. 

unter 

1-2 

2-3 

Zucht- 

>  -•  = 

% 

mit  Vieh¬ 
haltung. 

1  Jahr. 

(noch 
nicht  2) 

(noch 
nicht  3) 

hengfte. 

CD  «-  CD 

Ff  cd  cr> 

CD  J—  ~4 
ö  *-!  O“ 

os 

1 

Jahre  alt. 

benützt. 

Backnang  . 

(  1883 

3103 

761 

27 

37 

15 

511 

156 

j  1873 

3  689 

836 

30 

10 

10 

— 

464 

312 

Befigheim . 

(  1883 

2  960 

687 

21 

14 

21 

_ 

481 

144 

|  1873 

3  613 

646 

11 

7 

4 

— 

474 

141 

Böblingen . 

(  1883 

2  910 

973 

23 

17 

18 

— 

717 

187 

\  1873 

3  836 

953 

4 

6 

10 

— 

722 

198 

Brackenheim  .... 

(  1883 
i  1873 

3  351 

3  915 

764 

801 

41 

46 

48 

25 

34 

27 

2 

548 

610 

84 

81 

Cannftatt . 

(  1883 

2  793 

544 

2 

2 

1 

— 

205 

280 

I  1873 

3  204 

654 

3 

2 

4 

— 

288 

304 

Eßlingen . 

f  1883 

3139 

568 

7 

28 

25 

— 

187 

207 

(  1873 

3  496 

491 

6 

8 

4 

— 

271 

178 

Heilbronn . 

j  1883 

2  916 

1176 

33 

27 

30 

— 

684 

373 

\  1873 

3  351 

1181 

21 

18 

17 

— 

723 

353 

(  1883 

3  697 

1413 

31 

29 

28 

— 

1 149 

154 

I  1873 

4  556 

1394 

12 

8 

11 

— 

1228 

114 

Ludwigsburg  .... 

|  1883 

3  508 

3265 

15 

25 

18 

— 

750 

375 

\  1873 

3  716 

3112 

4 

14 

10 

1 

757 

328 

Marbach  . 

i  1883 

3  459 

726 

27 

41 

16 

— 

511 

120 

\  1873 

4196 

680 

15 

7 

9 

— 

502 

140 

Maulbronn . 

(  1883 

2  883 

763 

25 

29 

29 

— 

522 

148 

|  1873 

3  394 

819 

13 

20 

8 

1 

643 

126 

Neckarfulm . 

»  1883 

3470 

1218 

45 

22 

28 

— 

1015 

97 

|  1873 

3  956 

1  320 

18 

24 

16 

90 

1052 

103 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

f  1883 
(  1873 

825 

980 

2  591 

2  680 

1 

1 

1 

2 

2 

6 

8 

45 

26 

1297 

1351 

Stuttgart,  Amt .... 

(  1883 

3  708 

1 105 

2 

19 

10 

— 

778 

266 

)  1873 

4  300 

1364 

53 

52 

36 

87 

831 

268 

(  1883 

2  874 

730 

21 

20 

23 

— 

530 

127 

)  1873 

3  422 

679 

12 

14 

13 

— 

521 

112 

Waiblingen . 

(  1883 
\  1873 

3  313 

3  822 

443 

546 

14 

5 

14 

7 

9 

7 

— 

227 

269 

161 

244 

Weinsberg . 

|  1883 

3153 

506 

14 

15 

21 

_ 

353 

102 

\  1873 

3  608 

410 

3 

4 

4 

— 

255 

132 

Neckarkreis  .... 

l  1883 

52  062 

18233 

349 

388 

326 

6 

9213 

4  278 

{  1873 

61054 

i 

18  566 

257 

228 

192 

189 

9  636 

4  485 

vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 
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vom  10.  Januar  1883  nach  der  Stückzahl  der  Tliiere. 


II. 

Maul- 

thiere 

und 

Maul- 

elel 

jed 

Alt 

III. 

Efel 

en 

ers. 

IV.  Rindvieh. 

Zahl  der  1882  im  Haufe  etc. 

geborenen  Fohlen. 

1 

Ge- 

f  a  mt- 

zahl. 

Darunter : 

älter. 

Kälber 

Jungvieh  ‘/a 
bis  2  Jahre  alt. 

Kindvieh  2  Jahre  alt 
und  älter. 

Mili¬ 

tär¬ 

pferde. 

Son- 

ftige 

Reit¬ 

end 

Wa¬ 

gen¬ 

pferde 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 

a 

von  6 
Wochen 
bis(noch 
nicht) 
'/a  Jahr 

lt. 

Ueber- 

haupt. 

Dar¬ 

unter 

zur 

Zucht 

be¬ 

nützte 

Bullen. 

Bullen 

(Zucht- 

ftiere). 

Sonftige 

Stiere 

und 

Ochfen. 

Kühe. 

15 

11 

13  460 

439 

1406 

2923 

51 

71 

2  607 

6014 

3 

7 

— 

1 

14  254 

ii 

396 

3  395 

32 

43 

3  142 

5  978 

_ 

6 

10 

_ 

9 

u 

9613 

311 

811 

1861 

23 

98 

821 

5  711 

9 

• 

— 

l 

10188 

K 

318 

2  377 

33 

70 

1061 

5  662 

11 

9 

_ 

_ 

9927 

276 

610 

1838 

31 

52 

1651 

5500 

— 

13 

• 

— 

— 

10  652 

992 

2  217 

26 

58 

1927 

5  458 

_ 

9 

38 

_ 

_ 

10967 

422 

1291 

2  468 

58 

91 

744 

5951 

— 

10 

♦ 

— 

1 

1 2  565 

1 

371 

3  446 

57 

56 

987 

6  205 

_ 

54 

1 

1 

_ 

6  651 

93 

187 

510 

18 

53 

768 

5  040 

1 

52 

• 

1 

l 

6  739 

368 

626 

17 

45 

841  • 

4  859 

_ 

114 

40 

_ 

5 

8816 

187 

521 

1  397 

32 

71 

1026 

5614 

— 

24 

— 

5 

9  261 

756 

1  376 

28 

49 

1488 

5  592 

i  _ 

29 

14 

_ 

_ 

9148 

348 

912 

2  263 

48 

79 

621 

4925 

- 

49 

• 

— 

— 

9  508 

1239 

2  606 

46 

60 

728 

4  875 

22 

20 

_ 

1 

13  834 

453 

1276 

2  883 

61 

72 

1611 

7  539 

4 

17 

• 

— 

1 

13  886 

1500 

3  090 

45 

81 

1  814 

7  401 

2015 

67 

7 

_ 

1 

11  451 

364 

1068 

2  261 

53 

80 

1398 

6  280 

|  1928 

70 

• 

— 

6 

11  686 

1 

380 

2  743 

38 

78 

1  536 

5  949 

- 

11 

8 

_ 

_ 

13  360 

376 

1226 

2  841 

25 

78 

1947 

6  892 

— 

7 

— 

— 

14  850 

1 

714 

3  447 

42 

70 

2  643 

6  976 

_ 

10 

i  21 

_ 

1 

9  928 

280 

1 141 

2648 

46 

85 

1027 

4  747 

— 

8 

— 

1 

10  927 

1  548 

2  998 

46 

70 

1  276 

5  035 

_ 

11 

20 

_ 

1 

14  512 

561 

1924 

4  357 

63 

81 

1050 

6  539 

4 

13 

. 

— 

1 

14  300 

1 

862 

4  930 

73 

89 

1  184 

6  235 

820 

415 

1 

_ 

2 

913 

20 

7 

24 

1 

32 

49 

811 

811 

479 

• 

3 

3 

771 

12 

30 

1 

8 

73 

648 

30 

1 

_ 

1 

11858 

349 

944 

2  314 

75 

138 

1673 

6  440 

1 

36 

• 

1 

1 

11897 

1259 

2  408 

119 

61 

1855 

6  314 

_ 

9 

20 

9 

u 

10917 

349 

1000 

2  458 

46 

57 

2  049 

5  004 

— 

7 

| 

— 

— 

11  369 

1  181 

2  882 

50 

60 

2  092 

5  154 

1  _ _ 

18 

5 

1 

9  751 

997 

U-*  1 

689 

1407 

26 

58 

1276 

6  094 

— 

14 

• 

— 

l 

10  545 

932 

1  788 

32 

53 

1589 

6  183 

_ 

1 

6 

3 

10  897 

387 

1270 

2  657 

51 

82 

846 

5  655 

— 

12 

— 

11 

12  065 

1  499 

3  486 

55 

60 

1263 

5  757 

2841 

i  832 

232 

1 

20 

176033 

5  442 

16  283 

37110 

708 

1278 

21 164 

94  756 

:!  2  752 

II 

1  827 

i 

5 

34 

185  463 

20  827 

43  845 

840 

1011 

1 

25  499 

94  281 

342 


Die  Ergebniffe  der  Viehzählung 


(cfr,  Erläuterungen  S.  372  f.)  EoT'tfötzilllg  VOU  rläb. 


V. 

Schafe. 

Darunter : 

Namen 

feine  Wollfchafe 
(fpanifche) 

veredelte  Fleifch- 
fchafe  (englifehe) 

Baftardfchafe 

La 

der 

Ge- 

i’am  t- 

unter 

unter 

unter 

unter 

Oberämtei 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr  alt 

1  Jahr 

zahl. 

alt 

(Läm- 

alt  und 
älter. 

alt 

(Läm- 

alt  und 
älter 

alt 

und 

älter. 

alt 

mer). 

mer). 

(Lämmer). 

(Lämmei 

a 

b. 

a. 

b. 

a. 

b, 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

Backnang .  .  . 

1 

1 

1883 

1873 

12068 

10451 

— 

18 

— 

1074 

— 

7 

— 

209 

2930 

1598 

9138 

4789 

— 

13( 

Befigheim .  .  . 

I 

1883 

1873 

4573 

4733 

270 

. 

213 

— 

3 

— 

100 

1275 

1002 

2809 

2496 

145 

1- 

Böblingen .  .  . 

1 

f 

1883 

1873 

5439 

4965 

18 

• 

18 

58 

58 

105 

105 

106 

106 

973 

973 

3455 

3455 

464 

4( 

Brackenheini .  . 

( 

1883 

1873 

5367 

7 603 

— 

24 

— 

230 

, 

343 

— 

2 

2210 

1508 

3157 

1741 

— 

3! 

Cannftatt  .  .  . 

1 

f 

1883 

1873 

2589 

1500 

80 

— 

250 

— 

1 

— 

— 

351 

274 

1498 

1248 

100 

1< 

Eßlingen  .  .  . 

1 

) 

1883 

1873 

6802 

4598 

159 

— 

59 

— 

32 

— 

309 

1236 

5«9 

5566 

3395 

— 

4 

Heilbronn .  .  . 

1 

i 

1883 

1873 

5627  - 

6584 |  . 

33 

— 

167 

— 

116 

— 

312 

263 

114 

3620 

3141 

680 

6t 

Leonberg  .  .  . 

I 

1883 

1873 

8709 

9965 

• 

168 

— 

117 

— 

1 

— 

6 

2160 

1661 

6549 

5091 

- 

31 

Ludwigsburg 

! 

1883 

1873 

8554 

8314 

293 

— 

1353 

— 

1 

— 

206 

1938 

1308 

6616 

3883 

— 

3 

Marbach  .  .  . 

f 

1 

1883 

1873 

5937 

5823 

— 

11 

— 

62 

— 

— 

■— 

100 

1230 

511 

4707 

3200 

— 

71 

Maulbronn  .  . 

| 

1 

1883 

1873 

4348 

4871 

27 

27 

7 

7 

4 

4 

306 

306 

638 

638 

2168 

2168 

369 

3 

Neckarfulm  .  . 

( 

1883 

1873 

11068 

11833 

— 

169 

— 

205 

— 

— 

— 

2 

3936 

1821 

7132 

3479 

— 

19 

Stuttgait,  Stadt 

1 

i 

1883 

1873 

113 

576 

9 

9 

24 

24 

19 

19 

4 

4 

— 

— 

1 

1 

1 

Stuttgart,  Amt  . 

{ 

1883 

1873 

8371 

7477 

19 

234 

50 

505 

2 

2 

4 

77 

2357 

1377 

5934 

4548 

2 

7 

Vaihingen .  .  . 

1883 

5636 

— 

178 

— 

720 

_ 

171 

— 

625 

_ 

761 

_ 

2465 

1180 

1873 

5934 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Waiblingen  .  . 

{ 

1883 

1873 

3419 

4278 

28 

28 

151 

151 

- 

1 

— 

— 

783 

782 

2164 

2164 

25 

; 

Weinsberg  .  . 

! 

1883 

1873 

3596 

4292 

-- 

4 

— 

395 

— 

— 

— 

1 

725 

721 

. 

1662 

1266 

. 

261 

2 

Neckarkreis .  . 

1 

j 

1883 

1873 

102216 

103797 

101 

1729 

290 

5590 

130 

806 

420 

2365 

23015 

15618 

66176 

48530 

3227 

83' 
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iickzahl  der  Thiere.) 


VI.  Schweine. 

VII. 

VIII.  Bienen- 
ItöcKe. 

IX. 

Geflügel. 

Darunter: 

"cD^ 

=  y 

Und 

zwar: 

afe 

überhaupt 

1  Jahr  alt 
älter. 

und 

CD  CD 

3" ca 

37  CD 

CD  3 
CD  _ 

Dar¬ 

unter 

Hühner  (excl. 
Truthühner). 

Ge- 

unter 

w 

Ge- 

mit 

Ge- 

l'a  m  t- 

1  Jahr 

g 

o 

a 

fa  m  t- 

be- 

famt- 

1  Jahr 

unter 

1  Jahr 

C-? 

NN 

tr1 

alt  und 

1  Jahr 

alt 

zahl. 

alt 

(ein- 

H 

o- 

e-t- 

CD 

iE  m 
erc  ca 

*  CO 

zahl. 

weg- 

liehen 

z  ah  1. 

Gänfe. 

Enten. 

Ö 

& 

et 

B 

o- 

älter. 

(Läm¬ 

mer-). 

und 

älter. 

fcliließl. 

Ferkel). 

cd 

CD 

ET1 

3 

cd t 

W 

cd 

p" 

CD 

3  3 

xTg: 

3  ©. 

3  O 

B  £ 

Wa¬ 

ben. 

p: 

er 

ES 

CD 

w 

£ 

cd 

3 

i. 

b. 

cd 

* 

. 

3066 

2930 

9138 

3029 

2576 

14 

237 

202 

772 

1431 

299 

30471 

1603 

3059 

25101 

708 

• 

• 

10451 

3259 

* 

. 

• 

630 

2474 

237 

26594 

1958 

2349 

22287 

44 

344 

1420 

3153 

3999 

3317 

41 

460 

181 

932 

589 

217 

35059 

5305 

2000 

26711 

1043 

• 

4733 

3384 

• 

. 

• 

527 

608 

103 

31062 

6166 

1259 

23637 

60 

260 

1560 

3879 

3806 

3335 

;  18 

293 

160 

413 

1083 

745 

30218 

3157 

1841 

24950 

270 

• 

• 

4965 

! 

3788 

• 

• 

385 

947 

349 

27064 

4089 

1403 

21572 

_ 

1184 

2210 

3157 

5645 

4564 

42 

814 

225 

1069 

875 

377 

33563 

4720 

1100 

26828 

915 

• 

• 

7603 

1 

4873 

• 

• 

• 

634 

610 

220 

34850 

6405 

889 

27556 

30 

630 

461 

2128 

1823 

1518 

10 

79 

216 

970 

504 

376 

22813 

1348 

1387 

19782 

296 

• 

• 

1500 

1820 

• 

• 

• 

615 

559 

225 

20182 

1830 

1139 

17213 

_ 

1803 

1236 

5566 

1834 

1404 

12 

267 

151 

488 

802 

460 

31990 

2166 

1926 

26571 

1327 

• 

• 

4598 

2243 

, 

220 

803 

122 

25460 

3230 

2173 

20057 

U 

1064 

943 

4684 

3711 

3159 

16 

118 

418 

1651 

676 

430 

29936 

3442 

958 

24097 

1439 

• 

6 

584 

3230 

• 

* 

• 

996 

606 

269 

29048 

4296 

982 

23770 

_ 

1335 

2160 

6549 

5819 

4913 

38 

463 

405 

961 

1302 

618 

42906 

4214 

2188 

36210 

294 

• 

9965 

4508 

• 

619 

1229 

215 

36737 

4669 

1976 

30092 

_ 

1174 

1938 

6616 

3703 

3234 

18 

150 

301 

942 

895 

429 

43473 

3922 

2510 

35505 

1536 

8314 

3133 

• 

• 

448 

928 

132 

35024 

4588 

1935 

28501 

1345 

1230 

4707 

3638 

3087 

27 

256 

268 

625 

923 

257 

37192 

3887 

2145 

30505 

655 

• 

5823 

3762 

303 

1134 

285 

33568 

5021 

1789 

27758 

•29 

829 

1038 

3310 

3321 

2871 

29 

252 

169 

869 

876 

393 

30081 

2721 

2269 

24338 

753 

• 

• 

4 

371 

2823 

• 

• 

474 

690 

164 

28528 

3923 

1367 

23238 

- 

3446 

3936 

7132 

5349 

4607 

21 

176 

545 

1497 

1314 

467 

42109 

4752 

1414 

34521 

1422 

11 

833 

5316 

• 

1072 

1587 

371 

40405 

6439 

1211 

32755 

55 

55 

29 

84 

545 

419 

3 

12 

111 

358 

224 

221 

7999 

74 

394 

6171 

1360 

• 

576 

552 

• 

264 

54 

17 

7818 

216 

721 

6881 

3 

861 

2380 

5991 

3098 

2459 

17 

490 

132 

752 

973 

364 

33446 

3854 

1794 

27438 

360 

• 

7477 

3543 

• 

582 

895 

155 

31270 

4857 

1826 

24 

587 

56 

646 

1180 

4456 

4122 

3600 

25 

334 

163 

895 

897 

416 

34494 

4196 

2482 

27007 

809 

• 

5934 

3102 

• 

• 

C 

241 

714 

107 

30420 

4869 

1518 

24033 

268 

836 

2583 

1978 

1786 

8 

78 

106 

608 

638 

193 

32281 

2172 

2515 

27084 

510 

• 

4278 

a 

2146 

• 

371 

802 

99 

25473 

2472 

1751 

21250 

i 

*48 

948 

986 

2610 

3585 

3273 

15 

167 

130 

942 

1039 

249 

27818 

2746 

1314 

23169 

589 

4292 

3175 

• 

• 

596 

1015 

106 

24318 

3205 

1243 

19870 

57 

19258 

26473 

75743 

59005 

— 

50122 

354 

4646 

3883 

14744 

15061 

6511 

545849 

54279 

31296 

445988  14286 

103797 

i  1 

1 

54657 

• 

* 

8977 

15655 

3176 

488821 

68233 

25531 

395057 

344 


Die  Ergebniffe  der  Viehzählung 


(oft.  Erläuterungen  S.  372  f.)  FortfetZUBg  VOll  Tab.  I. 


Zahl  der 

1. 

Pferde. 

Häuter 

Darunter : 

(Anwefen) 

noch 

nicht  3 

Jahre 

3  Jahre 

alt  und 

Namen 

1883 

alt. 

der 

bezw.  der 

Ge- 

Ausfchließlich 

Haus- 

f  a  m  t- 

Pferde 

oder  Vorzugs- 

Oberämte  r. 

haltungen 

1873 

Fohlen 

unter 

weife 

z  ahl. 

1-2 

2-3 

Zucht- 

>  = 

Ö  N 

2  '-dc 

mit  Vieh- 

1  Jahr 

(noch 

(noch 

hengfte. 

er*-  _ 

CT*  3“ 

haltung. 

nicht  2) 

nicht  3) 

2.?  = 
£T  P- 

s  -5  er 

Jahr 

3  alt. 

benützt. 

Balingen . 

(  1883 

4  599 

1177 

38 

38 

36 

930 

130 

I  1873 

5  631 

1282 

32 

22 

33 

— 

1004 

189 

Calw . 

)  1883 

2  750 

886 

9 

67 

34 

_ 

635 

120 

i  1873 

3  337 

905 

10 

2 

13 

— 

678 

179 

Freudenftadt . 

(  1883 

3  579 

1120 

21 

52 

36 

_ 

658 

289 

\  1873 

4  068 

1102 

19 

13 

17 

1 

727 

305 

Herrenberg . 

(  1883 

3  415 

1204 

70 

34 

36 

_ 

985 

75 

|  1873 

3  867 

1  033 

15 

13 

6 

— 

884 

107 

Horb . 

(  1883 

3  083 

946 

33 

28 

20 

758 

95 

\  1873 

3  261 

909 

7 

15 

8 

— 

755 

113 

Nagold . 

(  1883 

3  268 

1112 

25 

57 

30 

_ 

783 

202 

(  1873 

3  915 

1  135 

13 

20 

12 

— 

850 

209 

Neuenbürg  . 

(  1883 
(  1873 

2  712 

3  589 

647 

660 

2 

27 

7 

4 

4 

— 

255 

259 

331 

372 

Nürtingen . 

(  1883 

3547 

420 

8 

8 

8 

_ 

255 

126 

(  1873 

4  219 

459 

6 

4 

9 

— 

298 

135 

Oberndorf  . 

(  1883 

3108 

1075 

35 

26 

34 

_ 

795 

160 

\  1873 

3  420 

1007 

30 

22 

22 

— 

783 

137 

Reutlingen . 

(  1883 

3  812 

1297 

52 

39 

27 

_ 

828 

294 

\  1873 

4  706 

1358 

21 

24 

9 

— 

932 

348 

Rottenburg . 

(  1883 
(  1873 

4  038 

4  671 

854 

765 

25 

4 

22 

4 

18 

7 

650 

644 

79 

100 

Rottweil . 

f  1883 

4  300 

1479 

85 

48 

57 

_ 

1123 

149 

\  1873 

4  953 

1545 

69 

58 

30 

6 

1  210 

153 

Spaichingen . 

1  1883 

3  288 

582 

28 

27 

13 

440 

70 

\  1873 

3  926 

621 

20 

22 

20 

— 

481 

75 

Sulz . 

(  1883 

2665 

1076 

77 

46 

47 

_ 

817 

81 

(  1873 

3  206 

1  019 

42 

34 

26 

3 

834 

75 

Tübingen . 

(  1883 

3  834 

856 

17 

28 

19 

14 

504 

248 

(  1873 

4  639 

711 

— 

6 

10 

11 

473 

200 

Tuttlingen . 

( 1883 

3319 

1057 

66 

47 

40 

796 

102 

|  1873 

4  213 

1252 

71 

57 

40 

7 

961 

92 

Urach  . 

f  1883 

3863 

1237 

63 

85 

72 

27 

820 

163 

\  1873 

4  249 

1  306 

50 

38 

36 

55 

922 

189 

Sclnvarzwaldkrcis  .  . 

i  1883 

59 180 

17  025 

654 

679 

531 

41 

12032 

2  723 

\  1873 

69  870 

17  069 

409 

361 

302 

83 

12  695 

2  978 

345 


vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 


(Stückzahl  der  Thiere.) 


II. 

Maul 

thiere 

und 

Maul¬ 

efel 

jed 

Alt 

119. 

Efel 

en 

ers. 

IV.  Rindvieh. 

Zahl  der  1882  im  Haufe  etc. 
geborenen  Fohlen. 

G  e- 

f  a  tu  t- 

zahl. 

Darunter: 

älter. 

Kälber 

Jungvieh  Vs 
bis  2  Jahre  alt. 

Rindvieh  2  Jahre  alt 
und  älter. 

Mili¬ 

tär¬ 

pferde. 

Son- 

ftige 

Reit- 

unrt 

Wa¬ 

gen¬ 

pferde. 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 

a 

von  6 
Wochen 
bis(noch 
nicht) 
l/i  Jahr 

t. 

Ueber- 

haupt. 

Dar¬ 

unter 

zur 

Zucht 

be- 

niizte 

Bullen. 

Bullen 

(Zucht- 

ftiere). 

Sonftige 

Stiere 

und 

Ochfen. 

Kühe. 

5 

35 

12  411 

545 

1528 

2  838 

48 

55 

1260 

6185 

— 

2 

• 

— 

2 

14  179 

1991 

3  695 

47 

58 

1722 

6  713 

21 

1 

12 

4 

10  460 

315 

647 

1 565 

43 

108 

1460 

6365 

1 

22 

• 

8 

20 

10814 

919 

1  654 

40 

89 

1641 

6  511 

— 

55 

13 

_ 

1 

12  806 

550 

1  432 

2  061 

66 

79 

1493 

7191 

1 

19 

• 

1 

2 

14195 

1  965 

2  869 

52 

72 

1831 

7  458 

— 

4 

17 

_ 

1 

12  413 

429 

942 

2  797 

27 

84 

1 151 

7  010 

— 

8 

• 

— 

1 

12  677 

1 

138 

2  908 

35 

61 

1495 

6  875 

— 

12 

18 

_ 

2 

10073 

370 

914 

2  447 

50 

89 

567 

5  686 

— 

11 

— 

19 

9  756 

1 

284 

2137 

45 

48 

614 

5  673 

— 

15 

7 

_ 

_ 

10  519 

333 

751 

1708 

67 

90 

1  069 

6568 

3 

28 

• 

— 

3 

11  214 

1 

168 

1  759 

33 

76 

1  285 

6  956 

_ 

28 

u 

_ 

_ 

7  459 

235 

533 

922 

46 

53 

413 

5  303 

— 

18 

■ 

— 

— 

8  188 

738 

1202 

31 

52 

562 

5  634 

_ 

15 

7 

_ 

1 

11241 

340 

1078 

2  472 

31 

69 

1617 

5  665 

1 

6 

• 

— 

— 

11  584 

1 

407 

2  533 

28 

58 

1  986 

5  600 

_ 

25 

19 

_ 

8 

11  279 

459 

1152 

2  319 

17 

80 

1 100 

6169 

— 

13 

• 

2 

4 

11942 

1  723 

2  706 

41 

55 

1  317 

6  141 

_ 

57 

36 

_ 

9 

u 

10  216 

304 

830 

1803 

16 

56 

1717 

5  506 

— 

24 

• 

o 

O 

8 

11  380 

1 

456 

2142 

35 

45 

1763 

5  674 

_ 

GO 

14 

_ 

_ 

12  866 

493 

1264 

2677 

25 

68 

1 077 

7  287 

1 

5 

— 

1 

13  276 

1  691 

2  891 

40 

59 

1330 

7  305 

_ 

17 

07 

_ 

23 

15  225 

711 

1915 

3  337 

50 

149 

1434 

7  679 

3 

16 

— 

36 

16  737 

2 

HO 

4  084 

74 

87 

1  935 

8  021 

_ 

4 

30 

_ 

8  440 

359 

950 

1472 

13 

57 

511 

5  091 

— 

3 

— 

— 

9  863 

1471 

2  160 

23 

49 

800 

5  383 

_ 

8 

74 

_ 

_ 

10632 

466 

1426 

2  552 

20 

65 

952 

5171 

— 

5 

— 

i 

11  22o 

1  635 

2  755 

21 

66 

1429 

5  335 

7 

19 

10 

1 

12089 

343 

1 118 

2  564 

24 

63 

o  097 

U  kdU  1 

5  774 

— 

11 

1 

— 

12  562 

1 

326 

2  880 

36 

52 

2  635 

5  669 

_ 

6 

65 

10118 

362 

1  010 

1952 

21 

65 

1059 

5670 

2 

22 

— 

— 

11  416 

1 

620 

2  464 

35 

71 

1  501 

5  760 

7 

57 

i 

12  386 

460 

1046 

2  566 

41 

82 

1681 

6551 

— 

16 

• 

— 

3 

13  056 

1  556 

2  998 

45 

63 

1  786 

6  653 

7 

358 

472 

13 

43 

190  633 

7  074 

18  536 

38052 

605 

1312 

20  788 

104  871 

12 

229 

15 

100 

204  089 

1 

25  898 

i 

44  137 

661 

1061 

25  632 

107  361 

346 


Die  Ergebniffe  der  Viehzählung 


(cfr.  Erläuterungen  S.  372  f.)  I1  Ol’tfetZUHg  VOQ  itlb. 


V. 

Schafe. 

Darunter: 

Namen 

feine  Wollfchafe 
(fpanifche) 

veredelte  Fleifch- 
fchafe  (englifche) 

Baftardfchafe 

Lan 

der 

G  e- 

famt- 

unter 

Jahr 

unter 

1  Jahr 

unter 

unter 

0  b  e  r  ä  ni  t  e  r. 

1  Jahr 

1 

1 

Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr  alt 

1  Jahr 

zali  1. 

alt 

(Läm- 

alt  und 

alt 

(Läm- 

alt  und 

alt 

und 

älter. 

alt 

in  er). 

mer). 

(Lämmer). 

(Lämmer), 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

Balingen  .  .  .  j 

1883 

1873 

5720 

8654 

92 

92 

280 

280 

119 

119 

475 

475 

374 

374 

1725 

1725 

704 

1  ' 

70< 

Calw  .  .  .  .  | 

1883 

4649 

_ 

35 

_ 

153 

_ 

3 

_ 

26 

1165 

884 

2779 

1428 

122 

36! 

1873 

5413 

• 

• 

• 

• 

Freudenftadt.  .  j 

1883 

1873 

2557 

4018 

74 

74 

94 

94 

— 

1 

— 

53 

369 

368 

372 

319 

327 

32) 

Herrenberg  .  .  j 

1883 

1873 

6380 

5903 

— 

12 

— 

58 

— 

14 

— 

132 

830 

818 

1771 

1713 

822 

80t 

Horb  .  .  .  .  | 

1883 

4976 

_ 

62 

_ 

159 

_ 

6 

_ 

27 

861 

799 

2273 

2114 

304 

29t 

1873 

4616 

• 

• 

• 

• 

Nagold .  .  .  .  | 

1883 

1873 

4283 

4545 

— 

67 

— 

178 

— 

1 

— 

13 

195 

195 

696 

696 

649 

58) 

Neuenbürg  .  .  | 

1883 

1873 

1183 

513 

11 

— 

18 

— 

— 

-- 

— 

32 

21 

531 

513 

58 

5f 

Nürtingen .  .  .  j 

1883 

1873 

9448 

11167 

60 

59 

242 

180 

— 

1 

— 

62 

1488 

1111 

7658 

5538 

— 

377 

Oberndorf  .  .  | 

1883 

1873 

2753 

2322 

— 

64 

— 

129 

- 

52 

— 

248 

599 

483 

1645 

1268 

43 

48 

Reutlingen  .  .  j 

1883 

1873 

4556 

6586 

120 

178 

365 

585 

— 

2 

— 

1 

379 

319 

1574 

1353 

368 

368 

Rottenburg  .  .  j 

1883  i 
1873 

2175 

4405 

— 

23 

— 

429 

— 

12 

— 

6 

267 

232 

958 

523 

245 

245 

Rottweil  .  .  .  | 

1883 

5038 

— 

87 

— 

121 

238 

318 

267 

685 

764 

527 

3769 

1985 

— 

70 

1873 

4624 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Spaichingen  .  .  j 

1883 

1873 

482 

1626 

9 

9 

6 

6 

— 

— 

31 

31 

103 

103 

206 

206 

22 

22 

Sulz . j 

1883 

5172 

_ 

31 

241 

_ 

13 

_ 

142 

197 

181 

1096 

1050 

590 

562 

1873 

7420 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Tübingen  .  .  ,  j 

1883 

5630 

_ 

124 

_ 

268 

— 

1 

_ 

155 

1234 

513 

4396 

2060 

_ 

596 

1873 

7804 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1883 

1469 

— 

94 

419 

— 

1 

_ 

1 

137 

42 

897 

477 

35 

35 

1873 

4168 

* 

• 

• 

• 

• 

• 

Urach  ....  j 

1883 

6599 

_ 

32 

_ 

327 

— 

103 

_ 

128 

1249 

768 

5350 

3419 

_ 

346 

1873 

7966 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Selnvarzwaldkreis  j 

1883 

1873 

73070 

91750 

355 

1054 

' 

li 

987 

3640 

357 

647 

.  . 

773 

• 

1 

2185 

• 

10243 

1 

7738 

37696 

26387 

1 

4289 

5805 

347 


vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 


tückzahl  der  Tliieve.) 


VI.  Schweine. 

VII. 

VIII.  Bienen- 
Itöcke. 

IX. 

Geflügel. 

Darunter : 

CO 

5*  ^ 

Und  zwar: 

afe 

überhaupt 

1  Jahr  alt 
älter 

und 

—  CD 

CD*  3 

Dar¬ 

unter 

Hiihnei;(excl. 

Truthühner). 

G  e- 

unter 

a? 

—  B 

G  e- 

mit 

Ge- 

f  a  m  t- 

1  Jahr 

© 

P-  P* 

famt- 

be- 

f  a  m  t- 

unter 

1  Jahr 
alt 

alt 

(ein- 

B 

:s  m 

f 

alt  und 

1  Jahr 

zahl. 

W 

r-t- 

CO 

Cfq 

CO 

CO  CD 

Jq  ca 

CD  CD 

zahl. 

weg- 

iclien 

zahl.  ; 

Gänfe. 

Enten. 

P 

B 

B 

CD 

älter. 

(Läm- 

und 

älter. 

(cliließl. 

Ferkel). 

CD 

O 

P' 

w 

f  S 

Wa- 

B 

P 

mer). 

2. 

S’ 

CO _ 

£  7r 

CD 

ben. 

CD 

p 

B? 

CD 

b.  | 

CO 

B 

a. 

I 

CD 

'or' 

951 

1951 

1289 ' 

4431 

1 

4852 

| 

4305 

1 

14 

335 

198 

1859 

1432 

369 

28545 

3451 

1 

1866 

22305 

863 

• 

86 

54 

4132  j 

• 

• 

1687 

1710 

290 

80497 

5088 

1914 

234 

95 

583 

1755 

1287 

3302 

4842 

4024 

15 

301 

502 

290 

1415 

390 

26842 i 

2009 

1244 

22908 

683 

. 

5413 

4637 

' 

• 

35  B 

1999 

401 

24219 

2552 

1054 

20613 

321 

1321 

770 

1787 

3870 

2914 

29 

106 

707 

801 

1229 

170 

24070 

1461 

1287 

20810 

512 

• 

4018 

4518 

• 

* 

740 

1251 

95 

21852 

1864 

1571 ! 

18417 

i 

!957 

2S25 

1052 

4728 

5740 

5197 

20 

298 

231 

238 

1207 

1069 

33524 

3686 

2595 

26933 

310 

* 

• 

59 

03 

5456 

• 

• 

165 

1230 

868 

30447 ! 

4678 

1691 

24075 

538 

1511 

1165 

3811 

4859 

4315 

7 

158 

379 

656 

1206 

909 

26357 

2700 

2768 

20464 

365 

4616 

4489 

• 

■ 

426 

1005 

151 

25072 

3088 

232U 

19663 

1743 

2552 

844 

3439 

5120 

4401 

23 

280 

410 

495 

1434 

091 

28440 

3117 

2086 

22160 

477 

• 

* 

4545 

4703 

? 

375 

1790 

388 

25611 

3563 

2268 

19780 

i 

562 

562 

90 

1093 

3823 

3008 

29 

425 

303 

475 

1237 

381 

22517 

565 

315 

21087 

550 

• 

F 

>13 

3570 

• 

• 

421 

1543 

281 

20507 

869 

303 

19335 

1 

2120 

i  1548 

7900 

2673 

2205 

12 

369 

87 

686 

875 

268 

30070 

3073 

2395 

24290 

312 

• 

11167 

2794 

• 

494 

941 

96 

27585 

3964 

2185 

214B6 

i 

m 

466 

042 

2111 

3238 

2863 

10 

87 

278 

1516 

1253 

275 

20591 

1985 

1302 

10782 

545 

• 

• 

2322 

3061 

• 

1220 

1645 

90 

17610 

2- »83 

1365 

14162 

1750 

1750 

807 

3689 

2780 

2394 

10 

219 

157 

1931 

1189 

560 

30880 

4971 

2451 

21974 

1484 

• 

• 

6586 

2567 

. 

• 

1051 

951 

159 

27235 

6316 

2366 

18553 

705 

705 

1  512 

1003 

4999 

!  4385 

14 

!  355 

245 

073 

1389 

1059 

31853 

2700 

2841 

28822 

490 

• 

4405 

4808 

• 

370 

1245 

626 

31793 

3838 

3049 

24906 

i 

_ 

1245 

1002 

;  4030 

7121 

5873 

23 

395 

830 

2713 

1379 

271 

32479 

3030 

2192 

25437 

1220 

• 

4624 

5369 

j 

. 

* 

• 

1756 

1804 

151 

30098 

4492 

2837 

22769 

1 

105 

105 

134 

348 

3973 

3289 

14 

438 

232 

2085 

759 

105 

17081 

2042 

966 

13376 

097 

• 

1626 

5015 

• 

1569 

1090 

83 

16785 

2758 

1406 

12621 

5289 

2952 

787 

4385 

4306 

3059 

5 

177 

465 

734 

1520 

432 

20419 

2238 

1249 

10515 

417 

7420 

3559 

• 

643 

1595 

142 

20634 

2900 

1447 

16'. 

287 

1918 

1234 

4390 

2898 

2410 

9 

330 

143 

974 

983 

574 

31359 

3200 

2195 

25052 

852 

• 

7804 

2956 

j 

■ 

• 

615 

911 

372 

25786 

3814 

2008 

19964 

400 

400 

172 

1297 

5702 

4587 

21 

443 

651 

2042 

962 

110 

23602 

2905 

1273 

18509!  915 

• 

4168 

5742 

• 

• 

1919 

1348 

56 

22516 

3275 

1329 

17912 

i 

1176 

1249 

1  5350 

2707 

2573 

2399 

8 

177 

183 

508 

1124 

617 

20214 

2543 

3005 

20232 

434 

• 

7966 

• 

318 

1150 

310 

24115 

3803 

|  2926 

17386 

S570 

25614 

15244 

57820 

73575 

02232 

203 

4959 

6121 

19342 

20599 

8256 

457906 

40370 

32630 

307774  11120 

il  91750 

1  I 

69949 

• 

. 

1 

14122 

23208 

j  4559 

1 

422362 

58945 

32043 

331374 

1  1 

348 


Die  Ergebniffe  der  Viehzählung 


(cfr.  Erläuterungen  S.  372  f.)  Foi  tfetZUUg  VOll  Ttlb.  1. 


Zahl  der 

1. 

Pferde. 

Häufer 

Darunter : 

(Anwefen) 

noch 

nicht  3  Jahre 

3  Jahre 

alt  und 

Namen 

1883 

ilic. 

der 

bezw.  der 

Ge- 

Ausfchließlich 

Haus¬ 

haltungen 

1873 

Pferde 

oder  Vorzugs- 

0  b  e  r  ä  m  t  e  r. 

lamt- 

Fohlen 

unter 

weile 

zahl. 

1—2 

2—3 

Zucht- 

=S  N 

N 

3  »  * 

mit  Vieh- 

(noch 

(noch 

hengfte. 

“i.  c-t-  _ 

p 

ct>  ff 
o  7?  3 

j 

haltung. 

1  Jahr. 

nicht  2) 

nicht  3) 

g:  5*» 

B?r 

Jahre 

alt. 

benützt. 

Aalen . 

j  1883 

2  059 

953 

41 

55 

33 

2 

611 

176 

i  1873  | 

2  696 

973 

25 

30 

23 

— 

689 

184 

Crailsheim . 

|  1883 

3  470 

1  327 

32 

27 

20 

_ 

919 

325 

1  1873  I 

3  506 

1371 

15 

18 

10 

— 

981 

326 

Elhvangen  . 

(  1883 

4144 

1  709 

167 

124 

63 

_ _ 

1212 

128 

\  1873 

4  211 

1  715 

86 

91 

41 

— 

1  323 

163 

Gaildorf . 

j  1883 

3  031 

906 

31 

20 

23 

— 

688 

135 

\  1873 

3  399 

999 

11 

18 

18 

— 

812 

133 

Gerabronn  .... 

I  1883 

4  018 

2687 

79 

85 

62 

_ 

2  217 

208 

\  1873 

4  069 

2  478 

40 

24 

22 

— 

2  221 

151 

Gmiind . 

(  1883 

3020 

940 

55 

70 

23 

— 

621 

143 

\  1873 

2  896 

879 

52 

45 

18 

1 

593 

141 

Hall . 

(  1883 

2  706 

1788 

29 

30 

27 

2 

1512 

182 

\  1873 

2  966 

1  861 

8 

16 

15 

1 

1  585 

225 

Heidenheim  .... 

(  1883 

4  099 

1732 

135 

120 

82 

2 

1136 

246 

i  1873 

4139 

1773 

87 

109 

7-7 

2 

1210 

263 

Künzelsau  .... 

(  1883 

3  890 

1502 

53 

45 

37 

_ 

1178 

170 

I  1873 

4  058 

1  478 

43 

28 

14 

— 

1204 

178 

Mergentheim  .... 

l  1883 

3  760 

1  630 

55 

55 

32 

1 

1304 

135 

\  1873 

4  052 

1521 

21 

20 

22 

— 

1269 

165 

Neresheim  .... 

|  1883 

3  056 

1487 

191 

111 

74 

_ 

954 

141 

}  1873 

3  095 

1390 

106 

109 

46 

— 

986 

121 

Oehringen  .... 

j  1883 

3  590 

1847 

66 

38 

35 

_ 

1570 

92 

i  1873 

3  836 

1823 

28 

35 

33 

— 

1  627 

77 

Schorndorf  .... 

i  1883 

3326 

300 

1 

9 

u 

5 

— 

129 

153 

)  1873 

4  023 

292 

1 

8 

— 

— 

97 

186 

Welzheim . 

i  1883 

2  518 

574 

33 

25 

16 

_ 

368 

120 

I  1873 

3  031 

523 

15 

9 

12 

— 

370 

106 

Jagftkreis  .... 

j  1883 

47  347 

19  382 

968 

807 

532 

7 

14  419 

2  352 

\  1873 

49  977 

19  076 

538 

550 

351 

4 

14  967 

2  419 

vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 


349 


(Stückzahl  der  Tliiere.) 


II. 

Maul- 

thiert 

und 

Maul¬ 

elei 

jec 

Alt 

III. 

Efel 

en 

ers. 

IV.  Rindvieh. 

Zahl  der  1882  im  Haufe  etc. 

geborenen  Fohlen. 

G  e  - 

fam  t- 

z  ah  1. 

Darunter : 

älter. 

Kälber 

Jungvieh  x/a 
bis  2  Jahre  alt. 

Rindvieh  2  Jahre  alt 
und  älter. 

Mili¬ 

tär¬ 

pferde. 

Son- 

Itige 

Reit- 

und 

Wa¬ 

gen¬ 

pferde. 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 

a 

von  6 

W  ochen 
bis  (noch 
nicht) 
l/-i  Jahr 

t. 

Ueber- 

haupt. 

Dar¬ 

unter 

zur 

Zucht 

be¬ 

nützte 

Bullen. 

Bullen 

(Zucht- 

ftiere). 

Sonftige 

Stiere 

und 

Ochfen. 

Kühe. 

35 

29 

14  402 

519 

1913 

4145 

56 

73 

1797 

5  955 

— 

22 

— 

— 

14  303 

2i 

289 

4  166 

42 

50 

2  201 

5  597 

_ 

4 

27 

— 

_ 

16686 

603 

1818 

3  978 

42 

43 

3  292 

6  952 

— 

21 

• 

— 

— 

17  276 

2 

)80 

4  298 

39 

24 

4  154 

6  720 

_ 

15 

124 

— 

1 

27  868 

881 

2  975 

7  042 

79 

280 

6173 

10517 

— 

11 

• 

- 

— 

28  248 

3. 

373 

7  540 

32 

96 

6  888 

10151 

_ 

9 

16 

— 

— 

16  747 

618 

2  028 

4  070 

24 

55 

3115 

6861 

— 

12 

• 

— 

— 

17  326 

2 

196 

4  675 

38 

53 

3  721 

6  681 

_ 

38 

44 

_ 

_ 

23  484 

984 

3  221 

7  011 

79 

90 

3220 

8  958 

— 

20 

• 

— 

— 

23  5U0 

3 

116 

7  501 

70 

73 

4162 

8  648 

7 

21 

51 

_ 

3 

15581 

524 

1951 

4  539 

46 

74 

1661 

6  832 

7 

22 

• 

— 

2 

15  591 

2 

353 

4  887 

38 

51 

2  197 

6  403 

_ 

6 

18 

_ 

_ 

16  765 

653 

2  099 

4  703 

57 

100 

2  380 

6830 

— 

11 

• 

— 

— 

17  198 

2 

188 

5119 

39 

44 

3  195 

6  652 

_ 

11 

57 

1 

— 

15980 

645 

1988 

3  798 

100 

165 

1 224 

8160 

— 

25 

• 

— 

— 

15  824 

2 

183 

4185 

96 

146 

1599 

7  711 

19 

18 

_ 

_ 

17  736 

578 

2  458 

5158 

59 

89 

1270 

8183 

— 

11 

• 

— 

2 

17  641 

2 

449 

5  401 

79 

65 

1848 

7  878 

7 

41 

29 

_ 

3 

18  335 

589 

2  081 

5  220 

48 

114 

2  475 

7  856 

10 

14 

• 

— 

2 

18  751 

1 

852 

5  825 

60 

59 

3  306 

7  709 

16 

95 

_ 

_ 

15  825 

560 

1899 

4066 

81 

128 

2  013 

7159 

8 

14 

• 

— 

— 

15  902 

2 

202 

4  287 

5b 

84 

2  610 

6  719 

46 

36 

14 

19437 

804 

2  787 

6131 

84 

167 

1646 

7  902 

— 

23 

• 

— 

10 

19  725 

2 

857 

6  616 

64 

97 

2  327 

7  828 

10 

_ 

9  420 

264 

662 

1363 

31 

47 

864 

6220 

— 

5 

• 

— 

— 

10  921 

1 

175 

1  744 

32 

50 

1  245 

6  707 

12 

18 

_ 

_ 

11872 

421 

1298 

2  268 

37 

51 

2  364 

5  470 

— 

11 

• 

— 

— 

12  797 

1 

622 

2  657 

14 

38 

2  894 

5  586 

14 

283 

532 

_  " 

21 

240  138 

8  643 

29178 

63  492 

823 

1476 

33  494 

103855 

25 

222 

1 

16 

245  003 

31 

835 

68  901 

699 

930 

42  347 

100  990 
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Die  Ergebniffe  der  Viehzählung 


i 


| 


(cfr.  Erläuterungen  S.  372  f.)  Foi  tfctzilllg  \  011  1  äl). 


V.  Schafe. 

Darunter : 

Namen 

feine  Wollfchafe 
(fpanifche) 

veredelte  Fleifch- 
fchafe  (englifche) 

Baltardlchafe 

La 

der 

Ge- 

* 

famt- 

unter 

unter 

unter 

unter 

Ob  erämter. 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr  alt 

1  Jahr 

zahl. 

alt 

(Läm¬ 

mer). 

alt  und 

älter. 

alt 

(Läm¬ 

mer). 

alt  und 
älter. 

alt 

(Lämmer). 

und 

älter. 

alt 

(Lammet 

a. 

b. 

a.  | 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b 

Aalen  .... 

j  1883 
\  1873 

19743 

16950 

— 

135 

• 

55 

T 

91 

136 

5375 

4054 

14368 

11370 

— 

10 

Crailsheim .  .  . 

t  1883 
\  1873 

12892 

13609 

— 

28, 

| 

22 

— 

18 

— 

40 

1252 

i 

1207 

3125 

3082 

1871 

18 

Eli wangen  .  .  . 

(  1883 
j  1873 

19231 

17747 

138 

— 

206 

10 

— 

12 

4975 

3072 

14256 

9012 

— 

17 

Gaildorf  .  . 

)  1883 
\  1873 

10458 

8377 

— 

156 

280 

—  ] 

12 

— 

6 

1510 

1349 

4887 

4603 

733 

7 

Gerabronn .  .  . 

(  1883 
\  1873 

22800 

27015 

- 

68 

7 

63 

— 

204 

7266 

1788 

15534 

2371 

-- 

5t 

Gmünd  .... 

(  1883 
\  1873 

14268 

12437 

25 

350 

252 

1298 

— 

— 

— 

2858 

2533 

8349 

7303 

469 

4 

Hall . 

(  1883 

12375 

13 

13 

67 

67 

28 

28 

35 

35 

288 

288 

1743 

1743 

2342 

21 

\  1873 

17446 

• 

• 

Heidenheim  .  . 

(  1883 
\  1873 

28731 

29676 

— 

44 

5 

— 

55 

— 

6 

6383 

5910 

22099 

20679 

46 

Künzelsau  .  .  . 

(  1883 
\  1873 

14336 

16169 

— 

368 

183 

— 

4 

— 

105 

1820 

1670 

5262 

5105 

1974 

17 

Mergentheim  .  . 

(  1883 
\  1873 

17884 

18894 

— 

556 

— 

379 

— 

204 

— 

200 

4666 

3906 

4918 

4339 

1913 

11 

Neresheim  .  .  . 

(  1883 
\  1873 

5939 

6921 

— 

128 

— 

250 

— 

1 

— 

6 

1560 

1223 

4059 

3061 

7 

C 

c 

Oehringen  .  .  . 

(  1883 
{  1873 

11345 

16109 

50 

— 

64 

— 

27 

— 

134 

1551 

1474 

4129 

3931 

2313 

21 

Schorndorf  .  . 

(  1883 
{  1873 

5268 

6015 

— 

330 

— 

868 

— 

1 

— 

— 

920 

589 

2224 

1356 

108 

Welzheim  .  .  . 

(  1883 
(  1873 

9738 

8091 

— 

101 

— 

373 

• 

— 

20 

— 

190 

2521 

2400 

6419 

5856 

. 

37 

Jagftkreis  .  . 

(  1883 
(  1873 

205008 

215456 

38 

2465 

319 

'  4063 

28 

534 

35 

1074 

42945 

31463 

111372 

83811 

11813 

201 
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tiickzabl  der  Thiere). 


VI.  Schweine. 

VII. 

VIII.  Bienen- 
Itöcke. 

IX. 

Geflügel. 

Darunter : 

'cd 

s*y 

Und 

zwar: 

afe 

überhaupt 

1  Jahr  alt  und 
älter 

fs 

—  CD 

CD*  3 

Dar¬ 

unter 

Hühner  (e.xcl. 
Truthühner). 

G  6  - 

unter 

go 

to  — 

“  3 

G  6  - 

mit 

Ge- 

famt- 

1  Jabi 

g 

o 

p-  p- 

famt- 

be- 

famt- 

1  Jahr 

unter 

1  Jahr 
alt 

P 

t— i 

r-»- 

IS)  NI 

h 

alt  und 

1  Jahr 
alt 

(Läm¬ 

mer). 

zahl. 

alt 

(ein- 

w 

er 

CD 

<£T 

cd 

CD  CD 
Cfq  CO 

CD  CD 

zahl. 

weg- 

liehen 

z  ah  1. 

Gänfe. 

Enten. 

P 

a 

3 

Q- 

älter. 

und 

älter. 

(ehließl. 

Ferkel). 

o 

o 

=r 

< 

cd 

ö  3 

X: 

B  §: 

Wa- 

3 

w 

2. 

a’ 

< 

2. 

CO  * 
hl 

ben. 

CD 

i. 

b. 

2 

a 

2 

a 

2807 

5375 

14368 

2460 

2145 

12 

110 

193 

507 

915 

178 

23579 

2783 

1594 

19015 

187 

• 

16 

350 

2213 

• 

• 

• 

• 

456 

1529 

146 

20239 

2903 

1838 

154 

98 

644 

6625 

3123 

9769 

6666 

4815 

27 

986 

838 

811 

1357 

351 

28650 

1835 

773 

25391 

651 

• 

13609 

5443 

• 

• 

• 

• 

610 

2063 

325 

23466 

1763 

620 

21083 

— 

5026 

4975 

14256 

5713 

4589 

16 

254 

854 

585 

1406 

195 

39042 

3645 

999 

34055 

343 

• 

• 

17747 

4366 

• 

• 

• 

* 

448 

2245 

267 

31201 

3539 

841 

26821 

328 

3326 

2243 

8215 

3435 

2729 

14 

251 

441 

600 

1524 

349 

27486 

3570 

1571 

21723 

622 

• 

• 

8377 

32o2 

• 

• 

• 

416 

2728 

281 

22823 

3670 

1307 

17846 

— 

12952 

7266 

15534 

11365 

7636 

51 

1658 

2020 

963 

1704 

375 

42832 

5313 

1285 

34859 

1375 

• 

27015 

10305 

• 

886 

2665 

231 

37186 

5408 

992 

30786 

315 

2315 

3352 

10916 

2581 

2301 

5 

103 

172 

361 

1095 

260 

24388 

2859 

2242 

18597 

690 

• 

12 

437 

2578 

■ 

• 

• 

280 

2185 

192 

21556 

2905 

2387 

162 

64 

859 

7859 

2671 

9704 

8299 

5670 

36 

1585 

1008 

683 

1725 

414 

33184 

3424 

1414 

27529 

817 

. 

17446 

6679 

• 

■ 

• 

• 

551 

2260 

141 

28458 

3942 

1043 

23473 

203 

1612 

6429 

22302 

4858 

4426 

13 

120 

299 

641 

1241 

415 

31265 

3008 

2101 

25208 

948 

29 

576 

3877 

• 

• 

• 

452 

1486 

431 

27478 

3515 

1838 

22125 

280 

5143 

3794 

10542 

6720 

5453 

19 

524 

724 

1126 

1743 

275 

39905 

5312 

1609 

31823 

1161 

• 

• 

16169 

6464 

• 

• 

■ 

• 

1115 

2116 

239 

34921 

5280 

1328 

283 

13 

387 

6387 

6579 

11305 

8427 

6527 

25 

237 

1638 

1045 

1844 

422 

45674 

6314 

1467 

36744 

1149 

• 

18 

394 

7094 

• 

842 

1950 

240 

39666 

5763 

1060 

32843 

313 

1055 

1567 

4372 

3893 

3545 

18 

164 

166 

324 

1254 

285 

29879 

5009 

1058 

23510 

302 

6 

921 

3004 

• 

♦ 

312 

1565 

181 

25299 

4589 

992 

19718 

i 

352 

3352 

3864 

7481 

6657 

5581 

40 

531 

505 

1169 

1799 

504 

41358 

4964 

1653 

33413 

1328 

• 

• 

16109 

6429 

. 

• 

943 

1944 

226 

37328 

5671 

1630 

30027 

1 

016 

2016 

1028 

4240 

1136 

1031 

3 

39 

63 

629 

799 

289 

25905 

1033 

968 

23667 

243 

• 

. 

6 

915 

1258 

• 

• 

• 

• 

387 

1380 

172 

23216 

1505 

1085 

20626 

i 

761 

761 

2558 

7180 

1356 

1203 

5 

40 

108 

349 

1077 

210 

20813 

1460 

1251 

17780 

322 

8091 

1529 

• 

• 

321 

2471 

153 

18402 

1231 

1072 

16099 

4o8 

61236 

54824  150184 

73566 

57651 

^284 

6602 

9029 

9793 

19483 

4522 

453960 

50529 

19979 

373314  10138 

215 

456 

64491 

• 

8019 

28587 

3225 

391239 

51684 

18033 

321522 
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Die  Ergebniffe  der  Viehzählung 


Fortfetzung  von  Tab.  I. 


Zahl  der 

1. 

Pferde 

Häuier 

Darunter: 

(Amvefen) 

noch  nicht  3  Jahre 

3  Jahre 

alt  und 

Namen 

1883 

a  iz. 

der 

bezw.  der 

G  e  - 

Ausfchließlieh 

Haus- 

Pferde 

oder  Vorzugs- 

0  b  erämter. 

haltungen 

iamt- 

Fohlen 

weife 

Zucht- 

1873 

zahl. 

nnter 

1—2 

2-3 

3  ©  <5 

mit  Vieh- 

fnoch 

(noch 

hengfte. 

&  Er  ET 

n  cd 

O  7?  3 

haltung. 

1  Jahr. 

nicht  2) 

nicht  3) 

^-*  g*  pLj 

<TD  f-j 

Jahre 

alt. 

benützt. 

Biberacli . 

(  1883 

3  951 

3  998 

249 

275 

246 

2 

3  005 

206 

•  \  1873 

3  985 

4  037 

198 

204 

239 

10 

3  193 

149 

Blaubeuren  .... 

f  1883 

2  5C0 

2  336 

148 

162 

143 

4 

1761 

112 

•  \  1873 

2  599 

2  331 

138 

165 

118 

3 

1  802 

98 

Ehingen . 

(  1883 

3  426 

2  671 

253 

202 

167 

3 

1921 

102 

•  \  1873 

3  567 

2  741 

194 

152 

120 

4 

2  148 

106 

Geislingen  .... 

J  1883 

3  337 

2  035 

108 

130 

105 

3 

1378 

272 

•  \  1873 

3  580 

1  968 

133 

84 

70 

1 

1422 

225 

Göppingen  .... 

f  1883 

3  779 

1363 

49 

59 

55 

893 

295 

•  l  1873 

4  047. 

1281 

34 

24 

29 

1 

929 

239 

Kirchheim  .... 

<  1883 
•  \  1873 

3  653 
4132 

566 

508 

13 

10 

14 

15 

8 

5 

2 

322 

286 

205 

174 

Laupheim  .... 

{  1883 

3  459 

2  724 

253 

249 

133 

6 

1637 

138 

•  \  1873 

3  511 

2  721 

159 

189 

131 

16 

1797 

143 

Leutkirch  .  .  .  '. 

(  1883 

2  975 

3  372 

156 

138 

124 

2 

2  792 

134 

•  )  1873 

2  946 

3  394 

100 

105 

90 

3 

2  979 

93 

Miinfingen  .... 

(  1883 
•  )  1873 

3  751 

4  016 

2  889 

2  958 

266 

206 

238 

165 

146 

119 

82 

79 

1959 

2190 

159 

108 

Ravensburg  .... 

(  1883 
•  |  1873 

3  406 

3  295 

2  977 

2  974 

93 

85 

96 

79 

100 

63 

2 

2  3% 

2  376 

228 

325 

Riedlingeu  .... 

(  1883 
•  f  1873 

3  756 

3  961 

2  684 

2  831 

198 

149 

204 

139 

126 

100 

5 

1959 

2  266 

159 

152 

Saulgau . 

f  1883 

3  483 

2  763 

171 

151 

143 

1 

2155 

119 

•  \  1873 

3  504 

2  840 

144 

107 

105 

1 

2  369 

93 

Tettnang . 

f  1883 

2  809 

1410 

34 

50 

34 

_ 

1136 

128 

(  18(3 

2  786 

1368 

32 

29 

33 

5 

1  164 

97 

Ulm . 

(  1883 

3150 

4402 

220 

180 

119 

5 

2  452 

469 

3  163 

4  166 

208 

186 

90 

2 

2  468 

470 

Waldfee . 

f  1883 

3161 

3  787 

151 

198 

191 

4 

3  096 

118 

•  \  1873 

3  035 

3  931 

135 

156 

159 

7 

3  375 

81 

Wangen . 

(  1883 

2  427 

2  268 

75 

66 

52 

_ 

1905 

148 

•  \  1873 

2  388 

2  210 

41 

39 

36 

— 

1  928 

132 

Douaukreis  .  .  . 

(  1883 

53083 

42  245 

2  437 

2  412 

1892 

112 

30  767 

2992 

(  1873 

54  515 

42  259 

1  966 

1  838 

1  507 

141 

32  692 

2  685 

Württemberg  . 

f  1883 

211  672 

96885 

4408 

4286 

3  281 

166 

66  431 

12  345 

-  \  1873 

235  416 

96  970 

3170 

2  977 

2  352 

417 

69  990 

12  567 

vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 
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(Stückzahl  3er  Thiere.) 


II. 

Maul 

thiere 

und 

Maul- 

elel 

jed 

Alt 

III. 

Elel 

en 

ers. 

IV.  Rindvieh. 

Zahl  der  1882  im  Haufe  etc. 

geborenen  Fohlen. 

1 

G  e- 

f  a  m  t- 

z  a  h  1. 

Darunter: 

älter. 

Kälber 

Jungvieh  Vs 
bis  2  Jahve  alt. 

Rindvieh  2  Jahre  alt 
und  älter. 

Mili¬ 

tär¬ 

pferde. 

Son- 

ftige 

Reit- 

und 

Wa¬ 

gen¬ 

pferde 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 

a 

von  6 
Wochen 
bis(noch 
nicht) 

V*  Jahr 

t. 

Ueber- 

haupt. 

Dar¬ 

unter 

zur 

Zucht 

be- 

niizte 

Bullen. 

Bullen 

(Zucht- 

ftiere). 

Sonftige 

Stiere 

und 

Ochfen. 

Kühe. 

15 

152 

27  190 

1042 

3085 

7  683 

319 

426 

984 

13  970 

18 

26 

-  * 

— 

— 

28  024 

3 

657 

8  224 

322 

320 

1432 

14  331 

6 

121 

_ 

_ 

13571 

610 

1896 

3  204 

85 

117 

180 

7  534 

7 

• 

— 

— 

13  284 

2  236 

3  432 

76 

107 

365 

7144 

23 

159 

_ 

2 

18174 

902 

2  591 

5103 

124 

222 

383 

8  973 

4 

13 

— 

— 

19  388 

3 

446 

5  948 

173 

172 

519 

9  303 

_ 

39 

75 

_ 

2 

12  760 

584 

1372 

2  735 

64 

139 

696 

7  234 

— 

33 

• 

— 

1 

13  303 

1 

915 

3311 

86 

106 

952 

7  019 

12 

42 

_ 

2 

13  657 

553 

1547 

2  671 

52 

84 

1215 

7  587 

— 

25 

1 

3 

14  464 

2  092 

3  292 

45 

61 

1529 

7  490 

4 

7 

_ 

1 

11 171 

478 

1362 

2059 

40 

68 

794 

6410 

2 

14 

• 

1 

10 

12  1 17 

1 

821 

2  584 

65 

51 

1  271 

6  390 

274 

34 

146 

_ 

1 

19  258 

747 

2  600 

5  299 

212 

182 

533 

9  897 

266 

20 

♦ 

— 

— 

19  682 

2 

948 

5  855 

173 

145 

573 

10  161 

26 

60 

_ 

4 

23  674 

1087 

1598 

5  661 

346 

431 

634 

14263 

— 

24 

1 

4 

25  279 

2  734 

1 

6  930 

446 

313 

1  177 

14125 

39 

227 

_ 

_ 

16  426 

721 

1995 

4104 

70 

147 

1 202 

8  257 

15 

76 

— 

— 

17  227 

2 

505 

4  749 

53 

138 

1  273 

8  562 

29 

35 

75 

4 

21961 

919 

2  504 

4  776 

170 

253 

3  213 

10  296 

24 

20 

1 

2 

23  917 

3 

127 

5  943 

174 

157 

4191 

10  499 

38 

173 

21671 

1031 

3150 

5  701 

116 

194 

1081 

10  514 

4 

16 

-- 

— 

23  071 

3  795 

6  374 

134 

142 

1  298 

1 1  462 

23 

146 

3 

20 195 

725 

2  273 

5  260 

177 

242 

2  008 

9  687 

6 

15 

— 

1 

21  177 

2  792 

.5  250 

162 

213 

2  874 

10  048 

28 

20 

15  248 

704 

1331 

2  671 

77 

92 

2  513 

7  937 

— 

8 

— 

1 

15  919 

1 

797 

3  272 

70 

79 

3  3/7 

7  394 

914 

43 

74 

6 

18  116 

685 

2  509 

4  856 

247 

270 

432 

9  364 

708 

34 

— 

— 

17  935 

2  794 

5  216 

242 

165 

641 

9  119 

29 

118 

1 

23  826 

938 

2  632 

7  098 

472 

483 

1025 

11650 

|  — 

18 

2 

25  503 

3  419 

7  776 

365 

432 

1  664 

12  212 

oo 

65 

20  437 

1 270 

1758 

3  727 

353 

108 

892 

12  682 

— 

34 

— 

— 

21  383 

2  906 

4  526 

302 

157 

1593 

12  201 

1  217 

416 

1  660 

1 

25 

297  335 

13026 

34  203 

72  608 

2924 

3  458 

17  785 

156  255 

1047 

383 

4 

24 

311  673 

43  984 

!  82  742 

2  888 

2  758 

[  24  729 

15/  460 

4079 

1889 

2  896 

15 

109 

904  139 

34  185 

98  200 

211  262 

5  060 

7  524 

93  231 

459  737 

3  836 

1  661 

25 

174 

946  228 

122  544 

239  625 

5  088 

5  760 

1  118  207 

4  GO  092 

23 

Württemb.  Jabvbdcher  1883. 
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(cfr.  Erläuterungen  S.  372  f.)  FortfetZling  VOn  Tab. 


V. 

Schafe. 

Darunter: 

Namen 

feine  Wollfchafe 
(fpanifche) 

veredelte  Fleifch- 
fchafe  (englifche) 

Baftardfchafe 

Lar 

der 

G  G  - 

fam  t- 

unter 

unter 

unter 

unter 

Oberämte  r. 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr 

1  Jahr  alt 

1  Jahr 

zahl. 

alt 

(Läm¬ 

mer). 

alt  und 

älter. 

alt 

(Läm¬ 

mer). 

alt  und 

älter. 

alt 

(Lämmer). 

und 

älter. 

alt 

(Lämmer 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

Biberach  .  .  .  j 

1883 

1873 

3478 

3919 

— 

12 

— 

1 

— 

13 

— 

118 

656 

631 

1515 

1396 

205 

2( 

Blaubeuren  .  .  j 

1883 

1873 

6922 

6174 

— 

319 

— 

810 

— 

5 

— 

31 

1940 

1540 

4982 

3877 

— 

: 

Ehingen  .  .  .  | 

1883 

1873 

2944 

4097 

— 

126 

— 

206 

— 

5 

— 

3 

1119 

988 

1502 

1293 

193 

1! 

Geislingen  .  .  j 

1883 

1873 

15446 

12178 

511 

586 

930 

985 

— 

190 

— 

592 

3658 

3393 

9597 

8950 

231 

2: 

Göppingen  .  .  j 

1883 

1873 

57335 

50700 

— 

404 

— 

989 

— 

273 

— 

737 

16385 

14871 

39666 

35220 

370 

12 

Kirchheitn .  .  .  j 

1883 

1873 

31470 

37984 

. 

# 

v 

. 

• 

6335 

6335 

18555 

18555 

1195 

11 

Laupheim .  .  .  j 

1883 

1873 

2599 

3440 

— 

38 

— 

343 

— 

16 

— 

— 

590 

540 

1518 

1175 

• 

165 

lj 

• 

Leutldrch  .  .  .  j 

1883 

1873 

3379 

2801 

— 

55 

— 

74 

— 

30 

— 

153 

691 

516 

2688 

1753 

— 

( 

Miinfingen.  .  .  j 

1883 

1873 

5600 

5713 

— 

72 

— 

445 

— 

2 

8 

1149 

991 

4451 

3388 

— 

# 

Ravensburg  .  .  j 

1883 

1873 

6405 

6839 

— 

447 

— 

509 

— 

229 

287 

1350 

674 

3855 

3059 

104 

4 

Riedlingen  .  .  j 

1883 

1873 

2307 

1585 

— 

10 

— 

10 

— 

— 

— 

— 

540 

452 

1767 

1678 

— 

•  . 

Saulgau  .  .  .  | 

1883 

1873 

1965 

1716 

— 

6 

— 

2 

— 

2 

— 

3 

167 

159 

1414 

1409 

318 

3 

Tettnang  .  .  .  j 

1883 

1873 

1811 

2872 

— 

278 

— 

85 

— 

32 

— 

61 

575 

265 

741 

595 

119 

1 

• 

Ulm 

1883 

18641 

— 

258 

— 

749 

— 

— 

— 

103 

3929 

3671 

12236 

11384 

807 

8 

1873 

18952 

• 

• 

• 

• 

t 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Waldfee  j 

1883 

7497 

— 

166 

— 

140 

— 

33 

— 

4 

2550 

2071 

4947 

3891 

_ 

2 

1873 

6314 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Wangen  .  .  .  j 

1883 

1873 

2011 

1003 

— 

23 

— 

13 

— 

36 

— 

209 

— 

455 

— 

499 

830 

3 

Donankreis  .  .  j 

1883 

1873 

169810 

166287 

511 

2800 

930 

5361 

— 

866 

— 

2309 

41634 

37552 

109434 

98122 

4537 

54 

Württemberg  j 

1883 

1873 

550104 

577290 

1005 

8048 

2526 

18654 

515 

2853 

1228 

7933 

117837 

92371 

324678 

256850 

23866 

399 

vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 
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tückzahl  der  Thiere.) 


i 

VI.  Schweine. 

VII. 

VIII.  Bienen- 
Itöcke. 

IX. 

Geflügel. 

Darunter : 

TT 

5’  NI 

Und 

zwar: 

lafe 

überhaupt 

1  Jahr  alt  und 
älter 

3- CO 
*—  CD 

CD*  3 

Dar¬ 

unter 

Hühner(excl. 

Truthühner). 

G  6- 

unter 

w 

to  ^ 

*  3 

G  e- 

mit 

Ge- 

fam  t- 

1  Jahr 

g 

O 

3 

Pu  pb 

fam  t- 

be- 

f  a  m  t- 

1  Jahr 

unter 

1  Jahr 
alt 

P 

s? 

iS  M 

r 

alt  und 

1  Jahr 

zahl. 

alt 

(ein- 

tr+~ 

c"F 

CD 

oq 

CD 

cd' 

erq  CO 
CD  CD 

zahl. 

weg- 

lichen 

zahl. 

Gänfe. 

Enten. 

S» 

3 

s 

Pb 

älter. 

(Läm¬ 

mer). 

und 

älter. 

(chließl 

Ferkel) 

CD 

pl 

cP 

E3‘ 

< 

cd. 

w 

0 

er 

3 

CD 

3  3 

f  5 

b  0 

S  £ 

Wa¬ 

ben. 

3 

CD 

fi 

W 

$3 

a. 

b. 

CD 

3 

CD 

$- 

3 

102 

1102 

861 

2617 

8652 

6814 

25 

1 

717 

1096 

793 

1334 

243 

39859 

1276 

2555 

34740 

'  1288 

• 

• 

3919 

7752 

• 

• 

• 

469 

2738 

233 

34719 

1558 

2426 

30 

735 

_ 

264 

1940  4982 

3422 

3251 

11 

126 

34 

285 

677 

68 

21179 

611 

1881 

18281 

406 

• 

• 

6174 

2876 

• 

• 

237 

1095 

51 

17250 

790 

1292 

15168 

130 

130 

1312 

1632 

7648 

6059 

42 

1009 

538 

603 

1147 

198 

36552 

2407 

3374 

29594 

1177 

• 

• 

4097 

8528 

• 

• 

• 

36 1 

2175 

154 

33731 

2940 

3335 

27456 

519 

519 

4400 

11046 

2541 

2417 

6 

38 

80 

681 

1147 

202 

25603 

2692 

3820 

18608 

483 

• 

• 

12178 

2402 

• 

• 

770 

1724 

136 

23467 

3267 

3329 

16871 

1 

914 

3634 

16755 

40580 

2497 

2254 

13 

125 

105 

344 

1780 

869 

39128 

56S6 

2918 

29679 

845 

• 

• 

50700 

2473 

• 

• 

• 

• 

278 

1892 

313 

33479 

6626 

2216 

24637 

385 

5385 

7530  23940 

2270 

2075 

6 

71 

118 

316 

1327 

659 

28957 

3875 

2045 

22635 

402 

• 

37 

984 

2139 

• 

199 

1254 

366 

27291 

4b8b 

2247 

20156 

326 

326 

755 

1844 

6779 

5420 

32 

922 

405 

807 

1359 

304 

39392 

2676 

3318 

32681 

717 

• 

3440 

6390 

• 

-- 

462 

2655 

328 

34203 

3072 

2898 

28233 

1 

_ 

708 

691 

2688 

3073 

2582 

11 

110 

370 

460 

1753 

287 

34415 

215 

3005 

30331 

864 

• 

•' 

2801 

2392 

• 

■  • 

• 

• 

289 

3255 

465 

30274 

163 

3167 

26 

344 

_ 

610 

1149 

4451 

5153 

4788 

19 

135 

211 

550 

2081 

529 

31764 

3728 

2040 

25410 

586 

• 

• 

5r 

713 

4667 

• 

• 

380 

2676 

325 

30039 

4747 

1704 

23588 

096 

1096 

1454 

4951 

9853 

7312 

89 

1636 

816 

1375 

2544 

223 

32484 

142 

2198 

28279 

1865 

• 

6t 

339 

8337 

• 

• 

• 

• 

788 

3803 

397 

24712 

256 

2413 

22043 

79 

540 

1767 

6808: 

5514 

34 

546 

714 

580 

1667 

589 

38605 

3911 

1557 

31940 

1197 

• 

• 

1585 

6748 

• 

• 

353 

2085 

717 

36636 

4731 

1794 

30111 

66 

66 

485 

1480 

6949 

5865 

46 

465 

573 

1182 

1811 

811 

31570 

1197 

2039 

26772 

1562 

. 

1716 

6327 

• 

• 

786 

3471 

1031 

28487 

1902 

24230 

376 

376 

694 

1117 

5886, 

4373 

45 

872 

596 

1010 

1356 

116 

20965 

89 

675 

19318 

883 

• 

2872 

5076 

• 

• 

• 

67J 

1897 

141 

15168 

117 

853 

141 

98 

669 

1669 

4736 

13905 

4527 

4124 

25 

213 

165 

559 

1309 

430 

29675 

1945 

3333 

23801 

596 

. 

18952 

3991 

. 

. 

♦ 

318 

1807 

287 

26450 

2366 

3003 

21< 

>81 

912 

2550 

4947 

7205 

6191 

33 

440 

541 

898 

1907 

270 

30338 

131 

2269 

26942 

996 

• 

6314 

6327 

• 

• 

• 

448 

3727 

225 

25639 

147 

2199 

23i 

93 

181 

460 

830 

1181 

2797 

2450 

9 

208 

130 

554 

1756 

442 

26053 

182 

925 

24359 

587 

1003 

1828 

• 

348 

2655 

553 

23469 

207 

1499 

21763 

764 

17336 

46682  1 23 128 

86060 

71489 

IS 

7633 

6492 

0997 

24955 

6240 

506539 

30763 

37952 

423370 

14454 

166287 

78253 

. 

• 

• 

7187 

38909 

5722 

445014 

37777; 

36730 

3<0oü7 

149 

123444 

143223  406881 

292206' 

241494 

1347 

23840 

25525 

54876 

80098 

25529 

1964254 

181947 

121857 

1610446  50004 

• 

1 

577290 

267350 

1 

38805 

106359 

16682 

1747436 

216639 

112337 

1418460 

Tab.  II.  Summarifche  Vergleichung  der  Stückzahlen  aus  den  beiden  Erhebungsjahren  1883  und  1873 

:fr.  Erläuterungen  s.  373  ff.)  mit  Angabe  der  Zu-  oder  Abnahme. 
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Die  ErgobniiTe  der  Viehzählung 


Tab.  VI.  Verkaufswerth  bezw.  Lebendgewicht  de 


(cfr.  Erläuterungen  S.  377.)  Verkaufs  Wßrtl 


Namen 

der 

Oberämter. 

1.  Pferde. 

Maulthiere  u. 

—  Maulelei 

III. 

m 

iE 

IV.  Rindvieh. 

Ve  r  k  a  u  f  sw  e 

rth  in 

Mark  zufammen. 

Verkaufswerth  in 

Mark  zufammen. 

Noch 

nicht  3  Jahre 
alt. 

3  Jahre  alt  und 
älter. 

Kälber 

Jungvieh 

V*-2 

Jahre 

alt. 

Rindvieh  2  Jahr 
und  ältei 

Fohlen 

unter 

1  Jahr. 

Pferde 

CS 

p 

o 

ct- 

sr 

a> 

p 

cr^ 

C4- 

a> 

w 

~2.§ 

~  P  cz? 
et-  •— 

^  ZL  CD 

pj  p:  cd 
cd  o  g 

*  CD 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 

von  6 

Wochen 

bis 

V» Jahr 

Bullen 

(Zucht- 

ftiere). 

Sonft.ige 

Stiere 

und 

Ochfen. 

1-2 

(noch 
nicht  2) 

2—3 
(noch 
nicht  3] 

Ver¬ 
hau  f  s- 

w  e  r  t  h 
in  Mark 

Jahre  alt. 

zuf. 

|  zuf. 

alt. 

Backnang  .  . 

4050 

9250 

5250 

238700 

10048 

70300 

350760 

19170 

782100 

Befigheim  .  . 

3150 

3360 

6300 

— 

283950 

— 

60 

9330 

56770 

241930 

34300 

246300 

Böblingen  .  . 

3450 

4590 

7200 

— 

457500 

— 

— 

11040 

42700 

275700 

18200 

495300 

Brackenheim  . 

4920 

8640 

8500 

— 

205120 

— 

— 

10550 

45185 

148080 

22750 

163680 

Cannftatt  .  . 

200 

400 

350 

— 

404250 

200 

— 

3534 

14025 

76550 

18550 

268800 

Eßlingen  .  . 

875 

7000 

10000 

— 

254000 

— 

500 

6545 

36470 

1955;  0 

24850 

307800 

Heilbronn  .  . 

4125 

6075 

9000 

— 

543000 

— 

— 

10440 

54720 

294190 

27650 

217350 

Leonberg  .  . 

5580 

8120 

10640 

— 

662500 

— 

50 

15855 

89320 

374790 

25200 

563850 

Ludwigsburg  • 

3000 

8000 

8100 

— 

2004571 

— 

40 

12740 

64080 

271320 

28000 

489300 

Marbach  .  . 

4050 

10250 

6400 

— 

192600 

— 

— 

11280 

91950 

454560 

24960 

661980 

Maulbronn  .  . 

2250 

5220 

8700 

— 

122400 

— 

50 

7000 

57050 

264800 

25500 

256750 

Neckarfulm 

7650 

5500 

9800 

— 

336900 

— 

25 

16830 

96200 

435700 

22275 

283500 

Stuttgart, Stadt 

141 

220 

— 

40000 

2308484 

— 

100 

700 

490 

2880 

10720 

21070 

Stuttgart,  Amt 

240 

3800 

3200 

— 

482300 

— 

30 

13960 

56640 

347100 

48300 

585550 

Vaihingen  .  . 

2100 

4000 

8050 

— 

199800 

— 

100 

11168 

60000 

294960 

18525 

717150 

Waiblingen 

2800 

4550 

4275 

— 

203000 

— 

60 

7945 

48230 

211050 

18850 

446600 

Weinsberg  .  . 

1750 

3375 

6300 

— 

182400 

— 

150 

11610 

76200 

318840 

24600 

236880 

Seckarkreis  .  . 

50331 

92350 

112065 

40000 

9081475 

200 

1165 

170575 

960330 

4558790 

412400 

6743960 

Balingen.  .  . 

5320 

11400 

12600 

426000 

19075 

122240 

510840 

22000 

378000 

Calw  .... 

1350 

16750 

13600 

— 

388000 

3000 

480 

12600 

45290 

195625 

43200 

438000 

Freudenftadt  . 

2625 

13000 

14400 

— 

303300 

— 

60 

16500 

80192 

206100 

23700 

328460 

Herrenberg 

10500 

8160 

14400 

— 

372400 

— 

100 

15015 

56520 

363610 

21000 

402850 

Horb  .... 

5280 

7280 

7000 

— 

432500 

- 

160 

12950 

73120 

440460 

35600 

209790 

Nagold  .  .  . 

3750 

17100 

21500 

— 

450000 

— 

— 

9990 

37550 

204960 

27000 

320700 

Neuenbürg.  . 

300 

6750 

1500 

— 

251740 

— 

— 

6815 

34112 

123548 

16854 

120596 

Nürtingen  .  . 

1200 

2400 

4000 

— 

158400 

— 

150 

13600 

86240 

444960 

27600 

565950 

Oberndorf  .  . 

4200 

5200 

11900 

— 

392000 

— 

400 

11475 

46080 

278280 

24000 

440000 

Reutlingen  .  . 

10400 

15600 

10800 

— 

707400 

— 

160 

12160 

66400 

288480 

19600 

515100 

Rottenburg.  . 

4500 

6600 

9000 

— 

552300 

— 

— 

17255 

75840 

428320 

40800 

376950 

Rottweil  .  . 

17000 

14400 

22800 

— 

515600 

— 

1610 

21330 

114900 

500550 

7450O 

430200 

Spaichingen  . 

5600 

8100 

4550 

— 

205600 

— 

— 

9693 

47500 

161920 

25650 

153300 

Sulz  .... 

7700 

7360 

10340 

— 

271800 

— 

— 

9320 

71300 

357280 

13000 

380800 

Tübingen  .  . 

3570 

9800 

8550 

16800 

315400 

100 

— 

13720 

78260 

435880 

25200 

779450 

luttlingen  .  • 

9240 

11750 

12000 

— 

316400 

— 

— 

10860 

70700 

292800 

19500 

317700 

Urach  .  .  . 

12285 

22100 

23400 

25650 

267300 

— 

84 

13800 

62760 

307920 

20500 

252150 

Schwarzwaldkreis 

104820 

183750 

202340 

42450 

6326140 

3100 

3204 

226158 

1169004 

5541533 

479704 

6409996 

vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 
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>ei  der  Viehzählung  am  10.  Januar  1883  ermittelten  Thiere. 


Einzelfummen). 


V.  Schafe. 

VI.  Schweine. 

VII. 

Verkaufswerth  in  Mark  zufammen. 

Verkaufswe 

rth  in  Mark  zuf. 

Ziegen 

lt 

Unter  1 

Jahr  alt 

1  Jahr  alt  und 

1  Jahr  alt 

und 

(über- 

(Lämmer). 

älter. 

älter. 

haupt). 

rTC 

5>C 

Unter 

S 

cc 

V  e  r- 

Feine 

=7*  cd 

P 

2. 

D“  CD 

p  2 

1  Jahr 

e-t- 

3 

k  a  u  f  s  - 

Woll- 

CD 

CD 

Ba- 

■51  ® 

CD  CL 

Ba- 

alt 

w 

CD 

•“1 

c-e 

werth 

Kühe. 

fchafe 

^  CD 

CD  e-r 

3  CD 

ftard- 

Land- 

P  - 

B.  ^ 

CD  £- 
Ö  ® 

ftard- 

Land- 

(einfchl. 

er 

CD 

-* 

C? 

rr 

CD 

Cß 

CD 

cr 

£L 

in 

(fpan- 

ifche). 

*1  hrj 

fchafe. 

fchafe. 

CD  CD 
'T''  D- 
P 

o-2. 

fchafe. 

fchafe. 

Ferkel). 

3 

CD. 

5’ 

CD 

Mark 

zuf. 

-2-  er 

•  1 

S5 

*  1 

(Zuchtfäue.) 

ö 

CD 

1262940 

— 

49810 

191898 

77280 

980 

18960 

22220 

9264 

1427750 

— 

2100 

19125 

1450 

— 

— 

61798 

6192 

116095 

2870 

46000 

18100 

11184 

1540000 

360 

— 

19460 

9280 

1508 

2544 

96740 

7280 

100050 

1800 

35160 

19200 

7434 

1130690 

— 

— 

28730 

— 

— 

— 

63140 

— 

82152 

2100 

48840 

15750 

10690 

1386000 

— 

— 

7220 

2000 

— 

— 

52430 

22050 

45546 

1000 

7900 

18360 

19400 

1291220 

— 

— 

18540 

— 

— 

— 

111320 

— 

49140 

1200 

21360 

9080 

4880 

1235250 

— 

— 

4208 

10880 

— 

— 

101360 

29792 

78975 

1200 

8750 

13440 

24765 

2110920 

— 

— 

38880 

— 

— 

— 

157176 

— 

196520 

4180 

64820 

48600 

11532 

1444400 

— 

— 

32946 

— 

— 

— 

165400 

— 

80850 

1440 

13500 

36120 

14130 

1723000 

— 

— 

24600 

— 

— 

— 

141210 

— 

92610 

2160 

25600 

24120 

9375 

854460 

540 

80 

9570 

4428 

175 

7650 

43360 

16580 

57420 

2030 

17640 

11830 

10428 

1307800 

— 

— 

59040 

— 

— 

— 

178300 

— 

115175 

1050 

10560 

40875 

17964 

267630 

180 

399 

— 

12 

720 

140 

20 

2090 

20112 

243 

1800 

9990 

8950 

1771000 

418 

40 

41140 

30 

1650 

120 

169020 

75 

73770 

1190 

39200 

10560 

11280 

1125900 

— 

— 

— 

17700 

— 

— 

— 

106944 

108000 

2050 

33400 

16300 

8950 

1218800 

392 

— 

10962 

325 

3020 

— 

43280 

5092 

44650 

640 

7020 

9540 

8512 

1131000 

— 

— 

11600 

4176 

— 

— 

56536 

26544 

163650 

1125 

12525 

13000 

14130 

22228760 

1890 

2619 

375831 

50281 

7073 

10454 

1632988 

222639 

1501995 

27258 

413035 

337085 

202868 

1855500 

1840 

2380 

7480 

16896 

8400 

16625 

51750 

58530 

64575 

1120 

31825 

15840 

37180 

1654900 

— 

— 

17475 

2196 

— 

— 

69475 

16324 

140840 

1500 

37625 

40160 

5328 

1438200 

1480 

— 

8118 

7194 

2350 

— 

10416 

39630 

116560 

2320 

9960 

69030 

9612 

1962800 

— 

— 

16600 

16440 

— 

— 

47817 

88710 

259850 

1400 

29800 

23100 

3570 

1705800 

— 

— 

15498 

6080 

— 

— 

59098 

43064 

129450 

455 

15800 

30320 

9840 

1510640 

— 

— 

3510 

10384 

— 

— 

17400 

63089 

88020 

1725 

21450 

41000 

8910 

1166660 

— 

— 

512 

696 

— 

— 

15930 

13488 

87165 

1740 

43350 

32670 

9500 

1416250 

1080 

— 

25296 

— 

7260 

— 

191450 

— 

79380 

840 

36900 

8700 

6860 

1542250 

— 

— 

7188 

516 

— 

— 

46060 

13048 

85890 

600 

8700 

22240 

30320 

1541680 

2400 

— 

7580 

6624 

18250 

— 

78700 

78750 

143640 

1200 

26280 

17270 

28965 

2186100 

— 

— 

8010 

7350 

— 

— 

43110 

31725 

306950 

6160 

35500 

31850 

26920 

2303700 

— 

5950 

15280 

— 

— 

9612 

120608 

— 

176190 

1840 

39500 

66400 

32556 

1170930 

90 

— 

1030 

220 

120 

620 

4120 

2100 

131560 

840 

35080 

23200 

31275 

1137620 

— 

— 

3349 

10620 

_ 

— 

24112 

78936 

73180 

250 

12390 

30225 

7340 

1443500 

— 

— 

22212 

— 

— 

— 

131880 

— 

120800 

720 

29700 

11440 

14610 

1275750 

— 

— 

2740 

700 

— 

— 

21528 

9600 

183480 

1260 

35440 

58590 

31704 

1310200 

— 

— 

19984 

— 

— 

— 

133750 

— 

83985 

800 

17700 

18300 

11360 

26622480 

6890 

8330 

181862 

85916 

| 

36380 

26857 

1067204 

536994 

2271515 

24770 

467000 

540335 

305850 
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Die  Ergebnifle  der  Viehzählung 


(cfr.  Erläuterungen  S.  377.) 


Fortsetzung  von  Tab.  V 


Namen 

der 

0  b  e  r  ä  m  t  e  r. 

1.  Pferde. 

.  Maulthiere  u. 
—  Mauletel. 

III. 

m 

CD* 

IV.  Rindvieh. 

Verkaufs werth  in  Mark  zufammen. 

Verkaufswerth  in 

Mark  zufamme 

Noch  nicht  3 
alt. 

Jahre 

3  Jahre  alt  und 
älter. 

Kälber 

Jungvieh 
Vs— 2 
Jahre 

alt. 

Rindvieh  2  Jahi 
und  alte 

Fohlen 

unter 

1  Jahr. 

Pferde 

Zuchthengfte. 

Sonftige  Pferde 

(einfchließlich 

Militärpferde). 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 

von  6 
Wochen 

bis 

’/ä  Jahr 

Bullen 

(Zueht- 

ftiere). 

Sonftigi 

Stiere 

und 

Ochfen. 

1-2 

(noch 
nicht  2) 

Jahr 

2-3 
(noch 
nicht  3) 

3  alt. 

Ver¬ 
kaufs- 
werth 
in  Mark 

zuf. 

zuf. 

alt. 

Aalen  .  .  . 

6150 

14300 

29040 

1800 

328800 

12975 

105215 

455950 

20440 

■  --  - 

16173 

Crailsheim  .  . 

4160 

8100 

7000 

— 

312000 

— 

— 

12060 

72720 

397800 

10750 

65840 

Elhvangen  .  . 

10020 

37200 

25200 

— 

569100 

— 

50 

30835 

208250 

985880 

84000 

216055 

Gaildorf.  .  . 

5270 

6000 

10350 

— 

416000 

— 

— 

15450 

121680 

529100 

16500 

84105 

Gerabronn  .  . 

7900 

29750 

27900 

— 

984400 

— 

— 

37392 

225470 

946485 

30600 

115920 

Gmünd  .  .  . 

7700 

19600 

8740 

— 

3 12025 

— 

150 

15720 

97550 

54468U 

22200 

42023 

Hall  .... 

2900 

9000 

12150 

932 

792200 

— 

— 

26120 

237187 

874758 

30000 

83300 

Heidenheim'  . 

17550 

31200 

28700 

1200 

487550 

— 

— 

19350 

119280 

531720 

46200 

36720 

Kiinzelsau  .  . 

6150 

12375 

12950 

— 

307575 

— 

— 

17340 

135190 

618960 

23140 

40640 

Mergentheim  . 

8250 

15125 

11200 

1000 

524300 

— 

180 

23560 

124860 

678600 

28500 

68062 

Neresheim  .  . 

30560 

30525 

25900 

— 

472175 

— 

— 

16800 

132930 

243960 

35840 

54351 

üehringen  .  . 

10560 

13300 

14000 

— 

725900 

— 

560 

25728 

167220 

1103580 

58450 

60902 

Schorndorf 

140 

460 

1650 

— 

116800 

— 

— 

9504 

46340 

190820 

21150 

25920 

Welzheim  .  . 

3300 

4250 

5600 

— 

200000 

— 

— 

10525 

97350 

272160 

12750 

44916 

Jagftkreis .  .  . 

120910 

231185 

220380 

4932 

6578825 

— 

940 

273359 

1891242 

8374453 

440520 

954927 

Biberach  .  . 

44820 

77000 

88560 

2000 

1451700 

31260 

185100 

921960 

119280 

29520 

Blaubeuren 

16280 

40500 

46475 

3200 

563700 

— 

— 

19200 

113760 

400500 

35100 

4680 

Ehingen  .  .  . 

50600 

60600 

66800 

3000 

1227600 

— 

100 

32472 

155460 

867510 

55500 

11873 

Geislingen  .  . 

16200 

42250 

44625 

2700 

591150 

— 

60 

17520 

68600 

300850 

41700 

20880 

Göppingen  .  . 

4900 

17700 

22000 

— 

600000 

— 

140 

19355 

108290 

400650 

25200 

30375 

Kirchheim  .  . 

2600 

4200 

3200 

— 

212400 

— 

80 

19120 

102150 

360325 

27200 

31760 

Lauphcim  .  . 

35420 

54780 

37240 

6000 

850260 

— 

71 

22410 

130000 

582890 

41860 

13858 

Leutkirch  .  . 

27300 

37950 

46500 

1910 

1328400 

— 

480 

29349 

100674 

754235 

92665 

17435 

Miin fingen  .  . 

38570 

61880 

51100 

82000 

1078500 

— 

— 

24514 

119700 

513000 

44100 

42070 

Ravensburg  . 

13950 

24000 

40000 

— 

832500 

— 

200 

22975 

175280 

573120 

65780 

83538 

Riedlingen  .  . 

19800 

34680 

35280 

— 

754600 

— 

— 

36085 

236250 

798140 

77600 

35673 

Saulgau  .  .  . 

22230 

30200 

38610 

700 

918800 

— 

240 

25375 

113650 

736400 

60500 

60240 

Tettnang  .  . 

5100 

12500 

12240 

— 

452200 

-- 

— 

19712 

59895 

227035 

27600 

20104 

Ulm  .  .  ,  . 

44000 

63000 

59500 

4000 

2086972 

— 

360 

20550 

175630 

582720 

108000 

14040 

Waldfee.  .  . 

18875 

44770 

57300 

3200 

972900 

60 

— 

18760 

105280 

532350 

72450 

25625 

Wangen .  .  . 

8250 

15708 

16900 

— 

570625 

— 

— 

20320 

70320 

372700 

16200 

16948 

Donaukreis  .  . 

368895 

621718 

666330 

108710 

14492307 

60 

1731 

378977 

2020039 

8924385 

910735 

458619 

Württemberg 

644956 

1129003 

1201115 

196092 

36478747 

3360 

7040 

1049069 

6040615 

27399161 

2243359 

2728942 

vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 
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Verkaufswerth  (Einzelfiunmen). 


V.  Schafe. 

VI.  Schweine. 

VII. 

Ziegen 

(über¬ 

haupt). 

Ver¬ 

kaufs- 

werth 

in 

Mark 

zuf. 

Ver 

k  a  u  f  s  vv  e  r  t  h 

in  Mark  zufammen. 

Verkaufswerth  in  Mark  zu f. 

Unter  1  Jahr  alt 
(Lämmer). 

1  Jahr  alt  und 
älter. 

Unter 

1  Jahr 
alt 

(einfchl. 

Ferkel). 

1 

Jahr  alt  und 
älter. 

Kühe. 

Feine 
Woll- 
l'chafe 
(fpan- 
i  fche). 

Veredelte  Fleifch- 

fchafe  (englifche). 

Ba- 

ftard- 

fchafe. 

j  Land- 
l'chafe. 

1 

Feine  Wollfchafe 

(fpanifche). 

Veredelte  FleiJch- 

l’chafe  (englifche). 

Ba- 

ftard- 

fchafe. 

Land- 

fchafe. 

H 

er 

cd 

(Zuch 

2 

ö 

e-t- 

CD 

►1 

C? 

13- 

2. 

5* 

CD 

tfäue.) 

Sonftige  Schweine. 

1191000 

80625 

359200 

53625 

960 

8800 

17370 

5070 

973280 

— 

— 

18780 

22452 

— 

— 

56250 

99660 

57780 

1080 

49300 

58660 

9732 

2418910 

— 

— 

74625  — 

— 

— 

356400 

— 

137670 

800 

20320 

68320 

8775 

1372200 

— 

— 

22650 

13194 

— 

— 

107514 

83200 

81870 

980 

20080 

35280 

9000 

2239500 

— 

— 

123522 

— 

— 

— 

466020 

— 

305440 

3570 

124350 

202000 

14445 

1161440 

300 

— 

40012 

6566 

5292 

— 

208725 

57875 

37525 

450 

9270 

13760 

5054 

1932890 

234 

504 

5184 

42156 

1541 

805 

40089 

180757 

311850 

2412 

132555 

100800 

13660 

1632000 

— 

— 

95745 

644 

— 

— 

618772 

5075 

110650 

910 

12000 

2  .920 

9615 

1882090 

— 

— 

36400 

39480 

— 

— 

149336 

147840 

158684 

1520 

52400 

57920 

13520 

1964000 

— 

— 

102652 

42086 

— 

— 

132786 

172449 

195810 

1250 

14220 

131040 

26025 

1718160 

— 

— 

24960 

105 

— 

— 

97416 

6886 

53175 

1080 

13120 

11620 

4860 

2054520 

— 

— 

34122 

50886 

— 

— 

111483 

90504 

279050 

3600 

69030 

65650 

21042 

1555000 

— 

— 

18400 

1944 

— 

— 

44480 

40320 

30930 

240 

3900 

7560 

12580 

984600 

— 

— 

30252 

128300 

— 

— 

524 

15220 

60150 

750 

6000 

12960 

4886 

13079590 

534 

504 

707929 

347813 

6833 

805 

2748995 

899786 

1874209 

19602 

535345 

806860 

158264 

3492500 

_ 

13120 

4100 

45450 

33060 

204420 

2500 

71700 

109600 

15860 

1506800 

— 

— 

32980 

— 

- ' 

— 

109604 

— 

130040 

1100 

12600 

4080 

4275 

2243250 

— 

— 

21261 

3860 

— 

— 

45060 

3900 

242360 

3360 

121080 

43040 

9045 

1446800 

9198 

— 

58528 

3696 

31620 

— 

277910 

15570 

96670 

480 

4560 

6400 

13680 

1896750 

— 

— 

245775 

5550 

— 

— 

991650 

22850 

90160 

910 

12500 

7875 

6880 

1923000 

— 

— 

126700 

21510 

— 

— 

463875 

123855 

51875 

300 

7100 

14750 

4740 

1979400 

— 

— 

8260 

2310 

— 

— 

30360 

6520 

146340 

1920 

64540 

32400 

8070 

3209175 

— 

— 

10365 

— 

— 

— 

67200 

— 

38730 

1320 

16500 

29600 

5520 

1857825 

— 

— 

27576 

— 

— 

— 

133530 

— 

191520 

1710 

19575 

16880 

11000 

1541400 

— 

— 

13500 

1040 

— 

— 

69390 

19728 

321728 

6230 

81800 

81600 

16500 

2733640 

— 

— 

8640 

— 

— 

— 

47709 

— 

176448 

3400 

54600 

78540 

9280 

2138010 

— 

— 

3340 

6360 

— 

— 

38l7ö 

1782 

175950 

4140 

46500 

45840 

17730 

1428660 

— 

— 

11500 

2380 

— 

— 

19266 

9776 

96206 

4050 

69760 

59600 

20200 

1872800 

— 

— 

66793 

12912 

— 

— 

367080 

46732 

123720 

2000 

25560 

13200 

13975 

1980500 

— 

— 

45900 

— 

— 

— 

123675 

— 

123820 

2310 

30800 

48690 

8980 

2219350 

— 

— 

— 

7470 

— 

— 

21258 

73500 

540 

16640 

9750 

7202 

■3472860 

9198 

— 

694238 

71188 

31620 

— 

2829937 

305031 

2283487 

36270 

655815 

601845 

172937 

'5403690 

18512 

11453 

1959860 

555198 

81906 

38116 

8279124 

1964450 

7931206 

107900 

2071195 

2286125 

839919 
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Dio  Ergebniffe  der  Viehzählung 


(cfr.  Erläuterungen  8.  377.) 


Fortsetzung  von  Tab.  VI. 


1. 

II.  u.  III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

Namen 

Maul- 

thiere, 

General- 

der 

Pferde. 

Maulelel 

Rindvieh. 

Schafe. 

Schweine. 

Ziegen. 

fummft. 

Oberämter. 

und 

Efel. 

JL 

JL 

JL 

JL 

JL 

JL 

Backnang .  . 

257  250 

2  495  318 

241  708 

119  440 

9  264 

3  122  980 

Befigheim .  . 

296  760 

60 

2  016  380 

88  565 

183  065 

11  184 

2  596  014 

Böblingen .  . 

472  740 

— 

2  382  940 

139  272 

156  210 

7  434 

3  158  596 

Brackenheim . 

227  180 

— 

1  520  935 

91870 

148  842 

10  690 

1999  517 

Cannl’tatt  .  . 

405  200 

200 

1  767  459 

83  700 

72  806 

19  400 

2  348  765 

Eßlingen  .  . 

271  875 

500 

1  862  465 

129  860 

80  780 

4  880 

2  350  360 

Heilbronn .  . 

562  200 

— 

1  839  600 

146  240 

102  365 

24  765 

2  675  170 

Leonberg  .  . 

686  840 

50 

3  179  935 

196  056 

314  120 

11  532 

4  388  533 

Ludwigsburg 

2  023  671 

40 

2  309  840 

198  346 

131  910 

14  130 

4  677  937 

Marbach  .  . 

213  300 

— 

2  967  730 

165  810 

144  490 

9  375 

3  500  705 

Maulbronn 

138  570 

50 

1  465  560 

82  383 

88  920 

10  428 

1  785  911 

Neckarfulm  . 

359  850 

25 

2  162  305 

237  340 

167  660 

17  964 

2  945  144 

Stuttgart,  Stadt 

2  348  845 

100 

303  490 

3  561 

32  145 

8  950 

2  697  091 

Stuttgart,  Amt 

489  540 

30 

2  822  550 

212  493 

124  720 

11280 

3  660  613 

Vaihingen.  . 

213  950 

100 

2  227  703 

124  644 

159  750 

8  950 

2  735  097 

Waiblingen  . 

214  625 

60 

1  951  475 

63  071 

61  850 

8  512 

2  299  593 

Weinsberg  . 

193  825 

150 

1  799  130 

98  856 

190  300 

14130 

2  296  391 

Neckarkreis  .  . 

• 

9  376  221 

1365 

35  074  815 

2  303  775 

2  279  373 

202  868 

49  238  417 

Balingen  .  . 

455  320 

2  907  655 

163  901 

113  360 

37  180 

3  677  416 

Calw  .  .  . 

419  700 

3  480 

2  389  615 

105  470 

220  125 

5  328 

3  143  718 

Freudenftadt 

333  325 

60 

2  093  152 

69  188 

197  870 

9  612 

2  703  207 

Herrenberg  . 

405  460 

100 

2  821  795 

169  567 

314150 

3  570 

3  714  642 

Horb  .  .  . 

452  060 

160 

2  477  720 

123  740 

176  025 

9  840 

3  239  545 

Nagold .  .  . 

492  350 

— 

2  110  840 

94  383 

152  195 

8  910 

2  858  678 

Neuenbürg 

260  290 

— 

1  468  585 

30  626 

164  925 

9  500 

1  933  926 

Nürtingen  .  . 

166  000 

150 

2  554  600 

225  086 

125  820 

6  860 

3  078  516 

Oberndorf 

413  300 

400 

2  342  085 

66  812 

117  430 

30  320 

2  970  347 

Reutlingen 

744  200 

160 

2  443  420 

192  304 

188  390 

28  965 

3  597  439 

Rottenburg  . 

572  400 

— 

3  125  265 

90195 

380460 

26  920 

4  195  240 

Rottweil  .  . 

569  800 

1610 

3  445  180 

151  450 

283  930 

32  556 

4  484  526 

Spaichingen  . 

223  850 

— 

1  568  993 

8  300 

190  680 

31275 

2  023  098 

Sulz  .... 

297  200 

— 

1  969  320 

117  017 

116  045 

7  340 

2  506  922 

Tübingen  .  . 

354120 

100 

2  776  010 

154  092 

162  660 

14  610 

3  461  592 

Tuttlingen 

349  390 

— 

1  987  310 

34  568 

278  770 

31704 

2  681  742 

Urach  .  .  . 

350  735 

84 

1  967  330 

153  734 

120  785 

11360 

3  604  028 

Sthwarzwaldkreis 

• 

6  859  500 

6  304 

40  448  875 

1  950  433 

3  303  620 

305  850 

52  874  582 

vom  10.  Januar  1883  för  Württemberg. 
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A.  Verkaufswertli  (Gefamtfummen). 


Namen 

der 

Oberämter. 

1. 

Pferde. 

JL 

II.  u.  III. 

Maul- 

thiere, 

Maulefel 

und 

Elel. 

JL 

IV. 

Rindvieh. 

JL 

V. 

Schafe. 

JL 

VI. 

Schweine. 

JL 

VII. 

Ziegen. 

JL 

General- 

lumme. 

JL 

Aalen  .  .  . 

380  090 

1  947  310 

439  825 

80  755 

5  070 

2  853  050 

Crailsheim 

331  260 

— 

2  125  010 

197  142 

166  820 

9  732 

2  829  964 

Eli  wangen 

641  520 

50 

5  888  425 

431  025 

227  110 

8  775 

7  196  905 

Gaildorf  .  . 

437  620 

— 

2  895  980 

226  558 

138  210 

9  000 

3  707  368 

Gerabronn 

1  049  950 

— 

4  638  647 

589  542 

635  360 

14  445 

6  927  944 

Gmünd  .  .  . 

378  065 

150 

2  261  823 

318  770 

61005 

5  054 

3  024  867 

Hall  .... 

817  182 

— 

3  933  955 

271  270 

547  617 

13  660 

5  583  684 

Heidenheim  . 

566  200 

— 

2  715  750 

720  236 

147  480 

9615 

4  159  281 

Künzelsau.  . 

339  350 

— 

3  083  120 

373  056 

270  524 

13  520 

4  079  570 

Mergentheim  . 

659  875 

180 

3  500  145 

449  973 

342  320 

26  025 

4  878  518 

Neresheim 

559  160 

— 

2  691  200 

129  367 

78  995 

4  860 

3  463  582 

Oehringen .  . 

763  760 

560 

4  018  518 

286  995 

417  330 

21042 

5  508  205 

Schorndorf  . 

119  050 

— 

2  082  014 

105  144 

42  630 

12  580 

2  361  418 

Welzheim  .  . 

213  150 

— 

1  826  545 

174  296 

79  860 

4  886 

2  298  737 

Jagltkreis 

7  156  232 

940 

43  608  442 

4  713199 

3  236  016 

158  264 

58  873  093 

Biberach  .  . 

1  664  080 

5  045  300 

95  730 

388  220 

15  860 

7  209  190 

Blaubeuren  . 

670  155 

— 

2  122  160 

142  584 

147  820 

4  275 

3  086  994 

Ehingen  .  . 

1  408  600 

100 

3  472  922 

74  081 

409  840 

9  045 

5  374  588 

Geislingen.  . 

696  925 

60 

2  084  270 

396  522 

108110 

13  680 

3  299  567 

Göppingen 

644  600 

140 

2  753  995 

1  265  825 

111445 

6  880 

4  782  885 

Kirchheim 

222  400 

80 

2  749  395 

735  940 

74  025 

4  740 

3  786  580 

Laupheim  .  . 

983  700 

71 

2  895  140 

47  450 

245  200 

8  070 

4179  631 

Leutkirch  .  . 

1  442  060 

480 

4  360  448 

77  565 

86150 

5  520 

5  972  223 

Miinlingen 

1312  050 

— 

2  979  839 

161  106 

229  685 

11  000 

4  693  680 

Ravensburg  . 

910  450 

200 

3  216  935 

103  658 

491  358 

16  500 

4  739  101 

Riedlingen 

844  360 

— 

4  238  445 

56  349 

312  988 

9  280 

5  461  422 

Saulgau  .  . 

1  010  540 

240 

3  676  335 

49  660 

272  430 

17  730 

5  026  935 

Tettnang  .  . 

482  040 

— 

1  963  942 

42  922 

229  616 

20  200 

2  738  720 

Ulm  .... 

2  257  472 

360 

2  900  100 

493  517 

164  480 

13  975 

5  829  904 

Waldfee  .  . 

1  097  045 

60 

2  965  590 

169  575 

205  620 

8  980 

4  446  870 

Wangen  .  . 

611  483 

— 

2  868  370 

28  728 

100  430 

7  202 

3  616  213 

Donaukreis  . 

• 

16  257  960 

1791 

50  293  186 

3  941  212 

3  577  417 

172  937 

74  244  503 

Württemberg 

39  649  913 

10  400 

169  425  318 

12  908  619 

12  396  426 

839  919 

235230595 
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Die  Ergcbniffe  der  Viehzählung 


(cfr.  Erläuterungen  S.  377.) 


Noch  Tab.  VI.  Verkaufswerth  bezw.  Lebendgewicht  der  bei 

B.  Lebend- 


Namen 

der 

Ob  eränitu r. 

Rindvieh. 

Schweine. 

Lebend¬ 

gewicht 

der 

1  Jahr 
alten  u. 
älteren 
in  Kilo¬ 
gramm 
Zllf. 

L  e  b  e  n  c 

gewicht  in  Kilogramm  zufammen. 

Kälber 

Jungvieh 
’/a  bis  2 

Jahre 

alt. 

Rindvieh  2  Jahre  alt 
und  älter. 

Im 

Ganzen. 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 

•  a 

von  6 
Wochen 

bis 

Vs  Jahr 

lt. 

Stiere 

und 

Ochfen. 

Kühe. 

Backnang .  .  . 

19  755 

I 

84  360 

467  680 

1  339  000 

2  405  600 

4  316  395 

67  950 

Bei’igheim .  .  . 

13  995 

48  660 

372  200 

367  600 

1  998  850 

2  801  305 

63  420 

Böblingen.  .  . 

13  800 

61000 

367  600 

851  500 

2  200  000 

3  493  900 

70  650 

Brackenheim 

IG  880 

71  005 

222  120 

292  250 

1  666  280 

2  268  535 

108  100 

Cannftatt  .  .  . 

4  650 

18  700 

114  750 

451  550 

2  016  000 

2  605  650 

28  975 

Eßlingen  .  .  . 

9  350 

52  100 

244  475 

548  500 

1  684  200 

2  538  625 

38  700 

Heilbronn  .  .  . 

17  400 

91  200 

452  600 

315  000 

1  970  000 

2  846  200 

55  200 

Leonberg  .  .  . 

22  650 

102  080 

691  920 

841  500 

2  638  650 

4  296  800 

135  900 

Ludwigsburg 

17  200 

74  760 

339  150 

665100 

2  826  000 

3  922  210 

60  970 

Marbach  .  .  . 

18  800 

122  600 

568  200 

1  012  500 

3  101  400 

4  823  500 

60  610 

Maulbronn  .  . 

9  800 

68  460 

238  320 

444  800 

712  000 

1  473  380 

45  000 

Neckarfulm  .  . 

22  440 

134  680 

544  625 

508  950 

2  288  650 

3  499  345 

70  490 

Stuttgart,  Stadt 

800 

420 

4  320 

48  600 

364  950 

419  090 

12  600 

Stuttgart,  Amt  . 

17  450 

75  520 

520  650 

869  280 

2  276  000 

3  758  900 

57  510 

Vaihingen .  .  . 

15  705 

75  000 

553  050 

1  158  300 

1  751  400 

3  553  455 

52  200 

Waiblingen  .  . 

11350 

51  675 

337  680 

667  000 

2  285  250 

3  352  955 

19  200 

Weinsberg  .  . 

17  415 

88  900 

478  260 

371  200 

1  696  500 

2  652  275 

37  440 

Neckarkreis  .  .  . 

249  440 

1221120 

6  517  600 

10  752  630 

33  881  730 

52  622  520 

984  915 

Balingen  .  .  , 

29  975 

137  520 

794  640 

723  250 

2  474  000 

4  159  385 

60170 

Calw  .... 

15  750 

51  760 

266  050 

784  000 

2  227  750 

3  345  310 

89  980 

Freudenftadt.  . 

22  000 

114  560 

267  930 

550  200 

1  977  525 

2  932  215 

105  820 

Herrenberg  .  . 

21  450 

84  780 

489  475 

617  500 

2  453  500 

3  666  705 

65  880 

Horb  .... 

18  500 

91  400 

672,925 

393  600 

2  558  700 

3  735  125 

54  400 

Nagold .... 

16  650 

63  835 

384  300 

579  500 

1  970  400 

3  014  685 

89  875 

Neuenbürg  .  . 

10105 

36  777 

260  004 

233  000 

2  041  655 

2  581  541 

76  798 

Nürtingen  .  .  . 

20  400 

107  800 

618  000 

758  700 

1  882  750 

3  387  650 

60  840 

Oberndorf.  .  . 

18  360 

92  160 

521  775 

590  000 

2  467  600 

3  689  895 

37  500 

Reutlingen  .  . 

13  680 

74  700 

450  750 

920  825 

2  202  400 

3  662  355 

61760 

Rottenburg  .  . 

29  580 

151  680 

615  710 

629  750 

2  914  800 

4  341520 

92  100 

Rottweil  .  .  . 

28  440 

143  625 

667  400 

712  350 

2  687  650 

4  239  465 

124  800 

Spaichingen  .  . 

16  155 

80  750 

235  520 

284  000 

2  036  400 

2  652  825 

82  080 

Sulz . 

23  300 

99  820 

331  760 

406  800 

1  551  300 

2  412  980 

58  230 

Tübingen  .  .  . 

20  580 

111800 

512  800 

1259  500 

2  598  300 

4  502  980 

57  840 

Tuttlingen  .  . 

18100 

101  000 

312  320 

449  600 

1  701  000 

2  582  020 

156  100 

Urach  .... 

18  400 

94  140 

513  200 

617  050 

1  965  300 

3  208  090 

46  000 

Seiiwamvaldkreis  . 

341  425 

1  638  107 

7  914  559 

10  509  625 

37  711  030 

58  114  746 

1320173 

vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 
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der  Viehzählung  am  10.  Januar  1883  ermittelten  Thiere. 

gewicht. 


Namen 

der 

Obevämter. 

Rindvieh. 

Schweine. 

Lebend¬ 

gewicht 

der 

1  Jahr 
alten  u. 
älteren 

in  Kilo¬ 
gramm 
zuf. 

Lebendgewicht  in 

Kilogramm 

zufammen. 

Kälber 

Jungvieh 
l/s  bis  2 

Jahre 

alt. 

Rindvieh  2  Jahre  alt 
und  älter. 

I  m 

Ganzen. 

bis  6 
(noch 
nicht  6j 
Wochen 

al 

von  6 
Wochen 
bis 

V*  Jahr 

■ 

Stiere 

und 

Odilen. 

Kühe. 

Aalen  .  .  . 

18165 

133  910 

829  000 

888  250 

2  233  125 

4  102  450 

31  500 

Crailsheim 

18  090 

109  080 

556  920 

1081875 

1  738  000 

3  505  965 

129  570 

Eli  wangen 

39  645 

297  500 

1  619  660 

3  613  680 

4  206  800 

9  777  235 

112  400 

Gaildorf  .  . 

21  630 

121  680 

610  500 

1  426  500 

2  744  400 

4  924  710 

105  900 

Gerabronn 

59  040 

354  310 

1  892  970 

1  820  500 

4  031  100 

8  157  920 

633  825 

Gmünd .  .  . 

20  960 

156  080 

1  021  275 

694  000 

2  562  000 

4  451315 

25  760 

Hall  .... 

26  120 

104  950 

1  599  020 

1  482  160 

2  732  000 

5  944  250 

336  512 

Heidenheim  . 

29  025 

168  980 

911  520 

666  720 

3  264  000 

5  040  245 

43  200 

Kiinzelsau.  . 

26  010 

233  510 

1  160  550 

713  475 

2  864  050 

4  997  595 

139  370 

Mergentheim  . 

26  505 

166  480 

861  300 

1  035  600 

3  142  400 

5  232  285 

142  500 

Neresheim 

25  2)0 

142  425 

813  200 

909  925 

2  683  625 

4  574  375 

31  320 

üehringen .  . 

. 

36180 

250  830 

1  839  300 

997  150 

3  358  350 

6  481  810 

150  640 

Schorndorf  . 

13  200 

49  650 

272  600 

364  400 

2  177  000 

2  876  850 

15  750 

Welzheim  .  . 

16  840 

116  820 

317  520 

666  225 

2  051  250 

3  168  655 

19  123 

Jagrtkreis  .  . 

376  610 

2  406  205 

14  305  335 

16  362  460 

39  788  100 

73  238  710 

1  917  372 

Biberach  .  . 

52  100 

277  650 

1  152  450 

634  500 

5  238  750 

7  355  450 

237  320 

Blaubeuren  . 

25  600 

113  760 

480  600 

103  950 

2  109  520 

2  833  430 

23  940 

Ehingen  .  . 

45  100 

207  280 

1  275  750 

332  750 

4  037  850 

5  898  730 

119  175 

Geislingen.  . 

23  360 

82  320 

437  600 

334  000 

2  531  900 

3  409  180 

15  500 

Göppingen  . 

27  650 

151700 

667  750 

649  500 

3  034  800 

4  534  400 

18  225 

Kirchheiin 

23  900 

108  960 

308  850 

387  900 

1  923  000 

2  752  610 

24  375 

Laupheim  .  . 

33  615 

182  000 

953  820 

321  750 

3  361  980 

4  856  165 

190  260 

Leutkirch  .  . 

48  915 

143  820 

1  143  522 

532  500 

5  705  200 

7  573  957 

49  100 

Münfingen 

43  260 

219  450 

1  026  000 

674  500 

3  509  225 

5  472  435 

40  150 

Ravensburg'  . 

36  760 

225  360 

859  680 

1  646350 

2  574  000 

5  342  150 

304  920 

Riedlingen 

51  500 

283  500 

1  140  200 

510  000 

3  679  900 

5  665100 

194 100 

Saulgau  .  . 

43  500 

227  300 

1  315  000 

1  125  000 

3  874  800 

6  585  600 

108  400 

Tettnang  .  . 

35  200 

119  790 

467  425 

1  302  500 

3  016  060 

4  940  975 

189  125 

Ulm  .... 

34  250 

250  900 

971  200 

351  000 

3  743  600 

5  350  950 

50  375 

Waldfee  .  . 

37  520 

210  560 

1  064  700 

754  000 

3  786  250 

5  853  030 

126  730 

Wangen  .  . 

50  800 

140  640 

409  970 

300  000 

3  804  600 

4  706  010 

34  700 

Donaukreis  .  . 

• 

613  030 

2  947  990 

13  674  517 

9  960  200 

55  934  435 

83  130  172 

1  746415 

Württemberg 

1  580  505 

8  213  422 

42  412  011 

47  584  915 

167315295 

267 106148 

5  968  875 

Württeml».  .Talirbdclirr  1883. 
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Die  ErgebnilTe  der  'Viehzählung 


Tal).  VII.  Berechnung  des  Verkaufswerths  hezw.  Lebendgewichts  pro  Vieh-Stück 
nach  dem  Kreis-  und  Landesdurchfchnitt. 

(cfr.  Erläuterungen  S.  377  f.).  VerkailfsWBrth. 


Name 

des 

K  r  e  i  f  e  s. 

I. 

Pferde. 

Maulthiere  und 
—  Maulefel. 

III. 

m 

IV.  Rindvieh. 

Noch  nicht 

3  Jahre  alt. 

3  Jahre  alt 
und  älter. 

Kälber 

Jungvieh  1/t  bis  2  Jahre  alt.  ^ 

Rindvieh  2  Jahre 
alt  lind  älter. 

Fohlen  unter  1  Jahr.  ^ 

Pferde 

rs 

cd 

c-t- 

CD 

ö 

crq 

c-K 

CD 

JL 

1- w 
2,  o 

2- '  2- 
e-K 

'  lq' 
gr' 

2-:  T3 

c-r- 

p:  CD 
» -t  r 
Cl 
CD 

Jk 

bis  6  (noch  ^ 

nicht  6)  Wochen 

< 

2!§ 

CO 

- 

^  CD 

P 

t. 

cä 

w 

cT 

p 

'S 

p 

CD 

ET 

e-t- 

g 

CD* 

vÜB' 

W 

o 

p 

CD  £T. 
P  CD 
•  *-s 

CD 

3 

P- 

* 

p: 

PT¬ 

CD 

p  ! 

Q  » 

Jahr 

cM, 

IC 
2.  1 

2- 02 

~  p' 
co  o 
' — '  cd 

er 

e  alt. 

cM, 

Thiere 
jed.  Alters. 

cMs.  |  cMi 

Neckarkreis  .  .  .  . 

144,2  238,0 

343,8 

— 

529,0 

200,0 

58,2 

31,3 

59,0 

122,8 

322,7 

318,7 

234,6 

S  c  h  w  arzwaldkreis 

160,3  270,6 

381,1 

1035,4 

418,4 

238,5 

74,5 

32,063,1 

143,0 

365,6 

308,4 

253,9 

Jagftkreis . 

124,9  286,4 

414,2 

704,6 

385,4 

— 

14,8 

31,6 

64,8 

131,9 

298,5 

285,1 

222,2 

Donaukreis  .  .  .  . 

151,4 

257,8 

352,2 

970,6 

409,5 

60,0 

69,2 

29,1 

59,1 

122,9 

263,4 

257,9 

214,2 

Württemberg  .... 

146,3 

263,2 

366,1 

975,6430,5 

224,0 

64,6 

30,7 

615 

129,7 

298,2 

292,7 

229,3 

Name 

des 

K  r  e  i  f  e  s. 

V.  Schafe. 

VI.  Schweine. 

=  Ziegen  (überhaupt). 

Haupt- Großvieh.  =1 

Unter  1  Jahr 
(Lämmer). 

alt 

1  Jahr  alt  und 
älter. 

Unter  1  Jahr  alt  (einfchl.  ^ 
Ferkel).  ^ 

1  Jahr  alt  und 
älter. 

hrj 

cd" 

p 

^2- 

cd  o-' 

p" 

P 

CD' 

c^. 

s-  £ 

a'  & 

a> 

§  £ 

1 —  i 

2- 
•  i 

w 

p 

et-* 

P 

P- 

CD' 

P 

Landfchafe.  ^ 

1 

►S 
a. 
^  a 

CD 

o 

p 

2.^ 

*-s  O 
CD 

CD  CD' 

"T"'  er 
P 
CD5 

cM>. 

Veredelte  Fleifch-  ^ 
fchafe  (englifche).  ^ 

w 

p 

e-t- 

P- 

CD" 

P- 

Landfchafe. 

IS 

cr 

CD 

Zu  ch 

cMa 

& 

c-t- 

e-t- 

CD 

E? 

P- 

3 

2. 

5* 

2 

tfäue. 

1  Sonftige  Schweine.  ^ 

Neckar  kr  eis  .  .  .  . 

18,7 

20,1 

16,8  15,6 

24,0 

24,9 

24,7 

25,4 

30,0 

77,0 

88,9 

86,8 

13,8 

234,4 

Schwarz  waldkreis  . 

19,4 

23,1 

17,820,0 

36,9 

34,7 

28,3 

29,2 

36,5 

94,2 

94,2 

88,3 

15,8 

239,8 

Jagftkreis . 

14,1 

18,0 

16,5 

29,4 

21,4 

23,0 

24,1 

26,0 

32,5 

69,0 

81,1 

89,4 

16,2 

214,2 

Donau  kr  eis  .  .  .  . 

18,0 

— 

16,7 

15,7 

34,0 

— 

25,9 

23,9 

31,9 

81,3 

85,9 

92,7 

15,7 

207,6 

Württemberg  .... 

18,4 

22,2 

16,6 

23,3 

32,4 

31,0  25  5 

1 

25,0 

32,8 

80,1 

86,6 

89,6 

15,3 

221,3 

vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 


371 


Tab.  VII.  Berechnung  des  Verkaufswerths  bezw.  Lebendgewichts  pro  Vieh-Stück 
nach  dem  Kreis-  und  Landesdurchfchnitt. 

B.  Lebendgewicht. 


Name 

des 

K  r  e  i  f  e  s. 

R 

ii  d  v  i  e 

h. 

Schweine 

1  J  aln- 

alt  und 

älter. 

kg 

Kälber 

Jungvieh 
V*  bis  2 

Jahre 

alt. 

kg 

Rindvieh  2  Jahre 
alt  und  älter. 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 
alt. 

kg 

von  6 
Wochen 
bis  V2 
Jahr  alt. 

kg 

Stiere 

und 

Ochi'en. 

kg 

Kühe. 

kg 

Neokark'reis  . 

45,8 

75,0 

175,4 

479,1 

357,6 

110,9 

Schwa  rzwaldkreis  .  .  . 

48,3 

88,4 

208,0 

473,4 

359,6 

116,4 

Jagftkreis . . 

43,6 

82,5 

225,3 

467,9 

383,1 

120,5 

Donau  kreis . 

46,3 

86,2 

188,8 

468,9 

358,0 

119,9 

Württemberg . 

46,2 

83,6 

200,8 

472,3 

363,9 

117,7 

Tab.  VIII.  Berechnung  des  Verkaufswerths  von  1  kg  Lebendgewicht 

(6fr.  Erläuterungen  s.  378.)  nach  dem  Kreis-  und  Landesdurchfchnitt. 


Name 

des 

K  r  e  i  f  e  a. 

R 

n  (1  v  i  e 

h. 

Schweine 

1  Jahr 

alt  und 

älter. 

JL 

Kälber 

Jungvieh 

Va  bis  2 

Jahre 

alt. 

Jl, 

Rindvieh  2  Jahre 
alt  und  älter. 

bis  6 
(noch 
nicht  6) 
Wochen 
alt. 

Jl, 

von  6 
Wochen 
bis  Va 
Jahr  alt. 

JL 

Stiere 

und 

Ochfen. 

Jl. 

Kühe. 

Jl. 

Neckarkreis . 

0,58 

0,79 

0,70 

0,67 

0,66 

0,75 

Schwarz  waldkreis  .  .  . 

0,66 

0,71 

0,70 

0,66 

0,71 

0,78 

Jagftkreis . 

0,73 

0,79 

0,59 

0,61 

0,58 

0,71 

Donaukreis . 

0,62 

0,69 

0,65 

0,55 

0,60 

0,74 

Württemberg . 

0,66 

0,74 

1 

0,65 

0,62 

0,63 

0,75 

372 


Die  Ergebniffe  der  Viehzählung 


Erläuterungen  und  Ausführungen  zu  den  vorftehenden  Tabellen  I— VIII. 


Tab.  I. 

Diefelbe  enthält  die  Ergebniffe  über  die  Stückzahl  der  verfchie- 
denenThiergattungen  nach  Oberämtern,  K r  e i  f e n  und  für  d a s  K ö n  i g- 
reich  im  Ganzen,  je  mit  Beifügung  der  bezüglichen  Zahlen  der  Auf¬ 
nahme  von  1  873. 

Hiezu  ift  Folgendes  zu  bemerken: 

1.  Von  der  Zahl  der  Häufer  hezw.  der  Haushaltungen  mit  Viehhaltung 
(2.  Spalte)  find  diejenigen  ausgenommen,  in  welchen  neben  Gdliigel  oder  Bienen 
nicht  zugleich  auch  anderes  Vieh  gehalten  wird. 

2.  In  die  Rubrik  Zuchthengfte  wurden  bei  der  Zufammenftelluug  der 
1883er  Zählungsergebnifle  in  Württemberg  nur  die  Zuchthengfte  des  Landgeftüts 
und  die  patentirten  Zuchthengfte  von  Privaten  eingereiht,  während  1873  unter 
diefer  Rubrik  fich  auch  fonftige  zur  Zucht  verwendete  Hengfte  verzeichnet 
finden;  diefer  Umftand  ift  bei  der  Beurtheilung  der  1883  erfchienenen  Minus¬ 
differenz,  welche  fich  übrigens  nach  Berichtigung  mehrerer  Uebertragsfehler  vom 
Jahr  1873  (im  Neckarkreis  wurden  beim  Amtsoberamt  Stuttgart  59  und  beim 
OA.  Neckarfulm  84,  zuf.  143  Pferde  irrthümlich  als  Zuchthengfte  rubrizirt)  für  das 
Königreich  im  Ganzen  auf  108  vermindert,  wefentlich  zu  berück  richtigen. 

3.  Die  Zahl  der  im  Jahre  1872  im  Haufe  etc.  geborenen  Fohlen 
wurde  bei  der  Aufnahme  vom  10.  Januar  1873  nicht  erhoben.  Fbenfo  fand 

4.  bei  diefer  Aufnahme  eine  Ausfcheidung  der  unter  6  Wochen  alten 
Kälber  von  den  überhaupt  noch  nicht  V» jährigen  Kälbern  nicht  ftatt. 

5.  Bei  den  Schafen  wurden  die  Lämmer  (unter  1  Jahr  alt)  1873  nicht 
befonders  ermittelt;  dagegen  erftreckten  fiel)  in  den  beiden  Zählungsjahren  die  Er¬ 
hebungen  auf  die  4  Hauptraffen :  feine  Wollfchafe  (fpanifche),  veredelte  Fleifchfchafe 
(englifche),  Baftard-  und  Landfchafe.  Bezüglich  diefer  Raffenunterfcheidung  find  nun 
aber  in  der  Tab.  I,  Rubrik  V,  für  1883  je  doppelte  Zählungsergebnifle  (Spalten  a 
u.  b)  aufgenommen.  Es  bezeichnen  nemlich  die  in  den  Spalten  a  enthaltenen  Ziffern 
die  nach  den  Gutachten  der  mit  den  Werths-  und  Gewichtserhebungen  betrauten 
Sch  ätz  ungs  ko  m  m  i  ffi  o  n  en  fich  ergebenden  Stückzahlen,  welche  von  den  in  den 
Spalten  b  verzeichneten,  die  Angaben  in  den  Hausliften  darftellenden  Zahlen  im 
Punkt  der  Raffenunterfcheidung  meift  erhebliche  Abweichungen  zeigen.  Diefe  letz¬ 
teren  finden  ihre  Erklärung  in  dem  Umftande,  daß  viele  Schafhalter  feine  Woll¬ 
fchafe,  veredelte  Fleifchfchafe,  Baftard-  und  Landfchafe  nicht  genau  zu  unterfcheiden 
willen,  zumal  da  auch  bei  einzelnen  Gattungen,  z.  B.  zwifchen  Feinbaftarden  und 
feinen  (fpanifchen)  Wollfchafen,  oder  zwifchen  Landfchafen  und  Rauhbaftarden  nur 
unbedeutende,  nicht  befonders  hervortretende  Unterfchiede  beftehen.  Es  dürfen  da¬ 
her  diejenigen  Zahlen,  welche  fich  auf  die  Angaben  der  mit  den  örtlichen  und  Bezirks- 
verhältniflen  näher  vertrauten  Saehverftändigen  gründen,  unbedenklich  für  weit  rich¬ 
tiger  angenommen  werden,  als  diejenigen,  welche  lediglich  den  Angaben  in  den 
Hausliften  entfprechen. 
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Diefe  Erwägung-  war  aber  weiter  für  die  Frage,  welche  von  beiderlei  An¬ 
gaben  als  Grundlage  für  die  Werthsberechnungen  (Tab.  VI)  zu  dienen  batten,  von 
entfeheidender  Bedeutung;  auch  lag  für  die  Wahl  der  von  den  Schätzungskommi (Honen 
gemachten  Angaben  gewilTcrmaßen  ein  Zwang  vor,  weil  die  Sachverftändigen  in 
denjenigen  Fällen,  wo  fie  nach  ihrer  Kenntnis  der  Verhältniffe  das  Vorkommen  der 
einen  oder  anderen  Schafraffe  im  Schätzungsbezirk  überhaupt  nicht  oder  nur  in  ver¬ 
einzelten  Exemplaren  anzunehmen  hatten,  in  Abficht  auf  die  fehlende  Baffe  zur  Ab¬ 
gabe  einer  Schätzung  überhaupt  nicht  veranlaßt  waren. 

Was  nun  die  im  Jahre  1S73  gleichfalls  durch  Umfrage  von  Haus  zu  Haus 
über  die  verfchiedenen  Schafraffen  erhobenen  Zahlen,  welche  Mangels  gleich¬ 
zeitiger  Werthsabfchätzungen  der  Kontrole  von  Sachverftändigen  nicht  unterftellt 
waren,  anbetrifft,  fo  muß  deren  Richtigkeit  angefiehts  der  bei  der  Zählung  von  1883 
gemachten  Erfahrungen  nachträglich  ftark  bezweifelt  werden;  denn  es  erfcheint  die 
Annahme  begründet,  daß  die  Angaben  der  Viehbefitzer  vom  Jahr  1873  in  Bezug  auf 
die  Unterfcheidung  der  einzelnen  Schafraffen  wohl  ebenfo,  wie  'es  fich  bei  der 
neuerten  Zählung  erwiefen  hat,  vielfach  auf  Unkenntnis  oder  Irrthum  beruht  haben 
werden. 

Da  fomit  eine  vergleichende  Gegenüberftellung  der  Stückzahlen  der  ein¬ 
zelnen  Schafraffen  aus  den  beiden  Aufnahmejahren  von  deren  gegenfeitigem 
Verhältnis  ein  der  Wirklichkeit  mehr  oder  weniger  widerfprechendes  Bild  gewähren 
müßte,  fo  wurde  die  Zahlenvergleichung  bei  der  Rubrik  Schafe  auf  die  Gefamt- 
zahl  der  Thiere  ohne  Rückficht  auf  die  Raffe  befchränkt. 

6.  Hinfichtlich  der  Schweine  ift  zu  beachten,  daß  bei  der  Zählung  von 
1883  alle  unter  1  Jahr  alten  Thiere  überhaupt  zu  einer  befondern  Kategorie  zu- 
fammengefaßt,  und  nur  die  einjährigen  bezw.  älteren  Thiere  in  Eber,  Mutterfcbweine 
und  fonftige  Schweine  unterfchieden  find,  während  bei  der  Aufnahme  von  1873  die 
Schweine  ohne  Rückficht  auf  das  Alter  in  Eber,  Mutterfchweine,  Maftfchweine  und 
Läufer  nebft  Milchfchweinen  eingethcilt  wurden.  Da  die  beiderfeitigen  Rubrizirungen 
fich  nicht  vollftändig  decken,  fo  kann  nur  zwifchen  den  Gefamtziffern  der  beiden 
Erhebungsjahre  ein  genauer  Vergleich  gezogen  werden. 

7.  Beim  Geflügel  wurde  1873  ein  Unterfchied  zwifchen  Landhühnern  und 
fremden  Raffen  nicht  gemacht,  dagegen  erftreckte  fich  die  damalige  Aufnahme  auch 
auf  Tauben,  Truthühner  und  fonftiges  Geflügel. 


Tal).  II. 

Diefe  Tabelle  enthält  eine  fummarifche  Vergleichung  der  Stück¬ 
zahlen  aus  den  beiden  Erhebungsjahren  1  883  und  1  873  nach  Krei- 
fen  etc.,  mit  Angabe  der  Zu-  und  Abnahme  in  abfoluten  und  in  Prozent¬ 
zahlen 

An  diefelbe  mögen  fich  nachftehende  Ausführungen  und  Erläuterungen 

knüpfen : 

1.  Einen  Zuwachs  für  das  Königreich  im  Ganzen  weifen  von  fämtlichen 
Viehgattungen  nur  die  Schweine  und  Ziegen,  fowie  das  Geflügel  in  der  Gefamt- 
zahl  auf;  derfelbe  berechnet  fich  bei  den  Schweinen  zu  9,3  Proz.  (24  856  St.),  bei 
den  Ziegen  zu  43,3  Proz.  (16  571  St.)  und  bei  dem  Geflügel  überhaupt  zu  12,4  Proz. 
(216  818  St.). 

2.  Alle  übrigen  Viehgattungen  dagegen  find  in  der  Stückzahl,  zum  Theil 
erheblich,  zurückgegangen.  Am  giinftigften  ftellen  fich  hiebei  die  Pferde,  bei  welchen 
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die  Abnahme  nicht  ganz  Vio  Proz.  erreicht  (85  St.);  dagegen  haben  die  Rinder  um 
4,4  Proz.  (42  089  St.),  die  Schafe  um  4,7  Proz.  (27  186  St.),  die  Bienenftöcke  über¬ 
haupt  um  24,7  Proz.  (26  261  St.)  und  die  Maulthiere,  Maulefel  und  Efel  um  37,7  Proz. 

(75  St.)  abgenommen. 

3.  Unter  den  einzelnen  Altersklaflen  und  Arten  der  verfckiedenen  Viehgat¬ 
tungen  ift  eine  Zunahme  zu  konftatiren  bei  den  unter  3  Jahre  alten  Pferden  von  faft 
41  Proz.  (3476  St.),  bei  den  unter  Vs  Jahr  alten  Kälbern  von  8  Proz.  (9841  St.), 
bei  den  2  Jahre  alten  und  älteren  Bullen  (Zuchtftieren)  von  30,6  Proz.  (1764  St.), 
ferner  bei  den  Enten  von  8,5  Proz.  (9520  St.)  und  bei  den  Hühnern  von  17,1  Proz. 
(241990  St.).  Bemerkenswerth  ift  noch,  daß  die  Zahl  der  Bienenftöcke  mit  be¬ 
weglichen  Waben  um  53  Proz.  (8847  St.)  Pich  vermehrt  hat;  die  Stöcke  diefer  Art 
betrugen  im  Jahr  1873  nur  15,7  Proz.  der  Stöcke  überhaupt,  wogegen  im  Jahr  1883 
diefe  Zahl  auf  31,9,  alfo  auf  das  Doppelte,  geftiegen  ift. 

Dagegen  ergibt  fich  eine  Abnahme  bei  den  3  Jahre  alten  und  älteren  Pfer¬ 
den  von  4  Proz.  (3561  St.),  bei  den  1/2— 2  Jahre  alten  Rindern  (Jungvieh)  von 

11,8  Proz.  (28363  St.),  bei  den  Stieren  (excl.  Zuchtftieren)  und  Ochfen  von  21,1  Proz. 
(24  976  St.);  bei  den  Kühen  erreicht  die  Abnahme  nicht  ganz  ‘/io  Proz.  (355  St.), 
und  unter  dem  Geflügel  beträgt  fic  bei  den  Gänfen  16  Proz.  (34692  St.). 

4.  ln  der  Schlußfpalte  der  Tab.  11  find  die  verfchiedenen  Viehgattungen 
(Ziff.  I — VII)  auf  Haupt- Großvieh  reduzirt,  wobei  l  Stück  Rindvieh  =  2/3  Pferden, 
l1/3  Maulthieren  oder  Efeln,  10  Kälbern  unter  '/s  Jahr,  10  Schafen,  4  Schweinen  oder 
12  Ziegen  gerechnet  ift  (cfr.  auch  Jahrb.  v.  1877  I.  S.  145  und  von  1880  I.  S.  106). 
Hienach  ergibt  fich  1883  ein  gefamter  Großviehftand  von  1063048  St.  gegen 
1  109302  St.  im  Jahre  1873,  fomit  eine  Abnahme  von  46254  St.  Haupt- Großvieh 
gleich  4,4  Proz. 

5.  Der  Rückgang  an  Haupt-Großvieh  ift  relativ  am  ftärkfteu  im  Schwarz¬ 
waldkreis  mit  6,3  Proz.,  am  fehwächften  im  Jagftkreis  mit  3,1  Proz.;  nach  der  ab- 
foluten  Zahl  dagegen  zeigt  der  Donaukreis  mit  14659  St.  die  größte,  der  Jagftkreis 
mit  8419  wieder  die  geringfte  Abnahme. 

6.  Im  Uebrigen  verweifen  wir  insbefondere  bezüglich  des  Verhältniffes  der 
einzelnen  Kreife  zu  einander  auf  die  Tabelle  felbft. 

7.  Anfchließend  an  vorftehende  Vergleichungszahlen  mag  zu  dem  wirthfchaft- 
1  i ch  am  meiften  ins  Gewicht  fallenden  Rückgang  der  Stückzahl  des  Rindviehs  und 
der  Schafe  Folgendes  bemerkt  werden. 

Die  Abnahme  der  Rinderzahl  muß  wohl  zunächft  einer  bedeutenden  Er¬ 
höhung  des  durchfchnittlicben  Lebendgewichts  der  Thiere,  theilweife  aber  auch  dem 
Umftande  zugefchrieben  werden,  daß  manche  Viehhalter  mit  der  Zeit  zu  der  Ein¬ 
ficht  gelangt  find,  daß  es  rationeller  und  nutzbringender  ift,  weniger  Vieh  gut,  als 
viel  Vieh  kümmerlich  zu  halten.  Thatfäehlich  wird  unfer  Rindviehfchlag  durch 
die  fortgefetzte  Kreuzung  mit  Simmenthaler  Farren  immer  fchwerer,  und  die  natür¬ 
liche  Folge  ift,  daß  von  den  größeren,  fchwereren  Thieren  nicht  mehr  die  frühere 
Stückzahl  bei  gleichem  oder  nicht  cntfprechend  vermehrtem  Futterquantum  gehalten 
werden  kann. 

Was  fodann  die  Schafz  ucht  betrifft,  fo  ift  diefelbe  im  allgemeinen  zufolge 
der  gefunkenen  Wollpreife  und  der  daraus  fich  ergebenden  geringeren  Rentabilität, 
fowie  deshalb  im  Rückgang  begriffen,  weil  mehr  und  mehr  Weideland  unter  den  Pflug 
genommen  wird,  und  auch  fonft  dem  Weiden  mehrfache  Befchränkungen  auferlegt 
worden  find.  Im  Befonderen  ift  die  Zucht  der  feinen  Wollfchafe  (fpanifchen  oder 
Merinos)  wegen  der  relativ  niedrigeren  Preife  für  feine  Wolle  in  fteter  Abnahme  be- 
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griffen,  die  Zucht  der  englifchen  Fleifehfchafe  aber  hat  ficli  im  Lande  nie  zu  größerer 
Bedeutung  erhoben ,  das  gemeine  Landfchaf  endlich  fielit  fiel)  mehr  und  mehr 
durch  die  verfchiedenen  Arten  von  Baftardfchafen  verdrängt. 


Tal).  III. 

Die  folgende  Tabelle  ftellt  das  Haupt- Großvieh  in  den  einzelnen 
Oberämtern  etc.  im  Verhältnis  zur  getarnten  Bodenfläche,  zum 
1  and  wir thfchaftli dien  Areal,  fowie  zur  Bevölkerung  dar. 

Die  Reduktion  der  verfchiedenen  Viehgattungen  auf  Großvieh  ift  darin  nach 
der  zu  Tab.  II  näher  bezeichneten  Norm  vorgenommen,  jedoch  find  hiebei  die  Mi 
litärpferde,  als  nicht  zum  eigentlichen  wirthfchaftlichen  Nutzvieh  gehörig,  außer  Be 
riickfichtigung  gelaffen  worden. 

Wir  entnehmen  dem  reichen  Zahlenftoff  der  Tabelle  nachftehend  einige 
Hauptdaten : 

1.  Auf  einen  Dkm  Gefamtfläche  kommen  im  Königreich  54,2  St.  Groß¬ 
vieh;  der  Neckarkreis  fteht  hiebei  in  erfter  Linie  mit  61,9  St.,  der  Schwarzwaldkreis 
kommt  zuletzt  mit  46,2  St. 

Von  den  einzelnen  Oberämtern  des  Königreichs  hat  Stuttgart  Stadt  mit 
125,7  St.  die  höchfte,  Freudenftadt  mit  26,2  St.  die  niederfte  Ziffer. 

2.  Pro  Qkm  (100  Hektar)  des  landwirthfchaftlich  benützten  Areals  nach 
der  Aufnahme  von  1882  wurden  in  Württemberg  84,2  St.  Großvieh  berechnet;  hie¬ 
bei  kommt  dem  Neckarkreis  mit  92,2  St.  die  Ordnungsziffer  1,  dem  Schwarzwald¬ 
kreis  mit  81,2  die  Ziffer  4  zu. 

Weitaus  die  größte  Stückzahl  weist  unter  den  Bezirken  Stuttgart  Stadt 
mit  268,3  auf,  wogegen  Münfingen  mit  52,3  die  niederfte  Ziffer  zeigt. 

3.  Auf  100  Ortsanwefende  nach  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1880 
entfallen  im  ganzen  Lande  53,6  St.  Großvieh,  wobei  der  Donaukreis  mit  76,4  voran- 
fteht,  der  Neckarkreis  mit  33  St.  zuletzt  kommt. 

Unter  den  Oberämtern  tritt  Leutkirch  mit  11 4,6  St.  an  die  Spitze,  während 
Stuttgart  Stadt  mit  3,2  St.  weitaus  den  letzten  Platz  einnimmt. 


Tab.  IV. 

Aus  dem  Inhalt  diefer  Tabelle,  in  welcher  die  V  wichtigften  Vieh- 
gattungen  im  Verhältnis  zur  gefaulten  Bodenfläche,  fowie  zum 
landwirtschaftlichen  Areal  und  zur  Bevölkerung  nach  Kreifen  etc. 
dargeftellt  find,  mag  Folgendes  hervorgehoben  werden: 

1.  Im  Verhältnis  zur  gefamten  Bodenfläche  hat  die  meiften  Pferde,  fowohl 
mit  als  ohne  Einrechnung  der  Militärpferde,  der  Donaukreis  aufzuweifen,  uemlich 
6,7  bezw.  6,5  St.  pro  Qkm.  gegen  den  Landesdurchfehnitt  von  5  bezw.  4,8  St.  pro 

□  km.  Die  höchfte  Rinderzahl  findet  fiel)  iin  Neckarkreis  mit  52,9  St.  gegen  den 
Landesdurchfehnitt  von  46,4  St.  Die  meiften  Schafe  enthält  der  Jagftkreis  mit  39,7  St., 
Landesdurchfehnitt  28,2  St.,  die  meiften  Schweine  der  Neckarkreis  mit  18  St.,  L.D. 
15  St,  die  meiften  Ziegen  derfelbe  Kreis  mit  4,4  St.,  L.D.  2,8  St. 

2.  Im  Verhältnis  zur  landwirthfchaftlich  benützten  Fläche  fteht  mit  der  Höclift- 
zahl  der  Pferde  wieder  der  Donaukreis  voran ,  nemlich  mit  9,7  bezw.  9,4  St.  pro 

□  km,  L.D.  7,7  bezw.  7,4  pro  Dkm.  Bezüglich  des  Rindviehs  und  der  Schafe  ver¬ 
bleiben  ebenfo  der  Neckar-  und  der  Jagftkreis  je  an  erfter  Stelle  mit  78,9  St.,  L.D. 
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72  St.,  und  bezvv.  mit  62,6  St.,  LD,  43,8  St.  Nach  der  Zahl  der  Schweine  und 
Ziegen  aber  ftellt  fiel)  der  Schwarzwaldkreis  über  den  Neckarkreis  (cfr.  zu  Ziff.  1) 
mit  27,3  St.,  L  D.  23,3  St.,  und  bezw.  mit  7,2  St.,  L.D.  4,4  St. 

3.  In  Beziehung  zur  ortsanwefenden  Bevölkerung  ftekt  wieder  der  Donau¬ 
kreis  mit  der  höckften  Pferdezahl  an  der  Spitze,  fo  zwar,  daß  derfelbe  mit  9  bezw. 
8,8  St.  auf  100  Ortsanwefende  faft  das  Doppelte  des  Landesdurchfchnitts  von  4,9 
bezw.  4,7  St.  erreicht.  Beim  Kindvieh  kommt  derfelbe  Kreis  mit  63,5  St.,  L  D,  45,9  St., 
an  erfter  Stelle,  wogegen  der  Neckarkreis  (cfr.  zu  Ziff.  1  u.  2)  mit  28,3  St.  bedeutend 
zurückfteht.  Bei  den  Schafen  weist  wieder  der  Jagftkreis  mit  50,3  St.,  L.D.  27,9  St., 
die  weitaus  größte  Ziffer  auf;  bezüglich  der  Schweine  tritt  der  Donaukreis  mit 
18,4  St.,  L.D.  14,8  St. ,  in  den  Vordergrund  (cfr.  zu  Ziff.  1  u.  2),  und  bezüglich  der 
Ziegen  verbleibt  der  Schwarzwaldkreis  mit  4,1  St.,  L.D.  2,8  St.,  an  erfter  Stelle. 

Tab.  V. 

Hier  ift  das  gefamte  Nutzvieh  —  in  gleicher  Weife,  wie  in  Tabelle  III,  auf 
Haupt- Groß  vieh  reduzirt  —  nach  feiner  Vertheil  ung  über  die  XI  natür¬ 
lichen  Bezirksgruppen  Württembergs  dargeftellt,  und  weiterhin  das  auf 
jede  diefer  Gruppen  entfallende  Großvieh  zur  Gcfamtfliiche,  zum 
landwirthfchaftlichen  Areal  und  zur  Bevölkerung  derfelben  in  Be¬ 
ziehung  gefetzt. 

Die  Zufammenfetzung  der  natürlichen  Bezirksgruppen  ift  folgende  (cfr.  auch 
Jahrb.  vou  1876  IV  S.  36  f.) : 

I.  Gruppe  „Gäu“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke  Horb,  Kottenburg,  Herrenberg 
(S.)  *);  Böblingen,  Leonberg,  Ludwigsburg  (N.). 

„Mittlerer  Neckar“  umfaßt  die  7  Oberamtsbezirke  Tübingen,  Keut- 
lingen,  Nürtingen  (S.);  Kirchheim,  Göppingen  (D.);  Eßlingen,  Stuttgart 
Amt  (N.). 

„Unterer  Neckar“  umfaßt  12  Oberamtsbezirke:  Stuttgart  Stadt, 
Cannftatt  (N.);  Schorndorf  (J.);  Waiblingen,  Marbach,  Befigheim,  Vaihin¬ 
gen,  Maulbronn,  Brackenheim,  lleilbronn,  Weinsberg,  Neckarfulm  (N.). 
„Sch  w  arz  wald“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke  Neuenbürg,  Calw, 
Nagold,  Freudenftadt,  Oberndorf,  Sulz  (S.). 

„Oberer  Neckar“  umfaßt  die  4  Oberamtsbezirke  Kottweil,  Spaichin- 
gen,  Tuttlingen,  Balingen  (S.). 

„Murr  har  dt  er  und  Welzheim  er  Wald“  umfaßt  die  2  Oberamts¬ 
bezirke  Backnang  (N.)  und  Welzheim  (J.). 

„Südliches  Oberfch  wabeu“  umfaßt  die  5  Oberamtsbezirke  Tett- 
nang,  Ravensburg,  Wangen,  Leutkirch,  Waldfee  (D.). 

„Nördliches  Oberfcliwaben“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke  Saul¬ 
gau,  Riedlingen,  Ehingen,  Biberach,  Laupheim,  Ulm  (D.). 

„Alb“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke  Münfingeu  (D.);  Urach  (S.);  Blau¬ 
beuren,  Geislingen  (D.);  Heidenheim,  Neresheim  (J.). 

„Oberes  Rems-,  Kocher-  und  Jagftgebiet“  umfaßt  die  4  Ober¬ 
amtsbezirke  Gmünd,  Aalen,  Gaildorf,  Ellwangen  (J.). 
„Hohenlokifche  Ebene“  umfaßt  die  6  Oberamtsbezirke  Crailsheim, 
Hall,  Oehringen,  Künzelsau,  Gerabrouu,  Mergentheim  (J.). 


*)  Die  eingefchalteteu  Buchftaben  N.,  S.,  D.  oder  J.  bedeuten  die  bezüglichen  Kreife. 
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vom  10.  Januar  1883  für  Württemberg. 
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Die  Tabelle  ergibt,  daß 

1.  im  Verhältnis  zur  Gefamtfläche  das  meifte  Großvieh  in  die  Gruppen  III 
und  II  „Unterer  und  mittlerer  Neckar“  fällt  mit  65,3  bezw.  65,0  St.  pro  □km;  die 
geringfte  Zahl  kommt  auf  Gruppe  IV  „Schwarzwald“  mit  37,3  St. 

2.  Im  Verhältnis  zur  landwirtschaftlichen  Fläche  kommt  das  meifte  Groß¬ 
vieh  der  Gruppe  II  „mittlerer  Neckar“  zu  mit  97,2  St.  pro  □km;  hieran  reiht  fich 
Gruppe  VI  „Murrhardter  und  Welzheimer  Wald“  mit  95,8  St.;  Gruppe  III  „unterer 
Neckar“  kommt  erft  an  dritter  Stelle  mit  90,9  St.;  den  Schluß  bildet  Gruppe  IX  „Alb“ 
mit  66,1  St. 

3.  Nach  der  Zahl  der  ortsanwefenden  Bevölkerung  findet  fich  pro  □km 
weitaus  das  meifte  Großvieh  in  Gruppe  VII  „ftidl.  Oberfchwaben“  mit  93,8  St.;  diefem 
folgen  Gruppe  VIII  „nördl.  Oberfchwaben“  mit  74,7  St.  und  IX  „Hohenlohifclie  Ebene“ 
mit  73,6  St.;  Gruppe  II  und  III  „mittlerer  und  unterer  Neckar“  kommen  mit  38,2  und 
30,4  St.  an  letzter  Stelle. 

Tab.  VI. 

Zu  diefer  die  Ergebniffe  der  Werths-  und  Gewichtsfehätzungen 
in  den  einzelnen  Oberämtern  und  Kreifen  enthaltenden  Tabelle  mag  Fol¬ 
gendes  bemerkt  werden : 

1.  Der  Verkaufswerth  der  Militärpferde  ift  unter  den  für  die  „fonftigen 
3  Jahre  alten  und  älteren  Pferde“  verzeiebneten  Summen  inbegriffen  mit  folgenden 
Beträgen:  im  Neckarkreis  (Garnifonen  Stuttgart  und  Ludwigsburg)  2  254955  dk, 
im  Schwarzwaldkreis  (Tübingen)  7000  M,  im  Jagftkreis  (Gmünd  und  Mergentheim) 
14  700  c  11,  im  Donaukreis  (Ulm,  Wiblingen  und  Weingarten)  1023172  dk,  im 
Königreich  3  299  827  dk 

2.  Den  Werthsziffern  bei  den  einzelnen  Schafraffen  liegen  die  in  der  Ta¬ 
belle  1  unter  der  Rubrik  V  in  den  Unterfpalten  a  enthaltenen  Stückzahlen  zu  Grund 
(vrgl.  hierwegen  das  unter  Ziff  5  der  Erläuterungen  zur  Tab.  I  Bemerkte). 

3.  Von  dem  gefamten  Viehkapital  Württembergs  mit  235230595  dk 
entfallen  nach  dem  Landesdurchfchnitt  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  119,3  M.\  im 
Neckarkreis  berechnet  fich  der  Kopfbetrag  zu  79,0  dk,  im  Schwarzwaldkreis  zu 
111,8  dk,  im  Jagftkreis  zu  144,4  dk.,  im  Donaukreis  zu  158,7  dk 


Tab.  VII. 

Tabelle  VII  gibt  eine  Berechnung  des  Verkaufs werths  und  Lebend¬ 
gewichts  pro  Stück  der  v  er  fch  i  e  d  en  eu  Viehgattungen  für  die  ein¬ 
zelnen  Kreife  und  für  das  Land  im  Ganzen. 

Hiebei  ift 

1.  zu  beachten,  daß  die  in  Tab.  I  bei  Stuttgart  Stadt  bezw.  beim  Neckar¬ 
kreis  aufgeführten  6  St.  Zuchthengfte,  welche  den  abnorm  hohen  Werth  von 
zufammen  40000  dk  repräfentiren,  für  die  Durchfchnittsberechuung  ganz  außer  Be¬ 
tracht  gelaffen  wurden. 

2.  In  der  Tabelle  find  für  den  Wertbsdurchfchnitt  der  „fonftigen  3  Jahre 
alten  und  älteren  Pferde“  auch  die  von  den  Militärbehörden  befonders  taxirten  Mi¬ 
litärpferde  in  Rechnung  genommen;  für  diefe  Pferde  allein  ftellen  fich  die  durch- 
fchnittlichen  Werthsbeträge  wie  folgt:  im  Neckarkreis  793,7  dk.,  im  Schwarzwald¬ 
kreis  1000  dk,  im  Jagftkreis  1050  dk,  im  Donaukreis  840,7  dk,  im  Königreich  809  dk. 
Werden  die  Militärpferde  außer  Betracht  geladen,  fo  ermäßigen  lieh  die  Durchfchnitts- 
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wertlie  für  die  dreijährigen  etc.  Pferde  (excl.  Zuchthengfte)  im  Neckarkreis  von 
529  M.  auf  476,6  M.  und  im  Donaukreis  von  409,5  auf  394,1  M.,  während  in  den 
beiden  andern  Kreifen  keine  nennenswerthe  Reduktion  eintritt ;  für  das  Königreich 
im  Ganzen  finkt  fodann  der  Durchfchnitt  von  430,5  Jk  auf  41 1,3  M.  herab. 

3.  Der  Durchfchnittswerth  pro  Stück  Großvieh  ftellt  fich  für  Württemberg 
überhaupt  auf  221,3  M.\  über  diefem  Satze  bewegen  fich  der  Durchfchnitt  des 
Schwarzwaldkreifes  mit  239,8  M.  und  derjenige  des  Neckarkreifes  mit  234,4  M. ; 
unter  denfelben  ftellt  fich  der  Durchfchnitt  des  Jagftkreifes  mit  214,2  c K  und  noch 
mehr  derjenige  des  Donaukreifes  mit  207,6  M. 

Was  das  Lebendgewicht  beim  Rindvieh  und  den  (1  Jahr  alten  und 
älteren)  Schweinen  betrifft,  fo  haben  die  veranftalteten  Schätzungen  das  höchfte  durch- 
fchnittliche  Gewicht  ergeben  bei  den  Kälbern:  im  Schwarzwaldkreis  mit  48,3  kg  für 
das  Stück  im  Alter  von  unter  6  Wochen  (Landesdurchfchnitt  46,2  kg)  und  mit 
88,4  kg  für  das  Stück  im  Alter  von  6  Wochen  bis  ’/a  Jahr  (L.D.  83,6  kg),  beim 
Jungvieh:  im  Jagftkreis  mit  225,3  kg  (L.D.  200,8  kg),  bei  den  Stieren  und  Ochfen: 
im  Neckarkreis  mit  479,1  kg  (L.D.  472,3  kg),  bei  den  Kühen:  im  Jagftkreis  mit 
383,1  kg  (L.D.  363,9  kg),  endlich  bei  den  Schweinen:  ebenfalls  im  Jagftkreis  mit 
120,5  kg  (L.D.  117,7  kg). 


Tal).  VIII. 

ln  der  Schlußtabelle  ift  von  den  verfchiedenen  Arten  von  Rindvieh  und  von 
den  1  Jahr  alten  und  älteren  Schweinen  der  Verkaufs  werth  eines  Kilogramms 
Lebendgewicht  nach  dem  Kreis-  und  Landesdurchfchnitt  berechnet. 

Hienach  hat  bei  den  Kälbern  unter  6  Wochen  der  Jagftkreis  den  höchften 
Durchfchnittsfatz  mit  0,73  Jk  pro  kg  Lebendgewicht  (L.D.  0,66  Jk);  bei  den  älteren 
Kälbern  findet  fich  der  Höchftbetrag  mit  0,79  Jk  im  Neckar-  und  im  Jagftkreis 
(L.D.  0,74  Jk);  beim  Jungvieh  mit  0,70^  im  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis  (L.D. 
0,65  c M.)  ;  bei  den  Stieren  und  Ochfen  mit  0,67  Jk.  im  Neckarkreis  (L.D.  0,62  Jk) ; 
endlich  bei  den  Kühen  mit  0,71  Jk  im  Schwarzwaldkreis  (L.D.  0,63  Jk).  Bei  den 
Schweinen  berechnet  fich  der  durchlchnittliche  Werth  pro  kg  für  das  ganze  Land 
zu  0,75  Jk;  der  Schwarz  waldkreis  zeigt  mit  0,78  Jk  die  höchfte,  der  Jagftkreis 
mit  0,71  Jk  die  niederfte  Werthsziffer. 
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CHRONIK  DES  JAHRS  1883. 


Januar  9.  Seine  Majeftät  der  König  eröffnet  die  Ständeverfammlung  mit  nachftehender  Thronrede: 

Liebe  Getreue! 

Ich  trete  in  Ihre  Mitte,  um  Sie  zum  Beginn  des  Landtags  freundlich  willkommen  zu 
heißen. 

Die  in  der  erften  Hälfte  des  abgelaufenen  Jahres  gehegten  Hoffnungen  auf  ein  reiches 
Errtejahr  find  leider  nur  in  vermindertem  Maße  in  Erfüllung  gegangen.  Regnerifche  Wit¬ 
terung,  Hagelfchaden  und  Ueberfchwemmungen  haben  die  Landwirthfcbaft  fchwer  betroffen. 
Befonders  empfindlich  war  der  geringe  Weinertrag  und  der  an  völligen  Mißwachs  gren¬ 
zende  Ausfall  bei  einem  Hauptnahrungsmittel  des  Landes.  Zur  Unter ftiitzung  der  Noth- 
leidenden,  welchen  Ich  Meine  lebhafte  Theilnahme  zuwende,  wird  von  Meiner  Regierung 
auch  fernerhin  gefchehen,  was  die  Verhältniffe  geftatten. 

Wichtige  und  umfaffende  Vorlagen  werden  im  Laufe  der  Wahlperiode  Ihrer  Be- 
rathung  und  Befchlußfaffung  unterftellt  werden. 

Der  Entwurf  des  Hauptfinanzetats  für  die  nächften  zwei  Jahre  wird  Ihnen  alsbald 
zugehen.  Ein  Zufchuß  aus  dem  Reftvermögen,  der  auf  Grund  der  Erfahrungen  höher  be¬ 
rechnete  Ertrag  einiger  Landesfteuern  und  die  vermehrte  Zuweifung  an  Reichsfteueru 
machen  es  möglich,  den  Staatsbedarf  ohne  Erhöhung  der  beftehenden  und  ohne  Einführung 
neuer  Steuern  zu  decken.  Nur  bei  den  Notariatsfporteln  werden,  im  Zufammenhang  mit 
einer  ohnedies  vorzunehmenden  Revifion  des  betreffenden  Gefetzes,  Aenderungen  in  Antrag 
kommen,  welche  einen  mäßigen  Mehrertrag  in  Ausficht  ftellen. 

Ihrer  Prüfung  follen  ferner  unterftellt  werden:  ein  Entwurf,  welcher  bezweckt, 
einige  Strafbeftimmungen  des  Gefetzes  über  die  Steuer  aus  Kapital-  und  Berufseinkommen 
zu  Gunften  derjenigen  zu  ändern,  welche  unterlaufene  oder  unrichtige  Angaben  des  Ein¬ 
kommens  aus  freien  Stücken  nachholen  oder  ergänzen;  der  Entwurf  einer  neuen  Feuer- 
löfchordnung,  eine  Gefetzesvorlage  wegen  der  Ivoften  der  Stellvertretung  von  Beamten, 
welche  Mitglieder  der  Ständeverfammlung  find,  und  die  bei  Eröffnung  des  letzten  Land¬ 
tags  angekündigten  Gefetzesentwürfe  zur  Durchführung  einer  vollftändigen  Organifation 
der  evangelifchen  Kirchengemeinden  und  zur  Regelung  der  betreffenden  Fragen  für  die 
katholifche  Kirche  des  Landes. 

Durch  Errichtung  einer  mit  der  Poftverwaltung  zu  verbindenden  Sparkaffe  foll  die 
Anfammlung  von  Erfparniffen  auch  in  kleineren  Einlagen  unter  Gewährlei ftung  des  Staats 
ermöglicht  werden. 

Gefetzesentwürfe  über  die  Zwangsenteignung,  über  landwirthfchaftliches  Nachbar¬ 
recht,  über  Felderbereinigung  und  —  anfchließend  hieran  —  über  Bevväff'erungs-  und  Ent- 
wäfferungsanlagen,  fowie  das  Waflerrecht  im  Ganzen  find  in  Vorbereitung  begriffen. 

Aut  dem  Gebiete  der  Gemeinde-  und  Bezirksverwaltung  find  Vorlagen  beabfichtigt, 
deren  Ausarbeitung  unter  Benützung  der  vorhandenen  werthvollen  Vorarbeiten  begonnen  hat. 

Hiebei  werden  die  für  diefe  Gefetzgebung  von  Mir  fchon  früher  bezeichneten  Grund¬ 
gedanken  einer  felbftändigeren  Entwicklung  des  Gemeindelebens  und  einer  erweiterten 
Theilnahme  der  Angehörigen  des  Oberamtsbezirks  an  dell'en  Verwaltung  zum  Ausdruck 
gelangen. 

Neben  diefer  neuen  Ordnung  der  Verwaltung  wird  die  Weiterführung  der  Reform 
der  Verfafl'ung,  insbefondere  hinfichtlich  der  Zufanmienfetzung  der  Ständeverfammlung,  eine 
der  wichtigften  Aufgaben  Meiner  Regierung  bilden. 

Große  und  bedeutungsvolle  Arbeiten  find  es,  welche  an  Sie  herantreten. 
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Groß  und  bleibend  wird  auch  das  Verdienft  fein,  das  Sie  lieh  um  das  Wohl  nuferes 
geliebten  Württembergs  durch  eine  den  Bedürfniffen  und  Wunfchen  des  Landes  ent- 
fpreehende  Erfüllung  Ihrer  Aufgaben  erwerben  werden.  Daß  dies  Ihrem  patriotifchen  Sinn 
und  Ihrer  Hingebung  im  Zufammenwirken  mit  Meiner  Regierung  unter  Gottes  gnädigem 
Beiftand  gelingen  wird,  i ft  Mein  zuverfichtliches  Vertrauen. 

Ich  erkläre  den  Landtag  für  eröffnet. 


Die  gewählten  Mitglieder  der  Kammer  der  Abgeordneten  beftehen  —  einfchl ießlich 
des  am  27.  Februar  in  zweiter  Stichwahl  gewählten  Abgeordneten  für  Herrenberg,  Schult¬ 
heiß  Schürer  —  aus 


21 

Angehörigen 

der  Landespartei  .  .  . 

mit  50  330 

23 

r 

„  Deutfchen  Partei  .  . 

„  56  697 

14 

r> 

„  Linken  . 

„  31 454 

11 

„  Volkspartei  .... 

.,  21 755 

1 

Wilden  .  . 

„  1917 

(Staatsanzeiger  S.  151  f.) 


Die  Ständeverfammlung  wird  am  18.  Januar  bis  zum  28.  März  vertagt. 


Januar.  Erfolgreiche  Sammlungen  im  ganzen  Land,  wie  überall  im  Reich  und  bei  den  Deutfchen 
im  Ausland,  für  die  Ueberfchwemmten  am  Rhein. 

März  28.  —  April  3.  Seine  Majeftät  der  König  verweilt  in  Bebenhaufen. 

März  31.  Heilbronn  wird  wieder  Garnifonsftadt  durch  den  Einzug  eines  Bataillons  des  4.  Infan¬ 
terieregiments  in  die  neuerbaute  Kaferne. 

April  21.  f.  Das  1.  Ulanenregiment  König  Karl  feiert  fein  200jähriges  Beftehen. 

Mai  14.  In  Miinfingen  wird  die  vom  14.  Dezember  1882  auf  dielen  Tag  verfchobene  vierte  Jubel¬ 
feier  des  Münfinger  Vertrags  in  Anwefenheit  von  Vertretern  des  Staatsminifteriums ,  der 
Ständeverfammlung  etc.  feftlich  begangen. 

Mai  17.  —  Juni  I.  Seine  Majeftät  der  König  verweilt  zur  Rekonvalescenz  von  einem  feit  3.  April 
andauernden  Lungenkatarrh  in  Bebenhaufen. 

Mai  26.  Die  Beckh’fche  Papierfabrik  in  Faurndau  wird  vom  Feuer  zerftört. 

Juni  9.  Seine  Majeftät  der  König  begibt  Sich  zum  Sommeraufenthalt  nach  Friedrichshafen,  wo¬ 
hin  Ihre  Majeftät  die  Königin  am  3.  Juli  reist.  Ihre  Majeftäten  erhalten  dort  am  12.  Juli 
den  Befuch  des  Kaifers. 

Juli  5.  10.  Verheerende  Hagelwetter  fchädigen  zahlreiche  Gemeinden  im  Neckarthal,  Remsthal, 
Kocherthal,  auf  dem  Schurwald,  der  Alb. 

Juli  28.  An  Stelle  des  am  22.  in  Tarafp  verftorbenen  Kriegsininifters  v.  Wundt  wird  General¬ 
major  v.  Steinheil  zum  Departementschef  des  Kriegswefens  ernannt. 

Augult  6,-22.  Seine  Majeftät  der  König  weilt  in  Bebenhaufen. 

Augult  13.— 15.  Die  deutfehe  geologifche  Gefellfchaft  tagt  in  Stuttgart. 

Augult  21.  In  Rottenburg  wird,  wie  am  Sonntag  zuvor  in  allen  katholifchen  Gemeinden  des 
Landes  mit  folennem  Gottesdienft,  das  50jährige  Priefterjubiläum  des  Landesbifchofs 
Dr.  v.  Hefele  feftlich  begangen. 

In  den  Volksfeinden  des  Landes  wird  das  Turnen  als  regelmäßiger  Unterrichts- 
gegenftand  eingeführt. 

September  28.  In  Vertretung  Seiner  Majeftät  des  Königs  wohnt  Seine  Königliche  Hoheit  Prinz 
Wilhelm  der  in  großartigftcr  Weife  in  Anwefenheit  des  Kaifers,  des  Kronprinzen  und 
vieler  deutfeher  Fürften  und  Heerführer  vorgenommenen  Einweihung  des  Niederwalddenk¬ 
mals  bei  Rüdesheim  an. 

September  28.  f.  Das  Cannftatter  Volksfeft  wird  erftmals  nicht  als  landwirtschaftliches  Haupt- 
feft,  dafür  nach  dem  Vorgang  feiner  älteften  Vorgänger  von  1818  ff.  mit  Schifferftechen, 
Beleuchtung  des  Neckars  etc.  begangen. 

Oktober  23.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  treffen  von  Friedrichshafen  in  Stuttgart  ein. 

November  7.  In  Gmünd  wird  an  Stelle  des  verftorbenen  Oberamtspflegers  Miller  der  Rektor  des 
Reallyzeums  Klaus  mit  2121  von  2692  abgegebenen  Stimmen  zum  Landtagsabgeordneten 
gewählt. 

November  9.  Seine  Majeftät  der  König  begibt  Sich  zum  Winteraufenthalt  nach  San  Remo. 

November  10.  Die  400jährige  Gedächtnisfeier  der  Geburt  Martin  Luthers  wird,  wie  im  ganzen 
Reich,  in  allen  evangelifchen  Gemeinden  des  Landes,  voran  der  Hauptftadt,  der  Univerfitäts- 
ftadt  und  den  alten  Reichsftädtcn,  aufs  feltlichfte  begangen. 
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November  16.  Das  Hoftheater  in  Stuttgart  wird,  nachdem  es  während  der  Sommer-  und  Herbft- 
monate,  hauptfächlich  zum  Zweck  größerer  Feuerficherheit,  mit  einem  Aufwand  von  ca. 
440  000  <M>.  umgebaut  worden,  wieder  eröffnet. 

November  21.  In  Heidenheim  wird  eine  von  Morlok  erbaute  katholifche  Kirche  eingeweiht,  ebenfo 
am  30.  in  Waiferalfingen  die  von  Berner  erbaute. 

November  30.  Die  von  Seiner  Majeftät  dem  König  den  Infanterieregimentern  Nr.  119,  120,  124 
für  200jähriges,  Nr.  121  und  126  für  lOOjähriges  Beftehen  verliehenen  Säkularfahnenbänder 
werden  den  Truppen  unter  militärifchen  Feierlichkeiten  übergeben. 

Wiederholte  Mord-  und  Raubanfälle  in  verfcldedenen  Theilen  des  Landes,  auch  in 
der  Landeshauptftadt,  verbreiten  weithin  ein  Gefühl  der  Unficherheit.  Unter  den  Gegen¬ 
mitteln  gegen  die  Gefahren,  welche  hauptfächlich  von  dem  arbeitslos  umherziehenden  Volk 
drohen,  ift  die  eben  jetzt  vollzogene  Eröffnung  einer  „Arbeiterkolonie“  auf  dem  zu  diefem 
Zweck  von  einer  Gefellfchaft  angekauften  Dornahof  OA.  Saulgau  zu  erwähnen. 

Im  laufenden  Winterhalbjahr  find  an  der  Landesuniverfität  1217  Studirende  imraa- 
triculirt:  die  höchfte  bis  jetzt  in  einem  Winterfemefter  erreichte  Frequenz  der  Hochfchule. 

Dezember  9.  In  Schöneberg  bei  Maulbronn  wird  eine,  an  Stelle  des  alten  Waldenferkirchleins, 
von  Leins  erbaute  romanifche  Kirche  eingeweiht. 

Dezember  16.  Zu  Arco  in  Südtirol  ftirbt  I.  K.  H.  die  Herzogin  Maria  Amalia,  die  am  24.  Dezbr. 
1865  geborne  Tochter  des  Herzogs  Philipp  von  Württemberg  K.  H. 

Ein  von  Ihrer  Majeftät  der  Königin  geftift.etös  Ehrenzeichen  für  weibliche  Dienft- 
boteu,  welche  bei  gutem  Leumund  mehr  als  25  Jahre  in  Einer  Familie  treu  gedient  haben, 
kann  erftmals  an  406  Bewerberinnen  aus  dem  Lande  ertheilt  werden. 
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Eßlingen.  Dr.  Guft.  Ad.  Riecke,  ehern.  Schullehrerfeminar-Rektor,  Landtagsabge¬ 
ordneter  etc. 

Bei  Borkum  in  der  Nordfee  durch  den  Untergang  des  auf  der  Fahrt  von  Hamburg 
nach  Neu-York  begriffenen  Dampfers  Cimbria  die  Gefchwifter  Augufte,  Kathinka 
und  Georg  Rom  mer  von  Biberach,  erftere  bekannt  als  „die  fchwäbifchen  Singvögel“. 
Stuttgart,  v.  Huber,  Oberlandesgerichtsrath. 

Ulm.  Eduard  Leube,  Kommerzienrath,  vorm.  Vorftand  der  Handelskammer  in  Ulm. 
Ludwigsbnrg.  Chriftian  Schwenk,  vorm.  Rektor  der  Realanftalt  dafelbft. 
Heidelberg.  Adolf  Levi,  Oberkirchenvorfteher,  Gemeinderath,  Vorftand  der  ifr. 
Kirchengemeinde  in  Stuttgart. 

Kirchheim  u.  T.  Wilh.  Gau  pp,  vorm.  Gymnafial-  und  Seminar-Profetfor. 

Lauffen  a.  N.  Otto  v.  Seeg  er,  Generalmajor  im  Ehreninvalidenkorps. 

Stuttgart.  Jul.  v.  Klett,  Oberlandesgerichtsrath. 

Reutlingen.  G.  Rupp,  Baurath,  Erbauer  des  Schlotles  Lichtenftein  etc. 

Eßlingen.  Frhr.  Fr.  W.  v.  Wangen  heim,  Oberft  a.  D. 

Stuttgart.  Georg  Gutbrod,  Kaufmann  und  Gemeinderath  etc. 

Tübingen.  Dr.  Adelheid  v.  Keller,  Profeffor  der  germanifcben  und  romanifchen 
Litteratur,  Präfident  des  Litterarifchen  Vereins  etc. 

Tübingen.  Dr.  Viktor  v.  Bruns,  vorm.  Profeffor  der  Chirurgie. 

Grünhof- Stettin.  Philipp  Chr.  Z  e  1 1  er ,  Prof.,  Entomolog.  (Geb.  zu  Steinheim  a.  d.  M. 
10.  April  1808.) 

Stuttgart.  Karl  Wilh.  Friedr.  v.  Necker,  Direktor  bei  der  K.  Domänendirektion. 
Stuttgart.  Dr.  Moriz  Rapp,  vorm.  Profeffor  der  neueren  Philologie  in  Tübingen. 
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Akra  an  der  Goldküfte  in  Weftafrika.  Herrn.  Prätor ius  aus  Stuttgart,  Infpektor 
der  Basler  Miffionsgefellfchaft. 

Ulm.  Frhr.  Moriz  v.  Gemmingen,  Landgerichts-Präfident,  Mitglied  der  Kammer 
der  Standesherren. 

Tübingen.  Dr.  Job.  Georg  v.  Schäfer,  vorm.  Landgerichts-Präfident. 

Stuttgart.  Guft.  v.  Hahn,  Oberforftrath  a.  D. 

Roßwag.  Val.  Strebei,  Pfarrer  und  Bezirks-Schulinfpektor. 

Wien.  Hugo  v.  Schlayer,  Oberftlieutenant  im  K.  K.  Generalftab  (Württemberger), 
im  Zweikampf  erfchoffen. 

Ludwigsburg.  Obermedizinalrath  Dr.  G.  v.  Seeger,  vorm.  Kreismedizinalrath. 

Stuttgart.  Friedr.  Feder  er,  vorm.  Bankier,  Landtags-  und  Parlaments- Abgeordn.  etc. 

Stuttgart.  Wilh.  Krüger,  Profeffor  am  Konfervatorium  für  Mufik,  Ilofpianift. 

Stuttgart.  Dr.  Emil  Kuli,  Finanzrath,  ord.  Mitgl.  des  K,  ftatiftifch-topograph.  Bureau. 
(Kuli  war  in  Crailsheim  als  Sohn  eines  Schullehrers  20.  April  1824  geboren,  ftudirte 
in  Tübingen  die  Kameralwiffenfchaft  1843—47,  war  1851  —  55  Kameralamtsbuch- 
halter  in  Schuffenried ,  hierauf  Revifor  bei  der  K.  Oberrechnungskammer,  wurde 
1864  Sekretär,  1868  Affeffor,  1873  Rath  am  K.  ftatift.-topogr.  Bureau.) 

Stuttgart.  Julius  v.  Abel,  Oberbaurath. 

Tarafp.  Theodor  v.  Wundt.,  Generallieutenant,  Kriegsminifter. 

Ulm.  Karl  d’Ambly,  Rittmeifter  a.  D.,  Fabrikant. 

Oberndorf.  Marcell  v.  Binder,  Stadtpfarrer,  Senior  der  kath.  Dekane  des  Landes. 

Ulm.  Friedr.  v.  Hopfengärtner,  Oberftabsarzt. 

Stuttgart.  Albert  v.  Effich,  Hofdomänenrath  a.  D. 

Ludwigsburg.  Prälat  Dr.  th.  Albert  v.  Ilauber,  Generalfuperintendent. 

Stuttgart.  Georg  Ad.  v.  Strati b,  Obermedizinalrath,  Profeffor  und  Oberthier¬ 
arzt  a.  D. 

Stuttgart.  Willi.  Wagner,  Rechtsanwalt,  Direktor  des  Württ.  Kreditvereins. 

Berg-Stuttgart.  Friedr.  Neuner,  ehern.  Hofgärtner,  ßadbefitzer. 

Stuttgart.  Dr.  Chriftoph  Schwab,  vorm.  Profeffor  am  Katharinenftift. 

Stuttgart.  Dr.  Julius  Haidien,  Medizinalrath,  Apotheker,  Vorftand  des  Stutt¬ 
garter  Verfchönerungsvereins  etc. 

Stuttgart.  Friedr.  v.  Schmidt,  K.  Bau-  und  Gartendirektor. 

Stuttgart.  Heinr.  v.  Maur,  Oberft  a.  D. 

Hall.  Frhr.  Karl  Heinr.  v.  Stetten-Buchenbach,  Oberft  a.  D. 

Weilheim  bei  Tübingen.  Emil  Feuer  lein,  Pfarrer,  Schriftfteller. 

Ludwigsburg.  Dr.  Ludw.  Aug.  v.  Waafer,  vorm.  Regierungs vizedirektor,  Landtags¬ 
abgeordneter  etc. 

Stuttgart.  Dr.  Karl  Haas,  Pfarrer  a.  D.,  Schriftfteller. 

Stuttgart.  Friedr.  Wirth,  ehern.  Ilofebenift. 

Ulm.  Guftav  Binder,  Rektor  des  Realgymnafiums  und  der  Realanftalt. 

Stuttgart.  Karl  H offmann,  Verlagsbuchhändlev. 


Zwei  Gedichte  des  14.  Jahrhunderts  zur  Gefchichte  der  Grafen 

von  Württemberg1). 

Mitgetheilt  von  Archivrath  Stalin. 


Jjvie  im  Folgenden  gedruckten,  unteres  Wittens  bisher  noch  nicht  veröffent¬ 
lichten  beiden  Gedichte  fteheu  in  einem,  heutzutage  der  Stadtbibliothek  zu  Lindau 
gehörigen,  urfprünglich  ftift-kemptifchen  Papiercodex  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
15.  Jahrhunderts  (1476),  deffen  Zutendung  nach  Stuttgart  der  großen  Gefälligkeit 
der  Lindauer  Stadtverwaltung,  fowie  des  dortigen  Herrn  Stadtbibliothekars,  penf. 
Pfarrers  Rheinwald,  verdankt  wird.  Der  ganze  Codex  ift,  insbefondere  auch  feinem 
Inhalte  nach,  genau  befchrieben  im  22.  Jahresbericht  des  hiftorifchen  Kreisvereins 
von  Schwaben  und  Neuburg  für  1866,  Augsburg  1867  S.  7  ff.,  ferner  im  Anzeiger 
für  Kunde  der  deutfchen  Vorzeit  Bd.  19,  1872,  Sp.  302,  fowie  kürzer  in  Württ. 
Jahrb.  1864  S.  251  ff.  Auch  find  Partieen  deffelben  am  erften  und  dritten  Orte, 
insbefondere  für  die  Gefchichte  Württembergs  werthvolle  von  Chr.  Friedrich  v.  Stälin 
an  letzterem  Orte,  veröffentlicht  worden. 

Beide  Gedichte  find  in  der,  im  Mittelalter  fo  beliebten  fog.  leoninifchen 
Versart  abgefaßt,  und  daß  dies  gleichzeitig  mit  den  Begebenheiten,  über  welche 
fie  berichten,  gefchehen  fei,  dürfte  wohl  nicht  zweifelhaft  fein.  Wer  hätte  wohl 
auch  insbefondere  das  weit  bedeutendere  erfte  Gedicht  fpäter  noch  gefertigt,  da 
Graf  Eberhard  der  Erlauchte  bereits  nach  einigen  Jahren  alles,  was  ihm  feine 
Feinde  abgenommen,  wieder  zurückerwarb! 

Das  erfte  Gedicht,  auf  Blatt  125,  126  der  Handfchrift  verzeichnet,  befteht 
ans  84  metrifch  zum  Theil  wenig  gelungenen  Verfen  und  bezieht  fich,  wie  fchon 
angedeutet,  auf  den  Reichskrieg  gegen  Graf  Eberhard  den  Erlauchten  von  Würt¬ 
temberg  vom  Jahr  1310  ff,  über  welchen  insbefondere  Chr.  Friedrich  von  Stälin 
Wirtembergifche  Gefchichte  3,  121  ff.,  fowie  die  oben  angeführten,  in  den  Württ. 
Jahrbüchern  zum  Abdruck  gebrachten  Nachrichten  zu  vergleichen  find.  Unfere 
Kenntniffe  über  diefen  Krieg  find  im  Allgemeinen  fehr  dürftig  und  fo  find  diefe 
Verfe,  welche  uns  freilich  durch  keine  korrekt  gefchriebene  Handfchrift  überliefert 
worden  find,  lehon  als  weitere  Betätigung  bisher  bekannter,  nur  von  wenigen  alten 
Quellen  berichteter  Thatfachen  nicht  ohne  Werth.  Allein  fie  enthalten  auch  manche 
Züge  zur  Gefchichte  des  Krieges,  die  bisher  nicht  bekannt  waren,  fo  namentlich 
über  die  Mitwirkung  der  Reutlinger,  deren  Tbätigkeit  im  Einzelnen  jedoch,  wie  die 
folgenden  Anmerkungen  zeigen,  bisweilen,  was  die  Oertlichkeiten  betrifft,  nicht 

l)  Vergl.:  Denkverfe  bei  mittelalterlichen  Gefchichtsfchreibern,  gefammelt  von  H.  Oel’ter- 
ley,  in  Forfchungen  zur  Deutfchen  Gefchichte  XVIII,  19—45,  und  dazu:  Ueber  Denkverfe  im 
Mittelalter  von  Dietrich  König.  Ebenda  559— 57G. 

Württemb.  Vierteljahrshefte  1883. 


1 


2 


Stalin 


genügend  gedeutet  werden  kann,  fodann  über  diejenige  Graf  Ulrichs  von  Helfen- 
ftein,  Graf  Gotfrieds  von  Tübingen-Böblingen,  Gmünds.  Auch  über  Befitz,  ins- 
befondere  wohl  auch  Lehensbefitz  und  fonftige  Verbindungen  des  wiirttcmbergifchen 
Grafenhaufes  in  diefer  Zeit  wird  unfere  Kenntnis  etwas  erweitert.  Abweichungen 
von  den  fonftigen  Ueberlieferungen  finden  fich  fa ft  keine  vor,  auf  eine  unbedeu¬ 
tende  Verfchiedenheit  hinfichtlich  einer  Tagesbezeichnung  wird  in  Anmerkung  30 
hingewiefen. 

Der  Verfaffer  des  Gedichts  nennt  fich  felbft  in  Strophe  76  und  77  Trüt- 
wein ;  allem  nach  war  er  ein  Reichsftädter  und  zwar  ohne  Zweifel  ein  Eßlinger, 
indem  er  diele  Stadt  befonders  verherrlicht.  Noch  im  Beginn  des  16.  Jahrhunderts 
erfcheint  ein  Dionyfius  Treytwein  als  Eßlinger  Thorfchreiber  und  Chronift.  Wie  es 
fcheint,  fchloß  das  Gedicht  urfprünglich  eben  mit  Strophe  76  und  77,  und  wurden 
die  folgenden  Strophen  erft  fpäter  hinzugefügt,  fei  es  nun  von  demfelben  oder  einem 
andern  Dichter  (vergl.  auch  Anm.  37).  Gerade  diefc  letzten  Verfe  enthalten  nur  Be¬ 
gebenheiten,  welche  fonft  für  das  Jahr  1312  bezeugt  find,  während  die  Begeben¬ 
heiten  der  erften  größeren  Hälfte  des  Gedichts  fonft,  foweit  fie  fich  überhaupt 
erwähnt  linden,  für  1311  berichtet  werden.  Die  Vertragsurkunden  allerdings,  gemäß 
denen  fich  eine  Reihe  württembergifcher  Städte,  wie  Stuttgart,  Leonberg  u.  f.  w., 
die  auch  in  dem  erften  Theile  des  Gedichts  genannt  werden,  an  das  Reich  und 
meift  auch  an  Eßlingen  ergaben,  find  erft  vom  Mai  bis  Auguft  1312  datirt,  allein 
es  läßt  fich  denken,  das  urkundliche  Datum  fei  eben  das  der  folenjien  Ausfertigung 
des  Dokuments  und  das  Verhältnis  fei  fchon  früher  begründet  worden. 

Bei  der  Richtigftellung  des  Textes,  welche  nicht  nur  wegen  der  bereits 
hervorgehobenen  Mangelhaftigkeit  der  Handfchrift,  fondern  auch  in  Folge  der  dich- 
terifchen  Schwiilftigkeit  des  Stils  nicht  ganz  leicht  war  und  manchem  Zweifel  Raum 
läßt,  hat  Herr  Erofeffor  Dr.  Wintterlin  freundlichft  Beihilfe  geleiftet,  wie  auch  Herrn 
Diakonus  Klemm  in  Geislingen  für  einige  Mittheilungen  gedankt  wird. 

Das  zweite  Gedicht,  auf  Blatt  128  verzeichnet  und  durch  anderweitige 
Mittheilungen  zur  wiirttembergifchen  Gefcbichte,  fowie  zur  Schlacht  bei  Sempach 
vom  erfteren  getrennt,  befteht  aus  15  Verfen.  Es  bezieht  fich  auf  die  Schlacht  bei 
Döffingen  vom  Jahr  1388  (vergl.  Chr.  Friedrich  von  Stalin ,  Wirtembergifche  Ge- 
fchichte  3,  344  ff.;  P.  F.  Stälin  in  der  Befonderen  Beilage  des  Wiirtt.  Staatsan¬ 
zeigers  1879  Nr.  18)  und  beanfprucht  keine  befondere  gefchichtliche  Bedeutung,  doch 
kann  bemerkt  werden,  daß  auch  hier,  wie  nach  den  befferen  Quellen,  der  23.  [nicht 
der  24.]  Auguft  als  der  Schlachttag  angegeben  wird  und  daß  die,  freilich  in  ande¬ 
ren  Quellen  noch  höher  angegebene  Verluftlifte  der  Städter  wohl  übertrieben  ift. 

I. 

1  Jus  fuerat  tale ,  cedit  ad  jus  imperiale 
Cum  caftri  muris  fractis  fimul  a  rege  duris 
Actenus  invicta  StiVtkgarten  nomine  dicta, 

Eßlingen  iuncta  nunc  eft  per  fecula  cuncta. 

5  Wayblingen  dura  bellis  fuit  ruitura 
Et  forfan  muri  bellis  fuerant  ruituri. 

Firmius  [sic!]  est  facta,  quia  fecit  regia  pacta 
Lewenberg  villa  populus  quique  vivit  in  illa, 

Eßlingen  cunctus  fertur  sine  crimine  iunctus. 

10  Eßlingen  novit,  pactum  Nyffen  quia  novit 

Cives,  quid  dicat  fors  et  conmittere  pedetricat1). 

')  Bei  diefer,  ficherlich  verdorbenen  Stelle  follte  das  zweite  rnovit“  vielleicht  „vovit“ 
heißen,  zumal  da  auch  fonft  das  gleiche  Wort  vom  Dichter  in  diefer  Weife  faft  nie  wieder- 
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Rottenberg* 2)  villa,  degentes  actenus  (in)  illa, 
Eos  Eßlingentes  vicerunt  primitus  enfes. 

Per  Ru'tlingenfes  3)  quia  frangunt  viribus  enfes, 
15  Grieningen  4)  prima  per  eos  tendebat  ad  yma. 
Ru'tlingen  fortes  cives  virtute  choortes 
Ad  Roram5)  duxerunt,  intus  plures  perierunt. 
Jungingen6)  fracta  ruit  in  vallumque  coaeta 
Actenus  invictos  per  cives  nunc  benedictos. 

20  Nürtingen7)  fracta  ruit  in  cineremque  redacta 
Civibus  invictis  RiOtlingen  nomine  dictis. 
Heydeck  8 *)  everfa  manet  in  cineremque  reverfa 
Per  cives  pueros  Ructlingen  robore  duros. 
Caftrum  fublime  Luechtenftein°)  nunc  mit  yme 
25  Per  cives,  duros  fregerunt  agmine  muros. 

Gryffenftain  10 *)  muri,  quamvis  fuerant  bene  duri, 
Iftis  fubducti  funt  civibus  undique  rupti. 
Eßlingen  iuncta  Biitelspach  “)  eft  fane  cuncta. 
Civibus  invictis  a  rege  poli  benedictis 
30  Rotenberg12)  eft  fracta  quia  fregit  fortia  pacta, 
Cunctis  vicinis  liinc  fubjacet  ipfa  ruinis. 

Novit  latrones  Bufek13)  et  vifpiliones 


holt  wird;  der  Sinn  der  Stelle  wäre  dann  etwa:  weil  die  Stadt  Neuffen  (?  cives  Nyffen)  den 
Unterwerfungsvertrag  gelobt  hat,  fo  weiß  Eßlingen,  was  das  Gefchick  fagt  und  —  ? 

2)  Rothenberg  OA.  Cannftatt.  Vergl.  Anm.  12. 

a)  Es  fcheint  „Twtlingenfes“  zu  ftehen,  was  jedoch  dem  Sinne  nach  eine  unmögliche 
Lesart  ist. 

4)  Daß  die  Reutlinger  ficli  auf  Markgröningen  geworfen  hätten,  ift  fehl'  unwahrfchein- 
lich,  auch  kommt  diefes  im  fpäteren  Verlaufe  des  Gedichts  noch  lieber  erwähnt  vor.  Sie  könnten 
einen  Streifzug  in  die  Gegend  jenfeits  der  Alb  gemacht  haben,  wo  ja  die  Grafen  von  Berg-Schelk- 
lingen  Verbündete  Graf  Eberhards  waren  und  die  alt  wiirttemberg-grüningifche  Burg  Grieningen 
(OA.  Riedlingen),  deren  Gefchichtc  um  diefe  Zeit  ziemlich  dunkel  ift,  damals  zu  Graf  Eberhard 
in  Beziehung  geftanden  haben  mag, 

5)  Rohr  O.A.  Stuttgart,  deffen  Gefchichte  gleichfalls  um  diefe  Zeit  nicht  feftfteht,  das 
aber  er  ft  fpäter  in  eigentlich  württembergifchen  Befitz  kam,  könnte  bei  einem  Zug  der  Reutlinger 
gegen  die  Stuttgarter  Gegend  immerhin  Gegenftand  eines  Angriffs  gewefen  fein,  allein  zwifchen 
Grieningen  (OA.  Riedlingen)  und  das  alsbald  folgende  Jungingen  paßt  es  nicht  gut  hinein,  es  muß 
wohl  ein  abgegangener  oberfchwäbifcher  Ort  diefes  Namens  gemeint  fein. 

G)  Jungingen,  hohenzoller.  OA.  Bedungen,  nur  einige  Stunden  von  Reutlingen  entfernt, 

■  könnte  gleichfalls  von  diefer  Stadt  aus  überzogen  worden  fein;  an  Jungingen  OA-  Ulm  ift 
weniger  zu  denken. 

7)  Die  Verbrennung  Nürtingens  in  diefem  Kriege  ift  ein  wichtigeres,  durch  fonftige 
Quellen  nicht  bezeugtes  Ereignis. 

8)  Nach  Wirt.  Urkundenbuch  2,  138  wird  in  der  Gegend  von  Pfullingen,  Oberftetten, 
Groß-  Klein-  Engftingen,  Oedenwaldftetten,  Orten  der  Oberämter  Reutlingen  und  Miinfingen,  ein 
im  12.  Jahrhundert  erwähnter,  jetzt  nicht  mehr  zu  ermittelnder  Burgfitz  Haidek  vermuthet. 

°)  Jm  Jahr  1389,  nach  dem  Städtekrieg,  wurde  Lichtenftein  (OA.  Reutlingen),  in  deffen 
Befitz  ficli  Reutlingen  gefetzt  hatte,  von  Württemberg  als  ein  offenes  Haus  und  Lehen  auge- 
fprochen,  dürfte  fomit  fchon  älterer  Lehensbefitz  des  gräflichen  Hanfes  gewefen  fein. 

10)  Im  Jahr  1331  war  Albrecht  von  Greiffenftein  (abgeg.  Burg  bei  Holzelfingen  OA.  Reut¬ 
lingen)  wiirttembergifcher  Landrichter  zu  Cannftatt,  und  fo  mag  fein  Gefchlecht  im  Jahr  1311 
bereits  zum  württembergifchen  Lehensadel  gehört  haben. 

1J)  Die  auch  l'onft,  aber  ohne  genauere  Zeitangabe,  berichtete  Zerftörung  des  württem¬ 
bergifchen  Erbbegräbniffes  zu  Beutelsbach  (OA.  Schorndorf)  dürfte  auch  nach  den  vorliegenden 
Verteil,  welche  hier  wohl  nur  von  Begebenheiten  des  Jahrs  1311  fprechen  (f.  Vorbemerkung), 
in  diefes  Jahr  zu  fetzen  fein  und  wie  die  genannten  Städte,  auch  Beutelsbach  fich  au  das  Reich 
und  Eßlingen  ergeben  haben. 

12)  Da  eine  paffende  Oertlichkeit  dieses  Namens  nicht  auffindbar  iit  und  unmittelbar  vor¬ 
her  Beutelsbach  genannt  wurde,  ift  die  Annahme  vielleicht  nicht  ganz  unzuläffig,  es  lei  Rotenberg 
ftatt  Rotenberg  zu  lefen,  der  Name  des  unmittelbar  unter  der  Burg  Wirtemberg  gelegenen  bereits 
Anm.  2  genannten  Ortes;  die  beiden  Stellen  wären  dann  fo  zu  deuten:  die  Rothenberger  feien 
zuerft  von  den  Feinden  Eberhards  nur  befiegt,  als  fie  dann  aber  den  mit  ihnen  gefchloffenen 
Vertrag  nicht  gehalten,  fei  ihr  Ort  auch  noch  zerftört  worden,  und  zwar  fei  beides  im  Jahr  vor 
der  Einnahme  der  über  dem  Ort  thronenden  Stammburg  gefchehen.  Vergl.  auch  die  bei  Stalin 
a.  a.  0.  S.  130  Anm.  1  gedruckte  Quellenftellc :  civitates  iinperii  deftruxerunt  oppidum  in  Monte 
rubro  prope  arcem  Wirtemberg  anno  1310  [irrig  ftatt  1311J. 

13)  und  I4)  Einen  fieberen  Anhaltspunkt  für  die  Deutung  Vaihingens,  ob  die  jetzige 

OA.Stadt  oder  das  Pfarrdorf  AO.Amts  Stuttgart  gemeint  fei,  gibt  die  fonftige  bekannte  Ge- 
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Vahingen  14)  iuncta  comiti  per  fecula  cuncta. 

Spitzenberg  1S)  ftravit  comes  Vlricus,  fuperavit 
35  Kuchen10)  predictus  Helfenftain  nomine  dictus. 

ZaZfelftain17)  muri  facti  funt  muri18)  ruituri 
Per  comitis  fortem  Gotfridi19)  robore  fortem. 

Et  comes  intendit  Richtenberg20)  fummam21),  pependit 
Hec  ex  terrore  magno  fimul  atque  timore. 

40  Si  Gamundenfes  in  maribus 22)  ordine  cenfes, 

Schorndorf  pacta  tulit  ipfius  enfe  coacta. 

Walthufen23)  capta  fotforibus  undique  fracta 
Est  per  foffores,  Gamundia  colit  honores. 

Backnanc  24)  dicata  fertur  nunc  fubpeditata 
45  Winfperg  invicto  Conrado  nomine  dicto. 

Richenberg25)  capta  nunc  eft,  [?  iam]  fecerat  acta  [?  apta] 
Viribus  invictus  de  Winfperg  nomine  dictus. 

Marckpach26)  preclara  comiti  fine  numine  cara 
Civibus  eft  capta,  comiti  fine  nomine  capta  [?  rapta], 

50  Afperg27)  aftralis  mons  altior  imperialis 

Grumingen 28)  iunctus  nunc  eft  per  tempora  cunctus. 

E[n]  jacet  in  cella  qui  fuxit  dulcia  mella 
Favi  fcutella,  victus  per  fortia  bella 
Eft  in  viscella  claufus  per  bella  novella. 

55  Omnia  caftella  fregerunt  dura  duella, 

Murantur  mella  comitis  fervente  patella, 

En  fua  limella  (?)  fufcantnr  per  mala  bella. 


fchichte  diefer  Orte  nicht;  Graf  Konrad  von  Vaihingen  erfcheint  allerdings  als  Thcilnehmer  des 
Kampfes  gegen  Graf  Eberhard,  doch  ift  nicht  ficher,  daß  er  die  Stadt  Vaihingen  im  Jahr  1311 
noch  befeffen,  da  fie  1339  aus  öttingifchem  Befitz  an  Württemberg  kam.  Bufek  ift  nicht  zu  er¬ 
mitteln,  allein  nicht  weit  von  der  OA.Stadt  Vaihingen  bei  Oberriexingen  befand  fich  einft  eine 
Burg  Tufeck  oder  Taufeck  (OA.Befchr.  Vaihingen  S.  212).  So  ließe  fich  vielleicht  annehmen, 
es  liege  hier  ein  Schreibfehler  der  Handfehritt  vor:  Bufek  ftatt  Tufek,  und  der  Sinn  der 
Stelle  fei :  Tufek  habe  Räuber  und  Leichengräber  kennen  gelernt  und  bleibe  dem  Grafen  von 
Vaihingen  —  der  ähnlich  wie  einige  andere  der  genannten  Theilnehmer  am  Kampfe  gegen  Eber¬ 
hard  zuzugreifen  verftanden  —  für  alle  Zeiten  verbunden. 

15)  und  16)  Spitzenberg  und  Kuchen  (OA.  Geislingen)  früher  helfenfteinifche  Burgen 
bezw.  beteiligte  Orte,  waren  feit  dem  Jahr  1304  wiirttembergifeh ;  die  Theilnahme  eines  Helfen- 
fteiner  Grafen  am  Kriege  gegen  Graf  Eberhard  ift  im  Allgemeinen  auch  fonft  bezeugt. 

17)  Die  damaligen  Herren  Zavelfteins  (OA.  Calw)  find  nicht  ficher  bekannt;  im  Jahr 
1342  foll  es  von  Paul  von  Gültlingen  an  Götz  von  Tübingen  verkauft  worden  fein. 

18)  Dem  Versmaß  zufolge  Tollte  ftatt  des  zweiten  „muri“  ein  einfilbiges  Wort,  wie 
„nunc“,  ftehen. 

,9)  Dies  ift  der  auch  fonft  als  Theilnehmer  am  Kriege  und  zwar  in  der  Eigenfchaft 
eines  Hauptmanns  der  Eßlinger  bekannte  Graf  Gotfried  von  Tübingen-Böblingen. 

20)  Burg  Richtenberg,  dereinft  auf  dem  öftlichen  Ausläufer  des  Afpergs  gelegen,  war  im 
Jahr  1308  mit  Afperg  vou  Graf  Ulrich  von  Tübingen  -  Afperg ,  einem  Gefchwifterkind  des  eben 
genannten  Gotfried,  an  Graf  Eberhard  verkauft  worden;  bei  der  Uebergabe  Leonbergs  an 
Eßlingen  und  das  Reich  im  Jahr  1312  wurde  beftimmt,  daß  diefe  Burg  gebrochen  und  nicht  mehr 
gebaut  werden  folle. 

21)  Ob  nicht  „fummo“  zu  lefen  und  zu  „terrore“  zu  beziehen?  In  diefem  Fall  wäre  nach 
„Richtenberg“  ein  Semikolon  am  Platze. 

22)  Hier  ift  ein  Wort  nicht  zu  entziffern,  den  Buchftaben  nach  wäre  etwa  „muarinibus“ 
zu  lefen;  ob  vielleicht  in  der  Vorlage  der  Handfchrift  „in  maribus“,  „in  acribus“,  ftand? 

2S)  Waldhaufcn  OA.  Welzheim,  am  Wege  von  Gmünd  nach  Schorndorf,  war  längft 
wiirttembergifcher  Befitz. 

24)  Backnang  ergab  fich  laut  Urkunde  vom  28.  Auguft  1312  an  Eßlingen  und  das  Reich; 
nach  unferer  Quelle  liegt  die  Annahme  nahe,  Konrad  von  Weinsberg,  der  kaiferliche  Heerführer 
in  diefem  Kriege,  habe  vom  Kaifer  zur  Belohnung  für  feine  Leitungen  die  Stadt  überlaffen  er¬ 
halten,  doch  wäre  dies  dann  nur  ganz  vorübergehend  gewefen.  Lebrigens  läßt  fich  die  Stelle 
auch  von  einer  einfachen  Uebergabe  an  Konrad  (im  gewöhnlichen  militäriichen  Sinne)  verftehen. 

25)  Reichenberg,  OA.  Backnang,  damals  feit  einiger  Zeit  wiirttembergifeh. 

20)  Marbach  OA.Stadt,  auch  nach  anderen  Quellen  im  Jahr  1311  zerftört. 

27)  und  28)  Die  Burg  Afperg  wurde  auch  anderen  Quellen  zufolge  gleichfalls  im  Jahr 
1311  zerftört,  das  benachbarte  Markgröningen  ergab  fich  dem  Reiche,  welchem  auch  der  Afperg 
hätte  verbleiben  füllen. 
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Annis  millenis  trieentis  corpore  Chrifti 
Bis  fex  minus29)  uno  cives  tarn  fortiter  ifti 
60  Septenis  Junyque  calendis  tempore  May 
Wirtemberg  caftra  pugnabant  vicibus  iftis 
Tercentumque  quidem  et  hol’tes  fubcubuere 30), 
Quidam  Tunt  capti  plures  moriendo  fubacti, 

Banirie  capte  volitant  trunco  fatis  apte. 

65  Sors  comitem  l’travit  Eberhardum,  qui  fuperavit 
Quatuor  infignes  Romano  nomine  reges, 

Rudolfus  primus,  Adolfus  et  ecce  fecundus 
Tercius  Alberthus,  Hainricus  erit  quoque  quartus31). 
Wirtemberg  caftrum  fublime  nitebat  ut  aftrum, 

70  Nunc  eft  caffatum  de  civibus  anichilatum, 

In  Julio  menl’e82)  Wirtemberg  frangitur  enfe. 
Eßlingen  dicta  bona  manfio  fit  benedicta, 

Cives  invicti  vivant  intus  benedicti. 

Per  mundi  curfum  tendant  cum  nomine38)  furtum, 

75  IIos  fanctum  flarnen  benedicat  firmiter,  amen. 

Unus  fecerat  iftos  verfus  nomine  Truetwein, 
Tru'twein  nomine  verfus  iftos  fecerat  unus. 
WitTenburg 34)  caftrum,  quod  muris  eminet  aftrum, 
Civibus  eft  captum  fub  foleo  (?)  luce  coactum. 

80  In  Mayo  menfe  Ramfe 35  caftrum  frangitur  enfe 
Civibus  invictis  Eßlingen  nomine  dictis, 

Muelhufen 30  capta  manet  urbs  armisque  coacta 
Civibus  invictis  nunc  et  femper  benedictis. 

Qui  fuit  in  bellis  Gröni[n]gen 37  tempore  rebellis. 

II. 

1  Ab  incarnato  milleno  centum  tripl[ic]ato 
Et  octoginta  cum  octo  dinumerato 
Comes  pugnavit,  vere  duo  milia  ftravit 
Wirtemberg  dictus,  qui  tune  fuerat  benedictus, 

5  Florens  ut  nardus  cui  nomen  est  Eberhardus, 

Stravit  tarn  nobiles  quam  cives  imperiales. 

Hane  pugnam  magnain  factam  fcimus  prope  Wilam, 


29) *Die  Stelle  ift  verdorben,  es  fcheint  nach  „bis“  „conuinis“  oder  „cominus“  zu  ftehen,  was 
aber  keinen  Sinn  gibt.  Da  nun  1311  als  das  Jahr  der  Begebenheit  feftfteht,  da  ferner  wenigftens 
denkbar  ift,  daß  die  Ziffer  VI  der  Vorlage  der  Handfcbrift  irrigerweife  als  „co“  gelefen  wurde,  und  da 
endlich  die  Umfehreibung  „bis  sex  minus  uno“  für  „undeeim“  bei  den  Veriemachern  jener  Zeit  nichts 
Auffälliges  hat,  fo  wurde  jene  Konjektur  oben  in  den  Text  gefetzt,  obgleich  bei  derlelben  mit  der 
Länge  und  Kürze  der  Silben  etwas  gewaltfam  verfahren  werden  muß. 

30)  Nach  anderen  Quellen  begann  die  Belagerung  des  Schloffes  Württemberg  am  5.  Mai 
1311  und  fand  am  22.  d.  M.  ein  Ausfall  aus  der  Burg  ftatt,  welcher  an  400  Leuten  des  Grafen 
das  Leben  koftete.  Auf  letzteren  Kampf  werden  auch  diele  Zeilen  anfpielen,  nur  würde  fich 
nach  ihnen  VII  kalendis  Junii  =  26.  Mai  als  Kampftag  ergeben. 

31)  Die  Stelle  ift  nicht  deutlich ;  K.  Heinrich  war  das  vierte  Reichsoberhaupt,  mit  dem 
Graf  Eberhard  in  Kampf  gerieth,  daß  er  ihn  jedoch  früher  einmal  überwunden  habe  oder,  was 
wohl  allein  angenommen  werden  konnte,  feinen  Truppen  zuvor  in  diefem  Kampf  eine  Schlappe 
beigebracht  habe,  ift  wenigftens  nicht  bekannt. 

3i)  Nach  anderen  Quellen  am  23.  d.  M. 

33j  Wohl  richtiger:  „cum  numine“:  mit  Gottes  Hilfe. 

34)  und  3ä)  die  Feften  Weißenburg  auf  dem  Bopfer  bei  Stuttgart  und  die  Burg  Rems 
(Remseck  bei  Neckarrems,  OA.  Waiblingen)  wurden  auch  nach  anderen  Quellen  im  Jahr  1312 
von  den  Feinden  Graf  Eberhards  zerftört. 

86)  Am  10.  Mai  1312  hatten  die  Eßlinger  ihr  Feldlager  vor  Mühlhaufen  OA.  Cannftatt 
(Stälin  3,  129  Anm.  2). 

87)  Diefer  metrifch  kaum  zu  rechtfertigende  Hexameter,  nach  welchem  eine  Fortfetzung 
des  Gedichts  weggeblieben  fein  muß,  dürfte  fich  auf  den  Dichter  beziehen,  der  vielleicht  im 
kaiferlichen  Heere  vor  Markgröningen  lag,  um  welch’  letztere  Stadt  übrigens,  foweit  fonft  be¬ 
kannt,  ein  eigentlicher  Kampf  nicht  ftattfand. 
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Heyd 


Corruunt  ifti  rey38)  vigilia  Bartholomei, 

Sed  comitis  filius  cum  illo  tune  UMalricus 
10  Aggreffus  hoftes  viriliter  atque  perpeJTus 
Et  ex  hoc  mortem  Tic  luens  utique  fortem, 

Ludwici  florem  Bavari  reliquens  uxorem 
Ex  eaque  filium  magnanimum  atque  benignum 
Nec  non  nepotem,  ut  hec  et  alia  notem, 

15  In  hys  non  tardus  nominans  et  hos  Eberhardus, 

*  *  * 

Nach  diefern  Gedichte  kommt  ein  anderes  von  gleicher  Größe  über  einen 
Brand  zu  Konftanz  im  Jahr  1398,  worauf  die  Notizen  folgen: 

Anno  domini  MGCCII0  Judei  fuerunt  occifi  et  combufti  am  Deckerberg 
prope  villam  Tettingen  fchloßberg  et  magna  mortalitas  poft  in  fecundo  anno 
circa  feftum  Mathie. 

Item  anno  domini  M°CCC°IIo  venit  terrei  motus  magnus  in  Apprili. 

Daran  reihen  fiel)  weitere  über  Begebenheiten  der  60er  Jahre  des  14.  Jahr¬ 
hunderts.  Die  Nachricht  einer  Judenverbrennung  an  der  Teck  im  Jahr  1302,  fomit 
die  erfte  Judenverfolgung  im  heutigen  Württemberg,  ift  unteres  Willens  fonft  nirgends 
überliefert.  Daß  das  herzoglich  teckifche  Kirehheim  fehon  feit  älterer  Zeit  ein  Sitz 
von  Juden  war,  geht  übrigens  daraus  hervor,  daß  diefelben  im  Jahr  1329  hier  eine 
Schule  hatten  (OA.Befchr.  Kirehheim  S.  153).  Die  fragliche  Judenverfolgung  fchließt 
fich  vielleicht  an  die  große  an,  welche  fich  im  Jahr  1298  von  Franken  und  Bayern 
nach  Oefterreich  wälzte  und  über  100  000  Juden  hingerafft  haben  foll  (H.  Grätz, 
Gefchichte  der  Juden,  VII,  Leipzig  1863,  S.  270).  Speziell  vom  Jahr  1302  ift  fonft 
allerdings  keine  Judenverfolgung  bekannt. 


Graf  Wilhelm  von  Afperg  als  Krieger  und  Hofmann  in  Neapel. 

Von  Oberftudienrath  Dr.  W.  Heyd  in  Stuttgart. 

Das  Gefchlecht  der  Grafen  von  Afperg,  bekanntlich  ein  Zweig  des  Tübinger 
Pfalzgrafenhaufes,  ftarb  fehon  im  vierzehnten  Jahrhundert  aus.  Es  hatte  weder  das 
Stammgebiet,  von  welchem  es  feinen  Namen  trug,  noch  die  Stadt  und  Burg  Beil- 
ftein,  auf  die  es  fich  fchließlich  zurückgezogen,  bis  zuletzt  behaupten  können-  beides 
war  kaufweife  an  das  Haus  Württemberg  übergegangen.  Von  1340  ab  verliert  fich 
jede  Spur  von  Sproffen  diefes  Gefchlechts  in  der  Heimat.  Aber  von  den  drei  Brüdern, 
welche  Beilftein  verkauft  hatten,  taucht  der  mittlere,  Wilhelm,  unvermuthet  wieder 
auf  im  Königreich  Neapel. 

Dort  war  Robert  von  Anjou  nach  langer  friedlicher  Regierung  1343 
geftorben  und  der  Thron  feiner  jungen  Enkeltochter  Johanna  anheimgefallen. 
Diefe  lebte  mit  einem  Vetter  aus  dem  ungarifchen  Zweige  der  Anjou’s  Namens  Andreas 
in  einer  freudlofen  Ehe,  welcher  die  nächtliche  Erdroffelung  des  Gemahls  am  20.  Auguft 
1345  ein  jähes  Ende  bereitete.  Sein  älterer  Bruder  König  Ludwig  von  Ungarn 


88)  Es  fcheint  „regi“  zu  fteben,  allein  dies  gibt  keinen  rechten  Sinn,  während:  „es  gehen 
jene  Schuldigen  [d.  h.  die  Eberhard  feindlichen  Angreifer,  tarn  nobiles  quam  eives]  zu  Grunde“, 
ganz  im  Sinne  des  den  württenbergifchen  Grafen  freundlichen  Dichters  liegt. 


Graf  Wilhelm  von  Afperg  in  Neapel. 
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klagte  Johanna  als  Anftifterin  oder  doch  Mitfchuldige  bei  dem  Mord  an  und  kam 
mit  einem  Heer  nach  Unteritalien,  um  den  Bruder  zu  rächen.  Der  Zwiefpalt  der 
Adelsparteien  machte  ihm  die  Eroberung  leicht,  und  es  blieb  der  jungen  Königin 
bald  nichts  anderes  mehr  übrig  als  die  Flucht  in  ihre  Graffchaft  Provence  (Januar 
1348),  wohin  ihr  neuer  Gatte  Herzog  Ludwig  von  Tarent  nachkam.  Aber 
kaum  war  der  König  von  Ungarn  in  fein  Land  zurückgekehrt,  fo  regte  fick  unter 
dem  Adel  und  der  Bürgerfcbaft  Neapels  die  Anhänglichkeit  an  das  angeftammte 
Fürftenhaus,  zumal  da  die  fremden  Kriegsvölker  übel  hausten.  Johanna  und  ihr 
Gemahl,  der  jetzt  auch  den  Königstitel  angenommen,  landeten  wieder  bei  Neapel 
(31.  Auguft  1348)  unter  großem  Jubel  der  Bevölkerung.  Durch  den  Verkauf  von 
Avignon  an  den  Papft  und  durch  die  aufopfernde  Beihilfe  des  reichen  Florentiners 
Niccola  Acciaiuoli  waren  auch  die  Mittel  bcfchafft  worden,  um  18  genuefifche  Kriegs¬ 
feh  iffe  zu  miethen  und  128  Fähnlein  deutfeker  Reiter  in  Sold  zu  nehmen1).  Ob 
nun  Graf  Wilhelm  von  Afperg  bei  dem  jungen  Königspaar  fckon  vor  dem 
Aufbruch  desfelben  aus  der  Provence  Dienfte  nahm  oder  erft  in  Italien  fich  von 
ihm  anwerben  ließ,  ift  ungewiß;  im  letztem  Falle  hätte  er  wahrfcheinlich  zu  der 
Söldnerkompagnie  des  Herzogs  Werner  von  Urslingen  gehört,  welche  Acciaiuoli  für 
Ludwig  und  Johanna  zu  gewinnen  wußte2),  nachdem  fie  früher  auf  uugarifcher 
Seite  geftanden.  Ludwig  von  Tarent  befeftigte  zuerft  feine  Herrfckaft  in  der  Stadt 
Neapel  felbft,  dann  wandte  er  fich  nach  Apulien,  wo  viele  Städte  und  Burgen  in 
Feindeshand  waren ;  lange  belagerte  er  das  als  ehemalige  Saracenenkolonie  aus  der 
Staufenzeit  bekannte  Lucera 3),  aber  der  Statthalter  des  Königs  von  Ungarn,  welchen 
die  Italiener  Corrado  Lupo  nannten  —  er  war  deutfehen  Stammes  und  hieß  wahr¬ 
fcheinlich  Wulfort  — ,  fammelte  ein  Entfatzheer  auf  feiner  Burg  Guglionefi  fiidweft- 
lich  von  Termoli.  Um  nach  Lucera  zu  kommen,  hatte  diefes  Heer  ein  gebirgiges, 
von  vielen  Gewäffern  durchzogenes  Terrain  zu  palfiren.  Ludwig  von  Tarent  ver- 
fuchte  ihm  den  Weg  zu  verlegen  durch  eine  Abtheilung  deutfeher  Söldner.  Als 
deren  Führer  nennt  der  Chronikfehreiber  Domenico  von  Gravina  den  Werner  von 
Urslingen  und  einen  italienifchen  Baron,  den  Palatino  von  Altamura,  der  Florentiner 
Matteo  Villani  dagegen  ftellt  an  die  Spitze  diefer  Schaar  den  Grafen  von  Minorbino 
(Minervino)  und  den  „conte  di  Sprech  tedesco“4),  worunter  ohne  Zweifel  unfer  Graf 
Wilhelm  von  Afperg  verbanden  werden  muß.  Der  Widerfpruch  beider  Berichte 
mildert  fich  infofern  um  ein  Gutes,  als  der  Palatino  von  Altamura  und  der  Graf 
von  Minorbino  identifch  find;  nur  was  den  deutfehen  Führer  betrifft,  gehen  die 
beiderfeitigen  Angaben  auseinander.  Wir  werden  wohl  dem  Gravina,  welcher  mitten 
in  diefen  apulifeken  Kriegsbegebenheiten  zum  Theil  als  Augenzeuge  ftand,  Recht 
geben  und  annehmen  müflen,  jener  Deutfcke  fei  Werner  von  Urslingen  gewefen. 
Dem  Villani  ift  wahrfcheinlich  eine  Verwechslung  mit  einer  andern  Paßverlegung 
begegnet,  bei  welcher  der  Graf  von  Afperg  eine  Rolle  fpielte,  wie  wir  gleich  fchen 
werden.  Corrado  Lupo  umgieng  die  ihm  entgegengefchickte  Heeresabtheilung,  be¬ 
freite  Lucera  von  dem  Belagerungsheer  und  fetzte  fich  in  Foggia  feft.  Ludwig  von 


‘)  Tanfani,  Niccola  Acciaiuoli  (Firenze  1863)  p.  215. 

*)  Matteo  Villani,  Cronica  ed.  Dragomanni  1,  26. 

3)  Villani  1.  c.  p.  45  ff.  Dominici  de  Gravina  chronicon  in  der  Raccolta  di  varie  croniclic  . . . 
di  Napoli  3,  262  ff.  Die  Benennung  Nocera  dei  Saraceni  bei  dem  elfteren  darf  nicht  zu  der 
Meinung  verleiten,  als  fei  Nocera  dei  l’agani  zwifchen  Neapel  und  Salerno  gemeint.  Nach  dem 
ganzen  Zufammenhang  hat  Villani  nichts  Anderes  im  Auge  als  Lucera  und  Gravina  nennt  un¬ 
zweideutig  „civitatem  Luceriae  in  Capitanata“  als  den  belagerten  Platz. 

4)  Gravina  p.  272.  Villani  p.  47  f. 
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H  e  y  d 


Tarent  aber  wagte  es  nicht  länger,  ficli  mit  den  ftarken  Streitkräften  der  Ungarn 
in  Apulien  zu  meffen  und  zog  ficli  allmählich  wieder  nach  Neapel  zurück  1). 

Ermuthigt  durch  den  Rückzug  des  neapolitanifchen  Heeres,  dann  durch  den 
Verrath  Werners  von  Urslingen,  mit  deffen  Uebertritt  ficli  die  Zahl  der  deutfchen 
Söldner  auf  Seiten  der  Ungarn  wefentlich  verftärkte,  und  endlich  durch  die  Ankunft 
des  Woiwoden  Stephan  von  Siebenbürgen  mit  neuen  Hilfstruppen  befchloß  Corrado 
Lupo  im  Frühjahr  1349  zum  Angriff  überzugehen  und  rückte  über  Benevent  gegen 
Neapel  vor.  Ludwig  von  Tarent  fandte  ihm  über  500  Mann  entgegen,  um  ihm  den 
Gebirgsübergang  in  der  Gegend  der  berühmten  caudinifchen  Fälle  ftreitig  zu  machen. 
Zwei  Deutfche  ftanden  an  der  Spitze  diefer  Schaar,  welche  Gravina  „comes  de 
Afpergo  et  Bamberlingerius“  nennt2).  Vom  zweiten  derfelben  willen  wir  nichts 
weiter  zu  fagen,  als  daß  er  noch  im  Jahr  1357  mit  200  Söldnern  im  Dienft  Ludwigs 
von  Tarent  zu  Meffina  ftaud3);  der  erfte  ift  unfer  Graf  Wilhelm  von  Afperg. 
Sehr  mit  Unrecht  behauptet  Villani,  der  von  diefem  Corps  gar  nichts  weiß,  die 
Ungarn  haben  auf  ihrem  Zug  keinen  Widerftand  gefunden4),  vielmehr  vertheidigten 
Ludwigs  deutfche  Söldner  den  durch  einen  Graben  und  Pfahlwerk  befeftigten  Eng¬ 
paß  tapfer  und  gaben  ihn  nur  nach  hartnäckigem  und  blutigem  Kampf  den  Ungarn 
preis,  welche  nun  über  Arpaja  (cafale  Arpadii),  Arienzo  (Burgum  Argentii),  Cancello 
und  Acerra  fengend  und  brennend  in  die  Terra  di  Lavoro  vordrangen.  Zwifchen 
Averfa  und  Neapel  bei  dem  Dorfe  Melito,  nur  vier  Miglien  von  der  Hauptftadt, 
kam  es  zu  einem  Zufammenftoß  zwifchen  den  beiden  Heeren  (6.  Juni  1349).  Die 
Kviegskunft  der  großen  deutfchen  Bandenführer,  des  Herzogs  Werner  von  Urslingen, 
des  Grafen  Konrad  von  Landau  und  Anderer,  die  dem  ungarifchen  Heer  zur  Seite 
ftanden,  wußte  die  unbefonnen  vorftürmenden  neapolitanifchen  Barone  in  ein  Netz 
zu  verwickeln,  aus  welchem  zu  entrinnen  fchwer  war5).  Mit  den  meiften  derfelben 
gerieth  auch  der  „conte  di  Sprech  tedefco“  d.  h.  Graf  Wilhelm  von  Afperg, 
einer  der  wenigen  Deutfchen,  welche  im  neapolitanifchen  Heer  kommandirten ,  in 
Gefangenfchaft,  wurde  aber  wieder  losgelaffen,  freilich  ohne  Waffen  und  Pferd6). 

Zum  Glück  für  Ludwig  von  Tarent  verfolgten  die  Ungarn  ihren  Sieg  nicht. 
Den  in  ihrem  Sold  ftehenden  deutfchen  Banden  war  Gelderpreffung  und  Plünderung 
das  Hauptaugenmerk ;  nachdem  fie  das  Land  ausgefaugt,  zogen  fie  nordwärts  ab. 
Als  die  Ungarn  fiel)  von  ihnen  verlaffen  fahen,  wichen  fie  nach  Apulien  zurück 
und  ihre  Sache  gerieth  ins  Stocken,  bis  ihr  König  Ludwig  noch  einmal  perfönlich 
in  Unteritalien  erfchien  (Frühjahr  1350)  und  das  Land  von  einem  Meer  zum  andern 
unter  ftets  wachfendem  Anhang  ffiegreich  durchzog.  Endlich  gelang  es  der  päpftlichen 
Kurie,  die  ficli  von  Anfang  an  in  den  Streit  der  Könige  einzumifchen  gefucht,  doch 
noch  einen  Ausgleich  herbeizuführen,  welcher  beiden  auferlegte,  das  Land  zu  räumen, 
bis  der  Papft  darüber  endgültig  entfehieden  hätte,  ob  Johanna  fchuldlos  lei  oder 
nicht;  ffele  der  Spruch  zu  ihren  Gunften  aus,  fo  follte  fie  mit  ihrem  Mann  das 
Königreich  Neapel  wieder  an  fich  nehmen  dürfen  und  blos  300  000  Goldgulden 
Kriegskoften  dem  Gegner  zahlen,  im  andern  Fall  follte  das  Reich  dem  Ungarn¬ 
könig  gehören.  Im  Begriff,  auch  das  kleine  Littoral  um  Neapel  her,  welches  ihm 
die  Fortfehritte  des  Feindes  übrig  gelaffen,  zu  räumen  und  vorerft  in  Gaeta  Aufent- 


’)  Graviua  p.  279.  284.  Villani  p.  49. 

0  Gravina  p.  358. 

3)  Tanfani  1.  c.  p.  117. 

4)  Villani  p.  55. 

6)  Gravina  364—8.  Villani  p.  56—58. 

e)  Villani  p.  57.  58. 
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halt  zu  nehmen,  verfügte  das  neapolitanifche  Königspaar  noch  am  1.  Oktober  zu 
Procida ’) ,  daß  die  Auszahlung  aller  Gehalte,  welche  auf  die  Steuern  angewiefen 
feien,  fuspendirt  werden  folle.  Diefes  Dekret  führt  uns  wieder  auf  unfern  Lands¬ 
mann  zurück.  Denn  es  befagt,  einzig  dem  Grafen  Wilhelm  von  Afperg  (ge- 
nerofo  Guillelmo  comiti  de  Afpcrch)  folle  fein  Gehalt  (provifio)  aus  den  eingehenden 
Steuern  fortgezahlt  werden.  Hatten  auch  die  Kriegsereignifle,  bei  welchen  wir  den 
Grafen  betheiligt  fallen,  einen  unglücklichen  Verlauf  genommen,  fo  fchlug  doch 
der  König  die  treuen  Dieufte  desfelben  hoch  an,  um  fo  höher  als  er  mit  Werner 
von  Urslingen  gegentheilige  Erfahrungen  gemacht,  und  fo  forgte  er  denn  aus  befon- 
derer  Dankbarkeit  dafür,  daß  es  dem  Fremden,  der  damals  wenigftens  noch  keine 
eigenen  Befitzungen  hatte,  nicht  an  den  Mitteln  zum  Lebensunterhalt  fehle.  Ueber- 
haupt  fcheint  der  König  an  ihm  Gefallen  gefunden  zu  haben;  denn  das  Prädikat 
„focius  nofter“  in  der  Urkunde  beweist,  daß  der  Graf  in  die  nähere  Umgebung  des 
Hofes  gezogen  war. 

Die  Abwefenheit  des  Königspaars  aus  Neapel  dauerte  nur  wenige  Monate; 
durch  Vermittlung  des  Papftes  kam  ein  Friede  zu  Stande,  laut  deffeu  der  König 
von  Ungarn  feine  Anfprüche  auf  Neapel  aufgab;  die  fremden  Garnifonen  zogen  nach 
und  nach  ab  und  es  traten  verhältnismäßig  ruhigere  Zeiten  ein;  Ludwig  von 
Tarent  konnte  fogar  daran  denken,  mit  Hilfe  einer  ftarken  einheimifchen  Partei 
die  Infel  Sizilien  wieder  den  Aragoniern  zu  entreißen,  weshalb  er  eine  Zeit  lang 
(24.  Dez.  1356  bis  30.  Aug.  1357)  in  Meffina  Hof  hielt.  Er  ftarb  aber,  ohne  diefes 
Ziel  erreicht  zu  haben,  im  Mai  1362.  Noch  in  diefer  friedlicheren  Periode  war 
Graf  Wilhelm  von  Afperg  um  den  König  als  „focius  collateralis“  und  folgte  dem- 
felben  auch  nach  Meffina.  Dort  zeigt  fich  die  letzte  Spur  von  ihm,  indem  wir  in 
einem  königlichen  Diplom  vom  30.  März  1357  unter  den  Zeugen  feinen  Namen 
(Guillermus  comes  de  Afperth)  lefen;  auf  einem  andern,  das  der  König  am  8.  Sept. 
1354  in  Neapel  ausftellte,  hatte  er  unmittelbar  neben  dem  berühmten  Walter  von 
Brienne,  Herzog  von  Athen,  und  dem  bekannten  provengalifehen  Baron  Raimond 
de  Baux  unterfchrieben:  Guilielmus  comes  de  Afperg,  tbeotonicus  de  Alamania*  2). 
Seine  Stellung  innerhalb  der  Ariftokratie  des  Königreichs  wurde  gewiß  nicht  wenig 
dadurch  befeftigt,  daß  er  fich  mit  Elifabeth,  Tochter  des  Grafen  von  Tricarico 
aus  dem  Haufe  Sanfeverino,  verband,  welche  in  erfter  Ehe  mit  Tommafo  d’Aquino, 
Grafen  von  Loreto,  verheiratet  gcwefen  war  und  eine  halbe  Baronie  gemeinläm 
mit  einem  Sohn  erfter  Ehe  befaß3).  Ob  er  felbft  die  Graffchaft  bekam,  welche  ihm 
der  König  verfprochen,  fteht  dahin;  unterdeffen  bezog  er  Revenuen  aus  den  Gefällen, 
welche  in  der  Handelsftadt  Gaeta  von  Waaren  erhoben  wurden4). 

Daß  Graf  Wilhelm  von  Afperg  je  wieder  nach  Deutfchland  zurückkehrte, 
ift  unwahrfcheinlicb ;  noch  weniger  wird  man  annehmen  dürfen,  daß  die  im  Lichten- 
thaler  Nekrolog  als  geftorben  aufgeführte  Gräfin  Elifabeth  von  Afperg5)  identifch 
fei  mit  der  Elifabeth  von  Sanfeverino,  die  er  geheiratet.  Was  aus  dem  Bruder 
Wilhelms,  Johann,  geworden,  der  von  1340  an  gleichfalls  nicht  mehr  in  württem- 

‘)  Regelt  bei  Minieri  Riccio,  Stiuli  ftorici  IV  fafcicoli  Angioini  dell’  archivio  della  regia 
zecca  di  Napoli  (Nap.  1863)  p.  33. 

2)  Diefe  beiden  Urkunden  ftehen  bei  Buchen,  Nouvelles  recherches  liii'toriques  sur  la 
principaute  frangaife  de  Morde  I,  1.  p.  83  not.  II,  1.  p.  143. 

3)  Minieri  Riccio,  Notizie  tratte  da  62  regiftri  Angioini  (Nap.  1877)  p.  130.  Ammirato, 
Famiglie  nobili  Napoletane  1,  157  (diefes  letztere  Buch  ift  mir  nicht  zur  Hand,  ich  verdanke  das 
Citat.  dem  Archivvorftand  in  Neapel,  Herrn  Bartolommco  Capaffo). 

*)  Minieri  Riccio,  Notizie  p.  130  f. 

5)  Schannat,  Vindiciae  literariae  1,  171. 
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bergifchen  Urkunden  genannt  wird,  weiß  man  nicht.  Kaum  wird  er  es  fein,  eher  ein 
Sohn  gleichen  Namens,  der  bei  dem  zweiten  Zug  Karls  IV.  nach  Italien  (1368 — 69) 
in  des  Kaifers  Umgebung  erfcheint,  kaiferliche  Urkunden  mit  unterzeichnet  und  für 
geleiftete  Dienfte  mit  taufend  Goldgulden  belohnt  wird  !). 


Eigenhändiges  Schreiben  des  Herzogs  Ulrich  von  Württemberg 

an  Kaifer  Maximilian  I.* 2) 

Mitgetlieilt  von  Archivfekretär  Dr.  Schneider. 

Aller  gnedifter  kaifer,  mein  vnderthenig  vnd  gantz  willig  dinft  feiend  eiwer 
kaiferlichen  maieftatt  alzeitt  zuuor  berait.  Allcrgnedifter  herr,  mich  langt  an,  wi 
ich  gegen  eiwer  maieftatt  dargeben  fei,  als  folt  ich  auf  eiwer  mt  laßen  halten  oder 
ftraiffen  vnd  eiwer  mt  an  ierm  leib  vnderften  zu  befchedigen ;  will  mich  gediincken, 
ich  fte  deshalb  in  vngnad  gegen  eiwer  mt.  Aller  gnedifter  herr,  ich  fag  alfo  darzu, 
mitt  zichten  vor  eiwer  mt  zufchreiben,  wer  das  von  mier  fagt,  der  leigt  mich  an 
als  ain  verzweifelter  verreterifcher  gots  boswicht,  er  fei  wer  der  woll,  dan  ich  bin 
all  mein  tag  mitt  follichen  bofen  ftucken  nie  vmgangen,  vnd  wann  ich  fchon  virwar 
wift,  das  mier  eiwer  mt  ftwerlich  vngnedig  wer,  fo  woltt  ich  doch  darfor  fein,  fo 
weitt  mier  mein  hals  raicht,  vnd  difelb  vngnad  nitt  anfehen;  kint  ich  nitt  mer,  fo 
wolitt  ich  doch  freilich  warnen.  Aber  di  gots  boswicht,  di  fo  gar  fchantlich  an 
mier  gefarn  haben,  di  haben  all  iern  anhaug  an  derfelben  land  artt,  kinden  das 
halten  vnd  ftraiffen  wol  zurichten;  dan  fy  wißen  wol,  das  kain  weg  ift,  damitt  fy 
eiwer  mt  hoclier  gegen  mier  bewegen  mögen ,  wan  darmitt.  Di  morderei  vnd  ver- 
reterai  ift  nitt  auszugrinden,  darmitt  das  boswichts  volck  mitt  mier  vmget.  Ich  wais 
ach  wol,  das  fi  gutt  firderer  bei  eiwer  mt  haben;  fy  haben  fei  vnd  eer  vergehen, 
vnderftends  alfo  nauß  zutrucken.  Allergnedifter  her,  ich  wais,  das  ain  große  pratick 
verbanden,  das  fich  meine  widerwertigen  in  ainer  großen  anzal  zufamen  verbunden 
haben  vnd  mich  vnderften  wollen  zuiberziehen,  land  fich  ach  merckeu,  fi  wollen 
mich  lants  veriagen.  Allergnedifter  herr,  nun  will  ich  mich  dermas  dargegen  fchicken, 
das  menicklich  foll  fehen,  das  ich  mich  nitt  gern  will  veriagen  laßen;  allain  eiwer 
mt  las  mich  nitt  verfagen  vnd  fei  mier  ain  gnediger  herr.  Wan  eiwer  mt  etwas 
von  mier  gefügt  wirtt,  eiwer  mt  zaig  daffelbig  mier  an;  kan  ich  dan  nitt  gut  ant- 
wurt  darzu  geben,  fo  las  dan  eiwer  mt  her  ftreichen3)  vnd  thie  mier  was  mier 
laid  fey.  Mein  hantt.  Datum  Stutgart  uf  freitag  nach  der  fasnacht  [3.  Maerz]. 

Eiwer  kaiferlichen  maieftatt  armer  vndertheniger  diner 

V 1  r  i  c  h  h  e  r  t  z  o  g  zu  Wirttenberg  etc. 

Auffchrift  (gleichfalls  von  des  Herzogs  Hand): 

Dem  aller  durchleichtigiften  grosmechtigen  hern  Maximilion, 
romifchen  kaifern,  meinem  allergnediften  herren  zu  aigner  hantt. 

Bemerkung  von  gleichzeitiger  Hand:  enntfchuldigung  ftraiffung  auf  den 
kaifer.  1514.  Wirtenberg. 


*)  Böhmer-Huber,  Kegelten  Kaifer  Karls  IV.  Nr.  4647  (?),  4672  (?),  4693,  4701,  4718, 
4721,  4724,  4728,  4730,  4737,  4741. 

2)  Unter  Akten  der  vorderöfterreichifchen  Regierung  in  das  K.  Staatsarchiv  gekommen. 
Die  Originalität  wird  bewiefen  durch  das  noch  aufgedrückte  Petfchaft  des  Herzogs,  die  Eigen¬ 
händigkeit  durch  die  Bemerkung  „mein  hantt“  und  durch  die  Vergleichung  mit  echten  Unterfchriften. 

3)  Sich  rafch  bewegen;  vergl.  Landftreicker  (Schmeller). 
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Aus  den  Lebenserinnerungen  von  Auguft  Ludwig  Reyfcher. 

(Mitgetheilt  von  K,  Ri  ecke.) 


Vergl.  Vierteljahrshefte  IV  S.  16  ff. 


Frühjahr  1848. 

Die  nationale  Bewegung  des  Jahres  1848  kam  nicht  ganz  unerwartet 
und  unvorbereitet.  Nicht  blos  die  deutfchen  Gelehrten-Verfannnlungen  unterhielten  ge¬ 
wißermaßen  ein  Band  der  Gemeinfamkeit,  wenn  fchon  zunächft  auf  wißen fchaft liehen 
Gebieten,  auch  die  Landtagsmitglieder  benachbarter  deutlicher  Staaten  waren  hin  und 
wieder  zufammengetreten ,  um  fielt  über  eine  gleichmäßige  Richtung  ihrer  Thätigkeit 
zu  verftändigen.  Die  Vorgänge  in  Hannover  und  Schleswig-Holftein  weckten  den 
nationalen  Gedanken  aufs  neue.  Auch  in  Preußen  begann  es  fielt  zu  regen.  Der  von 
Friedrich  Wilhelm  IV.  mittelft  des  Patents  vom  3.  Februar  1847  berufene  Vereinigte 
Landtag,  an  fielt  eine  fehr  ungenügende  Schöpfung,  führte  doch  die  Bewegung  vor¬ 
wärts,  als  der  erfte  Schritt  zu  einer  den  ganzen  preußifchen  Staat  umfaffenden  Re- 
präfentation  ').  Mit  dem  1.  Juli  1847  begann  unter  der  Redaktion  von  Gervinus 
in  dem  Baffe  rin  amt’ feiten  Verlag  die  Deutfche  Zeitung  zu  erfcheinen,  welche 
dazu  beftimmt  fein  follte,  das  Gefühl  der  Gemeinfamkeit  und  Einheit  der  deutfchen 
Nation  zu  unterhalten  und  zu  ftärken,  insbefondere  zur  Verwirklichung  des  großen 
Gedankens  eines  allgemeinen  nationalen  Rechts  in  Deutfchland  beizutragen.  Mit 
großem  Erfolg  griff  die  Zeitung  fofort  in  die  deutfche  Bewegung  ein  und  es  gelang 
ihr  befonders,  die  Nothwendigkeit  eines  Vorangehens  der  Krone  Preußen  in  der  deutfchen 
Sache  bei  vielen  zur  Ueberzeugung  zu  bringen. 

Am  10.  Oktober  1847  verfammelten  fielt  zu  Heppenheim  wieder  einzelne 
fiiddeutfehe  Abgeordnete,  neben  ihnen  auch  Hanfe  mann  und  Meviffen  aus  Preußen. 
Man  befchäftigte  fielt  dort  mit  der  zu  er  ftr  eben  den  Einheit  Deutfeh  lau  ds  und  mit 
der  Berufung  einer  Nationalvertretung.  Selbft  der  Vertraute  des  Königs 
von  Preußen,  General  v.  Radowitz,  fprach  in  einer  Denkfchrift  vom  20.  November 
1847  2)' offen  von  dem  „traditionellen  Nihilismus  des  deutfchen  Bundes“  und  fügte  bei: 
„Durch  alle  Gemüther  zieht  die  Sehnfucht  nach  einem  an  innerer  Gemeinfchaft  wachfenden 
Deutfchland,  das  nach  außen  mächtig  und  geehrt,  nach  innen  erhaben  und  einig  fei; 
es  ift  diefes  noch  immer  der  populärfte  und  gewaltigfte  Gedanke,  der  in  unferem 
Volke  lebt,  ja  es  ift  der  einzige,  der  noch  außerhalb  und  über  den  Parteien  ftelit, 
der  einzige,  dem  die  Gegenfätze  des  Stammesunterfchieds,  der  kirchlichen  Scheiduugen 
und  der  politifchen  Doktrinen  fielt  noch  unterordnen;  er  ift  daher  auch  der  einzige, 
auf  welchem  noch  eine  fefte  Staats-  und  Lebensordnung  zu  finden  ift.“ 

Wie  thatlos  und  machtlos  aber  der  Bundestag  der  deutfchen  Bewegung 
gegenüberftand ,  hat  wohl  niemand  beffer  gefchildert  als  der  badifche  Staatsminifter 

»)  In  diefem  Sinn  begrüßte  Reyfcher  das  Patent  in  dem  XI.  Band  der  Zeitfchrift  für 
deutfehes  Recht.  S.  146. 

s)  Radowitz,  Deutfchland  und  Friedrich  Wilhelm  IV.  Hamburg  1848.  S.  39  f. 
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und  frühere  Bundestagsgefandte  Freiherr  v.  Blittersdorff  in  dem  fpäter  veröffent¬ 
lichten  Schreiben  vom  18.  Dezember  1847  '):  „Wo  man  das  Auge  in  Deutschland  hin¬ 
wendet,  erblickt  man  ein  reges  Leben  in  guter  oder  fchlimmer  Richtung,  ein  freilich 
meift  erfolglofes  Streben,  Neues  zu  fchaflen,  um  den  Bedfirfniffen  der  Gegenwart  ab¬ 
zuhelfen  ;  in  Privat-  und  öffentlichen  Vereinen,  in  Kongreffen  und  Verfammlungen  von 
Bevollmächtigten  der  Staaten  und  fpezieller  Adminiftrationen,  in  Berlin,  Leipzig,  Dresden, 
Hamburg,  Lübeck,  Kiel  und  wie  die  Städte  alle  heißen,  überall,  überall  wird  von  ge- 
meinfamen  Angelegenheiten  Deutfchlands  gehandelt,  —  nur  nicht  in  Frankfurt,  wo 
die  Bevollmächtigten  der  Fürften  tagen,  um  die  Ipärlich  einkommenden,  in  düftern 
Kanzleien  gefertigten  Inftruktionen  über  außerordentliche  Gegenftände  zu  deftilliren  und 
als  weißen  Dunft  zu  der  Retorte  hinausfpazieren  zu  laffen.“ 

Am  5.  Februar  1848  beantragte  der  Abgeordnete  Baffermann  in  der  zweiten 
badifchen  Kammer  eine  Bitte  an  den  Großherzog:  dahin  wirken  zu  wollen,  daß  durch  Ver¬ 
tretung  der  deutfchen  Ständekammern  am  Bundestag  ein  ficheres  Mittel  zur  Erzielung 
gemeinfamer  Gefetzgebung  und  einheitlicher  Nationaleinrichtungen  gefchaffen  werde. 
In  der  Begründung  diefes  Antrags  am  12.  Februar  äußerte  er  unter  anderem:  „Die 
Gefchichte  wird  es  trauernd  erzählen,  daß,  nach  deutfcher  Einheit  zu  ftreben,  dem 
Einen  für  unpraktifch,  dem  Andern  für  Verbrechen  galt.  Aber  diefe  Zeit  ift  über¬ 
wunden.  Was  Allen  klar,  ift  auch  dahin  gedrungen,  wo  man  leider  oft  dann  erft 
fehen  will,  nachdem  man  diejenigen  verfolgt  hat,  die  es  vorher  gefehen.  Auch  die 
Kabinette  verfchließen  fich  dem  Ruf  nach  Einheit  nicht  mehr,  und  wer  eine  Hoffnung 
nährt  für  die  deutfche  Zukunft,  der  knüpft  fie  an  die  jetzigen  Beftrebungen  für  Ge- 
meinfamkeit.“  —  Der  Antrag  begegnete  einem  lebhaften  Wiederhail  in  ganz  Deutfch- 
land.  Bevor  aber  noch  in  der  badifchen  Kammer  darüber  Bericht  erftattet  war,  trat 
die  franzöfifche  Revolution  ein  (22. — 24.  Februar  1848)  und  gab  auch  der 
deutfchen  Bewegung  einen  wefentlicli  anderen  Charakter* 2).  Von  den  gebildeten  Kreifen, 
welche  fie  bis  dahin  faft  ausfchließlich  getragen  hatten,  theilte  fie  fich  den  Mafien 
mit  und  nichts,  auch  nicht  die  Throne,  fchienen  ihr  widerftehen  zu  können.  Die 
nächften  Gefahren  drohten  von  außen,  einmal  von  dem  gehobenen  franzöfifchen  National¬ 
gefühl,  das  wie  zur  Zeit  der  elften  Republik  über  die  Grenzen  auszubrechen  drohte, 
dann  aber  von  Seiten  der  Großmächte  Rußland,  Oefterreich  und  Preußen,  welche  fo 
eben  noch  Rath  gepflogen  hatten,  wie  die  fchweizerifchen  Eidgenoffen  in  ihren  durch 
den  Sonderbundskrieg  angebahnten  glücklichen  Reformen  zu  behindern  fein  möchten. 
Der  Zuftand  der  Unficherheit  Deutfchlands  bei  feiner  Bundesverfaffung  ließ  fich  nicht 
todtfchweigen.  Es  galt  die  Bewegung  fortgefetzt  auf  die  nationalen  Ziele  hinzulenken, 
fie,  wo  möglich,  innerhalb  der  gefetzlichen  Schranken  zu  halten. 

„Der  Sturm,  der  in  die  Zeit  gefahren  ift,  hat  die  politifchen  Zuftände  Deutfch¬ 
lands  in  ihrer  ganzen  unfeligen  Geftalt,  Allen  erkennbar,  ßlos  gelegt.  Es  ift  nöthig, 
in  diefer  bewegten  Zeit,  daß  Deutfchland  gerüftet  da  ftelie,  nicht  um  herauszufordern, 


’)  Einiges  aus  der  Mappe  des  Freiherrn  von  Blittersdorff,  Mainz  1849.  S.  68. 

2)  Ein  Extrablatt  des  Schwäbifchen  Merkur  vom  28.  Februar  1848  verbreitete  in 
Württemburg  zuerft  die  Nachrichten :  Paris  den  24.  Februar.  Palais  Royal  und  dieTuilerien  lind 
vom  Volk  genommen;  der  König  Ludwig  Philipp  ift  mit  feiner  Familie  geflüchtet.  Es  ift  eine 
proviforifche  Regierung  ernannt.  —  Straßburg  den  27.  Februar  3  Uhr  Nachmittags.  Telegraphifche 
Botfchaft.  Paris  den  25.  Februar.  Der  Minifter  des  Innern  an  die  Herren  Präfekten:  Die  repu- 
blikanifche  Regierung  ift  konftituirt.  Die  Nation  wird  berufen  werden,  der  Ivonftitution  ihre 
Sanktion  zu  geben.  Sie  haben  die  nöthigen  Maßregeln  zu  ergreifen,  um  der  Regierung  die  Mit¬ 
wirkung  der  Bevölkerung  und  die  öffentliche  Ruhe  zu  fichern.  Geben  Sie  mir  fo  fchnell  als  mög¬ 
lich  Nachricht  über  die  Stimmung  der  Gemüther  und  theilen  Sie  mir  die  von  Ihnen  gemachten 
Verfügungen  mit. 
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gewiß  aber  zu  Schutz  und  Schirm  feiner  Grenzen.  Allein  es  foll  die  Lüftung  anlegen, 
den  wunden  Fleck  auf  der  Bruft.  Jetzt  eben  fchmerzt  er  tief  und  es  thut  Noth, 
daß  er  rafch  geheilt  werde.“  —  So  begann  eine  AdrelTe,  welche  am  2.  März  1848 
von  Ludwig  Uhl  and  einer  großen  Verfammlung  von  Profefforen,  Bürgern  und  Stu- 
direnden  im  akademifchen  Reithaus  zu  Tübingen  vorgelegt  und  fofort  mit  1  102  Unter- 
fcliriften  bedeckt  wurde.  Zur  Gefchichte  diefer  AdrelTe  theilt  Reyfcher,  deffen  Auf¬ 
zeichnungen  wir  nun  vollftändig  und  wörtlich  geben,  folgendes  mit:  „Auch  in  Tübingen 
war  feit  dem  Ausbruch  der  franzölifchen  Revolution  die  Einwohnerfchaft  ohne  Unter- 
fchied  der  Stände  aufgeregt  durch  den  Gedanken,  wie  fchutzlos  und  zerfahren  wieder 
einmal  Deutfchland  den  äußeren  und  inneren  Feinden  gegenüberftehe.  Eines  Morgens 
kam  Profeffor  Volz  zu  mir,  um  zu  überlegen,  was  gefchelien  follte.  Ich  fchlug  vor, 
zu  Uhl  and  zu  gehen,  der  in  der  Nähe  wohnte,  um  ihn  zu  veranlaßen,  den  öffent¬ 
lichen  Wünfchen  in  einer  fchriftlichen  Form  Ausdruck  zu  geben.  Eine  Adrefle,  blos 
von  der  Univerfität  ausgehend,  wie  fie  1846  in  der  fchleswig-liolfteinifchen  Sache  auf 
dem  Weg  der  Cirkulation  zu  Stand  gebracht  worden,  war  jetzt  nicht  mehr  am  Platz. 
Man  mußte  anderen  Einwohnern  gleichfalls  Gelegenheit  geben,  theilzunehmen.  Auf 
unferen  Wunfch  erklärte  fich  Uhland  bereit,  die  Abfaffung  einer  Adrefle  an  den  ftän- 
difchen  Ausfchuß  zu  übernehmen,  welche  Tags  darauf  einer  allgemeinen  Verfammlung 
vorgelegt  werden  follte.  Fallati,  der  eben  am  Haus  vorübergieng,  wurde  heraufge¬ 
rufen,  andere  Kollegen,  Schräder,  Haug,  Hoffmann,  gefeilten  fich  hinzu  und  nun 
vereinigten  wir  uns  folgende  Wünfche  in  die  Adrefle  aufzunehmen: 

1.  Ausbildung  der  Gefamtverfaffung  Deutfchlands  im  Sinn  eines  Bundesftaats  mit 
Volksvertretung  durch  ein  deutfches  Parlament  am  Bundestag; 

2.  Einführung  der  Volksbewaffnung  zur  Siclierftellung  gegen  einen  möglichen 
äußeren  Feind; 

3.  Preßfreiheit  gemäß  §.28  der  wiirttembergifchen  Verfaflung; 

4.  Vereins-  und  Verfammlungsrecht ; 

5.  Oeffentlichkeit  und  Mündlichkeit  der  Rechtspflege; 

6.  Selbftändigkeit  der  Gemeinden  und  Bezirkskörperfchaften ; 

7.  Revifion  der  Verfaflung  unter  Herftellung  einer  ungemifcht  aus  Volkswahlen 
hervorgehenden  Abgeordnetenkammer. 

„Diefe  Anträge  waren  begleitet  von  der  Bitte  an  den  ftändifchen  Ausfchuß, 
die  unverweilte  Einberufung  des  Landtags  zu  veranlaßen,  damit  durch  das  ordentliche 
Organ  des  Landes  die  Wünfche  des  Volks  berathen  und  an  die  Regierung  gebracht 
würden.  ,Auf  die  Verbeflerung  der  Zuftände  hinzuwirken1,  bemerkte  Uhland  am 
Schluß,  ,dazu  fpornt  jetzt  nicht  lediglich  die  gute  Gelegenheit,  das  Eifen  zu  fchmieden, 
fo  lange  es  glüht,  es  drängt  dazu  vor  allem  ein  Zwiefpalt  des  öffentlichen  Gewiflens, 
das  feine  Löfung  verlangt,  eine  Forderung  der  Volksehre,  welche  Befriedigung  heifcht. 
Einem  Volk,  das  von  der  heiligen  Pflicht  durchdrungen  ift,  feinem  vielgefährdeten 
Boden  nicht  eine  Spanne  weiter  entreißen  zu  laßen ,  mangelt  die  Sicherheit ,  daß  es 
nicht  als  willenlofes  Werkzeug  diplomatifcher  Verwicklungen  die  Waffen  ergreife;  ver¬ 
tagt  ift  ihm  das  begeifternde  Bewußtfein,  für  eine  auch  politifch  würdige  Stellung  unter 
den  gefitteten  Völkern  mit  Gut  und  Blut  einzutreten1.  Die  Adrefle,  welche  von  mir 
als  Vorfitzendem  noch  an  denselben  Tag  nach  Stuttgart  abgefchickt  und  zugleich  als 
,erftes  Produkt  der  freien  Prelle1  in  die  Welt  gelandt  wurde,  machte  großen  Ein¬ 
druck  nicht  blos  in  Württemberg,  fondern  auch  im  übrigen  Deutfchland,  wozu  der 
Name”  Uhland  mächtig  beitrug. 

„Andere  Eingaben  folgten  nach  und  nun  erleiden  unmittelbar  aus  dem  Kabinet 
des  Königs  folgende  gedruckte  Bekanntmachung:  ,Württemberger !  Die  großen  Welt- 
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begebenheiten ,  deren  Wirkungen  für  unfer  Land,  fowie  für  unfer  grobes  gemein- 
fchaftliches  Vaterland  nicht  zu  überfehen  find,  haben  die  größte  Aufregung  hervor¬ 
gebracht.  In  diefern  entfcheidenden  großen  Augenblick  fpriclit  euer  König  zu  Seinem 
treuen  Volk.  Bewährt  auch  jetzt  wieder  euren  echt  deutfchen  Charakter,  feft  in  dem 
Vertrauen  in  die  göttliche  Vorfehung,  deren  Allmacht  und  Weisheit  das  Schickfal  der 
Völker  lenkt,  treu  gegen  eure  Regierung  und  Verfaflung,  die  eure  Rechte  und  Eigen¬ 
thum  befchützt.  Ruhe,  Ordnung  und  Gehorfam  vor  dem  Gefetz  ift  die  heiligfte  und 
nothwendigfte  Pflicht.  Reichen  wir  unferen  deutfchen  Brüdern  die  Hand;  wo  unfrem 
deutfchen  Vaterland  Gefahr  droht,  werdet  ihr  Mich  an  eurer  Spitze  fehen.  Segen 
unfrem  Vaterland,  Heil  und  Ruhm  für  ganz  Deutfchlandk 

„Diefe  Worte  befriedigten  nicht.  Auch  als  auf  eine  warme  Eingabe  des  ftän- 
difchen  Ausfchufles  die  proviforifche  Befeitigung  der  Cenfur  und  die  Einberufung 
der  Stände  zugefagt  wurde,  beruhigte  ficli  die  öffentliche  Meinung  nicht;  man  fall  zu- 
nächft  der  Bildung  eines  neuen  Minifteriums  entgegen  und  wünfchte,  daß  die  Re¬ 
gierung  nach  dem  Vorgang  von  Baden,  Helfen,  Naffau  und  Bayern  für  ein  deutliches 
Parlament  fich  ausfprechen  möchte.  Dabei  gab  Pich  großes  Mißtrauen  gegen  Rußland 
und  gegen  den  deutfchen  Bundestag  kund.  Vergebens,  daß  diefer,  durch  das  An- 
wachfen  der  Bewegung  gedrängt,  in  einer  Bekanntmachung  vom  1.  März  1848  ver- 
fprach,  allem  aufzubieten,  um  gleich  eifrig  für  die  Sicherheit  Deutfchlands  nach  außen, 
wie  für  die  Förderung  der  nationalen  Intereffen  und  des  nationalen  Lebens  im  Innern 
zu  forgen.  Niemand  glaubte  mehr  an  folche  allgemeine,  im  Widerfpruch  mit  der 
ganzen  bisherigen  Bundesthätigkeit  ftehende  Zuficherungen.  Auch  der  Bundesbefchluß 
vom  3.  März  1848,  wodurch  den  Bundesftaaten  geftattet  wurde,  die  Preßfreiheit  unter 
Garantien  einzuführen,  befriedigte  nicht.  Es  wurde  verlangt,  daß  fämtliche  Ausnahme- 
befchlüffe  von  1819  bis  1834  außer  Anwendung  gefetzt,  daß  das  Militär  auf  die  Ver- 
faffung  beeidigt  und  überall  ftaatsbürgerliche  Gleichberechtigung,  ohne  Unterfchied  der 
Religion  und  der  Stände,  eingeführt  werde.  In  diefern  Sinne  wurde  am  9.  März  eine 
neue  von  Profeffor  F  a  1 1  a  t  i  verfaßte  Eingabe  im  Tübinger  Reithaus  befchloffen,  welche 
an  die  Kammer  der  Abgeordneten  gerichtet  war,  und  fo  lehr  fie  auch  durch  ener- 
gifchen  Ton  und  Inhalt  die  erfte  überbot,  doch  von  einer  großen  Anzahl  Einwohner, 
worunter  manche  Profefforen  und  andere  Staatsdiener,  gutgeheißen  wurde.“ 

Nach  einem  vergeblichen  Verfucli,  ein  Minifterium  Varnbüler  zu  bilden,  beauf¬ 
tragte  am  9.  März  der  König  die  bisherigen  Oppofitionsmänner  Römer,  Pfizer, 
Duvernoy  und  Goppelt  mit  der  Leitung  der  Juftiz,  des  Kirchen-  und  Schul- 
wefens,  des  Innern  und  der  Finanzen,  während  die  Minifterien  des  Kriegs  und  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  einftweilen  noch  den  Grafen  von  Sontheim  und  von 
B er o Idingen  anvertraut  blieben. 

Wie  im  vorigen  Jahr  in  Folge  der  damaligen  Theuerung  der  Lebensrnittel, 
fo  fieng  es  aber  jetzt  in  Tübiugen  in  der  unteren  Stadt  wieder  zu  gähren  an.  Man  hörte 
bereits  von  „Theilen“,  von  „Plündern“  fprechen.  Daneben  verbreitete  fich  wenige 
Tage  nach  der  Aenderung  im  Minifterium  blitzfchnell  das  Gerücht:  Die  Franzofen 
kommen  über  den  Rhein.  Nach  amtlichen  Depefchen  von  Sulz  füllten  diefelben  bereits 
in  Rottweil  ftehen.  Dem  Stadtdirektor  Strölin ,  welcher  Reyfcher  diefe  Nachrichten 
auf  der  Straße  mittheilte,  gab  letzterer  den  Rath,  fich,  wie  bei  dem  Krawall  im  Jahre 
vorher,  der  Unterftützung  der  Studenten  zu  verfichern.  Diefer  erzählt  weiter : 

„Ich  erbot  mich  ihm  dabei  an  die  Hand  zu  gehen  und  erfuchte,  mit  Billigung 
des  Stadtdirektors,  einige  vorübergehende  mir  bekannte  Studenten,  in  den  befuchteren 
Wirthfchaften  zu  verbreiten,  daß  denfelben  Abend,  d.  h.  eine  Stunde  fpäter,  eine  Ver- 
fammlung  vor  dem  Univerfitätshaufe  fein  werde.  Ich  gieng  darauf  zu  Rektor  Geh- 
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ringer,  Profeflor  der  katholifchen  Theologie,  und  zu  Profeffor  Volz,  um  fie  von 
dem  Vorgang  zu  unterrichten.  Volz  ')  tagte  mir  vorläufig  zu,  daß  er  im  Fall  einer 
Aufforderung  der  Studenten  bereit  fein  werde,  Pich  wieder  *)  an  ihre  Spitze  zu  ftellen. 
Als  ich  darauf  zum  Univerfitätshaufe  kam,  waren  bereits  die  Studenten  vor  denselben 
in  großer  Zahl  verfanunelt.  Da  der  Rektor  noch  nicht  anwefend  war,  fo  hielt  ich 
einftweilen  eine  Anlprache  an  diefelben,  worin  ich  die  Wahrheit  der  Gerüchte  in  Frage 
ftellte,  aber  den  Studierenden  doch  zu  erwägen  gab,  ob  fie  nicht  für  alle  Fälle,  wie 
vergangenes  Jahr,  der  Stadt  ihre  Dienfte  anbieten  und  den  Profeffor  Volz,  ihren  da¬ 
maligen  Anführer,  erfuchen  wollten,  cliefe  Stelle  wieder  zu  übernehmen.  Der  Vorfcldag 
fand  allgemeinen  Beifall,  und  ehe  noch  Volz  abgeholt  war,  begann  die  akademifche 
Jugend  fchon,  fich  in  Züge  zu  ordnen.  Pechkränze  wurden  angezündet,  die  Bürger¬ 
garde  rückte  auf.  Der  Rektor  kam  endlich  auch  und  billigte,  wie  der  Stadtdirektor, 
alles  was  gefchehen  war. 

„Nun  füllte  ich  aber  auf  den  Wunfch  des  Rektors  nach  Stuttgart  reifen  und 
die  Bitte  um  Verabreichung  von  Schieß waffen  an  die  Studenten  bei  dem  Minifterium 
perfönlich  unterftützen.  Die  gleiche  Bitte  hatte  foeben  der  Stadtvorftand  für  die 
Bürgerfchaft  geftellt.  Ich  wollte  mich  nicht  fträuben,  bat  mir  aber  aus,  daß  der  Fecht- 
meifter  Kaftropp  und  ein  Student  (Abel)  als  Vertreter  der  Studierenden  mich  begleiten. 
Wir  machten  uns  fofort  in  einer  Extrap o ft chaife  auf  den  Weg,  konnten  aber  alsbald 
gewahr  werden,  wie  lawinenartig  die  Einbildung  das  Gerücht  von  dem  Franzofen-Ein¬ 
fall  vergrößerte.  Auf  der  erften  Station  zu  Dettenhaufen  erkundigte  fich  der  Schult¬ 
heiß  während  des  Wechfelns  der  Pferde,  wie  es  in  Tübingen  ftehe?  Gut,  antwortete 
ich,  worauf  er  verfetzte,  foeben  habe  ein  Fuhrmann  die  Nachricht  gebracht,  daß  es 
in  Tübingen  brenne,  und  in  Luftnau  läute  man  Sturm.  —  Derfelbe  hatte  wohl  das 
durch  die  brennenden  Pechkränze  beleuchtete  Univerfitätshaus  beim  Nachhaufefahren 
noch  gefehen  und  das  Abendgeläute  für  Sturmglocken  gehört.  —  Als  ich  mit  meinen 
beiden  Begleitern  Nachts  12  Uhr  in  Stuttgart  ankam,  meinte  einer  derfelben,  wir 
follten  uns  fogleich  bei  dem  Minifterium  melden.  Ich  wies  jedoch  hin  auf  die  all¬ 
gemeine  Ruhe  in  den  Straßen  Stuttgarts,  des  andern  Morgens  werde  es  Zeit  genug 
fein,  unfere  Bitte  vorzutragen.  Und  fo  war  es  auch.  Die  Minifter  hatten  zwar  die 
gleiche  Nachricht  von  dem  Rheinübergang  der  Franzofen  durch  Depefchen  von  ver- 
fchiedenen  Seiten,  auch  von  der  Gefandtfchaft  in  Karlsruhe,  erhalten,  doch  waren  die 
von  dem  badifchen  Kriegsmini fterium  bis  Kehl  ausgefchickten  Dragoner  zurückgekehrt, 
ohne  einen  Feind  gefehen  zu  haben.  Auch  wir  hatten  keinen  anderen  Beweis  als  die 
oberamtlichen  Nachrichten ;  aber  zu  gleicher  Zeit  mit  uns  waren  von  einer  Anzahl 
wiirttembergifcher  Städte  Deputationen  in  Stuttgart,  um  gleichfalls  Waffen  zu  erbitten, 
und  es  fchien  unmöglich,  alle  Gefuche  zu  befriedigen.  Indellen  unterftiitzte  der  neue 
Departementschef  des  Innern,  Staatsrath  Duvernoy,  das  Gefuch  der  Univerfität  bei 
dem  Kriegsminifter,  und  duffer,  fowie  der  ihm  ad  latus  beigegebene  General  v.  Miller 
legten  uns  eine  Arfenallifte  über  entbehrliche  Waffen  vor,  worunter  500  Karabiner 
noch  das  Befte  waren,  was  man  uns  anbot.  Während  meine  Begleiter  nach  Lud¬ 
wigsburg  eilten,  um  die  Ausrüftung  in  Empfang  zu  nehmen,  kehrte  ich  zu  meinem 
Berufe  nach  Tübingen  zurück,  unterwegs  noch  vielen  Flüchtenden  begegnend. 

„In  Tübingen  felbft  war  alles  in  Bewegung  und  doch  vergleichsweife  ruhiger 
geworden.  Studenten  und  Profefforen,  Handwerker  und  Weingärtner  exerzierten,  diefe 
meift  mit  Senfen  bewaffnet,  zum  Schutz  des  Herdes  gegen  die  Eindringlinge,  welchen 
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noch  in  der  Nacht  ein  Trupp  Studenten  unter  der  Anführung  von  Volz  entgegen- 
marfchirt  war.  Von  Männern  und  Frauen  der  Stadt  Rottenburg  als  Retter  eingeholt 
und  bewirthet,  verbrachten  die  jungen  Leute  die  Nacht  in  dulci  jubilo  in  den  Wirths- 
häufern  und  kehrten  des  andern  Morgens,  nachdem  die  bis  Horb  vorgefchobenen  Poften 
wieder  eingezogen  waren,  tlieilweife  mit  fchweren  Köpfen  in  die  Univerfitätsftadt  zu¬ 
rück.  Nachmittags  veranftaltete  ich  mit  dem  Rektor  und  anderen  Kollegen  eine  Zu- 
fammenkunft  mit  den  Studierenden  im  Univerfitätshaufe,  um  fie  zu  ermahnen,  die 
Vorlefungen  nicht  zu  unterbrechen  und  ihre  Schieß-  und  anderen  militari fclien  Uebungen 
auf  die  Freiftunden  zu  verlegen“. 

Der  Franz ofen lärm  von  1848  ift  unaufgeklärt  geblieben;  merkwürdig 
dabei  war  jedenfalls  die  Thatfache,  daß  gleichzeitig  auch  auf  dem  jenfeitigen  Rhein¬ 
ufer  diefelbe  Panik  wegen  eines  Einfalls  der  Deutfchen  entftanden  ift ]).  „Die  gute 
Folge  hatte  die  Aufrüttlung  der  Deutfchen  von  ihrer  vermeintlichen  Sicherheit,  daß 
die  nothwendige  Einigung  Deutfchlands  auch  vom  militari fchen  Gefichtspunkte  aus 
fchärfer  in  das  Auge  gefaßt  wurde.  Die  ,Bürgerwehri  freilich,  wozu  von  dem 
Märzminifterium  fofort  Einleitung  getroffen  ward,  zeigte  Pich  bald  als  ein  ungenügendes 
Schutzmittel  und  wurde  fpäter,  nachdem  die  Zeiten  wieder  ruhiger  geworden,  weil  den 
Bürgern  felbft  läftig,  unter  Zuftimmung  der  Stände  zu  Grabe  gebracht“. 

Einftweilen  hatten  fich  am  5.  März  1848  51  Männer  aus  Preußen,  Bayern, 
Württemberg* 2),  Baden,  Helfen,  Naffau  und  Frankfurt,  meift  Mitglieder  von  Stände- 
kammern,  in  Heidelberg  verfannnelt  und  ihre  einftimmige  Ueberzeugung  gegen  eine 
Einmifchung  in  die  Verfaffungsänderungen  benachbarter  Staaten  (Frankreich,  Schweiz), 
zugleich  aber  ihre  Anficht  dahin  ausgefprochen:  eine  nach  der  Volkszahl  gewählte 
Nationalvertretung  fei  unauffchiebbar,  fowohl  zur  Befeitigung  der  nächften  inneren 
und  äußeren  Gefahren ,  wie  zur  Entwicklung  der  Kraft  und  Blüthe  deutfchen  National¬ 
lebens  ;  die  Regierungen  wären  auf  das  Dringendfte  anzugehen,  fobald  als  möglich  das 
gefammte  deutfche  Vaterland  und  die  Throne  mit  diefem  kräftigen  Schutzwall  zu 
umgeben.  Endlich  wurde  einem  Auslchuß  von  fieben  Mitgliedern  der  Auftrag  liinter- 
laffen,  hinfichtlich  der  Wahl  und  der  Einrichtung  einer  angemeffenen  Nationalvertretung 
Anträge  für  eine  größere  Verfammlung  deutfclier  Männer  vorzubereiten  und  die  Ein¬ 
ladung  zu  diefer  Verfammlung  zu  beforgen. 

Diefer  Siebener- Ausfchuß  3)  erließ  darauf  am  12.  März  1848  eine  Einladung 
auf  den  30.  März  nach  Frankfurt  zur  Berathung  der  Grundlagen  einer  nationalen 
deutfchen  Parlamentsverfaffung ,  vorbehältlich  der  Einberufung  einer  konftituirenden 
Nationalverfammlung  durch  die  mit  Vertrauensmännern  verftärkten  Bundesbehörden. 
Die  Einladung  zu  jener  Verfammlurg,  dem  Vorparlament,  war  gerichtet  an  alle 
gegenwärtigen  oder  früheren  Theilnehmer  von  Stände-  oder  fonftigen  gefetzgebenden 
Verfammlung en ;  auch  Tollte  eine  beftimmte  Anzahl  von  Spezialeinladungen  an  andere 
durch  das  Vertrauen  des  deutfchen  Volks  ausgezeichnete  Männer  erlaffen  werden  4). 

Auch  der  Bundestag  war  jetzt  wieder  mit  einem  Schritt  entgegengekommen, 
indem  er  am  9.  März  den  alten  deutfchen  Reichsadler  als  Wappen  und  die  Farben 
des  alten  Reichspaniers:  fchwarz,  roth,  golcl  als  Farben  des  deutfchen  Bundes 
erklärte,  beides  zur  Bekräftigung  der  „Einheit  Deutfchlands“.  Bedeutfamer  war  die 
Aufforderung  der  Bundesverfammlung  an  fämtliche  Bundesregierungen  vom  10.  März: 

J)  Vergl.  jetzt  Bnnz,  Der  Franzofenfeiertag  1848  Samftag  den  25.  März.  Reutlingen  1880. 

2)  Aus  Württemberg  insbefondere:  Bantlin,  Barchet,  Becher,  Fetzer,  Redwitz,  Römer, 
Schweikhardt,  Wieft,  Witzemann. 

3)  Darunter  Friedrich  Römer. 

4)  Verhandlungen  des  deutfchen  Parlaments.  1.  Lieferung.  Frankfurt  1848. 
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Männer  des  allgemeinen  Vertrauens,  und  zwar  für  jede  der  17  Stimmen  des  engeren 
Bundestags  einen,  alsbald  mit  dem  Auftrag  nach  Frankfurt  abzuordnen,  der  Bundes- 
verfammlung  und  deren  Ausfchüflen  zum  Belnif  der  Vorbereitung  der  Revifion  der 
Bundesverfaffung  mit  gutachtlichem  Beirath  an  die  Hand  zu  gehen.  Von  Württemberg 
wurde  Uhland  als  Vertrauensmann  bevollmächtigt  und  am  Vorabend  feiner  Abreife 
von  Tübingen  noch  mit  einem  Fackelzug  begrübt. 

Eine  Einladung  von  Oefterreich  und  Preußen  an  ihre  Bundesgenoflen  zu  einem 
Kongreß  in  Dresden  auf  den  25.  März  wurde  überholt  durch  die  Aufftände  in  Wien 
und  Berlin  vom  13.  und.  18.  desselben  Monats.  Am  21.  März  erließ  der  König  von 
Preußen  die  vielverfprechende  Proklamation:  „Deutfchland  ift  von  innerer  Gährung 
ergriffen  und  kann  durch  äußere  Gefahren  von  mehr  als  einer  Seite  bedroht  werden. 
Kettung  aus  diefer  doppelten  dringenden  Gefahr  kann  nur  aus  der  innigften  Ver¬ 
einigung  der  deutfchen  Fürften  und  Völker  unter  Einer  Leitung  hervorgehen. 
Ich  übernehme  heute  diefe  Leitung  für  die  Tage  der  Gefahr.  Mein  Volk,  das  die 
Gefahr  nicht  fcheut,  wird  mich  nicht  verladen  und  Deutfchland  wird  Pich  mir  mit 
Vertrauen  anfchließen.  Ich  habe  die  alten  deutfchen  Farben  angenommen  und  mich 
und  mein  Volk  unter  das  ehrwürdige  Banner  des  Deutfchen  Reichs  geftellt ;  Preußen 
geht  fortan  in  Deutfchland  auf.“  „Die  rettende  That,  fchreibt  Reyfcher,  die  hiernach 
von  dem  preußifchen  Thron  ausgehen  Tollte,  ward  durch  die  Thatfachen,  welche  vorher- 
giengen  und  fie  begleiteten,  vor  allem  aber  durch  den  Mangel  an  Fettigkeit  in  dem 
Charakter  des  Königs  um  ihre  hohe  Bedeutung  gebracht;  ja  es  zeigte  lieh,  daß  der 
König  durch  den  plötzlichen  Umfchwung  feiner  politifchen  Gefinnung  und  den  thea- 
tralifchen  Umzug,  welcher  denfelben  nach  dem  Rath  des  Minifteriums  Arnim  kund¬ 
geben  follte,  in  den  Augen  des  Volks  und  des  Auslandes  eher  verloren  als  gewonnen 
hatte.  Gleichwohl  ließen  es  fich  viele  der  beften  Männer  nicht  blos  in  Preußen,  fon- 
dern  auch  im  übrigen  Deutfchland  nicht  nehmen,  daß  das  preußifche  Staatsoberhaupt 
an  die  Spitze  des  gemeinfamen  Vaterlandes  zu  berufen  fei.  Zunächft  aber  war  aller¬ 
dings  der  Augenblick  der  nationalen  Erhebung  für  die  Einheit  möglichft  zu  benützen, 
diefe  Einheit  vorerft  in  einer  konftituirenden  Nationalverfammlung  herzuftellen  und 
diefer  die  Entfcheidung  über  die  neue  Organifation  Deutfchlands  zu  überlaffen.  Die 
Hauptaufgabe  des  Vorparlaments  tollte  es  eben  fein,  die  Berufung  einer  folchen  kon¬ 
ftituirenden  Nationalverfammlung  zu  erwirken.“ 

An  dem  Vorparlament  nahm  auch  Reyfcher  Tlieil;  er  berichtet  darüber: 

„Ich  hatte  meine  kleine  Luife,  welche  vor  wenigen  Monaten  ihre  Mutter 
verloren  hatte  und  nun  zur  Großmutter  Dahlmann  nach  Bonn  gebracht  werden 
Tollte,  bis  Mainz  begleitet.  Dort  traf  ich  Abends  bei  Tifch  zufällig  mit  Paftor 
Jürgens  aus  Braunfchweig  zutammen,  den  ich  1846  bei  der  Germaniften-Verfammlung 
in  Frankfurt  kennen  gelernt  hatte.  Wir  wurden  eingeladen,  an  einer  in  demfelben 
Gafthof  ftattfindenden  Zufammenkunft  einer  Anzahl  von  rheini feilen  Notabein  tlieil- 
zunehmen,  die  auf  der  Reife  zum  Vorparlament  begriffen  waren.  Unter  dem  Vorfitz 
von  Jürgens  wurde  die  Frage  befprochen,  was  wohl  in  Frankfurt  gefekeken  werde  und 
wofür  man  fich  dort  ausfprechen  folle?  Die  Redner  aus  Rheinpreußen  glaubten  als 
felbftverftändlich  annehmen  zu  dürfen,  daß  die  füddeutfehen  Staaten  nach  dem  Vor¬ 
bild  des  Zollvereins  mit  den  norddeutfehen  Staaten  in  eine  engere  Verbindung  treten 
und  Preußen  ein  für  allemal  an  die  Spitze  ftellen  würden.  Ich  machte  aufmerkfam: 
fo  einfach  möchte  die  Sache  doch  nicht  ablaufen;  die  Herren  dürften  fich  darauf  ge¬ 
faßt  halten,  daß  die  Republik  an  den  Pforten  der  Paulskirche  anklopfen  werde.  Ich 
felbft ,  fuhr  ich  fort ,  glaube  zwar  nicht ,  daß  man  fie  hereinlaflen  werde ;  aber  gut 
möchte  es  immerhin  fein,  wenn  die  rheinifchen  Mitglieder  mit  einem  feften  Programm 

Wilrtterab.  Vierteljahrshet'te  1883.  - 
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für  die  konftitutionelle  Monarchie  eintreten  würden.  Jürgens  ließ  hierüber  abftimmen 
und  mit  Ausnahme  von  Raveaux  aus  Köln  und  Wefendonk  aus  Düffeldorf,  welche 
ficli  nicht  binden  wollten,  votirten  alle  Anwesenden  (etwa  20)  in  diefem  Sinn. 

„Des  andern  Tags  Schloß  ich  mich  den  Rheinländern  auf  der  Fahrt  nach 
Frankfurt  an.  Ich  dachte  dort  von  der  Gallerie  aus  den  Verhandlungen  zu  folgen, 
erhielt  aber  kurz  nach  meiner  Ankunft  von  zwei  Seiten  Einladungskarten  zur  Theil- 
nahme  und  konnte  mich  daher  als  Mitglied  der  Versammlung  betrachten.  Mein  vor¬ 
maliger  Lehrer,  nun  Tübinger  Kollege  und  Kanzler,  v.  Wächter,  forderte  mich  auf, 
an  einer  Versammlung  der  Schwaben  theilzunehmen ;  ich  hatte  mich  aber  bereits 
meinen  Reisegefährten  für  eine  Zusammenkunft  im  Gafthof  zum  Schwanen  zu- 
gefagt,  woran  Sich  auch  andere  eben  angekommene  Mitglieder  aus  den  beiden  Hellen 
betheiligten.  Karl  Vogt  aus  Gießen  begann  mit  einer  lebhaften  Rede,  worin  er 
drei  Forderungen  an  das  den  folgenden  Tag  zu  eröffnende  Vorparlament  Stellte:  1.  dieSes 
Vorparlament  Solle  eine  proviSoriSche  Regierung  für  Deutschland  einSetzen,  2.  Sich 
permanent  erklären  und  3.  den  Bundestag  auflöten.  —  So  raSch  war  meine  Bemerkung 
vom  vorigen  Abend  über  republikanische  VerSuche  wahr  geworden.  —  Als  lieh  niemand 
entgegensetzte,  warnte  ich  vor  zu  weit  gehenden  Anträgen,  welche  eine  Spaltung 
in  der  bevorstehenden  Versammlung  herbeiführen  und  den  moralischen  Erfolg  derfelben 
gefährden  könnten.  Das  Vorparlament,  lagte  ich,  Sei  nur  eine  berathende  Versammlung 
von  Männern,  die  hauptsächlich  aus  den  nächstgelegenen  deutschen  Staaten  Sich  zu- 
hammengefunden  hätten  (aus  ganz  OeSterreich  war  nur  ein  junger  Mann,  Dr.  Wiesner, 
erschienen).  Ein  Mandat  vom  Volk  habe  die  Versammlung  nicht  und  Sie  könne  ihm 
daher  auch  keine  proviSoriSche  Regierung  auferlegen.  Eine  Solche  Regierung  würde 
voraussichtlich  in  dem  größten  Theil  von  Deutschland  keine  Anerkennung  finden.  Woher 
Sollte  dann  die  eingeSetzte  Regentschaft  die  Macht  und  die  Mittel  nehmen ,  um  Sich 
Gehorfam  zu  verfchaffen?  Auch  der  Antrag  auf  Permanenz  der  Versammlung  Sei  un¬ 
praktisch;  denn  wohl  nur  wenige  Mitglieder  Seien  auf  längeres  Bleiben  eingerichtet; 
aber  auch  abgefehen  hievon ,  würde  die  Versammlung  in  ihrer  Zusammensetzung  be¬ 
ständig  wechSeln.  Denn  mit  derselben  Berechtigung,  wie  die  gegenwärtig  vorhandenen 
Mitglieder,  könnte  noch  eine  nicht  zu  berechnende  Anzahl  weiterer  Mitglieder  eintreten. 
Was  endlich  den  Bundestag  betreffe,  So  fei  diefes  zwar  kein  wünfehenswerthes  Inftitut ; 
aber  vorerft  exiftire  er  noch,  und  man  Sollte  ihn  benützen,  um  eine  konftituirende 
Versammlung  herbeizuführen,  welche  geeignet  wäre,  eine  endgültige  Verfaffung  für 
Deutschland  zu  beschließen1). 

„Kaum  hatte  ich  unter  vielseitiger  Zustimmung  geendigt,  So  kam  Wächter, 
um  aus  Auftrag  der  Schwaben  die  Anwesenden  zu  einer  Vorbesprechung  für  den  Abend 
in  den  Weidenbufch  einzuladen,  was  angenommen  wurde.  Gleich  darauf  eilte  auch 
Stemann,  Mitglied  der  in  Heidelberg  gewählten  Siebener-Kommiffion  herbei,  um 
anzukündigen,  daß  der  Bundestag  Soeben  in  feiner  Gegenwart  zugefagt  habe, 
die  Wahl  einer  konftituirenden  Nationalversammlung  anzuordnen. 
Nur  Sei  der  österreichische  Gefandte  dagegen,  die  Versammlung  Schon  auf  den  1.  Mai 
einzuberufen ,  weil  bis  dahin  die  Wahlen  wegen  der  nötliigen  Vorbereitungen  nicht 
überall  beendigt  fein  können;  man  möge  den  Zusammentritt  auf  den  15.  Mai  feftfetzen.  — 
Er  hatte  auch  Recht;  die  Nationalversammlung  konnte,  obgleich  auf  den  1.  Mai  vom 
Bunde  berufen,  wegen  der  unvollendeten  Wahlen  Sogar  erft  am  20.  Mai  eröffnet  werden.  — 
Soweit  hatten  alfo  Schon  die  Präludien  des  Vorparlaments  den  Bundestag  gebracht! 


*)  An  obige  Kontroverfe  erinnert  J ürg en s ,  Gefchichte  des  deutfehen  Verfaffungswerks 
bi8  Dezember  1848  Abtb.  1  S.  40,  wo  diefelbe  in  einer  Note  berührt  ift. 
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Die  Nachricht  erregte  natürlich  großen  Jubel  und  ohne  über  die  VogtTchen  Anträge 
weiter  zu  Sprechen,  trennte  man  fich  und  gieng  zum  Mittageffen. 

„Abends  war  Vorbesprechung  im  Weidenbufch.  Vogt  präfidirte  und  all- 
fogleich  überrafchte  Guftav  v.  Struve  die  Verfammlung  mit  den  ausfchweifendften 
Anträgen:  1.  Aufhebung  des  Hebenden  Heeres  von  Soldaten  und  Verschmelzung 
desfelben  mit  der  Bürgerwelir,  2.  Aufhebung  des  Heeres  von  Beamten  und  Erfetzung 
derfelben  durch  eine  wohlfeile,  aus  freigewählten  Volksmännern  bestehende  Regierung, 
3.  Abschaffung  des  Heeres  von  Steuern.  —  Es  war  kaum  möglich,  über  Solche  An¬ 
träge  im  ErnCt  zu  reden ;  doch  ließ  Sich  Struve  nicht  abhalten ,  dieSelben  folgenden 
Tags  dem  in  der  Paulskirche  verfammelten  Vorparlament  zu  übergeben.  Hier  fanden 
Sie  auch  von  mehreren  Seiten  Unterstützung.  Ara  Ende  aber  wurde  doch  anerkannt, 
daß  die  nächste  Aufgabe  des  Vorparlaments  eine  Berathung  darüber  fei,  in  welcher 
Weife  am  beften  eine  deutsche  konftituirende  Versammlung  zu  bilden  wäre,  und  am 
3.  April  auf  den  Antrag  von  Soiron  aus  Mannheim  ausgesprochen,  daß  man  die  Be- 
fchlußnahme  über  die  künftige  Verfaffung  einzig  und  allein  der  vom  Volk  zu  wählenden 
Verfammlung  zu  überlaßen  habe.  Dem  Bundestag  wurde  zwar  in  der  Debatte  übel 
mitgefpielt,  doch  wurde  er  nicht  Sofort,  wie  die  republikanische  Partei  wollte,  gefprengt, 
Sondern  demfelben  noch  die  Berufung  des  deutschen  Parlaments  nach  Frankfurt  a./M. 
überlaffen;  —  nur  Solle  er  Sich  von  den  Ausnahmebefchlüffen  von  1819  u.  f.  w.  los- 
fagen  und  die  Männer  aus  feiner  Mitte  entfernen,  welche  dabei  und  bei  deren  Aus¬ 
führung  mitgewirkt  hätten.  Diefem  Verlangen  einer  Purifikation  des  Bundes¬ 
tags,  wie  allen  anderen  Wünfchen  der  Verfammlung  in  Anleitung  der  Wahlen  zu 
dem  Parlament,  in  Betreff  der  Aufnahme  des  Herzogthums  Schleswig  und  der 
Provinzen  Oft-  und  Weft preußen  in  den  Bund,  ferner  hinfichtlich  der  Kommunikation 
mit  einem  Ausfeh uffe  von  50  Mitgliedern1),  welcher  bis  zum  Zusammentritt  der 
konftituirenden  Verfammlung  die  Bundesversammlung  bei  Wahrung  der  nationalen 
Intereffen  berathen  Sollte,  wurde  entsprochen.“ 

Eine  einheitliche  Neubildung  Deutschlands  war  nicht  So  leicht  auf  friedlichem 
Weg  herbeizuführen;  38  Souveräne  Regierungen,  worunter  2  Großmächte,  ließen  fich 
nicht  mit  Einem  Schlag  unter  Einen  Hut  bringen  oder  gar  beseitigen.  Ebenfo  wenig 
war  zu  erwarten,  daß  Oefterreich  und  Preußen  geneigt  fein  werden,  fich  ein  für  alle¬ 
mal  gegenseitig  unterzuordnen.  Und  doch  Sträubte  fich  auch  wieder  das  vaterländische 
Gefühl  dagegen,  ein  einiges  Deutschland  ohne  Oefterreich  oder  ohne  Preußen  zu 
gründen.  Als  Dahlmann  den  an  fich  vortrefflichen  und  von  ihm  wohlbegründeten 
Entwurf  der  17  Vertrauensmänner  am  Bundestag  zu  Ende  April  1848  Seinem  Schwieger- 
Sohn  Reyfcher  mittheilte,  antwortete  diefer:  „Alles  Schön  und  gut,  aber  das  Erbkaifer- 
thum  werdet  ihr  nicht  durchsetzen  '.  —  Und  nun  wieder  wörtlich  nach  den  „Erin¬ 
nerungen“  : 

„Ich  Sagte  dies  nicht  aus  Abneigung  gegen  den  Vorfehlag,  wohl  aber  im  Hinblick 
auf  die  allerorts  entgegenftehenden  Schwierigkeiten,  im  Hinblick  auch  auf  die  Erfahrungen 
im  Vorparlament.  Ich  hätte  deshalb  damals  auch  der  Wahl  des  Oberhaupts  der 
Nation  nur  für  eine  kürzere  Periode  den  Vorzug  gegeben,  wie  auch  die  Heidelberger 
Siebener-Ivommiffion  vorgefchlagen  hatte,  und  zwar  dachte  ich  dabei  an  eine  Wahl  durch 
den  gefammten  Reichstag,  Staatenhaus  und  Volkshaus,  nicht  blos  an  eine  Wahl 2)  durch 

')  Darunter  von  Wiirttembergern:  Albert  Schott,  Murfchel,  Mack,  Wächter. 

*)  Das  Erbkaiferthum  befürwortete  die  Mehrheit  der  17  Vertrauensmänner  beim 
Bundestag.  In  dem  Vorwort  zu  dem  feiner  Zeit  vielleicht  zu  wenig  beachteten  Verfalfungs-Ent- 
wurf  der  letztem  wurde  (von  Dahlmann)  die  Hoffnung  ausgefprochen,  daß  Deutfchlands  einträch¬ 
tiger  Fürftenrath  dem  Parlament,  „der  großen  Maiverfammlung  zu  Frankfurt  a./M.,“  gleich  bei 
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die  Landesregierungen,  nach  dem  Projekt  der  Siebener  Kommifllon.  Die  periodifch 
ftattfindende  Wahl  hätte  allerdings  die  Zuftände  immer  noch  unfertig  geladen,  fie  hätte 
den  Kampf  um  die  Oberherrfchaft  nicht  ein  für  allemal  befeitigt.  Aber,  —  fo  fchien  es 
mir  damals,  —  Oefterreich  und  Preußen  hätten  ficli  vielleicht  bei  der  nachherigen 
Wahl  des  Reichsverwefers  eher  gefügt,  wenn  die  Krone  nur  vorübergehend  auf  das 
eine  oder  das  andere  Haupt  übertragen  worden  wäre.  Die  Organisation  Deutschlands 
hätte  einstweilen  Fortschritte  machen  können,  namentlich  hätte  Sich  die  Kriegsver- 
fafSung  verbeSSern  laßen  und  wäre  es  möglich  geweSen,  die  gemeinsame  Vertretung 
dem  Ausland  gegenüber  einzuführen.  Wenn  auch  nur  die  materiellen  Intereffen,  durch 
Aufhebung  der  Zollschranken  im  Innern,  durch  einheitliche  Gesetzgebung  in  Bezug 
auf  Maß  und  Gewicht,  durch  gemeinschaftliche  Ordnung  der  Schienenwege  und  anderer 
Verkehrsanftalten,  bedacht  worden  wären,  fo  hätte  dies  allein  Schon  einen  Schönen 
Preis  der'  vorangegangenen  Bewegung  und  einen  Kitt  zwifchen  den  bis  dahin  lofe 
verbundenen  Staaten  gebildet,  und  es  wäre  um  So  Schwieriger  gewefen,  zu  der  alten 
bundestäglichen  Ordnung  zurückzukehren.  Der  Partikularismus  und  die  dynastischen 
Ansprüche  wären  mehr  gefchont,  aber  Sie  wären  vielleicht  überwunden  worden1).“ 

Als  um  die  Mitte  des  April  1848  die  Wahlen  zu  der  konftituir enden 
Nationalversammlung  in  Frankfurt  herbeikamen,  erhielt  Reyfcher  aus  mehreren 
Wahlbezirken  (Oeliringen,  Vaihingen,  Mergentheim)  zugleich  ZuSchriften  mit  der  Auf¬ 
forderung,  dort  als  Bewerber  aufzutreten.  Er  folgte  der  Einladung  des  Wahlkomite 
für  den  Wahlkreis  Vaihingen-Maulbronn-Leonberg  und  Sprach  in  mehreren  Versamm¬ 
lungen  offen  über  die  Aufgaben  des  Parlaments  und  gegen  den  So  eben  ausgebrochenen 
Hecker  ’  Sehen  Aufftand  in  Baden.  „Außer  dem  tollen  Mutli  der  Einen,  Sagte  Reyfcher 
am  Schluß  einer  Rede  in  der  Kirche  zu  Ditzingen,  ift  die  Entmnthigung  der  Anderen 
zu  tadeln.  Ich  weiß  wohl,  woher  die  Unruhe  und  die  Beforgnis  kommt.  Wenn  Ge¬ 
setz  und  Obrigkeit  wanken,  an  was  Soll  Sich  der  friedliche  Bürger  halten,  welchem  Ar¬ 
beit  Bedürfnis  ift  ?  Manche  wünfehen,  es  wäre  wieder,  wie  es  war  vor  zwei  Monaten.  Allein 
man  vergefle  nicht,  was  wir  in  der  letzten  Zeit  gewonnen  haben  und  was  für  die 
Volksfache  noch  zu  gewinnen  ift.  UmSonSt  wird  nichts  errungen.  Ohne  Kampf  kein 
Sieg!  Die  Fr  ei  heit  ift  in  gutem  Zug  und  auch  die  Ordnung  werden  wir  behaupten, 
wenn  wir  kräftig  zufammenftehen.  Es  ift  eine  Zeit  der  Entwicklung,  wie  fie  niemals 
in  Deutschland  da  gewefen.  Das  Volk  felbft  trägt  die  Schuld,  wenn  der  Augenblick 

Seinem  Zusammentritt  einen  deutschen  FtirSten  Seiner  Wahl  als  erbliches  Reichsoberhaupt  zur 
Annahme  zuführen  werde.  —  Dagegen  war  mehr  für  die  den  alten  Gewohnheiten  entsprechende 
Wahl  eines  Oberhaupts  auf  Lebenszeit  der  P  ri nz  Albert,  Gemahl  der  Königin  von  England,  in 
Seiner  Kritik  des  Entwurfs  der  Siebenzehner,  Sowie  anfänglich  auch  der  Prinz  von  Preußen, 
der  jetzige  Kaifer.  Vergl.  Springer,  Leben  Dahlmanns  II  S.  22  ff. 

')  Dem  Herausgeber  ift  nicht  bekannt,  ob  Reyfcher,  als  er  obiges  Schrieb,  vielleicht 
der  Worte  Goethe’s  bei  Eckermann,  Gefpräche  3  Aufl.  III  S.  185  Sich  erinnerte:  „Mir  ift  nicht 
bange,  daß  Deutschland  nicht  eins  werde;  unfere  guten  Chaufl'een  und  künftigen  Eifenbahnen 
werden  Schon  das  Ihrige  thun.  Vor  allem  aber  Sei  es  eins  in  Liebe  untereinander!  und  immer 
fei  es  eins  gegen  den  auswärtigen  Feind.  Es  Sei  eins,  daß  der  deutsche  Thaler  und  Grofchen  im 
ganzen  Reiche  gleichen  Werth  habe;  eins,  daß  mein  Reifekoffer  durch  alle  36  Staaten  ungeöffnet 
paffiren  könne.  Es  Sei  eins,  daß  der  Städtifche  Reifepaß  eines  weimarifchen  Bürgers  von  den 
Grenzbeamten  eines  großen  Nachbarstaats  nicht  für  unzulänglich  gehalten  werde,  als  der  Paß 
eines  Ausländers.  Es  fei  von  Inland  und  Ausland  unter  deutschen  Staaten  überall  keine  Rede 
mehr.  Deutschland  fei  ferner  eins  in  Maß  und  Gewicht,  in  Handel  und  Wandel,  und  hundert 
ähnlichen  Dingen,  die  ich  nicht  alle  nennen  kann  und  mag.  —  Wenn  man  aber  denkt,  die  Einheit 
Deutschlands  beftehe  darin,  daß  das  Sehr  große  Reich  eine  einzige  große  Refidenz  habe,  und  daß 
diefe  eine  große  Refidenz,  wie  zum  Wohl  der  Entwicklung  einzelner  großer  Talente,  fo  auch  zum 
Wohl  der  großen  Maffe  des  Volks  gereiche,  fo  ift  man  im  Irrthum.“ 
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verfäumt  oder  mißbraucht  wird.  Faßen  wir  alfo  Vertrauen  zur  Sache,  die  wir  wollen. 
Selbft  die  Trauer  und  Sorge  in  eigenem  Herzen,  laßen  Sie  uns  getroft  und  verjüngt 
der  Zukunft  entgegen  gehen !  “  In  dem  heißen  Wahlkampf  unterlag  jedoch  Reyfcher, 
obgleich  von  mehr  als  3  000  Wählern  unterftützt,  dem  demokratifchen  Gegenkandidaten 
Hetzer  von  Stuttgart,  welchen  der  neue  Vorftand  des  Juftizdepartements  Friedrich 
Römer  in  einem  Schreiben  an  den  Stadtrath  Eilig  in  Leonberg  empfohlen  hatte. 
Dies  gab  die  Veranlaflung  zu  dem  „offenen  Sendfehreiben“  an  Römer,  worin  diefer 
daran  erinnert  wurde,  wie  fehr  er  felbft,  folang  er  noch  Oppofitionsführer  gewefen,  jede 
Einmifcliung  der  Minifter  in  die  Wahlen  getadelt  und  bekämpft  habe.  Eine  Antwort 
darauf  ift  nicht  erfolgt. 

Reyfcher  hat  den  Durchfall  bei  der  Wahl  nach  Frankfurt  zuerft  fchmerzlich 
empfunden.  In  den  Erinnerungen  jedoch  fchreibt  er  fpäter:  „Ich  hatte  es  perfönlich 
nicht  zu  bedauern,  den  Frankfurter  Kämpfen  fern  geblieben  zu  fein.  Vielleicht  wäre 
meine  Geduld  und  meine  reizbare  Gefundheit  den  oft  unerquicklichen  und  aufreibenden 
Verhandlungen  nicht  gewachfen  gewefen.  Alle  Parteien  fchienen  es  ja  in  ihrem  Iu- 
terefle  zu  linden,  das  Ende  hinauszuziehen.  Die  Form  des  Reichs,  welche  doch  die 
Hauptfache  war,  wurde  erft  zuletzt  berathen,  nachdem  das  ausführliche  Grundrechts- 
gefetz  befchloffen  und  verkündigt  war.“ 


Neue  Wirtembergica. 

1.  I*.  Fr.  Stalin,  Gefchichte  Württembergs.  Erfter  Band.  Erfte  Hälfte.  (Bis 
1268.)  Gotha,  Perthes  1882.  Wir  fchließen  uns  dem  Urtheil  des  trefflichen  Gefchichtfchreibers 
von  Bayern,  Sigm.  Riezler  —  Allg.  Zeitung  1882,  Beil.  358  —  an:  „Mit  Fleiß  und  Kritik  hat 
St.  alles  gefammelt  und  geprüft,  was  die  letzten  40  Jahre  her  an  Beiträgen  zur  württemb.  Ge¬ 
fchichte  ans  Tageslicht  trat;  auf  Grund  diefes  reichen  Materials,  auf  Grund  des  väterlichen 
Werkes  und  auf  Grund  eigenen  Quellenftudiums  bietet  er  uns  eine  Gefchichte  Württembergs, 
welche,  dem  Andenken  feines  Vaters  gewidmet,  diefes  aufs  würdigfte  ehrt;  wie  verjüngt  tritt 
uns  der  alte  Stalin  entgegen,  denn  wiewohl  der  engere  Rahmen  des  neuen  Buchs  nicht  mehr 
diefelbe  Ausführlichkeit  geftattete,  konnten  doch  viele  Grundlagen  des  alten  Werks  beibehalten 
werden,  dazu  aber  kommt,  daß  auch  die  Darftellung  des  Sohnes  Familienähnlichkeit  mit  der 
des  Vaters  nicht  verkennen  läßt.  Wir  können  nur  wiinfehen,  daß  das  Buch  fo  vortrefflich  wie 
begonnen  auch  fortgefetzt  werde“. 

2.  Guftav  Boffert,  Die  hiftorifchen  Vereine  vor  dem  Tribunal  der 
W  iffenfehaft.  Heilbronn,  Henninger  1883.  Eine  würdige  Abfertigung  der  Vorwürfe,  welche 
das  Schriftehen:  Die  Territorialgefchichte  und  ihre  Berechtigung  von  Dr.  G.  Haag  gegen  die 
deuttchen  Gefchichts-  und  Alterthumsvereine  gefchleudert  hat.  Will  die  zünftige  Wiffenfchaft 
noch  mehr  als  bisher  ■ —  fo  gar  wenig  ift  es  nicht  gewefen  —  von  den  Vereinen  Gewinn  ziehen, 
fo  mögen  ihre  Vertreter  mehr  als  in  der  Regel  gefchieht  an  der  Vereinsthätigkeit  fich  betheiligen, 
das  wird  Niemand  lieber  fein,  als  den  „Dilettanten,  Mottenfammlern  und  Pilzfuchern“,  welche 
bis  jetzt  oft  allein  die  Koften  der  Unterhaltung  zu  tragen  haben. 
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Verein 

für 

Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberlchwaben. 

Die  Lage  der  Dinge  zwifchen  Bodenfee  und  Iller  in  der  königslofen  Zeit 

vor  1273. 

Von  G.  Meyer  von  Knonau,  Profeffor  an  der  Univerfität  Zürich. 

Dadurch  daß  in  der  St.  Galler  Klofterchronik  des  Chriftian  Kuchimeifter1) 
in  einem  Abfchnitte  über  die  Beziehungen  des  Abtes  Berchtold  von  Falkenftein  zu 
den  Gegenden  am  jenfeitigen  Bodenfeeufer  fälfchlich  gelefen  wurde,  Bifchof  Eberhart 
von  Konftanz  und  Abt  Berchtold  hätten  Geleit  gegeben  „über  fee  unz  an  das  waffer, 
dem  man  fprichet  die  II“,  während  die  Handfchriften  ganz  deutlich  fchreiben:  „die 
Ilr“ — ,  hat  fich  bisher  die  Darftellung  der  Zuftände  Südfchwabens  einige  für  jene 
fonft  ziemlich  unerhellte  Zeit  nicht  unwichtige  Gefichtspunkte  entgehen  laflfen'-). 
Schon  ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt,  wie  gut  fich  mit  den  Worten  der  unten  ein¬ 
gerückten  Textftelle  die  Nennung  des  füd-nördlich  fließenden  Iller-Fluffes  als  Oftgrenze 
des  Geleitbezirkes,  in  der  Geltung  eines  Terrainabfchnittes,  eignet,  während  die  111, 
der  Vorarlberger  Nebenfluß  des  Rheines,  gar  keinen  Platz  in  der  Situation  haben 
könnte. 

Bifchof  Eberhart  und  Abt  Berchtold,  zwei  einander  höehft  ähnliche  gewaltige 
Herren  kriegerifcher  Art,  hatten  mit  einzelnen  Unterbrechungen  über  fehr  verfchiedene 
Fragen,  etwa  während  eines  Jahrzehntes,  von  Eberhart’s  Wahl,  1248,  an,  lieh  heftig 
befehdet,  mit  geiftlichen  und  weltlichen  Mitteln  fich  und  ihren  gegenfeitigen  Unter- 
thanen  verderblichen  Krieg  gemacht;  aber  mit  1258  und  vollends  1259  tritt  nicht 
nur  ein  friedliches  Verhältnis,  londern  geradezu  ein  mit  der  Zeit  immer  enger  werdendes 
Einverftändnis,  durch  die  Einficht  in  die  Gemeinfamkeit  der  Intereffen,  ein,  eben  jenes 
Verhältnis,  von  dem  Kuchimeifter  da  redet3). 

Die  Zuftände  in  Südfehwaben  in  der  kÖDigslofen  Zeit  gewinnen  durch  Kuchi- 
meifter’s  Notiz  eine  höehft  bemerkenswerthe  Beleuchtung.  Die  Graffchaften  Kempten, 
Eglofs,  Leutkirch-Zeil ,  und  wohl  auch  die  Grafengewalt  im  alten  Argengau  waren 
durch  Friedrich  II.  für  das  Reich  erworben  worden;  aber  nach  der  Vernichtung  der 
Reichsgewalt  fuchten  nun  die  angrenzenden  Territorialgewalten  die  allgemeine  Ver¬ 
wirrung  für  diefe  Gebiete  fich  zu  Nutze  zu  machen.  Einerfeits  griffen  die  beiden  an- 
gefelienften  geiftlichen  Fürften  am  Bodenfee,  von  Konftanz  und  von  St.  Gallen,  ein 


‘)  Vergl.  meine  neue  Ausgabe  in  den  „St.  Galler  Gefchichtsquellen“  (V.  Abtheil.,  oder 
Heft  XVIII  der  Mittheilungen  des  hift.  Vereins  zu  St.  Gallen  1881),  c.  27,  p.  79,  mit  n.  135. 
Die  ganze  Stelle  heißt:  „Nun  was  ze  den  ziten  aidgenoß  bifchof  Eberhart  von  Konftenz  und  unfer 
herr  der  apt,  und  warent  die  gewaltig  umb  den  Bodenfew,  und  warent  als  gewaltig,  das  fi  ge- 
lait  gabent  über  fee  unz  an  das  waffer,  dem  man  fprichet  die  Ilr,  won  es  was  dehain  küng  bi 
den  ziten“. 

a)  So  auch  Stalin:  Wirtemb.  Gefch.,  Bd.  III.  p.  15. 

3)  Vergl.  meinen  Excurs  I.  zu  Kuchimeifter  über  die  Beziehungen  zwifchen  Konftanz 
und  St.  Gallen  in  diefer  Zeit  (die  chronologifchen  Angaben  find  theilweife  höehft  unlieber)  p.  356. 
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und  forgten  in  der  von  Kuchimeifter  charakterifirten  Weife  für  den  öffentlichen  Frieden, 
für  die  Sicherheit  von  Handel  und  Wandel,  bis  an  die  Iller,  welche  öftlich  das  Bis¬ 
thum  Konftanz  gegen  die  Augsburger  Diözefe  begrenzte.  Andererfeits  aber  waren  auch 
die  Grafen  von  Montfort  eifrig  darauf  aus,  fich  die  Grafenrechte  im  Argengau,  wo 
fie  ohnehin  Befitzer  des  ungleich  größeren  Theiles  von  Grund  und  Boden  waren,  an¬ 
zueignen,  thatfachlich  fich  in  den  Genuß  derfelben  zu  fetzen 4).  So  jedoch  ergaben  fich 
nothwendig,  fpeziell  zwifchen  ihnen  und  dem  Gotteshaufe  St.  Gallen,  Konflikte,  um 
fo  mehr,  als  Abt  Berchtold  auch  fchon  ohne  das  im  Rheinthale  mit  den  Montfortern 
Streit  hatte,  dort  die  Burg  Blatten  am  linken  Ufer,  vorzüglich  zur  Wacht  gegen 
Feldkirch,  erbaute5). 

Von  Abt  Berchtold’s  Politik  jenfeits  des  Bodenfees  fpriugen  insbefondere  noch 
zwei  Punkte  in  die  Augen.  —  Erftlich  mußte  die  Burg  des  Gotteshaufes  am  Zufammen- 
laufe  der  beiden  Argen-Fliiffe  auf  den  uralten  Klofterbefitzungen  im  Argengau,  Neu- 
Ravensburg,  welche  in  Berchtold’s  Regierungszeit,  durch  den  Tod  des  Reichsminifterialen 
Heinrich  von  Ravensburg,  nach  1266,  dem  Klofter  ledig  wurde,  den  Werth  einer 
wichtigen  militärifchen  Pofition  gewinnen6).  Zweitens  aber  ließ  fich  Abt  Berchtold 
noch  in  feiner  letzten  Lebenszeit,  1271,  von  den  Bürgern  von  Lindau  zu  einem  Herrn 
nehmen,  da  kein  König  da  war,  und  faß  da  zu  Gericht,  freilich  mit  üblem  Ausgange, 
indem  ihn  die  Lindauer,  aufgebracht  durch  feine  Härte,  gefangen  fetzten  und  ihn 
erft  nach  Verhandlungen  ledig  ließen7). 

Aber  nach  Abt  Berchtold’s  Tode,  als  eine  Doppelwahl  im  Klofter  1272  St.  Gallen 
fchwächte,  als  das  Reich  in  Rudolf  1273  einen  thatkräftigen  und  dabei  auf  den  Vor¬ 
theil  des  eigenen  Haufes  eifrig  bedachten  König  erhielt,  änderte  fich  die  Lage  völlig, 
und  es  ift  lehr  bezeichnend ,  daß  die  Montforter  in  dem  fpäteren  Kriege ,  der  von 
Mitte  1272  bis  Frühling  1274  zwifchen  beiden  Aebten  und  ihren  Anhängern  waltete, 
befonders  auch  Neu-Ravensburg  zum  Ziele  ihres  Angriffes  machten8). 


Schloß  Ruck  hei  Blau  heu  reu. 

V on  Archivfekretär  Dr.  Schneider. 

Auf  dem  Ausläufer  des  Hochfträß,  um  welchen  fich  die  Ach  und  dann  mit 
ihr  die  Blau  herum  winden  muß,  auf  dem  Ruckenberg,  ift  noch  ein  kellerartiges  Ge¬ 
wölbe  erhalten,  der  letzte  Reft  des  Schlolles  Ruck  *).  Der  niedere  Hügel ,  auf  dem 
es  lag,  macht  gegenüber  dem  auf  der  andern  Seite  der  Blau  ragenden  Rufenfchloffe, 
einft  Hohen-Gerhaufen  genannt,  nicht  den  Eindruck,  daß  hier  die  für  die  Gefehiclite 
Blaubeurens  wichtigfte  Burg  ftand.  Die  Gründung  des  Ivlofters  Blaubeuren ,  an 
welches  erft  der  Ort  fich  anlehnte,  durch  Tübinger  Grafen  vor  1100  fällt  in  die 
Zeit,  da  die  alten  Gaugraffchaften  fich  vollends  auflösten  und  die  hoheitlichen  Rechte 
nicht  mehr  an  die  Würde,  fondern  an  den  Befitzftand  fich  knüpften.  Der  Gaugraf  war 
ohne  Zweifel  auf  Gerhaufen  gefeffen2),  die  Gründung  des  Ivlofters  und  das  Erftehen 

4)  Vergl.  Baumaun:  Die  Gaugraffchaften  im  wirtembergifchen  Schwaben,  p.  48  und  49. 

6)  Kuchimeifter:  c.  27  a.  E.  (p.  81,  worzu  n.  137). 

°)  L.  c.,  c.  20  (p.  52 — 54,  wozu  n.  92,  fowie  in  n.  135  auf  p.  79). 

7)  L.  c.,  c.  32  (p.  105,  wozu  n.  173). 

8)  L.  c.,  34  (p.  132  und  133,  wozu  n.  211). 

1)  Die  ältefte  Form  ift  Rugge,  Rucke,  die  wahrfcheinlichfte  Ableitung  die  von  der  Form 
des  Berges. 

2)  Baumann,  Zur  fchwäbil’chen  Grafengefchichte  in  dielen  Heften  I,  78  ff.,  wo  auch  mit 
der  Tradition  über  die  in  keiner  Urkunde  vorkommenden  Grafen  von  Ruck  gebrochen  ift. 
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der  Stadt  Blaubeuren  unter  tübingifcher  Herrfchaft  ließen  den  Schwerpunkt  nach 
dem  Schlöffe  Buck  verlegen.  Hier,  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt,  auf  dem  Bücken 
zwifchen  Ach-  und  Blauthal  hält  fich  im  Jahr  1181  Pfalzgraf  Hugo  II.  von  Tübingen 
auf;  bei  ihm  befinden  fich  u.  a.  ein  Herzog  und  acht  Grafen  und  Herren  3),  ein 
Beweis,  daß  der  kleine  Hügel  nicht  unbedeutende  Bäume  trug.  Hier  faßen,  urkundlich 
von  etwa  1175  an,  Minifterialen  der  Grafen  von  Tübingen,  die  Herren  von  Buck 
als  Vögte  von  Blaubeuren4);  fie  bekleideten  zugleich  das  Amt  der  Truchfeffen.5) 
Noch  in  der  letzten  Urkunde,  die  ein  Tübinger  Pfalzgraf  für  Blaubeuren  ausftellt, 
der  Ulrichs  des  Scherers  von  1267,  zeugen  A(lbertus)  Dapifer  in  Bugge,  H(einricus) 
Welzo  (de  Bugge),  Anshaimus  de  Bugge  milites6). 

Um  diefe  Zeit  kam  Buck  mit  den  Burgen  Gerhaufen  und  Blauenftein,  der 
Stadt  Blaubeuren  und  anderem  durch  Erbfchaft 7)  an  die  Grafen  von  Helfenftein 8). 
Sie  mußten  diefen  Befitz  fchon  1303  an  Oefterreich  verkaufen,  erhielten  ihn  aber 
fogleich  wieder  als  Lehen  aufgetragen.  Auch  fo  konnten  fie  ihn  nicht  halten ;  1387 
finden  wir  ihn  an  Luz  von  Landau,  dann  an  Heinrich  Kayb,  1392 — 1413  theil- 
weife  an  die  Stadt  Ulm  verpfändet,  und  nachdem  ein  Verkauf  an  Burckhardt  von 
Ellerbach  von  1440 9)  aus  unbekannten  Gründen  nicht  rechtskräftig  geworden  war, 
führten  1442  angeknüpfte  Verhandlungen  zum  Verkauf  an  Graf  Ludwig  von  Württem¬ 
berg  (7.  Januar  1447),  der  dann  auch  am  12.  Juli  1447  die  öfterreichifche  Belehnung 
erhielt.  Diefes  Lehensverhältnis  beftand,  obgleich  Oefterreich  1593 — 1692  das  Lehen 
für  heimgefallen  erklärte  und  1630 — 32  und  1634 — 48  in  Befitz  nahm,  bis  zum  Jahr 
1806,  in  welchem  Württemberg  die  Oberhoheit  erhielt. 

ln  wtirttembergifeher  Zeit  war  Buck,  wohl  von  Anfang  an ,  Amtswohnung 
der  Obervögte.  Der  am  11.  Nov.  1497  10)  von  Bitter  Jörg  von  Bechberg  bei  feiner 
Beftallung  zum  Oberamtmann  von  Blaubeuren  ausgeftellte  Bevers  nennt  als  Befold- 
ungstheil  „den  Sitz  zu  Buckh  vnd  Gerhufen  vnd  die  bynutz,  fo  vnntzher  ain  ampt- 
mann  vngeuerlich  zu  gemeltem  Sloß  vnd  Ampte  genoffen  hat“.  Daß  fchon  damals 
zu  diefer  „bynutz“  wegen  der  häufigen  Abwelenheit  der  Obervögte  der  Gehalt  für 
einen  eigenen  Wächter  und  wegen  der  fchwierigen  Beifchaffung  des  Waffers  ein 
Efel  gehören,  ergibt  fich  aus  dem  Bevers  deffelben  Oberamtmanns  vom  11.  Nov. 
1498,  in  dem  er,  da  er  von  nun  an  nur  auf  des  Untervogts  Begehren  etwas  zu 
fchaffen  hat,  auf  Efel  und  Wächter  verzichtet.  Das  Holz  für  Schloß  Buck,  wie  auch 
Gerhaufen,  hatten,  wenn  die  Herrfchaft  oder  der  Obervogt  Hof  darauf  hielt  oder 
nur  Wächter  darauf  faßen,  die  Söldner  von  Afeh,  Bergliiilen  und  Suppingen  im  herr- 


s)  Wirt.  U.  B.  H,  209. 

4)  1.  c.  II,  178.  271. 

6)  1.  c.  III,  477.  Schmid,  Gefch.  der  Pfgr,  von  Tübingen  S.  179. 

6)  Schmid  1.  c.  S.  198,  Orig,  im  St.Archiv. 

7)  Kerler,  Gefch.  der  Gr.  v.  Helfenftein  S.  29. 

8)  In  den  Schmidfehen  Kollektaneen  des  St.Archivs  iindet  fich  die  einer  unbekannten 
Quelle  entnommene,  lehr  unwahrfeheinliehe  Notiz,  daß  Ruck  von  den  Tübingern  an  das  Klofter 
Blaubeuren  gekommen,  von  diefem  als  Ziegenftall  benützt  und  dann  an  die  Helfenl'teiner  über¬ 
laßen  worden  fei. 

9)  Nach  einer  aus  einem  alten  Ellerbacher  Repertorium  gezogenen  Notiz  vidimiren  Biirger- 
meifter  und  Rath  von  Ulm  1441  einen  Helfenfteiner  Kaufbrief  für  Burckhard  von  Ellerbach  um 
das  Schloß  Gerhaufen,  Schloß  Bugg,  Stadt  und  Schloß  Blaubeuren  mit  Zugehör  von  1440,  Donners¬ 
tag  nach  Pauli  Bekehrung.  —  B.  von  Ellerbach  erfcheint  1439  und  1463  als  Lehenträger  einer 
helfenlteinifchen  Hube  zu  Leipheim.  Vergl.  über  ihn  OA.B.  Laupheim  S.  112. 

10)  Diefes  und  die  folgenden  Daten  ohne  befondere  Quellenangabe  find  den  Akten  im 
St.  Archiv  entnommen. 
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fchaftlichen  Wald  zu  hauen,  die  dortigen  Maier  zu  fahren ;  das  nüthige  Stroh,  wenn 
es  zu  Ringingen  oder  im  Gerhaufer  Amte  gekauft  wurde,  mußten  die  Angehörigen 
des  letzteren  auf  Ruck  fchaffen  n). 

Von  dem  ungefähren  Aeußeren  des  Schloffes  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts 
haben  wir  Kunde  dadurch,  daß  es  auf  einem  der  biblifchen  Bilder  des  Hochaltars 
im  Blaubeurer  Klofter  im  Hintergrund  angebracht  ift.  Das  Hauptbauwerk  der  vier¬ 
eckigen  Anlage  fcheinen  drei  Thürme  gewefen  zu  fein,  der  größte  und  feftefte  auf 
der  nordweftlichen ,  ein  kleinerer  auf  der  fiidöftlichen  —  beide  rund  —  und  der 
viereckige  Eingangsthurm  auf  der  nordöftlichen  Ecke.  Zwifchen  den  drei  Thürmen 
und  der  fiidweftlichen  Ecke  befanden  fich,  einen  Hof  einfchließend,  die  übrigen 
Räumlichkeiten  12).  Ein  anfchauliches  Bild  feines  Innern  gewinnen  wir  aus  Herzog 
Chriftophs  Zeit.  1563  war  Graf  Sebaftian  von  Helfenftein  Obervogt,  derfelbe, 
der  nach  dem  Naumburger  Konvent  die  Augsburger  Konfeffion  mitunterfchrieben. 
Er  wollte  fich  auf  Ruck  ein  Badftüblein  bauen  laßen;  den  Plan  dazu  begutachtete 
der  herzogliche  Baumeifter  Albrecht  Tretfeh.  Diefer  Plan  zeigt  den  Grundriß  des 
erften  Stocks  (Erdgefchoß)  des  ganzen  Schloffes.  Der  Eintritt  ift  an  der  N.  0.  Ecke 
(die  N.  Seite  ift  gegen  die  Stadt  gekehrt)  durch  den  Wächterthurm.  Er  führt  in 
den  recht  inner  Hoff  im  Schloß,  in  deffen  Mitte  eine  Linde  fteht  und  der  nach 
der  N.,  W.,  und  S.  Seite  durch  Bauten  abgefchloffen  ift;  in  der  Mitte  der  0.  Seite, 
wo  der  hohe  auffteigende  Fellen  etwas  erbrochen  werden  muß,  foll  das  Badftüblein 
mit  Vorgemach  Platz  linden.  An  der  IST.  Seite  befindet  fich  neben  dem  Eintritt  ein 
Bachoff  mit  ainer  Hütten  bedeckht,  dann  die  Kuchin  im  Hoff,  das  Kuchinftuble,  das 
Zeughauß  zu  dem  Holtz,  ain  oflens  Hoft'lin  und  an  diefem,  auf  der  N.  W.  Ecke  das 
ober  gwelb  im  thurn  und  ain  Loch  hinab  in  die  vnnder  gfengnus.  Am  Thurm  führt 
vom  Hof  aus  eine  Treppe  in  das  obere  Stockwerk.  Auf  der  W.  Seite  fchließen 
fich  an  ain  hänr  fangbauß,  der  Roßftall  zu  7  Pferchen.  Die  S.  W.  Ecke  bildet 
ain  gmach  zum  hew.  Daneben  befindet  fich  nach  S.  die  Speißchamer,  dann  ain 
fclien  gros  gwelb  darin  allerlay  gerumpel  ligt.  Auch  auf  der  S.  Seite  führt  vom 
Hof  aus  eine  Treppe  empor.  Betreffs  der  Größenverhältniffe  ift  der  Umfang  des 
Mauerwerks  für  die  Badftube  mit  Kammer  bei  einer  Höhe  von  12  und  einer  Dicke 
von  2  Schuh  auf  108  Schuh  angenommen.  Im  oberen  Stockwerk  (der  Hauptthurm 
hatte  wohl  zwei)  befanden  fich,  wie  aus  dem  1564  nach  des  Grafen  von  Helfenftein 
Tod  durch  den  Vizekanzler  Hieronymus  Gerhardt  aufgenommenen  Inventar  erfichtlich 
ift,  ein  Herrengemach,  der  Frauen  oberes  Gemach,  eine  Erkerftube,  je  mit  einer 
Kammer,  des  Herrn  Kammer,  der  Edelleute,  der  Knechte,  der  Mägde  Kammer  und 
eine  Kammer  auf  der  Luchen  (Wächterthurm);  außerdem  die  Dürnitz. 

Herzog  Ludwig  ließ  die  Stelle  eines  Blaubeurer  Obervogts  längere  Zeit  un- 
befetzt.  Daher  befahl  er  1581  Ruck  dem  Forftmeifter  Zangenmeifter ,  um  deffen 
Miethzins  zu  erfparen,  als  Wohnfitz  einzuräumen.  Zwar  beantragte  der  Untervogt 
Kienlin,  da  er  das  Vogtamt  allein  verfehe,  ihn  felbft  zum  mindeften  die  zum  Schlöffe 

u)  Lagerbuch  v.  1526.  Später  wird  Ilohengerhaufeu  als  Sitz  des  Forftmeifters  bezeichnet, 
1552  wohnt  ein  folcher  dort,  bald  darauf  nur  noch  ein  Forftknecht.  Die  3.  Fefte,  Blauenftein, 
auf  dem  Merianfehen  Bild  von  Blaubeuren  hoch  oben  auf  dem  Blaufelfen,  war  wohl  nie  bewohnbar. 

12)  Das  Bild  zeigt  Einzelheiten  von  fo  eigenthiimlichem  Charakter,  daß  es  ohne  Zweifel 
wenigftens  den  Typus  des  Baues  richtig  ausdrückt.  In  Folge  Mangels  an  Perfpektive  fcheint  es 
jedoch  die  N.  u.  0.  Seite  zufammenhängend  als  N.  Seite  darzuftellen,  fo  daß  der  Eingangsthurm 
in  der  Mitte  derfelben  fteht,  während  er  nach  dem  fogleich  zu  befehreibenden  Grundriß  die  N.  0. 
Ecke  bildete.  Aehnlich  fcheint  ein  kleinerer  Bau,  der  zwifchen  Eingangs-  und  S.  0.  Thurm  zu 
fehen  ift,  der  S.  Seite  anzugehören. 
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gehörigen  Güter  genießen  zu  laßen;  denn  der  Forftmeifter  hat  „uff  dem  Obern- 
fchloß  Gerhauffen  (da  hieuor  feine  Vorfahren  gewonth,  vnd  er  auch  noch  hewtigs- 
tags  fein  rechte  Behauffung,  die  auch  dem  vorft  gar  gelegen ,  dargegen  Ruckh  vl 
der  freyen  Bürfcht,  vnd  demfelben  entlegen  fein  Folie)  gar  guete  gelegenbeit,  als  nämlich 
bei  den  6  Jauchardt  Ackers  mit  etzlichen  gertteln  vergebens  zu  nießen,  welche 
bißker  nur  ein  fuoßgeender  Vorftknecht,  weil  er  Vorftmeifter  in  der  Statt  gewonth, 
genoffen.  So  hat  er  auch  dafelbften  mit  dem  Waffer  guete  Gelegenheit,  das  er  vf 
Ruckh  mit  fchwerem  coften  bringen  müeffe.“  Der  Herzog  entfchied  jedoch,  der 
Forftmeifter  folle  auf  Ruck  ziehen,  die  Güter  follen  getheilt  werden.  Der  Vogt 
ließ  das  Haus  repariren  alfo,  daß  feines  Erachtens  diesmal  kein  fernerer  Mangel 
an  dem  Haus  erfcheinc.  Aber  bald  klagte  der  Forftmeifter,  daß  er  Wafferpferde  brauche, 
wie  fie  den  Obervögten  gehalten  worden  feien,  um  das  Waffer  in’s  Haus  zu  führen, 
Efel  zum  Tragen  dcffelben  und  ein  kleines  Weinwägelein,  weil  man  von  der  Stein¬ 
riegel  und  Felfen  wegen  mit  anderen  Wägen  und  Karren  nichts  auf  das  Schloß 
bringen  könne. 

1586  zieht  wieder  ein  Obervogt,  Chriftopk  von  Degenfeld,  auf  Ruck.  Noch 
1689  in  dem  Revers  des  E.  F.  von  Neipperg  findet  fich  als  Berechtigung,  das  Schloß 
Ruck  fammt  dazu  gehörigen  Scheuern  und  Stallungen  mit  ganzem  Begriff  zu  be¬ 
wohnen  und  den  rauhen  Berg  mit  Garten  am  Schloß  und  die  Efelswiefe  zu  nutzen. 
Aber  fchon  der  Nachfolger  des  Ch.  von  Degenfeld,  E.  von  Lainingen,  fcheint  es 
nicht  mehr  bezogen  zu  haben13)  und  1614  kaufte  der  Obervogt  Melchior  v.  Reichau 
die  fpätere  Buwinghaufenfche  Behaufung  in  der  Stadt  ob  dem  Ritterbronnen,  vorn 
an  der  Gaffe,  hinten  an  der  Stadtmauer  gelegen  (das  jetzige  Oberamt?),  die  1679 
vom  Herzog  zu  einer  Amtswohnung  erworben  wurde.  Nach  Oettingers  Landbuch 
wohnt  übrigens  Reichaus  Nachfolger,  St.  Heele,  1624  wieder  auf  Ruck.11)  Durch 
das  Leerftehen  wurde  das  Schloß  vollends  verwahrlost  und  die  Noth  des  30jährigen 
Krieges  richtete  es  zu  Grunde.  Auf  Belchluß  der  öfterreichifchen  Regierung  ließ 
es  1636  der  Untervogt  C.  Knoll  etwas  repariren.  Sofort  aber  brachen  durch  Armut 
und  Hunger  getriebene  Leute  wieder  ein,  Thüren,  Fenfter,  Oefen,  Scklöffer  u.  a. 
wurden  derart  verderbt  und  zerfchlagen,  daß  die  Wiederherftellung  1000—1500  fl. 
erfordert  hätte.  Um  wenigftens  etwas  zu  retten,  wurden  die  Oefen  abgebrochen; 
auch  der  öfterreichifche  Obervogt  bezog  die  Buwinghaufenfche  Behaufung.  Nicht  ein¬ 
mal  ein  Wächter  wurde  mehr  angeftellt;  die  26  fl.,  die  der  Obervogt  für  einen 
folchen  erhalten  hatte,  wurden  geftrichen.  Doch  erhielt  deiv  Untervogt  die  Weifung, 
da  zur  Zeit  die  Mittel  zur  Reparatur  des  Schloßes  nicht  vorhanden,  folle  er  es 
wenigftens  gegen  Wind  und  Wetter  fchützen,  damit  es  nicht  ganz  irreparabel  ge¬ 
macht  werde.  Als  nach  dem  Frieden  Württemberg  wieder  von  Blaubeuren  Befitz 
nahm,  erbot  fich  1649  I.  A.  Schott  von  Bürtzenftein ,  das  Amtkaus,  welches  einge¬ 
gangen  und  ziemlich  verwüftet,  auf  feine  Koften  wieder  ausbeflern  zu  laßen,  daß 
er  darin  wohnen  könne.  Er  wurde  zwar  als  Obervogt  angenommen,  aber  aus  der 
Wiederherftellung  von  Schloß  Ruck  fcheint  nichts  geworden  zu  fein.  Denn  1665 
erhielt  der  Kapitän  I.  C.  Schmid,  der  wegen  des  Gerüchtes ,  daß  die  Oefterreicher 
Blaubeuren  bedrohen,  dorthin  gefchickt  worden  war,  den  Befehl,  das  herzogliche 
Berghaus  Ruck,  auf  deffen  Erhaltung  der  Untervogt  jährlich  10  fl.  zu  verwenden 
hatte15),  mit  einer  Rotte  Musketiren  oder  mehr  zu  befetzen ,  meldete  aber,  es  habe 

13)  Im  Konzept  seiner  Beiladung  (1596)  ift  eine  Behaufung  verfprochen  und  Ruck  mit 
Zugehör  geftrichen. 

14)  Doch  ift  wohl  nur  Gütergenuß  gemeint. 

16)  OA.Befchr.  S.  130. 
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fchlechte  Thüren,  fei  überaus  baufällig  und  nur  von  einem  Forftknecbt  bewohnt. 
1669  gerietk  es  fogar  in  Folge  Feuerverwahrlofung  durch  das  Weib  des  Forftknechts 
in  Brand.  Trotzdem  erfcheint  es  noch  einmal  als  bewohnt.  1717  —  22  lebte  dort 
Franz  Ignatius  von  Gemmingen,  der,  bei  Herzog  Eberhard  Ludwig  in  Ungnade 
gefallen,  Ruck  ad  dies  vitae  angewiefen  bekommen  hatte.  Er  ließ  6  Stuben  und 
Kammern,  ferner  Ställe,  Keller,  ein  Binomen-  und  zwei  Wurtzgärtlein  oben  im  Schloß 
und  eine  neue  Scheuer  im  unteren  Hof  mit  einem  Aufwand  von  1500  fl.  herftellen, 
von  denen  ihm  nach  langer  Bitte  1732  500  fl.  erfetzt  wurden.  1730  faß  wieder 
ein  Forftknecht  darin  16). 

Da  aber  Ruck  feine  Bedeutung  als  Burg  längft  verloren  hatte,  und  die 
zu  einem  privaten  Gebrauch  ungiinftige  Lage  und  Befchaffenheit  es  nicht  wohl  ver- 
werthen  ließ,  wurde  es  1751  an  den  herzoglichen  Kirchenrath  um  750  fl.  verkauft 
und  abgebrochen.  Die  Steine  wurden  zum  Kirchenbau  in  Gerhaufen  verwendet  n). 
Jetzt  erft  verfehwindet  Ruck  ganz  aus  den  Beftallungen  und  Reverfen  der  Obervögte; 
W.  H.  von  Rothkirch  wird  1754  wegen  entgangenen  Genuffes  des  Schlößleins  Ruck 
entfchädigt.  Aber  noch  1792  erfcheinen  im  öfterreichifchen  Lehensbrief  für  Herzog 
Ludwig  Eugen  die  „Feftin“  Gerhaufen,  Ruck  und  ßlauenftein. 


Das  Landgericht  im  Stadelliof. 

Von  C.  A.  Kornbeck. 

Das  Landgericht  im  Stadelhof  wird  mehrfach  mit  dem  Stadelhof  felbft  in 
eine  Verbindung  gebracht,  die  der  Wirklichkeit  nicht  entfpricht  und  eine  kurze  Er¬ 
läuterung  geftatten  dürfte. 

In  Baumanns  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Ruck  (Vierteljahrs!).  1878 
S.  84  f.)  liest  man,  daß  Kaifer  Ludwig  den  Stadelhof  mit  dem  Landgericht  im  Jahr 
1331  dem  Grafen  Berthold  v.  Marftetten-Graisbach  gegeben  habe,  von  dem  diele 
Stücke  auf  unbekanntem  Wege  an  die  Kinder  des  Heinrich  Mayer  von  Nördlingen 
und  an  Konrad  Hundfuß  von  Ulm  gekommen  feien.  Diefe  bürgerlichen  Befitzer 
hätten  diefelben  1360  an  den  Grafen  Ulrich  von  Ilelfenftein  verkauft,  der  1361  von 
Kaifer  Karl  IV.  damit  belehnt  worden  fei. 

Außer  Zweifel  (Reg.  boic.  6,  364)  ift  die  Uebertragung  des  Landgerichts 
im  Stadelhof  durch  Kaifer  Ludwig  an  den  Grafen  Berthold  von  Marftetten  als  Reichs¬ 
vogt  und  Pfleger  von  Ulm,  und  daß  Letzterer  auch  im  Befitz  des  Stadelhofs  war, 
erhellt  aus  Nachfolgendem.  In  welcher  Beziehung  dagegen  die  Kinder  eines  Heinrich 
Mayer  von  Nördlingen  und  ein  Konrad  Hundfuß  von  Ulm  zu  dem  Landgericht  im 
Stadelhof  geftanden  haben  follen,  dürfte  fchwer  zu  erklären  fein,  und  beruht  diefe 
Angabe  offenbar  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  Stadelhof  oder  vielmehr  mit  dem 
Meierhof  im  Stadelhof,  auch  das  Erblehen  im  Stadelhof  genannt,  einem  Hotgut  von 
54  Morgen,  welches  vom  Reich  zu  Lehen  g'ieng.  Dasfelbe  bildet  noch  heute  ein 
abgefchloffenes  Befitzthum  mit  einigen  Gebäuden  und  einem  Garten  am  Weftende  der 
Stadt.  Diefer  Meierhof  im  Stadelhof  wurde  nach  den  öffentlichen  Büchern  (alte  Kauf¬ 
briefe  355)  im  Jahr  1354  von  Kaifer  Karl  IV.  dem  Luitprand  Arlapus,  Bürger  zu  Ulm, 

16)  Ebendafelbft. 

17)  Ebendafelbft.  Die  Abbildung  des  Schloffes  vor  dem  Abbruch ,  die  nach  dem  geo- 
graphifchen  Lexikon  von  Schwaben  (Ulm  1800)  auf  dem  Blaubcurer  Rathhans  aufbewahrt  wurde, 
ließ  fich  nicht  aufiinden. 
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verletzt  als  Lehen  des  Reichs.  1859  belehnt  Karl  IV.  die  Gebrüder  Hans,  Luitprand 
und  Konrad  Arlapus  und  die  Kinder  des  Heinrich  Mayer  von  Nördlingen  mit  dem 
Meierhof  im  Stadelhof  lind  1360  verkaufen  Konrad  Hundfuß  von  Ulm  und  Heinrich 
Mayer  als  Pfleger  der  genannten  Kinder  den  Meierhof  im  Stadelhof  an  Graf  Ulrich 
von  Ilelfenftein. 

Weiter  erwähnen  die  öffentlichen  Bücher  vom  Jahr  1348  eine  Betätigung 
Karls  IV.  in  Betreff  der  Verhetzung,  „die  Graf  Berthold  von  Nyffen  dem  Peter 
Strölin  von  Ulm  an  dem  Stadelhof  gethan“,  und  von  1356  eine  Aufbefferung  der 
Pfandfumme  auf  den  Stadelhof  um  hundert  Mark  Silber  durch  Karl  IV.  zu  Gunften 
des  Grafen  Ulrich  von  Ilelfenftein  (vergl.  Böhmer,  Acta  Imper.  S.  577,  853,  862). 

Hier  ift  alfo  nirgends  von  einem  Landgericht  die  Rede.  Auch  Stalin 
(3,  278)  fpricht  nur  von  dem  Stadelhof  „feit  kurzem  Reichserblehen  des  Grafen  Ulrich 
von  Ilelfenftein  an  der  Stelle  des  nachherigen  Weinhofs“.  Dagegen  beruht  letztere 
Bezeichnung  auf  einem  Mißverftändnis,  welches  auf  Dietrich  (Befchreibung  von  Ulm 
S.  178)  zurückzuführen  fein  dürfte,  wo  es  heißt: 

„Der  Stadelhof  war  nach  Urkunden  von  1348 — 1354  u.  f.  w.  der  jetzige 
Weinhof  mit  Einfchluß  des  füdweftlichen  Thcils,  wo  nun  die  Käufer  Lit.  A. 
87 — 91  ftehen.  Er  wurde  öfters  auch  (Urkunden  von  1389 — 1421)  fchlechthin 
der  Hof  genannt.  In  diefem  Stadelhof  wurde  das  Landgericht  gehalten.“ 

Diefe  Darftellung  fand  fchon  bei  Miller  (Gefchichte  der  Waflerwerke  S.  9) 
ßeanftandung,  weil  die  Identifizirung  des  Stadelhofs  mit  dem  Weinhof  ebenfo  fehr 
der  Gefchichte  wie  der  Tradition  widerftreitet,  wornach,  wie  jeder  Ortskundige 
weiß,  diefer  „Hof“  nichts  anderes  war  als  der  die  kaiferliche  Pfalz  einfchließende 
Königshof.  Der  Stadelhof  aber  lag  bekanntlich  am  Fuße  des  Weinhofs,  war,  wie 
erwähnt,  ein  kaiferliches  Hofgut  und  umfaßte  in  feiner  Ausdehnung  die  Gegend  des 
Meierhofs  und  der  Fifcher-  und  Hämpfergaffe  einfchließlich  des  Spielmanusbrunnen 
bis  vor  das  Glöcklerthor.  Wo  alfo  von  dem  Landgericht  im  Stadelhof  die  Rede  ift, 
kann  der  Sitz  desfelben  nach  dem  Wortlaut  doch  wohl  nur  innerhalb  diefes  Bezirks 
gefucht  werden,  was  felbftverftändlich  anderweitige  gerichtliche  Verhandlungen  auf 
dem  Weinhof  nicht  ausfchließt.  Von  landgerichtlichen  Verhandlungen  aber  in  den 
Jahren  1348  und  1354  kann  überhaupt  keine  Rede  fein,  weil  das  Landgericht  zu 
jener  Zeit  ruhte. 

Eine  andere  Darftellung  gibt  Jäger  (Ulm  im  Mittelalter  S.  256): 

„Eine  erhöhte  Bedeutung  gab  dem  Landvogt  von  Ulm  die  Erneuerung 
des  Landgerichts  im  Stadelhof  durch  Karl  IV.  In  den  nach  Rudolphs  Tod 
hereinbrechenden  Unruhen  war  dasfelbe  gänzlich  in  Vergeffenheit  gerathen. 
Viele  Fürften  und  Herren  hatten  ficli  von  dem  Kailer  felbft,  wie  es  fcheint,  Frei¬ 
briefe  gegen  dasfelbe  zu  verfchaffen  gewußt,  und  fo  kam  es  in  Zerfall.  Indeflen 
trugen  das  zur  Abhaltung  des  Landgerichts  dienende,  innerhalb  des  Hofraums, 
in  welchem  der  alte  Palaft  ftand,  liegende  Gebäude,  der  Stadelhof  genannt, 
einzelne  Bürger  zu  Lehen,  Karl  IV.  felbft  hatte  es  an  den  Gefehlechter  Heinrich 
Mayer  von  Nördlingen  als  erbliches  Reichslehen  gegeben.  Im  Jahr  1360  finden 
wir  den  Gefehlechter  Konrad  Hundfuß  von  Ulm  und  die  Kinder  Heinrich 
Mayers  von  Nördlingen  im  Befitz  desfelben.“ 

Diefe  Ausführung  ift,  wie  man  fieht,  lediglich  eine  Fortfetzung  des  angeregten 
Mißverftändniffes  mit  einigen  weiteren  Zuthaten,  wobei  nur  zu  konftatiren  bleibt, 
daß  das  Gebäude,  wefches  den  Kaifern  bei  ihrer  Anwefeuheit  hier  zum  Wohnfitz 
diente,  die  Pfalz,  nach  Eduard  Mauch  und  anderen  Quellen  fchon  im  Jahr  1314  in 
den  eigenthümlichen  Befitz  der  Familie  Strölin  übergegangen  war,  die  im  Jahr 
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135G  einen  Umbau  damit  vornahm  (Dietrich  S.  71).  Fortan  hieß  dasfelbe  der  Strölin- 
liof  und  wurde  im  Jahr  1506  von  den  Strölin  an  die  Stadt  verkauft;  aber  zu  keiner 
Zeit  waren  die  Mayer  und  Hundfuß  damit  belehnt. 

Die  weitern  Erwägungen,  welche  Jäger  und  Baumann  an  die  vermeintliche 
käufliche  Erwerbung  mit  dem  Stadelhof  verbundener  Beeilte  durch  den  Grafen  Ulrich  von 
llelfenftein  knüpfen,  glaube  ich  nach  Vorerwähntem  auf  fieh  beruhen  laßen  zu  dürfen. 
Nur  einen  Punkt  möchte  ich  kurz  berühren.  Nach  Baumann  war  die  Graffchaft, 
die  wir  „in  der  Biirs“  nennen,  durch  die  angebliche  Belehnung  von  1361  wieder 
in  den  ßefitz  eines  Helfenfteiners  gelangt,  der  als  Inhaber  der  Graffchaft  Gerhaufen 
fomit  das  ganze  Dillinger  Erbe  wieder  in  feiner  Hand  vereinigt  habe.  Einer  folchen 
Belehnung  dürften  aber  fchon  die  ältern  Anfprüche  der  gleichfalls  mit  dem  Dillinger 
Haufe  verwandten  Grafen  von  Wirtemberg  entgegenfteheu ,  die  zu  keiner  Zeit  auf 
ihre  von  1259  datirenden  Rechte  verzichtet  hatten.  Dies  erhellt  aus  ihrem  Friedens¬ 
vertrag  mit  der  Stadt  Ulm  vom  Jahr  1391  (Korrefp.-Bl.  1877  S.  57),  in  welchem 
als  ausdrücklicher  Befchwerdepunkt  der  Grafen  aufgeführt  ift:  „daß  die  von  Ulm 
Schweighofen  abgebrochen  und  in  ihre  Stadt  geführt,  da  Wirtemberg  die  Herberge 
mit  dem  Stab  geben  foile“.  Das  Herbergerecht  der  Ulmifchen  Beichsvögte  in  Schweig¬ 
hofen  beruhte  nemlich  auf  dem  Herkommen,  daß  der  Vogt  bei  feiner  Anwefenheit 
in  Ulm  feinen  Gcricktsfitz  außerhalb  der  Stadt  in  der  jenfeits  der  Donau  gelegenen 
Vorftadt  Schweighofen  hatte,  wofelbft  auch  feine  Herberge  war,  die  mit  dem  von 
Ulm  angeordneten  Abbruch  diefer  Vorftadt  verfebwand.  So  erklärt  auch  Jäger 
(99 — 103)  Punkt  IX  des  Friedensvertrags  von  1391. 

Faßt  man  das  Refultat  des  Vorftehenden  zulammen,  fo  ergibt  fich,  daß 
weder  die  Mayer  von  Nördlingen  noch  die  Hundfuß  von  Ulm  in  irgend  welchen 
Beziehungen  zu  dem  Landgericht  im  Stadelhof  ftanden,  und  daß  auch  den  Grafen 
von  Helfenftein  aus  der  käuflichen  Erwerbung  des  Meierhofs  und  ihrer  Belehnung 
damit  keine  landgerichtlichen  oder  Graffchaftsrechte  erwachten  konnten.  Ebenfo 
widerftreitet  die  Identifizirung  des  Stadelhofs  mit  dem  Weinhof,  dem  vormaligen 
Königshof,  der  Gefchichte;  was  aber  den  Sitz,  die  Wirkfamkeit  und  die  Zufammen- 
fetzung  des  1361  erneuerten,  und  bald  darauf  für  immer  verfchwindenden  Land¬ 
gerichts  im  Stadelhof  betrifft,  fo  befchränkt  fich  unfer  Willen,  foviel  mir  bekannt, 
auf  die  gelegenheitliche  Bemerkung  Marchthalers,  daß  die  letzten  Sitzungen  des 
„Stadelgerichts“  auf  der  Rathsftube  in  Ulm  ftattgefunden  hätten. 

Ich  geftatte  mir  vorftehende  Notizen  mit  dem  Wunfche,  daß  fie  zu  ein¬ 
gehenderer  Erwägung  und  zur  Berichtigung  einer  Darftellung  Anlaß  geben  mögen, 
die  trotz  ihrer  zweifelhaften  Berechtigung  fich  in  die  Gefchichte  einführte. 


Eine  Reimclironik  von  Leipheim. 

Von  Amtsrichter  P.  Beck  in  Ulm. 

Zu  den  anfehnlicheren  Befitzungen  der  ehemaligen  Reichsftadt  Ulm  gehörte 
das  4  Stunden  von  derfelben  entfernte,  ebenfalls  an  der  Donau  gelegene  Städtchen 
Leipheim,  von  deflen  einftigem  Ausfehen  mit  Mauern,  Thürmen  und  Thoren,  fowie 
mit  dem  ftattlichen  auf  einer  Anhöbe  ob  der  Donau  gelegenen  Schlöffe  einige  liübfche 
durch  G.  Chr.  Kilian  und  Merian  in  Kupferftich  gefertigte  Anfichten  uns  eine  Vor- 
ftellung  geben.  Daffelbe  kam  aber  erft  am  7.  Februar  1453  durch  Kauf  an  Ulm; 
vordem  war  es  eine  eigene  Herrfchaft  mit  eigenem  aus  3  Bürgermeifteru  und 
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9  Richtern  beftehendem  Rathe,  welchen  es  hernach  auch  noch  beibehielt,  und  gehörte 
im  XIV.  Jahrhunderte  dem  mächtigen  Gefchlechte  der  Güllen  v.  Güffenftadt,  welche 
es  dann  an  die  Grafen  v.  Württemberg  verkauften;  Graf  Ulrich  trat  es  hierauf 
alsbald  an  Ulm  käuflich  ab.  Von  alten  Zeiten  her  führte  es  auch  ein  eigenes  Wappen, 
einen  filbernen  Schild  mit  einem  Querbalken,  in  welchem  3  goldene  Sterne  find.  — 
In  die  erften  Zeiten  der  Ulmer  Herrfchaft  fiel  der  unfelige  Bauernkrieg,  in  welchem 
L.  keine  geringe  Rolle  fpielte,  aber  fchlimm  wegkam.  Im  November  1524  zogen  Scharen 
von  bewaffneten  Bauern  aus  dem  Iller-,  Roth-  und  Biberthal,  aus  dem  Burgauifchen 
und  weiter  aus  Oberfchwaben  in  die  Gegend  von  L.,  dellen  Einwohner,  durch  die 
neue  Lehre  etwas  wirre  gemacht,  unter  Anführung  ihres  der  Reformation  zugethanen 
Pfarrers  Hans  Jakob  Wehe  v.  Ulm,  eines  wilden  Starrkopfes,  mit  den  Bauern  ge- 
meinfame  Sache  und  fogar  ihr  Weichbild  zum  Hauptquartier  der  aufriihrerifchen 
Bewegung  machten.  Nur  kurze  Zeit  trieben  fie  aber  ihr  Unwefen;  der  gewaltige 
Bauernjörg  kam  ihnen  auf  den  Hals  und  fcblug  fie  am  4.  April  1525  bei  L.  aufs 
Haupt,  wobei  über  2000  Bauern  zufammengehauen ,  gegen  1500  in  die  Donau  ge- 
fprengt  und  viele  gefangen  wurden  *).  L.  felbft  mußte  fich  bald  auf  Gnade  und 
Ungnade  ergeben;  und  Wehe  wurde  mit  andern  Rädelsführern  hingerichtet  (zu  vgl. 
Nachricht  von  H.  J.  Wehe,  1.  ev.  Pfarrer  in  L.  zum  Beften  der  durch  Wetterfchlag 
und  Krankheiten  verunglückten  Leipheimer,  Ulm  1794  von  Prof.  M.  Georg  Veefen- 
meyer  8.).  Im  30jährigen  Kriege  hatte  das  Städtchen  wiederholt  fchwer  zu  leiden; 
und  auch  in  den  napoleonfclien  Kriegsläufen  blieb  es  vom  Kriegsungemach  nicht 
unberührt;  1802  kam  es  mit  Ulm  an  Bayern  und  blieb  bei  diefem,  als  Ulm  1810 
württembergifch  werden  mußte;  heute  ift  es  ein  au  dem  großen  Verkehrswege  Ulm  — 
München  gelegenes  einfaches,  aber  regfames  freundliches  Landfrädtchen ,  welches 
jedenfalls  auf  eine  reichbewegte  Vergangenheit  zurückfchauen  kann.  Schon  alte 
Nachrichten  preifen  es  als  eine  „feine  Landftadt  an  der  Donau“;  und  fo  ift  es  wohl 
erklärlich,  daß  es  auch  einen  Sänger  gefunden  hat;  ein  folcher  ift  fein  langjähriger 
(von  1695 — 1727),  um  das  Gemeinwefen  hochverdienter  Pfarrer  M.  Joh.  Wilhelm 
Diez  von  Ulm  (geb.  1662,  f  1727),  welcher  1725  eine  bis  jetzt  niemals  gedruckte, 
originelle,  mit  Unrecht  verfchollene  Befchreibung  von  Leipheim  in  Verfen  gegeben 
hat  und  welchem  wir  nunmehr  bezüglich  Leipheims  weiterer  Schickfale  das  Wort 
lallen  wollen.  Es  ift  dies  eine  der  fchou  feit  dem  Mittelalter  üblichen  Orts- 
befchreibungen  in  gebundener  Rede,  welche,  wenn  fie  auch  auf  poetifches  Verdienft 
wenig  oder  gar  keinen  Anfpruch  haben ,  doch  für  die  Kulturgefchiehte  nicht  ohne 
Werth  find. 


Lobrede  der  Stadt  Leipheim  a./D. 
in  gebundener  Rede  wohlmeinend  aufgefetzt  von  Pfarrer  Diez  im  Juli  1725. 

Ein  treugefinnter  Freund,  ein  ungeheuchelt  Lieben 
Befiehlet  Leipheims  Lob  zu  etlich  Zeilen  an, 

Worauf  die  Wahrheit  hier  in  Einfalt  hingefchrieben 
Was  mehr  die  That  bezeugt  als  Mund  und  Feder  kann. 

Der  Name  Leipheim  wird  fein  Alterthum  beweifen 
Libhain  fchriebs  ehmals  fich  nach  alter  deutfeher  Art, 

Du  denkft  man  wird  hiemit  ein  Yenus-Wäldlein  preifen, 

Darin  verdammte  Brunft  und  Schand  getrieben  ward. 


9  Noch  jetzt  trägt  der  Schauplatz  des  Kampfes  den  Namen  des  Todtenfeldes,  der  Ab¬ 
hang,  von  welchem  aus  viele  Bauern  in  die  Donau  gefprengt  wurden,  den  der  „Mordfchlecht“. 


Eine  Reimchronik  von  Leipheim. 
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Unrl  wie  wenn  auch:  I ft  denn  kein  Heid  in  dir  gewefen? 

War  Deine  Grenze  ftets  von  Aberglauben  leer? 

So  wäre  Leipheim  doch  zum  Dienft  Gott  auserlefen. 

Ein  Lob  wenn’s  Götzen  gleich  damals  gefchehen  war’ ! 

Jedoch  mich  treibet  nicht,  auch  diefes  zu  geftatten 
Hier  füllt  die  Refidenz  der  Bürgerliche  fein, 

Hier  Rollte  Lieb  und  Fried,  Eintracht  und  Treu  fich  gatten 
Darum  der  Stifter  fprach:  „Hier  ift  der  Liebes-Hayn“. 

Es  liegt  die  liebe  Stadt  am  großen  Donauftrande 
Am  Strom  der  Fiirft  und  Haupt  Europa’s  Strömen  heißt, 

So  durch  das  Paradies  der  höchften  Kaiferlande 
Ganz  filberhell  und  fchnell  von  Weft’  nach  Often  fleußt. 

Die  fchwang’re  Edens-Fluth  bringt  delikate  Fifche, 

Der  fürft-plaifirlich  Forft,  der  Alten-Waffer  See 
Schickt  aller  Wildpret  Art  aufs  niedlichfte  zu  Tifche 
Schwein,  Hirfche,  Hafen,  Huhn,  Antvögel,  Schnepfen,  Reh. 

Von  Fifchen  fanget  man  die  größten  Roth  und  Lachfen 
Forellen,  Treufchen,  Hecht,  Karpf,  Otter,  Biber,  Aal, 

Brez,  Schicyen,  Grundeln,  Krebs,  im  Walde  Fuchs  und  Dachfen, 
Wildkatzen  und  im  Feld  die  Lerchen  ohne  Zahl.  — 

Der  lieblichfte  Profpekt  auf  Wiefen,  Bäche,  Wälder 
Auf  Oerter  deren  man  mind’ft  achtmalzehen  zählt, 

Auf  Gärten  fchöner  Art,  auf  heckenlofe  Felder 

Das  machet  L  ei  p  hei  ms  Luft  vor  andern  auserwählt. 

Rings  um  den  Anmuths  Platz  entfpringen  frifclie  Quellen 
Dadurch  fich  Aug  und  Mund,  ja  felbft  das  Herz  erquickt. 

Ein  Bach  aus  Benkenthal  will  fich  hiezu  gefellen 
Der  auf  dem  Mühlenbau  die  Räder  wälzt  und  drückt. 

Ein  wohlgebautes  Schloß  mit  eigner  Maur  und  Graben 
Steht  als  das  Haupt  empor  und  fchwebet  auf  der  Stadt, 

Davon  wir  Oberhand,  Befehl  und  Gnade  haben, 

Wo  Leipheim  Rath  und  Schutz,  Hand,  Ohr  und  Auge  hat. 

Nicht  fern  von  diefer  Burg  kann  man  die  Freiung  fchauen 
Wo  kaiferliche  Huld  auf  ganze  hundert  Jahr 
Vor  unverfeh’nem  Mord  den  Schutzhof  ließ  erbauen 
Damit  unfchuldig  Blut  entkäme  der  Gefahr. 

Hierinnen  ift  die  Pfarr  und  Forfthaus  eingefchlolfen 
Wofelbft  man  fehl-  bequem  und  luftig  einlogirt, 

Und  wann  ein  Flüchtling  hat  den  Schutz  genau  getroffen 
Wird  er  in’s  freie  Feld  beim  Einlaß  ausgeführt. 

Hieran  f’tößt  der  Spital,  ein  pfalz-neuburgifch  Lehen, 

Wovon  hernach  Bericht  ertlieilet  werden  kann 
Nebft  dem  Gefängnisthurm  wohl  angelegt  zu  fehen 
Da  wird  dem  armen  Volk  die  Herberg  aufgethan. 

Der  Tempel  Gottes  fteht  auf  einem  ftarken  Grunde 
Ein  hoher  fteinen  Thurm  fchaut  in  das  weite  Land, 

Die  Wächter  find  verpflicht’  zur  Tag  und  Nachtes  Stunde 
Mit  allem  Fleiß  zu  fehn  auf  Wetter,  Hagel,  Brand. 

Die  Kirche  felber  wird  drei  Stammgewölbe  weifen 
Mit  Pfeilern  wohlgeftützt;  ein  hoher  heller  Chor 
Ein  künftlicher  Altar  wo  Chriftenfeelen  fpeifen 
Ein  Taufftein  wo  man  trägt  Gott  neue  Bürger  vor. 
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Ein  fchönes  Orgelwerk,  das  gegen  Abend  ftehet 
Womit  man  Gottes  Ruhm  und  Ehrenpreis  erhebt 
Wovon  der  Chriften  Herz  zur  Andacht  wird  erhöhet 
Wodurch  der  Lobgei’ang  anmuthig  wird  belebt. 

Dies  Gotteshaus  war  erft  St.  Vito  anvertrauet 
Ein  eifern  Ofen  wärmt  die  leichte  Sacriftey 
Die  Epitaphia  find  zierlich  aufgebauet, 

Von  Sand  und  Marmorftein  und  rarer  Schrift  dabei. 

Zwei  Schulen  find  zunächft  bei  diefer  Gottesftätte 
Allwo  man  pflanzt  und  gießt  die  Hoffnung  belT’rer  Zeit. 

Man  lehrt  Latein  und  Deutfeh,  man  rechnet  in  die  Wette, 

Man  treibt  das  Chriftenthum,  den  Fleiß  und  Ehrbarkeit, 

Die  Helfer- Wohnung  liegt  am  Thor  zur  Abendfeiten 
Mit  Gärten  und  Profpekt  bequemlich  fituirt 
Und  die  Stadtfehreiberei  ift  fchon  von  alten  Zeiten 
Zu  L  e  i  p  h  e  i  m  an  dem  Markt  gebaut  und  aufgeführt. 

Das  Rathhaus  ziert  den  Markt,  dafelbft  hält  man  Gerichte 
Und  vor  dem  obern  Thor  ift  Kirchhof  und  Kapell 
Die  ein  ft  St.  Diepolds  war,  die  Geld  und  viele  Früchte 
Alljährlich  richtig  zieht  als  heilige  Gefall’. 

Am  obern  Thor  und  Maur  liegt  auch  der  Schützengraben 
Nebft  einem  Schützenhaus  von  Wind  und  Kugeln  frei, 

Da  die  Erfahrende  die  feinfte  Uebung  haben 
Da  man  zufchauen  kann  ohn  alle  Furcht  und  Scheu. 

Ganz  Lei p heim  ift  bequem  und  ordentlich  gebauet 
Die  Stadt  ift  recht  geviert,  die  Gaffen  ziemlich  breit. 

Die  VorJ’tadt  fo  von  Nord  nach  Süden  aufwärts  fchauet 
Bedeckt  das  grüne  Thal  in  fchönfter  Lieblichkeit. 

Zu  End  derfelben  liegt  der  Burgberg  wohl  erhaben 
Ganz  rund  und  frei  am  Bach  befonders  aufgeführt, 

Darunter  fonder  Streit  ein  großer  Held  begraben 
Der  in  dem  Alterthum  fich  höchftens  meritirt. 

Jedoch  wir  müffen  nun  den  hohem  Ruhm  bewähren 

Den  Leipheim  bei  fich  trägt:  mein  Leipheim  ift  der  Ort 

Wo  die  Religion  und  alle  Glaubenslehren 

Sich  gründen  unvermengt  auf  Gottes  reines  Wort. 

Das  Evangelium  brach  hier  mit  hellem  Lichte 
Durch  Gottes  Gnad  herfür,  da  Ulm  die  Morgenröth' 

Kaum  hier  und  da  erblickt,  war  fchon  das  Angefichtc 
Des  Herren  hier  entdeckt  und  vor  dem  Volk  erhöht.  — 

Hier  war  das  Sakrament  in  beiderlei  Geftalten 
Vom  Pfarrer  Hans  Jakob  Weh  zu  allererft  ertheilt, 

Dahero  man  von  U 1  m  daffelbe  zu  erhalten 
Zu  Pferde  und  zu  Fuß  in  Haufen  hergeeilt. 

Dies  war  der  theure  Mann  der  in  der  Märtrer  Orden 
Im  ganzen  Schwabenland  fiir’s  Evangelium  (1525) 

Den  erften  Platz  erhielt,  da  er  enthauptet  worden 

Mit  fälfchlichem  Beziicht  —  doch  bleibt  ihm  Krön  und  Ruhm. 

Die  Kirche,  fo  vorhin  Altäre  und  Kapellen 
Verfchiedcntlich  enthielt  und  milde  Stift  gebracht 
Wollt’  Gott  zu  feinem  Feur  und  Herde  nun  beftellen, 

Er  hats  zum  Ghadenfaal  und  Wahrheits-Platz  gemacht. 


Eino  Reimchronik  von  Leipheim. 
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Durch  neunzehn  Pfarrer  hat  fein  Wort  fich  ausgebreitet 
Und  manche  Seel  geführt  aus  Satans  Tyrannei 
Zu  Ifraelis  Brunn  und  lautrem  Troft  geleitet 
Von  Finfternis  zum  Licht  und  Gottes  Vatertreu.  — 

Auch  neun  und  dreißig  find  Diaconi  gewefen, 

Die  Gottes  Ackerwerk  behülf lieh  fortgefiihrt, 

Durch  deren  Dienft  er  fich  ein  Häuflein  auserlefen 
So  ihme  Früchte  bringt,  wie  fich’s  vor  ihm  gebührt.  — 

Die  hohe  Obrigkeit  war  erft  der  edlen  Güßen, 

Wovon  ihr  Gruft  und  Stamm  noch  in  der  Kirche  haft, 

Sie  haben  Leipheims  Ruhm  zu  großem  fich  beflißen 
Maur,  Thor  und  Thurm  geführt,  das  Stadt-Recht  angefchafft, 

Die  Privilegien  vom  Kaifer  ausgebeten, 

Die  Jurisdiktion  gleich  Ulm  liieher  gebracht 

Und  dann  an  Württemberg  verkauft  und  abgetreten, 

Worauf  fich  Ulm  den  Ort  zum  Figenthum  gemacht  (1453). 

Das  Stadt-Recht  haben  wir  vor  nun  400  Jahren  (1330) 

Von  Kaifer  Ludwigs  Gnad  und  auch  das  Hochgericht  (1327) 

Die  hohe  Herrlichkeit  hat  Leipheim  zu  bewahren 
Dies-  und  jenfeits  des  Stroms  wie  altes  Recht  ausfpricht. 

Der  grüne  Ulmen-Baum  gibt  Leipheim  Schutz  und  Schatten.  — 
Dies  Kleinod  Schwabenlands  faßt  diefe  Perl’  in  fich 
Durch  deffen  hohen  Rath  kann  Fried  und  Recht  fich  gatten 
Daß  Treue  währt  und  Gott  uns  fegnet  mildiglich.  — 

Ein  edler  Ober- Vogt  verwest  die  hohe  Stelle, 

Er  führt  Regalien  die  fonft  kein  andrer  hat, 

Er  fpricht  und  gibt  Befehl,  verwaltet  die  Gefälle 
Er  vindicirt  genau  die  Gränze  unferm  Staat. 

Es  ift  der  fchöne  Forft  demfelben  übergeben 
Darinnen  er  für  fich  jagt,  treibt,  klopft,  ftellt  und  fchießt 
Er  führet  die  Vogtei  zu  Riedheim  auch  daneben, 

So  als  ein  hohes  Leh’n  gar  vieles  in  fich  fchließt. 

Im  Rath  und  Stadtgericht  3  Bürgermeifter  fitzen, 

Der  Herr  Stadtfehreiber  wohnt  nebft  noch  9  Rätlien  bei, 

Da  pfleget  man  das  Wohl  zu  fuclien  und  zu  fchtitzen, 

Da  übet  mau  das  Recht  und  hält  auf  Polizei.  — 

Von  da  beftellet  man  die  Pfleger  und  Verwalter 
Der  Kirchen,  des  Spitals,  der  Armntli  und  was  mehr 
Von  Stadtbedienten  find;  wobei  Gott  felbft  Erhalter 
Lind  Oberpfleger  ift  zu  feines  Namens  Ehr’.  — 

St.  Viti  Kirchenpfleg  belorgt  mit  allen  Kräften 
Die  heilige  Gebäu’,  ertheilet  Sold  und  Frucht, 

Die  Almos-Pfleg  bedenkt  mit  treueften  Gefchäften 
Die  Armen,  deren  Noth  Tie  abzuhelfeu  fucht. 

Der  Stifter  Abficht  war,  daß  zwei  von  hier  ftudiren 
Auf  Universität;  daß  niemand  betteln  foll; 

Daß  armen  Jungfern,  die  lieh  ehrbarlich  auftuhren, 

Die  Ausfteur  werd  gereicht  zu  ihrem  Glück  und  Wohl. 

Wrozu  nebft  Diepold’s  Stift  die  Opfer  angewiefen 
Wovon  der  Burgerfchaft  und  Fremden  Vieles  trifft 
Hernach  wird  der  Spital  nach  Würden  hochgepriefen 
Das  milde  Gotteshaus,  der  alten  Güßen  Stift  (1368). 

Württemb.  Vierteljalirslioftc  1883. 
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Darin  genießen  ftets  die  Bürger  gute  Pfründe, 

Da  reicht  man  Dienft  und  Hilf  den  Armen  in  der  Stadt, 

Da  tlieilt  man  jährlich  aus  ein  reiches  Brod-Gefpende 
So  jeder  der  nur  kommt  gleich  zu  empfangen  hat. 

Es  ift  ein  feiner  Bau  verwahret  und  umfchloßen 
Wo  ehmals  eine  Kircli  und  Kirchendiener  war, 

Demfelben  ift  vorlängft  manch’  Stiftung  zugefloßen 
Man  bringet  Zehnt  und  Gült  von  vielen  Dörfern  dar. 

Solch  Kirchlein  ift  vor  jetzt  die  Herberg  fremder  Armen 
Da  koch’  und  wafchen  fie ;  der  Kranke  wird  verpflegt, 

Da  können  fie  nach  Wunfch  auf  gutem  Stroh  erwärmen, 

Worauf  ein  eig’ner  Mann  genaue  Aufficht  trägt. 

Die  Stabs-Gerichtsbarkeit  vor  ein  und  andern  Orten 
Gehöret  ihme  zu  ,  hat  felbften  Holz  und  Feld ; 

Die  Zinfe  laufen  ein ,  er  ziehet  hier  und  dorten 
Zu  feinem  Eigenthum  viel  fchönes  baares  Geld. 

Viel  Häufer  fteh’n  ihm  zu,  viel  Höfe,  Mähder,  Mühlen, 

Und  and’re  Grundftück  mehr,  hie  da  und  in  der  Fern’ ; 

Die  große  Donaubrück  mit  Jochen,  Lehn  und  Dielen 
Gehöret  unfrer  Stadt  als  Eigenthumes  Herrn. 

Die  Stadt  hat  auch  den  Zoll,  die  Straßen  zu  palTiren, 

Das  Kl  öfter  Elchin  gen  muß  auf  dem  Markus-Mahl 
Den  Pfarrer  fambt  noch  mehr  von  unferm  Ort  tractiren, 

Weil  Lei p heim  ihme  fich  erwiefen  liberal, 

Als  einft.  ein  Herr  von  Gliß  den  Zehent  zu  Thalfingen 
Dem  Gotteshaus  vermacht  mit  diefem  Vorbehalt: 

Daß  man  für  alle  Giiß  foll  jährlich  Seelmeß  fingen 
Und  die  dazu  gehört,  bewirthen  dergeftalt. 

Die  ganze  Stadtgemeinde  zählt  1500  Seelen, 

Wovon  man  unbeforgt  nicht  eine  betteln  fieht, 

Es  darf  der  Hunger  hier  kein  Bürgerkinde  quälen, 

Weil  man  mit  Rath  und  That  zu  helfen  ift  bemüht. 

Drei  Schulen  find  in  Flor  und  kann  um  etlich  Grofchen 
Ein  jeder  Chrift  fein  Kind  in  Gottesfurcht  und  Ehr’ 

Befördern,  zu  dem  Zweck  fo  ift  auch  nicht  erlofchen 
Die  Liebe  fo  dies  Geld  für  Arme  liefert  her. 

Vor  Alters  war  der  Markt  St.  Viti  weit  gepriefen, 

Die  Woll  und  andre  Waar  gieng  fuderweif’  herein, 

Nachdeme  ward  auf  Ulm  der  Jahrmarkt  angewiefen, 

Dagegen  zweimal  hier  alljährlich  Märkte  fein. 

Die  Nahrung  ift  bei  uns  in  einem  folchen  Stande 
Daß  wer  nur  fleißig  ift,  Gott  fiircht’t  und  fparen  wird, 

An  diefem  Ort  fich  nährt  als  kaum  in  einem  Lande, 

Denn  fpricht  man :  wen  Gott  liebt,  wird  nach  Leipheim  geführt. 

Das  Feld  ift  alfo  gut,  daß  es  in  dreien  Jahren 

Wohl  viermal  Früchte  trägt  und  wird  doch  leicht  gebaut, 

Mau  wird  kaum  einen  Mann  fo  arm  er  ift  erfahren, 

Dem  nicht  zum  wenigfiten  ein  Herrengut  vertraut. 

Die  Viehzucht  ift  fo  ftark,  daß  fiebenhundert  Rinder 
Auf  untre  Rieder  gehn,  wie  denn  auch  Jedermann 
Gras,  Heu  und  Kraut  genug  einfammelt  und  nicht  minder 
Saurkraut  und  Scliweinefleifch  nach  Wunfch  verzehren  kann. 
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Der  ftarke  Hopfenbau1)  mit  feinen  fchlanken  Reben, 

Der  unfer  Leipheim  rings  umftecket  und  beziert, 

Kann  auf  geringe  Müh  die  reichfte  Ausbeut  geben, 

Wovon  man  in  die  Fremd  viel  hundert  Centoer  führt. 

Er  giebet  Geift  und  Kraft  dem  alten  deutfchen  Biere, 

Wodurch  fie  groß  und  ftark  und  tapfer  worden  find, 

Der  Wein  ift  nur  ein  Gaft  im  deutfchen  Lands  Reviere, 

Dagegen  ift  das  Bier  ein  echtes  Landeskind. 

Der  Flachs  wächst  mehr  als  fonft  in  unfrer  luckern  Erde, 

Er  kleid’t  uns  und  die  Welt  in  gute  Leinwand  ein, 

Die  hier  wird  zubereit’t  mit  aller  Zubehörde, 

Daß  Häufer  und  Gewerb’  damit  befchlagen  fein. 

Von  Herren  wißen  wir  zwar  nicht,  gar  viel  zu  fagen, 

Es  nähret  Jeder  Eich  von  der  Profellion, 

Die  ihme  fein  Beruf  und  Ordnung  aufgetragen 
Und  diefer  Herrenftand  hat  vor  Gott  Ehr’  und  Ruhm. 

Der  Leineweber  find  bei  dreißig  über  hundert, 

Die  fämmtlich  Meifter  find  und  wirken  Kaufmanns  Stück, 

Faft  durch  das  ganze  Jahr  und  wellen  man  fich  wundert, 

Sie  ziehen  baares  Geld  allwöchentlich  zurück. 

Zwei  Wein-,  fechs  Bierwjrth  find  das  ganze  Jahr  verfehen, 
Zween  Bader  kunftbelobt,  drei  Fifcher  wohlgeübt, 

Neun  Schufter  ftets  parat  und  lieben  Bäcker  ftchen 
Mit  gutem  Brod  zu  Dienft,  drei  Schreiner  find  beliebt 

In  Nutz  und  Kunftbarkeit,  die  auch  die  Fremde  kennen. 

Zwölf  Metzger  fchlachten  hie  was  uns  am  beften  fchmeckt. 

Der  Krämer  könnte  ich  auch  etliche  dir  nennen, 

Mit  Maurer,  Zimmerleut  find  wir  gar  wohl  bedeckt. 

Ein  Glafer  dienet  uns,  zween  Sattler  und  ein  Gerber, 

Vom  Ackerbau  ernährt  fich  mancher  wohl  allein, 

Ein  Hüter  und  dazu  fünf  Schneider  und  ein  Färber, 

Wie  denn  zween  Hafner  auch  und  zween  Oelmüller  fein. 

Ein  Silber-Kiinftler  der  mit  feiner  Kunft  und  Stücken 
Uns  weit  und  breit  berühmter  Juwelier, 

Ein  Zoller,  ein  Stadtbot,  Spielleut  die  uns  erquicken 
Mit  Geigen  und  Hautbois;  auch  Pfeifen  macht  man  hier. 

Ein  Groß-Almofenier,  ein  Forft-  und  Holzverwalter 
Und  ein  gefchworner  Mann,  ein  Kunft-Geometra, 

Vier  Wächter  bei  der  Nacht,  Garnfieder,  Wegerhalter, 

Zween  Todtengräber  find  nebft  zwei  Hebammen  da. 

Drei  Schloffer  und  drei  Schmid,  zwei  Nagelfchmid,  zwei  Binder, 
Vier  Wagner  und  hienebft  zween  Müller,  dann  zuletzt 
Ein  Dreher  und  am  Feld  ein  Ziegler  und  ein  Schinder, 

So  find  wir  jedenfalls  mit  Allem  wohl  befetzt. 

Die  Stadtthor  bleiben  nicht  von  Wachen  unbeftellet, 

Weil  man  lieh  annoch  ftets  von  alten  Zeiten  her 
Erinnert  daß  man  oft  den  Feind  zurückgeprellet 
Indem  er  wohl  erfuhr  die  tapfre  Gegenwehr. 

Im  dreißigjähr’gen  Krieg  war  Leipheim  Furcht  und  Schrecken 
Der  Nachbarn,  weil  es  fich  bel’onders  herzhaft  erwies, 

Parteien  mußten  fich  vor  diefem  Platz  verftecken 
Da  fich  des  Kaifers  Volk  dreimal  abweifen  ließ  (1632). 


’)  Durch  den  Hopfen  hatte  fich  Leipheim  fclion  von  Alters  her  einen  Namen  erworben. 
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Öfter  dinge  r 


Darüber  endlichen  der  Feind  fich  fo  entrüftet  (1634), 

Daß  er  mit  aller  Macht  die  Bache  unternahm, 

Mein  Le ip heim  jämmerlich  verheeret  und  verwüftet, 

Daß  es  durch  Kaub  und  Brand  um  viele  Wohlfahrt  kam. 

Im  letzten  fchweren  Krieg  hat  Gott  felbft  durch  die  Feinde 
Uns  vor  dem  Feind  gefchützt,  daß  er  vor  dem  Ruin 
Ganz  wunderbar  bewahrt  die  fämmtliche  Gemeinde 
Und  plötzlich  feines  Wegs  ohn  Schaden  zog  dahin  (1704). 

Wir  zweifeln  gleichfalls  nicht,  daß  hier  vor  alten  Zeiten 
Viel  Wichtiges  gefchehen,  weil  Menfchen,  Vieh  und  Thier 
Manch  rare  Heidenmünz  entdeckt  und  folche  Leuten 
Ans  Tageslicht  dargeftellt  zum  größeften  Fläfir. 

Die  Leute  find  allhier  gar  höflich  und  belcheiden, 

Als  man  kaum  anderwärts  an  großen  Orten  weißt, 

Gutherzig  und  bereit  zu  dienen  gern  mit  Freuden, 

So  daß  man’s  wohl  mit  Recht  das  liebe  Lei p heim  heißt. 

Damit  will  Leipheims  Freund  fein,  Leipheims  Lob  befchließen, 
Mit  Wunfch  daß  Leipheims  Gott  ihm  ftets  zugegen  fei, 

Er  laffe  Gnad  und  Heil  auf  alle  Stände  fließen 
Und  lege  felbft  fein  Lob  vor  feinem  Thron  ihm  bei! 


Gefcliichte  des  Theaters  in  Biberach  von  1686  an  bis  auf  die  Gegenwart. 

Von  Dr.  L.  F.  Oft  er  ding  er. 

Kein  Tlieil  des  heiligen  römifchen  deutfehen  Reichs  war  in  fo  gar  viele, 
zum  Theil  fehr  kleine  Herrfchaften  zerfplittert  als  der  fchwäbifche  Kreis.  Das 
Herzogthum  Württemberg,  die  Markgraffchaft  Baden,  die  öfterreickifchen  Lande, 
die  Graffckaften ,  neben  einer  Menge  ritterfchaftlicher  Herrfchaften  machten  mit 
den  gefürfteten  Bistluimern,  Reichsprälaturen,  Stiftern  und  den  Reichsftädten  die 
größte  Mannigfaltigkeit  aus,  welche  nothweudigerweile  auf  die  Lebensart  und  den 
Charakter  der  Einwohner  den  größten  Einfluß  ausüben  mußte. 

Württemberg  war  der  größte  Staat  im  fchwäbifchen  Kreife  und  hatte  eine  fehr 
merkwürdige  Gefchichte  hinter  fich.  Das  Volk  war  puritanifch  gefiunt,  feierte  des¬ 
wegen  keine  Volksfefte  und  hielt  fich  von  den  glänzenden  Feften  des  Hofes  fo  fern 
als  möglich:  die  Hof-Hedouten,  die  Opern,  Schaufpiele  und  Ballete,  welche  meiftens 
von  fremden  Künftlern  ausgeführt  wurden,  übten  auf  das  württembergifche  Volk 
keinen  Einfluß  aus. 

Ganz  anders  war  es  in  den  übrigen  Theilen  Schwabens:  die  kirchlichen 
Fefte  waren  fehr  oft  —  wie  z.  B.  der  Weingarter  Blutritt  —  wahre  Volksfefte. 
Die  Myfterienfpiele  (oder  nach  J.  Grimm  richtiger  Mifterienfpiele  d.  h.  minifteria, 
geiftliche,  gottesdienftliche  Handlungen)  waren  in  vielen  Orten  im  Gebrauch  und  es 
entwickelten  fich  aus  ihnen  in  Städten  und  Dörfern  bald  die  Volks-Komödien. 
Faftnacht  wurde  allgemein  durch  Maskeraden  und  Faftnacbtsfpiele  von  allen  Kon- 
feffionen  mit  befonderer  Vorliebe  gefeiert. 

Bei  diefen  Vergnügungen  waren  die  Reichsftädte  meiftens  die  Mittelpunkte, 
wobei  aber  jede  Stadt  wieder  ihre  Spezialität  hatte.  Denn  wenn  auch  Faftnacht 
überall  und  unter  allen  Ständen  gefeiert  wurde,  fo  behielt  hier  doch  Rottweil 
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vor  allen  anderen  den  Vorrang.  Wenn  ebenfo  in  den  Klöftern,  Städten  und  Dörfern 
Myfterienfpiele  und  Komödien  von  Schülern,  Bürgern  und  Bauern  aufgeführt  wur¬ 
den,  fo  that  ficli  hier  am  meiften  die  freie  Eeichsftadt  Biheraeh  hervor:  denn  von 
den  früheften  Zeiten  bis  zum  Jahr  1788  wurden  hier  Myfterienfpiele  aufgeführt; 
vom  Jahr  1655  an  hat  man  Nachrichten  von  Schiilerfehaufpielen  und  vom  Jahr  1686 
an  war  eine  ftändige  Komödiantengefellfchaft  gebildet  von  ehrbaren  Handwerkern, 
mit  zunftartigen  Einrichtungen,  mit  einer  Lade,  Herberg  und  Schilde.  Auf  diefe 
Art  entftand  in  Biberach  ein  ft  eben  des  deutfehes  Volkstheater,  das  fich  fehr  w  deut¬ 
lich  unterfcheidet  von  den  faft  gleichalten  Hoftheatern,  denen  aber  das  deutfehe 
Element  fehr  abhanden  gekommen  war. 

Die  Gefclii chte  eines  Bändigen  Theaters  bietet  in  kulturbiftorifcber  Hinficht 
viel  Interefle,  befonders  wenn  die  Leitung  —  wie  hier  —  meiftens  in  guten  Händen 
war  und  fich  an  derfelben  Männer  betheiligten,  wie  der  Dichter  C.  M.  Wieland  und 
der  Mufiker  J.  H.  Knecht.  Jener  hob  das  Biberacher  Theater  fo  fehr,  daß  es  in 
der  Gefchichte  einen  Namen  fich  verfchaffte ;  diefer  wurde  durch  das  Theater  in 
Biberach  veranlaßt,  fich  mit  der  Oper  zu  befallen. 

C.  M.  Wieland  war  27  Jahre  alt,  als  er  Senator  in  Biberach  und 
ihm  dort  die  Direktion  des  Theaters  übertragen  ward.  Schon  in  der  Schweiz 
intereffirte  ihn  das  Theater,  wo  er  mit  der  Ackermannfchen  Theatergefellfchaft  in 
nähere  Beziehungen  trat,  welche  fich  noch  fpäter  fortfetzten.  Im  Jahr  1756  fchrieb 
er  für  diefelbe  das  Drama  Johanna  Gray,  das  zuerft  in  Winterthur  am  20.  Juli 
1756  aufgeführt  wurde.  Da  dies'  in  Biberach  bekannt  war,  fo  erwartete  man  von 
Wielands  Direktion  etwas  Außergewöhnliches.  Um  diefem  Wunfche  zu  entfprechen, 
überfetzte  und  bearbeitete  Wieland  für  das  Biberacher  Theater  „den  Sturm“  von 
Shakefpeare ,  welcher  1760  in  Biberach  gegeben  wurde.  Der  Beifall,  den  diefes 
Schaufpiel  in  Biberach  fand,  war  die  Veranlaffung,  daß  Wieland  22  Stücke  Shake- 
fpeares  überfetzte  und  dadurch  Deutfchland  mit  den  Werken  des  großen  Briten 
bekannt  machte.  In  Biberach  aber  wurde  Shakefpeare  fo  populär,  daß  auf  den 
dortigen  Brettern  viele  Stücke  faft  vollftändig  zur  Aufführung  kamen,  ja  daß  fogar 
von  Schülern  „Hamlet“  mit  der  Todtengräberfcene  —  foweit  Wieland  diefelbe 
überfetzt  hat  —  aufgeführt  ward.  So  wurde  Biberach  der  Ort,  wo  man  Stücke  von 
Shakefpeare  zuerft  in  Deutfchland  auf  dem  Theater  vorgefiihrt,  von  wo  aus  der 
Sinn  für  Shakefpeare  ausgieng,  von  wo  aus  ein  Mitglied  des  Biberacher  Theaters 
unter  dem  Namen  C.  F.  Abt  mit  feiner  Frau  auszog  und  namentlich  in  Norddeutfch- 
land  das  Interefle  für  Shakefpeare  weckte. 

Gerade  weil  Biberach  eine  kleine  Stadt  ift,  fo  zeigte  fich  die  Wirkung  des 
Theaters  viel  fchärfer,  als  in  einer  großen  Stadt,  und  auch  deswegen  bietet  die 
Gefchichte  des  dortigen  Theaters  viel  Interefle  dar.  Im  vorigen  Jahrhundert,  wo 
das  Theater  in  Biberach  in  der  höchften  Blüte  ftand,  hat  es  keine  Familie  wohl 
gegeben,  von  der  nicht  wenigftens  Ein  Mitglied  auf  der  Bühne  aufgetreten  ift. 
Daß  dadurch  ein  Reichthum  von  Kenntniflen  unter  die  Bürgerfchaft  gebracht  wurde, 
wird  Jeder  natürlich  linden.  Bekanntfchaft  mit  der  Literatur  wurde  durch  das 
Theater  mehr  verbreitet,  als  jetzt  durch  reifende  Vorlefer,  und  Poefie  wurde  in 
Biberach  Gemeingut;  hatte  Biberach  ja  febon  vor  Wieland  an  dem  Maler  Klau¬ 
flügel  einen  Theaterdichter,  und  findet  man  jetzt  noch  aus  früheren  Zeiten  Gedichte, 
welche  durch  Form  und  Inhalt  fich  auszeichnen.  Die  vielen  mythologifchen  Per- 
foneu,  welche  auf  dem  Theater  erfchieneu,  verbreiteten  die  Kenntuifle  der  Mytho¬ 
logie,  und  manche  Schmiedsfrau  hieß  manchmal  ihren  Ehegemahl  Vulkan  und 
nahm  es  gar  nicht  übel,  wenn  man  fie  mit  der  Frau  des  Vulkans  verglich. 
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Oft  erdinger 


Daß  dadurch  der  Sinn  für  die  Kunft  geweckt  wurde,  ift  felbftverftändlich ; 
namentlich  zeichnete  lieh  Biberach  aus  durch  fein  Kunftgewerbe  im  Allgemeinen 
und  wieder  in  Spezialitäten:  im  Anfang  diefes  Jahrhunderts  blühte  dort  die  Fabri¬ 
kation  der  Puppen  in  Volkstrachten,  heute  noch  die  der  Spiel waaren  in  Blech,  der 
fchönen  Vögel  mit  natürlichen  Federn,  der  Tragantfiguren  u.  f.  w.  Daß  aber  die 
höhere  Kunft  nicht  zurückblieb,  ift  bekannt;  die  vielen  Kiinftler,  welche  in  Biberach 
geboren  wurden,  trugen  der  Stadt  den  Namen  einer  Künftlerftadt  ein. 

Die  Akten  des  Biberaclier  Theaters  find  -nach  verfchiedenen  Gegenden  zer- 
ftreut  worden:  die  wichtigften,  nemlich  drei  Bände  Manufkripte,  befitzt  Herr  Seifen¬ 
fabrikant  Dollinger  in  Saulgau,  welcher  aus  einer  alten  Biberaclier  Scliaufpieler- 
familie  ftammt;  zwei  Bände  Manufkripte  hatte  ich  von  Herrn  Conditor  Robert 
Langer  d.  Aelt.  in  Biberach  erhalten.  Einzelne  Papiere  über  das  Biberaclier  Theater 
vertraute  mir  der  feither  verftorbene  Bortenwirker  Adolf  Lieb  an,  welcher  fich  große 
Verdienfte  um  das  Biberaclier  Theater  erworben  hatte  und  ebenfalls  aus  einer  alten 
Biberaclier  Schaufpielerfamilie  ftammte.  Herr  Kaufmann  Enderle  in  Biberach  hatte 
die  Güte,  mir  viele  Theaterzettel  mitzutheilen. 

Im  Juni  1880  befuchte  mich  Herr  W.  Friecke  in  Bremen,  der  eifrige 
Forfcher  der  Gefchichte  des  deutfehen  und  befonders  des  Bremer  Theaters.  Der- 
felbe  wollte  Pich  nach  Herkunft  des  erften  Bremer  Theater -Direktors  C.  F.  Abt 
(J.  D.  Dettenrieder)  und  nach  deffen  Frau  Felicitas  geh.  Knecht  erkundigen.  Zum 
Glück  konnte  ich  ihm  alle  Auskunft  geben  und  ihm  auch  das  Haus  in  UJm  zeigen, 
in  welchem  Abt  geboren  und  das  Handwerk  feinös  Vaters  lernte,  und  in  welchem 
fein  Bruder  und  fpäter  fein  Sohn  —  erfter  Ehe  —  das  Handwerk  ausübte.  Dafür 
hat  Herr  W.  Friecke  von  Bremen  aus  mir  viele  Notizen  über  Abt  und  deflen  Frau 
mitgetkeilt,  welche  ich  im  V.  Kapitel  benützt  habe. 

Allen  diefen  Herren  fpreche  ich  für  die  liberale  Weife,  mit  der  fie  mir  das 
reiche  Material  zur  Benützung  überließen,  hiemit  meinen  verbindlichen  Dank  aus. 

I.  Gefchichte  der  bürgerlichen  Komödianfen-Gefellfchaft  in  Biberach  unter  der  Direktion 

von  Rauch  und  Lupin. 

Auf  dem  Marktplatz  in  Biberach  wurden  von  den  friiheften  Zeiten  an  bis  zum  Jahr  1788 
Paffionsfpiele  aufgeführt,  nebenbei  aber  wurden  bald  nach  dem  weftphälifchen  Frieden  von 
Schülern  unter  Aufficht  eines  Lehrers  Schaufpiele  gegeben.  So  finden  lieh  in  den  Raths¬ 
protokollen: 

1.  „A.  1655  d.  6.  Aug.  erhielt  Hans  Ulrich  Heß,  evangelifcher  Rechen-Schulmeifter 
allhier,  die  Magiftratliche  Erlaubniiß,  die  Comödie  von  der  Dorothea  etc.  an  Sonn-  und  Feier¬ 
tagen  aufführen  zu  dürfen.“ 

2.  „A.  1655  d.  22.  Octbr.  bekam  Herr  Magifter  Raumer,  Evangelifcher  Präceptor 
allhier,  die  magiftratliche  Licenz,  mit  feiner  Schuljugend  eine  Comödie  auf  der  Schlachtmezig  *) 
aufführen  zu  dürfen.“ 

3.  „A.  1656  bekam  Hans  Ulrich  Heß,  Evangelifcher  Rechen-Schulmeifter  die  Erlaubnüß, 
ein  Schaufpiel  aufführen  zu  dürfen,  jedoch  zum  lezten  mahl,  weilen  folche  hinkünftig  nur  denen 
Lateinifclien  Präceptoribus  zugeftanden  werden  follen.“  2) 

*)  Von  1655  bis  zum  Jahr  1858  wurde  in  den  obern  Räumen  des  Schlachthaufes  Theater 
gefpielt.  In  letzterm  Jahr  wurde  das  neue  Stadttheater  eröffnet  am  8.  Dezember  und  zwar  von 
einer  fremden  Theatergefellfchaft,  und  am  15.  Mai  1859  betrat  zum  erftenmal  die  bürgerliche 
Theater-Gefellfchaft,  welche  fich  jetzt  dramatifcher  Verein  hieß,  das  neue  und  fchöne  Stadttheater. 

-)  Nach  G.  Luz  (Beiträge  zur  Gefchichte  der  ehemaligen  Reichsftadt  Biberach  1876 
S.  258)  follen  fchon  früher  in  Biberach  Schaufpiele  aufgeführt  worden  fein,  es  heißt  dort:  „im 
Jahr  1650  erhielt  der  evangelifche  Rechenmeifter  Hans  Ulrich  ließ  vom  Magiftrat  die  Erlaubnis, 
an  Sonn-  und  Fefttagen  eine  Komödie  zu  fpielen.  Das  erfte  Stück,  das  aufgeführt  wurde,  hatte 
den  Titel :  Dorothea,  eine  Tragödie.  Das  Theater  war  ein  Saal  im  alten  Zuchthaus,  dem  jetzigen 
Schlachthaus;  das  Eintrittsgeld  betrug  einen  Kreuzer  die  Perfon.  Anno  1652  am  27.  September 
wurde  einem  fremden  Komödianten  erlaubt  hier  zu  fpielen,  doch  füllte  er  blos  1  Kreuzer  nehmen 
als  Eintrittsgeld“. 
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Mit  dem  Jahr  1686  vereinigten  lieh  achtzehn  Bürger,  welche  beiden  Ivonfeffionen  ange¬ 
hörten,  zu  einer  feften  Gefellfchaft ,  um  zu  gewiffen  Zeiten  des  Jahres  Schaufpiele  aufzuführen. 
Zu  diefem  Zweck  wurden  Statuten  entworfen,  diefelben  dem  Magiftrat  vorgelegt  und  von  ihm 
gebilligt.  Der  Anfang  derfelben  lautet: 

„Zu  Wiffen:  demnach  fich  zur  Ausübung  guter  Sitten  und  Tugenden,  auch  der  Jugend, 
fowol  deren  Erlernung,  als  höflich  —  Befcheidenheitlicher ,  Beherzter  Red- Art  Angewöhnung, 
unterfchiedlicher  Redlich-  und  Ehrbarkeit  —  Liebenden,  Burger  fowol  Evangelifch  —  als  Catho- 
lilchen  Theils  zu  gewiffen  Jahres-Zeiten,  erliche,  auch  Beiderfeits  Religionen  nicht  —  nachtheilige 
Comoed-  und  Tragoedien  zu  fpielen,  zufammen  Vergefellfchaft;  als  find  zur  Befferer  Aufnahme 
derfelben  löblichen  Verhalten,  und  damit  alles  in  erbarer  Aufrichtigkeit  und  Befcheidenheit  daher 
gehe,  nachfolgende  Puncten  und  Lehr-Sätze  aufgerichtet,  und  beftändig  zu  halten,  fowol  mit 
Mund  und  Hand,  als  deren  eigenen  Unterfchrift  und  Pitfchaft  gelobet,  verfprochen  und  beftä- 
tigt  worden.“ 

Die  nun  folgenden  Statuten  find  in  zehn  Artikel  abgefaßt  und  handeln  vom  Direktor, 
der  jedes  Jahr  neu  gewählt  werden  Toll ,  von  deffen  Einfluß  auf  die  Gefellfchaft.  Geftraft  foll 
werden  jedes  Mitglied,  welches  nicht  regelmäßig  bei  den  Proben  erfcheint,  oder  der  feine  Rolle 
nicht  vollftändig  lernt,  welcher  flucht  oder  vexirt,  wer  unnöthige  Religions-  und  Streitfragen 
aufbringt  oder  difputirt.  Zuletzt  wurden  Bcftimmungen  getroffen  über  die  Aufnahme  neuer  Mit¬ 
glieder  und  über  den  Austritt  aus  der  Gefellfchaft. 

Diefe  Statuten  blieben  die  Grundgefetze  der  Gefellfchaft  bis  zur  Auflöfung  der  freien 
Reichsftadt.  Doch  wurden  von  Zeit  zu  Zeit  neue  Zufätze  über  die  Verwaltung,  über  das  Direk¬ 
torium  u.  f.  w.  gemacht,  wodurch  die  Gefellfchaft  fich  immer  mehr  zu  einer  Zunft  ausbildete. 
Die  meiften  Aenderungen  aber,  welche  durch  die  Zeitverhältniffe  geboten  wurden,  fanden  mit 
dem  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts  ftatt. 

Im  Jahr  1686  wurde  zum  erften  einjährigen  Direktor  „erbeten,  Georg  Ludwig 
Rauch1)  P.  L.  C.,  des  Innern  Raths  und  Apotheker“.  Da  die  Gefellfchaft  mit  diefem  Direktor 
zufrieden  war  und  man  einfah,  daß  in  der  Verwaltung  eine  Stetigkeit  nöthig  fei,  wurde  mehrere 
Jahre  Rauch  jedes  Jahr  neu  erbeten,  fo  daß  die  jährliche  Wahl  nur  eine  Formalität  blieb.  Nach 
Rauchs  Abgang  im  Jahr  1700  28.  Nov.  wurde  daher  beftimmt,  daß  der  Direktor  nicht  mehr  alle 
Jahre,  fondern  auf  Lebenszeiten  oder  bis  zu  feiner  Resignation  gewählt  werden  folle.  Erfter 
lebenslänglicher  Direktor  wurde  „Herr  Eitel  Matthäus  von  Lupin2),  Hoch-Meritirter  Herr  Stadt¬ 
ammann.“  Derfelbe  begleitete  diefe  Stelle  bis  Anfang  des  Jahres  1729. 

Eine  weitere  Neuerung  fand  unter  der  Direktion  Lupin’s  ftatt,  nemlich  die  Errichtung 
einer  zweiten  Gefellfchaft:  die  Katholiken  waren  in  der  Gefellfchaft  von  Anfang  in  der  Minder¬ 
zahl  und  fehlten  zuletzt  vollftändig;  theils  weil  damals  in  der  Stadt  weniger  Katholiken  als 
Proteftanten  lebten,  theils  weil  jene  ihre  Paflionsfpiele  hatten,  vielleicht  auch  weil  die  Direkto¬ 
ren  nur  Proteftanten  waren.  Da  aber  unter  den  katholifchen  Bürgern  mehrere  waren,  welche 
Luft  und  Talent  in  fich  fühlten,  fo  vereinigten  fich  mehrere  Katholiken  zu  einer  eigenen  katho¬ 
lifchen  Gefellfchaft.  Im  Jahr  1725  kam  ein  Vergleich  zwifchen  beiden  Gefellfchaften  wegen  der 
Benützung  des  Lokals  und  des  Inventars  zu  Stande. 

Die  alte  Gefellfchaft  hieß  nun  nicht  mehr  die  „Gemeinfame“,  fondern  die  „evangelifche 
bürgerliche“  und  die  neue  die  „katholifche  bürgerliche  Komedianten-Gefellfchaft“. 
Beide  lebten  bis  zur  Auflöfung  der  Reichsftadt  in  Eintracht  neben  einander,  unterftützten  fich  gegen- 
feitig,  namentlich  bei  der  Mufik,  aber  auch  dadurch,  daß  Mitglieder  der  einen  Gefellfchatt  Rollen 
bei  der  andern  übernahmen. 

Unter  Lupins  Direktion  wurde  beftimmt,  daß  für  die  Beforgung  der  Kaffe  —  „Lade“ 
ein  Mitglied  und  ein  Revifor  erwählt  werde  und  daß  die  Abhörung  der  Rechnung  nach  jeder 
Vorftellung  erfolgen  folle.  Ferner  wurde  ausgemacht,  daß  die  Mitglieder  regelmäßig  in  der 
„Herberge“  fich  verfammeln  follen,  um  fich  über  Gefellfchafts-  und  Theater-Angelegenheiten  zu 
unterhalten.  Endlich  wurde  beftimmt,  daß  in  die  gemeinfchaftliche  Kafle  die  Eintrittsgelder  bei 
der  Aufnahme  eines  Mitgliedes,  die  Strafen  und  die  Einnahmen  bei  einer  Aufführung  fließen  follen. 
Dann  wurde  noch  beftimmt,  daß  herumziehende  Komödianten  das  Theater  benützen  dürfen,  mußten 
aber  für  jede  Vorftellung  vier  Gulden  in  die  Kaffe  bezahlen.  Aus  der  Kalle  wurden  die  Garde- 


1)  Diefer  Georg  Ludwig  Rauch  war  der  Urgroßvater  des  Dichters  C.  M.  Wieland  (vergl. 
C.  M.  Wielands  Leben  und  Wirken  in  Schwaben  und  der  Schweiz  von  Ofterdinger,  Heilbronn 
1.877  S  5—6) 

2)  Als  Herr  von  Lupin  das  Direktorium  übernahm,  waren  8  ordentliche  Gefellfchafts- 
Mitglieder, 
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robe,  die  Einrichtung  des  Theaters  und  die  Gage  der  fpielenden  ordentlichen  Mitglieder  bezahlt, 
welche  für  jedes  Spiel  einen  Gulden  betrug. 

II.  Gefchichte  der  evangelilchen  bürgerlichen  Komödianten-Gefelltchaft  in  Biberach 
unter  der  Direktion  von  Rektor  Adam. 

Als  Nachfolger  des  Herrn  von  Lupin  wurde  am  25.  März  1729  der  Rektor  an  der 
evangelifchen  lateinifchen  Schule,  Magifter  Jeremias  Adam  als  Direktor  der  evangelifchen 
Komödiantengefellfchaft  erwählt  und  von  dem  Magiftrat  beftätigt.  Derfelbe  verwaltete  diefe 
Stelle  bis  zu  feinem  Tod  (14.  Mai  1740)  und  wurde  von  der  „löblichen  Compagnie  ohne  Ent¬ 
geh!  zu  Grab  getragen.“ 

Adam1)  kam  1702  von  Ulm  aus  als  Rektor  nach  Biberach,  galt  als  ein  „ausnehmend 
gefchickter  und  beliebter  Schulmann,  der  auch  die  Stelle  als  Geiftlicher  an  der  St.  Nikolai- 
Kapelle  verfall  und  fich  auch  fonft  im  Predigen  gebrauchen  ließ2).“  In  der  damaligen  Zeit  er¬ 
regte  es  in  Biberach  keinen  Anftand,  daß  Adam,  obfehon  er  Geiftlicher  war,  der  Stelle  eines 
Komödiantendirektors  mit  Eifer  vorftand,  nicht  einmal,  als  er  mehrmalen  felbft  als  Schaufpieler 
auftrat.  Adam  hielt  fehl-  auf  Ordnung:  die  Verfammlungen  wurden  in  der  „Herberge“  regel¬ 
mäßig  gehalten,  alle  Mitglieder  mußten  crfcheinen.  Die  Komödienzettel  wurden  zuerft  im  Manu- 
fkript,  fpäter  im  Druck  vertheilt  und  vollftändig  in  ein  Buch  eingetragen,  fo  daß  von  nun  an  die 
Akten  der  Gefellfchaft  vollftändig  vorhanden  find.  Eine  halbe  Stunde  vor  Anfang  der  Komödie 
wurde  die  Bühne  eröffnet,  was  durch  einen  Trommler,  der  durch  die  Hauptftraßen  der  Stadt  gieng, 
angezeigt  wurde. 

Da  die  Schaufpiele,  welche  damals  aufgeführt  wurden,  viele  Perfonen  erforderten,  fo 
fuchte  Adam  jüngere  Leute  zu  gewinnen,  welche  er  mit  vielem  Fleiß  zu  Schaufpielern  heran¬ 
bildete.  Diefelben  waren  nicht  Mitglieder  der  Gefellfchaft,  fondern  ftanden  in  der  Stufe  als 
Lehrjungen  oder  Gefellen,  während  die  ordentlichen  Mitglieder  Meifter  vorftellten;  daher  jene 
keine  oder  nur  kleine  Honorare  aus  der  Kaffe  erhielten.  Mit  kurzen  Unterbrechungen  wurde 
dasfelbe  Stück  zwei  bis  viermal  gegeben.  Die  Stücke  hatten  entweder  gar  keine  Frauenrollen, 
oder  wenn  folche  vorkamen,  wurden  fie  immer  von  Männern  gefpielt,  fo  wurde  die  Rolle  der 
Lucretia,  fogar  die  der  Venus  von  Männern  vorgeftellt. 

Die  Stücke,  welche  unter  Adams  Direktorium  aufgeführt  wurden,  zeigen  recht  deutlich) 
wie  fich  das  Schaufpiel  in  Biberach  aus  den  Myfterien  heraus  entwickelte,  denn  die  meiften 
Stücke  waren  aus  der  Kirchengefchichte,  mit  einer  faft  unglaublichen  Menge  von  Perfonen. 
Man  nahm  keinen  Anftand,  wenn  damals  auf  dem  Biberacher  Theater  Gott  Vater,  Chriftus,  Engel 
und  Teufel  neben  heidnifchen  Göttern  und  allegorifchen  Figuren,  wie  die  Tugend,  der  Neid,  die 
Hoffart,  Barmherzigkeit,  Luft,  Feuer,  Erde  u.  f.  w.  von  ehrfamen  Bürgern  und  Handwerkern 
dargeftellt  wurde! 

Der  Einfluß,  welcher  durch  englifche  und  holländifche  Schaufpieler,  fowie  durch  fahrende 
Schüler  in  Deutfchland  ausgeübt  wurde,  tritt  ftark  zu  Tage,  wie  man  aus  den  Rollen  der  Scharf¬ 
richter,  Pickelhäringe,  Studenten,  luftige  Perfonen,  ftinkender  Tabak  u.  f.  w.,  fowie  aus  den 
Stücken  felbft  erfehen  kann.  Das  letzte  Stück,  rvelches  unter  Adams  Direktion  gegeben  wurde, 
ift  Titus  Andronicus,  welches  dreimal  an  Faftnacht  1740  und  fpäter  noch  mehrmals  ge¬ 
geben  wurde.  Diefes  Stück  ift  nicht  das  von  Shakefpeare  bekannte,  vielmehr  ift  es  ein  vor- 
fhakefpeareifches  TrauerJ'piel,  welches  in  England  fo  beliebt  war,  daß  es  immer  wieder  neu 
bearbeitet  wurde,  fogar  von  Shakefpeare  felbft.3)  Durch  englifche  Komödianten  kam  eine  frühere 
Bearbeitung  nach  Deutfchland,  in  der  fo  viele  blutige  Greuel  und  Gräßlichkeiten  Vorkommen, 
daß  es  unbegreiflich  ift,  wie  fich  eine  folche  Tragödie  fo  lange  in  England  und  Deutfchland  hat 
halten  können. 

Aus  dem  Bisherigen  erfieht  man,  daß  unter  der  Direktion  Adams  fich  das  Komödianten- 
wefen  in  Biberach  —  freilich  fehr  langfam  —  weiter  bildete  und  daß  hierin  ein  weiteres  Ver- 
dienft  Adams  beftand.  Dies  fieht  man  am  beften,  wenn  die  Stücke  mitgetheilt  werden,  welche 
unter  Adams  Direktion  aufgeführt  worden  find : 

I.  Am  12.  Oktober  1731  ift  auf  Begehren  des  T.  Herrn  Pfarrpflegers  Wollfens  agirt 
worden:  Der  römifche  Feld  ober  ft  Placidus,  oder  der  von  Gott  bekehrte  Eu- 
ftachius.  Mit  einem  Nachfpiel. 

0  Adam  unterfchrieb  fich:  Magifter  Jerimias  Adam,  Ullmenfis,  Scholarum  Rector, 
MiniJt.  Candidatus  et  h.  t.  Comoediarum  Director. 

2)  Gefchichte  der  Reformation  in  Biberach.  Biberach  1817.  S.  152. 

8)  Gefchichte  der  deutfehen  Schaufpielkunft  von  Eduard  Devrient.  Leipzig  1848  I. 
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Ina  Stück  fpielen  29  Perfonen,  unter  denen  befand  fieli  Chril’tus,  die  zwei  Kaifer 
Trajanus  und  Adrian,  der  Pickelhäring,  ein  Falkenier  und  der  Henker.  Das  Nachfpiel  war  ein 
Sehäferftück  mit  zwei  Schäferinnen,  Hanswnrft,  Tranfchel,  fein  Weib,  mit  dem  Teufel  und  einem 
wilden  Mann. 

II.  Am  26.  und  28.  Dec.  1731  ift  agirt  worden  der  verfolgte  und  von  Gott 
befchiizte  David,  es  fpielen  in  diefem  Stück  37  Perfonen,  darunter  König  Saul,  Jonathan, 
königlicher  Prinz,  Marob  und  Micha! ,  königliche  Prinzeffinnen.  Oberft  David,  Feldherr  Abner, 
Stallmeifter  Döry,  Kriegsoffiziere,  Kammerdiener,  Oberpriefter  und  Priefter,  deren  Frauen  und 
Kinder,  Propheten  und  Kinder,  ein  Page  des  Jonathan  und  der  Freund  Davids,  Eliel. 

III.  Am  25.  und  26.  Febr.  1732  wurden  der  römifche  Feldoberfter  Placidus 
gegeben.  Das  Nachfpiel  war:  Der  blinde  Veit,  wobei  11  Perfonen  fpielten. 

IV.  An  Weihnachten  1733  wurde  die  Märterin  Dorothea  dreimal,  je  von  24 
Perfonen  gegeben,  unter  denen  fich  der  Kaifer  Diokletian  befand;  in  diefem  Stück  kommen 
die  verfchiedenen  Alter,  das  Kinds-,  Jünglings:,  Mannes-  und  Greifen-Alter,  als  Perfonen  vor. 

V.  An  Faftnacht  1734  ift  gegeben  worden:  Stephani  Steinigung  und  Pauli 
Bekehrung.  Außer  Chriftus,  Paulus,  Stephanus,  Johannes,  Petrus  kommen  auch  Engel,  Geifter 
und  Furien  vor.  Im  Ganzen  traten  41  Perfonen  auf. 

VI.  An  Weihnachten  1734  wurde  viermal  Evina  von  39  Perfonen  agirt. 

VII.  An  Faftnacht  1735  wurde  dreimal  der  König  von  Schweden  (Karl  XII.)  von 
17  Perfonen  gegeben.  In  diefem  Stück  fpielte  der  Direktor  Adam  als  Großvezier. 

VIII.  An  Weihnachten  1735  ift  die  Tragödie  von  denen  im  Leben,  Leiden  und 
Tod  ftandhaften  C  h  r  i  f  t  en  b  e  kenn  er  n  und  Märtyrern  Polynoctus  und  Narkus 
von  28  Perfonen  gegeben  worden,  unter  denen  vorkomrat:  Pan,  Neptun,  Cupido,  ein  Engel,  die 
Ewigkeit  und  das  Verhängnis. 

IX.  An  Lichtmeß  und  Faftnacht  1736  ift  von  27  Perfonen  die  Comödie  von  der 
fiegenden  Chriftenlieb  gegeben  worden. 

In  diefem  Stück  kommen  die  zwei  Räuber  Rips  und  Raps,  die  zwei  Einfiedler  Juftus 
und  Fidelis  und  die  zwei  Tugenden  Spes  und  Conftantia  und  der  Hinkende  Tabak  als  Per- 
fonen  vor. 

X.  Am  26.  und  28.  Dez.  1736,  dann  wieder  am  11.  Jan.  1737  wurde  agirt  von  51 
Perfonen  der  wunderthätige  Prophet  Elias.  Neben  dem  Propheten  kommen  vor  ein 
Skribent,  4  Propheten,  Kinder,  Momus,  Studiofus  und  Lucifer. 

XI.  An  Lichtmeß  und  Faftnacht  1737  wurde  von  23  Perfonen  die  Bekehrung  der 
Sachfen  zum  Chriftenthum  gegeben. 

XII.  Am  18.  Juli  1737  wurde  gefpielt  zum  hochzeitlichen  Ehrenfeft  des  Herrn  Hofpital- 
pfleger  Gottlieb  Gaupp:  die  Komödie  von  dem  keufchen,  regierenden  und  vermählten 
Jofeph  und  zwar  von  25  Perfonen,  unter  denen  ein  luftiger  Diener  und  ein  luftiges  Kammer¬ 
mädchen  Vorkommen.  Dem  Stück  gieng  ein  Prolog  voraus,  worin  zwei  fingende  Perfonen, 
nemlich  Mamus  und  Prologus,  ein  Redner  und  die  zwei  Erzengel  Gabriel  und  Raphael  fpielten. 

XIII.  Während  der  Weihnachtsfeiertage  1737  wurde  4  mal,  von  23  Perfonen  aufgeführt: 
der  verkehrte  und  wieder  bekehrte  jüdifche  König  Manaffe.  Neben  dem  König 
Manaffe  und  deffen  Gemahlin  und  dem  König  von  Babel  erfchien  in  buntem  Gemifch  der  Kron¬ 
prinz,  Hofmeifter,  Kanzler,  der  Lucifer,  Engel,  die  Gottesfurcht,  die  Tugend  und  der  Genius 
des  Manaffe. 

XIV.  Auf  Faftnacht  1738  ift  mit  32  Perfonen  aufgeführt  worden:  die  heilige  Mär¬ 
terin  Catharina.  Unter  den  Perfonen  kommt  vor:  der  Kaifer  Maximius  und  fein  Hof,  zwei 
Teufel,  drei  Engel,  Kerkermeifter .  Henker,  die  göttliche  Rache,  der  Tod,  eine  Meerfrau,  ein 
Meermann  und  der  Perfidus. 

XV.  Auf  Weihnachten  1738  ift  3  mal  von  27  Perfonen  agirt  worden:  die  heilige 
Märterin  Chriftine,  wobei  auftritt  der  Kaifer  Diocletian  mit  feinem  Hof,  zwei  Engel,  Lucifer, 
Hoffart  und  Neid. 

XVI.  Auf  Lichtmeß  und  Faftnacht  1739  wurde  dreimal  gegeben:  der  fiegreichc 
und  verliebte  König  Alexander  von  22  Perfonen.  Außer  dem  König,  feiner  Geliebten, 
zwei  Prinzeffinnen,  vier  Prinzen  und  seinen  Oberften  erfchien  die  Venus,  Cupido,  Jupiter,  Pluto, 
Mars  und  Neptun. 

XVII.  Am  7.  April  1739  ift  zu  Ehren  des  Herrn  Burgermeifter  von  Gaupp  und  des 
Herrn  Spitalpflegers  von  Iiillern  von  14  Perfonen  gegeben  worden:  der  König  von  Perfien, 
wobei  zwei  fingende  Perfonen  mitfpielten.  Dem  Stück  felbft  folgte  ein  Nachfpiel  von  den 
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irrenden  Li eb  es  weib  er  n,  mit  10  Perfonen.  Dasfelbe  feheint  eine  Lokalpoffe  mit  Anfpielnng 
auf  Biberacher  Gefchichten  zu  fein. 

XVIII.  Auf  Weihnachten  1739  und  Lichtmeß  1740  wurde  Laurentius  von  23 
Perfonen  gegeben. 

XIX.  Auf  Faftnacht  1740  wurde  das  letzte  Stück  unter  Adams  Direktion  dreimal 
gegeben,  nemlich  das  gräßliche  Stück  Titus  Andronicus.  Zur  Beruhigung  des  Publikums 
folgte  das  Nachfpiel  der  Nafentanz. 

III.  Gelchichte  der  evangelifchen  bürgerlichen  Komödiantengefellfchaft  unter  der  Direktion  des  Herrn 

von  Löwen  in  den  Jahren  1740 — 1748. 

Bald  nach  Adams  Einfcheiden  wurde  von  der  „Compagnie“  Leo  von  Löwen  als 
Direktor  erbeten  und  vom  Senat  evangelifchen  Antheils  beftätigt.  Die  alten  Statuten  blieben 
beft'ehen,  dagegen  waren  durch  die  Zeiten  neue  Zufätze  und  zum  Theil  eine  neue  Redaktion  der- 
felben  nöthig  geworden,  welche  aber  erft  am  7.  Nov.  1747  endgültig  feftgefetzt  wurden.  Der 
Aufwand  war  jetzt  nemlich,  was  Dekoration  und  Garderobe  anbelangt,  ein  ganz  anderer  ge¬ 
worden,  fo  daß  entweder  fchon  damals  die  Gefellfchaft  Schulden  hatte,  oder  folche  in  Ausficht 
ftanden;  daher  mußte  für  eine  belfere  Finanzwirthfchaft  geforgt  werden,  welche  die  Einnahmen 
und  Ausgaben  genau  kontrolirte  und  welche  für  die  Schulden  einen  Tilgungsplan  feftzuftellen 
hatte.  Man  hatte  auf  diefe  Art  eine  größere  Anzahl  von  Beamten  nöthig  und  fetzte  deswegen 
einen  lebenslänglichen  Direktor,  einen  Kondirektor  oder  erften  Vorfteher,  zwei  weitere  Vorfteher 
und  einen  Buchhalter  ein.  Der  Direktor  war  der  eigentliche  Intendant,  der  erfte  Vorfteher  deflen 
Stellvertreter,  zugleich  aber  der  Regiffeur;  die  jährlich  neu  gewählten  Vorfteher  hatten  das  Kaflen- 
wefen  unter  fich,  und  der  Buchhalter  mußte  alle  einzelnen  Verhandlungen  zu  Protokoll  bringen 
und  dem  Direktor  alle  V orkommniffe  mittheilen. 

In  diefer  Periode  wurden  zwar  auch  noch  viele  Stücke  aus  der  heiligen  Gefchichte 
gegeben,  doch  waren  die  meiftcn  Stücke  der  Profangefchichte  entnommen,  in  denen  aber  häufig 
recht  viele  Anfpielungen  auf  Stellen  des  alten  Teftamentes  vorkamen. 

Die  Mufik  fieng  an  eine  größere  Rolle  zu  fpielen,  anfangs  noch  fehl-  befcheiden,  nahm 
aber  mit  jedem  Jahr  an  Bedeutung  zu.  Zuerft  beftand  fie  in  einem  Duett,  das  nach  der  Mufik 
im  Orchefter  von  zwei  Männern  vor  dem  Prolog  gefangen  wurde;  fpäter  wurden  zwifchen  den 
einzelnen  Akten  Duette  aufgeführt  und  zuletzt  am  Anfang  oder  Ende  eine  Art  Singfpiel  gegeben. 

Im  Prolog  traten  meiftens  allegorifche  oder  mythologifche  Figuren  auf.  Ein  Nachfpiel 
folgte  jeder  Tragödie.  Da  aber  in  denfelben  häufig  Anfpielungen  auf  Biberacher  Perfönlichkeiten 
vorkamen  und  der  Humor  manchmal  etwas  zu  derb  war,  fo  wurde  ein  befonderer  Zufatz  zu  den 
Statuten  gemacht,  lautend:  „Auch  follen  um  Chriftlichen  Ehrbarkeit  willen  alle  ärgerliche  N ach- 
fpiele  fo  viel  möglich  unterlaßen  werden.  Solte  es  aber  der  Zeit  und  Etwan  das  Stück  nicht 
zulalfen,  Solche  gar  auffzuheben  und  abzutlmn,  fo  Sollen  folche  fo  eingerichtet  werden ,  daß  fie 
nicht  wieder  die  Ehre  Gottes,  noch  zum  Aergernis  des  Nächften  gereichen,  Sondern  alle  grobe 
Zotten,  Poßen,  fiindliche  und  Pafquillantifche  Reden,  freche  oder  unerlaubte  Aufziig  in  Kleidern 
gänzlich  abgefchaflfet  bleiben;  So  fich  aber  Einer  diß  fahls  verfehlen  folte,  fo  folle  er  nach  Be¬ 
finden  darum  zur  gebührenden  Straff  gezogen  werden“. 

Eine  eigenthiimliche  Beftimmung,  welche  damals  gegeben  wurde,  ift  folgende:  „Weilen 
dann  nun  die  Gefellfchaft  von  vielen  Jahren  her,  mit  Höchftem  Schaden  und  noch  Theilweiß  er¬ 
fahren  miißen,  daß  zwei  Wirth  welche  als  Gefellfchafter  in  der  Compagnie  ftehen,  viellen  Ver¬ 
druß,  Uneinigkeit  und  Zwytraeht,  auch  fogar  Theilungen  und  Spaltungen  verurfacht  haben,  dan 
fobald  fich  in  der  Compagnie  nur  das  Geringfte  ayßert  oder  zeiget,  fo  hängen  fich  fogleich  an 
einen  Wirth  Einige,  welche  des  Andern  Gegentheil  und  Feinde  Außmachen  und  auff  dieße  Arth 
aus  einer  friedlichen,  zwey  feindfeelige  Gefellfchaften  erwachßen,  deßwegen  ift  vor  Gut  und 
Nützlich  angefehen  worden,  nicht  leichtlich  zwey  Wirthe  auffzunehmen,  außer  Verficherung,  daß 
fie  fich  wohl  miteinander  würden  Betragen  können,  und  wäre  Wechßelsweyß  der  Jahrestag  bey 
Ihnen  zu  halten.  Außer  diefem  aber  Jedem  frey  ftehen  folle,  zu  diefem  oder  jenem  auff  einen 
Trunck  zu  gehen.“ 

Die  bedeutendfte  Neuerung  in  diefer  Periode  ift,  daß  Stücke  aufgeführt  wurden,  in 
welchen  mehr  Frauenrollen  als  früher  vorkamen,  welche  Anfangs  nur  zum  kleinen  Theil,  beim 
Schluß  diefer  Periode  aber  alle  von  Frauenzimmern  gegeben  wurden. 

Aber  noch  in  einer  andern  Beziehung  ift  die  Zeit,  in  welcher  Löwen  Direktor  des 
Theaters  war,  merkwürdig.  Um  immer  eine  gehörige  Auswahl  von  Theaterftücken  zu  haben, 
wurde  fchon  von  Adam  darauf  gefehen,  daß  eine  Theaterbibliothek  angelegt  werde,  wozu  er 
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felbft  mehrere  Gefchenke  machte.  Dicfe  wurde  unter  Löwen  fehl-  vermehrt,  theils  mit  gedruckten 
Schaufpielen,  theils  durch  Abfchriften,  wozu  noch  eine  Sammlung  von  Mufikalien  kam.  Manche 
Schaufpiele,  welche  fich  aber  in  der  Bibliothek  fanden,  konnten  nicht  gegeben  werden,  weil  fie 
entweder  zu  altmodifch  waren,  oder  weil  fie  aus  irgend  einem  Grund  für  das  Biberacher  Theater 
nicht  als  paffend  gefunden  wurden.  Deswegen  hatte  fchon  Adam  an  manchen  Stücken  Aender- 
ungen  gemacht,  fo  daß  fie  dann  gegeben  werden  konnten,  unter  Löwens  Direktion  fand  fich  aber 
ein  Mann,  welcher  für  das  Biberacher  Theater  neue  Stücke  fehrieb,  oder  alte  Stücke,  welche 
ihren  Urfprung  von  den  englifehen  oder  holländischen  Komödianten  hatten,  umarbeitete.  Diefer 
war  Johann  Martin  Klauflügel,  Maler  und  Bürger  in  Biberach.  Er  war  in  die 
Kompagnie  aufgenommen  den  11.  Jan.  1730.  Iin  Jahr  1743  am  13.  Jan.  wurde  er  von  der  ge¬ 
lammten  Kompagnie  zum  Buchhalter  erwählt.  Im  Jahr  1753  trat  er  aus  der  Compagnie;  im 
folgenden  wieder  ein  und  wurde  zum  Infpektor  erwählt,  mit  dem  Rang  nach  dem  älteften  Vor- 
fteher,  und  mit  der  Beftimmung,  daß  er  nicht  alle  Jahre  neu  gewählt  und  nicht  mit  andern 
Aemtern  belaftet  werden  dürfe.  Im  Jahr  1759  verlangte  er  feine  Entlaffung,  welche  er  auch  erhielt. 

Im  Jahr  1748  legte  Leo  von  Löwen  das  Direktorium  nieder,  was  er  mit  dem  Bewußt¬ 
fein  thun  konnte,  daß  die  Gefellfchaft  und  das  Theater  unter  ihm  fich  fehr  gehoben  hatte,  was 
am  beften  aus  nachfolgendem  Verzeichnis  der  aufgeführten  Schaufpiele  erfichtlich  ift. 

1.  Am  26.  und  28.  Dez.  1740  und  am  2.  und  6.  Jan.  1741  wurde  gegeben  der  von 
Gott  geliebte  und  von  dem  Teufel  verführte,  endlich  aber  zu  Gott  wieder  be¬ 
kehrte  Lybertinus,  mit  einem  Prolog,  welcher  von  9  Perfonen  aufgeführt  wurde,  unter  denen 
2  Engel,  Charon,  Pluto,  die  Barmherzigkeit,  Feuer,  Waffer,  Luft  und  Erde  erfcheinen.  Das 
Hauptftück  erforderte  27  Perfonen,  worunter  zwei  Sänger.  Die  wenigen  Frauenrollen  wurden 
von  Männern  gegeben. 

Der  Prolog  und  das  Stück  felbft  ift  von  Klaufliigel  (wie  es  in  den  Akten  heißt)  kom- 
penirt  worden,  wofür  er  von  der  Kompagnie  1  fl.  30  kr.  Honorar  erhielt. 

2.  Am  2.,  14.  und  16.  Febr.  1741  ift  gefpielt  der  Königliche  Mahler,  mit  22  Per¬ 
fonen,  unter  denen  vor  dem  Aktus  zwei  Singende  auftreten.  Diefes  Schaufpiel  ift  von  Klau- 
flügel  nach  einem  ältern  Stück  bearbeitet  und  hatte  fieben  Frauenrollen,  wovon  fechs  von 
Männern  gefpielt,  die  fiebte  aber,  die  PrinzclTin  Siphra,  zum  erftenmal  von  einem  Frauenzimmer 
gegeben  wurde,  nemlich  von  der  Jungfrau  Regine  X  eil  er. 

3.  Am  15.  Auguft  1741  ift  zum  Hochzeitlichen  Ehrenfeft  des  Herrn  Direktors  Leo  von 
Löwen  von  22  Perfonen  gegeben  worden:  der  verfolgte  David.  In  diefem  Stück  kommen 
zwei  Prinzeßtinnen  vor,  welche  aber  von  Männern  dargeftellt  wurden. 

4.  Am  24.  Dezember  1741  wurde  aufgeführt:  die  Reife  zweier  Brüder  nach  der 
ewigen  Seligkeit,  das  Stück  hat  25  Perfonen,  worunter  keine  Frauenrollen,  dagegen  erfchienen 
Lucifer,  Satan,  Belial!,  Voluptas,  der  Todt,  die  göttliche  Rache,  Engel  und  ein  Student.  Als 
V erfaßter  diefes  Stückes  wird  Klauflügel  angegeben,  welcher  dafür  3  fl.  Honorar  von  der  Kom¬ 
pagnie  erhielt. 

5.  An  Weihnachten  1742  wurde  von  13  Perfonen  Bertulfus  und  Ansberta  mit 
einem  Nachfpiel  von  dem  alten  Kaminfeger  aufgeführt.  Die  Frauenrollen  wurden  alle 
von  Männern  gefpielt. 

6.  An  Lichtmeß  und  Faftnacht  1743  ift  gegeben  worden  die  verliebte  Marginis, 
mit  einem  Nachfpiel,  bei  erfterm  fpielten  17  und  bei  letztem  11  Perfonen.  Die  Frauenrollen 
wurden  durch  Männer  dargeftellt. 

7.  Am  26.  und  28.  Dezember  1743  und  am  16.  und  20.  Januar  1744  ift  von  43  Perfonen, 
worunter  zwei  fingende  Engel,  gegeben  worden  die  Komödie  von  dem  Mann  Gottes  M ofe.  Die 
meiften  Frauenrollen  wurden  von  Männern  gefpielt,  nur  Jungfer  Regina  Xeller  ftellte  die  Sara 
und  Jungfer  Juliana  Xeller  die  Miriam  und  Providentia  vor.  Der  Verfaßter  diefes  Stückes  iJt 
Klaufliigel  und  erhielt  dafür  von  der  Gefellfchaft  3  fl.  Honorar. 

8.  Am  18.,  20.  und  25.  Februar  1744  wurde  von  20  Perfonen  gegeben:  die  keufche 
und  großmüthige  Selbftmörderin  Lucretia.  In  diefem  Stück  kommen  vier  Frauenrollen 
vor,  worunter  die  Hauptrollen  (die  der  Lucretia,  Cornelia  und  Valeria)  von  Männern  und  nur 
eine  Nebenrolle  von  Regina  Xeller  gegeben  wurde. 

Bei  den  beiden  letztem  Aufführungen  diefes  Stückes  folgte  ein  Nachfpiel  der  mufika- 
lifche  Ulle,  wobei  fechs  Perfonen  zu  fpielen  hatten. 

9.  Am  26.  und  28.  Dezember  1744,  und  am  l.und  6.  Januar  und  wieder  am  2.  Februar  1745, 
alfo  im  ganzen  fünf  mal  hintereinander,  wurde  der  B ethleh emif che  Kindermord  gegeben. 
Diefes  Stück  ift  von  Klaufliigel,  welcher  von  der  Kompagnie  dafür  als  Honorar  3  fl.  bekam.  Es 
unterfcheidet  fich  von  feinen  früheren  Tragödien  dadurch,  daß  die  Muiik  einen  großen  Theil  darin 
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einnirnmt:  es  l'pielten  25  Perfonen,  wozu  noch  13  fingende  Perfonen  kamen.  Die  meiften  Frauen¬ 
rollen,  wie  die  Maria,  Sara,  Hagar  und  Rebecca  wurden  von  Männern  gegeben.  Nur  die  Salome 
gab  Regina  Xeller.  Das  Kind  Jefus  wurde  von  einem  vierteljährigen  Knaben ,  Namens  Georg 
Dollinger,  dargeftellt. 

Die  Juliana  Xeller  hatte  unter  den  Singenden  zwei  Rollen:  die  göttliche  Liebe  und  die 
Gerechtigkeit. 

10.  Am  2.  und  4.  März  1745  wurde  gegeben  d er  ver  wi rrte  Si ci  1  i ani  Ich e  H  o f  oder 
der  König  Karl.  Auch  diefcs  Stück  ift.  von  Klauflügel  neu  „komponiert“;  er  erhielt  dafür 
2  fl.  Es  kommen  in  diefem  Stück  drei  Frauenrollen  vor,  wovon  eine  von  der  Regina  Xeller 
gegeben  wurde.  Unter  den  Perfonen  waren  diesmal  nur  zwei  Singende. 

11.  Am  12.  Auguft  1745  ift  auf  „das  von  Hiller-  und  Gutermannifches  Hochzeitliche 
Ehrenfeft  agirt“  worden:  die  unterdrückte  und  wieder  erhöhte  Unfcliuld  oder  die 
triumphir ende  getreue  Liebe“.  Diefes  Stück  wurde  für  diefen  Ehrentag  von  Klaufliigel 
verfaßt,  wofür  er  von  der  Kompagnie  3  fl.  Honorar  erhielt. 

Das  Stück  begann  mit  einer  Art  Singfpiel  („mufikalifcher  Spärt“),  in  welchem  folgende 
Perfonen  Vorkommen,  Jupiter,  Pluto,  Unfcliuld,  Neid,  Mißgunft,  Gerechtigkeit,  Vergnügung,  Ehre. 
Dann  folgte  das  eigentliche  Schaufpiel,  das  Perfonen  aus  gar  verfchiedenen  Zeiten  und  fehr  ver- 
fchiedenen  Nationalitäten  bringt,  fo  daß  diefelben  aufgeführt  werden  tollen:  Policarpus,  König  in 
Albanien;  Gefimund  und  Hircan,  zwei  Königliche  Prinzen,  Hillibel,  Herzog  von  Sufiane. 
Polixena,  Gefimunds  Gemahlin.  Selimor  ein  Prinz,  Agabia;  eine  Prinzeffin;  Ifmenie,  Gefimunds 
Tochter;  Ginan  und  Arnet,  zwei  albanifche  Räthe;  Kamillo;  Achmet  ein  Edelknab,  Tankredo 
Sarmatifcher  Prinz.  Don  Quichotte,  ein  närrifcher  Ritter.  Sanchopanza,  fein  Diener;  2  Priefter; 
Brungafte,  ein  Bauer,  Thcophraftus,  ein  Doktor;  Kupido;  Ziegenbein,  ein  Kaminfeger;  Treumle, 
ein  Bauren-Mädle. 

Die  Frauenrollen  wurden  von  Frauenzimmern  gegeben,  mit  Ausnahme  der  Bäurin  Kadmura, 
welche  ein  Mann  gab.  Dann  fpielten  dabei  zwei  Liebhaber,  welche  nicht  zu  der  Gefellfcliaft  gehörten, 
nemlich  Friedrich  Mayer,  der  bei  der  Kanzlei  angeftellt  war,  und  ein  Patricier,  Herr  Jnftinus 
Heinrich  von  Hillern,  welcher  fpäter  lieh  um  die  Gefellfcliaft  als  ihr  Direktor  Verdienfto  erwarb. 
Derfelbe  trat  als  der  Prinz  Salimor  und  als  Kupido  auf. 

12.  Am  27.  und  28.  Dezember  1745  und  am  6.  Januar  1746  wurde  der  Fall  des 
Mcnfchen  gegeben,  welches  ftark  an  die  Myfterien  erinnert.  Die  Perfonen  find:  der  Menfch, 
Gott,  Gehorfam,  zwei  Engel,  Chriftus,  Barmherzigkeit,  Mofes,  die  Sünde,  das  Gewiffen,  der  Zorn 
Gottes,  der  Ungehorfam,  die  Vernunft,  Lucifer,  Satan,  Belial,  die  Gottfeligkeit,  der  Tod. 

13.  Am  2.,  22.  und  24.  Februar  1746  wurde  wieder  das  Stück  von  Klauflügel:  die 
unterdrückte  und  wieder  erhöhte  Unfcliuld  gegeben.  Der  mufikalifche  Theil  war  der¬ 
felbe  wie  früher,  das  eigentliche  Schaufpiel  aber  wurde  verändert,  namentlich  wurde  Don  Quich¬ 
otte,  Sanchopanfa,  der  Kaminfeger  Ziegenbein  weggelaffen.  Dagegen  wurde  ein  Nacbfpiel  nem¬ 
lich  Jean  Heim  von  7  Terfonen  beigefügt. 

14.  Am  26.  und  28.  Dezember  1746  und  am  2.  und  6.  Januar  1747  ift  gegeben  worden: 
der  durch  die  fehl  echte  Mutterzucht  zur  Hölle  verdammte  Graf  Antipas.  Das 
Stück  ift  wieder  von  Klauflügel  verfaßt,  wofür  er  von  der  Gefellfcliaft  vier  Gulden  und  fünfzehn 
Kreuzer  Honorar  erhielt.  Eine  Art  Singfpiel  von  8  Perfonen  gieng  dem  Schaufpiel  voraus,  in 
welchem  Chriftus,  ein  Pharifaer  und  Schriftgelehrter  Vorkommen.  Im  Schaufpiel  fpielten  18  Per¬ 
fonen.  Alle  weibliche  Rollen  wurden  von  Frauenzimmern  gegeben. 

15.  Am  2.,  9.,  14.  und  15.  Februar  1747  ift  von  20  Perfonen  die  aegyptifche 
Olympia  gegeben  worden,  der  ein  Singfpiel  Andromeda  vorausgieng.  Ein  Nacbfpiel  von 
9  Perfonen  folgte,  nemlich  von  des  Harlequins  fingendem  Kind.  Die  weiblichen  Rollen 
wurden  alle  von  Frauenzimmern  gegeben. 

16.  Am  26.  und  28.  Dezember  1747  und  am  1.  und  6.  Januar  1748  wurde  die  afiatifche 
Banifa  von  29  Perfonen  aufgeführt.  Diefem  Schaufpiel  gieng  bei  zwei  Aufführungen  das  Sing¬ 
fpiel  Andromeda  voran. 

17.  Am  2.,  5.,  22.  und  27.  Februar  1748  wurde  gegeben  der  Erzzauberer  D.  Johann 
Fauftus  in  einer  Bearbeitung  von  Klaufliigel,  für  die  er  von  der  Gefellfcliaft  4  Gulden  Honorar 
erhielt.  Das  Trauerfpiel  Johannes  Fauft  ift  wohl  ein  urdeutfehes ,  kam  aber  während  des 
30  jährigen  Krieges  auf  das  englifche  Theater  und  wurde  durch  englifche  und  holländifche  Komö¬ 
dianten  wieder  nach  Deutfchland  gebracht.  Der  Bearbeitung  diefes  Stückes  von  Klaufliigel  mag 
alfo  ein  englifches  oder  holländifches  Schaufpiel  zu  Grunde  gelegt  fein ,  wie  man  aus  manchen 
Perfonen,  wie  der  Pickelhäring  und  der  ftinkende  Tabak,  erfehen  kann.  Die  Perfonen,  welche 
hier  auftreten,  find :  Dr.  JohannesFauftus;  Wagner,  deflen  Famulus ;  Theophilus ;  Johannes ; 
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drei  Baronen;  Reinliardus;  Heribertus;  Maximilian us;  Sebaftian;  Florins;  ein  Schwarzkünftler ; 
zwei  Diener;  ein  Nachbar;  ein  Wirth;  der  Pickelhäring;  Fritz;  Fratz;  zwei  Engel;  Helena 
(von  Jungfrau  Regina  Xeller  gegeben);  Veite!;  Lucifer;  Me p h i  f t o p li  o  1  e ;  Vizlebuzle;  ftink- 
ender  Tabak.  (Fortfetzung  folgt.) 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  5.  Januar  1883.  Nachdem  Dr.  Leube  einige  Goldmünzen,  die  in  Ber¬ 
maringen  gefunden  worden,  vorgezeigt  hatte,  fprachen  der  Vorftand  Bazing  über  den  Ortsnamen 
Stein ,  Kaffier  Kornbeck  über  das  Landgericht  im  Stadelhof  in  Ulm  und  Konfervator  Bach  über 
Oefen  und  ihre  Bedeutung  im  Mittelalter. 

Sitzung  vom  2.  Februar  1883.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Ober- 
ftabsarzt  Dr.  Reifenegger  in  Neu-Ulm.  Ein  Steinbeil,  Gefchenk  des  Garnifonspfarrers  Bilfinger 
wird  vorgezeigt.  Der  Kaffier  Kornbeck  trägt  hierauf  die  Jahresrechnung  vor,  fie  ergibt  eineu 
giinftigen  Stand  der  Kaffe  und  es  wird  dem  Kaffier  unter  Worten  des  Danks  Decharge  ertheilt. 
Sodann  hielt  Diakonus  Klemm  von  Geislingen  einen  Vortrag:  Miinfterftudien. 

Sitzung  vom  2.  März  1883.  An  eingegangenen  Gefchenken  werden  vorgelegt:  von 
J.  G.  Goldi’chmid  ein  Kriegsflegel,  aus  dem  Nachlaß  des  Rechtsanwaltes  Vogel  ein  Kaufbrief 
von  1732,  und  von  Pfarrer  Seuffer  in  Erfingen  Abfchriften  von  3  Urkunden  von  1384,  1387  u.  1412. 
Bibliothekar  Müller  erftattet  umfaffenden  Bericht  über  die  literarilchen  Einläufe,  darauf  fpricht 
Konfervator  Bach  über  Ulmifche  Bauwerke,  und  A.  Wechsler  berichtet  über  eine  zur  Sage  vom 
Rattenfänger  von  Ilameln  aufgeftellte  neuere  Anficht. 


Bitte,  betreffend  die  Ortsgefcliiclite  der  Bezirke  des  Bonaukreifes. 

Mein  Aufruf  zur  Mitwirkung  bei  dem  gemeinnützigen  Werk  der  neuen  Bezirks-  und 
Ortsbefchreibung  in  dem  vom  K.  ftatift.-topogr.  Bureau  herausgegebenen  Buch :  „Das  Königreich 
Württemberg“  ift  auch  in  Oberfchwaben  nicht  wirkungslos  verhallt.  Ich  habe  vielmehr  gerade 
von  dorther  ganz  befonders  zahlreiche  und  werthvolle  Ergänzungen  und  Nachträge  zu  den  bis¬ 
herigen  Oberamtsbefchreibungen  erhalten,  wofür  ich  vorläufig  auch  an  diefer  Stelle  herzlichen 
Dank  ausfpreche.  Aber  noch  zeigen  meine  Sammlungen  für  die  Obei'ämter  des  Donaukreifes, 
deren  Befchreibung  durch  Memminger  und  Genoffen  größtenteils  40  bis  faft  60  Jahre  alt  ift, 
bedauerliche  Lücken.  So  wende  ich  mich  auch  auf  diefem  Wege  nochmals  an  alle  Gefchichts- 
freunde  in  den  erwähnten  Bezirken,  insbefondere  die  Herren  Geiftlichen,  mit  der  ergebenften 
Bitte,  was  fie  an  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zu  den  betr.  Oberamtsbefchreibungen  gefam- 
inelt  haben  oder  jetzt  beim  Durchgehen  derfelbcn  notiren  mögen ,  mir  im  Laufe  der  nächften 
Monate  zur  Verwertung  für  die  neue  Landesbefchreibung  gefälligft  zugehen  laßen  zu  wollen. 
Da  indeß,  wie  fich  immer  wieder  herausftellt,  unfere  Oberamtsbefchreibungen  leider  weit  nicht 
in  allen  Gemeinde-,  Pfarr-  und  Schul-Bibliotheken  fich  finden,  erlaube  ich  mir  für  diejenigen 
Herren,  welche,  von  diefer  Quelle  abfehend,  bemerkenswerte  neuere  Data  aus  ihren  Orten 
(Kirchenbau,  Kirchenreftauration,  Schloßbau,  Denkmäler  etc.)  einzufenden  die  Güte  haben  wollen, 
das  Jahr  des  Erfcheinens  der  betr.  OA.Befchrcibungen  als  den  terminus  a  quo  für  folche  Ein- 
fendungen  aus  neuerer  Zeit  hier  beizufetzen.  Miinfingcn  1825.  Ehingen  1S26.  ltiedlingen  1827. 
Saulgau  1829.  Blaubeuren  1830.  Waldfee  1834.  Ulm  1836.  Ravensburg  1836.  Biberach  1837. 
Tettnang  1838.  Wangen  1841.  Kirchheim  1842.  Geislingen  1842.  Leutkirch  1843.  Göppingen 
1 844.  Laupheim  1856. 

K.  ftatift.-topogr.  Bureau,  20.  März  1883. 


J.  Hartmann,  Prof. 
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Württembergifcker  Alterthumsverein  in  Stuttgart. 


Ausgrabung  des  Römerkaftells  bei  Isiiy. 

Diefelbe  fand  auf  Staatskoften  ftatt  in  der  erften  Hälfte  des  Monats  September 
1882  unter  Leitung  des  Landeskonfervators  und  des  Ivuftos  der  K.  Staats fammlung 
vaterländifcher  Alterthümer.  Diefes  Kaftell,  eines  von  den  kleineren,  liegt  eine  fcb wache 
halbe  Stunde  öftlich  der  Stadt  Isny  bei  dem  Weiler  Burgwang  auf  der  fog.  Betmauer1), 
einem  den  Blick  in  etwa  fieben  Thäler  eröffnenden,  fchon  von  Natur  leicht  zu  ver¬ 
teidigenden  Moränenhügel.  Nur  an  der  Südleite  mußte  derfelbe  durch  einen  künft- 
lichen  Graben  vom  übrigen  Erdreich  losgetrennt  werden,  fonft  zeigt  er  überall  natür¬ 
liche  Steilränder,  denen  blos  an  einigen  Stellen  noch  künftlich  nachgeholfen  werden 
mußte.  Gegen  Often  fällt  der  Hügel  gar  hoch  und  fchroff  in  das  Argenthal  ab,  und 
der  Fluß  fließt  unweit  des  Hügels  raufchend  dahin,  während  die  Nord-  und  Weftfeite 
urfprünglicli  mit  Leichtigkeit  unter  Waffer  gefetzt  werden  konnte.  Die  Höhe  des 
Hügels  über  der  Oftfeite,  d.  i.  der  Argenfeite,  beträgt  12  —  14  m,  über  den  anderen 
Seiten  5—  6  m.  Auf  diefem  fchon  durch  feine  Hölienverhältniffe  beherrfchenden  Hügel 
wurde  das  Kaftell,  der  natürlichen  Form  des  Hügels  ficli  anpaffend,  in  länglichem  Fünfeck 
errichtet.  Die  längfte  Seite  gegen  Often,  gegen  die  Argen  hin,  mißt  83  m,  die  gegen 
Süden  51  m,  gegen  Weften  47,70  m,  gegen  Nordweft  33,  und  gegen  Norden  23  m, 
alfo  betrug  der  Umfang  der  Kaftellmauer  gegen  238  m.  An  der  am  meiften  gefährdeten 
Südweftecke  trat  dann  ein  viereckiger  Thurm  von  etwa  4  lh  m  Seitenlänge  fchirmend 
hinaus.  Die  ringsum  laufende  Mauer  hatte  die  bedeutende  Dicke  von  2  m.  Vor  der 
Mauer  zeigten  fich  Refte  eines  gemörtelten  Umganges,  der  ohne  Zweifel  an  der  Kante 
des  Hügels  durch  Pallifaden  gefcliützt  und  umgeben  war.  Innerhalb  der  Ringmauer 
fanden  fich  keinerlei  Spuren  von  Mauerwerk,  dagegen  unweit  der  Mitte  der  Südfeite 
ein  5,70  m  tiefer,  oben  runder,  unten  quadratifcher  und  mit  Holzdielen  ausgefütterter 
Brunnenfchacht,  in  den  fich  von  Often  her  durch  einen  hölzernen  Deuchel  Waffer  er¬ 
goß.  Die  Ringmauer  felbft  beftand  aus  Findlings-  oder  Tufffteinen  mit  viel  Mörtel, 
war  aber  nirgends  mehr  gut  erhalten,  an  verfchiedenen  Stellen  fogar  ganz  ausgebrochen. 
Am  höchlten  ftand  noch  der  Thurm  an  der  Südweftecke,  nämlich  noch  einige  Fuß  hoch. 
Im  Kaftell  fanden  wir  kaum  ein  paar  Siegelerdefcherben  und  unbedeutende  Eilenrefte, 
aber  ziemlich  viele  römifche  Kupfermünzen,  freilich  oftmals  bis  zur  Unkenntlichkeit 
verrottet. 

Nach  Beftimmung  derfelben  durch  den  Yorftand  der  k.  Staatsfammlung,  Herrn 
Prof.  Dr.  Seyffer,  gehen  die  Typen  der  Reverfe  der  Münzen  nicht  über  250 — 260  n. 
Chr.  zurück  und  laffen  vermuthen,  daß  die  Grundlage  des  Baues  aus  fpäter  Zeit,  aus 
der  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts,  ftammt.  Befetzt  war  derfelbe  bis  Ende  des  4.  Jahr¬ 
hunderts.  Die  1.  kenntliche  Münze  datirt  260 — 270,  die  letzte  364—378.  Die  be- 
ftimmbaren  Stücke  find:  Claudius  II.  (268 — 270),  Probus  (276 — 282),  Theodora, 
zweite  Frau  des  Conftantius  Chlorus  (305 — 306),  Conftans  I.  (337 — 350),  Valens 


*)  Zahlreiche  Betbauer  =  Bethaus,  woraus  die  Volksetymologie  Betmauer  gemacht 
hat,  in  der  Vorderi'chweiz. 
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(364 — 378).  Neben  dielen  Auffchluß  gebenden  Münzfunden  ilt  das  Isnyer  Kaftell 
höchft  wichtig  wegen  feiner  von  den  bisher  bei  uns  in  Württemberg  aufgedeckten  röm. 
Kaftellen  ftark  abweichenden  Anlage.  Nehmen  wir  die  Limeskaftelle,  z.  B.  das  bei 
Main  har  dt,  das  vor  einigen  Jahren  bekanntlich  gleichfalls  auf  Staatskosten  auf¬ 
gedeckt  und  vermeffen  wurde,  fo  fpringt  der  Unterfchied  fofort  in  die  Augen.  Das 
Mainhardter  Kaftell  ift  bedeutend  größer,  hatte  193  m  äußere  Länge  bei  142  m 
Breite  und  war  ganz  regelmäßig  angelegt,  mit  Eckthürmen  und  doppelthürmigen 
Thoren  verfehen,  aber  leine  Umfaffungsmauer  1,20 — 1,25  m  breit,  wogegen  das  viel 
kleinere  bei  Isny  eine  Ringmauer  in  der  Dicke  von  2  m  befaß.  Im  Mainhardter 
Kaftell  lehnte  lieh  die  Umfaffungsmauer  als  Futtermauer  an  einen  hinter  ihr  rings 
umlaufenden  Erdwall;  hier  am  Isnyer  Kaftell  ftand  die  Mauer  frei  und  hatte  vor  fich 
einen  gemörtelten  Wandelgang.  Die  Mauer  am  Mainhardter  Kaftell  hatte  jedenfalls 
eine  befcheidene  Höhe ,  die  am  Isnyer  kann  dagegen  ihrer  unteren  Dicke  nach  etwa 
auf  30  Fuß  angenommen  werden.  Die  Anlage  nähert  fich  fclion  ganz  merklich  dem 
mittelalterlichen  Burgenfyftem ,  wofelbft  eine  gewaltige  Ringmauer  alles  hoch  und 
drohend  umfehloß,  wie  wir  z.  B.  an  dem  alten  Wäfcherfchloß  bei  Wäfchenbeuren  noch 
wohl  erhalten  fehen.  Innerhalb  des  Mainhardter  Kaftells  lagen  ferner  fteinerne  Bauten, 
befonders  das  Prätorium,  in  Isny  nichts  dergleichen.  Die  Mainhardter  Münzen  gehen 
nur  bis  Alexander  Severus  (222 — 234),  die  Isnyer  bis  Kaifer  Yalens  (364—378);  letz¬ 
teres  muß  alfo  etwa  150  Jahre  länger  von  den  Römern  befetzt  gewefen  fein.  Es  war 
gewiß,  als  es  noch  wehrhaft  war,  außerordentlich  feft.  In  feinem  Innern  wohnten  die 
Soldaten  wohl  unter  Zelten  oder  leichten  Holzbaracken.  An  der  Südfeite  find  noch 
fchwache  Spuren  eines  zweiten  Grabens. 

Das  fog.  Fifclier häuschen,  V2  Stunde  nordweftlich  der  Stadt  Isny,  ein 
dem  Isnyer  Kaftell  ähnlicher  verfchanzter  Moränenhügel,  auch  auf  dem  linken  Ufer 
der  Argen  und  in  einer  Lage,  die  unter  Waffer  gefetzt  werden  konnte,  war  vielleicht 
auch  eine  römifche  Anlage.  Ueberhaupt  ift  anzunehmen,  daß  die  Römer,  nachdem  fie 
fich  aus  dem  eigentlichen  Württemberg  zurückgezogen  und  den  Rhein  zur  Grenze 
gemacht  hatten,  die  Argenlinie  als  die  letzte  und  ftärkfte  Verbindungs-  und  Vertheidig- 
ungslinie  zwifchen  Bodenfee  und  Allgäuer  Alpen  noch  am  längften  fefthielten. 

E.  Paulus. 


Die  Wandgemälde  der  Kirche  zu  Kentheim  bei  Calw. 

Die  kleine  Kirche  ad  S.  Candidum  im  Nagoldthal,  an  der  Straße  von  Calw  nach  Nagold 
gelegen  und  zum  Weiler  Kentheim,  Parochie  Zavelftein  gehörig,  birgt  einen  Reichthum  von  alten 
Wandgemälden.  Urfprünglich  romanifch,  hat  fie  in  der  frühgothifchen  Zeit  Veränderungen  erlitten, 
namentlich  wurde  das  Schiff  gegen  Weiten  beinahe  um  das  Doppelte  verlängert  und  im  Offen  ftatt 
des  urfprünglichen  Thurms  ein  Thurm  angebaut,  welcher  breiter  ift,  als  das  Schiff.  Die  Länge 
des  urfprünglichen  Schiffs  beträgt  7,80  m,  die  Verlängerung  7,16  m,  alfo  die  ganze  Länge  nahezu 
15  m.  Die  Breite  des  Schiffes  beträgt  5,73  m.  Dagegen  ift  der  Thurm  7,40  m  breit. 

i.  Wandgemälde  im  Schiff. 

Wir  treten  von  der  Südfeite  durch  den  kleinen  romanifchen  Eingang  mit  horizontalem 
Thürfturz  in  das  Schiff  ein  und  erblicken  auf  der  nördlichen  Wand  2  Reihen  von  Wandgemälden 
über  einander.  Sie  reichen  in  der  Höhe  vom  Boden  nicht  ganz  bis  zu  a/a  der  Wandhöhe  und 
in  der  Länge  vom  Chor  etwas  über  2/s  der  Wandfläche.  Von  der  Uebertiinchung,  welche  fie 
früher  bedeckte,  wurden  fie  1840  befreit.  Die  Bilder  der  oberen  Reihe  ftellen  die  Leidensgefchichte 
bis  zur  Kreuztragung  dar,  in  der  untern  Reihe  ift  die  Kreuztragung,  Grablegung  und  Aufer- 
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ftehung  gemalt.  Die  Felder,  durch  fchwarze  Linien  getrennt,  find  1,50  m  hoch  und  1,20  ra 
breit,  in  der  untern  Reihe  etwas  breiter.  Die  ganze  Ausdehnung  beträgt  etwa  10  in. 

Obere  Reihe:  Bild  1  ift  nicht  zu  erkennen. 

2.  Jefus  in  Gethfemane  mit  den  3  Jüngern.  Jefus  in  dunklem  Kleid  und  grünem  Oberkleid 
kniet  und  hält  die  Hände  betend  empor.  Er  il’t,  wie  auch  auf  den  folgenden  Bildern,  ohne  Bart. 
Vor  ihm  fchlafen  rechts  die  3  Jünger,  zwei  mit  frauenartigem  Geficht  fitzen,  der  dritte  legt  feinen 
Kopf  in  den  Schooß  des  elften.  Von  oben  reicht  eine  Hand  einen  Gegenftand  herab,  der  aber 
nicht  zu  erkennen  ift. 

3.  Der  Verrath.  Vom  Befchauer  aus  links  fteht  ein  Jünger  neben  Jefus,  rechts  zunächft 
Judas,  deflen  Geficht  gut  erhalten  ift,  dann  noch  ein  Kriegsknecht.  Jefus  felbft  legt  feine  linke 
Hand  auf  die  Bruft. 

4.  Jefus  vor  Pilatus.  Jefus,  beide  Hände  auf  der  Bruft,  mit  dem  Oberleib  etwas  zurück¬ 
gebogen,  fteht  zwifchen  zwei  Kriegsknechten.  Rechts  fitzt  Pilatus  mit  fchuppigem  Panzer  auf 
einem  Stuhl, 

5.  Die  Verfpottung.  Jefus,  ein  wahres  Jammerbild,  beide  Hände  mit  der  flachen  Seite 
gegen  einander  haltend,  die  Vorderfüße  nach  Innen  gedreht,  fteht  zwifchen  zwei  Kriegsknechten. 
Der  eine  derfelben  gibt  ihm  einen  Fußtritt.  Der  Fuß  ift  am  Knie  nach  unten  gebogen. 

6.  Die  Geißelung.  Links  fteht  ein  Kriegsknecht  mit  erhobener  Ruthe.  Der  Kriegsknecht 
rechts  ift  nicht  fo  deutlich.  Auffallend  find  bei  beiden  Kriegsknechten  die  fchlanken  Füße. 

7.  Die  Kreuztragung.  Jefus  hat  den  längeren  Kreuzbalken  vor  fich,  den  kürzeren 
hinter  dem  Rücken.  Hinter  ihm  geht  ein  Mann. 

8.  Zwei  Frauen.  Das  Uebrige  ift  nicht  zu  erkennen. 

Untere  Reihe:  Bild  9  ift  nicht  zu  erkennen. 

10.  Nur  der  Kopf  von  Jefus  und  eine  Perfon  vor  ihm,  welche  etwas  niederer  fteht  oder 
kniet,  ift  fichtbar. 

11.  Jefus  am  Kreuz.  Eine  Frau  umfaßt  das  Kreuz,  rechts  fteht  Johannes. 

12.  Kreuzabnahme.  Das  Kreuz  ift  frei.  Zwei  Perfonen  mit  Heiligenfeheinen  halten 
Jefurn  in  den  Armen. 

13.  Grablegung.  Jefus  ift  fchon  im  Grabe,  das  der  Länge  nach  gemalt  ift.  Der  Kopf 
von  Jefus  ift  noch  außerhalb  des  Grabes.  Hinter  dem  Grab  ftehen  3  Perfonen,  von  welchen  die 
gegen  unten  ftehende  ihre  beiden  Arme  jammernd  erhebt. 

14.  Auferftehung.  Jefus  aus  dem  offenen  Grabe  auffteigend.  Zu  beiden  Seiten  je  ein 
anbetender  Engel.  Rechts  kommen  zwei  Frauen  zum  Grab. 

15.  Noch  übertüncht. 

Die  untere  Reihe  ift  fehl-  verblaßt,  die  obere  ift  befler  erhalten. 

Hotho  (Die  Malerfchule  Huberts  van  Eyck  nebft  deutfehen  Vorgängern  und  Zeitgenoffen) 
fagt  über  diefe  Wandgemälde:  Ihre  fchlanken  etwas  gefchwungenen  Figuren,  der  noch  treffliche 
Faltenwurf  bei  harmonifch  heller  Färbung,  hagere  Glieder,  Zeichnung  und  Stellung  der  lchmalen 
geradlinigen  Hände,  die  großen  Füße  und  die  zum  Theil  fcharfe  Bewegung,  überhaupt  die  Merkmale 
eines  verderbenden  älteren  und  noch  nicht  gefundenen  neuen  Styls  deuten  auf  die  zweite  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts. 

Ueber  der  Leidensgefchichte  lief  noch  eine  Reihe  von  Gemälden  hin,  welche  ohne 
Zweifel  die  Geburtsgefchichte  Jefu  darftellten.  Denn  das  erfte  Feld,  das  allein  aufgedeckt  ift, 
gerade  an  der  Empore,  zeigt  uns  die  Verkündigung  der  Maria.  Der  Engel  ift  noch  gut  erhalten. 
Sein  Angeficht  ift  gegen  den  Befchauer  gerichtet,  feine  dunkelfarbigen  Flügel  ftehen  vertikal, 
wie  beim  deutfehen  Adler.  Die  rechte  Hand  ftreckt  er  gegen  Maria  aus,  die  linke  hält  ein  Spruch¬ 
band  ohne  Schrift.  Der  Kopf  der  Maria  ift  verblaßt,  das  grüne  Kleid  mit  dunklem  Oberkleid  ift 
noch  deutlich.  Zwifchen  dem  Engel  und  Maria  fteht  ein  Gefäß.  —  Zwifchen  diefer  ohern  Reihe 
von  übertünchten  Gemälden  und  zwifchen  der  Leidensgefchichte  läuft  ein  Band  von  über  Eck 
geftellten  Vierecken,  welche  in  der  Diagonale  von  oben  nach  unten  getheilt,  halb  grün,  halb 
fchwarz  find  und  etwa  die  Größe  eines  Quartblattes  haben. 

2.  Wandgemälde  im  Chor. 

Vom  Schiff  treten  wir  durch  den  fpitzbogigen  Triumphbogen  in  den  Chor.  An  der 
3,16  m  breiten  Leibung  des  Triumphbogens  find  noch  Spuren  von  Gemälden.  Der  viereckige 
Chor  innerhalb  des  Thurmes  hat  ein  Tonnengewölbe  in  der  Aclife  des  Schiffes.  Er  mißt  im  Innern 
6  m  im  Quadrat  und  hat  gegen  Often  und  Süden  je  ein  länglich  viereckiges  Fenfter.  Der  ganze 
Chor  iit  mit  Wandgemälden  bedeckt.  Die  oberen  Gemälde  im  Tonnengewölbe  find  übermalt  und 
daher  leicht  erkennbar,  haben  aber  durch  die  Uebermalung  verloren,  fo  daß  ihr  Alter  nicht  ficher 
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zu  beftimmen  ift.  Wilhelm  Lotz  (Kunft-Topographie  Deutfchlands)  fetzt  fie  in  die  zweite  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts.  Demnach  würden  fie  aus  deri'elben  Zeit  ftammen,  wie  die  Leidensgefchichte 
im  Schiff.  —  Die  unteren  Gemälde  an  den  vier  Wänden  des  Chors  find  fo  verblaßt,  daß  man 
beim  erften  Anblick  kaum  Gemälde  erkennt  und  erft  nach  längerem  Betrachten  ein  Verftäudnis 
davon  bekommt.  Diefe  werden  wohl  in  das  15.  Jahrhundert  gehören. 

Die  Gemälde  im  Tonnengewölbe  des  Chors. 

Im  Halbkreis  gegen  Often  ift  das  erfte  Opfer  gemalt.  Abel  und  Kain  bringen  knieend 
dem  Herrn,  der  in  der  Mitte  zwifchen  beiden  thront,  ihre  Opfer  dar,  Abel  ein  Lamm,  Kain  eine 
Garbe,  Abel  als  Jüngling  ohne  Bart,  Kain  mit  zweitheiligem  Bart,  in  weißem  Kleid  und  mit 
rothen,  langen  und  fpitzigen  Schuhen.  Hinter  jedem  Bruder  fteht  ein  Bäumchen  mit  3  Aeften. 
Zwifchen  beiden  ift  Chriftus,  welcher  in  der  älteren  Zeit  an  der  Stelle  des  Vaters  gemalt  wurde. 
Er  erhebt  die  Rechte  fegnend  gegen  Abel,  die  Linke  legt  er  auf  die  Bruft.  Es  ftellt  dies  Gemälde 
nicht,  wie  bisher1)  angenommen  wurde,  den  Täufer  Johannes  mit  dem  agnus  Dei  und  Mofes  mit 
den  Gefetztafeln  vor.  Das  Opfer  von  Abel  und  Kain  findet  fiel)  auch  fonft  in  ähnlicher  Weife, 
fo  als  Skulptur  an  der  Kanzel  zu  Wechfelburg  in  Sachfen.  Abel  in  Kentheim  ift  dem  Abel  in 
Wechfelburg  fehr  ähnlich.  (S.  das  Bild  von  Abel  in  Wechfelburg  bei  Liibke,  Kunftgefchichte). 
Im  Halbkreis  gegen  Weften,  alfo  über  dem  Triumphbogen  ift  die  Verkündigung  der  Maria. 
Rechts  Maria  mit  dunklem  Oberkleid  und  gelbem  Unterkleid.  Der  Engel  fchwebt  von  Links  gegen 
Maria  hin  und  erhebt  den  Zeigfiuger  der  rechten  Hand.  Beide  halten  ein  Spruchband,  aber  ohne 
Schrift;  diefe  fcheint  übermalt.  Hinter  Maria  und  dem  Engel  ift  je  ein  Bäumchen  mit  3  Aeften. 

In  der  Wölbung  ift  das  Ende  der  Weltzeit  durch  den  thronenden  Chriftus  auf  doppeltem 
Regenbogen  (Hefekiel  1,  28)  dargeftellt.  Er  trägt  ein  weißes  Kleid  und  dunklen  Mantel,  welcher 
auf  den  Schultern  und  auf  den  Füßen  liegt.  Vom  Mund  oder  eigentlich  vom  Kreuznimbus  gehen 
zwei  blaue  Schwerter  aus,  welche  auf  dem  grünblauen  Grund  nicht  ftark  hervortreten.  Das 
Schwert  gegen  die  Rechte  ift  etwas  kürzer,  als  gegen  die  Linke.  Es  wäre  möglich,  daß  urfprüng- 
lich  ein  Lilienftengel  nach  der  Rechten  des  Herrn  ausgieng,  wie  fonft  bei  dem  thronenden 
Chriftus,  fo  z.  B.  auf  eiuem  Wandgemälde,  das  früher  in  der  Kapelle  zu  Würzbach  unweit 
Kentheim  war  und  in  einer  Photographie  erhalten  ift.  Aus  dem  Lilienftengel  könnte  bei  der 
Uebermalung  ein  Schwert  geworden  fein.  Die  rechte  Hand  ift  zum  Segnen  erhoben,  die  linke 
ift  unter  dem  Handgelenk  etwas  gegen  den  Leib  zurückgebogen,  wie  abwehrend.  Das  Geficht 
mit  blondem  Haar  und  zweitheiligem  Bart  ift  ziemlich  verblaßt.  Das  ganze  Bild  wird  von  einem 
großen  Medaillon  umrahmt.  Auf  den  vier  Ecken  des  Gewölbes  find  in  kleinen  Medaillons  die 
vier  Symbole  der  Evangeliften,  je  mit  einem  Spruchband,  aber  ohne  Schrift.  Der  Engel  in  der 
füdweftlichen  Ecke  ift  fehr  fchlank  und  fcheint  zu  knieen.  Er  hat  ein  weißes  Kleid  mit  farbigen 
Querftreifen,  zwifchen  welchen  runde  Flecken,  wie  Augen  gemalt  find,  ln  der  füdöftlichen  Ecke 
ift  der  Löwe,  in  der  nordöftlichen  der  Adler,  in  der  nordweftlicken  der  Stier. 

Die  Gemälde  im  Chorquadrat, 

Die  fehr  verblaßten  Gemälde  find  der  Kirchengefchichte  entnommen.  Auf  der  nörd¬ 
lichen  Wand  find  3  Bilder,  welche  fich  auf  den  h.  Georg  beziehen.  Im  erften  Feld  über  der 
fpitzbogigen  Sakrifteithüre  ift  eine  Mauer  mit  einem  Eingang,  an  welchem  2  Säulen  ftehen.  Vor 
dem  Eingang  fteht  eine  Perfon  mit  einer  Krone.  Das  zweite  Feld  zeigt  den  Kamp!  mit  dem 
Drachen.  In  der  Mitte  der  h.  Georg  auf  weißem  Pferd,  links  oben  ein  Engel,  welcher  etwas  in 
der  Hand  hält,  wahrfcheinlich  den  Helm.  Rechts  oben  die  Königstochter.  Im  dritten  Feld  fieht 
man  ein  großes  Rad,  auf  welches  ein  Mann  geflochten  ift,  mit  dem  Rücken  auf  dem  Boden.  Es 
ift  der  h.  Georg,  der  in  ähnlicher  Weife  an  der  Georgenkirche  zu  Tübingen  in  Stein  ausgehauen 
ift.  Rechts  fteht  ein  Mann  mit  langen  fpitzigen  Schnabelfchuhen.  Ueber  diefem  Feld  ift  eine 
Spur'  von  MinuskelfchnTt,  davon  noch  gelefen  werden  kann:  „und  mar“.  .  .  Es  mag  alfo  ge¬ 
heißen  haben:  karnpf  und  marter. 

Auf  der  öftlichen  Wand  find  2  Felder,  zwifchen  welchen  das  Fenfter  in  der  Mitte  ift. 
Auf  dem  erften  Feld  ift  ganz  verblaßt  eine  Perfon,  welche  etwas  zu  tragen  fcheint,  oder  in  ge¬ 
beugter,  betender  Stellung  dafteht.  Das  zweite  Feld  zeigt  4  Perfonen:  rechts  ein  Bifchof  mit 
blauem  Unterkleid  und  gelbem  Oberkleid.  Er  kniet  und  hält  fich  mit  feiner  linken  Hand  an 
feinem  Bifchofsftab.  Die  zweite  Perfon  fteht  neben  dem  Bifchof  und  fcheint  die  2  weiteren 
Perfonen  von  dem  Bifchof  zurückzuhalten.  Diefe  zwei  mit  langen  fpitzigen  Schuhen  fchreiten 


‘)  Sendfehreiben  von  Grüneifen  au  Kugler.  Kunftbl.  1840. 
Württemb.  Vierteljalirshefte  1883. 
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gegen  den  Bifchof  heran,  der  vordere  mit  einem  häßlichen  Geficht,  der  hintere  eine  Lanze  in 
der  rechten  Hand  haltend. 

Auf  der  füdlichen  Wand  find  ebenfalls  zwei  Felder  und  dazWifchen  das  Fenfter.  Das 
erfte  Feld  gehört  zu  dem  vorigen  Bilde  und  zeigt  die  Ermordung  des  Bifchofs.  Diefer  liegt  am 
Boden.  Seine  mehr  in  die  Breite  als  in  die  Höhe  gehende  Bifchofsmütze,  fowie  fein  Geficht 
find  leicht  zu  erkennen.  Ein  Mann  mit  einem  Hut  fteht  ihm  gegenüber  und  fticht  mit  einer 
Lanze  gegen  den  Hals  des  Bifchofs.  Diefer  erhebt  den  Zeigfinger  der  linken  Hand  gegen  feinen 
Mörder.  Zwifchen  beiden  find  2  Perfonen,  die  eine  weist  mit  der  linken  Hand  warnend  nach 
oben  und  fucht  mit  der  rechten  Hand  die  Lanze  zurückzuhalten.  Die  andere  Perfon  mit  häß¬ 
lichem  Geficht  fcheint  Freude  an  dem  Tod  des  Bifchofs  zu  haben.  Zu  den  Häupten  des  Bifchofs 
fteht  noch  eine  Perfon.  Wer  ift  wohl  diefer  Bifchof?  Könnte  es  Bifchof  Adalbert  von  Prag 
fein,  welcher  997  in  Preußen  durch  einen  Lanzenftich  den  Märtyrertod  erlitt?  —  Das  zweite 
Feld  auf  der  Südfeite  zeigt  die  Kreuzigung  einer  Jungfrau.  Sie  hängt  mit  ausgefpannten  Armen 
an  einem  Galgen  und  ift  von  den  Lenden  herab  mit  einem  Tuch  bekleidet.  Außerhalb  des 
Galgens,  gegen  den  Triumphbogen,  fteht  ein  Mann  mit  einer  Krone  auf  dem  Haupt  und  mit 
blauem  Gewand.  Er  deutet  mit  der  Rechten  nach  der  Jungfrau;  die  Linke  legt  er  auf  die 
Bruft,  wie  überrafebt  von  dem  Anblick.  Innerhalb  des  Galgens  fteht  links  ein  Mann,  der  feine 
Hände  wie  anbetend  gegen  die  Jungfrau  erhebt.  Rechts  fchreitet  ein  Mann  von  der  Jungfrau 
weg  auf  den  König  zu,  blickt  aber  rückwärts  nach  der  Jungfrau.  Zu  diefem  Bild  gehört  viel¬ 
leicht  das  weitere  Bild,  welches  auf  der  einen  Fenfterwandung  zu  fehen  ift  und  die  Enthauptung 
einer  Perfon  darzuftellen  fcheint.  Könnte  die  Jungfrau  vielleicht  die  li.  Margaretha  fein,  welche 
bei  der  zehnten  Chriftenverfolgung  unter  Diokletian  als  15 jährig  zuerft  an  einem  Galgen  auf¬ 
gehängt,  aber  wieder  abgenommen  und  fpäter  enthauptet  wurde?  Vielleicht  fteht  dies  Gemälde, 
wenn  es  die  h.  Margaretha  darftellt,  in  einem  Zufammenhang  mit  einem  Grabftein,  welcher  außen 
an  der  Südfeite  der  Kirche  lehnt.  In  der  Mitte  desfelben  ift  eine  Kunkel  mit  Spindel  eingehauen. 
Von  der  verwitterten  Minuskelfchrift  ift  nur  noch  lesbar:  anno  dom.  MCCCC  ....  obiit  margret. 
Es  könnte  dies  eine  Burgfrau  von  Schloß  Zavelftein  gewefen  fein. 

Auch  auf  der  Weftfeite  des  Chors  an  den  fchmalen  Seitenwänden  des  Triumphbogens 
find  Wandgemälde,  welche  aber  bis  jetzt  nicht  enträthfelt  find. 

3.  Wandgemälde  auf  der  Außenleite  der  Kirche. 

Stellen  wir  uns  vor  die  Südfeite  der  Kirche,  fo  fehen  wir  5  fclimale  Fenfterchen  ziem¬ 
lich  nahe  am  Dach.  Die  3  erften  vom  Thurme  her  mit  Rundbogen  gehören  der  urfpriinglichen 
Kirche  an;  unter  dem  mittleren  derfelben  ift  eine  eigenthümliche  viereckige  Oeffnung,  welche 
außen  0,4  m  im  Quadrat  mißt,  fieh  nach  Innen  abfehrägt  und  mit  einer  Weite  von  0,15  m  durch 
die  Wand  hindurch  geht.  Im  Innern  ift  die  Oeftnung  durch  die  jetzt  dort  ftehende  Kanzel  ver¬ 
deckt.  Das  vierte  und  fünfte  Fenfterchen  gehört  der  fpäteren  Verlängerug  der  Kirche  an.  Ueber 
diefen  2  Fenfterchen  ift  der  Reft  einer  Umrißzeichnung  mit  rother  Farbe.  Sichtbar  ift  noch  ein 
Kopf  und  der  rechte  Arm,  welcher  einen  Mantel  auszubreiten  fcheint. 

Auf  der  nördlichen  Außenfeite  der  Kirche,  gegen  die  Straße,  ift  nahe  am  Thurm 
eine  Kreuzigung  Chrifti.  Zu  jeder  Seite  des  Kreuzes  ftehen  2  Perfonen.  Rechts  fteht  zunächft 
dem  Kreuze  eine  Perfon,  welche  fich  die  Thränen  abwifcht,  daneben  eine  andre  mit  großem 
Heiligenfehein,  walirfcheinlich  Johannes.  Die  Perfonen  links  find  nicht  mehr  fo  deutlich.  Diefes 
Gemälde  mag  aus  dem  15.  Jahrhundert  ftammen. 

Endlich  fehen  wir  auf  der  Nordfeite  der  Kirche  an  der  Sakriftei,  welche  an  den  Thurm 
angebaut  ift,  zwei  in  Stein  gehauene  Köpfe  an  den  beiden  Enden  des  Dachgefimfes.  Diefe,  fo¬ 
wie  das  Kreuz  auf  dem  Giebel  des  Schiffs  bilden  den  einzigen  architektonifchen  Schmuck  des 
Kirchleins. 

Frickenhaufen.  E.  Hocliftetter. 


Freiherr  Berclitold  von  Falkenftein,  Abt  von  St.  Gallen  1244— 1272,  und  die 
nachweislichen  Y erwandtfehaftsbeziehungen  desfelben. 

"Von  G.  Meyer  von  Knonau,  Profeffor  an  der  Univerfität  Zürich. 

In  der  Spezialdarftellung  des  Königreichs  Württemberg  vermißt  man  auf¬ 
fallender  Weife  an  der  in  Frage  kommenden  Stelle  bei  der  Aufführung  des  frei- 
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herrlichen  Haufes  Falkenftein  irn  Schwarzwald  die  Erwähnung  des  wahrfcheinlich 
zumeift  hervorragenden  Gliedes  diefes  Gefchlechtes1 *),  und  fo  dürfte  wohl  hier  der 
Platz  fein,  auf  Berchtold,  den  Abt  von  St.  Gallen  im  13.  Jahrhundert,  nachdrück¬ 
licher  hinzuweifen,  und  zwar  nicht  fo  lehr  auf  feine  Thätigkeit  in  St.  Gallen  — 
das  gehört  in  die  Gelchichte  der  Gebiete,  die  nachher  zu  den  nordöftlichen  Theiien 
der  fchweizerifchen  Eidgenofl'enfchaft  zufammenwuchfen  — ,  fondern  auf  feine  Stell¬ 
ung  zu  anderen  —  zumeift  fchwäbifchen  Adelsbäufern.  Ein  ganzes  Syftem  ver- 
wandtfchaftlicher  Beziehungen  zu  wichtigen  Dynaftengefchlechtern  läßt  fich  nemlich 
um  den  Abt  Berchtold,  als  Mittelpunkt  desfelben,  mit  urkundlichen  Beweifen  oder 
wenigftens  mit  nahezu  urkundlicher  Sicherheit  aufftellen. 

Die  noch  in  ihren  Keften  impolante  Burg  Falkenftein  bei  Schramberg,  welche, 
durch  ihre  Beftimmung  als  Zufluchtsort  des  Herzogs  Ernft  II.  1030,  fchon  weit 
früher  gefchichtlicb  erkennbar  geworden  ift,  fteht  ip  naher  Beziehung  zu  der  un¬ 
weit,  nur  drei  Viertelftunden  füdlich,  auf  nunmehr  badifchem  Territorium,  gleichfalls 
in  anfehnlichen  Trümmern  liegenden  Burg  Ramftein.  Die  Falkenfteiner  fcheinen 
ein  Aft  des  Ramfteiner  Gelchlechts  gewefen  zu  fein;  denn  der  Widder  auf  drei  Hügeln 
im  Schilde,  das  Wappenbild  der  Falkenfteiner,  weist  deutlich  genug  auf  das  ftreit- 
bare  Thier  hin,  an  deffen  Namensbezeichnung  der  Name  der  Burg  Ramftein  anklingt  '-). 
Außerdem  beweifen  eben  die  hier  nachher  noch  zu  beleuchtenden  Verwandtfchafts- 
verhältniffe  des  Abtes  Berchtold  diefe  nahen  Beziehungen  zwilchen  beiden  Burgen. 

Aus  einer  Jahrzeitftiftung  des  Abtes,  vom  12.  Juni  1257,  welche  wahrfcheinlich 
mit  deflen  Gefandtfchaftsreife  zu  König  Alfons  X.  von  Kaftilien  in  Verbindung  fteht, 
kennen  wir  die  Namen  des  Elternpaares,  Eigilwart  und  Junta3),  und  die  Urkunden 
der  Wartenberger  lehren,  daß  Berchtold’s  Mutter  höchft  wahrfcheinlich  diefem  am 
oberften  Laufe  der  Donau  anfälligen  freiherrlichen  Haufe  angehörte.  Denn  Kuchi- 
meifter  nennt  für  Berchtold  einen  „öhen  von  Wartenberg“4),  und  der  Abt  felbft 
erwähnt  1258  in  einem  an  feinen  Sachwalter  nach  Rom  gerichteten  Briefe  den 
„avunculus  nofter  C.  de  Wartinberc“5).  Diefer  „C.“  kann  nun  aber  kein  anderer 
gewefen  fein,  als  der  fchon  von  1215  an  urkundlich  genannte  Konrad  (der  Aeltere)  von 
Wartenberg,  Bruder  Heinrich’s  (des  Aelteren),  welchen  der  Abt,  1248,  gleichfalls  als 
„vir  nobilis  Heinricus  de  Wartinberc,  avunculus  fuus“  urkundlich  aufführt6):  Konrad, 
Heinrich,  Junta  waren  augenfeheinlich  Gefchwifter. 


o  Befehreibung  des  Oberamts  Oberndorf,  1868,  p.  293,  wo  bei  Schramberg  der  Burg 
Falkenftein  gedacht,  aber  beigefügt  ift:  „Die  Herren  von  Falkenftein  lind  feit  1273  bekannt“,  ohne 
Erwähnung  des  Abtes  Berchtold. 

■)  Vergl.  meine  neue  Ausgabe  der  Cafus  fancti  Galli ,  Abtheilung:  „Niiwe  Cafus  des 
Chriftian  KuchimeiJ'ter“  (St.  Gallifche  Gefchichtsquellen,  ed.  G.  Meyer  von  Knonau,  Heft  V.,  oder 
Mittheilungen  zur  vaterländifchen  Gelchichte  vom  hiftorifchen  Vereine  in  St.  Gallen,  Heft  XVIII, 
1881),  p.  42  und  25:  n.  45,  p.  40  und  41:  n.  72  -Die  Wichtigkeit  des  Abtes  Berchtold  für 
St.  Gallen  und  die  Gebiete  fiidlich  vom  Rhein  und  Bodenfee  tritt  eben  in  Kuchimeifter’s  höchft 
verläßlicher  Schilderung  zu  Tage,  und  fo  verweile  ich  durchaus  auf  meinen  einläßlichen  Kommen¬ 
tar  zu  der  hier  genannten  Edition. 

3)  Wartmann  Urkundenbuch  der  Abtei  St.  Gallen,  Theil  III,  Nr.  939:  „Bertholdus, 

Dei  gratia  abbas  fancti  Galli . in  anniverfariis  parentum  fuorum,  Egihvarti  fcilicet  et  Junte“. 

Wegen  der  Reife  vergl.  bei  Kuchimeifter,  p.  47  und  48:  n.  83. 

4)  In  c.  33  (p.  108  und  109),  wozu  die  Erörterungen  in  n.  183  und  184,  Avelche  an 
Baumann’ s  Urkunden  und  Regelten  der  Wartenberger,  im  Freiburger  Diöcefan-Archiv,  Bd.  XI 
p.  145  ff.  anknüpfen. 

.  5)  In  Wartmann’s  Theil  UI,  Anhang  Nr.  31  (vergl.  über  diefen  Brief  des  Abtes  Exeurs  I 
zu  Kuchimeifter,  p.  351 :  n.  17  und  p.  355 :  n.  30). 

6)  In  Nr.  26  dßr  Baumann’fchen  Regeften, 
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Doch  diefe  Beweife  für  die  Beziehungen  zu  den  Freiherrn  von  Wartenberg 
werden  die  Brücke  zu  neuen  Theilen  des  Verwandtfchaftskreifes  überhaupt.  — 
Erftlich  erklärt  lieh  eine  Bundesgenoffenfchaft  des  Abtes  mit  einem  elfäßifchen  geiftlichen 
Fürften,  dem  1260  zu  Straßburg  erwählten  Bifchof  Walther,  im  fogenannten  Bellum 
Waltherianum,  wo  der  Abt  1261  im  Juli  und  Dezember  nach  urkundlichen  Zeugniflen 
an  diefen  Straßburger  Angelegenheiten  fich  betheiligte,  auch  aus  verwandtfchaftlichen 
Rückfichten;  denn  Ivuchimeifter  erzählt  von  dem  Bifchof  —  „was  der  burtig  von 
Geroltzegg“  — ,  daß  derfelbe  „och  an  unfern  herren  den  apt  warb:  won  der  was 
fin  mag“,  und  diefe  Magfchaft  fcheint  durch  die  Wartenberger  Beziehungen  be¬ 
dingt  gewefen  zu  fein,  da  auch  ein  „C.  de  Wartinberc,  canonicus  ecclefiae  (Argen- 
tinenlis)“  durch  Bifchof  Walther  1262  als  „confanguineus  fuus“  bezeichnet  wird7). 
Zweitens  aber  wurde  1272,  als  Abt  Berchtold  geftorben  war,  da  böfer  Zwiefpalt  im 
Klofter  und  unter  Minifterialen  und  Bürgern  wegen  der  Nachfolge  fich  erhob,  von 
der  einen  Partei,  welche  des  Verftorbenen  politifche  Tradition  fortzufetzen  gedachte, 
ein  Verwandter  desfelben  in  der  Perfon  des  Heinrich  von  Wartenberg  erwählt, 
welchem  die  Gegner  eben  aus  Haß  gegen  Abt  Berchtold’s  Andenken  in  Ulrich  von 
Güttingen  einen  Gegenabt  fetzten:  „Do  walten  die  andren  her  Hainrichen  von  Warten¬ 
berg;  nun  hatt  der  von  Wartenberg  die  beflren  kur  under  den  herren  in  dem  clofter; 
do  hatt  der  von  Güttingen  den  großem  gunft  von  dienftmannen  und  an  den  bürgern 
und  an  allen  dingen,  und  was  davon,  wen  der  von  Wartenberg  mag  was  Abt 
Bertholtz,  und  fi  der  als  vaft  über  nött  hatt;  do  vorchtent  fi,  er  tet  es  in  och“  — 
berichtet  Kuchimeifter 8).  Heinrich  aber  war  ein  Sohn  des  älteren  Heinrich,  alfo 
ein  Brudersfohn  der  oben  genannten  Junta,  demnach  ein  Vetter  Abt  Berchtold’s9). 

Daß  ferner  Glieder  des  Haufes  Ramftein  hier  hereinzuziehen  find,  kann 
nach  dem  anfangs  Bemerkten  nicht  überrafchen;  nur  muß  gleich  von  Anfang  an 
beigefügt  werden,  daß  die  Verwandtfchaftsbeziehungen  fpeziell  für  Abt  Berchtold 
nicht  auf  der  gemeinfamen  Abftammung  der  Ramfteiner  und  der  Falkenfteiner, 
fondern  wieder  auf  Vermittlung,  durch  die  Wartenberger  in  erfter  Linie,  zu  be¬ 
ruhen  fcheinen.  Albrecht  von  Ramftein  war  nemlich,  nach  Urkunden  —  feit  1246  — 
zu  fchließen,  unter  Abt  Berchtold  Propft,  vereinzelt  auch  Portner,  zu  St.  Gallen 
und  wurde,  nachdem  er  am  3.  Oktober  1258  zum  letzten  male  als  folcher  genannt 
wurde,  durch  Berchtold’s  thätiges  Eingreifen  Abt  von  Reichenau,  wie  Kuchimeifter 
fagt:  „Nun  was  do  ain  bropft  hie  der  hieß  Albrecht,  und  was  bürtig  von  Ramftain, 
und  was  unfers  herren  des  aptes  mümen  fun,  dem  warb  er  do  umb  die  aptie“10). 
Aber  diefer  Abt  Albrecht  von  Reichenau  hatte  eine  Wartenbergerin  zur  Mutter, 
wie  man  aus  Kuchiineifters  Worten:  „Alfo  für  des  von  Wartenberg  und  fin  tail 
uffer  der  ftatt  ....  und  abt  Albrecht  von  Ow,  der  was  finer  mümen  fun,  wart 
fins  tails“  —  über  die  Beziehungen  Albrecht’s  zu  Heinrich  von  Wartenberg,  nach 
dellen  Wahl  1272,  wohl  fchließen  darf,  ohne  daß  zwar  eine  genauere  Einfügung  in 


7)  Die  Stelle  in  Kuchimeifter  in  c.  22  (p.  64,  wozu  n.  106,  fowie  n.  183  a.  E.,  auf  p. 
110,  wo  Baumann’s  Regelten,  Nr.  44,  wegen  der  Urkundenftelle  von  1262  herangezogen  ift). 

8)  In  c.  34  (p.  116-121). 

9)  Nach  der  Erörterung  in  n.  196  (p.  121)  zu  Kuchimeifter  geftaltet  fich  das  Schema 
folgendermaßen : 

IM  1  '  ■■■■■  ■*"  ■"  ' 

Heinrich  der  Aeltere.  Junta. 

Abt  Heinrich.  Struz  von  Wartenberg.  Abt  Berchtold  von  Falkenftein. 

(“.  .  .  .  üz  frater  iplius  electi“) 

10)  In  c.  16  a.  E.  (p.  40,  wozu  n.  72  mit  den  urkundlichen  Beweifen). 
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das  Gefchlechtsfyftem  möglich  wäre11).  —  Und  ebenfo  verbietet  Fich  eine  Vermuthung 
über  die  Verwandtfchaftsgrade  der  beiden  Aebte,  welche  das  Haus  Ramftein  dem 
Klofter  St.  Gallen  gab,  des  Rumo  von  Ramftein,  welcher  von  1274  an  als  Gegen¬ 
abt  Ulrich’s  von  Güttingen,  1277  bis  1281  als  alleiniger  Abt  dem  Gotteshaufe  vorftand, 
und  des  Heinrich  von  Ramftein,  welcher  von  1301  — 1318  das  Klofter  leitete. 
Wenn  Rumo  einmal,  1281,  eine  genaue  Hinweifung  auf  fein  Verhältnis  zu  dem 
Reichenauer  Abte  Albrecht  zu  geben  fcheint,  fo  ift  wohl  darauf  kein  Gewicht  zu 
legen,  wenn  auch  andererfeits  Rumo  wohl  vielleicht  Albrecht  nahe  ftand12).  Aehnlich 
ift  von  Heinrich  und  deffen  Bruder  Diethelm  —  „der  hieß  der  von  Ulme,  und  was 
der  ain  pfaffe“:  fo  fpricht  Kuchimeifter  von  diefem  „rector  parrochialis  ecclefiae  in 
Ulrna“  —  nur  das  zu  fagen,  daß  fie  jedenfalls  erft  einer  nächftfolgenden  Generation 
nach  Abt  Albrecht  angehörten13).  — 

Indeflen  nicht  nur  Adelsgefchlechter  von  dem  im  engeren  Sinne  des  Wortes 
fchwäbifchen  Boden,  fondern  auch  folche  aus  den  nunmehr  fchweizerifchen  Territorien, 
theils  aus  fchwäbifchem,  theils  aus  burgundifchem  Gebiete,  ftanden  mit  dem  Falken- 
fteiner  Abte  in  Verbindung. 

Einmal  war  Abt  Berchtold  dem  freiherrlichen  Gefchlechte  der  von  Bußnang 
im  Thurgau,  welches  von  1226 — 1239  St.  Gallen  den  trefflichen  Abt  Konrad  ge¬ 
geben  hatte,  nahe  verknüpft.  Durch  den  Bruder  diefes  Abtes  Konrad,  Heinrich 
von  Grießenberg,  hatte  fich  von  den  Freiherrn  von  Bußnang  die  Linie  der  von  Grießen- 
berg  abgezweigt,  und  der  eine  Sohn  diefes  Heinrich,  Albrecht,  wurde  1269  urkundlich 
durch  Berchtold  als  „confanguineus  nofter“  hervorgehoben14);  auch  noch  Abt  Heinrich 
von  Ramftein  nannte  1302  in  einer  Urkunde  Albrecht’s  Bruder  Heinrich  und 
deffen  Sohn  Liitold,  alfo  Oheim  und  Neffe  neben  einander,  feine  „liebin  öhemin“15). 
Aber  auch  Kuchimeifter  hebt  diefe  Verwandtfchaft  wieder  hervor,  indem  er  fagt, 
daß  Abt  Berchtold,  als  er  1248  oder  1249  gegen  den  Bifchof  von  Konftanz,  aller¬ 
dings  ohne  Erfolg,  den  Grafen  Kraft  I.  von  Toggenburg  als  Bundesgenoffen  ge¬ 
winnen  wollte,  an  Kraft  „fin  miunen,  die  was  von  Bußnang,  ze  ainem  elichen  wib 
gabc‘:  eine  ganz  zutreffende  Angabe,  da  ja  der  Verwandte  des  Grießenbergers  als 
folcher  auch  mit  den  Bußnangern  verknüpft  war16). 

Im  Weiteren  aber  war  das  Haus  Falkenftein  in  Berchtold's  Zeit  auch  mit 
dem  gräflichen  Haufe  Welfchn  euen  bürg  verfchwägert,  ohne  daß  fich  jedoch  für 
Berchtold  felbft  unmittelbar  die  Beziehung  zu  dem  in  Frage  kommenden  Bande 
der  Verfchwägerungen  feftftellen  läßt.  Matthias  von  Neuenburg  berichtet  nemlich, 
wo  er  den  Bifchof  Heinrich  III.  von  Bafel  zuerft  in  feine  Gefchichtserzählung  ein¬ 
flicht,  den  „filius  Ulrici  comitis  Novicaftri“,  daß  derfelbe  neben  drei  Brüdern  — 
von  Nidau,  von  Straßberg,  von  Aarberg  —  auch  viele  Schweftern  gehabt  habe: 
„datas  domiuis  de  Toggenburg,  de  Falkinftein,  de  Rötellein,  de  Regensberg,  de 


n)  In  Kuchimeifter’ a  c.  34  (p.  122:  wozu  n.  199). 

12)  Vergl.  wegen  des  Ausdrucks  „brudir“  in  Wartmanns  n.  1028,  in  n.  217  zu  Kuchi¬ 
meifter,  p.  136  und  137. 

13)  Vergl.  in  n.  307  auf  p.  181,  fowie  die  citirte  Stelle  in  Kuchimeifter’s  c.  71  (p.  302). 

u)  In  Wartmanns  n.  982,  wozu  n.  54  zu  p.  29  bei  Kuchimeifter. 

15)  In  Wartmanns  n.  1138. 

16)  In  Kuchimeifter’s  c.  11  (wozu  n.  54  zu  p.  29).  Allerdings  liegt  es  nun  nahe,  mit 
Zeller- Werdraiiller,  Gefchichte  der  Burg  und  Herrfchaft  Grießenberg,  im  Jahrbuch  für  fchweizer- 
ifche  Gefchichte,  Bd.  VI,  p.  8  n.  1  anzunehmen,  Abt  Berchtold’s  Mutter  Junta  fei  geradezu 
eine  Freiin  von  Bußnang  gewefen;  allein  die  oben  erörterten  Beziehungen  zu  den  Wartenbergern 
lind  beffer  belegt. 
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Grandifono,  ex  quibus  multe  progenies  procelferunt“17).  Da  wir  hier  Berchtold’s  Mutter 
fchon  für  das  freiherrliche  Haus  von  Wartenberg  in  Anfpruch  genommen  haben, 
können  wir  Berchtold  felbft  nicht  in  diefe  „progenies“  miteinrechnen.  Wold  aber 
ist  durch  Kuchimeifter  bezeugt,  daß  auch  Berchtold  felbft  durch  jene  Heirat  einer 
Welfchneuenburgerin  nach  Falkenftein  mit  der  durch  Matthias  von  Neuenburg  be- 
zeichneten  Verfchwägerungsgruppe  in  Zufammenhang  ftand.  Denn  als  Abt  Berch¬ 
told  1270,  als  Bundesgenoffe  des  Grafen  Rudolf  von  Habsburg  —  des  fpäteren  Königs 
—  gegen  jenen  Basler  Bifchof  Heinrich  III.,  der  1262  -  1274  dem  Bisthum  vorftand, 
zu  Felde  lag,  da  hatte  „der  von  Röttelon  —  des  bifchofs  mag  und  unfers  herren 
des  aptes“  den  Bifchof  vorher  gewarnt,  den  kriegsmächtigen  Abt  nicht  zu  reizen: 
der  Warner  muß  einer  der  Söhne  der  mit  Konrad  von  Rotteln  vermählten  Gräfin 
von  Welfchneuenburg  gewefen  fein,  entweder  Walther,  oder  Otto,  oder  Liitold,  welche 
drei  Brüder  fchon  1262  als  Ueberlebende  ihres  Vaters  urkundlich  genannt  werden. 
Auch  Kuchimeifter  kannte  alfo  den  Freiherrn  von  Rotteln  als  Verwandten  fowohl 
des  Welfchneuenburgers  als  des  Falkenfteiners'8).  — 

Neben  allen  diefen  Beziehungen  des  geiftlichen  Freiherrn  von  Falkenftein, 
der  auf  dem  St.  Galler  Abtftuhle  faß,  zu  gräflichen  und  freiherrlichen  Häufern  fteht 
endlich  auch  noch  eine  zwar  nur  durch  Kuchimeifter  bezeugte,  aber  gewiß  glaub¬ 
würdige  Verbindung  mit  einem  Reichsminifterialen.  Der  Chronift  meldet:  „Es  was 
och  bi  den  ziten  ennet  fews  gefeffen  ain  dienftman;  der  hieß  der  von  Ravenspurg 
her  Hainrich,  und  was  unfers  herren  des  aptes  miimenfun“;  mit  ihm  erlofch,  nicht 
lange  nach  1266,  der  Ravensburger  Zweig  des  urfprünglich  welfifchen,  dann  ftaufifchen 
Dienftmannengefchlechtes  von  Aiftegen- Löwenthal  -Baumgarten.  Seine  verwandt- 
fchaftliche  Beziehung  zu  Abt  Berchtold  war  wohl  durch  feine  Mutter,  Dieto’s  von 
Ravensburg  Gemahlin,  vermittelt19). 

Abt  Berchtold  von  Falkenftein  ift  der  bedeutendfte  Mann  unter  den  Aebten, 
welche  das  Gotteshaus  des  heiligen  Gallus  von  jenfeits  des  Rheines  empfieng,  und 
in  feinen  verwandtfchaftlichen  Verbindungen  treten  die  engen  Beziehungen  der 
Adelskreife  des  diesfeitigen  und  des  jeufeitigen  Gebietes  auf  das  klarfte  zu  Tage. 


Die  Namen  nuferer  „welfclien  Dörfer“. 

Bekanntlich  find  die  im  OA.  Maulbronn  liegenden  Dörfer  Pinache,  Serres, 
Groß-  und  Klein-V illars,  Corres,  fowie  Peroufe  im  OA.  Leonberg  von  piemon- 
tefifclien  Waldenfern,  die  zu  Ende  des  17.  und  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  in 
Wirtemberg  einwanderten,  gegründet  worden.  Es  ift  auch  nicht  unbekannt,  daß 
diefe  Ortsnamen  nichts  anderes  als  die  Namen  der  Heimatdörfer  der  Eingewanderten 
find.  So  wenig  ihrer  auch  find,  deuten  fie  doch  fchon  ganz  kenntlich  die  geo- 
graphifche  Befchaffenheit  der  welfchen  Heimat  an,  wie  wir  gleich  fehen  werden. 


17)  In  Huber’s  Ausgabe  (Böhmer:  Fontes  rerum  Germanicarum ,  Bd.  IV)  auf  p.  154. 
Vergl.  hiezu  meinen  Artikel  im  Anzeiger  für  fchweizerifche  Gefchichte,  1881:  Nr.  2  p.  380,  fowie 
in  n.  164  a.  E.  (bei  Kuchimeifter :  p.  100),  daß  vielleicht  auch  Eberhart  I.  von  Lupfen ,  welchem 
Abt  Berchtold  1270  in  der  Baller  Fehde  das  St.  Galler  Banner  anvertraut  hatte,  durch  Regens- 
berg’fche  Vermittlung  dem  Abte  verfchwägert  war. 

18)  Kucliimeifter’s  Stelle  in  c.  30  (p.  97  und  98,  wozu  n.  155  wegen  des  von  Rotteln). 
18)  Die  Stelle  in  c.  20  (p.  51,  wozu  n.  91 ,  zumeift  nach  gefälligen  Mittheilungen  von 

Dr.  Baumann). 
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Die  Namen  unferer  „welfchen  Dörfer“. 

Unfere  Namen  find  franzöfifirt,  denn  die  Heimatdörfer  tragen  mehr  italienitch  klin¬ 
gende  Namen. 

Es  find  dies  ohne  Zweifel  die  Dörfer  Perofa,  Pinasca,  Villar,  Serre  bei 
Pinarolo,  wofelbft  heute  noch  Waldenfer  wohnen.  Wo  das  Mutterdorf  zu  Corres 
liegt  und  wie  es  in  Wirklichkeit  heißt,  weiß  ich  nicht.  Es  wird  aber  wohl  in  der- 
felben  Gegend  zu  fuchen  fein,  wo  die  andern  liegen  und  ebenfo  wie  jene  eine  mehr 
italienifche  Form  bieten. 

1.  Peroufe,  Perofa  ift  =  Petrofa,  Steinach,  Felficht,  denn  die  Endung 
ofa  hat  kollektive  Bedeutung.  Das  t  fällt  in  vielen  rom.  Mundarten  vor  t  aus,  fo- 
wohl  in  franzöfifchen,  als  italienifchen,  daher  franz.  pierre  =  petra,  im  Patois  der 
franz.  Schweiz  pera,  welches  auch  ein  Kollektiv  Perey  =  petretum  kennt.  Dann 
piem.  pera,  perra  und  ladinifch  (Gaderathal)  pera.  Ein  franz.  Peroufe  im  pagus 
Bituricenfis  hieß  a.  1260  la  Paerofe,  der  Montpeyroux  vor  Zeiten  Mons  petrolus. 
Du  Cange  GlolTar.  f.  v.  „Jollia“,  Valefius  Not.  Gail.  p.  275.  Die  Kollektivendung 
-osa,  -usa  ift  felbft  dem  Neugriechifchen  nicht  fremd,  wie  z.  B.  die  Ortsnamen  Spartüfa 
von  fparto  (Ginfter  =  ginesftretum)  und  Sterüsa  v.  ftera  (filix  =  filectum,  Farnach) 
darthun. 

2.  Pinache  aus  italienifchem  Pinasca,  wie  franz.  breteche  aus  bertesca, 
Anamachy  aus  Anamascia  u.  1.  w.  Es  ift  nicht  die  Endung  -ache  —  ap,  wie  etwa  in 
Gamache  =  Gamapium  u.  dgl.  Der  Ortsname  Pinasca  kommt  in  Oberitalien  mehr¬ 
fach  vor.  Er  ift  von  pinus  (Fichte)  abzuleiten,  wie  Bedolasco  von  betula  (Birke), 
lloverasco  von  rovere  (robur,  Eiche),  Vitizasca  von  vitex  (Keufchlammftrauch)  u.  f.  w. 
Ygl.  Flechia,  Di  aleune  forme  de’  nomi  locali  dell’  Italia  fuperiore  p.  641). 

3.  Serres,  Serre  von  ferra,  meift  =  fera,  was  in  den  romanifchen  Mundarten 
claufura  bedeutet,  bald  im  Sinne  von  Schleufe,  bald  in  dem  von  Thalriegel  und 
Klamm.  In  der  That  liegt  unfer  S.  „an  einem  Abhang  gegen  ein  Trockenthälchen“ 
OA.Befchr.  Maulbr.  287.  Schon  früh  wird  in  Frankreich  eine  Curba  ferra  genannt. 
Pardeflus,  Diplomata  II.  p.  423.  Im  Val  d’Aofte  ein  Sarre,  alt  Sarro.  Mem.  et 
Docum.  de  la  Suifie  romane  tom.  XXX  p..  552.  Unweit  Servalle,  Sarravalle.  ib. 
tom.  XXXII  p.  378.  485.  Ein  altes  Sarra  b.  Nonantola.  Muratori,  Antiq.  Ital. 
tom.  V.  p.  437.  Dasfelbe  heißt  in  anderen  Urkunden  z.  B.  ibid.  II.  p.  187  u.  272 
Serra.  Serra  montis  und  Serra  vallis  kommen  ebenfo  oft  vor.  Erfteres  z.  B.  Mura¬ 
tori  III.  p.  1152,  letzteres  auch  bei  Mur.  IV.  p.  289.  Schon  eine  Urkunde  von  994 
fagt:  ascendit  per  ipfa  via  de  ipfa  ferra  usque  in  ipfae  petrae  priori  fines. 
Mur.  a.  a.  0.  II.  p.  1035.  Ein  Hof  bei  Campil  in  Welfcbtirol  heißt  ebenfalls 
Seres  =  ferra.  Vgl.  Alton  a.  a.  0.  p.  62.  Eine  Serra,  Siarra  b.  Bevers  (Grau¬ 
bünden).  Für  die  franz.  Schweiz  vgl.  Gatfchet,  Ortsetym.  Forfchungen  I.  p.  155. 

4.  Villars,  Villar  vom  lat.  villare  Weiler.  Ein  franz.  Villiers  heißt  alt 
Villar.  Guerard,  Polyptyque  de  l’abbe  Irminon  tom.  I.  p.  59.  Ein  Villare  Fulcardi  bei 
Sufa  (Piem.)  nennt  eine  Urk.  bei  Murat.  a.  a.  0.  I.  p.  342.  Vgl.  dazu  Gatfchet 
a.  a.  0.  p.  97.  211.  274.  Im  ladinifchen  Gebiet  fowie  im  eigentlichen  Italien  jen- 
feits  des  Po  konnte  ich  jedoch  diefes  Wort  bis  jetzt  nicht  finden. 

5.  Corres.  Herr  Flechia  in  Turin,  die  erfte  Autorität  Italiens  in  diefem  Fach, 
hat  die  Güte  gehabt,  mir  brieflich  mitzutheilen,  daß  nach  feiner  Anficht  hinter  Corres 
wahrfcheinlich  das  in  Oberitalien  mehrfach  vorkommende  Correggio,  Corrigio,  Curreg- 
gio,  Cureggin,  Correzzo,  Correle,  und  zwar  zunächft  in  der  Form  Correzz  ftecken  werde. 

*)  Anders  Herr  Dr.  R  öliger,  der  Verfaffer  von  „Neu-Hengftett,  Gefchichte  und  Sprache 
einer  Waldenferkolonie  in  Württemberg“  Inauguraldiffertation,  Greifswald  1882,  welcher  Pinage 
fchreibt  und  dies  aus  Pinaticum  herleitet,  einer  analogen  Bildung  mit  Herbaticum,  frz.  Herbage. 
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Leider  hat  er  bislang  nicht  Muße  gefunden,  die  alten  Formen  diefes  Ortsnamens 
zu  unterfuchen,  um  über  die  Etymologie  desfelben  fiebern  Auffchluß  geben  zu  können. 
Es  bleibt  mir  daher  nichts  übrig,  als  meine  eigene  unmaßgebliche  Meinung  vorzu¬ 
tragen.  Muratori  fagt  a.  a.  0.  II.  p.  169:  unter  corrigio,  corrigia,  mundartlich  cuora  ver- 
ftehe  man  Erhöhungen,  die  aus  dem  Waffer  ragen.  Das  ftimmt  zu  der  Thatfache,  daß 
der  Name  am  untern  Po,  wo  feit  Jahrhunderten  Ueberfchwemmungen  zu  den  alltäglichen 
Erfcheinungen  gehören,  gerade  diefes  Appellativ  verhältnismäßig  oft  vorkommt.  Z.  B. 
anno  938  ein  Porto  in  Corrigia  bei  Adria  Mur.  a.  a.  0.  III.  p.  737,  dann  eben¬ 
falls  in  Oberitalien  a.  1180  Corrigium  Gaminetae,  Corrigium  Trebatii,  Corrigium 
de  Lagusculo  Mur.  a.  a.  0.  II.  p.  176.  Eine  Curtis  corrigia  um  Ferrara  Mur.  II. 
p.  176.  Ein  corrigium  de  Launitho  Mur.  2,  175  u.  f.  f.  Sollte  diefes  corrigium  nicht 
am  Ende,  trotz  des  ungleichen  Genus,  dasfelbe  Wort  mit  correggia,  Riemen  fein,  aus 
coriurn,  Leder?  Es  liegt  gewiß  nahe,  Landftreifen  Riemen  zu  nennen,  da  wir  ja 
thatlächlich  „in  Riemen,  in  den  Riemenäcker  n“  als  Flurnamen  haben.  Hiervon 
der  langen,  fcbmalen  Figur.  So  können  ja  jene  aus  dem  Waffer  ragenden  Er¬ 
höhungen,  die  in  Italien  corrigia  heißen,  lange,  riemenförmige  Streifen  darftellen.1) 

In  den  befprochenen  Namen  haben  wir  alfo  ein  felfiges  Gelände,  eine  Klaufe 
und  einen  Fichtenwald,  welche  das  Bergland  andeuten,  fodann  einen  länglichen  Ort 
(Corres  befteht  nur  aus  einer  Straße  OA.Befchr.  274.)  und  einen  Weiler,  woraus 
fich  eine  artige  Berglandfchaft  mit  Staffage  zufammenfetzen  läßt. 

Nachtrag.  In  Nr.  247  und  248  der  „A.  A.  Ztg.“  Sommer  1882  findet  fich 
eine  Erklärung  von  Corres,  welche  richtig  fein  wird,  nämlich  aus  Queyras,  alfo  Patois: 
Körras,  Körres,  Corres.  Queyras  felbft  ift,  was  der  Artikel  nicht  anführt,  das  alte 
Quadratio,  regelrecht  gebildet  müßte  es  alfo  Carres  lauten.  Ein  franzöfifches  Cor- 
reze  lautete  alt  Curretia  (fluvius)  Vales  1.  c.  p.  100.  So  fchießt  man  ohne  die  ur¬ 
kundlichen  Formen  leicht  neben  die  Scheibe!  Für  andere  italienifche  Corres  mag 
meine,  refp.  Flechia’s  Erklärung  immerbin  richtig  fein. 

Als  Anhang  folge  noch  eine  kleine  Plauderei  über  die  fünf  welfchnamigen  Schultheißen 
jener  Dörfer.  (Das  benachbarte  Schönenberg  nehmen  wir  wohl  mit  gutem  Fug  hinzu.) 

1.  Baral  kann  dreierlei  Herkunft  haben.  Entweder  a)  von  füdfranz.  b ar al ,  Füßchen, 
und  dann  ift  es  ein  Spitzname;  oder  b)  von  füdfranz.  barall,  barallha,  Speltenzaun,  und  dann  ift 
es  ein  urfprünglicher  Lokalname,  wie  wir  deren  ja  auch  haben  (Amhag,  Hager,  Zauner);  oder 
c)  es  ift  Baral  aus  Beral  entftanden,  ein  Name,  der  als  Berallus  in  den  Urkunden  oft  vorkommt, 
und  dann  ift  es  ein  urfprünglicher  Vorname,  aus  deutfehem  Bervald.  Berallus  wird  Barallus 
wie  feniculus  füdfranz.  fanouillet. 

2.  Bonnet  ift  entweder  aus  dem  in  Frankreich  bekannten  Heiligennamen  Bonitus  ent¬ 
ftanden  oder  noch  wahrfcheinlicher  eine  Kofeform  des  verkürzten  Namen  Bonifatius.  Letzterer 
wird  in  fchwäbifchem  Munde  Bone,  in  franzöfifchem  Bonne.  Wie  unfer  Bauer  aus  Bone  die 
Kofeform  Bonele  macht,  fo  der  franzöfifche  aus  Bonne  einen  Bonnet. 

3.  Heritier,  Erbe,  ift  leicht  zu  verftehen. 

4.  Mondon  ift  ein  durch  Aphärefe  aus  Raimond  gebildeter  Name,  dem  das  Kofefuffix 
-on  angehängt  ward.  Aus  Raimond  macht  der  franzöfifche  Bauer  Mondet,  Mondin,  Mondon  etc., 
wie  er  aus  Nicolaus  einen  Colet,  aus  Matthis,  Mattis  einen  Thiffot  (=  Matthissotus)  macht  oder 
unfer  Bauer  aus  Katharina  (Kathrein)  eine  Threin,  aus  Matthias  einen  Theiß,  aus  Raimund  einen 
Munde  und  das  ganze  Deutfchland  aus  Johannes  einen  Hans. 

5.  Vintjon  ift  eine  Kofeform  aus  Vincentius,  die  Endung  entius  wird  abgeworfen,  die 
Kofeendung  -on  angehängt.  Man  findet  auch  Vinson  gefchrieben.  So  find  z.  B.  Marcon  aus 
Marcus,  Jacon  aus  Jacobus,  Jeannon  aus  Johannes,  Pieron  aus  Petrus  gebildet,  genau  wie  ponton 
(kleine  Brücke),  aus  pont,  rausson  (:=  moncon)  aus  mons  (montio,  onis). 

Ehingen  a./D.  Dr.  Buck. 


’)  Vergl.  bei  Du  Cange  corrigia  (modus  agri). 
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Wirtembergifclies  Urkundenbuch. 

Herausgegeben  von  dem  K.  Staatsarchiv  in  Stuttgart. 

Vierter  Band.  Stuttgart  1883. 

Das  fehnliche,  zu  Zeiten  etwas  ungeduldig  gewordene  Verlangen  aller  zu 
den  Quellen  gebenden  Freunde  der  vaterläudifcben  Gefchicbte  ift  geftillt:  der  vierte 
Theil  des  Urkundenbuchs,  ein  ftattlicher  Band  von  XXIV,  550  und  wieder  LXXVI, 
zulammen  650  Seiten  groß  Quart,  liegt  vor  uns.  Die  Urkundenreihe  felber  wird 
allerdings  nur  um  12  Jahre,  von  1241  — 1252,  durch  287  Urkunden  im  Haupttext 
und  33  im  Nachtrag  weitergeführt.  Dazu  kommen  aber  140  Nachträge  zu  den  drei 
erften  Bänden  des  monumentalen  Werks  und  zabllofe  Verbefferungen  zu  ebendenfelben, 
welche  für  jeden  Urtheilsfäbigen  keinen  Schatten  auf  den  hochverdienten  Begründer 
und  erften  Herausgeber  des  Urkundenbuchs,  Eduard  v.  Kausler,  werfen,  feinem  forg- 
famen  gelehrten  Nachfolger,  P.  Stalin,  aber  uns  fehr  zu  Dank  verpflichten.  Endlich 
bringt  ein  Anhang  noch,  wie  der  erfte  und  zweite  Baud  das  Komburger  und  das 
Reichenbacher  Schenkungsbuch,  fo  jetzt  zwei  Weingarter  Codices  aus  der  2.  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts,  wornach  uns  der  zum  Tübinger  Jubiläum  1877  mitgetheilte 
Anfang  verlänglich  gemacht  hat.  Das  Meifte  find  natürlich  auch  in  diefem  Bande 
noch  Klofterurkunden;  der  Zahl  nach  verfchwinden  dagegen  faft  die  Urkunden  aus 
und  von  Eflliugen  (4),  Hall  (2),  Hohenlohe  (8),  Hohenftaufen  (2),  Limpurg  (2),  Ulm  (4), 
Wirtemberg  (5).  Aber  wie  viel  Landes-,  Orts-,  Gefchlechter-  und  Zeitgefchichte  ift 
in  jenen  klöfterlichen  Dokumenten  enthalten!  Wie  wird  das  namentlich  auch  dem 
fünften  Buch  der  neuen  Landesbefchreibung  zu  gute  kommen! 

Was  aber  die  Behandlung  des  Stoffs  betrifft,  fo  wiederholen  wir  am  liebften 
die  Worte,  mit  welchen  Chr.  Fr.  Stälin  vor  elf  Jahren  den  dritten  Band,  feinem 
Freund  und  Mitarbeiter  Kausler  ein  Denkmal  fetzend,  angezeigt  hat  (Schwäb.  Krön. 
1872  S.  393):  „Die  Sammlung  hat  gegenüber  den  meiften  ähnlichen  anderer  Länder 
den  Vorzug,  daß  fie  für  den  betreffenden  Zeitraum  den  auf  die  ganze  Landfchaft 
bezüglichen  Urkundenvorrath  in  fich  vereinigt.  Wo  nur  irgend  Originale  der  Ur¬ 
kunden  zu  erlangen  waren ,  find  diefe  und  keine  fpäteren  Kopien  dem  Abdruck  zu 
Grunde  gelegt.  Auch  find  die  geographifchen  Namen  mit  einer  Genauigkeit  erklärt, 
wie  nicht  leicht  in  ähnlichen  Werken.  Sollten  auch  jetzt  noch  einige  Urkunden 
fehlen,  es  können  nur  wenige  fein.  Ein  fo  prächtig  ausgeftattetes“  —  hier  erlauben 
wir  uns  nur  im  Hinblick  auf  einige  neuefte  Veröffentlichungen  anderer  Archive  bei¬ 
zufügen:  leider  der  Siegelabdrücke  ganz  entbehrendes  —  „Werk  übt  die  befte  An¬ 
ziehungskraft  auf  das  noch  fehlende  Zerftreute,  welches  in  künftigen  Bänden  nach¬ 
getragen  werden  kann,  um  dann  überhaupt  unfer  betreffendes  Wiffen  für  alle  Zeit 
fo  gut  wie  vollftändig  abzufchließen.“  J.  H. 
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Hiftorifcher  Verein  für  das  Württembergifche  Franken. 


Die  Gefchiclite  Sulzbaclis  a./K.  und  Schinidelfelds  bis  zum  Jahr  1781, 

zur  hundertjährigen  Feier 

der  Vereinigung  der  Ilerrfchaft  Limpurg-Schraidelfeld  mit  Württemberg, 

vorgetragen 

auf  dem  Schloß  Schmidelfeld  den  28.  Oktober  1881  von  Pfarrer  Schmid  in  Sulzbach  a./K. 

Da  es  immer  von  Intereffe  ift,  in  die  Zeit  unferer  Väter  zurückzublicken ,  fo 
erlauben  Sie  mir  zur  Feier  des  heutigen  Tages  Ihnen  die  Gefcbichte  Sulzbachs 
und  Schinidelfelds  bis  in  die  Zeit  vor  100  Jahr en  vorzuführen,  foweit  ich  fie 
in  der  Kürze  der  Zeit  aus  den  hiefigen  Kirchenbüchern  und  einigen  andern  Quellen 
(OA.Befchreibung  von  Gaildorf  und  Prefcher,  Befchreibung  Limpurgs)  zufammenzuftellen 
vermochte. 


Von  1024—1557. 

Die  Gefchiclite  Sulzbaclis  zeigt  Pich  von  den  älteften  Zeiten  her  mit  der  Ge- 
fchichte  der  Herrfchaft  Limpurg-Schmidelfeld  aufs  engfte  verknüpft.  Der  Name  unteres 
Ortes  Sulzbach  (Sulczpach)  oder,  wie  es  urfprünglich  hieß,  Kleinfulzbach  wird 
zum  erftenmal  unter  dem  fächfifchen  Kaifer  Heinrich  II.  als  Grenzort  des  Waldes 
Virngrund  genannt;  es  lag  auf  der  Grenze  des  Herzogthums  Oftfranken  und  Schwaben, 
gehörte  jedoch  noch  zu  dem  erfteren.  Schmidelfeld,  in  den  alten  Urkunden  Smidel- 
feld  (Smidilfeld),  auch  Smidevelt  genannt,  fcheint  der  Sitz  eines  alten  Adelsgefchlechts 
gewefen  zu  fein,  deffen  Glieder  unter  den  kaiferlichen  Beichsminifterialen  des  Hohen- 
ftaufifchen  Hofs  genannt  werden.  So  finden  wir  einen  Sigfrid  von  Schmidelfeld  1172 
im  Gefolge  des  Ivaifers  Friedrich  Barbaroffa,  1194  einen  Konrad  bei  Heinrich  VI., 
dem  Sohne  des  Barbaroffa,  in  Piacenza  und  außer  einer  Juta  de  Smideveld,  welche 
Güter  an  das  Andreasftift  zu  Wimpfen  abtritt,  und  einem  Walter  de  Smidelfeld,  der 
1231  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  des  Bifchofs  Hermann  von  Würzburg  auftritt,  er- 
fcheint  vom  Jahr  1 224— 45  in  Urkunden  22  mal  abermals  ein  Konrad  von  Schmidel¬ 
feld  unter  Kaifer  Friedrich  II.  und  feinen  Söhnen,  König  Heinrich  VII.  (fpäter  abge¬ 
fetzt)  und  Konrad  IV.,  theils  als  Urkuudenzeuge  theils  als  Schiedsrichter,  bald  als 
Rath  (confiliarius)  bald  als  Truchfeß  (dapifer)  fei’s  zu  Worms  oder  Speier,  zu  Nürnberg, 
Würzburg  oder  Hall,  einigemal  auch  im  Lager  1238  vor  Brescia,  1242  bei  Worms. 
Es  war  das  die  Zeit ,  wo  unter  den  Hohenftaufen  das  Ritterthum  in  feiner  fchönften 
Blüte  ftarid  und  in  unterem  Franken-  und  Schwabenland  Burg  an  Burg  Pich  reihte. 
Da  war  alfo  auch  unfer  Schloßberg  mit  einer  ftolzen  Ritterburg  gekrönt,  und  wie 
manchmal  mögen  in  jenen  bewegten  Zeiten  die  Herren  von  Schmidelfeld  mit  ihren 
Knappen  zu  Ritterfpiel  oder  ernftem  Kampf  ausgezogen  fein!  Mit  dem  Erlöfchen  des 
edlen  Staufengefchlechts  fcheint  jedoch  auch  der  Stern  unteres  Gefchlechts  gefunken, 
ja  völlig  untergegangen  zu  fein. 

Uebrigens  waren  die  Herrfchaftsverhältnifle  in  diefen  alten  Zeiten  felir  getheilt. 
So  befaß  das  Klofter  Ellwangen  ums  Jahr  1200  Gefälle  in  Sulzbach,  ein  Lehen  auf 


Schmid,  Gefchichte  Sulzbachs  a ,/K.  und  Schmidelfelds  bis  1781. 
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dem  Schloß  und  außer  manchen  Gütern  in  der  Umgegend  auch  folche  in  Aich  eure  in, 
Haslach,  Hohenberg  und  Uhlbach;  ebenfo  hatte  das  Klofter  Murrhardt  bis  zum 
Jahr  1414  drei  Güter  zu  Haslach  und  Antheil  an  den  Zehnten  zu  Aichenrein,  Haslach, 
Mühlenberg  und  Uhlbach;  endlich  finden  wir  in  Alt-  oder  Altenfchmidelfeld, 
einem  Ort,  der  feinem  Namen  nach  noch  älter  ift,  als  das  Schloß,  nicht  blos  die  Grafen 
von  Oettingen  bis  zum  Jahr  1357,  fondern  auch  einen  Herrn  von  Münkheim  bis  1488 
als  Befitzer.  In  deßen  Nähe  fcheint  der  Ort  Altenberg  am  Hopfenbach,  wo  um  1400 
ein  Gmünder  Bürger  Konrad  ein  Gut  befaß,  fchon  frühe  abgegangen  zu  fein. 

Nach  dem  Abtreten  des  letztgenannten  Konrad  von  Schmidelfeld  verfchwindet 
Schloß  und  Dorf  faft  ein  Jahrhundert  lang  aus  der  Gefchichte.  Erft  1330  finden  wir 
Sulzbach  eine  Zeitlang  im  Belitz  der  Brüder  Lutz  und  Albrecht  von  Hohenlohe, 
die,  da  die  Hohenlohe  fonft  in  der  Gegend  keine  Befitzungen  hatten  und  ihre  Mutter 
eine  Gräfin  von  Oettingen  war,  es  als  mütterliches  Erbe  überkommen  haben  mochten, 
fo  daß  die  Vermuthung  nahe  liegt,  die  auch  fonft  in  der  Gegend  befonders  in  Krans- 
berg  begüterten  Grafen  von  Oettingen  möchten  die  Erben  der  ausgeftorbenen  Herren 
von  Schmidelfeld  gewefen  fein.  Im  Anfang  des  folgenden  Jahrhunderts  aber  kommen 
die  von  Hall  mehr  und  mehr  heraufrückenden  Schenken  von  Limpurg,  die  fchon 
1357  mit  Kransberg  fich  in  Altfchmidelfeld  angekauft  und  1380  außer  vielen  andern 
Gütern  der  Gegend  von  Ellwangen  Aichenrain,  Haslach,  Hohenberg  und  Uhlbach 
erworben,  auch  1414  die  Rechte  von  Murrhardt  durch  Kauf  an  fich  gebracht  hatten, 
in  den  Befitz  von  Sulzbach.  Nach  dem  Abfterben  des  letzten  männlichen  Zweigs  der 
Hohenlohe-Uffenheim-  und  Speckfeldifchen  Linie,  des  edlen  Johann  von  Hohenlohe,  kam 
nemlich  der  Ort  mit  der  Herrfchaft  Speckfeld  als  freies  Eigenthum  an  deffen  Schwäger 
und  Erben,  Schenk  Friedrich  III.  und  Graf  Leonhard  von  Kaftell,  und  wurde  von 
1414  an  gemeinfchaftlich  von  diefen  beiden  Häufern  befeffen,  bis  im  Jahr  1445  auch 
die  Kaftellfche  Hälfte  durch  Kauf  an  Limpurg  übergien g.  Das  Schloß  Schmidelfeld 
aber  fcheint  viel  früher  in  den  Befitz  der  Limpurger  gekommen  zu  fein;  denn  in 
einer  alten  Urkunde  heißt  es  von  der  Zeit  1376 — 86,  da  der  Limpurgifche  Befitz  unter 
der  Vormundfchaft  zweier  Herren  von  Rechberg  ftand:  „zu  derfelbigen  Zeyt  ift  der 
namen  der  Herrfchaft  von  Lympurg  vergehen  und  aus  Gedechtnuß  kommen  unnd  die 
güter  der  Herrfchafft  verkaufft  worden,  ohn  die  Schlöfler  Lympurg  und  Sclnnydelfeldt“. 
Sei’s  nun,  daß  die  Limpurger  fich  mit  den  Oettingen  in  das  Erbe  der  Herren  von 
Schmidelfeld  theilten,  oder  daß  das  Schloß,  falls  die  Grafen  von  Oettingen  die  alleinigen 
Erben  waren,  unter  Schenk  Friedrich  II.  um  1335  als  Mitgift  feiner  Gemahlin  Imagina, 
einer  Gräfin  von  Oettingen,  an  die  Limpurger  kam,  jedenfalls  wurde  Schmidelfeld  ftets 
zu  den  älteften  Befitzungen  der  Limpurger  gerechnet.  Im  Jahr  1441  wurde  das-Schloß 
famt  den  oben  genannten  Höfen  und  von  1445  an  auch  das  ganze  Dorf  Sulzbach  bei 
einer  Theilung  des  Limpurgifclien  Befitzes  von  Limpurg  und  Speckfeld  getrennt  und 
unter  Schenk  Konrad  IV.  mit  Gaildorf,  wo  die  Herren  zu  Limpurg,  „des  heiligen 
Römifchen  Reichs  Erbfchenken  und  Semperfreien“,  wie  fie  fich  nannten,  vor  kurzem 
erft  ihren  Sitz  aufgefchlagen  hatten,  zu  einer  Herrfchaft  vereinigt,  tritt  aber  auch 
jetzt  wieder  zunäclift  in  den  Hintergrund.  Hatten  fchon  die  kräftigen  Städter,  welche 
von  Hall,  von  Gmünd,  von  Ulm  her  fich  gefammelt  und  im  grimmigen  Städtekrieg 
die  Burgen  des  Adels,  darunter  auch  die  nahe  Kransburg  (eig.  Kransberg)  auf  dem 
Heerberg,  von  Grund  aus  zerftört,  dem  feften  Schmidellelder  Schloß  nichts  anhaben 
können,  fo  hinterläßt  nun  auch  der  Bauernkrieg,  der  über  ein  Jahrhundert  fpäter 
in  der  Gegend  in  hellen  Flammen  ausbricht,  keine  nennenswerthe  Spur. 

Die  Kirche  in  Sulzbach  mit  ihrem  maffiven  Thurm,  die  unftreitig  um  diefe 
Zeit  bereits  vorhanden  ift,  hat  zwar  an  dem  heiligen  Michael  einen  kräftigen  Schutz- 
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patron,  aber  fie  hat  kein  fo  wundertätiges  Marienbild  von  feinem  Alabafter,  wie  die 
Kapelle  auf  dem  Heerberg;  darum  bleibt  auch  fie  zunächft  im  Dunkel,  während  die 
Scharen  der  Wallfahrer,  die  Freigebigkeit  der  Limpurger  Grafen  und  die  Kunftfertig- 
keit  der  zeitgenölfifchen  Malerei  und  Bildfchnitzerei  fich  ungetheilt  der  Kirche  auf 
dem  Heerberg  zuwenden. 

Ton  1557-1688. 

Erft  mit  dem  Jahr  1557,  d.  h.  genau  zu  der  Zeit,  da  die  vornemlich  durch 
Brenz  verbreitete  evangelifche  Lehre  von  Hall  her,  begünftigt  von  den  Limpurger 
Grafen  Chriftof  III.  und  Heinrich  I.,  den  Ururenkeln  des  genannten  Schenken  Konrad 
in  der  Gegend  Wurzel  faßt,  beginnt  wieder  für  Schloß  und  Dorf  ein  bedeutfamerer 
Zeitabfchnitt.  In  diefem  Jahr  nemlich  wird  Schm idelfeld  Refidenz  eines  Zweigs 
der  Limpurger  H  e  r  r  e  n.  Zwar  waren  diefelben  von  jeher  darauf  bedacht  gewefen,  ihren 
Befitz  auf  jede  Weife  zufammenzuhalten  und  zu  vermehren,  und  es  war  ihnen  dies 
auch  bisher  nicht  übel  gelungen;  befonders  war  es  zur  Tradition  im  Haufe  geworden, 
durch  Verforgung  der  jüngeren  Brüder  mit  geiftlichen,  namentlich  Domherrenftelleu 
in  Ellwangen,  Bamberg,  Würzburg,  Straßburg  u.  a.  0.  den  Befitz  möglichft  ungetheilt 
zu  erhalten.  Gleichwohl  war  es  fchon  1441,  wie  oben  angedeutet,  zu  einer  Theilung 
der  Herrfchaft  und  damit  zur  Trennung  in  die  Linien  Limpurg-Gaildorf  und  Limpurg- 
Speckfeld  gekommen,  und  da  nun  mit  der  Einführung  der  Reformation  fo  viele  Klöfter 
und  Stifte  eingiengen  und  der  oben  genannte  Verforgungsausweg  für  eine  evangelifch 
gewordene  Familie  felbftverftändlich  abgefchnitten  war,  fo  darf  uns  bei  einem  kinder¬ 
reichen  Haus,  wie  es  damals  das  Limpurgifche  war,  eine  neue  Theilung  nicht  wunder¬ 
nehmen.  So  theilten  denn  im  betagten  Jahr  1557  die  zwei  Söhne  Wilhelms  III.  von 
Limpurg-Gaildorf,  Chriftof  III.  und  Heinrich  I.,  die  Herrfchaft  derart  unter  fich, 
daß  jener  die  Herrfchaft  Gaildorf  mit  der  Hälfte  der  Stadt,  diefer  die  andere  Hälfte 
derfelben  und  die  Herrfchaft  Schmidelfeld  —  fo  benannt  von-  unterem  zur  Refidenz 
gewählten  Schloß  —  erhielt.  Zu  diefer  Herrfchaft  gehörte  außer  Sulzbach  und  Laufen 
noch  Bröckingen,  Kiefelberg,  Münfter  famt  der  Mühle,  Eutendorf,  Großaltdorf,  Amt 
und  Flecken  Welzheim  famt  allen  Weilern  und  Höfen. 

Doch  ehe  wir  den  gefchichtlichen  Faden  weiter  verfolgen,  ftehen  wir  einen 
Augenblick  ftill  und  fehen  uns  ein  wenig  um  in  Sulzbach  und  Schmidelfeld,  wie  es 
damals  war. 

Auf  dem  fchöngeformten  Schloßberg  fteht  ringsum  von  einem  tiefen  Graben 
umgeben  das  alte,  geräumige  Schloß  mit  zwei  Tortalen  gegen  Morgen  und  Abend, 
auf  welche  Zugbrücken  zuführen,  vielleicht  erweitert  durch  den  Schenken  Heinrich, 
deffen  Wappen  und  Namenszug  mit  der  Jahreszahl  1581  am  abendlichen  Thor  ange¬ 
bracht  ift.  Das  Ganze  überragt  ein  uralter  hoher  Thurm,  bis  1719  ein  Ellwangifches 
Lehen,  deffen  Gemäuer  10  Fuß  dick  ift.  Da  wohnt  die  gnädige  Herrfchaft,  der 
hochwohlgeborene  Herr,  Herr  Heinrich  I.,  der  als  evangelifcher  Landesherr 
die  Konkordienformel  unterzeichnet  hat,  und  nach  deffen  Tod  im  Jahr  1585  fein  zuerft 
dem  geiftlichen  Stand  gewidmeter  Bruder  Herr  Johann  III.,  Herr  zu  Limpurg, 
des  h.  Römifchen  Reichs  Erbfchenk  und  Semperfrei,  und  die  hochwohl¬ 
geborene  Frau,  Frau  Eleonore,  Freifrau  (oft  auch  „Gräfin“)  zu  Limpurg, 
geborene  Gräfin  zu  Zimpern,  Witwe  des  berühmten  kaiferlichen  Generals  Lazarus 
von  Schwendi,  und  mit  ihr  ihr  Hofftaat  und  Hofgefinde,  ein  edler  und  ehren- 
fefter  Junker,  Hans  Ludwig,  Edler  von  Hall,  der  hochachtbare  Sekretär,  der  Kammer¬ 
diener,  die  Kammermagd,  der  Koch,  der  Jäger,  der  Hundsjunge,  der  die  Küchenmagd 
heiratet,  der  Burgmann  Jakob  Moll,  der  Hofbeck  Stoffel  Fickel,  der  Hoffchneider  Stoffel 
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Knaus,  die  Befchließerin ,  der  Kühhirt  und  der  nobelfte  vom  Gefinde,  der  Reitjunge 
Heinrich  Bart,  der  in  befonderer  Gunft  bei  der  Gräfin  zu  l’tehen  fcheint ;  denn  als 
ihm  eine  Tochter  geboren  wird,  gewinnt  er  außer  der  gnädigen  Frau  noch  deren 
Freundin,  die  Frau  Gräfin  Elifabeth,  des  Grafen  Eberhard  zu  Tübingen  hochgeborne 
Gemahlin,  zu  Gevatter.  Nach  einiger  Zeit  erweitert  fich  der  Hofftaat  und  wir  finden 
außerdem  einen  wohlbeftellten  Hofmeifter,  Euftachius  von  Eltershofen,  einen  ehren- 
feften  Hausvogt,  einen  achtbaren  Schreiber,  einen  Hofgärtner,  einen  Waidmann,  einen 
Zwickmeifter,  mit  der  Zeit  fogar  einen  Hauptmann  und  reifige  Knechte.  Im  Zufammen- 
liang  damit  darf  man  wohl  annehmen  —  die  Verhältniffe  legen  es  wenigftens  nahe, 
wenn  auch  keine  fichere  Kunde  darüber  vorliegt  —  daß  um  diefe  Zeit  nach  und  nach 
die  weiteren  Häufer  auf  dem  Schloß,  die  fpäter  unter  dem  Namen  eines  Amthaufes, 
Jägerhaufes,  Pächterhaufes,  Bandhaufes  (nicht  „Badhaufes“  cfr.  OA-Befchr.)  aufgeführt 
werden,  gebaut  wurden.  Jedenfalls  aber  fällt  in  diefe  Zeit,  nemlich  in  das  Jahr  1594 
und  1595,  die  Erbauung  der  Schloßkirche.  Sie  wurde  aus  den  eigenen  Gefällen 
der  Gräfin  Eleonore  gebaut  und  enthielt  fchöne  Bildhauer-  und  Stuccaturarbeiten, 
letztere  befonders  an  der  Kanzel,  den  Emporen  und  der  Decke  mit  einer  Menge  gut¬ 
gemachter  Wappen.  Dazu  kam  ein  prächtiges  Grabmal,  das  fich  Schenk  Johann  und 
feine  Gemahlin  Eleonore  noch  bei  Lebzeiten  von  dem  Bildhauer  Hans  Werner  aus 
Nürnberg  hatte  fetzen  laßen.  Der  Chor,  der  gegen  die  Regel  nach  Weften  ftand, 
enthielt  einen  Altar  mit  einem  Altargemälde,  welches  die  Einfetzung  des  h.  Abend¬ 
mahls  vorftellte  Eine  Eigenthümliclikeit  desfelben  war,  daß  der  Maler  dreien  von 
den  Apofteln  die  Phyfiognomie  Luthers,  Melanchthons  und  Brenz’s  gegeben  hatte. 
Einen  Vergleich  mit  dem  berühmten  Heerberger  Altargemälde  von  Bartholomäus  Zeit- 
blom  konnte  es  freilich  nicht  aushalten.  Auch  die  Orgel  war  ein  Kunftwerk  für  die 
damalige  Zeit.  Ein  Blinder,  Konrad  Schott  von  Stuttgart,  hatte  fie  1610  verfertigt  und 
folgenden  Reim  darauf  gefetzt: 

Konradus  Schott,  der  nichts  geficht, 

Dies  Orgelwerk  hat  zugericht’t; 

Die  Hände  mußten  die  Augen  fein. 

Gott  fei  Lob,  Preis  und  Ehr  allein! 

Bald  wurde  denn  auch  ein  eigener  Organift  für  die  Kirche  angeftellt.  Ein 
vergoldeter  Abendmahlskelch,  an  deffen  Fuß  die  Wappen  und  die  Namenszüge  von 
Johann  und  Eleonore  angebracht  find,  ift  nebft  Patene  noch  vorhanden. 

Steigen  wir  auf  dem  fteilen,  ungeräumten  Weg  vom  Schloß  hinab  in  das 
Dorf,  das  fich  in  das  enge  Eisbachthal  hinein  ausbreitet,  fo  finden  wir  ums  Jahr 
1600  noch  lange  nicht  fo  viele  Häufer,  wie  heutzutage;  der  Eisbach  und  feine  Neben¬ 
bäche  fuchen  fich  ungenirt  ihren  Weg  durch  das  Dorf;  ohne  Zweifel  führte  fchon 
damals  ein  langer  Steg  dem  Dorf  entlang.  Je  am  Ende  des  Dorfs  erheben  fich  zwei 
hervorragende  Gebäude:  draußen  im  Kocherthal  die  Mahl-  und  Sägmühle,  welche 
die  Herrfchaft  1587  um  die  für  die  damalige  Zeit  bedeutende  Summe  von  3  100  11. 
von  einem  Privatmann  kauft  und  dem  Müller  oder  Herrenmüller  Marx  Emer  zum 
Betrieb  übergibt,  nach  hinten  auf  einem  Hügel  die  Kirche  mit  dem  plumpen  Thurm, 
der  gegen  das  damals  noch  kleinere  Schiff  der  Kirche  vollends  Itark  ablticht;  zur 
Seite  fteht  das  Pfarrhaus,  worin  der  „wohler  würdige“  Pfarrherr  von  Sulzbach 
und  Schmidelfeld ,  M.  Joachim  Hornung,  vorher  Pfarrer  in  Haßfelden,  bis  1558 
waltet.  Wann  er  nach  Sulzbach  gekommen,  ift  nicht  ficher  bekannt,  vielleicht  1556. 
Als  ein  Freund  und  Gefinnungsgenoffe  von  Brenz  war  er  wohl  der  erfte,  der  in  Sulz¬ 
bach  das  Wort  Gottes  im  evangelifchen  Sinn  verkündigte.  Da  er  erblindete,  gab  er 
1557  „drey  geiftliche  Klaglieder  in  Gebetsweyß  an  die  keylige  eynige  Gottheit  Gott 
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Vatter  Sohn  und  heyligen  Geyft  geftellet  umb  Widerbringung  feines  Gerichts“  zu 
Nürnberg  heraus,  die  im  folgenden  Jahr  eine  zweite  Auflage  erlebten  und  von  Wacker¬ 
nagel  in  der  gräfl.  Bibliothek  zu  Wernigerode  erft  wieder  entdeckt,  wegen  ihres  dichter- 
ifchen  Gehalts  in  feiner  Bibliographie  zur  Gefchichte  des  deutfclien  Kirchenlieds  im 
16.  Jahrhundert  ausführlich  dem  Titel  nach  aufgeführt  werden  (auch  in  Gödekes 
Grundriß  der  Bit.  Gefchichte  I,  183  ift  Hornung  erwähnt). 

Nach  vorangeftelltem  Motto  Jef.  35:  „Zu  derfelbigen  Zeyt  weiden  der  Blinden 
Augen  aufgetan“,  beginnen  die  Lieder: 

I.  Erbarm  dich  mein,  o  Herre  Gott  u.  f.  w. 

II.  0  Jefu  Chrift,  Erlöfer  mein  u.  f.  w. 

III.  Komm,  heylger  Geyft,  du  höchfter  Hort  u.  f.  w. 

•Unter  dem  letzten  Lied  fteht: 

Omnia  fi  perdas,  Chriftum  fervare  memento; 

Amiffo  Chrifto  nemo  beatus  erit  — 

d.  h.  Wenn  Du  auch  alles  verlierft,  gedenk  nur  an  Chrifto  zu  bleiben; 

Niemand  wird  glücklich  fein,  wenn  er  den  Heiland  verliert. 

Es  fcheint,  daß  der  edle  Mann  fein  Geficht  nicht  wieder  erlangt  hat.  Sein 

Nachfolger  ift  M.  Franz  Kagius  von  Baden,  der  das  von  jenem  begonnene  Werk 

evangelifcher  Predigt  fortfetzte.  Er  hat  über  30  Jahre  an  der  Gemeinde  gewirkt, 
hat  die  Koncordienformel  unterzeichnet  und  ift  im  Jahr  1588  heimgegangen.  Auf 

ihn  folgen  in  kürzeren  Zwifchenräumen  die  M.  M.  Johann  Reichard,  Daniel 

Blumenhauer  und  nach  Removirung  des  als  exfnl  (Verbannter)  bezeichneten,  nur 
wenige  Monate  im  Amt  ftehenden  Michael  Piftorius  Johannes  Saur,  die  nachein¬ 
ander  in  den  Jahren  1588,  1597  und  1606  das  erfte  Ehe-,  Tauf-  und  Todtenregifter 
anlegen  und  von  denen  der  letztere  der  Gemeinde  bis  in  fein  hohes  Alter  27  Jahre 
lang  bis  1633  vorfteht.  Er  wie  feine  „tugendreiche“  Hausfrau  Efther  dürfen  noch 
im  Frieden  von  hinnen  fahren.  Unter  ihnen  allen  wirkt  offenbar  als  ein  treuer  und 
lieber  Gehilfe  der  „erbare“  Schulmeifter  Johann  Konrad  Mentlin  (Mändlin). 
Sein  Töchterlein  Eleonore  ift  das  erfte  Kind,  das  im  Taufregifter  verzeichnet  ift,  und 
die  Frau  Gräfin  hebt  es  aus  der  Taufe.  Er  unterrichtet  die  Kinder  von  Michaelis 
bis  Oftern  im  Katechismus,  Lefen,  Schreiben  und  etwas  im  Rechnen  und  hält  Schule 
bis  ins  hohe  Alter,  wo  er  im  November  1629  „gar  fanft  eutfchläft  in  dem  Herrn“, 
wie  fein  alter  Pfarrherr  offenbar  bewegt  fich  ausdrückt.  Auf  dem  freien  Platz  am 
Fuße  des  Pfarrbergs  fteht  das  ftattliche,  kürzlich  erft  durch  Brand  zerftörte  Forft- 
haus;  da  wohnt  der  „  erenhafte  “  HerrWilhelm  Horkheimer,  Limpurg-Schmidel- 
feldifcher  Forftmeifter.  Schon  fein  Vater  gleichen  Namens  hat  das  Amt  bekleidet 
und  er  felber  genießt  nicht  nur  kraft  feines  Amtes,  fondern  auch  vermöge  feiner  ehren¬ 
haften  Perfönlichkeit  fo  fehr  die  Liebe  und  das  Vertrauen  der  Gemeinde,  daß  er  mit 

feiner  „erbaren  und  tugenclfamen“  Hausfrau  —  ich  fage  kaum  zu  viel  —  von  der 

halben  Pfarrgemeinde  zu  Gevatter  gebeten  wird.  43  Jahre  fteht  er  im  Amt,  bis  er, 

gewiß  viel  betrauert,  im  Jahr  1642  das  Zeitliche  fegnet.  Gegenüber  aber  in  der 

Vogt  ei  wohnt  noch  eine  Hauptperfon  des  Dorfs,  der  „erenvöfte“  Vogt  von 
Sulzbach  und  Amtsvogt  von  Schmidelfeld,  Herr  Stefan  Schultheiß, 
ein  Pfarrersfohn  von  Hirfchhorn,  der  in  hoher  Gunft  bei  der  Herrfchaft  fteht  und 
von  1597 — 1633  den  weltlichen  Stab  über  Sulzbach  fchwingt.  Er  und  der  ehrbare 
Schulmeifter  befitzen  das  Vorrecht,  daß  im  Taufbuch  angegeben  wird,  in  welchem 
Zeichen  des  Tliierkreifes ,  ob  im  Schützen  oder  im  Krebs  oder  im  Steinbock,  ihre 
Kinder  geboren  find.  Der  Amtsknecht  ift  Veit  Vogelmann,  der  Heiligenpfleger  Michel 
Hirfch;  als  „Gerichtsmann“  —  ohne  Zweifel  der  primitive  Anfang  zu  dem  ehrenwerthen 
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Richter- ,  fpäter  Gemeinderathskollegium  —  erfcheint  der  Bauer  Georg  Schin  und 
Sebaftian  Klein.  Nenne  ich  dazu  noch  Marcell  Einer  den  Säg-  und  Walkmüller,  Jerg 
Schreier  den  Schmied,  Melcher  Schreier  den  Schreiner,  Melcher  Schneider  den  Weber, 
Hans  Fahr  den  Maurer,  David  Hainer  den  Zimmermann,  Wilhelm  Pfifter  den  Schufter 
und  vor  allem  den  Bäder,  den  Sulzbach  von  jeher  gehabt  hat,  Barthel  Wagner,  fowie 
den  einzigen  Krämer  Jerg  Kratzer,  der  Pich  die  Frau  Pfarrer  zur  Gevatterin  gewonnen 
hat,  in  delTen  Laden  man  jedoch  weder  Zucker  noch  Kaffee  noch  Tabak  damals  hätte 
finden  können :  fo  find  damit  fo  ziemlich  alle  Perfonen  von  Stand ,  von  Würden  und 
von  Titel  angegeben.  Die  andern  alle,  wie  fie  auch  heifien  mögen,  die  Schwarz,  die 
Ziegler,  die  Otterbach,  die  Wagner,  die  Bart,  die  Börret,  die  Engel,  die  Förftner  und, 
um  auch  einige  abgegangene  Namen  zu  nennen,  die  Faufer,  die  Mangold,  die  Hieber, 
die  Fugger,  die  Rau  —  fie  alle  ohne  Zweifel  Bauern,  find  ohne  Titel  aufgeführt; 
auch  zeigt  noch  kein  grimmiger  „Bär“  feine  Tatze,  kein  befchwingter  „Adler“  feine 
Klaue,  keine  „Krone“  glänzt  auf  blankem  Schild.  Zwar  gibt  es  unzweifelhaft  im  Dorf 
eine  Schenke  zu  einer  Zeit,  da  Luther  und  feine  Nachfolger  fo  viel  über  den  deutfchen 
Teufel,  Sauf  genannt,  zu  klagen  haben;  aber  fie  ift  noch  nicht  von  Bedeutung,  der 
Schankwirth  ift  noch  kein  Würden-  und  Titelträger  des  Dorfs. 

Schauen  wir  uns  nun  außerhalb  des  Fleckens  um,  fo  zeigt  fich  von  der 
Mehrzahl  der  jetzigen  Höfe  noch  keine  Spur;  es  gibt  noch  keinen  Brünfter- 
hof,  Baierhof  und  Neftelherg,  kein  Freihöfle,  keine  Frankenreute,  kein  Nebenftück, 
kein  Oechfen-,  kein  Hägeies-,  kein  Grauhöfle,  keine  Engelsburg  und  kein  Neuhorlachen; 
auch  von  Kohlwald  findet  fich  nur  in  zwei  Namen,  dem  Theyß  Flexer  und  dem 
Wilhelm  Schufter,  eine  Spur;  alles  andere  bedeckt  noch  der  Wald.  Dagegen  häufen 
in.Hohenberg  die  Schwartz,  die  Gaukel  und  die  Schlipf,  in  Altenberg  die  Gentner 
—  die  Burg  auf  dem  Altenberg  ift  längft  in  Trümmer  gegangen  —  in  Hafel  oder 
Hafelhof  die  Grau,  die  Schwarz  und  die  Eichelin,  auf  Aichenrain  und  Millenberg 
(Mühlenberg),  zwei  herrfchaftlichen  Höfen  von  481  Morgen,  die  Vogt  und  die  Vogel- 
mann,  die  Zeller  und  die  Hof,  in  Uhlbach  die  Kühnlein  und  die  Schübelin,  in 
Altenfchmidelfeld  die  Karg,  die  Geßwein,  die  Heberlin  uud  Ziegelen.  Um 
noch  ein  paar  bekannte  Namen  zu  nennen,  fo  finden  fich  die  Jäger  damals  auf  dem 
Heerberg,  die  Wiedmann  in  Gerenbrunn,  die  Unfried  auf  dem  Herrenhof  in  Ganten¬ 
wald;  denn  die  Pfarrei  erftreckte  fich  damals  nicht  nur  über  die  ganze  Laufener 
Pfarrei  mit  Ribgart  (Rübgarten)  und  Wengen,  fondern  auch  über  Voratsweiler  (Vor- 
hardsweiler)  Gantenwald,  Gerenbrunn,  Immersberg  (theilweife)  und  Säghalden  und  hatte, 
nach  der  Zahl  der  Geburten  zu  fchließen,  eine  Seelenzahl  zwilchen  1200  und  1400, 
wie  heutzutage. 

Das  Regiment,  das  die  Schenken  auf  dem  Schloß  ausübten,  trug  allem  nach 
einen  patriarchalilchen  Charakter  an  fich;  denn  nicht  nur  bei  ihren  Beamten,  auch 
fonft  finden  wir  fie  gar  manchmal  als  Taufpathen  eingetragen  und  fie  fcheinen  das  um 
fo  eher  übernommen  zu  haben,  als  fie  immer  wieder  kinderlos  waren.  Denn  nach 
dem  Tode  Johanns  den  3.  März  1608,  dem  feine  Gemahlin  Eleonore  am  23.  Au- 
guft  1606  nach  kinderlofer  Ehe  vorangegangen  war,  hatte  fein  Brudersfohn  Schenk 
Karl  II.  die  Herrfchaft  überkommen  und  fich  mit  Maria  Gräfin  zu  Kaftel  verehelicht, 
war  aber  am  30.  April  1631  gleichfalls  ohne  Leibeserhen  verftorben  und  am  8.  Juni 
in  der  Schloßkirche  beigefetzt  worden,  worauf  abermals  fein  Brudersfohn,  Schenk 
Chriftian  Ludwig,  vermählt  mit  Sufanne  Freifrau  von  Polheim  und  Wartenberg, 
die  Regierung  antrat. 

Und  wie  ftand  es,  fragen  wir,  mit  den  Unterthanen?  So  viel  fich  aus 
den  Kirchenbüchern  errathen  läßt:  nicht  übel.  Zwar  kommen  immer  auch  Ehen  vor, 
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wo  die  Braut  den  bräutlichen  Elirenkranz  nicht  tragen  darf  (xuvoto;  yaao;)  und 
in  einem  befonders  fchweren  Fall  muß  die  Braut  in  einer  „fchwarzen  Hauben“  vor 
den  Altar  treten;  aber  im  Ganzen  find  die  Fälle  nicht  gerade  häufig  und  ein  un¬ 
eheliches  Kind,  das  nicht  durch  die  nachfolgende  Ehe  legitimirt  würde,  findet  fich 
gar  nicht,  und  da  Sittlichkeit  und  Wohlftand  im  großen  und  ganzen  genommen  immer 
bei  einander  wohnen,  auch  noch  kein  Jude  im  herrfcliaftliclien  Gebiet  fich  blicken 
lallen  und  den  Bauer  ausfaugen  darf,  fcheinen  die  Leute  verhältnismäßig  in  guten 
Vermögensumftänden  gewefen  zu  fein.  Allein  gegen  das  Ende  des  Zeitraums  mehren 
fich  die  vorehelichen  Geburten  aulfallend  und  man  fieht  fich  genöthigt,  die  Kirchen¬ 
buße  einzuführen,  wobei  die  Schuldigen  an  3  Sonntagen  öffentlich  vor  den  Altar  ge- 
ftellt  und  erft  nach  abgelegter  Beichte  abfolvirt  werden.  Doch  auch  die  göttliche 
Strafe  für  die  einreißende  Unfittlichkeit  füllte  nicht  ausbleiben.  Schon  war  das  Wetter, 
das  wie  ein  vernichtender  Gewitterfturm  über  die  Gegend  hinfahren  füllte,  drohend 
am  Himmel  aufgezogen;  denn  wir  leben,  wie  der  limpurgifche  Hauptmann  und  feine 
reifigen  Knechte  fchon  uns  errathen  ließen,  in  Kriegszeiten,  in  der  Zeit  des 
fchrecklichen  dreißigjährigen  Kriegs. 

Von  1634-1690. 

Zwar  hatte  derfelbe  fchon  längft  begonnen  und  fogar  bereits  15—16  Jahre 
gedauert,  hatte  fich  aber  bisher  in  der  Gegend  wenig  oder  kaum  fpürbar  gemacht. 
Aber  jetzt  war  der  heldenmüthige  Schwedenkönig  Guftav  Adolf  bei  Lützen  gefallen; 
die  großen  fchwedifchen  Generale  aus  feiner  Schule,  ein  Baner,  ein  Torftenfon,  ein 
Wrangel,  waren  noch  nicht  auf  dem  Plan;  die  Kaiferlichen  waren  1634  bedeutend  in 
der  Uebermacht  und  drängten  die  Schweden  aus  Bayern  nach  Schwaben  hinein,  und 
als  die  evangelifche  Stadt  Nördlingen  Widerftand  leiftete,  wurden  Streifkorps  zum 
Fouragiren  in  die  Umgegend,  fo  auch  ins  Limpurgifche,  gefandt.  Wie  fchrecklich 
diefe  Korps,  befonders  die  wilden  Kroaten,  gehaust  haben,  davon  höre  man  den  Bericht 
des  treuherzigen  Seufferlin,  der  feit  dem  Jahr  1633  das  Amt  eines  Pfarrers  von 
Sulzbach  und  Hofpredigers  von  Schmidelfeld  bekleidete.  Er  fchreibt:  „Den  9.  Au- 
guft  ift  unfer  Elend  in  diefer  Herrfchaft  recht  angegangen ;  denn  da  beede  kaiferifche 
und  fchwedifche  Armeen  fich  genähert  und  von  denfelben  ftarke  Partheien  herein¬ 
gegangen,  auch  mit  Morden,  Sengen,  Brennen,  Stehlen,  Rauben  und  Plündern  mehr 
als  barbarifch  gehaufet,  hat  nicht  nur  gnädige  Herrfchaft  und  derfelben  Officianten, 
geiftliche  und  weltliche,  fondern  auch  die  Unterthanen  fich  mit  der  Flucht  falvirt. 
Da  dann  einer  da,  der  andere  dort  hinaus,  wo  er  vermeint  ficher  zu  fein,  gelauffen, 
das  Leben  zu  retten,  habe  ich  vor  meine  Perfon  mich,  als  kein  Menfch  mehr  im 
Dorf  war,  nacher  Schorndorf  zu  meinem  gnädigen  Herrn  und  dann  ferner  nacher 
Weinsperg  und  Heilbronn  zu  Weib  und  Kindern  nothwendig  begeben  und  neben 
andern  Predigern  der  Herrfchaft  Limpurg  und  andern  faft  ein  Vierteljahr  aufgehalten, 
bis  wir  etwas  ficher  nach  Haus  haben  reifen  können.“ 

Manche  machten  im  größten  Dickicht  der  Wälder  und  in  abgelegenen  Klingen, 
befonders  im  Komburger  Wald,  Verbacke  und  hielten  fich  mit  ihrem  Vieh  dafelbft 
verborgen  auf.  Mit  um  fo  größerer  Wuth  fiel  das  wilde  Kriegsvolk  über  alles  her, 
was  noch  anzutreffen  war.  Das  Schloß  wurde  rein  ausgeplündert,  die  Häufer  ent¬ 
weder  ausgeraubt  oder  in  Brand  gefteckt,  die  Kirchen  muthwillig  verderbt,  die  Un¬ 
glücklichen,  die  von  den  Unmenfchen  ereilt  wurden,  vielfach  zu  Tode  gemartet.  So 
wurde  ein  vieljähriger  Schmidelfeldifcher,  damals  fchon  zur  Ruhe  gefetzter  Sekretär, 
Sebaftian  Schweicker,  der  bei  feinen  79  Jahren  nicht  mehr  entrinnen  konnte,  mit 
einem  Schweinfpieß  wie  ein  Eber  erftochen  und  nachher  famt  dem  blutigen  Spieß  ge- 
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funden.  Der  Burgermeifter  von  Sulzbach,  Hans  Ocker  60  Jahre  alt,  wurde  auf  der 
Flucht  von  den  Kroaten  ereilt  und  vom  Pferd  herabgefchoffen.  Die  alte  Schulmeifters- 
witwe,  63  Jahre  alt,  wurde  von  ihnen  zuerft  furchtbar  gefchlagen,  hernach  vollends 
erftochen.  Der  Müller  von  Laufen  wurde  auf  dem  Feld  erhafcht,  jämmerlich  geprügelt 
und  gerüttelt,  hernach  ihm  der  Hals  halb  abgefchnitten,  der  Kopf  in  den  Kocher  ge- 
ftoßen,  wieder  herausgezogen  und  er  endlich  vollends  todtgefchlagen.  Ein  81  jähriger 
Greis  wurde  fo  lange  gemartert,  bis  ihm  die  Augen  aus  dem  Kopf  herausliiengen  und 
er  unter  den  Händen  feiner  Peiniger  verfchied.  Ein  anderer  wurde  in  einen  Back¬ 
ofen  gelegt  und  durch  ein  vornen  angefchürtes  Feuer  langfam  geängftet  und  gebraten, 
auch  fo  todt  im  Backofen  gefunden.  Andere  wurden  auf  andere  Weife  hingemordet. 
So  weit  der  im  Original  leider  verloren  gegangene  Bericht  Seufferlins. 

Da  die  Schweden  am  29.  Auguft  infolge  der  Unbefonnenheit  Herzog  Bernhards 
von  Weimar  trotz  verzweifelter  Gegenwehr  bei  Nördlingen  befiegt  wurden,  dauerte  das 
Elend  um  fo  länger,  bis  der  Winter  etwas  mehr  Sicherheit  brachte.  Als  die  Ein¬ 
wohner,  darunter  auch  der  Pfarrer,  allmählich  zurückkehrten,  trafen  fie  das  Land 
verwüftet,  die  Häufer,  die  Scheunen  und  die  Keller,  foweit  fie  noch  vorhanden  waren, 
leer,  die  Gewerbe  lagen  darnieder,  der  Winter  war  vor  der  Thür. 

Kein  Wunder,  daß  eine  Hungersnoth  ausbrach,  und  auf  den  Hunger  folgte  die 
Peft,  wobei  große  braune  Beulen  an  den  Menfchen  auffuhren.  Furchtbar  war  die 
Ernte,  die  der  fahle  Peftreiter  unter  den  Menfchen  hielt.  Starben  fchon  1634  94  Per- 
fonen,  mehr  als  das  Dreifache  von  fonft,  fo  ftieg  1635  die  Zahl  gar  auf  218,  das 
Siebenfache,  darunter  132  über  20  Jahre.  Den  Höhepunkt  erreichte  die  Seuche  im 
September,  wo  faft  Tag  für  Tag  bis  zu  6  oder  7  Perfonen  begraben  wurden.  Auch 
im  folgenden  Jahr  ftarben  noch  72  Perfonen,  vornehmlich  Erwachfene,  und  felbft  im 
Jahr  1637  war  bei  41  Geftorbenen  die  Nachwirkung  noch  fpürbar.  Erft  in  den  darauf 
folgenden  Jahren  fank  die  Zahl  der  Verftorbenen  wieder  auf  die  Durclifchnittszahl 
herunter;  aber  fie  fowohl  wie  die  Zahl  der  Geburten  weist  unverkennbar  auf  eine 
bedeutende  Abnahme  der  Bevölkerung.  Bis  auf  die  Hälfte  war  fie  zufammengefchmolzen, 
und  wenn  auch  die  folgenden  Jahre  ziemlich  ruhig  verliefen,  erholen  konnte  fich  das 
Land  doch  nicht;  die  Truppendurchzüge  und  ficherlich  auch  die  Kontributionen  wieder¬ 
holten  fich,  wie  die  je  und  je  im  Ort  geborenen  Soldatenkinder  bewreifen,  bis  zum 
Jahr  1646  immer  wieder;  ums  Jahr  1650  endlich  hebt  fich  wieder  die  Seelenzahl 
auf  2/3  der  früheren,  und  erft  anno  1690  etw'a  ift  die  vor  dem  Krieg  vorhandene 
Ziffer  wieder  erreicht.  Eben  daher  treten  fo  ziemlich  diefelben  Namen  wieder  auf; 
manche  allerdings  find  ganz  verfchwunden ,  der  neuen  finds  wenige.  So  taucht  für 
den  Krämer  Kratzer  der  Krämer  Peter,  für  den  Müller  Einer  der  Herrenmüller  Störrle 
auf;  in  Sulzbach  ftellen  fich  um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  die  Windmüller,  die  Hamm, 
die  Diem,  in  Altfchmidelfeld  die  Kronmüller,  im  Gutfchenhöfle  ein  Leonhard  Hor- 
lacher,  im  Kohlwald,  der  fich  allmählich  mehr  bevölkert,  die  Köcher  und  die  Hägele, 
in  Haslach  die  Köger  ein.  Jetzt  treffen  wir  in  Sulzbach  auch  den  erften  „Würth“, 
Leonhard  Stiefel;  er  ift  zugleich  Heiligenpfleger;  ohne  Zweifel  führt  er  in  feiner 
Wirthfchaft  fchon  den  Branntwein,  das  Giftwaffer,  das  der  dreißigjährige  Krieg  uns 
gebracht  hat  und  das  dem  herumziehenden  Soldatenvolk  fo  mundet.  Nach  ihm  figurirt 
der  Hofbeck  Leonhard  Schwarz  als  Wirth,  und  tritt  bald  als  der  ober  Wirth  auf,  während 
Hans  Hägelin  neben  ihm  als  der  unter  Wirth  erfcheint.  —  So  ftabil  aber  im  Ganzen 
das  Element  der  Burgerfchaft  ift,  fo  reich  und  rafch  ift  meift  der  \\  eelifel  unter  den 
herrfchaftlichen  Beamten.  In  kurzer  Zeit  folgen  fich  die  Vögte  D  e 1 1 i ng e r ,  S  c h e f fn er, 
Rüft  und  Link,  bis  ums  Jahr  1670  gar  ein  Herr  von  Adel,  der  „wohledel  vöft 
und  großgeachte“  Herr  Gottfried  Höltzl  von  Sternftein  den  Vogtftuhl  ein- 
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nimmt  und  nunmehr  zum  Amtmann,  zuletzt  zum  Oberamtmann  auffteigt,  während 
fchon  zuvor  der  hochachtbare  Sekretär  in  einen  „wohledelvöften  großachtbar  und  hoch¬ 
gelehrten“  Geheimen  Rath  und  Kanzleidirektor  fogar  mit  dem  Titel  Excellenz  fich 
verwandelt  und  nur  der  „ehrenvöfte“  Forftmeifter  Karl  Horkheimer,  der  letzte 
männliche  Sproß  feines  uralten  Gefchlechts  und  berühmter  Wundarzt,  und  nach  ihm 
Georg  Leonhard  Marftaller  feinen  Titel  „Forftmeifter“  beibehält. 

Wir  leben  überhaupt  in  einer  Zeit  großer  Höflichkeit.  Der  einfache  Burger 
ift  ftets  ehrfam  und  befcheiden,  feine  Hausfrau  tugendfam,  nach  Umftänden  grund- 
tugendfam,  ein  Gerichtsmann  oder  ein  Heiligenpfleger  ehrenhaft  und  vorgeacht,  ein 
„Balbyrer“  ehrenhaft,  achtbar  und  kunftreich ;  von  den  Beamten  ifts  vorhin  erwähnt; 
ihre  Frauen  oder  Eheliebften  find  edel  oder  wohledel,  viel  ehren-  und  tugendreich. 
So  fchreibt  theilweife  der  fchon  erwähnte  „wohlehrwürdige,  großachtbare  und  hoch¬ 
gelehrte“  Hofprediger  Chriftof  Seufferlin ,  der  über  die  fchwerfte  Zeit,  35  Jahre  lang, 
bis  1668  als  ein  wohl  mit  Recht  „treueifrigwachfam“  bezeichneter  Pfarrherr  der  Ge¬ 
meinde  vorfteht,  und  nach  ihm  verftehts  noch  viel  ceremoniöfer  fein  Nachfolger  Jo¬ 
hann  Heinrich  Califius,  aus  Wohlau  in  Schlefien  gebürtig,  der,  von  der  Herzogin 
von  Württemberg  erbeten,  aus  Münfter  am  Neckar  hielier  berufen  wird  und  von 
1669 — 85  das  hiefige  Pfarramt  bekleidet.  Wortreich  und  fchreibfelig  erhebt  er  fich 
in  feinen  Einträgen  manchmal  bis  zu  poetifchen  Ergüffen.  Da  er  bei  der  Herrfchaft 
in  hoher  Gunft  ftelit,  wird  er  von  ihr  1685  als  Superintendent  und  Hofprediger  nach 
Gaildorf  berufen.  Sein  Sohn  Philipp  Heinrich  Califius,  der  in  öfterreicliifchen  Dienften 
bis  zum  Oberft  ftieg  und  in  den  Freiherrnftand  unter  dem  Namen  von  Kalifch  erhoben 
wurde,  hat  zum  Andenken  an  eine  ehemalige  Lebensrettung  aus  den  Wellen  des 
Kochers  eine  Stiftung  von  100  fl.,  die  fogenannte  Califiusfche ,  gemacht,  wovon  der 
Zins  noch  jetzt  jährlich  an  feinem  Namenstag,  dem  1.  Mai,  an  die  Armen  ausgetheilt 
wird.  Das  Andenken  des  verdienten  Seufferlin  ehrte  die  Herrfchaft  damit,  daß  fie 
feinen  Sohn  Johann  Georg  Seufferlin,  früheren  Vikar  feines  alten  Vaters,  1685 
vom  Helferat  Gaildorf  hielier  berief,  wo  er  aber  fchon  nach  dreijähriger  Wirkfam- 
keit  ftarb. 

Bei  der  Herrfchaft  war  im  Laufe  des  Jahrhunderts  gar  manche  Veränderung 
eingetreten.  Der  oben  erwähnte  Schenk  Chriftian  Ludwig,  der  1631  die  Regierung 
angetreten  hatte,  hatte  am  19.  Mai  1650  das  Zeitliche  gefegnet  und  war  famt  feiner 
4  Jahre  zuvor  verftorhenen  Gemahlin  in  der  Schloßkirche  beigefetzt  worden.  Da 
auch  er  kinderlos  war,  folgte  ihm  fein  jüngerer  Bruder  Johann  Wilhelm.  Ur- 
fprünglich  von  feinem  Oheim  Karl  ftatt  feines  älteren  Bruders  teftamentarifch  zum 
Nachfolger  eingefetzt,  war  er  feiner  Zeit  trotzdem  auf  die  Seite  gefetzt  worden,  um 
fo  mehr,  als  er  damals  in  kaiferlichen  Dienften  Gardekommandant  bei  Wallenftein  war. 
Als  er  hierauf  bei  den  Schweden  Kriegsdienfte  genommen  hatte,  war  er  vom  Kaifer 
zum  Reichsfeind  erklärt  und  nach  erfolgter  Begnadigung  1639  mit  der  halben  Herrfchaft 
Schmidelfeld  belehnt  worden.  Jetzt  erft  1650  trat  er  das  Ganze  an.  In  feiner  Ehe 
mit  Marie  Juliane,  Gräfin  zu  Hohenlohe,  wurden  ihm  7  Kinder  geboren;  vier  ftarben 
jedoch  in  zarter  Kindheit  und  wurden  in  der  Schloßkirche  beigefetzt.  Als  er  felbl’t 
am  7.  Mai  1655  verfchied,  hinterließ  er  feine  Witwe  mit  drei  unmündigen  Kindern, 
einer  noch  nicht  geborenen  Tochter  Sofie  Eleonore  und  zwei  Söhnen  Philipp 
Albert  und  Wilhelm  Heinrich,  von  welchen  der  erftere  vermählt  mit  Dorothea 
Marie,  Gräfin  von  Hohenlohe -Langenburg,  1682  ftarb,  ohne  Kinder  zu  kinter- 
laflen,  während  der  andere  durch  feine  Heirat  mit  Elifabethe  Dorothee,  einziger  Erb¬ 
tochter  des  Gaildorfer  Schenken  Wilhelm  Ludwig,  nach  dem  Tode  feines  Bruders  noch 
einmal  die  ganze  Herrfchaft  Limpurg-Gaildorf-Schmidelfeld  unter  fich  vereinigte.  Als 
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auch  er  noch  jung  im  Jahr  1690  ftarb  und  nur  Töchter  hinterließ,  fiel  durch  einen 
Erbvergleich  das  Amt  Schmidelfeld  dem  Schenken  Vollrath  von  Limpurg- 
Speckfeld-Sontheim  zu,  der  die  oben  genannte  Scliwefter  der  beiden  letzten 
Schenken  geheiratet  hatte  und  als  der  letzte  Zweig  des  ganzen  Limpurgifchen  Manns- 
ftamms  am  19.  Auguft  1713  zu  Oberfontheim  ftarb.  So  war  Schmidelfeld  feit  1690 
keine  Refidenz  mehr,  und  nur  die  zu  Welzheim  verftorbene  verwitwete  alte  Gräfin 
Marie  Juliane  wurde  noch  1695  neben  ihrem  Gemahl  Johann  Wilhelm  in  der  Schloß¬ 
kirche  beigefetzt. 


Ton  1690-1781. 

Der  Verluft  des  Hofs  und  der  meiften  Hofbeamten,  von  denen  wir  nur 
noch  den  jetzt  aufs  Schloß  gezogenen  Amtmann,  damals  wieder  einen  adeligen 
Herrn,  Friedrich  von  Olnhaufen,  und  den  Forftmeifter  Schreiber,  fowie 
fortan  für  die  Güter  einen  Beftänder  und  einen  Schweizer  finden,  wurde  in  Sulzbach 
unftreitig  zunächft  als  ein  Verluft  empfunden. 

Die  Regierung  war  freilich  längft  keine  patriarchalifche  mehr  gewefen.  Die 
Höfe,  auch  die  kleinen,  zogen  fiel),  wie  das  in  der  Zeit  Ludwigs  XIV.  von  Frankreich 
kaum  anders  zu  erwarten  ift,  von  ihren  Unterthanen  in  ihre  eigene  Hofherrlichkeit 
zurück  und  feierten  oft  genug  auf  Koften  derfelben  üppige  IJoffefte;  die  Jagdlieb¬ 
haberei  des  Hofs  war  ohnedem  für  den  Landbau  nicht  förderlich.  Aber  doch  hatte 
namentlich  der  Gewerbsmann  von  der  Hofhaltung  manchen  Nutzen,  und  auch  die  Armen 
verloren  an  der  Herrfchaf:  eine  nicht  unbedeutende  Stütze,  vollends  wenn  ein  fo  edler 
Sinn  fie  befeelte,  wie  das  bei  der  fchon  erwähnten,  von  Schmidelfeld  ftammenden 
Gräfin  Sofie  Eleonora,  Gemahlin  Vollraths  in  Oberfontheim,  einer  frommen  Dichterin, 
der  Fall  war,  die  dafelbft  ein  Waifenhaus  für  die  Limpurger  Lande  nach  dem  Mufter 
des  Franckefchen  in  Halle  ftiftete,  und  von  der  vielleicht  noch  manche  alte  geftiftete 
Bibel  in  den  Häufern  hier  vorhanden  ift.  Gleichwohl  fcheint  man  fich  in  Sulzbach 
bald  über  den  Verluft  des  Hofs  erhoben  zu  haben.  Von  Kriegsnöthen  und  Kriegs- 
laften  blieb  man  im  ganzen  verfchont.  Melac  und  Montclar,  die  franzöfifclien  Mord¬ 
brenner,  die  1688  und  1689  in  der  Pfalz,  in  Baden  und  Württemberg  fo  greulich 
gehaust  haben,  kamen  zwar  in  eine  bedenkliche  Nähe,  nach  Schorndorf  und  nach 
Backnang;  doch  haben  bekanntlich  die  tapferen  Schorndorfer  Weiber  fie  ordentlich 
heimgefchickt.  Auch  der  fpanifche  Erbfolgekrieg,  der  1701  zwifchen  Oelterreich  und 
Frankreich  ausbrach  und  in  dem  bekanntlich  Prinz  Eugen  die  Franzofen  gehörig 
klopfte,  brachte  hie  und  da  Einquartierung  und  1703  fogar  die  erfte  Rekrutirung. 
Es  wurden  50  Mann  im  Limpurger  Land  ausgehoben;  aber  als  fie  unter  ihrem  Haupt¬ 
mann,  Forftmeifter  Schreiber  von  Sulzbach,  in  Nürnberg  präfentirt  und  Exerzier- 
verfuche  mit  ihnen  gemacht  wurden ,  fand  man  für  heller,  fie  wieder  heimzufchicken 
und  gefcliultes  Soldatenvolk  dafür  einzuftellen.  Uebrigens  wurde  aus  den  „Ausfchüffern“ 
eine  Landmiliz  als  eine  Art  Landjägerkorps  gebildet,  weshalb  wir  je  und  je  in  den 
Büchern  auf  einen  Limpurger  Dragoner  oder  Musketier  ftoßen.  Im  ganzen  aber  hatte 
man  friedliche  Zeiten;  auch  den  fiebenjährigen  Krieg  fpürte  man  in  der  Gegend  kaum. 
Dazu  fcheinen  gute  Jahre  dem  Landmann  ordentlich  aufgeholfen  zu  haben ;  befonders 
war  die  Einführung  der  Kartoffel  von  hohem  Werth.  Wohl  kamen  auch  harte,  lang¬ 
andauernde  Winter,  wie  in  den  dreißiger  und  achtziger  Jahren,  daß  die  Bäume  er¬ 
froren  und  das  Futter  auf  einen  fabelhaften  Preis  Itieg.  Ja  1771  trat  eine  fo  fchwere 
Theurung  ein,  daß  der  Scheffel  Kernen  im  April  zu  Hall  30  11.  (fage  30  fl. !)  koftete 
und  die  armen  Leute  fich  von  mit  Milch  angemachten  Wiefenkräutern  nährten.  Doch 
das  waren  zum  Glück  Ausnahmen;  die  helleren  Jahre  überwogen  doch  bei  weitem. 
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Auch  das  Holz,  an  dem  unfere  Gegend  fo  reich  war,  bekam  mit  der  Zeit 
einen  viel  höheren  Werth.  Früher  hatten  die  Holzhauer  gleichfam  zum  Zeitvertreib 
ganze  Stämme  neben  ihrer  Arbeit  zu  Afche  verbrannt.  War  ein  Stamm  etwa  in  eine 
Klinge  gefallen,  fo  ließ  man  ihn  einfach  liegen  und  verfaulen;  warum  füllte  man  fich 
auch  bemühen,  waren  doch  100  tannene  Stämme  nur  7 — 8  fl.  werth?  Das  wurde  jetzt 
anders,  feit  die  Holzflößerei  auf  dem  Kocher  für  die  Saline  Hall  in  Betrieb  kam  und 
vollends  feit  der  Holzfchlittenweg  vom  Neftelwald  aus  ins  Württembergifche  eröffnet 
wurde.  Auch  die  Verfertigung  der  Holzwaaren,  der  Schachteln,  der  Schaufeln,  der 
Joche,  der  Wannen,  der  Schindeln,  der  Pfähle  und  dergl. ,  fowie  die  Kohlenbrennerei 
für  die  alten  Hüttenwerke  Abtsgmünd  und  Königsbronn  kam  um  diefe  Zeit,  um  die 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts,  befonders  in  Kohlwald,  in  Auflchwung.  Ebenfo  wurde 
in  Sulzbach  eine  zeitlang  eine  Glasfchmelzerei  betrieben. 

Das  alles  brachte  ziemlich  reichlichen  Verdienft.  Was  Wunder,  wenn  der 
Bauer  anfing,  an  der  Stelle  feines  bisherigen  verbreiterten  und  ftrohbedeckten ,  oft 
nur  aus  Blöcken  gebauten  Haufes  fich  eine  bequemere  und  dauerhaftere  Wohnung  aus 
Stein  mit  Ziegelbedachung  zu  bauen,  und  bei  Gelegenheit,  bei  Hochzeiten  und  Kind¬ 
taufen,  an  Kirchweih  und  in  der  Martinsnacht,  freilich  weder  zu  feinem  noch  der 
Seinigen  Beften,  etwas  drauf  gehen  ließ,  auch  den  Wein  nicht  fparte,  mochte  er  gleich 
etwas  flauer  fclnnecken,  weil  er  gewöhnlich  aus  der  nächften,  reichlich  mit  Reben  be¬ 
pflanzten  Gegend  bezogen  wurde.  Kamen  Fefttage  heran,  fo  waren  das  immer  auch 
Erntetage  für  den  Bäder  Simon  Flurer  oder  Albrecht  Stiefel;  denn  da  ließ  der  Bauer 
famt  feiner  Ehehälfte  nach  altem  Herkommen  fich  zur  Ader,  glaubte  dann  aber  auch 
den  Verluft  des  edlen  Bluts  durch  eine  um  fo  reichlichere  Mahlzeit  und  guten  Trunk 
mögliclift  erfetzen  zu  müffen.  Auch  in  der  Kleidung  ließ  fich  der  Bauer  nicht  fchlecht 
finden.  Nahmen  fich  fclion  die  Mädchen  mit  ihren  langen,  feidenen,  hochfarbigen 
Bändern  und  die  Burfche  mit  ihren  Degen  an  der  Seite  bei  den  Hochzeiten  nicht  übel 
aus,  fo  war  der  Bauer  in  feinem  fchwarzen,  mit  viel  Falten  verfehenen,  grün  ausge- 
fchlagenen  Rock  und  die  Bäuerin  in  ihrem  fchwarzen,  reichgefalteten  Staatskleid,  wenn 
es  zur  Kirche  gieng,  geradezu  eine  ftattliche  Erfcheinung. 

Und  in  die  Kirche  gieng  der  Limpurger  Bauer  von  jeher  fleißig,  wenn  gleich 
die  vielen  Klagen  über  das  gottesläfterliche  Fluchen,  Spielen  und  Zechen  einen  be¬ 
denklichen  Schatten  auf  fein  Chriftenthum  werfen  und  das  einreißende  Wirthshausleben 
im  wefentlichen  den  Grund  zu  der  fpäteren  Verarmung  legte.  Freilich  fo  fchlimme  Bei- 
flpiele,  wie  fie  der  Ivohlhans  von  Falfchengehren  oder  der  Oberwirth  Hirtt  hier  lieferte, 
waren  zum  Glück  feiten.  Jener  war,  „wie  er  ein  öffentlicher  Epicurer  gewelen,  der 
in  kein  Kirchen  und  Predigt  kommen,  in  viel  Jahren  zu  des  Herrn  Tilch  gar  nicht 
gangen,  auch  fonft  gelebet  hat  wie  ein  Hund  und  Sau,  alfo  auch  wie  ein  Hund  und 
Sau  begraben“  worden.  Diefer  (fcheints  ein  vorübergehend  Hereingezogener)  hatte 
„wegen  greulicher  Gotteslästerung  nach  eingeholtem  Univerfitätsgutachten  auf  lang¬ 
wierige  harte  Gefängnuß  öffentlich  Kirclienbuß  thun  müffen“.  Doch  hatte  man  Grund, 
faft  jedes  Jahr  bei  Brautleuten  die  Kirchenbuße  anzuwenden,  einzelne  fogar  wegen 
doppelter  Schandthat  des  Landes  zu  verweifen.  So  ftreng  war  die  Herrfchaft. 

Die  Herren,  die  in  den  nächften  hundert  Jahren  nach  Aufhebung  der  Refidenz  mit 
der  Aufficht  über  die  Sittenzucht  und  mit  der  Führung  des  Pfarramts  betraut  waren, 
find  Johann  Friedrich  Schupparth  von  Hall,  vorher  Pfarrer  in  Obergröningen, 
der  nach  acht  Jahren  1696  fltarb,  nach  ihm  Johann  Georg  Köhler,  gleichfalls 
von  Hall,  der  fclion  ein  halb  Jahr  zuvor  als  verheiratheter  Subftitut  oder  Vikar  des 
alten  Pfarrers  hier  Dienfte  leiftete  und  nach  47  jähriger  Wirkfamkeit  78  Jahre  alt 
hier  verfchied.  Er  hat  hei  einer  Renovirung  der  hiefigen  Kirche  im  Jahr  1711  eine 
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hölzerne  Ehrentafel  für  den  zweiten  evangelifchen  Pfarrer  Kagius  hier,  die  aber  jetzt 
völlig  zerfallen  ift,  wiederherftellen  und  darauf  folgende  Reime  fetzen  laffen; 

Vergiß,  o  Sulzbach,  nicht  der  alten  Lehrer  dein, 

Die  Saur  und  Seufferlin  und  Kag  gewefen  fein. 

Sie  haben  alle  drei  bei  90  Jahr  dich  g’lehrt 

Und  hat  durch  Sagen  dir  Gott  reines  Wort  befchert. 

Der  30 jährig  Krieg,  der  dich  fchier  aufrieb  gar, 

Zeigt  dir  von  Seufferlin,  was  für  eiu  Jammer  war, 

Drum  als  man  diefe  Kirch  und  Tafel  renovirt, 

Schrieb  dies  den  drei  zu  Ehr’n  dein  damals  treuer  Hirt. 

Sein  Adjunkt  und  Nachfolger  1743  war  Theodor  Andreas  Heinrich 
Marius,  Pfarrersfohn  von  Münfter.  Da  allem  nach  die  Kirchenrenovation  nur  unvoll- 
ftändig  gewefen  und  die  Kirche  namentlich  zu  engräumig  war,  fieng  er  1754  an,  das 
Schilf  der  Kirche  aus  freiwilligen  Beiträgen  neu  aufbauen  zu  laffen ;  da  aber  Streitig¬ 
keiten  darüber  in  der  Gemeinde  entftanden,  zog  er  ficli  davon  zurück  und  die 
Kanzlei  in  Oberfontheim  übernahm  die  Vollendung  des  Werks,  wobei  die  von  Wengen 
ficli  am  längften  gegen  die  deshalb  umgelegte  Kirchenfteuer  wehrten.  Als  Marius 
1768  nach  Efchach  befördert  wurde,  folgte  ihm  der  letzte  Hofprediger,  der  den  Ueber- 
gang  Sulzbachs  an  Württemberg  erlebte,  Johann  Heinrich  Neid  har  dt,  welcher 
bis  1792  hier  verblieb. 

Wenn  irgend  etwas,  fo  zeigt  die  Vergrößerung  der  Kirche,  wie  die  Bevöl¬ 
kerungszahl  der  Pfarrei  in  Folge  des  fich  verbreitenden  Wohlftands  gewachten  ift. 
Es  ift  die  Zeit,  wo  unter  Lichtung  der  Wälder  ringsum  die  kleinen  Höfe  vom 
Neftelberg  und  Bayerhöfle  bis  hinüber  nach  der  Engelsburg  und  Neuhorlachen  er- 
ftehen  und  Sulzbach  durch  Verleihung  dreier  Jahrmärkte  1761  und  1775  zum  Markt¬ 
flecken  erhoben  wird.  So  tauchen  denn  feit  dem  Anfang  des  Jahrhunderts  auch  neue 
Namen  auf,  in  Sulzbach  Müller  Schäfer,  Wagner  Hinderer,  Hofbeck  Neuftel,  Krämer 
Gfcheidle  und  nachdem  feit  den  vierziger  Jahren  das  obere  und  untere  Wirthshaus 
in  einen  „Bären“  und  eine  „Krone“  fich  verwandelt  hat,  Bärenwirth  Schwarz,  dann 
Ammon  und  Kronen wirth  Frank,  vor  allem  aber  der  erfte  foge nannte  Schult¬ 
heiß  Wolfgang  Heinrich  Heunifch  und  fein  Sohn  und  Nachfolger  Georg  Philipp. 
Sodann  treffen  wir  noch  in  Altfchmidelfeld  die  Kunz  und  Engel,  in  Hafel  und  Hohen¬ 
berg  die  Horlacher,  in  Kohlwald  die  Wagner,  die  Wizmann,  die  Bolin,  im  Neftelberg 
die  Wahl,  im  Bayerhöfle  die  Bayer.  Vor  allem  aber  darf  Ein  Name  nicht  vergeffen 
werden:  der  Schulmeifter  Albrecht  Grünin ger  und  fein  Sohn  Johann 
Philipp.  Sie  haben  mit  einander  etwa  von  1600  an  die  Schule  ungefähr  90  Jahre 
lang  als  „treu-arbeitfame  Lehrer“  und  zwar  nicht  blos  Winters  wie  in  den  meiften  Orten, 
fondern  unter  gnädiger  Beifteuer  der  Herrfchaft  auch  Sommers  wenigftens  an  2  Tagen 
in  der  Woche  gehalten,  nachdem  ihnen  ein  Collmann,  ein  Moll  und  Eifenmann 
im  Amt  vorangegangen  waren. 

Amtmänner  waren  es  unter  der  Limpurg- Sontheimfchen  Herrfchaft  noch 
drei:  Vollrath  Friedrich  Riibel,  der  25  Jahre  bis  zu  feinem  Ende  zu  Schmidelfeld 
im  Amt  blieb  und  deffen  Grabftein  am  Eingang  in  die  Sakriftei-Kirchenthüre  in  die 
Kirche  eingemauert  ift,  Georg  Friedrich  Lodter,  ein  Mann,  der  nach  der  Religion 
nicht  viel  fragte  und,  wie  das  in  den  Zeiten  des  Rationalismus  bei  den  Gebildeten  je 
und  je  vorkam,  feine  Kinder  ohne  Sang  und  Klang  Nachts  bei  Fackelfchein  beerdigen 
ließ,  und  Johann  Vollrath  Müller,  der  bald  nach  der  Uebergabe  an  Württemberg 
in  melancholifcher  Seelenltimmung  feinem  Leben  durch  einen  Schuß  ein  Ende  machte. 
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Im  alten  Forfthaus  dagegen  finden  wir  in  dem  letzten  Schmidelfelder  Forftmeifter 
zu  Sulzbach  noch  eine  ehrwürdige  Geftalt,  ähnlich  wie  der  alte  Horkheimer;  es  ift 
der  edle  Georg  Friedrich  Hörner,  zugleich  Kriegskaffier  und  Reichsleheninfpektor. 
Er  hat  als  ein  Zeichen  feines  kirchlichen  Sinns  fchon  in  jungen  Jahren  eine  Abend¬ 
mahlskanne  in  die  Kirche  geftiftet,  hat  unter  anderem  im  Jahr  1739  eine  feiner 
Töchter,  Johanne  Helene  Juliane,  an  den  Kantor  Schubart  in  Oberfontheim  verheiratet, 
welche  die  Mutter  des  bekannten  Dichters  Chriftian  Daniel  Scliubart  geworden, 
und  ift,  nachdem  er  50  Jahre  im  Amt  geftanden,  als  ein  achtzigjähriger  Greis 
1765  zu  feiner  Ruhe  eingegangen.  Auf  ihn  folgte  unter  Verlegung  des  Wohnfitzes 
auf  das  Schloß  Jakob  Friedrich  Georgii  und  Johannes  Schott,  Oberförfter  zu 
Schmidelfeld. 

Mit  der  Herrfchaft  felbft  gieng  es  in  der  nächften  Zeit  durch  manche  Wand¬ 
lungen  hindurch.  Da  Schenk  Vollrath  ohne  männliche  Leibeserben  ftarb  und  nur 
fünf  Töchter  hinterließ,  fo  entftand  über  die  Erbfchaft  ein  Streit.  Manche,  unter 
anderen  auch  der  König  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Pr.eußen,  glaubten  Anfprüche 
zu  haben  und  der  letztere,  thatkräftig  wie  er  war,  ließ  fchon  4  Tage  nach  Vollraths 
Tod  am  23.  Aug.  1713  an  allen  Orten,  auch  auf  Schmidelfeld,  die  preußifclien  Adler 
anheften,  im  Dezember  ein  Bataillon  Preußen  in  Gaildorf  einrücken  und  im  Januar 
1714  Stadt  und  Aemter  fich  huldigen.  Doch  kam  ein  gütlicher  Vergleich  zu  ftande, 
die  Preußen  zogen  wieder  ab  und  die  Limpurgifchen  Erbtöchter  wurden  in  ihre  Rechte 
eingefetzt.  Diefe  felbft  aber  konnten  auch  nicht  fo  bald  unter  fich  einig  werden. 
Einftweilen  brach  man,  da  man  voraus  annahm,  Schmidelfeld  werde  bei  dem  Vorhanden¬ 
fein  fo  vieler  Erben  wieder  Refidenz  eines  Landestheils  werden,  das  veraltete  Schloß 
mit  dem  feften  Thurme  bis  auf  eine  gewiffe  Höhe  ab  und  baute  1739  und  40  ein 
anfelmliches  modernes  Schloß,  von  dem  wir  leider  jetzt  nur  noch  die  dürftigen  Ueher- 
refte  vor  uns  haben.  Erft  1774  kam  die  Landestheilung  zu  ftande.  Die  Herrfchaft 
Limpurg- Sontheim -Schmidelfeld  mit  Sulzbach  (ausgenommen  Haslach,  Oechfenliöfle, 
Grauhöfle,  Gutfchenhof  und  Bayerhöfie,  die  zu  Sontheim  -  Gröniogen  gehörten), 
Laufen  und  Geifertshofen  fiel  durchs  Loos  der  freilich  längft  verftorbenen  älteften 
Erbtochter  Vollraths,  Wilhelmine  Sofie  Eva,  verehelichter  Gräfin  von  Prö- 
fing,  und  ihren  Nachkommen  zu,  von  denen  übrigens  auch  nur  noch  die  ver¬ 
witwete  Wild-  und  Rheingräfin  zu  Salm-Grumbacli,  Juliane  Franziska 
Leopol  di  ne  Therefie,  lebte.  Sie  hat  im  Sommer  1775  einige  Monate  auf  dem 
Schloß  zugebracht  und  unter  anderem  in  mehreren  die  Kirchenbuße  betreffenden 
Verordnungen  ihre  Regentenfürforge  bethätigt,  ift  aber  fchon  im  November  des- 
felben  Jahrs  geftorben.  Ihre  fechs  Söhne  und  fieben  Töchter,  die  ferne  von  der  Herr¬ 
fchaft  aufgewachfen  waren  und  daher  kein  Intereffe  an  ihr  hatten,  verkauften  fie  im 
Jahr  1781  an  Württemberg,  das  damals  unter  dem  bekannten  Herzog  Karl  Eugen 
ftand,  um  die  Summe  von  375  000  fl.  Der  Kauf  kam  am  25.  Oktober  zu  ftande  und 
Württemberg  ergriff  am  2.  November  Befitz  davon.  Die  Herzoge  von  Württemberg 
führten  fortan  den  Nebentitel  „Graf  und  Herr  zu  Limpurg-Sontheim-Schmidelfeld.“  Das 
erfte  Kind,  das  in  Sulzbach  nach  der  Uebergabe  des  Amtes  Schmidelfeld  an  die  Her¬ 
zoglich -Württembergifche  Deputation  den  6.  Nov.  1781  dem  Wannenmacher  Johann 
Sturm  geboren  wurde,  ward  „zum  devoten  Andenken“  und  zu  Ehren  des  Herzogs 
Karl  Karolina  getauft  und  die  Wöchnerin  bekam  6  fl.  Gratial  in  die  Wochen. 

Wie  es  nachmals  mit  dem  Schloß  und  der  Schloßkirche  gieng,  daß  man  es 
aus  Abneigung  gegen  den  Pietismus  nicht  dem  Bürgermeifter  Hoffmann  von  Kornthal, 
fondern  fpäter  dem  Oberft  von  Pleffen  überließ  und  aus  deffen  Gantmafle  an  die  Ge- 
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raeinde  verkaufte,  diefe  felbft  aber  es  in  die  Hände  der  Juden  brachte,  die  das  Schloß 
bis  auf  den  derzeitigen  geringen  lieft  abtrugen,  die  Kirche  demolirten  und  in  eine 
Brauerei  verwandelten,  die  Gruft  plünderten  und  nach  der  Yolksfage  den  Fluch  einer 
alten  Gräfin  erfüllend  fogar  die  Gebeine  den  Berg  hinabwarfen:  das  alles  ift  Ihnen 
wohlbekannt.  Wen  möchte  das  nicht  an  das  Wort  des  Dichters  erinnern  : 

Ach  wie  nichtig,  ach  wie  flüchtig 
Sind  der  Menfchen  Sachen  ! 

Alles,  alles,  was  wir  fehen, 

Das  muß  fallen  und  vergehen!  — 

Wer  Gott  hat,  bleibt  ewig  ftehen. 


Eine  unbekannte  Schmidelfelder  Urkunde. 

Mitgetheilt  von  Archivrath  Dr.  Kaufmann  in  Wertheim. 

1212.  14.  Januar.  Hall.  Konrad  von  Schmidelfeld  verzichtet  gegen  feinen  Verwandten, 
Bifchof  Heinrich  von  Bamberg,  auf  die  Vogtei  in  Theriffe. 

Ego  Conradus  de  Smideluelt  Tenore  prefentium  notum  facio  vniuerfis,  quod  de  bona  [| 
et  gratuita  mea  uoluntate  ob  reuerentiam  venerabilis  dominj  mej  Heinrici  Babin  ||  bergenfis  ’) 
Electi  et  Confanguinei  mei  omni  jnfeodationj  obligationj  fiue  iurj,  quod  habui  in  ||  Aduocatia  de  The- 
riffe* 2)  et  eius  attinentiis,  que  Ecclefie  Babinbergenfi  nofeitur  attinere,  |]  renuntiauj  ornnino,  per 
prefentes  me  ad  hoc  obligans,  quod  decetero  ipfam  non  inpetam,  nec  me  de  ea  uel  eius  per- 
tinentiis  aliquatenus  intromittara.  Ad  cuius  rei  certitudi  ||  nem  et  cautelam  habundantem  prefens 
i u ffi  feriptum  fierj  et  figilli  mei  robore  com  ||  munirj.  Actum  apud  Hallis  Anno  dominj  m°.cc.xlii. 
Mente  Januario  in  Octaua  Epiphanie. 

Die  Urkunde,  bisher  im  hochfürftlichen  Archiv  zu  Wertheira,  ift  durch  die  Gnade  Seiner 
Durchlaucht  des  Fürften  von  Löwenftein-Bofenberg  dem  Verein  für  W.  F.  als  Gefchenk  über¬ 
laffen  worden.  An  der  Urkunde  hängt  noch  ein  kleines  Bruchftück  vom  Siegel  Konvads  von 
Schmidelfeld,  auf  dem  ein  Stück  eines  Schrägbalken,  darauf  3  Lilien,  zu  fehen  ift.  (Siehe 
die  nächftfolgende  Einfendung.)  G.  B. 


Zum  Siegel  Konrads  von  Schmidelfeld  v.  J.  1242. 

0.  T.  v.  Hefner  definirt  die  Heroldsftiicke  als  „Zerlegung  eines  Schildes  oder 
Plazes  in  verfchiedene  Farben,  mittelft  Abgrenzung  derfelben  durch  gerade  oder  ge¬ 
bogene  Linien",  und  fügt  bei,  „nach  diefer  Definition  können  Kugeln,  Einge,  Schindeln, 
Kreuze  und  derartige  Figuren  nicht  hi  eher,  fondern  müffen  zu  den  künftlichen 
Figuren  gerechnet  werden. 

Nicht  feiten  kommen  aber  auf  mittelalterlichen  Siegeln  Wappen  mit  Herolds- 
ftücken  vor,  welche  mit  künftlichen  Figuren,  wie  die  obigen  (auch  mit  Blumen,  Blättern, 
Arabesken,  heraldifchen  Lilien  und  Sternen)  belegt  find. 

Bei  Blafonirung  derartiger  Wappen  ift  es  oft  fchwer,  bei  vereinzelten  Exem¬ 
plaren  von  Siegeln  ausgeftorbener  Familien  fogar  unmöglich,  ficher  zu  beftimmen, 
was  integrirender  Theil  des  betreffenden  Wappens  und  was  nur  willkürliche  fphragiftifche 
Verzierung  oder  Damascirung  war. 


1)  Bifchof  Heinrich  von  Bamberg,  zuvor  Propft  von  Aachen,  ftamrnt  von  Bilverskeim, 
d.  h.  Pülfringen  bad.  Amts  Tauberbifchofsheim,  und  führt  auch  den  Namen  de  Cathan,  Camtania. 
Ueber  feine  Verwandtfchaft  mit  Konrad  von  Schmidelfeld  fpäter. 

2)  Theriffe,  Theres,  Benediktinerklofter  zwilchen  Ilaßfurt  und  Schweinfurt.  Uffcrmann 
Episc.  Wirceb.  302  ff. 
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Im  Zweifel  möchte  ich  in  den  meiften  Fällen  belegter  Heroldsftücke  diefe 
Figuren  für  willkürliche  Verzierungen  halten,  oder  für  fphragiftifche  Beizeichen,  wie 
es  in  manchen  Fällen  nachgewiefen  werden  kann.  So  z.  B.  find  die  glatten  3  Felder 
(oben  weiß  und  roth  und  unten  blau)  des  im  Schaumberg’fclien  Wappen  auf  einem 
Sig.  IV.  A  1.  Eberhard’s  v.  J.  1300  4)  mit  1  Stern,  5  Rofen  und  3  Lilien  damas- 
cirt;  auf  einem  Sig.  IV.  A  1  Graf  Friedrich’s  von  Beichlingen,  v.  J.  1260  find  die 
weiß  und  rothen  Streifen  des  Wappens  mit  Arabesken  verziert;  auf  dein  Sig.  IV.  A  1 
des  Grafen  Rupert  von  Kaftel  v.  J.  1224  find  die  weißen  und  die  rothen  Felder  des 
quadrirten  Schildes  mit  Kugeln  (Rofen?)  und  mit  fchrägen  Kreuzen  ausgefüllt2). 

Auf  einem  domekfchildförmigen  Sig.  IV.  A  1  führt  Gerlach  von  Linne 3 4),  i.  J. 
1321  ein  Wappen  mit  3  Fruchtgarben  (2.  1)  mit  einem  mit  3  fechsblättrigen  Rofen 

belegten  Schildhaupt,  wogegen  auf  einem  Siegel  aus  dem  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  das  Schildhaupt  ledig  erfcheint;  auf 
einem  gleichartigen  mittelalterlichen  Sig.  IV.  A  2  der  von 
Beße  ift  der  Schrägbalken  im  geftreiften  Schilde,  der  auf 
Ipäteren  Siegeln  ledig  erfcheint,  mit  einer  Rofen-Guirlande 
belegt. 

Die  3  Lilien  auf  dem  Schrägbalken  im  Wappen  auf  dem 
nebeu  abgebildeten  Siegel  IV.  A  2.  Konrad’s  von  Schmidel¬ 
feld,  v.  J.  1242,  könnten  daher  wohl  auch  nur  eine  fphrag¬ 
iftifche  Verzierung,  Damascirung,  fein4). 

F.-K. 


Urkumleuforfchung  und  Münzkunde. 

Die  Arbeit  Bolil'erts  in  der  Arcbivalifcben  Zeitfchrift  von  Löher  Band  VII  „Aus  dein 
Weinsberger  Archiv  für  die  Zeit  von  1415—1448“  handelt  hauptfäehlich  von  Konrad  von  Weins¬ 
berg,  dem  Erbkämmerer  unter  den  Kaifern  Sigmund,  Albrecht  II.  und  Friedrich  III.  Dieter 
K.  v.  Weinsberg,  heißt  es  dort,  habe  in  feiner  Eigenfchaft  als  Erbkämmerer  nicht  nur  die  Rech¬ 
nungen  führen,  Reichsftouern  eintreiben  miilfen  u.  dgl. ,  fondern  habe  befonders  dem  bedürfnis- 
reichen  Kaifer  Sigmund  öfters  auch  mit  feinen  eigenen  Mitteln  ausgeholfen.  Dafür  habe  er  außer 
der  Pfandfchaft  auf  Zölle  u.  a.  auch  feit  1431  die  ganze  Verwaltung  der  Münzen  von  Bafel, 
Frankfurt  und  Nördlingen  bekommen.  „Fortan  trugen,  fährt  B.  fort,  die  Münzen  jener  drei 
Münzftätten  wahrfch  einli  ch  das  Wappen  von  Weinsberg“. 

Daß  diefer  letzte  Satz  vollftändig  richtig  und  nur  das  Wort  „wahrfcheinlich“  zu  ftreichen 
ift,  dafür  haben  wir,  wenigftens  für  die  Frankfurter  Münzftätte,  den  vollftändigen  Beweis  in 
einer  Frankfurter  Dukate,  die,  im  Frühling  1882  in  Mainhardt  gefunden,  jetzt  in  unferer  Miinz- 
fammlung  ift. 


0  Abgebildet  unter  Nr.  171  m.  neuen  Sphragiftifchen  Aphorismen,  1882. 

3)  Abgebildet  1.  c.  Nr.  298. 

s)  Ein  im  15.  Jahrhundert  erlofchenes  Gefchleclit. 

4)  Bei  diefer  Gelegenheit  theilt  die  Redaktion  gerne  nachftehende  ihr  zugegangene 
Empfehlung  mit: 

Abbildungen  mittelalterlicher  Siegel  nach  diplomatifch  getreuen  Zeichnungen  find  wohl 
in  jeder  xylographifchen  Anftalt  zu  erhalten.  Hingegen  find  Ilolzfehnitte  nach  Original-Siegeln, 
wie  nach  guten  Abgiiffen  und  Photographien  nur  da  zu  bekommen,  wo  in  diefer  eigentliüm- 
lichen,  fchwierigen  Branche  fchon  viel  und  muftergiltig  gearbeitet  worden  ift.  Allen  Freunden 
der  Sphragiftik  kann  ich  in  diefer  Beziehung,  fowohl  was  akkurate  und  ftylvolle  Arbeit,  als 
was  prompte  Ausführung  und  billige  Preife  betrifft,  die  xylographifche  Anftalt  des  Herrn 
Eduard  Ade  in  Stuttgart,  Sennefelderftraße  G3,  aus  langjähriger  Erfahrung  beftens  empfehlen. 

Dr.  Fürft  Hohenlohe. 


Hohenlohifches  Denkmal 
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Der  Avers  zeigt  das  Bild  des  guten  Hirten  und  die  Umfchrift:  MONE(ta)  .  NO(va)  . 
FRANCFD  (francofordenfis). 

Zwilchen  den  Fiißen  des  guten  Hirten  aber  ift  das  Weinsberger  Wappen  mit  den 
3  Schilden  angebracht. 

Der  Revers  hat  den  Reichsapfel  in  einem  von  einem  Dreieck  durchfchnittenen  Dreipaß 
und  die  Umfchrift:  FRIDRICVS  .  ROMAN(orum)  .  IMP(erator)  f. 

So  ftimmt  das  Ergebnis  von  Bolferts  Urkundenforfchung  in  erfreulichfter  Weife  mit 
dem  Zeugnis  unferer  Münze  überein.  Häßler. 


Denkmal  des  Grafen  Johann  von  Hohenlohe,  f  1412. 


Am  24.  Oktober  1412 
kam  es  am  Kremmer- Damme, 
in  der  Mark  Brandenburg, 
zum  Kampfe  zwifeben  dem 
Burggrafen  Friedrich  VI. 
von  Nürnberg  (Zollern)  und 
den  Pommern,  infolge  deffen 
die  Letzteren  fich  zurück¬ 
zogen. 

An  diefem  Kampfe  hatte 
der  Burggraf  perfönlich 
theilgenommen.  Von  den 
fränkifchen  Rittern  in  fei¬ 
nem  Gefolge  wurde  unter 
Anderen  auch  Graf  Johann 
von  Hohenlohe  (der  Letzte 
der  Linie  in  Uffenheim  und 
Entfee,  zu  Speckfeld)  in 
der  Schlacht  getödtet. 

Friedrich,  welcher  ihren 
Verluft  tief  betrauerte,  ließ 
fie  zu  Berlin  in  der  Kirche 
des  grauen  Kloftcrs,  ganz 
in  der  Nähe  feines  Refidenz- 
fchloßes,  beftatten  und  ehrte 
ihr  Andenken  durch  from¬ 
me  Denkmäler,  von  welchen 
wir  das  des  Grafen  Johann 
hier  in  Abbildung  mittheilen. 

Es  ift  eine  hölzerne,  öVa  Fuß  hohe  und  4  Fuß  breite  gemalte  Tafel,  welche 
bei  der  in  den  Jahren  1842/45  erfolgten  Renovation  der  Klofterkirche  ausgebeflert 
worden  ift  und  an  dem  Vorbaue,  durch  welchen  man,  von  der  Klofterftraße  aus, 
die  Kirche  betritt,  ihren  Platz  erhalten  hat. 


/ 


Aus  E.  Fidicin’s  Berlinifchcr  Chronik  mitgethcilt  von  F.-K. 
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Württemberger  auf  der  Bamberger  Akademie  und  Uniyerfität  von  1648  —  1803. 

Von  Lyzealprofeffor  Heinrich  Weber  in  Bamberg. 

Der  Wunfch  des  kgl.  württembergifchen  ftatiftifch-topographifchen  Bureau’s, 
„es  möchten  im  Intereffe  der  vaterländifchen  Gefchichte  alle  Württemberger,  welche 
auf  fremden  Univerfitäten  ftudirt  haben,  aus  deren  Matrikeln  zufammengeftellt  wer¬ 
den“,  gab  die  Veranlalfung  zu  der  nachfolgenden  Arbeit,  welche  mögliclift  genau 
nach  dem  Vorbild  der  gleichartigen  Arbeit  Barack’s  über  die  Univcrfität  Straßburg 
angelegt  ift. 

An  die  Stelle  der  alten  berühmten  Bamberger  Domfchule  ’),  die  im  Lauf  der 
Zeit  ihren  Lehrplan  bedeutend  reduzirt  hatte,  war  im  Jahr  1586  die  nach  der  Norm 
des  Konzils  von  Trient  eingerichtete  Seminarlchule  getreten,  gegründet  von  Fürft- 
bifchof  Ernft  von  Mengersdorf,  welche  die  Lehrgegenftände  des  Gynmafiums  nebft 
Philofophie  und  Theologie  umfaßte.  Im  Jahr  1611  wurde  diefe  Schule  den  Jefuiten  über¬ 
geben,  und  im  Jahr  1648  erhielt  die  Anftalt  durch  die  Bemühungen  des  Fürftbifchofs 
Melchior  Otto  Voit  von  Salzburg  die  zu  einer  Akademie,  einer  öffentlichen  Hoclifchule, 
nothwendigen  kaiferlichen  und  päpftliclien  Privilegien.  Die  Academia  Ottonania,  welche 
am  1.  Sept.  1648  feierlich  eröffnet  wurde,  umfaßte  wie  alle  von  den  Jefuiten  geleitete 
Schulen  die  fünf  Jahreskurfe  Jnfima,  nedia,  suprema,  Grammatica,  Poetica  oder 
Humanitas  und  Bhetorica,  dann  drei  Jahre  für  Philofophie,  Logica,  Phyfica,  Meta- 
phyfica,  und  vier  Jahre  für  Theologie  nebft  dem  kanonifchen  Recht.  In  diefer 
Formation  dauerte  die  Akademie  fort  bis  zum  J.  1735,  wo  die  Academia  Ottonania 
durch  die  Munifieenz  dez  Fürftbifchofs  Friedrich  Karl  von  Schönborn  fich  allmählich 
zur  Univerfitas  Ottoniana-Fridericiana  entfaltete,  indem  zunächft  einige  Profefforen 
der  Rechtswiffenfchaft  angeftellt  wurden,  welchen  von  1770  an  fich  eine  medizinifche 
Fakultät  anfchloß.  Bei  der  Aufhebung  der  Univerfität  im  Jahr  1803  zählte  die 
theologifche  Fakultät  vier  Profefforen,  die  juriftifche  fünf  ordentliche  und  zwei  außer¬ 
ordentliche,  die  medizinifche  fechs  ordentliche  und  zwei  außerordentliche,  die  philo- 
fophifche  fünf  ordentliche  und  einen  außerordentlichen  Profeffor. 

So  lange  die  Anftalt  innerhalb  der  Grenzen  der  Akademie  fich  befand, 
gehörte  auch  die  Mittelfehule  vollkommen  zum  Organismus  derfelben,  welche  Zuge¬ 
hörigkeit  dadurch  ihren  Ausdruck  fand ,  daß  fchon  die  Schüler  der  Poetik  und  der 
Rhetorik  fich  in  die  Matrikel  eiuzeiclmeten.  Vom  Jahr  1749  an  find  die  Poeten 
meiftens  von  der  Hand  ihres  Profeffors  oder  des  Syndicus  eingetragen. 

Unordnungen  in  der  Immatrikulation  ergaben  fich  bei  der  Erweiterung  der 
Akademie  zur  Univerfität.  Die  Profefforen  der  Jurisprudenz  weigerten  fich,  den 
Rektor  des  Jefuitenkollegs,  der  nach  der  Stiftungsurkunde  auch  Rector  Academiae 
war,  als  ihren  Vorftand  anzuerkennen  und  ftellten  im  Jahr  1746  bei  dem  Fürftbifchof 
den  Antrag,  für  ihre  Zuhörer  eine  eigene  Matrikel  errichten  zu  dürfen,  welcher 
freilich  abgewiefen  wurde.  Auch  in  der  Folgezeit,  als  die  Univerfität  im  Jahr  1773 
einen  eigenen  Rector  Magnificus  in  der  Perfon  eines  Domkapitulars  erhalten,  wieder¬ 
holen  fich  die  Aufforderungen  an  die  Profefforen  der  Medizin  und  der  Jurisprudenz, 
ihre  Zuhörer  zur  Immatrikulation  anzuhalten,  aber  nicht  immer  mit  Erfolg. 


J)  Ueber  diele  und  die  folgenden  Formationen  der  Bamberger  Schulen  fiehe  meine 
Schrift:  „Gefchichte  der  gelehrten  Schulen  im  Hochftift  Bamberg  von  1007  —  1803“  im  42.  u.  43. 
Jahresbericht  des  Bamberger  hiftorifchen  Vereins,  1879  und  1880. 
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Die  Matrikeln1)  liegen  vor  in  zwei  Bänden: 

1.  Matricula  Akademiae  Ottonianae  a  R1110  et  Illm0  Imperialis  Ecclefiae  Bam¬ 
bergenfis  Epifcopo  S.  R.  Imperii  Principe  Melcbiore  Ottone  ex  antiquißima 
familia  Voit  a  Salzburg  Bambergae  fundatae  et  erectae  Kal.  Sept.  Ao 
MDCXLVIII,  fub  R.  P.  Riquino  Goltgens  S.  J.  Rectore  Magnifico  et  R.  P. 
Joanne  Streinio  S.  J.  Oancellario.  Diefer  Band  gebt  bis  zum  J.  1753/54 
incl.  und  enthalt  auf  219  Blättern  gegen  11000  Namen,  alle  eigenhändig 
eingezeichnet,  mit  der  oben  erwähnten  Ausnahme,  die  Poeten  vom  J.  1749 
an  betreffend, 

2.  Matricula  Univerfitatis  Bambergenfis  continuata  Anno  MDCCLIV,  qui  fuit 
a  fundata  Anno  1648  Academia  centefimus  fextus.  Diefer  Band  enthält 
auf  Seite  1 — 61  über  2000  Namen,  dann  den  Bericht  über  die  Neugeftaltung 
der  Univerfität  im  Jahr  1773  nach  der  Aufhebung  des  Jefuitenordens,  von 
Seite  93 — 172  wieder  über  2000  Namen.  In  diefem  Band  lind  die  Ein¬ 
zeichnungen  der  einzelnen  Jahre  alle,  auch  der  höheren  Fakultäten,  von 
je  einer  Hand;  erft  mit  dem  Jahr  1801  beginnen  wieder  die  eigenhändigen 
Einzeichnungen. 

Aus  diefen  beiden  Bänden  find  die  folgenden  Auszüge  gemacht.  —  Außer¬ 
dem  exiftiren  noch  die  Infcriptionsliften  der  theologifchen  Fakultät  von  1683—1773, 
der  philofophifchen  von  1648—1803,  und  des  Gymnafiums  von  1726 — 1803.  Von 
den  Akten  der  juriftifchen  und  medizinifchen  Fakultät  fand  ficli  weder  hier,  noch 
in  Würzburg,  wohin  1803  mehrere  Profelforen  der  betreffenden  Fakultäten  verfetzt 
wurden,  noch  in  München  die  geringfte  Spur.  Aus  diefen  und  den  oben  angeführten 
Gründen  ift  das  Verzeichnis  der  Jurisprudenz  und  Medizin  ftudirenden  Württemberger 
wohl  nicht  komplet. 

Was  die  Auszüge  felbft  betrifft,  fo  bemerke  ich,  daß  ich  nur  folche  Namen 
aufgenommen,  deren  Zugehörigkeit  zu  dem  jetzigen  Württemberg  zweifellos  feftfteht. 
Einige  zweifelhafte  Namen  find  am  Schluß  angeführt. 

Einer  befondcren  Begründung  bedarf  es,  daß  ich  die  vielen  Mariaevallenfes 
für  Württemberg  in  Anfpruch  nehme  und  fie  mit  Mergentheimenfes  identifizire.  Das 
geographifch - ftatiftifche  Lexikon  von  Ritterführt  „Marienthal“  auf  in  der  Rheinpfalz, 
in  Braunfchweig,  6  in  Preußen  und  zwar  in  den  Regierungsbezirken  Stettin,  Königs¬ 
berg,  Pofen,  Breslau,  Frankfurt,  Potsdam,  2  in  Sachfen  (Kreis  Zwickau  und  ein 
Cifterzienferinnenklofter).  Auf  keinen  diefer  Orte  können  die  Mariaevallenfes  unterer 
Matrikel  bezogen  werden,  weil  fich  nirgends  eine  darauf  hindeutende  geographifche 
Beftimmung  findet,  und  weil  die  meiften  jener  Orte  proteftantifch  find,  während  die 
Akademie  und  Univerfität  Bamberg  ftrerng  den  katholifchen  Charakter  wahrte.  Da¬ 
gegen  ift  zu  berückfichtigen ,  daß  Mergentheim  heute  noch  in  dem  ganzen  an- 
ftoßenden  Ochfenfurter  Gäu  „Mergenthal“  heißt.  Ein  Bamberg  benachbartes  Dorf 
Merkendorf  wird  in  den  Aufzeichnungen  des  Jefuitenkollegs  „Mariendorff“  genannt. 
Das  Würzburgifche  Dorf  Marienbronn  hieß  ehemals  amtlich  und  jetzt  noch  im  Volks¬ 
mund  „Mergerbrunn“.  Mehrere  aus  Markt-Scheinfeld  gebürtige  Kandidaten  nennen 
fich  in  der  Matrikel  Mariae-Scheinfeldenses;  das  ehemalige  Klofter  bei  Haßfurt,  welches 
nach  der  Karte  des  Herzogthums  Oftfranken  von  Spruner  im  Jahr  820  Marcburg- 
hufen  hieß,  heißt  jetzt  Marienburghaufen.  Das  alles  wird  die  Umgeftaltung  von 
Mergenthal  in  Marienthal,  Mariaevallis,  erklären.  Diefe  Konjektur  wird  aber  zur 

')  Der  Inhalt  der  Matrikeln  ift  eingehend  bcfprochen  in  meiner  oben  citirten  Schrift 

pag.  414  ff. 
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vollen  Gewißheit  durch  nähere  Bezeichnung  von  Mariaevallenfis  Franco  bei  Nr.  46 
und  ad  Tuberain  Franco  bei  Nr.  70  und  72  und  durch  die  Notiz  vom  Jahr 
1 727,  daß  ein  Kandidat  der  Akademie  in  das  Seminarium  ordinis  Teutonici  Mariae- 
vallenfe  eingetreten  fei.  Audi  die  verhältnismäßig  große  Zahl  der  Mariaevallenfes, 
26,  mit  den  23  Mergentheimenfes  im  Ganzen  49,  ftimmt  zu  der  Bevölkerungsziffer 
der  Stadt.  Daß  die  Einen  den  Namen  überfetzen,  Andere  nur  die  lateinifche  Endung 
anhängen  ä),  bat  in  den  hiefigen  Matrikeln  zahllofe  Analogien. 

Die  dem  Namen  gewöhnlich  eigenhändig  beigefetzte  Bezeichnung  dives, 
mediocris  etc.  bezieht  fich  auf  die  Zahlungsfähigkeit,  bezüglich  welcher  die  Statuten 
von  1648  beftimmen:  Nobilis,  cum  infcribitur,  dat  1  fl.  Dives  10  Pfd.  Mediocres 
5  Pfd.  Pauperes  gratis  infcribuntur.  Haec  pecunia  diftribuatur  in  Univerfitatis 
pauperum  et  pios  usus. 

Die  meiften  Kandidaten  lieferten  Gmünd,  nemlich  52,  Mergentheim,  wie 
bemerkt,  49,  Ellwangen  40.  Diefe  Zahlen,  die  faft  ausfchließlich  auf  die  Zeit  vor 
1773  kommen,  alfo  auf  die  Zeit,  da  Jefuiten  an  der  Akademie  lehrten,  fpreclien  um 
fo  ehrenvoller  für  den  wiffenfchaftlichen  Ruf  der  hiefigen  Hochfchule,  als  die  Mergent- 
heimer  Würzburg,  die  Ellwanger  und  Gmünder  Dillingen  und  Ingolftadt  viel  näher 
hatten,  wo  Lehrkräfte  deffelbcn  Ordens  wirkten,  liefern  alfo  mit  den  ungemein  vielen 
Weftphalen,  Eichsfeldern,  Egerländern  und  Elfäßern  (Hagenau),  die  in  Bamberg  ihre 
Studien  gemacht,  den  Beweis,  daß  der  Ruf  der  Bamberger  Schule  fich  weit  über 
die  Grenzen  hinaus  erftrekte. 

Abkürzungen:  D.  dives,  Med.  mediocris  P.  pauper. 

1640.  1.  Benignus  Mofer,  Elvac.  Log.  Med.  6.  Dec.  2.  F.  Angelus  Hebenftreit, 
ord.  Cifterc.  Profeffus  in  Schönthal.  SS.  Theol.  Stud.  1651.  3.  Joannes  Euftachius  Poth 
Mariaevall.  Log.  14.  Xbris.  D.  1658.  4.  Joannes  Gorgius  Bufch,  Mariaevall.  Log.  Med. 
1663.  5.  Laurentius  Ulrich,  Mariaevall.  Log.  P.  1664.  6.  Andreas  Simon  Elvac.,  Med. 
Log.  7.  M.  Joannes  Sebaftianus  Schwartz,  Mariaevall.  SS.  Theol.  Stud.  Med.  1665.  8. 
Joannes  Cafparus  Stump  ff,  Mariaevall.  Log.  Bamb.  F.  1667.  9.  Joannes  Ri  eck,  Mariae¬ 
vall.  P.  10.  Georgius  Baur,  Mariaevall.  Log.  P.  11.  Joannes  Georgius  Meyrer,  Mariae¬ 
vall.  Log.  P.  12.  Joannes  Burckhardus  König,  Gamund.  fuev.  Log.  Med.  13.  Leonardas 
Cervus,  Amrighaus.  Log.  P.  1660.  14.  Cafparus  Zorn  Igersheim,,  Poeta.  P.  1670.  15. 

Joannes  Euftachius  Reichart,  Log.  Mariaevall.  P.  1673.  16.  Joes  Martinus  Frank, 
Biering.  Pliys.  Med.  1684.  17.  Joes  Michael  Kamminger,  Log.  Suev.  Deggingen.  Med. 

18.  Sebaftianus  IJenricus  Handel,  Nicrofulm.  Rhetor,  Med.  1685.  19.  Joannes  Georgius 
Knaupp,  Deggingen.  Rhetor.  Med.  20.  Joannes  Petrus  Handel,  Nicrofulm.  Poeta,  Med. 
168S.  21.  Joannes  Chriftophorus  Buckh,  Gamundianus  Suev.  Theolog.  fub  titulo  Med. 

1602.  22.  Joannes  Hartmaun,  Gamund.  Suev.  Log.  Med.  4.  Julii.  23.  Friedericus  Bletzger, 
Gamund.  Suev.  Log.  Med.  19.  Julii.  1603.  24.  Guilielmus  K rafft,  Elvac.  Suev.  Med.  Phys. 
1604.  25.  Jacobus  Jgnatius  Stör,  Elvac.  Log.  D.  1608.  26.  Philippus  Wingert,  Gamund. 
Suev.  Log.  Med.  1600.  27.  Joannes  Miller,  Ehingan.  Suev.  Phys.  P.  28.  Jacobus  Waclit- 
bauer,  Amtzell.  Algoius.  Log.  P.  29.  Matthias  Koching,  Ehinganns.  Phys.  P.  1701. 
30.  Joannes  Josephus  Pfeffer,  Mergentheim.  Log.  Med.  1703.  31.  Joannes  Chriftophorus 
Stahl,  Gamund.  Suev.  Phys.  Med.  32.  Joannes  Bapt.  Schlecht,  Gamund.  Suev.  Phys.  Med. 
1705.  33.  Georgius  Adamus  Melkel,  Mariaevall.  Log.  Med.  34.  Joannes  Ant.  Wand el,  Gamund. 
Suev.  Log.  Med.  35.  Joannes  Mich.  Fifcher,  Gamund.  Suev.  Log.  Med.  36.  Joannes 
Horn,  Buchau.  Sevus.  (!)  Poeta.  P.  1706.  37.  Joannes  Jacobus  Pfiftcr,  Gamund.  Suev. 
Phys.  Med.  38.  Philipus  Jofephus  Mayer,  Neohus.  Suev.  Phys.  Med.  1707.  39.  Joannes 


*)  Wie  z,  B.  die  beiden  Margeth  Nr.  79  und  151.  Nachdem  alle  diefe  Konjekturen 
niedcrgefchrieben  waren,  finde  ich  eine  neue  Beftätigung  in  ITönn,  Lex.  topogr.  des  fränk.  Ivreifes, 
Frankfurt  und  Leipzig  1717,  wo  pag.  211  Mergentheim  identifch  mit  Mergenthal,  Mergethe, 
Marienthal,  Marienheim,  gefetzt  i  ft.  Yrgl.  auch  Bundfchuh  geogr.  Lex.  von  Franken,  Ulm  1801, 
III.  564.  (S.  OA.Befchr.  Mergentheim  S.  361.  Red.) 
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Petrus  Zeller,  Suev.  Gamund.  Log.  Med.  40.  Joannes  Andreas  Kolbenfchlag,  Mariae- 
vall.  Log.  Med.  41.  Georgias  Petrus  Breudel,  Mariaevall.  Log.  Med.  1708.  42.  Joannes 
Godefridus  Stellwag,  Mergentheim.  Log.  Med.  43.  Antonius  Debler,  Gamund.  Rhetor. 
Med.  44.  Joannes  Ferdinandus  Ga  ab,  Gamund.  Suev,  Med.  Rh.  45.  Joannes  Sebai’tianus 
Kolb,  Gamund.  Suev.  Rhetor.  Med.  46.  Augul'tinus  Maximilianus  Lindtner,  Mariaevall. 
Franco.  Log.  D.  1709.  47.  Jofephus  Antonius  Geiger.  Elvac.  Suev.  Metaphyl'ices  auditor. 
Med.  1710.  48.  Joannes  Mendle,  Gamund.  Suev.  Log.  Med.  49.  Antonius  Molitor,  Suev. 

Elvac.  Med.  Log.  50.  Joannes  Georgias  Neher,  Gamund.  Suev.  Log.  Med.  51.  Jofephus 

Wezel,  Suevus  Gamund.  Log.  Med.  1711.  52.  Joannes  Georgias  Madalon,  Elvac.  Suev.  Theol. 
Med.  53.  Joannes  Jofephus  Stickl,  Elvac.  Suev.  Theol.  P.  54.  Chriftophorus  Pfeiffer, 

Elvas.  Suev.  Phys.  Studiofus.  Med.  1712.  55.  Jofephus  Molitor,  Elvac.  Suev.  Theol.  Med. 

56.  Leonardus  Wo  eher,  Suevus  Gamund.  Med.  Log.  57.  Damianus  Michael  Seel  mann,  Mer¬ 
gentheim.  Log.  P.  58.  Jofephus  Chriftophorus  Sartorius,  Mergentheim.  Log.  P.  59.  Joannes 
Jacobus  Sporer,  Gamund.  Suev.  Theol.  Med.  1713.  60.  Franciscus  Antonius  M ayh ö f e r,  Suev. 
Gamund.  inter  Med.  Poeta.  1714.  61.  Joannes  Conradus  Stadler,  Mergentheim.  Theol.  Med. 
62.  Joannes  Tobias  Sch  edel,  Gamund.  Suev.  63.  Beatus  Joannes  Baptifta  Schweitzer,  Rotten¬ 
burg.  Suev.  Med.  Log.  1715.  64.  Georgus  Adamus  Pollak,  Logicus  Mergentheim.  Med.  65.  Jo¬ 
annes  Franciscus  Petrus  Haupt,  Speciosavall.  Med.  66.  Joannes  Chriftophorus  Jofephus  Roth, 
Mariaevall.  Poeta.  Med.  1716.  67.  Quintus  Bartholomaeus  Leichenftengel,  SS.  Theol.  Stud. 
Elvac.  Suev.  P.  68.  Jofephus  Melchior  Rin  derer,  Elvac.  Suev.  Log.  Med.  1717.  69.  Antonius 
Abele,  Elvac.  Suev.  Med.  70.  Georgius  Bartholomaeus  Wörner,  Mariaevall.  ad  Tuberam 
Franco.  Med.  1718.  71.  Joannes  Michael  Stell waag,  Mariaevall.  Log.  1719.  72.  Joannes 
Jacobus  Kugler,  Mariaevall.  Franco  ad  Tuberam.  SS.  Theolog.  Stud.  Med.  fortunae.  73.  Joannes 
Cafparus  Huber,  Rottwil.  Suev.  Med.  74.  Joannes  Nicolaus  Huber  ich,  Igerfcheim.  Rhetor. 
P.  1720.  75.  Georgius  Jofephus  Chriftianus  Jäger,  Mariaevall.  Log.  Med.  1721.  76.  Georgius 
Sebaftianus  S  tr  a u b  en mi  11  er ,  Elvac.  Suev.  Phys-  Med.  77.  Joannes  Philippus  Söller,  Nicro- 
fulm.  Phys.  Med.  78.  Philippus  Petrus  Fifcher,  Gamund.  Suev.  Med.  Log.  79.  Joannes  Jo¬ 
fephus  Marqueth,  Mariaevall.  Log.  Med.  1723.  80.  Andreas  Mihlmaier,  Gamund.  Suev. 
Philofoph.  Mag.  Med.  SS.  Theol.  Audit.  81.  Joannes  Antonius  Doll,  Gamund.  Suev.  SS.  Theol. 
Audit.  82.  Joannes  Fridericus Kö  nig,  Elvac,  Suev.  Log. P.  1724.  83.  Franciscus  Balthafarus  Herrli- 
kofer,  Suevo-Gamund.  Med.  1725.  84.  Franciscus  Jofephus  Baumhauer,  Suevo-Gamund.  Log, 
Med.  85.  Joannes  Georgius  Wagner,  Suevo-Gamund.  Log.  Med.  86.  Joannes  Jacobus  Hirfcli- 
miller,  Suev.  Gamund.  Log.  Med.  87.  Joannes  Muntarbi,  Suev.  Gamund.  P.  88.  Georgius 
Dominicus  Jäger,  Mergentheim.  Log.  Med.  89.  Joannes  Jacobus  Gendle,  Suevo-Gamund. 
Log.  Med.  90.  Joannes  Ferdinandus  Weikhmann,  Suev.  Gamund.  Log.  Med.  1726.  91.  Fran¬ 
ciscus  Aegidius  Einer,  Gamund.  Suev.  Metaphys.  Stud.  Med.  92.  Joannes  Wagner,  Suev. 
Gamund.  Log.  Stud.  Med.  93.  Laurentius  Gaendle,  Gamund.  Suev.  Log.  Stud.  Med.  1727. 
94.  Joannes  Henricus  Molitor,  Elvac.  Phys.  Med.  94.  Joannes  Chriftophorus  Winckler,  Elvac. 
Phys.  P  1729.  96.  Jofephus  Antonius  Kayfer,  Gamund.  Suev.  SS.  Theolog.  primi  Anni  Audit. 
Med.  97.  Jofephus  Ignatius  Klockher,  Elvac.  Suev.  SS.  Theol.  primi  anni  And.  Med.  98.  Jo¬ 
annes  Balthafar  Z immer le,  Elvac.  Suev.  SS.  Theol.  primi  anni  Aud.  Med.  99.  Antonius  Schlecht, 
Gamund.  Suev.  SS.  Theol.  primi  anni  Aud.  Med.  100.  Wolfgangus  Sebaftianus  Jeger  de 
Jegersberg,  Log.  Gamund.  Suev.  Praenobilis.  101.  Dominicus  Baumhauer,  Log.  Suev.  Ga¬ 
mund.  Med.  1730.  102.  Joannes  St  ein  heiler,  J.  U.  Studios.  Gamund.  Suev.  103.  Jacobus 
Mihlmayr,  Gamund.  Suev.  J.  U.  Stud.  Med.  104.  Joannes  Evangelifta  Hörnner,  Gamund. 
Suev.  Log.  Med.  105.  Joannes  Georgius  Chriftianus  Falckner,  Mergentheim.  Med.  Rhet. 
106.  Arnoldus  Jofephus  Wilhelmus  Falckner,  Mergentheim.  Med.  1731.  107.  Fridericus 
Jofephus  Kolb,  Gamund.  Suev.  Theol.  Med.  108.  Petrus  Bommas,  Gamund.  Suev.  Theol. 
1732.  109.  Joannes  Debler,  Snev.  Gamund.  Log.  Med.  110.  Joannes  Sebaftianus  Eichinger, 
Mergentheim.  Log.  Med.  1733.  111.  Franciscus  Xaverius  Jofephus  Straub  enmiller,  Elvac. 
Metaphys.  Med.  112.  Rochus  Vetter,  Gamund.  Suev.  P.  Log.  113.  Conradus  Jofephus  Antonius 
Springer,  Mergentheim.  Log.  1734.  114.  Jofephus  Udalricus  Benedictus  Stadler,  Mergent. 
SS.  Theol.  Aud.  P.  115.  L.  Joannes  Petrus  Minetto,  Log.  Mergentheim.  P.  116.  Joannes 
Franciscus  Mezcl,  Mariaevall.  Log.  P.  1735.  117.  Philippus  Adamus  Antonius  Veit,  Mergent¬ 
heim.  Log.  P.  1737.  118.  Balthafarus  Xaverius  Cordan,  Elvac.  Suev.  Theol.  P.  119.  Joannes 
Salver,  Elvac.  Suev.  Theol.  Med.  1738.  120.  Franc.  Ant.  Herzog,  Theol.  primi  anni,  Wil. 
Suev.  Med.  121.  Joannes  Jacobus  Hirfchmiiller,  Suevogamund.  Theol.  S.  P.  1739.  122.  An¬ 
tonius  Söller,  Nicros-ulm.  Med.  Poeta.  1740.  123.  Franciscus  Jofephus  Geifier,  Elvac.  Suev. 
Theol.  P.  1741.  124.  Franciscus  Leonardus  Sutor,  Elvac.  Suev.  Theol.  P.  1742.  125.  Joannes 
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Thomas  Heim,  Mariaevall.  P.  126.  Ludovicus  Vitus  Dietericus  Pfau,  Mariaevall.  Log.  P. 
1743.  127.  Franciscus  Antonius  Stump  fle  Elvac.  Suev.  Tlieol.  Stud.  P.  128.  Joannes  Chri- 
ftophorus  Kienhöffer,  Leinzell.  Suev.  Log.  129.  Antonius  Georgius  Streble,  Nicrofulm. 
Med.  Log.?  1744.  130.  Franciscus  Carolus  Gaßenveit,  Metaphys.  Mergentheim.  Paup.  1745. 
131.  Franciscus  Xaverius  Wagner,  Suevogamund.  SS.  Theol.  Stud.  Med.  1745.  132.  Joannes 
Adamus  Diez,  Mariaevall.  Logicus.  Med.  174S.  133.  Antonius  Aloyfius  Stanislaus  Zcnshofer, 
Elvac.  Suevus.  Med.  134.  Joannes  Michael  Mettmann,  Neuler.  Suev.  Med.  135.  Franciscus 
Jofephus  Villinger,  Rotwil.  Suev.  3  tiae  condit.  1049.  136.  Joannes  Ant.  Patr.  Steinbacher, 
Elvac.  Suev.  Med.  S.  137.  Joannes  Jakobus  Hochleichter,  Hochenberg.  Suev.  Mod.  S. 
1750.  138.  Joannes  Antonius  Wanner,  Med.  S.  Theologiae  Aud.  Elvac.  Suev.  139.  Joannes 
Cafparus  Emmcrt,  Mariaevall.  Log.  Med.  140.  Jacobus  Petrus  Wilibaldus  Kirchmayer,  Mergent¬ 
heim.  Log.  Med.  141.  Joannes  Debler,  Log.  Suevogamund.  P.  1751.  145.  Joannes  Ign. 
Melchior  Brechenmacher,  pro  2  do  anno  Theol.  Elvac.  Suev.  Med.  143.  Joannes  Leonardus 
Weidmann,  Suevogamund.  Poeta.  Med.  1752.  144.  Georgius  Jacobus  Brich,  Mergentheim. 
Log.?  145.  Ferdinandus  Mariette,  Kupfercell.  Poeta.  1753.  146.  Joannes  Andreas  N ez el , 
Gamund.  Suev.  Jur.  auditor.  1754.  147.  Joannes  Jacobus  Montarbii,  Suevo-Gemünd.  Log. 
148.  Cafparus  Weit  mann,  Suevo-Gemünd.  Log.  1758.  149.  Jofephus  Köhl  er,  Nicrofulm.  Poeta 
1759.  150.  Jofephus  Benedictus  Borrmann,  Mergentheim,  in  annum  3  tium  Audit.  Tneol.  151. 
Franciscus  Ludovicus  Margeth,  Mergentheim,  in  ann.  3  tium  Aud.  Theol.  152.  Petrus  Antonius 
Hecker,  Mergentheim.  Theol.  1.  anni.  153.  Joannes  Oswaldus  König,  Mergentheim.  Theol. 
1.  anni.  154.  Franciscus  Baumann,  Eibang.  Poeta.  17C0.  155.  Eufebius  Matthaeus  Handel, 
Mariaevall.  1763.  156.  Thaddaeus  Veefer,  Elvac.  Suev.  Sacerdos,  Juris  Cand.  157.  Jacobus 
Ignatius  Richardus  Stehle,  Elvac.  Suev.  Juris  Cand.  158.  Ignatius  Antonius  Frueb,  Elvac. 
Suev.  Jur.  Cand.  159.  Franciscus  Ignatius  Kilber,  Schoenthal.  Log.  1766.  160.  Franciscus 
Lavenag,  Mergentheim.  Jur.  Cand.  161.  Joannes  Vitalis  Cludius,  Marienthal.  Jur.  Cand. 
1771.  162.  Aloyfius  Einer,  Elvac.  Suev.  Theol.  1772.  162.  Balthafar  Emmert,  Elvac.  Theol. 
1778.  164.  Joannes  Bapt.  Do  bl  er,  Wafferalfing.  Suevus.  Juris  publ.  et  can.  nat.  et  feud.  Audit. 
165.  Jofephus  Spreffler,  Rothenbac.  Suev.  inftitutionum  Cand.  P.  1779.  166.  Georgius  Br aem, 
Ellwang.  Jnftit.,  jur.  nat.  et  can.  Cand.  1782.  167.  Franciscus  Michael  Dietz,  Mergentheim. 
Audit.  Institut.  1785.  168.  Ignatius  Strecker,  Kapfenburg.  Suev.,  in  lmum  annum  Inftit., 
Jus.  nat.  et  Jus.  can  frequentans.  169.  Joannes  Nep.  Schroff,  Göttingenfis  Hegojus,  Inftit., 
Pandect.  et  Jur.  can.  Stud.  1788.  170.  Fridericus  Bechdolff,  Elvac.  Suev.  Theol.  Audit.  1789. 
171.  Franciscus  Bodenfchatz,  Komburg.  Poeta.  172.  Franciscus  Xaverius  Mefferfchmitt, 
Elvac.  Suev.  Jur.  Cand.  1792.  173.  Jofephus  Seibold,  Reichenbacenfis  „aus  dem  Gemündifchen 
Gebiete“,  Jur.  Cand.  174.  Antonius  Angele,  Comburg.  Log.  1793.  175.  Xaverius  Wöhr,  Elvac. 
Suevus.  Jur.  Cand.  1795.  176.  Balthafar  Steinhard,  Comburg.  Phys.  Cand.  1797.  177.  Jo¬ 
fephus  Aloyfius  Di  einer,  Ellvac.  Jur.  Cand.  178.  Jofephus  Antonius  Eggerth,  Dondorf, 
(Donzdorf?)  Suev.  Jur.  Cand.  1801.  179.  Jofephus  Weigand,  Marckelsheim. 

Einige  find  nicht  mit  Sicherheit  als  Württemberger  zu  beftimmen,  da  gleichlautende 
Orte  fich  auch  in  Bayern,  beziehungsweife  Baden  finden.  So: 

1684  Leonhardus  Pendl  Hirfchav. ,  poeta.  —  1685  Joannes  Philippus  Lipp  Rottenburg,  ftud. 
mor.  Med.  —  1714  Franciscus  Antonius  Sperl  Erfing.  Log.  Med.  —  1714  Franciscus  Maximi- 
lianus  Sperl  Erfing.  Med.  —  1721  Vincentius  Nicolaus  Evone  Beur.  Theol.  Med.  —  1743 
Joannes  Franciscus  Xaverius  Bez  Waldftoettenfis.  J.  U.  stud.  Med.  —  1752  Fridericus 
Reinhard  Wohfigenfis  (Wöfl'ingen)  Poeta. 

So  vielleicht  noch  mehrere.  *) 

Mit  dem  allgemeinen  Ausdruck  Suevus  und  dgl.  find  bezeichnet  und  deshalb  ebenfalls 
nicht  beftimmbar: 

1707  Jofephus  Dominicus  Hummel  fuev.  Log.  Med. 

1710  Joannes  Martinus  Truckenmiller  fuev.  Log.  Med.  —  1740  Antonis  Schedel  fuev.  Hum,? 
—  1801  Aloys  Ivieninger,  Mediziner  aus  Schwaben.  10.  Dez. 
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79.  88.  105.  106.  110.  113. 
114.  115.  116.  117.  125.  126. 
130.  132—139.  140.  144.  150. 
151.  152.  153.  155.  160.  161. 
167. 

Neckarfuhn  18.  20.  77.  122. 129. 
149. 

Neuhausen  38. 

Neuler  134. 

Reichenbach  173. 

Röthenbach  165. 

Rottenburg  63. 

Rottweil  73.  135. 

Schönthal  2.  65.  159. 

Wall'eral  fingen  164. 
j  Weil  120. 


Zur  Gefcliiclite  der  Kunft  in  Franken. 

1.  Im  Jahr  1497  beftellte  Graf  Kraft  von  Hohenlohe  Mathes  Zimmermann  von  Herren¬ 
thierbach  zu  feinem  Werkmeifter.  Sein  Gehalt  betrug  jährlich:  4  Malter  Korn,  Tuch  zu  einem 
zweifachen  Winterrock  und  eine  Kappe  in  der  Sonuenfarbe,  von  Kathedra  Petri  22.  Februar  bis 
St.  Galli  16.  Okt.  tägl.  24  Pf.,  von  St.  Galli  bis  wieder  Kathedra  Petri  16  Pf.  Von  den  Werken 
Mathes  Zimmermanns  ift  bis  jetzt  nichts  bekannt.  Aber,  daß  er  bei  Graf  Kraft  viel  galt,  und 
daß  Kraft  darauf  bedacht  war,  mit  Hilfe  von  Zimmermann  das  Baugewerke  in  der  Graffchaft 
zu  heben  und  eine  feftere  Verbindung  deffelben  zu  fchaffen,  fcheint  eine  weitere  Notiz  zu  be- 
weifen.  Im  Jahr  1499  ftiftete  Graf  Kraft  eine  Bruderfchaft  der  Zimmerleute  in  der  ganzen  Graf¬ 
fchaft,  welche  auf  St.  Margaretentag  ihren  Jahrestag  in  der  Pfarrkirche  zu  Herrenthierbach 
feiern  follte.  (Diefe  Notizen,  welche  ich  fchon  vor  mehreren  Jahren  gefammelt,  leider  ohne  Quellen¬ 
beleg,  habe  ich  wahrfcheinlich  aus  dem  Befcheidbuch  Herrn  Krafts  in  dem  gern.  Hausarchiv 
zu  Oehringen).  Die  Gründung  der  Bruderfchaft  hatte  ficher  nicht  nur  kirchliche  Bedeutung. 
Als  Haupt  der  Bruderfchaft  dürfen  wir  ohne  Zweifel  Mathes  Zimmermann  anfehen.  Denn  nur 
fo  erklärt  fich  die  Wahl  von  Herrenthierbach,  eines  kleinen  Pfarrdörfleins  ohne  Verkehr.  Aller¬ 
dings  lag  Herrenthierbach  ziemlich  im  Mittelpunkt  der  alten  Graffchaft  zwilchen  Oehringen, 
Ingelfingen,  Weikersheim,  Kirchberg  (damals  verpfändet),  Langenburg,  Waldenburg,  aber  die 
Pfarrkirche  war  ziemlich  jungen  Datums,  die  von  Billingsbach  oder  Ettenhaufen  waren  jeden¬ 
falls  älter  und  bedeutender  und  hatten  die  Grafen  ebenfo  zu  Patronen,  wie  Herrenthierbach, 
während  die  Kirchfätze  der  benachbarten  Orte  in  andern  Händen  waren.  Aber  Herrenthierbach 
war  die  Heimat  des  gräflichen  Werkmeifters.  G.  Boffert. 
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Die  urfprüngliche  Verfaffung  des  Schwäbifchen  Bundes. 

Vou  Dr.  F.  Wagner,  Oberlehrer  am  K.  Friedr.-Wilh.-Gymnafium  in  Berlin. 


Nachdem  vielfach  fchon  über  die  Gründung  des  Schwäbifchen  Bundes1 2)  gehandelt  worden 
ift,  dürfte  die  Hoffnung,  diefe  Frage  endgiltig  löfen  zu  können,  ohne  Auffindung  neuen  Materials 
(vielleicht  über  den  Reichstag  von  1487)  aufzugeben  fein.  Aber  am  Ende  ift  es,  da  jedenfalls 
der  Abfchluß  des  Bundes  nur  als  letztes  Glied  einer  langen  Entwicklungsreihe  zu  betrachten  ift, 
wenn  auch  nicht  gleichgiltig ,  fo  doch  nicht  ausfchließlich  wichtig,  ob  der  Graf  Hang  von  Wer¬ 
denberg,  Berthold  von  Mainz  oder  der  römifche  König  Maximilian  den  Anftoß  dazu  gegeben 
habe.  Es  ift  mindeftens  ebenfo  nothwendig,  an  der  Hand  des  urkundlichen  Materials  die  inneren 
Verhältniffe  des  Bundes  klar  zu  legen,  um  über  die  Bedeutung  desfelben  für  die  Entwick¬ 
lung  der  Reichsverfaffung  ein  Urtheil  zu  gewinnen.  In  der  nachfolgenden  Studie  wird  nicht  nur 
das  bei  Datt  und  Kliipfel  vorliegende  gedruckte  Material  verwerthet,  fondern  es  werden  auch 
noch  die  umfangreichen  Sammlungen  des  Bamberger  Archivs  herangezogen3). 

I. 

Die  Grundlage,  auf  der  Graf  Haug  von  Werdenberg  mit  vieler  Noth  und  Mühe  den 
Bund  zu  Stande  brachte,  war  weder  neu  noch  ungewöhnlich.  Es  gibt  unter  den  34  Artikeln 
des  erften  Bundesbriefes  wohl  fchwerlich  einen,  der  fich  nicht  in  diefer  oder  jener  der  früheren 
Ritter-  oder  Städteeinungen  meift  wörtlich  nachweifen  ließe.  Aber  wenn  auch  die  einzelnen  Be- 
ftimmungen  durchaus  dem  Herkommen  entfpraehen  und  fich  in  den  Sonderbündniflfen  allmählich 
normativ  ausgebildet  hatten,  fo  verräth  doch  die  Zufammenfaffung  einen  fchöpferifchen  Geil't. 
Zunächft  war  es  neu  und  hochwichtig,  daß  Adel  und  Bürger,  die  fich  fonft  fchroff  genug  gegen- 
überftanden,  für  längere  Zeit  fich  nicht  zur  Durchführung  einer  Fehde  gegen  einen  gemeinfamen 
Bund,  fondern  zum  Schutz  des  Landfriedens  verbanden.  Sodann  machten  die  Ritter  denjenigen 
Reichsftädten,  mit  denen  fie  in  Einung  traten,  das  Zugeftändnis  der  Gleichberechtigung  in  Bezug 
auf  Organifation,  Aufnahme  neuer  Mitglieder,  Austrägalgerichte  und  Beuterecht.  Ferner  wurde 
das  Recht  der  Selbfthilfe,  das  fogar  im  Frankfurter  Landfrieden  (wenn  auch  befchränkt)  noch 
anerkannt  worden  war,  hier  durchaus  aufgehoben.  Und  wenn  fonft  bei  derartigen  Einungen  nichts 
üblicher  war  als  eine  Anzahl  von  Ausnahmen  zu  ftatuiren,  fo  fehlen  fie  hier  anfangs  vollftändig. 
Bei  den  früheren  einfeitigen  StädtebündnilTen  war  es  nach  und  nach  üblich  geworden,  den  mäch¬ 
tigeren  und  größeren  Bundesgliedern  mehr  Stimmen  einzuräumen  als  den  minder  bedeutenden; 
hier  ftehen  dagegen  alle  einander  gleich.  Daß  eine  fo  ftarke  Vereinigung  im  Stande  fein  mußte, 
ein  ganz  anderes  Heer  aufzubringen  als  die  früheren  Ritterbünde  oder  Städteeinungen,  liegt  auf 
der  Hand.  Daher  bezeichnet  diefer  Scliwäbifche  Bund,  fo  wenig  er  in  Bezug  auf  einzelne  Ver- 
faffungsbeftimmungen  aus  dem  damals  üblichen  Rahmen  heraustritt,  doch  gleich  bei  feiner  Ent- 
ftehung  einen  wefentlichen  Fortfehritt.  Man  könnte  ihn  als  den  Verfuch  bezeichnen,  der  zer- 
riffenen  Landfchaft  Schwaben  auf  föderativem  Wege  eine  den  Landfrieden  durch  anfehnliche 
Machtmittel  fichernde  Organifation  zu  fchaffen,  wie  fie  benachbarte  Gebiete  auf  dem  Wege  terri¬ 
torialer  Zufammenfaffung  bereits  gefunden  hatten.  Damit  ift  eine  Anlehnung  an  das  Vorbild  der 
Schweiz  angedeutet,  und  wenn  keine  Fürfteu  Aufnahme  gefunden  hätten,  möchte  die  Entwicklung 
des  föderativen  Elements  eine  den  dortigen  Verhältniffen  entfpreehende  geworden  fein.  Freilich 
konnte  man,  da  gerade  die  Städte  durch  den  Antrieb  der  Ritterfchaft  gewonnen  werden  füllten 
und  diefe  befonderen  Werth  auf  den  Anfchluß  aller  fchwäbifchen  Reichsftände  legten3),  die 
Fürften  nicht  ganz  bei  Seite  drängen.  Aber  urfprünglich  war  es  nur  ein  Defenfivbüudnis  der 


‘)  Vgl.  darüber  Vierteljahrsh.  II,  226  ff.,  —  hinzu  kommt  meine  Abhandlung:  Die  Auf¬ 
nahme  der  Fränkifcheu  Hohenzollern  in  den  Schwäbifchen  Bund,  Progr.  d.  K.  Friedr.  -  Wilh.- 
Gymn.  zu  Berlin  1880. 

2)  Ausführlicher  habe  ich  darüber  Rechenfchaft  abgelegt  in  den  Forfch.  zur  deutfehen 
Gefch.  Jahrg.  1882  Heft  2. 

3)  Datt  de  pace  imperii  publica  p.  289. 

Württemb.  Vierteljahrsliefte  1883.  ^ 
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Rittergefellfchaft  vom  Georgenfchilde  und  einer  Anzahl  fchwäbifcher  Städte  zu  gegenfeitiger 
Hilfeleiftung  bei  Vergewaltigung  und  Angriffen.  Und  To  felbftändig  traten  die  beiden  vertrag- 
fchließenden  Faktoren  neben  einander,  daß  die  Rittergefellfchaft  neben  den  allgemeinen  Ein¬ 
richtungen,  die  fic  mit  den  Städten  zugleich  annahm,  noch  ihre  von  früher  her  beftehenden  be- 
fonderen  aufrecht  erhielt.  Sie  fühlte  wohl,  daß  fie,  um  nicht  zu  viel  von  ihrem  Einfluffe  zu 
verlieren,  erft-  recht  einig  fein  miiffe.  Daher  behielt  fie  auch  ihre  Eintheilung  in  4  Kantone  mit 
je  einem  Hauptmann  und  einigen  Räthen  an  der  Spitze  bei1)  und  fo  weit  überwunden  war  die 
Abneigung  der  Stände  gegeneinander  doch  noch  nicht,  daß  jeder  einzelne  Ritter  fich  im  Bunde 
mit  den  Städten  ftehend  gefühlt  hätte;  nur  als  Korporation  waren  fie  mit  jenen  in  eine  Einung 
getreten,  welche,  von  wenigen  Beftimmungen  abgefehen,  eher  einer  Fortfetzung  und  Erweiterung 
ihres  alten  Biindniffes  als  einer  Neubildung  ähnlich  fall.  In  Folge  deffen  wurden  auch  alle  Prä¬ 
laten,  Grafen  und  Ritter,  die  dem  Schwäbifchen  Bunde  fich  anfchloffen,  einem  diefer  Kantone 
zugetheilt,  ja  felbft  die  Städte  in  derfelben  Weife  gegliedert2).  Früher  hatte  die  Georgenfchild- 
gefellfchaft  neben  den  Ilauptleuten  der  einzelnen  Kantone  7  Räthe  und  einen  gemeinen  Haupt¬ 
mann  gehabt;  ftatt  deren  wurden  nun  9  beftimmt,  trotzdem  bei  der  Viertheilung  gerade  die 
Wahl  von  9  Räthen  einige  Schwierigkeit  verurfachte.  Außerdem  mußten  die  Räthe  nunmehr 
fchwören,  nicht  das  einfeitige  Intereffe  ihres  eigenen  Standes,  fondern  das  Gemeinwohl  beider 
Stände  zu  fördern.  Darauf  befchränkten  fich  im  wefentlichen  die  Neuerungen.  —  Diefer  feft 
gefugten  und  feit  Jahrzehnten  wirkfamen  und  bewährten  Organifation  gegenüber  mußten  auch 
die  Städte  daran  denken,  zufammenzuhalten  und  als  Korporation  aufzutreten.  Man  findet  nicht, 
daß  bei  ihnen  eine  ähnliche  Sonderverbindung  zu  Stande  gekommen  wäre,  wenigftens  fehlen 
außer  dem  Hauptbriefe, .  den  fie  ebenfo  wie  die  Ritter  ausftellten,  anderweitige  Urkunden,  durch 
welche  fie  fich  unter  einander  verpflichtet  hätten.  Deren  bedurfte  es  auch  wohl  weniger,  da  fie 
in  der  That  von  ihren  gemeinfamen  Kämpfen  auf  den  Reichstagen  her  an  ein  leidlich  feftes  Zu- 
fammenhalten  gewöhnt  waren.  Die  zahlreichen  befonderen  Städtetage,  welche  während  der 
Dauer  des  Bundes  abgehalten  worden  find,  zeugen  auch  ohnedies  von  dem  lebhaften  Gefühl 
eines  gemeinfamen  Intereffes. 

Es  ift  alfo  nicht  eigentlich  ein  Bund  vieler  kleiner  Einzelexiftenzen ,  die  ohne  ihn  ihr 
Dafein  nicht  zu  friften  vermocht  hätten,  nicht  eine  dem  Staatsgedanken  verwandte  Idee,  die 
hier  verwirklicht  worden  wäre;  fondern  der  Schwäbifche  Bund  ift  anfänglich  nur  die  nicht  einmal 
fehr  enge  und  fefte  Verbindung  zweier  an  und  für  fich  lebensfähiger  Faktoren,  welche  durch  einen 
augenblicklichen  Nothftand  veranlaßt  fich  an  einander  anlehnen,  um  Front  und  Flanken  gemeinfam 
zu  vertheidigen.  Dabei  ift  gleich  von  vorn  herein  eine  zeitliche  Befchränkung  ins  Auge  gefaßt 
worden:  nur  fo  lange  die  Grundlage,  auf  der  man  den  Bund  errichtete,  der  Frankfurter  10jährige 
Landfrieden,  dauerte,  fchien  man  zufammenhalten  zu  wollen.  Als  nun  diefer  Landfrieden  in 
einen  ewigen  verwandelt  wurde,  war  man  weit  entfernt,  dem  entfprechend  nun  auch  den  Bund 
für  immer  abzufchließen ;  im  Gegentheil,  man  verkürzte  bei  der  erften  Erneuerung  die  Dauer  der 
Verpflichtung  auf  3  Jahre.  Dies  alles  beweist,  wie  die  Bundesmitglieder  felbft  nicht  ficher  dar¬ 
über  waren,  ob  ihre  Intereffen  fehr  lange  gemeinfam  fein  und  ob  der  Bund  ihren  Bedürfniffen 
entfprechen  würde.  Alfo  war  auch  der  Abfchluß  diefer  Verbindung,  wie  alle  Staatshandlungen 
der  damaligen  Zeit,  mehr  eine  Befriedigung  lokaler  Intereffen  und  zeitweiliger  Verhältniffe  als 
ein  Aufgeben  kleiner  Gefichtspunkte  zu  Gunften  eines  größeren  Ganzen,  der  Landfchaft  oder 
des  Vaterlandes;  daher  ift  auch  das  Markten  und  Feilfchen  um  die  Rechte  und  Pflichten  in  dem 
neuen  Bündnis  fehr  begreiflich.  Es  bedurfte  der  ganzen  Klugheit  des  Grafen  Haug  von  Werden¬ 
berg,  um  nach  längeren  Verhandlungen  eine  Verftändigung  darüber  herbeizuführen.  Das  endlich 
zu  Stande  gebrachte  Bundesftatut  trägt  den  Stempel  diefer  feiner  Entftehung  an  fich:  es 
iit  ein  Kompromiß,  deffen  Beftimmungen  nicht  durchweg  klar  und  deutlich  waren,  fo  daß 
fpäter  mehrfache  Interpretationen  nothwendig  wurden ;  auch  find  die  Abmachungen  keineswegs 
io  vollftändig,  daß  nicht  nach  und  nach  noch  mannigfache  Ergänzungen  hätten  hinzugefügt 
werden  miiffen.  Seinem  Hauptinhalte  nach  zerfällt  diefes  Inftrument  in  Artikel  über  Bundes¬ 
behörden,  deren  Unterhalt,  Abftimmung,  Verpflichtung  zum  Amtsgeheimnis;  über  Austrägal- 


U  Während  früher  nur  3  Kantone  erwähnt  werden,  fcheint  1482  eine  Erweiterung  der 
Gefellfchaft,  welche  eine  neue  Eintheilung  in  4  Kantone  nothwendig  machte,  erfolgt  zu  fein. 
Pfifter  Gefch.  Schwabens  V,  281.  Wiirdinger  II,  124. 

2)  Ueberlingen,  Lindau,  Ravensburg,  Pfullendorf,  Wangen,  Isny  gehörten  zum  Kanton 
Hegau  und  Bodenlee;  Ulm,  Biberach,  Memmingen,  Kempten,  Leutkirch,  Kaufbeuren,  Giengen  zum 
Kanton  an  der  Donau;  Nördlingen,  Dinkelsbühl,  Gmünd,  Hall,  Aalen,  Bopfingen  zum  Kanton 
an  dem  Kocher;  Reutlingen,  Weil  und  Eßlingen  zum  Kanton  am  Neckar.  —  K.  Uausarchiv 
zu  Berlin. 
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gerichte  bei  Streitigkeiten  der  Bundesmitglieder  unter  einander;  über  gegenfeitige  Hilfe 
bei  Gerichtsverhandlungen,  Streitigkeiten,  Fehden  mit  Niehtmitgliedern ;  über  die  Dauer  des 
Bundes;  über  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  Im  Folgenden  foll  nach  dielen  Gefichts- 
punkten  ein  Abriß  der  Bundesverfaffung  verbucht  werden1). 

Dem  Grundcharakter  des  Bundes  gemäß  war  die  Leitung  desfelben  eine  dualiftifche2). 
Die  4  Kantone  der  Rittergefellfchaft  wählten  einen  gemeinen  Hauptmann,  dem  gleichberechtigt 
ein  von  den  Städten  gewählter  zur  Seite  ftand.  Für  den  Fall,  daß  fie  uneins  waren,  entfchied 
das  Loos.  Sie  hatten  eine  adminiftrative  und  exekutive  Gewalt,  aber  nicht  ohne  befondere  Er¬ 
mächtigung  eine  militärifche.  Demzufolge  beriefen  fie  die  Bundesverfammlungen,  nahmen  die 
Klagen  über  Befchädigung  der  Bundesmitglieder  entgegen  und  forderten  Genugthuung  von  den 
Feinden,  ehe  gegen  diefelben  eingefchritten  wurde;  auch  den  Cenfus  bereiteten  fie  vor.  Somit 
wohnte  ihnen  nicht  die  höchfte  Gewalt  im  Bunde  bei;  fie  waren  nur  die  Vorfitzenden  der  ent- 
fcheideuden  Behörde,  des  Bundesrathes.  Zu  diefem  wählte  der  Adel  9  Mitglieder,  ebenfo 
viele  die  Städte.  Zum  Hauptmann  oder  Mitglied®  des  Bundesrathes  konnte  derjenige,  welcher 
früher  verfchworen  hatte  als  Schiedsrichter  aufzutreten,  nicht  gewählt  werden;  die  einzige  Be- 
fchränkung  des  paffiven  Wahlrechtes.  Die  Zahl  der  Bundesräthe  follte  ftets  auf  der  feftgefetzten 
Höhe  erhalten  werden;  wenn  durch  Tod,  Krankheit  oder  aus  anderen  Urfachen  eine  Lücke  ent- 
ftand,  war  fie  binnen  Monatsfrift  auszufüllen,  Da  aber  diefe  Aemter  blos  gelegentlich  verwaltete 
Nebenftellungen  waren,  durften  die  Ritter  wie  die  Bürger  an  Stelle  eines  verhinderten  Mitgliedes 
einen  andern  Abgelandten  mit  gleichen  Rechten  abordnen.  Hauptleute  und  Räthe  hatten  eidlich 
zu  geloben,  das  Wohl  des  Ganzen  zu  berückfichtigen,  und  mußten  für  die  Bundesgefchäfte  ihrer 
fonftigen  Verpflichtungen  enthoben  werden.  Entziehen  follte  fich  dielen  Ehrenämtern  kein  Ge¬ 
wählter.  Die  Kompetenz  des  Bundesrathes  war  eine  theils  befchließende,  theils  richterliche.  Er 
hatte  über  fchleunige  Bundeshilfe,  Verhandlungen  mit  anderen  Mächten,  Vertheilung  der  Bundes- 
laften,  Aufnahme  neuer  Mitglieder  aus  dem  Adel  oder  den  Städten  (mit  Ausnahme  der  „Fürften, 
fürftmäßigen  herren  oder  mächtigen  communen“)  zu  befindeu  und  aus  ihm  wurden  die  Schieds¬ 
gerichte  zur  Beilegung  der  inneren  Streitigkeiten  von  den  Parteien  beftellt;  aus  ihm  wurden 
auch  die  Gefandlen  entnommen.  Wenn  Stimmengleichheit  herrfchte,  entfchieden  die  Hauptleute 
und,  wenu  auch  diefe  fich  nicht  einigen  konnten,  das  Loos.  Uebrigens  trat  fehr  häufig  Ritter- 
fchaftsrath  und  Städterath  kurienweife  gefondert  zu  Berathungen  zufaramen;  ja  vielleicht  war 
es  Regel,  daß  fie  getrennt  verhandelten  und  fich  über  ihre  Befchliiffe  nur  Mittheilungen  machten. 
—  Wenn  dies  fchon  fehr  an  die  deutfche  Reichsverfaffung  anklingt,  fo  wird  man  fich  den 
dritten  Faktor,  die  Bundes verfammlung  (Manung  oder  Mannung)  durchaus  nach  dem  Mufter 
eines  Reichstages,  wie  er  fich  damals  eben  ausbildete,  vorzuftellen  haben.  Da  traten  die  Haupt¬ 
leute  (oder  auch  kaiferliche  Kommiffarien)  mit  Propofitionen  auf;  man  befprach  diefelben  inner¬ 
halb  der  Kurien  (Bänke),  verfaßte  darauf  eine  Antwort,  aus  der  dann  ein  Abfchied  hervorgieng. 
Die  Einzelheiten  der  Verhandlungen  und  Abftimmungen  entziehen  fich  der  Kenntnis;  auch  die 
Berechtigung  zur  Theilnahme  läßt  fich  des  Näheren  nicht  feftftellen.  Nur  die  eine  Bemerkung 
ift  erlaubt,  daß  die  Städte  bei  diefer  allgemeinen  Verfammlung  fämmtlich  durch  ihre  Botfchaften, 
die  aus  mehreren  Mitgliedern  beftehen  konnten,  vertreten  waren.  Zur  Kompetenz  diefer  Ver¬ 
fammlung  gehörte  die  Aufnahme  der  oben  ausgenommenen  Fürften,  fürftmäßigen  Herren  und 
mächtigen  Kommunen,  die  Befchlußfaffung  über  die  eigentliche  Kriegserklärung,  Stellung  der 
Bundeskontingente  und  Geldbewilligungen.  —  Wenn  die  beiden  Bänke  einer  Bundesverfammlung 
fich  nicht  verftändigen  konnten,  fo  wurden  Ausfchiiffe  gebildet  (z.  B.  ein  Obmann,  der  im  Noth- 
fall  durch  das  Loos  beftimmt  wurde,  nebft  fechs  Beifitzern),  denen  die  Entfcheidung  übertragen 
wurde.  Wie  für  den  Bundesrath  galt  auch  für  diefe  Verfammlung  das  Gebot  ftrengfter  Ver- 
fchwiegenheit.  —  Oefters  wurden  auch  befondere  Ritter-  oder  Städtetage  abgehalten.  —  Die 
Koften,  welche  durch  das  Zufammentreten  diefer  Körperfchaften  verurfacht  wurden,  hatte  jeder 
Stand  für  fich  zu  tragen. 

Außer  diefen  gemeinfamen  Bundesbehörden  gab  es  für  Ritterfehaft  wie  für  Städte  noch 
befondere  ftändifche  Organe. 

Während  das  Bundesftatut  in  Bezug  auf  die  leitenden  Behörden  fich  auf  die  allernoth- 
wendigften  Beftimmungen  befchränkte,  fo  daß  manche  fich  aufdrängende  Frage  unerledigt  bleiben 
muß,  regelte  es  dagegen  das  Verfahren  bei  Schlichtung  der  Streitigkeiten  zwilchen  den  Bundes¬ 
mitgliedern  bis  in  alle  Einzelheiten  hinein.  Kein  Wunder:  jene  Beftimmungen  hatten  nur  ein 


')  Dabei  ift  der  Text  bei  Datt  S.  281  ff.  benützt  worden. 

2)  Freilich  „follen  follich  unfer  hauptleut  von  uns  baidfeits  geordnet  als  ain  Mann 
haißen  und  fein“.  Datt  S.  283. 
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fchwaches  Vorbild  in  der  Organifation  der  Georgenfchildgefellfchaft;  diefe  finden  fich  in  allen 
Fürfiten-,  Adels-,  Städtebiindniffen  der  damaligen  Zeit;  jene  konnten  fich  erft  ans  Erfahrung  und 
Bedürfnis  entwickeln;  diefe  lagen  bereits  reich  entwickelt  vor.  Von  größter  Wichtigkeit  waren 
beide  Punkte;  auf  zweckmäßige  Organilation  wie  auf  kräftige  Handhabung  des  Friedens  im 
Innern  mußte  die  Stärke  des  Bundes  gegründet  werden. 

Im  Rechtsverfahren  galt  der  Grundfatz:  actor  rei  forum  sequitur  d.  h.  der  Kläger  geht 
vor  die  Gerichtsftätte  des  Beklagten.  Hatte  alfo  ein  Mitglied  der  Ritterfchaft  Klage  gegen  eine 
Stadt  zu  erheben,  fo  bildete  fich  das  Schiedsgericht  derart,  daß  der  Obmann  von  dem  Kläger 
aus  den  Bundesrathsmitgliedern  der  Städte  (einfchl.  des  Hauptmanns)  gewählt  und  dann  von 
beiden  Parteien  gleich  viel  Beifitzer  gegeben  wurden.  Beim  umgekehrten  Falle  wurde  der  Ob¬ 
mann  aus  den  Ritterfchaftsräthen  entnommen.  Der  Obmann  fetzte  binnen  Monatsfrift  einen 
Termin  zur  Verhandlung  an.  Gegen  den  erfolgten  Rechtsfpruch  wurde  nur  dann  die  Berufung 
zugelaifen,  wenn  die  damit  unzufriedene  Partei  vor  dem  Obmann  einen  Eid  ablegte,  daß  fie, 
nicht  um  die  Sache  zu  verfchleppen,  fondern  aus  Gewiffensnoth  die  Appellation  ergriffe  und  daß 
fie  im  Falle  abermaliger  Zurückweifung  der  Gegenpartei  die  durch  die  Berufung  verurfachten 
Koften  erftatten  würde.  Bei  den  Städten  mußte  die  Majorität  des  Rathes  diefen  Eid  fchwören. 
Leider  verräth  keine  Andeutung,  wohin  die  Appellation  zu  richten  war.  —  Von  diefem  doch 
immerhin  außerordentlichen  Gerichtsverfahren  waren  ausgefchlolfen:  die  Klagen  gegen  die  Hinter¬ 
faßen,  die  Klagen  auf  Grund  von  Schuldfcheinen,  ferner  Erbftreitigkeiten ,  Lehen-  und  geiftliche 
Sachen;  diefe  alle  blieben  dem  gemeinen  Recht  unterworfen.  Wenn  das  Loos  fchon  bei  dem 
Zwiefpalt  der  Behörden  zu  entfcheiden  hatte,  fo  findet  es  auch  hier  eine  natürlich  fehl-  befchränkte 
Anwendung.  Bei  den  Beftimmungen  über  die  Beftellung  eines  Obmanns  konnte  es  leicht  zum 
Streit  darüber  kommen,  wer  Inhaber  eines  Gutes  oder  wer  Kläger  bezw.  Beklagter  fei.  Die 
Entfcheidung  diefer  allerdings  wichtigen  Vorfrage  wurde  einem  neuen  Schiedsgericht,  beftehend 
aus  einem  Obmann  und  gleich  viel  Beifitzern  von  beiden  Parteien,  übertragen.  Diefer  Obmann 
nun  follte  dadurch  beftimmt  werden,  daß  jede  Partei  drei  Männer  vorfcldug;  konnte  man  fich 
über  keinen  Obmann  aus  diefer  Lifte  vereinigen,  fo  beftimmte  das  Loos,  welche  Partei  aus  den 
von  der  Gegenpartei  vorgefchlagenen  drei  Männern  den  Obmann  zu  wählen  hätte.  Diefe  Bei- 
fpiele  werden  genügen,  um  zu  zeigen,  theils  daß  die  Gerichtsverfaffung  des  Bundes  doch  ähnlich 
unbehilflich  ift,  wie  die  politifche,  theils  daß  man  fich  dabei  noch  ganz  auf  dem  Boden  des 
deutfchen  Rechtes  bewegte.  Ein  Artikel  war  ausdrücklich  gegen  die  Anwendung  „frömbder 
oder  außlendifcher  geiftlicher  oder  weltlicher“  Rechte  gerichtet;  es  wird  dabei  fowohl  an  die 
Vehmgerichte  wie  an  römifches  Recht,  vielleicht  auch  an  die  Anfpriiche  der  kaiferlichen  Land¬ 
gerichte,  welche  die  Neigung  hatten  ihren  Sprengel  möglichft  weit  auszudehnen,  zu  denken  fein. 
Aber  nicht  blos  die  rechtlichen  Beziehungen  der  Mitglieder  unter  einander,  fondern  auch  die¬ 
jenigen  zu  Nichtmitgliedern  fuchte  man  wenigftens  in  einigen  Punkten  zu  regeln1).  Hierher  ge¬ 
hörten  die  Beftimmungen,  daß  auch  Fremden  „an  billigen  Enden“  nach  dem  Gutbefinden  der 
Hauptleute  und  Bundesräthe  Ehr  und  Recht  gewährt  werden,  ferner  daß  bei  fremden  Schieds¬ 
gerichten  kein  Bundesmitglied  gegen  das  andere  ftehen,  endlich  daß  Niemand  im  Bunde  die  An- 
fprüche  eines  Fremden  gegen  Bundesverwandte  aufnehmen  oder  an  fich  bringen  follte.  Geleit 
durfte  nur  mit  Bewilligung  der  Hauptleute  zu  gütlichen  Verhandlungen  deu  Bundesfeinden  be¬ 
willigt  werden. 

Ein  freundliches  Einvernehmen  unter  den  Mitgliedern  des  Bundes  follte  fich  dadurch 
bekunden,  daß  fie  einander  gegen  Feinde  beiftünden,  als  wenn  es  ihre  eigene  Sache  wäre;  zu- 
nächft  bei  plötzlichen  Ueberfällen  und  Befchädigungen,  auf  frifcher  That  mit  ganzer  Macht,  wie 
der  Landfriede  bereits  vorfchrieb.  War  dadurch  die  Verhinderung  eines  Unrechtes  nicht  ge¬ 
lungen,  fo  hatte  der  Hauptmann,  deffen  Standesgenoffe  befchädigt  worden  war,  Genugthuung  zu 
verlangen;  wenn  diefe  verweigert  wurde,  fo  befchloß  der  Bundesrath  über  die  zu  ergreifenden 
Maßregeln,  erließ  eine  Abfage,  ordnete  vergeltende  Beutezüge  an,  belagerte  den  Feind,  ftellte 
für  die  gefchädigten  oder  bedrohten  Bundesverwandten  Schutzmannfchaften  auf  oder  befahl  den 
fortdauernden  „täglichen  Krieg“.  Erft  wenn  aus  folcher  Fehde  fich  ein  größerer  Krieg  zu  ent¬ 
wickeln  drohte,  mußte  die  Bundes verfammlung  zur  Befchlußfaffung  darüber  einberufen  werden. 
Fehde  wie  Kriegsführung  gefchah  auf  Bundeskoften,  bis  der  Bundesrath  die  Genugthuung  für 
erreicht  erachtete.  Die  eroberten  Schlöffet-  wie  die  gemachten  Gefangenen  ftanden  dem  Bunde 
zu.  Während  auf  diefe  Weife  ausreichend  für  den  Schutz  und  die  Sicherheit  der  einzelnen  Mit- 


’)  Der  betreffende  Artikel  bei  Datt  ift  nur  zu  verftehen,  wenn  man  auf  Kliipfel  Urkunden 
z.  Gefch.  d.  fchwäb.  Bundes  (Vergriff  der  Aynung)  I.  1.  zurückgeht. 
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glieder  geforgt  zu  fein  fchien,  lag  es  felbftredend  nicht  in  der  Abficht  der  Begründer,  denfelben 
bei  Angriffskriegen  Hilfe  zu  leiften;  diefe  unternahm  man  vielmehr  auf  eigene  Gefahr. 

Zu  den  befonderen  Verpflichtungen,  -welche  der  Bund  auferlegte,  gehörte  nun  noch, 
daß  kein  Mitglied  Leute  mit  Eigengütern  in  Schutz  und  Schirm  nehmen  durfte,  ohne  daß  fich 
diefelben  dem  Bunde  verpflichteten,  da  fonft  einfeitige  Laften  für  den  letzteren  entftanden  wären. 

Die  Dauer  des  Bundesverhältnifles  wurde  zunächft,  dem  Frankfurter  Landfrieden  eut- 
fprechend,  auf  8  Jahre  (1488—96)  feftgefetzt.  Starb  ein  Mitglied  vor  Ablauf  diefer  Zeit,  fo 
blieben  feine  Erben  und  Rechtsnachfolger  mit  der  ganzen  lebenden  und  todten  Hinter] affen fchaft 
dem  Bunde  für  die  Ableiftung  der  Bundespflichten  haftbar;  infolge  deffen  durfte  auch  während 
der  Bundesdauer  keine  Verfchlechterung  der  Erbmaffe  vorgenommen  werden,  um  etwa  auf  diefe 
Weife  den  Anforderungen  des  Bundes  in  Bezug  auf  Kriegs-  oder  Geldhilfe  zu  entgehen.  —  Selbft 
nach  Ablauf  der  Vertragszeit  verfprachen  fich  die  Mitglieder  in  allen  den  Sachen,  die  bereits 
während  des  Beftehens  des  Bundes  anhängig  gewefen  waren,  gegenfeitige  Hilfe  zu  gewähren, 
während  von  vornherein  in  allen  vor  dem  Beitritt  zum  Bunde  aufgenommenen  Händeln  Anfpruch 
auf  Bundeshilfe  nicht  erhoben  werden  durfte. 

Neu  aufgenommene  Mitglieder  hatten  fich  auf  alle  diefe  Beftimmungen  feierlich  zu 
verpflichten. 


II. 

Diefe  Grundzüge  einer  Bundesverfaffung  bedurften  befonders  deswegen  fehr  bald  einer 
Erweiterung,  weil  ein  drittes  Element  den  im  Bunde  Hebenden  Rittern  und  Bürgern  beitrat,  die 
Fürften,  welche  an  der  Wahl  der  Bundesbehörden  keinen  Antheil  hatten,  und  auf  die  fich  die 
Beftimmungen  über  die  Schiedsgerichte  nicht  ohne  weiteres  anwenclen  ließen.  Aber  auch  Er¬ 
klärung  unklarer  und  Abänderung  unleidlicher  Artikel  ftellten  fich  rafch  als  nothwendig  heraus, 
da  bei  dem  miihfamen  Kompromiß  zwifchen  Adel  und  Städten  manche  Verftändigung  der  Zukunft  und 
Erfahrung  hatte  Vorbehalten  bleiben  müden ;  eben  deshalb  fehlte  auch  anfänglich  eine  Reihe  von 
Ausführungsbeftimmungen  gänzlich,  namentlich  über  die  Art  und  Weife,  wie  Kriegs-  und  Geld- 
koften  aufzubringen  und  zu  vertheilen  wären.  — 

Jeder  beitretende  Fürft  fchloß  feinen  befonderen  Vertrag  mit  dem  Bunde  ab;  er  gab 
eine  Verfchreibung  und  erhielt  einen  Revers,  die  durchaus  einander  entfprechen  bis  auf  einen 
gleich  näher  zu  erwähnenden  Punkt.  Eine  Vergleichung  diefer  Dokumente  mit  dem  oben  er¬ 
wähnten  Bundesftatut  ergibt  eine  große  Aehnlichkeit  zwifchen  beiden.  Nur  beftellten  die  Fürften 
im  erften  Anfang  nicht  eine  den  Bundeshauptleuten  und  ihren  Räthen  gleichgeordnete  Behörde; 
diefe  Nothwendigkeit  machte  fich  erft  nach  einiger  Zeit  fühlbar.  Dagegen  fcheint  der  Umftand 
zu  fprechen,  daß  Wirtemberg,  Oefterreicb,  Brandenburg  fogleich  bei  ihrem  Eintritt  ihren  Hofmeifter 
bezw.  Landvogt  oder  Hauptmann  nebft  9  edlen  Räthen  dem  Bunde  nominirten,  gewiiTermaßen  als 
ihre  Vertreter  in  Bundesfachen.  Eine  genauere  Betrachtung  ergibt  aber,  daß  diefe  fürftlichen  Ver- 
trauensperfonen  zunächft  nur  zur  Befetzung  der  Austragsgerichte,  deren  früher  erwähnte  Be¬ 
ftimmungen  auch  auf  die  Fürften  Anwendung  fanden,  beftimmt  waren.  Erft  am  15.  Januar  1489 
ftellte  der  Bund  einen  Revers  aus,  der  auch  den  fürftlichen  Ilofmeiftern  die  Befugnis  gab,  den 
Bundesrath  zufammenzuberufen  und  an  dem  Befchluffe  über  die  zu  leiftende  Hilfe  theilzunehmen.  — 
Auch  in  Bezug  auf  den  täglichen  Krieg  herrfchte  eine  gewifl'e  Ungleichheit,  während  die  Beftimm¬ 
ungen  über  das  Nacheilen  bei  frifcher  That  den  allgemeinen  entfprachen.  Es  ftand  nemlic.h  den 
Bundesbehörden  nicht  zu,  die  Beftellung  einer  beliebig  großen  Kriegsmacht  von  den  Fürften  zu 
fordern;  fondern  es  wurde  vertragsmäßig  feftgefetzt,  daß  Wirtemberg,  Oefterreicb,  Brandenburg 
je  100  Reifige  auf  eigene  Koften  und  eigenen  Schaden  in  diefem  Falle  zu  fchicken  hätten.  Be¬ 
merkenswerth  ift  nun,  daß  der  Bund  in  feinem  Reverfe  fich  zwar  auch  zur  Abfendung  von 
100  Reifigen  verpflichtete;  aber  es  follte  dies  auf  Koften  desjenigen  Fürften  gefchehen,  dem  die 
Hilfe  geleiftet  wurde.  Demgemäß  nehmen  nun  aber  auch  die  Fürften  in  ihren  Verfchreibungen 
ein  größeres  Beuterecht  für  fich  in  Anfpruch.  —  Beim  großen  Kriege  wurde  die  Ililfsleiftung 
Oefterreichs  und  Wirtembergs  zunächft  auf  300  Mann  zu  Roß  und  3  000  zu  Fuß  beftimmt;  follte 
dies  erfte  Gebot  nicht  ausreichen,  fo  verpflichteten  fich  die  Fürften  mit  ganzer  Macht  zuzuziehen 
und  zwar  immer  auf  eigene  Koften.  Brandenburg  vermied  eine  ausdrückliche  Beftimmung  über 
die  Höhe  der  Hilfe  (vielleicht  des  Fußvolks  wegen,  das  die  Markgrafen  ftets  gern  durch  Reifige 
erfetzt  haben)  und  befchränkte  fich  auf  die  Zuficherung,  mit  feiner  ganzen  Macht  helfen  zu  wollen.  — 
Ausdrücklich  bedangen  fich  die  Fürften  auch  aus,  daß,  wenn  „Rät he,  Diener  oder  Zugewandte“ 
bei  einem  Bundeskriege  ihre  Lehen  auffagen  müffen,  nicht  eher  Friede  gefchlolTen  würde,  als  bis 
diefe  alle  ihre  Lehen  zurückerhalten  hätten.  —  Der  Hauptunterfchied  zwifchen  dem  Bundesftatut 
und  den  Verträgen  mit  den  Fürften  beruhte  aber  darauf,  daß  beiden  vertragfehließenden  Parteien 


86 


Wagner 


das  Recht  Vorbehalten  blieb,  Biindniffe  mit  anderen  Reichsftänden  zu  fchließen;  dabei  waren  fie 
nur  gehalten,  dem  anderen  Theile  den  Zutritt  offen  zu  erhalten;  beliebte  es  diefem  nicht,  der 
Aufnahme  des  neuen  Bundesmitgliedes  zuzuftimmen,  fo  Tollte  in  dem  neuen  Verhältnis  eine  Klaufel 
ausdrücklich  befagen,  daß  Hilfe  gegen  das  ältere  Bundesmitglied  nicht  geleiftet  würde.  Auf  diefe 
Weife  wurde  allerdings  eine  fefte  Schranke  zwilchen  dem  Adel  und  den  Städten  einerfeits  und 
den  Fürften  andererfeits  aufgerichtet.  Jene  bildeten  gewiffermaßen  einen  engeren  Bund,  zu  dem 
die  letzteren  nur  in  ein  lofes  Bundesverhältnis  traten.  Zunächft  bildeten  nun  auch  die  Fürften 
zufammen  keine  Korporation,  die  fich  den  beiden  anderen  Bundesftänden  gegenüber  zufammen- 
gefchloffen  hätte;  fondern  wie  jeder  Fiirft  durch  eine  befondere  Verfchreibung  die  Einung  mit 
dem  Bunde  abgefchloffen  hatte,  fo  blieben  fie  auch  einander  fremd  gegenüber  ftehen.  Es  war 
das  Verdienft  Brandenburgs,  auf  das  Mißliche  diefer  Lage  aufmerkfam  gemacht  und  allmählich  noch 
befondere  Bundesverträge  unter  den  Fürften  felbft  zum  Abfchluß  gebracht  zu  haben.  Gleich 
bei  dem  Eintritt  in  den  Bund  hatten  die  brandenburgifchen  Räthe  ihre  Anl'icht  dahin  geäußert, 
daß  es  gut  fein  würde,  wenn  der  Kaifer  den  dem  Bunde  beitretenden  Fürften  befehle  nichts  Feind- 
feliges  gegen  einander  vorzunehmen,  auch  die  Feinde  der  andern  Fürften  nicht  zu  unterftützen ; 
denn  „wiewol  ewr  yeder“  fchrieben  fie,  „mit  den  prelaten,  grafen,  freyen,  Ritterfchaft  und  Steten 
jm  pund  wernt,  fo  werdt  doch  ir  fürften  und  hem  einander  nichts  verpflicht“.  Zunächft  wurde 
ein  folches  Schutzbündnis  zwifchen  Tyrol,  Wirtemberg  und  Brandenburg  aufgerichtet;  auch  der 
Bund  gab  eine  Erklärung  darüber  ab,  daß  jeder  der  aufgenommenen  Fürften  den  andern  aus¬ 
drücklich  ausgenommen  habe.  Diefes  Verhältnis  mehr  des  Mißtrauens  als  Vertrauens  änderte 
fich  etwas,  als  die  waehfende  Gefahr  von  Baiern  her  auf  dem  Bundestage  zu  Gmünd  zu  näherer 
Vereinigung  zwang.  —  Aber  auch  dann  behielt  fich  jeder  Fiirft  neu  eintretenden  Standesgenofferi 
gegenüber  die  Freiheit  feiner  Politik  vor.  Sehr  bezeichnend  dafür  ift  die  Haltung  Brandenburgs 
bei  der  Aufnahme  des  Erzbifchofs  von  Trier.  Man  nahm  Anftoß  an  den  Worten  des  Bundes- 
inftruments:  „daran  (an  der  bundesmäßigen  Haltung)  uns  auch  nit  hindern  noch  jrren  foll  kain 
andere  puntnuß  noch  verfchreibung“,  und  wollte  blos  auf  Grund  des  Landfriedens  den  Vertrag 
abfchließen;  denn  man  fürchtete  bei  Verwicklungen  Triers  mit  Köln  und  Berg  zu  früheren 
Verbündeten  in  eine  fchiefe  Lage  zu  kommen.  —  Die  Verfuche,  eine  allgemeine  Verftändigung 
zwifchen  den  Bundesfürften  herbeizuführen,  dauerten  im  Jahre  1489  fort,  ohne  das  erfehnte  Ziel 
zu  erreichen. 

Was  nun  die  Vertretung  der  Fürften  auf  den  Bundestagen  anbetrifft,  fo  erfchienen  fie 
entweder  perfönlich  oder  fchickten  meift  mehrere  bevollmächtigte  Räthe,  welche  die  Bundesbe- 
fchlüffe  oft  nur  auf  Ilinterfichbringen  annahmen.  Ein  ziemlich  anfchauliches  Bild  der  Ver¬ 
handlungen  bietet  ein  Bericht  des  brandenburgifchen  Landhofmeifters  Hans  Fuchs  vom  Tage  zu 
Ulm  im  September  1490  (Bamberger  Archiv).  Er  meldet,  die  übrigen  fiirftlichen  Räthe  (2  von 
Mainz,  1  von  Baden,  3  vom  Bifchof  zu  Augsburg,  2  von  Wirtemberg)  und  er  feien  von  Bundes¬ 
hauptleuten  und  -räthen  auf  das  Rathhaus  eingeladen  worden ;  zuerft  fei  ein  Schreiben  des 
Grafen  Hang  —  bei  feiner  öfteren  Abwefenheit  vertrat  ihn  gewöhnlich  fein  Bruder  —  verlefen 
worden,  dann  feien  als  königliche  Kommiffarien  Ulrich  von  Freundsberg  und  Hans  Jakob  von 
Bodman  mit  einer  verfiegelten  Inftruktion  aufgetreten,  welche  zwar  verlefen  worden  fei,  von 
welcher  man  aber  ausdrücklich  keine  Abfchrift  gegeben  habe.  Darauf  fei  Umfrage  gehalten 
worden;  die  mainzifchen  Räthe  hätten  um  Bedenkzeit  gebeten,  um  fich  mit  den  andern  Abge¬ 
ordneten  der  Fürften  berathen  zu  können;  dies  fei  gefchehen;  er  felbft  fei  zum  Sprecher  der 
fiirftlichen  Räthe  erkoren  worden  und  habe  den  Bundeshauptleuten  und  -räthen  den  gefaßten  Be- 
fchluß  nebft  den  Gründen  mitgetheilt.  Darauf  hin  hätten  diefe  eine  Deputation  von  3  Mitgliedern 
in  die  Rathsftube  der  fiirftlichen  Kurie  gefchickt,  um  weiter  über  die  Sachen  zu  verhandeln.  Er 
habe  ihnen  aber  jede  weitere  Befpreclmng  als  unnöthig  abgefchnitten  und  die  Hoffnung  ausge- 
fprochen,  die  andern  Stände  würden  die  Sache  als  eine  allgemeine  anerkennen  und  die  Gehäffigkeit 
eines  ablehnenden  Befcheides  dem  König  gegenüber  nicht  auf  die  eine  oder  die  andere  Kurie 
wälzen.  Nach  einigem  Hin-  und  Herreden  habe  er  das  auch  durchgefetzt.  —  Die  Befchlüffe, 
welche  in  den  Abfchied  aufgenommen  wurden,  waren  alfo  ftets  Kompromiße  der  drei  Stände. 

Die  Weiterentwicklung  der  Bundesverfaflung,  welche  in  den  Akten  zum  Unterfchiede 
von  den  mit  den  einzelnen  Fürften  abgefchloffenen  Verträgen  „die  groß  Verainung“  heißt,  ge- 
fchah  in  folgenden  Punkten.  Der  Artikel,  daß  kein  Bundesmitglied  bei  fremden  Schiedsgerichten 
gegen  ein  anderes  ftehen  follte,  erregte  bei  dem  Adel  Unzufriedenheit,  da  er  feine  Freunde  außer¬ 
halb  des  Bundes  nicht  bei  Rechtstagen  verlaßen  wollte.  Auf  fein  Andringen  ließen  die  Städte 
diefe  Beftimmung  fallen.  Sodann  verurfachte  der  Artikel,  welcher  die  Entfcheidung  über  die 
Vorfrage,  wer  Kläger  und  wer  Beklagter  fei,  regeln  follte,  Befchwerden,  fo  daß  eine  Aenderung 
durchaus  nothwendig  wurde.  Es  war  darüber  zu  Gewaltthätigkeiten  gekommen;  deßhalb  wurde 
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ausdrücklich  von  neuem  verboten,  Gewalt  mit  Gewalt  zu  vergelten;  vielmehr  follte  der  Befchädigte 
Klage  darüber  bei  feinem  Hauptmann  erheben;  diefer  wurde  verpflichtet,  die  Gewaltthat  ohne 
Säumen  rückgängig  zu  machen  und  binnen  9  Tagen  einen  Termin  zu  rechtlicher  Entfcheidung 
anzufetzen.  Wer  fich  dem  Befehle  des  Hauptmanns  etwa  nicht  fügen  wollte,  war  mit  Hilfe  aller 
BundesgenolTen  dazu  zu  zwingen.  Wenn  der  Wahrfpruch  zu  Ungunften  der  gewalttätigen  Partei 
ausfiel,  hatte  diefe  nicht  nur  dem  Bunde  eine  Strafe  zu  zahlen,  fondern  auch  die  Zehrungskoften 
für  den  Hauptmann  und  die  Beifitzer  zu  tragen.  Sollten  die  Räthe  der  Fünften  oder  die  Haupt¬ 
leute  der  Adelskantone  fich  in  Verfolgung  einer  folchen  Streitfache  fäumig  beweifen,  fo  hatten 
die  Bundeshauptleute  fie  in  Strafe  zu  nehmen  und  felber  dem  klagenden  Theile  zu  feinem  Rechte 
zu  verhelfen.  —  Daß  die  Schiedsgerichte  ihren  Zweck  fchlecht  erfüllten,  erfieht  man  daraus, 
daß  Klagen  über  zunehmende  Unficherheit  im  Bundesgebiete  laut  wurden.  Zur  Befchleunigung 
des  Rechtfprechens  entfehloß  man  fich  endlich,  ftatt  der  erft  zu  beftimmenden  Schiedsrichter  ein 
für  alle  mal  9  Bundesrichter,  3  aus  jeder  Kurie,  einzufetzen.  Aber  die  Klagen  über  Gewaltthaten 
wiederholten  fich  nach  wie  vor;  man  erließ  deshalb  1493  eine  neue  Inftruktion,  die  übrigens 
wenig  Neues  enthielt.  Wenn  nemlich  die  gewaltthätige  Partei  ihr  Unrecht  nicht  anerkannte,  fo 
wurde  wieder  ein  Schiedsgericht  aus  8  Mitgliedern,  je  vier  von  den  ftreitenden  Parteien,  einge¬ 
fetzt,  welches  endgiltig  den  Handel  entfehied,  von  deffen  Erkenntnis  eine  Appellation  nicht  ftatt- 
fand.  Konnten  fich  die  8  Schiedsrichter  über  eine  Sentenz  nicht  einigen,  fo  durfte  jede  Partei  wieder 
3  vorfchlagen,  aus  denen  ein  Obmann,  eventuell  durch  das  Loos,  zu  beftimmen  war;  deffen  Aus- 
fpruch  war  entfeheidend.  Verlor  die  Partei,  welche  zur  Gewalt  gefchritten  war,  den  Prozeß,  fo 
verfiel  fie  in  die  oben  erwähnten  Koften.  —  Als  Deklaration  einer  früheren  Beftimmung  wurde 
feftgefetzt,  daß  kein  Mitglied  ein  anderes  weltlicher  Sachen  wegen  vor  einem  geiftlichen 
Gerichte  belangen  follte. 

Ferner  wurde  die  Befugnis  der  Hauptleute,  Bundestage  einberufen  zu  dürfen,  dahin 
befchränkt,  daß  fie  mit  Ausnahme  dringender  Fälle  dabei  an  die  Zuftimmung  des  Bundesrathes 
gebunden  fein  follten. 

Als  eine  fehr  auffallende  Beftimmung  muß  noch  erwähnt  werden,  daß  der  Bund  gegen 
eine  Geldentfchädigung  mächtige  Kommunen  oder  Städte,  ohne  fie  förmlich  als  Bundesmitgliedcr 
anzuerkennen,  in  Reehtsgemeinfchaft  aufzunehmen  gewillt  war. 

Kräftiger  als  die  Maßregeln  zum  Schutz  des  Landfriedens  waren  die  Beftimmungen, 
welche  gegen  die  äußeren  Feinde  gerichtet  waren.  Betrachten  wir  alfo  das  Kriegswefen  des 
Bundes.  —  Gleich  anfangs  war  eine  Matrikel  aufgeftellt  worden  und  diefe  hatte  der  Vereinigung 
neue  Freunde  zugeführt  und  den  Feinden  Refpekt  eingeflößt.  Als  L  Aufgebot  follten  12  000  Mann 
zu  Fuß  und  1200  Reifige  geftellt  werden;  das  2.  Aufgebot  bildeten  6  000  Mann  Infanterie  und 
700  Pferde;  das  3.  Aufgebot  beltand  aus  der  gefammten  Macht  aller  Bundesmitglieder.  Das 
Bundesheer  hatte  der  Bundesrath  (je  nach  Befund  der  Sachen  ganz  oder  theilweife)  auf  Antrag 
des  Befchädigten  aufzubieten.  Gefchah  dies,  fo  hatten  die  Bundesmitglieder  auch  das  nöthige 
Kriegsgeräth,  als  Wagen  mit  Ketten  und  Hakenbüchfen  zu  einer  Wagenburg,  fowie  das  erforder¬ 
liche  Gefchütz  zu  ftellen.  Es  war  dies  die  fogenannte  große  Hil  fe,  die  immer  nur  zu  Feldzügen 
verwendet  winde  und  natürlich  auch  nur  für  kürzere  Zeit  zulammengehalten  werden  konnte. 
Uebrigens  erachtete  man  diefe  Macht,  als  ein  Krieg  mit  Baiern  drohte,  noch  nicht  für  ausreichend  und 
da  fich  mittlerweile  der  Bund  durch  Aufnahme  neuer  Mitglieder  verftärkt  hatte,  fo  wurde  eine 
zweite  Matrikel  auf  14  000  (oder  19  500)  Mann  Fußvolk,  2  340  Pferde  mit  einer  entfprechenden 
Anzahl  Wagen  (750)  zu  einer  Wagenburg  geftellt.  Als  Hauptbanner  wurde  die  St.  Georgsfahne 
gewählt.  Ueber  Ausriiftung  der  Streitwagen,  fowie  über  die  zu  ftellende  Artillerie  wurden  be- 
fondere  Beftimmungen  erlaßen.  Ein  zweites  Aufgebot  wird  hierbei  nicht  erwähnt,  wohl  aber 
von  neuem  eingefchärft,  daß  im  Nothfalle  mit  der  ganzen  Macht  Hilfe  zu  leiften  fei1).  —  Mit  dielen 
ftattlichen  Zahlen  ftimmt  freilich  die  Effektivftärke  des  Bundesheeres,  als  es  wirklich  einmal  ins 
Feld  rückte,  nicht  ganz.  Da  waren  nur  8  794  Mann  zu  Fuß,  1  561  Pferde  und  687  Wagen  geftellt 
worden.  Allerdings  ift  dabei  nicht  feftzuftellen,  ob  nicht  die  Kontingente,  welche  Maximilian  als 
Erzherzog  von  Oefterreich  und  Bundesmitglied,  fowie  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg,  zu¬ 
fällig  damals  Reichsfeldherr,  zu  ftellen  hatten,  bei  den  Reichstruppen  (die  in  der  Stärke  von 
ca.  10  000  Mann  Infanterie,  2  200  Pferden  nebft  ca.  700  Wagen  zum  Bundesheere  ftießen)  mit¬ 
gerechnet  find.  Immerhin  war  diefe  Kriegsmacht,  wenn  auch  an  Vollzähligkeit  bei  den  damaligen 


>)  Siehe  die  Angaben  darüber  bei  Würdinger  Ivriegsgefch.  von  Baiern  u.  f.  w.  II,  160. 
Auch  die  Anmerkung  a.  a.  0.  ift  zu  vergleichen,  aus  der  fich  z.  B.  ergibt,  daß  der  Lilchof 
von  Augsburg  ftatt  300  Mann  zu  Fuß  und  50  Pferden  (diefe  feine  Veranlagung  bei  Klüpfel  I,  81) 
nur  270  bezw.  40  geftellt  hatte. 
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fchlecht  geordneten  Verhältniflen  niemals  zu  denken  war,  eine  nmnerifch  bedeutende.  Ueber 
den  inneren  Werth  wird  man  freilich  nicht  zu  hoch  urtheilen  dürfen.  —  Eine  dritte  Matrikel 
wurde  vereinbart,  als  der  Bund  mit  der  Pfalz  in  Streit  gerieth.  Da  füllten  nur  9  000  Mann  zu 
Fuß  mit  1  840  Pferden  aufgebracht  werden1).  Es  konnte  aber  wegen  gütlichen  Austrags  der 
Sache  unterbleiben.  Eine  vierte  Kriegsmatrikel,  welche  am  16.  Juli  1491  zu  Rothenburg  a.  d. 
Tauber  zu  Stande  kam,  forderte  14  000  Mann  zu  Fuß,  3  500—4  000  Reifige,  971  Wagen,  24  Stein- 
büchfen  und  58  Feldfchlangen2 3).  —  Wie  von  vornherein  in  Ausficht  genommen  war,  nicht  immer 
die  große  Hilfe  zu  bewilligen,  fo  wurden  auch  zuweilen  kleinere  Truppenkörper,  mehr  in  der  Ab¬ 
ficht  den  Gegner  zu  fchrecken  als  anzugreifen,  aufgeftellt;  es  wurden  z.  B.  einmal  200  Reifige, 
von  denen  die  Bundesfürften  (Tyrol,  Wirtemberg,  Brandenburg)  je  32,  Ritterfchaft  und  Städte 
die  übrigen  zu  ftellen  hatten,  in  Ulm  poftirt8).  Eine  folche  Hilfe  nannte  man  eine  eilende  oder 
ftreifende  Rotte.  Derart  wird  auch  der  Zuzug  gewefen  fein,  den  der  Städtehauptmann  dem  Adel 
in  der  Fehde  mit  den  armen  Leuten  von  Kempten  fchickte4).  —  Dagegen  hält  die  Mitte  zwifchen 
der  großen  Hilfe  und  einer  ftreifenden  Rotte  diejenige  Heeresaufftellung,  welche  dem  Erzbifchof 
von  Mainz  bei  feiner  Fehde  mit  der  Pfalz  in  der  Stärke  von  2  000  Mann  zugefagt  wurde 5 *). 

Anfänglich  befchränkten  fich  diefe  Beftimmungen  auf  die  Geftellung  von  Reifigen  und 
Fußvolk  fowie  der  Wagen  zum  Auffchlagen  einer  Wagenburg,  die  feit  den  Huff'itenkriegen  be¬ 
liebt0)  und  durch  Albrecht  Achilles  als  beinahe  unentbehrlicher  taktifcher  Beftandtheil  in  die 
damalige  Kriegführung  aufgenommen  worden  war.  Die  Reifigen  ftellte  meift  der  Adel7),  fpäter 
nach  der  Aufnahme  der  Fiirften  im  Verein  mit  diefen.  Noch  wurde  diefe  VTaffe  fo  entfehieden 
vorgezogen,  daß  z.  B.  dem  Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg  freigeftellt  wurde,  an  Stelle 
von  je  500  Mann  zu  Fuß  100  Pferde  zu  fchieken8).  Die  Ausrtiftung  und  Kriegstüchtigkeit  des 
Fußvolks  war  häufig  fo  mangelhaft,  daß  laute  Klagen  fich  erhoben.  Den  Städten,  die  neben 
den  Fiirften  den  größten  Theil  ftellten,  mußte  fogar  einmal  angedroht  werden9),  wenn  fie  nicht, 
wie  der  Adel  es  doch  thue,  kriegsgeübte  Leute  in3  Feld  ftellten,  werde  man  auf  ihre  Koften  — 
denn  Sparfamkeitsrückfichten  veranlaßten  fie  eben  das  billigfte  und  natürlich  alfo  untauglichfte 
Material  anzuwerben  —  andere  Truppen  anwerben  und  die  untüchtigen  Mannfchaften  in  die 
Heimat  entlaßen.  Und  Graf  Eberhard  der  Aeltere  von  Wirtemberg  machte  es  geradezu  zur 
Bedingung  für  die  Uebernahme  der  Oberfeldherrnwürde,  daß  man  „gut  genietet  und  wol  erzeugt 
leut“  fchicke10 *).  Man  fah  fich  deshalb  genöthigt,  auch  nähere  Beftimmungen  über  die  Ausrüftung 
zu  treffen.  Zuerft  wurde  nur  ganz  allgemein  verfügt,  daß  die  Fußknechte  mit  Goller  ut;d  Krebs 
zu  verfehen  feien  ”);  fpäter  wurde  ergänzend  befchlofl'en  12),  daß  die  Handbüchfenfchützen  außer¬ 
dem  ein  gutes  Schwert  und  eine  eiferne  Haube,  die  Lanzenträger  und  Hellebardirer13)  wenigftens 
eine  eiferne  Haube  haben  follten.  Auch  wird  ausdrücklich  hinzugefügt,  daß  die  Schützen  ent¬ 
weder  mit  einer  Büchfe  lammt  dem  nöthigen  Pulver  und  Blei  oder  mit  einer  Armbruft  nebft 
Pfeilen  ausgerüftet  fein  follten.  —  Die  Ausrüftung  und  Tauglichkeit  der  Reifigen  wird  nirgends 
bemängelt.  —  Dagegen  machte  die  immer  wichtiger  werdende  Artillerie  befondere  Beftimm¬ 
ungen  nothwendig.  Die  erfte  Matrikel  hatte  fie  ganz  außer  Anfatz  geladen;  aber  fchon  die 
zweite  füllte  diefe  Lücke  aus.  Wie  die  Städte  zur  Geftellung  von  Reifigen  wenig  herangezogen 
wurden,  fo  trat  hierbei  der  Adel  ganz  in  den  Hintergrund.  Die  ganze  Laft  der  Befchaffung  der 
Gefchützftiicke  (nicht  aber  der  Munition)  fiel  auf  die  Fürften  und  die  Städte.  Je  eine  Haupt- 
biichfe  (wohl  den  Scharpfmetzen,  die  Kugeln  von  70  Pfd.  fchoßen,  gleichzuftellen),  follen  Tyrol, 
Brandenburg,  Wirtemberg,  Ulm,  Augsburg,  Memmingen  und  Nördlingen  ftellen;  die  Zahl  der 


*)  Klüpfel  I,  92.  —  Stalin  Wirt.  Gefch.  III,  633,  wo  freilich  nur  1  690  Pferde  angegeben 
werden.  —  Würdinger  a.  a.  0.  II,  154  ftiitzt  fich  wohl  auf  Klüpfel,  wenn  er  1  800  Pferde  angiebt. 

2)  Sie  fehlt  bei  Klüpfel  I,  114.  Doch  findet  fie  fich  bei  Baader  Kriegs-  und  Marfch- 
ordnungen  des  Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg  (35.  Jahresbericht  des  hift.  Ver.  f.  Mittel- 
franken  S.  16).  —  Auch  meldet  Markgraf  Friedrich  feinem  Bruder,  daß  er  1  000  Reifige  zu  ftellen 
verfprochen  hätte.  Arcli.  f.  öfterr.  Gefch.  VII,  117. 

3)  Klüpfel  I,  54 

4)  Klüpfel  I,  128. 

6)  Klüpfel  I,  166.. 

G)  Würdinger  2,  378  ff. 

7)  Doch  wird  auch  ein  reifiger  Zug  der  Städte  1492  bei  den  Rüftungen  gegen  Frank¬ 
reich  erwähnt.  Klüpfel  I,  134.  Vgl.  auch  I,  129. 

8)  Klüpfel  I,  82. 

9)  Klüpfel  I,  122. 

10)  Klüpfel  I,  114. 

“)  Klüpfel  I,  92. 

12)  Klüpfel  I,  115. 

1S)  Ueber  den  Unterfchied  der  „Spießer  und  Hellebardirer“  vgl.  Würdinger  II,  375. 
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Gefchütze  (Quartons  oder  Karthaunen  und  Schlangen)  wird  nicht  näher  beftimmt.  Die  Koften 
der  Bedienung  durch  die  Biichfenmeifter  fowie  die  Herbeifchaffung  des  Pulvers  waren  gemein- 
fame  Laften.  Der  Adel  fall  Pich  dann  genöthigt  den  Städten  das  auf  feinen  Theil  entfallende 
Pulver  abzukaufen1).  —  Für  den  Proviant  (Korn,  Vieh,  Wein)  fowie  für  die  nöthigen  Ge- 
fpanne  hatte  jedes  Bundesmitglied  felbft  zu  forgen2).  —  Das  Abzeichen,  das  die  Bundes¬ 
truppen  kenntlich  machte,  war  ein  rotlies  Kreuz  in  weißem  Felde3),  während  das  Haupt¬ 
banner  die  Georgsfahne  war.  —  Rottenmeifter  und  Hauptleute  beftellten  die  einzelnen 
Bundesmitglieder  felbft,  während  der  ober  ft  e  Feldhaupt  mann  fowie  die  ihm  zugeordneten 
Räthe  von  der  Bundesverfammlung  gewählt  wurden.  Jenem  hatten  auch  die  einzelnen  Haupt¬ 
leute  für  die  Dauer  des  Feldzuges  den  Eid  des  Gehorfams  abzulegen4). 

Die  V ertheilung  der  gemeinfamen  Koften  war  von  vornherein  eine  fehr  fchwierige 
Aufgabe,  und  kaum  fpricht  irgend  ein  anderer  Umftand  fo  fehr  für  die  allgemein  anerkannte 
Noth wendigkeit  eines  folchen  Bundes  als  der,  daß  derfelbe  Adel,  der  in  den  Reichsangelegen¬ 
heiten  einer  Befteuerung  auf  das  äußerfte  widerftrebte,  und  diefelben  Städte,  welche  trotz  aller 
Wohlhabenheit  nur  mit  großer  Mühe  zur  Zahlung  geringer  Steuern  an  den  Kaifer  zu  bewegen 
waren,  fich  endlich  doch  auch  in  diefem  Punkte  verftändigten.  Freilich  machten  die  Städte, 
nachdem  der  Adel  mit  der  Ordnung  feiner  inneren  Geldverhältniffe  ihnen  vorangegangen  war 
und  auch  dabei  fich  wieder  an  die  Einrichtungen  der  Georgenfchildgefellfchaft  fich  angelehnt 
hatte5),  anfangs  den  Anfpruch,  daß  die  andere  Partei  2/3  der  gemeinfamen  Koften  tragen  follte 6) ; 
eine  Forderung,  welche  natürlich  mit  Hinweis  auf  die  belfere  Vermögenslage  der  Städte  nicht 
nur  zurückgewiefen,  fondern  auch  mit  ebenderfelben  feitens  des  Adels  beantwortet  wurde.  Als 
man  fich  auf  diefer  Grundlage  nicht  vergleichen  konnte,  verlangte  die  Ritterfchaft,  daß  die  Städte 
als  Maßftab  für  ihre  Veranlagung,  ebenfo  gut  wie  fie  felbft  es  getliau,  den  Durchfchnitt  ihrer 
jährlichen  Einnahme,  aus  welchen  Titeln  fie  immer  fließe,  berechnen  laflfen  und  angeben.  Bs  mag 
diefes  Verfahren  von  Anfang  an  den  Städten  wenig  gefallen  haben,  einmal  weil  fich  dabei  ohne 
Zweifel  ihre  größere  Leiftungsfähigkeit  herausftellen  mußte,  fodann  aber,  weil  keine  Stadt  fich 
gern  weder  von  ihren  Standesgenolfen  noch  gar  vom  Adel  in  ihren  Haushalt  blicken  ließ.  Des¬ 
halb  wurde  diefer  Vorfchlag  auch  nur  auf  das  beliebte  Hinterficlibringen  angenommen,  das  fonft 
bei  Bundesberathungen,  wo  die  Städte  vollen  Antheil  an  Sitz  und  Stimme  hatten,  naturgemäß 
viel  feltener  vorkommt7),  als  bei  den  Reichstagen.  Auch  wurden  allerlei  Schwierigkeiten  vor- 
gefchützt,  wie  z.  B.  daß  das  Befteuerungsfyftcm  in  den  einzelnen  Städten  verfchieden  fei,  infofern 
in  einigen  die  liegende  Habe  nur  halb  fo  hoch  befteuert  werde  rvie  das  fahrende  Eigenthum; 
dennoch  aber  trat  man  der  Sache  dadurch  fofort  einen  Schritt  näher,  daß  man  einen  Weg  aus- 
mittelte,  wie  die  Gefammteinnahme  aller  Städte  zufammen  feftgeftellt  werden  könne,  ohne  die 
Verhältnilfe  der  einzelnen  preiszugeben.  Es  follten  3  Urnen  oder  Gefchirre  aufgeftellt  werden; 
die  eine  für  die  Taufende,  die  zweite  für  die  Hunderte,  die  dritte  für  die  Fiinfzige,  und  die  Ge- 
fandten  der  Städte  follten  dann  vor  zwei  Mitgliedern  der  zur  Einfehätzung  der  Städte  gewählten 
Fünferbehörde  in  jede  Urne  fo  viele  Erbfen  einlegen  als  die  Summe  ihrer  jährlichen  Einkünfte 
nach  Abzug  der  Leibgedinge8)  und  Zinfen  (d.  h.  der  zur  Verzinfung  der  ftädtifchen  Schulden 

4)  Klüpfel  I,  129.  82. 

2)  Klüpfel  I,  87. 

3)  Klüpfel  I,  92.  115.  —  Die  Städte  fiengen  auch  fchon  an  ihre  Truppen  zu  uniformiren. 
Klüpfel  I,  69.  Vgl.  Würdinger  II,  309. 

4)  Klüpfel  I,  115.  —  Während  der  erften  Bundesperiode  waren  Graf  Haug  v.  Werden¬ 

berg  (Klüpfel  I,  83)  und  Graf  Eberhard  v.  Wirtemberg  (Klüpfel  I,  114)  oberfte  Feldhauptleute 
für  die  große  Hilfe.  —  Für  kleinere  Unternehmungen  werden  genannt  Bernhard  v.  Wefternach 

(Klüpfel  1,  29)  und  Wilhelm  Marfchalk  v.  Augsburg  (Klüpfel  I,  135),  wenn  diefer  nicht  etwa 
blos  Hauptmann  des  ftädtifchen  Kontingents  war.  Hauptleute  der  ftädtifchen  Truppen  werden 
mehrfach  (Klüpfel  I,  69.  71.  134)  erwähnt,  während  der  Ritter  Egloff  v.  Rietheim  (Klüpfel  I,  125) 
wohl  Feldhauptmann  der  Adelskontingente  war. 

6)  Klüpfel  I,  21.  22. 

8)  Klüpfel  I,  27. 

7)  Klüpfel  I,  29  wird  ausdrücklich  beftimmt:  Item  würde  den  ftettboten  in  handlung 
der  fach  ichts  begegnen,  darauff  fy  nit  weren  gefertiget,  dalli  dann  darjun  auch  ungevarlich 
gewalt  haben  und  nicht  auf  hinterficlibringen  lenden  u.  f.  w. 

8)  Daß  die  Städte  zuweilen  Anleihen  machten,  bei  denen  fie  an  Stelle  der  Zinfen  ein 
Leibgedinge  zahlten,  beweist  folgender  (im  Archiv  des  Germ.  Muf.  in  Nürnberg  beruhender)  Be¬ 
richt.  Der  Hauptmann  auf  dem  Gebirge  Konrad  von  Wirsperg  fchreibt  d.  d.  Dinftag  n.  Jakobi 
(29.  Juli)  1505  an  den  Markgrafen  Kafimir  v.  Brandenburg:  Es  haben  Bürgermeifter  und  Rethe 
zum  Hofe  zwen  irer  Ratsfreundt  mit  Werbung  zu  mir  gefchickt  und  zu  verften  geben,  daß  fie 
in  diefen  Kriegslaufften  eine  große  fchwere  Schuld  angefallen  und  nit  in  Vermögen  fein,  die  fo 
eylend  wider  zu  bezalen  ....  Ein  alter  burger  ....  wolte  ine  310  gülden  leyhen  zu  leybgeding, 
jerlich  31  gülden  davon  zu  geben  u.  f.  w. 
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nöthigen  Gelder)  betrüge,  „damit  das  yeglicher  ftatt  ir  vermögen  und  armut  alfo  verhalten 
blib“.  Die  all’o  ermittelte  Summe  follte  aber  fo  lange  als  Amtsgeheimnis  betrachtet  werden,  bis 
entweder  ein  Vergleich  mit  dem  Adel  zu  Stande  gekommen  wäre  oder,  wenn  das  nicht  zu  ermög¬ 
lichen  fei,  bis  der  andere  Stand  auch  feine  Vermögensverhältnifle  dargelegt  habe.  —  Nachdem 
man  lieh  über  diefes  Verfahren  geeinigt  hatte,  trat  eine  neue  Meinungsverfchiedenheit  darüber 
hervor,  ob  die  Stiftungen  (Spitäler,  Klöfter  u.  f.  w.)  auch  befteuert  werden  füllten  oder  nicht. 
Die  Städte  fträubten  fich  felir  dagegen  und  befchloffen  erft  jede  für  fich  zu  überlegen,  ob  man 
fich  nöthigenfalls  auf  eine  Belüftung  des  dritten  oder  vierten  Theils  der  Einkünfte  jener  Kor¬ 
porationen  einlaffen  oder  lieber  eine  Paufchfumme  dafür  bieten  folle.  Schließlich  ftand  man  aber 
doch  davon  ab  und  befolgte  das  Beifpiel  des  Adels:  man  befteuerte  den  vollen  Ertrag.  Die 
Vergleichung  des  Vermögens  der  beiden  vertragfchließenden  Stände  führte  zu  dem  Befchluffe, 
daß  die  gemeinfamen  Koften  von  jedem  zur  Hälfte  getragen  werden  füllten.  Dabei  mußten  fich 
übrigens  die  Städte  noch  ganz  anders  anl'trengen,  als  es  bei  den  Anfehlägen  im  Reiche  zu  ge- 
fchehen  pflegte.  Während  dort  4  pro  mille  fchon  unleidlich  gefunden  wurde,  war  hier  der  Adel 
mit  der  angebotenen  Befteuerung  von  l 2h  pro  centum  nicht  zufrieden,  fondern  es  mußten  fich 
die  Städte  zu  einem  ganzen  Prozent  verftehen.  Doch  wird  diefe  Veranlagung  wohl  nur  ein  Maximum 
bedeutet  haben;  es  finden  fich  wenigftens  keine  Belege  dafür,  daß  im  Bunde  regelmäßige  Steuer¬ 
beträge  von  den  Städten  gezahlt  worden  wären,  aus  denen  fich  eine  ftets  bereite  Kaffe  gebildet 
hätte.  Sondern  es  wurde  vielmehr  die  Einrichtung  getroffen,  daß  auflaufende  Koften  von  einer 
Stadt  (meift  Ulm)  vorfchußweife  gedeckt  und  dann  pro  rata  vertheilt  wurden.  Dagegen  fcheint 
der  Adel  allerdings  ein  Aerarium  befeffen  zu  haben.  Wenigftens  deuten  die  Beftimmungen  über 
die  Strafgelder1),  welche  die  bei  den  allgemeinen  Rittertagen  ohne  Entfclmldigung  fehlenden 
Mitglieder  zu  zahlen  hatten,  fowie  die  Schnelligkeit,  mit  der  die  Summe  für  das  von  den  Städten 
zu  liefernde  Pulver  deponirt  wurde3),  auf  ftets  bereite  Geldmittel  hin.  Bei  der  Vertheilung  ge- 
meinfamer  Koften  kam  es  wohl  vor,  daß  der  eine  von  beiden  Ständen  mehr  vorgefclioffen  hatte, 
als  auf  ihn  entfiel3).  Aber  das  wird,  da  die  Zurückerftattung  fckwer  zu  erlangen  war,  nur 
ausnahmsweife  gefchehen  fein.  —  Ueber  die  Höhe  der  jährlichen  Ausgaben  findet  fich  in  diefem 
Zeitabfchnitt  (1488/95)  nur  die  eine  Notiz,  daß  die  Städte  im  Rechnungsjahr  1489/90  3  604  Gulden 
ausgegeben  haben.  Den  Haupttheii  diefer  Summe  mochten  die  Koften  des  niederländifchen  Feld¬ 
zugs,  zu  welchem  die  Bundesftädte  50  Reifige  und  200  Fußknechte  gefchickt  hatten,  bilden. 

So  erwuchs  allmählich  aus  innerer  Nothwendigkeit  eine  vollftändige  Organifation  des 
Bundes,  welche  freilich  noch  keinen  Abfchluß  zeigte,  dcnlelben  aber  immer  leiftungsfähiger  machte. 


Zur  Reutlinger  Todtenlifte. 


Jacobfen  hat  in  feiner  Schrift  über  die  Reutlinger  Schlacht  am  14.  Mai  1377,  Leipzig, 
Veit  u.  Cie.  1882,  auch  die  Todtenlifte  aus  dem  Reutlinger  Privilegienbuch  unter  Vergleichung 
der  Chroniften  forgfältig  herzuftellen  verflicht  und  derfelben  einen  erklärenden  Kommentar  bei¬ 
gegeben.  Im  Folgenden  gebe  ich  einige  Berichtigungen  von  Jacobfen’s  Angaben ,  fowie  einige 
neue  Daten,  wo  Jacobfen  mit  einem  non  liquet  abfchließen  mußte. 

Der  dritte  unter  den  Gefallenen,  Graf  Hans  von  Schwartzenberg  ift  jedenfalls  nicht 
von  Schwarzenberg  OA.  Freudenftadt,  wie  Jacobfen  will,  dort  gab  es  nie  Edle.  Die  Grafen 
von  Schwarzenberg  in  Franken,  Vorfahren  der  jetzigen  Fürften,  treten  erft  im  15.  Jahrhundert 
unter  diefem  Namen  auf.  Da  die  Lesarten  zwifchen  Schwarzenberg  und  Schwarzenberg  variiren, 
fo  wird  Stalin  Recht  haben,  wenn  er  Graf  Hans  für  einen  Grafen  von  Schwarzburg  anfieht. 
Graf  Hans  von  Schwarzburg  erfcheint  urkundlich  z.  B.  1369  8.  Februar. 

Ift  der  ftarke  Prozentfatz  der  Franken  in  der  Todtenlifte  aus  den  Beziehungen  Eber¬ 
hards  des  Greiners  zu  Franken  durch  feine  Gemahlin  Elif.  von  Henneberg  zu  erklären,  fo  nehmen  wir 
noch  hinzu,  daß  die  Schwarzburger  Ende  des  14.  Jahrhunderts  in  Franken  Erwerbungen  zu  machen 
luchten.  Gerhard  von  Schwarzburg  war  1372  — 1400  Bifchof  von  Würzburg.  Um  1394  erwarben 
Johann  von  Schwarzburg  und  fein  Sohn  Günther  Nenhaus  und  Brauneck  OA.  Mergentheim. 


!)  Klüpfel  I,  23. 

2)  Klüpfel  I,  129. 

s)  Klüpfel  I,  140.  152, 
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Nr.  3.  Götz  Schoder  von  Windsheim,  der  als  Götz  Weißenheim  durch  Uhland  lieh 
im  Volksmund  eingebürgert  hat,  gehörte  der  Familie  der  Sehoder  an  v/elche  zu  Erkenbrechts- 
hoten  und  Oberntief  nördlich  von  Windsheim  faßen.  In  der  Todtenlifte  gibt  die  Bezeichnung 
von  Windsheim  nur  die  Gegend  an,  aus  welcher  er  ftammte,  nicht  den  Burgfitz. 

Nr.  11.  Der  Vende  ein  Frank,  Ritter,  cfr.  Nr.  4  unter  den  Knechten:  des  Fenden  des 
Ritters  Knecht  von  Franken,  ift  eine  fchwer  feftzuftellende  Perfon.  In  dem  fonft  für  fränkifche 
Gefchlechtergefchichte  ausgiebigen  Lehenbuch  Bifchofs  Andreas  von  Würzburg,  Archiv  f.  Unterfr. 
Band  24  findet  er  fich  nicht,  auch  nicht  in  den  Regefta  boica,  noch  in  W.  F. 

Dagegen  läßt  fich  das  in  Würzburg  anfäßige  Minifterialengefchlecht  in  den  Mon.  boica 
ep.  Wirceburg.  Band  37  ff.  nachweifen.  1259  erfcheint  Herold  Phende  1.  c.  37,  387.  Engelhard 
Vende  ift  1336  Bifchof  Ottos  Schultheiß  in  Würzburg.  Er  wohnte  „unter  den  Brittern“;  1346 
il’t  er  Ritter.  Eine  A.  Vendin  erfcheint  als  Nonne  im  Klofter  Gerlachsheim  1361,  Zeitfchr.  für 
den  Oberrhein  26,  35.  Kaum  anzunehmen  ift,  daß  ihr  Sitz  Vendebach  Kirchfembach  bei  Markterl¬ 
bach  ift,  wo  wirklich  ritterliche  Herren  faßen,  cfr.  das  Regifter  zu  den  Monumenta  Zollerana, 
fowie  Muck,  Klofter  Heilsbronn  2,  323  f. 

Nr.  15.  Benz  Kowb  von  Hohenftein  ift  natürlich  ein  Kayb.  Benz  Kayb  findet  fich 
auch  z.  B.  genannt  OA.Befchr.  Nürtingen  138.  183.  Sein  Sitz  ift  weder  Hohenftein  bei  Befig- 
heim,  noch  bei  Ulm,  noch  bei  Rottweil,  fondern  Hohenftein  bei  Oberftetten  OA.  Miinfingen,  worüber 
die  OA.Befchr.  Miinfingen  S.  201  genügfam  Auskunft  gibt. 

Nr.  16.  Hans  von  Rudenberg  weist  Jacobfen  nach  Rüdenberg  in  der  Nähe  von  Alten- 
fteig  oder  deutlicher:  Gemeinde  Cresbach  OA.  Freudenftadt,  allein  ficher  hat  die  OA.Befchr. 
Stuttgart  Recht,  wenn  fie  uns  fagt:  Hans  von  Bernhaufen,  genannt  von  Rüdenberg,  d.  h.  Rieden¬ 
berg,  Amt  Stuttgart,  fiel  1377  in  der  Schlacht  bei  Reutlingen  S.  125. 

Nr.  18.  Seifried  von  Vellingberg  ficher  der  in  der  OA.Befchr.  Hall  1358  als  Seifried 
von  Vellberg,  genannt  von  Pfahlheim,  aufgeführte. 

Nr.  20.  Konrad  der  Kyfer  und  38  Konrad  der  Kifer  von  Schloßberg,  nier  begegnet 
Jacobfen  das  eigenthiimliche  Verfehen,  daß  er  den  Schloßberg  bei  Dettingen  im  Ermsthal  OA. 
Urach  fucht,  das  ihm  von  dem  Gang  der  Ereigniffe  vor  der  Reutlinger  Schlacht  her  bekannt  war, 
während  er  ganz  richtig  die  OA.Befchr.  Kirchheim  S.  182  zitirt.  Es  ift  felbftverftändlich  der 
Schloßberg  bei  Dettingen  im  Lauterthal  OA.  Kirchheim  gemeint.  Zu  den  Kifern  von  Tiefenbach 
ift  zu  vergleichen  OA.Befchr.  Kirchheim  S.  183  ff. 

Nr.  21.  Walter  von  Hohenfels,  deffen  Heimat  Jacobfen  am  Ueberlinger  See  fucht,  ift 
wohl  eher  ein  Oberpfälzer  von  Hohenfels  Landgericht  Parsberg  in  der  Oberpfalz.  Bedenkt  man, 
daß  die  Herzoge  von  Baiern  neben  Eberhard  den  Städtekrieg  eifrig  betrieben,  dann  fich  aus 
dem  Kampf  zurückzogen,  f.  Jacobfen  S.  3,  fo  wird  es  wahrfcheinlich,  daß  ftreitluftige  Ritter 
aus  dem  bairifchen  Heer  fich  an  Eberhard  anfehloßen.  S.  Nr.  24  und  25. 

Nr.  23.  Scharbe  von  Bernhaufen.  Die  Scharben,  Scharren  ftammen  urfpriinglich  von 
Scharnhaufen  OA.  Stuttgart,  OA.Befchr.  Stuttgart  S.  247. 

Nr.  24  und  25.  Seifried  und  Heintz  Waler.  Jacobfen  fagt:  „Beide  Waler  habe  ich 
nirgends  hinbringen  können“.  Dem  Mann  kann  geholfen  werden.  Albert  der  Waller  erfcheint 
1350,  Reg.  boic.  8,  224.  Kraft  der  Waler  zu  Harburg  verpfändet  1383  die  Burg  Scliwabegg  bei 
Mindelheim  an  Ulrich  den  Waler.  Reichere  Notizen  über  die  Waler  bieten  die  Oettingifchen 
Materialien,  f.  das  Regifter  dort.  Sie  find  offenbar  auch  aus  dem  bairifchen  Heere  zu  Eberhard 
übergetreten. 

Nr.  26.  Züttelmann  oder  Zittelmann  faßen  zu  Zitzishaufen  OA.  Nürtingen,  f.  die  OA.¬ 
Befchr.  Nürt.  S.  227. 

Nr.  28.  Albert  v.  Killer.  Jacobfen:  Diefer  war  nirgends  hinzubringen.  Killer,  alt 
Kilchwiler  und  Kilwiler,  füdlich  von  Ilechingcn  unweit  Jungingen.  Albert  ift  vielleicht  der  Vater 
Heinrichs  von  Killer  gen.  Affenfehmalz,  OA.Befchr.  Balingen  S.  324,  deffen  Sohn  Melchior  Probft 
in  Denkendorf  Avar  1431  ff. 

Nr.  33.  Endrcs  von  Geislingen  wird  wohl  nach  G.  OA.  Balingen,  oder  in  die  Oberamts- 
ftadt  Geislingen,  jedenfalls  nicht  nach  Geislingen  OA.  Hall  gehören.  Klemm  denkt  an  einen  Vor¬ 
fahren  des  Andreas  Weckherlin,  Pflegers  in  Geislingen.  Weckherlin  gabs  dort  urkundlich  fchon  1412. 

Nr.  39.  Wolfflen  von  Jungingen,  Herrn  Wolffen  Sohn  von  J.,  ficher  nicht  von  J.  OA. 
Ulm,  wie  Jacobfen  meint,  fondern  von  J.  preuß.  OA.  Hechingen,  avo  auch  die  beiden  Hoch- 
meifter  des  Deutfehordens  Konrad  A’on  Jungingen  1393 — 1407  und  Ulrich  1407 — 10  herftammen, 

Nr.  41.  Heinrich  der  Mager.  Jacobfen:  Diefen  Namen  habe  ich  nirgends  finden  können. 
Die  OA.Befchr.  Kirchheim  S.  151  belehrt  uns,  daß  die  Mager  ein  ZAveig  der  Späthen  find,  was 
zur  Todtenlifte  trefflich  paßt,  wo  dem  Heinrich  Mager  unmittelbar  Walter  Späth  von  Eheftetten 
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vorangellt.  Die  Maiger  von  Neckarhaufen  waren  ein  Zweig  der  Zittelmann,  OA. Befehl-.  Nürtingen 
S.  179.  228. 

Nr.  43.  Den  Münch  von  Hainftadt  fucht  Jacobfen  in  Kreenheinftetten,  der  Heimat 
Abrahams  a  St.  Clara,  bad.  Amt  Meßkivch,  das  aber  im  über  decimationis  Hoenftetten  heißt. 
Es  ift  entweder  Hainftadt  bei  Buchen  auf  dem  Odenwald  oder  Hainftadt  an  der  Mümling  heffifch; 
der  Münch  wird  zu  den  München  von  Rofenberg  gehören,  was  für  H.  bei  Buchen  fpricht. 

Nr.  44.  Seifried  Rafe,  nach  anderer  Lesart  Bafe  oder  Paff,  ein  Franke  von  Erbach. 
Diefen  fucht  Jacobfen  in  Erdbach  OA.  Mergentheim,  was  jedenfalls  falfch  ift.  Es  wird  wohl 
ein  Dienftmann  der  Schenken  von  Erbach  mit  dem  Zunamen  Pfaff  fein,  welchen  z.  B.  auch  ein 
Zweig  der  Herren  von  Seckendorf  führte. 

Nr.  45.  Hermann  von  Raithbach  lies  Raibach.  Die  von  Raibach  (Reibach)  waren 
Lehensleute  der  Grafen  von  Wertheim  cf.  Afchbach,  Grafen  von  Wertheim  1,  380.  Raibach  liegt 
im  Großherzogthum  Heffen  weftüch  von  Hüchft  im  Mümlingthal. 

Nr.  47.  Kunz  von  Hedekaim  von  dem  Odenwald,  deffen  Heimat  Jacobfen  nirgends 
fand,  ift  von  Hetlingen  bei  Buchen  (bad.),  cfr.  W.  F.  7,  170. 

Nr.  49  ift  wohl  Urnhofen  richtiger  als  Fronhofen;  die  v.  Urenhofen  faßen  in  Auern- 
hofen  bei  Uffenheim.  Doch  fehlt:  ein  Frank,  wie  fonft  gewöhnlich.  Fronhofen  dagegen  ift 
fchwäbifch. 

Nr.  50.  Völklen  von  Krutheim  hat  mit  den  alten  Edelherren  von  Krautheim  nichts 
zu  thun.  Er  gehört  zur  Dienftmannenfamilie  der  Seumen,  worüber  die  OA.Befchr.  Kiinzelsau 
zu  vergleichen  ift  S.  348. 

Nr.  52.  Hans  Lutzboltz  von  Winßheim  ein  Franke.  Hier  muß  irgend  ein  Fehler  ftecken. 
Lutzboltz  ift  eine  Unform.  Ift  etwa  zu  lefen  Külholz  W.  F.  6,  74,  87  ? 

Nr.  55.  Kunz  Billgrin  von  Limpach  ein  Franke  nach  Jacobfen  von  Limbach  OA.  Gera- 
bronn,  das  aber  dem  Zweig  der  Herren  von  Crailsheim  mit  dem  Zunamen  Dürre  gehörte.  Nach 
W.  F.  7,  237  waren  die  Pilgrime  bei  Buchen  auf  dem  Odenwald  zu  Haufe.  Es  ift  alfo  ficher 
an  Limbach  zwifchen  Mosbach  und  Buchen  zu  denken,  wo  die  Reymannfche  Karte  auch  die 
Ruine  eines  Schloffes  aufweist. 

Nr.  56  Hermann  von  Boenftein  wird  ein  Herr  von  Vohenftein  OA.  Hall  fein.  Wäre 
die  Lesart  Baenftein,  Pa  Ich  ei  m  belTer  bezeugt,  fo  müßte  man  an  Bachenftein  OA.  Künzelsau  denken. 

Nr.  57.  Steinfeld  jedenfalls  Kocherfteinsfeld.  Lehrenfteinsfeld  hatte  keinen  Ortsadel. 

Nr.  60.  Hans  Efel  von  Lor  uß  dem  Kuentzinger  tal  deutet  Jacobfen  auf  Lahr  etwas 
füdlich  von  der  Kinzig,  daher  im  Kuentzinger  tal.  Die  weitere  Umgegend  der  Heimat  Hans  Efels 
dürfte  damit  richtig  getroffen  fein.  Aber  von  Lahr,  der  badifchen  Amtsftadt,  kann  Efel  nicht 
ftammen,  denn  das  dortige  Bürgerbuch  kennt  keine  Efel  als  Bürger.  Mone  Zeitfchrift  für  den 
Oberrhein  Band  8  S.  47.  Auch  ift  Lahr  immerhin  22  km  von  der  Kinzig  entfernt.  Ebenfo  ift 
mir  die  Form  Kuentzinger  tal  für  Kinzigtal  verdächtig.  Man  fagt  nie:  Jagfter,  Neckarer, 
Rheiner,  Murger  etc.  Thal,  aber  das  Lenninger,  das  Uracher  Thal  nach  einem  Ort,  alfo  wird 
das  Kuentzinger  Thal  das  Thal  von  Kenzingen  fein,  das  Thal  der  Elze,  14  km  füdlich  von 
Lahr.  In  der  Nähe  von  Kenzingen  kann  ich  einen  Konrad  Efel  nachweifen.  Derfelbe  befaß 
1453  einen  badifchen  Lehenshof  zu  Mundingen  Amt  Emmendingen.  Zeitfchr.  für  den  Oberrh.  8, 
S.  478.  Leider  reichen  meine  Quellen  nicht  hin,  um  dort  in  der  Gegend  noch  ein  Lor  nach¬ 
zuweifen,  es  dürfte  fich  aber  dort  wohl  noch  die  Spur  eines  folclien  Edelfitzes  auffinden  laffen. 

Bei  den  Knechten  wird  Nr.  5  zu  lefen  fein  Girutz  =  Hyrutz  und  Nr.  6  mit  der  Augs¬ 
burger  Chronik  und  Crufius:  Vrbach  Itatt  Erbach.  Wäre  an  Erbach  zu  denken  wie  Nr.  44,  fo 
würde  bei  Hänfen  der  Zufatz  „eines  Franken“  nicht  fehlen.  Zu  den  Herrn  von  Urbach  cfr.  OA.¬ 
Befchr.  Schorndorf  S.  169. 

Die  obige  Befprechung  der  Todtenlifte  zeigt,  wie  viel  gutes  Material  unfere  Oberamts- 
befchreibungen  bieten ,  die  in  ihrer  Gefammtheit  noch  viel  zu  wenig  bekannt  und  benützt  find. 
Auch  fcheint  es  fich  zu  empfehlen,  wenn  die  Fachgelehrten  in  folch  gediegener  Weife,  wie 
Jacobfens  Schrift  es  thut,  fich  mit  Ereigniffen  und  Urkunden  befchäftigen,  die  tief  in  topo- 
graphifches  und  lokalhiftorifches  Detail  hineinführen,  daß  fie  dann  zur  ficheren  Feftftellung  des 
Details  die  Hilfe  der  hiftorifchen  Vereine  in  Anfpruch  nehmen,  um  weiter  zu  kommen.  Wohl 
müffen  die  hiftorifchen  Vereine  vielfach  fich  mit  minutiöfen  Fragen  abgeben,  welche  in  den  Augen 
der  hohen  Wiffenfchaft  keine  weitere  Beachtung  beanfpruchen  können,  aber  „wenn  die  Könige  bau’n) 
haben  die  Kärrner  zu  thun“.  G.  Boffert. 
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Die  Herkunft  Bifchof  Ottos  des  Heiligen  von  Bamberg. 

Von  Pfarrer  G.  B  offert. 


Im  Folgenden  bedeutet  OA.B.  die  Befchreibung  der  Oberamtsbezirke,  herausgegeben  vom  ftat.- 
topographifchen  Bureau  in  Stuttgart.  W.  U.  Württemberg.  Urkundenbuch  Band  1 — 3. 

W.  F.  Zeitfchrift  des  hiftor.  Vereins  für  württemb.  Franken  Band  1 — 10. 

Die  Herkunft  Bifchof  Ottos  von  Bamberg  (1103 — 1139),  des  Apofteis  der 
Pommern,  ift  immer  noch  ein  Räthfel.  Trotz  der  trefflichen  Differtation  Volkmanns 
de  Ottone  I  episc.  Bamberg.  Königsberg  1860  und  der  umfaffenden  Biographie 
Ottos  von  Fr.  Xav.  Sulzbeck  Regsb.  1865  hat  Muck  in  feiner  Gefchichte  des  Kl. 
Heilsbronn,  einer  überaus  fleißigen  Stofffammlung,  der  es  aber  an  kritifcher  Durch¬ 
arbeitung  fehlt,  die  Behauptung  aufgeftellt  (Band  I,  9):  es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  daß  Otto  weder  ein  bairifcher  Herzogs-  oder  Grafenfohn  noch 
ein  fchwäbifcher  Edelmanns-  oder  Bürgersfohn,  fondern  ein  fränkifcher 
Edelmannsfolm  ift.  Diefe  kecke  Behauptung  fordert  eine  neue  Prüfung  auf  Grund 
deflen,  was  wir  über  Ottos  Familie  und  ihre  Befitzungen  willen.  Allerdings  hat 
neuerdings  Seefried  in  der  Augsburger  Poftzeituug  Nr.  83  ff.  (Separatabdruck  im 
Verlag  der  literar.  Anftalt  v.  Huttier  Augsburg  1880)  unfere  Frage  auch  unterfucht, 
indem  er  von  der  Bel'itzung  Miftelbach,  nach  der  ficli  Ottos  Bruder  Friedrich  nannte, 
ausgieng  und  darzuthun  f uchte,  es  fei  damit  Mifchelbach,  Pfarrei  Pleinfeld,  im  ur- 
fprünglich  fchwäbifchen  Gau  Sualafeld  (an  der  fchwäbifchen  Rezat)  gemeint,  ift 
dabei  aber  auf  irrige  Bahnen  gerathen.  Die  nachflehende  Unterfuchung  geht  darauf 
aus,  als  die  Heimat  Ottos  das  heutige  Württemberg  feftzuftellen;  wenn  es 
auch  fcliwer  gelingen  will,  den  Ort  ganz  zweifellos  nachzuweifen,  dürfte  fie  doch 
über  einzelne  Thatfachen  neues  Licht  verbreiten. 

Die  vita  Ottonis  von  Ebbo,  der  vielleicht  zur  Familie  der  Ebbonen  von 
Mergentheim-Wermutshaufen  zu  zählen  ift  W.  F.  6,  339.  10,  106  f.,  berichtet:  Ex 
provincia  Alamaunorum  beatus  Otto  generola  ftirpe  et  parentibus  fecundum  carnem 
liberis  oriundus  fuit  patre  Ottone  et  matre  Ade  lh  ei  da  nuncupata.  Jaffe  bibl. 
rer.  Germ.  5,  590.  Der  Rivale  Ebbos,  Herbord,  berichtet  in  feinem  dialogus:  Otto 
beatiffimus  ex  Suevia  duxit  originem.  Parentes  equidem  ejus,  patrem  dico  ac 
matrem,  nobilitate  ruagis  quam  divitiis  claruerunt.  Nam  ingenui  conditione 
fummis  principibus  pares  eraut,  fed  opibus  impares  Jaffe  1.  c.  5,  824.  Der 
Prieflinger  Biograph  Ottos  fagt  nur  ganz  kurz:  Otto  ex  religiofa  et  nobili  Suevorum 
profapia  oriundus.  Mon.  Germ.  12,  1,  1. 

Es  fteht  alfo  unbedingt  feft,  daß  die  Heimat  Ottos  in  Schwaben  zu  fuchen 
ift.  Seine  Eltern  Otto  und  Adelheid  gehörten  zum  Stand  der  ingenui  und  zwar  zu 
einer  Familie,  die  zwar  keinen  weit  ausgedehnten  Hausbefitz  hatte,  aber  zu  den 
hervorragendften  Familien  Beziehungen  haben  und  wohl  gar  mit  ihnen  in  Bluts- 
verwandtfehaft  fteben  mußte.  Es  ift  fonft  fchlechterdings  undenkbar,  daß  Herbord 
bei  aller  Ueberfchwänglichkeit  in  der  Schilderung  feines  Helden  von  deflen  Eltern 
hätte  fagen  können:  „ingenui  conditione  fummis  principibus  pares  erant“. 
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Diefe  Worte  muffen  um  fo  mehr  ins  Gewicht  fallen,  als  der  mäßige  Befitz  der 
Familie  fcharf  hervorgehoben  wird.  Dazu  ftimmen  vollftändig  die  Worte,  womit 
der  Pommernherzog  Wratislaus  Otto  feinen  Edeln  vorftellt:  alta,  ut  fida  relatione 
didicimus,  a  vor  um  et  proavorum  ejus  linea  nativitatis.  Mon.  Germ.  12,  801. 
Das  weist  darauf,  daß  die  Ahnen  Ottos  eine  hohe  Stellung  eingenommen  hatten. 
Dem  Vater  war  wohl  die  vornehme  Abkunft  und  Verwandtfchaft,  aber  nur  ein  ge¬ 
ringer  Befitz  geblieben.  Zur  Erklärung  des  letztem  Umftands  mag  die  berühmte 
beneficentia  et  liberalitas  dienen,  ut,  quamvis  tenui  uterentur  re  familiari,  alios  malis 
preffos  homines  adjuvare  femper  ftuderent.  Herbord  1,  1. 

Was  der  Ruhm  der  Wohlthätigkeit  und  Freigebigkeit  für  den  Grundbefitz 
eines  edeln  Haufes  zu  bedeuten  hatte,  zumal  wenn  diefelbe  Hand  in  Hand  gieng 
mit  Fehden,  in  die  Ottos  Vater  verwickelt  gewefen  fein  dürfte  („alios  malis  preffos 
homines  adjuvare“),  läßt  fich  leicht  denken.  Fielen  doch  die  letzten  Lebensjahre 
von  Ottos  Eltern  in  die  unruhige  Zeit  K.  Heinrichs  IV.  und  feiner  Kämpfe  mit 
Rudolf  von  Schwaben  1077  ff.  Denn  Otto  zog  um  1080  nach  Polen,  wie  Köpke 
und  Volkmann  mit  Recht  annehmen.  Damals  aber  waren  feine  Eltern  todt.  Otto 
und  feine  Brüder  Friedrich  und  Liutfried,  Cod.  Hirfaug.  pag.  55,  muffen  damals 
noch  fehr  jung,  Otto  ca.  18 — 20  Jahre  alt  gewefen  fein.  Wenn  Berengar  v.  Sulz¬ 
bach  K.  Heinrich  IV.  bei  der  Ernennung  Ottos  zum  Bifchof  in  Bamberg  im  Zorn 
über  die  Zurückfetzung  von  Kandidaten  aus  edeln,  blühenden  Häufern  zuruft,  Herb.  1,  7, 
Ebbo  1,  8:  Quisnam  eft  ille  homo,  quem  nobis  episcopum  deftinas;  nescimus,  neque 
quis  neque  unde  ortus  fit,  fo  können  diefe  zornigen  Worte  Herbords  Ausfage  nicht 
widerlegen.  Sie  find  vollftändig  begreiflich  aus  der  Lage,  in  der  fich  die  drei 
Brüder  nach  der  Eltern  frühem  Tod  befanden.  Die  Verhältniffe,  welche  Otto  nöthigten, 
als  Schulmeifter  nach  Polen  zu  ziehen,  weil  fein  Bruder  Friedrich  ihn  nur  wenig 
zur  Vollendung  feiner  Studien  unterftiitzen  konnte,  mußten  auch  die  beiden  andern 
Brüder  beftimmen,  lieh  dem  öffentlichen  Leben  ferne  zu  halten,  und  dies  um  fo 
mehr,  wenn  der  Vater  an  den  Kämpfen  der  damaligen  Zeit  zum  Schaden  feines 
Haufes  betheiligt  war. 

Ja,  wenn  Ottos  Bruder  Friedrich  damals  fchon  in  Miftelbach  bei  Bayreuth 
faß,  fo  liegt  es  noch  näher,  anzunehmen,  daß  Berengar  von  Sulzbach  zwar  mit  der 
Familie  nicht  ganz  unbekannt  war,  aber  durch  perfönliches  Mißverhältnis  zu  dem 
Miftelbacher  fich  zu  jenen  Worten  des  Unmuths  hinreißen  ließ.  Die  Nähe  von  Sulz¬ 
bach  und  Miftelbach  macht  derartige  Beziehungen  nicht  unwalirfcheinlich.  Doch  f.  u. 

Um  nun  Ottos  Heimat  und  Herkunft  aus  Schwaben  näher  beftimmen  zu 
können,  müffen  wir  feine  und  feiner  Brüder  Besitzungen  zufammenftellen  und  die 
fich  daraus  ergebenden  Anknüpfungspunkte  für  etwaige  Familienverbindungen  prüfen. 

In  erfter  Linie  kommt  hier  in  Betracht 

1.  Al  buch. 

Ebbo  berichtet  von  Otto:  Ecclefiam  juxta  Albuch  hereditario  fibi  jure  pro- 
priam  eidem  monafterio  (St.  Michael  in  Bamberg)  cum  duabus  ecclefiis  aliis  donavit, 
ob  memoriam  videlicet  fui  parentumque  fuorum  iuibi  corpore  quiescentium.  Jaffe 
1.  c.  5,  604.  Der  Wortlaut  Ebbos  läßt  es  nicht  ganz  unzweifelhaft,  ob  das  Klofter 
St.  Michael  oder  die  gefchenkte  Kirche  die  Grabftätte  der  Eltern  Bifchof  Ottos  ift. 
Gegen  jenes  fpricht  der  Umftand,  daß  die  Todtenbücher  von  St.  Michael  Ottos 
Eltern  nicht  nennen,  während  feine  Brüder  Friedrich  und  Liutfried  darin  aufgeführt 
find.  Auch  Sulzbeck  ift  der  Anficht,  daß  Ottos  Eltern  in  der  Kirche  juxta  Albuch 
ihre  Grabftätte  gefunden  haben.  Wahrfcheinlich  übergab  Otto  diefe  Kirche  an  das 
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Kl.  St.  Michael,  um  das  Grab  feiner  Eltern  unter  dem  Schutz  des  Klofters  gefchützt 
zu  wißen.  Aber  wo  ift  die  Kirche  jaxta  Albuch?  Die  Verfuche  Oefterreichers,  den 
Ort  hei  Miftelbach  am  Bodenfee  zu  fliehen,  und  Sulzbecks,  Albuch  mit  Albeck 
OA.  Ulm  zu  identifiziren,  find  nur  aus  Unkenntnis  der  Geographie  Württembergs  zu 
erklären.  Der  Albuch  ift  heute  noch  ein  ganz  beftimmt  begrenzter  Bezirk.  Nach 
der  OA.B.  Gmünd  (unfere  württemb.  Oberamtsbefchreibungen  find  außerhalb  Württem¬ 
bergs  viel  zu  wenig  bekannt)  S.  306  umfaßt  der  Albuch  die  Höhe  der  Alb  zwifcheu 
Lauter,  Kocher  und  Brenz,  dem  Nordabfall  der  Alb  und  der  alten  Straße  von 
Böhmenkirch  und  Steinheim  OA.  Heidenheim.  Auf  diefer  Hochfläche  gibt  es  nur 
2  ältere  Pfarreien:  St.  Bartholomäi  in  dem  alten  Lovbenhart  und  Steinheim  mit  dem 
Beinamen  am  Albuch.  Wäre  die  von  Ebbo  befchriebene  Kirche  eine  von  beiden, 
fo  hätte  er  wohl  nicht  juxta,  fondern  in  oder  fuper  Albuch  befchrieben.  Der  Wort¬ 
laut  fcheint  auch  darauf  hinzuweifen,  daß  die  beiden  andern  an  St.  Michael  ge- 
fcheukten  Kirchen  Filialkirchen  der  erften  waren.  Das  trifft  aber  bei  Bartholomäi 
auf  keinen  Fall  zu.  An  die  Kirche  zu  Steinheim  hat  Cafpart  in  feiner  fchönen 
Arbeit  über  die  Urheimat  der  Zähringer  W.  Vierteljahrsh.  3,  125  gedacht. 

Die  Klage  Bifchof  Eberhards  von  Bamberg  bei  Konrad  III.  und  Herzog 
Friedrich  von  Schwaben  über  Unterdrückung  feiner  Minifterialen  durch  Beringer 
von  Albeck  fehien  ihm  auf  Steinheim,  wo  die  von  Albeck  begütert  waren,  zu  weifen. 
Allein  fckon  das  Urkundenregeft  Reg.  boic.  1,  185  weist  auf  das  Ries.  Dort  nennt 
der  Bifchof  von  Bamberg  Sigfried  von  Ziswingen,  Konrad  von  Balgheim,  Konrad 
und  Beringer  von  Nördlingen  als  feine  Minifterialen.  Neben  Beringer  von  Albeck 
klagt  B.  Eberhard  über  Konrad  v.  Rietfeld.  Steichele  hatte  deswegen  die  Urkunde 
auf  Deggingen  im  Ries,  das  K.  Heinrich  II.  an  Bamberg  gefchenkt,  bezogen.  Bisth. 
Augsb.  3,  1147.  Durch  die  Urkunde  K.  Ivonrads  vom  4.  Februar  1147,  welche 
Stumpf  Reichskanzler  3,  137  gibt,  ift  die  Sache  klar  geftellt.  K.  Konrad  nimmt 
auf  Bitten  B.  Eberhards  die  bambergifchen  Minifterialen  aus  Schwäbifch  Rhätien 
Ignebrand  v.  Guolmarshoven ,  Alagia  und  ihre  Kinder,  Siegfried  v.  Cifewingen, 
Konrad  v.  Balgheim,  Konrad  und  Beringer  v.  Nordelingen  u.  A.  in  feinen  Schutz. 
Konrad  v.  Rietfeld  hatte,  unterftützt  von  Beringer  von  Albeck,  geltend  gemacht,  er 
habe  diefe  Minifterialen  von  Bamberg  zu  Lehen  erhalten.  Allein  fein  eigener  Oheim 
(patruus),  Gottfried  v.  Nürnberg,  zeugte  wider  ihn.  K.  Konrad  beftellt  nun  Herzog 
Friedrich  v.  Staufen  zum  Schutz  für  diefe  bambergifchen  Minifterialen. 

Gegen  Steinheim  fpricht  weiter  der  Umftand,  daß  es  urfprünglich  2  Kirchen 
hatte  (inferior  W.  U.  3,  424),  die  Pfarrkirche  aber  war  bifchof  lieh  augsburgifches 
Lehen.  W.  U.  2,  379. 

Die  Ortsbeftimmung  juxta  Albuch  bei  Ebbo  weist  eher  auf  den  Nordabhang 
des  Albuchs  als  auf  die  Höhe.  Hier  haben  wir  4  alte  Pfarrkirchen:  Eüingen, 
Lautern,  Mögglingen,  Heubach.  An  Effingen  hat  H.  Bauer  in  der  OA.B.  Aalen 
S.  124  gedacht. 

Stillfried  war  ihm  in  diefer  Annahme  gefolgt  (Kl.  Heilsbronn  S.  VII). 

Dagegen  fcheint  zu  fprechen,  daß  die  von  Otto  an  Bamberg  gefchenkte 
Kirche  2  Filialkirchen  hatte,  was  ebenfo  die  Kirchen  von  Lautern  und  Mögglingen, 
welche  Orte  zum  Befitz  der  Pfalzgrafen  von  Dillingen  gehörten,  ausfchließt.  Da¬ 
gegen  paßt  Ebbos  Wortlaut  „cum  duabus  ecclefiis  aliis“  vortrefflich  zu  Heubach,  das 
Filialkirchen  in  Bargau  und  Oberböbingen  hatte.  Die  Kirche  in  Heubach  ftammt 
noch  aus  romanifcher  Zeit.  Den  Namen  der  zwifchen  Heubach  und  Bartholomäi  ab- 
gegaugenen  Burg  Michelftein  auf  dem  Albuch  wage  ich  nicht  auf  urfprünglichen 
Befitz  des  Klofters  auf  dem  Michaelsberg  zurückzuführen,  von  dem  fie  früh  an  die 
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Grafen  von  Oettingen  übergangen  fein  müßte.  Gr.  Ludwig  gibt  1343  den  31.  Mai 
Michelftein  an  Würzburg  zu  Leben  gegen  einen  halben  Hof  und  den  halben  Wein¬ 
zehnten  zu  Weikerslieim.  Dagegen  ift  zu  bemerken,  daß  der  Patron  der  Kirche  zu 
Oberböbingen  St.  Michael  ift. 

Halten  wir  an  Heubach  feft,  fo  dürfte  zu  beachten  fein,  1.  daß  die  von 
Otto  gefchenkte  Kirche  fein  Erbbefitz  war,  2.  daß  feine  Eltern  dort  ihr  Be¬ 
gräbnis  fanden.  Alfo  wird  hier  der  Mittelpunkt  ihrer  allodialen  Güter  zu 
fuchen  lein. 

Sodann  fehen  wir  uns  unter  den  in  der  unmittelbaren  Nachbarfchaft  be¬ 
güterten  edeln  Familien  um.  Vielleicht  gelingt  es  doch  einige  Anhaltspunkte  für 
die  Feftftellung  des  Gefchleclites,  dem  Otto  angehörte,  aufzufinden.  In  nächfter  Nähe 
von  Heubach  begegnet  uns  Konrad  v.  Bebingen,  Sohn  der  Richinza  von  Spizinberg, 
der  dem  Haufe  Wirtemberg  nicht  ferne  ftand.  H.  Bauer  mit  feinem  feinen  genealogifchen 
Spürfinn  zählt  diefen  Konrad  von  Bebingen,  der  um  1120  gelebt  haben  muß,  zu 
der  Familie,  die  wir  wenige  Jahrzehnte  nachher  unter  dem  Namen  der  Grafen  von 
Helfenftein  kennen.  OA.B.  Gmünd  S.  442.  Cod.  Hirf.  S.  46.  53.  Zeitfchrift  für 
württemb.  Franken  7,  396  ff. 

Zufällig  möchte  es  fein,  daß  im  Cod.  Hirfaug.  Richinza  v.  Spizinberg,  die 
Riederich  OA.  Urach  an  Hirfau  verkauft,  und  der  nicht  genannte  Bifchof  Otto  von 
Bamberg,  welcher  1125  Rimbach  OA.  Mergentheim  von  Hirfau  kaufte,  W.  U.  2,  365, 
unmittelbar  aufeinander  folgen  S.  46. 

Ein  zweiter  Anknüpfungspunkt  wird  uns  für  Ottos  Familie  durch  die  Notiz 
im  Cod.  Hirfaug.  S.  37  geboten,  wornach  Guta,  die  Witwe  Mangolds  von  Rordorf, 
12  Huben  zu  Forft  bei  EO'ingen  an  Hirfau  fchenkt.  OA.B.  Aalen  S.  320.  Der 
Sohn  diefes  Mangold,  der  Gatte  Hiltruds  v.  Kirchberg,  begabt  das  Klofter  Zwiefalten 
in  Ifiningen  (Eislingen  Gr.  und  Ivl.  OA.  Göppingen)  mit  einem  reichen  Befitz.  Bertold 
Zwif.  M.  G.  12,  118,  20  ff.  Ilm  und  feinen  Bruder  treffen  wir  1092  in  der  Schenk¬ 
ungsurkunde  Werners  v.  Kirchheim  und  feiner  Mutter  Richinza,  W.  U.  1,  297.  Zu 
Eislingen  aber  begabt  Konrad  v.  Wirtemberg  mit  feiner  Gemahlin  Hadwig  c.  1100 
auch  das  Kl.  Blaubeuren.  Stäl.  2,  488.  Sehr  dunkel  ift  die  Nachricht  bei  Ortlieb, 
wornach  Liutold  v.  Achalm  dem  Sohn  feiner  Schwefter  Willibirg,  Graf  Werner  von 
Grüningen,  Effingen  abtrat,  Mon.  Germ.  12,  75,  10,  welches  diefer  an  Hirfau  gab. 
Cod.  Hirf.  94.  Ift  das  nicht  eher  Oefchingen  OA.  Rottenburg,  das  zum  Achalmifchen 
Befitz  beffer  paßt?  Diefes  heißt  freilich  Eskingen,  Cod.  Hirf.  S.  38.  Wenigftens 
macht  die  Umgebung,  in  der  Liutfried  v.  Eskingen  in  einer  Verhandlung,  Möffingen 
betreffend,  auftritt,  letzteres  wabrfcheinlich.  Der  Befitz  der  Grafen  von  Rordorf, 
wie  der  Grafen  von  Achalm  in  Effingen  und  Forft  OA.  Aalen  würde  fich  leicht  er¬ 
klären,  wenn  Guta,  die  Gattin  Mangolds  I.  und  die  Großmutter  Liutolds  von  Achalm, 
dem  Haufe  der  Grafen  von  Dillingen  entflammten,  welche  in  der  ganzen  Gegend 
reich  begütert  waren,  wie  die  Stiftungsurkunde  des  Klofters  Anhaufen  beweist  und 
in  dem  nahen  Lauterburg  eine  Hauptburg  befaßen,  nach  der  fich  der  Pfalzgraf 
Adalbert  1128  comes  palatinus  de  Luterburch  nannte.  W.  U.  1,  376.  Gehörte  doch 
Forft  auch  zu  den  Orten,  welche  die  Dillinger  dem  Klofter  Anhaufen  1143  über¬ 
gaben.  W.  U.  2,  18. 

Damit  find  wir  auf  die  Frage  geführt,  ob  zwifchen  dem  Haufe  der  Grafen 
von  Dillingen  und  der  Familie  Ottos,  die,  wenn  auch  Heubach  ihre  Heimat  nicht 
wäre,  doch  jedenfalls  am  oder  auf  dem  Albuch  die  Grafen  von  Dillingen  zu  Nach¬ 
barn  hatte,  keine  näheren  Beziehungen  beftanden.  Wir  müffen  antworten:  ja,  wenn 
die  Familie  Diepolds  von  Giengen  und  Rapotos  von  Cham-Vohburg  vom  Haufe  der 
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Grafen  von  Dillingen  herftammen.  In  (liefern  Fall  würde  fich  erftlick  erklären,  wie 
Otto  gerade  feinen  Weg  nach  Polen  genommen,  als  ihm  die  Mittel  zur  Fortfetzung 
feiner  Studien  fehlten,  um  dort  als  Lehrer  bald  reiche  Mittel  und  Ehren  zu  gewin¬ 
nen.  Auch  Volkmann  findet  es  auffallend,  daß  Otto,  der  18 — 20jährige  Jüngling, 
rein  ins  Blaue  hinein  ohne  Mittel,  ohne  Unterftützung  und  Empfehlung  nach  Polen 
gegangen  fein  follte  1.  c.  S.  7.  Er  glaubt,  daß  Otto  im  Gefolge  eines  hohen  Geift- 
lichen  dorthin  gegangen  fei.  Näher  liegt,  an  eine  Unterftützung  durch  den  Pfalz¬ 
grafen  Rapoto  von  Vohburg,  den  Sohn  des  Grafen  Rapoto  v.  Cham  (gefallen  bei 
Hohenmölfen  1080),  zu  denken.  Diefer  ftand  in  hohen  Ehren  bei  dem  Böhmen- 
fürften  Bretislaw,  dem  Schwiegervater  des  Polenherzogs  Wladislaw  Hermann,  und 
bekam  von  ihm  jährlich  150  JL  Riezler,  Baiern  1,  S.  559.  Weiter  hat  fchon  Stalin 
2,  357  die  Ehebüudniffe  zwifchen  dem  Grafenhaufe  von  Berg  und  dem  polnifchen 
Fiirftenhaufe  auf  Otto’s  Einfluß  zurückgeführt;  um  fo  berechtigter  wird  die  Annahme 
erfcheinen,  daß  Otto  die  Ehe  zwifchen  Diepold  von  Vohburg-Cham,  Markgrafen  in 
dem  Nordgau,  dem  Sohne  des  Markgrafen  Diepold  von  Giengen,  mit  der  Polin 
Adelheid  (f  26.  März  1127)  vermittelt  habe. 

Aus  Beziehungen  von  Ottos  Familie  zu  den  Markgrafen  im  Nordgau,  die 
fich  auch  von  Giengen  nennen  ,  würde  fich  der  fpäter  zu  befprechende  Befitz  der- 
felben  in  Miftelbacli  bei  Baireuth  leichter  erklären  laßen.  Ebenfo  würden  die  frühen 
Beziehungen  Ottos  zu  dem  fränkifchen  Kaiferhaufe  —  Otto  muß  Judith,  die 
Schwefter  Heinrichs  IV.,  doch  wohl  gekannt  haben,  als  er  fie  Wladislaus  Hermann 
zur  Gemahlin  empfahl  —  durch  Verkehr  und  Zufammenhang  mit  Rapoto  und  Die¬ 
pold  von  felbft  fich  ergeben.  Diepold  geleitete  Judith  und  Salomo  von  Ungarn,  ihren 
Verlobten,  über  die  bairifche  Greuze,  als  in  Ungarn  Krieg  ausbrach,  Riezler  1,  480. 
Die  Stellung  Rapotos,  des  Vaters  und  Sohnes,  bei  Heinrich  IV.  ift  aus  Giefebrechts 
deutfcher  Kaifergefchichte  bekannt.  Aber  find  denn  die  Markgrafen  von  Giengen 
und  ihre  Stammesvettern  von  Cham  und  Vohburg  Schwaben  und  nicht  vielmehr 
Baiern,  wie  Riezler  annimmt?  Giengen  follen  fie  nur  als  Fuldaer  Lehen  befeffen 
haben  und  fich  nach  (liefern  bloßen  Lehensbefitz  doch  von  Giengen  nennen?  Wie 
follte  aber  Fulda  einem  in  weiter  Entfernung  angefeffenen  Haufe  ein  Lehen,  das  in 
Folge  davon  fchwer  zu  fchirmen  war,  übertragen  haben?  Der  durch  die  Trad. 
Fuld.  ed.  Dronke  S.  141  c.  63  ficher  geftellte  Fuldaer  Lehensbefitz  der  Markgrafen 
von  Giengen-Vohburg  erklärt  fich,  wie  fchon  Brunner,  Jahresbericht  für  Schwaben- 
Neuburg  1863—64  S.  21  erkannt,  nur,  wenn  fie  dort  ftarken  Allodialbefitz  hatten. 
Diefer  ift  auch  urkundlich  ganz  ficher.  1189  gibt  Diepold  von  Vohburg  die  Vogtei 
von  Günzburg  an  Mangold  von  Wörth  zu  Lehen  gegen  Abtretung  eines  Hofes  in 
Sontheim  OA.  Heidenheim.  Königsdorfer,  Gefch.  des  Klofters  zum  heil.  Kreuz  in 
Donauwörth  1,  56.  Das  von  Diepold  von  Vohburg  geftiftete  Ivlofter  Reichenbach, 
Laudg.  Nittenau  in  der  Oberpfalz,  begabt  er  1135  mit  reichem  Befitz  in  Steinheim 
Landg.  Höchftädt  Mon.  Boic.  27,  12,  Rüdlingen  oder  Riedlingen,  wiirtt.  OA.-Stadt, 
Riedhaufen  und  Binswangen  OA.  Saulgau  1.  c.  Giengen  liegt  wie  Steinheim  mitten 
im  Herrfchaftsbezirk  der  Grafen  von  Dillingen,  Warum  foll  auch  Diepold  von  Dil- 
liugen  (f  955)  nur  einen  Sohn  Richwin  gehabt  haben,  oder  wird  diefer  ausdrücklich 
als  einziger  bezeichnet?  Sind  aber  die  Diepolde  von  Giengen  Nachkommen  Die- 
polds  von  Dillingen,  dann  auch  ihre  Stammesvettern  Rapoto  von  Cham  und  lein 
gleichnamiger  Sohn,  der  Pfalzgraf  von  Vohburg,  von  denen  daun  anzunehmen  ift, 
daß  fie  am  Anfang  des  11.  Jahrhunderts,  fei  es  durch  Erbfcbaft,  fei  es  durch  kaifer- 
liche  Begabung,  jene  Befitzungen  im  Often  Baierns  erhielten.  Nach  den  Annales 
Wettenhufani  belehnte  K.  Heinrich  II.  die  Grafen  von  Vohburg  mit  der  Markgraf- 

Württemb.  Vierteljalirshelte  1883.  ^ 
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fchaft  Burgau,  eine  kecke  Fiktion,  wie  Brunner  Jaliresb.  f.  Schwab.  Neub.  1863/64 
S.  18  fagt,  aber  möglicherweife  enthält  (liefe  Angabe  doch  einen  hiftorifchen  Kern, 
nemlich  den ,  daß  der  Burgau  benachbarte  Zweig  der  Grafen  von  Dillingen ,  die 
fpäteren  Vohburger,  durch  K.  Heinrich  II.  begabt  wurden  und  zwar  mit  der  Graf- 
fchaft  Cham,  zu  der  fpäter  durch  Heirat  Vohburg  kam.  Gegen  den  Urfprung  der 
Grafen  von  Giengen-Cham-Vohburg  von  den  Dillingern  ließe  fich  geltend  machen, 
was  die  Annales  Auguftani  Pertz  Mon.  5,  127,  Stalin  1,  495  von  dem  Streit  Bifchof 
Heinrichs  von  Augsburg  mit  einem  Grafen  Dietpald  und  feinem  Sohn  Rapoto  1059 
um  eine  Graffchaft  berichten.  Der  Sohn  des  Grafen  Dietpald,  Rapoto,  griff  des 
Bifchofs  Burg  Mantichinga  d.  h.  Merching  an,  aber  die  Baiern  ,  welche  Rapotos 
Gefolgsleute  waren,  wurden  von  den  Augsburgern  gefchlagen.  Daraus  zieht  Riezler 
den  Schluß,  daß  Dietpald  und  Rapoto  Baiern  waren.  Aber  der  Wortlaut  fagt  das 
keineswegs,  fondern  nur  daß  Baiern  Rapotos  fequaces  gewefen.  Im  Gegentlieil 
fcheint  der  Annalift  zwifchen  Rapoto  und  den  Baiern,  feinen  Gefolgsleuten,  zu 
unterfcheiden.  Wir  möchten  diefen  Dietpald  als  den  gemeinfchaftliehen  Stammvater 
Dietpalds  von  Giengen  und  Rapotos  von  Cham  und  zugleich  als  Nachkommen  Diet- 
palds  von  Dillingen  anfehen  und  die  Genealogie  folgendermaßen  geftalten: 

Ilu  bald  von  Dillin  gen 

-  - - . . 

Dietpald  I.  Manegold.  B.  Ulrich 

f  10.  Aug.  955.  v.  Augsburg. 


Richwin 
ux.  Hildegard 
f.  Steichele 
Bisth,  Augsb.  3,  55. 


?  Dietpald  II. 
Dietpald  III.  1059. 


Dietpald  v.  Giengen  1057 
gefallen  1078 
ux.  Liutgard,  Tochter 
Bertholds  von  Zähringen 
f  18.  März  1119. 


Rapoto  v.  Cham 
gefallen  1080. 

iimimp'  '«aausaicBKKEn, 

Pfalzgr.  Rapoto  v. Vohburg 
f  1099. 


Dietpald  v.  Vohburg,  Cham  1091 
f  8.  April  1146 
ux  1.  Adelheid  v.  Polen 

Zum  Gefehlecht  der  Grafen  von  Dillingen  dürfte  auch  Hartmann,  Graf 
v.  Gerhaufen  bei  Blaubeuren,  gehören.  Auf  deffen  Zufammenhang  mit  den  Dil¬ 
lingern  weist  das  nahe  Söflingen,  wo  die  Truchfeffen  der  Dillinger  faßen.  Dürfen 
wir  die  Gleichung  Giengen-Nordgau-Cham-Vohburg-Dillingen  als  gefiebert  annehmen, 
dann  wird  es  nicht  mehr  als  zu  gewagt  erfcheinen,  wenn  wir  annehmen,  Herbord 
sei  zu  feiner  überfchwänglich  erfcheinenden  Ausfage,  daß  die  Familie  Ottos  ihrer 
Geburt,  wenn  auch  nicht  dem  Reichthum  nach  den  fummis  principibus  gleichgekom¬ 
men  fei,  denn  doch  etwas  berechtigt  gewefen,  da  ein  noch  nicht  aufgehellter  Zu¬ 
fammenhang  von  Ottos  Familie  mit  dem  reichen  Rapoto  von  Cham,  welchen  man 
eben  zu  den  fummis  principibus  rechnete,  uns  wahrfcheinlich  geworden.  Vgl. 
Giefebr.  d.  Kaiferz.,  4.  Aufl.  3,  1155. 

Haben  wir  bei  vorftehender  Unterfuchung  uns  von  Heubach  nach  Südoften 
gewendet  und  find  auf  die  Grafen  von  Dillingen  geftoßen,  fo  wenden  wir  uns  nun¬ 
mehr  nach  Siidweften,  wo  faft  unmittelbar  die  Heimat  des  ftaufifchen  Haufes, 
Wäfcbenbeuren ,  angrenzt.  Hier  fällt  fchon  die  Aehnlichkeit  der  Familiennamen 
zwifchen  Ottos  Haufe  und  dem  der  Staufer  ins  Auge:  Otto,  Friedrich  und  Otto. 
Freilich  ift  die  Kette  in  der  Stammreihe  der  Familie  Ottos  zu  kurz,  um  daraus 
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einen  fiebern  Schluß  zu  ziehen.  Weiter  ift  ganz  über  allen  Zweifel  erhaben  clie 
Verwandtfchaft  der  Staufer  mit  den  Grafen  von  Berg.  Bifchof  Diepald  von  Pa  flau, 
f  1190,  heißt  beftimmt  de  fanguine  imperialis  propaginis  ortus,  Ansbert  hift.  de 
exped.  Friedr.  S  106,  f.  Still.  2,  361,  und  fein  Nachfolger  und  Bruder  Mangold  de 
femine  regis  Pez  thes.  3  c,  523,  Stäl.  2,  230.  Nun  hat  Stalin  die  auffallende  Er- 
feheinung,  daß  drei  Töchter  Heinrichs  1.  von  Berg  Pich  in  den  fernen  Slavenländern 
mit  dortigen  Herzogen  verehelichten,  nemlich  Salome  mit  dem  Polenherzog  Boleslaus 
Krummaul,  Ricliinza  um  1110  mit  Wladislaw  v.  Böhmen,  Sophie  nach  1113  mit 
dem  Herzog  Otto  v.  Mähren,  auf  die  Thätigkeit  unferes  Otto  und  feine  bedeutende 
Stellung  am  polnifchen  Hofe,  an  den  er  auch  1124  wieder  gerufen  wurde,  zurück¬ 
geführt.  Daraus  fchließt  Stalin  ficher  mit  Recht  auf  mancherlei,  wohl  auch  verwandt- 
fchaftliche  Verhältniffe,  in  denen  Otto  mit  den  Grafen  von  Berg  geftanden  1.  c.  2,  357. 

Ift  Otto  wirklich  der  Ehevermittler  für  Salome,  die  fich  wahrfcheinlieh 
zuerft  verehelichte  (um  1110),  fo  wäre  fchlechterdiugs  nicht  einzufehen,  warum  Otto 
gerade  auf  eine  ihm  fern  und  fremd  gegenüberftehende  Familie,  deren  Töchter  er 
nicht  genauer  kannte,  aufmerkfam  geworden  fein  follte.  Es  fcheint  uns  der  Zufam- 
menhang  zwifchen  dem  Haufe  vom  Albuch  refp.  Heubach  und  v.  Berg  ebenfo  feft- 
zuftehen,  wie  der  von  Berg  und  Staufen.  Die  beiderfeitigen  Beziehungen  zu  den 
Grafen  von  Berg  febeinen  aber  auch  den  Zufammenhang  der  Familie  Ottos  mit  den 
Staufern  zu  verbürgen. 

Vielleicht  läßt  fich  dafür  noch  ein  weiteres  Moment  geltend  machen.  Otto 
v.  Bamberg  war  in  feiner  Jugend  vertraut  mit  dem  Klofter  Wilzburg,  denn  fo  liest 
Jaffe  ganz  richtig  ftatt  Wirzburg.  Dem  dortigen  Abt  Heinrich,  der  fpäter  Erzbifchof 
von  Polen  (Gnefen)  geworden  lein  foll  *),  wofür  freilich  jeder  urkundliche  Anhalts¬ 
punkt  fehlt,  fo  ungefucht  auch  Ebbos  Nachricht  1,  2,  3  klingt,  war  Otto  fehr  befreun¬ 
det,  fideliffimo  adhaefit  famulatu  cf.  Ebbo  1,3;  Volkmann  1.  c.  S.  7.  Zum  Dank 
für  die  gaftliche  Aufnahme,  die  er  dort  gefunden,  gründete  er  dort  einen  Spital. 
Und  diefes  Wilzburg  bei  Weißenburg  im  Nordgau  ftand  unter  dem  Schirm  der  Stau¬ 
fer,  wenn  auch  immerhin  möglich  ift,  daß  fie  den  Schirm  erft  von  Diepold  von 
Vohburg,  dem  Markgrafen  im  Nordgau,  ererbt  hatten. 

Die  beiderfeitigen  Auslagen  über  Ottos  Familie  und  das  Staufer  Haus:  vor¬ 
nehme  Geburt  und  verhältnismäßig  geringe  Mittel  und  Lebensftellung,  wie  wir  fie  für 
Ottos  Haus  bei  Ebbo  und  Herbord  und  für  das  Staufer  Haus  bei  Stälin  2,  229  zu- 
fammengeftellt  finden,  ftimmen  vortrefflich  überein. 

Offenbar  war  man  fich  zu  Herbords  Zeiten  in  Bamberg  nicht  mehr  klar 
über  die  Art  und  Weife  der  Verwandtfchaft  von  Ottos  Eltern  mit  den  vornehmen 
Grafenbäufern,  die  wir  der  Reihe  nach  an  uns  vorübergehen  ließen.  Darum  braucht 
Herbord  eben  den  allgemeinen  Ausdruck  „fummis  principibus  pares  erant1', 
aber  derfelbe  gibt  kein  Recht,  Herbord  anzuklagen,  er  habe  in  der  Weife  der  Pane¬ 
gyriker  den  Mund  zu  voll  genommen. 

2.  Die  Be  fit  zungen  im  Glemsgau  und  Umgegend,  zunächft  in  den 
Oberämtern  Leonberg  und  Böblingen  etc. 

Eine  zweite  Gruppe  von  Erbbefitz  der  Familie  Otto  treffen  wir  im  Glems¬ 
gau.  Der  Codex  Hirfaug.  berichtet  S.  55 :  Friedricus  frater  epifcopi  Babenbergenfis 

i)  Ift  das  der  Bifchof  Heinrich,  der  in  Gemeinfchaft  mit  einem  Bifchof  Eberhard  dem 
Bifchof  Rupert  von  Bamberg  zwei  dort  geftohlene  goldene  Kreuze  wieder  im  Auftrag  Herzog 
Ladislaus  von  Polen  und  feiner  Gemahlin  Judith,  welche  fie  gekauft  hatten,  überbrachte?  Lang 
Reg.  boic.  4,  733. 
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declit  nobis  hubam  et  dimidiam  in  villa  Altbeim  juxta  Radingen  (Druckfebler  für 
Randingen)  fita.  Liutfried  frater  ejus  dedit  in  Schafhufen  predium.  Daß  hier  an 
keinen  andern  Bifchof  von  Bamberg  und  feine  Brüder  Friedrich  und  Liutfried  zu 
denken  ift,  als  an  Otto  und  feine  Brüder,  ergibt  fich  1.  daraus,  daß  Ebbo  ausdrück¬ 
lich  einen  Friedrich  als  Bruder  Ottos  nennt,  2.  daß  die  Bamberger  Nekrologien 
uns  gerade  die  Namen  von  2  Brüdern  Ottos,  Friedrich  und  Liutfried,  geftorben  als 
Mönch  (zu  St.  Michael  in  Bamberg?)  am  13.  Febr.  Jaffe,  biblioth.  rer.  Germ.  5,  569, 
erhalten  haben. 

Der  Befitz  der  beiden  Brüder  in  Altheim  und  Schafhaufen  wird  wohl  Erb¬ 
gut  fein,  das  urfprünglich  zufammen  gehörte  und  zwifchen  den  Brüdern  Friedrich 
und  Liutfried  getheilt  wurde,  während  Otto  die  Güter  am  Albuch  bekam. 

Friedrich,  der  ältefte  unter  den  3  Brüdern  und  nach  dem  Tode  der  Eltern 
das  Familienhaupt,  wie  aus  Ebbos  Darftellung  hervorgeht,  fchenkte,  wie  die  oben 
angeführte  Stelle  Tagt,  l'A  Huben  in  Altheim  bei  Renningen  (Randingen)  OA.  Leon¬ 
berg.  Altheim  ift  heutzutage  abgegangen  und  lag  1—2  km  weftlich  von  Renningen 
gegen  Malmsheim.  Altheim,  nicht  zu  verwechfelu  mit  Altheim  OA.  Horb,  das  wahr- 
fcheinlich  Cod.  Hirf.  34.  35  gemeint  ift,  kehrt  noch  mehrmals  wieder:  1.  fchenkt 
ein  Dietrich,  den  ich  für  identifch  mit  Dietrich  von  Weinsberg  und  Afchhaufen, 
Askehufen  W.  U.  2,  146,  Cod.  Hirf.  S.  78  und  für  den  Bruder  Wolframs  von 
Weinsberg -Bebenburg,  den  Stifter  des  Klofters  Schönthals  halte,  in  Altheim  ein 
praedium  an  Hirlau  1.  c.  S.  68.  Näheres  darüber  in  einer  befonderen  Unterfuchung 
über  diefe  Herren  von  Weinsberg  W.  Vjh.  5,  299.  Nur  darauf  fei  noch  hingewiefen, 
daß  auch  zwifchen  den  Herren  von  Wirtenberg  und  Weinsberg  ein  Zufammenbang 
beftanden  haben  muß.  2.  war  Werner  von  Merklingen  OA.  Leonberg  dort  begütert 
1.  c.  S.  88.  Merklingen  gehörte  zum  altcalwifchen  Hausbefitz.  Auch  bei  der  Ver¬ 
folgung  der  Ahnen  der  Weinsberger  wird  man  auf  einen  Zufammenbang  mit  den 
Grafen  von  Calw  geführt,  wovon  wir  hier  Akt  nehmen.  3.  Bertolf  von  Waltorf  und 
fein  Bruder  Erpho  geben  in  Altheim  eine  halbe,  in  dem  nahe  gelegenen  Ihingen 
(Ihinger  Hof  OA.  Leonberg)  3  Huben,  wo  ihre  Mutter  Liutgart  fchon  1 ‘/a  Huben 
früher  gegeben  hatte.  Diefe  Brüder  find  ohne  Zweifel  die  Söhne  Bertolds  von 
Waltorf,  des  Schwiegerfohns  Sigebotos  von  Ruxingen  (Riexingen  Ober-,  Unter- 
OA.  Vaihingen),  deflen  Schwager  Wolfram  von  Glattbach  der  Vater  oder  Großvater 
der  obengenannten  Weinsberger  fein  wird.  Liutgart  ift  die  Tochter  Sigebotos.  Die 
Herren  von  Glattbach  OA.  Vaihingen  find  dem  Cal  wer  Haufe  ebenfo  zuzuweifen, 
wie  die  Herren  von  Roßwag  OA.  Vaihingen  und  Grötzingen  bei  Pforzheim.  (Vgl. 
Anfelm  Graf  v.  Forchheim  und  Anfelm  von  Glattbach.)  Daß  diefe  älteren  Herren 
von  Glattbach  Freiherren,  nicht  Minifterialen  der  Grafen  von  Calw-Vaihingen  find, 
ergibt  fich  aus  dem  Cod.  Hirf.  S.  46. 

Aus  der  vorftehenden  Unterfuchung  über  Altheim  gewinnen  wir  allerdings 
keinen  unmittelbaren  weiteren  Auffchluß  für  Ottos  Familie,  aber  wir  feilen  fie  wieder 
in  Beziehung  zu  Familien,  die  einem  der  vornehmften  Häufer  des  heutigen  Württem¬ 
bergs,  dem  Haufe  der  Grafen  von  Calw,  nahe  ftehen  mußten.  Erinnert  fei  noch 
daran,  daß  die  Staufer  in  dem  nahen  Malmsheim  begütert  waren.  W.  U.  2,  256. 

Wenden  wir  uns  zu  dem  Ort,  wo  der  zweite  Bruder  Bifchof  Ottos  dem 
Kl.  Hirfau  eine  Schenkung  machte,  zu  Schaf  häufen  OA.  Böblingen.  Hier  erhielt 
Kl.  Hirfau  1.  eine  halbe  Hube  von  einem  noch  unbekannten  Burkhard  S.  48,  viel¬ 
leicht  von  Stauffenberg,  alfo  einem  Angehörigen  des  Calwer  Haufes,  2.  eine  halbe 
Hube  von  dem  Presbyter  Rudolf  von  Merklingen  1.  oben  Altheim  I.  c.  68,  3.  den 
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Kirchfatz  von  3  verfchiedenen  Gebern;  und  hier  ift  ein  Punkt,  der  für  unfere  ganze 
Unterfucliung  von  großer  Bedeutung  ift. 

Auf  dem  Weg  des  Taufches  erhielt  Hirfau  von  Conrad  von  Beutels¬ 
bach  3  Huben  in  Döffingen,  eine  in  Schaf  häufen,  17a  in  Heimerdingen  OA.  Leon¬ 
berg  und  74  der  Kirche  zu  Schafhaufen  1.  c.  S.  97,  von  Adelwig  von  Nid- 
lingen  (abg.  bei  Stein  und  Göbrichen  bad.  Amts  Pforzheim)  die  halbe  Kirche 
und  eine  Mühle  etc.  und  von  Woppelin  von  Plieningen  OA.  Stuttgart  der 
Kirche  und  eine  Mühle  1.  c.  S.  98.  Damit  find  wir  auf  einen  intereffanten  Boden 
geführt.  Beim  Vertrag  der  Gattin  Konrads  von  Beutelsbach,  Werndrut,  mit  Hirfau 
erfcheinen  als  die  erften  unter  den  Zeugen  die  Nidlinger  Adelwig  und  Arnold,  und 
die  Bernhaufen  Adelbert  und  Birthilo.  Bernhaufen  liegt  unmittelbar  bei  Plieningen, 
die  beiden  Familien  Bernhaufen  und  Plieningen  find  eine  und  diefelbe.  Man  ver¬ 
gleiche  1.  c.  S.  61:  Adalbertus  de  Bernhufen  dedit  duas  hubas  ad  Horwe  (abg.  bei 
Ruith  OA.  Stuttgart)  und  S.  66  Birthilo  filius  Liutfridi  de  Blieningen  dedit  hubarn 
unam  ad  Horwa,  fodann  S.  75  Swigger  presbyter  de  Sindelfingen  emit  duas  hubas 
in  Vtichshufen  (abg.  bei  Degerloch),  terciam  in  Horwa  mit  Swigger  frater  Marquardi 
de  Blieningen  dedit  ....  in  Töffingen.  S.  66  Wolfram  de  Bernhufen,  S.  68  Adal¬ 
bertus  presbyter  de  Blieningen  cum  fratre  fuo  Wolframmo.  Wir  lernen  alfo  einen 
Birthilo,  Liutfrieds  von  Plieningen  Sohn,  kennen,  und  einer  diefes  Gefcblechts, 
Woppelin  (Kofeform  für  Wolfram,  cfr.  Wolfram  von  Bernhaufen  1.  c.  S.  66)  hat  Be- 
fitzungen  eben  in  Schafhaufen,  wo  wir  Liutfried,  den  Bruder  Ottos,  begütert  finden. 
Was  liegt  näher  als  diefe  beiden  Liutfriede  für  identifcli  zu  halten?  Von  Seiten 
der  lieber  feftftehenden  Befitzungen  der  Familie  Ottos  in  Altheim  und  Schafhaufen 
ftebt  diefer  Annahme  keinerlei  Schwierigkeit  entgegen.  Im  Gegentheil  die  Befitz¬ 
ungen  der  Bernhaufen- Plieningen  in  Ditzingen  OA.  Leonberg  S.  66  und  Döffingen 
OA.  Böblingen  S.  75  ftimmen  vortrefflich  dazu,  Liutfried,  Ottos  Bruder,  für  einen 
Herrn  von  Plieningen  anzufehen. 

Aber  nun  die  lieh  damit  erhebenden  Schwierigkeiten:  1.  Liutfried,  Ottos 
Bruder,  ift  Mönch.  Liutfried  von  Plieningen  hat  wohl  nicht  nur  einen  Sohn  Bir¬ 
thilo,  fondern  mehrere,  von  denen  die  zahlreich  im  12.  Jahrhundert  auftretende 
Familie  der  Plieuingen-Bernhaufen  ftamrnt.  Diefes  Bedenken  ift  felir  leicht  zu 
heben.  Liutfried,  der  Bruder  Ottos,  war  jedenfalls  bei  feiner  Schenkung  an  Hirfau 
noch  nicht  ins  Klofter  getreten,  fonft  hieße  er  ficher  frater  Liutfried us  in  Cod.  Hirf. 
cfr.  Reginboto  frater  nofter  S.  61.  67  ff.  Es  hat  nicht  das  minderte  Bedenken,  an¬ 
zunehmen,  daß  Liutfried  erft  in  feinem  Alter  nach  der  Sitte  der  Zeit  ins  Klofter 
eintrat.  Ob  er  jener  Liutfried  ift  im  Klofter  St.  Paul  zu  Worms,  der  Klofter  Reicben- 
bach  begabte,  das  Tockterklofter  von  Hirfau,  wobei  dann  anzunehmen  wäre,  daß 
er  etwa  fpäter  nach  St.  Michaelsberg  bei  Bamberg  übergefiedelt  ift,  mag  dahin  ge- 
ftellt  fein.  W.  U.  2,  407,  411.  2.  Das  fchwerfte  Bedenken  erweckt  die  Frage, 

ob  die  Herren  von  Plieningen -Bernhaufen  Edelfreie  gewefen  oder  Minifterialen. 
Von  den  im  13.  Jahrhundert  auftretenden  Mitgliedern  der  Familien  von  Bernhaufen- 
Plieningen  ift  letzteres  ficher,  aber  auch  von  den  für  uns  in  Betracht  kommenden 
Herren  aus  dem  11.  und  12.  Jahrhundert?  Die  OA.B.  Stuttgart  S.  116  nimmt  das 
von  den  Herren  von  Bernhaufen  unbedingt  an,  über  die  Plieningen  fpriebt  fie  fich 
nicht  aus.  Auf  den  erften  Blick  fcheint  Stälin  2,  375  Not.  1  einen  unwiderleglichen 
Beweis  dafür  aus  dem  Chronicon  Sindelfingenfe  ed.  Haug  S.  5  beizubringen.  Nach 
diefer  Chronik  gab  Wilcha  d.  h.  Wiltrud  von  Bouillon,  die  Gattin  Adalberts  von 
Calw,  ihrer  Enkelin  Uta,  Herzogin  von  Schauenburg,  der  Gemahlin  Welfs  IV.,  als  Mit¬ 
gift  verfchiedene  Güter,  darunter  auch  Plieningen,  ultimo  eadem  Wilcha  Hainrico 
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imperatori  minifteriales  in  Bernehufen  et  ceteros  omnes  vendidit.  Damit  fcheint 
unfere  Annahme  der  Identität  Liutfrieds  von  Plieningen-Bernhaufen  mit  dem  Bruder 
Ottos  einen  tödtlichen  Schlag  zu  empfangen.  Denn  wenn  irgend  etwas  feftftelit, 
fo  ift  es  die  freie  Geburt  Ottos  und  feiner  Brüder.  Aber  find  denn  diefe  Angaben 
des  Sindelfinger  Chroniften  glaubhaft?  Daß  Uta  die  dort  genannten  Güter  als 
Mitgift  erhalten  haben  könnte,  ift  zeitlich  fchlechterdings  unmöglich ,  Wiltrud  ftarb 
1093,  Uta  1196.  Uta  war  kaum  älter  als  ihr  Gemahl,  der  1115  geboren  war,  denn 
er  ftarb  76  Jahre  alt  1191.  Uta  kann  höchftens  wie  Weinsberg,  fo  auch  andere 
Calwifche  Güter  (in  der  Stuttgarter  Gegend)  von  ihrem  Vater  Gottfried  ererbt  haben. 
Und  doch  linden  fich  neben  Welf  noch  1140  freie  Herren  Wolfram  und  Dietrich 
in  Weinsberg,  die  wir  zu  den  Seitenverwandten  der  Calwer  rechnen.  Gehen  wir 
den  fieberen  Weg  und  fragen  die  Urkunden.  Um  1090  erfcheinen  die  erften  Herren 
von  Bernhaufen,  Volmar  und  Rudolf,  in  dem  berühmten  Bempflinger  Vertrag,  Mon. 
Germ.  S.S.  10,  76,  zwifchen  den  Herren  von  Sleitdorf  (Schlaitdorf  OA.  Tübingen) 
und  Werner  von  Lintorf  (OA.  Kirchheim).  Von  den  Herren  von  Sleitdorf  nimmt 
die  OA.B.  Tübingen  S.  470  ohne  Weiteres  an,  fie  feien  tübingifche  Vafallen,  und 
fetzt  fich  damit  in  direkten  Widerfpruch  mit  dem  Reichenbacher  Schenkungsbuch, 
wo  1088  Alberich  von  Sleitdorf  ausdrücklich  als  liberae  conditionis  bezeichnet  wird. 
W.  U.  2,  394.  In  der  Denkendorfer  Stiftungsurkunde  1142  erfcheinen  Wolfram 
von  Bernhaufen  und  Hugo  von  Plieningen  unter  den  nobiles  und  zwar  vor  Reinald 
von  Cuftordingen,  der  nach  der  wahrfcheinlich  klingenden  Vermuthung  Pf.  Cafparts 
in  Kufterdingen  zur  Familie  der  Herren  von  Urslingen,  der  fpäteren  Herzoge,  ge¬ 
hört,  über  deren  freien  Stand  nicht  der  leifefte  Zweifel  beftehen  kann.  Gehen  wir 
aber  vollends  zurück  auf  die  oben  angeführte  eigentliche  Theilung  des  Kirchfatzes 
in  Schafhaufen.  Wir  haben  gefunden:  die  Hälfte  desfelben  gehörte  den  Herren 
von  Nidlingen,  7*  Konrad  von  Beutelsbach,  Wolfram  von  Plieningen.  Diefer 
Befitz  ftammte  zweifellos  aus  einer  Hand  und  war  urfprünglich  Eigenthum  jener 
Familie,  die  wir  im  Codex  Hirf.  als  Herren  von  Nidliugen  kennen  lernen.  Sie 
hatten  die  Hälfte.  Werndrut,  die  Gattin  Konrads  von  Beutelsbach,  war  wahrfchein¬ 
lich  eine  Schwefter  Adelwigs  von  Nidlingen  und  brachte  ihrem  Gatten  Vi  des  Kirch¬ 
fatzes  zu  Schafhaufen  als  Morgengabe  zu. 

Für  diefes  Verwandtfchaftsverhältnis  fpricht  1.  daß  Adelwig  und  fein  Sohn 
Arnold  von  Nidlingen  als  die  erften  unter  den  Zeugen  im  Vertrag  der  Werndrut 
von  Beutelsbach  mit  Kl.  Hirfau  erfcheinen.  Cod.  Hirf.  S.  97.  2.  Die  Befitzungen 

der  Beutelsbacher  in  der  Nähe  von  Nidlingen,  Saldingen-Söllingen,  Berghaufen, 
Salzach  (wohl  bei  Maulbronn),  Cod.  Hirf.  96.  97  finden  durch  diefe  Verwandtfchaft 
ihre  Erklärung.  (Schluß  folgt.) 
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2.  Aus  (xräters  Nachlaß. 

Nachftehenden  Brief  des  Profeflbrs  der  Karlsfcliule  (fpäter  des  Gymnafiums)  Friedrich 
C  h  r  i  f  t  i  a  n  Franz  an  Friedrich  David  G  r  ä  t  e  r  entnehme  ich  dem  auf  un ferer  öffentlichen 
Bibliothek  bewahrten  Nachlaffe  Gräters.  Er  mag  des  Abdrucks  werth  fein  nicht  nur  wegen 
einzelner  intereflanter  Notizen,  fondern  vor  allem,  weil  er  durch  feinen  Galgenhumor  ein  lebendiges 
Dokument  für  die  Stimmung  der  Gemiither  nach  dekretierter  Aufhebung  der  Akademie  ift.  Ich 
gebe  die  nöthigen  erklärenden  Notizen. 


Euer  Wohlgebornen 


Stuttgart  25.  Febr.  94. 


erhalten  hier  die  durch  BE  Ehrmann1)  verlangten  Bruchftücke  einer  Fulda’fchen  Biographie, 
welche  ich  gerne  zu  einem  Ganzen  ausgearbeitet  hätte,  wenn  nicht  die  allgemeinen  und 
befonderen  Troublen  mich  daran  verhinderten.  Der  alte  würdige  Pfarrer  Naft2),  von 
welchem  ich  Bemerkungen  verlangte,  fchickte  mir  die  Beylage  zurück.  Ich  zweifle  nicht, 
daß  HE  Peterfen  auch  einige  Beyträge  darzu  geben  könnte:  allein  da  er  von  den  Ein¬ 
gebungen  feiner  Laune  fehl-  abhängt,  und  feine  fämtlichen  Freunde  eine  Klage  über  feine 
Unthätigkeit  führen3 4 *),  fo  wolte  ich  mir  die  Mühe  nicht  geben,  eine  Fehlbitte  zu  thun ,  be- 
fonders  da  Euer  Wohlgeb.  mit  der  Einrückung  diefer  Nachricht  eilen. 

4)  Der  dies  fatalis  der  hoch  berühmten  Hohen-Carls-Schule  rückt  mit  Riefcnfchritten 
heran  (d.  9.  Apr.  werden  die  Kamine  der  Akad.  Küche  zum  letztenraale  rauchen),  aber 
was  aus  uns  werden  werde,  ift  noch  nicht  entfchieden.  Daß  wir,  bis  auf  anderwärtige 
Anftellung,  auf  Penfion  gefezt  werden,  ift  gewiß:  ob  aber  mit  ganzer  Befoldung  oder 

nicht,  darüber  wird  noch  geftritten.  Manche  untrer  Finanz-Männer  drohen  mit  Herabfezung 

untrer  bisherigen  Befoldungen;  wenn  wir  nur  nicht  auch  drohten,  laut  zu  werden.  Nur 
zween  von  uns6)  (und  gerade  find  diefe  zu  Tübingen  nicht  beliebt)  haben  Luft,  fich  nach 
Tübingen  verpflanzen  zu  laffen;  wir  übrigen  werden  durch  allerley  Convenienzen  beftimmt, 

zu  Stuttgart  zu  bleiben.  Aber  faft  alle  Aemter,  zu  welchen  wir  afpiriren  könnten,  find 

—  o  traurige  Satisfaction  für  Lehrer!  —  von  unfern  Schülern  befezt.  Die  Verlegenheit 
wächßt  durch  die  Finanz- Verwirrung  und  die  Kriegszeiten.  Nach  Abzug  unfrer  Collegen, 
welche  fchon  anderswo  angeftellt  find,  würden  wir  übrigen  jährlich  15  000  fl.  Befoldungen 
ziehen.  Dieß  ift  nun  freylich  eine  Summe,  mit  welcher  manche  ganze  Ilohefchule  beftehen 
muß;  indelfen  ift  fie  geringe  in  Fl  inficht  auf  den  ehemaligen  Aufwand:  denn  die  Unter¬ 
haltung  der  Akademie  koftete  jährlich  nicht  weniger  als  108  000  fl.,  folglich  mehr  als 
Göttingen.  Wird  man  nicht  fagen,  wir  verftänden  die  Kunft,  mit  recht  großem  Aufwand 
recht  wenig  auszurichten?  Unlere  Druckerey6),  welche,  vornemlich  durch  Bauern-Kalender 
und  den  Nachdruck  des  göttlichen  Worts,  einen  jährlichen  reinen  Gewinn  von  mehr  als 
4  000  fl.  abwarf,  wird  nächftens  im  Aufftreich  verkauft  werden.  Schon  haben  einige 
6  000  fl.  dafür  angeboten.  Die  Akademifchen  Gebäude  find,  fagt  man,  wegen  ihrer  Ver¬ 
bindung  mit  dem  neuen  Schloß  zur  Hof-Küche,  Hof-Canditorey,  Wohnungen  der  Hof¬ 
bedienten,  Reitfeh  ulen  etc.  beftimmt.  In  den  Sälen,  welche  von  Erklärung  der  Pandekten 
wiederhallen,  werden  binnen  2  Monathen  Pferde  wiehern.  Dieß  thut  wehe  —  felbft  mir, 
der  ich  doch  nie  ein  Freund  des  Inftituts  war,  feit  dem  ich  das  Innre  defl'elben  kennen 


')  Ift  lieber  kein  anderer  als  der  geographifche  Schriftfteller  Theophil  Friedrich  E.,  der 
1788—1803  in  Stuttgart  lebte.  Von  feiner  Frau  Marianne,  geb.  Brentano,  der  bekannten  Schrift- 
ftellerin,  finden  fich  mehrere  Briefe  an  Gräter  in  deffen  Papieren. 

2)  Fulda’ s  Mitarbeiter  am  deutfehen  Sprachforfcher.  Ueber  die  fragliche  „Beylage“  fo- 
wie  über  die  Bruchftücke  der  Fuldaifchen  Biographie  fehlt  mir  jeder  weitere  Anhalt. 

3)  Recht  draftifch  J.  F.  Cotta;  f.  Schillers  Briefwechfel  mit  Cotta,  Seite  485. 

4)  Wegen  des  allgemeinen  Inhalts  der  folgenden  Zeilen  darf  ich  wohl  kurzweg  auf 

Wagners  Gefch.  d.  h.  Carls-Schule  verweifen;  wegen  der  pecuniären  Angaben  insbefondere  f.  daf. 
Erg.-Bd.,  S.  81  ff. 

6)  Wer  das  fein  kann,  wird  fchwer  zu  ermitteln  fein. 

e)  Ueber  diefe  f.  Wagner  II  385  und  390. 
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gelernt  habe.  —  Zween  unfrer  Collegen,  welche  Ausländer  find,  Baz7)  und  Danz8),  haben 
Wink  erhalten,  auswärts  ihre  Verforgung  baldmöglichft  zu  Tuchen;  Tie  verliehren  dardurch 
ihre  nahen  Ausfickten  auf  Regierungs-Raths-Stellen,  die  Tie  unter  dem  verftorbenen  Herzog 
hatten. 

Riedmüller,  der  Ihnen  durch  die  Gefchichte  der  Wunderhoftie  aus  den  Frei¬ 
burger  Beyträgen  und  dem  Journal  von  und  für  Teutfchland  bekandt  ift,  wird  als  Kath. 
Hof-Caplan  zurükberufen,  und  die  bißherigen  Kath.  Hof-Prediger  gehen  in  ihre  Klöfter 
zuriik.  Wir  bedauern  befonders  den  vortref liehen  Werkmeifter,  welcher  zu  Neresheim 
keine  Freunde  zurükgelaffen  hat9). 

Mitten  unter  diefen  unangenehmen  Revolutionen  hör’  ich  nicht  auf,  mit  der  gewohnten 
Verehrung  zu  feyn 

Euer  Wohlgebornen  gehorfamfter  Dr  Franz. 

Aus  einem  weitern  Brief  von  Franz  an  Gräter,  d.  d.  13.  Nov.  1795,  der  abfchriftlich 
fich  am  felben  Orte  befindet,  fonft  aber  nichts  intereffantes  bietet,  entnehme  ich  folgende  Stelle: 

„Peterfens  Penfionsjahr  ift  nun  zu  Ende,  er  verlangte  wieder  in  fein  Amt  eingefezt 
zu  werden:  aber  feine  Bitte  wurde  abgefchlagen,  und  nur  feine  Penfion  auf  6  Monate  ver¬ 
längert.  Indeffen  bleibt  ihm  doch,  wegen  des  gewöhnlichen  Widerfpruchs  zwoer  auf  ein* 
ander  folgenden  Regierungen,  einige  Hotfnung  zur  Wieder-Einfezung.“ 

Diefe  Notiz  ift  infofern  intereffant,  als  meines  Willens  von  einer  zeitweiligen  Penfionierung 
Peterfens  als  Bibliothekars  bisher  nichts  bekannt  war,  das  Aufhören  feiner  Stellung  als  Lehrer 
der  Carlsfchule  aber  lieh  von  felbft  verfteht;  nach  dem,  was  Wagner  II  378  ff.  386  ff.  publiciert, 
hätte  Peterfen  in  letzterer  Stellung  gar  keine  Penfion  bezogen.  —  Salvo  meliori! 

Stuttgart.  Hermann  Fifcher. 


7)  Baz  war  aus  Regensburg;  nach  Aufhebung  der  Akademie  follte  er  feinen  Gehalt  von 
1  000  fl.  bis  auf  anderweitige  Verforgung  behalten,  f.  Wagner  II  381  und  387;  1795  wurde  er 
Legationsrath. 

8)  Danz  war  aus  Gedern  im  Darmftädtifchen.  Ueber  die  Widerwärtigkeiten,  in  welche 
ihn  feine  1792  gehaltene  Rede  über  die  „Gebrechen  und  Vorzüge  der  deutfehen  Reichsverfaffung“ 
nach  der  Aufhebung  der  Akademie  brachte,  f.  Wagner  II  167—169  und  362 — 371,  fowie  eben¬ 
dort  383  und  387.  Er  wurde  1796  Hofgerichtsaffeffor,  1797  Regierungsrath  und  1803  Lehens¬ 
referent.  —  Franz  felbft,  um  das  hier  anzufügen,  wurde  noch  1791  Profeffor  am  Stuttgarter 
Obergymnafium,  1813  Rector,  f  1828.  Es  trafen  alfo  bei  keinem  der  drei  die  weitgehenden  Be¬ 
fürchtungen  Franzens  ein. 

9)  S.  über  den  ganzen  Handel  Werkmeifter  felbft  in  feiner  „Gefchichte  der  ehemaligen 
katholifchen  Hofkapelle  in  Stuttgart  von  1733 — 1797“,  Jahresfchrift  für  Theologie  und  Kirchen¬ 
recht  der  Katholiken,  Bd.  VI,  S.  458 — 567,  befonders  S.  551  ff.  —  Joh.  Ev.  Riedmüller,  geb. 
1736,  Pfarrer  in  Altfteußlingen  1784  (f  1817),  zuvor  fchon  Hofkaplan  in  Stuttgart,  wurde  wirk¬ 
lich  1794  Oberhofkaplan,  gieng  aber  bald  auf  feine  Pfarrei  zurück.  Ueber  ihn  f.  Werkmeifter 
a.  a.  O.  S.  553  ff.;  das  8.  und  18.  Heft  von  Cafpar  Ruefs  Freiburger  Beiträgen,  wo  die  Gefchichte 
mit  der  Hoftie  (die  doch  nicht  unbekannt  gewefen  fein  muß)  berichtet  lein  foll,  ftund  mir  nicht 
zu  Gebot,  und  in  den  mangelhaften  Registern  des  Journals  von  und  für  Teutfchland  habe  ich 
nichts  gefunden.  —  So  vollftändig,  wie  Franz  Tagt,  war  übrigens  der  Wechfel  nicht.  Im  Wirt. 
Adreßbuch  auf  1794  find  Hofprediger:  Joh.  Gg.  Möfel,  B.  M.  Werkmeifter,  Ulrich  Mayr  (zu 
Ludwigsburg),  Firmus  Bleibimhaus,  Wilh.  Mercy,  Gorgonius  Frey,  Ludw.  Albrecht;  charakteri- 
firter  Hofkaplan:  Abbe  Baccoff;  in  dem  von  1795  erl'cheinen:  Riedmüller  als  Ober-Hof kaplan; 
als  Hofkaplane:  Möfel  (herzogl.  Beichtvater),  Bleibimhaus,  Frey  (zu  Ludwigsburg) ,  Albrecht; 
als  Hofvicarii:  Anton  Reis,  Ign.  Pfifter,  Peter  Wiehn.  —  Mayr  wurde  von  Ludwig  Eugen  pen- 
fioniert,  von  Friedrich  Eugen  wieder  an  der  kathol.  Hofkapelle  angeftellt;  ziemlich  dasfelbe 
war  mit  Mercy  und  mit  Werkmeifter  der  Fall;  der  letztere  gieng  wirklich  1794  als  Penfionär 
nach  Neresheim,  bis  zu  feiner  Zurückberufung  im  Juni  1795. 
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Die  wiirttembergifchen  Schlöffer  und  Burgen  um  das  Jalir  1600. 

Vortrag  im  Stuttgarter  Alterthumsverein  von  Archivfekretär  Dr.  Schneider. 

So  wichtig  es  für  die  Topographie  und  Gefchichte  eines  Landes  ift,  deffen 
Beftand  an  Scblöffern  und  Burgen  klar  zu  legen  und  deren  Entftehen  und  Vergehen 
zu  verfolgen,  fo  fehr  wird  die  Vorftellung,  welche  wir  uns  von  einer  beftimmten 
Zeit  entwerfen,  durch  Vergegenwärtigung  der  Schlöffer  und  Burgen  des  Landes  an 
Anfchaulichkeit  gewinnen.  Sind  doch  diefelben  nicht  nur  für  das  landfchaftliche 
Bild  Bedingungen  der  Abwechslung  und  Lebendigkeit,  fondern  auch  als  Hauptpunkte 
für  territorialen  Befitz  bezüglich  der  Organifation  des  Landes  von  größter  Bedeutung. 
Jn  den  fürftlichen  Scblöffern  und  Burgen ,  foweit  fie  nicht  zur  Benützung  für  die 
Herrfehaft  felbft  aufgefpart  find,  haben  die  höheren  und  niederen  Beamten  für 
Staatsverwaltung,  Finanzwefen  und  Forftkultur  ihren  Sitz. 

Als  befonders  wichtiger  Zeitabfcbnitt  für  uuferen  Punkt  erfcheint  die  zweite 
Hälfte  des  16.  und  der  Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  fowohl  weil  im  Verlaufe  des 
17.  Jahrhunderts  das  Ausfehen  des  Landes  vielfach  verändert  wurde,  als  auch  weil 
in  der  genannten  Zeit  der  Trieb  nach  genauer  Feftfetzuug  des  Begehenden  bei  den 
Regenten  Württembergs  fich  befonders  lebhaft  zeigte.  Auf  die  Schlöffer  und  Burgen 
der  Herrfehaft  Württemberg  befebränkt  fich  denn  auch  unfere  Leberficht. 

Den  Herzogen  Chriftoph,  Ludwig  und  Friedrich  lag  daran,  die  Rechte  des 
Fiskus  feftznftellen  und  fo  ordneten  fie  alle  drei  Erhebungen  über  die  Gefälle  an.  Da 
nun  diefe  Gefälle  an  beftimmten  Befitz  fich  knüpften,  fo  ift  natürlich,  daß  die  amtlichen 
Berichte  neben  den  Städten  und  Ortfchaften  die  herzoglichen  Schlöffer  und  Burgen, 
die  felbftgenoffenen  wie  die  als  Lehen  weggegebeuen,  befonders  berückfichtigen 
mußten.  Damit  ift  fchon  die  wichtige  Thatfache  ausgefprochen,  daß  diefe  Schlöffer 
und  Burgen,  gleichviel  ob  noch  bewohnbar  oder  nicht  —  alfo  auch  die  Burgftälle 
—  faft  noch  mehr  als  Gegenftände,  auf  denen  gewiffe  Gerechtigkeiten  ruhten,  in 
Betracht  kamen,  denn  als  für  fich  nutzbares  Eigenthum.  Und  daraus  wird  fich  uns 
auch  von  vornherein  die  Vermuthung  ergeben,  daß  das  Schickfal  eines  herrfchaft- 
lichen  Haufes,  wenn  demfelben  nicht  gerade  durch  nothwendige  praktifche  Zwecke 
feine  Erhaltung  gewährleiftet  war,  vielfach  davon  abhieng,  ob  ein  nennenswerthes 
Einkommen  mit  ihm  verbunden  war  oder  blieb.  Der  Zahn  der  Zeit  konnte  die 
zum  Tlieil  unverwiiftlick  fcheinenden  Mauern  der  Burgen  unferes  Landes  nur  zer¬ 
malmen,  wenn  die  menfchliche  Gleichgiltigkeit  für  diefelben  nicht  durch  die  Gefahr 
des  Entgehens  handgreiflicher  Vortheile  zu  ihrer  Bewahrung  angefpornt  wurde. 

Wo  Nutznießungen  mit  einem  Schloß  oder  einer  Burg  von  Alters  her  ver¬ 
bunden  waren,  werden  fie  gerne  als  Befoldungstheile  für  die  Beamten  der  Gegend 
ausgefetzt  oder  mit  Zugehör,  namentlich  Gütergenuß  und  Frohurechten,  ihnen  als 
Wohnung  und  Haupteinkommen  angewiefen. 

Solche  Burgen  dagegen,  von  denen  ausgefagt  wird,  daß  fie  kein  Einkommen 
haben  oder  daß  ihre  Gerechtfame  unbekannt  feien,  werden  in  der  Regel  als  bau¬ 
fällig  oder  abgegangen  bezeichnet.  Aehnlich  ift  bei  Lehen  mit  ihrer  alten  Ab- 
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grenzung  die  Erhaltung  des  Schloffes  durch  die  Verbindung  mit  dem  übrigen  Kom¬ 
plexe  wefentlich  bedingt. 

Wie  lange  fielt,  trotzdem  fehon  im  16.  Jahrhundert  herrfchaftliche  Rechte 
auf  beftimmte  Bezüge  nicht  von  der  urfprünglichen  Verbindung  abhängig  waren, 
doch  die  Vorftellung  des  alten  rechtlichen  Verhältniffes  erhalten  hat,  zeigen  Wend¬ 
ungen  wie  die,  daß  zum  Schloß  Hellenftein  die  Herrfchaft  Heidenheim  fammt  der 
Vogtei  Heubach  und  dem  ßurgftall  Rofenftein  gehöre,  fowie  die  Thatfache,  daß 
bis  zum  Anfang  diefes  Jahrhunderts  in  den  öfterreichifchen  Lehensbriefen  als  wefent- 
liche  Beftandtheile  der  Herrfchaft  Blaubeuren  die  längft  abgegangenen  Burgen  Ger- 
haufen,  Ruck  und  Blauenftein  genannt  werden. 

Auf  der  andern  Seite  haben  Laften,  die  auf  einem  Befitzthum  ruhten,  dem- 
felben  frühzeitigen  Untergang  gebracht:  das  Schlößlein  zu  Ober-Urbach  z.  B.  ließen 
die  Befitzer  im  16.  Jahrhundert,  weil  eine  jährliche  Gült  von  20  fl.  darauf  ftand, 
verfallen ;  und  —  wenigftens  nach  den  Berichten  der  herzoglichen  Beamten  gab 
das  Oeffnungsrecbt,  das  Württemberg  in  der  alten  Burg  zu  Neipperg  batte,  die  Ver- 
anlaflung,  diefelbe  abgehen  zu  laffen  und  dahinter  ein  neues  Scldoß  zu  bauen.  Für 
die  Zerftörung  der  Burgen  ift  darum  der  Mangel  au  zugehörigem  Einkommen  noch 
im  16.  und  17.  Jahrhundert  von  beinahe  ebenfo  großer  Bedeutung,  wie  die  Gewalt- 
thätigkeiten  in  den  Kriegen,  unter  denen  das  Land  zu  leiden  hatte;  und  fo  zeigt 
uns  auch  ein  Ueberblick  um  das  Jahr  1600  fclion  eine  Menge  von  Burgftällen  und 
von  baulofen  Burgen,  die  ficli  aus  dem  Mittelalter  und  der  wiiften  Zerftöruugswuth 
des  Bauernkrieges  glücklich  herübergerettet  hatten.  Der  30jährige  Krieg  war  mehr 
den  Schlöllern  in  den  Städten  und  Ortfchaften  gefährlich. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  Ueberficht  der  württembergifchen  Schlöfler  und  Burgen 
um  1600,  wobei  der  Kürze  wegen  das  fclion  in  den  Oberamtsbefchreibungen  Enthaltene  nur  in¬ 
foweit  angeführt  werden  foll,  als  es  zur  Vervollftändigung  des  Bildes  nöthig  ift.  Wir  beginnen 
mit  der  Gegend  von  Stuttgart,  und  da  fällt  uns  vor  allem  das  erft  kürzlich  umgebaute  Schloß 
in  die  Augen  mit  Kanzleien,  Thiergarten,  Ballhaus,  Mühle,  Pfifterei,  Luft-  und  Schießhäufern,  alles 
mit  einer  Mauer  umfangen.  (Bericht  von  1582). 

Auf  den  Höhen  aber,  welche  die  Stadt  umgeben,  leben  die  alten  Burgen  nur  noch 
theilweife  in  der  Erinnerung  fort:  die  Weißen  bürg  und  das  alt  abgegangen  Gemäuer  oberhalb 
Rohracker  (Rohreck)  werden  neben  dem  Lehen  Mibe!  auf  dem  Rennweg  1604  als  Burg- 
ftälle  im  Stuttgarter  Forftbezirk  —  übrigens  in  Privatbefitz  —  genannt.  Die  Burgftälle  Frauen¬ 
berg,  B  er  n  h  au  fen,  B  o  nl a n d  e n ,  P 1  i  eni  nge n ,  Rohr,  Rui  t h ,  S  c h ar  n ha  u fe n,  Wer ni z- 
h  au  fen  find  kaum  dem  Namen  nach  bekannt.  In  Cannftatt  findet  ficli  nur  noch  ein  kleines 
altes  Häuslein  in  der  Vorftadt,  ein  wenig  auf  einem  Bühel  mit  einem  trockenen  kleinen  Grüblein, 
die  Burg  genannt,  fo  vor  vielen  Jahren  mit  einem  Schlößlein  befetzt  gewefen  fein  möchte,  — 
die  letzte  Spur  der  Burg  Brie.  Auf  dem  Rothenberg  fteht  noch,  nach  Herzog  Ulrichs  Rückkehr 
ins  Land  wieder  aufgebaut,  das  Stammfchloß  Württemberg  mit  feiner  dreifachen  Mauer  und 
feinem  tiefen  Graben.  Droben  fitzt  ein  Burgvogt  —  1554  Philipp  von  Giiltlingeu  — •  jährlich 
mit  52  fl.  beföhlet  und  im  Genuffe  eines  Weingärtleius,  das  der  vorige  Burgvogt  gemacht  und 
das  1601  zwei  Morgen  beträgt  neben  etlichen  Egarten.  Trotzdem  fehon  1554  die  zwei  Wächter, 
welche  der  Herzog  zu  verhalten  hatte,  abgefchafft  wurden,  waren  die  der  Burg  zuftehenden 
Rechte,  voran  die  Befetzung  durch  die  Bürger  von  Rothenberg  in  Kriegsläuften ,  im  Laufe  der 
Zeit  dem  nöthigen  Aufwand  gegenüber  fo  werthlos,  daß  der  materielle  Hintergrund  für  ihre 
Erhaltung  fehlte,  obgleich  fie  von  den  Stürmern  des  30jährigen  Krieges  wenig  berührt  werden 
follte.  Ein  Burgftall  befindet  fich  in  Schanbach. 

Ein  Orthaus  des  Landes  dagegen,  was  damals  noch  eine  gebräuchliche  Bezeichnung 
war,  d.  h.  eines  der  erften  und  bedeutendften ,  tritt  uns,  wenn  wir  uns  dem  Gäue  zu¬ 
wenden,  in  Leonberg  entgegen.  Das  Schloß  mit  den  zur  herrfchaf fliehen  Verwaltung  nöthigen 
Bauten,  der  Kellereiamtsbebaufung,  Kelter,  Kornkaften,  Keller,  Bindhaus,  Marftall  ftellt  einen 
abgefchloffenen  Wohnort  innerhalb  der  Stadt  dar,  ähnlich  wie  das  Stuttgarter  und  andere 
Schlöffer,  eine  Form  die  ebenfo  bequem  als  zweckmäßig  für  Verwaltung  und  etwaige  Vertheidig- 
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ung  erfcheint.  Im  Amt  Leonberg  ftelit  zu  Heimsheim  das  mächtige  Steinhaus  auf  dem  höchften 
Punkt  des  Orts,  ein  fpätromanifches  Schloß  aus  dem  13.  Jahrhundert,  das  nun  der  Untervogt 
im  Jahr  1604  mit  befonderer  Befriedigung  einen  fchönen  Kornkaften  nennen  konnte.  Württem- 
bergifche  Lehensleute  befitzen  das  Schlößlein  mit  dem  von  einer  alten  Burg  ftammenden  Thurme 
im  Dorfe  Mönsheim,  das  Schloß  zu  Ditzingen  und  das  zu  Hemmingen. 

Gehen  wir  weiter  nach  Böblingen,  fo  läßt  der  ftattliche  Bau  des  Schlolfes,  für 
welches  das  Amt  die  Wächter  zu  ftellen  hat,  ahnen,  daß  es  noch  lange  beftehen  wird.  Einft 
ein  Lieblingsaufenthalt  des  Herzogs  Chriftoph,  hat  es  in  feinem  Bezirk  einen  anfehnlichen  Baum¬ 
und  Grasgarten  und  ums  Jahr  1600  auf  ausgereutetem  Weinberge  eine  Kultur  von  Maulbeer¬ 
bäumen.  Zu  Ehningen  find  die  beiden  weggeliehonen  Schlößlein  noch  mit  Waffergräben  um¬ 
geben.  —  Das  Schloß  zu  Herrenberg  ift  fchon  baulos,  follte  aber  noch  1554  in  Dach  und 
Fach  und  Wänden  erhalten  werden,  weil  nicht  zu  rathen,  es  abgehen  zu  lallen.  Das  Amt  ftelit 
einen  Thürmer  und  drei  Wächter  und  liefert  das  Holz  für  diefelben.  Neuerbaut  ift  das  Lehens- 
i'chloß  zu  Hötzingen;  der  Ilirfauifche  Burgftall  zu  Mönchberg  ift  zu  einem  Kornkaften  ein¬ 
gerichtet  und  zu  Rohrau  zeigt  Gemäuer  die  alte  Burg  an. 

Indem  wir  dem  Schönbuch  zueilen,  fehen  wir  in  W aldenbuch  das  von  Herzog  Chriftoph 
erbaute  Jagdfchloß,  von  einem  Waldvogt  bewohnt,  mit  Hundhaus,  Stall,  Scheuer,  die  alle  auf 
die  Herrfchaft  warten.  Für  den  Fall  ihres  Kommens  ift  Wein  und  Frucht  darein  gelegt  und 
auch  im  Waffergraben  ift  ein  Vorrath  von  Fifchen  für  die  Hofhaltung.  Auf  der  Höhe  des 
Schön  buchs  liegt  das  Schlößlein  gleichen  Namens  mit  Marftall  und  Scheuer,  mit  Graben  und 
Zwinger  verleben,  zur  Hofhaltung,  auch  Legung  von  Heu  und  Stroh  gebraucht  und  von  einem 
Burgvogt  bewohnt,  während  in  der  Behaufung  davor  der  Hofmeilter  fitzt.  1604  wird  es  „zum 
blauen  Mönch“  genannt,  fpäter  ift  ihm  der  Name  Einfiedel  geworden.  Der  Burgvogt  nießt  den 
Schloßgraben,  auch  das  Weingärtlein  famt  den  andern  Rebftöcken  wie  auch  den  Zwinger  famt 
den  drei  Fifchweihern.  Nur  wenn  der  Herzog  im  Schloße  oder  in  Tübingen  das  Hoflager  hat, 
muß  der  Burgvogt  die  Nothdurft  an  Fifchen  zur  Hofhaltung  daraus  liefern.  Das  Obft  der  zu¬ 
gehörigen  Güter  —  1603  261  Simri  —  wird  fleißig  gedörrt  und  dem  herzoglichen  Keller  nach 
Tübingen  abgeliefert. 

In  Tübingen  felbft  ift  das  alte  Pfalzgrafenfchloß  durch  die  Herzoge  Ulrich  und 
Chriftoph  zu  einer  der  ftärkften  Feftungen  des  Landes  geworden,  fo  daß  im  Jahr  1624  der 
Oberinfpektor  der  Feftungen  Friedrich  Böcklin  von  Böcklinsau,  weil  die  Stadt  nahe  dabei  liegt, 
25  Mann  ftändige  Befatzung  mit  Proviant  auf  ‘A  Jahr  für  genügend  erachtet.  Dazu  mußte 
noch  die  Stadt  zwei  Wächter  erhalten,  was  um  fo  notlnvendiger  war,  als  auf  dem  Schloß 
vom  16.  bis  18.  Jahrhundert  mit  kurzer  Unterbrechung  das  bedeutendfte  Pulvermagazin  des 
Landes  war.  Der  Bau,  zu  deffen  Weiterführung  gerade  in  unferer  Zeit  Herzog  Friedrich 
eine  Menge  von  Steinen  herbeifchaffen  ließ,  hatte  viel  gekoftet  und  trug  nichts  ein;  kaum 
daß  der  Hauptmann  den  Wall  fammt  Graben  hinter  dem  Schloß  und  Löwengärtlein  (wo 
Herzog  Chriftoph  feine  Löwen  gehalten) ,  wie  auch  beide  Kammerzen  bei  dem  Eingang  und 
hinter  dem  Schloß  zur  Befoldung  angewiefen  erhalten  konnte.  Im  ehemaligen  Amte  Tübingen 
liegt  das  bebenhaufifche  Schlößlein  Rofeck,  und  von  Burgftiillen  werden  in  unferer  Zeit  ge¬ 
nannt:  der  zu  Jettenburg,  Bodelshaufen,  Andeck  auf  dem  Farrenberg,  wo  1604  noch 
alt  Gemäuer  mit  Holz  verwachfen  zu  fehen,  der  auf  dem  Stöffel b erg,  fo  im  Städtekrieg  zer- 
riflen,  die  alte  Burg  zu  Oferdingen,  die  laut  Bericht  von  1604  erft  kürzlich  auf  den  Boden 
abgebrochen  wurde,  um  aus  deren  Holz  das  Holzhaus  auf  der  Bleiche  zu  Tübingen  herzuftellen, 
ein  Beweis,  daß  fie  bis  dahin  nicht  im  fchlechteften  Zuftande  war. 

Im  Bezix-ke  der  Alb  fehen  wir  den  feften  Hohen  neu  ffen,  den  die  von  Grabenftetten 
und  Weiler  aus  den  herrfchaftlichen  Wäldern  beholzen  rnüffen.  Auf  die  Weide  des  Burgbergs 
läßt  der  Burgvogt  bis  zu  20  Stück  rindhaftes  Vieh  und  14 — 16  Böcke  und  Gaifen  treiben.  Das 
Schloß  zu  Urach  ift  durch  zwei  Wächter,  welche  die  Stadt  erhält,  befetzt;  in  der  Höhe  ragt 
die  noch  wohl  erbaute  Fefte  Hohenurach.  Zu  Pfullingen  fteht  das  Schloß  mit  Marftall, 
Pfifterei,  Scheuer,  Thorhaus,  Graben,  vom  Keller  bewohnt,  der  Herrfchaft  zur  Verfügung.  Auf 
Achalm  fitzt  ein  Burgvogt  mit  30  fl.  jährlichem  Gehalt  und  verfchiedenen  Nutzungen,  worunter, 
wie  bei  vielen  Burgen,  eine  befondere  Weide  für  Efel,  welche  gehalten  werden  müffen,  um  das 
oben  fehlende  Waller  hinaufzufchaffen.  Doch  ift  die  Burg  fchon  gar  decklos;  der  Boden  des 
Burgberges  lehr  fchlecht  und  der  Gedanke  wird  erwogen,  ob  man  nicht  lieber  einem  ordent¬ 
lichen  Bauersmann  das  Anwefen  als  Lehensgut  überlallen  wolle. 

Auch  das  Schlößlein  Lichtenftein  mit  Marftall  und  Scheuer  ift,  obwohl  noch  von 
einem  Forftknecht  bewohnt,  mit  dem  Bau  in  ziemlichem  Abgang.  Dagegen  wird  das  Jagd- 
fchlößlein  Grafeneck  mit  Scheuer  und  Marftall,  gleichfalls  vom  Forftknechte  bewohnt,  in 
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gutem  Stande  erhalten.  In  Mün fingen  ftcht  noch  das  Schloß,  aber  von  niemand  bewohnt, 
mit  Hundsbehaufung  und  Stallung;  daran  ift  ein  neuer  Fruchtkaften.  Auf  Hohen- Wittlingen 
fitzt  ein  Burgvogt,  bereit  im  Nothfalle  Vertheidiger  einzulafl’en.  Aber  das  Einkommen  des 
Schloffes  befteht  nur  aus  wenigen  AYiefen;  es  hat  fich  von  dem  Brand  des  Jahres  1576  nicht 
recht  erholt.  Vom  Burgftall  Seeburg  wäre  das  1582  noch  allda  ftehende  Steinwerk  zu  Ge¬ 
hauen  zu  gebrauchen den  zu  Grab en fte tt en  verdecken  Hecken  und  Dornen.  In  Genkingen 
ift  ein  nichts  werthes  Gemäuer,  ein  zerriifenes,  wiiftes  Werk,  und  der  alte  Burgftall  auf  Hohen- 
genkingen  ift  mit  Holz  verwachfen.  —  Auch  drüben  über  der  Alb  zu  Reichenftein  ift  ein 
alter  Burgftall  im  Dorf,  und  im  heutigen  Hohenzollern  hat  Stein  hü  Iben  1604  noch  ein  altes 
und  ein  neues  Schlößlein,  Meldungen  einen  abgegangenen  zerriffenen  Burgftall. 

Indem  wir  uns  dem  Oftrande  der  Alb  zuwenden,  fehen  wir  unten  im  Donauthale  die 
ziemlich  wohl  erbaute  Burg  Rottenack  er,  Sitz  eines  Vogtes,  und  ftoßen  in  der  Blaubeurer 
Gegend  auf  mehrere  Burgen.  Da  ift  zuerft  das  ftolze  H  o h  en ger  h  aufen,  jetzt  Rufenfchloß 
genannt,  fchon  längft  freilich  ziemlich  zerfallen,  aber  doch  noch  1552  vom  Forftmeifter  bewohnt, 
1554  wenigftens  durch  Wächter  und  Thorwart  mit  jährlichen  12  fl.  befchützt,  dann  einem  Forft- 
kneclit  angewiefen,  für  den  aber  fchon  1602  gebaut  werden  mußte,  daß  er  fich  in  der  abgehenden 
Burg  nothdürftig  halten  konnte.  Tiefer  liegt,  durch  die  Blau  vom  Rufenfchloß  getrennt,  die  für 
die  Gefchichte  Blaubeurens  wichtigere  Burg  Ruck,  bis  zum  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  Amts¬ 
wohnung  des  Obervogtes,  dazwifchen  hinein,  1580,  des  Forftmeifters.  Auf  Wächter  und  Thor¬ 
wart  werden  von  der  herzoglichen  Rentkammer  aus  28  fl.  verwendet.  Ruck  zeigt  in  unferer 
Periode  mit  feinen  3  Thürmen,  feinem  von  einer  Linde  befchatteten  Schloßhof,  mit  Einritt,  Erker, 
Diirnitz,  Verließ  und  Stall  für  Pferde  und  Wafferefel  trotz  der  kleinen  Ausdehnung  ein  hübfches 
Bild  mittelalterlicher  Burganlage.  Die  dritte  fogenannte  Fefte  bei  Blaubeuren,  der  Blauen- 
ftein,  1582  auch  Blauhäuslein  genannt,  lag  ohne  Zweifel  auf  dem  Felfen  über  dem  Blautopf; 
von  Alters  her  nur  ein  Wachhäuslein,  das  fchon  1553  als  alt  und  abgegangen  bezeichnet  wird. 
Dazu  fcheint  ein  altes  Häuslein  zu  gehören,  das  zwifchen  den  hohen  Felfen  unfern  vom  Blauen- 
ftein  unzugänglich  daliegt  und  deshalb  ungebaut  bleibt.  Dem  Spital  Blaubeuren  gehört  als 
Lehen  von  Oefterreich  die  gut  erhaltene  Gleißen  bürg;  dem  Heiligen  zu  Seißen  der  alte  zer¬ 
fallene  Burgftall  bei  Weiler,  1604  Denzelburg,  gewöhnlich  Giinzelburg  genannt.  Der  Lauter¬ 
ftein  im  Amt  Blaubeuren  ift  fchon  1552  ein  zergangenes  Schlößlein,  längft  nicht  mehr  bewohnt; 
um  1600  ftehen  noch  die  Mauern,  doch  ift  ein  Theil  von  ihnen  eingefallen. 

Weiterhin  in  Heidenheim  fteht  wieder  ein  Orthaus  des  Landes,  Schloß  Hellenftein, 
wohl  erbaut  und  gerade  in  unferer  Zeit  von  Herzog  Friedrich,  der  z.  B.  im  Sommer  1600  hier 
refidirte,  fehl*  verfchönert.  Es  wird  von  einem  Thorwart  und  zwei  Wächtern  bewacht,  von  dem 
Oberpfleger  der  Herrfchaft  Heidenheim  bewohnt.  Sonftige  Schlöffer  des  Bezirks  find  Falken- 
ftein  und  die  fchon  baufällige  Efelsburg;  als  Förftbehaufung  für  einen  reifigen  und  fuß¬ 
gehenden  Forftknecht  wird  der  Burgftall  Irrmanns  wei  I  er  verwendet,  aus  dem  Burgftall 
Güffenberg  ift  fchon  1582  nichts  zu  erlöfen,  fo  wenig  wie  aus  dem  Mauerwerk  des  Burg- 
ftalls  Hiirben,  in  welchem  derer  von  Hürben  Pfarrkirche  fteht,  oder  aus  dem  zu  Aufhaufen, 
deffen  Graben  mit  Fifchwaffer  der  Oberpfleger  zu  Heidenheim  genießt.  Der  Rofenftein  ift 
fchon  1582  ein  altes  Gemäuer. 

Wir  kehren  in  das  Albvorland  zurück:  das  Schloß  zu  Nürtingen  mit  Fruchtkäften, 
Stallungen  und  aller  Zugehör  fammt  Viehhaus  ift  die  Herrfchaft  mit  Haupt-  und  fchließenden 
Gebäuen  zu  erhalten  fchuldig.  Im  Amte  befinden  fich  als  Lehensgüter  das  Schlößlein  zu  Ober- 
enfingen,  mit  Mauer,  Graben,  Zugbrücke  wohl  erbaut,  und  das  alte  Schlößlein  zu  Neuen¬ 
haus,  das  mit  einem  Waffergraben  umfangen  ift.  Zu  Plochingen  ift  1604  ein  alt  Burgftall; 
foll  vor  Jahren  ein  altes  Schloß  allda  geftanden  fein. 

Der  Kirchheimer  Bezirk  ift  reich  an  Burgen  und  Schlöffern.  Das  Schloß  in  der 
Stadt  ift  von  Herzog  Chriftoph  neuerbaut  und  mit  Knechten  verfehen.  Auf  die  alte  Burg  weist 
noch  1604  der  Burgftall  jenfeits  der  Lauter  mit  einem  Waffergraben  fammt  einem  Viehhaus 
und  Wafchhäuslein  in  einem  Garten,  fo  ummauert,  der  Schloßgarten  genannt;  und  noch  ift  die 
Erinnerung  wach,  daß  das  Gebäu,  fo  drauf  geftanden,  jetzt  zu  Bodelshofen  ftehe.  Im  Schlöffe 
zu  Wendlingen  mit  Kaften  und  Keller,  Scheuer,  Backhaus  und  Schweineftall  wohnt  ein  herzog¬ 
licher  Amtmann;  desgleichen  in  Weil  heim,  wo  übrigens  ein  Theil  des  Schloffes  als  Kornkaften 
benützt  wird.  Zu  Neidlingen  fteht  ein  ftattliches  Schloß,  ringsum  mit  Waffergraben  und  mit 
anderen  Gebäuen.  Zu  S  u  1  z  b  u  r  g  wird  das  Bergfchlößchen  von  den  Herren  von  Späth  als 
Lehensträgern  bewohnt.  Das  Schloß  Gutenberg  oder  Baldeck  ift  1583  bis  aufs  Mauerwerk 
ausgebrannt.  Als  Burgltälle  werden  der  Wielandftein  und  Wu  elftein  bei  Oberlenningen,  der 
Hahnenkamm  bei  Biffingen,  dann  Aichelberg  mit  wenigen  rudera,  Lichteneck,  Wind- 
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eck,  Erkenberg  genannt;  die  Teck  trägt  ein  Gemäuer,  das  nichts  mehr  nutz  ift,  dabei  ein 
Hirtenhäuslein,  denn  fie  wird  zur  Viehweide  benützt;  und  zu  Roßwälden  Toll  laut  Bericht 
von  1604  vor  Mannsgedenken  auf  dem  Bühel,  den  man  Burgftal!  nennt,  ein  Schlößlein  ge¬ 
standen  fein. 

Zu  Göppingen  ift  das  Schloß  erft  von  dem  bauluftigen  Herzog  Chriftoph  neu  her- 
geftellt.  Der  H  o  h  e  n f  t  a  u  f en  hat  1604  noch  ftattlich  Mauerwerk  ringsum,  und  Herzog  Friedrich 
fcheint,  wie  einft  Herzog  Chriftoph  und  fpäter  mehrere  Fiirften  fich  mit  dem  Gedanken  getragen  zu 
haben,  ihn  wiederaufzubauen;  wenigftens  hat  er  ihn  laut  Bericht  von  1604  befichtigt.  Um  diefe 
Zeit  ift  das  Gras  im  Zwinger  des  Schloffes  um  1  fl.  an  den  Schultheißen,  die  Weide  des  Schloß¬ 
bergs  um  10  fl.  an  die  Gemeinde  Hohenftaufen  verpachtet.  Unfern  von  Heiningen  in  einem 
Hölzlein,  Zillen  har  dt  genannt,  hat  es  1604  die  Anzeig  eines  gleichfam  runden  Grabens;  ift 
alles  mit  Bäumen,  Hecken,  Dornen  verwachfen;  der  Obervogt  von  Göppingen  hat  es  zum  Jagen 
inne.  Bei  Boll  führt  der  Efelspfad  zu  dem  alten  Gemäuer  und  den  Gräben  von  Hohenlandsöhr. 

Im  Gebiet  der  Rems  fteht  das  Schloß  zu  Schorndorf  fammt  den  vier  runden  Thürmen 
dabei,  mit  allem  Begriff  und  Zugehör;  das  zu  Waiblingen,  vom  Amtmann  bewohnt;  von 
Burgftällen  der  zu  Beutelsbach  mit  ftarkem  Thurm,  Remseck  mit  altem  hohem  Gemäuer. 
In  der  Welzheimer  Gegend  fteht  das  Lorchifche  Schlößlein  L  e i n e ck,  deffen  Baulaft  das  Klofter 
trägt,  während  es  jährlich  nur  um  1  Pfund  8  Schilling  vermiethet  werden  kann,  fo  daß  es  fchon 
1583  fehl-  in  Abgang  ift.  In  bewohnbarem  Zuftande  ift  das  Lehensfchloß  Wald enft ein,  wohl¬ 
gebaut  Und  die  zu  Alfdorf. 

Wir  richten  den  Blick  wieder  weftwärts,  wo  zu  Winnenden  das  1604  Schloß  genannte 
Amtshaus  der  herzoglichen  Beamten  gleich  am  obern  Thor  und  an  des  Heiligen  Kapelle  gelegen 
ift;  nicht  weit  davon  der  Burgftall  Bürg  mit  einem  alten  Thurm,  während  alle  Quaderfteine 
der  Mauern  zu  dem  Wallbau  gen  Schorndorf  geführt  worden  find. 

Indem  wir  auf  der  rechten  Seite  des  Neckars  bleiben,  tritt  uns  in  Marbach  auf  der 
Stelle  des  heutigen  Oberamtsgerichts  das  Schloß  mit  Pfifterei  und  Stallung  entgegen;  es  ift  fchon 
1582  etwas  alt  und  an  etlichen  Orten  baufällig  und  wird,  l'oweit  es  nicht  der  Obervogt  befitzt, 
zu  der  Herrfchaft  Früchten,  Wein  u.  dergl.  gebraucht.  Zu  Wolffölden  ift  1604  noch  etlich 
Gemäuer  von  einer  alten  Burg;  das  Plätzlein  innerhalb  defl’elben  nießt  der  Forftknecht  zu  einem 
Acker  und  reicht  davon  den  gewöhnlichen  Novalzehnten. 

Im  altehrwürdigen  Schlöffe  zu  Reichenberg  fitzt  fchon  in  unferer  Periode  ein  Forft- 
meifter;  von  den  beiden  andern  ftattlichen  Schlöffern  der  Gegend  ift  Ebersberg  von  1606  an 
nicht  mehr  wiirttembergifches  Lehen,  während  Oppenweiler,  noch  1552  als  Eigenthum  der 
Herren  von  Sturmfeder  bezeichnet,  1604  als  Lehen  erfcheint.  —  Bei  Murrhardt  ift  der  alt  ab¬ 
gebrochene  Burgftall  Hunnenburg,  daraus,  wie  1604  behauptet  wird,  das  Klofter  Murrhardt 
gebaut  fein  foll.  Auch  an  dem  zerriffenen  Burgftalle  zu  Oedendorf  hat  Württemberg  als  Be- 
fitzer  des  Klofters  Murrhardt  das  Recht  auf  zwei  Drittheile.  —  Zu  Beilftein  ift  das  Schloß, 
Langhaus  genannt,  1604  fchon  ein  alter  Burgftall,  zu  dem  die  Schloßbrücke  führt.  Noch  1582 
wurde  in  dem  abgegangenen  Schloß  der  große  Weinkeller  für  die  Weine  der  Kellerei  benützt 
und  in  dem  Gehäus,  mit  dem  er  überbaut  war,  lagerten  deren  leere  Fäffer.  Und  weiter  zurück, 
1554,  war  das  Schloß  zwar  in  Abgang,  aber  mit  guten  Mauern  verfehen;  droben  waren  gute 
Gefängniffe,  und  Herzog  Chriftoph  billigte  den  Vorfchlag  der  Rentkammerrätke,  Meifter  Jochum 
(Joachim  Meyer  von  Kirchheim)  gelegentlich  nach  diefem  Orthaus  des  Landes  fehen  zu  laffen, 
und  befahl  zu  unterfuchen,  ob  man  nicht  einen  Forftknecht  hinfetzen  könne.  Denn  die  Gefälle 
waren  nicht  unbedeutend,  und  die  Weiler  auf  dem  Wahl  waren  pflichtig,  wenn  die  Herrfchaft 
das  Schloß  bewohnen  ließ,  das  Holz  zu  liefern.  Herzog  Chriftoph  und  vielleicht  auch  Herzog 
Ludwig  fcheinen  etwas  für  die  Erhaltung  des  Schloffes  gethan  zu  haben,  und  dadurch  allein 
wird  die  Behauptung  in  Sattlers  Topographie,  die  in  die  Oberamtsbefchreibung  übergegangen 
ift,  veranlaßt  worden  fein,  diefe  Herzoge  haben  in  Beilftein  ein  neues  Schloß  gebaut,  das  in 
den  Kriegszeiten  des  17.  Jahrhunderts  zerftört  worden  fei.  In  den  gleichzeitigen  Berichten  wird 
wenigftens  ausdrücklich  nur  von  dem  einen  Schlöffe  gefprochen.  —  Zu  Lauffen  ift  das  alte 
Schloß,  welches  vor  Jahren  die  Obervögte  bewohnt  hatten,  im  Inbau  fcklecht,  fo  daß  fchon 
Herzog  Chriftoph  angefangen  hatte,  ein  neues  zu  bauen.  Doch  kam  es  nur  zum  Neubau  von 
Kaften  und  Keller,  die  1582  der  urfprünglichen  Beftimmung  gemäß  das  neue  Schloß  genannt 
werden.  Bald  nachher  wird  es  nur  als  der  Neubau  bezeichnet.  Bedeutender  ift  die  alte  Burg 
im  Neckar,  in  ziemlichem  Bau,  Sitz  des  Untervogts;  von  den  Alten  wird  berichtet,  daß  zu  diefer 
Burg  Stadt  und  Amt  Lauffen  gehöre.  —  Schloß  Weinsberg  liegt  vom  Bauernkriege  her  wüft 
und  wird  1604  als  abgegangen  bezeichnet.  Noch  1582  wird  der  Keller  genannt,  im  dem  herzog¬ 
liche  Weine  gelagert  werden;  über  dem  Keller  wurde  noch  ein  Dachwerk  erhalten,  das  aber 
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fortwährend  befehädig't  wurde  durch  Steine,  die  von  dem  verbrannten  Gemäuer  herabfielen. 
Sonft  war  kein  Holzwerk  mehr  da.  Zwar  hatte  Herzog  Chriftoph  1554  befohlen  zu  erwägen, 
ob  nicht  ein  Bandhaus  errichtet  werden  könne,  damit  allsgemach  das  Schloß  wieder  in  Gebäu 
gebracht  werden  könnte,  aber  der  Plan  blieb  unausgelührt.  —  Im  Amte  Weinsberg  fteht  das 
ebenfalls  von  Herzog  Chriftoph  erbaute  Jagdhaus  oder  Schlößlein  Böh  rings  weil  er,  während 
das  alte  Schlößlein  dafelbft,  1554  an  Mauern  ganz  baufällig,  1604  ein  wüft  liegender  Burgftall 
ift.  —  Zu  Neuen  ft  adt  wird  das  von  Herzog  Chriftoph  erbaute  Schloß  für  die  Herrfchaft  auf¬ 
behalten;  noch  1553  hatte  der  Oberamtmann,  der  jetzt  ein  Amtshaus  hat,  das  alte  Schloß  mit 
Ringmauern  bewohnt.  —  Das  Schloß  in  Möckmiihl  ift  dem  Untergang  geweiht:  1604  fteht  es 
noch,  aber  fchon  1553  werden  die  Koften  hervorgehoben,  die  auf  die  Wafferfuhr  gehen  und 
1583  ift  diefe  Wohnung  des  Oberamtmanns  ziemlich  baufällig;  auf  Befehl  wird  nichts  gebaut, 
nur  die  Dachung  erhalten;  der  Keller  ift  mit  der  Herrfchaft  Weinen  belegt.  Im  Amt  liegt 
Widdern,  fchon  1552  ein  alter  Burgftall  genannt;  Schloß  Domen  eck  war  von  1600  an  einige 
Zeit  württembergifch. 

Wir  überfchreiten  den  Neckar  und  wenden  uns  dem  Stromberg  zu.  Zu  Bracken¬ 
heim  ift  1604  dem  wohlerbauten  Schloß  die  Kellerei  inkorporirt  mit  einem  fein  ftattlichen  jähr¬ 
lichen  Einkommen;  es  enthält  Fruclitkaften  und  Keller,  während  das  alte  Schloß,  an  deffen  Stelle 
es  trat,  noch  1552,  kurze  Zeit  vor  feinem  Abbruch,  als  Nebengebäude  einen  Marftall  gehabt 
hatte.  Bei  Kleingartach  zeigen  1601  etliche  veftigia,  daß  ein  Schloß  oder  Gebäu,  die  Leinburg 
allda  geftanden.  Blankenborn  ift  1604  ein  uralt,  verriffen,  aber  feft  Gemäuer,  Wiifte  und 
Wildnis  und  wird  fammt  einem  verwachfenen  Wiefenftück  dabei  dem  Forftknecht  von  Eibens¬ 
bach  zur  Beinutzung  überladen. 

Im  jetzigen  Oberamt  Maulbronn  ift  das  Bergfchloß  Stern enfels  fammt  Garten,  Halden, 
Weingarten,  Wäldern  und  Zugehör  wohl  erbaut;  es  ift  einem  reifigen  Knecht,  der  den  Forft 
bereitet,  als  Wohnung  angewiefen.  Als  Burgftälle  werden  1604  Fr eud enftein,  Dürrmenz 
(Löffelftelz)  und  Lomersheim  genannt.  —  Zu  Befigheim  und  Bietigheim  werden  1604 
die  Amtswohnungen  der  Vögte  als  Schlölfer  aufgeführt.  —  Dem  bis  heute  flehenden  Schlößlein 
zu  Kleiningersheim  drohte  in  unterer  Zeit  Verwahrlofung,  indem  die  Erben  der  1599  ge¬ 
worbenen  Anna  Maria  Nothhaft  Schreinwerk  und  Bettgewand  entnahmen  und  das  Gebäude  leer 
ftehen  ließen,  bis  es  1607  wieder  einen  Lehensträger  aufnahm.  —  Das  Schloß  zu  Sachfen- 
heim  bewohnt  1582  und  1604  ein  Obervogt;  bei  Sachfenheim-Untermberg  liegt  ein  bis  an  das 
Gemäuer  gar  abgegangenes  Schloß,  1582  die  Eyferburg  genannt.  Zu  Sers  heim  fteht  in 
demfelben  Jahre  ein  Schloß  unten  im  Dorf  mit  Vorhof,  Scheuer,  Ställen  und  drei  Viertel  Baum¬ 
garten,  im  Ganzen  auf  500  fl.  baar  Geld  gefchätzt.  Den  Garten  hat  feither  der  Schultheiß  zum 
Amt  genoffen  gegen  2  Pfund  15  Schillinge.  Auch  im  Schloß  zu  Vaihingen  wohnt  der  Ober¬ 
vogt;  den  Thorwart  und  den  Thürmer  bezahlt  der  Herzog,  die  Wächter  die  Stadt.  Im  Amte 
liegen  die  Burgftälle  Efelsburg,  Taufeck,  Roßwaag.  —  Das  Schloß  zu  Groningen, 
das  die  Stadt  mit  2  Wächtern  verficht,  ift  Wohnung  des  Vogts.  Zwei  Schuß  weit  von  der 
Stadt  auf  hohem  Berg  ift  ganz  verfchwunden  die  Schlüffeiburg,  aus  deren  Steinen,  wie 
1604  die  Sage  geht,  die  Herren  von  Württemberg  das  Schloß  Groningen  gebaut  haben.  In  der 
Nähe  ragt  der  As p erg  empor,  der  unter  feinen  Gebäuden  auch  ein  Bergfchloß  trägt,  während 
der  zugehörige  Marftall  im  Dorf  Unterasperg  fielt  befindet.  Das  Schloß  muß  reich  ausgeftattet 
gewefen  fein;  denn  als  es  im  dreißigjährigen  Kriege  mit  vielen  herrlichen  Mobilien  und  dem 
Fruclitkaften  abbrannte,  wird  der  Schaden  auf  über  50  000  fl.  gefchätzt.  —  1604  fteht  zu  Bif- 
fingen  ein  alt  Schloß,  das  jetzt  Maierhof  ift,  und  zu  Oßweil  ift  das  alte  Gemäuer  der  Holder¬ 
burg  fo  dick,  daß  auf  der  Zarg  zwei  Mann  neben  einander  herumgehen  können;  vor  wenig 
Jahren  wurde  von  dem  befitzenden  Bauern  eine  neue  Bchaufung  in  die  Burg  hineingebaut. 
Bloße  Fruchtfchütte  ift  1604  der  Burgftall  zu  Hoheneck;  nur  an  einem  Ort  wird  dazu  das 
Dachwerk  erhalten,  während  1582  noch  ein  Kornkaften  darauf  gebaut  war  und  1554  ein  Schloß 
erfcheint,  in  dem  Kornkaften,  Bindhaus  und  Keller  fielt  befinden.  —  Ein  Lehensfchloß  ift  zu 
Harteneck. 

Im  nördlichen  Schwarzwald,  den  wir  jetzt  betreten,  ftehen  1604  zu  Neuenbürg  zwei 
Schlöffer  nebeneinander.  Das  neue  bewohnt  der  Obervogt,  das  zweite  Schloß  hinter  dem  neuen 
wird  als  Kornkaften  verwendet.  Der  Kirfchengarten  am  Schloßberg  wird  eben  jetzt  auf  Befehl 
des  Herzogs  zu  einem  Thiergarten  zugerichtet.  Das  alte  Schloß  wurde  in  der  Folgezeit  während 
des  dreißigjährigen  Kriegs  durch  einen  drobyn  gelegenen  bayerifchen  Fähnrich  abgebrannt,  das 
neue  vor  folchem  Unglück  mit  Leib-  und  Lebensgefahr,  wenn  auch  ziemlich  baulos,  erhalten. 
Als  Burgftälle  bei  Neuenbürg  werden  Straubenhard  und  Wolkenburg  genannt.  Das 
Schloß  mit  Speicher  zu  Schwann  wird  1605  der  Landfchaft  inkorporirt.  Zu  Rudmersbach 
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ift  das  Schloß  mit  Nebenhaus,  Scheuer  und  Garten,  feit  1602  württembergifch,  dem  Amtsknecht 
und  Hühnervogt  zur  Wohnung  angewiefen.  —  In  Wildbad  ift  1604  eine  Schloßbehaufung  famt 
Saal,  Keller  und  Schweißbad ;  fchon  1554  ift  für  die  Herrfchaft  eine  Behaufung  Vorbehalten, 
während  der  Vogt  feine  eigene  bezogen  hat.  —  Ob  der  Stadt  Liebenzell  fteht  ein  altes  ab¬ 
gegangenes  Schloß;  1604  wird  Mauerwerk  und  hoher  Thurm  dcffelben  erwähnt;  in  der  Nähe  ift 
ein  alt  zcrriffen  Mauerwerk,  Finkenberg  mit  Namen,  das  von  einem  Schloß  oder  einer  Behaufung 
ftammt.  —  Im  Hirfchauer  Bezirk  erfcheint  das  alte  baufällige  Sehlößlein  zu  Stamm  heim,  die 
Wohnung  des  Forftknechts,  und  die  verfchleiften  Burgftälle  Waldeck,  bei  der  Dicke,  auf 
der  Gaisburg,  die  beiden  letzteren  in  des  Knechts  von  Stammheim  Hut.  —  Das  Schloß  zu 
Calw  ift  1604  zum  Burgftall  geworden.  1552  ift  fchon  kein  Burgfäß  mehr  droben;  es  geht  ab 
und  wäre  mit  dem  Einbauen,  fonderlich  Stiegen  zu  machen,  nothwendig  zu  erhalten ;  auch  1554 
wird  geklagt,  daß  an  Stiegen  Mangel  fei;  fonl’t  fei  es  ein  ziemlich  Haus  mit  einem  guten  Kern; 
Jochum  Werkmeil’ter  follte  auf  des  Herzogs  Befehl  darnach  fehen.  1583  ift  es  gar  in  Abgang, 
nur  von  einem  Wächter  befetzt,  während  die  von  Calw  fchuldig  find,  zwei  zu  verhalten;  1590 
werden  drei  Thürme  erwähnt  und  ein  Gärtchen  innerhalb  des  Schloffes,  Die  Beholzung,  zu 
welcher  die  Stadt  einem  Burgvogt  oder  Burgfäß  verpflichtet  ift,  ift  längft  in  eine  Leiftung  von 
12  Klaftern  für  den  Vogt  verwandelt.  —  Auch  für  die  Burg  Zavelftein  war  das  Amt  pflichtig, 
das  Holz  zu  liefern  und  zwei  Wächter  zu  ftellen ,  was  1604  gegen  75  Pfund  10  Schillinge  ab¬ 
genommen  erfcheint.  Damals  ift  das  Bergfchloß  mit  Gräben,  Gärten,  Halden  um  42  fl.  an  Anftatt 
Weinmann  verliehen,  der  jedoch  nur  das  Thorhäuslein  bewohnt.  Das  Schloß  felbft  ift  1554  an 
Mauerwerk,  Thurm,  Kern  u.  dgl.  gut,  der  Einbau  aber  ift  abgegangen.  Um  diefe  Zeit  wurde 
es  einem  Herrn  von  Breitenbach  verliehen;  1582  ift  der  Jägermeifter  Jordan  von  Breitenbach 
Lehensträger;  es  fcheint  aber  kaum,  daß  das  Innere  ausgebeffert  wurde,  obgleich  das  Schloß 
wohl  erbaut  genannt  wird.  —  Zum  Bergfchloß  Fautsberg  gehörte  einft.  das  Neuweiler  Amt, 
deffen  Orte  jetzt  der  Kellerei  Calw  einverleibt  find.  Verfchiedene  Verfuche,  es  als  Lehen  zu 
verwerthen,  fchlugen  fehl.  Denn  fchon  1554  ift  es  nit  hoch  Schatz  werth,  blos  ein  Häuslein, 
darin  Pich  ein  Maier  behelfen  mag,  und  hat  nur  noch  wenige  Güter.  1583  ift  es  in  Unbau  und 
Abgang;  doch  bewohnt  die  Behaufung  drinn  noch  1604  der  Forftknecht  der  Neuweiler  Hut. 
Zu  Altenburg  und  zu  Homberg  ift  1552  Gemäuer  von  den  auch  1604  gleich  dem  zu  Mött- 
lingen  bekannten  Burgftällen  zu  fehen.  —  Das  Schloß  in  Wildberg,  das  1618  durch  Feuer- 
verwahrlofung  abbrannte,  war  vorher  in  gutem  Zuftande,  mit  Graben  ringsum  und  großem 
Schloßgarten;  Beholzung  und  fonftige  Frohnen  hatte  das  Amt  zu  leiften.  —  Schloß  Altenfteig, 

1603  von  Baden  gekauft,  ift  1604  der  Herrfchaft  Württemberg  zu  eigen  mit  deffelben  Freiheit, 
Herrlichkeit,  Zugehörungen  und  Gerechtigkeit,  wie  lolches  mit  Mauern,  Zwingei,  Graben,  auch 
anderem  Gebäu  gerings  umfangen.  Die  Unterthanen  find  fchuldig,  aus  ihren  eigenen  Wäldern 
das  Schloß  zu  beholzen  und  Steine,  Sand,  Kalk  gegen  ziemlich  Effen  und  Trinken  in  Frohn  zu 
führen.  Nicht  weit  vom  Schloß  über  die  Nagold  hinüber  liegt  ein  Burgftall  oder  fchlecht  Ge¬ 
mäuer  zum  Thum;  dabei  das  Thurner  Feld,  deffen  Zehnten  vor  Jahren  zu  Egenhaufen  einge¬ 
zogen  wurde.  Bei  Simmersfeld  ift  von  der  Burg  Schiltach  oder  Schiiteck  1604  noch  ein  wenig 
der  Augenfehein  und  ein  gar  fchlechtes  Gemäuer  erhalten. —  Das  Schloß  zu  Nagold  bewohnt 
1582  der  Obervost;  Stadt  und  Amt  muß  cs  beholzen  und  zwei  Wächter  ftellen.  1604  wohnt 
aber  fchon  der  Obervogt  in  der  Stadt,  doch  genießt  er  die  Gärten  und  Zwingelhöfe  des  Schloffes. 
—  Zu  Haiterbach  ift  die  Burg  in  der  Stadt  1604  Kornhaus.  —  Im  neuen  Amt  Freudenftadt 
fteht  1604  das  Schloß  zu  Ko  dt  und  etlich  Gemäuer  der  H  oheburg  bei  Hallwangen.  Im  Amte 
Dornftetten  ift  von  den  Burgftällen  Tannenberg  und  Pfalzgrafenweiler  Gemäuer  zu  fehen. 

Das  Bergfchloß  Albeck  bei  Sulz  bewohnt  1582  der  Obervogt.  Es  ift  ziemlich  erhalten, 
zwei  Wächter  find  in  der  Herrfchaft  Koften  aufgeftellt.  1604  werden  das  reiche  Einkommen 
und  die  vielen  Frohngerechtigkeiten  des  Schloffes  erwähnt,  das  eines  der  fefteften  des  Landes 
war.  Seinen  Todesftoß  erhielt  es,  um  dies,  da  es  unbekannt  fcheint,  gelegentlich  anzuführen, 
im  Jahr  1647.  Damals  brannten  durch  Hochgewitter  und  Einfchlag  Scheuer  und  Stallungen  ab 
und  das  Uebrige  ruinirten  die  während  des  Kriegs  droben  liegenden  Soldaten  dermaßen,  daß 
ein  Schaden  von  3000  fl.  entftand.  —  Das  Schloß  M  ar  fchalk enzi  m  m  er  n  mit  umgebendem 
Waffergraben  wurde  1598  von  Württemberg  gekauft.  Lehen  find  die  Schlöffer  zu  St  er  neck, 
Rofenfeld,  Harthaufen  (jetzt  Lichtenegg).  Der  Burgftall  Irslingen  hat  1604  noch 
Steinmauern. 

Im  Schlöffe  zu  Balingen  wohnt  der  Obervogt;  Wächter  werden  nicht  gehalten;  doch 
wird  im  17.  Jahrhundert  ein  Reiterhaus  als  danebenftehend  erwähnt.  Die  Schalksburg  ift 

1604  ein  alt  abgegangen  Schloß;  die  Frohngerechtfame  find  feit  50  Jahren  in  jährliche  3  Schil¬ 
linge  Fünferwährung  für  jeden  Pflichtigen  verwandelt,  da  Herzog  Chriftoph  befchloflen  hatte, 
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das  baufällige  Schloß  in  Abgang  gehen  zu  laden.  1560  erfcheint  der  Burgftall  mit  Hof  und 
Gräben  von  Mauern  umfangen. 

In  der  Stadt  Tuttlingen  fteht  neben  dem  neuen  Fruchtkaften  ein  gar  altes  Schloß; 
1582  bewohnt  es  der  Obervogt;  1604  ift  es  baulos,  innerhalb  feiner  Umfaffungsmauern  ift  ein 
Gefängnis,  ein  Pulverthürmlein  und  ein  Reiterhäuslein.  Ueber  die  Stadt  erhebt  fich  das  Berg- 
fchloß  Honburg.  Es  ift  fehr  alt  und  ungelegen;  1554  wohnt  ein  Einfpänniger,  1582  ein  Ein- 
fpänniger  und  Burgvogt  droben,  wahrfcheinlich  um  1600  wird  es  Sitz  des  Obervogts.  Daß  die 
Honburg  in  der  Folgezeit  während  des  dreißigjährigen  Krieges  als  Feftung  benützt  wurde,  hat 
der  Stadt  Tuttlingen,  die  fie  beherrfcken  Tollte,  eher  gefchadet;  denn  1624  berichtet  Friedrich 
Böcklin  von  Böcklinsau,  fie  fei  alfo  befchaffen,  daß  man  faft  allerorten  hineiniteigen  und  die 
Munition  fchier  nicht  ficher  verwahrt  werden  könne.  Genannte  Burgftälle  des  Amtes  find:  Lupfen, 
Reifenberg,  Wafferburg;  auch  foll  fich  1604  altes  Gemäuer  und  Keller  einer  Burg  Schal- 
Ion  auf  Tuttlinger  Markung  befinden. 

Beriickfichtigen  wir  noch  das  fürstliche  Schloß  Hohentwiel  und  im  heutigen  Baden 
das  alte  und  neue  Schloß  zu  Hornberg,  das  in  unferer  Periode  die  württembergifchen  Vögte, 
und  das  zu  Schilt  ach,  welches  der  Forftmeifter  bewohnt,  fo  find  wir  mit  unterem  Rundgang 
zu  Ende.  Er  ift  zwar  etwas  lang  geworden;  dafür  lind  wir  aber  an  mehr  als  60  Schlöffern 
und  Burgen,  die  für  die  Bedürfniffe  der  Herrfchaft  oder  als  Amtswohnungen  der  herzoglichen 
Beamten  verwendet  wurden,  an  gegen  20  württembergifchen  LehensfchlölTern,  3  zu  bloßen  Korn- 
käften  umgewandelten  Schlöffern  und  etwa  100  damals  bekannten  Burgftällen  vorbeigekommen. 

Zum  Schluß  ift  noch  kurz  auf  die  Quellen  hinzuweifen ,  welche  diefer  Darftellung  zu 
Grunde  liegen.  Es  find,  wie  fchon  im  Anfang  angedeutet,  wefentlich  Berichte  der  herzoglichen 
Untervögte  und  Forftmeifter,  befonders  die  auf  einen  Erlaß  vom  21.  Juni  1604  eingelaufenen. 
Da  diefe  Berichte  fich  auf  das  dem  Herzoge  von  Württemberg  Zuftändige  befchränken  und 
hierin  offenbar  ausführlicher  find,  als  die  fonft  erftatteten,  fo  ift  es  uns  möglich,  über  den  Be- 
ftand  an  Schlöffern  und  Burgen  um  1600  ein  anfchaulicheres  Bild  zu  erhalten,  als  es  für  die 
unmittelbar  folgende  Zeit  das  Landbuch  von  1624  gewährt,  das  nur  ein  fehr  kurzer  Auszug  von 
im  Jahr  1623  verfertigten  Berichten  zu  fein  fcheint. 


Kleinere  Mitteilungen. 

Zu  Peter  von  Koblenz. 

(f.  Klemm  Württemb.  Baumeifter  und  Bildhauer  etc.  S.  108,  Nr.  124). 

Die  K.  öffentl.  Bibliothek  befitzt  im  Cod.  hift,  fol.  Nr.  546  eine  im  Jahre  1776  von 
Karl  Ernft  Gottfried  Kuhn,  Modift  zu  Urach,  verfertigte  Zeichnung  der  Ruinen  der  Karthaufe 
Güterftein.  Darauf  findet  fich  ein  Gewölbefehlußftein  abgebildet  mit  einem  von  einem  Engel 
gehaltenen  Schilde,  welcher  das  Zeichen  des  Peter  von  Koblenz  (in  der  Figur  70a)  trägt.  Es 
kann  nicht  überrafchen,  den  uracher  Baumeifter  in  Güterftein  thätig  zu  finden,  die  Baugefchichte 
des  Klofters  ift  aber  zu  wenig  bekannt,  um  irgend  eine  nähere  Vermuthung  über  diefe  Thätig- 
keit  zu  erlauben.  Ob  fich  der  Stein  nicht  in  Güterftein  oder  Urach  noch  auffinden  ließe? 

A.  Wintterlin. 


Zufammenkünfte  der  Mitglieder  und  Freunde  des  Wiirtt.  Altertliumsvereins. 

1882  November  11.  Vortrag  von  Hrn.  Profeffor  Dr.  Miller:  Neue  Unterfuchungen 
über  Römerftraßen  in  Oberfchwaben. 

Dezember  9.  Vortrag  von  Hrn.  Profeffor  Dr.Paulus  über  die  alten  Wandmalereien  in 
Württemberg. 

1883  Januar  27.  Vorträge  1.  von  Hrn.  Oberbaurath  von  Egle  über  römifches  Mauer¬ 
werk;  2.  von  Hrn.  Profeffor  Dr.  Paulus  über  das  Römerkaftell  in  lsny  (fiehe  oben  S.  46). 

Februar  24.  Vortrag  von  Hrn.  Archivfekretär  Dr.  Schneider  über  die  württemb. 
Schlöffer  und  Burgen  um  das  Jahr  1600  (fiehe  oben  S.  95  ff.). 

April  28.  Vortrag  von  Hrn.  Profeffor  Dr.  Hermann  Fifcher  über  Gefchichte  und 
Geographie  des  fchwäbifchen  Dialekts. 
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Verein 

für 

Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 

Gefchichte  des  Theaters  in  Biberacli  von  1686  an  bis  auf  die  Gegenwart. 

Von  Dr.  L.  F.  Öfter  di  nger. 

(Fortfetzung.) 

IV.  Gefchichte  der  evangelifchen  Komödiantengefellfchaft  vom  Jahre  1748  an  bis  zu  C.  M.  Wielands 

Abgang  von  Biberacli  im  Jahre  1769. 

Die  Periode  von  1748  bis  1769  ift  für  die  Gefchichte  des  Biberacher  Theaters  die  er- 
eignisreichfte :  das  Direktorium  wechfelte  vielfach,  weil  die  Finanzen  der  Gefellfchaft  lehr  in 
Unordnung  geriethen,  die  Anzahl  der  Mitglieder  deßwegen  fehr  abnahm  und  zuletzt  zu  befürchten 
war,  daß  lieh  die  Gefellfchaft  ganz  auflöfe.  In  künftlerifcher  Beziehung  hob  ficli  das  Theater 
gerade  in  diefer  Periode  fehr  bedeutend,  mehrere  Mitglieder  zeigten  bedeutendes  Talent,  und 
einige  thaten  fich  auf  ausländifchen  Theatern  fehr  hervor.  Dadurch  wurde  das  Publikum  fo 
herangezogen,  daß  es  Gefchmack  an  guten  Stücken  fich  aneignete.  Die  Mufik  blieb  nicht  zurück, 
und  die  weiblichen  Rollen  wurden  in  der  Regel  nur  von  Frauen  gegeben. 

Nach  Löwens  Abgang  wurde  1748  der  Kanzleiverwalter  Johannes  von  Hillern1 2)  zum 
Direktor  erwählt  und  vom  Magiftrat  beftätigt.  Derfelbe  nahm  fich  Anfangs  der  Gefellfchaft  mit 
Eifer  an;  namentlich  fuchte  er  gute  Stücke  zur  Darftellung  zu  bringen  und  bemühte  fich  den 
Rektor  Doll zu  feiner  Unterftützung  zu  gewinnen,  welcher  auch  1750  zum  Vizedirektor  gewählt 
wurde.  Aber  trotz  der  neuen  Organifation ,  welche  unter  Löwens  Direktion  ins  Leben  trat, 
entftanden  Schulden,  deren  Heimzahlung  bei  den  kleinen  Einnahmen  und  bei  den  vermehrten 
Ausgaben  der  Gefellfchaft  fchwer  wurde,  und  welche  dem  Direktor  allerhand  Unannehmlich¬ 
keiten  machten.  Daher  legten  Johannes  von  Hillern  und  Rektor  Doll  im  Jahr  1752  ihre 
Stellen  nieder. 

Die  Gefellfchaft,  welche  jetzt  nur  noch  8  Mitglieder  hatte ,  fpielte  ohne  Direktor  unter 
Klauflügels3)  Infpektion  weiter.  Derfelbe  hoffte  die  Finanzen  zu  regeln  und  das  Ganze  wieder 
in  Ordnung  zu  bringen,  was  ihm  aber  nicht  gelang.  „Nachdem  die  Evangelifche  Comödianten- 
gefellfehaft  wegen  stark  angewachfenen  Paffivis  eine  Zeitlang  ohne  Direktorio  beftanden ,  indem 
fich  Herr  Kanzleiverwalter  Johannes  von  Hillern  unferer  nicht  mehr  angenommen,  fo  haben  die 
acht  Mitglieder  der  Gefellfchaft,  dieweilen  eins  und  die  anderen  Unordnung  einzureißen  begunte, 
zu  Vorbeugung  dergleichen  Vorfallenheiten  mit  gnädigem  Conferis  Eines  Hochlöblichen  Evange¬ 
lifchen  Burgermeifteramts  als  Direktoren  angelegentlichft  erbetten  Herrn  Hofpital  Syndikus 
Wechßler,  welcher  dann  auch,  nachdem  wir  ihm  die  Artikul  ad  perluftrandum  überfchickt,  unterem 
Petito  gratifizirt,  fich  fogleich  (17.  Jan.  1753)  zu  allfeitigem  Vergnügen  mit  Rath  und  That 
angenommen.“ 

Doch  auch  unter  diefer  Direktion  befferten  fich  die  Finanzen  nicht  und  Wechßler  legte 
feine  Stelle  als  Direktor  nieder.  Deßwegen  wählte  die  Gefellfchaft  einftimmig  den  Herrn  Juftin 
Heinrich  von  Hillern,  welcher  ein  großer  Freund  des  Theaterwefens  war  und  ein  paarmal  auf  dem 
Biberacher  Theater  gefpielt  hatte4),  zum  Direktor.  Als  diefe  Wahl  vom  Senat  approbirt  werden 

*)  Johannes  von  Hillern  wurde  1760  Burgermeifter  und  ftarb  fchnell  1765.  Es  ift  dies 
derfelbe,  welcher  mit  Wieland  befreundet  war  und  der  in  zweiter  Ehe  die  fchöne  Cateau  zur 
Frau  hatte,  wegen  deren  das  Verhältnis  Wielands  mit  Julie  von  Bondeli  fleh  autlöste  und  welche 
die  jüngere  Schwefter  der  Sophie  von  La  Roche  geb.  Gutermann  von  Gutei hofen  war  (vergl. 
Ofterdinger  a.  a.  0.  146,  154,  183). 

2)  Wieland  wurde  als  Knabe  von  diefem  Rektor  Doll  unterrichtet  und  der  Knabe  machte 
auf  feinen  Lehrer  und  deffen  „Frau  Eheliebfte“  ein  großes  lateinifches  Gedicht  (vergl.  Ofterdinger 
a.  a.  0.  20). 

3)  In  den  Akten  heißt  es:  „Im  Jahr  1752  hat  Herr  Klaufliigel  Mahler  die  Infpektion 
geführt  und  augiae  ftabulum  quafi  purgandum  unternommen“. 

4)  J.  II.  von  Hillern  fpielte  am  12.  Auguft  1745  und  am  2.,  22.,  24.  Februar  1746.  An 
diefen  Tagen  wurde  „die  unterdrückte  und  wieder  erhöhte  Unfchuld,  oder  der  albanifche  Prinz 
Gefimund“  von  Klaufliigel  (vergl.  oben  S.  44)  gegeben.  J.  H.  von  Hillern  war  damals  noch  ein 
junger  Menfch,  der  erft  fpäter  verfchiedene  Aemter  erhielt;  in  feinem  Alter  (1791)  wurde  er  zum 
Burgermeifter  erwählt,  ein  Amt,  das  er  nur  ein  Jahr  begleitete. 

Wilrttemb.  Vierteljahrsbefte  1883. 
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Tollte,  refolvirte  am  19.  Sept.  1755  derfelbe:  „wird  die  getroffene  Wahl  approbirt  und  werde 
Herrn  Direktori  von  Hillern,  die  Komödianten  in  beffere  Ordnung  und  Refpektsbezeugung  an¬ 
zuleiten,  rekommandirt.“ 

Im  Jahr  1760  legte  Ilillern  das  Direktorium  nieder.  Das  Aktenftück  vom  7.  Jan.  1761, 
welches  diefe  Refignation  und  eine  neue  Wahl  anzeigt,  heißt:  „Herr  Amtsburgermeifter  Johann 
von  Hillern  proponiren  Avie  daß  Herr  Stadtamtmann  Juftin  Heinrich  von  Hillern  das  zeither  bis 
löblicher  Evangelifcher  Komödiantengefellfchaft  geführte  Direktorium  refignirt,  einfolglich  an 
deffen  Statt  ein  anderes  hiezu  taugliches  Subjektum  zu  erwählen  und  behörig  zu  inftruiren  fey.“ 

„Refol.  Solle  Herrn  Kanzleiverwalter  Wieland  das  Direktorium  der  Evangelifchen 
Komödiantengefellfchaft  per  Decretum  Magiftratus  Evangelici  aufgetragen,  und  demfelben  recotm 
mandirt  werden,  Solches  zum  Beften  und  Aufnahme  des  hiefigen  evangelifchen  Comödienwefens 
anzunehmen,  auch  derfelbe  zu  genauefter  Handhabung  guter  Ordnung  und  der  a  Magiftratu 
Evangelico  confirmirten  Gefellfchaftsartikel  allen  benötigten  Obrigkeitlichen  Unterftiizung  ver- 
fichert  feyn.“ 

Als  Wieland  zum  Theaterdirektor  gewählt  Avurde,  Avußte  er,  daß  feine  Landsleute 
etAvas  außergeAvöhnliches  von  ihm  erwarteten.  Er  hatte  fchon  in  der  Schweiz  zrvei  Biihnenftiicke 
herausgegeben,  nernlich  Lady  Johanna  Gray  und  die  Clementine  von  Porretta.  Durch  erfteres 
wurde  er  mit  der  berühmten  Ackermannfchen  Schaufpielergefellfchaft  in  Winterthur  und  Zürich 
bekannt,  betheiligte  fich  auch  bei  den  Proben,  Avelche  damals  für  Johanna  Gray  gehalten  wurden, 
und  fetzte  die  Bekanntfchaft  mit  diefer  Gefellfchaft  in  Bern  fort.  Bald  nach  feiner  Ankunft 
in  Biberach  zeigte  er  für  das  Theater  ein  großes  Intereffe  und  befuchte  fleißig  die  Proben. 

Man  glaubte  in  Biberach ,  Wieland  werde  feine  zAvei  Tragödien  aufführen  laffen  und 
man  hätte  fie  fehr  gerne  unter  feiner  Direktion  gefehen.  Allein  Wieland  war  1761  nicht  mehr  der, 
Avelcher  er  Avar,  als  diefe  Stücke  von  ihm  bearbeitet  wurden,  und  dann  war  er  viel  zu  befcheiden, 
als  daß  er  diefe  Werke  als  etwas  Außerordentliches  anfah.  Und  doch  Avollte  er  etAvas  Außer¬ 
ordentliches  darftellen  und  fo  verfiel  er  auf  ein  Stück  von  Shakefpeare.  Für  das  Perfonal  des 
Biberacher  Theaters  glaubte  er,  daß  unter  allen  ShakefpeareTchen  theatralifchen  Werken  der 
Sturm  am  beften  paße.  Deßwegen  wurde  derfelbe  von  ihm  ins  Deutfche  überfetzt,  worauf  die 
Rollen  ausgetheilt  und  viele  Proben  veranftaltet  wurden.  Endlich  wurde  der  Sturm  im  Biberacher 
Theater  mit  großem  Beifall  aufgeführt  ‘). 

So  groß  der  Beifall  Avar,  welchen  Wieland  in  feiner  Vaterftadt  fand,  to  Avaren  in  der 
Gefellfchaft  durch  die  Schulden  gar  vielerlei  Unannehmlichkeiten,  da  niemand  diefelben  bezahlen 
wollte;  es  nahm  die  Anzahl  der  eigentlichen  Mitglieder  der  Gefellfchaft  (Zunft)  immer  mehr  ab: 
zwar  Avaren  genug  Spielende  da,  allein  von  diefen  Avollte  Niemand  als  wirkliches  Mitglied  ein- 
treten,  Aveil  kein  Theilnehmer  an  den  Schulden  betheiligt  fein  Avollte,  deßwegen  ftand  die  Auf- 
löfung  der  Gefellfchaft  in  Ausficht,  Aveßhalb  Wieland  den  evangelifchen  Magiftrat  bat,  „man 
möchte  ihm  das  Comödiendirektorium  großgünftig  wieder  abnehmen“,  worauf  der  Magiftrat  am 
15.  Dec.  1761  folgendes  Refolutum  faßte:  „folle  Herr  Stadtammann  von  Hillern  diefes  Direk¬ 
torium  anzunehmen  erfucht  werden,  und  demfelben  zugleich  Vollmacht  ertheilt  feyn,  eine  beffere 
Einrichtung  und  durchgängige  Reform  des  dießfeitigen  Comödiemvefens ,  allenfalls  nach  dem 
Exempel  und  Mufter  derjenigen,  welche  die  Herrn  Catholifchen  bei  dem  Ihrigen  vorgenommen, 
zu  machen.“ 

Herr  J.  II.  von  Hillern  übernahm  aber  das  Direktorium  nicht  fogleich,  und  fo  wurde 
an  Weihnachten  1761  und  an  Faftnacht  1762  ohne  Direktorium  gefpielt.  Im  Mai  1762  brachten 
ZAvei  Bürger  beim  Magiftrat  vror:  „daß  die  Biirgerkomödiantengefellfchaft  zeither  in  ziemliche 
Schulden  auf  97  Gulden  und  15  Kreuzer  gefallen.  Und  da  Ihnen  der  Rößlewirth  Handmanu  die 
Gefellfchaft  nebft  gedachtem  ihme  fchuldigen  Kapital  aufgekündigt  und  binnen  einem  Vierteljahr 
bezahlt  Averden  Avolle,  Sie  aber  foviel  Geld  nirgends  aufzutreiben  Aviffen,  als  Avolten  Sie  ge- 
horfamft  fupplicirt  haben,  Ihnen  mit  einem  Darleihen  ex  Caffa  an  die  Hand  zu  gehen.“ 

„Als  nun  ein  Hochlöblich  -  Evangelifcher  Magifrat  über  diefes  Anbringen  keine 
Refolution  abzugeben  geruhete,  der  Weiß-Roßwirth  aber  auf  feiner  Bezahlung  ohnabweichlich 
beharrete,  fo  zertrenn  ete  fich  die  gan  ze  G  efel  1  Ich aft  und  ließe,  nach  Behändigung  derer 
Laden,  Schliißel,  Kleider  und  famtlicher  Paramenten  dem  Creditori  über,  wie  er  zu  feiner  Be¬ 
zahlung  gelangen  möchte  und  könnte.“  Diefer  wandte  fich  hierauf  an  Löbliches  Stadt-Ammann 

')  In  Biberach  war  das  Publikum  fehr  gefpannt  auf  ein  Stück  von  Shakefpeare  und 
es  Avar,  als  der  „Sturm“  gegeben  Avurde,  das  Theater  vollftändig  befetzt,  daher  die  Theater- 
Kaffe  eine  für  Biberach  und  die  damalige  Zeit  gute  Einnahme  hatte.  Bei  anderen  Stücken  war 
die  Einnahme  im  Durchfchnitt  34  Gulden,  als  aber  der  „Sturm“  gegeben  wurde,  betrug  die  Ein¬ 
nahme  60  Gulden  20  Kreuzer. 
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Amt  und  führte  dießfalls  förmliche  Klage,  endlich  aber  kam  er  an  Löblich -Evangelifche 
Burgermeifter-Amt  mit  der  weitern  Anzeige:  „daß  das  katholifche  Komoedien-Direktorium  diefe 
Schuld  auslöfen  wolle,  in  fo  fern  man  die  Laden,  Schlüßel  etc.  an  dasfelbe  hiergegen  zuftellen 
werde.“  Darauf  wurde  der  Kreditor  an  den  vom  Evangelifchen  Magiftrat  am  15.  Dezember  1761 
als  Direktor  erwählten  Stadt -Ammann  von  Hillern  gewiefen.  Dieter  entfchloß  fich  jetzt  erft 
(am  6.  Mai  1762)  das  „befchwerliche  Direktorium  wieder  zu  übernehmen  und  einftweilen  dem 
Roßwirth  Handmann  die  eingeklagte  Schuld  „ex  propriis“  haar  zu  bezahlen“.  Damit  war  zwar 
eine  Verlegenheit  vor  der  Hand  befeitigt;  allein  eine  ordentliche  Gefellfchaft  war  nicht  mehr  vor¬ 
handen  und  es  hatte  das  Anfehen,  „daß  das  Komödien-Spielen  Evangelifcher  Seits  gar  eingeftellt 
werden  müßte“.  Unter  diefen  Verhältnifl'en  vereinigten  fich  vier  Bürger ,  welche  fich  beftrebten 
mit  unermüdetem  Fleiß,  Eifer  und  Sorgfalt  unter  Anführung  ihres  Direktoris  diefem  beynahe 
ganz  zerfallenen  Komödia  Wefen  wiederum  aufzuhelfen,  die  vorhandenen  Schulden  zu  tilgen  und 
in  guten  Stand  herzuftellen.  „Gleichwie  aber  die  von  Heiligen  Weynachten  1762  bis  Faftnacht 
1767  bey  gewöhnlicher  Spielzeit  faft  jedesmal  vorgefallenc  fehr  kalte  Witterung  vernrfachet,  daß 
kaum  die  aufgewendete  Koften  erhoben  und  fomit  von  der  vorhandenen  Schuld  nur  wenig  zu¬ 
rückbezahlt  werden  konnte  und  diefelbe  1767  noch  72  Gulden  betrug,  deren  Abführung  ihnen 
(den  vier  Bürgern)  um  fo  fchwerer  fallen  wollte,  als  fie  diefe  Schuld  nicht  verurfachen  hatten 
und  dannenhero  ihnen  in  die  Länge  nicht  zngemuthet  werden  könne,  immer  forthin  unentgeltlich 
mitzufpielen  und  neben  vieler  Zeitverfäumnüs  auch  noch  ihr  eigen  Geld  zuzufezen,  gleichwolen 
aber  das  gewöhnliche  Spielen  gar  einzuftellen  nicht  wohl  räthlichen,  vielmehr  dem  Evangelifchem 
Wefen  fchimpflich  wäre;  alfo  hat  man  dann  bey  folch  vorgewalteter  der  Sache  Bewandfamer 
kein  anderes  Mittel  mehr  übrig  gefehen  als  fich  an  einen  allhiefigen  Hochlöblichen  Evangelifchen 
Magiftrat  zu  wenden  und  Ilochdemfelben  all  folches  fubmiffeft  vorzutragen  und  zu  überlaßen 
wie  und  was  Art  diesfalls  geholfen  werden  könnte  und  möchte“  ? 

Als  die  Eingabe  der  vier  Bürger,  welche  allein  noch  das  Theaterwefen  vertraten,  an  den 
Magiftrat  gelangte,  hatte  diefelbe  an  Wieland  einen  bedeutenden  Fürfprecher,  welcher  endlich  am 
7.  Dezember  1767  folgendes  Refolutum  Inclyti  Magiftratus  Evangelici  durchfetzte: 

„1.  Werde  dem  zeitigen  Herrn  Directori  des  Comödien  Wefens,  Evangelifchen  Antheils, 
Herrn  Senatori  von  Hillern,  für  die,  auf  deßen  Aufrechterhaltung  und  möglichfte  Aufnahme  bis¬ 
her  rühmlichft  verwendete  befondere  Mühwaltung  und  Sorgfalt  die  magiftratliche  Danknehmigkeit 
hiemit  zugefichert  und  demfelben  folches  ferners  de  meliori  reeommandirt.  Und  Inclytus  Magiftratus 
Evangelicus  consideratis  confiderandis  Sich  bewogen  finden,  dem  bewandten  dermaligen  Umftänden 
nach  imminirenden  gänzlichen  Zerfall  des  dißfeitigen  Komödien  Wefens  zuvorzukommen,  fo  folle 

2.  Der  dem  Herrn  Direktori  von  Hillern,  laut  der  ad  acta  genommenen  Berechnung 
des  Status  activi  des  Evangelifchen  Komödien-Wefens,  annoch  gebührende  Kapital-Reft  ad  zwey 
und  Siebenzig  Gulden  demfelben  von  Löblich-Evangelifcher  Kaffen  ausbezahlt,  fomit  hiedurch 
diefe  bisher  auf  der  Evangelifchen  Schau  fpieler-Gefellfchaft  alhier  gehaftete  Schuld  abgetilgt, 
hingegen  den  Zinß  davon,  wie  auch  den  zu  Löblichen  Stadtrcchnerey  fchuldigen  Ilauszinß  abzu¬ 
führen,  Selbiger  Selbft  überlaßen;  übrigens  aber 

3.  gedachter  Evangelifcher  Schaufpieler- Gefellfchaft  ein  Expectanz-Decret,  vermöge 
deßen  Selbige  für  künftig  Heilige  Weynachten  anno  1768  und  fürohin  zu  ewigen  Zeiten  als 
Reichs  ftadt  Bibcrachifchen  Meifter -Sängern  Evangelifchen  Antheils  erklärt 
und  angenommen  werden,  zugeftellt  werden.“ 

Die  erfte  Sorge  des  ernannten  Direktors  war,  die  alten  ordentlichen  Mitglieder,  und  da 
von  diefen  nur  wenige  noch  übrig  waren,  neue  zu  gewinnen.  Die  Ausficht  Meifterfinger  zu  werden, 
wirkte  fehr  vorteilhaft,  fo  daß  bald  mehr  ordentliche  Mitglieder  da  waren,  als  zu  irgend  einer 
früheren  Zeit.  J.  H.  von  Hillern  war  ein  großer  Freund  der  Mufik,  gab  lieh  daher  viele  Mühe 
diefelbe  zu  heben,  was  ihm  auch  vorzüglich  gelang,  fo  daß  aus  diefer  Schule  fogar  ein  großer 
Meifter  hervorgieng.  Singfpiele  wurden  von  da  an  vielfach  gegeben  und  zum  Theil  von  Biberachern 
gedichtet  und  komponirt. 

Wenn  Hillern  manchmal  Mufik  anbrachte,  wo  fie  nach  dem  jetzigen  Gefchmack  nicht 
hinpaßte,  fo  läßt  fich  dies  durch  die  damalige  Zeit  und  die  Vorliebe  des  Publikums  für  Mufik 
entfchuldigen.  Das  größte  Verdienft  erwarb  fich  aber  J.  H.  von  Hillern  um  das.Biberacher 
Theater  dadurch,  daß  er  den  Rath  Wielands  vielfach  befolgte  und  denfelben  veranlaßte  den 
Proben  beizuwohnen;  ein  Auftrag,  den  Wieland  recht  gerne  annahm,  den  Spielenden  vielfach 
Unterricht  ertheilte  und  das  Publikum  wie  die  Schaufpieler  fo  fehr  emporbrachte,  daß  noch  lange 
nach  feinem  Abgang  von  Biberach  große  Schaufpiele  gegeben  werden  konnten,  an  welche  lieh 
größere  Theater  erft  viel  fpäter  wagten. 

Zum  Glück  war  Wieland  mit  der  Ueberfetzung  des  Shakefpeare  fertig,  fo  daß  es  an 
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Auswahl  nicht  fehlen  konnte  und  die  Werke  Shakefpeares  ’)  neben  verfchiedenen  franzöfifchen 
Stücken  von  nun  an  häufig  gegeben  wurden. 

V.  lieber  einige  Mitglieder  des  Biberacher  Theaters  aus  den  Jahren  1749—1769.  Neblt  einem 
Verzeichnis  der  in  diefer  Zeit  gegebenen  Stücke. 

Ala  die  Stürme,  welche  die  bürgerliche  evangelifehe  Komödiantengefellfchaft  faft  bis 
zur  Auflöfung  gebracht  haben,  glücklich  vorüber  waren,  erreichte  diefelbe  bald  eine  bedeutende 
Höhe:  die  Zahl  der  ordentlichen  Mitglieder  war  bald  größer,  als  in  früheren  Zeiten  und  unter 
der  Gefellfchaft  entwickelten  fich  Talente,  welche  es  möglich  machten,  daß  clafTifche,  namentlich  — 
was  damals  in  Deutfchland  recht  feiten  war  —  Shakefpeare’fche  Stücke  aufgeführt  werden  konn¬ 
ten  und  das  Publikum  an  denfelben  Gefchmack  hatte. 

Die  große  Liebe,  welche  Direktor  von  Hillern  für  die  Mufik  hatte,  war  die  Veran- 
laffung  zu  einer  YerbefTerung  und  Vergrößerung  des  Orchefters.  Die  Meifterfänger-Gefellfchaft 
wollte  ihren  neuen  Titel  würdig  führen  und  die  Mitglieder  übten  fich  fleißig  im  Gefang:  man 
hörte  daher  in  diefer  Zeit  auf  dem  Theater  in  Biberach  Sänger  und  Sängerinnen,  welche  aut 
großen  Bühnen  fich  hätten  zeigen  können.  Um  das  Schaufpiel  erwarb  Wieland  fich  große 
Verdienfte,  er  erfchien  regelmäßig  bei  den  Proben,  gab  Unterricht  im  Deklamiren,  gab  Anleitung 
zur  Kenntnis  der  Literatur  und  unterrichtete  einzelne  Mitglieder  in  den  Sprachen.  Es  lag  ihm 
viel  daran,  junge  Angehörige  der  ordentlichen  Mitglieder  bei  den  Vorftellungen  zu  verwenden, 
wodurch  frühzeitig  eine  Liebe  für  das  Schaufpiel  entftand,  und  wenn  ein  junger  Biberacher  auf 
die  Wanderfchaft  zog,  um  fich  in  feinem  Handwerk  auszubilden,  verfäumte  er  keine  Gelegenheit 
auswärtige  Theater  zu  befuchen  und  dabei  zu  lernen.  Dadurch  entftanden  eigentliche  Schau- 
fpielerfamilien ,  wie  die  Familien  Dollinger,  Goll,  Handmann,  Herrliuger,  Knecht,  Lieb,  Rudhart, 
Schelle,  Werner  u.  f.  w.,  deren  Mitglieder  es  zum  Theil  zu  einer  Meifterfchaft  brachten  und  von 
denen  noch  viele  bis  auf  die  neueften  Zeiten  mit  Erfolg  fpielten. 

Den  großen  Einfluß,  welchen  Wieland  bleibend  auf  das  Biberacher  Theater  ausübte, 
erfieht  man  aus  der  Wahl  der  aufgeführten  Stücke:  claffifche  Stücke,  namentlich  von  Shakefpeare 
wurden  von  den  Mitgliedern  gerne  gefpielt  und  vom  Publikum  mit  Beifall  aufgenommen.  Das 
fteife  Spiel,  welches  bisher  Mode  war,  wurde  durch  das  wahre  lebendige  Leben,  durch  ein 
blühendes  Gefühl  erfetzt  und  Rollen  wie  Pickelhäring,  Columbine,  Harlekin  u.  f.  w.  verfchwanden 
nach  und  nach  ganz  von  der  Bühne. 

Unter  diefen  Umftänden  ift  es  natürlich,  daß  einzelne  Mitglieder  der  Gefellfchaft  fich  einen 
Namen  auch  außerhalb  Biberachs  erworben  haben.  Unter  diefen  ift  zuerft  zu  bemerken  Johann 
Daniel  Dettenrieder,  welcher  fich  als  Schaufpieler  unter  dem  angenommenen  Namen  Karl 
Friedrich  Abt  eine  Berühmtheit  erwarb.  Derfelbe  war  in  Ulm  am  29.  Sept.  1733  geboren, 
befuchte  als  junger  Mann  das  Gymnafium  feiner  Vaterftadt,  wo  er  fich  auszeichnete.  Später 
erlernte  er  bei  feinem  Vater  das  Biichfenmacherhandwerk  und  wanderte  auf  demfelben.  Im 
Jahr  1758  ftarb  in  Biberach  der  evangelifehe  Büchfenmacher  Johann  Chriftian  Jung  und  der 
junge  Dettenrieder  kam,  nachdem  er  die  Witwe  Jungs  geheiratet  hatte,  au  defl'en  Stelle* 2).  Er 
zeigte  in  Biberach  Talent  als  Schaufpieler  und  benützte  mit  großem  Eifer  die  Unter weifungen 
Wieland’s.  Jm  Jahr  1762  gieng  er  von  Biberach  fort,  weil  feine  Ehe  nicht  glücklich  war,  kam 
zum  Schaufpieldirektor  Lepper  und  fpielte  unter  dem  angenommenen  Namen  Ab  t  in  Bafel,  Straß¬ 
burg,  Aachen  u.  f.  w.  namentlich  feine  Lieblingsrolle  den  „Tartiiffe“.  In  diefer  Stellung  gefiel  es  ihm 
aber  nicht  lange,  und  er  kehrte  deshalb  wieder  zu  feiner  Frau  und  zu  feinem  Handwerk  zurück. 

Zur  damaligen  Zeit  machten  unter  den  Biberacher  Schaufpielern  zwei  Familien  Kn  echt 
befonders  Auffehen.  Das  Haupt  der  einen  Familie  war  Sebaftian  Knecht  (geb.  den  11.  Febr. 
1710,  f  am  15.  Juni  1775),  der  Chirurg  war  und  zwei  Söhne  und  ebenfoviel  Töchter  hatte, 
welche  alle  auf  dem  Biberacher  Theater  mit  Eifer  fpielten.  Die  zwei  Söhne  traten  fchon  als 
Knaben  auf;  der  ältere  (geb.  31.  Okt.  1745)  bildete  fich  zu  einem  guten  Schaufpieler  aus  und  da 
er  —  wie  fein  jüngerer  Bruder  —  Liebe  zur  Mufik  und  eine  fchöne  Stimme  hatte,  fo  wurde 
er  vielfach  bei  Singfpielen  verwendet.  Der  jüngere  Bruder  fpielte  nur  als  Knabe.  Die  zwei 
Schweftern  entwickelten  bald  großes  Talent  für  das  Theater:  die  eine  war  Elifabeth  Felicitas 

’)  Vergl.  Zur  Gefchichte  der  deutfehen  Shakefpeare-Bearbeitung  von  G.  Frhr.  Vi  n  ck  e 
im  Jahrbuch  der  Shakel'peare-Gefellfchaft  XVII.  Bd.  S.  83. 

2)  Es  ift  daran  zu  erinnern,  daß  nach  dem  weftphälifchen  Frieden  Biberach  als  eine 
paritätifche  Reichsftadt  erklärt  wurde,  in  Folge  defl'en  die  Aemtcr  möglichft  gleich  nach  den 
beiden  Konfeffionen  vertheilt  wurden,  und  ebenfo  mußten  gewiffe  Gewerbe  gleichviele  Meifter 
haben,  fo  daß  z.  B.  nur  ein  proteftantifcher  und  ein  katholifcher  Büchfenmacher  in  der  Stadt 
fich  niederlaffen  durfte  (vergl.  Ofterdinger  a.  a.  0.  S.  142). 
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(geb.  18.  Dez.  1741),  die  andere  Anna  Chriftina,  welche  wohl  ebenfo  bedeutend,  wie  ihre 
Schwefter  war,  deren  Gaben  aber  nur  in  Biberach  bekannt  blieben. 

Elii'abeth  Felicitas  Knecht  und  Dettenrieder  ernteten  auf  dem  Biberacher 
Theater  am  meiften  Beifall  und  beide  bewunderten  gegenfeitig  ihre  Talente,  fo  daß  fie  bald  in 
einander  verliebt  wurden.  Plötzlich  verfchwand  (1765)  Felicitas  und  nach  einiger  Zeit  auch 
Dettenrieder.  Beide  giengen  zum  Pfarrer  Brecliter  in  Schwaigern,  um  Pich  nach  gerichtlicher 
Scheidung  trauen  zu  laffen.  Da  aber  der  Scheidungsprozeß  fich  hinauszog  und  Felicitas  fchwer- 
müthig  wurde,  fo  giengen  beide  mit  einander  nach  Hamburg,  wo  er  unter  dem  Namen  Karl 
Friedrich  Abt  und  fie  als  deffen  Braut  unter  dem  Namen  Felicitas  Dingerling  bei  der  Acker- 
mannfehen  Gefellfchaft  Aufnahme  fuchten ,  was  auch  gelang,  da  fie  von  C.  M.  Wieland1 2 *), 
welcher  fchon  von  der  Schweiz  her  mit  diefer  Gefellfchaft  in  Verbindung  blieb,  befonders  em¬ 
pfohlen  waren.  Sie  blieben  aber  hier  nicht  lange  und  giengen  wahrfcheinlich  wieder  nach 
Schwaigern,  um  fich,  da  der  Scheidungsprozeß  jetzt  gerichtlich  beendigt  war,  trauen  zu  laffen. 
Von  da  kamen  fie  zu  Anton  Berger,  der  damals  als  „Springer  uud  Balletmeifter“  bekannt  war. 
Im  Jahr  1767  trennte  fich  das  Ehepaar,  fie  gieng  nach  Göttingen,  wo  fie  unter  dem  Namen 
Felicitas  Abt  vielen  Beifall  fand  und  wo  es  ihr  nicht  an  Bewunderern  fehlte  *).  Jm  folgenden 
Jahr  waren  beide  Ehegatten  wieder  beifammen  und  fpielten  bei  der  Gefellfchaft  von  Starke  in 
Jena;  als  fich  diefe  Gefellfchaft  aber  bald  wieder  auflöste,  errichtete  Abt  noch  im  felben  Jahr 
eine  eigene  neue  Gefellfchaft.  Die  bedeutendften  Mitglieder  derfelben  waren  neben  feiner  Frau 
die  Schumann,  Sepp  und  Freiwald.  Frau  Abt  war  durch  ihre  gefällige  Bildung,  durch  ihre  An¬ 
lage  zu  tragifchen  Köllen,  durch  ihr  Feuer  und  durch  ihre  Deklamation  die  Stütze  diefer  Gefell¬ 
fchaft,  welche  fich  aber  1769  auflöste. 

Abt  wollte  nun  mit  feiner  Frau  zu  der  Koch’fchen  Gefellfchaft  nach  Berlin,  wurde  aber 
dort  nicht  angenommen.  Deßwegcn  giengen  fie  nach  Wien,  erhielten  aber  dort  nur  unbedeutende 
Köllen  und  bald  ihren  Abfchied.  Sie  errichteten  nun  wieder  eine  neue  Gefellfchaft,  mit  der  fie 
im  Jahr  1770  in  Anfpach,  Bayreuth,  Erlangen,  Erfurt,  Eifenach  und  Coburg  fpielten.  Im  Jahr 
1774  affocirten  fie  fich  mit  Madame  Schröder  und  errichteten  im  Haag  die  erfte  deutfehe  Schau- 
fpielergefellfchaft.  Als  auch  diefe  fich  auflöste,  fpielte  Frau  Abt  wieder  in  Göttingen;  er  trat 
im  Jahr  1778  eine  Reife  an,  welche  er  mit  vielem  Humor  in  einer  eigenen  Schrift  befchrieb8). 

Damals  hatte  Abt  als  Theater-Unternehmer  und  Schaufpieler  einen  fo  bedeutenden  Kuf, 
daß  Dalberg  mit  ihm  im  Ilerbft  1778  in  Unterhandlungen  trat,  um  Abt  und  deffen  Gefellfchaft 
für  das  Mannheimer  Theater  zu  gewinnen.  Doch  führten  diefe  zu  keinem  Refultat. 

In  der  Folge  lebten  beide  Eheleute  wieder  beifammen,  waren  im  März  1779  in  Miinfter 
und  im  Mai  in  Gotha,  wo  Frau  Abt  am  10.  Mai  den  Hamlet  und  am  12.  Mai  die  Gräfin  Waltron 
mit  großem  Beifall  fpielte4 * * *). 

Im  Jahr  1780  kam  Abt  mit  feiner  Frau  und  den  Mufikern  Romberg  nach  Bremen.  Mit  der 
mufikalifchen  Kunft  der  Letztem  füllte  die  Frau  Abt  Schaufpielgefang  und  recitative  Deklamation 
verbinden.  Die  unfehuidige  Benennung  „Concert“  befeitigte  alle  Schwierigkeiten.  Einige  fpanifche 

*)  Wieland  wurde  in  der  Schweiz  mit  der  Ackermannfchen  Gefellfchaft  bekannt,  welche 
deffen  Trauerfpiel:  Lady  Gray  oder  der  Triumph  der  Religion  am  20.  Juli  1756  aufführte  (vergl. 
Wielands  Werke  IV,  Supplementband  S.  314  Ofterdinger  a.  0.  S.  114  und  124  Note  12). 

a)  Die  Gedichte,  in  welchen  Frau  Abt  von  ihren  Bewunderern  —  befonders  in  Göttingen 
und  Bremen  —  gefeiert  wurde,  find  felir  zahlreich.  Ein  folches  ift  in  neuerer  Zeit  wieder  ge¬ 
druckt  worden,  das  zum  Verfaffer  einen  Jugendgenoffen  Goethes  hat,  und  deffen  Schluß  hier 

folgen  mag.  q  Zauberin!  Du  herrfch’t  in  unfern  Herzen 

Wir  bringen  gern  Dir  Opfer  dar, 

Mit  Deinem  Klageton,  mit  Deinen  feinen  Scherzen 
Bezwängft  Du  den  Barbar. 

Und  fchildert  Dich  mit  welimuthvollem  Ton 
Der  alte  Vater  einft  dem  wißbegierigen  Sohn, 

So  fagt  er  ihm:  Sie  war  das  Wunder  ihrer  Zeit 
Und  fpielte  für  die  Ewigkeit! 

(Heinrich  Leopold  Wagner,  Goethes  Jugendfreund.  Herausgegeben  von  Erich  Schmidt. 

2  Aufl.  Jena  1879  S.  153-154). 

s)  Der  Titel  diefer  Schritt  heißt:  Abt’s  unempfindfame,  doch  fehr  empfindliche  Reife 
durch  die  Vorpoften  von  Kroatien. 

4)  In  der  Schrift:  Unparteifche  Gefchichte  des  Gothaifchen  Theaters.  Mannheim  1780. 

heißt  es  S.  64:  Noch  eine  Seltenheit  muß  ich  anführen:  im  May  1779  kamen  Herr  und  Madame 

Abt  zum  Befuche  liieker  und  Madame  Abt  —  ftaunt  ihr  kritifchen  Korfaren  —  fpielte  den  Hamlet 

am  10.  Mai  und  am  12.  die  Gräfin  Waltron.  Wenn  der  Gefchmack  des  hiefigen  Publikums  ge¬ 
läutert  genug  ift,  fo  hat  Madame  Abt  die  Rolle  des  Hamlet  göttlich  gefpielt,  denn  ein  fo  ftarkes 

Applaudiffement  habe  ich  von  keinem  Parterre  in  meinem  Leben  gehört. 
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Ofterd  inger 


Wände  auf  dem  Börfenfaal  kiinl'tlich  geordnet  und  ein  fchmucklofer  Vorhang,  der  von  einem 
Jugendtheater  entlehnt  war,  bildeten  bald  die  Bühne,  auf  welcher  Abts  Gattin  erfchien  und  in 
wenigen  Melodramen  als  Phonisbe ,  Ariadne,  Medea  u.  f.  w.  diefelbe  allgemeine  Bewunderung 
fand,  die  diefe  feltene  Künftlerin  befonders  in  diefen  ihren  Talenten  fo  angemeffenen  Rollen  bis¬ 
her  allenthalben  eingeerntet  hatte.  Gleich  einem  elektrifchen  Strom  fetzte  ihr  Spiel  die  ftill- 
gliinmende  Neigung  für  Schaufpiele  in  Flammen.  Vergnügen  diefer  Art  fiel)  öfters  zu  verfchaffen 
wui’de  allgemeiner  Wunfch.  Abts  biederes  Wefen  gefiel  den  bieder  denkenden  Bremern,  feine 
muntere  Untei’haltungsgabe,  feine  Artigkeit  verfchafften  ihm  bald  Zutritt  bei  Gönnern  und  Freunden. 
Er  begriff  fchnell  die  Vortheile,  die  für  ihn  aus  einem  folchen  Dürft  nach  Schaufpielgenuß  auf¬ 
blühten,  ebenfo  fchnell  fetzten  die  Verehrer  der  Kunft  fich  nunmehr  über  die  bisherigen  Be¬ 
denklichkeiten  hinweg,  und  Abt  erhielt  die  Erlaubnis  des  Senats,  eine  Schaubühne  zu  errichten. 
Die  Reitbahn  wurde  dazu  eingerichtet.  Abt,  der  felbft  keine  Gefellfchaft  hatte,  verband  fich 
nun  mit  dem  zweiten  Wäfer,  der  mit  den  Seinigen  in  Emden  fpielte,  und  im  Herbft  (10.  Okt.  1780) 
eröffnete  Abt  feine  Bühne  in  Bremen.  Frau  Abt  nahm  damals  wenig  Antheil  an  diefen  Vor¬ 
sehungen,  um  fo  mehr  aber  im  folgenden  Jahr,  wo  fie  zweimal  die  Rolle  des  Hamlet  übernahm. 
Die  Gefellfchaft  beftand  aus  20  Perfonen  und  durfte  während  der  Herbftmonate  wöchentlich 
drei  Vorftellungen  geben. 

Der  Aufenthalt  in  Bremen  war  fo  einträglich,  daß  Abt  mit  feiner  Frau  im  Winter 
(1781 — 1782)  eine  Reife  nach  Schwaben  machen  konnte;  fie  gieng  nach  Biberach,  wo  fie  —  ihr 
Vater  (1775)  und  der  ältere  Bruder  waren  einftweilen  geftorben  —  bei  ihrem  jüngeren  Bruder, 
welcher  ein  gefchickter  Chirurg  war,  in  der  größten  Stille  lebte.  Da  die  erfte  Frau  Abts,  wie 
deffen  Stieftochter  noch  in  Biberach  lebte,  fo  hielt  er  fich  in  der  Gegend  von  Ulm  auf.  Dort 
lebte  als  Biichfenmacher  fein  Bruder,  welcher  nach  der  Flucht  Abts  von  Biberach  deffen  Sohn 
zu  fich  nahm  und  ihm  fein  Handwerk  lehrte.  Einmal  gieng  Abt  nach  Ulm ,  um  feinen  Bruder 
zu  befuchen,  traf  ihn  aber  nicht  an,  wohl  aber  feinen  eigenen  Sohn.  Mit  diefem  unterhielt  er 
fich  längere  Zeit,  ohne  fich  zu  erkennen  zu  geben  ‘). 

Nach  diefem  Befuch  in  Schwaben  giengen  fie  mit  ihrer  Gefellfchaft  nach  Pyrmont,  wo 
fie  den  Sommer  über  fpielten.  Hier  machten  fie  fchlechte  Gefchäfte.  In  einem  Gedicht  aus 
dem  Stegreif  an  den  gutherzigen  Fünften  von  Waldeck  fagte  er,  nur  hundert  Füchfe  könnten  ihn 
aus  Pyrmont  ziehen  und  er  erhielt  wirklich  fünfzig  Dukaten. 

Nun  gieng  das  Paar  nach  Göttingen,  die  Frau  trat  noch  einigemal,  fchon  fchwer  krank, 
auf,  mußte  aber  bald  abtreten.  Die  Erlaubnis  zu  fpielen  war  zu  Ende  und  der  Prorektor  Koppe 
verftattete  dem  Abt  nicht  zwrei  Tage  mehr,  nm  feiner  Frau  die  Augen  zu  fchließen.  Er  mußte 
mit  feiuen  Kindern  von  feiner  fterbenden  Gattin  Abfchied  nehmen  und  fie  fremden  Händen  über- 
laflen.  Sie  wollte  die  Schaufpieler  noch  einmal  fämmtlich  um  fich  fehen:  „denn“  fagte  fie  „es 
könne  nützlich  für  fie  fein,  wenn  fie  fehen,  was  wahres  Sterben  fei“.  Und  in  der  That  benützte 
fie  diefe  Gelegenheit,  die  feierliche  letzte  Lebensfcene  ihnen  rührend,  eindrucksvoll  und  unver¬ 
geßlich  zu  machen.  Sie  war  von  der  Schwindfucht  zum  wahren  Gerippe  abgezehrt  und  ftarb 
fchon  zwei  Tage  nach  ihres  Mannes  Abreife ,  am  17.  September  1783  und  fand  ihre  Ruheftätte 
in  des  berühmten  Käftners  Familiengruft. 

Zum  letzten  mal,  aber  nicht  mehr  mit  der  alten  Freude,  grüßte  Abt  fein  liebes  Bremen, 
das  nun  keinen  Reiz  mehr  für  ihn  hatte.  Er  begann  feine  Vorftellungen  am  1.  Oktober  mit  Meißners 
„Johann  von  Schwaben“.  Seine  Gefellfchaft  war  zwar  recht  gut  und  das  Theater  war  beffer 
befucht  als  im  vorigen  Jahre,  aber  er  hatte  feine  Felicitas  verloren  und  fühlte,  daß  nun  feine 
ganze  Glück feligkeit  dahin  fei.  Nichts  konnte  ihn  über  diefen  Verluft  tröften,  und  der  Gram 
fchwächte  ihn  bald  fo  fehr,  daß  er  weder  Effen  noch  Trinken  bei  fich  behalten  konnte.  Manchmal 
fpielte  er  zwar  noch,  aber  nicht  mehr  wie  fonft.  Endlich  blieb  er  ganz  zu  Haufe.  Als  Paftor 
Vogt  ihm  das  Abendmahl  reichte,  das  er  von  diefem  verlangt  hatte,  gefchah  dieß  in  Gegenwart 
faft  aller  Schaufpieler,  die  fich  um  das  Lager  des  Sterbenden  verfammelt  hatten.  Nachmittags 
um  2  Uhr  am  20.  November  1783  ftarb  er,  hatte  ein  fehr  feierliches  Leichenbegängnis  und  fand  in 
der  Klofterkirche  feine  letzte  Ruheftätte.  Es  geht  die  Sage,  fein  Sarg  fei  auf  den  des  Prinzen 
von  Conti  oder  des  jungen  Richelieu  zu  ftehen  gekommen.  Uebrigens  möchte  diefe  Sage  eben- 
fowenig  hiftorifchen  Werth  haben,  als  die,  daß  er  wegen  eines  Mordes  oder  eines  Duelles  habe 
aus  Jena  flüchten  müffen. 

Nach  Abts  Tod  übernahm  Syndikus  von  Eelking,  welcher  von  Anfang  an  eine  Haupt- 
ftütze  des  Bremer  Theaters  war,  die  Leitung  des  Ganzen.  Der  Buchhändler  Förfter  und  der 


’)  Diefer  Sohn  Johann  Jakob  Dettenrieder  wurde  ein  fehr  gefchickter  Biichfenmacher, 
fetzte  das  Gefchäft  feines  Onkels  in  Ulm  fort  und  lebte  noch  im  Anfang  der  dreißiger  Jahre. 
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Kaufmann  Dörrbedier  boten  fich  freiwillig  zu  Vormündern  der  drei  Kinder  an.  Als  Abts  Leichnam 
aus  dem  Bette  gehoben  wurde,  entdeckte  man  in  einer  Unterwefte,  die  er  nicht  abgelegt  hatte, 
hundert  Louisdor  eingenäht,  und  hernach  fand  fich  noch  in  feinem  Koffer  ein  Beutel  mit  200  Thalern. 
Den  Tag  nach  feiner  Beerdigung  wurde  Emilia  Galloti  gegeben  und  damit  eine  Todtenfeier  für 
Abt  und  feine  Frau  verbunden;  der  Ertrag  fiel  leinen  Kindern  zu. 

Abt  und  feine  Frau  werden  immer  als  bedeutende  Schauspieler  gelten,  welche  durch 
Talent  und  gute  Schulung  in  Verbindung  mit  Zeitgenoffen  das  Theaterwefen  in  Deutfchland  zu 
einer  bedeutenden  Höhe  empor  gebracht  haben1). 


‘)  Wieland  fprach  fich  über  Frau  Abt  immer  anerkennend  aus,  über  ihn  hat  fich  aber 
mit  der  Zeit  feine  Anficht  geändert.  So  fchrieb  er  von  Biberach  am  26.  Oktober  1768  an  Riedel: 
„A  propos  von  Herrn  Abt,  den  ich  vor  einigen  Jahren  wohl  gekannt,  feiner  in  der  That  aus¬ 
nehmenden  Gaben  für’s  Theater  wegen  hochgefchätzt,  und  feines  warmen  edelmüthigen 

bis  zum  Enthufiasmus  freundfchaftlichen  Herzens  wegen  geliebt  habe!  - - Kennen  Sie  gewiffe 

freie  Beurtheilungen  über  die  Starkifche  Schaufpieler-Gefell  fchaft? - Ich 

habe  fie  gelefen,  und  der  Verfaffer,  obgleich  ein  etwas  warmer  Kopf,  fcheint  mir  Genie,  Ge- 
fchinack,  Witz  und  die  Gabe,  lebhaft  zu  fehreiben,  zu  haben.  Ich  fehe  daraus,  daß  Abt  außer¬ 
ordentlich  zu  Jena  bewundert  worden.  In  der  That  erwartete  ich  von  ihm,  daß  er  ein  vortreff¬ 
licher  Schaufpieler  werden  würde.  Aber  wie  ging  es  denn  zu,  daß  er  jetzt  fo  unglücklich  ift  ? 
Was  ift  aus  der  Starkifchen  Schaufpieler-Gefellfchaft  geworden  ?  Recht  nahe  geht  es  mir,  diefen 
Mann,  der  unfer  Garrik  zu  werden  fähig  ift,  in  fo  niederfchlagenden  Umftänden  zu  willen. 
Und  doch  wollte  ich  um  feines  decidirten  Talents  für’s  Theater  willen  (ob  er  fich  gleich  erft 
durch  eine  Reihe  von  Unglückställen  dazu  determinirt  hat,  cujus  rei  ego  ipse  suasor  fui)  nicht  gerne, 
daß  er  davon  wegkäme.  Aber  daß  er  Chef  einer  guten  Gefellfchaft  würde  und  dabei  fein  Glück 
fo  gut  wie  Ackermann  machen  möchte,  das  wollte  ich.  Ich  empfehle  ihn  Ihnen,  mein  Freund 
aufs  Befte.  Thun  Sie  für  ihn,  was  Sie  können;  ich  hoffe  für  fein  Herz,  welches  ich  immer  gut 
gekannt  habe,  gut  fagen  zu  können.  Ein  allzu  enthufiaftifches  Hirn  war  der  einzige  wirkliche 
Fehler,  den  ich  an  ihm  gekannt  habe,  und  diefen  Fehler  hat  er  vonnöthen,  um  ein  guter  Schau¬ 
fpieler  zu  lein.  Sein  Sie  fo  gütig,  ihm  gelegenheitlich  ein  Kompliment  von  mir  zu  melden,  und 
ihm  zu  fagen,  daß  ich,  fobald  er  Zeit  dazu  hat,  eine  umftändliche,  fchriftliche  Nachricht  von 
feinen  neueften  Abenteuern  erwarte.“  (Auswahl  denkwürdiger  Briefe  von  C.  M.  Wieland. 
Herausgegeben  von  L.  Wieland.  Wien  1815.  I.  223 — 224.) 

C.  A.  Böttiger  theilt  nach  Erzählungen  Wielands  über  Abt  und  deffen  Frau  folgendes 
mit:  Ein  gewiffer  Dettenrieder  aus  Ulm,  ein  Büchfenfpanner,  der  eine  Büohfenfpanners  Wittwe 
in  Biberach  geheirathet  hatte,  ein  Frauenzimmer  Schufter  (Namens  Rudhart),  der  in  Paris  ge- 
wefen  war  und  Carlin  fpielcn  gefehen  hatte  —  er  machte  in  der  ganzen  Gegend  die  niedlichften 
Frauenfchuhe  und  Pantoffel  —  waren  die  Hauptacteurs  beim  Biirgerfchaufpiel  in  Biberach,  als 
Wieland  aus  der  Schweiz  dahin  zurük  kam  und  als  Stadtfekretär  und  unterfter  Senator  die  Auf¬ 
ficht  über  diefes  Schaufpiel  bekam.  Es  waren  nemlich  fonft  in  den  meiften  fchwäbifchen  Reichs- 
ftädten  eigene  Korporationen  von  Schaufpielern,  die  aus  Bürgern  und  Bürgermädchen  beftanden 
und  jährlich  bei  gewiffen  Gelegenheiten  ungefähr  in  der  Manier  fpielten,  wie  Shakefpeare  Pyra- 
mus  und  Thisbe  aufführen  läßt.  Die  Sache  ftand  unter  Aufficht  des  Magiftrats  und  hatte  alle 
mögliche  Rechtmäßigkeit.  Wieland  wollte  nichts  Gewöhnliches  aufführen  laffen  und  fo  verfiel 
er  darauf  den  Sturm  von  Shakefpeare  zu  bearbeiten.  Dies  gab  ihm  die  erfte  Idee  zur 
Ueberfetzung  des  ganzen  Shakefpeare.“ 

„Die  Tochter  des  Chirurgen  Knecht  in  Biberach  fpielte  in  diefem  Stück  eine  Nymphe ; 
zur  Miranda  aber  hatte  fie  nicht  Stimme  genug.  Von  diefer  Zeit  bekam  Jungfer  Knecht  einen 
unwiderftehlichen  Hang  zum  Theater  (Diefe  Erzählung  enthält  einige  Unrichtigkeiten,  welche  hier 
verbeffert  wurden.  Vorftehende  Stelle  aber  konnte  nicht  verbeffert  werden  und  es  muß  deß- 
wegen  —  um  Mißverftändniffen  vorzubauen  —  bemerkt  werden,  daß  Felicitas  Knecht  auf  dem 
Biberacher  Theater  fchon  auftrat,  als  Wieland  noch  in  der  Schweiz  war.  Er  kam  erft  Ende  Mai 
1760  nach  Biberach  zurück  und  der  „Sturm“  wurde  erft  im  September  1761  aufgeführt.  Die 
Knecht  aber  trat  zuerft  im  Dezbr.  1759  allerdings  im  Antonius  in  einer  Nebenrolle  auf;  dagegen 
fchon  im  Februar  1760  fpielte  fie  in  der  verliebten  Marginis  die  Hauptrolle.  Die  Zaire  fpielte 
fie  auf  der  Biberacher  Bühne  im  Februar  1763.  Im  Dezember  1763  und  Juni  1764  hat  fie 
wieder  in  der  Alzira  die  Hauptrolle.),  den  der  oben  erwähnte  Dettenrieder,  der  mit  feinem  Ehe¬ 
teufel  zu  Haufe  recht  fehlecht  lebte  (fie  hat  ihn  eigentlich  als  einen  jungen  Burfchen  gekapert) 
und  in  Jungfer  Knecht  verliebt  war,  zu  unterhalten  wußte.  Bald  fpielte  fie  in  einem  Privattheater 
die  Alzira  von  Voltaire  und  träumte  wachend  und  fchlafend  nur  von  den  hohen  Genüßen 
theatralifcher  Darftellungen.  —  Endlich  entfpann  fich  ein  förmliches  Liebesverhältuiß  zwifchen 
Dettenrieder  und  der  Jungfer  Knecht,  um  welches  Wieland  wohl  wußte,  da  fie  ihn  zu  ihrem 
Vertrauten  gemacht  hatten.  Es  wurde  verabredet,  daß  die  Knecht  davongehen,  ihr  Liebhaber 
mehrere  Monate  fpäter  nachfolgen  follte,  um  allen  Verdacht  eines  Einverftändniffes  zu  vermeiden. 
So  gefehah’s.  Ihre  Flucht  machte  kein  Auffehen.  Die  Matronen  hatten  einen  folchen  Schritt 
von  dem  fchaufpielthöricliten  Mädchen  längfc  erwartet.  Aber  des  Herrn  Biichfenfpanners  Ent¬ 
weichung,  der  feine  Frau  mit  zwei  Kindern  fitzen  ließ,  erregte  allge meinen  Unwillen,  felbtt  gegen 
Wieland,  der  fich  nur  dadurch  zu  helfen  wußte,  daß  er  felbft  auf  diefe  Handlung  wacker  fchimpfte 
und  feine  völlige  Unwiffenheit  verficherte. 

Diefe  war  zum  Theil  begründet,  und  Wieland  wußte  wirklich  einige  Jahre  nicht 
was  aus  Beiden  geworden  war.  Endlich  erhielt  er  einen  Brief  von  Herrn  Abt,  worin  diefer 
ziemlich  räthfelhaft  feiue  Gefchichte  errathen  ließ  und  feinen  Kindern  in  Biberach  durch  Wieland 
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Zur  Zeit,  als  noch  Dettenrieder  und  Felicitas  Knecht  auf  dem  Biberacher  Theater  fpielten, 
war  ein  naher  Verwandter  der  letzeren  namentlich  hei  dem  Orchefter  fehr  thätig.  Es  war  dieß 
der  Kantor  und  Kollaborator  Johann  Georg  Knecht,  welcher  fich  als  eifriger  Meifterfänger 
auszeichnete  und  gerne  Gefangsrollen  übernahm  (geh.  15.  Mai  1722,  geft.  18.  März  1788).  Derfelbe 
hatte  zwei  Söhne,  welche  fchon  als  Knaben  im  Theater  auftraten.  Der  ältere  Sohn,  geboren 
30.  September  1752,  wurde  vom  Theater-Direktor  von  Hillern  aus  der  Taufe  gehoben  und  hatte 
nach  diefem  den  Namen  Juftin  Heinrich.  Seine  Mutter  und  Großmutter  waren  in  ihrer  Jugend 
eifrige  Mitfpieler  und  es  war  daher  kein  Wunder,  daß  Juftin  Heinrich  fchon  als  Knabe  auf  dem 
Theater  auftrat.  Schon  in  feinem  11.  Jahre  komponirte  er  das  Singfpiel  zur  Feier  des 
Hubertsburger  Friedens  und  fang  in  demfelben  am  7.  und  9.  Juni  1763.  Früher  fchon  komponirte 
er  Arien  und  kleine  Inftrumentalftiicke,  fo  daß  er  die  Aufmerkfamkeit  Wielands  erregte.  Zu 
weiterer  Ausbildung  gab  Letzterer  dem  jungen  Mann  Unterricht,  namentlich  in  italienifcher  Sprache, 
that  überhaupt  viel  für  ihn  und  blieb  ihm  bis  zu  Ende  feines  Lebens  ein  wohlwollender  Freund. 

J.  H.  Knecht  wurde  in  feiner  Vaterftadt  fchon  in  feinem  19.  Lebensjahr  als  Präzeptor 
und  Organift  angeftellt,  fpäter  wurde  er  Mufikdirektor  und  behielt  diefe  Stelle  bis  zu  feinem 
Tod,  mit  Ausnahme  der  kurzen  Zeit  von  1807 — 1809,  in  der  er  Direktor  der  königlichen  Hof- 
mufik  in  Stuttgart  war.  Er  komponirte  und  dichtete  für  das  Biberacher  Theater,  namentlich  zu 
Feftvorftellungen,  Prologe,  dann  eine  Reihe  von  Singfpielen  und  Opern,  die  freilich  kaum  außer 
Biberach  bekannt  wurden.  Seine  Hauptverdienfte  beftehen  in  feinen  theoretifchen  Werken  über 
Mufik  und  in  der  Bearbeitung  von  Choralbüchern.  Um  feine  Vaterftadt  machte  er  fich  bei  der 
Herausgabe  des  Biberacher  Gefangbuclies  fehr  verdient.  Zu  bemerken  ift  noch,  daß  Knecht 
durch  Wielands  Oberon  fo  entzückt  wurde,  daß  er  die  fünf  erften  Gefänge  in  Mufik  fetzte, 
was  Wieland  fo  fehr  freute,  daß  er  ihm  dafür  ein  Faß  Rheinwein  zum  Gefchenk  machte  *). 

Die  großen  Fortfehritte,  welche  das  Biberacher  Theater  in  diefer  Periode  machte,  er- 
fieht  man  am  deutlichften,  wenn  man  die  aufgeführten  Stücke  betrachtet.  Diefe  find: 

1.  Am  24.  Oktober  1748  hat  man  dem  Hochadeligen,  Strengen  Herrn  Georg  von  Hillern 
zu  Ehren  den  weftfälifchen  Fiirften  Eberhard  aufgeführt  und  ift  folches  am  28.  d.  M. 
nochmals  agirt  worden.  Das  Stück  erforderte  20  Perfonen;  beim  Prolog  wirkten  vier  Perfonen  mit. 

2.  Am  26.  und  28.  Dezember  1748,  und  am  6.  Januar  1749  ift  der  ficilianifch  e 
Alexander  von  45  Perfonen  aufgeführt  worden. 

In  diefem  Stück  erfcheint  ein  Henker,  der  Tod,  das  Echo,  Amor  (welchen  der  jüngere 
Bruder  Wielands  fpielte),  die  Graufamkeit,  die  Zufriedenheit,  die  Gerechtigkeit  und  Unfchuld. 

3.  Am  13.,  18.  und  24.  Februar  1749  ift  Malvata  von  26  Perfonen  agirt  und  bei 
den  zwei  letzten  Aufführungen  ift  das  Nachfpiel  von  den  3  Lumpen  von  13  Perfonen  ge- 
fpielt  worden. 


Unterftützung  zu  fchicken  verfprach.  Jungfer  Knecht  hatte  fich  wirklich  mit  ihm  kopuliren  laffen 
und  war  die  bedaurungswiirdige  Sklavin  ihres  Unholdes  geworden,  der  fie  aufs  Abfcheulichfte 
tyrannifirte,  den  fie  aber  aus  Großmuth  nie  verlaßen  wollte.  Sie  hatte  zwei  Kinder  von  ihm.  Er 
fpielte  nur  eine  Rolle  gut,  den  Tartuffe  von  Moliere,  fonft  war  er  ein  Wirrkopf  und  ein  fehr 
fchlechtes  Subjekt.  Sie  feffelte  Alles  durch  ihre  Kunft  und  Natur,  durch  ihr  feelenvolles  Auge 
und  ihre  Silberftimme.  Sie  war  nicht  fchön,  aber  unbefchreiblich  anmuthig.  —  Als  Wieland  nach 
Erfurt  verfetzt  wurde,  war  Frau  Abt  die  Göttin  des  Tages.  Sie  hatte  in  Weimar  gefpielt  und 
der  Herzogin  außerordentlich  gefallen.  Man  glaubte  allgemein,  fie  fei  ein  entführtes  Fräulein 
aus  dem  Reich.  Ihr  edles  Wefen  rechtfertigte  diefen  Verdacht  und  Wieland  ließ  Jedermann  gern 
in  diefem  Irrthum.  Er  fah  fie  hier  in  Weimar  nur  8  Tage  lang,  als  fie  mit  der  Verzweiflung 
rang,  in  die  fie  die  abfcheuliche  Lage  mit  ihrem  Henker  von  Mann  geftiirzt  hatte.  Am  letzten 
Abend,  wo  fie  bei  Wieland  zu  Tifch  war,  fchilderte  fie  ihr  Elend  fo  herzergreifend,  daß  Wielands 
Frau  felbft  mit  überwallendem  Gefühl  zuerft  den  Vorfchlag  that,  fie  im  Haufe  zu  behalten  und 
als  Schwefter  zu  behandeln.  Aber  die  Abt  wollte  doch  ihren  Mann,  den  fie  übrigens  wie  die 
Hölle  haßte,  nicht  im  Elend  verfchmachten  laffen.  Sie  hielt  es  für  eine  Strafe  ihres  Vergehens, 
an  diefen  lebendigen  Leichnam  gefeffelt  zu  fein.  Sie  fchlug  Wielands  Anerbieten  großmiithig  aus.“ 

Ueber  Abt  und  feine  Frau  finden  fich  Nachrichten  in  folgenden  Werken:  Beiträge  zur 
Lebensgefchichte  des  Schaufpielers  Abt.  1784.  —  Erfch  und  Grubers  Encyklopädie  I.  Theil 
S.  1.  —  Allgemeiner  Anzeiger  der  Deutfchen.  1819  Nr.  27.  —  Chronologie  des  Deutfchen  Theaters 
von  Schmid.  1775.  —  A.  Weyermanns  Nachrichten  von  Gelehrten  und  Künftlern  aus  Ulm. 
II.  Theil  S.  1.  —  Hausleutners  Schwäb.  Archiv  I,  425  ff. 

Das  Bildnis  der  Frau  Abt  befindet  fich  im  Gothaer  Theaterkalender  für  das  Jahr  1780. 
In  Bremen  wurde  am  18.  Oktober  1880  der  Hamlet  gegeben,  zur  Erinnerung  an  die  Zeit,  wo  vor 
100  Jahren  Abt  dort  das  Theater  einrichtete.  Zu  diefer  Feier  hat  Herr  W.  Friecke,  welcher 
fich  um  Erforfchung  der  Gefchichte  des  Bremer  Theaters  fo  viele  Verdienfte  erworben  hat,  obiges 
Bildnis  der  Frau  Abt  neu  photographiren  laffen. 

*)  Ueber  Juftus  Heinrich  Knecht  vergl.  Effigs  Gefchichte  von  Württemberg  Anhang 
S,  37  und  G.  Luz  Beiträge  zur  Gefchichte  der  Reichsftadt  Biberach.  Biberach  1878  S.  394. 
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4.  Am  12.  und  27.  Mai  1749  ift  von  23  fpielenden  und  von  9  fingenden  PeiTonen 
gegeben  worden:  der  verwirrte  Zuftand  des  römifchen  Reiches  und  di  e  B  e  t  r  u  ek  u  n  g 
der  Kirche.  Die  Zeit  diefes  Stückes  ift  die  Konftantins.  Außer  dem  Kaifer  Konftantin  und 
feiner  Familie,  feinen  Feldherrn,  Miniftern  und  Rätlien  kommt  in  diefem  Stück  ein  Schulmeifter, 
fchwäbifche  Bauern  und  Bauernmädchen,  Lucifer,  Belial  und  Beelzebub  u.  f.  w.  vor.  Die  fingenden 
Perfonen  find:  der  gemeine  Mann,  Theologus,  Tod,  Politicus,  Philofophus,  Anima  Conftantina, 
Hercules,  Fama  und  Engel. 

5.  An  Weihnachten  1749  ift  die  erbärmliche  Zerftörung  Jerufalem  aufge- 
führt  worden. 

6.  An  Faftnacht  1750  ift  die  Braut  Chrifti  gefpielt  worden. 

7.  An  Weihnachten  1750  ift  der  römifche  Kaifer  Otto  agirt  worden. 

8.  An  Faftnacht  1751  ift  aufgeführt  worden  des  Glücks  Probirftein  oder  der 
verwirrte  Liebesfoldat. 

9.  Am  27.,  28.  Dezember  1751  und  am  1.,  6.  Januar  1752  ift  der  verkaufte,  keufche, 
regirende  und  -wieder  gefundene  Jofeph  aufgeführt  worden. 

10.  Am  2.,  10.  und  15.  Februar  1752  ift  von  18  Perfonen  aufgefühlt  worden:  der 
reiche,  hochmüthige  und  geftiirzte  Kröfus  oder  der  verliebte,  ftumme  Prinz. 
Ein  Prolog  wobei  drei  Perfonen.,  Fortuna,  Neid  und  Kupido  auftraten,  und  ein  Nachfpiel:  Herr 
von  Sottenwill. 

11.  Am  26.,  27.und  28.  Dezember  1752  und  am  1.  und  6.  Januar  1753  ift  von  36  fpielenden 
und  von  5  fingenden  Perfonen  gegeben  worden:  der  durch  feine  Gemahlin  Ifabell  zur 
Abgötterei  verführte  ifraelitifche  König  Ah  ab. 

12.  Am  2.,  12.  und  19.  Januar,  24.  Februar,  endlich  am  1.  und  6.  März  1753  wurde  einem 
Hochlöblichen  Evangelifchen  Magiftrat  zu  Ehre  gegeben  der  gänzliche  Untergang  des 
Ahabitifchen  Stammes.  Diefes  Stück  erforderte  33  Perfonen,  worunter  13  Knaben  waren. 
Am  24.  Februar,  am  1.  und  6.  März  wurde  noch  ein  Nachfpiel:  „der  Fleckenfchreiber“  gegeben. 

13.  Am  26.,  27.  und  28.  Dezember  1753  wurde  dieneu  verfertige  Tragödie:  Theodofius 
von  23  Perfonen  gegeben.  Außerdem  fpielten  im  Prolog  noch  9  Perfonen. 

14.  Am  2.,  12.,  21.  und  28.  Februar  1754  ift  von  34  Perfonen  aufgeführt  worden,  das 
blutige,  doch  muthige  Pegu.  Bei  den  beiden  letzten  Aufführungen  wurde  ein  Nachfpiel 
das  gedemüthigte  Weiberregiment  gegeben- 

15.  Am  26.,  27.  und  28.  Dezember  1754  und  am  6,  und  13.  Januar  1755  wurde  der 
fromme  jüdifche  König  Hifkias  von  25  Perfonen  gegeben. 

16.  Am  6.,  11. 12.  und  13.  Februar  1755  ift  gegeben  worden  :  der  tyrannifche  Kaifer 
Nero.  Diefes  Stück  wurde  von  39  Perfonen  aufgeführt;  außer  Nero  und  feinen  Verwandten 
kommen  Juden,  Chriften,  Heiden,  ein  Scharfrichter,  die  höllifche  Phantafie,  das  Gewiil'en ,  die 
Rache,  Megära,  Syrenen  etc.  vor.  An  den  letzten  3  Tagen,  an  denen  das  Stück  gegeben  wurde, 
kam  ein  Nachfpiel:  der  Frofch  mit  8  Perfonen  dazu. 

17.  Am  26.,  27.  und  29.  Dezember  1755  und  am  1.  und  6.  Januar  wurde  gegeben:  die 
Bekehrung  der  Sachfen  zum  Chriftenthum.  In  diefem  Stück  fpielten  21  Perfonen; 
neben  Karl  dem  Großen  trat  auch  die  Circe  auf;  im  Prolog  fpielten  5  Perfonen. 

18.  Am  2.  und  25.  Februar  und  am  2.  und  11.  März  1756  wurde  das  widerliche  Stück 
Titus  Andronikus  mit  einem  Prolog  aufgeführt,  in  welchem  vorkommt:  Pluto,  Credulitas, 
Suspicio,  Lascivia,  Charon,  Silvia,  Notarius,  Minos,  Radaman,  Aftaroth,  Götternacht,  Hollenboth. 
Diefem  Stück  folgte  ein  Nachfpiel:  der  galante  Arzt. 

19.  Am  27.  und  28.  Dezember  1756  und  am  1.  und  3.  Januar  1757  wurde  mit  einem 
Prolog  und  Interludium  von  29  Perfonen  aufgeführt:  Kaifer  Heinrich  Auceps. 

20.  Am  2.,  7.,  21.,  22  und  24.  Februar  1757  wurde  das  von  Klauflügel  bearbeitete 
Stück:  der  durch  fchlechte  Mutterzucht  zur  Hölle  verdammte  Graf  Antipas 
wieder  aufgeführt. 

21.  Am  26.,  27.,  28.  Dezember  1757  und  am  6.  Januar  1758  wurde  mit  einem  Prolog 
von  4  Perfonen,  einem  Interludium  von  13  Perfonen,  unter  denen  7  Knaben  waren,  und  einem 
Epilog  von  2  Perfonen  das  Stück  der  verkehrte  und  wieder  bekehrte  jüdifche  König 
Man  affe  von  22  Perfonen  aufgeführt. 

22.  Am  2,  6.,  7.  und  9.  Februar  1758  wurde  gegeben  die  fpanifche  Zigeunerin. 
Das  Stück  fpielt  in  Spanien,  doch  waren  unter  den  26  Mitfpielenden  auch  Mars  und  Cupido. 

23.  Am  26.,  27.,  28.  Dezember  1758  und  am  1.  und  6.  Januar  1759  ift  gegeben  worden: 
die  Märtyrer  Polyeuktes  und  Vanochus.  Unter  den  fpielenden  Perfonen  trat  zuerft 
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Dettenrieder  als  Polyeuktes  und  unter  den  fangenden  derfelbe  als  Kupido  auf.  Im  Ganzen 
wirkten  in  diefem  Stück  31  Perfonen. 

24.  Am  2.,  24.,  26.  Februar  und  am  1.  März  1759  wurde  gegeben:  König  Karl  XII. 
König  von  Schweden,  mit  einem  Nachfpiel:  Harlequins  Hochzeit.  Im  Hauptftück  fpielte 
Dettenrieder  als  Karl  XII. 

25.  Am  26.,  27.,  28.  Dezember  1759  und  am  1.  und  6.  Januar  1760  wurde  gegeben  die 
ungliickfeelige  Liebe  zwifchen  der  Königin  Cleopatra  und  dem  Triumvir 
Antonius.  In  diefem  Stück  fpielten  zum  erftenmal  Felicitas  Knecht  und  Dettenrieder 
zufammen,  jene  gab  die  Afteria  und  diefer  den  Auguftus  und  Ventidius. 

26.  Am  2.,  11.,  18.,  19.,  21.  und  25.  Februar  1760  wurde  die  verliebte  Marginis 
gegeben.  Die  „Marginis“  fpielte  F.  Knecht  und  „Irenian“  Dettenrieder,  fo  daß  beide  fchon  fich 
in  den  erften  Rollen  zeigten.  Da  diefes  Stück  „wider  Belieben  und  Willen  des  Direktoris  zum 
fpielen  erwählt  und  von  der  Gefellfchaft  aufgeführt“  wurde,  fo  refignirte  Herr  J.  H.  von  Hillern 
auf  das  Direktorium. 

27.  Am  15.  Juli  1760  ift.  „bei  höchft  erfreuten  Biirgermeifterwahl  Ihro  Hoch-  und 
Wohlgeboren  Herrn  Johann  von  Hillern  von  einen  gefammten  Evangelifcheu  Bürgerlichen  Ko- 
mödianten-Gefellfchaft  ohne  Direktorium  aufgeführt“  und  am  17.  d.  M.  wiederholt  worden:  die 
unterdrückte  und  wieder  erhöhte  Unfchuld  oder  die  triumphir ende  getreue 
Liebe,  von  Klaufliigel. 

28.  Im  Dezember  1760  wurde  ohne  Direktorium  das  Stück  von  Klaufliigel:  der  ver¬ 
kehrte  und  wieder  bekehrte  Lybertinus; 

29.  im  September  1761  unter  der  Direktion  des  Kanzleiverwalters  Wieland  der 
Sturm  oder  der  erftaun liehe  Schiffbruch  von  Shakefpeare  mehrmalen  gegeben. 

Den  Prinzen  Ferdinand  gab  Dettenrieder,  die  Mirand  hätte  E.  Felicitas  Knecht  geben 
füllen,  da  aber  Wieland  ihre  Stimme  für  diefe  Rolle  zu  fchwaeh  hielt,  fo  übernahm  lie  die  der 
Iris.  Neben  Dettenrieder  zeichnete  fich  als  Schaufpieler  der  Schuhmacher  J.  Werner  ganz  befon- 
ders  aus;  auf  feinen  Wanderungen  befuchte  er  verfchiedene  Theater,  namentlich  die  in  Paris, 
derfelbe  übernahm  die  Rolle  des  Antonio.  Ein  anderer  Schuhmacher  Jakob  Rudhart  übernahm 
die  Rolle  des  Königs  Aloufo.  Wieland  fuchte  denfelben  deßwegen  heraus,  weil  er  für  diefe 
Rolle  einen  ungelenkigen  Menfchen  haben  wollte,  der  das  Zwerchfell  des  Publikums  aufs  ange- 
nehmfte  erfchütterte ,  was  ihm  durch  fein  Talent,  fehl-  hörbar  und  pathetifch  zu  gähnen  voll¬ 
kommen  gelang. 

30.  Am  26.  Dezember  1761  und  am  6.  Januar  1762  wurde  der  Tochter- Mord 
Jephta  ohne  Direktorium  gegeben. 

31.  An  Faftnacht  1762  ift  d  er  verl  ic  b  t  e  Al  ex  an  d  er  ohne  Direktorium  gegeben  worden. 

32.  Am  27.  und  28.  Dezember  1762  und  wieder  am  6.  und  10.  Januar  1763  wurde  unter 
der  Direktion  J.  H.  von  Hillern  gegeben:  Tim  an  t  es  und  Dircea,  oder  die  Stärke  der 
e blichen  Liebe.  Im  Stück  wirkten  8  l'pielende  und  11  fingende  Perfonen.  Außerdem  erforderte 
das  Interludium  11  Perfonen. 

33.  Am  2.,  8.,  14.,  15.  und  17.  Februar  1763  wurde  die  Voltaire’fche  Tragödia  Zaire 
mit  einem  Interludium  und  einem  Nachfpiel:  der  verwandelte  Bauer  aufgeführt. 

34.  Am  6.  Juni  1763  wurde  in  Biberach  wegen  des  Ilubertsburgcr  Friedens  ein  Freuden- 
und  Dankfeft  gefeiert.  In  allen  Kirchen  war  Gottesdienft ,  am  Abend  wurde  viel  gefchoflen, 
bankettirt  und  einige  Häuter  waren  illuminirt.  Am  7.  und  9.  Juni  war  Theater:  es  wurde  ein 
Singfpiel  und  nachher  die  Tragi-Komödie  d  as  durch  die  göttliche  Vor  ficht  zu  Schanden 
gemachte  Vertrauen  auf  die  Sternkunft  gegeben.  Den  Text  des  Singfpieles  foll  Wieland 
eigens  zu  diefem  Feft  gedichtet  haben.  Die  Mufik  war  vom  11jährigen  J.  H.  Knecht,  welcher 
die  Rolle  der  Germania  hatte.  Außer  diefem  fangen  noch  vier  Knaben  die  Rollen  des  Cupido, 
der  Concordia,  Providentia  und  Irene. 

35.  Am  26.,  27.,  28.  Dezember  1763  und  am  6.  Januar  1764  wurde  aufgeführt  Alzire, 
mit  einem  Interludium:  die  Aufnahme  der  Juden  in  Mexico. 

36.  Am  2.,  13.  Februar  und  am  5.  und  6.  März  1764  wurde  Polyeuktes  und 
Neanhus,  oder  die  ftandhaften  Chriften  von  24  Perfonen  gegeben.  Diefem  wurde 
eine  Pantomime  angehängt,  was  beim  Publikum  großen  Beifall  fand,  fo  daß  derartige  Spiele 
in  der  Folge  noch  oft  aufgeführt  wurden. 

37.  Am  26.,  27.  und  28.  Dezember  1764  und  wieder  am  6.  Januar  1765  wurde  von 
fieben  Perfonen  Daniel  in  der  Löwengrube  aufgeführt. 

38.  Am  2.,  7.,  18.,  19.  und  21.  Februar  1765  wurde  mit  einer  Pantomime  aufgeführt: 
Arminius  oder  die  wahre  Abbildung  des  Haffes  und  der  Liebe. 
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39.  Am  15.  Auguft  1765  wurde  zu  Bezeugung  ihrer  wahren  Freude  und  Devotion 
über  die  unter  dem  30.  Juli  auf  Herrn  von  Zell  einmüthig  ausgefallene  Bürgermeifterwahl  von 
einer  allhiefig  Evangelifchen  Komödianten-Gefellfchaft  aufgeführt  eine  Komödie:  Heinrich  der 
Vogler.  Mit  einem  Singfpiel  mit  3  Perfonen. 

40.  Am  26.,  27.,  28.  Dezember  1765  und  7.  Januar  1766  wurde  die  Tragödie:  Vladis- 
laus  König  von  Ungarn  gegeben; 

41.  am  6.,  10.,  11.  und  12.  Februar  1766  das  Luftfpiel:  Der  bald  luftige,  bald 
traurige  Auftritt  des  Burlins  und  Hanswurfts,  mit  einem  Nachfpiel  „die  Bauern- 
Kirchweyh“  aufgefülirt. 

42.  Am  26.,  27.  und  29.  Dezember  1766  und  am  6.  Januar  1767  wurde  mit  einem 
Interludium  gegeben:  Barnwell  und  Milwoud.  Das  Interludium  hatte  folgende  Perfonen: 
Nickel,  Stephe,  Marktfchreier,  Amtmann,  Kaminfeger  und  Mohr. 

43.  Am  2.  und  24.  Februar  und  Jam  2.,  3.,  5.  März  1767  wurde  mit  einer  Pantomime 
und  einem  Singfpiel  gegeben:  Die  Bekehrung  der  Sachfen  zum  Chriftenthum. 

44.  Am  26.,  28.  Dezember  1767  und  am  7.  Januar  1768  wurde  gegeben:  Der  ftrenge 
Herzog  L  u  d  w  i  g. 

45.  Am  2.,  11.,  16.  und  18.  Februar  1768  wurde  aufgeführt  Attilius  Regulus, 
Burgermeifter  zu  Rom  und  ein  Nachfpiel:  Das  arabifche  Pulver  oder  alle  Gold¬ 
macher  find  Betrüger. 

46.  Am  26.,  27.,  28.  Dezember  1768  und  am  6.  Januar  1769  wurde  aufgeführt: 
Sophonisbe,  oder  der  unglückliche  Ausgang  einer  thö richten  Liebe.  Sophonisbe 
war  Königin  von  Weft-Numidien,  Gemahlin  des  Syphax,  Asdrubals  von  Karthago  Tochter.  In 
der  Handlung  traten  auf  Scipio  und  Lälius,  Maffinifla,  König  von  Oft-Numidien ,  früher  mit 
Sophonisbe  verlobt,  Juba,  Hamilkar,  Kupido,  Theophraftus,  Jörgle  und  Jokele,  im  Ganzen  31  Per¬ 
fonen.  Vier  Rollen  wurden  von  Knaben  gefpielt.  Das  Stück  hatte  vier  Akte,  Akt  I  9,  II  8,  III  6 
und  IV  8  Scenen. 

47.  An  Faftnacht  1769  ift  gegeben  worden  An  t  o  n  i  u  s  und  Cleopatra.  Der  Theater¬ 
zettel  heißt:  „Mit  gnädiger  Bewilligung  einer  hohen  Obrigkeit  wird  die  allhier  zu  Biberach  verbürgte 
Komödianten-  und  Meifterfänger-Gefellfchaft  evangelifchen  Antheils  den  2.  Februar  Abends  5  Uhr, 
den  6.  und  7.  Februar  Nachmittags  1  Uhr  und  9.  Februar  1769  Nachmittags  3  Uhr  in  ihrem  ge¬ 
wöhnlichen  Schauplatz  eröffnen  und  auf  folchem  in  gebundener  Redensart  ein  Trauer fpiel, 
betitelt:  die  von  dem  fchmeichelnden  Glücke  anfangs  begünftigte,  durch  erwählten  Selbftmord 
aber  graufam  geendigte  Liebe  des  Röm.  Triumviri  Marci  Antonii  und  der  ägypt.  Königin 
Cleopatra  aufführen.“  Das  Stück  hatte  3  Akte,  Akt  I  15,  II  16  und  Akt  III  21  Scenen.  Dem  Stück 
folgte  das  Luftfpiel  Brabas,  das  von  Knaben  aufgeführt  wurde 

VI.  Gefchichte  der  evangelifchen  Komödiantengefellfchaft  vom  Jahr  1769  bis  zum  Jahr  1783. 

Im  Februar  1769  erhielt  Wieland  die  Vokation  als  erfter  Profetfor  der  Philofophie  an 
der  Univerfität  Erfurt  mit  dem  Titel  eines  kurmainzifchen  Regierungsraths.  Dies  war  für  Biberach 
ein  noch  nicht  dagewefenes  Ereignis:  die  meiften  Einwohner  fallen  jetzt  erft  ein,  welch  ein  be¬ 
rühmter  Mann  der  Stadtfehreiber  geworden  war  und  bildeten  fich  auf  ihren  Landsmann  nicht 
wenig  ein* 2).  Kein  Wrunder,  daß  jeder  Biberacher,  der  auf  Bildung  Anfpruch  machte,  die  Werke 
Wielands  und  deflen  Ueberfetzung  des  Shakefpeare  ftudirte.  Letztere  fand  bei  den  Mitgliedern 
des  Theaters  fowohl,  als  auch  beim  Publikum  befondern  Beifall,  und  man  wird  keine  andere  Stadt 
in  Deutfchland  finden,  in  der  verhältnismäßig  die  dramatifchen  Werke  des  großen  Britten  fo 
bekannt  waren,  als  damals  in  Biberach.  Der  Wunfch  war  daher  allgemein,  diefe  Schaufpiele  auf 
der  Bühne  zu  fehen,  nur  fah  man  die  vielen  Schwierigkeiten  recht  wohl  ein,  namentlich  fehlte 
es  an  einem  Mann,  der  fich  getraute  ein  Stück  von  Shakefpeare  für  das  Biberacher  Theater  ein¬ 
zurichten.  Doch  war  das  Verlangen  fo  groß,  daß  zuletzt  doch  diefe  Schwierigkeiten  überwunden 
wurden.  Der  „Sturm“  war  fchon  früher  (1761)  von  Wieland  für  die  Biberacher  Bühne  bearbeitet 
und  auf  derfelben  gegeben.  Man  verfuchte  (1771)  alfo  diefes  Stück  Shakefpeares  ohne  Wielands 
Leitung  aufzuführen;  ein  Vcrfuch,  der  beim  Publikum  großen  Beifall  fand,  fo  daß  noch  in  dera- 
felben  und  dem  folgenden  Jahr  „Macbeth“  viermal  gegeben  wurde.  Im  Jahr  1773 — 1774  wurde 


')  Es  war  dies  das  letztemal,  wo  Wieland  fich  am  Biberacher  Theater  betheiligte, 
denn  am  16.  Mai  1769  verließ  er  feine  Vaterftadt,  um  fie  nie  mehr  zu  fehen. 

2)  Ofterdinger  a.  a.  0.  S.  234.  f.  u.  S.245  vergl.  C.  M.  Wielands  Entladung  aus  den  Dienften 
feiner  Vaterftadt,  in  den  Vierteljahresheften  für  Wiirttembergifche  Gefchichte  und  Alterthums¬ 
kunde  Jahrgang  1878  IV.  Heft  S.  238  f. 
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wieder  viermal  „Hamlet“  von  evangelifchen  Schulknaben  aufgeführt.1)  Bald  darauf  (1774) 
wurde  von  der  evangelifchen  Komödiengefellfchaft  „Othello“  dreimal  gegeben.  Demfelben  folgte 
noch  in  demfelben  und  folgenden  Jahr  „Romeo  und  Julia“,  und  wurde  auch  diefes  Stück  vier¬ 
mal  gegeben.  Im  Jahr  1775  wurde  dreimal  gefpielt,  „Wie  es  euch  gefällt.“  Von  da  an  ruhte 
Shakefpeare  bis  zum  Jahr  1782,  wo  dreimal  „die  beiden  Veronefer“  aufgeführt  wurden.  Im 
folgenden  wurde  wieder  „Macbeth“  viermal  gegeben. 

Daneben  wurde  die  deutfche  Literatur  nicht  vernachläßigt,  man  fuchte  gute  Stücke  für 
das  Theater  und  fand  mehr  als  man  anfangs  glaubte.  Unter  denfelben  fand  fich  bald  Emilia 
Galotti,  welche  mit  großem  Beifall  (1781)  dreimal  gegeben  wurde. 

-  Faft  zehn  Jahre  nach  Wielands  Abgang  führte  J.  H.  von  Hillern  noch  die  Direktion 
des  Biberacher  Theaters.  Am  15.  Januar  1779  legte  er  die  Direktion  nieder,  nachdem  er  faft 
20  Jahre  diefes  Amt  mit  Aufopferung  durch  viele  Schwierigkeiten  hindurchgeführt  und  die  Ge- 
fellfchaft  fehr  gehoben  hatte.  An  feine  Stelle  wurde  von  der  Gefellfchaft  Senator  Röhrborn 
gewählt  und  vom  Senat  „mit  Vergnügen  beftätigt  und  demfelben  alle  Alfiftenz  und  Unterftützung 
zugefagt“.  Röhrborn  hatte  im  Umgang  mit  Wieland  ein  großes  Intereffe  an  der  deutfchen  Literatur 
gewonnen,  war  verwandt  mit  Sophie  von  La  Roche2)  und  kam  durch  diefe  in  die  Warthaufer  Ge¬ 
fellfchaft,  wodurch  er  fich  immer  mehr  ausbildete  und  zu  dem  Komödiendirektor  vollftändig  paßte. 
Leider  legte  er  bald  fein  Amt  nieder,  weil  er  wegen  der  Wahl  eines  Stückes  fich  nicht  mit  der 
Gefellfchaft  vertragen  konnte.  In  den  Akten  heißt  es:  „nachdem  an  Oftern  1782  löbliche  Evangelifche 
Komödiantcngefellfchaft  fich  refolvirt  hatte,  auf  bevorftehende  Heilige  Weyhnachten  das  bekannte 
gute  Stück  Agnes  Bernauerin  aufzuführen,  und  folches  Ihrem  Direktorn  T.  Herrn  Senator 
Röhrborn  anzeigten,  fo  wollte  diefer  es  nicht  zugeben,  fondern  verlangte,  daß  Sie  ein  anderes 
von  Ihme  vorgefchlagenes  Stück  aufführen  follten ;  da  nun  diefe  auf  ihrem  Vorfatz  beharrten 
und  das  vorgcfchlagene  Stück  nicht  annehmen  wollten3),  fo  refignirte  Herr  Senator  Röhrborn 
fein  bey  zwey  Jahren  geführtes  Direktorium,  worauf  Löbl.  Gefellfchaft  obbefagtes  Stück,  die 
Agnes  Bernauerin,  doch,  und  zwar  ohne  Direktorio  aufgeführt,  nachhero  aber  auf  den  Herbft 
gedachten  Jahres  von  einem  Hochlöblichen  Magiftrat  den  damaligen  Herrn  Licentiaten ,  nach- 
herigen  Doct.  Juris  Georg  Ludwig  Stecher  zu  ihrem  Herrn  Direktorn  bekommen.“ 

Stecher  übernahm  das  Direktorium  erft  im  Anguft  1783,  theils  wegen  andrer  Dienft- 
arbeiten,  theils  weil  die  Gefellfchaft  ihm  noch  eine  befondere  Vorftellung  zu  Ehren  veranftalten 
wollte,  und  fo  fpielte  die  Gefellfchaft  noch  einige  Zeit  ohne  Direktor. 

Die  Vorftellungen,  welche  zwifchen  1769  und  1783  gegeben  wurden,  find: 

1.  Am  26.,  27.,  28.  Dez.  1769  wurde  aufgeführt:  Die  Jagdluft  Heinrichs  des 
Vierten,  Königs  von  Frankreich. 

2.  Am  24.,  26.  und  27.  Febr.  und  6.  Mai  1770  wurde  gegeben:  Das  graufame  Ver¬ 
fahren  des  Kaifer  Neronis  gegen  feine  Gemahlin  Octaviam,  famt  einem  Nachfpiel, 
betitelt  die  Faftnachtsluft. 

Wegen  nahrungslofer  und  theurer  Zeit  wurde  das  Komödiefpielen  vor  H.  Weihnachten 
1770  und  Faßnacht  1771  von  dem  Direktorio  eingeftellt,  obgleich  dasfelbe  von  hoher  Obrigkeit 
nicht  verboten  worden  war. 

3.  Am  15.  Au g.  1771  wurde  „zu  Ehren  Herrn  Burgermeifter  von  Zell  und  deßen  Frau 
Gemahlin,  wegen  der  unterm  25.  Juli  a.  c.  zu  Brakenheim  feyerlich  vollzogenen  Hohen  Vermählung“ 
aufgeführt:  Der  Schiffbruch  oder  die  verzauberte  Inf  ul  mit  einem  Prolog,  in  welchem 
drei  Mitglieder  der  Gefellfchaft  und  einem  Epilogo,  in  welchem  die  Juno  die  Jungfer  von  Schmids- 
felden,  die  Iris,  Ceres,  Amor,  und  8  Schäfer  junge  Knaben  fpielten. 

4.  Am  26.,  27.,  28.  Dez.  1771  und  am  6.  Jan.  1772  wurde  gegeben:  Macbeth  von 
Shakefpeare. 

5.  Am  25.  Februar  1772  und  am  2.,  3.  und  6.  März  ift  aufgeführt  worden:  Die  türkifche 
Tr eulofigkeit  oder  Mahomed  II  und  Irene:  mit  einem  Nachfpiel:  Don  Ranudo  de 
C  o  1  i  b  r  a  d  o  s  oder  A  r  m  u  t  h  und  II  o  f  f  a  r  t  h. 

*)  Der  nachherige  Komödiendirektor  und  fpätere  Biirgermeifter  der  Reichsftadt  Georg 
Ludwig  Stecher  fpielte  in  diefera  Stück  als  König  Claudius. 

2)  Sophie  von  La  Roche  ließ  fich  im  Jahr  1762  von  dem  Maler  Langenbeck  malen 
uud  fchenkte  diefes  Bild  bei  ihrem  Abgang  von  Warthaufen  dem  Senator  Röhrborn.  Diefes 
Bild  ift  jetzt  in  meinem  Befitz. 

®)  Die  Gründe,  welche  Röhrborn  veranlaffen  gegen  die  Aufführung  diefes  Stückes  zu 
fein,  finden  fich  nicht  in  den  Acten;  dagegen  exiftirte  in  Biberach  die  Sage,  es  fei  Agnes  Bern¬ 
auerin  die  Tochter  eines  Biberacher  Barbierers  gewefen ;  Röhrborn  habe  in  diefem  Stück 
Anfpielungen  auf  Felicitas  Knecht,  verehlichte  Abt  gefunden.  Uebrigens  wurde  diefes  Trauer- 
fpiel  auch  noch  fpäter  mit  vielem  Beifall  anfgeführt. 
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6.  Am  26.  und  28.  Dez.  1772  und  am  1.  und  6.  Jan.  1773  wurde  aufgeführt:  Don  Juan, 
oder  das  klägliche  Ende  eines  verftockten  Atheiften.  Die  Perfonen  in  diefem  Stück 
find:  1.  Don  Juan,  Sohn  des  Don  Louis.  2.  Donna  Elvira,  des  Don  Juan  Gemahlin.  3.  Don 
Carlos  und  4.  Don  Alvonfo,  zwei  Brüder  der  Elvira.  5.  Don  Louis,  Vater  des  Don  Juan. 

6.  Charlotte  und  7.  Mathuriue,  zwei  Bauernmädchen.  8.  Peter,  ein  Bauernburfch.  9.  Gufmannn 
und  10.  Skanarell,  beide  im  Dienft  der  Elvira.  11.  ein  Bettler.  12.  Violett,  Page  und  13.  Ragotin, 
Bedienter  des  Don  Juan.  14.  Sonntag,  ein  Kaufmann,  15.  Raufdegen,  ein  Spion.  16.  Ein  Gefpenft. 
17.  Die  Bildfäule  des  Kommenthurs.  Dazu  fpielen  noch  12  „fingende  Perfonen“,  welche  find: 
1.  Chriftus,  2.  ein  Priefter,  3.  ein  Pharifäer,  4.  ein  Schriftgelehrter,  5.  ein  Jud,  6.  ein  Gärtner, 

7.  die  Gerechtigkeit,  8.  der  Tod,  9.,  10.,  11.,  12.  Arbeiter1). 

7.  Am  22.,  23.  und  24.  Febr.  1773  wurde  aufgeführt:  Der  wahrfagende  Ehemann 
oder  das  Gefpenft  mit  der  Tr  omm  el,  nebft  einem  mufikalifchen  Zwifchenfpiel :  Die  Liebe 
auf  dem  Land.  Bei  letzterem  fpielten  vier  Perfonen,  nemlich  eine  Schaufpielerin  und  drei 
Knaben 2). 

8.  Am  1.,  3.,  8.  und  17.  Juni  1773  wurde  von  evangelifchen  Schulknaben  aufgeführt ; 
Carolus,  König  von  Schweden.  Diefes  Stück  fcheint  eine  Ueberarbeitung  eines  bekannten 
Schaufpiels  zu  fein;  es  erforderte  45  Perfonen,  worunter  außer  dem  Genius  von  Biberach  noch 
vier  Genien,  die  Thalia,  Providentia  und  Juftitia  Vorkommen. 

9.  Am  27./28.  Dez.  1773  und  am  6.  Januar  1774  wurde  von  evangelifchen  Schulknaben 
gefpielt  und  aufgeführt:  „Hamlet,  Prinz  von  Dänemark,  ein  Stück  von  Shakefpeare.“ 

10.  Am  2.,  15.  und  17.  Febr.  1774  ift  von  der  evangelifchen  Komödie-Gefellfchaft  auf¬ 
geführt  worden:  Othello,  der  Mohr  von  Venedig,  mit  einem  Nachfpiel  der  blinde  Bock, 
letzteres  fpielten  6  Knaben. 

11.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1774  und  am  6.  Jan.  1775  wurde  aufgeführt  Romeo 
und  Julie,  nebft  einem  Nachfpiel  die  Inf  ul  der  Buckligen. 

12.  Am  24.  und  28.  Febr.  und  2.  März  1775  wurde  das  Shakefpearifche  Stück  „Wie 
es  euch  gefällt“  aufgeführt. 

13.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1775  und  am  1.  und  6.  Jan.  1776  wurde  aufgeführt:  Der 
fächfifche  Prinzen  raub  oder  Kunz  von  Kauffungen3)  mit  einem  Nachfpiel  die 
Herrfchaft  der  Weiber. 

14.  Am  12.  und  19.  Febr.  1776  wurde  gegeben:  Die  verwegen  unternommene 
und  glücklich  durchgefezte  Betrügerei  des  Scarpius. 

15.  Am  20.  und  22.  Febr  1776  wurde  noch  gegeben:  Der  unbefonneue  Ballgeber 
olim  Burlin  genannt. 

16.  Am  26.  und  28.  Dez.  1776  und  am  1.  Jan.  1777  wurde  aufgeführt:  Graf  Monlo 
oder  die  Belohnung  der  Tugend  und  Fr eundfehaft. 

17.  Am  27.  und  30.  Dez.  1776  und  am  6.  Jan.  1777  wurde  weiter  aufgeführt:  Darius 
oder  das  Ende  der  perfifchen  Monarchie,  und  nach  demfelben  das  Luftfpiel  „der 
dankba re  Sohn.“ 

18.  Am  6.  und  11.  Febr.  1777  ift  aufgeführt  worden:  Die  Tr  eulofi  g ke it  oder 
Jackle  und  Jarico,  und  ein  Luftfpiel:  Der  Bettler  oder  es  ift  immer  beffer,  wann 
man  gut  ift. 

19.  Am  10.  und  13.  Februar  1777  wurde  aufgeführt:  Der  adelige  Bürger  von 
32  Perfonen. 

20.  Am  26.,  27.  und  29.  Dez.  1777  wurde  gegeben  Faufta,  oder  die  treulofe 
Gemahlin  und  lieblofe  Stiefmutter,  ein  Trauerfpiel  in  Verfem 

21.  Am  30.  Dez.  1777  und  ferner  am  1.,  6.  und  8.  Jan.  1778  wurde  von  32  Schul¬ 
kindern  aufgeführt:  Graf  von  Walbron,  oder  die  Subordination. 

22.  Am  2.  und  26.  Febr.  1778  und  wieder  am  3.  März  desfelbeu  Jahres  wurde  von  13 
Perfonen  gegeben:  Richard  der  Dritte,  Protektor  von  England.  Hiebei  ift  zu  bemer¬ 
ken,  daß  diefes  Stück  mit  dem  von  Shakefpeare  nicht  zu  verwechfeln  ift. 

23.  Am  24.  Febr.  und  5.  März  1778  wurde  von  12  Perfonen  aufgeführt:  Der  dank¬ 
bare  Kaufmann. 

24.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1778  ift  aufgeführt  worden:  Muftapha  und  Zeangier 


*)  Die  Mufik  foll  von  J.  H.  Knecht  herftammen. 

2)  Das  Zwifchenfpiel  „die  Liebe  auf  dem  Lande“  ift  von  J.  H.  Knecht. 

8)  Kunz  von  Kauffungen  war  viele  Jahre  in  Biberach  ein  fehr  beliebtes  Stück  und  er¬ 
hielt  fich  bis  1826  auf  der  Bühne. 
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25.  Am  2.,  11.,  16.  und  24.  Febr.  1779  wurde  gegeben:  Sophie  oder  der  gerechte 

Für  ft. 

26.  Am  26.,  27.  und  28,  Dez.  1779  und  am  6.  Jan.  1780  wurde  aufgeführt:  Wikenfon 
und  Wandrop. 

27.  Am  23.  Mai  und  1.  Juni  1780  ift  aufgeführt  worden:  Der  verftihnte  Friede. 

28.  Am  28.  Dez.  1780  ift  gegeben  worden:  Die  Römer  in  Dcutfchland. 

29.  Am  1.,  3.,  6.  und  8.  März  1781  wurde  gegeben:  Eduard  III.  Sohn  Eduards 
II.,  noch  minderjährig,  Prinz  und  erklärter  Thronfolger  von  Engl  an  d ,  mit  einem 
Nachfpiel:  die  Juden. 

30.  Am  26,  27.  und  28.  Dez.  1781  ift  aufgeführt  worden:  ein  Trauerfpiel  Emilia 
Galotti  von  Leffing. 

31.  Am  2.,  12.  und  14.  Febr.  1782  ift  das  fiinfaktige  LuftJ’piel:  Durimetz  oder  die 
Einquatirung  der  Franzofen  aufgeführt  worden. 

32.  Am  23.  und  25.  April  und  am  erften  Mai  1782  ift  ohne  Direktor!  Agnes  Bern¬ 
au  er  in  gegeben  worden. 

33.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1782  ift  von  einer  evangelifcben  Schaufpielcr-  Gefell- 
fchaft  aufgeführt  worden:  Die  beiden  Veronefer  von  Shakefpeare. 

34.  Am  24.  Febr.  und  am  3.,  4.  und  6.  März  1783  ift  aufgeführt  worden:  das  Trauer¬ 
fpiel  Macbeth  von  Shakefpeare. 

35.  Am  14.  und  15.  Aug.  1783  ift  dem  Wohlgeborenen  und  Hochgelehrten  Herrn  Dr. 

Georg  Ludwig  Stecher  als  neu  erwählter  Stadtamann  und  Komödie-Direktor  zu  Ehren  aufgeführt 
worden:  Der  Freund  des  Königs  Guftav  Adolf  Walwais  und  Adelhaide,  mit  einem 
Prolog,  in  welchem  Jupiter,  Merkur,  Ganymed  und  5  Jünglinge  Vorkommen,  nebft  einem  Epilog, 
in  welchem  alle  Acteurs  als  Biberacher  Bürger  auftreten  und  in  dem  eine  Stimme  und  der 
Genius  von  Biberach  erfcheinen.  Prolog  und  Epilog  wurden  befonders  für  diefe  Aufführung, 
wahrfcheinlich  von  J.  H.  Knecht,  gedichtet.  (Schluß  folgt.) 


Regeften  zur  Gefcliiclite  Oberfclnvabens 

aus  dein  Archiv  des  germanifchen  Mufeums  in  Nürnberg. 

Von  G.  Boffert. 

Trotz  feiner  verhältnismäßigen  Jugend  befitzt  das  germ.  Mufeum  eine  reiche 
Anzahl  von  Urkunden,  welche  forgfältig  regeftirt  find.  Nürnberg  mit  feinen  Gold- 
fchlägern  war  für  das  Pergament  der  alten  Urkunden  befonders  gefährlich  und  für 
Archivdiebe  befonders  lockend.  Kein  Wunder,  daß  es  in  Nürnberg  gelang,  noch 
eine  große  Anzahl  Urkunden,  wenn  auch  meift  der  Siegel  beraubt,  vor  dem  Unter¬ 
gang  zu  retten,  wie  es  denn  auch  für  4  Heggbacber  Urkunden  aus  dem  13.  Jahr¬ 
hundert  möglich  war.  Die  Württemberg  betretfenden  Regeften  der  Urkunden  des 
germanifchen  Mufeums  habe  ich  bis  zum  Jahre  1373  fämmtlich  ausgezogen.  Während 
für  die  nördliche  Hälfte  des  Königreichs  nur  wenige  Urkunden  fich  fanden,  war 
Oberfchwaben  ziemlich  reich  vertreten.  Ja  das  Urkundenarchiv  des  Klofters  Sießen 
fcheint  ziemlich  vollftändig  im  germanifchen  Mufeum  fich  zu  befinden.  Nur  Mangel 
an  Zeit  nötliigte  mich,  mit  dem  Jahr  1373  abzubrechen.  Sicher  linden  fich  dort 
noch  weitere  Urkunden  von  1374  an.  Für  die  kurzen  Nachweifungen  der  Orte 
muß  ich  um  Nachficht  bitten,  da  mir  für  Oberfchwaben  nur  das  Wirt.  Urkunden¬ 
buch,  die  Oberamtsbefchreibungen  und  die  Zeitfeh rift  für  den  Oberrhein  Band  1  —  31 
(O.Rb.  Z.)  zur  Verfügung  ftanden1). 


’)  Die  e,  o,  v,  welche  in  den  Originalen  über  den  Vokalen  ftehen,  mußten  diesmal  noch 
nach  denfelben  gefetzt  werden. 


Regelten  zur  Gefchichte  Oberfchwabens. 
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1. 

1271  Februar  9 . Propft  zu  Schufinriet1)  und  Dekan  zu  Buehowe2)  als  vom  Bifchof 

von  Conftanz  beftellte  Richter  vertragen  die  Priorin  und  Convent  zn  Siefun  mit  dem  Pleban  zu 
Bolftir, 4)  welcher  einige  Rodungen  bei  „dem  heiligen  Brunnen“  beanfpruchte  und  darum  das 
Klofter  bedrängte,  und  i'preclien  die  Rodungen  der  Priorin  zu.  Zeugen:  H.  plebanus  inSulgin5). 
Ludv.  plebanus  in  Mofihain7).  H.  minifter  in  Sulgin.  A.  dictus  Vundin8)  Cvo.  frater  Tuns,  frater 
Eb.  de  Schutfinriet.  Cvono  de  Lichteuftein.9)  Diemo.  B.  dictus  Homman.  B.  anticpius  minifter. 
Yol.  dictus  Grave10).  C.  dictus  Bvok11).  R.  Piftor12)  de  Buohowe.  H.  cuprifaber.  Vol.  dictus 
Nvob.13)  Yol.  dictus  Latiran14).  H.  dictus  Lochiler15). 

Die  Urkunde  ift  nur  ein  Entwurf.  Die  Namen  der  beiden  Vermittler  find  nur  mit 
Punkten  angedeutet.  Siegel  hatte  die  Urkunde  nicht. 

*)  Eberhard  Muet.  ORh.  Z.  23,  59.  2)  Buchau,  OA.  Riedlingen.  s)  Dominikaner- 

Frauenklofter  OA.  Saulgau.  Lies  Suczun.  4)  Bolftern,  OA.  Saulgau.  6)  Saulgau.  e)  OA.  Saulgau 
7)  minifter  Ammann.  8)  Conrad  Vunden  1267  in  den  Acta  Salemitana,  O.Rh.  Zeitfchr.  31,  125. 
Fr.  u.  Bur.  fratres  filii  dicti  Wnden  1257,  O.Rh.  Z.  12,  57.  Eine  Fundenfchmiede  OA. Belehr. 
Saulgau  S.  177.  B)  Lichtenftein  bei  Neutra,  Amt  Gamertingen.  10)  Ulrich  Comes  Sohn  Alberts 
von  Sulgen,  W.  U.  4,  244.  u)  Der  ältefte  der  heute  noch  blühenden  Familie  Buck.  12)  Piftor 
f.  W.  U.  4,  292.  13)  Nvob.  lies  Nuober,  W.  U.  4,  214.  I4)  lies  Lutiran  von  der  Familie  der 

Leutrum-Ertingen.  l6)  wohl  zur  Familie  v.  Loche,  de  Foramine  gehörig.  O.Rh.  Z.  31,  87.  Stamm- 
Pitz  Lochau  bei  Bregenz,  W.  U.  4,  417. 


2. 

1299.  Adelheid,  Aebtilfin  in  Buchauge,  und  der  Convent  des  Klofters  beurkunden,  daß 
die  Priorin  und  der  Convent  des  Klofters  Hufen1)  (?  das  Wort  ift  radirt)  einen  Hof  gen  Hufen 
bei  der  Stadt  Sulgen,  welchen  lie  von  Klofter  Buchau  als  Zinslehen  gehabt,  zurückgegeben  mit 
der  Bitte,  ihn  dem  Klofter  in  Svecfen  zu  verleihen,  was  gefchieht  gegen  4/2  Pfd.  Wachs  jährlich. 
Zeugen:  Sigbotus  prefati  monafterii  canonicus  nee  non  B.  frater  fuus. 

Siegel  fehlen,  doch  find  2  Incilionen  vorhanden. 

!)  Es  fcheint  daß  die  Annahme,  daß  das  bei  Saulgau  beftandene  Klofter  1259  ganz 
nach  Sießen  verlegt  worden  fei,  eine  irrige  ift.  Das  Mutterklofter  Hufen  fcheint  1299  noch 
beftanden  zu  haben.  Nachträglich  will  mir  fcheinen,  als  ob  an  der  radirten  Stelle  Slufen  ftand. 
Diefer  noch  nicht  ficher  nachweisbare  und  fonft  Sluffen  gefchriebene  Ort  lag  im  Landkapitel 
Buchau  und  hatte  1275  ein  Frauenklofter,  wie  der  über  decim.  Freib.  Diöz.-Archiv  1,  109  beweist. 
Auch  W.  U.  3,  458  ift  ficher  Sluffen  zu  lefen. 


3. 

1318  April  10.  Frau  Judende,  Hern  Wernhers  fei.  Wirthin  von  Denkingen1)  und  ihre 
Söhne  Johans,  Ernfte,  Anfhaln  und  Wernher  beurkunden,  daß  fie  ihr  Gut  zu  Ruttelingen2)  und 
die  Leute  außer-  und  innerhalb  des  Dorfs  mit  allen  Gütern,  wie  fie  es  von  dem  Vogt  von  Heringen3) 
hergebracht  haben,  um  435  h.  an  Ludwig  von  Stadegun4),  Herrn  Walters  Sohn,  verkauft  haben. 
Bürgen:  Her  C.  vom  Bache8)  Diet’ch  der  Dapher6)  und  der  Vogt,  fein  Bruder,  Gozze  von  Burle- 
dingen7),  Benze  von  Stein8),  Eberhart  von  Tachulen9).  Zeugen:  Her  Ludewig  von  Stadegun. 
UL  v.  Em’ichingen  10),  H.  fein  Bruder.  IL  der  Scholer,  Peter  fein  Bruder.  Eb.  von  Lovpheim 
Ul.  von  Grundshain  12)  und  ander  lut  vil.  Die  Siegel  der  4  Brüder  find  abgenommen. 

J)  Bad.  Amt  Pfullendorf.  2)  Riedlingen.  3)  Möhringen  OA.  Riedlingen.  Conradus  Ad- 
vocatus  de  Heringen  1289,  OA.Befchr.  Riedlingen  206.  4)  Stadion.  Lud.  u.  Walter,  O.Rh.  Z.  23,  66. 
B)  Unbekannt.  °)  lies  Dietrich.  Dapfen,  OA.  Münfingen.  7)  In  Hohenzollern.  8)  Rechtenftein 
OA.  Ehingen.  9)  wohl  zu  lefen  Tathufen  OA,  Ehingen.  l0)  lies  Emerichingen  d.  h.  Emerkingen. 
“)  Laupheim.  Nach  der  OA.Befchr.  Laupheim  ftarb  der  letzte  H.  v.  Laupheim  1280.  S.  111. 
12)  H.  v.  Grundsheim,  OA.  Ehingen  kennt  die  OA.Befchr.  nicht. 

4. 

1332  April  11.  Cunrat  genannt  Egghat  von  Muetrichingen '),  Kueneli,  Cunrat  und  Heinz, 
feines  Bruders  Söhne,  Bürger  zu  Mengen,  verkaufen  an  Brunen  von  Hertenftein 2)  und  deffen 
Gattin  Katharina  ihr  Gut  zu  Muetrichingen  für  50  Mark.  Sie  leiften  Gewähr  an  den  Träger 
des  Gutes,  Ritter  Cunrad  v.  Lovbenberg3),  den  Vater  der  Katharina,  und  Hans,  feinen  Sohn. 

Siegel  der  Stadt  Mengen.  Zeugen:  Cunrad  v.  Lovbenberg  und  fein  Sohn  Hans. 
Siegel  fehlt. 

’)  Ein  Eckhard  von  Mueterkingen  ift  1313  Pfandinhaber  von  Gütern  in  Bolftern.  Mieter- 
kingen  OA.  Saulgau.  OA.Befchr.  Saulgau  S.  217.  Eckhart  v.  Berkach  O.Rh.  Z.  23,  62.  2)  In 
Ilohenzollern-Sigmaringen,  f.  OA.Befchr.  Riedlingen  S.  177.  3)  Laubenberg  wo? 
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5. 

1334.  Dezember  6.  Bruder  Heinrich  von  Mindelberg1)  Kommentbur  und  die  Brüder 
des  Deutfchordenshaufcs  zu  Alczhufen  verkaufen  mit  Zuftimmung  Bruder  Heinrichs  von  Tettingen2), 
Landkommentliurs  in  Elfaß  und  Burgund,  ihr  Gut  zu  Muetrichingen  an  das  Frauenklofter  zu 
Unferm  Herrn  Jefu  Chrift  zu  Suzfun  um  40  Pfd. 

Sig.  Hein.  v.  Mindelberg  und  Heinrich  v.  Tettingen.  Zeugen:  Her  Ludwig  v.  Straßburg, 
Leutpriefter  zu  Alczhufen,  Her  Nikolaus  von  Ucberlingen,  Priefter,  Bruder  Ulrich  von  Heidelberg, 
Bruder  Heinrich  von  Schellenberg,  Bruder  Ulrich  von  Klingenberg.  Siegel  fehlen. 

*)  Mindelberg,  Landg.  Mindelheim.  O.Rh.  Z.  24,  268.  2)  Tettingen  Kt.  Thurgau.  Land¬ 
kommenthur  Heinrich  und  Sifrid  v.  Mindelberg  1331  f.  Z.  f.  0.  Rh.  24,  268. 

6. 

1336  Juni  9.  Abt  Cunrad  und  Convent  des  Klofters  Weingarten  beurkunden,  daß  fie 
an  die  durch  Klofter  Suzfun  von  Ruefen  Kroelen  4)  erkaufte  Wiefe  bei  Sulgen  keine  Anfpriiche 
außer  1/e  Pfd.  Wachs  jährlich  haben. 

*)  Zu  den  Kroel,  Kröwel  cfr.  OA.Befchr.  Saulgau  S.  143.  173. 

7. 

1338  März  31.  Hartnit  v.  Bartelftein1)  und  Hätze  feine  Wirthin  verkaufen  ihr  Gut  zu 
Bogenwiler,  genannt  das  Fundengut3),  an  das  Gotteshaus  zu  Suezfun  um  oun  zwei  fechzig  Pfd.  h.4) 

Zeugen:  Hein.  Kroel,  Ammann  zu  Sulgen.  Cunrat  der  Offenburger5),  Ulrich  Kroel, 
Wernher  der  Bilovinger6)  Ulrich  Günther7),  Cunrat  der  Bilovinger.  Sig.  Hartnit  v.  Bartelftein. 

Siegel  fehlt. 

4)  bei  Scheer  OA.  Saulgau  OA.Befchr.  S.  190.  2)  OA.  Saulgau.  s)  f.  Nr.  1  Anm.  8, 
cfr.  W.  V.  J.  3,  207.  4)  60  —  2  =  58  Pfd.  fj  Patricier  in  Villingen  O.Rh.  Z.  8,  117.  6)  B.  Amt 
Ueberlingen.  v)  O.Rh.  Z.  6,  411. 

8. 

1342  Auguft  8.  Bertolt,  Hermann,  Rufli  und  Elifabeth,  Gefchwifter,  des  Bertold  Pfifters 
Kinder  verzichten  auf  alle  Anfpriiche  an  ein  Gut  des  Klofters  Suzfun,  das  ihr  Vater  zu  Bogen¬ 
wiler  baute,  außer  den  3  nächften  Nutzen. 

9. 

1343  Juni.  Eberhart  v.  Kunfeg1)  verkauft  an  Klofter  Suzzen  nah  bei  Sulgen  der  Stadt 
das  Gut  Swarzenbach 2),  das  er  und  fein  Bruder  umb  die  Brüchen8)  erkauft,  um  78  Pfd. 

Bürgen  feine  Brüder  Ulrich  und  Bertold  von  Kunfeg.  Zeugen:  Heinrich  v.  Burron4), 
Ritter,  Heinrich  Kroel,  Ilartnit  Kroel,  Rudolf  Kroel,  Burkhart  Kroel,  Gebrüder.  Ulrich  und  Johann 

Kroel,  auch  Gebrüder, . wiler,  Albrecht  der  Blafer,  Hans  Fulmaige,  Heinrich  der  Knecht, 

Wernher  der  Geiffer,  Bürger  zu  Sulgen.  Siegel  abgeriffen. 

4)  Königsegg,  Eberh.  Ulrich  Bertold  cfr.  W.  V.  J.  3,  212.  cfr.  OA.Befchr.  Waldfee  217. 
2)  Schwarzenbach  bei  Saulgau.  3)  Bruch  unbekannt.  4)  Burron  bei  Heiligenberg  cfr.  OA.  Ried¬ 
lingen  116.  ORh.  Z.  6,  411. 

10. 

1345  März  9.  Hans  der  Steiger,  Bürger  zu  Ravensburg,  und  Elsbeth  feine  Hausfrau 
verkaufen  ihr  Gut  zu  Furt1)  uf  dem  Buhel  das  weiland  Staiche  Son  war,  um  20  Pfd.  weniger 
10  Schilling  Conft.  an  Hans  den  Gutenmann.  Bürge  fein  Schwager  Benz  der  Meiferfchmid. 

Siegler  Fritz  Ilolbein  Stadtammann;  Zeugen:  Heinrich  der  Wolfegger2),  Wilhelm 
Humpis,  Rudolf  von  Mekenpurren 3),  Hans  Werner  und  Bern  im  Höfen.  Siegel  fehlt. 

4)  wohl  OA.  Ravensburg.  2)  wohl  ein  Ravensburger  Bürger.  3)  OA.  Tettnang. 

11. 

1345  Juni  15.  Vor  Friedrich  Holbain,  Stadtammann  zu  Ravensburg,  klagt  Hans  Baten- 
ruti1)  gegen  Bruder  Heinrich  v.  Suzzen  als  Vertreter  der  geiftlichen  Frawen  zu  Suzzen,  welche 
ihm  eine  Wiefe  zu  Wulgenftadt2),  die  er  und  feine  Frau  von  Cunrat  Kroel  fei.  ererbt,  ftreitig 
machen.  Bruder  Heinrich  beweift  durch  Eid  und  Eideshelfer,  daß  die  Wiefe  dem  Klofter  Suzzen 
als  Zinslehen  vom  Klofter  Weingarten  gehört. 

Zeugen:  Heinrich  der  Wolfegger,  Wilhelm  Humpis,  Ulrich  im  Hof,  Chunrat  Hypfeli, 
Chunrat  uud  Jakob  die  Meifter.  Das  Siegel  Holbains  fehlt. 

*)  Bettenreute  OA.  Ravensburg  OA.Befchr.  Rav.  S.  200.  2)  Fulgenftadt  OA.  Saulgau. 
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12. 

1348  Februar  6.  Bifchof  Ulrich  von  Conftanz  incorporirt  dem  Klofter  Sießen  fr.  praedic. 
ord.  S.  Aug.  die  Pfarrkirche  zu  Sießen,  welche  blos  Klofterunterthanen  die  Seelforge  leiftet, 
und  deren  Patronatsrecht  das  Klofter  hat,  für  des  Klofters  Tifch. 


13. 

1329  April  22.  Johann  von  Ryfchach,  zu  Muettrichingen1)  gefeflen,  verkauft  an  das 
Klofter  Süßen  um  1  Pfd.  h.  und  1  Malter  Roggen  „die  Wäfferi  in  der  breiten  Wis  und  all  die 
Swellina,“  die  zu  den  14  Mansmad  gehören,  desgleichen  „die  Wäfferi  in  der  tueffen  Wis“  zu  Muett¬ 
richingen.  Zeugen:  Heinz  Slaihwegg,  Bürger  zu  Sulgen,  ltal  Schiitknecht  v.  Muettrichingen, 
Heinrich  der  Gegginger2). 

r)  Befitz  der  Reifchach  in  Mieterkingeu  OA.  Saulgau  kennt  die  OA.Befchr.  Saulgau 
S.  219  nicht.  2)  v.  G.  bad,  Amt  Meßkirch. 

14. 

1349  Juni  19.  Johann  v.  Ryfchach,  gefeffen  zu  Muettrichingen,  Judenta,  feine  eheliche 
Wirthin,  und  Katharina,  feine  Tochter,  vertaufchen  dem  Gotteshaus  zu  Suezzen,  nahe  bei  Sulgen, 
eine  Wiefe  zu  Muettrichingen  in  der  Tuffenwies  eine  Mannsmad  groß  gegen  eine  andere  unter 
Schwarzach  bei  des  Eckart  bruelli  2  Mannsmad  groß. 

Zeugen :  Herr  Heinrich  von  Bueron,  Ritter,  Herr  Nicolaus  Degan  zu  Sulgen,  Rus,  Heinz, 
Cunz  die  Schildknecht,  Uele  der  Maier,  der  Wolmadinger  von  Muettrichen  (fic).  Das  Siegel 
Johanns  von  Ryfchach  fehlt. 

15. 

ca.  1350.  (Datum  fehlt).  Mark.  v.  Schellenberg  von  Kiffelegg1)  der  Aeltere  gibt  feine 
Tochter  Grete  zu  Ravensburg  in  Humppis  Haus  dem  ehrfamen  Hainz  Vogt  von  Sumerowe2),  ge¬ 
feffen  zu  Luepolz3),  zum  ehelichen  Weib  und  als  Hausfteuer  400  Pfd.,  nemlich  200  Pfd.  auf 
St.  Gallen  nächftes  Jahr,  200  Pfd.  ein  Jahr  fpäter.  Siegler  und  Bürgen  Doellenzer  von  Schellen¬ 
berg4),  Johann  den  Truehfaezze  von  Walpurg5),  Utz  von  Kunfegg,  der  Aeltere6),  Diepolt  von 
Lut’ch7)  (Lutrach?),  Ulrich  von  Ebersberg8),  Ueli  von  Kunfegg,  Walter  von  Kunfegg,  Hans 
v.  Schellenberg  von  Lut’ch.  Mark.  v.  Schellenberg. 

Siegel  fehlen. 

')  OA.Befchr.  Waldfee  S.  123.  137.  OA.Befchr.  Wangen  S.  264.  2)  OA.  Tettnang  S. 
OA.Befchr.  151.  3)  OA.  Wangen  OA.Befchr.  S.  270.  4)  Tölzer  v.  Sch.  OA.Befchr.  Wangen  S.  264. 
B)  Johann  der  Gatte  der  Gräfin  Katharine  Tellg.  OA.Befchr.  Rav.  S.  252.  6)  OA.  Saulgau. 

7)  Lauterach  OA.  Ehingen?  8)  Ebersberg  O.Rh.  Z.  8,  319. 


16. 


1356  Juli  24.  Hans  der  Offenburger1)  Conrads  fei.  Sohn,  verkauft  an  Bruder  Burkart 
Negillin,  Converfen  zu  Suezfun,  und  defl'en  Sohn  Peter  2‘/2  Jauchert  Acker  am  Weg  von  Sulgen 
gen  Suzfun  um  16  Pfd.  Stirbt  der  Vater  vor  dem  Sohn  und  hinterläßt  der  letztere  keine  Erben, 
fo  fallen  die  2l/t  Jauchert  an  Kl.  Suzfun.  Zeugen:  Wernher  der  Gaißer,  Bertold  Lueili,  Cunrat 
Guttinger,  Hainz  Wiler.  Sig.  Hans  Offenburger.  Das  Siegel  fehlt. 


1350  Juli  26.  Hugo  v.  Kunfegge,  Wille  und  Gefe,  feine  Schweftern  im  Klofter  Habstal, 
beurkunden,  daß  Johann  von  Ryfehache  die  tüffe  wis,  welche  er  ihnen  um  16  Pfd.  h.  verletzt 
hatte,  wieder  ausgelöst  habe. 

“)  Habsthal  Kl.  im  OA.  Sigmaringen. 


18. 

1356  Juli  24.  Johann  von  Ryfchach  vergleicht  fich  mit  Klofter  Suezfun  über  alle  ge¬ 
habten  Streitigkeiten,  iusbefondere  über  6  Maden  Wiefen  unter  Swarzach1),  die  zu  dem  Hof  ge¬ 
hören,  welchen  die  geiftlicheu  Frauen  von  dem  von  Hornftein2)  erkauft,  über  einen  Garten  zu 
Muettrichingen  in  der  „byzuni“ 3)  hinter  der  Frauen  von  Suzfun  Scheuer  und  2  Jauchert  Acker 
gelegen  zu  Muettrichingen  an  dem  mittein  Steig.  Johann  v.  Ryfchach  erhält  1  Ptd.  h.,  die  „Ge- 
fellen“  5  Schilling  Winkof  vom  Klofter.  Zeugen:  Hilprant  der  Furderer4),  Amman  zu  Sulgen, 
Rudolf  Kroel,  ltal  Kroel,  Rudolf  der  Eckoler5),  Bertolt  der  Frank6),  Wernher  der  Gaiffer.  Sig. 
Joh.  v.  Ryfchach,  Her  Johann  v.  Hornftein,  Her  Hertnit  v.  Bartelftein.  Die  Siegel  fehlen. 

‘)  bei  Saulgau.  2)  pr.  Amt  Sigmaringen,  W.  U.  4,  282.  3)  f.  Buck,  Flurnamenbuch 

S.  29.  4)  Ift  das  ein  Förderer  von  Waldeck?  Ein  Furter  begütert  in  Hitzkofen,  W.  U.  4,  XXXVIII. 
B)  Unbekannt.  °)  Frank  alter  Ravensburger  Name. 

Württemb.  Vierteljahrshefte  1883.  ^ 
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Boffert,  Regeften  zur  Gefchicbte  Oberfchwabens. 


19. 

1358  April  3.  Maengen.  Claus  Wild,  Bürger  zu  Maingen  verkauft  an  Klofter  SuelTen 
fein  Gut  zu  Herbrechtingen1),  welches  feines  Schwagers  fei.  Hainz  Otten  war,  und  das  Cunz 
Hertenftein  baut,  um  100  Pfd.  und  5  Pfd. 

Zeugen:  Frikk  von  Magenbuch2),  Cunz  Rail,  Bentz  Rentz,  Bentz  Bates,  Albrecht  Bentzer, 
Cunrad  der  Ebinger3),  der  Münch,  Hans  der  Ebinger,  Cunrad  Alwig4),  Cunrat  Hagmann,  Hainz 
der  Haiger  uff  dem  Ilus,  alle  zu  Maengen.  Sig.  Stadt  Mengen. 

Siegel  fehlt. 

*)  Herbertingen,  OA.  Saulgau.  2)  Magenbuch  in  Hohenzollern,  cfr.  OA.Befchr.  Saulgau 
S.  192.  3)  v.  Ebingen  OA.  Balingen.  4)  f.  W.  V.  J.  4,  95. 

20. 

1358  November  29.  Rues  der  Bolfterer1)  verkauft  an  die  Priorin  und  den  Convent  zu 
SuelTen  20  Jauckert  Acker  auf  dem  Langenlö  zu  Wolferswiler 2)  im  Diengoew  um  6O2  Pfd. 
Bürgen:  Hans  Geng  von  Fulgunftat3),  Heinrich  Froewin,  Cunz  Hagnow.  Zeugen:  Rues  der 
Ekeler4),  Wernher  der  Gaiffer,  Hermann  Schlaichweg 5),  Gueting. 

Sig.  Ital  Kroewel,  Ammann  zu  Sulgen. 

*)  OA.  Saulgau.  2)  Wolfertsweiler  OA.  Saulgau.  3)  OA.  Saulgau.  4)  f.  Nr.  18.  5)  f.  Nr.  13. 

21. 

1366  April  17.  Clawes  der  Croewoel  von  Biberach  verkauft  feinem  gnädigen  Herrn 
Graf  Heinrich  von  Montfort,  Herrn  zu  Tettnang,  feinen  Hof  im  Dorf  zu  Bolfter,  den  man  nennt 
Bentzen  des  Dingelers  Hof,  um  70  Pfd.  Zeugen:  die  veften  Mannen  Jakob  von  Rain1),  Rud. 
Rife  (undeutlich)  Bürger  von  Sulgen,  Wernher  der  Gaiffer,  Chunrat  Güttinger,  Hans  Lullin. 
Sig.  Clawes  Croewel,  Eytal  Croewel,  den  man  nennt  den  Ammann,  Hainz  Guder2).  Siegel  fehlen. 

])  unbeftimmt.  2)  O.Rh.Z.  31,  21. 

22. 

1366  Auguft  28.  Tettnang.  Graf  Heinrich  von  Montfort,  Herr  zu  Tettnang,  verkauft 
an  das  Klofter  Suefzen  den  Hof  zu  Bolfter,  den  er  von  Katharine  von  Kiczkoven '),  Bürgerin  zu 
Biberach,  gekauft  um  70  Pfd.  Das  Siegel  des  Grafen  fehlt. 

J)  wohl  Hitzkofen  OA.  Sigmaringen. 

23. 

1370  Oktober  29.  Vor  Graf  Rudolf  von  Sulz,  Hofrichter  zu  Rotweil  bekennen  Benz 
von  Balgerhain1)  zu  Dirbehain2)  und  fein  Sohn  Peter,  daß  fie  gegen  25  Pfd.  h.  1  Malter  Kernen 
Rotweiler  Maß  jährl.  an  Heinrich  Algess  von  Frulingen3)  jun.  Bürger  zu  Rotweil  zu  liefern  haben. 

Die  Leiftung  haftet  auf  des  Schultheißen  Gut  zu  Dirbehain  als  Vorzins. 

Sig.  das  Hofgericht  zu  Rotweil. 

')  2)  OA.  Spaichingen.  3)  wo? 

24. 

1371  April  18.  Cunrat  Turwalt,  Chorherr  und  Sänger  der  St.  Johanniskirche  zu  Konftanz, 
Richter  von  Seiten  des  Papftes  und  des  Abts  zu  St.  Heinrich  und  St.  Peter,  Schaffner  und  Pro¬ 
kurator  des  genannten  Abts,  verzichtet  auf  das  Gütlein  zu  Sulgen  an  der  obern  Schwarzbach, 
das  Johann  Hohenberg1),  Bürger  zu  Sulgen,  Heinrich  Uebelherr  zu  kaufen  gegeben  und  das  ver¬ 
meintlich  Lehen  des  Klofters  von  St.  Gallen  fein  follte,  wogegen  die  Frau  des  Hohenberg  Zeugnis 
abgelegt. 

Das  Siegel  fehlt. 

')  Homberg,  Amt  Heiligenberg  O.Rh.  Z.  31,  13. 

25. 

1373  Oktober  31.  Ulrich  von  Kungfeg,  Herrn  Ulrichs  Sohn  von  Kungfeg,  gefeffen  zu 
Bettelruti  *),  und  Walter  v.  Kungfegge,  Benzen  Sohn,  verkaufen  an  Kl.  Suffen  alle  Güter  zu  Herskil2) 
und  den  Kilchfatz,  ausgenommen  Jublinsgut,  eine  Hofftatt,  welche  der  Herren  von  Salmannsweil 
Zinslehen  ift,  um  600  Pfd.  Die  Kirche  foll  bis  zu  feinem  Tod  Herr  Cunrad  v.  Bieboz?  genießen. 
Bürgen:  Ebert  v.  Kungfeg,  Lutold  v.  Kungfeg,  fein  Bruder  gen.  Hatzenturn3),  Erhard  v.  Kung¬ 
feg,  Hainz  Huntbiß,  B.  zu  Ravensburg,  Benz  Grämlich,  Bürger  zu  Zusdorf4) ,  Herman  Rantze, 
Utz  v.  Stainhufen  *),  Bentze  Muttenhufer8)  zu  Winterftetten 7).  Siegel  der  Verkäufer  und 
Zeugen  fehlen. 

')  Bettenreute  f.  Nr.  11.  2)  1.  Heratsikilch ,  Heratskirch  OA.  Saulgau,  S.  OA.Befchr. 

S.  194.  3)  OA.Befchr.  Ravensburg  S.  237.  4)  OA.Befchr.  Ravensburg  S.  245.  5)  OA.  Waldfee, 
OA.Befchr.  S.  199.  6)  Mittenhaufen  OA.  Ehingen,  OA.Befchr.  S.  181.  7)  OA.  Waldfee.  Winter¬ 
ftetten  Stadt,  nicht  W.  Dorf. 


Klemm,  Münfterftudien. 


131 


26. 

1373  November  8.  Katharina  Grufittin,  Hans  Grafits  Witwe,  Bürgerin  zu  Ueberlingen, 
verkauft  an  Kl.  Süßen  ihr  Gut  zu  Urfendorf)  im  Diengow  für  50  fl.  Sig.  Ulin  Schotlin2),  Cunz 
Zan3),  Andreas  Koben4).  Siegel  fehlen. 

‘)  OA.  Saulgau.  2)  O.Rh.  Z.  23,  2.  3)  O.Rh.  Z.  23,  2.  4)  O.Rh.  Z.  23,  2. 


Münfterftudien. 

Vortrag  von  Diak.  Klemm,  gehalten  in  der  Vereinsverfammlung  vom  2.  Febr.  1883. 

I.  Das  Denkmal  der  Grundfteinlegung. 

Eine  der  erften  Studien,  mit  denen  ich  mich  einft  noch  von  weiterer  Ferne  her 
in  die  Reihen  der  an  der  Erforfchung  unteres  Miinfters  Thätigen  zu  ftellen  wagte, 
war  eine  folche  über  das  Denkmal  der  Grundfteinlegung  (Ulm  Oberfchwaben  Korr.- 
Blatt  1,  21  fl'.).  Ich  habe  damals  hinfichtlich  der  ftreitigen  Figur,  welche  hinter 
dem  knieenden  Bürgermeifter  Ludwig  Kraft  fleht  und  ihn  hält,  auszuführen  verflicht, 
daß  eben  kraft  diefer  ihrer  Haltung  niemand  anders  als  der  Schutzpatron  des  Bürger- 
meifters  in  der  Figur  zu  erkennen  fein  könne.  Ich  habe  dann  weiter  dort  aus 
Analogien  gefchloffen,  diefer  Schutzpatron  werde  der  dem  Vornamen  des  Bürger- 
meifters  entfprechende  heil.  Ludwig  fein,  deffcn  königliche  Eigenfchaft  mir  in  feinem 
goldgeftirnteu  grünen  Mantel  zum  Ausdruck  gebracht  fehlen ').  Der  Annahme  Preffels 
in  feiner  Feftfchrift  (Ulm  und  fein  Miinfter  S.  18 — 21),  daß  vielmehr  der  erfte 
Pfleger  des  Münfters  dargeftellt  fein  werde,  habe  ich  nie  Raum  geben  können,  weil 
die  Stellung  der  Figur  zu  der  des  Bürgermeifters  hiezu  durchaus  nicht  paffen  will. 
Wohl  aber  habe  ich  geglaubt,  in  dem  der  Figur  beigefügten  runden  Schild,  in  dem 
von  einer  Art  Stock  auffliegenden  Adler,  das  Wappen  des  Gefchlechtes  Stöcker  (mit 
Mauch)  erblicken  zu  dürfen  und  habe  mir  fpäter  die  Sache  fo  zurecht  gelegt:  diefes 
offizielle  Denkmal  der  Grundfteinlegung  fei,  weil  der  Brautthüre  eiuverleibt,  nicht 
etwa  fchon  im  Jahr  1377  felbft  entftanden,  fondern  ums  Jahr  1404,  wo  ein  Kirchen¬ 
pfleger  Claus  Stöcker,  Goldfchmid  1388,  urkundlich  erwiefen  ift,  unter  deflen  Amts¬ 
führung  gefertigt  und  habe  zum  Hinweis  darauf  deflen  Wappen  mit  aufgenommen. 

Heute  biu  ich  nun  in  der  Lage,  eine  andere  Deutung  mitzutheilen,  nicht 
als  von  mir  gefunden,  aber  als  von  mir  nach  wold  entlchuldbarem  anfänglichem 
Widerftrebcn  lehr  wahrfcheinlicb  gefunden.  Der  eigentliche  Urheber  und  Entdecker 
ift  Herr  Oberpfarrer  Ernft  Wernicke  in  Loburg  (Provinz  Sachfen),  deflen  große 
Sachkenntnis  in  einer  folchen  Frage  genugfam  erwiefen  fein  wird,  wenn  ich  anführe, 
daß  er  von  Otte  zum  Bearbeiter  einer  neuen  Auflage  feiner  Kunflarchäologie  des 
Mittelalters  gewählt  worden  ift. 

Wernicke  geht  mit  meiner  einftigen  Ausführung  vollkommen  einig  darin,  daß 
der  Dargeftellte  der  Schutzpatron  des  Bürgermeifters  fei.  Aber  nun  vermißt  er  an 
ihm  das  uothwendige  Attribut  des  heil.  Ludwig,  die  Krone,  und  findet  er  an  der 
Figur  ein  Kennzeichen,  das  keinem  einfachen  Heiligen  zukonnne,  fondern  lediglich 
den  göttlichen  Perfonen,  dann  den  Engeln  und  den  Apofteln.  Das  find  die  bloßen 
Füße.  Und  wenn  wir  nun  einmal  au  dielen  Kreis  zufolge  der  Regeln  mittelalter- 


‘)  Bei  dem  zweiten,  privaten  Denkmal  der  Grundl'teinlegung  (am  dritten  füdlichen 
Arkadenpfeiler)  ftand  der  von  Lutz  Kraft  geftiftete  Kraftfche  Altar.  Diefer  war  nach  Weyer¬ 
mann,  Neue  Nachr.  S.  240,  in  der  That  unter  andern  Heiligen  dem  heil.  Ludwig  geweiht,  aber, 
wie  es  l’cheint,  uieht  dem  König,  fondern  dem  Bifchof. 
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lieber  Ikonographie  gebunden  find,  wen  anders  könnten  wir  aus  ihm  herausgreifen, 
wenn  wir  daneben  den  Adler  auffliegen  feben,  als  —  den  Apoftel  und  Evangeliften 
Johannes!  Auf  ihn  paßt  beftens  auch  die  Kleidung  der  Figur.  Sie  hat,  nach  älteren 
Zeichnungen,  über  rotliem  Untergewand  einen  grünen  mit  goldenen  Sternen  befetzten 
Mantel.  Müller-Motbes  (Illuftr.  Arcb.  Wörterbuch  1,  77)  aber  fagt  über  Johannes: 
Seine  Kleidung  ift  roth,  mit  einer  blauen  oder  grünen  Tunica.  Ferner  paßt  zu 
Johannes,  daß  die  Geftalt  unbärtig  ift.  Was  für  mich  ein  befonders  durcbtcblagender 
Grund  ift,  diefer  Deutung  beizufallen,  ift  das,  daß  fie  auch  alle  Schwierigkeiten 
bezüglich  des  vermeintlichen  Wappens  daneben  beftens  löst.  Jetzt  erft  ift,  was  wir 
feither  alle  zu  bemerken  vergaßen,  klar,  weshalb  der  Schild  rund  gebildet  ift.  Es 
ift  gar  nicht  eine  Wappenfchildform ,  es  ift  die  Medaillonsform,  wie  fie  gerade  bei 
den  Attributen  der  Evangeliften  fo  häufig  ift.  Wahrfcheinlich  erklärt  fich  auch  aus 
der  Beigabe  diefes  Attributs,  welches  zur  unzweideutigen  Charakterifirung  der  Figur 
nothwendig  war,  daß  dann  dafür  von  dem  Beifügen  des  Nimbus  um  das  Haupt  des 
Heiligen  abgefehen  worden  ift.  Ob  der  etwas  befchädigte  mehr  rundliche  Gegen- 
ftand,  von  dem  der  Adler  auffliegt,  wirklich,  wie  Wernicke  vermuthet,  ein  Buch 
vorftellen  follte  und  könnte,  das  allein  ift  mir  noch  nicht  ganz  ficher.  Es  könnte 
eine  Schriftrolle  fein,  doch  fcheint  mir  das  überhaupt  ein  Nebenpunkt,  der  keinen- 
falls  das  Uebrige  wieder  in  Frage  ftellen  kann.  Gerne  möchte  ich  nun  das  Urtheil 
berufener  Forfcher  darüber  vernehmen,  was  fie  von  der  neuen  Aufteilung  halten. 
Eine  fehr  fchwer,  eher  nie  mehr  zu  enträthfelnde  Frage  wird  die  werden  oder  bleiben, 
wie  daun  ein  Ludwig  Kraft  dazu  kam,  mit  einem  heil.  Johannes  als  Schutzpatron 
dargeftellt  zu  werden,  ob  diefer  Johannes  fein  privater  Schutzheiliger  gewefen  ift, 
oder  ob  derfelbe  etwa  auch  zum  Mlinfter  und  defi'en  Bau  in  einer  befondern  Be¬ 
ziehung  noch  ftand1). 

II.  Spuren  eines  älteren  Baues  am  Münfter. 

Mit  dem  Denkmal  der  Grundfteinlegung  find  wir  eigentlich ,  wie  erwähnt, 
an  die  Brautthtire  des  Münfters  geteilt,  wo  das  Denkmal  in  erneuerter  Geftalt  foll 
bald  wieder  aufgeftellt  zu  fehen  fein.  So  mag  denn  wohl  im  nächten  Zufammen- 
bang  mit  ihm  eine  andere  Frage  vor  unfern  Geift  treten,  welche  befonders  die 
Portale  unferes  Münfters  betrifft,  die:  Ift  etwas  an  der  alten  Ueberlieferung,  daß 
die  Bildwerke  diefer  Portale  von  der  alten  Pfarrkirche  vor  dem  Frauenthor  draußen 
an  die  neue  übertragen  und  ihr  einverleibt  worden  fein  follen,  oder  nicht?  Es  ift 
auch  hierüber  fchon  viel  verhandelt,  die  Frage  aber  noch  keineswegs  zur  Ruhe  und 
zum  Abfchluß  darum  gekommen.  Es  ift  auch  meinerfeits,  wenn  ich  heute  diefe 
Frage  neu  anrege,  nicht  fo  gemeint,  als  oh  ich  felbft  viel  zur  Entfcheidung  beitragen 
könnte.  Hier  müffen  eigentliche  Fachleute  angreifen,  Künftler  hiufichtlich  der  Frage 
des  Stils  und  der  Gewänder,  Architekten  hiufichtlich  der  Frage  der  architektonifchen 
Gliederung  und  Geftaltung,  die,  wie  wir  gleich  fehen  werden,  ebenfo  fehr  in  Be¬ 
tracht  kommt.  Aber  vielleicht  darf  ich  mir  doch  erlauben,  gerade  den  Fachleuten 
einen  Anftoß  zu  eingehenderer  Unterfuchung  durch  diefe  Anregung  mit  zu  geben.  Ja 
es  wäre  mein  Wunfch  und  Gedanke,  daß  doch  in  einem  der  nächften  Münfterblätter 
von  feiten  unferer  Bauhütte  eine  Aufnahme  der  Portale,  ihrer  Profile,  Maßwerke  u.  f.  w. 


')  Die  Familie  Kraft  hatte  ihr  Erbbegräbnis  in  einer  an  der  Dominikanerkirche  augebauten 
Kapelle,  die  geweiht  war  in  der  Ehre  des  heil.  Johannes.  So  konnte  in  der  Sitzung  Hr.  Kauf¬ 
mann  Kornbeck  mittheilen  (nach  Fabri,  f.  Ulm  Oberfchw.  1870  S.  40,  1869  S.  44).  Es  dürfte 
hiemit  die  Frage  definitiv  entfehieden  fein. 
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und  eine  Vergleichung  derfelben  mit  ähnlichen  Gliederungen  an  den  übrigen  Bau¬ 
teilen  möchte  mitgetheilt  werden  und  damit  der  Anfang  gemacht  zu  einer  folchen 
Behandlung  des  ganzen  Gebäudes,  indem  bei  fo  vielem,  was  über  das  Münfter  fchon 
veröffentlicht  ift,  doch,  wie  mir  z.  B.  Prof.  Lübke  klagte,  gerade  in  diefer  Hinficht 
bis  jetzt  noch  fo  wenig  gefchehen  ift. 

Ich  fage,  gerade  das  architektonifche  Detail  follte  an  den  Portalen  näher 
erforfcht  werden.  Denn  das  Neue,  was  ich  heute  über  die  obige  alte  Streitfrage 
geben  kann,  ift  nicht  nur  das,  daß  jetzt  die  Uebertragung  der  Portale  auch  noch 
durch  einen  andern  Bericht  als  den  Fabri’s  und  zwar  durch  einen  von  ihm  unab¬ 
hängigen  bezeugt  wird,  nemlich  durch  die  Chronik  eines  ungenannten,  am  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  fchreibenden  Verfaffers,  welche  Pfarrer  Seuffer  in  den  Verhand¬ 
lungen  unferes  Vereins  1871,  S.  31  veröffentlicht  hat,  und  worin  die  betreffende 
Stelle  alfo  lautet:  „item  ..in  1376  jar  wardt  die  schone  kirch  zu  alen  heilgen  vor 
der  mauer  Ulm  zerftert  und  die  fteineu  bild  ausgehauen,  in  dz  ftettlin  Ulm  gefurt, 
alda  ein  neue  kurch  gehauen  wordenn  in  der  ehr  unfer  lieben  frauen  willen  .  urfach 
difer  zerfterung  und  verenderung  der  kurehen  was  der  neyd  zwifchen  zwayen  furnemen 
bürgern.“  Es  ift  viel  mehr  noch  wichtig,  daß  an  mehreren  der  Portale,  worauf  Herr 
Münfterarchitekt  Bofch  zuerft  aufmerkfam  gemacht  hat,  Profilbildungen  Vorkommen, 
wie  fie  fonft  am  ganzen  Münfter  nicht  zu  finden  feien,  das  eben  und  vorzugsweife 
an  der  Brauttlnire;  fodann  daß  namentlich  an  der  ihr  gerade  entgegengefetzten 
Thüre  an  der  Nordfeite  das  Portal  felbft  an  die  gegliederten  Theile  der  Vorhalle, 
namentlich  am  Sockel  und  Gefims,  keinen  recht  entfprecheuden  Anfchluß  hat,  auch 
die  Bildung  des  Maßwerks  an  dem  Mittelpfeiler  diefes  Portals  eine  andere,  etwas 
früheren  Stil,  als  fonft  das  Münfter  bietet,  verrathende  ift.  Vielleicht  finden  fich 
bei  näherer  Unterfuchung  durch  die  Sacliverftändigen  auch  fonft  noch  an  den  Portalen 
Spuren,  die  weiter  führen  ’). 

Ich  für  meinen  Theil  geftehe,  daß  ich  die  nicht  ganz  erhaltene  Zahl  an 
dem  weltlichen  Portal  der  Nordfeite  nie  anders  als  1356  habe  lefen  können  nach 
der  Form  ihrer  Ziffern  und  in  ihr  ftets  ein  Zeugnis  von  der  Herübernahme  älterer 
Bautheile  gerade  an  den  Portalen  erblickt  habe,  und  daß  mir  der  Einwurf  von 
Herrn  Oberlieutenant  v.  Arlt  ( Viertel].  1878,  S.  108  ff.),  es  paffe  der  Stil  der  Ge¬ 
wänder  an  den  Bildern  erft  auf  die  Zeit  gegen  1400,  wohl  einer  frühem  Annahme 
gegenüber  ganz  gütig  erfcheint,  welche  die  alte  Pfarrkirche  ins  13.  Jahrhundert 
hinaufrücken  wollte  (Heideloff,  Kunft  des  Mittelalters  S.  91),  weniger  aber  gefähr¬ 
lich  einer  folchen  fchon  von  Preffel  nahe  gelegten  Auffaffung,  wonach  eben  an  der 
alten  Pfarrkirche  um  1356  verfchönernde  und  fchmückende  Aenderungen  wären  vor¬ 
genommen  worden,  deren  Hauptwerke  man  nun  bei  der  neuen  wieder  benützt  habe.  Daß 
an  der  alten  Kirche  in  der  Zeit  zwifchen  1362  und  1380  Veränderungen  vorgekommen 
find,  welche  nicht  etwa  nur  ihre  Stellung  als  Pfarrkirche  betrafen,  fondern  auch 
ihre  bauliche  Befchaffenheit,  daß  nemlich  nur  Theile  ihres  alten  Beftandes  um  1380 
noch  ftanden,  recht  wohl  alfo  anläßlich  der  Belagerung  Ulms  durch  Kaifer  Karl 
1376  ihr  übel  mitgefpielt  worden  fein  möchte,  das  fcheint  mir  aus  Folgendem  auch 
zu  erhellen :  1362  hatte  Adelheid,  Betzen  Eufchen  Witwe,  Bürgerin  zu  Ulm,  mit  Zu- 
ftimmung  ihres  Tochtermanns  Peter  Huntfuzz  und  ihrer  Tochter  Margaret  eine  ewige 

i)  Die  Steinmetzzeichen  geben  bis  jetzt  keine  ganz  beftimmte  Löfung  dieler  1  ragen. 
Immerhin  ift  zu  beachten,  daß  an  den  Seitenportalen  folche  Vorkommen,  welche  fonft  nicht 
nachgewiefen  find  am  Münfter  und  theilweife  fich  als  älteren  Datums  charakterifiren ,  vergl. 
Münfterblätter  2,  S.  43,  Nr.  76-86.  Ich  habe  fie  dort  in  die  Zeit  von  1390—1430  eingereiht 
wegen  der  Entftehungszeit  der  Portale  des  Münfters. 
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Meß  in  Unfer  Frauen  Pfarrkirche  zu  Ulm  zu  dem  Altar  bei  der  erften  Nebenthiire 
(d.  h.  doch  wohl  Seitenfchiffsthüre),  der  in  Ehre  der  h.  Dreifaltigkeit  und  S.  Peters 
und  S.  Pauls  geweiht  ift;  geftiftet.  1380  aber,  wo  diefe  Meffe  auf  andere  Güter  verwiefen 
wird,  heißt  es  von  ihr  zugleich,  fie  folle  fürbaß  mit  Willen  des  Bifchofs  Heinrich 
zu  Conftanz,  des  Abts  Eberhard  in  der  Reichenau  und  des  Pfarrers  Ulrich  Geßler 
„uff  der  Hofftatt  des  Kirchhofs  ennot  (—  jenfeits  des)  Feldes  zu  der  alten  Pfarr 
entweder  in  der  Kapelle  aller  Heiligen  oder  auf  dem  Kärnder  (=  Beinhaus)  be¬ 
gangen  werden“.  (Ulm  Oberfchw.  1871,  S.  46.  57).  Alfo  fichtlich  ift  der  alte 
Altar  mit  der  Nebenthiire,  bei  der  er  ftand,  nicht  mehr  in  früherer  Weife  zu  be¬ 
nützen,  wohl  aber  ftehen  Theile,  wie  die  Allerheiligenkapelle,  die  fchon  früher  un¬ 
trennbar  mit  der  Kirche  werden  verbunden  gewefen  fein ,  noch  aufrecht  und  wird 
der  Gottesdienft  jetzt  in  ihnen  gehalten.  So  erklärt  fich  zugleich  am  heften,  daß 
man  fpäter  die  alte  Frauenkirche  geradezu  auch  als  Aljerheiligenkirche  anfehen 
konnte,  wie  auch,  daß  fie  neben  dem  Münfter  noch  bis  1546  fortbeftand,  wo  nach 
Löfflers  Gefchichte  der  Feftung  Ulm  S.  80  am  14.  Okt.  bei  Anrücken  des  Heers  von 
Kaifer  Karl  V.  u.  a.  auch  „unfrer  Frauen  Kirche“  zerftört  wurde. 

Die  Uebertragung  der  Bildwerke  und  der  ganzen  Portale,  welche  alfo  den 
feit  1376  nicht  mehr  unverfehrt  ftehenden  Theilen  der  alten  Pfarrkirche  entnommen 
worden  wären,  ans  Münfter  erfolgte  natürlich  erft,  als  der  Bau  desfelben  zu  den 
Portalen  des  Langhaufes  vorgerückt  war,  alfo  etwa  um  1400  —  1420.  Von  Einem 
Portal  aber  möchte  ich  allerdings  eine  folche  Uebertragung  nicht  glauben,  wie  auch 
Felix  Fabri  fie  bei  ihm  ausfchließt,  ich  meine  das  Hauptportal  unter  dem  Thurm. 
Das  fcheint  mir  doch  Dimenfionen  zu  haben,  welche  ich  bei  der  alten  Pfarrkirche, 
auch  wenn  fie  eine  fchöne  und  große  Kirche  mit  der  Zeit  geworden  war,  nicht  vor¬ 
ausfetzen  möchte.  Ob  etwa  auch  der  Stil  feiner  Figuren  einen  Anhalt  gibt,  dasfelbe 
von  den  Seitenportalen  zeitlich  um  etwa  40 — 60  Jahre  zu  fcheiden,  muß  ich  wieder¬ 
um  ganz  den  eigentlichen  Kunftforfchern  zu  beurtheilen  überlaffen  *). 

Vielleicht  aber  darf  ich  hier  etwas  noch  anfügen  über  die  Deutung  der 
Bilder  des  Hauptportals,  ich  meine  natürlich  die  im  Bogenfeld.  Sie  ftellen  bekannt¬ 
lich  den  Engelfturz,  die  Schöpfung  und  den  Sündenfall  mit  feinen  Folgen  dar, 
ftempeln  alfo  die  Thurmhalle  zu  dem  Paradies,  das  anderwärts,  z.  B.  in  Geislingen, 
als  befonderer  Anbau  erfcheint.  Nun  aber  hat  Preffel  in  der  Feftfchrift  (S.  50  f.) 
hervorgehoben,  daß  einige  Unregelmäßigkeiten,  Abweichungen  vom  biblifchen  Gang, 
in  der  Reihenfolge  der  Bilder  vorliegen.  Ueber  die  Abweichungen  bezüglich  der 
Tagewerke  der  Schöpfung  habe  ich  nichts  zu  bemerken.  Preffel  hat  aber  als  Un¬ 
regelmäßigkeit  auch  das  hervorgehoben,  daß  in  der  Gefchichte  des  Sündenfalls  und 
feiner  Folgen  zwifchen  dem  Bild,  das  die  That  des  Brudermordes,  und  dem,  das 
die  Verfluchung  des  Mörders  durch  Gott  darftellt,  eines,  wie  er  hinzufetzt,  zweifel¬ 
haften  Sinnes  eingefchoben  fei,  das  „Kain  in  emfiger  Feldarbeit  begriffen“  darftelle. 
Als  vergangenen  Sommer  das  Portal  bis  oben  eingerüftet  war,  war  es  möglich  und 
mir  vergönnt,  diefe  Bilder  ganz  nah  zu  betrachten.  Hiebei  hat  fich  nun  eine  voll- 
ftändig  befriedigende  Löfung  des  Räthfels  ergeben.  Es  ift  nicht  Kain  in  Feldarbeit 
begriffen  dargeftellt,  fondern  er  ift  begriffen  in  der  Arbeit,  feines  Bruders  Leichnam 
mögliclift  fchnell  in  der  Erde  zu  vergraben.  Dazu  holt  er  fo  aus  mit  der  Hacke, 
und  er  ift  bereits  fo  weit  fertig,  daß  nur  der  Kopf  und  ein  Fuß  noch  zum  Theil 


*)  Es  finden  fich  wohl  noch  fonft  am  Münfter  hin  und  her  einzelne  Steine,  die  als  Bau- 
theile  eines  früheren  Baues  erfcheinen.  Diefe  aber  find  wohl  nur  als  willkommenes  Baumaterial 
verwendet  und  nicht  von  der  Bedeutung,  wie  die  Portale  und  ihre  Bildwerke. 
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unter  dem  Boden  herausfieht.  Das  konnte  und  kann  man  von  unten  aus  nicht  be¬ 
merken,  weil  das  die  Bilderreihen  feheidende,  weit  ausladende  Gefirns  den  untern 
Theil  des  Bildes  verdeckt. 

III.  Wer  entwarf  den  Grundplan  zum  Hauptthurm? 

Wir  ftehen  vor  der  Vorhalle  und  betrachten  die  Bildwerke  des  Hauptportals. 
Unwillkürlich  aber  zieht  es  unfern  Blick  höher  und  höher  hinauf.  Der  ganze,  groß¬ 
artige  Thurmbau  tritt  uns  vor  Augen  und  damit  wohl  auch  vor  die  Seele  die  Frage: 
Wer  ift  der  Meifter,  der  diefen  gewaltigen  kühnen  Gedanken  zuerft  gedacht  hat, 
der  den  Grundplan  diefes  in  feiner  Art  einzigen  Thurmes  fchuf  und  dann,  mit  der 
Ausführung  der  untern  Theile  fick  felbft  zu  begnügen  gezwungen,  es  fpäteren 
Meiftern,  den  folgenden  Jahrzehnten  und  Jahrhunderten  überlaffen  mußte,  feine 
Grundanlage  dem  Ziel  entgegen  und  zum  Ziele  zu  führen? 

Schon  Preffel  bat  in  der  Feftfchrift  nahe  gelegt,  Ulrich  von  Enfingen,  der 
von  1392 — 1419  als  der  Meifters  nuferes  Münfters  erfckeint,  als  den  Begründer  des 
Hauptthurms  zu  erkennen.  Ich  habe  das  durch  Vergleichung  der  Steinmetzzeichen 
im  2.  Heft  der  Münfterblätter  näher  zu  belegen  verbucht  und  danach  die  Darftellung 
in  meiner  Gefchichte  des  Münfterbaus  in  den  Vierteljahrsheften  (1882,  I — III)  be¬ 
arbeitet.  Gleichwohl  dürfte  diefe  Anfchauung  noch  nicht  als  eine  fo  zweifellofe  und 
fo  allgemein  acceptirte  gelten,  daß  es  nur  Eulen  nach  Athen  tragen  hieße,  wenn  man 
noch  einen  neuen  Beweisgrund  für  die  Richtigkeit  derfelben  auffindet  und  vorträgt 1). 

Diefer  neue  Beweisgrund  beftebt  darin,  daß  die  Frauenkirche  in  Eßlingen 
ganz  die  gleiche  Grundanlage  ihres  Thurmbaues  zeigt,  wie  das  Münfter.  Erft  bei 
meinem  letztmaligen  Befuch  dort  hat  fich  mir  das  wie  überrafchend  aufgedrängt, 
daß  ja  hier  völlig  gleich,  wie  es  urfprünglich  beim  Münfter  ftand,  die  2  öftlichen 
Grundpfeiler  des  Thurmes  ganz  frei  ins  Langhaus  hineingeftellt  find,  fo  daß  man 
verbucht  ift,  fie  als  Arkadenpfeiler  mitzuzählen,  während  die  2  andern  Thurmpfeiler 
in  der  Achfe  und  im  Zug  der  weftlichen  Wand  des  Langhaufes  ftehen  und  daher 
auch  mit  diefer  in  ein  Ganzes  verbunden  erfcheinen.  In  Eßlingen  ift  noch  heute 
der  untere  Theil  des  Thurmes  in  Folge  diefer  Anordnung  eine  nach  3  Seiten  fich 
in  hohen  Spitzbögen  ins  Langhaus  öffnende  Halle,  die  einzig  in  der  weftlichen 
Rückwand  abgefchloffen  ift  durch  das  Portal.  Hier  am  Münfter  erwies  fich  in  nicht 
zu  ferner  Zeit  diefer  Grundgedanke  des  grundlegenden  Meifters  als  allzukühn  ge¬ 
dacht.  Es  mußten  fchon  1494  die  2  feitlichen  Oeffnungen  durch  Ausmauerung  (Unter¬ 
fahrung)  in  fefte  tragende  Wände  verwandelt  werden.  Hier  gab  eben  auch  die 
Rückwand  nicht  fo  viel  Halt  und  Tragkraft  wie  in  Eßlingen,  wo  über  dem  Portal 
eine  gute  Strecke  hinauf  fefte  Wandungen  find,  während  am  Münfter  das  hohe 
Martinsfenfter  hier  nochmals  weit  hinauf  alle  tragende  und  zufammenkaltende  Arbeit 
den  Pfeilern  zuweist. 

Es  kann  nun  doch  wohl  kein  Zweifel  fein:  wenn  in  den  Kirchen  zweier 
Städte,  die  fo  verbündet  und  befreundet  gewefen  find  wie  Ulm  und  Eßlingen,  fich 
die  gleiche  und  doch  nach  den  Umftänden  genial  variirte  Grundanlage  findet,  und 
wenn  man  weiß,  daß  in  beiden  Städten  ein  und  derfelbe  Meiftername  um  die  Zeit 
der  beiden  Thurmanlagen  genannt  ift,  fo  ift  auch  diefer  Meifter  der  beiderfeits  als 
der  Begründer  der  Anlage  anzufehende.  In  Eßlingen  aber  ift  Ulrich  von  Enfingen 
als  der  Anfänger  des  Thurmbaues  fo  gut  wie  urkundlich  konftatirt.  Denn  er  ift 


*)  Preffel  hat  fich  z.  B.  auch  in  der  trefflichen  Miinfternummer  der  Leipz.  llluftr.  Zeitung 
(Jan.  1883)  nicht  rund  über  die  Frage  ausgefprochen. 
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1406 — 1408  als  dort  mehrfach  anwefend  genannt,  1408  kommen  die  Verhandlungen 
zum  Abfchluß,  wodurch  das  Ueberbauen  einer  noch  heute  unter  der  nordweftlichen 
Ecke  der  Frauenkirche  vorhandenen  Quelle,  damit  auch  der  Thurmbau  auf  der 
Weftfeite  ermöglicht  wird,  und  1412  ift  dann  das  weftliche  Hauptportal  unter  dem 
Thurm  bereits  genannt  als  die  neue  große  Thüre.  Hienach  ift  dann  eben  fo  ficher 
derfelbe  Ulrich  von  Enfingen  der  Meifter  der  um  die  gleiche  Zeit  begonnenen  Thurm¬ 
anlage  des  Ulmer  Münfters.  Häßler  hat  alfo  auch  ganz  recht  gefehen,  wenn  er 
den  von  ihm  mit  A  bezeichneten,  erften  und  älteften  der  vier  vorhandenen  Original- 
aufriffe  des  Miiufterthurmes  eben  auf  Ulrich  den  Kirchenmeifter  zurückgeführt  hat 
(Heideloff  a.  a.  0.  S.  97,  Aum.). 


Warum  erwarb  Ulm  die  Herrfcliaft  Helfenftein? 

Es  ift  bekannt,  daß  die  Reichsftadt  Ulm  im  Jahr  1382  den  Grafen  Konrad 
und  Friedrich  v.  Helfenftein,  Söhnen  des  Grafen  Ulrich  (X.)  und  der  Maria,  geb. 
Herzogin  v.  Bosnien,  37  000  ungarifche  Goldgulden  vorgeftreckt  und  fich  dafür  den 
ihnen  gehörigen  Theil  der  Graffchaft,  Geislingen  mit  Burg  Helfenftein  und  Um¬ 
gegend,  hat  verpfänden  laßen;  daß  ferner,  nachdem  die  Summe  fich  auf  120  000  Gold¬ 
gulden  gefteigert  hatte,  die  Grafen  genöthigt  waren,  im  Jahr  1396  diefen  Herr- 
fchaftstheil  käuflich  an  Ulm  zu  überlaßen.  Man  ift  feither  geneigt,  das  Verfahren 
Ulms  in  diefer  Frage,  zumal  in  finanzieller  Hinficht,  mit  mehr  oder  weniger  un- 
giinftigen  Augen  anzufehen.  Man  höre,  wie  z.  B.  Cleß  (II,  1,  152)  fich  äußert: 
„Der  Kontrakt  von  1382  ift  ein  folches  Meifterftück  eines  wuchernden  Hanaelsftaats 
und  die  Schlag  auf  Schlag  folgenden  Handlungen  diefer  Stadt  fo  ficbtbar  darauf 
angelegt,  nicht  ihr  Kapital  wieder  zu  bekommen,  fondern  den  einmal  angebiflenen 
Apfel  ganz  zu  verfchlingen,  daß  keine  Species  facti  (die  bekannte  Streitfchrift  Ulms 
von  1716  gegen  die  Anfprüche  von  Churbaiern  auf  die  Graffchaft  Helfenftein)  den- 
felben  ganz  zu  entfchuldigen  vermag.“ 

Das  folgende  Aktenftlick,  wenn  auch  vom  finanziellen  Vorgehen  gegen 
Helfenftein  nichts  fagend,  dürfte  doch  immerhin  in  dem  Sinn  günftig  wirken,  daß 
wir  fehen,  es  war  das  Abfehen  auf  eine  Erwerbung  von  Helfenftein  von  feiten  Ulms 
nicht  nur  das  Thun  eines  Handelsftaats,  auch  nicht  etwa  rein  nur  geleitet  von  dem 
Interefle  einer  Ausdehnung  der  Machtfphäre;  es  waren  politifch-militärifche  Gelichts- 
punkte  für  Ulm  dabei  mit  im  Spiel.  Ja  es  müflen  fchließlich  nach  demfelben,  wenn 
eine  Schuld  auf  Ulm  liegen  bleibt,  die  ihm  verbündeten  Reichsftädte  einen  Theil 
derfelben  tragen  helfen. 

Das  Aktenftiick,  bisher,  foviel  ich  weiß,  ganz  unbekannt  geblieben,  ift  einem 
inzwifchen  verbrannten  Codex  der  Straßburger  Bibliothek  entnommen  und  verdankt 
feine  Erhaltung  einzig  der  Hand  von  Herrn  Oberbibliothekar  Profeflor  Dr.  Kerler 
in  Würzburg,  der  feiner  Zeit  gelegentlich  eine  Abfchrift  davon  genommen  und  folche 
dem  Unterzeichneten  zur  Veröffentlichung  gütigft  überlaßen  hat. 

Dasfelbe  lautet: 

[Ulm  an  Straßburg]. 

„Fiirfichtigen  wifen  befunder  guten  frund  und  eitgenoßen  .  unfer  [bel'under]  willig 
dienft  und  grueß  zue  aller  zit  von  uns  berait  voran  .  lieben  frund  .  wir  haben  vernomen, 
wie  das  ir  willen  habent,  villicht  tuefend  guelden  Zins  ze  koufent  ( —  d.  h.  Kapitalien 
auszuleihen,  die  zufammen  ihnen  1000  Gulden  Zins  dann  trügen;  bei  5%  Zins  alfo 
20  000  Gulden  — )  .  nuen  hant  ir  vor  ziten  villicht  wol  gehört,  wie  wir  uns  der  herrfchaft 
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Helfenftein  durch  unfer  und  gemainer  ftette  nutz  und  ere  willen  underzogen  und  in  unfern 
gewalt  bracht  haben,  wan  (=  weil)  diefelb  herrfchaft  ein  fölch  flöß  ift  in  Swaben  dem 
land,  das  beid  alle  ftette  underhalb  und  oberhalb  der  Albe  durch  das  fchloß  allewegen 
zefamen  körnen  miigen  .  darumb  bitten  wir  uch  gar  früntlich  mit  ernft  und  vliffig,  das  ir 
uns  zue  dem  gelt  fiirdernt  und  uns  das  fuerbas  denne  andern  lueten  guennen  wellent  . 
diicbt  uch  denne,  daß  ir  die  ftett  zue  uns  ze  ficherheit  bedürfend  oder  han  wollend,  welich 
ftat  unfers  bunds  ir  denne  wollend  und  die  uch  allerbeft  gelegen  were,  es  were  Eslingen, 
Bütlingen,  Roetwile,  Wile  oder  ander,  die  trüwent  wir  üch  wol  ze  fetzent  (—  nemlich  zum 
Bürgen  — )  .  und  was  iuwers  willen  oder  iuwer  mainung  darinnen  fie,  des  laffent  uns 
üwer  früntlich  antwürt  wider  wiffen  bi  unfern  mitbürger  Beringern,  dem  ouch  wir  gewald 
geben  haben  mit  iuwer  fürfichtikait  darumb  ze  redent  .  und  tund  ouch  uns  daran  fölich 
uwer  liebe  und  dienft,  die  wir  mit  willen  in  allen  fachen  gern  umb  iuch  gedienen  wellen  . 
geben  an  dem  funnentag  fo  man  finget  oculi  anno  domini  1384.“ 

Geislingen.  Diak.  Klemm. 


Brei  Hexenverbreimimgen  zu  Ulm. 

Von  A.  Schilling. 

In  Aldenbergers  „Fewer  Spiegel“  vom  Jahr  1610,  einem  fehr  feiten  gewordenen  Büchlein, 
fteht  wörtlich:  Anno  Chrifti  1580  im  Februar  vom  7.  biß  auff  20.  Julij  find  am  Kecker  vnnd 
Rheinftrom  hundert  vnd  vierzehn  Zauberin  vnd  Hexen  verbrand  worden,  als  zu  Wurzen  (Wurzach)  9, 
zu  Biberach  5,  zu  Kirch  (Leutkirch)  4,  zu  Wangen  9,  zu  Ißne  3,  zu  Fiffach  (Füßach)  vnnd 
Wolfa  (Wolfach)  11,  zu  Horb  vnd  Rotenburg  am  necker  9,  zu  Treiburg  (Freiburg?)  vnd  Rot¬ 
weil  30,  zu  Coftnitz  (Konftanz)  11.  Den  6.  May,  zu  Uberlingen  3,  zu  Kuppenheim  6,  in  der 
Wantzenaw  3.  Zu  Burga  (Burgau?)  6  Hexen,  fampt  einem  Hexenmeifter  oder  Drudenkönig,  zu 
Radtftadt,  (Raftatt)  4,  vnd  zu  Baden  5,  welche  den  Menfchen,  Viehe  vnnd  Getreid  auff  dem  Felde 
mit  ihrem  Teuffelifchen  Zauberwerk,  groffen  fchaden  zugefügt.“ 

Hundert  Jahre  fpäter  hätte  der  Verfaffer  diefer  Zufamroenftellung  diefe  durch  einen 
Nachtrag  wefentlich  bereichern  können,  denn  das  17.  Jahrhundert  hat  die  Hexenprozeffe  mit 
blutigem  Griffel  in  die  Gefchichte  mancher  Städte  und  reichsftändifchen  Gebiete  Oberfchwabens 
eingetragen.  Die  kleine  Stadt  Saulgau  z.  B.  ließ  von  1650 — 1670  eine  Hinrichtung  der  andern 
folgen  und  erwarb  sich  dadurch  den  Beinamen  „Hexenftädtle.“  Auch  Ulm  machte  eine  Aus¬ 
nahme  nicht. 

Der  Rath  diefer  Stadt  hatte  (vergl.  Württb.  Jahrb.  1822  Seite  359)  1538  einer  Perfon 
wegen,  die  man  Hexerei  halber  gefänglich  eingezogen,  bei  Nürnberg  um  gelehrten  Rath  gefragt 
und  von  letztgenannter  Stadt  zur  Antwort  erhalten:  „weil  auch  fie  fchon  dergleichen  Trutten- 
werk  gehabt,  aber  nichts  davon  gehalten,  auch  bei  ihren  Theologen  und  Juriften  allemal  im 
Rath  gefunden,  daß  es  keinen  Grund  habe,  fondern  ein  lauterer  Wahn  fei,  fo  haben  fie  anders 
und  befchwerlicheres  gegen  folche  Perfonen,  wiewohl  ihnen  die  Handlung  auch  fchwer  unter 
Augen  gewefen  und  bei  ihnen  für  hocbfträflich  geachtet  worden  fei,  nicht  gehandelt,  denn  daß 
fie  fie  ihres  Gebietes  und  Obrigkeit  verweilen  laffen.“  Diefes  Beifpiel  fand  in  Ulm  keine  Nach¬ 
ahmung.  Ja  es  konnte  100  Jahre  fpäter  noch  nicht  durchgreifen,  weil  —  nachdem  die  Aerzte 
zu  Ulm  Verzauberungen  und  teufliche  Eingebungen  durch  Arzneimittel  und  Stockprügel  zu  heilen 
fuchten  — ,  die  Geiftlichen  gegen  fie  auftraten  und  behaupteten,  diefes  Uebel  könne  nur  durch 
Gebet  gehoben  werden.  Ein  einziger  Mann,  Hans  Kraft,  fpäterer  Bürgerin  elfter,  der  fieh  über¬ 
haupt  durch  eine  hellere  wiffenfchaftliche  Bildung  vor  Seinesgleichen  auszeichnete,  hatte  Ein¬ 
ficht  und  Muth  genug,  eine  Weibsperfon,  die  als  Hexe  angeklagt  und  zum  Tode  verurtheilt  wurde, 
vom  Scheiterhaufen  retten  zu  wollen,  aber  feine  Bemühungen  waren  vergeblich. 

In  der  Bibliothek  des  Vereins  für  Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben 
befindet  fich  ein  „Urgichtbuch“  vom  Jahre  1594,  das  bis  1636,  alfo  in  einem  Zeitraum  von  43 
Jahren,  uicht  weniger  als  149  Verurtheilungen  zu  Feuer,  Rad,  Schwert,  Strang,  Ruthenaushauen 
mit  Landesverweifung,  „Ohrenftimblen“  u.  dergl.  enthält.  Diefe  Verurtheilungen  finden  fich  in 
das  Urgichtbuch  von  verfchiedener  Hand  unter  dem  Namen  „Vcrkünd-Zedel“  in  der  Weife  ein¬ 
getragen,  wie  ein  hohes  Gericht  feine  zu  Recht  erkannten  Befchliiffe  mit  den  freiwilligen  oder 
erpreßten  Geftändniffen  der  Delinquenten ,  bevor  letztere  dem  Meifter  oder  Scharfrichter  zum 
Strafvollzug  übergeben  wurden,  dem  verfammelten  Volke  vom  Rathhaufe  aus  vorlefen  ließ. 
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Wir  finden  nemlich  die  oft  wiederkehrende  Formel:  alfo  Folie  der  Meifter  den  N.  N. 
nach  verleuttung  des  gewonlichen  glöcklins  in  dem  thurn  binden,  herfür  an  den  Markh  zu  dif'er 
Verkündigung,  und  volgents  hinaus  für  das  Glöckhlerthor  uf  die  Hauptftatt  füeren,  und  dafelbften 
mit  dem  Schwerdt  in  zwey  Stukh  hawen,  das  der  Kopf  oder  das  Haubt  der  kleiner  und  der 
Leib  der  gröfer  theil  feie  und  bleibe  und  fo  lang  zu  ime  Richten  foll ,  bis  er  kombt  vom  Leben 
zum  todt.  Da  auch  dem  Meifter  Mislingen  folte  oder  wurde,  fo  wil  ain  Erfamer  Rathe,  das  an 
ime  dem  Meifter  niemand,  wer  der  auch  feie,  hand  anlegen ,  fondern  das  er  in  aleweg  one 
belaidigt  gelafen  und  gehalten  werde  bei  ftraff  Leib  und  Lebens. 

f  Gnad  Gott  der  feelen.  f 

Unter  ländlichen  149  Urgichten  >)  intereffirten  mich  am  meiften  die  dreier  Hexen,  welche 
in  den  Jahren  1613,  1616  und  1621  zum  Tode  durch  Schwert  und  Feuer  verurtheilt  worden  find. 
Das  hiebei  angewandte  Gerichtsverfahren ,  fowie  die  Bekenntniffe  diefer  3  Hexen  erfehen  wir 
aus  nachftehenden  3  Verkündzetteln,  die  ich  aus  dem  Urgichtbuch  in  treuer  Abfchrift  hier 
wiedergebe. 

Verkündt  Zedul 

Chatharina  Rüeffin  von  Groß  Sueffen  zuem  Schwerdt  vnnd  Feür. 

Diefe  hieunden  ftehend  Arme  gebundne  weibs  Perfonn  mit  Namen  Catharina  Rüeffin 
von  Großen  Siiefl'en ,  welche  Michel  Rueffen  den  Beckhen  ettlich  Jar  zuer  Ehe  gehabt  vnnd 
dafelbft  gewohnt,  vnnd  im  Monat  Junio  negfthin  der  Urfach  halb  in  haflft  kommen,  daß  Sie  in 
ermeltem  Sieffen  eim  jungen  Hürdtenbuoben  ein  Weckhen  zu  elfen  gegeben,  darüber  er  erkrankht, 
inmafen  hieunden  widerumb  vermeldt  würdt.  Die  hat  auch  in  folcher  ihrer  Gefengnus,  lowol 
in  der  güete  alls  in  der  Strengen  frag  rundt  vnnd  guetwillig  bekandt,  das  alls  fie  vor  8  Jaren 
wegen  begangnen  Ehebruchs  in  Thurn  zu  Geyßlingen  gelegen,  der  laidige  Teuffel  zu  ihr  gefängnus 
kommen,  ihr  zuegemuetet  vnnd  begert,  das  fie  die  obergebenedeite  Drey  Einigkeit,  auch  der 
gantzen  Chriftlichen  Kirchen  vnnd  deren  von  Gott  eingeleiteten  glieder  abfagen  vnnd  des  Chrift- 
lichen  Glaubens,  auch  Ihres  Tauff  verläugnen  folle,  das  fie  dann  darauff  gethan,  wie  auch  mit 
dem  Laidigen  Sathan  gemeinfamet  vnnd  über  dies  Alles  fich  mit  dem  in  die  hand  gethanen  Ver- 
fprechen  ihme  zu  Leib  vnnd  Seel,  jedoch  nach  Außgang  Acht  Jam,  dergeftallt  gentzlich  ergeben 
vnnd  zugefagt  habe,  das  fie  fich  zu  Allerley  Schäden  vnnd  verderbung  ihres  nägften  Menfchens 
mit  Zauberey  vnnd  vergifftungen  gebrauchen  laßen  wolle,  zu  welchem  Ende  dann  er  der  laidige 
Sathan  ihr  nicht  allein  ein  vergiifftes  Ptilverlin  zugeftellt,  damit  Sie  Menfchen  vnnd  Vieh  folle 
Schaden  thuen,  Sondern  es  fey  auch  kurtz  vor  Ihrem  gefänglichen  einziehen  im  Laubhölzlin 
der  Böfe  Feiindt  zu  ihr  kommen,  vnnd  fie  befragt,  ob  fie  kein  Wöckhlin  bey  Ihr  habe,  fie  ihme 
ein  Laiblin  fürgezaigt,  Ihme  dasfelbig  gegeben,  welches  Er  ein  mahl  drey  in  der  handt  umge- 
wahlt  vnnd  drei  fchwartze  Körnlin  darein  gethan  vnnd  Ihr  widerumb  zugeftellt,  welches  fie 
hernach  obgemellten  Roßbueben  der  in  gedachtem  Laubliöltzlin  gewefen  zu  Effen  gegeben,  der 
auch  alsbald  erkrankht  in  gefahr  feines  lebens  kommen,  vnnd  darin  Er  noch  ift.  Dieweil  dann 
He  Malefikantin,  wegen  folch  Ihrer  verübten  und  oftermals  freywillig  bekandter  Malefitz  vnnd 
abfcheülich  auch  erfchröckhlichen  Miß-  vnnd  Ubelthaten  Avider  all  Göttlich  -  Gayft-  vnnd  Kayl. 
Rechten  gehandelt  vnnd  gethon,  So  haben  meine  g.  g.  herrn,  die  Eltern,  Burgermeifter  vnnd 
Rhat  Arnnd  Gericht  mit  Urthel  zurecht  erkant  unnd  gefprochen  das  nach  verleütung  des  ge- 
Avöhnlichen  Glöckhlins  der  Mayfter  die  Maleficantin  im  Thurn  binden,  herfür  uff  den  Marckt 
fiiehren  vnder  oder  für  die  Cantzel  zu  offner  Verkündigung  Ihrer  greulichen  Miffenthat  ftellen 
vnnd  volgendts  hinaus  für  das  Glöckhlers  Thor  vnnd  auff  die  haubtftatt  fiiehren,  vnnd  dafelbs 
mit  dem  Schwerdt,  fo  lang  zu  Ir  richten  folle,  das  der  Leib  der  größer  unnd  der  Köpft’  kleiner 
thail  ift,  auch  bis  fie  kombt  vom  Todt,  hernach  aber  foll  beedes  der  Kopf  vnnd  der  Leib  zue 
Afchen  verbrandt,  vnnd  in  ein  fließend  waffer  geworfen  werden.  Da  auch  dem  Maifter  mit  der 
Malefikantin  follte  Mislingen,  das  Niemandt  handt  anlegen  folle. 

f  Gnadt  Gott  der  Seel,  f 

Actum  Montags  den  11.  October  A.  1613. 


*)  Anm.  d.  Red.  Unter  den  149  Verurtheilten  find  111  Männer  und  38  Weiber,  69  von 
Ulm  und  aus  dem  Ulmer  Gebiet  und  80  Auswärtige,  und  zwar  wurden  verurtheilt  Avegen  Mords 
7,  Todtfchlags  11,  Kindsmords  9,  Münzverbrechen  3,  Raubs  7,  Avegen  Diebftahls,  Unterfcklagung 
und  Betrugs  78,  Blutfchande  7,  Nothzucht  3,  Polygamie  1,  Ehebruchs  6,  Unzucht  3,  wider¬ 
natürlicher  Unzucht  6,  Kuppelei  2,  Hexerei  3,  Urfehdebruch  1  und  wegen  Sammelns  auf  falfche 
Brandbriefe  2. 
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Verkündt  Zettel 

der  Anna  Uebelhiei'in  oder  Millerin  widtib  von  Aufhaufen. 

Dife  hieunden  ftehende  Arme  gebundne  Weibs  Perfohn,  Namens  Anna  Uebelhierin,  Jörgen 
Millers  von  Aufhaufen  hinderlaffene  widtib  ift  verdechtigen  hexenw'erkhs  vnnd  Zauberey  halben 
alher  in  Thurn  gefüertt  worden,  die  hat  nun  in  güett-  vnnd  peinlicher  frag  Naclivolgende  er- 
fchrockhenliche  Ubelthatten  bekant  vnnd  usgefagt  alls  Namblichen. 

Das  fie  zu  zweyen  underfchidlichen  mahlen  mit  einer  ledigen  Manns  Perfon  in  unehren 
zuthun  gehabt  vnd  ir  Ehe  mit  ime  gebrochen. 

Item  das  fie  vngevahr  vor  18  oder  19  Jarn  laider  uß  blodigkheit  hinder  den  böfen  feind 
gerathen,  dergeftalt,  das  er  das  erftemal  zu  Nachts  in  geftalt  ires  Manns  zue  ir  an  ir  bött 
kommen,  vnd  gemeinfambe  mit  ir  gehabt,  nach  fie  gleich  hinus  ufif  ein  wifen  gefüertt,  do  fie  Gott 
vnd  feinen  werkhen  abfagen,  dagegen  fich  gegen  ime  Schreiben  miiefen  vnnd  folches  mit  irem 
aignen  bluott,  fo  er  ir  uf  der  Rechten  Achfel  genommen,  vnd  hab  er  ir  die  hand  felber  gefüertt, 
alda  feye  der  Groß  Teüffel  in  einem  Selfel  gefelfen,  vor  welchem  fie,  nach  verrichten  fachen, 
Niederfallen  vnnd  ine  anbetten  miieffen. 

Nach  folchem  hab  der  ir  ein  Salb,  ein  wurtz,  auch  ein  Pulverlin  geben,  mit  dem  be- 
felch,  das  Sie  Leuth  vnd  Vieh  damit  verderben  foll. 

So  habe  fie  Eines  gar  Armen  gefellen  zu  Uffhaufen  jungen  kind  den  todt  zu  eilen  geben. 
Solchen  armen  Mann,  fie  noch  ein  anders  kind,  fo  ein  döchterlin,  auch  fchadhafft  gemacht  vnnd 
verderbt,  dem  fie  obangedeiitte  falb,  an  den  fuos  geftrichen,  allfo  das  es  noch  nit  forth  kommen 
könde,  deine  Sy  gern  wider  geholfifen  hette,  dann  es  fy  hertzlich  erbarmet,  Es  habe  aber  weil 
es  fo  lang  angeftanden,  nit  mehr  fein  könden  vnnd  der  böfe  feind  nit  haben  wollen. 

Item,  Sy  habe  irem  aignen  Mann  Schnitten  gebachen,  vnnd  obangedeiitte  Piilferlin  darunder 
gethon,  allfo  das  er  bald  geftorben  feye. 

Zum  Anfang  difer  fachen  hab  Sy  zur  Prob  ir  felber  mit  der  falb  zwey  kützlin  vnd 
ein  Gaiß  verderbt  ,  vnnd  fünften  einem  Mann  zu  Aufhaufen  auch  ein  kützlin  do  fie  ir  hand 
mit  der  falb  gefchmirbt,  nacher  dem  kützlin  darmit  über  den  ruckli  gefahren  vnnd  alfo  ihine 
fchaden  zugefüegt,  welches  darumben  gelchehen,  das  defl’elben  weib  ir  einmahl  unhöflich  ge¬ 
thon,  allfo  das  fie  ir  nit  hold  gewefen  feye,  derwegen  Sie  auch  im  Synn  gehabt  ime  vnd  feinem 
weib  was  Arges  ond  fchedlichs  mit  der  falb  zuzefuegen ,  Sie  habe  aber  nit  könden  zukommen, 
darfur  haltend  das  es  vnnfer  herr  vnnd  Gott  gewis  nicht  hab  haben  wollen. 

Item  einem  Bauren  zu  Aufhaufen  hab  fie  einen  schönen  goul  fo  ein  falch  gewefen  vcr- 
krümbt,  deme  fy  ebenmeffig  mit  der  falb  geftrichen  habe. 

Itzt  angeregtem  Bauren  habe  fy  einmal  oder  zwey  Erdbcer  gebracht,  vnnd  Ihme  ein 
Piilferlin  darunter  geftröet,  alfo  das  er  Immerzue  Krankh  gewefen  vnnd  fcliier  nichts  eilen  könden. 

Desgleichen  habe  fie  auch  einem  Gaul,  ein  fchus,  us  einem  fteckhen,  wie  fie  Pflegen, 
geben  wollen,  fo  Ir  aber  nicht  angangen,  welches  auch  der  Allmechtige  werde  verhindert  haben. 

So  habe  fie  auch  in  zweyen  flecklien,  nit  weit  von  Aufhaufen  gelegen,  dein  Vieh 
etlichmahl  fchaden  zugefüegt,  hab  allwegen  den  weifen  Steckhen,  daran  fie  gangen  vnd  Ir  der 
böfe  feind  geben,  mit  Irer  Salb  gefehmiert,  vnd  was  fie  dann  darmit  angeriiertt,  das  feie  ver¬ 
derbt  geweft. 

Item  fie  hab  etlichmahl  ein  Salb  vnd  Piilferlin  an  ein  Ander  gerüertt,  in  ein  höckhdoru 
gefchiitt,  vermeint,  folches  uffgehn  einen  hagel  geben,  vnd  die  fruchten  verderben  foll,  feie  aber 
nie  angangen,  allein  Ainmal  feie  ein  nebel  ufgangen,  alfo  das  es  Kützelftein  geben  hab. 

So  habe  fie  einmal  oder  zwey  zu  Aufhaufen,  auch  im  thal  gegen  wifenftaig,  vf  die 
waiden  das  Piilferlin  das  Vieh  zu  verderben  geftröht,  darzu  Ir  Andere  weiber  geholfen,  fo  fie 
nit  kenne. 

Item  Sy  habe  Einem  zu  Aufhaufen  zwey  kinder  verderbt,  alfo  das  fie  noch  uff  dife 
l'tundt,  weder  hinder  fich  noch  für  fich  könden. 

Einem  Andern  zu  Aufhaufen  hab  fie  Auch  ein  kind  verderben  wollen,  Seye  Ir  aber  nit 
angangen,  welch  kind  gleichwol  feidthero  geftorben.  Irer  hoffrawen  kind  hab  Sie  auch  mit  der' 
Salb  angeftriclien,  allfo  das  es  fchadhefft  worden. 

Im  herbft  fey  es  ein  Jar  geAvefen,  das  fie  in  das  Veld  gangen,  am  Reitterweg  hinder 
ein  liöckh  gefefen,  vnd  ein  hagel  gemacht,  darüber  fie  dan  etliche  buoben  befchryen  haben. 

*  Vnnd  dan  hat  Sy  auch  bekannt,  das  fie  die  Zeithero  fie  fich  dem  befen  feind  Ergeben 
gehabt,  mit  dem  hayligen  Abcndtmahl  fo  offt  fic-hs  von  dem  Pfarrer  empfangen,  vs  anweifung  des 
leidigen  Teüffels,  fo  gröwlich  vnnd  erfchröckhenlich  umbgegangen,  das  Sy  wol  ein  viel  höhere 
vnd  grüfere  Straff  verdient  hette.  Aber  damit  Ire  Arme  Seel  noch  möge  erhalten  werden,  fo 
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haben  die  herrn  öltern,  Burgermeifter  Rhat  vnd  Gericht,  Sie  Anna  Uebelhierin,  Umb  oberzelter 
erfchrockhlichen  vnd  Grewlichen  Uebeltliatten  wegen,  weil  fie  mit  derfelbigen  wider  Alle  Gött. 
Gaift.  vnd  Kayferliche  Recht  gehandtelt,  Mit  Urthel  vnnd  Recht  erkandt  vnd  gefprochen,  das  der 
Maifter  nach  erlaitung  des  gewonlichen  Glöckhlins  fich  im  thurn  verfliegen,  Sy  Uebelhörin  darin¬ 
nen  binden,  volgendts  herfür  vnder  die  Cantzel  zu  difer  Verkündung  Irer  veruebten  Uebeltliatten 
ond  nach  derfelbigen  hinus  zur  haubtftatt  füeren,  fie  lebendig  uff  einen  Scheitterhaufen  fetzen, 
Ir  ein  Sack  mit  bulver  an  den  halls  hencklien,  damit  fie  defto  beider  hingericht  werde,  da- 
felbfter.  fie  zu  Afchen  verbrennt,  vnd  hernacher  in  ein  fliefendt  waffer  geworfen  werden  foll. 

Actum  Freytags  den  14.  Juny  Anno  1616. 

f  Gnad  Ir  Gott,  f 

Verkündt  Zettel 

Anna  Hg  Judems  zu  Nöllingen  wittib,  Sonften  Ilgen  Anna  genant. 

Diefe  hievnden  ftehende  Arme,  gefangne  vnd  gebundne  Weibs  Perfon,  Namens  Anna 
Ilg,  Judens  von  Nöllingen  feelig  wittib,  fünften  Ilgen  Anna  genant,  Ift  bezüchtigter  Hexerey  vnd 
Zauberey  halben  Allier  zur  gefenckhnus  gebracht  worden,  die  dan  hernacher  in  giietli  vnd 
Peinlicher  frag,  nachfolgende  erfchrockhenliche  Uebelthaten  bekant  vnd  vsgefagt,  das  vor  vielen 
Jalirn  der  befe  feind  in  geftalt  eines  jungen  Mans  mit  Schwarzer  lothofend  Klaidung  vnd  zweyen 
Gaifffiefen,  Bockhenbeltz  genannt,  Ihr  im  feld  begegnet,  und  Sie  damahlen  beredt,  das  Sie  fich 
Ihme  ergeben,  Gott  vnd  feinem  heyligen  wortt  Abgefagt,  darauf  fie  auch  der  Teufel  getauft, 
hab  Ihr  etwas  über  das  haubt  gegolten,  das  in  die  Augen  geronnen,  darzu  gefprochen,  Ich  taufe 
dich  in  Meinem  des  Teufels  Namen,  hab  offt  Unzucht  mit  Ihr  getriieben,  dargegen  aber  Sie  von 
Ihme,  an  3  vnd  4  Bätzner  bey  12  fl,  Item  ein  gelb  felblin  zu  Verderbung  Mentfchen  vnd  Vieh 
empfangen,  wie  fie  dan  volgendts  hernach  benannte  Perfonen  vaft  alle  darmit,  eintweders  an 
Ihrer  gefondheit  verderbt,  oder  gar  umb  das  leben  gebracht  habe. 

Zu  Nöllingen  hab  Sie  einem  jungen  clöchterlin  von  3A  Jahren  allfo  verkrembt  vnd  zu- 
gericht,  das  es  bald  daruf  eines  Elenden  jämerlichen  Todts  fchmerzlich  geftorben. 

Zweyen  Kindern  zu  Nöllingen,  einem  döchterlin  vnd  Söhnlin ,  habe  Sie  durch  ange- 
fchmirte  Aepfel  vergeben  wollen,  dahero  das  Medlin  ein  folcher  Anblickh  worden,  das  Mentfchen 
Augen  nit  bald  ein  folchen  Anblickh  an  einem  lebendigen  Mentfchen  gefehen  haben,  das  aber 
feidhero  Sie  dife  gebundne  arme  Weibs  Perfohn  in  gefenckhnus  gelegen,  Todts  verfchiden. 

Zu  befagtem  Nöllingen  hab  Sie  einem  Baursmann  ein  Knepflin  geben ,  daran  fie  die 
Gelbin  falb  geftrichen,  darumb  er  erkrümbt  worden,  So  fie  der  vrfachen  gethan,  das  fie  demfelben 
nit  hold  gewefen  feye. 

Item  Sie  habe  Ihrer  felbft  Aigen  Kind  nit  verfchont,  fondern  diefelbige  mit  einem 
jämmerlichen  Todt  hingerichtet,  dan  Sie  Ihrem  Eltern  Sohn,  fo  13  Jahr  alt  worden,  auch  mit 
derfelben  Salb  getödt,  Item  Ihrem  andern  vnd  jüngern  Sohn,  als  Er  ein  Jahr  alt  geweft,  mit 
dem  Betlin  in  der  wiegen  erftöckht,  wie  dann  hievon  die  deswegen  verhörte  Zeügen  etlickermaffen 
auch  Kundfchaft  geben  haben.  Und  ob  fie  gleichwol  Auch  bekant,  das  Sie  andere  Perfohnen 
mehr  j emmerlichen  erwürgt.,  So  hat  doch  aber  daffelbige  weilen  diejenigen  Perfohnen,  fo  darumben 
gewuft  nit  mehr  in  Löben,  nit  erfahre,  noch  erweislich  beygebracht  werden  mögen. 

Sonften  hat  fie  auch  bekant,  das  Sie  usgefahrn,  bey  Ihrn  zufamenkunften ,  fo  fie 
vnd  Ihresgleichen  gehalten,  auch  erfchienen,  dafelbften  folche  Sodomitterey  vnd  andere  Zauberey 
veriiebt  vnd  begangen,  wie  dergleichen  im  gebrauch,  vnd  fünften  mehr  verliebt  worden,  dafelbften 
Ihnen  Ihr  oberfter  Teiifel  gebotten,  Sie  tollen  Alles  verderben,  was  Sie  könden  vnd  mögen,  haben 
auch  volluf  zu  elfen  vnd  zu  trinckhen,  allein  kein  brotli  vnd  Saltz  gehabt,  daruf  er  Ihnen  auch 
ein  Schwartz  Pulver  geben,  welches  wan  fie  es  in  des  Teufels  Namen,  in  die  luft  geftrewet,  fo 
feye  am  morgen  darnach  ein  grofer  reif,  feiner  eines  Sclmo  dickhs  gelegen,  dardurch  die  waiden 
verderbt  worden,  darvon  das  Vieh  geftorben,  oder  fonften  durch  hagel  vnd  vngewitter  fchaden 
gefchehen  feye. 

Und  dan  habe  Sie,  welehes  vaft  das  allerfchreckhlichfte  zu  hören,  zu  Nöllingen  die 
Hoftiam  bey  empfahung  des  Nachtmals,  allzeit  wider  uß  dem  Maul,  wan  Sie  umb  den  Altai- 
gangen,  vnd  den  Kelch  empfahen  wollen,  genommen,  Mit  demfelben  fo  greuelich  vnd  erfchrockhen- 
lich,  das  es  nit  zu  erzelilen  gehandelt,  felbige  hernacher  dem  Sathan  gegeben,  der  fie  zerriffen 
hab,  derwegen  fie  dan  wol  ein  höhere  vnd  gröfere  ftraf  verdient  hette.  Damit  aber  dannoch 
Ihr  arme  Seel  erhalten  werden  möchte,  So  haben  die  herrn  Eltern,  Burgermeifter,  Rath  und 
Gericht  Allhie,  Sie  Illgen  Anna,  umb  oberzehlter  erfchrockhlichen  vnd  grewlichen  Uebelthaten 
willen,  vnd  weil  Sie  mit  denfelben  wider  Göttliche  Geiftliche  vnd  Keyferlichen  Rechten  gehandelt, 
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mit  Urthel  vnd  Recht  erkant,  vnd  gefprochen,  das  nach  Verleitung  des  gewonlichen  Glöckhlins, 
der  Meifter  fich  in  den  Thurn  verfliegen,  Sie  Ilgen  Anna  in  dem  Thum  binden,  volgendts  herfiir 
vnder  die  Cantzel,  zu  difer  Verkündigung  vnd  nach  derfelben  hinaus  für  das  Glöckhlers  Thor 
uf  die  haubtftatt  fiieren,  dafelbften  fo  lang,  bis  das  der  Kopf  der  Kleiner  vnd  der  Leib  der 
gröfer  theil  feye  vnd  Sie  Kombt  von  Leben  zum  Todt,  mit  dem  Schwerdt  zu  Ihr  Richten,  vol¬ 
gendts  der  Kopf  vnd  Leib  uf  ein  Scheidterhaufen  gelegt  vnd  zu  Afchen  verbrennt  werden  folle. 

f  Gnad  Ihr  Gott,  f 
Actum  Frey  tags  26.  January  A.  1621. 


A  n  f  r  a  g  e. 

In  der  alten  Rechts fpr ach e  kommt  im  Erbrecht  der  Ausdruck  vor:  eichelweis  theilen. 
So  ift  noch  1683  in  „der  Statt  Ulm  Gefatz  und  Ordnungen'*  S.  8—9  gefagt,  wenn  der  Mann  mit 
HinterlaiTung  von  Frau  und  Kindern  ftirbt,  fo  tollen  diefe  Hinterbliebenen  „in  Eicheln  weife 
gleich  erben  und  theilen“,  und  es  kehrt  diefe  Formel  noch  öfters  wieder.  Daß  nun  diefes  eichel- 
weis  nicht,  wie  vielfach  angenommen  worden  war,  ganz,  völlig  (heres  ex  asse)  bedeutet, 
fondern  zu  gleichen  Theilen  (erben  nach  Köpfen),  das  wurde  fchon  von  Schund,  Schwab.  Wörter¬ 
buch  S.  158  und  von  Grimm,  Rechtsalterth.  S.  480  erkannt,  und  es  laßen  auch  „der  Statt  Ulm 
Gefatz  und  Ordnungen“  darüber  keinen  Zweifel,  weil  zu  dem  Ausdruck  theilen  in  Eicheln  ftets 
noch  das  Sprichwort  beigefügt  ift:  „als  manig  Mund  als  manig  Pfund“,  aber  unerklärt  ift  noch, 
auf  welche  Anfchauung,  welchen  Brauch  es  zurückzuführen  ift,  daß  ein  Theilen  nach  Eicheln 
ein  gleichheitliches  Theilen  war.  Galt  etwa  die  Eichel,  die  auch  zum  Kartenbild  geworden,  als 
Zähleiuheit,  oder  hat  man  dahinter  urfprünglich  ein  ganz  anderes  Wort  zu  fuchen? 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  6.  April  1883.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Kameral- 
verwalter  Laufchmann  in  Ulm.  An  Gefchenken  werden  vorgelegt:  vom  K.  Staatsarchiv  Band  4 
des  Wirt.  Urkundenbuchs,  vom  K.  Statiftifch  - topographifchen  Bureau  die  Befchreibung  des 
Oberamts  Künzelsau,  von  Oberbibliothekar  Dr.  Kerler  in  Würzburg  Mittheilungen  über  italienifche 
Archive.  Konfervator  Bach  zeigt  die  nun  in  einem  dafür  angefchafften  Käftchen  neu  geordnete 
Münzfammlung  des  Vereins.  Der  Bibliothekar  berichtet  über  literarifche  Einläufe. 

Sitzung  vom  5.  Mai  1883.  Die  Mitglieder  des  am  6.  Mai  hier  tagenden  Redaktions- 
ausfehuffes  beehrten  den  Verein  durch  ihre  Anwefenheit.  An  Stelle  des  von  hier  wegziehenden 
Malers  Bach  wird  Münfterbaumeifter  Profeffor  Beyer  zum  Konfervator  gewählt.  Pfarrer  Boffert 
von  Bächlingen  leitet  die  Befprechung  feiner  Flugfehrift  „Drei  pia  desideria“  ein,  und  es  werden 
nach  eingehender  Erörterung  feine  Thefen  gutgeheißen. 

Sitzung  vom  1.  Juni  1883.  Als  Gefehenk  wird  vorgelegt  von  Mufeumsdiener  Staib 
ein  auf  Teck  gelundener  alter  Schlüße].  Kaufmann  Kornbeck  ift  von  der  Stelle  des  Kaffiers 
zurückgetreten,  an  feiner  Stelle  hat  mit  Genehmigung  der  Verfammlung  der  bisherige  Schrift¬ 
führer  Dr.  Leube  das  Kaffieramt  übernommen,  und  zum  Schriftführer  wurde  nun  Profeffor  Knapp 
gewählt.  Profeffor  Beyer  gibt  unter  Vorzeigung  von  Plänen  ausführliche  Mittheilungen  über  den 
Fortbau  des  Miinfterthurms. 
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Hiftorifcker  Verein  für  das  W ürt.tembergifche  Franken. 


Bifcliof  Heinrich  von  Bamberg  und  feine  Verwandtfchaft 
mit  Konrad  von  Schmidelfeld. 

Von  G.  B  offert. 

In  Potthafts  Bifchofsverzeichnis  ift  Bifchof  Heinrich  von  Bamberg  (reg.  1242/57) 
als  ein  Herr  von  Schmidelfeld  aufgeführt.  Diefe  Angabe  beruht  offenbar  auf  U Hermann 
ep.  Bamberg  S.  151  und  ift  ficher  auf  die  S.  71  mitgetheilte  Urkunde  zurückzuführen, 
welche  Uffermann  mit  falfcher  Datirung  zitirt.  Die  Blutsverwandtfchaft  Bifchof  Heinrichs 
mit  Konrad  von  Schmidelfeld  fteht  nun  unbedingt  feft.  Aber  der  Zufammenhang 
beider  Familien,  der  Bifchof  Heinrichs  und  Konrads  von  Schmidelfeld,  ift  dunkel.  Ueber 
Heinrich  handelt  Böhmer  Begeften  1198—1254  S.  VI.  Er  war  Propft  in  Aachen 
und  erscheint  1242  als  protonotarius  imperialis  aule  zu  Capua.  1240  fchenkt  er  Güter 
zu  Scldierftadt  (nicht  Schlierbach)  auf  dem  Odenwald  an  das  Klofter  Seligenthal. 
Sehr  auffallend  ift  der  Beiname,  den  er  in  den  Ivroniken  führt.  Hermann  von  Altaich 
berichtet:  Heinricus  de  Camtania  notarius  imperatoris  eligitur  in  episcopum  Baben- 
bergenfem.  Albertus  Bohemus  nennt  ihn:  H.  de  Cathan.  Böhmer  denkt  an  die 
Möglichkeit,  daß  er  der  1232  zum  Bifcliof  von  Catania  erwählte  Heinrich  wäre. 
Reg.  734.  Näher  läge  es  in  der  fränkifchen  Heimat  einen  Ort  zu  fuchen,  nach  dem 
er  fich  genannt  haben  könnte.  An  die  Ivetterburg  bei  Mergentheim,  fowie  an  einen 
Zufammenhang  mit  dem  Hermann  I.  und  II.  de  Catena,  der  als  kaiferlicher  Minifteriale 
erfcheint,  1191  zu  Siena  zwifchen  Rupert  v.  Dürne,  Arnold  v.  Hornberg  und  Walter 
v.  Rinderbach,  Stumpf,  Reichskanzler  3,  S.  703,  1195  Juli  3.  Perugia  als  Senefchall 
Herzog  Philipps  von  Tuscien,  Ficker,  Forfchungen  4,  S.  231,  1196  Jan.  Gonzaga, 
Ficker  4,  232,  1 196  Mai  Arrezzo  ebenfo  Böhmer  Reg.  Phil.,  1220  Dez.  28.,  Ficker  4,  325. 
1221  Jan.  4.,  Pifa,  Dapifer  1.  c.  4,  326,  wage  ich  nicht  zu  denken.  Cfr.  Guilielmus  de 
Cathena  1197  Dez.  4.,  Ficker  4,  249  oder  follte  Wilhelm  de  Cathena  noch  identifch 
fein  mit  dem  angefehenen  Vogt  Wilhelm  von  Wimpfen,  dem  Amtsvorfahren  Conrad 
Mönchs,  Vogts  in  Wimpfen  (f.  unten)  W.  U.  3,  289 — 422  f.  Regifter  W.  F.  9,  307,  und 
nun  auch  W.  U.  4,  73,  74,  229,  489,  was  verfchiedene  Umftände  nahezu  unmöglich 
erfcheinen  lallen?  Doch  wirdes  nicht  unwahr fcheinlich  erfch einen  können,  daß  Philipp^ 
durch  feine  Würzburger  Vergangenheit  veranlaßt,  gerade  einen  Franken  in  feine  näclifte 
Umgebung  gezogen  hätte.  Hermann  war  auch  Graf  v.  Arrezzo,  cfr.  Ficker  Forfch¬ 
ungen  2,  §.313. 

Eher  noch  fcheint  es  mir  möglich,  den  Namen  Camtania  mit  Candebona  zu- 
fammenzuftellen.  Bei  Afchbach,  Grafen  v.  Wertheim  2,  25  erfcheint  1 2 1 2  ein  Heinrich 
de  Candebona  neben  Konrad  v.  Uffinkeim  und  andern  Herren  aus  der  Gegend  der 
untern  Tauber.  Allein  erftlich  find  die  Namen  in  den  ältern  Urkunden  bei  Afchbach 
höchft  unzuverläffig  gedruckt,  zweitens  will  es  mir  nicht  gelingen,  einen  ähnlichen 
Namen  (Kentebach?)  auf  der  Karte  aufzufinden.  Muß  alfo  der  Beiname  Camtania, 
Cathan  noch  als  offene  Frage  betrachtet  werden,  fo  find  wir  dagegen  in  der  glück¬ 
lichen  Lage,  die  Heimat  Bifchof  Heinrichs  ganz  ficher  nachweifen  zu  können,  fobald 
wir  die  von  Böhmer  ungenau  zitirte  Urkunde  bei  Gudenus  cod.  diplom.  3,  673  nach- 
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fcldagen.  1240  fchenkt  Heinrich  v.  Bilversheim,  Propft  zu  Aachen,  zum  Andenken 
feiner  Mutter  Berthrad  dem  Klofter  Seligenthal  alle  feine  Güter  zu  Schlierftadt.  Die 
Urkunde  fiegelt  fein  Bruder  Konrad  Mönch  von  Bilversheim.  Das  Siegel  trägt  die 
Umfchrift  S.  Cunradi  Monachi  advocati  Winpine.  Bilversheim  ift  Pülfringen  Amt 
Tauberbifchofsheim. 

Konrad,  dem  Vogt  von  Wimpfen,  begegnen  wir  öfters  in  den  Urkunden. 
1240  W.  U.  3,  452.  1241  zeugt  Konrad  monaclius  de  Bilversheim  advocatus  Wim- 

pinenfis  und  fein  Schwiegerfohn  Eberhard,  wahrfcheinlich  der  Bruder  Arnolds  von 
Ulfenkeim  und  Stammvater  der  Herren  von  Rofenberg,  nicht  der  Mönche  von  Rofen- 
berg.  Zeitfchr.  für  den  Oberrhein  4,  421  cf.  423.  W.  F.  9,  179  für  Wasmod  miles 
de  Bilverckeim.  1241  fiegelt  er  die  Urkunde  Belreins  von  Efelsherg  W.  U.  4,  28  ff. 
1243  finden  wir  ihn  mit  feinem  Bruder  Bifchof  Heinrich  in  Nürnberg,  Reg.  boic.  2,  339. 
1245  als  Vogt  von  Wimpfen,  Zeitfchr.  f.  d.  Oberrh.  11,  56  und  1245  Konrad,  genannt 
Cholbnet  de  Bilverkam,  Bruder  eines  Reinhard,  Wib.  2,  52,  was  wahrfcheinlich  auf  un¬ 
richtiger  Lefung  beruht  und  zu  lefen  ift  Colbner,  cfr.  Zeitfchr.  f.  d.  Oberrh.  4,  421,  wie 
auch  W.  U.  4,  97  liest,  cfr.  W.  U.  4,  50. 

Weiteres  Material  über  die  Herren  von  Pülfringen  ift  bis  jetzt  nicht  zu  ge¬ 
winnen.  Wahrfcheinlich  dürfte  die  Urkunde,  Zeitfchr.  f.  d.  Oberrh.  10,  36,  über  den 
Verkauf  von  2  Huben  in  Pülfringen  an  das  Kl.  Bronnbach  1242  einiges  Weitere  er¬ 
geben.  Es  war  mir  jedoch  nicht  möglich,  eine  Abfchrift  derfelben  zu  erlangen.  Kaum 
hieher  gehört  Heinrich  Steheler,  Lehensmanu  Konrads  von  Bocksberg,  der  einen  manfus 
zu  Pülfringen  an  das  Klofter  Bronnbach  verkaufte.  S.  a.  Zeitfchr.  f.  d.  Oberrh.  9,  319. 

An  die  Stelle  der  Herren  von  Bilversheim  treten  wenige  Jahre  fpäter  die 
Mönche  von  Rofenberg.  Offenbar  hat  Konrad  feinen  Sitz  wenige  Kilometer  nach  Süd- 
weften,  nach  Rofenberg  bad.  Amt  Ofterburken  verlegt.  1251  erfcheint  im  Teftament 
Konrads  von  Düren  Monaclius  de  Rofenberg  W.  F.  1847,  22.  1253  Konrad  Monachus 
de  Rofenberg  Wib.  2,  60  1255  Dez.  23.  vermachte  er  dem  Kl.  Gerlachsheim  6  M. 

Weinberg  in  monte  apud  Kifelinc,  Zeitfchr.  f.  d.  Oberrh.  24,  302  und  beftätigte  die 
Schenkung  1269  Dez.  19.,  1.  c.  S.  297.  Im  Jahr  1270  ift  er  todt.  Denn  in  diefem 
Jahr  1.  Mai  ftiftete  feine  Witwe  Elifabeth  einen  Hof  zu  Seckach  an  das  Kl.  Seligen¬ 
thal.  Gud.  3,  686.  Ludwig  Mönch  von  Rofenberg,  der  1302  mit  feiner  Gattin  Agnes, 
feinen  Söhnen  Konrad  und  Ludwig  einen  Hof  in  Seckach  fchenkt,  ift  wahrfcheinlich 
der  Sohn  Konrads  und  der  Elifabeth.  Gud.  3,  731.  Auf  die  weitere  Gefchichte  diefes 
Gefchlechts  ift  hier  nicht  näher  einzugehen.  Man  vergleiche  Dambachers  Arbeit, 
Zeitfchr  f.  d.  Oberrh.  9,  123,  wo  aber  die  älteren  Data  fehlen. 

Zur  felben  Familie  gehörten  ohne  Zweifel  auch  die  Struzzeline.  1248  hatte 
Konrad  Struzzelin  die  Vogtei  zu  Schlierftadt,  Lehen  der  von  Düren,  an  feinen  Schwager 
Konrad  von  Wagenhofen  verkauft  und  diefer  an  das  Kl.  Seligenthal.  Im  Teftament 
Konrads  von  Düren  1251  erfcheint  Struzzelin  von  Wilvenberg  W.  E.  1847,  22,  ebenfo 
in  der  Urkunde  desfelben,  als  er  aus  Amorbach  eine  Stadt  machte.  Zeitfchr.  f.  d. 
Oberrh.  16,  26.  1289.  1292  findet  fich  noch  ein  Struzzelin  in  Steinsfeld  d.  h.  Kocher¬ 
fteinsfeld.  OAB.  Neckarfulm  S.  483. 

An  der  Identität  Konrad  Mönchs  v.  Bilversheim  und  Konrad  Mönchs  von  Rofen¬ 
berg,  alfo  an  der  Herkunft  Bifchof  Heinrichs  von  Bamberg  aus  der  Gegend  von  Tauber 
und  Bauland  wird  nicht  mehr  zu  zweifeln  fein,  wenn  man  die  Befitzungen  der  Familie, 
die  wir  oben  von  der  Gegend  von  Gerlachsheim  bis  Seckach  und  Schlierbach  fanden, 
zufammenhält.  Aber  damit  haben  wir  für  unfere  Hauptfrage  noch  nicht  viel  gewonnen: 
Wie  ift  Konrad  von  Sclunidelfeld  mit  B.  Heinrich  verwandt?  Vielleicht  gelingt  es, 
durch  diele  Frage  wenigftens  einiges  neue  Licht  für  die  Frage  nach  dem  Urfprung 
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der  Reichsminifterialen  von  Schmidelfeld  zu  gewinnen.  Allerdings  kann  ich  hier  nur 
einen  Yerfuch  geben,  denn  das  Material  an  Urkunden  ift  befchränkt.  Sicher  wird 
Band  IV  und  V  des  Urkundenbuchs  und  die  OA.B.  Ellwangen  vollkommene  Klarheit 
fchaffen.  Doch  habe  ich  den  Muth,  diefen  Verfuch  als  eine  Anregung  für  Andere  aus 
den  Händen  zu  geben,  da  ich  nach  Abfchluß  meiner  Forfcliungen  fall,  daß  ID  Bauer 
wenigftens  in  einem  Punkt,  in  der  Annahme  der  Identität  der  Herren  von  Kranches- 
berg,  Kransberg  OA.  Gaildorf,  und  der  Reichsminifterialien  von  Schmidelfeld,  mit  mir 
übereinftimmt,  cf.  W.  F.  1853,  114.  6,  91.  Ich  bin  auf  diefe  Identität  nicht  durch 
den  Schluß  von  der  unmittelbaren  Nähe  Kransbergs  und  der  Gleichheit  des  Namens 
Konrad  gekommen,  wie  Bauer,  fondern  auf  einem  Umweg.  Ich  gehe  aus  von  der 
auffallenden  Thatfache,  daß  von  1212  an  Herren  von  Wagenhofen  mitten  unter  fränkifchen 
Herren,  ganz  befonders  in  Beziehung  zum  Gebiet  der  Herren  von  Düren  auftreten. 
Zuerft  erfcheinen  1212  Wolfram  und  Konrad  v.  Wagenhofen  in  der  Urkunde  Engel- 
hards  von  Weinsberg  über  ein  Bocksbergifches  Lehen  in  Schönthaler  Urkunden,  W.  U. 
3,  170.  267,  ebenfo  1234  Konrad  v.  WageMhofen,  W.  U.  3,  339.  1248  verkauft 

Konrad  v.  Wagenhofen,  der  fororius  (Scliweftermann)  des  Konrad  Struzzelin,  die  Vogtei 
zu  Schlierftadt  an  Kl.  Seligenthal.  1251  ift  er  wie  Konrad  Mönch  von  Rofenberg 
und  Struzzelin  von  Wilvenberg  Zeuge  beim  Teftament  Konrads  von  Düren.  W.  F. 
1847,  22.  1253  in  der  Urkunde  Boppos  von  Dilsberg-Düren  wieder  mit  K.  Mönch 

von  Rofenberg.  Wib.  2,  60.  Die  Heimat  diefer  Herren  kann  Wanshoven,  heutzutage 
ein  Theil  von  Boxberg,  nicht  fein,  ebenfowenig  Wagenhofen  OA.  Nereslieim,  wie  das 
W.  U.  will  2,  387,  fondern  wie  Band  3,  170  richtig  geftellt  ift,  Wagenhofen  bei 
Wefthaufen  OA.  Ellwangen,  Die  unmittelbare  Nähe  von  Wefthaufen  und  Wagenhofen 
legt  die  Annahme  nahe,  daß  beide  Gefchlecliter,  die  von  Wefthaufen  und  Wagenhofen, 
identifch  find.  Die  älteften  Herren  von  Wefthaufen  nennt  das  Ellwanger  Nekrologium 
W.  V.  H.  1,  208,  210:  Heinrich  genannt  von  Baiershofen  und  Diemar.  Dem  12.  Jahr¬ 
hundert  gehört  Bertold  an,  der  dem  Ivlofter  Berchtesgaden,  wo  er  Mönch  wurde, 
Appertshofen  fchenkte.  Steichele,  Bisthum  Augsburg  3,  1136.  1147  lernen  wir  einen 
Wolfram,  1150  zwei  Sifried,  wohl  Vater  und  Sohn,  und  einen  Siboto  v.  Wefthaufen 
kennen.  W.  U.  2,  41.  3,  472.  Die  Reihe  der  Herren  von  Schmidelfeld  beginnt 
1172  mit  Sigfried,  der  mit  Sifried  dem  jüngeren  v.  Wagenhofen  identifch  fein  dürfte. 
Ebenfo  dürften  Wolfram  und  Konrad  von  Wagenhofen  1212  mit  Wolfram  von  Weft¬ 
haufen  zufammenhängen,  beide  aber  identifch  fein  mit  Wolfram  und  Konrad  v.  Ivranches- 
perch  1215,  cf.  W.  F.  6,  91,  die  ohne  Zweifel  zu  den  Schmidelfedern  gehören.  Einen 
Gottfried  von  Schmidelfeld  bei  Friedrich  II.  konnte  ich  nirgends  finden.  P.  Stälin, 
Gefch.  Württb.  I  S.  443,  cf.  W.  F.  6,  92  Nota.  Dagegen  erfcheint  1231  Walter  von 
Schmidelfeld  1231  bei  Bifcliof  Hermann  von  Würzburg.  Mon.  boic.  37,  241. 

Sind  die  Herren  von  Schmidelfeld  ficher  ftaufifche  Hofbeamte  (dapifer  nofter  1242) 
W.  F.  6,  93,  fo  auch  die  Herren  von  Wefthaufen  vgl.  die  Urkunde  von  1151  bei 
Stumpf,  Reichskanzler  3,  S.  143.  (Stumpf  verfetzt  fie  nach  Wefthaufen  bei  Hildburg¬ 
haufen.)  Der  Zufammenhang  der  Herren  von  Wagenhofen  und  Krancliesberg  mit  den 
Schmidelfeldern  würde  nun  die  verwandtfchaftliche  Verbindung  Konrads  von  Schmidel¬ 
feld  mit  Bifchof  Heinrich  von  Bamberg  annähernd  erklären.  Vielleicht  gelingt  es 
aber,  fie  noch  ficherer  aufzuhellen.  Konrad  von  Schmidelfeld,  welcher  den  gewefenen 
Propft  von  Aachen,  nunmehrigen  Bifchof  von  Bamberg,  feinen  confanguineus  nennt,  ift 
ohne  Zweifel  der  Sohn  Konrads  von  Schmidelfeld,  der  ein  Schwager  Botos  von  Rabens- 
burg  und  Konrads  von  Richenberg  war,  wie  fich  aus  der  Urkunde  K.  Friedrichs 
vom  Februar  1224  ergibt  cfr.  W.  F.  6,  92.  Boto  hatte  aber  nicht  nur  2  Schweftern, 
deren  Gatten  feine  Burg  beanfpruchten,  fondern  auch  einen  Bruder  Heinrich  cfr.  M.  b. 
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37,  185  Urk.  v.  1211,  nach  dem  etwa  ein  Neffe  genannt  fein  könnte.  Es  dürfte  die 
Annahme  nicht  unwahrfcheinlich  fein,  daß  die  Mutter  Heinrichs  v.  Bilversheiin,  Berth- 
rad,  auch  eine  Frau  aus  dem  Haus  der  von  Rabensburg  (bei  Veits-Höchheim)  gewefen. 
Konrad  von  Schmidelfeld  und  B.  Heinrich  wären  alfo  wirklich  confanguinei  im  vollften 
Sinn  des  coufin,  Schwefterföhne.  Konrad  von  Richenberg  für  den  Vater  Konrads 
und  Heinrichs  von  Bilversheiin  zu  halten,  wage  ich  nicht,  obgleich  Reichenberg  nur 
wenige  Stunden  von  Pülfringen  gelegen  ift,  da  der  Beiname  de  Camtania  eher  auf 
einen  de  Candebona  als  Vater  weifen  dürfte. 

N.  v.  Rabensburg. 

^  . . .  ■  .1  . 

Heinrich.  Boto.  Berthrad  N.  h.  N.  h. 

li.  Ilein.  v.  Candebona  C.  v.  Schmidelfeld.  Konr.  v.  Richenberg. 

B.  Heinrich,  Konrad 
v.  Bilversheiin. 

Zu  Pülfringen  faß  aber  noch  ein  anderes  Gefchlecht.  1241  erfcheint  ein 
Wasmod  miles  de  Bilverninckeim.  Z.  f.  d.  Oberrh.  4,  421.  Wasmod  ift  Hausname  bei 
den  Herren  v.  Speckfeld.  Da  nun  Schmidelfeld-Sulzbach,  als  es  an  Limpurg  gekommen, 
immer  mit  dem  Speckfelder  Erbe  Hand  in  Hand  gieng,  fo  dürfte  das  auf  einen  älteren 
Zufammenhang  hinweifen.  War  doch  auch  Sulzbach-Schinidelfeld  in  den  Händen  der 
Linie  Hohenlohe-Uffenheim-Speckfeld  vereinigt.  Obgleich  es  bis  jetzt  nicht  möglich 
ilt,  die  Entftehung  diefer  Vereinigung  zu  erklären,  fo  dürfte  doch  bei  Wasmod  von 
Bilvernkeim  die  Unterfuchung  einfetzem 

Plier  mag  noch  eine  kurze  Zufammenftellung  des  die  Herrn  von  Speck feld 
betreffenden  Materials  folgen.  Von  denfelben  hat  H.  Bauer  in  feiner  umfichtigen 
Weife  im  22.  Jahresbericht  für  Mittelfranken  1853  S.  95  ff.  gehandelt,  aber  das  ihm 
für  die  ältere  Zeit  zu  Gebot  ftehende  Material  läßt  ficli  aus  den  neueren  Quellen¬ 
werken  wefentlich  ergänzen.  Der  Stammvater  des  Gefchlechts  ift  wohl  Konrad  v.  Niufaze 
1132  Muck,  Gefchichte  des  Klofters  Heilsbronn,  feine  Söhne  Wasmut  und  Adelbero 
(Albero)  v.  Niufaze  1169,  Mon.  boic.  37,  93.  Wasmut  (Wasmund)  hatte  wahrfcheinlich 
feinen  Namen  von  dem  mütterlichen  Großvater  Wasmund  v.  Uffenheim  1161  f.  Bauer, 
1.  c.  101.  Oder  follte  Wasmut  v.  Niufaze  und  Uffenheim  eine  Perfon  fein?  Nach  1169 
muß  Speckfeld  in  den  Befitz  diefer  Brüder  gekommen  fein,  denn  fpäter  nennen  fie 
ficli  nach  diefem  Sitz.  1153  hatte  das  Klofter  Tückelhaufen  das  ganze  Dorf  Speckfeld 
von  einem  Freien  Gernod  erworben,  Reg.  boic.  1,  211.  1189  erfcheinen  die  Brüder 

Wasmut  und  Adelbero  als  Herren  v.  Speckfeld  Mon.  boic.  37,  135.  Von  1206  er¬ 
fcheint  ein  zweiter  Wasmut  von  Speckfeld.  1206  verzichtet  er  auf  Brahbach  (Breit¬ 
bach  bair.  Amt  Gerolzhofen),  womit  er  von  Herzog  Berthold  v.  Meran  belehnt  war. 
Reg.  boic.  2,  23.  1213  Id.  Jul.  erfcheint  er  als  Zeuge  Heinrichs  von  Bocksberg, 
Mon.  boic.  37,  191  und  1215  mit  feinem  Sohne  Konrad,  W.  F.  6,  173.  1217  wollte 
er  ins  heilige  Land  ziehen  und  fchenkte  17.  Kal.  Febr.  dem  Deutfchorden  für  ficli 
und  feine  Gattin  Gertrud  und  feinen  Sohn  Konrad  einen  Hof  in  Nenzenheim  und  alle 
feine  Güter  in  Uffenheim  mit  Ausnahme  von  2  Höfen  und  einer  Wiefe,  Bauer  1.  c.  96. 
1222  22  Juli  ift  er  wieder  in  der  Heimat.  Er  zeugt  mit  feinem  Sohne  Konrad  beim 
Vertrag  Gottfrieds  und  Konrads  v.  Hohenlohe  mit  dem  Deutfchorden,  W.  U.  3,  137. 
1226  vor  dem  27.  Februar  allein  in  dem  Vertrag  Konrads  von  Trimberg  mit  Würz¬ 
burg,  Mon.  boic.  37,  219  am  5.  April  für  Klofter  Heilsbronn,  Reg.  boic.  2,  157. 
1226.  7.  September  treffen  wir  bei  K.  Heinrich  in  Würzburg  Wasmut  und  feinen 
Sohn  Konrad  als  Zeugen  für  Klofter  Schönthal,  W.  U.  3,  199,  1227  Wasmut  allein 
in  einer  Urkunde  Bifehof  Hermanns  für  das  Klofter  Eörach,  Reg.  boic.  2,  169. 

10 
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1229  fcliuldet  Erzbifchof  Siegfried  von  Mainz  Wasmut  300  cM,  Albert  von  Allfeld  und 
dem  Schenken  Konrad  v.  Klingenberg  100  di.  Böhmer,  Acta  felecta  830.  Diefe  Schuld 
ftammt  ficher  aus  einer  gemeinfamen  Quelle  und  deutet  auf  Befitz  Wasmuds  in  der 
Gegend  zwifchen  Allfeld  und  Klingenberg,  alfo  der  Gegend  zwilchen  Jagft,  Tauber 
und  Main.  Wir  verftehen,  warum  1241  ein  Wasmud  von  Pülfringen  auftritt.  Er  ift 
ohne  Zweifel  Konrads  Sohn.  Wie  die  Speckfelder  zu  Befitz  auf  dem  Odenwald  ge¬ 
kommen  fein  mögen,  verräth  vielleicht  der  Name  Adelberos  v.  Niufaze  1169,  der  ein 
Urenkel  Adelheids  von  Schlierftadt  1103  fein  dürfte.  Cod.  hirf.  fol.  340.  Auf  den 
Zufannnenhang  einer  anderen  Familie  mit  diefetn  Schlierftadt  führen  auch  die  Urkunden, 
W.  U.  3,  300,  305.  4,  409.  1231  und  1232,  wo  Albero  von  Roffewag  und  feine  Brüder 

als  Herren  von  Schlierftadt,  Albero  auch  fchlechtweg  als  Herr  von  Schlierftadt,  er- 
fcheinen,  eine  Bezeichnung  welche  nur  eine  neue  Beftätigung  für  die  alte  Verbindung 
der  Hen’en  im  Enzgebiet  (Glattbach-Roßwag)  mit  dem  Odenwald  (Hirfchlanden)  zu 
geben  fcheint,  f.  Württ.  Vierteljahrsh.  1882  S.  301.  1231  ift  Wasmut  todt,  fein 

Sohn  Konrad  und  dellen  Gattin  Kunigunde  verkaufen  würzburgifche  und  hennebergifche 
Lehen  an  die  Kirche  in  Heidenfeld  und  geben  dafür  andere  Lehen  auf,  Reg.  boic. 
2,  205.  1242  und  45  tritt  Konrad  mit  2  Söhnen  Wasmut  und  Gottfried  auf, 
Wib.  3,  87.  Hanf.  2,  305.  Muck,  Klofter  Heilsbronn  2,  488.  1258  30.  Juni  er- 
fcheint  Konrad  v.  Speckfeld  zum  letzten  mal,  Reg.  boic.  3,  105.  Seine  Söhne  Was¬ 
mut  und  Gottfried  finden  fich  1258  am  13.  Jan.  Reg.  boic.  3,  105,  ein  dritter  ift 
wahrfcheinlich  Ulrich,  Kanonikus  in  Würzburg  1263  und  1271,  Mon.  boic.  37,  406, 
442.  Wasmut  kommt  noch  einmal  1263  vor,  Gud.  cod.  dipl.  5,  708.  Gottfried  1280. 
Hanf.  1,  336  und  mit  feinem  gleichnamigen  Sohn  1289,  Wib.  3,  73.  Hanf.  2,  279. 
Auf  die  letzten  Herren  von  Speckfeld,  Kraft,  Kanonikus  in  Wiirzburg  1339,  1340,  Reg. 
boic.  7,  257,  275.  Götz,  Krafts  Neffen  und  feine  Gattin  Margareta.  1339,  1340, 
1354  f.  Bauer  1.  c.,  Heinrich  und  Peter,  Kanonikus  in  Würzburg  M.  b.  44,  513,  514 
weiter  einzugehen  ift  keine  Veranlaffung,  da  für  uns  hauptfächlich  die  Herren  von  Speck¬ 
feld  im  12.  und  13.  Jahrhundert  in  Betracht  kommen. 

Für  weitere  Unterteilungen  dürfte  vielleicht  das  Siegel  Konrads  von 
Schmidelfeld  das  fich  vollftändig  an  der  Urkunde  von  1240,  Mon.  boic.  37,  290  er¬ 
halten  hat  und  offenbar  mit  dem  Siegel  an  der  oben  S.  71  f.  abgedruckten  Urkunde 
identifch  ift,  von  dem  fich  nur  ein  Reft  erhalten  hat,  in  Betracht  kommen. 

Es  fei  darauf  hingewiefen,  daß  das  Siegel  der  Herren  von  Wefthaufeu  im 
14.  Jahrhundert  eine  Lilie  mitten  im  Schild  zeigt,  wie  mir  Archivaffeffor  v.  Alberti 
gütigft  mitgetheilt  hat.  Im  W.  U.  4,  29  ift  das  Siegel  Konrads  von  Pülfringen-Rofen- 
berg,  Vogts  von  Wimpfen,  befclirieben.  Eine  genauere  Vergleichung  des  Siegels  mit 
dem  oben  S.  72  mitgetheilten  Konrads  von  Schmidelfeld  möchte  vielleicht  eine  ur- 
fprüngliche  Aehnlichkeit  des  Siegelbildes  nur  in  anderer  Anordnung  vermuthen  laffen. 


Die  Reilierhalde  bei  Morftein  1570—98. 

Nordweftlich  vom  Schloß  Morftein,  einem  der  älteften  Sitze  der  Herren  von 
Crailsheim,  zieht  fich  ein  kleines,  ftllles,  enges  Thälchen  von  dem  Weiler  Kleinforft 
an  der  Jagft  gegen  Dünsbach  und  Oberfteinach  hin.  Steil  erheben  fich  die  Berg¬ 
halden  zu  beiden  Seiten,  mit  prächtigen  alten  Buchen  beftanden.  Auf  dem  weftlichen 
Berghang,  gerade  dem  Schloß  Morftein  gegenüber,  niftet  feit  alten  Zeiten  eine  Kolonie  von 
Fifchreihern  (Ardea  cinerea).  Der  fchöngezeichnete  Vogel,  der  eine  Höhe  von  0,86  m 
erreicht,  ift  auf  dem  Rücken  afchgrau,  einzelne  filberweiße  Federn  fallen  von  der  Mitte 
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des  Rückens  über  die  Flügel  herunter,  während  vom  Hinterkopf  ein  fchwarzer  Feder- 
fchopf  den  langen  Hals  herab  wallt.  Die  Kolonie  fteht,  wie  es  fcheint,  in  Württemberg 
nahezu  einzigartig  da.  Zwar  redet  die  Befchreibung  des  Königreichs  Württemberg 
1.  Aull.  S.  288  auch  von  Reiherkolonien  bei  Nürtingen,  nach  der  OA.B.  Nürtingen 
aber  S.  37  erfcheinen  fie  dort  zwar  alljährlich,  aber  nur  vorübergehend.  Eine  Kolonie, 
die  wahrfcheinlich  von  Morftein  ftarnmt,  ift  unterhalb  Bölgenthal  OA.  Crailsheim.  Die 
neue  Bearbeitung  des  „Königreichs  Württemberg“  nennt  auch  Erfingen  an  der  Donau 
und  den  untern  Neckar  als  Standort  des  Vogels.  Meines  Wiffeus  ift  der  Reiherhorft 
am  Neckar  auf  badifchem  Gebiet  bei  Dauchftein. 

Von  dem  Horft  bei  Morftein  ziehen  die  Reiher  Kocher  und  Jagft  auf-  und 
abwärts,  oft  10  Stunden  weit  von  ihrem  Neft  und  find  überall  in  den  Thälern  als 
gefährliche  Fifchdiebe  bekannt,  aber  doch  wegen  ihrer  Eigenartigkeit  gefchont.  Da¬ 
gegen  findet  fich  in  der  ganzen  Gegend  kein  Storch,  dem  gegenüber  der  Reiher  fieg- 
reich  fein  Gebiet  behauptet.  Eine  Befchreibung  der  Reiherhalde  zu  Morftein  hat 
Fr.  Weber  in  den  Württemb.  Jahrbüchern  1833,  2,  S.  318  gegeben. 

Zur  Gefch ichte  diefer  alten  Kolonie  bietet  das  Lagerbuch  der  Herren  von 
Crailsheim  auf  Hornberg  einen  manchfach  intereffanten  Beitrag  in  einer  Reihe  von 
Korrefpondenzen  der  Herren  von  Crailsheim  mit  dem  Markgrafen  Georg  Friedrich  von 
Brandenburg-Ansbach  (1543  —  1603),  einem  gewaltigen  Jäger,  der  in  den  Forften  des 
Amtes  Crailsheim  große  Hirfclijagden  und  Schweinehatzen  abzuhalten  pflegte,  fowie 
mit  dem  Grafen  Wolfgang  von  Hohenlohe  (f  1610)  aus  den  Jahren  1570 — 93.  Wir 
geben  im  Folgenden  den  kurzen  Inhalt  diefes  Briefwechfels  wieder  und  bemerken  nur 
voraus,  daß  Schloß  Morftein  mit  aller  Zugehör,  auch  mit  der  Reiherhalde,  Lehen  war, 
das  die  Herren  von  Crailsheim  von  Hohenlohe  empfiengen,-  während  die  Grafen  von 
Hohenlohe  Morftein  und  Thierberg  den  Kurfürften  von  Trier  zu  Lehen  aufgetragen 
hatten.  (Seit  wann?  Der  erfte  vorhandene  Trierifche  Lehensbrief  ift  von  Erzbifchof 
Jakob  aus  dem  Jahr  1442,  der  erfte  über  Thierberg  von  Erzbifchof  Balduin  v.  1336). 
Am  11.  Mai  1570  fchreibt  Markgraf  Georg  Friedrich  an  Albrecht  und  Sebaftian  von 
Crailsheim  um  etliche  Reiger,  da  während  feiner  Reife  nach  „Böheim“  die  letztes 
Jahr  überfandten  Reiger  durch  zugeftandenen  Unrath  mehrentheils  umgekommen  und 
verdorben  feien.  Er  habe  aber  au  diefem  Weidwerk  eine  befondere  Freude,  und 
jetzt  fei  die  Zeit,  da  man  die  Reiger  „abzufteigen“  pflege.  Am  15.  Mai  antwortet 
Sebaftian  v.  Crailsheim,  Amtmann  zu  Jagftberg,  das  Reigergeftände  fei  durch  Ver- 
fchickung  und  Verfchenkung  ftark  gefchwächt.  Das  Geftände  gehöre  ihm  nicht  allein, 
fondern  auch  feinem  Bruder  Hans.  Uebrigens  wolle  er  für  feine  Perfon,  fo  viel  ohne 
Zerftörung  des  Geftänds  möglich  fei,  etliche  zufchicken. 

Im  nächfteu  Jahr  fchrieb  Markgraf  Georg  Friedrich  wiederum  an  Sebaftian 
und  Albrecht,  aber  fein  Schreiben  fchlug  einen  andern  Ton  an.  Er  meldet  am  6.  Mai 
von  Stuttgart  aus,  er  wolle  ein  eigenes  Geftände  oder  Reigerhaus  bei  feinem  Hollager 
zu  Onolzbach  anlegen.  Es  fei  fein  gnädiges  Gefinnen  und  Begehren,  daß  fie 
dem  Briefzeiger,  Falkner  Albrecht  Northaufer,  etliche  5  oder  6  junge  Reiger,  lo  noch 
allerdings  blos,  doch  fo,  daß  man  fie  fortbringen  könne,  zu  einem  Reigergeftänd 
unterthänigft  und  gutwillig  zukommen  lallen,  fie  werden  fich  gutwillig  und  willfährig 
beweifen,.  damit  des  Markgrafen  Reigerhaus  in  ein  gutes  Wefen  komme. 

Am  12.  Mai  1571  antworten  Sebaftian  und  Hans  von  Crailsheim  dem  Mark¬ 
grafen,  es  fei  wegen  des  guten  und  fteten  Wetters  eine  gute  Brut,  wie  viele  Jahre 
nicht,  aber  die  Jungen  feien  faft  zumal  und  fchnell  flügge  geworden.  Daher  fei  zu 
beforgen,  fie  werden  keine  folche  Junge  mehr  bekommen  können.  Sie  wollen  diefelben 
fpäter  erfteigen  lallen  und  felbft  überfchicken.  Sollte  man  folche  Bluttreiger  iür  das 
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heurige  Jahr  nicht  mehr  bekommen,  fo  wollen  fie  das  nächfte  Jahr  flügge  fchicken. 
Denn  fie  haben  fchon  zuvor  dem  Grafen  Albrecht  von  Hohenlohe  etliche  flügge  Reiger 
verfprochen,  welche  Graf  Philipp  von  Hanau  zukommen  tollen.  Diefe  wollen  fie  in 
den  nächften  Tagen  ausfteigen  laffen  und  nach  Neuenftein  fchicken. 

Im  Juli  jagte  der  Markgraf  bei  Gerabronn.  Am  24.  Juli  hatte  der  Mark¬ 
graf  einen  Hirfch  gefangen  und  fchickte  ihn  den  Herren  von  Crailsheim  zu.  Er  hätte 
fie  felber  zur  Jagd  an  der  Jagft  eingeladen,  aber  in  der  Eile  fei  es  unterblieben.  Er 
fchicke  ihnen  hiemit  ein  Wildbret,  weil  fie  je  und  allwegen  guten  Willen  haben  fpüren 
laffen  und  dem  Markgrafen  Öftermals  mit  etlichen  Reigern  willfahrt. 

1572  30.  April  Onolzbach.  Markgraf  Georg  Friedrich  drückt  feine  Dankbar¬ 
keit  gegen  Hans  und  Sebaftian  von  Crailsheim  aus,  weil  fie  feinem  gnädigen  Gefinnen 
etliche  Jahre  her  mit  jungen  Reigern  unterthänig  willfahrt  haben.  Weil  nun  die 
Zeit  fei,  die  jungen  Reiger  von  den  Geftänden  zu  nehmen  und  abzufteigen,  fo  gelange 
fein  Gefinnen  an  fie,  diefelben  wollen  ihm  zu  „dem  Luft“,  den  er  durchs  Jahr  damit 
habe,  mit  etlichen,  foviel  die  Gelegenheit  gebe,  wenn  diefelben  flügge  und  reif  werden, 
wiederum  beholfen  fein. 

Die  beiden  Brüder  antworten  unterm  7.  Mai,  fie  feien  „erbietig“  und  ent- 
fcliloffen,  wenn  die  Zeit  beffer  herbeikomme,  etliche  junge  Reiger  in  Unterthänigkeit 
zu  überfchicken. 

Der  6.  Juli  1573  brachte  aufs  neue  ein  gnädiges  Gefinnen  des  Markgrafen, 
die  genannten  Brüder  von  Crailsheim  wollen  ihm  für  feine  Falknerei  zu  einigen  jungen 
Vögeln,  die  ihm  allererft  zugekommen,  etliche  junge  Reiger  wie  die  letzten  Jahre  her 
zufchicken. 

Am  26.  April  1575  ftellt  der  Markgraf  von  Stuttgart  aus  wieder  das  gnädige 
Gefinnen  und  Begehren  an  die  Herren  von  Crailsheim,  feinem  Falkenmeifter  zu  dem 
vorhabenden  Weidwerk  einige  Reiger  (fc.  keine  jungen,  ungeübten,  londern  ältere) 
zu  fchicken. 

Am  3.  Mai  1576  war  der  Markgraf  zu  Neuftadt  an  der  Aifch  und  hatte  Luft 
mit  Reigern  zu  „beißen“,  hatte  aber  augenblicklich  Mangel  an  jungen  Reigern.  Die 
Herren  von  Crailsheim  mögen,  da  folche  jetziger  Zeit  bei  Morftein  zu  bekommen 
leien,  dem  Zeiger  des  Briefes  etliche  mitgeben.  Der  Ueberbringer  mußte  aber  leer 
abziehen.  Erft  am  24.  Mai  dankt  der  Markgraf  Sebaftian  v.  Crailsheim  für  die  jüngft 
nach  Onolzbach  überfandten  Vögel,  womit  er  ihm  ein  „fonder  angenehm  Gefallen“  er- 
wiefen.  Im  folgenden  Jahre  befchloß  der  Markgraf,  feine  Reiherhäufer  verändern  und  von 
Onolzbach  anders  wohin  verlegen  zu  laffen  und  hätte  zu  diefem  Zweck  gerne  20  bis 
24  junge  Reiher  auf  einmal  gehabt.  Er  fchreibt  darum  am  11.  Mai  an  Sebaftian 
und  Hans  von  Crailsheim,  legt  ihnen  noch  befonders  ans  Herz,  dafür  zu  forgen,  daß 
unterwegs  keiner  verloren  oder  umgebracht  werde.  Am  13.  Mai  antwortet  Sebaftian, 
die  Reiher  feien  längft  flügge  und  mehrftentheils  fchon  ausgeflogen,  aber  er  wolle 
nach  Möglichkeit  dienen.  Nun  bricht  die  Korrefpondenz  in  nuferer  Quelle  mit  einem 
male  für  9  Jahre  ab.  Der  Markgraf  war  1678  nach  Preußen  gezogen,  um  die  Ver¬ 
waltung  des  Herzogthums  Preußen  zu  übernehmen,  und  kehrte  erft  nach  7  Jahren 
wieder  zurück  und  war  nun  an  autokratifchere  Formen  gewöhnt.  Die  Reiher  waren 
eine  begehrte  Waare  geworden,  die  verfchiedenften  hohen  Herren  fuchten  folche  aus 
Morftein  zu  bekommen,  in  der  Nachbarfchaft  fieng  man  fie  ab.  Was  bisher  die  Herren 
von  Crailsheim  geleiftet,  um  den  Markgrafen  und  Andere  zu  ehren,  es  wurde  faft  als 
Recht  und  Gerechtigkeit,  auf  die  man  einen  Anfpruch  habe,  betrachtet.  Ja  als  die 
Herren  von  Crailsheim  nun  dagegen  fich  wehrten,  ließ  fich  der  Markgraf  von  feiner 
Leidenfchaft  für  die  Reiherjagd  zu  einer  offenbaren  Rechtsverletzung  und  Gewaltthat 
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hinreißen.  Die  Herren  von  Crailsheim,  Ende  der  80er  Jahre  in  fchwierige  Verhält- 
nifle  gekommen,  fahen  fich  durch  widrige  Umftände  genöthigt,  —  die  Herrfchaft 
Braunsbach  war  ihnen  fequeftrirt,  die  Bürgerfchaft  dort  hatte  lieh  gegen  die  Grund¬ 
herren  aufgelelint  —  Macht  vor  Recht  über  fich  ergehen  zu  laffen  und  fich  mit  Be¬ 
rufung  auf  ein  kaiferliches  Mandat  zu  befriedigen,  das  der  Markgraf  als  ein  blofes 
Blatt  Papier  betrachtete.  Dies  der  Inhalt  der  folgenden  Korrefpondenz. 

Am  17.  Juni  1586  fchreiben  die  Kammerräthe  zu  Onolzbacli  an  die  beiden 
Brüder  Hans  und  Sebaltian,  Markgraf  Georg  Friedrich  habe  von  der  Plaflenburg  aus 
(bei  Kulmbach)  befohlen,  feinen  Falkner  nebft  dem  Wildmeifter  von  Gerabronn  nach 
Morftein  zu  fchicken.  Die  Brüder  mögen  dem  Markgrafen  zu  unterthänigften  Ehren 
den  beiden  Beamten  geftatten,  die  Reiger  abzufteigen.  Darauf  konnten  die  Herren 
von  Crailsheim  gutwillig  nicht  eingehen.  Nimmermehr  konnten  fie  fremden  Beamten 
den  Zutritt  in  den  Reiherft  and  und  Abnahme  einer  beliebigen  Anzahl  von  Vögeln  ge¬ 
ftatten.  Sie  hätten  damit  ihr  freies  Verfügungsrecht  aus  den  Händen  gegeben. 

Am  20.  Juni  antworten  beide  Herren  dem  Markgrafen,  nicht  den  Kammer- 
räthen,  die  Vögel  feien  fchon  flügge,  fie  fliegen  aus,  es  fei  unmöglich,  fie  aus  dem 
Nefte  zu  nehmen.  Sodann  fei  der  Reiherftand  feit  etlichen  Jahren  ftark  gefchädigt. 
Die  benachbarten  Herrfchaften,  fonderlich  Hohenlohe-Langenburg  und  die  Herren  von 
Vellberg,  haben  an  Seen  und  Gewälfern  Hütten  angelegt,  um  die  Reiher  beim  Fifch- 
fang  abzufangen  und  wegzufchießen,  fogar  in  der  Brütezeit.  Wenn  aber  die  Alten 
ausbleiben,  fo  gehe  allemal  ein  ganzes  Neft  zu  Grunde.  Auch  fchaden  Buchmarder, 
Eulen,  Raben  und  andere  Raubvögel  den  Eiern  und  den  Jungen.  So  fei  der  Reiher¬ 
ftand  dermaßen  gefchwächt,  daß  fie  Niemand  geftatten  können,  weder  für  fie  noch 
für  Benachbarte,  die  Reiher  abzufteigen.  Denn  es  fei  zu  befürchten,  daß  die  Reiher 
„aufftehen“  und  plötzlich  das  Geftänd  ganz  verlaffen  oder  die  viele  hundert  Jahre  alte 
Kolonie  allmählich  in  Abgang  komme,  und  fo  der  Markgraf  wie  der  Herzog  von 
Württemberg  der  Luft,  fo  fie  bisher  mit  „Beißern“  gehabt,  verhindert  und  gefchmälert 
wrerden.  Doch  haben  fie  dem  Markgrafen,  der  jetzund  aus  Preußen  in  fein  Fürften- 
tlium  zurückgekehrt  fei,  zu  fonderbaren  unterthänigften  Ehren  und  Gefallen  einen 
Verfuch  machen  nnd  noch  abfteigen  laffen,  was  man  an  jungen  Vögeln  noch  habe  er¬ 
halten  können,  und  fchicken  hiemit  zwölf. 

Die  Anlegung  von  Vogelhütten  durch  Graf  Wolfgang  von  Hohenlohe  fcheint 
die  Herren  von  Crailsheim  verftimmt  zu  haben.  Sie  unterließen  einige  Jahre,  nach 
alter  Gewohnheit  ihm  Reiher  zu  fchicken,  was  die  durch  religiöfe  Differenzen  ein¬ 
getretene  Spannung  noch  vermehrte.  Die  Herren  von  Crailsheim  waren  nemlich 
Freunde  und  Befchützer  der  Flacianer,  der  eifrigften  Bekämpfer  der  Konkordienformel, 
während  Graf  Wolfgang  mit  Jak.  Andreä,  dem  Urheber  jener  Formel,  aufs  innigfte 
befreundet  war.  Nun  glaubte  Graf  Wolfgang,  von  dem  die  Herren  von  Crailsheim 
Morftein  mit  der  Reiherhalde  als  Lehen  empfangen  hatten,  einen  Rechtsanfpruch  er¬ 
heben  zu  können.  Er  fchrieb  am  9.  Juni  1587  an  die  beiden  Brüder  Sebaftian  und 
Hans,  in  dem  Lehenbuch  des  uralten  Grafen  Albrecht  (f  1490)  und  des  andern  Grafen 
Albrecht  (f  1557)  ftehe  bei  Morftein  bemerkt:  geben  jährlich  6  Raigel.  Auch  haben 
die  Herren  von  Crailsheim  feinem  Vater,  Graf  Ludwig  Kafimir,  fowie  dem  Grafen 
Eberhard  zu  Waldenburg,  dann  Wolfgangs  Bruder  Albrecht  (f  1576)  nach  Neuenftein 
und  endlich  ihm  lelbft  mehrere  Jahre  diefe  6  Reiger  liefern  laffen.  Die  Entfchuldigung, 
daß  durch  das  tägliche  Schießen  und  Jagen  des  Markgrafen  G.  Friedrich  und  anderer 
dem  Reigergeftänd  großer  Abbruch  gefchehe  und  alfo  die  Lieferung  unmöglich  fei, 
könne  er  nicht  gelten  lallen,  denn  erftlich  feien  fie  es  als  Lehensleute  fchuldig, 
zweitens  feien  6  Reiher  eine  fo  geringe  Zahl,  daß  man  die  immer  noch  bekommen 
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könne.  Am  14.  Juni  wurde  diefes  Schreiben  in  Morftein  präfentirt,  worüber  die 
Brüder  ein  Recepifl'e  ausftellten.  Am  3.  Juli  fandten  die  Brüder  eine  ausführliche 
Antwort.  Sie  machten  geltend,  in  allen  Lehensbriefen,  die  fie  nachgefucht,  ftehe  von 
den  6  Reigern  (als  einer  Abgabe)  kein  Buchftabe.  Auch  fei  eine  folche  Abgabe  bei 
Rittermannleben  nirgends  gebräuchlich.  Bauernleben  dagegen  geben  Gült-,  Herbft- 
und  Faftnachthühner.  Daß  Graf  Wolfgang  und  feine  Voreltern  Reiger  erhalten  haben, 
fei  aus  freier  Gutwilligkeit  gefchehen.  So  haben  die  Herren  von  Crailsheim  ihren 
Blutsfreunden,  den  Herren  von  Stetten,  denen  v.  Veilberg  zu  Leofels  und  Veilberg, 
denen  v.  Wolmershaufen  zu  Amlisbagen  und  Burlefchwagen,  den  Fuchfen  von  Dorn¬ 
heim  zu  Neidenfels,  den  von  Crailsheim  zu  Hornberg  und  Erckenbrechtshaufen  und 
andern  von  Adel  Reiger  zugefchickt,  wofür  diefe  als  Gegengabe  Hirfche,  Schweine, 
„Reher“,  Wildbret,  wie  es  das  Glück  gegeben,  verehrt  haben.  So  feien  auch  S.  Gnaden 
Voreltern  mit  Mittheilung  des  Wildbrets  gegen  die  Herren  von  Crailsheim  ganz  mild 
gewefen  und  haben  fie  auch  auf  ihre  Jagden  eingeladen;  zum  Dank  dafür  habe  man 
dann  zu  einer  Zeit,  da  die  Geftände  noch  ftärker  gewelen,  den  Grafen  die  Reiber 
gefchickt.  Jetzt  aber  werde  den  Vögeln  mit  Schießen  und  Beißen  von  Gerabronn, 
Langenburg  und  Veilberg  aus,  auch  an  der  Jagft  und  Bühler  durch  Hütten  und  andere 
Vortbeile,  heftig  zugefetzt,  fo  daß  es  unmöglich  fei,  jetzt  noch  wie  früher  in  die 
hundert  Junge  zu  Gefchenken  ausfteigen  zu  laifen. 

Die  Reiger  feien  in  alter  und  neuer  Zeit  nach  Ansbach,  Stuttgart,  Wiirzburg 
gefchickt  worden.  Sebaftian  und  Hans  haben  den  Grafen  von  Hobberg  (?)  und  Hanau 
folche  überfendet,  und  der  Graf  von  Hanau  habe  nun  ein  eigenes  Reihergeltänd  er¬ 
halten.  Aber  bei  all  diefen  Herren  fei  von  keiner  Schuldigkeit  die  Rede.  Auch  habe 
Graf  Wolfgang  früher  um  Federn  junger  Reiher,  auch  um  junge  Dallen,  fo  in  der 
Reigerhalde  auch  ausziehen,  gebeten.  Die  Briefe  beweifen,  daß  Graf  Wolfgang  das 
nicht  als  jährliche  Schuldigkeit  und  Gült  angefehen  habe. 

Daß  die  Ueberfendung  von  Reihern  jetzt  unterlaßen  werde,  hänge  mit  der 
Schwächung  des  Geftänds  durch  das  unaufhörliche  Schießen,  Beißen  und  Nachftellen 
zufammen.  Graf  Wolfgang  habe  felbft,  folange  er  feine  Hofhaltung  zu  Langenburg 
gehabt,  etliche  hölzerne  und  fteinerne  Hütten  an  die  Seen  zwifchen  Michelbach  und 
Rapoltshaufen  zu  diefem  Zweck  machen  laffen.  Die  beiden  Brüder  haben  nun  etliche 
Jahre  her  die  Reiger  an  ihrem  eigenen  Tifch  und  Mund  gefpart.  Doch  wollen  fie 
aus  unterthäniger  Gutwilligkeit,  wo  es  möglich  fei,  einige  junge  Reiher  fchicken. 

Hans  fügt  noch  die  Bitte  um  feinen  Lehensbrief  bei,  der  ihm  vorenthalten 
werde,  obgleich  er  längft  die  Lehenspflicht  geleiftet.  —  Die  Differenz  mit  Hohenlohe 
war  nur  vorübergehend,  am  29.  Mai  1588  danken  die  gräflichen  Räthe  zu  Neuenftein 
für  12  Reiher,  welche  die  Herren  von  Crailsheim  Graf  Philipp  von  Hohenlohe  ver¬ 
ehrt  haben. 

Unfere  Quelle  fpringt  nun  plötzlich  über  zum  Jahr  1592.  Markgraf  Georg 
Friedrich  war  am  20.  März  1592  auf  der  Jagd  in  Gerabronn,  es  fehlte  ihm  an  Reihern 
zum  „Bericht“  feiner  Falken.  Daher  begehrt  er  von  Sebaftian  von  Crailsheim  die 
Erlaubnis,  durch  feine  Leute  etliche  (2  oder  3)  Reiher  vom  Geftänd  nehmen  zu  laffen. 
Was  der  Markgraf  wollte,  war  deutlich,  aber  Sebaftian  machte  Gebrauch  von  dem 
Recht,  welches  Mißverftändniffe  auf  diefer  unvollkommenen  Erde  haben,  um  Auffchub 
zu  gewinnen.  Er  fchreibt  an  den  Markgrafen  am  gleichen  Tag,  es  gebe  noch  keine 
Junge;  fobald  folche  zu  bekommen  feien,  wolle  er  und  fein  Bruder  fie  felbft  abnehmen 
laffen  und  folche  überfchicken.  Tags  darauf  am  21.  März  war  der  Markgraf  in 
Feuchtwangen,  er  klärte  das  Mißverftändnis  auf,  nicht  junge,  fondern  ein  paar  alte 
Reiger  wünfche  er  zum  „Vorlaß  und  Anbringen“,  die  er  zum  Bericht  feiner  Falken 
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bedürfe.  Sebaftian  foll  dem  markgräflichen  Falkner  geftatten,  ein  paar  alte  abzu- 
fteigen  und  zu  fangen.  Die  Antwort  fehlt.  Aber  wenige  Monate  darauf  verlangte 
der  Markgraf  auch  junge  Tliiere.  Der  Ton  des  Markgrafen  ift  kurz  angebunden: 
„Unfern  Gruß  zuvor  Lieber,  Getreuer.  Nachdem  wir  gern  etliche  Reiger  haben  wollten, 
alfo  begeren  wir  in  Gnaden  hiemit  an  dich,  du  wolleft  etliche  in  deinem  Geftänd  ab¬ 
nehmen  lallen  und  uns  diefelben  zufchicken.  Das  find  wir  in  Gnaden  hinwieder  zu 
erkennen  geneigt.“  Dat.  Onolzbach  4.  Juli  1592.  Am  5.  antwortet  Sebaftian,  die 
jungen  Reiger  feien  fchon  abgeflogen.  Doch  wolle  er  fuchen  lallen,  ob  noch  ein  Neft 
oder  zwei  Spätlinge  vorhanden  feien,  denen  die  Alten  weggefchoffen  worden  oder  fonft 
umkommen,  oder  die  von  einer  zweiten  Brut  ftammen.  Ob  fich  aber  derfelben  Gattung 
etwas  befinde,  fo  werde  es  doch  nicht  über  ein  oder  zwei  Nefter  fein. 

Fortan  fchreibt  nicht  mehr  der  Markgraf  felbft;  1593  im  Frühjahr  meldet  der 
Kaftner  von  Werdeck,  Hein.  Seyfried,  auf  Befehl  des  Markgrafen,  Sebaftian  folle  dem 
Falkner  S.  f.  Gnaden  ein  paar  junger  Reiger  aus  dem  Geftänd  zur  Abrichtung  der 
Vögel  günftig  folgen  lallen.  Am  29.  März  antwortet  Sebaftian,  was  das  Anfuchen 
von  zwei  jungen  Reigern  betreffe,  fo  fei  noch  keiner  „ausgefchloffen“  und  in  der  Halde 
zu  bekommen.  Am  gleichen  Tag  hat  der  Kaftner  wiederum  ein  Mißverftändnis  zu 
berichten,  der  Markgraf  begehre  nicht  2  ganz  junge,  fondern  2  ferndigen  Jahrs  aus¬ 
geflogene  oder  in  Ermanglung  diefer  2  alte. 

Alsbald  griff  Sebaftian  zur  Feder  und  fchrieb  an  den  Kaftner,  die  Reiher 
feien  mitten  in  der  Brut.  Es  fei  von  Alters  Herkommen,  daß  in  folcher  Zeit  niemand 
von  feinen  eigenen  Leuten  geftattet  werde,  in  die  Halde  zu  gehen,  die  Reiher  zu 
verjagen  und  von  den  Eiern  zu  verftöbern,  wodurch  ein  ganzer  Haufe  Jungen  ver¬ 
derbt  werde.  Denn  fobald  die  Eier  erkalten,  fterben  fie  in  den  Eiern  oder  Schalen, 
daß  fie  nit  „ausfchliffen“.  Noch  viel  weniger  könne  in  der  Brutzeit  Fremden  Zutritt 
geftattet  werden.  Uebrigens  habe  der  Markgraf  ein  eigenes  Geftänd  nicht  weit  von 
Neuenhaus  (Neuftadt)  im  Aifchgrund,  wo  man  folches  vornehmen  könne.  Diefes 
Schreiben,  dem  lieh  einige  Berechtigung  nicht  abfpreclien  läßt,  wirkte  in  Ansbach 
nicht  felir  angenehm.  Der  Ritterhauptmann  auf  dem  Odenwald,  deffen  Familie  von 
verfchiedenen  Seiten  in  Bedrängnis  gebracht  war,  hatte  gewagt,  dem  Markgrafen,  der 
aus  dem  Herzogthum  Preußen,  dem  Gebiet  des  gewaltig  gebietenden  Hochmeifters, 
dem  Nachbarland  der  Sarmaten,  einen  ziemlich  höher  gefchraubten  Kommandoton  mit¬ 
gebracht  hatte,  etwas  abzufchlagen.  Das  konnte  fich  der  Markgraf  nicht  bieten  laßen. 
Am  20.  Mai  Abends  fpät  traf  ein  Befehl  des  Markgrafen  in  Gerabronn  ein,  dem  zu¬ 
folge  fich  der  Kaftner  mit  Wolf  Plümlein,  dem  Wildmeifter,  einem  Kaftenfchreiber 
und  dem  Falkner  Barthel  am  21.  nach  Morftein  begaben  und  dem  Vogt  Peter  Hoff- 
mann  eröffneten,  der  Kaftner  foll  etliche  junge  Reiger  zur  Abrichtung  der  markgräf¬ 
lichen  Falken  auf  dem  Geftänd  zu  Morftein  abnehmen  laffen,  könne  er  keine  junge 
Reiher  bekommen,  fo  folle  man  ein  „Gericht“  über  ein  Neft  machen  und  einen  oder 
zwei  alte  fangen,  wozu  der  Falkner  Vogellein *)  und  Anderes  in  feinem  Waidwefker2) 
mitbrächte.  Im  Nothfall  folle  man  Gewalt  brauchen.  Hans  v.  Crailsheim  machte 
die  Rechte  feines  abwefenden  Bruders  Sebaftian  an  das  Reihergeftänd  geltend.  Sie 
follen  nach  deffen  Rückkehr  wieder  kommen.  Gegen  gewaltfames  Vorgehen  berief  er 
fich  auf  das  Kammergerichtsmandat  de  non  offendendo  von  7.  März  1593,  das  die 
Herren  von  Crailsheim  zum  Schutz  ihres  Jagdrechts  erlangt  hatten,  drohte  mit  Klage 
beim  Kaifer  und  beim  Kammergericht.  An  Himmelfahrt  den  24.  Mai  kam  Wolf 


*)  Schnüre. 
s)  Jagdtafche. 
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Pliimlein,  der  Wildmeifter,  auf  Geheid  des  Kaftners  wieder  vor  das  Thor  von  Morftein. 
Die  beiden  Brüder  waren  beifammen.  Hans  fühlte  fich  aber  unwohl.  Deswegen 
fchickten  die  Herren  von  Crailsheim  ihren  oftgebrauchten  Sachwalter,  Pf.  Joh.  Wernler 
von  Orlach,  ihrer  Patronatspfarrei,  und  Bernhard  Ripperger,  den  reifigen  Knecht,  vor 
das  Thor.  Plümlein  legte  ihnen  den  von  Onolzbach  gekommenen  Brief  vor,  derfelbe 
lautete : 

Wilhelm  Graf  zu  Mannsfeld  und  Edelherr  zu  Heldrungen.  Unfern  Gruß 
zuvor,  Erbarer,  Lieber  befonder.  Briefzeiger  Barthel  I.  F.  D  *)  Falkner  hat  Be¬ 
fehl,  Reiger,  foviel  er  bekommen  kann,  zu  Gerabronn  abzufteigen,  dazu  Ihr 
ihm  denn  Leute  und  Gehilfen  verordnen  follt.  Und  im  Fall  fich  der  Edelmann 
zue  Morftein  ihm,  Barthel,  folches  zu  verwehren  geftehen  follt,  follt  Ihr  eine 
ftarke  genugfame  Schaar  mit  Leuten  bewehren  und  felbft  mit  hinausziehen  und 
ftark  genug,  daß  ers  ohne  Verhinderung  des  zu  Morftein  verrichten  könne,  und 
da  er  fich  je  etwas  unterftehen  wollte,  follt  Ihr  folches  alsbald  F.  D.  unterem 
gnädigften  Herrn  berichten  und  nichts  defto  weniger  mit  dem  Reiger  abfteigen 
fortfahren.  Darin  vollbringt  Ihr  F.  D.  unteres  gnädigften  Herrn  gnädigfte 
Meinung,  welches  wir  Euch,  dem  wir  mit  Gnaden  wohlgewogen,  nit  verhalten 
wollen. 

Dat.  Onolzbach,  19.  Mai  1593.  Willi.  Graf  zu  Mannsfeld. 

Hier  tritt  die  force  majeure  fo  nackt  als  möglich  hervor,  fie  verbindet  fich 
aber  mit  der  Lift.  Der  Markgraf  bleibt  im  Hintergrund.  Es  ift  nicht  einmal  ficher, 
ob  wirklich  das  Schreiben  der  Ausdruck  feines  Willens  war,  und  nicht  fein  übereifriger 
Diener  zu  weit  gieng.  Man  will  in  Morftein  Gewalt  üben  und  tliut  doch,  als  gefchehe 
es  auf  brandenburgi fchem  Gebiet  zu  Gerabronn.  Die  Junker  ließen  antworten, 
fie  glauben  nicht,  daß  der  Markgraf  einen  folchen  Befehl  gegeben,  beriefen  fich  auf 
das  kaiferliche  Mandat  vom  7.  März,  fie  bei  Strafe  der  Acht  bei  ihrer  Jagdgerechtig¬ 
keit  ungeftört  zu  laßen;  der  Markgraf  möge,  wie  früher  allewegen,  darum  fchreiben, 
dann  wollten  fie  ihm  etliche  junge  Reiher  abnehmen  laßen.  Darauf  erklärte  der 
Wildmeifter:  Was  darfs  viel  Mühe?  Wann  der  Falkner  keine  Reger  (fic)  bringt,  fo 
muß  er  ins  Loch.  Was  fragt  der  Markgraf  nach  den  Mandaten? 

Was  der  Wildmeifter  in  Ausficht  geftellt,  gefchah  am  Samftag  den  26.  Mai. 
Morgens  zwifclien  5—6  Uhr  wurde  es  im  Jagftthal  lebendig.  Der  Kaftner,  der  Wild- 
meifter,  der  Falkner  mit  ungefähr  90  Mann,  mit  Büchfen,  Spießen  und  Wehren  be¬ 
waffnet,  zogen  in  die  Reiherhalde.  Die  Herren  von  Crailsheim  mußten  vom  Fenfter 
ihrer  Burg  aus  zufehen,  wie  auf  der  jenfeitigen  Berghalde  die  Nefter  abgefucht  und 
etliche  30  junge  Reiher  geholt  wurden.  Die  Junker  fchickten  einen  Proteft,  gegründet 
auf  das  Kammergerichtsmandat.  Der  Kaftner  antwortete,  was  er  tliue,  tliue  er  nicht 
für  fich,  fondern  auf  Befehl  des  Markgrafen.  Niemand  könne  es  ihm  als  einem  armen 
Diener  verdenken,  daß  er  folchem  Befehl  nachgefolgt. 

Jetzt  fuclite  man  den  Herren  von  Crailsheim  ihr  Jagdrecht  zu  beftreiten. 
Als  Sebaftian  mit  feinen  2  Söhnen  und  Dienern  an  der  Jagft  jagte,  kamen  etliche 
80  Mann  mit  Seitengewehr,  Büclife,  Sturmhut,  Hellebarde,  welche,  geführt  von  2  Streifern 
(Förftern),  die  Straße  bei  Sandeisbronn  verlegten  und  gegen  das  fchon  vollendete 
Jagen  proteftirten.  —  Am  30.  Juli  kamen  die  Markgräflichen  wieder  an  die  Reiger- 
lialde  mit  13  Pferden  und  mit  Bauern,  bliefen,  fclirieen,  fclioßen  und  jagten  dafelbft. 
Damit  fcliließt  unfere  Quelle,  ohne  uns  einen  Auffchluß  über  das  Ende  des  Streites 
um  die  Reiherhalde  und  die  Erledigung  der  Rechtsfragen  zu  geben. 


1)  Ihrer  fürftlichen  Durchlaucht. 
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Im  Jahr  1603  war  der  leidenfchaftliche  Jäger  Markgraf  Georg  Friedrich  ge- 
ftorben.  Die  Regierung  der  Markgraffchaft  Brandenburg-Ansbacli  kam  an  die  branden- 
burgifche  Linie.  Joachim  Ernft,  der  neue  Markgraf,  batte  nicht  die  Paffionen  feines 
Vorgängers.  Ohne  Zweifel  kam  es  zu  einer  gütlichen  Feftftellung  der  Jagdgrenze 
der  Herrn  von  Crailsheim.  Und  das  kaiferliche  Reichskammergericht,  deffen  Hilfe 
die  Herren  von  Crailsheim  angerufen?  Wenn  es  je  aus  feiner  Lethargie  fleh  empor¬ 
gerafft  und  zu  einem  Spruch  gekommen  war,  fo  kam  derfelbe  zu  fpät.  Es  wird  nicht 
gegen  die  damaligen  Zeitverhältniffe  verftoßen,  wenn  wir  annehmen,  daß  eines  Tages 
im  erften  Jahrzehnt  des  17.  Jahrhunderts  ein  Bote  des  Kammergerichts  dem  Burg¬ 
herrn  auf  Morftein  ein  großgefiegeltes,  gewichtiges  Schreiben  übergab.  Groß  war  der 
Botenlohn,  fchwer  die  Kanzleitaxe.  Begierig  arbeitete  fleh  der  Burgherr  durch  all 
die  langatlimigen  Deduktionen  mit  ihren  Wenn  und  Aber.  Wohl  empfand  er  ein  ge- 
wiffes  Behagen,  wie  er  liest,  daß  das  Kammergericht  das  angeftammte  Recht  anerkennt, 
wie  es  dem  todten  Markgrafen  den  Pelz  wafcht,  aber  mit  keinem  Tropfen  Waffers, 
viel  weniger  Kaiferzornes  macht  es  denfelben  naß.  Und  der  neue  Markgraf  kümmert 
fleh  um  die  ganze  Sache  nichts.  —  Ja,  ja,  die  gute  alte  Zeit!  G.  B offert. 


Das  Thierbad  hei  Welzheim. 

Von  Freiherrn  M.  vom  Holtz  in  Alfdorf. 

In  der  Nähe  der  jetzigen  Oberamtsftadt  Welzheim,  im  Leinthal,  öftlich  des 
römifchen  Grenzwalls,  der  jenfeits  der  Lein  auf  der  Höhe  vorüberzieht,  befindet  fleh 
ein  Weiler,  das  Thierbad  genannt,  in  früheren  Zeiten  ein  bekannter  und  betuchter 
Badeort,  der  in  der  erften  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  feiner  größten  Blüthezeit 
geftanden  zu  haben  fcheint,  denn  aus  diefer  Zeit  flammen  2  Schriftchen1),  welche  beide 
die  Befchreibung  desfelben  zum  Gegenftand  haben  und  aus  denen  zu  erfehen,  von  welcher 
Bedeutung  das  Bad  damals  gewefen  ift. 

Das  erfte  der  beiden  Schriftchen  ift  betitelt  Ferinae  Welzheimenfes,  d.  i. 
gründliche  Erforlchung  von  Natur,  Eigenfchaften  und  Gebrauch  des  heilfamen  Wild¬ 
brunnens  zu  Weltzen,  das  Thier-  oder  Wildbad  genannt,  zu  menniglichs  nachrichtung 
befchrieben  durch  Johannes  Remmelin  Phyfikus  und  Med.  Dr.  1619.  Das  andere, 
Obfervationes  Ferinarum  Welzheimenfium,  d.  i.  fleißige  Aufmerkung  verbrachter  Tugend 
und  Wirkung  des  heilfamen  Wildbrunnens  zu  Welzheim  das  Thierbad  genannt,  durch  den¬ 
felben,  Augsburg  1628.  Der  Verfaffer  Johannes  Remmelin,  Doktor  zu  Schorndorf  gefeffen, 
hat  es,  wie  er  fagt,  auf  fleh  genommen  diefe  Schriften  zu  fchreiben,  weil  nunmehr 

*)  Das  uns  vorliegende  Exemplar  diefer  Schriften,  beide  Büchlein  zufammengebunden, 
Eigenthum  der  K.  Univerfitätsbibliothek  Tübingen,  gehörte  feiner  Zeit  dem  Namenseintrag 
nach  einem  Dr.  Beter  Weißenfee  1629  und  trägt  auf  dem  Titelblatt  des  erften  Büchleins  die 
Notiz  „Ift  mir  von  meinem  gnädigen  Herrn,  Herrn  Schenk  Carl  verehrt  Anno  1629“  auf  dem 
zweiten  „Ift  mir  von  meiner  gnädigen  Gräfin  und  Frauen  zu  Schmidelfeld  verehrt“.  Dieter 
Dr.  Weißenfee  war  bei  dem  Prinzen  Julius  Friedrich  von  Württemberg  und  deffen  Gemahlin  Anna 
Sabina  einer  geb.  Prinzeffin  von  Holftein-Sonderburg  wahrfcheinlich  als  Leibmedikus  in  Dienften 
geftanden,  fein  Sohn  war  Johann  Jakob  Weißenfee,  Pfarrer  in  Viechberg,  welcher  1650  zu  Straß¬ 
burg  Theologie  ftudirte,  gebürtig  von  Heidenheim,  fein  Enkel  Philipp  Heinrich  Weißenfee  war 
Prälat  in  Denkendorf.  (Georgii,  Biograph.  Genealog.  Blätter  Seite  992  und  Prefcher  234  u.  ff.) 
Ueber  die  Familie  des  Verfaffers  der  Schriften  konnte  nichts  Näheres  in  Erfahrung  gebracht 
werden,  ein  Johann  Anaftafius  Remmelin  von  Ulm  ftudirte  zu  Straßburg  1644  Philofophie,  viel¬ 
leicht  war  Georg  Ehrenreich  Remmelin,  bis  1738  Prälat  des  Klofters  Murrhardt,  ein  Sohn 
des  letzteren. 
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2  Jahre  daß  er  in  diefe  Gegend  gekommen,  in  welcher  er  folchem  heilfamen  Wild¬ 
brunnen  nicht  weit  entfetten  allbereits  viele  feiner  Patienten  dahin  verwiefen,  auch 
künftighin  fo  Gott  Gnad  und  Leben  verleihet,  zu  verweifen  gedenkt,  allda  ihre  Ge- 
fundheit  zu  erlangen,  darum  fie  auch  nothwendig  ausführlichen  Bericht  bedürfen.  Das 
erfte  Büchlein  ift  dem  Reichserbfclienken  Carl  Herrn  zu  Limpurg  gewidmet,  tlieils  in 
feiner  Eigenfchaft  als  Patron  und  Schutzherr,  als  welchem  gedachter  Wildbrunnen 
eigentümlich  zufteht,  theils  auch  weil  der  Verfaffer  den  Reichserbfclienken  als  einen 
großen  Freund  der  Wiffenfchaften ,  insbefondere  der  Natur  kennt,  indem  er  erwähnt, 
in  welch'  überaus  fchönem  Stand  deffen  mit  fchönen  und  ungewöhnlichen  Pflanzen 
gefchmückter  Schloßgarten  zu  Schmidelfeld1)  fich  befinde,  den  er  nebft  allerlei  Waid- 
und  Jagwerk  mit  vielen  Unkoften  erhalten  laffe. 

Das  zweite  Büchlein,  eine  Art  zweiter  Auflage  des  erften  nebft  50  Kranken- 
gefchicliten,  deren  der  Verfaffer  mehrere  Hundert  hätte  liefern  können,  ift  der  Gemahlin 
des  Schenken  Carl,  der  Frauen  Maria  zu  Limpurg  geborenen  Gräfin  von  Caftell,  ge- 
gewidmet,  11  Jahre  fpäter  1628  gefchriebeu  und  foll  das  erfte  ergänzen,  da  dasfelbe 
vielfach  begehrt  werde,  indem  in  diefen  Jahren  fowohl  die  Gräfin  und  viele  Standes- 
und  Adelsperfonen ,  als  auch  viele  andere  Leute  das  Bad  mit  Erfolg  befuclit  haben. 

Das  Bad  befchreibt  Remmelin  folgendermaßen: 

„Diefer  heilfame  Wildbrunnen  liegt  in  dem  löblichen  Herzogthum  Wirtemberg, 
einen  ganz  geringen  Weg  beifeits  Welzheim,  zwifchen  der  Stadt  Schorndorf  und 
Schwäbilch  Gmünd,  als  von  Wein,  Getraide  und  allen  anderen  Viktualien  recht  frucht¬ 
baren  Orten,  in  einem  fchönen,  doch  nicht  gar  großen  Thal,  durch  welches  das  fifch- 
reiche  Waller  die  Lein  fo  ftark,  daß  es  etliche  daran  liegende  Sägmühlen  zu  treiben 
vermag,  fließet,  welches  auch  nächft  herum  mit  gar  fchönem  ftarken  Tannenholz,  doch 
nicht  zu  dick  befetzt,  fondern  bequem  fich  darin  zu  erfpazieren  umgeben  ift,  welches 
theils  das  Reinhartzer,  theils  das  mittlere  Thann  den  Namen  hat. 

Das  Bad  ift  vor  undenklichen  Zeiten  in  Gebrauch  gekommen2)  und  berichtet 
der  gemeine  Mann,  daß  folch’  Waffer,  als  felbiger  Orten  noch  lauter  Wildnis  war,  von 
einem  Thier  gefunden  worden  fei 3).  Die  Quelle  fei  mit  einem  fchönen  Gefäß  und 
Brunnengefchwell  eingefaffet  und  mit  einer  gar  hübfchen  Hauben  bedecket,  das 
Badhaus  von  neuem  erbaut,  das  Gafthaus  erweitert  mit  Badknechten  auch  andern 
Gehilfen  wohl  verfehen,  desgleichen  der  Wirth  wohl  beftallet.  Dabei  ift  auch  das 
Gafthaus  nicht  nur  fein  groß  und  luftig,  fondern  auch  fchön  luftig  und  hell,  mit  einer 
Schlaguhr  verfehen,  damit  die  Badgäfte  fich  die  Zeit  verkürzen  und  in  ihrer  Badzeit 
ficli  darnach  verhalten  können.  Auch  ift  es  mit  feinen  verfchiedenen  Gemächern  fo 
ordentlich  erbaut,  daß  jeder  Badgalt  fein  Zimmer  mit  ausgerüfteten  Bettftatten  finde. 
Die  Küche  fei  weit  und  licht,  in  welcher  jeder  was  ihm  beliebe,  kochen  laßen  könne, 
da  die  Gäfte  fowohl  von  dem  Wirth  als  von  andern  Leuten,  welche  Viktualien  zu 
verkaufen  dahin  bringen,  allerley  auch  guten  Wein  die  Fülle'  um  ein  billiges  Geld 
bekommen  könnten.  Auch  habe  der  Wirth  in  feiner  eigenen  Behaufung  eine  Anzahl 
von  fchönen],  luftigen  und  faubern  Gemächern,  die  zur  Verfügung  der  Gäfte  bereit 
feyen,  und  bis  dato  habe  noch  Niemand  mit  Fug  und  Billigkeit  eine  Befchwerde  geführt.“ 

*)  Siehe  auch  OA.Befchreibung  von  Gaildorf  und  Prefchers  Gefchichte  der  Graffchaft 
Limpurg  II,  252,  der  Näheres  über  das  Schloß  und  Schloßkirche  mit  fchönen  Gemälden  und  Grab- 
mälern  bringt;  auch  Schenk  Carl  und  deffen  Gemahlin  waren  dort  beigefetzt. 

2)  Prefcher  fagt,  es  fei  1487  und  1489  von  einer  Meyerifchen  und  Maurerifchen  Familie 
von  Limpurg  erkauft,  damals  fei  fchon  ein  Gefundbad  dort  gewefen,  die  2  Abhandlungen  des 
Dr.  Remmelin  feien  zu  feiner  Zeit  fehl-  feiten  geworden.  Auch  erwähnt  er,  daß  nach  dem 
Glauben  der  Leute  die  Quelle  bei  vorgeblichen  Fafcinationen  gute  Hülfe  geschafft  haben  foll. 

s)  Siehe  auch  OA.Befchreibung  von  Welzheim. 
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In  neun  Kapiteln  befpricht  nun  der  Verfafler  in  umftändlicher  Weife  die  Natur 
und  Eigenfchaften  des  Wildbrunnens  und  erzählt  von  dem  Urfprung  des  Waflers,  von 
dem  Unterfchied  desfelben  gegen  anderes  Waffer,  von  desfelben  minerilchen  Schlichen, 
die  es  mit  fich  führt,  was  der  Mineren  natürliche  Wirkung  fei,  deren  Schlich  diefes 
Waffer  hat;  die  drei  letzten  Kapitel  handeln  von  dem  Gebrauch  des  Bades  mit  den 
nöthigen  Verhaltungsmaßregeln  vor,  während  und  nach  dem  Badgebrauch,  untermifcht 
mit  allerlei  draftifchen  Arzneimitteln  und  Rezepten,  meiftens  „Purgirtränklein“,  fo  daß 
man  wahrlich  nicht  in  Verfuchung  geräth  einen  damaligen  Kurgaft  zu  beneiden,  denn 
da  kommen  Rezepte  vor,  wie  Nafenfälblin,  davon  in  beede  Naflöcber  wie  einer  Linfen 
groß  zu  brauchen,  Wachstäfelin,  davon  je  eines  zwifchen  den  Kiefer  und  Backen  zu 
legen,  Schlafapfel,  daran  vor  dem  Schlafengehen,  auch  im  Bett  viel  zu  riechen, 
Rauchpulver,  Pulver  auf  das  Haupt  zu  ftreuen,  ja  fogar  ein  Oel  in  den  Nabel  zu 
tropfen  zur  Eröffnung  des  Leibs  In  einem  Punkt  harmonirt  jedoch  der  Doktor  mit 
der  Jetztzeit,  daß  er  dem  Befucher  des  Bades  den  jedenfalls  gutgemeinten  Rath  en¬ 
tließt,  er  möge  fich  neben  guter  Kleidung,  allerlei  Leinwand,  einem  Sitzfchwamm,  einer 
Sanduhr  und  anderen  Requifiten  mit  einem  fonderlich  guten  Seckel  mit  Geld  ver¬ 
borgen,  damit  er  ja  an  Nichts  Mangel  leide.  Am  Schluffe  folgt  eine  von  dem  Schenken 
Carl  von  Limpurg  zu  Schmidelfeld  auf  Georgii  1627  erlaffene  detaillirte  Badordnung 
in  10  Artikeln. 

Wann  das  Bad  in  Abgang  gerathen,  ift  unbekannt,  Matthaeus  Merian  thut 
desfelben  1643  in  feiner  Topographia  Sueviae  Seite  80  gelegentlich  der  Befchreibung 
der  limpurg’fchen  Stadt  Gaildorf  Erwähnung,  und  im  Jahre  1655  befuchte  es  noch 
der  herzoglich  wirtemberg.  Generalfeldzeugmeifter  Georg  Friedrich  vom  Holtz,  deffen 
Vater  Georg  Friedrich  im  September  1597  an  der  Peft  dafelbft  geftorben  war. 

Gegenwärtig  unterfclieidet  fich  der  Ort,  auf  dem  einige  Bauern  häufen,  in 
nichts  mehr  von  einem  andern  Bauernhöfe,  und  nach  Ausfage  eines  alten  Mannes 
dafelbft  foll  das  Hauptgebäude,  vielleicht  das  fogenannte  Herrenhaus,  vor  vielen  Jahren 
abgebrochen  und  die  Quaderfteine  davon  zu  anderen  Zwecken  verwendet  worden  fein ; 
die  Quelle,  die  jedoch  in  fchlechter  Faffung  noch  exiftirt,  wird  bisweilen  von  Landleuten 
benützt.  Nichts  erinnert  mehr  an  das  wohl  in  kleinem  Maßftab  angelegt  gewefene 
Bad ,  von  dem  wir  uns  ein  annäherndes  Bild  machen  können ,  wenn  wir  in  Merians 
Topographie  Schwabens  (zwifchen  Seite  82  u.  83)  die  Abbildung  des  früher  fo 
berühmten  Sauerbrunnens  zu  Göppingen  betrachten,  welcher  auf  uns  fchon  den  Ein¬ 
druck  großer  Einfachheit  und  Gentigfamkeit  macht,  um  wie  viel  befcheidener  muß 
erft  das  weniger  bedeutende  Thierbad  gewefen  fein. 

Bad  -  Ordnung 

deren  inan  in  unterem  Thierbad  bei  Welzheim  nach  zu  geleben. 

Wir  Carl  Herr  zu  Limpurg,  des  Heiligen  römifchen  Reichs  Erbfchenk  und  Semper¬ 
frey  etc.  wollen  und  befehlen  aus  feiner  Urfachen  ernftlich  folgende  Punkte  diefes  in  untere 
Herrfchaft  gelegenen  Orts  und  Bades,  bei  Vermeidung  Ungnad,  auch  angedeuter  und 
anderer  Sti afen,  hohen  und  niederen  Standesperfonen,  woher  die  auch  feien,  zu  obferviren 
und  in  Obacht  zu  haben. 

Erftlich,  weil  Gott  ein  Gott  des  Friedens,  ift  es  billig,  daß  Frieden  ja  Burgfrieden 
nicht  allein  in  dem  Herrn-  oder  Gaftbaus,  Bad-  und  Wirths-  und  andern  Häutern,  fondern  auch 
dem  Hof  und  ganzen  Bezirk  herum  gehalten  werde,  damit  keiner  dem  andern  muthwillig  oder 
vovfätzlich  in  dem  Bad,  Lofament,  Spazieren,  auch  bei  Schießen,  Tänzen,  Zechen  mit  Wort  oder 
Werken  überdriißig  fey  weniger  mit  Injurien,  Ausfordern,  Wehrzucken,  entblößen,  oder  was  dergl. 
im  Burgfrieden  hochverbotene  Thätlichkeiten  mehr,  Unfug  anhebe,  bei  Straf  10  Gulden  oder 
nach  Geftalt  des  Verbrechens,  Hab  und  Güter,  Leibes  und  Lebens. 
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Am  Andern,  weil  in  dem  Frieden  das  liebe  notli wendige  Gebet  defto  eifriger  verfehen 
wir  uns,  daß  alle  Badgäi'te  an  Sonn-  und  Feiertagen,  Gott  zu  Ehr  und  Dank  und  ihnen  zu  Nutz, 
felbften  die  gewöhnliche  Predigten  befuchen  werden.  Verbieten  aber  ernftlich  alles  Gottesläftern, 
Fluchen,  Schwören,  fchandbare  Liederfingen,  unnöthig  vexiren,  auch  ftark,  fonderlich  Glaubens¬ 
fachen  betreffend  difputiren,  bei  fchärfftem  Einfehen. 

Zum  Dritten  folle  fich  keiner  unterftehen,  Jemanden  aus  feinem  Gemach  oder  Bad- 
ftell  auszutreiben,  weil  jedem  Badgaft  feines  Lofaments  eines  auf  beftelltem  Termin,  wenn  das 
Bad  einzubrennen  ausgerufen  wird,  angehet  und  ihm  felbes  richtig  zu  machen,  zuftehet,  allein 
wenn  folches  Gemach  inner  14  Tagen  nicht  bezogen  würde,  mag  cs  dem  nächften,  der  es  bedürftig 
oder  begehrt,  eingeräumt  werden,  jedoch  foll  der  Elfte  die  14  Tage  Zins  zu  bezahlen  fchuldig  feyn. 

Zum  Vierten  gebieten  wir  auch,  daß  fich  alle  abfcheuliche  kranke  Leut  befonderen 
Orten  fetzen  und  wann  ihre  Schäden  im  Antlitz  fich  wohl  verhüllen,  ihre  Ziiber  nach  ihnen  nicht 
mehr  zu  gebrauchen  und  was  aus  inficierten  Orten  kommt,  gänzlich  abzufebaffen  und  in  dem 
Bad  nicht  zu  dulden. 

Zum  Fünften  ift  den  Badgäften  zu  wiffen,  daß  fie  ihr  Bad  Morgens  um  5  Uhr  bis 
10  Uhr  fertig  haben  follen,  wie  auch  Nachmittags  von  1  LThr  bis  5  Uhr  fich  darnach  zu  richten 
haben.  Erzeigt  fich  der  Badknecht,  der  das  Feuer  zu  rechter  Zeit  eintrechen1)  und  das  Bad¬ 
haus  befchließen  foll,  faumfelig,  fo  wird  er  auf  Anzeig  der  Badgäfte  mit  ernftlicher  Straf  von 
unterem  Vogt,  der  ein  wachend  Aug  darauf  haben  foll,  angefehen  werden.  An  Feiertagen  aber 
ift  erft  nach  der  Morgenpredigt  anzubrennen  und  Sonntags  gar  nicht,  allein  was  fehr  ausgefchlagene 
Leute,  die  mögen  Morgens  vor  der  Kirche,  doch  mit  bemeldem  unteres  Vogts  dafelbft  Vonviffen, 
Befehlen  der  feiner  Diskretion  und  der  Perfonen  Befcliaffenheit  nach  als  der  die  Erlaubniß  zu 
ertheilen  wißen  wird,  von  dem  warmen  W aller,  das  Samftag  Abends  aufgehalten  wird,  baden, 
deßwegen  die  unnützen  Wafchbäder,  fonderlich  Samftags  bei  unnachläßiger  Strafe  ganz  eingeftellt 
verbleiben  follen. 

Zum  Sechften  folle  Jedermänniglich  in  Küche,  Keller,  ja  aller  Orten  und  Gelegenheit, 
fonderlich  die  Ehehalten  recht  handeln,  mit  dem  Feuer  gewahrfam  umgehen,  zu  rechter  Zeit  die 
Thüren  befchließen,  vor  dem  Keffel  und  Badbrunnen,  weil  bei  dem  Perlinsbrunnen  auch  gleich 
dabei  vorüberfließender  Lein  erwiinfehte  Gelegenheit  nicht  wafchen,  oder  mit  unfaubern  Gefchirren 
darein  greifen,  alles  bei  unnachläßiger  Strafe. 

Am  Siebenten  ift  fich  Nachtzeit  des  unnöthigen  Schießens  zu  enthalten  damit  Un¬ 
gelegenheit  verhütet  und  was  Lofungfchiiffe  in  Feuer-  und  Kriegsnöthen  feyen,  eilends  Hilfe  zu 
fchaffen  erkannt  werden. 

Fürs  Achte  und  wofern,  welches  doch  Gott  gnädig  verhüten  wolle,  Feuersnoth  oder 
ander  weiter  Zufall  von  Kriegsnoth  oder  nächtlichem  Einbrechen  gefchehen  feilte,  follen  Badgäfte, 
Badknechte,  Wirth  und  fein  Gefinde  und  wer  zugegen,  einander  treulich  beifpringen  und  Rettung 
thun  helfen,  auch  in  dergleichen  Nothfällen  2  oder  3  Lofungfchüße  geben  und  unfern  Vogt  um 
weitere  Hilfe  eilends  avifieren. 

Es  follen  fich  auch  zum  Neunten  die  Badgäfte  fo  gut  fie  können  felbft  behölzen 
und  der  Herrfchaft  Holtz  zum  Keffel  unterbrennen  enthalten,  darob  dann  untere  Badknechte  ein 
fleißig  Aufl’ehen  haben  und  die  fich  deffen  gebrauchen  anzuzeigen  willen  vrerden. 

Letzlich  und  zum  Zehnten  folle  jeder  Badgaft,  was  ihm  von  Bettleinw'and  und  allem 
Andern  übergeben  worden,  vor  feinem  Hinwegreifen  unferm  Vogt  wieder  liefern,  famt  gebührendem 
Stubenzins  und  Brodgeld,  wofern  folches  nicht  wöchentlich  dem  Badknecht  zugeftellt  worden, 
geftaltfam  diejenige,  welche  außerhalb  dem  Herrn-  oder  Gafthaus  wohnen  thun  follen,  das  Bad¬ 
geld  tilgendlich  richten. 

Andere  der  Gäft  Befchwerlichkeiten  wird  auf  Anbringen  unter  Vogt  abzufchaffen  wiffen, 
mit  dem  Vorbehalt  folche  Punkte  nach  der  Zeit  und  andern  Umftänden  zu  ändern  und  mehren, 
wie  es  uns  dann  nutz  und  gut  anfehen  wird. 

Daß  nun  dieß  Obgefchriebene  alles  unfer  gnädiger  Will  und  Meinung  wie  auch  ernftlich 
darob  gehalten  haben  wollen,  haben  wir  zu  mehrers  Bekräftigung  unfer  Secret-Infiegel  zu  End 
Vordrucken  laffen. 

Signatum  Schmidelfeld,  auf  Georgi  Anno  1627. 


’)  eintrechen,  mittelhochdeutfch  =  einfehieben. 
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Vergl.  Wiirtt.  Vierteljahrshefte  1881,  S.  287. 

1.  Der  Verfaffer  des  Sehriftchens  „Gefchichte  der  Stadt  Weinsberg  nnd  der  Burg  Weiber¬ 
treu“,  Herr  Prof.  Dr.  Merk  in  Ebingen,  verweist  gegen  Herrn  Günthners  Behauptung  Viertelj.  IV, 
286:  jener  habe  Weinsberg  lautlich  von  Wodansberg  ableiten  wollen,  auf  die  Schrift  felber  und 
möchte  der  dort  verlachten  Etymologie  auf  Grund  neuerer  Forfchungen  noch  folgendes  beifügen  :  Das 
Wort  wine  findet  l’ich  heute  noch  in  dem  Frauennamen  Alwine.  Als  Masculinum  hat  es  die  Bedeutung 
Freund,  Gatte,  Mann.  Der  Gefchlechtsname  Trautwein,  der  auch  in  Weinsberg  vorkommt,  muß 
vormals  Trautwine  gelautet  haben,  wofür  im  Oberland  der  gleichbedeutende  Trautmann  vorkommt. 
Lautlich  angefehen  verhielte  Pich  demnach  Trautwine  zu  Trautwein  wie  Winesberg  zu  Weinsberg. 
Dagegen  ift  die  Ableitung  von  Winne  =  Wonne,  wie  Günthner  will,  fchon  deshalb  durchaus  unftatt- 
haft,  weil  urkundlich  Winesberc  überall  mit  einfachen  n  gefchrieben  wurde  und  die  Verdopplung 
desfelben  nirgends  fich  findet. 

Nichts  defto  weniger  halte  ich,  fährt  Herr  Merk  fort,  den  Weinsberger  Berg  für  eineu 
Wodansberg  und  erkenne  in  dem  urkundlichen  Winesberc  „eine  abfichtliche  Verketzerung  von 
Wodansberg“  wie  ich  auf  S.  18  meines  Sehriftchens  des  Näheren  auseinandergefetzt  habe,  nicht 
aber  „eine  Herleitung  des  Namens  Weinsberg  von  Wodansberg“,  was  A.  Günthner  W.  Viertel- 
jahrsh.  1881  S.  286  mit  Lautgefetzen  glaubt  bekämpfen  zu  follen,  was  aber  deshalb  nicht  zutrifft, 
weil  nirgends  behauptet  wurde,  daß  zwilchen  beiden  ein  lautlicher  Zufammenhang  fei1)-  Die  Gründe, 
welche  mich  zu  diefer  Annahme  bewegen,  die  fich  natürlich  keinen  weiteren  Werth  vindiciren  möchte 
und  kann  als  den  einer  Hypothefe,  finden  fich  gleichfalls  in  meinem  Schriftchen,  während  ich  die  laut¬ 
liche  Ableitung  des  Namens  Weinsberg  von  Winesberg  =  Frauenberg,  Weiberberg,  Weibertreu,  wie 
diefe  oben  ausgeführt  wurde,  als  zwar  durchaus  neu,  aber  deshalb  gleichwohl  als  unwiderlegt  und, 
wie  ich  meine,  auch  als  unwiderleglich  fefthalte. 

Dagegen  ift  es  gleichfalls  unrichtig,  daß  ich  jene  Hypothefe  blos  damit  zu  ftiitzen  ver¬ 
mochte,  daß  der  dem  Weinsberger  Burgberg  gegenüber  gelegene  Berg  der  Schimmelsberg  2)  heißt, 
wie  man  aus  dem  gleichen  Artikel  Herrn  Günthners  fcldießen  könnte,  vielmehr  habe  ich  S.  19  ff. 
meines  mehrfach  genannten  Sehriftchens  eine  Reihe  von  Gründen  aufgezählt,  welche  mich  zu 
der  Annahme  führten,  daß  der  Weinsberger  Berg  einftens  ein  Wodansberg  gewefen,  ebenfo 
wie  ich  in  Wunnenftein  den  Wodansftein  und  in  Wunfidel  im  Fichtelgebirge  Wodansfedel  = 
Wodansfitz  erkenne.  Weiter  führt  Scherer  im  Archiv  für  Geichichte  und  Alterthum  Buch  VII. 
S  68 — 69  außerdem  noch  folgende  Ortsnamen  im  Fichtelgebirge  an,  welche  für  den  Wodansdienft 
zeugen:  Wonl'aß  =  Wodanfitz.  Wonsgehaig  =  Wodansgehege.  Wunau  =  Wodansau.  Ingleichen 
Wuftuben  und  Wunderbach.  Merkwürdigerweife  find  um  den  Wunnenftein  herum  viele  fremd¬ 
artig  lautende  Flurnamen,  welche  uns  auch  um  den  Weinsberger  Berg  begegnen,  und  welche  ich 
in  gleicher  Weife  auch  am  Michelsberg  gefunden  habe,  wie  Lindach,  Hitberg  und  Schnarrenberg 
u.  a.  Was  nun  insbefondere  den  Schimmelsberg  bei  Weinsberg  betrifft,  fo  flicht  Herr  Günthner 
meine  Erklärung  damit  zu  entkräften,  daß  er  behauptet,  das  weiße  Roß  habe  im  Althochdeutfchen 
nicht  Schimmel,  fondern  blancros,  im  Angelfächf.  der  blanca  =  blankes  Roß  geheißen.  Aber 
die  Bezeichnung  Wodans  als  Schimmelreiter  ift  jedenfalls  uralt  und  nicht  erft  in  chriftlicher  Zeit 
aufgekommen,  und  gewiß  haben  die  Deutfchen  fchon  in  einer  Zeit,  aus  der  wir  keine  fchrift- 
lichen  Aufzeichnungen  haben,  in  der  Vulgärfprache  ihre  weißen  Pferde  nach  dem  „Schimmer“ 
ihrer  Farbe  Schimmel  geheißen. 

Wie  ich  nun  im  Weinsberger  Berg,  ebenfo  im  Wunnenftein,  einen  Wodansberg  erkenne, 
fo  erfcheint  mir  auch  der  Michelsberg  bei  Brackenheim  als  Wodansberg  und  wurde,  was  noch 
deutlich  an  den  Säulen  des  heutigen  chrii’tlichen  Heiligthums  erkennbar  ift,  zur  Zeit  der  Römer- 
herrfchaft  auf  den  Trümmern  des  Wodansheiligthums  —  ein  römifcher  Lunatempel  aufgepfropft. 
In  gleicher  Weife  bin  ich  mit  Freiherrn  von  Ow  auf  Wachendorf  ganz  einverftanden,  wenn  er 
den  Wurmlingerberg  (Vierteljahrshefte  IV,  S.  300)  für  einen  Wodansberg,  den  Oefterberg  bei 
Tübingen  für  einen  Oftaraberg,  Swertisloch  für  einen  lucus  des  Schwertgenoffen  des  Ziu,  er¬ 
klärt  und  Tübingen  für  Ziubingen,  als  den  Ort  bezeichnet,  wo  die  Anhänger  des  Ziu  faßen, 
der  bekanntlich  der  Sohn  Wodans  ift.  Der  Bullen,  an  dem  fich,  wie  an  dem  Wurralinger  Berg, 
die  Sage  vom  Schimmelreiter  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  hat,  war  gewiß  den  Alemannen 


Anmerkungen  der  Redaktion. 

')  Es  wird  weiterer  Erläuterung  bedürfen,  wie  Winesberg,  ex  hypotheli  =  Frauenberg 
eine  „abfichtliche  Verketzerung  von  Wodansberg  ohne  lautlichen  Zufammenhang“  fein  kann. 

2)  Der  Berg  heißt  1350  urkundlich  Schemelsberg  cfr.  0A,Befchr.  Neckar!'.  S.  355. 
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auch  fo  ein  weithinfichtbares  Heiligthum  des  Wodan,  worüber  zu  vergleichen  Dr.  M.  R.  Buck 
„Der  Buffen“  S.  37  ff.  Das  aber  haben  alle  diele  oben  angeführten  heiligen  Berge  Schwabens  mit 
einander  gemeinfam,  daß  fie  wie  natürliche  Riefenaltäre  untei  ihrer  Umgebung  durch  ihren  impo- 
fanten  Aufbau  hervorragen  und  in  weite  Fernen  fichtbar  find.  Doch  hierüber  und  namentlich 
über  den  Drachentödter  und  Wurmringer  ausführlicher  ein  andermal. 

2.  Aus  einem  Brief  von  Dr.  Buck  in  Ehingen. 

Daß  Weinsberg  nichts  mit  Wodan  zu  fchaffen  habe,  ift  zuzugeben.  Die  Deutung  des 
Herrn  Günthner  in  den  Vierteljahrsheften  1881  S.  287  aus  winne,  das  die  Gloffen  mit  cauma,  paftum 
wiedergeben,  ift  aber  gleichfalls  nicht  haltbar.  Denn  1.  hat  nicht  eine  einzige  Lefung  Winnes¬ 
berg  mit  zwei  n;  2.  ift  der  S-Genitiv  in  Zufammenfetzungen  zweier  Grundwörter  ganz  un¬ 
gewöhnlich,  zumal  in  der  alten  Zeit,  und  wo  diefer  Genitiv  an  weiblichen  Subftantiven  je 
vorkommt,  ift  er  auf  zwei  Grundwörterklaffen  befchränkt,  nemlich  auf  Baum-  und  Bachnamen, 
an  einem  anderen  Grundworte  habe  ich  ihn,  trotzdem  ich  Taufende  von  Namen  mutterte,  nie 
gefunden.  Aber  auch  da,  wo  er  vorkommt,  ift  er  eine  nicht  berechtigte  Ausnahme.  3.  Ift  es 
mir  bis  jetzt  nach  30 jährigem  Suchen  noch  nie  gelungen,  das  Wort  winne,  fo  wenig  als  das 
gleichbedeutende  wunne,  in  irgend  einem  Orts-  oder  Flurnamen  zu  entdecken,  obwohl  das  zweite 
formelhaft  in  der  Phrale  „wunn  und  waid“  unzähligemal  gebraucht  ift.  Der  Ortsname  Himmel¬ 
wunne  zählt  nicht  daher,  weil  er  a)  ein  künftlich  gemachter  Name  ift  und  b)  hier  wunne  im 
jetzigen  Sinne  des  Wortes  gemeint  ift.  Es  ift  ein  (Frauen-)  Kloltername  wie  Himmelspforte, 
Chriftgarten  u.  dgl.  mehr. 

Da  faft  alle  Ortsnamen,  deren  erfter  Theil  (das  Beftimmungswort)  auf  ein  s  endet, 
d.  h.  im  l'tarken  Genitiv  fteht,  durch  Perfonennamen  beftimmt  find,  fo  ift  es  nur  fachgerecht, 
bei  Weinsberg  zuerft  an  einen  beftimmenden  Perfonennamen  zu  denken,  d.  h.  die  Regel  gelten 
zu  laffen  und  dann  zuzufehen,  was  dabei  Vernünftiges  herauskomme.  Die  älteften  Belege  lagen 
Winsberg,  Das  gleicht  in  der  Form  den  Bergnamen  Ahtisberga,  Egisbergun,  Affesberg,  Boches¬ 
berg,  Brahsberg,  Deinesberg,  Ebelsberg,  Eburesberg,  Hugesberg  etc.  Das  Beftimmungswort  er- 
fcheint  in  drei  felir  alten  fränkifchen  Ortsnamen,  im  ON.  Weinsheim  (Pfalz),  alt  Winsheim, 
Winesheim  (Förftemann  ONB2  pag.  1615),  ebenfo  in  Wineswilere  (Pfalz),  fchwack  deklinirt  in 
Weinheim  (b,  Lorfch),  alt  Winenheim,  in  den  uralten  Flurnamen  Winesfol  und  Winestal  bei  Hamel- 
burg  (Miillenhoff  und  Scherer,  Denkmäler  deutfeher  P.  S.  174  a.  777).  Aber  auch  in  Bayern  findet 
fich  ein  Winesprunnin,  jetzt  Weisbrunn  (LG.  Trosberg),  ferner  bei  Detmold  ein  Winesbiki  (=bach), 
ein  Wineswalde  in  Weftfalen.  Dasl’elbe  Beftimmungswort  findet  fich  fchwach  deklinirt  im  ge¬ 
dachten  Winenheim ;  denn  die  gekürzten  Schmeichelformen  gehen  bald  nach  der  S-,  bald  nach  der 
N-deklination ,  je  nach  der  Laune  und  der  Gepflogenheit  der  einzelnen  Gegend;  diefes  Wines-, 
Winen-  ift  aber  nichts  anderes  denn  der  Genitiv  des  Perfonennamens  Wino,  welcher  als  Win 
(8.  Jahrh.)  im  Codex  Lauresheim.  Nr.  2420,  als  Wino  bei  Pardeffus,  Diplomata  etc.  Nr.  492,  als 
Guuine  ebenfalls  im  Cod.  Lauresheim.  Nr.  1304,  als  Wini  in  Goldalts  Cenfualenverzeichnis  von 
St.  Gallen  u.  f.  w.  vorkommt.  Gerade  auf  fränkifchem  Boden  kommt  er  all’o  früh  und  mehrfach 
urkundlich  vor.  Warum  foll  denn  all'o  Winsberg  nicht  =  Winesberg,  Berg  des  Wino,  fein,  genau 
wie  Wines-tal,  Wines-sol,  Wines-prunnin  etc.  das  Thal,  das  Sol,  der  Brunnen  eines  Wino  find? 
Es  ift  nicht  nöthig,  daß  man  dielen  Wino  gerade  für  Weinsberg  dokumentarifch  nachweist. 
Gälte  nur  das  als  einziges  Erkennungszeichen  oder  als  vollgültiger  Beweis  für  einen  Perfonen¬ 
namen,  daß  er  jedesmal  auch  für  den  zutreffenden  Ort  nacligewiefeu  werden  kann,  dann  wäre 
es  um  die  Namenauslegung  übel  beftellt. 


Zur  Gefchiclite  der  Burg  Bebenburg. 

Ueber  die  Gefchicke  der  Burg  Bebenburg  berichtet  die  OA. Belehr.  Gerabronn  S.  198 
Einiges,  was  bei  genauerer  Nachforfchung  nicht  ftichhaltig  fich  erweist..  Der  alte  Bergfried, 
der  zwilchen  den  Eifenbahnftationen  Roth  am  See  und  Blaulelden  dem  Reifenden  feinen  Gruß 
zuwinkt,  reizt  immer  aufs  neue  die  Wißbegier.  Stammt  er  doch  ficher  noch  aus  der  Zeit  der 
Staufer.  Ueber  die  älteften  Herren  von  Bebenburg  und  ihre  Identität  mit  den  Herren  v.  Weins¬ 
berg  f.  Württ.  Vierteljahrsh.  V,  302.  Die  fpäteren  Herren  von  Bebenburg  verdienten  einmal 
eine  genauere  Unterfuchung,  doch  wird  erft  abzuwarten  fein,  ob  das  Wirt.  Urkundenbuch  nicht 
einiges  neue  Licht  über  die  Frage  nach  dem  Urfprung  und  dem  Verhältnis  diefer  Reichsdienft- 
mannen  zu  den  alten  Herren  von  Bebenburg,  welche  ficher  Edelherren  waren,  verbreitet. 


Boffert,  Zur  Gefchichte  der  Burg  Bebenburg. 
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Hier  foll  das  Gefchick  der  Stammburg  des  Gefchlechts  von  1380-  1534  auf  Grund  von 
neuem  Material,  das  eine  Forfchungsreife  im  Kreisarchiv  Nürnberg  ergab,  beleuchtet  werden. 

Ich  greife  hier  ein  wenig  weiter  aus,  um  eine  bis  jetzt  unbeachtete  Epii'ode  aus  der 
Zeit  des  14.  Jahrhunderts  in  ein  helleres  Licht  zu  ftellen.  Wir  fehen  die  Burggrafen  von  Nürn¬ 
berg  in  gliicklichfter  Weife  ihr  Gebiet  durch  Käufe  ebenfo  nach  Norden  wie  nach  Often  ausdehnen. 
Das  reiche  Erbe  der  Grafen  von  Truhendingen  kam  fo  in  ihre  Hände.  Ganz  befonders  waren 
es  die  Grafen  von  Hohenlohe,  von  deren  Gebiet  ein  Stück  um  das  andere  an  die  Burggrafen 
übergieng.  Der  Gatte  der  bairifchen  Herzogstochter  aus  dem  Haufe  Ludwigs  des  Baiern  war 
an  bedeutende  Bedürfniffe  gewöhnt.  Es  war  dies  Graf  Gerlach. 

Er  brauchte  Geld.  Hatte  er  1371  Waffertrüdingen  und  Anderes  um  33  000  Pfd.  an  die 
Burggrafen  verkauft,  fo  folgte  1378  Offenheim  mit  Umgegend,  das  er  für  24  000  fl.  ungarifch 
hingab.  Als  nun  1376  die  Keichsftadt  Feuchtwangen  durch  Karl  IV.  an  den  Burggrafen  Friedrich  ver¬ 
letzt  wurde,  war  Friedrich  der  unmittelbare  Grenznachbar  der  Grafen  v.  Hohenlohe  geworden,  denen 
damals  Crailsheim  noch  gehörte.  War  früher  und  fpäter  das  Haus  Hohenlohe  in  innigen  Beziehungen 
zu  den  Burggrafen  von  Nürnberg  geftanden,  fo  beftand  nun  eine  heftige  Spannung  zwilchen  Burggraf 
Friedrich  und  den  Grafen  Kraft  und  Gottfried  v.  Hohenlohe,  die  ohne  Zweifel  mehrere  Jahre  dauerte. 
Alle  Feinde  des  Burggrafen  unter  den  ritterlichen  Herren  fchloßen  fich  an  die  beiden  Hohen¬ 
loher  an,  während  umgekehrt  alles,  was  mit  den  Hohenlohern  zerfallen  war,  auf  des  Burggrafen 
Seite  trat.  Ungewöhnlich 'zahlreich  lind  die  Bichtigungen  und  Urfehden  von  gefangenen  ritter- 
lichenjHerren  aus  jener  Zeit,  welche  Hanleimann  veröffentlicht  hat.  1371  waren  Walter  Caplan 
und  Balkheimer  bei  Crailsheim  gefangen  und  in  Neuenftein  ins  Gefängnis  gelegt  worden, 
Hanl.  2,  100.  1372  gelobt  Cunz  v.  Wielenbach,  nicht  mehr  wider  die  Grafen  Kraft  und  Gott¬ 
fried  zu  fein,  ebenfo  Hans  Ramsauer,  Diemar  v.  Schopfloch,  Hanl.  2,  98.  1,  465,  1373  Werner 
von  Ippesheim,  Hanf.  1,  467,  1375  3  Gebrüder  von  Hürlbach  und  Raz  Cropf,  Oehr.  Arch. 
1375  oder  Anfang  1376  hatte  der  Burggraf  und  feine  Mannen  eine  Niederlage  mit  großem  Schaden 
vor  Feuchtwangen  durch  hohenlohilche  Vafallen,  Dietrich  und  Rüdiger  Leich,  erlitten,  Mon. 
Zoll.  4  S.  354,  355.  Darauf  war  der  Burggraf  vor  Amlishagen  gezogen  und  hatte  diefe  Feite  der 
Leichen  eingenommen.  Ja  er  muß  noch  weiter  ins  Hohenlohilche  gezogen  lein  und  Nagelsberg 
nach  fchwerem  Kampf  eingenommen  haben.  Denn  als  beim  Friedensvertrag  der  Grafen  v.  Hohen¬ 
lohe  mit  dem  Burggrafen  verlangt  wurde,  daß  die  Grafen  allen  Raub,  der  durch  des  Burggrafen 
Feinde  in  hohenlohifche  Schlöffer  gebracht  und  dort  verkauft  fei,  zurückgeben  müßten,  wurde 
Nagelsberg  ausgenommen,  Mon.  Zoll.  4,  389.  Das  hat  nur  einen  Sinn,  wenn  dort  der  Burggraf 
felbft  Erlätz  geholt  hatte.  Die  Annahme,  daß  es  vor  Nagelsberg  zu  heftigem  Kampf  zwilchen 
beideiuParteien  gekommen,  beweist  noch  eine  andere  Stelle  aus  den  Mon.  Zoll.  5,  145,  wonach 
1384  Apel  v,  Schaumberg  Schadenerfatz  erhält  für  den  Verluft  eines  Hengftes,  den  er  in  des 
Burggrafen  Dienft  vor  Nagelsberg  erlitten;  daß  diefer  Verluft  nicht  ins  Jahr  1384,  fondern  in 
frühere  Jahre  fällt,  beweist  der  Gegenfatz  zum  Verluft  vor  Nagelsberg:  „und  bis  auf  den  heutigen 
Tag“.  Das  zeigt  deutlich,  daß  wir  das  Recht  haben,  die  beiden  Data  der  Urk.  1377,  1384  in 
eine  Zeit  zu  fetzen.  Aus  der  Sühne  mit  den  Herrn  von  Kirchberg  von  1377  ergibt  lieh  weiter,  daß 
Raban  von  Kirchberg  und  Konrad  von  Kirchberg,  burggräflicher  Amtmann  in  Feuchtwangen, 
die  Grafen  von  Hohenlohe  in  Blaufelden  gefchädigt.  und  Vieh  und  andere  Habe  weggetrieben 
hatten.  Die  ganze  Fehde  ift  noch  nicht  genügend  aufgehellt,  weder  Stälin  noch  Fifcher  (Gefchichte 
des  Hanfes  Hohenlohe)  berühren  fie.  Sicher  werden  die  Richtigungen  der  Grafen  von  Hohenlohe 
mit  Lupoid  Kucheumeifter  und  Cunz  v.  Ellrichshaufen  und  Hans  von  Seckendorf,  lowie  Burkhard 
und  Fritz  von  Geich fendorf  aus  dem  Jahr  1377  (Oehr.  Arch.)  noch  größere  Klarheit  geben.  Aus 
den  Sühneverträgen  mit  den  Leichen  und  Grafen  von  Hohenlohe,  Mon.  Zoll.  4,  354  f.  389  f. 
ergibt  lieh,  daß  neben  den  hohenlohifchen  Vafallen  v.  Bachenltein  und  Stetten  die  Herren 
v.  Bernheim  und  Eckelin  v.  Gailingen  als  heftigfte  Widerfacher  des  Burggrafen  mit  den  Hohen¬ 
lohern,  dagegen  Raban  von  Wielenbach  mit  dem  Burggrafen  gemeinfchaftliche  Sache  gemacht. 
Amlishagen  follte  nun  des  Burggrafen  offenes  Haus  fein.  Wie  überaus  willkommen  mußte  nun 
dem  Burggrafen  die  Gelegenheit  fein,  zwifchen  Feuchtwangen  und  Amlishagen  zwei  alte  Burgen 
erwerben  zu  können,  die  es  ihm  ermöglichten  in  diefer  Gegend  immer  folteren  Fuß  zu  fallen! 
Am  6.  Dezember  1380  kaufte  Burggraf  Friedrich  von  Wilhelm  v.  Bebenburg  die  Felten  Beben¬ 
burg  und  Gammesfekl  lowie  Eibelftadt  Landg.  Ochfenfurt  (Unterfranken).  Aber  noch  hatten  die 
Herren  von  Hirfchhorn  alte  Anrechte  an  Bebenburg.  Engelhard  von  Hirfchhorn  hatte  fchon 
1357  von  feinem  Schwager  Engelhard  von  Bebenburg,  Wilhelms  Stiefbruder,  deffen  Theil  erkauft 
1.  OA.Befchr.  Gerabronn  198.  Der  Burggraf  fand  fie  1387  ab  mit  50U0  fl.,  Mon.  Zoll.  5,  199. 
Ein  Drittel  an  Bebenburg  war  aber  als  Leibgeding  noch  1405  an  Katharine  von  Klingenftein, 
Gattin  Konrads  von  Bebenburg  und  Witwe  N.  v.  Gebfedel,  verfchrieben,  deren  Sohn  erfter  Ehe 
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Dringende  Bitte. 


Rapot  1398  zu  Bebenburg  faß.  Burggraf  Friedrich  verfchrieb  ihr  dafür  ein  Leibgeding,  Mon. 
Zoll.  6,  268.  Unklar  ift,  mit  welchem  Recht  Hochbrand  v.  Hornburg  vor  1384  zu  Bebenburg 
faß,  Mon.  Zoll.  5,  143.  Da  der  Burggraf  auch  die  etwa  auf  Bebenburg  haftenden  Verbindlich¬ 
keiten  Hochbrands  übernehmen  mußte,  fo  fcheint  es,  daß  er  von  Wilhelm  v.  Bebenburg  ein 
Pfandrecht  erhalten  hatte. 

Kaum  hatte  der  Burggraf  das  letzte  Drittel  erworben,  da  meldeten  fiel)  neue  Glieder 
der  Bebenburger  Familie,  um  die  alte  Stammburg  zurückzukaufen.  Es  war  die  Witwe  Rudolfs 
von  Bebenburg,  Katharina,  und  ihre  Söhne  Rudolf  und  Engelhard,  denen  der  Burggraf  5000  fl. 
fchuldig  war;  fie  erboten  fich  die  Burg  für  3000  fl.  zu  übernehmen  15.  Nov.  1405,  Mon  Zoll.  6,  306. 
Der  Kauf  wurde  am  23.  März  1406  perfekt.  Die  beiden  Brüder  tollten  in  Bebenburg  150  fl. 
verbauen,  Mon.  Zoll.  6,  324  ff.  und  dem  Burggrafen,  der  die  Burg  auch  fürder  vom  Reich  zu 
Lehen  tragen  foll,  allezeit  Wiederlöfung  geftatten.  Wann  diefer  Fall  eingetreten,  ift  nicht  ficher 
zu  beftimmen.  Jedenfalls  war  der  Burggraf  1440  wieder  im  Befitz  der  Fefte.  Denn  1440  Dienftag 
nach  Trinit.  verkauft  er  das  Schloß  an  Kraft  von  Enslingen,  der  1000  fl.  daran  verbaute.  Kraft 
fuchte  feinen  Befitz  in  der  Gegend  zu  vermehren.  1442  S.  Valent,  kaufte  er  von  Konrad 
von  Prettach,  Pf.  in  Michelbach  a.  d.  H.,  einen  Hof  zu  Brettach,  1444  Mont,  nach  Invoc.  das  Schlößchen 
zu  Brettach  und  einen  Hof  dafelbft,  der  Friz  v.  Urhaufen  gewefen,  von  Eucharius  v.  Wolmers- 
haufen,  ebenfo  24  fl.  Zoll  zu  Wiefenbach  und  Heimberg  von  Kath.  v.  Veinau,  Gattin  Thomas 
Aufheimers.  Von  Kraft  gieng  fein  Befitz  über  auf  feinen  Sohn  Walter,  feine  Töchter  Margareta., 
Gattin  Rabans  von  Helmftadt,  und  Brigitta.  Raban  v.  Helmftadt  verkaufte  feinen  Theil  an  Beben¬ 
burg  1465  an  Karl  Truchfeß  um  2000  fl.  und  250  Pfd.  1468  find  Ebert  und  Nicolas  v.  Venningen, 
wahrfcheinlich  Söhne  der  Brigitta  v.  Enslingen,  im  Mitbefitz  von  Bebenburg.  Sie  erwarben 
1471  auch  den  Theil  Walters  von  Enslingen.  Wann  nun  die  v.  Venningen  ihren  Befitz  an  den 
Markgrafen  veräußerten,  läßt  fich  nicht  feft.ftellen.  Jedenfalls  hatten  Anfangs  des  16.  Jahr¬ 
hunderts  die  Herren  von  Wolmershaufen  das  Amt  Bemberg  inne.  Den  Schloßbau  zu  Bebenburg 
verkaufte  Markgraf  Georg  1534  an  den  Schultheißen  Jakob  Biquelin  von  Wiefenbach  für  1500  fl. 
Kr.  Arch.  Nürnberg.  Daß  die  Burg  1449  von  den  Rothenburgern  zerftört  worden,  wie  die 
OA.Befchr.  behauptet,  dafür  fehlt  jeder  Anhaltspunkt.  Nicht  der  Krieg,  fondern  der  Zahn  der 
Zeit  hat  die  alte  Burg  gebrochen1).  G.  B offert. 


Dringende  Bitte. 

Sollten,  außer  den  nachftehend  verzeichneten,  noch  weitere  Wappenfiegel  (oder 
ähnliche  Bildfiegel,  aber  keine  Portr aitsfiegel)  vor  dem  Jahre  1200  bekannt  fein, 
fo  bitte  ich,  im  Intereffe  unterer  deutfehen  Siegelkunde,  um  gütige  Bezeichnung  derfelben. 


Kupfer  zell,  März  1883. 

Verzeichnis  von  Wappenfieg 
1157.  Herzog  Berthold  IV.  von  Zäringen. 

1159.  Graf  Arnold  von  Lenzburg. 

1163.  Graf  Rudolf  von  Ramsberg a). 

1165.  Graf  Emich  von  Leiningen. 

1167.  Graf  Chuno  von  Lenzburg. 

1177.  Graf  Bertold  von  Lechsgemünd. 

1180.  Heinrich  von  Liebenftein. 

1185.  Graf  Ludwig  von  Saarwerde. 

1185.  Eberhard  von  Eberftein. 

1186.  Otto  von  Lohdeburg3). 

1187.  Graf  Albert  von  Klettenberg. 

1190.  Graf  Moritz  von  Oldenburg. 


Dr.  Für  ft  Hohenlohe, 
ein  aus  dem  XII.  Jahrhundert. 

1190.  Herzog  Adelbert  von  Teck. 

1191.  Herzog  Heinrich  der  Löwe  von  Baiern 

und  Sachfen. 

1197.  Herzog  Matheus  von  Lothringen. 

1197.  Marfchall  Herrand  von  Wildon. 

1198.  Graf  Walram  von  Lurenburg. 

1199.  Graf  Boppo  von  Wertheim. 

1199.  Caftelan  Egidius  von  Cons2). 

1174  ff.  Graf  llartmann  von  Dillingen. 

1179  ff.  Graf  Ludwig  von  Oettingen. 

11  .  .  Graf  Friedrich  von  Leiningen. 

11  .  .  Graf  Poppo  von  Henneberg. 


*)  Bebenburg,  wo  ein  Heinrich  Schenk  1393  faß  Reg.  boic.  10,  340,  ift  ohne  Zweifel 
in  der  Oberpfalz. 

*)  Ob  Wappen-  oder  Siegelbild? 

3)  Wohl  Siegelbild. 

Berichtigung.  Seite  72  Z.  10  lies :  dreieckfchildförmigen. 
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Dr.  jur.  Albert  Eugen  Adam. 
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Am  14.  Dezember  1882  waren  es  400  Jahre,  daß  die  beiden  Grafen  Eberhard  der  Aeltere 
und  Eberhard  der  Jüngere  von  Württemberg  unter  Mitwirkung  ihrer  Prälaten  und  Landfchaft 
den  bekannten  Vertrag  zu  Münfingen  gefchloffen,  wodurch  fie  ihre  beiden  getrennten  Landes¬ 
hälften  wieder  vereinigt  und  die  Untheilbarkeit  des  Landes  für  alle  Zeiten  feftgeftellt  haben. 

Wilrttemb.  Vierteljahrshefte  1883.  ff 
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Eine  eingehendere  Befchäftignng  mit  diefein  Hausgefetz,  welche  diefer  äußere  Anlaß  nahe  gelegt, 
hat  den  Verfaffer  überzeugt,  daß  es  abgefehen  von  Hoffmanns  jetzt  veralteter  Differtation  nicht  bloß 
an  einer  zufammenhängenden  Darftellung  der  gefchichtlichen  Entwicklung  des  Untheilbarkeits- 
grundfatzes  in  Württemberg  fehle,  fondern  daß  auch  die  fich  da  und  dort  hierüber  findenden 
Anfchauungen  nicht  immer  die  richtigen  fein  dürften.  Diefe  Anficht,  verbunden  mit  der  Er¬ 
wägung,  daß  gerade  die  frühere  oder  fpätere  Einführung  des  Untheilbarkeitsgrundfatzes  und 
fein  mehr  oder  minder  ftrenges  Fefthalten  für  die  Entwicklung  des  Staatsgedankens  in  Deutfch- 
land  überhaupt  wie  für  die  Staatsgefchichte  der  einzelnen  Territorien  von  größter  Wichtigkeit 
find  und  darum  ein  bleibendes  Intereffe  einflößen,  hat  die  hier  vorliegende  Unterfuchung  veranlaßt. 


'Es  ift  bekannt,  auf  welchem  Wege  der  Theilungsgrundfatz  in  den  deutfchen 
Fürftenhäuiern  eingedrungen.  Der  Grundfatz  der  Erblichkeit  der  Reichswürden  war, 
bei  den  Graffcbaften  früher,  bei  den  höheren  Reichsämtern  jedenfalls  am  Anfänge 
des  zwölften  Jahrhunderts  anerkannt;  die  Theilbarkeit  war  damit  zwar  noch  nicht 
gegeben,  fie  fand  indeß  auch  bald  Eingang,  und  zwar  wieder  in  den  Graffcbaften 
zuerft  —  zumal  in  denjenigen ,  welche  nicht  aus  alten  Grafenbezirken  beftanden, 
fondern  aus  einer  unzufammenhängenden  Reihe  theils  allodialer,  theils  feudaler  Plerr- 
fchaften,  über  welche  dem  Eigenthümer  mit  der  Zeit  Grafenrechte  verliehen  worden 
waren.  Zu  den  rein  privatrechtlichen  Beziehungen  des  Grundherrn  waren  hier  gewiffe 
öffentlich-rechtliche  Befugnifle  getreten;  allein  diefe  Befifzungen  wurden  dadurch  nicht 
zu  einem  Amtsbezirk,  fie  blieben  vielmehr,  was  fie  vorher  waren,  ein  Aggregat  von 
patrimonialen  Grundlierrfchaften,  deren  Gemeinfamkeit  und  Einheit  lediglich  in  der 
Perfon  ihres  Befitzers  beftand,  einem  zufälligen  Umftande,  keiner  rechtlichen  Noth- 
wendigkeit.  Gegen  die  Theilbarkeit  folcher  Herrfchaften  ließ  fich  daher  vom  recht¬ 
lichen  Standpunkte  aus  mit  Grund  nichts  einwenden.  Das  Beifpiel  diefer  neueren  Graf- 
fchaften  mit  ihrem  privatrechtlichen  Ausgangspunkte  wirkte  aber  auf  die  alten  Grafen¬ 
bezirke,  trotz  deren  rein  öffentlich-rechtlichen  Beziehungen  zum  Grafen  als  dem 
kaiferlichen  Beamten,  mächtig  ein;  man  vergaß  die  ftaatsrechtliche  Befchaffenheit 
der  Grafengewalt  (und  wollte  fie  vergehen) ,  man  warf  das  Dienftgut,  deffen  Er- 
trägniffe  in  erfter  Linie  zur  Beftreitung  der  Verwaltungskoften  des  Grafenamtes 
beftimmt  waren,  ja  man  warf  die  Graffchaft  felbft,  d.  h.  den  Bezirk,  über  den  der 
Graf  nur  die  Befugnifle  feines  Amtes  und  keine  Privatrechte  auszuüben  hatte, 
mit  des  Grafen  Privatvermögen  zufammen,  das  —  gleichviel  ob  Lehen  oder  Allod  — 
privatrechtlichen  Charakters  war,  und  kam  fo  dazu,  die  ganze  Maffe  als  Patrimonium 
des  Grafen  nach  den  gleichen  privatrechtlichen  Grundfätzen  zu  behandeln.  Zwar 
wäre  auch  mit  diefer  privatrechtlichen  Auffaffung  ein  Vorzug  der  Erftgeburt  und 
Ungetheiltheit  des  Befitzthums  wohl  vereinbar  gewefen  und  das  deutfehe  Lehenrecht 
zeigte  anfänglich  auch  entfehieden  Neigung  hiezu.  Allein  die  neuen  gelehrten  Räthe 
der  Fürften,  die  in  Bologna  ihre  Weisheit  geholt,  verachteten  das  altehrwürdige 
heimifche  Recht  als  barbarifch  und  verhalten  lieber  dem  von  ihnen  als  Weltrecht 
verehrten  römifchen  Recht  und  dem  von  diefem  beeinflußten  longobardifchen  Lehen- 
rechte  an  den  deutfchen  Höfen  zur  Anwendung  und  Geltung.  Da  aber  Corpus  juris 
und  Libri  feudorum  keine  Untheilbarkeit  der  hereditas  und  keinen  Vorzug  der  Erft¬ 
geburt  kennen  —  wie  denn  auch  der  Italiener  Albericus  de  Rofciate  (an  der  von 
Seeger  in  feinen  Abhandlungen  aus  dem  Strafrechte  S.  381  angeführten  Stelle) 
das  Recht  der  Erftgeburt  ausdrücklich  als  eine  ultramontana  eonfuetudo  be¬ 
zeichnet  —  fo  erklärten  die  römifch  gebildeten  Rechtsgelehrten  auch  die  deutfchen 
Fürftenthümer  für  theilbar.  So  kam  es,  daß  der  Theilungsgrundfatz,  früher  fchon 
in  den  Graffehaften  eingedrungen,  feit  der  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  auch 
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in  den  großen  Reichsfürftentbümern  herrfchend  wird.  Welch  unfägliches  Elend 
diefes  Theilungsunwefen  über  die  deutfchen  Fürftenhäufer  wie  über  ihre  Unter- 
tlianen  gebracht,  ift  bekannt,  und  ebenfo  bekannt,  wie  eine  bewußte  Reaktion  da¬ 
gegen  endlich  eingetreten  und  fchließlich  zu  der  allgemeinen  Anerkennung  des 
Untheilbarkeitsgrundlatzes  geführt  hat.  (Vergl.  Hermann  Schulze,  Das  Recht  der 
Erftgeburt  in  den  deutfchen  Fürftenhäufern.  Leipzig  1851  und  deffelben  Erb-  und 
Familienrecht  der  deutfchen  Dynaftieeu  des  Mittelalters.  Halle  1871). 

In  Württemberg  giengen  die  Verhältniffe  im  Allgemeinen  denfelben  Ent¬ 
wicklungsgang.  Doch  ift  das  Bild,  das  fich  uns  hier  darbietet,  im  Ganzen  ge¬ 
nommen  ein  viel  erfreulicheres  als  wohl  bei  allen  übrigen  deutfchen  Fürftenhäufern. 

Der  Urfprung  des  württembergifchen  Hanfes  ift  in  ein  unaufhellbares  Dunkel 
gehüllt.  Ungewiß  bleibt  es,  ob  ihr  Graffchaftsbezirk  im  Remsthalgau  gelegen  (vgl. 
C.  F.  Haug,  Die  ältefte  Graffchaft  Württemberg  als  Gaugraffchaft.  Tübingen,  1831) 
oder  im  Neckargau  (vgl.  Paul  Stalin  a.  a.  0.  S.  378),  oder  in  Oberfehwaben  im 
Eritgau  oder  benachbarten  Gauen  (vgl.  C.  F.  Stalin  II.  S.  478  f.,  Paul  Stalin  S.  321  f.), 
oder  ob  nicht  vielmehr  die  Ahnen  des  württembergifchen  Hanfes  zur  Zeit  der  alten 
Gauverfaffung  noch  einfache  edelfreie  Herren  waren  (Paul  Stalin  S.  370  f.),  die 
erft,  nachdem  die  Auflüfung  der  alten  Grafenbezirke  bereits  begonnen,  durch  Heirat, 
Kauf,  Kriegsglück  und  kluge  Benützung  der  politifchen  Verhältniffe  in  den  Befitz 
von  folcheu  Graffchaften  und  Graffchaftstheilen,  auch  anderen  Herrfchaften,  Gefällen 
und  Rechten  gelangt  find.  Es  ift  jedoch  diefe  Frage  hier  darum  müßig,  weil  die 
Befitzungen  der  Grafen  von  Württemberg  im  dreizehnten  Jahrhundert,  da  endlich 
die  fortlaufende  Gefchichte  des  Ilaufes  anhebt,  jedenfalls  nicht  aus  einem  alten  zu- 
fammenhängenden  Reichsbezirk  beftanden,  fondern  fich  aus  den  mannigfaltigften  nicht 
blos  rechtlich  und  fozial,  fondern  theilweife  auch  räumlich  getrennten  Herrfchaften 
und  Herrfchaftstheilen  zufammenfetzteu ;  ununterbrochen  wurden  neue  Stücke  dazu 
erworben,  von  Anfang  an,  wenn  auch  feiten,  einzelnes  davon  wieder  weggegeben 
oder  verpfändet;  das  fie  Verbindende  war  lediglich  die  Perfon  des  Herrn.  Diefes 
rechtliche  Verhältnis  findet  fich  auch  äußerlich  in  der  Bezeichnung,  im  Namen  aus¬ 
gedrückt:  niemals  werden  die  württembergifchen  Befitzungen  fchlec.hthin  als  Graf¬ 
fchaft  Württemberg  bezeichnet,  vielmehr  bis  zum  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  d.  h. 
während  der  ganzen  Grafenzeit,  von  der  Graffchaft  Württemberg  der  Grafen  von  W. 
andere  Graffchaften,  Herrfchaften  und  Zugehörungen  unterfchieden.  (Vgl.  Reyfcher 
a.  a.  0.  I.  Bd.  S.  467.  C.  F.  Stäliu  III.  417.  Wächter,  Württ.  Privatrecht  I.  Bd.  S.  30. 
Sattler,  Grafen  IV.  Fortf.  Beil.  54.  u.  a.) 

So  war  es  nicht  anders  zu  erwarten,  als  dass  in  diefem  Haufe  die  Theil- 
barkeit  des  Territoriums  von  Anfang  an  geübt  worden.  Und  wirklich  muß  fchou 
am  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts  eine  folche  Theilung  eingeleitet  worden  fein 
(Paul  Stälin  S.  372  ff.),  worüber  indeß  genauere  Nachrichten  fehlen;  nur  die  Ab¬ 
zweigung  einer  oberfcbwäbifehen  Linie  fcheint  ficher.  Während  aber  diefe  ober- 
fchwäbifche,  Grieninger  Linie  rafcli  herabfank  (C.  F.  Stälin  III.  226.  717),  hob  fich 
die  niederfchwäbifche,  nunmehr  die  einzige  Trägerin  des  Namens  Württemberg,  unter 
kräftigen  Fürften  immer  mehr.  Frühe  Erkenntnis  der  wahren  Intereffen  des  Haufes, 
unterftützt  von  dem  meift  kleinen  Perfonalftande  der  Familie,  hatte  diefe  Linie  lange 
Zeit  vor  weiteren  Theilungen  bewahrt.  —  Graf  Ulrich  mit  dem  Daumen,  mit  dem 
erft  die  zufammenhängende  Gefchichte  der  Grafen  von  Württemberg  beginnt,  war 
i.  J.  1265  unerwartet  geftorben  mit  Hinterlaffung  zweier  unmündiger  Söhne,  Ulrich  II. 
und  Eberhard.  Letzterer,  von  fpäteren  Gefchichtsfchreibern  „Illuftris,  der  Erlauchte“, 
von  den  Zeitgenoffen  weniger  fchmeichelhaft  „der  Koch“  beigenannt  —  „Kog“  oder 
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„Gog“  bedeutet  mundartlich  noch  heute  einen  groben,  ungefchlacbten  Gefellen 
(vergl.  J.  C.  Schmid,  Schwab.  Wörterbuch)  —  war  erft  wenige  Monate  über  14  Jahre 
alt,  da  fein  älterer  Bruder  Ulrich  im  September  1279  noch  im  Jünglingsalter  ftarb;  die 
Frage  wegen  einer  Theilung  des  Landes  hatte  bis  dahin  noch  nicht  aufgeworfen 
werden  können.  Ebenfo  wenig  aber  wurde  fie  praktifcb  bei  Eberhards  drei  Söhnen, 
da  zur  Zeit  feines  Todes  im  Jahre  1325  der  ältefte  derfelben  und  deffen  Sohn  bereits 
geftorben  waren,  der  jiingfte  aber  als  Chorherr  in  Speier  lebte,  fo  daß  allein 
der  zweite  Sohn,  Ulrich  III.  als  Regierungsnachfolger  übrig  war.  Daß  hier  nicht 
blos  der  Zufall  Württemberg  vor  Theilung  bewahrt  hat,  diefelbe  vielmehr  bewußt 
vermieden  wurde,  —  eben  durch  den  Eintritt  des  entbehrlichen  Nachgeborenen  in 
den  geiftlichen  Stand,  —  geht  aus  der  bekannten  Aeußerung  Eberhards  des  Er¬ 
lauchten  in  der  Urkunde  vom  25.  Januar  1321  hervor:  „war  aber,  da  vor  got 
fy,  das  die  herfcbafft  getailet  wurde  u.  f.  w.“  (abgedruckt  in  Befoldi  Documenta 
concernentia  ecclefiam  colleg.  Stuttgardienfem  1636  Fol.  9). 

Aus  diefer  Stelle  fcheint  zugleich  hervorzugehen,  daß  Eberhard  eine  Landestheilung 
für  ein  trauriges,  aber  gleichwohl  unter  Umftänden  unabwendbares  Schickfal  muß  gehalten  haben; 
denn  fonft  hätte  er  bei  feinem  energilchen  VVefen  die  Abwendimg  diefes  Mißgefchickes  nicht  dem 
lieben  Gott  allein  überlaßen,  fondern  felber  fein  Ilaus  vor  folchem  Unglück  ficher  geftellt,  gerade 
fo  wie  dies  wenige  Jahre  zuvor  Graf  Berthold  von  Henneberg  in  feinem  Haufe  gethan.  (Schulze, 
Recht  der  Erftgeburt  S.  319).  Allein  man  muß  fich  hier  Wieder  daran  erinnern,  daß  die 
württembergifchen  Herrfchaften  von  vorn  herein  kein  organifch  zufammenhängendes  Ganzes 
bildeten,  daß  fich  die  damalige  Rechtsanfchauung  überhaupt  für  die  Theilbarkeit  aller  Graffchaften 
ausfprach,  und  daß  endlich  Eberhard  der  Erlauchte,  felbft  wenn  er  es  für  rechtlich  möglich  ge¬ 
halten,  fich  der  allgemeinen  Rechtsüberzeugung  durch  Erlaffung  eines  Untheilbarkeitsgefetzes 
entgegen  zu  fetzen,  doch  jedenfalls  nicht  hoffen  durfte,  eine  folche  hausgefetzliche  Verfügung 
werde  in  der  Folgezeit  beachtet  werden,  zu  einer  Zeit,  da  felbft  die  feierlichften  Reichsgefetze 
nur  dazu  gegeben  fckienen,  um  übertreten  zu  werden. 

Erft  unter  Eberhards  des  Erlauchten  Enkeln  trat  die  Gefahr  der  Theilung 
an  Württemberg  ernftlich  heran.  Ulrich  III.  nemlich,  Eberhards  des  Erlauchten 
Sohn,  hinterließ  bei  feinem  Tode  im  Jahre  1344  zwei  Söhne,  Eberhard  den  Greiner 
und  Ulrich  IV.  Diefe  beiden  führten  die  Regierung  anfangs  gemeinfchaftlich.  Allein 
Ulrich  fühlte  fich  bei  dem  wenig  verträglichen  Charakter  feines  eigenmächtigen,  ihm 
wohl  auch  geiftig  überlegenen  Bruders  in  diefem  Verhältniffe  nie  recht  glücklich 
und  drang  daher  auf  Abtheilung  des  gemeinfchaftlichen  Befitzes.  Sein  Bruder  Eber¬ 
hard  erklärte  fich  aber  damit  keineswegs  einverftanden,  ja  vermochte  jenen  fogar 
dazu,  daß  er  unterm  27.  Oktober  1352  verfprach,  nie  eine  Theilung  des  Landes 
begehren  zu  wollen,  er  verkünde  es  denn  ein  Jahr  zuvor  dem  Grafen  Ulrich  dem 
jüngeren  von  Helfenftein  oder,  falls  dies  nicht  möglich,  dem  Grafen  Ulrich  dem 
älteren  von  Helfenftein,  und  falls  auch  dies  unmöglich,  feinem  Bruder  Eberhard 
felbft.  Der  Umftancl,  daß  Eberhard  die  Theilung  nicht  geradezu  abfchlug,  ift 
ein  neuer  Beweis  dafür  (wenn  es  eines  folchen  noch  bedarf),  daß  nach  der  Rechts¬ 
anfchauung  der  Zeit  der  Anfpruch  der  Nachgeborenen  auf  Theilung  des  Territoriums 
für  gefetzlich  begründet  galt,  ein  Abftehen  hievon  lediglich  auf  ihrem  guten  Willen 
beruhte.  Nun  nahm  im  Jahre  1356  Graf  Ulrichs  von  Württemberg  Schwager, 
der  eben  genannte  Graf  Ulrich  d.  ä.  von  Helfenftein,  mit  feinem  Vetter  gleichen 
Namens  eine  Theilung  ihrer  Befitzungen  vor  (C.  F.  Stälin  III.  661).  Schon  diefes 
Beifpiel  allein  mochte  auf  Ulrich  von  Württemberg  mächtig  wirken.  Dazu  kam 
indeß  noqh  ein  weiterer  Umftand,  wodurch  fich  diefer  feinem  Bruder  Eberhard 
befonders  zurückgefetzt  fühlte,  und  der  in  der  That  für  ihn  kränkend  war.  Auf 
dem  Reichstage  zu  Nürnberg  im  Herbft  des  Jahres  1361  wirkte  nemlich  Graf  Eber- 
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hard  von  Württemberg  bei  Kaifer  Karl  IV.  für  fich  und  feine  Nachkommen,  ihre 
Diener  und  ander  ihr  Mann  und  Leute  die  bekannten  Gerichtsprivilegien  aus.  In 
den  beiden  darüber  unterm  5.  Oktober  ausgeftellten  Urkunden  war  nun  zwar  Eber¬ 
hards  und  feiner  Nachkommen  gedacht,  des  mitregierenden  Grafen  Ulrich  aber  mit 
keinem  Worte  Erwähnung  gethan  (Sattler,  Grafen  I.  Beilage  122.  123).  Diefe  Rück- 
fichtslofigkeit  eiuerfeits,  das  von  den  Ilelfenfteinern  gegebene  Beifpiel  andererfeits, 
dazu  vielleicht  auch  die  von  Steinhofer  (Wirtembergifche  Chronik  II.  Band  S.  333) 
erwähnte  erkältende  Auseinanderfetzung  zwifchen  beiden  Brüdern  mögen  den  Grafen 
Ulrich  dazu  gebracht  haben,  daß  er  jetzt  entfchieden  auf  eine  Thattheilung  des 
Landes  drang.  Eberhard  antwortete  jedoch  auf  diefes  Anfinnen  noch  viel  ent- 
fchiedeuer  damit,  daß  er  die  Räthe  feines  Bruders  gefangen  fetzte,  fich  aller  Städte 
und  Burgen  verficherte  und  diefelben  fich  als  dem  Alleinregenten  huldigen  ließ. 
Ulrich  klagte  hierüber  freilich  beim  Kaifer.  Allein  auch  hier  konnte  er  feine  Ab¬ 
ficht  nicht  durchfetzen;  hatte  doch  Karl  IV.  fünf  Jahre  zuvor  die  goldene  Bulle 
erlallen,  und  war  doch  eine  Hauptbeftimmung  derfelben  die  Einführung  der  Un- 
theilbarkeit  und  des  Primogeniturrechtes  in  den  Kurfürftenthümern.  Trotz  letzterer 
Befchränkung  zeigt  diefelbe  immerhin,  daß  der  Kaifer  den  weitgehenden  Zer- 
fplitterungen  der  Territorien  abgeneigt  war  (denn  der  Mißftand  wegen  Führung  der 
Kurftimme  bei  getbeilten  Kurlanden  hätte  fich  auch  auf  andere  Weife  befeitigen 
lallen).  Jedenfalls  aber  konnte  fich  Graf  Eberhard,  der  überdies  bei  Karl  IV:  per- 
fönlich  in  Gunft  ftand  (Stiilin  III  286),  auf  diefen  Vorgang  nicht  ohne  Schein  be¬ 
rufen.  Und  fo  gefclmh  es  denn,  daß  unter  Vermittlung  des  Kaifers  am  3.  Dez.  1361 
ftatt  einer  Landestheilung  vielmehr  das  erfte  Untheilbarkeitsgefetz  im  württem- 
bergifchen  Fürftenhaufe  zu  Stande  kam,  der  fogenannte  Nürnberger  Vertrag. 

In  diefer  „Richtung“,  wie  fich  der  Vertrag  felber  nennt  (abgedruckt  bei 
Reyfcher  I.  467),  verfprechen  fämmtliche  damals  lebende  Herren  von  Württemberg, 
nemlich  Graf  Eberhard  der  Greiner,  fein  Bruder  Ulrich  IV.  und  Eberhards  Sohn 
Ulrich,  mit  einem  feierlichen  Eide,  daß  fie  keine  Theilung  der  Graffchaft  zu  Württem¬ 
berg  und  der  dazu  gehörigen  Graf-  und  Herrfchaften,  ihren  Freiheiten,  Rechten  und 
Gewohnheiten  von  einander  oder  von  ihren  Erben  jemals  mehr  fordern  wollen,  und 
fetzen  wörtlich  weiter  feft:  „Sünder  wir  wollen  vnd  maynen,  das  die  Graffchafft  zu 
Wirtemberg  mit  den  vorgenannt  iren  Herlchefften,  landen  leuten  vnd  zugehorungen  — 
vngefundert  vngeteilet  vnd  vnezirbrocben  bleiben  vnd  beften  füllen  firbas  ewiclich“. 

Damit  im  Zufammenhange  fetzt  jeder  der  beiden  Brüder  für  den  Fall ,  daß  er  ohne 
eheliche  männliche  Leibeserben  ftiirbe,  den  anderen  Bruder  und  deffen  Söhne  als  Alleinerben  in 
der  ganzen  Graffchaft  Württemberg  und  den  anderen  dazu  gehörigen  Herrfchaften  ein  und  ver¬ 
zichtet  zugleich  auf  jede  einfeitige  Veräußerung  von  Herrfchaften  und  Hechten  oder  Uebernahme 
von  Verbindlichkeiten  irgend  welcher  Art  (Lehens-  und  BundespÜichten  nicht  ausgenommen)  auf 
die  gemeinfchaftliche  Herrfchaft  unter  Lebenden  oder  von  Todes  wegen;  das  Vorgefallene  foll 
vergeffen  und  verziehen  fein,  die  Regierung  von  beiden  Brüdern  wieder  gemeinfchaftlich  geführt 
werden  und  Friede  und  Freundfchaft  zwifchen  denfelben,  ihren  Rathen  und  Dienern  herrfchen. 
Uebrigens  behält  lieh  jeder  der  beiden  Brüder  einige  Städte  und  Feften  zu  eigener  Verwaltung 
vor,  Eberhard  acht,  Ulrich  nur  zwei;  doch  werden  die  Nutzungen  getlieilt,  und  das  Gefetz  der 
Untheilbarkeit  und  Unveräußerlichkeit  foll  auch  für  diefe  vorbehaltenen  Plätze  gelten.  Endlich 
waren  über  Tragung  der  Kriegakoften,  Form  der  gemeinfchaftlichen  Regierung,  Ausfteuerung  der 
Töchter,  Erfüllung  der  gegen  Böhmen  übernommenen  Lehenspflichten  (f.  u.)  nähere  Beftimmungen 
getroffen;  die  Leihung  der  Lehen  follte  Graf  Eberhard  allein,  aber  in  gemeinfchaftlichem  Namen 
vornehmen,  feinem  Bruder  blieb  nur  für  gewiffe  Fälle  ein  Vorfchlagsrecht.  Karl  IV.  ertheilte 
diefem  Vertrage  unterm  17.  Dezember  die  kaiferliche  Beftätigung. 

Nicht  ohne  Aufwendungen  hatte  diefes  Ziel  erreicht  werden  können:  der 
Maklerlohn  Karls  IV.  für  Vermittlung  der  Nürnberger  Richtung  beftand  in  der  Auf- 
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tragung  einiger  Lehen  feitens  der  Grafen  von  Württemberg  an  ihn  als  König  von 
Böhmen;  fie  erfolgte  unter  dem  gleichen  Tage,  wie  die  Vermittlung  zwifchen  den 
beiden  Grafen.  Ulrich  von  Württemberg  aber  bekam  vom  Kaifer  unterm  4.  Dezember 
diefelben  Gerichtsprivilegien  ertheilt,  die  fein  Bruder  Eberhard  unterm  5.  Oktober 
erhalten,  wie  denn  diefer  felbft  in  der  Nürnberger  Richtung  verfprochen  hatte,  lieh 
hiefiir  beim  Kaifer  zu  verwenden. 

Diefe  Nürnberger  Richtung  ift  alfo  das  erfte  Gefetz,  welches  die  Unteil¬ 
barkeit  und  Unveräußerlichkeit  der  württembergifchen  Herrfchaften  ausgefprochen 
hat,  und  zwar  als  ein  dauerndes,  für  alle  Zukunft  gütiges  Gefetz.  Freilich  wird 
von  Reyfcher  (I.  47.)  behauptet,  daß  Ulrich  durch  die  Nürnberger  Richtung  feine 
etwaigen  Nachkommen  zu  binden  nicht  gefonnen  gewefen,  und  daß  diefer  Ver¬ 
trag  noch  weniger  der  Nachkommenfchaft  Eberhards  gegenüber  eine  bindende  Kraft 
befeflen.  Ebenfo  fagt  C.  F.  Stalin  (III.  287),  diefes  Hausgefetz  habe  üher  die  Ver¬ 
pflichtung,  die  darin  feftgefetzten  Grundlatze  der  Unteilbarkeit  und  Unveräußerlich¬ 
keit  des  Landes  auch  auf  fpätere  Gefchlechter  zu  übertragen,  keine  Vorfchriften  ent¬ 
halten.  Allein  ich  finde  diefe  einfehränkende  Auslegung  nicht  begründet.  Zugegeben 
mag  werden,  daß  ein  beftimmter  vorübergehender  Umftand  zur  Schließung  des  Nürn¬ 
berger  Vertrags  geführt  hat,  nemlich  der  von  Ulrich  erhobene  Anfpruch  auf  That- 
theilung  und  die  Beforgnis,  es  möchte  eine  folche  Theilung  nach  des  kinderlofen 
Ulrichs  Tode  eine  Verfchleuderung  feines  Theiles  an  Fremde  zur  Folge  haben.  Wie 
wenig  Gewicht  aber  der  äußeren  Veranlafiüng  einer  Willenserklärung,  eines  Gefetzes, 
bei  deren  Auslegung  beizumellen,  ift  bekannt.  Sehen  wir  uus  dagegen  doch  die 
Worte  des  Vertrags  felber  an!  In  der  ganzen  Urkunde  reden  die  beiden  Grafen 
nicht  blos  in  eigenem  Namen,  fondern  Graf  Eberhard  verfpricht  für  fich  und  feinen 
Sohn  und  ihrer  beider  Erben,  Graf  Ulrich  für  fich  und  feine  (z.  Z.  noch 
mangelnden)  Erben,  daß  fie  eine  Theilung  von  einander  fordern  wollen  von  ihrem 
vorgenannten  Bruder  Ulrich,  beziehungsweife  Eberhard,  und  feinen  Erben  nimmer 
fürbaß  ewiglich.  Das  heißt  doch  nichts  anderes,  als  daß  fowohl  die  beiden  Brüder 
als  auch  deren  Erben,  für  welche,  in  deren  Namen  alfo  das  Verfprechen  abgegeben 
worden ,  nicht  bloß  von  den  beiden  Brüdern ,  fondern  auch  von  deren  Erben  die 
Theilung  niemals  füllen  fordern  können,  jetzt  nicht  und  in  aller  Zukunft  nicht,  oder 
noch  genauer  gefagt:  die  den  Vertrag  fchließenden  Brüder  weder  von  einander  noch 
von  ihren  gegenfeitigen  Erben,  und  letztere  ebenfo  weder  von  einander  noch  von  den 
den  Vertrag  fchließenden  Brüdern.  Vielleicht  wird  man  dagegen  noch  einwenden, 
die  beiden  Brüder  hätten  zwar  je  in  eigenem  und  in  ihrer  eigenen  Erben  Namen 
disponirt,  hätten  fich  aber  gerade  dadurch  nur  der  an  d  er n  Partei  und  deren  Erben 
gegenüber  verpflichtet  nie  eine  Theilung  zu  fordern,  nicht  aber  verpflichteten  fie 
hiezu  die  Erben  der  einzelnen  Partei  unter  fich;  fo  lange  alfo  Nachkommen¬ 
fchaft  von  beiden  Parteien  am  Leben  war,  ftand  der  Vertrag  aufrecht,  fobald  aber 
die  eine  Partei  und  deren  Nachkommen  ausgeftorben,  —  und  diefer  Fall  wurde  als 
demnächft  eintretend  gedacht  und  trat  auch  bereits  fünf  Jahre  fpäter  ein,  —  fo  war 
die  andere  Partei  und  deren  Nachkommen  nicht  mehr  gebunden.  Ich  will  die  Mög¬ 
lichkeit  einer  folchen,  freilich  faft  gar  zu  feinen  Auslegung  des  Wortlautes  an  fich 
nicht  beftreiten.  Allein  ihr  widerfpricht  doch  vor  allem  das  ganz  Unbefriedigende 
ihres  Ergebnifles;  denn  wenn  eine  Landestheilung  als  ein  Uebel  erkannt  ift,  fo  muß 
fie  als  ein  TJebel  erfcheinen,  ob  fie  erfolgt  zwifchen  Perfonen,  die  einen  näheren,  oder 
folchen,  die  den  entfernteren  gemeinfchaftlichen  Stammvater  haben;  und  doch  wäre 
nach  der  eben  vorgetragenen  Auslegung  nur  den  letzteren  die  Theilung  verboten, 
den  erfteren  aber  erlaubt  gewefen.  Diefer  Auslegung  widerfpricht  aber  auch  —  und 
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diefer  Umftand  ift  entfcheidend  —  die  bereits  angezogene  Stelle  der  Urkunde,  wo 
fortgefahren  wird:  Sünder  wir  wollen  vnd  maynen  das  die  Graffchafft  zu  Wirtem- 
berg  —  vngefuudert  vngeteilet  vnd  vnczirbrocben  bleiben  vnd  beften  fulln  firbas 
ewiclicb.  Denn  daß  diele  Worte  „wir  wollen  und  meinen“  eine  Willensdispo- 
fition  bilden  und  eine  dauernde  Verpflichtung  für  die  Erklärenden  und  die  durch 
fie  Vertretenen  enthalten  follen  und  nicht  etwa  blos  deshalb  der  Urkunde  eingerückt 
find,  um  die  geläuterten  politifcben  und  rechtlichen  Anfchauungen  der  Vertragfchließer 
einer  wißbegierigen  Nachwelt  nicht  vorzuenthalten,  dafür  bürgt  der  Umftand,  daß 
diefe  Worte  nicht  in  einer  Abhandlung  über  die  Philofophie  des  Staatsrechtes,  fondern 
in  einer  Vertragsurkunde,  einem  Hausgefetz  deutfcher  Regenten  flehen,  dafür  bürgt 
weiter  der  Gegenfatz,  in  welchen  fie  zu  den  vorhergehenden  Worten  der  Urkunde 
gebracht  find:  „Wir  Eberhart  u.  f.  w.  Bekenneu  vnd  tun  kunt  —  daz  wir  — 
verfprochen  haben  —  daz  wir  deheine  teil  odir  teilunge  der  Graffchafft  W.  — 
nymmer  furbas  ewiclicb  gefordern  oder  getun  wollen  odir  füllen  Sünder  wir 
wollen  vnd  maynen  u.  f.  w.“  Daß  hier  der  erfte  Satz  nicht  ein  rechtlich  bedeutungs- 
lofes  Herumreden  über  den  Gegenftand  enthält,  ift  unbeftritten.  Daß  dann  aber 
auch  in  dem  ihm  eutgegengeftellten  zweiten  Satz  nur  von  Verpflichtungen  die 
Rede  fein  kann,  nicht  von  theoretifebeu  Erörterungen,  ift  nach  logifchen  Grund- 
fätzen  unbeftreitbar,  der  zweite  Satz  drückt  dasjenige  deutlicher  pofitiv  aus,  was 
der  erfte  negativ  gefaßt  hat.  Ift  dies  richtig,  fo  fteht  ja  in  der  Urkunde  felbft 
mit  größter  Klarheit:  wir  wollen  d.  h.  wir  machen  es  uns  und  den  Unfereu  zum 
Gefetz,  daß  die  Graffchaft  u.  f.  w.  ungefondert,  ungetheilt  und  unzerbrochen  bleiben 
und  beftehen  foll  fernerhin  ewiglich. 

Daß  dies  jedenfalls  auch  die  Auffaffung  Eberhards  des  Greiners  und  feines 
beim  Vertragsfehl uffe  mitwirkenden  Sohnes  Ulrich  gewefen,  zeigt  deren  fpäteres  Be¬ 
nehmen  deutlich.  Schon  fechs  Monate  nach  dem  Zuftandekommen  der  Nürnberger 
Richtung  hatte  Ulrich  IV.  in  einem  zu  Stuttgart  am  1.  Mai  1362  gefchloflenen  Ver¬ 
trage  feinem  Bruder  Eberhard  die  Alleinregierung  des  Landes  überlaßen,  ihm 
auch  feine  beiden  im  Nürnberger  Vertrag  noch  vorbehaltenen  Plätze  übergeben 
und  fich  nur  den  Einzug  feiner  Gefälle  durch  eigene  Beamte  Vorbehalten;  in  allen 
nicht  geänderten  Punkten  follte  die  Nürnberger  Richtung  in  Kraft  bleiben.  Und  als 
diefer  Vertrag  ein  Jahr  fpäter,  wohl  in  Folge  neuer  Mißhelligkeiten,  vor  dem  kaifer- 
lichen  Hofgerichte  zu  Rottweil  „auf  offener  freier  Königsftraße“  —  das  Gericht  ward 
felbft  in  der  letzten  Zeit  feines  Beftehens  unter  freiem  Himmel  an  der  offenen  Laud- 
ftraße  gehalten  (vgl.  Ruckgaber  Gefchichte  der  Frei-  und  Reichsftadt  Rottweil  II.  Bd. 
1.  Abth.  S.  114)  —  unterm  30.  Juni  1363  von  beiden  Brüdern  beftätigt  wurde, 
machte  Ulrich  den  ausdrücklichen  Zufatz,  daß  fein  Antheil  an  Land  und  Leuten 
feinem  Bruder  dauernd  verbleiben  tolle,  übrigens  nur,  falls  er,  Ulrich,  keine  ehe¬ 
lichen  Leibeserben  hiuterließe. 

Es  war  nemlich —  dies  verdient  hier  noch  einmal  befonders  hervorgehoben  zu  werden  — 
nur  Unteilbarkeit  und  Unveräußerlichkeit  des  Landes,  nicht  die  Primogenitur  und  namentlich 
nicht  die  Einheit  der  Regierungsgewalt  in  der  Nürnberger  Richtung  feftgefetzt  worden:  nur 
getheilt  follte  von  jetzt  an  nicht  mehr  werden,  gemeinfchaftlich  aber  mochten  die  je 
und  je  vorhandenen  mehreren  Grafen  die  Regiernng  auch  fernerhin  führen;  die  Nürnberger 
Richtung  hatte  ja  auch  über  die  Durchführung  diefer  Gemeinfamkeit  nähere  Beftimmüngen  felbft 
getroffen.  In  der  Stuttgarter  und  Rottweiler  Urkunde  verzichtet  nun  Ulrich  IV.  nachträglich 
auch  auf  die  ihm  gebührende  Theilnahme  an  der  geraeinfamen  Regierung.  Aber  diefen  Ver¬ 
zicht  —  und  foweit  ift  Reyfchern  und  Stälin  allerdings  zuzuftimmen  —  leiftete  er  nur  für 
fich  felbft  (moditizirte  ihn  auch  bereits  wieder  in  der  Uebereinkunft  vom  5.  Juni  1365);  für  feine 
Leibeserben  dagegen,  die  er  etwa  noch  bekommen  könnte,  follte  diefer  Verzicht  keineswegs 
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gelten  und  natürlich  noch  viel  weniger  für  württembergifche  Grafen  aus  feines  Bruders  Stamme. 
Es  bildete  alfo  diefe  zwifchen  den  beiden  Brüdern  getroffene  Einrichtung  (wodurch  übrigens 
nicht  einmal  zwifchen  den  Brüdern  die  Einheit  der  Regicrungsgewalt  vollftändig  durchgeführt 
war,  vergl.  C.  F.  Stalin  III.  288  f.),  etwas  Vorübergehendes;  eine  Ausdehnung  auf  fpätere  Regenten 
war  von  vornherein  gar  nicht  ins  Auge  gefaßt  worden. 

Nachdem  fich  Ulrich  noch  unterm  5.  Juni  1365  einige  Befitzungen  wieder 
ausfchließlich  hatte  zufcheiden  lallen,  ftarb  er  bereits  im  folgenden  Jahre  ohne  Nach¬ 
kommen.  Und  nun  ließ  fein  überlebender  Bruder  Eberhard  in  Ge- 
meinfchaft  mit  feinem  Sohne  die  oben  genannte  Urkunde  des  Rott¬ 
weiler  Hofgerichts  durch  das  Hofgericht  zu  Würz  bürg  unterm  2  2.  Auguft 
1366  beftätigen  (C.  F.  Stalin  III.  290).  Die  Rottweiler  Urkunde  aber  enthält  die  Be- 
ftätigung  des  Stuttgarter  Vertrages  von  1362,  worin  von  Ulrich  IV.  auf  die  Regierung 
verzichtet,  im  übrigen  aber  der  Nürnberger  Vertrag  beftätigt  worden  ift.  Was  konnte 
nun,  nachdem  Ulrichs  Regierungsverzicht  durch  feinen  Tod  werthlos  geworden,  die 
Beftätigung  der  Rottweiler  Urkunde  anderes  bezwecken ,  als  die  Beftätigung  des 
Nürnberger  Vertrages,  und  was  war  wieder  nach  Ulrichs  IV.  Tode  vom  Nürnberger 
Vertrag  überhaupt  noch  anwendbar,  als  einzig  und  allein  das  darin  ausgefprochene 
Gefetz  der  Untheilbarkeit  und  Unveräußerlichkeit  des  Landes?  Indem  alfo  Eberhard 
und  fein  Sohn  die  Rottweiler  Urkunde  beftätigen  ließen,  erkannten  fie  die  fort¬ 
dauernde  Giltigkeit  des  in  Nürnberg  aufgeftellten  Untheilbarkeitsgefetzes  an,  und 
fo  dient  das  eigene  fpätere  Verhalten  der  beim  Nürnberger  Vertrage  mitwirken¬ 
den  Perfonen  zum  Beweife  dafür,  daß  die  Nürnberger  Richtung  allerdings  erft- 
mals  die  Untheilbarkeit  Württembergs  als  ein  für  alle  Zeiten  gütiges  Grund- 
gefetz  ausgefprochen ,  daß  durch  jene  allerdings  „über  die  Verpflichtung,  diefe 
Grundfätze  auch  auf  fpätere  Gefclüechter  zu  übertragen“,  Vorfchriften  enthalten  und 
daß  insbefondere  Graf  Eberhard  felbft  das  Beftehen  diefer  Verpflichtung  für  ihn  und 
feine  Nachfolger  auch  über  den  Tod  feines  Bruders  hinaus  nicht  mißkannt  hat:  es  ift 
alfo  in  der  That  fchon  Eberhard  der  Greiner  gewefen,  der  den  gewaltigen  Schritt 
gethan  und  die  Untheilbarkeit  und  Unveräußerlichkeit  des  Landes  für  alle  Zeiten 
als  unabänderliches  Gefetz  ausgefprochen  hat. 

Der  nächfte  Schritt  wäre  nun  gewefen,  auch  die  gemeinfehaftlichen 
Regierungen  im  Haufe  Württemberg  ein  für  allemal  abzufchaffen  durch  Feftfetzung 
des  Grundfatzes  der  Einheit  der  Regierungsgewalt.  Allein  fo  glücklich  war  Württem¬ 
berg  nicht;  Eberhards  Weisheit  ruhte  nicht  immer  auf  feinen  Nachfolgern.  Obwohl 
dem  Nürnberger  Vertrag  die  kaiferliche  Beftätigung  zu  Theil  geworden,  obwohl 
fünf  Jahre  früher  die  goldene  Bulle  für  die  Kurfürften  die  Untheilbarkeit  der 
Kurlande  allgemein  reichsgefetzlicb  feftgeftellt  hatte,  obwohl  auch  andere  deutfehe 
Fürften  für  ihre  Häufer  bereits  mit  ähnlichen  Gefetzen  vorangegangen ,  ward  die 
Nürnberger  Richtung  doch  wieder  umgeftoßen.  Und  fie  konnte  es  auch  ohne  eine 
Rechtsverletzung  werden:  die  kaiferliche  Konfirmation  hatte  fie  nicht  zum  Reichs- 
gefetz  erhoben,  fondern  ihr  eher  den  Karakter  eines  Privilegiums  gegeben;  fie  war 
auch  kein  Landesgrundgefetz,  und  keine  Stände  waren  da,  die  ihre  Aufrechterhaltung 
hätten  fordern  können  und  dürfen  —  denn  aus  den  an  die  Aemter  verfandten 
Schreiben,  wie  Hoffmann  a.  a.  0.  p.  24  eines  wiedergibt,  läßt  fich  doch  nicht 
eine  Beftellung  diefer  Aemter  als  Garanten  des  Vertrages  herauslefen,  —  die  Nürn¬ 
berger  Richtung  war  vielmehr  bloß  ein  Hausgefetz,  gegeben  im  Intereffe  der  Familie 
felbft;  und  wie  fie  durch  Uebereinftimmung  aller  Betheiligten  war  aufgerichtet  worden, 
fo  konnte  fie  auch  in  der  Folge  durch  Uebereinftimmung  aller  Betheiligten  wieder  ab- 
gethan  werden.  Dies  bemerkt  Reyfcher  (a.  a.  0.  I.  S.  45)  mit  vollem  Recht.  Der 
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Nürnberger  Vertrag  war  alfo,  wie  in  feinem  Inhalt  noch  nicht  vollkommen,  fo  auch  be¬ 
züglich  feiner  Form  nicht  unanfechtbar:  er  ift  angefoehten,  er  ift  umgeftoßen  worden, 
und  darum  eben  hat  er  für  Württemberg  nicht  die  Bedeutung  erlangt,  die  er  nach 
Eberhards  des  Greiners  ftaatsmännifchen  Abfichten  hätte  erhalten  follen. 

Nach  Ulrichs  IV.  Tode  hatte  fein  Bruder  Eberhard  die  Regierung  allein 
weiter  geführt,  und  da  er  nur  von  einem  einzigen  Nachkommen,  feinem  Enkel  Eber¬ 
hard  dem  Milden,  und  diefer  wieder  nur  von  einem  einzigen  Sohne,  Eberhard,  über¬ 
lebt  wurde,  fo  wrar  bis  zu  deffen  Abfterben  im  Jahre  1419  eine  Landestheilung  von 
felbft  ausgefchloffen.  Nach  dem  Tode  des  Letzteren  aber,  den  zwei  Söhne  Ludwig 
und  Ulrich  V.  überlebten,  mußte  es  fich  entfcheiden,  ob  auf  der  von  Eberhard 
dem  Greiner  gefchaffenen  Grundlage  werde  fortgebaut  werden  oder  nicht.  Zunäclift 
führte  die  Mutter  Henriette  von  Mömpelgard  als  Vormünderin  die  Regierung;  erft 
im  Jahre  1426  übernahm  Graf  Ludwig,  14  Jahre  alt,  diefe  felbft.  Als  fein  jüngerer 
Bruder  Ulrich  das  20.  Lebensjahr  erreicht  hatte,  unterwand  fich  diefer  ebenfalls 
der  Regierung,  und  beide  Brüder  führten  fie  neun  Jahre  lang  nach  alter  Familien- 
fitte  und  in  Uebereinftimmung  mit  dem  Nürnberger  Vertrage  gern  ein  fchaftlich  weiter. 
Erft  nachdem  fich  Ulrich  zu  Anfang  des  Jahres  1441  verheiratet  hatte,  verlangte 
er  nach  einer  eigenen  Regierung  und  trug  darum  bei  feinem  Bruder  auf  Landes¬ 
theilung  an.  Die  Mutter  unterftützte  ihn  darin;  und  leider  fetzte  auch  Ludwig 
diefem  Begehr  keinen  Widerfpruch  entgegen ,  fo  fehr  ihn  das  Intereffe  des  Hanfes 
und  des  Landes  dazu  hätte  beftimmen  follen,  und  fo  fehr  das  in  Nürnberg  errichtete 
Hausgefetz  feinen  Widerfpruch  gerechtfertigt  hätte.  Doch  von  der  Nürnberger  Richtung 
war  gar  nicht  mehr  die  Rede;  in  den  letzten  achtzig  Jahren  hatte  fich  keine  Gelegen¬ 
heit  zu  ihrer  Anwendung  geboten,  und  darüber  war  fie  felbft  in  Vergeffenheit  geratben. 
Dagegen  hatten  im  markgräflich  badifchen  Haufe  durch  das  ganze  vierzehnte  Jahr¬ 
hundert  Theilungen  ftattgefunden,  ähnlich  in  Hellen  und  in  dem  den  Wiirttembergern 
naheftehenden  werdenbergifchen  Haufe  (vgl.  C.  F.  Stälin  III.  687,  433).  Anhalt  war 
erft  noch  im  Jahre  1413  in  vier  Tlieile  gefchnitten  worden,  und  in  der  feit  1356 
bereits  abgetheilten  Blaubeurer  Linie  der  Grafen  von  IJelfenftein  (f.  o.)  bereitete 
fich  eine  abermalige  im  Jahre  1445  wirklich  durchgeführte  Theilung  vor;  auch  in 
dem  gräflich  öttingifehen  Haufe  war  kurz  zuvor  eine  Theilung  vorgenommen  worden. 
Diefe  in  benachbarten  Fürftenhäufern  ebenfo,  wie  in  entfernteren,  fort  und  fort  ftatt- 
findenden  Theilungen  fchienen  nunmehr  einen  unumftößlichen  Rechtsfatz  zu  beweifen, 
vor  dem  fich  auch  Graf  Ludwig  von  Württemberg  beugte. 

So  fab  denn  der  23.  April  1441  den  erften  Theilungsvertrag;  Graf  Ludwig 
erhielt  den  Landestheil  zur  Linken  des  Neckars,  Ulrich  den  zur  Rechten.  Doch 
wurde  das  Band  der  Zufammengehörigkeit  nicht  ganz  zerriffen.  Zwar  follte  jeder 
Graf  feine  gefonderte  Kanzlei  haben,  aber  einige  Befitzungen  und  Rechte,  die  Herr- 
fchaft  Reichenweiher  im  Elfaß  und  insbefondere  die  Stadt  Stuttgart  blieben  ungetheilt 
im  gemein fch aftliche n  Befitz,  Schlöffer  und  Städte  follten  jedem  Bruder  auch  in  des 
anderen  Landestheil  offen  fein,  Kriege  gemeinfchaftlich  befchloffen  und  geführt  werden; 
keiner  follte  fich  ohne  des  andern  Willen  in  ein  Bündnis  einlallen,  nichts  ohne  deffen 
Zuftimmung  vom  Lande  veräußern  oder  verpfänden,  auch  feinen  Unterthanen  keine 
höhere  Schatzung  auflegen.  Uebcrdies  hatte  das  gräfliche  Brüderpaar  fchon  unterm 
13.  März  1441  in  Rückficht  auf  die  bevorftehende  Thattheilung  ein  Freundfchafts- 
bündnis  unter  fich  gefchloffen  und  darin  die  Austragung  von  Irrungen  durch  die 
beiderfeitigen  Räthe  verabredet.  Ein  Vorzug  des  älteren  Bruders  beftand  endlich 
darin,  daß  er  allein  die  weltlichen  Lehen,  freilich  in  gemeinfchaftlichem  Namen  und 
nicht  gegen  feines  Bruders  Willen,  leihen  follte.  (C.  F.  Stälin  III.  456.) 
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Diefer  Theilungsvertrag  war  zuuäclift  auf  vier  Jahre  gefchloßen ;  nach  Ver- 
fluß  der  erften  Hälfte  follte  jeder  Graf  eine  gegenfeitige  Austaufcbung  beider  Hälften 
verlangen  können.  Allein  nach  Vollzug  der  Trennung  zeigte  fich  fofort,  daß  die 
Theilungslinie  mit  gar  zu  wenig  Rückficht  auf  die  Befchaffenheit  der  lieh  ergebenden 
Hälften  gezogen  war.  Daher  folgte  eine  neue,  zugleich  durchgreifendere  Theilung 
bereits  unterm  25.  Januar  1442  zu  Nürtingen.  Hier  blieben  unvertheilt  nur  einige 
—  verpfändete  Befitzungen  und.  der  auf  Trochtelfingen  erhobene  Anfpruch  (vgl. 
C.  F.  Stälin  III.  688  f.);  fonft  erinnerte  nur  der  den  beiderfeitigen  Unterthanen  wechfel- 
feitig  geftattete  freie  Zug  an  die  alte  Zufammengehörigkeit;  der  frühere  Vorzug 
Ludwigs  in  Verleihung  der  Lehen  wurde  jetzt  auf  die  elfäßifchen  Mann-  und  Lehen- 
fchaften  befchränkt.  Diefer  zweite  Vertrag  war  bleibend;  er  entfehied  endgiltig 
über  die  Theilung  Württembergs.  Beide  Grafen  fuchten  auf  Grund  deffelben  noch 
im  gleichen  Jahre  um  Belehnung  je  mit  dem  halben  Lande  und  dem  Blutbanne  nach, 
und  Kaifer  Friedrich  willfahrte  anftandslos  ihrer  Bitte.  —  Von  jetzt  an  zerfiel 
Württemberg  in  eine  Uracher  und  in  eine  Neuffener  oder  Stuttgarter  Linie.  — 

Daß  aber  auch  diesmal  in  aller  Freundfchaft  die  Theilung  vorgenommen 
worden,  und  daß  auch  nach  derfelben  das  brüderliche  Verhältnis  fortgefetzt  wurde, 
ergibt  fich  unter  anderem  aus  der,  wenige  Monate  darauf,  unterm  12.  April,  zwifchen 
den  Grafen  genommenen  Abrede,  daß  keiner  von  ihnen  in  Sachen,  worin  fie  mit 
ihrer  Mutter  Henriette  zu  fchaffen  haben  möchten  (deren  letztwillige  Verfügungen 
die  Söhne  fich  nicht  gefallen  laßen  konnten),  ohne  den  anderen  etwas  zufagen  oder 
thun,  und  wofern  auch  die  Mutter  dem  einen  mehr  zuwenden  wollte  als  dem  andern, 
doch  keiner  mehr  als  der  andere  haben  follte.  Gleichwohl  war  die  Theilung  beklagens¬ 
wert!)  genug.  Zwei  Hälften,  wenn  fie  auch  noch  fo  fehr  fympathifiren,  find  eben 
nicht  mehr  das  Ganze.  Wer  aber  konnte  dafür  bürgen,  daß  wirklich  auch  nur  die 
Theilenden  felbft  in  der  alten  Freundfchaft  gegen  einander  ftets  verharren,  und 
daß  fich  diefelben  Gefinnungen  auf  ihre  Nachfolger  von  Gefchlecht  zu  Gefchlecht 
übertragen  würden?  War  dagegen  nicht  mit  Sicherheit  zu  befürchten,  daß  nunmehr 
jedesmal  neue  Theilungen  würden  vorgenommen  werden,  fobald  ein  äußerer  Anlaß 
dazu  vorhanden  ?  - —  Diefer  zeigte  fiel)  in  der  That  fchon  in  der  nächften  Generation, 
da  jeder  Bruder,  Ludwig  und  Ulrich,  wieder  von  zwei  Söhnen  überlebt  wurde. 

Uebrigens  waren  wegen  Veräußerung  von  Land  und  Leuten  oft  weniger  die  mehreren 
Söhne,  als  die  Töchter  und  Schwiegerföhne  zu  fürchten.  Erftere  waren  es  freilich,  welche  die 
Landestheilungen  veranlaßten  und  befondere  regierende  Linien  anlegten;  allein  meiftens  blieb 
doch  das  Bewußtfein  der  Zufammengehörigkeit  in  den  abgetheilten  Linien  rege,  und  durch  Aus- 
fterben  von  Linien  kam  häutig  der  alte  Familienbefitz  wieder  in  Einer  Hand  zufammen.  Sobald 
aber  Herrfchaften  zur  Ausfteuerung  der  Töchter  verwandt  wurden,  war  der  Verluft  an  Land 
und  Leuten  ein  dauernder.  So  wurde;  der  Haupttheil  der  gräflich  aichelbergifchen  Befitzungen 
durch  Luitgart,  Grafen  Brunos  von  Kirchberg  Gemahlin,  an  diefen  gebracht,  der  ihn  dann  an 
Württemberg  weiter  veräußerte  (Cleß,  Verfuch  einer  kirchlich-politifchen  Landes-  und  Kultur- 
gefchichte  von  W.  II.  Theil  1.  Abth.  S.  130  f.).  So  entfremdete  die  Gräfin  Urfula  von  Hohenberg - 
Haigerloch  die  Stadt  Ebingen  und  Burg  und  Stadt  Haigerloch  dem  Ilohenberger  Familiengut 
durch  ihre  Heirat  mit  Grafen  Wilhelm  von  Montfort,  cleffen  Haus  unter  feinen  Nachkommen  auf 
gleiche  Weife  Einbußen  erlitt  (C.  F.  Stälin  III.  686).  Aehnlich  ging  es  mit  Burg  und  Herrfchaft 
Kirchberg  (daf.  S.  678  f.),  namentlich  aber  wurden  die  Entfremdungen  durch  Töchter  den  ver- 
fchiedenen  Linien  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen  verderblich  (dafelbft  S.  700  f.).  Auch  andere 
Häufer  erlitten  auf  diefein  Wege  empfindliche  Einbußen  an  ihrem  Familienbefitz,  z.  B.  die  Mark¬ 
grafen  von  Burgau.  Doch  mögen  die  angeführten  Beifpiele  aus  dem  württembergifchen  Schwaben 
genügen.  Im  Württemberger  Haufe  felbft  kenne  ich  nur  einen  einzigen  Fall  diefer  Art: 
Eberhard  der  Erlauchte  hatte  feine  Tochter  Agnes  an  den  Grafen  Heinrich  von  Werdenberg- 
Sargans,  den  Sohn  feines  Waffenbr uders  im  Zug  gegen  die  rheinifchen  Fürften  vom  Jahre  1301, 
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verheiratet  und  für  ihre  Ausftcuer  die  Stadt  Truchtelfingen  verfchrieben,  ein  Pfand,  das  in  der 
Folge  als  nicht  eingelöft  verfiel.  (Vergl.  C.  F.  Stalin  III.  S.  103,  688  f.) 

Graf  Ludwig  von  Württemberg- Urach  war  im  Jahre  1450  rafch  geftorben  mit 
Hinterlallüng  zweier  minderjähriger  Söhne,  Ludwig  und  Eberhard.  Der  ältere, 
Ludwig,  der  im  Jahre  1453,  nach  erreichtem  14.  Lebensjahre,  die  Regierung  an¬ 
getreten  hatte,  ftarb  fchon  am  3.  November  1457  ebenfalls.  Der  einzig  Ueber- 
lebende  in  der  Uracher  Linie  war  jetzt  fein  Bruder  Eberhard,  fpäter  zubenannt 
„im  Bart“,  der,  14  Jahre  alt,  im  Jahre  1459  nach  zweijähriger  Vornmndfchaft 
felbft  die  Regierung  ergriff.  In  der  Stuttgarter  Linie  regierte  noch  Graf  Ulrich  V., 
der  einft  die  Landestheilung  im  Jahre  1442  vorgenommen,  der  Oheim  Eberhards 
im  Barte.  Seine  Söhne  waren  Eberhard  und  Heinrich;  Eberhard,  am  1.  Februar 
1447  geboren,  nur  15  Monate  nach  feinem  Vetter  Eberhard  im  Bart,  nannte  fich 
im  Unterfchied  zu  diefem  „den  Jüngeren“,  diefer  fich  „Eberhard  den  Aelteren“. 
—  Unter  Ulrichs  Söhnen  ftand  alfo  nach  dem  von  Ulrich  felbft  gegebenen  Bei- 
fpiele  wieder  eine  Theilung  in  Ausficht.  Allein  Ulrich  hatte  bereits  praktifche 
Erfahrungen  gemacht  über  die  Nachtheile  folcher  Landestheilungen.  Hätte  er  mit 
feinem  Bruder  die  Regierung  gemeinfchaftlich,  wie  anfangs,  weitergeführt,  er  wäre 
nach  detfen  Tode  während  feiner  Neffen  Minderjährigkeit  im  ganzen  Land  Allein¬ 
regent  gewefen;  als  ihr  nächfter  Schwertmage  und  geborener  Vormund  hätte  er 
nicht  nötliig  gehabt,  lieh  erft  lange  mit  deren  Mutterbruder,  dem  böfen  Pfälzer  Fritz, 
und  den  Württemberg-Uracher  Räthen  wegen  Führung  der  Vornmndfchaft  herum¬ 
zuzanken,  und  die  ftete  Sorge,  in  der  er  fehwebte,  fein  Neffe  Eberhard  werde  fich 
in  jugendlichem  Leichtfinn  eben  durch  feinen  Oheim,  den  Kurfürften  Friedrich  von 
der  Pfalz,  zu  einem  Verkauf  feines  Landes  an  diefen  oder  zu  ähnlichen  nachtheiligen 
Schritten  verleiten  lallen  (Sattler,  Grafen  II.  §.  127;  Ptifter,  Eberhard  im  Bart  S.  65), 
wäre  ihm  erfpart  geblieben;  welchen  Werth  es  vollends  im  Kriege  mit  dem  Kur¬ 
fürften  Friedrich  für  den  Grafen  Ulrich  gehabt  hätte,  die  Kräfte  des  ganzen  Landes 
zur  Verfügung  zu  haben,  braucht  nicht  weiter  auseinander  gefetzt  zu  werden. 

Durch  folche  Erfahrungen  belehrt  bemühte  fich  nun  Ulrich  V.,  einer 
Landestheilung  bei  feinen  Söhnen  vorzubeugen.  Das  bequemfte,  in  allen  hohen 
Häufern  angewandte  und  auch  in  Württemberg  nicht  neue  Mittel  hiezu  war,  die 
nachgeborenen  Söhne  geiftlich  werden  zu  lallen.  Im  hohen  Klerus  fanden  fie  eine 
würdige,  ja  glänzende  Verforgung;  und  gelang  es  nicht  den  Bifchofsftab  oder  gar 
den  Kurhut  zu  erringen,  fo  verfprachen  ihnen  doch  die  reichen  Pfründen  in 
Stiftern  und  Abteien  ein  behagliches  und  forgenfreies  Leben.  Darum  ward  auch 
Graf  Heinrich  von  Württemberg-Stuttgart  zum  geiftlichen  Stande  beftimmt.  Die 
Sache  ließ  fich  anfangs  recht  gut  an;  mit  13  Jahren  war  Heinrich  bereits  Domherr  der 
Stifter  Mainz  und  Eichftädt,  im  Jahre  1465,  noch  nicht  17  Jahre  alt,  wurde  er 
Koadjutor  des  Erzbifchofs  von  Mainz  cum  jure  fuccedendi  und  ward  fofort  mit  dem 
weltlichen  Regiment  von  diefem  betraut.  Dagegen  verzichtete  jetzt  Heinrich  auf 
das  väterliche  und  mütterliche  Erbe,  wofern  er  feiner  Zeit  das  Erzbistlium  oder  ein 
anderes  Bisthum  nebft  päbftlicher  Bettätigung  wirklich  erlangen  würde,  auch  fein 
Vater  und  Bruder  nicht  vor  ihm  ohne  männliche  Nachkommen  ftürben  (C.  F.  Stalin 
III.  557).  Allein  obgleich  er  fich  in  feiner  hohen  Stellung  anfangs  gut  gehalten  zu 
haben  fcheint,  fo  traten  doch  Pabft  Paul  II.  und  Pfalzgraf  Friedrich,  letzterer  aus 
alter  Feindfchaft  mit  Heinrichs  Vater,  gegen  ihn  auf,  und  in  Folge  detfen  wurde 
der  Erzbifchof  von  Mainz  plötzlich  gefund  und  übernahm  felbft  wieder  die  Regierung, 
während  er  feinen  Koadjutor  gegen  andere  Entfchädigung  endlich  zum  Rücktritt 
zu  bewegen  vermochte.  Obwohl  Heinrich  noch  als  Koadjutor  fich  nicht  immer 
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der  Würde  feines  Standes  angemeffen  betragen,  gab  Ulrich  feine  Pläne  mit  ihm 
noch  nicht  auf.  Doch  Heinrich  fühlte  felbft  am  beften,  daß  er  zum  Geiftlichen 
nicht  tauge.  Als  daher  die  Ausficht  auf  Verwirklichung  feiner  Anfprüche  an  das 
Erzftift  Mainz,  die  er  bei  feinem  Rücktritt  als  Koadjutor  nicht  ganz  aufgegeben 
hatte,  immer  ungewiffer  wurde,  verlangte  er,  da  er  nun  einmal  die  Süßigkeit  des 
Herrfchens  bereits  gekoftet,  von  feinem  Vater  einen  Antheil  an  der  Regierung  noch 
bei  deffen  Lebzeiten.  Ja  es  feheint  faft,  als  habe  er  gegen  ihn  konfpirirt;  wenigftens 
fall  fich  Ulrich  im  Jahre  1472  veranlaßt,  fich  von  feinem  Sohne  Heinrich  fchrift- 
lich  und  eidlich  verfprechen  zu  lallen :  feinem  Vater  vor  männiglich  treu  und  hold 
zu  fein,  fein  Frommen  zu  werben,  feinen  Schaden  zu  wenden,  ihm  das  Befte  und 
Ebrlichfte  zu  rathen,  ihn  fein  Lebtag  bei  feinem  Regiment  und  Obrigkeit  ruhig  ver¬ 
bleiben  zu  laffen,  auch  nicht  bei  oder  in  dem  Rath  oder  Gefpräch  zu  fein,  da  man 
wider  feines  Vaters  Perfon,  Leib  oder  Leben  oder  wider  feine  Obrigkeit  freventlich 
handelt,  redet  oder  fucht,  dadurch  ihm  folches  entzogen  oder  ohne  feinen  guten 
Willen  entfetzt  werden  möchte  (Sattler,  Grafen  III.  Beil.  56).  Gleichwohl  ftrebte 
Heinrich  immer  wieder  eine  eigene  Regierung  an  und,  als  Mittel  dazu,  eine  aber¬ 
malige  Landestheilung.  Diefe  aber  wollte  Graf  Ulrich  durchaus  nicht  zugeben,  während 
dagegen  fein  Sohn  fich  auf  das  von  Ulrich  felber  gegebene  Beifpiel  berief. 

In  diefer  Noth  zog  denn  Ulrich  feinen  Neffen  Eberhard  den  Aelteren  zu  Rathe, 
an  dem  er  überhaupt  eine  fefte  Stütze  und  einen  treuen  und  klugen  Rathgeber 
gewonnen.  Mit  feiner  Hilfe  ward  auch  ein  Auskunftsmittel  gefunden:  Unter  dem 
12.  Juli  1473  kam  in  Urach  zwifchen  fämmtlichen  Grafen  von  Württemberg,  alfo 
Ulrich  und  feinen  Söhnen  Eberhard  d.  J.  und  Heinrich  von  der  Stuttgarter  und 
Eberhard  dem  Aelteren  von  der  Uracher  Linie  ein  Vertrag  zu  Stande,  worin  fie  fich 
auf  folgende  Punkte  vereinigten:  1.  Zu  Lebzeiten  der  regierenden  Grafen  Ulrich  und 
Eberhards  des  Ae.  follen  deren  Landeshälften  nicht  weiter  getheilt  werden.  2.  Stirbt 
Eberhard  d.  Ae.  einerfeits  oder  Ulrich  und  fein  Sohn  Eberhard  d.  J.  andererleits 
ohne  eheliche  männliche  Nachkommen,  oder  —  und  diefe  Beftimmung  wurde  früher 
meift  nicht  hervorgehoben  (vgl.  jedoch  Fricker  a.  a.  0.  S.  23)  —  haben  fie  zwar 
folche  Nachkommenfchaft,  ftirbt  aber  diefelbe  im  Mannsftamme  fpäter  einmal  aus, 
fo  foll  der  überlebende  Graf  beziehungsweife  deffen  dann  lebende  eheliche  männ¬ 
liche  Nachkommen  die  Alleinerben  der  ausgeftorbenen  Linie  werden  und  fo  das 
ganze  Land  wieder  vereinigen  (Reyfcher  I.  S.  480).  3.  Graf  Heinrich  dagegen  ver¬ 
zichtet  für  fich  und  feine  Nachkommenfchaft  —  übrigens  nur  zu  Gunften  der  beiden 
Eberhardifchen  Linien  —  auf  alle  Anfprache  an  die  rechtsrheinifchen  Befitzungen, 
„damit  das  baide  lannd  wider  zufamenkomen  ouch  fiiro  cleft  bas  vngetrent  by  ain- 
ander  beliben  mügen“.  Dafür  wurden  ihm  und  feinen  Erben  fämmtliche  wiirttem- 
bergifche  Befitzungen  auf  dem  linken  Rheinufer,  nemlich  Mömpelgard,  die  hurgun- 
difchen  Lehen  und  die  Herrfehaften  im  Elfaß,  und  zwar  fofort  zu  ausfcbließlicher 
eigener  Regierung  angewiefen.  (Wenn  Iloffmann  1.  c.  p.  27  vom  Uracher  Vertrag 
fagt:  „fancivere,  ut  — -  fi  Ulricus  decederet,  Henricus  acciperet  ab  Eberbardo  Montis- 
beligardenfem  Comitatum  cum  Dynaftiis,  dictis  Seigneuries,  Grans,  Clereval,  Paffavant, 
Blamont,  Dynaftiam  Horburg  cum  Reychenweiler  et  Beilftein  atque  a  patre  fuo 
Ulrico  Wilperg,  Bulach  urbes  cum  advocatia  Monafterii  Rüti  atque  Wilperg“,  fo 
begeht  er  einen  vierfachen  Irrthum;  denn  1.  Heinrich  erhielt  feine  eigene  Regierung 
fofort,  nicht  erft  nach  feines  Vaters  Tode,  2.  dazu  gehörte  aber  nicht  Blamont, 
welches  erft  im  Jahre  1505  von  Herzog  Ulrich  erworben  wurde,  und  3.  ebenfowenig 
Beilftein  im  Bottwarthaie,  wohl  aber  Etobon  in  Burgund  und  Schloß  Bilftein  im 
Elfaß,  endlich  4.  war  es  nicht  Heinrich,  der  Wildberg  u.  1.  w.  bekam,  fondern  Graf 
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Eberhard  d.  Ae.).  Erft  nach  Ausfterben  der  Linie  Heiurichs  follten  diefe  Ilerr- 
fchaften  an  feinen  Vater  beziehungsweife  feinen  Bruder  Eberhard  den  J.  und  deffeu 
Nachkommen,  bei  einem  Mangel  folcher  an  des  Grafen  Eberhards  des  Ae.  Linie 
und  nach  deren  Ausfterben  endlich  an  die  Erbtochter  aus  Heinrichs  Stamme  fallen. 
Diefe  zum  größten  Theil  erft  durch  Ulrichs  V.  Mutter  Henriette  von  Mömpel- 
gard  an  Württemberg  gekommenen,  ziemlich  weit  abgelegenen,  durch  Sprache  und 
Sitte  fich  unterfcheidenden  Herrfchaften  waren  alfo  der  ficherlich  nicht  allzu  hohe 
Preis  für  die  Abwendung  weiterer  Theilungen  der  Stammlande. 

Außer  diefen  Herrfchaften  tollte  Graf  Heinrich  eine  einmalige  Abfindung  von  6000  Gulden 
bekommen  beim  Anfall  des  Stuttgarter  Landestheiles  an  feinen  Bruder  Eberhard  d.  J.  und 
defl'en  Nachkommen  bei  Ulrichs  V.  Tode,  eine  jährliche  Rente  von  6000  Gulden  dagegen  beim 
Anfalle  des  Uracher  Theiles  an  Eberhards  des  Jüngeren  Linie  und  endlich  eine  jährliche  Rente 
von  3000  Gulden  beim  Anfall  des  Stuttgarter  Theiles  an  Eberhards  des  Aelteren  Linie;  beim 
Anfall  des  Landes  des  Letzteren  an  die  Stuttgarter  Linie  follten  außerdem  Eberhards  des  Ae. 
Schwefter  Elifabeth ,  der  Witwe  des  Grafen  Johannes  von  Naffau-Saarbrücken ,  20  000  Gulden 
ausbezahlt  werden.  Weitere  Beftimmungen  des  Uracher  Vertrages  betrafen  die  Verpflichtung 
der  überlebenden  Linie  zur  Unterhaltung  und  Ausfteuerung  der  aus  der  ausgeftorbenen  Linie 
vorhandenen  Töchter,  die  Annahme  eines  gemeinfchaftlichen  Titels  und  Wappens  und  die 
Schließung  einer  ewigen  Freundfchaft  und  Einung,  ferner  ein  Veräußerungsverbot  bezüglich  der 
Heinrichifchen  Lande  bezw.  ein  Vorkaufs-  und  Lofungsrecht  für  die  Eberhardifchen  Linien, 
Uebernahme  von  Heinrichs  Schulden  bei  den  Stuttgarter  Handwerksleuten  und  dergleichen  mehr. 

Befondere  Beftimmungen  machte  der  Umftaud  nötkig,  daß  die  Herrfchaften, 
womit  Heinrich  ausgeftattet  wurde,  nicht  feinem  Vater  Ulrich,  fondern  feinem  Vetter 
Eberhard  d.  Ae.  gehörten.  Die  elfäßifchen  Befitzungen  waren  an  defl'en  Vater 
Ludwig  fchon  durch  die  Theilung  von  1442  gekommen,  die  burgundifchen  waren 
ihm  nach  feiner  Mutter  Henriette  Tod  durch  den  Vertrag  vom  12.  Auguft  1446 
zugefallen  (0.  F.  Stalin  III.  461).  Eberhard  der  Ae.  erhielt  daher  jetzt  die  Schuld- 
verfchreibung  über  40  000  Gulden  zurück,  welche  fein  Vater  im  Jahr  1446  dem 
Grafen  Ulrich  V.  für  defl'en  Antheil  an  Mömpelgard  ausgeftellt  hatte;  für  die  elfäßifchen 
Herrfchaften  bekam  er  vom  Grafen  Ulrich  die  bei  einer  nachträglichen  Theilung  im 
Jahr  1442  diefem  zugefallenen  Städte  Wildberg  und  Bulach  nebft  Zugehörden,  defl'en 
Rechte  an  Burg  und  Stadt  Sulz  und  den  Schirm  über  das  Klofter  Reuthin.  Da 
die  Graffchaft  Mömpelgard  bei  der  Theilung  im  Jahr  1446  zu  80  000  Gulden  an- 
gefchlagen  worden  war,  fo  hatte  alfo  Eberhard  der  Ae.  nur  deren  halben  Werth 
erfetzt  erhalten.  Allein  einmal  war  er  gerne  bereit,  zur  Vermeidung  weiterer  Theil¬ 
ungen  im  Interefl'e  des  Gefammthaufes  ein  Opfer  zu  bringen,  dann  aber  ftellte  ihm 
ja  diefer  Vertrag  bei  der  Kinderlofigkeit  feines  von  der  Gattin  getrennt  lebenden 
gleichnamigen  Vetters  den  Anfall  des  Stuttgarter  Landestheils  an  ihn  oder  feine  Nach¬ 
kommen  in  nicht  allzuferne  Ausficht,  endlich  aber  follte  Eberhard  d.  J.  wenigftens  in 
einem  Fall,  nemlich  wenn  feine  Linie  in  Heinrichs  Landen  fuccediren  würde,  die 
fehlenden  40  000  Gulden  dem  Grafen  Eberhard  dem  Ae.  zu  bezahlen  fchuldig  fein 
(vgl.  Na  ft  a.  a.  0.  S.  31  f.). 

Diefer  umfaflende  noch  mancherlei  Einzelbeftimmungen  enthaltende  Vertrag 
wurde  nicht  blos  von  den  vier  Grafen  befckworen  und  befiegelt,  fondern  auch  von 
den  Vertretern  des  Landes,  und  damit  von  der  Landfchaft  die  Gewährleiftuug  des 
Vertrags  übernommen.  Daß  fich  letztere  nicht  blos  bezog  auf  die  eintretenden 
Falles  von  den  Grafen  einander  zu  zahlen  verfprochenen,  von  der  Landfchaft  ver¬ 
bürgten  Summen  (f.  o.),  geht  abgefehen  von  dem  Wortlaute  der  Urkunde  daraus 
hervor,  daß  wegen  diefer  Verbürgung  noch  unterm  gleichen  Tage  eine  befondere 
Urkunde  ausgeftellt  worden  war  (wie  denn  auch  wegen  der  aut  Schloß  und  Stadt 
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Wildberg  und  Bulach  ruhenden  Schulden  noch  einzelne  Städte  befonders  um 
Verbürgung  angegangen  wurden;  vgl.  der  Grafen  Ulrich  und  Eberhards  d.  J. 
Schreiben  an  die  Stadt  Nürtingen  d.  d.  Stuttgart  Div.  Apoft.  [15.  Juli]  1473  im  ftän- 
difchen  Archiv  in  Stuttgart).  Die  kaiferliche  Beftätigung  des  Uracher  Vertrages 
erfolgte  von  Baden-Baden  aus  unterm  31.  Juli,  und  nachdem  wenige  Tage  zuvor 
auch  Graf  Heinrich  feinen  Verzicht,  dem  Vertrag  gemäß,  vor  dem  Hofgerichte  in 
Rottweil  geleiftet,  wurden  ihm  fofort  die  ihm  zugelchiedenen  Graf-  und  Herrfchaften 
überantwortet;  die  im  Uracher  Vertrag  verabredete  freundfchaftliche  Einung  zwilchen 
den  Grafen  kam  am  24.  Auguft  zu  Stande,  und  endlich  gab  auch  Herzog  Karl  der 
Kühne  von  Burgund  als  Lehensherr  bezüglich  der  burgundifchen  Lehen  unterm  4.  Okto¬ 
ber  feine  Einwilligung  in  die  Lehensfolge  Heinrichs,  fo  daß  nunmehr  der  Uracher 
Vertrag  vollftändig  in  Vollzug  und  Geltung  gekommen  war.  (C.  F.  Stälin  III.  S.  602  ff.) 

Fragt  man  nun,  wieviel  denn  eigentlich  im  Uracher  Vertrag  für  die  Un¬ 
teilbarkeit  des  Landes  gethan  ift,  fo  lautet  die  Antwort:  wenig  und  viel.  Wenig, 
wenn  man  die  darin  gegebenen  Vorfchriften  —  viel,  wenn  man  die  darin  aus- 
gefprochenen  Grundfätze  betrachtet.  Das  Getrennte  ift  durch  ihn  nicht  vereinigt,  das 
Vereinigte  nicht  für  dauernd  untrennbar  erklärt  worden;  aber  die  Fruchtbarkeit 
und  Notwendigkeit  beider  Maßregeln  ift  darin  anerkannt  und  mehrmals  deutlich 
ausgefprochen;  als  Zweck  des  ganzen  Vertrages  wird  an  deffen  Spitze  die  Verhütung 
von  Zertrennungen  der  Herrfebaft  Württemberg  genannt.  Allein  die  Grafen,  durch 
einen  konkreten  Fall  zu  Schließung  des  Vertrages  veranlaßt,  blieben  bei  diefem 
konkreten  Falle  ftehcn,  ohne  das,  was  fie  als  allgemein  nützlich  und  notwendig 
erkannt,  auch  als  allgemein  giltig  auszufprechen ;  und  fo  beftimmten  fie  ftatt: 
es  foll  nie  getheilt  werden,  nur:  es  foll  diesmal  nicht  getheilt  werden.  Möglich, 
daß  fie  den  erfteren  Satz  ebenfalls  im  Vertrage  ausfprechen  wollten,  daß  er  nur 
aus  Verfehen  in  die  Urkunde  nicht  aufgenommen  worden;  wahrfcheinlicher  aber 
ift,  daß  die  Grafen  zunächft  allein  erreichen  wollten,  was  zunächft  allein  noth  that, 
das  minder  Dringende  auf  fpätere  Zeit  verfchiebend.  Denn  außer  dem  vorliegenden 
Falle  ftand  bei  dem  kleinen  Perfonalftand  der  Familie  und  der  ungewiffen  Ausficht 
auf  deffen  Vermehrung  ftatt  einer  erneuten  Theilung  das  Ausfterben  einer  der 
Linien  viel  eher  zu  erwarten,  und  für  diefen  letzteren  Fall  war  zu  befürchten,  daß 
das  Befitztlmm  einer  folchen  Linie  durch  einen  weniger  gewiffenhaften  Regenten 
veräußert  oder  durch  eine  Erbtochter  an  ein  fremdes  Haus  gebracht,  mindeftens 
aber  über  das  Erbe  Streitigkeiten  entftehen  würden.  Darum  hatte  auch  der  Ver¬ 
trag  gerade  für  diefen  Fall  des  Erlöfchens  einer  Linie  die  forgfamften  Beftimmungen 
und  in  allgemein  gütiger  Weife  getroffen;  denn  mochte  er  bei  einem  der  jetzt¬ 
lebenden  Grafen,  mochte  er  in  noch  fo  ferner  Zeit  bei  einem  ihrer  Nachkommen 
eintreten,  immer  Tollte  das  Land  unzertrennt  an  die  überlebende  Linie  fallen.  Die 
Vereinigung  des  Getrennten  war  alfo  ebenfalls  durch  den  Vertrag  nicht  fofort  voll¬ 
zogen,  aber  doch  bei  Eintritt  beftimmter  Ereignifie  unabänderlich  im  Voraus  an¬ 
geordnet.  Endlich  hat  auch  der  Uracher  Vertrag  das  neue  Syftem  der  Geldabfindungen 
als  nothwendige  Ergänzung  der  zu  Vermeidung  der  Landestheilung  und  Wieder¬ 
vereinigung  des  Getheilten  getroffenen  Beftimmungen  und  als  unentbehrliche  Aus¬ 
gleichung  der  damit  für  den  nachgeborenen  Sohn  und  die  Töchter  verbundenen 
Härten  zum  erften  male  in  Anwendung  gebracht. 

Indeß  war  der  Uracher  Vertrag  nicht  lange  genug  in  Geltung,  um  alle 
feine  Beftimmungen  oder  auch  nur  die  meiften  derfelben  praktifch  werden  zu 
hoffen.  Sein  Werth  für  die  Entwicklung  des  Untheilbarkeitsgrundfatzes  beftand 
daher  thatfächlich  neben  der  Verhütung  der  augenblicklich  drohenden  weiteren 
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Theilung  der  Stammlande  nur  in  den  darin  zu  Tage  tretenden  Grundlätzen,  daß 
Landestlieilungen  fchädlich  und  zu  vermeiden  feien,  daß  das  bereits  Getbeilte  wieder 
zufammengebraclit  werden  müde  und  daß  aus  diefen  Rückficliten  die  Nachgeborenen 
von  der  Landesregierung  auszufchließen  und  auf  andere  Weife,  insbefondere  durch 
Geldabfindungen,  zu  verborgen  feien.  Diefe  Grundfätze  waren  bei  allen  folgenden 
#Ha  usverträgen  die  leitenden ,  bis  es  nach  zweiundzwanzigjährigen  Bemühungen 
fchli eßlich  gelang,  ihnen  in  ihrem  ganzen  Umfange  die  Form  und  die  Kraft  eines 
Reichs-  und  Landesgrundgefetzes  zu  verfchaffen. 

Trotzdem  zur  Befeftigung  des  Uracher  Vertrages  die  forgfamften  Maßregeln 
getroffen  waren,  blieb  er  doch  von  Heinrich  nach  feines  Vaters  Ulrich  Tode  (1.  Sep¬ 
tember  1480)  nicht  unangefochten.  Heinrich  hatte  inzwifchen  Unglück  gehabt. 
Eine  dreijährige  Gefangenfchaft,  in  welche  er  durch  einen  treulolen  Ueberfall  Karls  des 
Kühnen  gerathen  war  und  während  deren  er  einmal  bereits  unterm  Richtfehwert  zitterte, 
mag  den  Grund  zu  feiner  mit  den  Jahren  wachfenden  Geifteszerrüttung  gelegt  haben. 
Zunäcbft  zeigte  fich  diefelbe  in  einer  auffallenden  Unruhe  und  Unbeftändigkeit. 
Statt  nach  feiner  Befreiung  aus  der  burgundifchen  Haft  fein  Land  in  Ruhe  zu  re¬ 
gieren,  hatte  er  bei  Erzherzog  Maximilian  Dienfte  genommen  und  kämpfte  in  den 
Niederlanden.  Nun  nach  feines  Vaters  Tode  verlangte  er  auf  einmal  Antheil  an 
dem  väterlichen  Erbe.  Freilich  befaß  fein  Bruder  Eberhard  d.  J.  jetzt  mehr,  als 
Heinrich  durch  den  Uracher  Vertrag  bekommen,  allein  als  nachgeborener  Sohn 
konnte  diefer  überhaupt  kaum  einen  ganz  gleich  großen  Theil  beanfpruchen,  hatte 
zudem  bereits  vor  Eberhard  d.  J.  eine  eigene  Regierung  erhalten  und  jedenfalls  in 
jenem  Vertrage  aus  freien  Stücken  auf  Weiteres  verzichtet.  Hierauf  berief  fich 
natürlich  Eberhard  d.  J.  und  wies  ihn  ab.  Im  Zorn  darüber  verhandelte  Heinrich 
fein  Land  für  den  Fall  feines  fölmelofen  Abfterbens  —  obwohl  ja  für  diefen  Fall 
der  Uracher  Vertrag  bereits  disponirt  und  eine  Landesveräußerung  überhaupt  ver¬ 
boten  hatte  —  an  einen  Fremden,  den  Herzog  Sigismund  von  Oefterreieh,  der  ihm 
dafür  verfprach,  ihm  gegen  feinen  Bruder  zu  feinem  ^gleichen“  Erbtheil  an  Württem¬ 
berg  zu  verhelfen.  Aber  unbekümmert  auch  um  diefe  Beredung  unterhandelte  Hein¬ 
rich  aufs  neue  wieder  mit  feinem  Bruder,  und  nach  langwierigem  Hin-  und  Her- 
fchreiben  kam  endlich  eine  für  das  Intereffe  des  Gefammthaufes  unerwartet  giinftige 
Vereinbarung  zu  Stande:  Unterm  26.  April  1482  —  fieben  Monate  vor  dem  Münfinger 
Vertrage  —  trat  Heinrich  zu  Reichenweiher  im  Elfaß  das  ihm  feit  feiner  burgundifchen 
Haft  entleidete  Mömpelgard  fammt  den  burgundifchen  Herrfchaften  gegen  ein  Jahr¬ 
geld  von  5000  Gulden  an  feinen  Bruder  ab  und  behielt  nur  die  elfäßifchen  Herr¬ 
fchaften  für  fich;  im  übrigen  wurde  der  Uracher  Vertrag  ausdrücklich  beftätigt. 
(Abdruck  des  Reichenweiher  Vertrags  in  Lünigs  Reichsarchiv  part.  fpec.  contin.  II. 
pag.  700.)  Statt  der  aufs  neue  drohenden  Spaltung  des  Württemberg -Stuttgarter 
Landes  war  allo  die  Vereinigung  des  größten  Theiles  des  linksrheinifchen  Befitz- 
thumes  mit  diefem  das  erfreuliche  Ergebnis. 

Diefer  Umftand  ift  für  die  folgende  Entwicklung  von  Wichtigkeit.  In¬ 
zwifchen  war  nemlich  Graf  Eberhard  d.  J.  felbft  der  Regierung  überdrüflig  ge¬ 
worden.  Er  war  ein  gar  luftiger  Herr,  der  fich  aufs  Waidwerk  und  andere  Luft- 
barkeiten  ausnehmend  verftand,  weniger  Neigung  aber  zu  den  trockenen  Regierungs- 
gefchiiften  entwickelte.  Dazu  hatte  er  fchon  von  feinem  Vater  her  viele  Schulden 
angetrofien;  die  wurden  nun  unter  ihm,  ftatt  weniger,  nur  immer  mehr.  Darüber 
ward  die  Landlchaft  fchwierig;  mit  feinen  Rathen  hatte  er  fich  überworfen.  Schließ¬ 
lich  ftand  Verkauf  oder  Verpfändung  einzelner  Landestheile  zur  Tilgung  der  Schulden 
zu  befürchten,  und  dadurch  erhielt  Eberhard  d.  Ae.  begründeten  Anlaß,  fich  um 
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die  Wirthfchaft  feines  Vetters  zu  bekümmern  und  liier  zum  Rechten  zu  fehen. 
Nun  kam  man  auf  die  alten  Untheilbarkeitsplane  zurück  und  erinnerte  fich  daran, 
welche  Beftimmungen  in  diefer  Beziehung  auch  anderwärts,  z.  B.  in  Bayern  im 
Jahre  1460,  vor  allem  aber  in  dem  verschwägerten  brandenburgifchen  Haufe  — 
Albrecht  Achilles  hatte  die  Heirat  feiner  Brudersenkelin  Barbara  Gonzaga  mit  Eber¬ 
hard  d.  Ae.  vermittelt  —  in  den  letzten  Jahren  feftgefetzt  worden  waren. 

So  kam  es  denn  zwifchen  den  beiden  Vettern  Eberhard  d.  Ae.  und  Eber¬ 
hard  d.  J.  zu  Verhandlungen,  welche  unter  Zuziehung  der  Prälaten,  der  Ritter- 
fcliaft  und  der  Landfchaft  in  Münfingen  geführt  wurden  und  am  14.  Dezember  1482 
in  der  Verabfchiedung  eines  feierlichen  Landesgrundgefetzes  ihren  Abfchluß  fanden, 
dem  bekannten  Münfinger  Vertrag.  Er  ift  für  Württemberg  ebenfo  wichtig 
durch  die  Betheiligung  der  Landftände  bei  demfelben  und  die  darin  diefen  über¬ 
tragenen  BefugnilTe  als  durch  die  hier  feftgefetzte  fofortige  und  ewige  Wieder¬ 
vereinigung  der  beiden  Landeshälften.  Derfelbe  beftimmt  nemlich  (Reyfcher  I. 
S.  489):  Erftlich  follen  der  beiden  Grafen  Eberhard  Land  und  Leute,  Hab  und  Gut, 
Forderungen  und  Schulden,  fowohl  was  fie  jetzt  befitzen,  als  was  ihnen  künftig 
zufallen  wird,  gar  nichts  ausgenommen,  zufammen  in  Eine  Gemeinschaft  geworfen 
und  gethan  fein,  alfo  daß  es  auf  ewige  Zeiten  Ein  Wefen  und  Ein  Land  beider 
Grafen  heißen  und  fein  Solle.  Es  wurde  alfo  alles,  was  die  beiden  Grafen  befaßen, 
und  zwar  gemäß  der  damaligen  Anfchauung  ohne  Unterschied  zwifchen  Hoheits¬ 
rechten,  Staatsgut  und  Privateigenthum  der  Grafen,  zu  einem  unlöslichen  Gemeingut 
vereinigt.  Nothwendig  war  dadurch  Sofort  auch  geworden  eine  Beftimmung  darüber, 
wer  in  dem  nunmehr  untheilbaren  Lande  die  Regierung  führen  tollte.  In  diefer 
Beziehung  wurden  vor  allem  die  früher  je  und  je  beliebten  gemeinfchaftlichen 
Regierungen  bei  Seite  gelegt,  es  Sollte  immer  nur  Einer  regierender  Herzog  fein 
(zunächft  freilich  mit  einigen  Modifikationen,  worüber  unten).  Untheilbarkeit  des 
Landes  und  Einheit  der  Regierungsgewalt  find  alfo  die  beiden  erften  Errungen- 
fchaften  des  Münfinger  Vertrages. 

Soweit  ift  im  Vertrage  alles  klar  und  unbestritten.  Schwierigkeiten  dagegen 
macht  die  Beantwortung  der  Frage,  wer  nun  allemal  der  Eine  Regent  fein,  in 
welcher  Weife  die  Regierungsfolge  beftimmt  werden  wollte.  Hierüber  Spricht  fich 
die  Urkunde  an  folgenden  drei  Stellen  aus: 

I.  „Als  auch  alle  Burger  Inwohner  vnnd  Vnnderthon  Vnnfer  Balder  Lannd  -  —  ge- 
fworen  haben  — —  Vnns  Graue  Eberharten  dem  Elter  als  Eegierennden  herrn  —  gehorfam  vnnd 
gewerttig  zu  lein  Vnnfer  Lebenlang  vnnd  nach  Vnferm  tode  Vnns  Graue  Eberharten  dem 
Jüngern  ob  Wir  den  erleben  vnnd  darnach  furauß  dem  Elteftenn  Herren  von  Wirttemberg  von 
Vnfer  ainem  geboren  vnnd  alll'o  füruß  abftygennder  Lynien  nach.“ 

II.  „Es  fol  auch  hinfur  zu  ewigen  Zeitten  allfo  gehallten  werden  das  allwcgen  der 
Elteft  Herr  von  Wirttemberg  inn  der  wyfe  wie  vorfteet  regier  vngeirrt  feiner  Brüder  oder  annder 
finer  Frund  Herren  zu  Wirttemberg  Vnnd  ob  wir  baid  oder  Vnfer  ainer  eelicli  föne  überkemen 
das  Gott  zum  beften  füg  So  feilten  die  nach  Vnnfer  baider  tod  Vnnfer  Lannd  vnnd  Lüt  Erben 
vnnd  doch  aber  der  Eltteft  vnnder  denfelben  Regieren  vnnd  die  andern  fuft  nach  Raut  vnnd 
Billichkait  verfenhen  gaiftlichs  oder  welttlichs  Stands  oder  bey  Ihm  behallten.“ 

III.  „Doch  ob  wir  graue  Eberhart  der  Eltter  eelicli  Sön  überkemen  vnnd  vor  vnferm 
lieben  Vetter  Graue  Eberhart  dem  Jüngern  todes  abgiengen  Sollten  Wir  Graue  Eberhart  der 
Jünger  dannocht  Lannd  vnnd  Lute  vor  deflelben  Vnnfers  vettern  Finden  Innhaben  vnnd  Regieren 
Vnnfer  Leben  lanng  Inn  der  Maß  vnnd  mit  der  Ordnung  wie  Wir  Graue  Eberhart  der  Elter 
yetzo  zu  Regieren  verfchrieben  fint  Vnd  nach  Vnnfer  baider  tode  fol  es  dann  an  Vnnfer  erben 
fallen  vnnd  gehalten  werden  wie  vorfteet  vngeuerlich.“  — 

„Wer  zweifelt  noch  bei  diefen  klaren  Beftimmungen“,  ruft  Reyfcher  aus, 
„daß  ein  Seniorat  und  keine  Primogenitur  von  den  Grafen  bezweckt  worden D 
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Und  ebenfo  wie  Reyfcher  erklären  fchon  feit  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  alle 
maßgebenden  Schriftfteller  das  Seniorat  im  Miinfinger  Vertrage  angeordnet.  Chriftof 
Friedrich  Cotta  ift,  fo  viel  ich  fehe,  der  letzte,  der  in  den  beiden  oben  erwähnten 
Schriftchen  die  Feftfetzung  der  Primogeniturordnung  durch  den  Miinfinger  Vertrag 
zu  behaupten  wagte.  Gleichwohl  muß  ich  mich  aus  allgemeinen  und  befonderen 
Gründen  auf  Cottas  Seite  ftellcn.  Vorausgefchickt  mag  der  Begründung  diefer  An¬ 
ficht  werden,  um  hierüber  keinen  Zweifel  übrig  zu  laßen,  daß  hier  unter  Primo¬ 
genitur  diejenige  Erbordnung  gemeint  ift,  wobei  die  Linie  des  Erftgeborenen  und  in 
diefer  wieder  der  Erftgeborene  den  Vorzug  hat,  fo  daß  erft  nach  Ausfterben  aller 
Agnaten  der  erftgeborenen  Linie  die  Erbfolge  an  die  Linie  des  Zweitgeborenen  kommt, 
worin  fich  dann  diefelben  Beftimmungen  wiederholen,  und  fo  fort;  beim  Sen iorate 
dagegen  wird  immer  der  Aeltefte  aller  Agnaten  der  Nachfolger,  ohne  alle  Rückficht 
auf  Linien  oder  Grade. 

Was  zunächtt  die  im  allgemeinen  gegen  das  Seniorat  fprechenden  Gründe 
anlangt,  fo  find  die  Nachtheile  diefer  Erbfolgeordnung  auf  der  Hand  liegend  und 
allbekannt.  Spittler  (a.  a.  0.  Bd.  V.  S.  252)  macht  fich  in  diefer  Hinficht  felbft 
den  Einwurf:  „Keiner  von  allen,  die  diefen  wichtigen  Vertrag  fchloßen,  fcheint  fein 
Herz  gefragt  zu  haben,  ob  wohl  auch  gute  Regierungen  zu  hoffen  feien,  wenn  der 
Regent,  der  etwa  Söhne  hat,  für  einen  näher  oder  entfernter  verwandten  Vetter 
fein  Land  in  Aufnahme  bringen  foll,  blos  mit  der  ungewi ffen  Ausficht,  daß  vielleicht 
auch  einmal  feine  Söhne  die  Reihe  treffe  und  daß  alsdann  das  Land  auch  auf  fie 
blühend  kommen  werde.“  Die  gewaltthätigen  Konfequenzen,  zu  welchen  ein  folcher 
Zuftand  verleitet,  hat  Spittler  dabei  nicht  einmal  berührt.  Und  gleichwohl  trägt 
man  kein  Bedenken,  Eberhard  den  Ae.,  der  doch  wegen  feiner  politifchen  Weisheit 
allenthalben  gerühmt  wird,  fich  für  diefes  verwerfliche  Senioratsfyftem  entfcheiden 
zu  laßen?  Eberhard  foll  diefes  Syftem  in  feinem  Haufe  eingeführt  haben,  obwohl 
das  Seniorat,  und  damit  komme  ich  auf  ein  zweites  Bedenken,  in  feinem  Haufe  wie 
in  den  benachbarten  und  den  ihm  verwandten  Fürftenhäufern  bis  daher  fo  gut  wie 
ganz  unbekannt  geblieben?  (Der  im  eigenen  Haufe  bald  genug  wieder  vergeflene 
Vertrag  der  zollerifehen  Grafen  vom  27.  Juli  1342  —  Monumenta  Zollerana  I. 
Nr.  295;  Schulze,  Hausgefetze  III.  548  f.  —  bietet  das  einzige  Beifpiel  eiuer  Seniorats- 
erbfolge  in  jenen  Gegenden).  Daß  Eberhard  d.  Ae.  durch  Freundfchaft  und  Schwäger- 
fchaft  dem  Kurfürften  Albreclit  Achilles  von  Brandenburg  befonders  nahe  ftand,  ift 
fchon  oben  erwähnt,  und  des  letzteren  Beifpiel,  das  er  mit  feinem  bekannten  Haus¬ 
gefetze  von  1473  gegeben,  hat  auf  Eberhard  ohne  Zweifel  aneifernd  und  ermuthigend 
gewirkt.  Nun  wird  zwar  neuerdings  bezweifelt,  daß  in  der  von  der  Erbfolge 
fprechenden,  etwas  unklar  gefaßten  Stelle  der  Conftitutio  Acbillea  die  Feftfetzung 
der  Primogenitur  ausgefprochen  fei,  aber  foviel  ift  doch  klar  und  unbeftritten,  daß 
darin  jedenfalls  nicht  das  Seniorat,  foudern  eine  Linealerbenfolge  angeordnet  ift.  — 
Und  gleichwohl  follte  Eberhard  zum  Seniorat  gegriffen  haben? 

Schon  diele  allgemeineren  Erwägungen  müffen  gegen  die  Richtigkeit  der 
jetzt  herrfchenden  Anficht  Zweifel  erregen,  Zweifel,  die  beftärkt  werden,  wenn  wir 
bemerken,  daß  vor  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  kein  Menfch  in  den  Be¬ 
ftimmungen  des  Münfinger  Vertrages  ein  Seniorat  gefehen  hat.  So  führt  z.  ß. 
J.  J.  Mofer  noch  im  Jahre  1744  in  feinem  teutfchen  Staatsrecht  XIII.  Band  Württem¬ 
berg  unter  den  Häufern  an,  in  welchen  das  Erftgeburtsrecht  gelte;  zum  Beweis  bringt 
er  den  Wortlaut  des  Münfinger  Vertrages  und  des  Herzogsbriefes,  ift  aber  weit  davon 
entfernt  zu  bemerken,  daß  die  Succeffionsordnung  diefer  beiden  Hausgefetze  unter  fich 
verfchieden  fei;  in  feinem  Familienftaatsrecht  von  1775  dagegen  behauptet  Mofer 
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ohne  Angabe  der  Gründe  auf  einmal,  erft  der  Herzogsbrief  habe  die  Primogenitur¬ 
ordnung  eingeführt.  Ebenfo  hatte  auch  Breyer  —  im  l/nterfchied  von  feinen  im 
Jahre  1781  erfchienenen  „Elementa“  —  noch  in  feinem  im  Jahr  1758  gefchriebenen 
Staatsrecht  („Würtemberg  nach  feiner  fo  äußeren  als  inneren  Verhältnis  betrachtet“ 
Sect.  II.  cap.  1  §.  1)  und  nicht  weniger  der  nachmalige  Geheime  Rath  Günther  Albrecht 
Renz  (über  ihn  Spittler  VIII  S.  429,  442)  in  feinem  Abriß  einer  württembergifchen 
Gefchichte  (in  ufum  Delphini  Caroli,  §.  230)  übereinftimmend  bemerkt,  das  durch 
den  Miinfinger  Vertrag  feftgefetzte  Primogeniturrecht  fei  bei  der  Erectione  ducatus 
beftätigt  worden.  Und  daß  Renz  hier  die  Anficht  der  Regierung  und  des  Hofes 
wiedergab,  zeigt  die  von  Cotta  (Erftgeburtsrecht  S.  31)  erwähnte  Württemberg-Stutt- 
gardifche  Streitfeh rift.  Auch  Hoffmann  (1.  c.  pag.  29  nota  c.)  fagt  vom  Miinfinger 
Vertrage:  „Stabilitur  Primogenitura,  ut  in  pofterum  Imperium  folum  fit  penes  Primo- 
genitum.“  Selbft  im  Jahre  1779  noch  ftützt  Höffelein  (in  feinem  Compendium  Juris 
publ.  Wirtemb.  manufer.  §.  1 1 G)  die  Primogenitur  auf  den  Miinfinger  Vertrag,  wie  es 
auch  fchon  die  Schriftfteller  des  17.  Jahrhunderts,  z.  B.  Johann  Ulrich  Pregizer  d.  ä. 
und  der  Landfchaftskonfulent  Schmidliu  d.  ä.,  gethan  hatten.  Man  kann  nun  freilich 
einwenden,  daß  ehedem  eben  die  Ausdrucksweife  eine  ungenaue  und  fchwankende  ge- 
wefen,  ein  Mangel,  auf  den  fchon  Mofer  hinweist  (Staatsrecht  XIII  S.  422)  und  wo¬ 
für  er  (a.  a.  0.  S.  240)  ein  auffallendes  Beifpiel  aus  Württemberg  felbft  beibringt; 
(das  Gutachten  der  herzoglichen  Räthe  vom  31.  Juli  1616  fchließt  mit  den  Worten: 
„fo  folgt  aus  diefem  allem  endlich  die  Refolution  auf  die  erft  Frag,  daß  nämlich 
in  diefem  Herzogthum  W.  das  Jus  pri mögen it urae  oder  Majoratus  herkommen, 
auch  hinfüro  ungehindert  zu  halten“).  Und  diefe  Ungenauigkeit  des  Ausdrucks 
findet  fich  auch  bei  verfchiedenen  der  oben  genannten  Schriftfteller,  wenn  fie  daneben 
bemerken,  nach  dem  Miinfinger  Vertrage  folle  die  Regierung  jederzeit  „von  dem 
Aelteften“  geführt  werden.  Allein  diefe  ungenaue  Ausdrucksweife  bildet  gerade 
einen  Beweisgrund  zu  meinen  Gunften,  indem  ich  behaupte:  felbft  wenn  der  Mün- 
finger  Vertrag  fcblecbthin  fügen  würde,  daß  in  allweg  der  ältefte  Herr  regieren 
folle,  fo  wäre  damit  noch  keineswegs  ausgemacht,  daß  die  vertragenden  Theile  das 
Seniorat  einführen  wollten,  der  Ausdruck  an  fich  ftiinde  der  Anficht  nicht  entgegen, 
dass  nach  der  Abficht  der  Vertragfchließer  nicht  der  ältefte  Herr  fchlechthin,  foudern 
der  ältefte  Herr  der  Linie  nach,  (oder  vielleicht  auch  der  ältefte  Herr  dem  Grade 
nach)  der  Nachfolger  werden  follte.  Für  diefe  Auffaffung  fpricht,  daß  fie  mit  den 
in  den  benachbarten  Fürftenh äußern  gütigen  Satzungen  und  Herkommen  übereinftimmt 
(foweit  hier  nicht  getheilt  wurde),  daß  fie  allein  zu  einem  befriedigenden  Rcfultate 
führt  und  daß  fie  von  jeher  bis  in  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  den  Praktikern 
und  Theoretikern  als  einzig  richtig,  ja  als  einzig  möglich  und  daher  felbftverftändlich 
und  einer  weiteren  Rechtfertigung  gar  nicht  bedürftig  erfchienen  ift. 

Ich  erkenne  indeß  gerne  an,  daß  fo  gewichtig  das  bisher  Vorgetragene  gegen 
die  Annahme  einer  Senioratserbfolgeordnung  in  die  Wagfchale  fällt,  ein  zwingender 
Beweis  für  eine  andere  Erbfolgeordnung,  im  Befonderen  für  die  Primogenitur,  da¬ 
durch  doch  nicht  erbracht  ift.  Einen  folchen  erhalten  wir  erft,  wenn  wir  uns  endlich 
den  Vertrag  felbft  und  die  oben  ausgehobenen  Stellen  deffelben  genauer  anfehen. 
Sowohl  die  grammatifche  als  die  logifche  Auslegung  führen  uns  hier  mit  Notli- 
wendigkeit  auf  die  Primogenitur.  Wir  finden  dabei,  daß  fich  uufer  Vertrag  viel 
deutlicher  ausdrückt,  als  andere  derartige  Urkunden  jener  Zeit,  fo  daß  es  auffallend 
erfcheiut,  wie  die  hier  bekämpfte  Auffaffung  in  der  neueren  Zeit  zu  allgemeiner 
Anerkennung  hat  gelangen  können.  —  Nirgends  nemlich  fagt  der  Vertrag  allgemein 
und  fchlechthin:  immer  der  Aeltefte  foll  Regent  fein,  fondern  immer  macht  er  bc- 
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fchrankende  Zufätze.  So  fagt  die  erftausgehobene  Stelle  ausdrücklich,  die  Uuter- 
thanen  follen  gewärtig  fein,  nach  Ableben  der  beiden  Vertragfchließenden,  dem 
älteften  Herrn  von  ihrer  einem  geboren,  und  beftimmt  dann  des  weiteren 
nicht  fchlechthin  „vnnd  allfo  füruss“,  fondern  fie  fetzt  die  Befchränkung  bei  „ab- 
ftygender  Lynien  nach.“  Wenn  aber  immer  der  Aeltefte  abfteigender 
Linie  nach  zur  Regierung  berufen  wird,  fo  ift  dies  eben  nichts  anderes  als  eine 
„Linealerbfolge  nach  dem  Erftgeburtsrecht“,  wie  fich  die  württembergifche  Verfafl'ungs- 
urkunde  von  1819  in  §.  7  ausdrückt,  oder  kurz  gefagt  die  Primogeniturerbfolge, 
ganz  gewiß  nicht  ein  Seniorat. 

Hätten  wir  nur  diefe  einzige  Stelle  des  Münfinger  Vertrages,  fie  würde 
genügen,  die  Unhaltbarkeit  der  herrfchenden  Anficht  darzuthun.  Allein  es  folgt 
noch  eine  zweite,  die  oben  ebenfalls  wörtlich  angeführt  ift.  Auch  in  diefer  wird  nicht 
fchlechthin  beftimmt,  „das  allwegen  der  Elteft  Herr  von  Wirttemberg“  regieren  lolle, 
fondern  „allwegen  der  Elteft  Herr  inn  der  wyfe  wie  vorfteet.“  Ausdrücklich 
alfo  wird  bezüglich  der  Art,  wie  die  Worte  „der  ältefte  Herr“  zu  verftehen  feien,  auf 
eine  vorhergehende  Stelle  der  Urkunde  zurückgewiefen.  Diefe  vorhergehende  Stelle 
kann  aber  keine  andere  fein,  als  die  hier  zuerft  befprochene;  denn  in  dem  vorher¬ 
gehenden  Texte  ift,  abgefehen  von  der  Subftitution  des  Grafen  Heinrich,  von  Erb¬ 
folge  nur  an  der  eben  befprochenen  Stelle  die  Rede.  Das  Ergebnis  ift  alfo  wieder 
diefes:  der  ältefte  Herr  abfteigender  Linie  nach  foll  regieren,  die  Primogenitur- 
erbfolge  foll  Anwendung  finden. 

Wie  mag  es  nur  gekommen  fein,  daß  im  Widerfpruch  mit  diefen  klaren 
Beftimmungen  feit  etwa  hundert  Jahren  die  Einführung  der  Senioratserb folge  durch 
den  Münfinger  Vertrag  allgemein  behauptet  werden  konnte?  Unfere  Schriftfteller 
fprechen  fich  hierüber  nicht  aus.  Vielleicht  daß  man  die  erftangeführte  Stelle,  welche 
in  erfter  Linie  von  der  Huldigung  der  Unterthanen  handelt  und  nur  nebenher  auf 
die  Erbfolge  zu  reden  kommt  (wie  ja  in  Urkunden  der  früheren  Zeit  die  einzelnen 
Punkte  feiten  ftreng  auseinander  gehalten  find),  überfall  oder  ihr  doch  keinen  Werth 
beilegte  gegenüber  der  zweiten  Stelle,  deren  eigentliche  Aufgabe  es  allerdings  ift, 
über  die  Erbfolge  die  erforderlichen  Beftimmungen  zu  geben.  Die  Verweifung  „wie 
vorfteht“  in  der  zweiten  Stelle  wurde  dann  vielleicht  —  denn  Andeutungen  finden 
fich  auch  hierüber  nirgends  —  auf  die  in  dem  Text  der  Urkunde  unmittelbar  voran¬ 
gehenden  Beftimmungen  über  das  Zuftimmungsrecht  des  jüngeren  Eberhard  in 
wichtigen  Staatsfachen  und  drgl.  bezogen,  was  freilich  keinen  rechten  Sinn  gibt,  da 
fich  diefe  Beftimmungen  bezüglich  der  Regierung  ausdrücklich  nur  auf  Eber¬ 
hard  d.  J.  beziehen,  nicht  aber  auf  die  nicht  regierenden  Agnaten  überhaupt. 

Indem  man  fich  alfo  lediglich  an  die  Worte  „der  ältefte  Herr  von  Württem¬ 
berg“  hielt,  lag  es  vom  Standpunkt  der  Modernen,  die  mit  ihren  Augen,  nicht  mit 
denen  des  15.  Jahrhunderts  zu  fehen  gewohnt  waren,  freilich  fehl-  nahe,  im  Münfinger 
Vertrage  die  Feftfetzung  eines  Seniorates  zu  erblicken,  um  fo  näher,  als  in  einem 
einzigen  Falle  allerdings  der  ältefte  aller  Deszendenten  der  beiden  Eberharde  zur 
Regierung  berufen  wird,  nemlich  eben  nach  Abfterben  Eberhards  d.  Ae.  und  Eber¬ 
hards  d.  J.  Die  erftangeführte  Stelle  fagt  hier  fchlechtweg:  „dem  älteften  Herrn 
von  W.  von  unfer  einem  geboren.“  Diefe  Ausnahmebeftimmung  wurde  von  den  Aus¬ 
legern  zur  Regel  verallgemeinert,  und  in  heller  Freude  über  diefe  ftaatsrechtliche  Rarität 
hat  man  fich  auch  leicht  darüber  getröftet  —  vgl.  Reyfcher  I.  S.  54  Note  125  —  daß 
eine  folche  Auffafl'ung  nicht  blos  mit  dem  Wortlaute  der  beiden  erftangeführten  Stellen 
nicht  vereinbar  ift,  fondern  überdies  gegen  die  Logik  der  drittangezogenen  Stelle  der 
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Urkunde  verftößt.  Es  ift  Cottas  Verdienft,  auf  diefen  Widerfpruch  zuerft  öffent¬ 
lich  hingewiefen  zu  haben.  Nur  wenn  die  bisher  befprochenen  Stellen  die  Feftfetzung 
der  Primogenitur  enthalten ,  hat  es  einen  Sinn ,  die  Beftimmung  Eberhards  d.  J. 
zum  Nachfolger  des  Aelteren  unter  Uebergehung  der  Nachkommen  des  letzteren  als 
eine  Ausnahme  von  der  Regel  darzuftellen ,  wie  dies  in  diefer  dritten  Stelle  ge- 
fchieht  mit  dem  Worte  Dan  noch  und  durch  den  Schluß  „und  nach  unfer  beider 
Tode  foll  es  dann  an  unfere  Erben  fallen  und  gehalten  werden  wie  vorfteht“. 
Der  Gedankengang  ift  nemlich  folgender:  Der  Regel  nach  wird  immer  der  Aeltefte 
abfteigender  Linie  zur  Regierung  berufen;  dies  ift,  da  Eberhard  d.  Ae.  zunächft 
Regent  wird,  deffen  ältefter  Sohn.  Allein,  fagt  nun  die  Urkunde,  trotz  diefer  Regel 
und  trotz  diefes  Umftandes  foll  „dennoch“  der  Seitenverwandte  Eberhard  d.  J. 
die  Nachkommen  Eberhards  d.  Ae.  zunächft  ausfchließen  und  felbft  die  Regierung 
erlangen;  nach  ihm  aber  foll  es  „dann“  gehalten  werden,  wie  vorn  in  der  Urkunde 
angegeben  ift,  d.  h.  immer  der  Aeltefte  abfteigender  Linie  nach  die  Regierung  er¬ 
langen.  Würden  dagegen  die  beiden  erftbefprochenen  Stellen  beftimmen:  immer 
der  fchlechthin  ältefte  Herr  von  Württemberg  foll  Nachfolger  werden,  fo  wäre  es 
folgewidrig,  die  dem  jüngeren  Eberhard  nach  feines  Vetters  Tode  zugefprochene 
Regierungsnachfolge  als  Ausnahme  von  der  Regel  im  Vertrage  einzuführen;  fie  wäre 
vielmehr  der  Regel  gerade  vollkommen  gemäß,  da  Eberhard  d.  J.  nächft  feinem 
Vetter  der  ältefte  Herr  von  Württemberg  allerdings  war. 

So  führt  alfo  auch  die  Logik  zu  denselben  Ergebnis  wie  die  Grammatik:  die 
Primogeniturerbfolge  ift  durch  den  Miinfinger  Vertrag  als  die  Regel  eingeführt,  kein 
Seniorat,  und  mit  Berückfichtigung  der  bereits  erwähnten  Ausnahmen  geftaltet  fich  die 
Regierungsfolge  in  diefer  Weife:  Erfter  Regent  ift  Eberhard  d.  Ae.,  zweiter  Regent 
wird  Eberhard  d.  J.,  dritter  der  Aeltefte  aus  ihrer  beider  Nachkommen,  vierter 
der  ältefte  Nachkomme  des  dritten  abfteigender  Linie  nach,  und  nach  diefem  immer 
der  Aeltefte  nach  den  Grundfätzen  der  Linealerbfolge. 

Diefe  Beftimmung  der  Regierungsfolge  ftimmt  nun  auch  überrafchend  gut 
zu  den  Erwägungen,  welche  auf  Grund  der  thatfächliehen  Verhältniffe  bei  den  Ver- 
tragfchließenden  wirkfam  fein  mußten.  Eberhard  d.  Ae.,  feit  dem  Jahre  1474,  alfo 
feit  acht  Jahren  verbeirathet,  war  kinderlos  (vgl.  C.  F.  Stälin  111.  606);  Eberhard  d.  J. 
feit  1467  vermählt,  aber  von  feiner  Gattin  getrennt  lebend,  war  ebenfalls  kinderlos. 
So  konnte  bei  der  geringen  Ausficht  auf  Nachkommenfchaft  einerfeits  der  ältere 
Eberhard,  dem  überdies  das  Wohl  des  Gefammthaufes  und  des  Landes  feinem  eigenen 
Intereffe  vorgieng,  feinem  Vetter  die  Nachfolge  in  ihrer  beider  Landeshälften  zu- 
fichern;  andererfeits  konnte  diefer  um  lo  leichter  auf  die  Regierung  feines  Landes 
zeitweilig  verzichten,  als  er  neben  dem  gewiffen  Anfall  des  ganzen  Landes  an  feine 
Perfon  auch  noch  die  Ausficht  erhielt  auf  dauernde  Erhaltung  deffelben  für  feine 
Nachkommen,  falls  ihm  nur  früher  als  feinem  Vetter  noch  ein  Sohn  geboren  würde. 
Indem  aber  eben  noch  ungewiß  war,  welcher  der  beiden  Vettern  überhaupt,  beziehungs¬ 
weife  früher  als  der  andere,  einen  Sohn  bekommen  würde,  ward  die  Entfcheidung, 
welcher  der  beiden  Grafen  durch  diefes  Ereignis  die  Regierung  dauernd  an  feine 
Linie  bringen  werde,  der  himmlifchen  Vorfehung  anbeimgeftellt. 

Vielleicht  wird  noch  der  Einwurf  gemacht,  wenn  der  Münfinger  Vertrag 
nicht  das  Seniorat  eingeführt  habe,  fo  fehle  ja  eine  Beftimmung  für  den  Fall,  daß 
ein  Regent  keine  Söhne  und  Enkel,  wohl  aber  Seitenverwandte  hinterlalle.  Hierauf 
ift  zu  erwidern,  einmal  daß  im  Münfinger  Vertrag  und  in  dem  von  ihm  beftätigten 
Uraeher  Vertrag  die  beiden  Eberhardifchen  Linien  einander,  diefen  beiden  aber 
im  zweiten  Grade  die  Heinrichifche  Linie  fubftituirt  ift,  dann  aber,  daß  der  Ausdruck 
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„allweg  der  ältefte  absteigender  Linie  nach“  ungezwungen  die  Auslegung  zuläßt 
und  nahe  legt,  daß  die  hiernach  bei  der  Deszendentenerbfolge  zur  Anwendung  ge¬ 
brachten  Grundfätze  der  Linealerbfolge  nicht  blos  bei  den  Deszendenten,  fondern 
auch  bei  den  Seitenverwandten  Anwendung  finden  follen.  Hält  man  aber  je  diefe 
Auslegung  für  zu  gewagt,  fo  führt  uns  der  Einwurf  nur  zu  dem  Ergebnis,  daß  der 
Vertrag  nicht  für  alle  möglicherweife  eintretenden  Fälle  Vorforge  getroffen,  ein 
Mangel,  den  er  mit  unzähligen  alten  und  neuen  Gefetzen  und  Verträgen  gemeinfam 
hätte;  nicht  aber  würde  diefer  Einwurf  eine  andere  Auslegung  an  fich  klarer  Be- 
ftimmungen  rechtfertigen,  eine  Auslegung,  für  welche  die  Urkunde  meines  Erachtens 
nicht  den  mindeften  Anhalt  bietet.  Im  übrigen  ftand  es  ja  den  Vertragenden 
oder  ihren  Nachkommen  immer  frei,  für  folche,  nach  den  gegenwärtigen  Verhältniffen 
kaum  jemals  zu  erwartende  Fälle  die  geeigneten  Beftimmungen  nachträglich  zu 
treffen;  hatten  ja  auch  die  beiden  Eberharde  fich  felbft  jede  Art  von  Aenderung  und 
Erweiterung  des  Miinfinger  Vertrages  ausdrücklich  Vorbehalten. 

Auf  die  übrigen  in  anderen  Beziehungen  intereflänten  und  wichtigen  Be- 
ftimmuugen  des  Münfinger  Vertrages  eiuzugehen,  ift  hier  nicht  der  Ort.  Erwähnt 
ift  fchon  oben,  daß  bei  demfelben  Prälaten,  Kitterfchaft  und  Landfchaft  mitgerathen, 
die  Landfchaft  auch  mitgefiegelt  und  gefchworen  hat.  Die  kaiferliche  Beftätigung 
des  Vertrages  erfolgte  unterm  17.  Februar  1484.  Dagegen  ift  hier  noch  zu  be¬ 
merken,  daß  der  Münfinger  Vertrag  die  Vereinigung  der  Landestheile  und  die  Ein- 
herrfehaft  zwar  im  Grundfatz  ausgefprochen,  keineswegs  aber  gleich  vollftändig 
durchgeführt  hat.  Vielmehr  hatte  fich  jeder  der  beiden  Grafen  die  Leibung  feiner 
geiftlichen  und  weltlichen  Lehen  auf  Lebenszeit  allein  Vorbehalten,  ebenfo  Eberhard 
d.  Ae.  einige  ihm  von  feiner  jüngftverftorbenen  Mutter  angefallene  Befitzungen, 
Eberhard  d.  J.  dagegen  die  letztwillige  Verfügung  über  den  Betrag  von  6000  Gulden. 
Dann  aber  und  insbefondere  war  Eberhard  d.  Ae.  im  Vertrage  zwar  als  der  regierende 
Graf  bezeichnet,  allein  fein  Vetter  hatte  fich  doch  daneben  noch  einige  Rechte  Vor¬ 
behalten.  So  follten  z.  B.  die  Beamten,  welche  im  übrigen  von  Graf  Eberhard  dem 
Ae.  allein  angeftellt  und  entlaßen  wurden,  ihren  Eid  beiden  Grafen  leiften,  alle 
Briefe  und  Schriften  unter  beider  Grafen  Namen  und  Siegel  angefertigt,  Gebietsteile 
ohne  Eberhards  d.  J.  Zuftimmung  nicht  veräußert  und  diefe  Zuftimmung  auch 
in  anderen  großen  Händeln  und  Sachen,  wenn  er  hiebei  erfcheinen  wollte,  ein¬ 
geholt  werden;  können  fich  hiebei  die  Grafen  nicht  vereinigen,  fo  foll  dasjenige 
gefchehen,  wozu  Prälaten,  Räthe  und  Landfchaft  rathen.  Doch  galten  diefe  Beftim¬ 
mungen  nur  in  dem  Verhältnis  zwifchen  den  beiden  Grafen  Eberhard  d.  Ae.  und 
d.  J.;  dafür  daß  auch  fpätere  Regenten  in  folclier  Weife  befcbränkt  werden 
follten,  findet  fich  in  der  Urkunde  kein  Anhalt.  —  Daß  aber  Eberhard  d.  Ae., 
denn  fein  Werk  wefentlich  ift  diefer  Vertrag,  wenn  fchon  der  erfte  Anftoß  dazu  von 
feinem  Vetter  ausgegangen,  in  diefer  Weife  den  Gefühlen  des  Jüngern  mögliclift 
Rechnung  trug,  diefem  zwar  die  Bürde  der  Regierung  abnahm,  aber  ihn  der  Form 
nach  am  Regiment  doch  noch  Theil  nehmen  ließ  und  ihm  fo  den  Uebergang  zu  einem 
im  Grunde  wefentlich  veränderten  Zuftande  weniger  fühlbar  machte,  ift  ein  weiterer 
Beweis  feiner  politilchen  Klugheit. 

Trotzdem  blieb  der  Münfiuger  Vertrag  nicht  unangefochten.  Eberhard  d.  J. 
war  zu  unbeftändig,  um  bei  dem,  was  er  felbft  beantragt,  reiflich  berathfchlagt, 
feierlich  befchloffeu,  befiegelt  und  befchworen  hatte,  in  der  Folge  auch  zu  beharren. 
Vor  allem  war  es  der  leidige  Geldpunkt,  der  ihn  unzufrieden  machte.  Die  Hofhaltung 
follte  nach  dem  Münfinger  Vertrag  gemeinfchaftlich  zu  Stuttgart  geführt  werden. 
Außerdem  war  dem  älteren  regierenden  Eberhard  für  feine  perfönlichen  Bedürfniffe 
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an  Kleidern,  Schmuck,  Pferden  und  dergleichen,  neben  dem  ihm  von  feinen  Prälaten 
gereichten  f.  g.  Opfergeld,  die  jährliche  Summe  von  2000  Gulden  als  eine  Art  von 
Zivillifte  aus  den  Kammereinkünften  ausgeworfen  worden,  dem  jüngeren  Eberhard 
aber,  neben  dem  Opfergeld  fein  er  Prälaten,  eine  folche  von  3000  Gulden;  auch  war 
letzterem  das  Recht  eingeräumt,  wenn  er  fich  bei  Jagden  und  anderem  Kurzweil 
außerhalb  des  gemeinfamen  Hofes  aufhalte,  von  den  Kammerbeamten  feines  Aufent¬ 
haltsortes  den  Unterhalt  zu  verlangen.  Für  die  Gemahlinnen  der  beiden  Grafen 
waren  je  500  Gulden  jährlich  ausgeworfen  zu  ihrer  Luft  und  Nothdurft  zu  gebrauchen, 
auch  fich  felbft  und  ihre  Jungfrauen  und  Edelknaben  davon  zu  bekleiden  und  alles 
das  zu  verfehen,  das  von  ihretwegen  auszugeben  ift.  Diefe  Summen,  freilich  dem 
verfchuldeten  Zuftand  der  gräflichen  Kammer  recht  gut,  weniger  aber,  felbft  bei 
Berückfichtigung  des  damaligen  höheren  Geldwerthes,  dem  an  den  fürftlichen  Höfen 
gebräuchlichen  Aufwande  angemeffen,  konnten  wohl  dem  anfpruchslofen,  haushäl- 
terifchen  Eberhard  im  Bart  genügen,  nicht  aber  feinem  üppigen  verfchwenderilchen 
Vetter.  So  machte  diefer  denn  Schulden,  quartierte  fich  in  den  Klöftern  ein  und  ließ 
fich  fammt  feinem  Tröffe  von  ihnen  verhalten,  verkaufte,  um  Geld  zu  machen,  aus  den 
gräflichen  Käften  und  Kellern  Früchte  und  Wein,  wozu  er  gar  kein  Recht  mehr 
hatte  und  wodurch  er  große  Verwirrung  in  den  Rechnungen  verurfachte.  Dazu 
kam  ferner,  daß  er  zwar  früher  die  Regierung  nur  als  eine  Laft  empfunden,  jetzt 
aber  fich  fchwer  enttäufcht  fah,  da  er  nicht  mehr  frei  nach  eigenem  Gefallen  fchalten 
konnte,  da  auch  Beamte  und  Unterthanen  fich  wenig  mehr  um  ihn  kümmerten 
und  feinen  Befehlen  keinen  Gehorfam  leifteten,  vielmehr  nur  auf  Eberhard  d.  Ae. 
als  den  regierenden  Herrn  faheu.  Zugleich  ftachelten  ihn  iihle  Gefellen  und  Rath¬ 
geber,  ftatt  ihn  zu  Haltung  des  Vertrages  aufzufordern,  in  felbftfüchtigen  Abfichten 
zu  deffen  Befeitigung  an.  —  Ein  Vorwand  war  auch  bald  gefunden,  um  den  älteren 
Eberhard  des  Vertragsbruches  zu  zeihen  und  fich  in  einem  neuen  Vertrage  günftigere 
Bedingungen  zu  ertrotzen.  Eberhard  d.  Ae.  freilich  hätte  mit  der  Miinfinger  Urkunde 
in  der  Hand  unbekümmert  feinen  A7etter  poltern  laffcn  können.  Allein  er  war  zu 
billig  denkend,  um  diefem  nicht,  foweit  nur  möglich,  entgegenzukommen;  er  mochte 
wohl  auch  bedenken,  daß  Brief  und  Siegel  allein  fchlechte  Bürgen  geben,  wenn  der 
Widerwillige  die  Macht  hat,  fich  an  fie  nicht  zu  kehren.  Er  erbot  fich  alfo,  die 
entftandene  Irrung  einem  Austrag  zu  unterwerfen,  wie  dies  in  der  Einung  vom 
24.  April  1473  vorgefehen  war.  Da  aber  ein  folcher,  trotz  mehrfacher  Verfuche, 
durch  des  Jüngeren  Schuld  nicht  zu  Stande  kam,  diefer  dagegen  fremde  Fiirften  in 
den  Streit  zu  ziehen  fuchte,  fo  erregte  dies  bei  dem  älteren  Eberhard  gerechte  Be- 
forgnis  vor  weiteren  Verwicklungen.  Er  verfammelte  daher  feine  Räthe  und  die 
Abgeordneten  der  Städte,  als  Gewährsmänner  des  Miinfinger  Vertrages,  trug  ihnen 
den  Fall  vor,  erklärte  ihnen:  wäre  das  Zufammenwerfen  von  Land  und  Leuten 
noch  nicht  gefchehen,  fo  würde  er  folches  nimmermehr  eingehen,  weil  es  aber  ein¬ 
mal,  der  Herrfchaft  und  dem  Lande  zu  Gutem,  gefchehen,  fo  gedenke  er  auch,  trotz 
feines  Vetters  Widerwillen,  dabei  zu  bleiben,  zeigte  ferner,  was  er  demnach  zu 
thun  gedenke,  und  verlangte  endlich  das  Gutachten  der  Verfammlung  hierüber.  Es 
fiel  am  18.  Dezember  1483  einmütbig  dahin  aus,  Eberhard  d.  Ae.  möge  bei  dem 
Regiment  fo,  wie  bisher,  bleiben  und  nach  feiner  ihr  foeben  dargelegten  Meinung 
handeln  (Sattler  Grafen  III.  §.  122). 

Wußte  Eberhard  cl.  Ae.  fich  fo  mit  feinen  Rüthen  und  feiner  Landfchaft 
einig,  fo  gelang  es  ihm  nun  auch  den  Kaifer  für  fich  zu  gewinnen.  Diefer  hatte 
nemlich  nach  Grafen  Ulrichs  Regierungsniederlegung  deffen  Sohn  Eberhard  dem  J. 
wegen  der  Lehensempfängnis  Indult  auf  zwei  Jahre  ertheilt.  Eberhard  d.  J.  ließ 
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(liefe  Frift  ungenützt  verftreichen  und  wäre  daher  von  Rechts  wegen  der  Lehen 
verluftig  gegangen.  Die  Praxis  war  freilich  milder;  als  daher  Eberhard  d.  J.  im 
Jahre  1484  nachträglich  um  die  Belehnung  anfuchte,  war  der  Kaifer  hiezu  ohne 
Anftand  bereit,  jedoch  fügte  er,  in  Berückfichtigung  des  von  ihm  im  Februar  gleichen 
Jahres  betätigten  Münfinger  Vertrags,  im  Lehenbriefe  die  Bedingung  ein,  daß  die 
Belehnung  gefchehe  uunachtheilig  dem  Münfinger  Vertrage.  Doch  einen  folchen 
Lehenseid  zu  leiften  weigerte  fich  Eberhard  d.  J.  trotz  zweimaliger  Aufforderung.  Auf 
diefes  hin  erklärte  ihn  der  Kaifer  förmlich  der  Reichslehen  für  verluftig  und  übertrug 
dieselben  unterm  25.  Juli  1484  dem  älteren  Eberhard  allein.  Bald  darauf,  unterm 

4.  Oktober  gl.  J.,  machte  letzterer  den  Kaifer  fich  verpflichtet  durch  Leitung  eines 
Reiterdienftes  von  400  Mann  während  zweier  Monate.  So  hörte  denn  auch  Kaifer 
Friedrich  auf  des  jüngeren  Eberhard  Einreden  nicht,  fondern  wies  unterm  10.  Dezember 
gl.  J.  deflen  Lehensleute,  unter  Entbindung  von  ihren  dem  Jüngeren  gethanen  Ge¬ 
lübden,  an  den  älteren  Eberhard.  Letzterer  hatte  fchon  vorher,  durch  feines  Vetters 
Benehmen  gereizt  und  zugleich  beforgt  gemacht,  deflen  Aufnahme  in  den  Schlöflern 
und  Klöftern  des  Landes  verboten,  auch  den  Amtleuten  die  Abgabe  von  Frucht 
oder  Wein  an  ihn  ausdrücklich  unterfagt. 

Gleichwohl  hatte  der  Jüngere  fein  Spiel  nicht  fogleich  verloren  gegeben. 
Er  hatte  den  Pfalzgrafen  Philipp,  durch  deflen  Vermittlung  in  dem  Streit  zwifchen 
Herzog  Albrecht  und  Chriftof  von  München-Straubing  für  eine  gemeinfchaftliche 
Regierung  entfchieden  worden  war  (vgl.  Rudhart,  Gefchichte  der  Landftände  in  Bayern 
Bd.  I.  S.  246),  fovvie  den  Herzog  Georg  von  Bayern  zu  Vermittlern  gewonnen;  und 
(liefe  beantragten  wirklich  zunächft  auf  einem  Tage  zu  Heilbronn  die  Aufhebung 
des  Münfinger  Vertrages;  Eberhard  d.  Ae.  fchlug  (liefe  ab.  Nun  trugen  fie  auf 
eine  gemeinfchaftliche  Regierung  an;  auch  hiezu  konnte  fich  der  ältere  Eberhard 
nicht  verftehen.  Der  Heilbronner  Tag  führte  zu  keinem  Vergleich.  Aber  auch  bei 
der  Zufammenkunft  zu  Göppingen  im  Januar  1485  und  bei  der  zu  Ellwangen  würde 
nichts  ausgerichtet.  Allein  Eberhard  d.  J.  hatte  fich  jetzt  überzeugt,  daß  fein  Vetter  den 
Münfinger  Vertrag  freiwillig  nie  preisgeben  werde  und  daß  diefer  hiebei  den 
W unfeh  des  Landes  und  die  Zuftimmung  des  Kaifers  für  fich  habe.  Letzterer  hatte 
jiingft  erft,  unterm  13.  Dezember  1484,  in  der  bayerifchen  Streitfache  dem  jüngeren 
Herzog  Chriftof  den  Befehl  ertheilt,  abzuftehen  von  der  beanfpruchteu  Theilung, 
weil  fie  des  Reiches  gemeinem  Recht  und  Wohl  zuwider  laufe  (Rudhart  a.  a.  0. 

5.  252  f.),  und  Eberhard  d.  J.  felbft  war  feiner  Lehen  verluftig  erklärt  und  feine 
Lehensleute  ihm  entfremdet  worden.  So  gab  er  denn  nach  und  nahm  endlich  unterm 
22.  April  1485  einen  von  den  beiderfeitigen  Räthen  zu  Stuttgart  entworfenen  Ver¬ 
gleich  an,  den  fog.  Stuttgarter  Vertrag,  worin  er  feinen  Antheil  an  der 
Regierung  gegen  Erhöhung  feines  Deputates  von  3  000  auf  8  000  Gulden  (ftatt  der 
von  ihm  urfprünglich  verlangten  20  000  Gulden)  feinem  Vetter  ganz  überließ, 
fo  daß  diefer  Alleinregent  wurde,  und  nur  die  drei  Städte  Rirchheim  unter  Teck, 
Weilheim  (bei  Kirchheim)  und  Owen,  dann  Winnenden  Schloß  und  Stadt,  fammt 
den  dazu  gehörigen  Dörfern,  Weilern,  Höfen,  Leuten,  Gülten,  Steuren  u.  a.  Ge¬ 
rechtigkeiten,  Feldern  und  Wäldern,  Won  (—  Wiinne  d.  i.  Wiefen)  und  Waiden, 
Herrlichkeiten  und  Obrigkeiten,  kurzum  mit  allen  Rechten  und  Gerechtigkeiten  zu 
freier  Verwaltung  und  Benützung,  ferner  den  Sitz  im  Schloß  zu  Nürtingen,  die 
Jagdhäufer  zu  Meldungen  und  Steinhülben,  endlich  das  Jagdrecht  in  den  meiften 
Forften  feiner  urfprünglichen  Landeshälfte  zugetheilt  erhielt,  das  alles  jedoch  nur 
auf  Lebenszeit  und  ohne  Veräußerungsbefugnis,  auch  mit  der  Ver¬ 
pflichtung,  feine  Unterthanen  bei  ihren  hergebrachten  Freiheiten,  gewöhnlichen 
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Steueru  und  Dienften  zu  belaßen.  Die  Erträgniffe  diefer  Güter  und  Rechte  follten 
fein  Deputat  in  der  Weife  bilden,  daß  deren  Minder-  oder  Mehrertrag  bis  zur  Höhe 
von  8  000  Gulden  in  Geld,  oder  rechnerifch  durch  Uebertragung  aufs  nächfte  Jahr 
ausgeglichen  würde.  Die  gemeinfchaftliche  Hofhaltung  hörte  nunmehr  auf;  zum 
Unterhalt  von  Eberhards  d.  J.  Gemahlin,  die  damals  noch  an  des  Aelteren  Hofe 
lebte,  wurden  belonders  1  000  Gulden  ausgeworfen,  außerdem  ihr  Nadelgeld  von  500 
auf  l  000  Gulden  erhöht.  Nach  völliger  Abzahlung  der  pfälzifcben  Ranzionsgelder 
Ulrichs  (G.  F.  Stalin  III.  S.  537.  543)  follte  Eberhards  d.  J.  Deputat  um  2  000  Gulden 
erhöht  werden,  und  weiter  follte  ihm  nach  Grafen  Heinrichs  Vorabfterben  von  deffen 
hinterlaffenen  Zinfen  und  Gülten  ein  Drittel  auf  Lebenszeit  verabfolgt  werden. 
Dagegen  follte  Eberhard  d.  Ae.  bei  Vorabfterben  Eberhards  d.  J.  deffen  Schulden 
nur  bis  zu  dem  Betrage  von  4—5000  Gulden  zu  bezahlen  verbunden  fein.  Bezüglich 
der  Lehen  wurde  ausgemacht,  daß  Eberhard  d.  Ae.  die  Aktivlehen  von  nun  an 
ausfchließlich  leihen  follte,  die  Pfründen  in  des  Jüngeren  vorbehaltenen  Herrfchaften 
ausgenommen;  was  die  Paffivlehen  anbelangt,  fo  follte  es  bei  der  dem  jüngeren  Grafen 
ertheilten  Belehnung  fein  Verbleiben  haben,  foferne  diefe  bereits  erfolgt  war  —  dies 
war  indeß  nur  bei  den  böhmifchen  Lehen  der  Fall  (Sattler  Grafen  III.  §.  110)  — 
die  übrigen  d.  h.  die  burgundifchen  und  insbefondere  die  von  dem  Jüngeren  ver¬ 
wirkten  Reichslehen  follte  der  Aeltere  allein  und  auf  feine  eigenen  Koften  empfangen. 

In  allen  übrigen  Beziehungen,  insbefondere  alfo  in  Hinficht  auf  die  Un- 
theilbarkeit  des  Landes  und  die  Erbfolge,  wurde  der  Münfinger  Vertrag  ausdrück¬ 
lich  beftätigt,  auch  die  in  der  Einung  von  1473  feftgefetzte  Beilegung  von  Irrungen 
durch  Austräge  wiederholt  verabredet.  Befiegelt  wurde  der  Stuttgarter  Vertrag  von 
den  beiden  Grafen  und  ihren  Thädingsleuten ;  der  Kaifer  beftätigte  ihn  unterm 
11.  Auguft  von  Konftanz  aus.  Die  Landfchaft  hatte  bei  demfelben  nicht  mitgewirkt; 
es  war  dies  aber  auch  deshalb  nicht  erforderlich,  weil  die  grundlegende  Beftimmung 
des  Münfinger  Vertrages,  die  Untheilbarkeit  des  Landes,  in  Uebereinftimmung  mit 
dem  von  der  Landfchaft  im  Dezember  1483  ertheilten  Gutachten,  im  Wefentlichen 
unangetaftet  blieb.  Was  namentlich  die  Zuweifung  einiger  Aemter  an  Eberhard 
d.  J.  zu  eigener  Regierung  betrifft,  fo  war  ja  dies  fchon  an  fiel)  keine  fchwer- 
wiegende  Ausnahme,  jedenfalls  aber  ganz  vorübergehend.  Denn  fie,  wie  über¬ 
haupt  der  ganze  Vertrag,  galt  nur,  Io  lange  beide  Grafen  lebten,  nach  dem  Abfterben 
des  einen  follte  gemäß  der  ausdrücklichen  Beftimmung  des  Stuttgarter  Vertrages 
letzterer  ab  fein  und  der  Münfinger  Vertrag  allein  wieder  Anwendung  finden  (Reyfcher 
I.  S.  503).  Diefe  Bemerkung  ift  übrigens  in  ihrem  erften  Theile  felbftverftändlicb, 
weil  der  Stuttgarter  Vertrag  nicht,  wie  der  Münfinger,  allgemein  gütige  Grundfätze 
aufftellt,  fondern  nur  das  Verhältnis  zwifchen  den  beiden  Vertragsfchließern  regelt, 
mit  dem  Tode  des  einen  derfelben  alfo  überhaupt  gegenftandslos  wird ;  die  Abficht 
konnte  alfo  dabei  nicht  die  fein,  dem  Stuttgarter  Vertrage  eine  befchränktere 
Dauer  zu  gewähren,  als  er  nach  feinem  Inhalte  überhaupt  haben  konnte,  der 
Nachdruck  ift  vielmehr  auf  den  zweiten  Theil  diefer  Beftimmung  zu  legen,  daß 
nemlich  nach  dem  Zufammenfall  des  Stuttgarter  Vertrages  der  Münfinger  wieder 
vollkommen  in  Kraft  treten  d.  h.  die  Untheilbarkeit  des  Landes  von  da  an  wieder 
eine  dauernde,  ausnahmslofe  fein  und  bleiben  Polle  (anderer  Meinung  ift,  wie 
es  fcheint,  C.  F.  Stälin  Bd.  III.  S.  610).  Noch  beftand  zwar  ein  Unterfchied 
zwifchen  dem  Münfinger  und  dem  Stuttgarter  Vertrag  darin,  daß  erfterer  dem  älteren 
Eberhard  nur  eine  durch  des  Jüngeren  Rechte  befchränkte  Regierungsgewalt  ein¬ 
räumt,  letzterer  aber  ihm  die  Alleinregierung  ausfchließlich  übertrug.  Allein  diefe 
Beftimmungen  des  Münfinger  Vertrages  beziehen  fiel)  ja,  wie  fchon  bemerkt,  ebenfalls 
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nur  auf  das  Verhältnis  zwifchen  diefen  beiden  Grafen;  nie  ift  beigefetzt,  daß  der- 
felbe  Einfluß  auf  die  Regierung,  wie  Eberhard  dem  Jüngeren,  nach  ihm  auch  anderen 
nicht  regierenden  Grafen  zuftehen  folle,  ja  der  Vorbehalt,  den  jeder  Graf  hier 
wegen  eigener  Leibung  feiner  Lehen  macht,  wird  ausdrücklich  auf  die  Lebenszeit 
eines  jeden  befchränkt.  Mit  dem  Tode-  des  einen  diefer  beiden  Grafen  alfo  fiel  fchon 
nach  dem  Münfinger  Vertrage  jedes  Mitwirkungsrecht  Nachgeborener  bei  der 
Regierung  weg,  der  regierende  Graf  war,  wie  nach  dem  Stuttgarter  Vertrag,  jetzt 
unbefchränkt.  —  Nur  in  einem  einzigen  Falle,  bei  der  Veräußerung  von  Landes- 
theilen,  ließ  der  Münfinger  Vertrag  auch  Eberhards  d.  Ae.  Nachfolgern  nicht  freie 
Hand;  aber  diefe  ßefchränkung  hat  auch  der  Stuttgarter  Vertrag  (vgl.  Reyfcher  I. 
S.  491,  497),  fie  ift  überhaupt  nicht  zu  Gunften  der  nicht  regierenden  Herren,  fondern 
zu  Gunften  des  Landes  hinzugefügt.  Die  Bedeutung  zu  erörtern,  welche  dadurch 
diefen  Verträgen  für  die  Gefchichte  der  Landftände  zukommt,  ift  indeß  hier  nicht 
der  Ort. 

Trotzdem  der  Stuttgarter  Vertrag  fo  feine  ßefchränkung  in  f ich  felber  trug, 
hat  er  eine  dauernde  Bedeutung  für  die  Entwicklung  des  Untheilbarkeitsgefetzes: 
der  Grundfatz  der  Untheilbarkeit  und  Erftgeburtserbfolge  wird  trotz  manchfacher 
heftiger  Anfechtungen  fiegreich  feftgehalten  und  auch  von  deflen  Gegner  wieder 
anerkannt  und  beftätigt;  ein  Fortfehritt  gegen  den  Münfinger  Vertrag  befteht  außer¬ 
dem  darin ,  daß  die  nach  dem  letzteren  erft  mit  dem  Tode  eines  der  beiden  Eber¬ 
harde  eintretende  vollkommene  Alleinherrfchaft  des  Einen  Regenten  auf  Grund 
des  Stuttgarter  Vertrages  fofort  ihren  Anfang  nahm;  fchon  von  jetzt  an  galt  der 
Grundfatz,  daß  der  regierende  Graf  immer  auch  der  alleinregierende  fein  lolle. 
Als  ein  wenn  auch  unerheblicher  und  vorübergehender  Rückfchritt  dagegen  muß 
es  bezeichnet  werden,  daß  außer  Böblingen,  Sindelfingen  u.  f.  w.,  was  fich  Eberhard 
d.  Ae.  im  Münfinger  Vertrage  Vorbehalten  hatte,  nun  der  Gemeinfchaft  vorübergehend 
noch  weiter  die  Stücke  entzogen  wurden,  welche  durch  den  Stuttgarter  Vertrag 
dem  jüngeren  Eberhard  zu  lebenslänglicher  Benützung  und  Regierung  angewiefen 
worden  find. 

Bald  nach  dem  Stuttgarter  Vertrage  verglichen  fich  noch  die  beiden  Grafen 
wegen  einiger  Aenderungen  in  des  Jüngeren  Deputate  (vergl.  Sattler  III.  §.  125  und 
die  Note  bei  Reyfcher  I.  S.  499).  Ebenfo  verabredeten  fie  in  der  brüderlichften 
Weife  im  März  1486  aus  Anlaß  der  immer  mehr  zu  Tage  tretenden  Geiftesftörung 
des  Grafen  Heinrich  die  bei  deflen  etwaiger  Regierungsnachfolge  erforderlichen  Vor¬ 
kehrungen.  Und  fo  fchienen  alle  Mißhelligkeitcn  auf  immer  ausgeglichen,  der  Hausfriede 
ein  dauernder.  Allein  bald  verfiel  der  jüngere  Eberhard  in  die  alte  ausfehweifeude 
und  verfchweuderifehe  Lebensweife.  In  feiner  daher  rührenden  Geldnoth  unternahm  er 
es  fogar,  feine  Anwartfchaft  auf  die  württembergifchen  Lande  an  den  Herzog  Georg 
von  Bayern-Landshut  zu  verkaufen,  an  deflen  Hofe  er  fich  viel  aufhielt.  Allein 
diefem  waren  die  neuen  württembergifchen  Hausverträge  und  die  Bedeutung  der 
Landfchaft  nicht  unbekannt  geblieben,  und  er  war  klug  genug,  fich  in  den  unficheren 
Handel  nicht  einzulaflen.  So  forderte  denn  der  jüngere  Eberhard  um  fo  unnach- 
fichtlicher  bei  den  Unterthanen  und  Klöftern.  Von  dem  Dominikaner-Nounenklofter 
zu  Kirchheim  u.  T.  vor  allen  verlangte  er,  gegen  den  Stuttgarter  Vertrag,  neue  und 
unerfchwingliche  Leiftungen.  Er  hatte  dort  in  jüngeren  Jahren  fo  manche  vergnügte 
Nacht  in  ausgelaflener  Fröhlichkeit  mit  feinen  Gefellen  durchjubelt;  feitdem  aber 
mit  den  Schlettftadter  Reformirfchweftern  ein  auderer  Geil't  und  eine  belfere  Ordnung 
eingezogen,  konnte  es  vor  feinen  Augen  nimmer  Gnade  finden.  Als  daher  die  an- 
gefonnenen  Fuhren  und  Lieferungen  vom  Klofter  wegen  Unvermögens  verweigert 
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worden,  forderte  er  die  Klofterrechnungen  zur  Einficht  und  die  Entfernung-  der  feiner 
Anficht  nach  höchft  überflüffigen  Reformirfchweftern.  Beides  ward  ihm  abgefchlagen. 
Nun  verbot  er,  die  fchuldigen  Gefälle  dem  Klofter  abzuliefern  und  ließ  diefes  behufs 
Abfchneidung  aller  Lebensmittel  umzingeln.  Eberhard  d.  Ae.  fall  fich  endlich  genöthigt 
einzufchreiten.  Dadurch  kam  er  jedoch  mit  feinem  Vetter  in  Streit  wegen  des  Schirmes 
über  das  Klofter,  und  deffen  Drangfale  dauerten  fort.  Auch  durch  andere  Vorfälle 
wurde  das  gute  Einvernehmen  der  beiden  Vettern  getrübt;  Eberhard  d.  J.  machte 
nemlich  auch  fonft,  insbefondere  wieder  an  Klofter,  allerhand  übermäßige  oder  unbefugte 
Forderungen  auf  Grund  von  Vogteirechten,  welche  Eberhard  d.  Ae.  für  fich  bean- 
fpruchte,  verweigerte  dagegen  die  ihm  obliegenden  Loiftungen,  befchwerte  fich  über 
Kränkung  feiner  Jagdbefugfame,  wegen  der  Kärglichkeit  feines  Deputats  (obwohl 
es  ihm  nachträglich  um  2  000  Gulden  erhöht  und  dazu  die  Stadt  Nürtingen  fammt 
Zugehörungen  übergeben  worden  war);  Unterthanen  feines  Vetters  nahm  er  ohne 
Grund  gefangen,  den  Abt  zu  Salmannsweil  entfetzte  er  feines  Hofes  zu  Nürtingen 
und  verlangte  feines  Vetters  Einwilligung  zur  Verpfändung  feiner  Deputatsftädte. 
Seine  Verkaufsprojekte  mit  Herzog  Georg  von  Bayern  find  oben  erwähnt.  Dabei 
vertiel  er  gegen  feinen  Vetter  in  einen  immer  gereizteren  Ton,  weil  er  fich 
durch  Eberhard  d.  Ae.  benachtheiligt  wähnte.  So  fchreibt  er  z.  B.  unterm  13.  Ok¬ 
tober  (Samftag  vor  Gal li)  1487  an  ihn:  „wir  muffen t  allfo  vermerekhen,  das  Ir 
vnns  aber[mals]  gern  plintzling  [blindlings]  Ingefiert  bettend,  was  niemand  wolt, 
das  tollten  Wir  uff  kluben  u.  f.  w.“.  Die  von  dem  älteren  Eberhard  gemäß  der 
Einung  von  1473  angebotenen  Austräge  kamen  durch  des  Jüngeren  Schuld  nicht 
zu  Stande,  und  ein  endlich  im  Auguft  1487  wegen  des  Kircbheimer  Klofters  ge- 
fchloffener  Vergleich  wurde  von  dem  jüngeren  Eberhard  aus  nichtigen  Gründen 
nicht  gehalten,  vielmehr,  jetzt  bereits  das  dritte  mal,  das  Klofter  felbft  belagert. 
Da  entfcbloß  fich  endlich  Eberhard  d.  Ae.  dem  Unfug  ein  Ende  zu  machen.  Mit 
gewappneter  Hand  entfetzte  er  nicht  nur  das  aufs  höchfte  bedrängte  Klofter  (10.  Fe¬ 
bruar  1488),  fondern  brachte  gleichzeitig  auch  feines  Vetters  Deputat-Städte  und 
Schlöffer  in  feine  Gewalt.  Hiezu  hielt  er  fich  theils  nach  dem  Rechte  der  Nothwehr 
für  befugt,  da  fein  Vetter  nicht  blos  Land  und  Leute  an  Fremde  zu  bringen  trachtete, 
fondern  auch,  wie  wenigftens  behauptet  wurde,  dem  älteren  Eberhard  nach  dem 
Leben  ftand,  theils  leitete  er  die  Berechtigung  hiezu  aus  dem  Frankfurter  Landfrieden 
von  1486  her,  da  diefem  zufolge  Eberhard  d.  J.  durch  fein  bisheriges  Verhalten, 
insbefondere  durch  die  fainofe  Klofterbelagerung,  in  die  Reichsacht  gefallen  war. 
Hauptfäclilich  aber  fand  Eberhard  d.  Ae.  feinen  Rückhalt  am  Kaifer,  der  kurz  darauf, 
Anfang  Aprils  1488,  felbft  nach  Stuttgart  kam  und  fich  Eberhard  dem  Ae.  na¬ 
mentlich  wegen  feines  damals  gerade  erfolgten  Beitrittes  zu  dem  neugegründeten 
Schwäbifchen  Bunde  zu  Dank  verpflichtet  fühlte.  Dagegen  konnte  es  den  jüngeren 
Eberhard  wenig  empfehlen,  daß  er  fich  die  dem  Kaifer  und  noch  mehr  dem  Schwä¬ 
bifchen  Bunde  widerwärtigen  Bayernherzoge  zu  Beiftändeu  erwählt  hatte.  Die  in 
einem  öffentlich  im  Druck  ausgegangenen  Schreiben  feines  Vetters  enthaltenen  Vor¬ 
würfe  wies  Eberhard  d.  Ae.  ebenfalls  öffentlich  in  einem  gedruckten  Schreiben  zurück  und 
rechtfertigte  feines  Vetters  Entfetzung  (abgedruckt  bei  Sattler  Grafen  III.  Beil.  115). 
Hierauf  entgegnete  letzterer  mit  einem  neuen  Schreiben  aus  Landshut,  worin  er  alle 
ihm  zum  Vorwurfe  gemachten  Handlungen  ableugnet,  bezw.  fich  wegen  derfelben 
zu  rechtfertigen  fucht,  indem  er  zugleich  den  Aelteren  des  Landfriedensbruches  zeiht 
und  mit  bitteren  Vorwürfen  überfchüttet;  am  Schluffe  verlangt  er  abermals  fofortige 
Ueberantwortung  des  ihm  entzogenen  Hab  und  Guts  und  fchliigt  zur  Beilegung  der 
übrigen  Streitpunkte  ein  Schiedsgericht  vor,  von  jedem  der  beiden  Grafen  3  Prälaten, 
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„die  Infein  und  Stab  haben“ ,#  3  aus  der  Ritterfchaft  und  3  aus  der  Landfchaft  zu 
ernennen,  alfo  zufammen  aus  18  Pcrfonen.  Allein  der  jüngere  Eberhard  erreichte 
mit  diefem  Schreiben  nichts;  es  blieb  unbeantwortet.  So  verfuchte  er  es  denn  auf 
andere  Weife.  Auf  feine  Bitte  wandte  ficli  Herzog  Albrecht  von  Bayern  an  die 
Württemberger  Landfchaft  wegen  eines  Vergleichs;  auch  Erzherzog  Sigmund  von 
Oefterreich  fuclite  zu  vermitteln  und  fchlug  zu  folcheni  Zwecke  eine  Zufammenkunft 
in  Memmingen  vor,  und  Eberhard  d.  J.  felbft  forderte  von  Landshut  aus,  wo  er  fich 
an  Herzog  Georgs  von  Bayern  Hofe  aufhielt,  die  eben  zu  Stuttgart  verfammelten 
württembergifchen  Prälaten,  Ritterfchaft  und  Landfchaft  auf,  Eberhard  d.  Ae.  zur 
Befchickung  diefes  Tages  zu  bewegen.  Letzterer  fchickte  auch  in  der  That  feine 
Käthe  nach  Memmingen,  allein  erfolglos,  weil  —  Eberhard  d.  J.  nicht  kam.  Da¬ 
gegen  erließen  unterm  10.  Oktober  gl.  J.  König  Maximilian  und  am  23.  November 
auch  Kaifer  Friedrich  III.  an  Eberhard  d.  Ae.  Belobungsfehreibeu  für  die  durch  Ein¬ 
nahme  Kirchheims  und  der  anderen  Deputatsftädte  bewiefene  Handhabung  des  Land¬ 
friedens.  Eberhards  d.  J.  Sache  fcliien  verloren,  nachdem  fich  auch  Herzog  Georg  von 
Bayern,  mit  feinen  eigenen  Angelegenheiten  vollauf  befchäftigt,  von  ihm  zurück¬ 
gezogen  hatte.  Da  wandte  er  fich  endlich  an  König  Maximilian  felbft  und  bat  um 
Vermittlung,  und  diefer  wies  die  Sache  nicht  von  fich.  Auf  einen  Vergleich  ließ  fich 
zwar  Eberhard  d.  Ae.  nun  nicht  mehr  ein;  dagegen  erklärte  er  fich  mit  feinem 
Vetter  bereit,  ihren  Span  einem  rechtlichen  Austrag  zu  unterftcllen,  Maximilian  felbft 
und  Bifchof  Wilhelm  von  Eichftätt  feilten  das  Gericht  bilden,  und  jede  Partei  einen 
weiteren  Schiedsmann  als  Zufatz  beftimmen.  So  gefchah  es  auch,  und  unterm 
30.  Juli  1489  ergieng  zu  Frankfurt  a.  M.  der  Spruch. 

Den  Schiedsfpruch  einem  Vergleiche  vorzuziehen,  dazu  mag  theils  die  Er¬ 
fahrung  bewogen  haben,  wie  langwierig  die  Vergleichsverhandlungen  und  von  welch 
geringem  Beftand  ihr  Ergebnis  bisher  gewefen.  Daneben  war  aber  auch  die  da¬ 
malige  Doktrin  zu  berückfichtigen ,  welche  die  privatrechtlichen  Beftinimungen  des 
römifchen  Rechtes  ohne  Bedenken  auf  die  öffentlichrechtlichen  Verhältniffe  der 
deutfehen  Fürftenhäufer  und  ihrer  Territorien  anwandte.  Es  liegen  mir  aus  jener 
Zeit  zwei  Confilien  vor,  das  eine  mit  der  Jahreszahl  1489  bezeichnet  von  unbekannter 
Herkunft,  aber  nach  feiner  eigenen  Angabe  auf  Erfordern  Eberhards  d.  Ae.  geftellt, 
das  andere  von  Dr.  Gisbert  von  Stolzenburg  (auch  Gisbert  von  Utrecht  genannt, 
von  1483 — 1487  Lehrer  des  Zivilrechts  an  der  Univerfität  zu  Ingolftadt;  vergl.  Prantl 
Gefchichte  der  Ludwig-Maximilians-Univerfität,  München  1872)  und  Dr.  Grado  Mail-, 
rector  parochialis  ecclefiae  St.  Mauritii  in  Ingolftadt.  Diefe  beideu  Gutachten  kommen 
zu  dem  Ergebniffe,  daß  der  (Miinfinger  und  Stuttgarter)  Vertrag  jedenfalls  quoad 
fucceffionem  ungültig  feie  wegen  feiner,  nach  gefchriebenem  Rechte  fowohl  wie  nach 
Natur-  und  Völkerrecht  (!)  unzuläffigen  Befehränkung  der  Teftirfreiheit.  Mit  der 
Succefl’ionsbeftimmung  fteht  und  fällt  aber  das  ganze  Intereffe  am  Vertrag;  und 
fo  fpricht  fich  auch  das  eine  Gutachten  für  Ungültigkeit  des  ganzen  Vertrages  aus, 
da  die  Parteien  das  Ganze,  nicht  einen  bloßen  Theil  gewollt  hätten.  Nun  konnte 
es  Eberhard  dem  Ae.  wahrhaftig  nicht  gleichgültig  fein,  daß  nach  Anficht  der 
Rechtsgelehrten  die  Untheilbarkeit  des  Landes  durch  Vertrag  nicht  über  die  Perfon 
der  Vertragenden  hinaus  auch  für  fpätere  Regenten  bindend  feftgefetzt  werden  könne, 
ja  —  als  dem  Natur-  und  Völkerrecht  zuwider  —  nicht  einmal  durch  Gefetz,  (was  der 
Münfinger  Vertrag  zugleich  war).  Was  lag  da  näher  als  die  Feftfetzung  durch  einen 
Schiedsrichter  zu  verfucheu?  Jedenfalls  war  fo  viel  klar,  daß  ein  schiedsrichterlicher 
Entfcheid,  von  dem  oberften  Richter  im  Reiche  felbft  getroffen,  unter  allen  Um- 
ftänden  die  größtmögliche  Gewähr  für  feine  Vollziehung  und  Aufrechterhaltung  in 
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fich  trage,  eine  größere  namentlich,  als  ein  Vertrag  der  Parteien  unter  fich,  und 
fei  er  auch  von  diefen  befchworen  und  von  Landftänden  garantirt  und  befiegelt. 
Gleichwohl  wurde  aber  auch  fonft  nichts  verfäumt,  was  zu  Aufrechterhaltung  des 
Frankfurter  Entfcheides  beitragen  konnte:  nicht  bloß  von  den  Grafen  felbft,  fondern 
auch  von  ihrer  Landfchaft,  ja  von  dem  ganzen  Schwäbifchen  Bund  als  Garanten 
ward  er  befchworen  (vergl.  C.  F.  Stalin  III.  S.  613). 

Die  Beftimmungen  des  Frankfurter  Entfcheides  (auch  „Königlicher  Vertrag“ 
genannt,  —  abgedruckt  bei  Reyfcher  I.  S.  505  ff.)  gehen  dahin,  daß  Eberhard  d.  J. 
der  ihm  durch  den  Stuttgarter  Vertrag  übergebenen  Städte  und  Schlöffer  dauernd 
entfetzt  bleibt;  Eberhard  d.  Ae.  nimmt  das  ganze  Land  allein  in  Befitz,  die  ganze 
Regierungsgewalt  übt  er  allein  ;  Eberhard  d.  J.  dagegen  wird  mit  einem  Jahrgeld 
von  8000  Gulden  und  einer  weiteren  einmaligen  Abfindungsfumme  von  12000  Gulden 
bezüglich  aller  feiner  übrigen  Anfpriiche  und  Forderungen  entfchädigt.  Durch  diefe 
Beftimmungen  ward  die  Vereinigung  des  Landes  und  die  Einheit  der  Regierungs¬ 
gewalt  eine  vollkommenere,  als  durch  alle  bisherigen  Verträge.  Um  fo  auffallender 
erfcheinen  darum  auf  den  erften  Blick  die  Beftimmungen  bezüglich  der  Regierungs¬ 
folge.  Statt  einer  Wiederholung  der  alten  Untheilbarkeitsgefetze  fchreibt  nemlich 
der  Entfcheid  für  gewiffe  Fälle  vielmehr  eine  Theilung  des  Landes  vor,  indem 
er  beftimmt,  daß  bei  Abfterben  Eberhards  d.  Ae.  ohne  Hinterlaffung  ehelicher  männ¬ 
licher  Leibeserben  dem  jüngeren  Eberhard  nur  fein  urfprünglicher  Landestheil,  d.  h. 
alfo  der  Ulrichifche  nach  der  Landestheilung  von  1442,  zugeftellt  werden  folle,  (mit 
Ausnahme  von  Stuttgart,  wofür  ihm  Stadt,  Amt  und  Kloftervogtei  Blaubeuren  als 
Erfatz  zugewiefen  wurde);  Eberhards  d.  Ae.  urfprünglicher  Landestheil  dagegen  follte 
dem  älteften  Sohne  Eberhards  d.  J.  zufallen,  und  falls  ein  folcher  bei  Eberhards 
d.  Ae.  Tode  nicht  vorhanden,  dem  von  diefem  aus  dem  Haufe  Württemberg  frei 
zu  beftimmenden  Erben;  hinterläßt  aber  Eberhard  d.  Ae.  eheliche  männliche  Leibes¬ 
erben ,  fo  bekommen  diefe  den  urfprünglich  Ludwigifchen  Landestheil.  Aus  diefen 
Beftimmungen  laßen  fich  unter  Berückfichtigung  des  Inhaltes  der  früheren  Verträge, 
welche  in  Kraft  bleiben  follten,  foweit  fie  nicht  dem  Frankfurter  Entfcheid  wider- 
fprächen,  folgende  Sätze  entwickeln: 

1.  Stirbt  Eberhard  d.  Ae.  vor  Eberhard  d.  J.,  fo  bekommt  letzterer  feinen  urfprüng- 

lichen  Landestheil,  nicht  mehr  und  nicht  weniger;  den  Ludwigifchen  Landes¬ 
theil  Eberhards  d.  Ae.  bekommt  dagegen  in  erfter  Linie 

a)  der  ältefte  agnatifche  Deszendent  Eberhards  d.  Ae.,  —  in  deffen  Ermanglung 

b)  der  ältefte  agnatifche  Deszendent  Eberhards  d.  J.  —  in  deflen  Ermanglung 

c)  ein  anderer  von  Eberhard  dem  Ae.  frei  zu  beftiinmender  Angehöriger  des 
Württemberger  Hanfes. 

2.  Stirbt  Eberhard  d.  Ae.  nach  Eberhard  d.  J.,  fo  erbt 

a)  bei  beiderfeitiger  agnatifcher  Nacbkommenfchaft,  jede  derfelben  die  alte 
Landes  hälfte.  —  Dies  ergibt  fich  deutlich  aus  dem  Vertrage  §.  Item  ob 
aber  Graff  Eberhart  u.  f.  w.  (Reyfcher  I.  S.  508), 

b)  bei  agnatifcher  Nacbkommenfchaft  eines  der  beiden  Grafen  allein,  der 
ältefte  Sohn  desfelben  beide  Landeshälften,  endlich 

c)  beim  Fehlen  agnatifcher  Nachkommenfchaft  in  beiden  Eberhardifchen  Linien, 
die  Heinrichifche  Linie  das  ganze  Land  —  beides  gemäß  den  früheren 
Verträgen. 

Daß  eine  letztwillige  Verfügung  Eberhards  d.  Ae.  über  feine  Landeshälfte  zu  Gunften 
eines  Sprüßlings  aus  der  Heinrichifchen  Linie  durch  die  nachträgliche  Geburt  eines  Sohnes 
Eberhards  d.  J.  hinfällig  würde,  ift  eine  nothwendige  Folge  der  oben  unter  Ziffer  lb  auf- 
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geführten  Vertragsbeftimmung,  wenn  diefer  Deszendent  des  jüngeren  Eberhards  zwar  nach 
der  Teftamentserrichtung,  aber  vor  dem  Tode  des  älteren  Eberhard  zur  Welt  käme;  durch  die 
erft  nach  Eberhards  d.  Ae.  Tode  erfolgende  Geburt  eines  Sohnes  Eberhards  d.  J.  aber  eben¬ 
falls  diele  letztwillige  Verfügung  zufammenfaUen  zu  kiffen,  wie  Flicker  a.  a.  0.  S.  27  will,  wider- 
fpricht  der  ausdrücklichen  und  wohl  zu  rechtfertigenden  Beftimmung  des  Entfcheides. 

Aus  Vorstehendem  ergibt  Sich,  daß  in  den  Fällen  der  Ziffer  la  und  c 
und  2a  das  Untheilbarkeitsgefetz  wieder  befeitigt  werden  und  eine  neue  Landes- 
theilung,  vielleicht  für  unabfehbare  Zeiten,  im  Falle  der  Ziffer  1  b  aber  wenigstens 
auf  die  Lebenszeit  Eberhards  d.  J.  eintreten  Sollte.  Diefe  Abweichung  von  dem 
mübfam  zu  Stande  gebrachten  Untheilbarkeitsgefetz  muh  anerkannt  werden.  Bei 
Erklärung  der  Gründe  hiefür  wird  man  davon  ausgehen  dürfen,  daß  eine  entschiedene 
Weigerung  Eberhards  d.  Ae.,  von  dem  Untheilbarkeitsgrundfatze  abzulaffen,  von  den 
Schiedsrichtern  bei  ihrem  Ausfprueh  ficher  berückfichtigt  worden  wäre,  daß  demnach 
Eberhard  cl.  Ae.  mit  diefer  Abweichung  einverftanden  gewefen  ift.  Hiefür  fpricht 
auch  ein  noch  vorhandenes  Verzeichnis  der  „Punkte,  auf  welche  Sich  mit  Eber¬ 
hard  d.  J.  zu  vergleichen  wäre.“  Diefe  Punkte  ftimmen  mit  dem  Inhalt  des  Ent¬ 
fcheides  überein-,  nur  find  die  dem  jüngeren  Eberhard  zugedachten  Geldsummen 
niedriger  angefetzt  als  im  Entfcheid,  und  außer  Stuttgart  füllten  auch  Kirchheim 
und  Nürtingen  der  Regierung  des  jüngeren  Eberhard  ftets  entzogen  bleiben  und 
ihm  nur  die  Einkünfte  daraus  gereicht  werden.  —  Zu  jener  Einwilligung  mochte  Eber¬ 
hard  den  Ae.  eine  doppelte  Erwägung  veranlaßen:  Nach  feines  Vetters  bisherigem 
Betragen  ftand  für  Land  und  Leute  das  Schlimmfte  zu  befürchten,  wenn  diefer  einmal 
zur  Regierung  käme;  aber  nicht  blos  die  Unterthanen  und  Zugewandten  wären  ge¬ 
drückt  und  entfremdet,  verfetzt  und  verkauft  worden;  mit  dem  Verlufte  von  Land  und 
Leuten  wäre  auch  das  Herabfinken  des  Regentenhaufes  Hand  in  Hand  gegangen. 
Um  diefer  Gefahr  vorzubeugen,  bot  die  gänzliche  Ausfchließuug  Eberhards  d.  J.  von 
der  Regierung,  auch  für  die  Zukunft,  natürlich  das  wirkfamfte  Mittel.  Allein  dem 
widerfprach  nicht  blos  die  Billigkeit,  dem  widerfpracli  noch  mehr  das  vertragsmäßige 
Recht  des  Letzteren,  widerfprachen  endlich  die  oben  erwähnten  römifchrechtlichen 
Doktrinen.  —  Nun  gab  es  freilich  einen  deutfchen  König,  welcher  Recht  zu  fprechen 
und  feinen  richterlichen  und  Schiedsrichterlichen  Ausfprüchen  Anerkennung  und  Ge- 
borfatn  zu  verfchaffen  hatte.  Allein  das  war  ein  fchwacher  Troft;  trafen  doch  die 
Könige  ihre  Entfcheidungen  oft  mehr  nach  politischen  als  nach  rechtlichen  Erwägungen, 
und  fehlte  ihnen  doch  namentlich,  auch  beim  beften  Willen,  oft  genug  die  Macht, 
ihren  Entfcheidungen  Anerkennung  zu  verfchaffen  und  die  unzufriedenen  Parteien 
zum  Gehorfam  zu  zwingen.  Wollte  man  alfo  einen  dauernden  Zuftand  fcliaffen, 
fo  war  der  ficherlte  Weg,  eine  Solche  Verfügung  zu  treffen,  mit  der  alle  Parteien 
zufrieden  waren,  deren  Beachtung  und  Durchführung  alfo  allen  angelegen  fein  mußte. 
Unter  Solchen  Verhältniflen  ließ  ficli  aber  der  Untheilbarkeitsgrundfatz  mit  der 
Rückficht  auf  das  Wohl  des  Haufes  und  des  Landes  nicht  vereinigen:  letzteres 
verbot,  dem  jüngeren  Eberhard  das  ganze  Land  nach  des  älteren  Tode  anzuvertrauen, 
und  ganz  von  der  Regierung  ausfchließen  ließ  er  ficli  gutwillig  nicht.  So  war  alfo 
ein  Mittelweg  nothwendig,  und  er  ward  darin  gefunden,  daß  man  dem  jüngeren 
Eberhard  gerade  foviel  in  Ausficht  Stellte,  als  er  ohne  die  dazwischen  liegenden 
Verträge  ungefähr  bekommen  hätte;  aber  nicht  mehr.  Die  Gefahr  einer  abermaligen 
Theilung  war  damit  allerdings  vorhanden;  daß  diefe  Gefahr  aber  keine  dringende 
war,  lehrt  ein  Blick  auf  den  Perfonalftand  im  Haufe  Württemberg:  die  beiden 
Eberharde  hatten  immer  noch  keine  Kinder  und  auf  Solche  jetzt  weniger  Ausficht 
als  je;  Hoffnung  auf  Fortpflanzung  des  württembergifchen  Namens  und  Stammes 
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gab  nur  Graf  Heinrich,  deffen  damals  zweijährigem  Sohne  Eberhard  der  Ae.  feinen 
Landestheil  zuzuwenden  gedachte;  und  alle  Anzeichen  fprachen  dafür,  daß  diefer 
fchon  nach  Eberhards  d.  J.  Abfterben  das  ganze  Land  in  feiner  Hand  wieder  ver¬ 
einigen  werde.  —  Daß  eine  Art  von  Ermüdung,  wie  Reyfcher  (S.  59)  glaubt,  den 
älteren  Eberhard  zum  Preisgeben  des  Untheilbarkeitsgrundfatzes  veranlaßt  habe, 
fcheint  wenig  wahrfcheinlich  für  einen  Zeitpunkt,  in  dem  er  fich  im  Alleinbefitz  des 
Landes,  der  Zuneigung  der  Unterthanen  und  Zugewandten,  der  Gunft  des  Kaifers 
und  Königs  und  der  Hülfe  des  Schwäbifchen  Bundes  wußte,  während  fein  Vetter 
gerade  jetzt  von  allen  Freunden  verlaßen  war  (anders  freilich  Pfifter,  Eberhard 
im  Bart,  S.  141  f.,  indem  er  auf  die  bisherige  Parteinahme  des  Bifckofs  von  Eich- 
ftädt  für  den  jüngeren  Eberhard  hinweist);  es  würde  auch  diefe  Erklärung  wenig 
paffen  zu  der  erheblichen  Verkürzung,  welche  des  Jüngeren  Rechte  durch  den  Frank¬ 
furter  Entfcheid  erfahren  haben  (vergl.  Fricker  a.  a.  0.  S.  27  f.). 

Auf  die  übrigen  Beftimmungen  des  Frankfurter  Entfcheides,  fo  wichtig  fie 
auch  namentlich  wieder  für  die  Entwicklung  der  landftändifchen  Verfaffung  find, 
kann  hier  nicht  eingegangen  werden.  Dagegen  fei  hier  noch  einmal  betont,  daß 
die  früheren  Verträge  durch  den  Frankfurter  Entfcheid  nur  foweit  aufgehoben  wurden, 
als  fie  diefem  widerfprachen;  aufrecht  blieb  alfo  insbefondere  die  im  Miinfinger 
Vertrage  beftimmte  Regierungsfolge  und  das  Verbot  von  Landesveräußerungen  und 
Vertheilungeu  außer  den  durch  den  Entfcheid  felbft  beftimmten  Fällen. 

Glücklicherweife  gab  indeß  Eberhard  d.  J.  felbft  bald  den  Anlaß  zur 
Wiederbefeitigung  des  im  Frankfurter  Entfcheide  enthaltenen  bedenklichen  Punktes. 
Eine  fchwere  Krankheit  Eberhards  d.  Ae.  im  Jahre  1492  und  die  damit  näher 
gerückte  Ausficht  auf  eine  Regierungsänderung  mochte  ihm  zu  lebendigem  Bewußt¬ 
fein  gebracht  haben,  wie  viel  er  durch  den  Frankfurter  Entfcheid  verloren,  wie  be¬ 
deutend  feine  Succeffionsrechte  befchränkt  worden  waren.  So  trat  er  denn  abermals 
bei  feinem  Vetter  mit  der  Bitte  um  eine  Abänderung  hervor,  indem  er  fich  hiebei 
gefchickt  darauf  berief,  daß  der  Frankfurter  Entfcheid  den  alten  Untheilbarkeits- 
verträgen  zuwider  laufe.  Und  Eberhard  d.  Ae.  ließ  fich  wiederum  bereit  finden:  am 
2.  September  1492  wurde  zu  Eßlingen  ein  neuer  Vergleich  zwifchen  beiden  Grafen 
vermittelt,  der  fog.  Eßlinger  Vertrag  (abgedr.  bei  Reyfcher  I.  S.  513  ff.). 

Diesmal  hatte  man  einen  Ausweg  gefunden,  auf  dem  die  Untheilbarkeit  des 
Landes  gefiebert  und  diefes  doch  vor  den  Gefahren  bewahrt  werden  konnte,  die  ihm 
aus  des  jüngeren  Eberhard  verkehrtem  Treiben  drohten.  Auf  Eberhards  d.  Ae. 
föhnelofes  Ableben  füllte  nunmehr  allerdings  die  ganze  Herrfchaft  ungefondert 
und  ungetrennt  bleiben  und  auf  Eberhard  d.  J.  allein  und  mit  Ausfchluß  von  Seiten¬ 
verwandten  übergehen;  es  wurde  ihm  jedoch  ein  aus  dem  Landhofmeifter  und  je 
vier  Mitgliedern  der  drei  Stände  des  Landes  gebildeter  Regimentsrath  beigefeilt  oder 
vielmehr  vorgefetzt,  der  nur  in  den  wichtigeren  Angelegenheiten  Eberhards  Willens¬ 
meinung  einzuholen,  im  übrigen  die  Regierung  ohne  ihn  felbftändig  zu  führen  hatte. 
Dabei  hatte  der  jüngere  Eberhard  auf  die  Befetzung  diefes  Regimentsrathes  keinen 
Einfluß,  fie  follte  vielmehr  durch  den  älteren  Eberhard  bzw.  durch  Selbftergänzung, 
äußerften  Falles  durch  die  Landfchaft,  erfolgen.  Daß  auf  Eberhards  d.  J.  Tod 
das  Land  ungetheilt  an  feine  agnatifche  Nachkommenfchaft  fallen  folle  unter 
Ausfchluß  der  Heinrichifchen  Linie,  ift  im  Eßlinger  Vertrag  zwar  nicht  ausdrück¬ 
lich  gefagt,  aber  offenbar  ftillfchweigend  angenommen  und  folgt  auch  aus  dem 
Miinfinger  Vertrag,  der  im  Frankfurter  Entfcheid,  wie  diefer  wieder  im  Eßlinger 
Vertrag,  beftätigt  worden  ift.  Dagegen  fällt  nach  dem  fölinelofen  Abfterben  beider 
Eberharde  das  Land  ungetrennt  an  den  geifteskranken  Grafen  Heinrich,  aber  unter 
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Vormundfcbaft  des  erwähnten  Regimentsraths,  nach  ihm  an  feinen  älteften  Sohn  Eitel 
Heinrich  (fpäter  in  der  Firmung  Ulrich  genannt),  ebenfalls  und  zwar  bis  nach  Zurück¬ 
legung  des  20.  Lebensjahrs,  unter  Vorrnundfchaft  des  Regimentsrathes.  Immer  aber, 
auch  unter  der  Hein richifchen  Linie,  fo 1 1  die  Herrfchatt  ungetrennt  bleiben. 
Diefer  Satz,  der  feit  20  Jahren  der  treibende  Gedanke  gewefen,  der  unverkennbar 
fchon  dem  Uracher  Vertrag  zu  Grunde  liegt,  war  mit  diefer  Deutlichkeit  felbft  im 
Miinfinger  Vertrage  noch  nicht  ausgefprochen.  —  Würde  dagegen  Eberhard  d.  Ae. 
einen  Sohn  hinterlaffen ,  fo  follte  diefer  nach  feines  Vaters  Tode  deffen  urfprüng- 
lichen  Landestheil  erben  und  daher  auch  Eberhard  der  J.,  wenn  er  noch  lebt,  nur 
seine  urfprüngliche  Landeshälfte  bekommen.  In  diefem  einzigen  Falle  alfo  trat  eine 
vorübergehende,  wenn  aber  beide  Eberharde  Söhne  hinterließen,  eine  dauernde 
Theilung  ein.  An  beides  konnte  aber  im  Ernfte  kaum  mehr  gedacht  werden. 
Außerdem  erhöhte  der  Eßlinger  Vertrag  das  Deputat  Eberhards  d.  J.,  bewilligte  ihm 
eine  weitere  Abfindungsfumme  und  räumte  ihm  einige  SchlöfCcr  und  Jagdbezirke 
ein.  Der  Vertrag  wurde  von  den  beiden  Grafen  und  ihren  Thädingsleuten  befiegelt, 
von  der  Landfchaft  befchworen  und  vom  Kaifer  beftätigt  (C.  F.  Stalin  III.  615),  ein 
Vidimus  desfelben  ward  von  Eberhard  d.  Ae.  der  Landfchaft  übergeben,  wie  er  dies 
beim  Miinfinger  Vertrag  und  Frankfurter  Entfcheid  vormals  auch  gethan  hatte. 

Der  Gewinn  des  Eßlinger  Vertrages  befteht  in  der  Wiederherftellung  des 
Uutheilbarkeitsgefetzes  —  abgefehen  von  einer  einzigen  nicht  als  wahrfcheinlich  ge¬ 
dachten  und  nicht  wirklich  gewordenen  Ausnahme  —  und  in  der  ausdrücklichen 
Ausdehnung  des  Uutheilbarkeitsgefetzes  und  der  Erbfolgeordnung  des  Miinfinger 
Vertrages  auf  den  Heinricbifchen  Stamm.  Die  AVorte  der  Urkunde  lauten  aller¬ 
dings  fchlechtweg:  „So  fol  alwegen  die  hcrfchafft  W.  vngetrent  alfo  für  vnd  für  au  ff 
den  Eltften  erblich  gefallen,“  daß  aber  hier  nur  die  Erbfolgeordnung  des  Münlinger 
Vertrages  auf  die  Heinrichifche  Linie  ausgedehnt  und  nicht  eine  neue  eingeführt 
werden  foll,  wird  nicht  bezweifelt  werden  dürfen;  es  ift  alfo  hier  der  Wortlaut  zu 
ergänzen  in  „auf  den  Eltften  abfteigender  Linie  nach.“  Es  wäre  darum  nicht 
gerechtfertigt,  im  Eßlinger  Vertrage  die  Feftfetzung  eines  Seniorats  zu  erblicken; 
umgekehrt  freilich  glaubt  Pfifter  (a.  a.  0.  S.  145),  der  durch  den  Miinfinger  Ver¬ 
trag  das  Seniorat  eingeführt  erachtet,  im  Eßlinger  Vertrag  die  Spuren  einer  Primo¬ 
geniturordnung  zu  erkennen. 

Was  die  Bedenken  gegen  die  Verbindlichkeit  des  Eßlinger  Vertrages  für 
die  Linie  Heinrichs  betrifft,  weil  er  diefem  Vertrag  nicht  zugeftimmt  hat,  fo  mußte  von 
einer  Mitwirkung  desfelben  hiebei  überhaupt  Umgang  genommen  werden,  weil  er 
als  unzurechnungsfähig  doch  nicht  wirkfam  hätte  disponiren  können.  Freilich  ift 
dann  auffallend,  daß  die  beiden  Eberharde,  denen  als  nächften  Freunden  von  Natur, 
Schild  und  Helm  die  Vorrnundfchaft  über  Heinrich  und  deffen  unmündigen  Sohn 
zukam,  und  die  fic.li  diefes  Amt  vom  Kaifer  im  gleichen  Jahre  noch  ausdrücklich 
beftätigen  ließen,  in  der  Eßlinger  Urkunde  nicht  befonders  bemerkt  haben,  daß  fie 
diefen  Vertrag  zugleich  in  ihrer  Eigenfchaft  als  Vormünder  jener  Agnaten,  namens 
diefer  gefchloffen  haben  wollten.  Doch  jeden  Zweifel  bezüglich  diefes  Punktes  be- 
feitigte  bald  eine  neue  Verfügung,  ein  Iieichsgefetz,  das  die  ganze  bisherige  Ent¬ 
wicklung  zu  einem  glücklichen  Abfchluffe  gebracht  hat,  der  Herzogs  briet  vom 
21.  Juli  1495  (abgedruckt  bei  Reyfcher  II.  S.  1  ff.). 

Der  Herzogsbrief  ordnet  nemlich,  um  das  zunächft  zu  berühren,  die  Erbfolge 
im  allgemeinen  ebenfo,  wie  der  Miinfinger  Vertrag,  jedoch  mit  dem  Unterfchied,  daß 
nunmehr  auf  Eberhard  d.  Ae.  zunächft  zwar  ebenfalls  Eberhard  d.  J.  als  Allein- 
regent  des  ganzen  Landes  folgen  follte,  aut  diefen  aber  nicht  der  Aeltefte  aus 
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ihrer  beider  einem  geboren,  wie  nach  dem  Münfinger  Vertrage,  fondern  Eberhards 
d.  J.  ältefter  Sohn;  es  tollte  alfo  fchon  mit  dem  jüngeren  Eberhard  die  Linealerben¬ 
folge  eintreten  und  feine  Deszendenz  die  Eberhards  d.  Ae.  zunächft  ausfchließen ; 
erft  nach  Ausfterben  der  Linie  Eberhards  d.  J.  follte  die  dann  etwa  vorhandene  Nach- 
kommenfchaft  Eberhards  d.  Ae.,  nach  diefer  aber  die  Linie  Heinrichs  berufen  fein. 

Daß  in  diefer  Weife  fnccedirt  und  daß  im  übrigen  die  Linealerbenfolge  mit  Altersvorzug 
durchaus  maßgebend  fein  follte,  ift  im  Herzogsbriefe  l'o  klar  gefagt,  daß  ein  Zweifel  hierüber 
nicht  befteht.  Nur  bezüglich  der  Worte  des  Vertrages  (Reyfcher  a.  a.  0.  S.  3  unten):  „ So  follte 
doch  desfelben  Hertzog  Eberharts  des  Jüngern  Elltefter  Eelicher  manlicher  leybserbe  vor  hertzog 
Eberharts  des  Elltern  —  leybserben  an  das  herzogthum  —  fteen  —  damit  obbeftimptem 
Vertrag  zu  Eßlingen  gemacht  hertzog  Eberharts  des  Elltern  halb  nit  Abbruch 
gefchehe,“  ift  zur  Verhütung  eines  naheliegenden  Mißverftändnifles  zu  bemerken,  daß  die 
Stelle  nicht  fo  zu  lefen  und  zu  verftehen  ift:  damit  obbeftinnntem,  Herzog  Eberhards  d. 
Ae.  halb  gemachtem  Eßlinger  Vertrag  d.  h.  der  Ausnahmebeftimmung  derfelben,  daß 
Eberharts  d.  Ae.  Deszendenz  mit  der  des  Jüngeren  theilen  folle,  nicht  Abbruch  gefchehe  — 
wie  Naft  a.  a.  0.  S.  68  f.  fie  auffaßt,  was  freilich  zu  einem  Widerfpruch  führt  (vgl.  Breyer 
Einige  intereffante  Staatsprobleme  ufw.  Stuttgart  1789  S.  10  und  Reyfcher  I.  S.  132),  fondern: 
damit  dem  Eßlinger  Vertrage,  d.  h.  dem  dadurch  wieder  eingeführten  Untheilbarkeitsgrundfatze, 
nicht  aus  Rückficht  auf  Herzog  Eberhard  d.  Ae.  und  deflen  Nachkommen  ein  Ab¬ 
bruch  gefchehe. 

Doch  (liefe  Bemerkung  führt  uns  bereits  zu  dem  Untheilbarkeitsgefetz  des 
Herzogsbriefs  und  zu  der  Frage,  auf  welche  wiirttembergifche  Befitzungen  die  Er¬ 
höhung  zum  Herzogthum  fich  überhaupt  erftreckt  habe.  Hier  ift  nun  die  wörtliche 
Anführung  der  einfchlägigen  Stellen  nicht  zu  umgehen.  Sie  lauten: 

I.  „So  haben  Wir  —  die  vorgemelt  Wirtembergifch  Landtfchafft  zu  Swaben  gelegen 
mit  allen  herrfcheften  Stetten  Schloffen  lewten  vnnd  guetern,  fo  von  dem  heiligen  Reich  zu  Lehen 
herriiren  Es  feyen  herzogthumb,  Graffchafften  oder  herrfchaftten  ganntz  nichts  außgenommen  — 
dem  hertzog  Eberharten  von  Wirtemberg  dem  Elltern  zu  lehen  verfamelt,  verainigt  vnd  alfo 
famentlich  zu  einem  herzogthumb  geordnet  —  Auch  dem  hertzog  Eberharten  —  den  Eltern  mit 
fölcliem  hertzogthumb  zu  rechtem  manlehen  belehet.“ 

II.  „Vnnd  auf  das  fölch  vnnfer  vnd  des  Reichs  hertzogthumb  nit  zertrent  noch  getailt 
werd  fonder  bey  einander  beleih,  als  auch  vormals  im  hauss  von  Wirtemberge  durch  Vertregdas 
diefelbig  herrfchafft  Wirtemberg  bey  einander  beleyben  vnd  nit  getrennt  werden  folle  im  beften 
auch  angefehen  vnd  von  —  keyfer  Friderichen  —  beftett  ift,  als  wir  dann  dielelben  vertreg 
hiemit  aus  künigklicher  oberkeit  vnnd  rechter  wiffen  auch  confirmiren  vnnd  beftettigen  in  aller¬ 
maßen,  als  ob  fy  von  wortt  zu  wort  hierinne  begriffen  weren  vnd  gefchrieben  ftünden.“ 

Daß  die  im  Herzogsbriefe  durchgeführte  Feudifizirung  auch  alles  Allod  an 
Land  und  Leuten  mitbegriffen,  diefes  alfo  ebenfalls  in  Lehen  umgewandelt  habe,  ilt  von 
Breyer  (Elementa  §.  102  und  in  den  „intereffanten  Staatsproblemen“)  fo  überzeugend 
nachgewiefen  worden,  daß  es  einer  weiteren  Ausführung  hierüber  nicht  mehr  bedarf. 
Der  einzig  biegegen  fprecbende  Ausdruck:  die  Herrfchaften ,  fo  von  dem  heiligen 
Reich  zu  Lehen  rühren,  ift  lediglich  ein  Beweis  dafür,  daß  man  am  Schluffe  des 
15.  Jahrhunderts  alle  Herrfchaften  als  im  Zweifelsfalle  reichslebenbar  fich  zu  denken 
gewöhnt  batte,  eine  Neigung,  die  fchon  in  dem  württembergifchen  Lebensverzeichnis 
von  1420  nicht  zu  verkennen  ift  (abgedruckt  in  Steinhofers  wirt.  Chronik  Theil  II. 
S.  704 — 708,  vergl.  Fricker  a.  a.  0.  S.  34).  Dagegen  find  felbftverftändlicb  die¬ 
jenigen  Befitzungen,  welche  die  württembergifchen  Grafen  nicht  eigentkümlich  befaßen 
und  nicht  vom  Reiche,  fondern  von  Dritten  zu  Lehen  trugen,  nemlick  von  der  Krone 
Böhmen  (C.  F.  Stalin  III.  280),  von  Oefterreich  (genauer  gefagt  Tyrol,  Stälin  III.  492; 
denn  die  ebenfalls  öfterreichifchen  Hobenberg-Kirchentellinsfurther  Lehenftiicke  find 
erft  1593  erworben  worden,  kommen  alfo  ebenfo  wie  das  erft  1598  erworbene  Für- 
ftenbergilche  Lehen  Marfchalkenzimmern  hier  überhaupt  nicht  in  Betracht)  und  von 
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Kurpfalz  (Marbach  von  1463  bis  1504),  durch  den  Herzogsbrief  nicht  in  Reichslehen 
verwandelt  worden ;  fie  find  auch  fortan  ftets  vom  Reichslehen  unterfchieden,  die 
Belehnung  mit  denfelben  befonders  nachgefucht  und  befonders  ertheilt  worden. 
Dies  fchließt  aber  nicht  aus,  daß  diefe  Lehenftücke  nicht  auch  zu  der  untheilbaren 
Maße  gefchlagen  und  für  dauernd  von  dem  neugefch affen en  Herzogthume  unlöslich 
erklärt  werden  konnten.  Und  wirklich  find  durch  die  zweite  oben  ausgehobene 
Stelle  außer  dem  einen  großen  Reichslehen  auch  diefe  weiteren  Lehenftücke  dem 
Untheilbarkeitsgefetze  unterworfen,  mit  der  übrigen  Ländermafle  untrennbar  vereinigt 
worden,  untrennbar  nemlich  fo  lange,  als  fie  überhaupt  ungetrennt  bleiben  können. 
Denn  daß  eine  Trennung  diefer  Stücke  von  der  Hauptmaffe  eintreten  miiffe,  wenn 
fie  in  Folge  Beendigung  des  Lehensverhältniffes  vom  württembergifchen  Haufe  ab- 
kommen,  war  fo  felbftverftändlich,  daß  es  einer  befonderen  Hervorhebung  diefes 
Falles  im  Herzogsbriefe  nicht  bedurfte.  Diefe  Zugehörigkeit  zur  untheilbaren  Maße 
wird  auch  bezüglich  der  mehrgenannten  öfterreichifchen  und  böhmilchen  Lehen  von 
Fricker,  dem  Einzigen,  der  ihrer  überhaupt  Erwähnung  timt,  foweit  ich  fehe,  nicht 
beftritten. 

Dagegen  hält  auch  er  mit  der  herrfehenden  Meinung  fämmtliche  links- 
rheinifche  Befitzungen  auf  Grund  des  Herzogsbriefes  für  ausgefchlolfen  vom  Untheil¬ 
barkeitsgefetz  und  von  der  verfangenen  Maße.  Dies  gefchieht  mit  vollem  Recht 
bezüglich  der  elfäßifchen  Befitzungen,  fie  find  weder  durch  den  Münfinger  Ver¬ 
trag  noch  durch  den  Herzogsbrief  berührt  worden,  da  fie  fich  zu  jener  Zeit  in 
der  Hand  eines  Dritten,  des  Grafen  Heinrich,  befanden,  diefe  beiden  Urkunden 
aber  nur  die  Herrfchaften  der  beiden  Eberharde  vereinigt  haben.  Dagegen  wird 
bezüglich  Mömpelgards  und  der  übrigen  burgundifchen  Herrfchaften  (welch  letztere 
im  Folgenden  neben  Mömpelgard  nicht  befonders  hervorgehoben  werden,  infofern 
bei  ihnen  die  Verhältnifle  liegen  wie  bei  Mömpelgard),  zwar  zugegeben,  daß  fie 
durch  den  Reichenweiher  Vertrag  in  den  Befitz  des  jüngeren  Eberhard  gekommen 
und  darum  auch  durch  den  Münfinger  Vertrag  in  die  untlieilbare  Maße  gezogen 
worden  feien,  fowie  ferner,  daß  der  Herzogsbrief  die  früheren  Untheilbarkeitsver- 
träge,  alfo  auch  den  Münfinger  Vertrag,  von  Wort  zu  Wort  beftätigt  habe;  allein 
es  wird  eingewandt,  diefe  Beftätigung  verftehe  fich  natürlich  nur  foweit,  als  der 
Herzogsbrief  nicht  felbst  Abweichungen  von  diefen  früheren  Verträgen  eingeführt 
habe,  dies  fei  nun  aber  hier  eben  der  Fall  und  Mömpelgard  gehöre  nicht  zum  un¬ 
theilbaren  Gebiet,  weil  laut  der  oben  angeführten  Stellen 

1.  zu  einem  Herzogthum  und  Reichsmannlehen  nur  erhöhet  worden  die 
württembergifche  Landfchaft  zu  Schwaben  gelegen,  — Mömpelgard  gehöre  aber 
nicht  zu  Schwaben; 

2.  die  vorhergehenden  Untheilbarkeitsverträge  nur  in  Bezug  auf  das  eben 
erft  gefchaflene  neue  Herzogthum  beftätigt  worden  feien,  alfo  nicht  bezüglich  Mömpel¬ 
gards,  das  nach  dem  eben  Gefügten  nicht  zu  diefem  Herzogthum  gehöre; 

3.  ganz  abgelchen  von  diefen  Beftimmungen,  das  Untheilbarkeitsgefetz  fchon 
rechtlich  Mömpelgard  nicht  mitumfaflen  könne,  weil  letzteres  Kunkellehen,  das  neue 
Herzogthum  aber  Mannlehen  fei  (was  indeflen  nur  bezüglich  der  Graffchaft  Mömpel¬ 
gard  felbft,  nicht  auch  bezüglich  der  übrigen  burgundifchen  Herrfchaften  richtig  ift, 
vgl.  Breyer  Elcmenta  §§.  48  u.  53). 

Diefer  dritte  Beweisgrund  aber,  um  mit  ihm  anzufangen,  beweist  zu  viel; 
denn  vor  der  Erectio  Ducatus  war  ja  die  rechtliche  Verfchiedenheit  unter  den  württem¬ 
bergifchen  Gebietstheilen  noch  viel  größer:  nicht  blos  Mann-  und  Kunkellehen,  fondern 
auch  Reichs-  und  andere  Lehen,  Lehen  und  Allod  waren  trotz  ihrer  rechtlich  ver- 
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fcliieclenen  Befchaffenhcit  im  Münfinger  Vertrage  zu  einer  nntheilbaren  Malle  vereinigt 
worden,  insbefondere  auch  Mömpelgard.  Wenn  dies  im  Herzogsbriefe,  einem  Reichs- 
gefetz,  nicht  hätte  gefchehen  können,  fo  hätte  es  noch  weniger  gefchehen  können 
durch  den  Miinfinger  Vertrag  und  durch  die  Teftamente  fpäterer  Regenten  (f.  u.),  und 
doch  wird  die  durch  letztere  feftgefetzte  Union  allgemein  als  giltig  und  wirkfam 
angefehen.  Daß  und  wie  weit  diefe  Union  in  der  That  möglich  war,  geht  aus  dem 
oben  bezüglich  der  böhmifchen  und  anderen  Lehen  Getagten  hervor  und  wird  in 
Karl  Alexanders  Teftament  klar  mit  den  Worten  bezeichnet  (Reyfeher  II.  481):  „daß 
die  Verfaffung  und  dermahlige  Qualität  fothaner  Göttern  jedoch  anfonften  und  in 
andern  Fällen  nicht  geändert  —  fondern  alles  und  allein  auf  die  Unzertrenn- 
und  Untheilbarkeit  derenfelben  von  dem  Herzogthum  fo  lang  der  Mannßftammen 
derer  Hertzogen  von  W.—  nach  Gottes  Willen  vordauren  würde,  verftan- 
den  feyn  folle.“ 

Die  zweite  Behauptung,  das  Untheilbarkeitsgefetz  fei  im  Herzogsbriefe  nur 
bezüglich  des  Herzogthumes  wiederholt  worden,  enthält  eine  Befchränkung,  die  weder 
durch  den  Wortlaut  noch  durch  den  gefetzgeberifchen  Gedanken  gerechtfertigt  ift. 
Man  betrachte  nur  den  Wortlaut  der  oben  angeführten  zweiten  Stelle  mit  unbefangenem 
Auge,  fo  findet  man  mit  deutlichen  Worten  ganz  allgemein  gefagt,  der  Kaifer  be- 
ftätige  die  alten  Hausverträge  über  die  Untheilbarkeit  gerade  fo,  als  ob  fie  von 
Wort  zu  Wort  im  Herzogsbrief  gefchrieben  Bünden,  d.  h.  alles  Land,  welches  die 
alten  Hausverträge  unirt  haben,  alfo  das  ganze  Befilzthum  der  beiden  Eberharde, 
foll  auch  in  Zukunft  unirt  bleiben.  Nun  führt  freilich  der  Herzogsbrief  als  Zweck 
diefer  Beftätigung  an:  damit  das  neugefchaffene  Her  z  ogtli  um  nicht  zertrennt  oder 
getheilt  werde.  Was  berechtigt  uns  aber,  deshalb  den  Worten  Gewalt  anzuthun 
und  zu  fagen:  weil  der  Kaifer  die  alten  Untheilbarkeitsverträge  beftätigt  hat,  um  die 
Untheilbarkeit  des  neugefchaffenen  Herzogthums  zu  fichern,  und  weil  zur  Erreichung 
des  letzteren  Zweckes  die  Wiederholung  des  Untheilbarkeitsgrundfatzes  in  Befchränk¬ 
ung  auf  diefes  Herzogthum  genügt  hätte,  fo  hat  auch  der  Kaifer  in  der  That  nur 
in  diefer  Befchränkung  den  Untheilbarkeitsgrundfatz  wiederholt?  Nein,  der  Gedanken¬ 
gang  ift  umgekehrt  folgender:  Von  dem  ganzen  nntheilbaren  Befitzthum  der  beiden 
Eberharde  wird  nur  ein  Theil  zu  dem  neuen  Herzogthum  vereinigt;  das  Herzogthum 
foll  unzweifelhaft  untrennbar  fein;  gerade  aber  damit  man  nicht  wähne,  die 
alten  Verträge  feien  nun  gefallen  und  die  nicht  zum  Herzogthum  gefchlagenen  Be- 
fitzungen  frei  veräußerlich,  und  um  mit  dem  allgemeinen  Untheilbarkeitsgefetz  den 
einzelnen  Theil  des  Landes  um  fo  fi  oh  er  er  zu  fallen,  fielit  l’ich  der  Kaifer  bemüßigt, 
die  alten  allumfaffenden  Untheilbarkeitsgefetze  ausdrücklich  und  in  ihrem  ganzen 
Umfange  zu  beftätigen.  Die  Bezugnahme  auf  diefelben,  weit  entfernt  die  nicht  zum 
Herzogtlmm  gefchlagenen  Stücke  auszufchließen,  hat  alfo  vielmehr  eben  den  Zweck 
und  die  Wirkung,  das  Untheilbarkeitsband  gerade  auch  um  diefe  aufs  neue  zu 
fchlingen  und  zu  befeftigen. 

Eben  darum  wird  aber  auch  durch  den  erfterwähnten  Einwand,  fchon  die 
Worte  „die  württembergifche  Landfchaft  zu  Schwaben  gelegen“  fchlößen  Mömpelgard 
aus,  da  diefes  nicht  zu  diefer  Landfchaft  gehöre,  nichts  bewiefen,  denn  daraus  folgt 
nur,  daß  Mömpelgard  nicht  unter  die  zum  Herzogthum  vereinigten  Gebiete,  nicht 
aber,  daß  es  nicht  zur  nntheilbaren  Maffe  gehörte. 

So  ergibt  f ich  uns  als  Inhalt  des  Herzogsbriefes  die  vollkommene  Wieder- 
herftellung  des  Untheilbarkeitsgefetzes  bezüglich  aller  damals  in  Eberhards  d.  Ae. 
Hand  vereinigten  Herrfchaften  ohne  Ausnahme  und  die  Beftätigung  der  Linealerb¬ 
folge  nach  dem  Erftgeburtsrecht.  Der  Fortfeh  ritt  aber  gegen  alle  bisherigen  Haus- 
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gefetze  befteht  darin,  daß  inhaltlich  nunmehr  auch  die  letzte,  noch  vom  Eßlinger 
Vertrage  gelaffene  Möglichkeit  einer  Theilung  befeitigt  und,  was  die  Form  betrifft, 
die  bisher  in  mehreren  Hausgefetzen  zerftreuten  Beftimmungen  in  einem  einzigen 
Diplom  und  zwar  in  einem  feierlichen  Reichsgefetz  vereinigt  und  beftätigt 
worden  find.  Es  war  die  reife  Frucht  eines  zielbewußten,  aber  mühevollen  und 
mit  vielen  Widerwärtigkeiten,  ja  Kränkungen  verbundenen  zweiundzwanzigjährigen 
Strebens,  ein  Beweis  für  Eberhards  d.  Ae.  hohe  ftaatsmännifche  Einficht  nicht 
nur,  fondern  auch  für  feine  politifche  Klugheit  und  ausdauernde  Beharrlichkeit, 
mit  der  er  das  als  nützlich  und  noth wendig  Erkannte  trotz  widriger  Verhältniffe 
erfolgreich  durchgeführt  hat.  Es  ift  und  bleibt  ein  hohes  Verdienft  des  Kurfürften 
Albrecht  von  Brandenburg,  das  er  fich  durch  feine  Konftitution  von  1473  um  die 
preußifche  Monarchie  und  mittelbar  um  ganz  Deutfchland  erworben;  aber  er  brauchte 
nur  auszufprechen,  daß  die  Lande  feines  Haufes,  die  ohne  fein  Zuthun  durch  den 
Lauf  der  Natur  fchließlich  alle  in  feiner  Hand  zufammengekommen  waren,  von  nun 
an  nicht  mehr  getrennt  werden  follten,  —  und  doch  hat  er  es  nicht  gewagt,  diefen 
Grunclfatz  ausnahmslos  für  das  ganze  Gebiet  aufzuftellen,  hat  vielmehr  felbft  die 
fränkifchen  Lande  für  eine  Sekundo-  und  Tertiogenitur  beftimmt.  Eberhard  d.  Ae. 
dagegen  hatte  zuerft  die  fchwierigere  Aufgabe  zu  löfen,  in  Urach  den  bereits 
drohenden  weiteren  Theilungen  vorzubeugen,  in  Münfingen  fodann  die  bisher 
fchon  getrennte  Landeshälfte  feines  Vetters  und  zwar  noch  zu  deffen  Lebzeiten 
mit  feinem  Lande  wieder  zu  vereinigen,  in  Stuttgart  hierauf  trotz  feines  Vetters  Wider- 
ftreben  nicht  blos  das  Erreichte  feftzuhalten,  fondern  auch  das  im  Miinfinger  Ver¬ 
trage  befchrittene  Durchgangs ftadium  einer  Art  von  gemeinfamer  Regierung  zu  über¬ 
winden  und  fo  neben  der  Einheit  des  Landes  die  Einheit  der  Regierungsgewalt 
zu  begründen,  in  Frankfurt  die  dafür  feinem  Vetter  überladenen  Aemter  wieder 
beizubringen,  das  jedoch  gleichzeitig  durch  den  Frankfurter  Entfcheid  gefährdete 
Untlieilbarkeitsgefetz  in  Eßlingen  nahezu  ganz  wieder  herzuftellen  und  endlich  im 
Herzogsbrief  das  feit  dem  Münfinger  Vertrag  für  das  jeweilig  Vereinte  ftets  aus- 
gefprochene  Untlieilbarkeitsgefetz  für  alle  feine  Befitzungen  ohne  Ausnahme  reichs- 
gefetzlich  ausfprechen  und  beftätigen  zu  laden.  Nachgeborene  Söhne  mit  Land  und 
Leuten  auszuftatten  follte  in  Zukunft  ein  Regent  nur  dann  das  Recht  haben,  wenn 
neuerworbene  oder  heimgefallene  Herrfchaften  (z.  B.  die  elfäßifchen  Heinrichs  von  W.) 
hiefür  zur  Verfügung  ftünden.  Darum  erfcheint  aber  auch  Eberhard  im  Barte  als 
einer  der  größten  Fürften  feiner  Zeit  und  als  Wohlthäter  feines  Landes  wie  feines 
Haufes,  er  hat  den  Grundftein  gelegt  für  deren  Wachsthum  und  Gedeihen  als  Wieder- 
herfteller  der  Staatsidee  und  einer  höheren  politifchen  Ordnung,  denen  im  Strudel 
eines  fortgefetzten  Theilungsfyftems  der  Untergang  gedroht  hatte.  —  Wie  wohlthätig 
Untheilbarkeit,  wie  verderblich  das  privatrechtliche  Vererbungsfyftem  fei,  das  zeigte 
wenige  Jahre  darauf  der  bayerifche  Erbfolgekrieg,  worin  Bayern  und  die  Pfalz  aut 
das  wildefte  verheert  und  um  die  fchönften  Gebietstheile  und  Rechte  gebracht  worden 
find.  Württemberg  felbft  erhielt  durch  jenen  Krieg  einen  Zuwachs,  bedeutender  als 
jeder  andere,  den  feine  Grafen  und  Herzoge  in  Kriegszügen  gemacht  haben. 

Nun  blieb  Eberhards  Nachfolgern  nur  noch  übrig,  das  von  ihm  Erreichte 
feftzuhalten  und  außerdem  mit  der  untheilbaren  Maße  auch  die  fpäteren  etwaigen 
Erwerbungen  unlöslich  zu  verbinden.  Indeß  Eberhard  im  Bart  war  feiner  Zeit 
vorausgeeilt.  Der  Staatsgedanke  und  das  damit  zufammenhängende  Untheilbarkeits- 
prinzip  war  noch  keineswegs  allerwärts  zum  Durchbruch  gekommen,  faft  alle  deutfehe 
Fürftenhäufer  waren  vielmehr  im  16.  Jahrhundert  getheilt  oder  wurden  neue  Theil¬ 
ungen  darin  vorgenommen  (vergl.  Schulze,  Erftgeburt  S.  251  ff.),  und  fo  blieb  auch 
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das  württembergifclie  Untheilbarkeitsgefetz  von  Anfechtungen  nicht  verfchont.  Zu- 
nächft  freilich  wurde  es  bei  einem  einzigen  Vorgang  noch  uneingefchränkt  beobachtet. 
Eberhard  d.  Ae.;  der  erfte  Herzog,  war  fchon  im  Jahre  1496  kinderlos  geftorben, 
und  als  fein  Nachfolger  Eberhard  d.  J.  nach  kurzer  Mißregierung  im  Jahr  1498 
hatte  abdanken  müden,  war  mit  Uebergehung  des  wahnfinnigen  Grafen  Heinrich 
deffen  ältefter  Sohn  Ulrich  zur  Regierung  berufen  worden.  Eberhard  d.  J.  ftarb 
kinderlos  im  Jahr  1504,  dagegen  war  dem  Grafen  Heinrich  noch  im  Jahre  1498 
ein  zweiter  Sohn,  Georg,  geboren  worden  (der  Stammvater  des  jetzigen  Königs- 
haufes).  Mit  diefem  Halbbruder  nun  fchloß  Herzog  Ulrich  am  22.  Juni  1513  einen 
Vergleich  vollftändig  im  Geifte  und  innerhalb  der  Schranken  der  Eberhardifclien 
Gefetzgebung  dahin  ab,  daß  das  ganze  durch  den  Herzogsbrief  für  unzertrennlich 
erklärte  Gebiet,  alfo  Mömpelgard  mit  inbegriffen,  allein  bei  Ulrich  und  feiner  Uinie 
bleiben  follte,  der  nachgeborene  Georg  aber  fich  mit  der  Ueberweifung  der  nicht 
unirten  elfäßifchen  Herrfchaften  ihres  Vaters,  auf  Ableben  feiner  Eltern,  und  einer 
Apanage  von  3  000  Gulden  jährlich,  letztere  von  feiner  Verheiratung  an  zu  reichen, 
für  vollkommen  abgefunden  erklärte  und  auf  alle  weitere  Anfprache  bei  fich  er¬ 
eignenden  Erbfällen  verzichtete.  (C.  F.  Stälin  Bd.  IV,  S.  90).  Die  im  bayerifcben 
Erbfolgekrieg  gemachten  Erwerbungen  behielt  alfo  Ulrich  hier  für  fich,  das  Erbe 
feines  Vaters  dagegen,  Horburg,  Bilftein  und  Reichenweiher  überließ  er  vollftändig 
feinem  Bruder,  und  was  an  diefer  Verforgung  zu  mangeln  fchien,  wurde  in  Geld 
angewiefen. 

Allein  noch  ehe  diefer  Vertrag  ganz  vollzogen  werden  konnte,  verlor  Ulrich 
fein  Herzogthum  an  den  Schwäbifchen  Bund,  und  es  blieb  ihm  felbft  nichts  mehr 
als  Mömpelgard  (vergl.  C.  F.  Stälin  IV.  S.  212,  Note  4).  Ich  übergehe  hier  die  nach 
Ulrichs  Vertreibung  eingetretenen  Abtrennungen  von  Theilen  des  Herzogthums,  die 
trotz  der  in  der  Erläuterung  des  Tübinger  Vertrages  vom  11.  März  1520  der 
wiirttembergifchen  Landfcliaft  gegebenen  Zuficherung  keineswegs  vollftändig  von 
der  öfterreichifchen  Regierung  wieder  beigebracht  worden  find.  Während  feiner 
Verbannung  verkaufte  zwar  Ulrich  Mömpelgard  an  feinen  Bruder  Georg,  allein 
diefer  Verkauf  (der  als  Verftoß  gegen  das  Untheilbarkeitsgefetz  in  der  außerordent¬ 
lichen  Lage  Ulrichs  feine  Rechtfertigung  fände)  war  in  Wirklichkeit  nur  ein  Schein- 
gefchäft,  wie  denn  auch  Ulrich  bald  darauf  Mömpelgard  an  Frankreich  verpfändete 
(vergl  C.  F.  Stälin  IV.  S.  204.  314.  334.  358.)  Nach  Wiedereroberung  des  Landes  war 
es  daher  eine  der  nächften  Sorgen  Ulrichs,  Mömpelgard  und  die  vom  Herzogthum 
abgetrennten  Stücke  wieder  beizubringen,  was  ihm  auch  bei  allen  glücklich  gelang. 

Dagegen  trug  fich  nun  Herzog  Ulrich,  über  feinen  Sohn  Chriftof,  wiewohl 
grundlos,  erzürnt,  eine  Zeit  lang  mit  dem  Gedanken,  fein  Land  zwifchen  diefem 
und  dem  Grafen  Georg  zu  theilen.  Allein  das  hierüber  bei  Dr.  Frofch  in  Straßburg 
eingeholte  Gutachten  erklärte  es  für  unmöglich,  wider  den  Herzogsbrief  zu  handeln, 
auch  Landgraf  Philipp  von  Heffen  hielt  die  Zuftimmung  Chriftofs  und  des  Königs 
Ferdinand  für  erforderlich,  und  ebenfo  könne  auch  die  Landfchaft  nicht  übergangen 
werden.  Bei  allen  dreien  aber  war  keine  Zuftimmung  zu  erwarten  (vergl.  Sattler 
Herzoge  III  §.  54).  Gleichwohl  gab  Ulrich  in  einem  Schreiben  an  den  Landgrafen 
Philipp  vom  3.  Juni  1539  das  Verfprechen,  dem  Grafen  Georg  und  deffen  Mannsftamme 
eine  jährliche  Rente  von  8  000  Gulden  auf  die  Einkünfte  der  linksrheinifchen  Herr¬ 
fchaften  zu  verfichern  —  eine  Summe,  welche  diefe  dazumal  nur  knapp  abwerfen 
konnten,  vergl.  C.  F.  Stälin  IV.  S.  491,  Note  1;  —  ihm  einen  Theil  der  burgundifchen 
Herrfchaften  zu  den  ihm  bereits  feit  feiner  Mutter  Tod  im  Jahr  1524  angefallenen 
elfäßifchen  Befitzungen  (f.  o.)  fofort  eigen  thümlich  zu  übergeben  und  außerdem 
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noch  einiges  von  den  Eroberungen  im  bayerischen  Erbfolgekriege.  Allein  die  Vor¬ 
aussetzung  des  ganzen  Planes,  Georgs  Verheiratung,  kam  damals  nicht  zu  Stande, 
und  fo  blieb  auch  der  übrige  Plan  liegen  (vergl.  J.  J.  Mofers  Staatsrecht  Th.  XIII. 
§.  227  f.)  Darüber  föhnte  f ich  Ulrich,  inzwifchen  über  feinen  Bruder  Georg  erbost, 
mit  feinem  Sohne  Chriftof  aus  und  ließ  ihm  am  17.  Mai  1542  zu  Reichenweiher, 
unter  Verpflichtung  deffelben  zur  Aufrechterhaltung  der  evangelifchen  Lehre,  die 
Alleinnachfolge  im  Lande  zufichern  ;  Georg  dagegen  tollte  in  Anfehung  von  Land 
und  Leuten  mit  dem  zufrieden  fein,  was  ihm  Ulrich  an  neugewonnenen  fierrfchaften 
etwa  letztwillig  zuwenden  werde;  zugleich  wurden  die  gegenseitigen  ausfchließlichen 
Succeffionsrechte  diefer  beiden  Prinzen  für  den  Fall  des  föbnelofen  Abfterbens  des 
einen  anerkannt.  Dies  alles  gelobte  Chriftof  eidlich  (vergl.  Sattler  Herzoge  III. 
§.  93  ff.  C.  F.  Stalin  IV.  S.  486).  Chriftof  übernahm  die  bisher  von  Georg  ver¬ 
waltete  Statthalterfcliaft  in  Mümpelgard,  wogegen  diefer  fich  mit  einem  Jahrgeld  in 
feine  elfäßifchen  Befitzungen  zurückzog,  wiewohl  nur  ungern. 

Darum  hielt  es  Chriftof,  zumal  im  Hinblick  auf  feines  Vaters  unbeftändige 
Gefinnungen,  für  angezeigt,  durch  einen  Privatvertrag  mit  Georg  einem  künftigen 
Erbfchaftsftreit  fo  gut  wie  möglich  vorzubeugen,  und  kam  auch  wirklich  mit  Georg 
unterm  17.  April  1547  in  Bafel  über  Folgendes  überein:  1.  verfpricht  Chriftof  alles, 
was  fein  Vater  dem  Grafen  Georg  letztwillig  oder  auf  andere  Weife  werde  zu¬ 
wenden,  diefem  zuzuftellen,  foweit  diefe  Zuwendungen  dem  Herzogs¬ 
briefe  und  den  alten  Verträgen  nicht  zu  wid  erlaufen;  2.  für  den  Fall, 
daß  Ulrich  ohne  derartige  Verfügung  ftiirbe,  wiederholt  Chriftof  die  von  ihm  i.  J. 
1542  gemachten  Verfprechen  und  Ulrichs  im  Jahr  1539  dem  Landgrafen  von  Helfen 
wegen  Georgs  gegebene  Zuficherung;  über  die  in  letzterer  enthaltenen  Punkte 
wollten  fie  fich  erft  eintretenden  Falles,  wenn  nöthig  unter  Beihilfe  eines  Schieds¬ 
gerichtes,  vergleichen;  3.  mit  diefen  Zuwendungen,  welche  fich  auf  die  männliche 
Nachkommenfchaft  vererben,  erklärt  fich  Graf  Georg  zufrieden  und  verzichtet  gegen 
Herzog  Chriftof  und  deffen  männliche  Nachkommen  auf  alle  weiteren  Anfprüche; 
4.  bei  föhnelofem  Abfterben  beider  Vertragenden  follen  ihrer  beider  hinterlaffene 
Töchter  Mömpelgard  und  die  dazu  gehörigen  Herrfchaften  miteinander  nach  Köpfen 
erben  (Mofer  a.  a.  0.  S.  228 — 230). 

Diefer  Bafeler  Vertrag  enthält  einen  inneren  Widerfpruch ,  der  fich  nur 
durch  eine  irrthümliche  Auffaffung  der  alten  Verträge  feitens  der  Vertragfehl ießer 
erklären  läßt.  Obwohl  nemlich  hier  in  Bafel  Verfügungen  Ulrichs,  welche  gegen 
die  alten  Untheilbarkeitsgefetze  verftoßen  würden,  für  unkräftig  erklärt  werden, 
verfpricht  gleichwohl  Herzog  Chriftof  feinem  Oheim  Georg  die  diefem  von  Ulrich 
im  Jahre  1539  zugedachten  burgundifchen  Befitzungen,  die  doch  durch  den  Mün- 
fiuger  Vertrag  und  den  Herzogsbrief  mit  dem  übrigen  Land  unlöslich  verbunden 
worden  waren,  erklärt  fich  alfo  zu  einem  Schritt  bereit,  welcher  eine  Verletzung 
diefer  Untheilbarkeitsgefetze  in  fich  fchließt.  Allein  fchon  hier  Steht  Herzog  Chriftof 
offenbar  in  dem  Irrthum,  daß  alle  linksrheinifchen  Befitzungen,  nicht  bloß  die 
elfäßifchen,  nicht  zu  dem  verfangenen  Gebiet  gehören,  fei  es  weil  Chriftof  das 
Untheilbarkeitsgefetz  nur  für  den  Umfang  des  Herzogthums  gütig  wähnte,  wie  dies 
die  Neueren  thun,  fei  es,  —  was  wahrfcheinlicher  ift  und  was  jedenfalls  fechzig  Jahre 
fpäter  zu  dem  gleichen  Irrthum  Anlaß  gab,  —  weil  er  den  Reichen weiher 
Vertrag  von  1482  nicht  kannte,  was  zu  der  Meinung  führen  mußte,  das  ganze 
linksrheinifche  Gebiet  fei  feit  1473  ununterbrochen,  insbefondere  alfo  noch  im  Jahr  1495 
bei  der  Ertheilung  des  Herzogbriefes,  in  Grafen  Heinrichs  Hand  gewefen  und  darum  als 
nicht  Eberhardifches  Befitzthum  auch  vom  Untheilbarkeitsgefetze  nicht  getroffen  worden. 
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Gleich  auf  dem  erften  Landtag  nach  feinem  Regierungsantritt  verabfchiedetc 
Herzog  Chriftof  mit  feiner  Landfchaft,  daß  in  keinerlei  Geftalt  von  dem  Fürftenthum 
irgend  etwas  hingegeben  und  veräußert  werden ,  vielmehr  dasfelbe  als  ein  einig 
Corpus  unzertrennt  und  unzertheilt  fämmtlich  bei  einander  bleiben  folle,  wie  die 
altväterlichen  Verträge  und  der  Herzogsbrief  folches  verordnen,  auch  die  offenbaren 
gefehriebenen  Rechte  beftimmen,  daß  die  Fürftenthümer  nicht  follen  zertrennt  werden, 
und  wie  auch  Kaifer  Karl  V.  in  der  Erläuterung  des  Tübinger  Vertrages  von  1520 
felbft  verfprochen,  das  „Land  Württemberg“  bei  einander  bleiben  zu  laffen  (Reyfcher  II. 
S.  59  u.  91).  Es  ift  zu  bemerken,  daß  der  Herzogsbrief  nur  deu  Beftand  des  Herzog¬ 
thums  zur  Zeit  feiner  Errichtung  für  unzertrennbar  erklärt  hatte.  Die  Wiederholung 
des  Untheilbarkeitsgefetzes  im  Landtagsabfehied  von  1551  war  nun  nicht  blos  eine 
Beftätigung  des  alten  (wie  Spittler  Bd.  XII.  S.  161  annimmt),  fondern  eine 
Ausdehnung  desfelben,  indem  es,  nach  feinem  Wortlaut  und  gemäß  feinem  Zwecke, 
nicht  blos  den  Beftand  von  1495,  fondern  den  umfangreicheren  von  1551  für  unzer¬ 
trennlich  erklärte.  Den  Anlaß  zu  diefer  feierlichen  Verabfchiedung  des  Untheilbar¬ 
keitsgefetzes  gab  die  damals  fchwebende  fogenannte  königliche  Rechtfertigung,  der 
Felonieprozeß,  den  König  Ferdinand  wegen  Herzog  Ulrichs  Betheiligung  am  fchipal- 
kaldifchen  Kriege  angeftrengt  hatte,  und  in  Folge  deffen  mancherlei  Schmälerung, 
ja  gänzliche  Zertrennung  dem  Herzogthum  zugedacht  war,  die  aber  Chriftof,  eben 
mit  Berufung  auf  deffen  reichs-  und  landesgefetzlich  feftgeftellte  Unteilbarkeit,  ab¬ 
wehrte  und  auch  glücklich  zu  verhüten  gewußt  hat  (zu  vergl.  die  Verhandlungen 
auf  dem  Landtag  zu  Herrenberg  in  II.  Tom.  Actorum  Provinc.). 

Da  Herzog  Ulrich  vor  feinem  Tode  keine  Verfügung  mehr  bezüglich  feines 
Bruders  getroffen,  fo  bildete  nun  deffen  Abfindung  eine  von  den  vielen  Aufgaben, 
die  ihre  Löfung  von  Chriftof  erwarteten.  Chriftof  zögerte  auch  nicht.  Zunächft 
verfchaffte  er  feinem  Ohm  Georg  die  Verzeihung  des  Kailers  für  Georgs  perfönliche 
Theilnahme  am  fchmalkaldifchen  Kriege  (27.  März  1552,  Sattler  Herzoge  IV.  S.  52) 
und  ermöglichte  ihm  dadurch  die  Rückkehr  in  feine  elfäßifchen  Herrfchaften.  Hier¬ 
auf  übergab  er  ihm  in  dem  Vergleich  vom  4.  Mai  1553  die  Graffchaft  Mömpelgard 
fammt  allen  übrigen  burgundifchen  Befitzungen  zu  vollkommen  eigener  Verwaltung, 
Nießung  und  Regierung  für  ihn  und  feine  männlichen  Nachkommen,  machte  ihm 
ferner  eine  Reihe  von  Zuwendungen  theils  durch  Nachlaß  von  Forderungen,  theils 
durch  Verfpruch  einmaliger  und  wiederkehrender  Zahlungen;  außerdem  übergab  er 
ihm  auf  feine  befondere  Bitte  zu  einem  Anfitz  im  Herzogthum  Schloß,  Stadt  und  Amt 
Neuenbürg,  jedoch  diefes  nicht  als  Eigenthum  und  ohne  Landeshoheit,  fondern  nur  zur 
Wohnung  und  Benützung  auf  Lebenszeit,  da  die  altväterlichen  Verträge,  wie  der 
Vergleich  ausdrücklich  hervorhebt,  eine  Abtrennung  von  Theilen  diefes  Fürltenthums 
verbieten  (cfr.  Hoffmann  1.  c.  pag.  61 ;  übrigens  trat  fchon  i.  J.  1554  an  Stelle  diefer 
Naturalausftattung  mit  Neuenbürg  ein  Jahrgeld  von  3  000  Gulden).  Mit  diefer  Ab¬ 
fertigung  erklärte  ficli  Graf  Georg  für  zufrieden  geftellt.  Von  den  übrigen  Be- 
ftimmungen  berühren  hier  nur  noch  die  ausdrückliche  Beftätigung  des  Familienher¬ 
kommens  und  der  altväterlichen  Verträge,  insbefondere  der  darin  enthaltenen  Erb¬ 
folgeordnung,  und  der  ausdrückliche  Vorbehalt  der  Anfpriiche  Chriftofs  auf  die 
burgundifchen  Befitzungen  im  Falle  feines  Unterliegens  in  der  königlichen  Recht¬ 
fertigungsfache,  fowie  die  Anerkennung  der  Rechte  der  Erbtöchter.  Der  Vertrag 
felbft  wurde  vom  Kaifer  genehmigt,  und  Graf  Georg  von  ihm  mit  deu  burgundifchen 
Leben  belehnt  (Reyfcher  II.  S.  104;  C.  F.  Stälin  IV.  S.  597). 

Durch  diefen  Vergleich  von  1553  ift  Mömpelgard  feit  dem  Münfinger  Vertrag 
zum  erften  male  der  regierenden  Linie  entfremdet  worden  und  blieb  es  vierzig  Jahre 
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lang1,  bis  mit  dem  Ausfterben  des  Ulrichifchen  Stammes  der  des  Grafen  Georg-  auch 
in  dem  Hauptlande  zur  Regierung-  kam  und  dadurch  beide  Tlieile  in  einer  Hand 
wieder  vereinigte.  Spittler  hat  es  zuerft  auszufprecheu  gewagt,  daß  diefe  Verfügung 
Cbriftofs  einen  Abfall  enthalte  nicht  blos  von  der  ungefchriebenen  Hauspolitik, 
fondern  von  dem  klaren  Wortlaut  der  durch  Kaifer  und  Reich  gegebenen,  von  den 
Landesfürften  und  der  Landfchaft  befchworenen  Haus-  und  Landesgefetze.  Spittler 
ift  darob  herb  getadelt  worden,  und  felbft  die  neueren  Schriftfteller  glauben  ihm 
widerfprechen  zu  muffen.  Die  Gründe,  worauf  man  fich  hiebei  ftützt,  find  oben 
vorgetragen  und,  wie  ich  glaube,  widerlegt  worden.  Hier  mag  es  daher  genügen 
auf  den  oben  auch  fchon  berührten  Einwurf  zu  antworten ,  der  gerade  zu 
Chriftofs  Gunften  gemacht  wird,  es  fei  nemlich  der  Münfinger  Vertrag  ftets  ohne 
Anerkennung  feitens  des  Grafen  Heinrich  von  Württemberg  geblieben,  alfo  für  ihn 
und  feine  Nachkommen,  und  zu  ihnen  gehörte  ja  Herzog  Chriftof  und  Graf  Georg, 
auch  nicht  verbindlich  gewefen  (vergl.  Reyfcher  I.  S.  153).  Allein  fehe  ich  auch 
davon  ganz  ab,  daß  Heinrich  bei  Abfcbluß  des  Eßlinger  Vertrages,  der  das  Un- 
theilbarkeitsgefetz  und  die  Erbfolgeordnung  des  Münfinger  Vertrages  auch  für 
Heinrichs  Stamm  ausgefprochen,  notorifch  geifteskrank  und,  ebenfo  wie  fein  un¬ 
mündiger  Sohn,  durch  die  beiden  Grafen  Eberhard  als  Vormünder  unter  kaiferlicher 
Gutheißung  vertreten  war,  fo  darf  doch  jedenfalls  nicht  überfehen  werden,  daß 
der  Herzogsbrief  die  alten  Hausverträge  beftätigt  hat  und  zwar  nicht  blos  für 
das  zum  Herzogthum  vereinigte  Gebiet,  fondern  für  alle  Befitzungen  der  beiden 
Eberharde.  Unter  diefen  Verträgen  befand  fich  vor  allem  der  jüngfte  derfelben, 
der  Eßlinger  Vertrag,  und  deffen  Vorausfetzung  und  Grundlage,  der  Müufinger  Ver¬ 
trag.  Daß  aber  der  Herzogsbrief  als  Reichsgefetz  auch  ohne  Heinrichs  ausdrück¬ 
liche  Zuftimmuug  für  ihn  und  feinen  Stamm  Giltigkeit  hat,  bezüglich  des  Untheil- 
barkeitsgeletzes  fo  gut  als  bezüglich  der  übrigen  Beftimmungen,  ift  doch  unbeftreitbar. 
Niemals  hat  auch  weder  Herzog  Ulrich  noch  Herzog  Chriftof  behauptet,  fo  oft 
auch  der  Erectio  Dueatus  in  ihrem  Streit  mit  dem  Schwäbischen  Bund,  mit  Kaifer 
Karl  und  mit  König  Ferdinand  Erwähnung  gefchah,  die  Beftimmungen  deffelben  oder 
die  der  älteren  Iiausgefetze  fänden  auf  fie  als  Heinrichs  Nachkommen  keine  An¬ 
wendung.  Daß  fie  fich  im  Gegentheil  durch  die  alten  Untheilbarkeitsgefetze  gebunden 
fühlten,  das  zeigt  ihr  fortgefetztes  Berufen  auf  diefe  alten  Gefetze  gegenüber  vom 
Schwäbifchcu  Bund  und  von  Kaifer  und  König,  das  zeigen  insbefondere  auch  alle 
ihre  Verhandlungen  mit  dem  Grafen  Georg.  Sonft  hätten  fie  doch  in  den  darauf 
bezüglichen  Beredungen  und  Vergleichen  mit  letzterem  Sicher  gefügt:  zwar  beftimmt 
der  Münfinger  und  der  Eßlinger  Vertrag  Schlechthin  die  Untheilbarkeit  des  Landes, 
aber  wir,  als  des  Grafen  Heinrich  Nachkommen,  find  daran  nicht  gebunden  und 
darum  überlaßen  wir  Mömpelgard  unferem  Bruder  und  Ohm;  ftatt  deffen  erkennen 
fie  in  den  Urkunden,  in  welchen  fie  Mömpelgard  diefem  zu  überlaßen  verfpreclien, 
ausdrücklich  die  alten  Untheilbarkeits vertrüge  als  für  fie  verbindlich  und  für  unver¬ 
letzlich  an.  Daraus  geht  doch  deutlich  hervor,  daß  Herzog  Chriftof  die  alten 
Untheilbarkeitsgefetze  für  fortdauernd  gütig  und  verbindlich  gehalten,  aber  geglaubt 
hat,  fie  bezögen  fich  nicht  auf  linksrheinisches  Gebiet.  Welche  Rückfichten  follten 
uns  aber  heute  noch  abhalten,  diefen  Glauben  ehrlich  als  einen  Irrthum  einzugeftehen? 
Unferem  Vaterlande  droht  aus  diefem  Bekenntnis  kein  Nachtheil  und  Herzog 
Chriftof  verliert  dadurch  nichts  an  feinem  Ruhm  und  unferer  Verehrung,  daß 
er  da,  wo  alles  irrte,  wo  felbft  feine  erprobten  Räthe  irrten,  diefen  Irrthum  für  die 
Wahrheit  gehalten. 
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Man  hat  Spittlern  gegenüber  ferner  erwidert,  Herzog  Chriftofs  Handlungs¬ 
weife  verdiene  fogar  das  höchfte  Lob,  weil  dadurch  Graf  Georgs  Vermählung  ver¬ 
anlaßt  bezw.  ermöglicht  und  auf  diefe  Weife  der  württembergifche  Stamm,  trotz 
des  Erlöfchens  von  Chriftofs  Linie  mit  deflen  Sohn,  durch  Georg  fo  glücklich  fort¬ 
gepflanzt  worden  fei.  Es  mag  dahin  geftellt  bleiben,  wie  weit  der  Grundsatz:  der 
Zweck  heiligt  die  Mittel,  in  der  Politik  Anwendung  finden  dürfe;  ich  habe  diefem 
patriotifch  klingenden  Einwurf  gegenüber  nur  zu  bemerken,  daß  er  die  ganze  Frage 
verfchiebt.  Es  ift  ja  nicht  davon  die  Rede,  was  politifch  klug,  fondern  was  ge- 
fetzlich  erlaubt  gewefen;  die  ganze  bisherige  Ausführung  geht  nicht  dahin:  die  Los¬ 
trennung  Mömpelgards  war  politifch  nicht  klug,  fondern  dahin:  fie  war  gefetzlicli 
nicht  erlaubt.  Im  übrigen  aber  kann  ich,  jenem  Eiuwurf  gegenüber,  in  der  Sache 
felbft  folgende  Bemerkung  nicht  unterdrücken.  Erftens:  um  dem  Grafen  Georg  das 
Heiraten  zu  ermöglichen,  hätte  es  noch  andere  Mittel  gegeben;  Herzog  Chriftof 
hätte  ihn  immerhin  mit  Jahrgeldern  und  Schlöfl’ern  und  Jagdgründen  und  dergl.  Io 
reichlich  ausftatten  mögen,  als  ihn  Georgs  Wünfche  und  die  eigenen  Gefühle  der 
Dankbarkeit  und  der  Blufsverwandtfehaft  trieben,  er  hätte  ihm  die  Statthalterfchaft 
in  Mömpelgard  anweifen  und  ihm  alle  Revenuen  des  linksrheinifchen  Gebietes  über¬ 
laffen  können,  aber  eine  vollftändige  Lostrennung  von  Landestheilen  und  die  erb¬ 
liche  Uebertragung  aller  Hoheitsrechte  in  denfelben  an  Georg  war  dadurch  immer 
noch  nicht  gerechtfertigt.  Dann  aber  wenn  je  die  Umftände  fo  dringend  gewefen, 
daß  ohne  eine  regierende  Sekundogenitur  der  Zweck  nicht  konnte  erreicht  werden, 
fo  hätte  man  wenigftens  deren  Schaffung  als  einen  unerhörten  und  nie  wieder  zu 
geftattenden  Ausnahmefall  in  der  Trennungsurkunde  felbft  bezeichnen  follen.  Für 
Württemberg  hätte  letzteres  Verfahren  die  gute  Folge  gehabt,  daß  die  Erbftreitereien 
nach  Herzog  Friedrichs  und  Johann  Friedrichs  Tode  unterblieben  oder  doch  nie 
fo  hartnäckig  geworden  wären,  und  daß  die  im  Jahr  1617  wiederholte  Abtrennung 
Mömpelgards  vom  Hauptlande,  die  weder  für  das  württembergifche  Haus  noch  für 
das  Land  irgend  welche  Vortheile  gebracht  hat  oder  auch  nur  bringen  Tollte,  gewiß 
vermieden  worden  wäre.  Statt  deffen  gefebah  die  Abtrennung  unter  ausdrücklicher 
Berufung  auf  die  Untheilbarkeitsgefetze! 

Doch  nicht  genug,  daß  nunmehr  fämmtliche  linksrheinifche  Belitzungen 
dem  regierenden  Herrn  entzogen  waren,  Herzog  Chriftof  ließ  fich  durch  feine  Güte 
und  fein  Wohlwollen,  das  er  gegen  die  gegenwärtigen  Mitglieder  feines  Haufes 
hegte,  zu  noch  weiter  gehenden  Theilungsprojekten  beftimmen.  Chriftof  hatte 
zwei  Söhne,  und  die  Hoffnung  auf  weitere  war  nicht  ausgefcbloffen.  Von  diefen 
Söhnen  Tollte  jeder  eine  eigene  Herrfchaft  bekommen.  Obwohl  Herzog  Chriftof  felbft 
erft  im  Jahre  1551  nicht  blos  die  alten  Untheilbarkeitsgefetze  anerkannt,  fondern 
auch  noch  weiter  mit  Prälaten  und  Landfchaft  die  Unzertrennlichkeit  des  jetzigen 
Beftandes,  alfo  mit  Einfehluß  der  feit  dem  Herzogsbriefe  gemachten  Erwerbungen,  ver- 
abfehiedet  hatte,  fo  legte  er  doch  einem  im  Jahre  1566  eigens  hiezu  berufenen  Land¬ 
tage  einen  Theilungsplan  vor,  wornach  der  erftgeborene  Sohn  das  Herzogthum  erben, 
die  nachgeborenen  mit  den  feit  dem  Herzogsbrief  gemachten  Erwerbungen  ausge- 
ftattet  werden  follten;  oder  vielmehr  Tollte,  da  letztere  zerftreut  lagen,  ein  Austaufch 
zwilchen  alten  und  neuen  Herrfchaften  in  der  Weife  ftattfiuden,  daß  die  Abfindung 
der  Nachgeborenen  ebenfalls  ein  abgerundetes  Befitzthum  darftellten.  Letzteres 
hatte  ihnen  Chriftof  mit  allen  hohen  und  niederen  Ober-  und  Herrlichkeiten  zuge¬ 
dacht;  die  Zufammengehörigkeit  follte  nur  durch  die  Gleichheit  des  Glaubensbe- 
kenntnilfes  und  die  gemeinfame  Pflanzfchule  der  Geiftlichkeit,  Gemeinfamkeit  der 
Landtage,  des  Hof-  und  des  Ehegerichtes,  des  lürftlichen  Archives,  Zufammenwirken 
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in  Militär-  und  Kriegsfachen  u.  dergl.  aufrecht  erhalten  werden,  wie  denn  auch 
mehrmals  wiederholt  wird,  daß  eine  Zertrennung  des  Fürftenthums  damit  nicht 
beabfichtigt  fei.  Allein  der  Landtag  verhehlte  feine  Bedenken  gegen  eine  folche  Ver¬ 
ordnung  nicht.  Erftlich,  erklärte  er,  verbiete  der  Herzogsbrief  eine  Zertrennung 
des  Fürftenthums  auf  ewige  Zeit,  und  in  noch  umfaffenderer  Weife  feien  auf  dem 
Landtag  von  1551  alle,  auch  die  neuerworbenen  Herrfcbaften  für  ein  unzertrenn¬ 
liches  Corpus  erklärt  und  verbrieft  worden;  obwohl  nun  der  Herzog  feine  beabfichtigte 
Verordnung  nicht  zu  einer  Trennung  angefehen,  fo  fehe  fie  doch  in  Wirklichkeit 
ganz  fo  aus  (in  diefer  Beziehung  wird  eine  Beihe  von  Beftimmungen  namhaft 
gemacht,  welche  entweder  eine  Health  eil  ung  oder  doch  die  Anordnung  einer  den 
altväterlichen  Verträgen  und  Gefetzen  ebenfalls  zuwider  laufenden  Gemeinfchafts- 
regierung  in  fich  fchließen);  die  Käthe  mögen  bedenken,  welche  Mühe  es  gekoftet, 
in  der  königlichen  Rechtfertigung  und  auch  vorher  (zu  Zeiten  Ulrichs  und  der 
öfterreichifcheu  Regierung),  die  Abreißungs-  und  Theilungsgefahren  vom  Lande  ab¬ 
zuwenden,  und  ferner  daß  die  Landfchaft  in  die  öfterreichifche  Afterleheufchaft  nie¬ 
malen  konfentiret  habe,  weil  diefe  gegen  die  Erectio  Ducatus  laufe  (wornach  das 
Herzogthum  nach  Auslterben  des  wiirttembergifchen  Mannsftammes  an  das  Reich 
fallen  follte,  während  es  als  öfterreichifches  Afterlehen  in  diefem  Falle  an  das  Haus 
Oefterreich  gekommen  wäre);  wenn  nun  aber  Prälaten  und  Landfchaft  felbft  durch 
Verkeilung  des  Fürftenthums  den  Herzogsbrief  überfchreiten ,  fo  mäße  dies  dem 
Haus  und  Land  zu  unwiederbringlichem  Präjudiz  gereichen,  indem,  wenn  fich  wieder 
ein  Unfall  zutragen  und  andere  ihren  Fuß  in  das  Flirftenthum  fetzen  wollten, 
Prälaten  und  Landfchaft  dann  keine  fo  ftattliche  Defenfion  mehr  hätten,  dardurch 
fie  das  Fürfteuthum  beifammen  und  dem  angeftammten  Fürftenhaufe  zu  erhalten 
vermöchten.  Es  wurde  dem  Landtag  aber  hierauf  eine  froftige  Antwort  ertheilt 
mit  der  Drohung,  wenn  der  Landtag  alfo  des  Herzogs  Abfichten  in  weitläufige  Be¬ 
denken  und  Disputation  ziehe,  fo  könnte  diefer  fielt  veranlaßt  feiten,  die  beabfichtigte 
wohlmeinende  Verfügung  abzuthun  und  eine  andere  zu  machen;  ob  aber  das  dann 
nützlicher  für  Prälaten  und  Landfchaft  fein  werde,  das  würden  fie  mit  der  Zeit  wohl 
inne  werden.  Einer  vor  den  Herzog  felbft  erforderten  landfchaftlichen  Deputation 
wurde  fodann  erklärt,  die  beabfichtigte  Dispofition,  bei  welcher  auf  das  Wohl  mehr  der 
Landfchaft  als  des  nachgeborenen  Sohnes  Bedacht  genommen,  laute  den  alten  Verträgen 
nicht  zuwider,  denn  der  Herzogsbrief  gebe  die  Vornahme  einer  „Vergleichung“  zwifchen 
des  Herzogs  Söhnen  zu  (gewiß!  aber  doch  nur  unter  Beobachtung  der  vom  Herzogs- 
brief  felbft  aufgeftellten  Normen);  bezüglich  der  Afterleheufchaft  aber  befremde  es 
den  Herzog,  daß  die  Landfchaft  mehr  auf  die  Zukunft,  da  der  württembergilche 
Mannsftamm  ausfterben  follte,  fehe,  „dagegen  diefer  gegenwärtigen  väterlichen  Dis¬ 
pofition,  dero  Fall  fich  täglich  zuetra gen  und  Rundlich  vor  der  Thür  fein  mög,  wenig 
achten  wollen.  Derohalb  fo  geben  Sie  (der  Herzog)  ihnen  zu  erwägen,  ob  mehr 
auf  ein  gewiß,  dann  auf  ein  ungewiß  und  künftigs  zue  feilen  feye.“  Mit  diefen 
Worten  macht  der  Herzog  feinen  Landftänden  eine  Gefinnung  zum  Vorwurf,  die 
wir  gerade  an  ihm  fo  ungerne  vermißen:  er  veruacldäßigt  über  der  Sorge  für  das 
augenblickliche  Wohlergehen  der  nächften  Angehörigen  das  Wohl  der  kommenden 
Gefchlechter,  das  höhere  bleibende  Intereflc  der  Gelammtheit.  Aus  den  weiteren 
Aeußerungen  der  herzoglichen  Räthe  geht  auch  klar  hervor,  daß  ihnen  die  großartige 
Eberhardifche  Auffaflüng  der  Verhältnifle  ganz  abhanden  gekommen;  fie  ftaken 
vielmehr  tief  in  der  privatrechtlichen  Anfchauungsweife,  betrachteten  das  Untheil- 
barkeitsgefetz  als  eine  Anomalie  und  legten  es  fo  enge  wie  möglich  aus.  So  be¬ 
haupten  fie,  abgefehen  von  der  für  Mömpelgard  beanfpruebten  Verfügungsfreiheit, 
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noch  weiter  ganz  unbefangen,  daß  das  Allod  durch  die  Erectio  Ducatus  nicht 
feudifizirt  fei,  ja  fie  behaupten  auch,  daß  die  böhmifchen  und  öfterreichifchen  Lehen 
und  das  ehemals  pfälzifche  Lehen  Marbach  gar  nicht  zur  untheilbaren  Maße  ge¬ 
hören-,  dabei  leben  fie  der  Meinung,  als  ob  das  untheilbare  Gebiet  und  das  Herzog¬ 
thum,  was  ihnen  identifche  Begriffe  find,  dem  Regierungsnachfolger  als  eine  Art 
Voraus  gebühre,  daß  derfelbe  alfo  außerdem  an  dem  nichtverfangenen  Land  des 
verdorbenen  Regenten  —  von  der  Privatverlaffenfchaft  ift  hier  nicht  die  Rede  — 
einen  vollen  Kindstheil  zu  beanfpruchen  habe,  eine  Auffaffung,  welche  auch  neuere 
Schriftfteller  zu  theilen  fcheinen  (vergl.  Spittler  Band  XII.  S.  146),  obwohl  der 
Herzogsbrief  und  die  älteren  Verträge  hiefür  keinen  Anhalt  geben.  Diefe  be- 
ftimmen  nur,  daß  das  für  unzertrennlich  erklärte  Gebiet  jedenfalls  der  Aeltefte 
allein  bekommen,  die  Nachgeborenen  dagegen  in  anderer  Weife  verforgt  werden 
follen;  ob  nun  aber  zu  diefer  Verforgung  die  übrigen  Herrfchaften  ganz  oder  nur 
theilweife  verwandt  werden,  ob  von  diefen  der  Regierungsnachfolger  unter  allen 
Umftänden  auch  noch  einen  Theil  bekommen  müflfe  und  wieviel,  darüber  beftimmen 
diefe  Gefetze  lediglich  nichts,  geben  es  vielmehr  anheim,  die  Eutfcheiduug  nach 
den  Verhältniffen  des  einzelnen  Falles  und  nach  den  etwa  vorliegenden  Anordnungen 
des  Erblaffers  zu  treffen.  —  Im  weiteren  wiefen  die  herzoglichen  Räthe  den  land- 
Ichaftlicheu  Abgeordneten  nach,  inwieferne  ficli  durch  die  beabfichtigte  Theilung 
keiner  der  Söhne  Chriftofs  befchwert  fühlen  könne,  und  fuchten  hierauf  in  Verbindung 
mit  dem  Herzog  die  einzelnen  Punkte  des  landfchaftlichen  Bedenkens  zu  widerlegen 
und  zu  zeigen  ,  daß  durch  diefe  Dispofition  das  Herzogthum  nicht  zertrennt  werde, 
wie  ja  auch  die  beigefügte  Proteftation  beweife.  Um  die  Art  diefer  ganzen  Beweis¬ 
führung  zu  kennzeichnen,  genügt  die  Anführung  des  einzigen  fchönen  Satzes:  „fo 
hätt  das  Wörtlein  teyl  oder  teilen,  ob  es  fchon  an  etlichen  Orten  gebraucht  worden, 
den  Verftand  nit,  daß  darumb  das  Land  geteilt  fein  follt!“  Zum  Schluffe  erklärte 
der  Herzog  felbft:  „ich  bezeug  mich  mit  Gott,  daß  ich  in  folcher  Verordnung  mehr 
vf  prälaten  und  Landfehafft,  dann  auf  mein  Sohn  Ludwigen  gefehen  hab“  und 
fetzte  bei:  „wo  nach  feinem  Abfterben  die  tailung  dem  Recht  nach  befchehen  follt, 
daß  Herzog  Ludwigen  10  000  ß.  mehr  Einkommen  gebühren  würd,  und  ob  er  gleich 
noch  jung  wär,  Io  hätt  er  doch,  als  er  nach  jüngftcr  propofition  hinauf  zu  feinen 
Schweftern  gekommen  wär,  gefugt:  ich  fihe  wol,  ich  muß  knecht  fein,“  auch  fei, 
wenn  Prälaten  und  Landfchaft  auf  ihrer  Meinung  beharren ,  zu  befürchten ,  daß 
Herzog  Ludwig  nach  feines  Vaters  Tode  „ficli  alsdann  aus  dem  Land  thun,  ain  ge- 
findlin  an  fich  hennckhen  vnnd  in  das  landt  fallen  möcht,  welches  alles  Inen  wol 
zue  bedennckhen  wer.“  Nun  —  Herzog  Chriftof  mußte  freilich  wißen,  was  feinen 
Söhnen  zuzutrauen  fei.  Es  foll  auch  nicht  geleugnet  werden,  daß  die  damals 
vorliegenden  Verhältniffe  der  beabfichtigten  Dispofition  einigermaßen  das  Wort 
redeten.  Aber  das  ift  ja  eben  die  alte  Klage,  daß  nicht  große,  bleibende  Gefichts- 
punkte  maßgebend  waren,  die  zugleich  in  Uebereinftimmung  mit  den  wichtigften 
Staatsgrundgefetzen  ftanden,  fondern  eine  Politik  von  Fall  zu  Fall  vorgezogen 
wurde,  wobei  es  dann  nicht  ohne  einige  Gewaltfamkeit  gegen  die  beftehenden  Ge¬ 
fetze  abgieng,  ein  Verfahren,  dem  die  beigefügte  proteftatio  facto  contraria  nichts 
an  Bedenklichkeit  nahm.  Nein,  laßen  fich  gewiffe  Grundfätze  unter  außerordentlichen 
Verhältniffen  nicht  befolgen,  fo  ift  es  immer  beffer  ausdrücklich  zuzugeftehen :  wir 
machen  wegen  unterer  Nothlage  diesmal  eine  Ausnahme,  als  zu  behaupten,  das 
Ausnahmeverfahren  fei  der  Ordnung  gemäß.  Letzteres  hat  die  fchlimme  Folge,  daß 
durch  Berufung  auf  den  Ausnahmefall  die  Ausnahme  mit  der  Zeit  zur  Regel  wird. 
Die  württembergifche  Gefchichte  der  Folgezeit  liefert  auch  hiefür  den  Beweis. 
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Der  Landtag,  welcher  fchon  anfänglich  fein  Bedenken  nur  fchüchtern  und 
erft  auf  befondere  Aufforderung  vorgetragen,  wagte  auf  die  ihm  ertbeilte  Antwort 
des  allbeliebten  und  verehrten  Herzogs  weitere  Einwendungen  nicht;  er  dankte  viel¬ 
mehr  dem  Herzog  für  feine  wohlmeinende  Fürforge,  bat,  fein  bisheriges  Vorbringen 
nicht  zu  Ungnaden  zu  vermerken,  und  knüpfte  daran  nur  die  Erwartung,  daß  diefe 
Dispofition  der  Erection  des  Fürftenthums  zu  keinem  Abbruch,  Minderung  oder 
Schmälerung  zu  verftchen  fei  und  felbiges  dadurch  nicht  zertheilt  werde,  fowie 
ferner  die  Bitte,  daß  feine  Zuftimmung  zu  diefer  väterlichen  Dispofition  nicht  als 
eine  Einwilligung  in  die  Afterbelehnung  geachtet  werden  möchte.  Erfteres  wurde  ihm 
vom  Herzog  beftätigt  und  die  landfchaftliche  Verwahrung  in  den  Landtagsabfchied 
aufgenommen,  letzterer  Punkt  dagegen  mit  Stillfchweigen  übergangen,  wobei  lieh 
der  Landtag  beruhigte.  Nachdem  lo  die  Landfchaft  leider  vollftändig  nachgegeben, 
wurden  die  oben  angeführten  Beftiramungen  wörtlich  aus  der  Landtagspropofition  in 
den  Landtagsabfchied  aufgenommen  (abgedruckt  bei  Reyfcher  II.  S.  137)  und  haben 
fo  die  Kraft  eines  Landesgefetzes  erhalten.  Der  Laudtagsabfchied  felbft  wurde 
nicht  blos,  der  Uebung  gemäß,  der  Landfchaft  im  Original  übergeben,  fondern  auch, 
der  Pofterität  zu  ewigem  Gedächtnis,  den  vornehmften  Aemtern  des  Landes  infinuirt 
(vergl.  Schreiben  Herzog  Friedrichs  von  W.  an  den  landfchaftlichen  Kleinen  Aus- 
fchuß  vom  5.  Juni  1652). 

Glücklicherweife  blieb  aber  diefer  Landtagsabfchied  ohne  unmittelbare 
praktifche  Bedeutung,  da  Herzog  Chriftofs  ältefter  Sohn  bereits  im  Jahr  1568  ftarb. 
Freilich  wiederholte  nun  der  Herzog  in  einem  Teftamente  vom  18.  Oktober  1568 
(abgedr.  bei  Reyfcher  TI.  S.  144)  im  wefentlichen  die  oben  erwähnten  Beftimmungen 
des  Landtagsabfchiedes  von  1566,  nur  daß  jetzt  an  des  vorverftorbenen  Sohnes 
Stelle  der  zweitgeborene,  Ludwig,  trat  und  an  deflen  Stelle  ein  etwa  noch  zu  er¬ 
zielender  weiterer  Sohn;  ein  dritter  Sohn,  der  ihm  etwa  noch  geboren  würde,  follte 
keine  Herrfchaften  zu  eigener  Regierung  bekommen,  fondern  (außer  einem  Theil 
der  Fahrnis  und  einem  Anfitz  im  Lande)  nur  ein  Deputat  von  15  000  Gulden 
jährlich,  fo  daß  alfo  das  zwifchen  dem  erlten  und  zweiten  Sohn  ängftlich  beobachtete 
Prinzip  der  Gleichftellung  im  Verhältnis  zwilchen  dem  zweiten  und  dritten  Sohne 
doch  wieder  fallen  gelaffen  worden  war.  Dagegen  ift  hervorzuheben,  daß  wenigftens 
am  Vorzug  des  Mannsftammes  feftgehalten  und  in  diefer  Beziehung  beftimmt  wurde, 
es  folle  bei  Herzog  Chriftofs  oder  feines  Sohnes  föhnelofem  Tode  an  die  Mömpel- 
garder  Linie  nicht  blos  das  Herzogthum  wieder  ungetheilt  fallen,  fondern  auch  alle 
eigenthümlichen  liegenden  Güter,  während  den  Töchtern  nur  das  vorhandene 
Silbergefehirr,  Kleinodien  und  baar  Geld  als  Erbtheil  überlallen  blieb.  Für  einen 
Rückfall  der  linksrheinifchen  Befitzuugen  wurde  dagegen  eine  gleiche  Theilung  der- 
felben  zwifchen  Chriftofs  beiden  Söhnen,  beziehungsweife  die  Verwendung  derfelben 
zu  einer  Tertiogenitur  in  vorforglicber  Weife  angeordnet.  —  Allein  auch  diefe 
Dispofition  ift  zunächft  nicht  praktifch  geworden,  da  Herzog  Chriftof  nur  den  einzigen 
Sohn  Ludwig  hinterließ.  Daffelbe  gilt  aber  auch  von  dem  Teftament  des  kinderlos 
verftorbenen  Herzogs  Ludwig  vom  6.  März  1587  (abgedruckt  bei  Reyfcher  II.  S.  190), 
welches  bezüglich  der  Ausftattung  der  nachgeborenen  Söhne  das  Teftament  Chriftofs 
faft  wörtlich  wiederholt  hatte. 

So  waren  denn  alle  diefe  geplanten  Theilungen  nur  Projekt  geblieben.  Ja 
ein  güuftiges  Gefchick  fügte  es,  daß  ftatt  weiterer  Theilung  eine  Wiedervereinigung 
des  bisher  Getrennten  erfolgte,  als  nach  Herzog  Ludwigs  Tode  im  Jahre  1593 
Graf  Friedrich  von  Württemberg-Mömpelgard,  Georgs  Sohn,  auch  in  dem  rechts- 
rheinifchen  Gebiete  zur  Regierung  kam.  Allein  unter  feinen  Söhnen  trugen  nun  gleich- 
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wohl  Chriftofs  und  Ludwigs  Verfügungen  höchft  unerfreuliche  Früchte.  Herzog 
Friedrich  felbft,  ein  thatkräftiger  Fürft  von  hohem  Geifte  und  voll  großer  weitaus- 
fchauender  Entwürfe,  delfen  Beftreben,  die  Regierungsgewalt  zn  zentralifiren  und  die 
Gränzen  feines  Regiments  gegen  innen  und  außen  weiter  hinauszurücken,  mehr  als 
einmal  den  begründeten  Widerfpruch  feiner  Landftände  hervorrief,  verkannte  auch 
nicht,  daß  eine  möglichft  innige  dauernde  Verbindung  aller  Theile  feines  Territoriums 
die  nothwendige  Grundlage  feiner  Plane  bilde,  und  hätte  darum  von  einer  Theilung  des 
Landes  unter  feine  Söhne  wohl  wenig  hören  mögen,  wie  fein  Proteft  und  Refervation 
gegen  das  Ludwigifche  Teftament  und  deffen  Theilungsbeftimmungen  beweist,  daß 
„mehrbemelte  Teftamente  anderer  geftalten  niemalen  als  fofern  fie  der  Erection  und 
altväterlichen  Verträgen  nicht  präjudiciren,  acceptirt  und  verftanden  fein  follen“ 
(Reyfcher  II.  S.  372).  Allein  im  Eifer  des  Erwerbens  verfäumte  Herzog  Friedrich,  auf 
die  Erhaltung  des  Erworbenen  zu  denken.  Wer  hätte  aber  auch  gedacht,  daß  der 
kräftige  lebensluftige  Fürft  fo  rafch  werde  fterben  müffen !  So  fehlte  denn  bei  feinem 
Tode  (29.  Januar  1608)  jede  Verfügung  Friedrichs  bezüglich  der  Erbfolge,  und 
es  war  kein  Wunder,  daß  nun  unter  feinen  fünf  Söhnen  der  Bruderzwift  losbrach. 

Unter  den  in  Friedrichs  Hand  vereinigten  Herrfchaften  war  zu  unterfcheiden 
das  untheilbare  und  jedenfalls  auf  feinen  erftgeborenen  Sohn  Johann  Friedrich 
vererbende  Gebiet  und  die  frei  verfügbaren  Befitzungen.  Zu  den  letzteren  gehörten 
gemäß  dem  Münfinger  Vertrag,  dem  Herzogsbrief  und  dem  Landtagsabfchied  von  1551 
nur  die  elfäßifchen  Herrfchaften  und  die  feit  dem  Jahr  1551  gemachten  Neuerwerbungen 
(über  fie  vergl.  Breyer  §.  33—35;  C.  F.  Stälin  IV.  S.  775.  828;  Naft  a.  a.  0. 
S.  153  f. ,  wo  insbefondere  noch  die  Pfandherrfchaft  Oberkirch  beizufügen);  alles 
übrige  war  untheilbar.  Allein  nach  der  herrfehenden,  in  dem  Vertrage  von  1553, 
den  Landtagsverhandlungen  von  1566  und  den  auf  letzteren  ruhenden  Teftamenten 
zum  Ausdruck  gelangten  Anfchauung  gehörte  zur  untheilbaren  Maße  nur  dasjenige 
rechtsrheinifclie  Gebiet,  welches  im  Jahr  1495  als  Reichsmannlehen  zum  Herzogthum 
erhoben  worden,  von  dem  linksrheinifchen  Befitz  alfo  vornhinweg  gar  nichts,  ferner 
aber  von  dem  rechtsrheinifchen  nicht  die  von  Böhmen,  Oefterreich  und  Fürftenberg  zu 
Lehen  rührenden  Befitzungen  und  endlich  nicht  die  feit  dem  Jahr  1495  gemachten 
Neuerwerbungen  (und  diefe  find  nicht  gering;  vergl.  beziigl.  der  Erwerbungen  von 
1495—1551  C.  F.  Stälin  IV.  S.  70,  96,  213,  476.  Breyer  §.  32)  mit  Einfcbluß  von 
Schloß,  Stadt  und  Amt  Marbach,  welche  inzwifchen  von  der  pfälzifchen  Oberlehens¬ 
herrlichkeit  befreit  worden  waren.  Ja  auf  Grund  des  Landtagsabfchiedes  von  1566 
mochten  Friedrichs  nachgeborene  Söhne  nicht  ohne  Schein  behaupten,  auf  die 
Untcrfcheidung  von  theilbarem  und  untheilbarem  Gebiet  komme  es  überhaupt  gar 
nicht  an,  da  auch  bei  Hinausgabe  der  einzelnen  Stücke  an  verfchiedene  Söhne  zu 
befonderen  Regierungen  die  alten  Haus-  und  Landesgefetze  fo  lange  immer  noch 
beobachtet  feien,  als  einzelnes,  wie  z.  B.  die  Landtage  und  die  Landesfchulden,  die 
oberfte  Rechtsfprechung  und  dergl.  für  die  getrennten  Gebiete  gemeinfam  bleibe. 

Allein  fo  weit  gieng  man  doch  nicht.  Als  es  fchließlich  zur  Auseinander- 
fetzung  kam,  wurden  die  alten  Untheilbarkeitsgefetze  wieder  mit  anderen  Augen 
betrachtet,  als  zu  Herzog  Chriftofs  Zeiten.  Freilich  brauchte  es  zu  diefer  Aus- 
einanderfetzung  lange.  Zwar  hatte  Melchior  Jäger  (über  ihn  vergl.  Spittler  XIII. 
S.  308 — 328)  fchon  unterm  13.  September  1610  dem  landfchaftlichen  Kleinen  Aus- 
fchuß  nahe  gelegt,  er  folle  den  regierenden  Herzog  Johann  Friedrich  an  baldige 
Vergleichung  mit  feinen  vier  Brüdern  erinnern.  Es  wurde  auch  noch  im  gleichen 
Jahre  durch  den  Herzog  ein  landfchaftliches  Bedenken  verlangt,  wie  Sie  fich  mit  dero 
Gebrüdern  eiulallen  und  vergleichen  möchten  (Landtagspropofition  vom  23.  Novbr.  1610 
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und  Tom.  Act.  Prov.  21.  fol.  624  b.),  worauf  fich  der  Landtag  in  feiner  Erklärung 
vom  3.  Dezember  auf  die  Bitte  um  Fefthaltung  am  Münfinger  Vertrag  und  am 
Herzogsbrief  betchränkte,  was  dann  auch  im  Landtagsabfckied  zugefagt  wurde; 
(Württemb.  Lau desgr und verfaffung  S.  374).  Allein  das  Vergleichswerk  felbft 
ruhte,  theils  weil  die  Prinzen  noch  minderjährig,  theils  weil  man  den  Ausgang  des 
Streites  abwarten  wollte,  welchen  Oefterreich  als  Herr  von  Burgund  wegen  der 
wiirttembergifchen  Herrfchaften  in  Burgund  erhoben.  Doch  ließ  fich  Herzog  Johann 
Friedrich  inzwifchen  von  Heinrich  Bocer  (über  ihn  vergl.  Wächter  Württ.  Privat- 
recht  Bd.  I,  S.  337)  unterm  16.  April  1612  ein  Bedenken  ftellen,  deffen  Vorfchläge 
fpäter  im  wefentlichen  angenommen  worden  find.  Aber  auch  nachdem  die  fiirftlichen 
Brüder  herangewachfen  und  obwohl  das  Parlament  zu  Grenoble  am  15.  Juli  1614 
dem  Haufe  Württemberg  die  vier  burgundifchen  Herrfchaften  zugefprochen  und  das 
Sequefter  aufgehoben  hatte  (vergl.  hierüber  auch  Scheffers  Gefcb.  von  Mömpelgard 
S.  208  Manufcript  der  K.  öffentl.  Bibliothek  zu  Stuttgart),  und  trotzdem  daß  der 
landfchaftliche  Kleine  Ausfchuß  den  Herzog  mehrmals  und  fchließlich  „flehentlich 
und  um  Gottes  willen“  bat,  die  längft  vorhabende  Vergleichung  endlich  ins  Werk 
zu  ftellen,  wurde  doch  erft  im  Jahr  1616  ernftlich  das  heikle  Gefchäft  in  Angriff 
genommen.  Als  fich  im  März  diefes  Jahres  aus  Anlaß  der  Taufe  des  zweiten 
Sohnes  Herzog  Johann  Friedrichs  mehrere  proteftantifche  Fürften  zu  Stuttgart  in 
Ünionsangelegenheiten  zufammengefunden,  mögen  diefe  mit  ihrem  Rath  und  Zu- 
fpruch  auch  in  diefer  württembergifchen  Hausfache  nicht  zurückgehalten  haben.  Sie 
war  auch  nachgerade  brennend  geworden  und  jeder  Verzug  unleidlich.  Nachdem 
bisher  fchon  mehrere  Gutachten  erfordert  worden  waren,  wurde  endlich  eine  gemein- 
farne  Kommiffion  niedergefetzt,  beftehend  aus  dem  Landhofmeifter  Grafen  von  Limpurg, 
dem  Kanzler  v.  Engelshofen,  dem  Hofrichter  Wilhelm  v.  Remchingen,  dem  Vicekanzler 
Dr.  Faber,  dem  Tübinger  Profeflor  Dr.  Bocer  und  den  drei  weiteren  Doktoren  und 
Oberräthen  Broll  (zugleich  Landfchaftskonfulenten),  Kielmann  und  Vitus  Breitfchwerd. 
Sie  wurden  zu  diefem  Gefchäft  fämmtlichen  fünf  Brüdern  miteinander  vergelübdet, 
nachdem  fie  ihres  befonderen  Eides  gegen  Herzog  Johann  Friedrich  entbunden 
worden  waren  (vergl.  hiezu  Breyer  bei  Spittler  XII.  Bd.  S.  178  f.,  im  übrigen  nach 
Akten  des  ftändifclien  Archivs  zu  Stuttgart). 

Diefe  Kommiffion  begann  am  16.  Juli  1616  ihre  Arbeiten  damit,  daß  fie 
fich  alle  alten  Verträge,  den  Herzogsbrief,  Teftamente,  Landtagsabfchiede,  foweit 
hierher  gehörig,  vorlefen  ließ  und  jedes  Mitglied  fich  diefelben  excerpirte.  Leider 
bekam  aber  die  Kommiffion  nicht  alle  einfchlägigen  Urkunden  in  die  Hände;  fo 
wurde  z.  B.  der  Vergleich  von  1547  erft  nachträglich  aus  dem  Mömpelgarder  Archiv 
herbeigefchafft,  und  was  namentlich  fehlte,  war  der  Reichenweiher  Vertrag  von  1482, 
wodurch  Mömpelgard  mit  Eberhards  d.  J.  Land  vereinigt  worden,  während  dagegen  den 
herzoglichen  Räthen  wohl  bekannt  war,  daß  der  Uracher  Vertrag  von  1473  diefes 
dem  Grafen  Heinrich  zugetheilt  hatte.  So  erklären  denn  diefelben  in  ihrem  Gutachten 
vom  12.  Auguft  1616,  daß  nach  dem  Herzogsbrief  all  dasjenige  Land  Eberhards  im 
Barte,  fo  im  Land  zu  Schwaben  gelegen,  zum  Herzogthum  gehöre,  was  aber  nach 
dem  Herzogsbrief  erlangt,  für  eigen  zu  halten  und  das  Uebrige,  „fo  Eberhardus 
Barbatus  in  der  Zeit  der  Erection  nicht  inngeliabt,  als  da  feind  die  Graffchaft 
Momppelgard  fammt  dero  anhangenden  Herrfchaften  wie  auch  die  Graf- 
und  Herrfchaft  Horburg  und  Reichenweiher,  von  dem  Herzogthum  abgefondert  u.  f.  w.“ 
Diefer  verhängnisvolle  Irrthum  (in  dem  übrigens  noch  im  Jahr  1754  Hoflmann  1.  cit. 
pag.  42  not.  f.  befangen  war)  verleitete  fie  zu  der  Annahme,  daß  in  der  Union 
des  Münfinger  Vertrags  und  des  Herzogsbriefes  vom  linksrbeinifchen  Gebiete  nichts 
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mit  einbegriffen  fei.  Im  übrigen  entwickeln  fie  über  den  Herzogsbrief  ganz  zu¬ 
treffende  Anfichten:  daß  fie  durch  ihn  auch  das  bisherige  Allod  für  feudifizirt  an  fallen, 
zeigt  obige  Stelle;  fie  erklären  aber  auch,  ebenfalls  im  Gegenfatz  zu  Herzog  Chriftofs 
Rüthen,  das  Herzogthum  und  das  untbcilbare  Gebiet  für  verfchiedene,  fich  nicht 
deckende  Begriffe,  und  rechnen  auch  die  böhmifchen  und  öfterreichifchen  Lehen 
zum  großen  untheilbaren  Corpus.  Sie  behaupten  noch  weiter,  der  Prager  Vertrag 
vom  24.  Januar  1599  enthalte  eine  Unirung  und  Feudifizirung  aller  bis  1552 
gemachten  Neuerwerbungen,  indem  er  die  öfterreich ifche  Anwartfchaft  (an  Stelle 
der  bisherigen  Afterlehenfchaft)  auf  das  Herzogthum  Württemberg  in  derjenigen 
Geftalt  fortfetzte,  welche  diefes  bei  Aufrichtung  des  Paffauer  Vertrages  von  1552 
hatte  (Reyfcher  II.  S.  261,  vergl.  auch  Fricker  S.  72  f.),  fo  daß  nur  die  nach  dem 
Jahr  1552  gemachten  Erwerbungen  frei  verfügbares  Eigenthum  feien.  Sie  finden 
aber  auch  in  den  feit  dem  Herzogsbriefe  vorgenommenen  Thattheilungen  und  in 
den  Dispofitionen  der  Herzoge  Chriftof  und  Ludwig  den  Grundfatz  ausgefprochen, 
daß  nächft  dem  Primogenito  nur  noch  Einer  jedesmal  mit  Land  und  Leuten  verfeheu 
werden  folle.  Auf  Grund  alles  deffen  gelangen  fie  zu  dem  Anträge,  dem  zweit¬ 
geborenen  Sohn  Herzog  Friedrichs  von  den  linksrheinifchen  Befitzungen  blos 
Mompelgard  und  die  burgundifchen  Herrfchaften  zu  einer  Sekundogenitur  zu  iiber- 
laffen,  alle  übrigen  Söhne  aber  auf  Gelddeputate  zu  fetzen;  Refidenzen  füllten  den- 
felben  zwar  angewiefen  werden,  jedoch  ohne  Ueberlaffung  des  Regiments  und  der 
Obrigkeit. 

Es  waren  indeß  nicht  blos  richtigere  ftaatsrechtliche  Anfchauungen,  welche 
die  herzoglichen  Räthe  zu  möglichfter  Beifammenhaltung  des  Landes  rathen  ließen, 
fondern  es  fpielte  wefentlich  auch  der  leidige  Geldpunkt  mit.  Zwar  trennten  damals 
noch  zwei  Jahre  vom  förmlichen  Ausbruch  des  dreißigjährigen  Krieges,  aber  fchon 
jahrelange  Rüftungen  waren  vorausgegangen,  Deutfchland  war  mit  Truppen  über- 
fchwemmt,  ihr  Unterhalt  koftete  viel,  auf  Unionstage  und  Gefandtfchaften  gieng 
auch  nicht  wenig,  die  vielen  jungen  Prinzen  mußten  ftandesgemäß  erzogen  werden 
und  wurden  auf  große  koftbare  Reifen  gelchickt,  dazu  kam  eine  erfchöpfte  Rent- 
kammer,  die  oft  zu  den  dringendften  Bedürfniflen  kein  Geld  hatte,  wohl  aber 
unzählige  erfchreckend  anwachfende  Schulden.  Auf  dem  Lande  felbft  lagen  fcliwere 
Laften  und  noch  größere  konnten  ihm  billig  nicht  zugemuthet  werden.  Unter 
folchen  Umftänden  mußten  die  Kräfte  forgfältig  gefchont,  durften  nicht  durch  Zer- 
theilung  und  Zerfplitterung  gefchwächt  werden.  So  gab  man  denn  jedem  der  Nach¬ 
geborenen  gerade  nur  fo  viel  zu,  als  nach  den  Hausgefetzen  unvermeidlich  fchien. 

Allein  die  Nachgeborenen  waren  damit  gar  nicht  einverftanden;  fie  ver¬ 
langten  mehr.  Herzog  Johann  Friedrich  zeigte  fich  zwar  aus  brüderlicher  Liebe 
geneigt  zu  weiterem  Nachgeben ,  feine  Räthe  dagegen  forderten  ihn  im  Intereffe 
des  Landes  und  des  Hanfes  zu  feftem  Beharren  dringend  auf;  den  Brüdern  felbft 
aber  fchienen  des  Erftgeborenen  Anerbieten  noch  zu  gering.  So  zogen  fich  die  Ver¬ 
handlungen  noch  drei  Vierteljahre  hin,  bis  endlich  Johann  Friedrich  insgeheim  mit 
feinen  Brüdern  fich  perfönlich  ins  Benehmen  fetzte  und  fo  fcldießlich,  über  die  Köpfe 
feiner  Räthe  hinweg,  den  fürftbrüderlichen  Vergleich  vom  28.  Mai  1617  zu 
Stande  brachte  (abgedruckt  bei  Reyfcher  II.  S.  313,  vergl.  Sattler  Herzoge  Bd.  IX.  S.  61). 

Hier  werden  vor  allem  die  alten  Grundgefetze  des  Landes  und  Haufes 
Württemberg  feierlich  anerkannt  und  beftätigt,  des  weiteren  aber  in  Beziehung  auf 
Land  und  Leute  feftgefetzt,  —  die  Beftimmungen  über  Vertheilung  der  Fahrnis,  Fräu- 
leinausfteuern,  Religionswefen  u.  f.  w.  übergehe  ich  auch  hier,  —  daß  dem  zweit¬ 
geborenen  Ludwig  Friedrich  fämmtliche  linksrheinifche  Befitzungen  zu  einer  Sekunde- 
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genitur  vollftändig  abgetreten,  der  drittgeborene  Julius  Friedrich  dagegen  die  ertt 
in  den  Jahren  1612  und  1616  erworbenen  Güter  Weiltingen  und  Brenz  „fambt 
hoher  Ober-  und  aller  Gerechtfame“ ,  die  Episcopal-Rechte  ausgenommen,  ebenfalls 
erblich  und  zu  eigener  Regierung  erhalten  (anders  Reyfcher  I.  S.  165),  die  beiden 
jiingften  Prinzen  aber,  Friedrich  Achilles  und  Magnus  (der  bald  darauf  bei  Wimpfen 
den  Heldentod  geftorben),  nur  einen  Anfilz  im  Lande  mit  Ausfchluß  obrigkeitlicher 
Rechte  bekommen,  dagegen  Jahrgelder,  Apanagen,  von  den  beiden  älteften  Brüdern 
beziehen  füllten.  Die  dem  Drittgeborenen  eingeräumte  eigene  Regierung  wird  im 
Vergleich  ausdrücklich  als  eine  Ausnahme  bezeichnet;  fie  follte  daher  auch  nach 
Ausfterben  feines  Mannsftammes  an  die  Linie  des  Erftgeborenen  bezw.  Aelteften 
zurückfallen.  Im  übrigen  waren  die  jüngeren  den  älteren  Brüdern  in  der  Weife  fub- 
ftituirt,  daß  jene  bei  Ausfterben  des  Mannsftammes  eines  älteren  Bruders  in  den 
Erbtheil  je  des  nächftälteften  vorrücken  follten,  während  das  dadurch  frei  werdende 
Deputat  des  jiinglten  der  Linie  des  Erftgeborenen  heimfiel.  Die  von  einem  Bruder 
in  der  Folge  etwa  zu  feinem  Landestheil  hinzu  erworbenen  Güter  follten,  fovveit 
nicht  durch  Verträge  oder  Teltamente  anders  verfügt  würde,  nur  auf  defien  männ¬ 
liche  Nachkommenfchaft  vererbt  werden,  bei  deren  Mangel  aber,  unter  Uebergehung 
der  Töchter,  an  den  nächften  männlichen  Seitenverwandten  fallen.  Veräußerung 
von  Land  und  Leuten  war  mit  Ausnahme  echter  Noth  verboten,  und  auch  in  diefem 
Falle  blieb  den  Brüdern  das  Vorkaufsrecht.  —  Es  läßt  fich  nicht  verkennen,  daß 
der  Gedanke  der  ftaatlichen  Einheit  und  Zufammengehörigkeit  in  diefem  Vergleiche 
viel  lebendiger  zum  Ausdruck  gekommen,  als  noch  in  Chriftofs  und  Ludwigs  Tefta- 
menten.  Nach  dem  Herzogsbrief  war  nur  das  für  untrennbar  erklärt  worden,  was 
Eberhard  damals  befaß,  fpätere  Erwerbungen  nicht  (f.  o.).  Nun  blieb  aber  nach 
diefem  Vergleich  nicht  blos  diefer  Eberhardifche  Befitz,  fo  wie  man  defien  Umfang 
nach  dem  von  Herzog  Chriftof  gegebenen  Beifpiel  und  in  Unkenntnis  des  Reichen¬ 
weiher  Vertrages  annehmen  mußte,  dem  Erdgeborenen  uugefchmälert,  fondern  auch 
der  größte  Theil  der  fpäteren  Erwerbungen. 

Groß  war  die  Freude  über  das  Zuftandekommen  diefes  Vergleiches,  und 
mit  Kirchgang  und  Bankettiren  ward  er  gefeiert.  Allein  fofort  erhob  der  zweite 
der  Brüder,  Ludwig  Friedrich  von  Württemberg- Mömpelgard,  Befchwerden  wegen 
Berechnung  feiner  Revenuen;  und  als  diefe  durch  den  NebeDrezeß  vom  8.  Okt.  1617 
gehoben  waren  (abgedruckt  bei  Spittler  Sammlung  einiger  Urkunden  u.  f.  w.  S.  228), 
lag  er  feinem  älteren  Bruder  mit  immer  neuen  Anliegen  und  Wiinfchen  im  Ohr,  fo  daß 
fich  der  landfchaftliche  Kleine  Ausfchuß  veranlaßt  fah,  in  einem  unterm  20.  Januar  1618 
erftatteten  Gutachten  an  den  allzu  mildherzigen  Herzog  Johann  Friedrich  die  Bitte 
zu  richten,  er  möge  nunmehr  an  dem  Vergleich  feft  und  unabbrüchig  halten  und 
fich  in  Anbetracht  der  Befchwerlichkeiten  des  zum  höchften  angegriffenen  Kammer¬ 
guts  zu  keiner  weiteren  Verwilligung  durch  feine  Herrn  Gebrüder  bewegen  lallen. 
Gleichwohl  fagte  Johann  Friedrich  dem  älteften  feiner  Brüder  in  einem  zweiten 
Nachtragsvergleiche  vom  11.  Dezember  1618  die  gänzliche  Uebernahme  der  den 
jüngeren  Brüdern  zu  reichenden  Deputate  auf  die  Zeit  von  acht  Jahren  zu.  Aber 
felbft  jetzt  gab  fich  Ludwig  Friedrich  nicht  zufrieden,  und  nur  der  Tod  Johann 
Friedrichs  machte  den  Verhandlungen  ein  Ende.  Eben  fo  wenig  wollte  fich  der 
drittgeborene  Bruder  Julius  Friedrich  von  Württemberg- Weiltingen  bei  dem  Ver¬ 
gleiche  beruhigen.  Und  obwohl  ihm  noch  im  Jahr  1617  in  zwei  befonderen  Neben- 
rezeflen  ein  Theil  feiner  Forderungen  erfüllt  worden  war,  erhob  er  doch  immer  neue 
Anfprüche,  felbft  nach  Johann  Friedrichs  Tode,  bis  ihm  endlich  im  Jahr  1630  neue 
pekuniäre  Vortheile  eingeräumt  wurden. 
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Bei  allen  dielen  Anfprüchen  der  Nachgeborenen  find  es  immer  die  Tefta- 
m  ente  der  Herzoge  Chriftof  und  Ludwig,  von  denen  fie  ausgehen  und  die 
fie  bei  ihren  Forderungen  zur  Richtfchnur  nehmen.  Den  Rathen,  welche  bei  dem 
Vergleichswerk  gebraucht  worden,  machte  Julius  Friedrich  dabei  die  fchnödeften 
Vorwürfe.  „Summa,“  fchreibt  er  unterm  30.  März  1630  an  feinen  Bruder,  den  Landes- 
adminiftrator  Ludwig  Friedrich,  „fo  nur  den  Brüdern  was  abzuziehen,  fonderlich 
Mir,  fo  fliehen  die  Räth  ihr  Müthlein  an  mir  zu  erkühlen,  dahero  kommt  es,  wann 
man  das  Geblüt  fo  gar  unterdrückt,  daß  weilen  wir  zu  fchwach  zu  mittein,  daß 
andere  frembde  Völker  kommen  müffen“  —  der  graufige  Ernft  des  dreißigjährigen 
Krieges  hatte  ficli  inzwifchen  längft  über  Deutfchlands  Gaue  gelagert  —  „die  zur 
Straf  die  Einkommen  wegraffen,“  und  weiter:  „es  wäre  aber  beffer  gewefen,  es  hätten 
diejenigen  Räth,  welche  um  der  Brüder  insgefammt  Wohlfahrt  Willen  beifammen 
gewest,  nicht  allein  die  Wohlfahrt  des  Aelteren  und  feiner  Linie,  fondern  felbiges 
Mal  —  der  Meinigen  Wohlfahrt  auch  bedacht,  halte  dero wegen  vor  Crocodili 
lachrymas,  wann  dato  der  Meinigen  gedacht  wird  u.  f.  w. :“  ja  er  droht  fogar  mit 
einer  Klage  beim  Kaifer  und  will  fich  hiebei  insbefondere  beklagen  über  diejenigen, 
die  dies  unchriftlich  Procedere  gegen  die  jüngeren  Brüder  geführt  haben.  Alfo 
überall  derfelbe  kurzfichtige  Egoismus  der  Nachgeborenen!  Und  doch,  die  Vermuth- 
ung  ift  gerechtfertigt:  wäre  im  Jahr  1617  nach  Herrn  Julius  Wiinfchen  und  nach 
Anleitung  jener  Teftamente  das  rechtsrheinifche  Württemberg  zerfchnitten  worden, 
fo  hätte  das  Herzogthum  Württemberg  den  dreißigjährigen  Krieg  nicht  überlebt.  So 
aber  ermöglichte  Johann  Konrad  Varnbülern,  dem  württembergifchen  Gefandten  bei 
den  Friedensverhandlungen  zu  Osnabrück,  das  von  den  Württembergern  felbft  be¬ 
obachtete  Untheilbarkeitsgefetz  des  Herzogsbriefes,  die  Anerkennung  diefes  Reichs- 
gefetzes  auch  von  Kaifer  und  Reich  zu  verlangen  und  auf  Grund  deffelben  die  völlige 
Wiederherftellung  des  durch  Waffengewalt  und  politifehe  Ränke  ganz  zerfplitterten 
Herzogthums  durchzufetzen  (vergl.  J.  P.  0.  in  der  Neuen  Sammlung  III.  S.  578). 

Der  Mangel  einer  väterlichen  Dispofition  hatte  dem  guten  rechtliebenden 
Herzog  Johann  Friedrich  viele  bittere  Stunden  bereitet;  gleichwohl  kam  er  im  Drange 
der  Zeit  ebenfalls  nicht  dazu  eine  folclie  zu  treffen.  LTnvermuthet  hatte  den  kaum 
46jährigen  Herzog  der  Tod  überrafcht  (18.  Juli  1628).  Was  nun  beginnen?  So 
lange  freilich  feine  drei  Söhne  noch  minderjährig  waren,  ruhte  der  Streit.  Später 
gieng  das  Herzogthum  eine  Zeit  lang  überhaupt  verloren ;  und  auch  nach  Wiederer¬ 
langung  deffelben  durch  Herzog  Eberhard  III.,  Johann  Friedrichs  älteften  Sohn, 
konnte  während  der  Kriegswirren,  in  denen  die  jüngeren  Brüder  zudem  meift  im 
Felde  lagen,  von  einer  brüderlichen  Vergleichung  nicht  die  Rede  fein.  Bis  es  dann 
endlich  zur  Auseinanderfetzung  kam,  hatten  ficli  die  Zeiten  gewaltig  verändert.  Was 
man  im  Jahr  1617  noch  thun  konnte,  und  was  man  glaubte  tliun  zu  müffen,  die 
Ausftattung  des  Zweitgeborenen  mit  Mömpelgard,  war  unmöglich,  weil  es  bereits 
weggegeben;  Weiltingen  und  Brenz  waren  ebenfalls  noch  im  Befitz  der  Julianifchen 
Linie,  ein  nennenswerther  Neuerwerb  war  feitdem  nicht  gemacht  worden  (vgl.  Breyer 
Eiern.  §.  36.  37).  Von  dem  aber,  was  Johann  Friedrich  an  Land  und  Leuten  hiuter- 
laffen,  abermals  Stücke  für  deffen  jüngere  Söhne  herunter  zu  fchneiden,  verbot  ficli 
von  felbft,  weil  das  verödete,  ausgefogene  und  ausgebrannte  Land,  das  zudem 
von  riefengroß  aufgefchwolleneu  Schulden  gedrückt  wurde,  kaum  die  Koften  der 
Einen  Verwaltung  und  Einer  Hofhaltung  aufzubringen  vermochte.  Aber  auch  in  den 
Köpfen  hatte  ficli  inzwifchen  der  völlige  Umfchwung  vollzogen.  Man  erkannte, 
daß  zwifchen  einem  Ackerfeld  und  einem  Staatswefen  doch  ein  Unterfchied  fei,  daß 
der  Staat  nicht  ein  bloßes  Vermögensobjekt  darftelle,  fondern  ein  Subjekt  des  öffent- 
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liehen  Rechts,  eine  Perfon,  ein  „ Jndividuum“.  Von  dem  Augenblick  aber,  wo 
man  im  Territorium  nicht  mehr  ein  Konglomerat  von  Grundftücken  und  Rechten  fab, 
—  und  daß  diefe  AuffafTung  für  die  frühere  Zeit  hin  und  wieder  zutreffend  ge- 
wefen,  foll  ja  nicht  geleugnet  werden,  —  fondern  einen  Organismus,  feitdem  war  es 
ganz  felbftverftändlich ,  daß  jede  Abreißung  von  demfelben  nicht  blos  quantitativ 
eine  Verringerung,  fondern  auch  qualitativ  eine  Verftümmelung  enthalte,  daher  mit 
allen  Miltein  zu  vermeiden  fei. 

Was  nun  aber  für  andere  Länder  richtig  fein  mag,  daß  lediglich  von  den 
Fürften  die  Reftauration  der  Staatsidee  ausgegangen,  wie  Schulze  (a.  a.  0.  S.  345) 
f ich  ausdriiekt,  das  ift  jedenfalls  für  Württemberg  nicht  zutreffend.  Wie  fich  hier 
durch  die  Zufammenfaflüng  der  einzelnen  Gebietstheile  in  Amtskorporationen  und  die 
Theilnahme  diefer  an  der  ftändifchen  Verfalfung  die  Affimilirung  und  Verfchmelzung 
der  anfangs  aggregatförmig  an  das  kleine  Stammgut  nach  und  nach  anfcbließenden 
Städte,  Dörfer,  Weiler  und  Höfe  rafcher  und  vollftändiger  vollzog  als  anderwärts,  fo 
bildete  auch  die  Landfchaft  von  Anfang  an  einen  Faktor,  der,  wie  wir  oben  gefehen 
und  auch  in  der  Folge  beftätigt  finden,  ftets  auf  Untheilbarkeit  des  einmal  Vereinigten 
gedrungen.  Ihr  war  es  freilich  dabei  nicht  allein  um  Verwirklichung  der  Staatsidee, 
fondern  zugleich  um  rein  praktifche  Zwecke  zu  thun ,  insbefondere  um  leichtere 
Tragung  der  Reichs-,  Kreis-  und  Landesanlagen  und  um  leichtere  Aufbringung  der 
Zinfen  und  Tilgungsmittel  für  die  Landesfclmldeu  und  Erhaltung  des  Landeskredits. 
Und  hatte  fie  im  Jahre  1566  nur  zögernd  und  unter  Verwahrungen  den  bedenk¬ 
lichen,  wenn  auch  gut  gemeinten  Abfichten  Herzog  Chriftofs  zugeftimmt,  fo  war 
fie  es  wieder,  die  nach  Herzog  Friedrichs  Tode  auf  Fefthaltung  an  der  Untheil¬ 
barkeit  gedrungen  und  die  auch  jetzt,  als  die  Abfertigung  des  Prinzen  Friedrich,  des 
zweiten  Sohnes  des  Herzogs  Johann  Friedrich,  endlich  in  Angriff  genommen  wurde 
(29.  Juli  1649),  rundweg  es  ausfprach,  was  anno  1566  gefchehen,  feien  „lauter 
Nullitäten.“  Prinz  Friedrich  aber  nahm  bei  feinen  Anfprüchen  gerade  Chriftofs  und 
Ludwigs  Teftamente  wieder  zur  Richtfchnur  und  verlangte  demgemäß  ein  jährliches 
Einkommen  von  28  000  Gulden,  fowie  die  in  jenen  Tcftamenten  dem  zweitgeborenen 
Sohn  beftimmten  zehn  Aemter  zu  eigener  Regierung.  Auf  die  Vorftellungen  feiner 
Beiftänder  v.  Menzingen,  Forftner  und  Thomas  Lanfius  (vergl.  Spittler  Bd.  XIII.  S.  168), 
daß  er  fich  auf  jene  Vorgänge  nicht  ftützen  könne,  ermäßigte  Prinz  Friedrich  feine 
Forderung  auf  die  Uebergabe  von  fechs  Aemtern  fammt  all  deren  Einkünften, 
imperium  mixtum  et  merum  cum  fimplici  jurisdictione,  auch  dem  jus  nominandi 
miniftros,  einer  Refidenz  in  Neuenftadt  und  einer  in  Stuttgart;  außerdem  verlangte 
er  aber  noch  ein  Jahrgeld  von  18  000  Gulden  in  den  nächften  5  Jahren  und  von 
28  000  Gulden  in  den  darauf  folgenden.  Allein  Eberhard  III.  wollte  von  einer 
folchen  „gleichfam  Mitregierung  und  Abtheilung“  nichts  hören  und  bewilligte  nur 
die  Einkünfte  der  zwei  Aemter  Möckmühl  und  Neuenftadt  fammt  der  niederen 
Gerichtsbarkeit,  auch  Jagdrechten  (alfo  mit  Ausnahme  der  „hohen  Forft-  auch  Iaudes- 
fürftlichen  hohen  Obrigkeit)“  und  ferner  bewilligte  er  die  Hälfte  der  Einkünfte  der 
Kellerei  Weinsberg,  eine  Refidenz  zu  Neuenftadt  und  eine  zu  Stuttgart. 

Herzog  Friedrich,  erbittert  über  diefes  gegen  feine  Forderungen  fo  arm- 
felige  Anerbieten,  dachte  fchon  daran  die  Verhandlungen  ganz  abzubrechen,  ließ 
aber  zuvor,  unter  Hinweis  auf  die  mehrerwähnten  Teftamente,  den  landfchaftlichen 
Kleinen  Ausfcbuß  erfuchen,  „das  Befte  dabei  zu  thun.“  Allein  der  Ausfchuß  (deffen 
Konfident  Dr.  Rümelin,  ProfeÜor  zu  Tübingen,  den  Vergleichsverhandlungen  anwohute) 
ließ  fich  darauf  nicht  ein,  erklärte  vielmehr,  als  ihm  Herzog  Eberhards  Anträge 
zur  Begutachtung  mitgetheilt  wurden,  in  Uebereinftimmung  mit  den  herzoglichen 
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Räthen,  daß  den  Forderungen  Friedrichs  der  Herzogsbrief  entgegenftehe  und  deflen 
Verletzung  auch  beim  Kaifer  Mißfallen  erregen,  überdies  zu  unerträglichen  Konfe- 
quenzen  führen  würde;  die  von  Herzog  Friedrich  angezogenen  Teftamente  liefen 
wider  die  kaiferliche  Erektion  und  hätten  überhaupt  nie  eine  rechtliche  Wirkfamkeit 
bekommen,  weshalb  ihre  Anerkennung  auf  dem  freien  Willen  des  Primogenitus 
beruht  habe,  die  auch  von  Herzog  Chriftof  feiner  Zeit  beigebracht  worden  fei,  diefe 
Teftamente  könnten  aber  die  jetzt  regierenden  Herren  als  nicht  von  Chriftof  abftammend 
jedenfalls  nicht  obligiren.  Da  nun  von  dem  verftorbenen  Herzog  Johann  Friedrich 
keine  dispofitio  paterna  vorhanden,  fo  richte  f ich  Herzog  Friedrichs  Deputat  lediglich 
nach  den  Kräften  der  herzoglichen  Kammer,  diefe  feien  aber  zu  Herzog  Chriftofs 
Zeit  zehn  ja  mehr  mal  ftärker  gewefen,  als  eben  jetzt.  Der  Ausfchuß  hält  daher 
die  vom  regierenden  Herzog  angebotene  Apanage  für  eine  ftarke  und  gnugfame 
Provifion  und  bittet  diefen  dabei  zu  verbleiben  (vergl.  auch  Sattler  Herzoge  IX.  S.  62). 
Als  Pich  aber  Herzog  Friedrich,  der  freilich  an  fich  wegen  feiner  Verdienfte  um 
das  Württemberger  Land  und  Haus  alle  Berückfichtigung  verdiente,  damit  durchaus 
nicht  zufrieden  geben  wollte,  rieth  der  Kleine  Ausfchuß  felbft,  dem  Prinzen  außer 
dem  bisher  Bewilligten  noch  weiter  die  andere  Hälfte  der  Einkünfte  der  Kellerei 
Weinsberg  zu  überlaßen;  in  weiteres  aber,  insbefondere  in  die  Ueberlaffung  von 
Hoheitsrechten,  erklärte  er  weder  einrathen  noch  einwilligen  zu  können.  Und  als 
in  dem  fchließlich  vereinbarten  Vertragsentwurf  gleichwohl  lurisdiktionsbefugniffe  an 
Herzog  Friedrich  eingeräumt  waren,  machte  der  Ausfchuß  abermals  auf  die  höchft 
befchwerliehen  Konfequenzen  aufmerkfam  und  erklärte  fich  zu  einer  Einwilligung 
hierein  außer  Stande.  Gleichwohl  ward  diefer  Entwurf  zum  Hausgefetze  erhoben.  Der 
unterm  27.  Sept.  1649  Unterzeichnete  fürftbriiderliche  Vertragsabfchied  (abgedruckt 
bei  Reyfcher  II.  S.  357)  räumt  dem  Herzog  Friedrich  den  Befitz  und  alle  Einkünfte 
der  Städte  und  Aemter  Neuenftadt  am  Kocher  (a.  d.  Linde)  und  Möckmühl,  in  gleichem 
die  niedere  Gerichtsbarkeit  in  denfelben  ein,  in  Stadt  und  Amt  Weinsberg  hin¬ 
gegen  nur  die  fämmtlichen  Einkünfte,  ferner  Refidenzen  zu  Stuttgart  und  Neuenftadt 
und  gewiffe  Jagdreehte  außerhalb  der  Deputatsämter.  Im  Nebenrezeß  vom  gleichen 
Tage  überließ  ihm  Herzog  Eberhard  außerdem  den  hälftigen  Antheil  an  der  nieder- 
gerichtlichen  Obrigkeit  in  Weinsberg.  Doch  tollte  nach  Ausfterben  des  Manns- 
ftammes  dies  alles  an  die  regierende  Linie  zurückfallen,  alfo  nicht  wie  nach  dem 
Vergleich  von  1617  an  die  Linie  des  uächftjüngeren  Bruders.  Im  Uebrigen  werden  die 
alten  Haus-  und  Laudesgrundgefetze,  insbefondere  auch  der  Vergleich  von  1617  beftätigt. 
Endlich  bewilligte  der  landfcliaftliche  Kleine  Ausfchuß,  gemäß  der  im  Vertragsabfchied 
ausgefprochenen  Erwartung,  dem  Herzog  Friedrich  ein  Gefehenk  von  4000  Gulden. 

Im  Jahr  1651  fand  hierauf  die  Auseinanderfetzung  mit  dem  anderen 
Bruder,  Ulrich,  ftatt.  Diefer  beanfpruchte,  ebenfalls  auf  Grund  der  mehrerwähnten 
Teftamente,  ein  Deputat  von  15  000  Gulden.  Allein  er  mußte  fich  mit  einer  auf 
den  Mannsftamm  vererbenden  Apanage  von  8000  Gulden,  die  mit  den  Jahren  bis 
auf  12  000  Gulden  fteigen  follte,  zufrieden  geben.  Außerdem  wurde  ihm  noch  eine 
Refidenz  in  Hirfau,  Backnang  oder  Neuenbürg,  fowie  Beholzungs-  und  Jagdrechte, 
Mobiliar  zur  erften  Einrichtung  und  endlich  vom  Kleinen  Ausfchuß  auf  befonderes 
Erfuchen  eine  Verehrung  von  3  000  Gulden  bewilligt.  Die  in  diefem  Hauptrezeß 
vom  7.  April  1651  (abgedruckt  bei  Reyfcher  II.  S.  370)  abweichend  vom  Vertrags¬ 
abfchied  von  1649  wiederholte  Beftimmung  des  Vergleichs  von  1617,  bezüglich  der 
Nachfolge  der  jüngeren  Linie  in  das  Deputat  der  ausgeftorbenen  älteren  Linie,  ift 
durch  den  Nebenrezeß  vom  gleichen  Tage  dahin  eingefchränkt ,  daß  auf  Herzog 
Friedrichs  fölinelofes  Abfterben  Herzog  Ulrich  und  feine  Deszendenz  neben  ihrem 
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bisherigen  Gelddeputat  lediglich  Schloß,  Stadt  und  Amt  Neuenftadt  mit  allen  Juribus 
und  Intraden  erhalten,  das  Uebrige  von  Friedrichs  Deputat  an  die  regierende  Linie 
fallen  Folie.  Ulrichs  Apanage  füllte  beim  Erlöfchen  feiner  Linie  ganz  der  regierenden 
Hauptlinie  heimfallen.  Diefer  Vergleich  wurde  von  den  beiden  fiirftlichen  Brüdern 
in  Anwefenheit  der  Landfchaftlichen  Deputirten  feierlich  befchworen,  unterzeichnet 
und  befiegelt,  hierauf  auch  von  den  letzteren,  ebenfo  wie  feiner  Zeit  der  Vertrags- 
abfchied  von  1649,  unterfiegelt  —  freilich  auch  nicht  ohne  Bedenken  und  Proteftationen, 
da  die  eventuell  zugefagten  Schlöffer  zu  Hirfau  und  Backnang  dem  geiftlichen  Gute 
gehörten.  (Es  hatte  auch  die  Proteftation  die  Wirkung,  daß  in  der  Folge  nicht 
diefe,  fondern  das  zu  Neuenbürg  als  Apanagefchloß  angewiefen  worden). 

Der  im  Mai  1652  zufammengetretene  Landtag  ertheilte  zwar,  um  nicht  das 
ganze  Vergleichswerk  wieder  in  Frage  zu  ftellen,  unterm  27.  Juni  feine  Zuftimmung 
zu  fämmtlichen  mit  den  Herzogen  Friedrich  und  Ulrich  gefchloffenen  Rezeßen,  aber 
nicht  ohne  die  darin  wahrgenommenen  Verftöße  gegen  die  Landeskompaktaten  zu 
rügen  und  fick  gegen  alles  Präjudiz  zu  verwahren,  eine  Verwahrung,  welche  von 
Herzog  Eberhard  III.  als  berechtigt  anerkannt  und  gebilligt  wurde.  Ja  in  Wieder¬ 
aufnahme  eines  von  dem  inzwifchen  (25.  Juni  1651)  verdorbenen  Kanzler  Dr.  Andreas 
Burkhardt  geäußerten  Gedankens  ftellte  der  Ausfchuß  an  Herzog  Eberhard  die  Bitte, 
förderlichft  eine  Dispofition  und  Verordnung  aufzurichten,  wodurch  für  künftige 
Erbtheilungen  fefte  Grundfätze  aufgeftellt  und  insbefondere  alle  künftig  befahrende 
Trennung  im  Regiment  und  Jurisdictionalibus  gänzlich  abgefchnitten  und  diefes 
Herzogthumbs  Unterthanen  allein  dem  regierenden  Landesfürften  zu  gehorfamen  unter¬ 
würfig  verbleiben. 

Doch  dazu  kam  es  vorderhand  noch  nicht.  Vielmehr  ward  der  mühfam 
hergeftellte  Friede  im  Haufe  bald  wieder  getrübt.  Herzog  Friedrich,  der  fchon  im 
Jahr  1649  die  Verhandlungen  durch  allerhand  „Raptus“  geftört  hatte,  war  über 
den  endlich  gefchloffenen  Vergleich  fchwer  erbost,  als  er  die  ihm  zugewiefenen 
Aemter  ganz  ausgefogen  fand ,  fo  daß  er  trotz  aller  Sparfamkeit  nicht  ohne  neue 
Schulden  durchkam,  auch  in  der  fchließlichen  Fällung  der  Vertragsurkunde  gewiffe 
Beftimmungen  zu  entdecken  glaubte,  die  mit  den  mündlichen  Abmachungen  nicht 
übereinfdmmten.  Dabei  brachte  er  den  Gedanken  nicht  aus  dem  Kopf,  daß  er  auf 
Grund  von  Chriftofs  väterlichen  Dispofitionen  die  Regierung  von  zehn  Aemtern  an- 
zufprechen  gehabt  habe  und  nur  durch  allerhand  Praktiken  und  Spiegelfechtereien 
heillofer  Leute  —  fo  titulirte  er  nun  die  von  ihm  beim  Vergleich  benützten  Räthe  — 
fo  erfcbrecklick  hinterführt  worden  fei.  Aber  nicht  blos  das  Recht  glaubte  er  auf 
feiner  Seite,  fchon  die  natürlichen  Gefühle  der  Billigkeit  und  Dankbarkeit  mußten 
für  ihn  fprechen:  war  er  nicht  für  feinen  älteren  Bruder  Eberhard  zu  Felde  gelegeu, 
hatte  er  nicht  darauf  in  Kopenhagen  und  Wien  für  diefen  negoziirt,  während  Eber¬ 
hard  in  feinem  Straßburger  Exil  nichts  dringenderes  zu  tliun  wußte  als  zu  heiraten; 
und  wie  generös  hatte  Friedrich  zu  Wien  das  Herzogthum  felbft,  das  ihm  Graf 
Trautmannsdorf  angeboteu,  zu  Gunfteu  feines  älteren  Bruders  rotunde  abgefcldagen ! 
Allein  fo  wohlwollend  Herzog  Eberhard  und  die  Landfchaft  ihm  gefinnt  waren ,  fo 
wenig  konnten  fie  feinen  Wünfchen  willfahren;  nicht  blos  die  alten  Verträge  und 
die  neue  Politik,  auch  die  eigene  Armuth  hinderten  fie  daran.  Die  Räthe  aber 
fchickten  dem  Herzog  Friedrich  eine  fchöne  Deduktionsfchrift  (1652),  worin  fie 
nach  einfacher  Ablehnung  der  ihnen  beigelegten  widrigen  Prädikate  —  „in  Ermeffung, 
daß  ja  ihr  Leben  und  Wandel  nicht  nur  in  der  Viechwaide,  fondern  etwas  weiters 
wohl  bekannt,“  —  dem  nachgeborenen  Herrn  klar  zu  machen  fuchten,  daß  nach 
Reichsrecht  und  Landesrecht  das  Herzogthum  unzertheilt  bleiben  müfl'e  und  zwar 
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mit  Einfchluß  der  neu  erworbenen  Allodialherrfckaften  und  Güter,  „wann  diefe  nur 
der  Kammer  oder  Landfchaft  einverleibt“  worden  feien.  Letztere  Behauptung  wird 
allerdings  mit  keiner  beftimmten  Gefetzesftelle  belegt,  was  auch  fchwer  fein  dürfte; 
fie  ift  aber  ein  um  fo  befferes  Zeugnis  für  die  nun  im  Kreile  der  Gefchäftsmänner 
in  der  fürftlichen  Kanzlei  und  am  Hof  bereits  herrfehend  gewordene  Anfchauungs- 
weife.  Herzog  Friedrich  ließ  lieh  auch  in  der  That  durch  diefe  und  ähnliche  Vor- 
ftellungen  fchließlich  von  feinen  alten  Forderungen  abbringen. 

Herzog  Eberhard  feinerfeits,  durch  die  verdrießlichen  Streitigkeiten  mit 
feinen  Brüdern  gewitzigt  und  ebenfo  aufgefordert  durch  das  Vorhandenfein  dreier 
eigener  Söhne  (wozu  bald  noch  mehr  kamen),  ließ  den  oben  erwähnten  Rath  feiner 
Landfchaft  nicht  ungenützt.  Auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  im  Jahr  1653,  bei 
dem  Eberhard  III.  perfönlich  erfchien  und  auf  dem  er  unter  anderem,  freilich  ohne 
Erfolg,  für  die  reichsgefetzliche  Anerkennung  des  Vorzuges  der  Erftgeburt  in  den 
deutfehen  Fürftenthümern  durch  Aufnahme  in  die  kaiferliche  Wahlkapitulation  wirkte, 
(Struve  Corpus  juris  publ.  cap.  31  §.  4  fol.  1160.  Sattler  IX.  S.  120)  —  auf  diefem 
Reichstag  war  es  auch,  wo  er  zur  Sicherftellung  feines  eigenen  Hanfes  und  Landes 
unterm  27.  Juni  1653  ein  feierliches  Teftament  errichtete,  das  zwar  am  16.  März 
1664,  ebenfalls  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg,  durch  ein  zweites  Teftament 
wieder  aufgehoben  wurde,  aber  nur  formell,  da  es  in  diefem  zweiten  Teftament 
bezüglich  der  hieher  gehörigen  Beftimmungen  einfach  wiederholt  und  beftätigt  ift 
(abgedr.  bei  Reyfcher  II.  S.  403). 

Eberhard  III.  bezeichnet  in  diefem  Teftament  das  Unllieilbarkeitsgefetz  und  Primogenitur¬ 
recht  als  das  koftbarfte  unerfchätzliche  Kleinod  des  Herzogtliums  und  Haufes  und  verbietet  des¬ 
halb  jede  Art  von  Zuwiderhandlungen  gegen  diefe  Grundfätze,  insbefondere  auch  die  Ab¬ 
findung  Nachgeborener  mit  Herrfchaften ,  indem  er  feftfetzt,  daß  fiiroaus  feine  Fiirftenthümer 
und  Lande  fammt  allen  Juribus  et  Bonis  domanialibus,  „fo  beraits  Unfl'erer  Fürftlichen  Kammer, 
Geift-  und  Weltlichen  Giittern  vnd  Getrewer  Gehorfambfter  Landtfchafft  einverleibt,  oder  ins 
Künfftig  von  Vnff  vnd  Vnll'ern  Nachkommen  acquirirt  oder  fonften  wieder  auf  Vnlf  und  VnlTere 
SuccelTores,  Regierende  Herzogen  zue  W.  zurückfallen  und  der  Landfehafft  inkorporirt  werden 
möchten,  alß  ein  einig  wolgeftaltes  Corpus  in  feinen  Vollkommenen  Würden  gäntzlich  vnd  gar 
olinzerbrochen  bei  einander  ftehen  vnd  wohl  verpfleglich  verbleiben  (foll) :  Allfo  daß  darvon  nicht 
ein  eintziges  Glid  oder  Stuckh,  welches  gefetzter  maßen  der  Landfehafft,  incorporirt  ift,  es  feye 
wenig  oder  Vihl,  Klein  oder  Groß,  weder  denn  Fürftlichen  Nachgebornen  nicht  Regierenden  Herzogen 
zu  Ihrem  Vnderhalt  vnd  Järlichen  Deputat  befchaiden  vnd  übergeben,  noch  auch  anderwärts 
in  einicherlay  Geftalt  —  nicht  verändert  werden“  foll,  Beftimmungen,  welche  nicht  blos  von  des 
Erblaffers  Deszendenten,  fondern  von  allen  Agnaten  und  nachkommenden  Landesfürften  allezeit 
gehandhabt  und  in  Obfervanz  erhalten  werden  follen. 

Auf  den  erften  Blick  fcheint  es,  als  ob  hier  das  Untkeilbarkeitsgefetz  in 
feinem  weiteften  Umfange  ausgelproclien  wäre,  und  in  der  That  faßte  man  Eberhards 
Teftament  früher  fo  auf.  Demnach  hätte  alfo  der  Herzogsbrief  von  1495  und  der 
Landtagsabfchied  von  1551  zwar  für  den  damaligen  Beftand  der  württembergifchen 
Belitzungen  die  Untheilbarkeit  feftgefetzt,  Herzog  Eberhards  III.  Teftament  dagegen 
für  alles  dasjenige,  was  jetzt  und  künftig  dazu  gehören  werde.  Und  da  f ich  in- 
zwifchen  auch  Gebiete  in  der  Hand  der  württembergifchen  Regenten  gefammelt  hatten, 
die  nicht  der  Landfchaft  des  Herzogthums  inkorporirt  waren,  fondern  nur  zur  herzog¬ 
lichen  Kammer  gehörten,  fo  habe  nun  Eberhard  III.  erftmals  auch  diefe,  fowohl 
die  bereits  erworbenen,  wie  die  künftig  zu  erwerbenden,  mit  dem  Zertrennungs-  und 
Veräußerungsverbote  belegt.  Nachdem  aber  Spittler  (XII.  Bd.  S.  169)  darauf  auf- 
merkfam  gemacht,  daß  nach  dem  Wortlaute  des  Teftaments  die  neuerworbenen 
Gebiete  nur,  foweit  fie  dem  Land  inkorporirt,  zur  unmittelbaren  Malle  gehören,  zählt 
Reyfcher  (I.  S.  180)  zu  der  letzteren,  wieder  angeblich  auf  Grund  des  Teftaments, 
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das  Fürftenthum  fammt  allen  Graffchaften  u.  f.  w.,  welche  jetzt  oder  in  Zukunft 
der  „fürftlichen  Kammer“  oder  „der  Landfchaft“  einverleibt  werden  möchten.«  Allein 
die  oben  ausgehobene  Stelle  des  Teftaments  zeigt,  daß  diefer  Satz  in  Wirklichkeit 
eben  nicht  darin  fteht,  daß  vielmehr  zur  untheilbaren  Malle  nur  gehören  (oll 

1.  alles,  was  bereits  der  Kammer  oder  dem  Lande  ein  verleibt  ift, 

2.  alles,  was  künftig  neu  acquirirt  wird  (bezw.  an  Lehen  oder  von  den 
Nebenlinien  heimfällt)  und  der  Landfchaft  inkorporirt  wird.  (Ueber  den  Begriff 
der  Inkorporation  vergl.  Fricker  a.  a.  0.  S.  67  —  70  und  nun  auch  Sarwey,  Staats¬ 
recht  des  Königr.  Württemberg  Bd.  I.  S.  109.) 

Daß  demnach  jeder  Neuerwerb  oder  Heimfall,  der  nicht  dem  Lande,  fondern 
der  Kammer  inkorporirt  wird,  zur  untheilbaren  Maffe  nicht  gehören  follte,  ift  frei¬ 
lich  fonderbar  genug,  zumal  da  gerade  das  ganze  linksrheinifche  Belitzthum,  ferner 
Weiltingen  und  Brenz  vor  ihrer  Weggabe  an  Nebenlinien  dem  Lande  nicht  inkorporirt 
gewefen  waren.  Und  wenn  man  erwägt,  welche  Vermaledeiungen  Eberhard  an 
die  Uebertretung  des  Untheilbarkeitsgefetzes  in  feinem  erften  Teftament  geknüpft 
hatte,  wie  er  auch  im  zweiten  Teftament  jede  Ausftattung  von  Nachgeborenen 
mit  Laud  und  Leuten,  Grund  und  Boden  verwirft,  wenn  man  ferner  bemerkt,  daß 
fo  manche  Gedanken,  ja  einzelne  Wendungen  und  Ausdrücke  der  oben  angezogenen 
Deduktionslchrift  von  1652  in  diefem  Teftamente  wiederkehren  und  erftere  (f.  o.) 
alle  jetzt  oder  künftig  neuerworbenen  der  Kammer  oder  Landfchaft  inkorporirten 
allodialen  Güter  der  Legitima  des  Erftgeborenen  attribuirt  und  die  Untheilbarkeit 
diefer  fog.  Legitima  des  weiteren  nachweist,  wenn  dann  ferner  fcbon  die  fürft- 
liche  Refolution  vom  24.  Januar  1652  dem  Landtage  erklärt,  der  fürftbrüderliche 
Vergleich  von  1649  Folie  den  Landeskompaktaten  „foviel  die  jedesmal  inkorporirte 
Ort“  —  und  dies  heißt  doch  fowohl  die  der  Kammer  als  die  der  Landfchaft  in¬ 
korporirten  Orte  —  betrifft“,  nicht  abbrüchig  fein,  wenn  man  endlich  erwägt,  daß 
im  Teftamente  felbft  nur  wenige  Linien  zuvor  die  der  Kammer  inkorporirten  Stücke 
den  der  Landfchaft  inkorporirten  gleichgeftellt  find,  und  kein  Grund  zu  der  nun 
hier  auf  einmal  hervortretenden  Unterfeheidung  vorliegt,  fo  wird  man  die  Ver- 
muthung  nicht  los,  daß  in  der  That  Herzog  Eberhard  hier  auch  nicht  fcheiden, 
fondern  die  der  Kammer  künftig  anfallenden  und  inkorporirten  Gebiete  ebenfalls 
habe  uniren  wollen,  daß  alfo  nur  durch  ein  Verfehen  bei  Abfaffung  des  Teftamentes 
diefe  Lücke  entftanden  ift.  (Der  Beftimmung  aber,  daß  nur,  was  der  Kammer  und 
der  Landfchaft  inkorporirt  worden,  unirt  bleiben  lolle,  läge  der  berechtigte  Ge¬ 
danke  zu  Grunde,  daß  die  ausnalnnslofe  Unveräußerlichkeit  eines  jeden,  auch  des 
von  vornherein  nur  zu  vorübergehenden  Zwecken  gemachten  Erwerbes  die  Hand¬ 
lungsfreiheit  des  Regenten  gar  zu  fehl-  hemmen  und  zu  Konfequenzen  führen  könnte, 
welche  dem  Staatsin tereffe  und  der  Abficht  des  Gefetzgebers  felbft  zuwiderlaufen 
würden).  So  ift  es  gekommen,  daß  Eberhards  Teftament  noch  nicht  dem  ganzen 
Gebäude  den  Schlußftein  eingefügt  hat  und  daher  nicht  diejenige  hervorragende 
Bedeutung  beanfpruchen  darf,  welche  man  ihm  beizulegen  geneigt  ift.  Wahr  ift 
allerdings,  daß  feit  Eberhards  Teftament  keine  Ausftattung  Nachgeborener  mit 
Land  und  Leuten  mehr  ftattgefunden  hat;  es  ift  aber  nicht  wahr,  was  neuerdings 
Schulze  (Hausgefetze  III.  Bd.  S.  461)  wieder  behauptet,  daß  Eberhards  Teftament 
fie  fchlechthin  verboten:  wahr  ift  nur,  daß  Eberhards  Teftament  die  Ausftattung  mit 
den  der  Kammer  oder  der  Landfchaft  inkorporirten  und  mit  den  der  Land¬ 
fchaft  künftig  inkorporirt  werdenden  Gebieten  verboten  hat.  —  Noch  ift  zu  be¬ 
merken,  daß  diefes  zweite  von  Herzog  Eberhard  errichtete  Teftament  nicht  nur 
vom  Kaifer  konfirmirt,  fondern  auch  von  der  Landfchaft  als  Landesgrundgefetz  an- 
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erkannt  und  ftets  beobachtet  worden  ift,  wie  denn  auch  das  eine  der  drei  ausge¬ 
fertigten  Originalien  des  Teftaments  der  Landfchaft  übergeben  und  von  diefer  in 
die  „Württembergifche  Landesgrundverfaffung“  (S.  791  ff.)  aufgenommen  worden  ift. 

Thatfächlich  ift  eine  Landestheilung  oder  auch  nur  eine  Hingabe  kleinerer 
Stücke,  fei  es  mit  mehr  oder  weniger  Hoheitsrechten,  fei  es  ohne  folche  (von  einer 
kaum  nennenswerthen  Ausnahme  im  Jahr  1726  abgefehen)  feit  Eberhards  III. 
Teftament  nicht  mehr  vorgekommen.  Eberhards  nachgeborene  Söhne  erhielten 
diefem  Teftamente  gemäß  nur  Apanagen  in  Geld  und  eventuell  ein  Apanagenfchloß 
zum  Bewohnen.  Infoferne  bildet  diefes  Teftament  allerdings  den  Abfchluss  der 
zweiten  mit  der  Erhebung  zur  Herzogswürde  beginnenden  Entwieklungsftufe.  Auf¬ 
gabe  der  Folgezeit  war  es  jetzt  nur  noch,  die  Erwerbungen,  welche  nicht  fchon  nach 
dem  Eberhardifchen  Teftamente  der  untheilbaren  Maße  anwuchfen,  ausdrücklich 
für  untheilbar  zu  erklären  und  die  von  diefem  Teftament  geladene  Lücke  durch 
eine  allgemeine  Verordnung  auszufüllen,  dann  das  nunmehr  vom  Staatsgebiet  ge¬ 
nauer  unterfchiedene  Staatsgut,  endlich  auch  das  fürftliche  Privatfamiliengut  dem 
Untheilbarkeitsgefetze  zu  unterwerfen. 

Unter  Herzog  Eberhards  III.  Enkel  Eberhard  Ludwig  eröffnete  fiel)  die 
Ausficht  auf  Wiederbeibringung  der,  durch  die  Vergleiche  von  1617  entfremdeten 
Gebietstheile.  Die  Julianifche  Linie,  welche  Herzog  Julius  Friedrich  auf  Grund 
des  Vertrages  von  1617  begründet,  hatte  fich  fchon  in  der  nächften  Generation 
wieder  in  eine  Scldefifche  und  eine  Weiltinger  Unterlinie  getheilt,  und  auf  Grund 
eines  fürftbrüderlichen  Vergleiches  vom  4.  Juli  1650  (abgedruckt  in  Liinigs  Reichs¬ 
archiv  part.  spec.  cont.  II.  pag.  763)  waren  die  im  Jahr  1617  überkommenen 
württembergifchen  Befitzungen,  Weiltingen  und  Brenz,  der  letzteren  Unterlinie 
allein  zugefallen.  Diefe  war  nun  im  Jahre  1705  mit  Herzog  Friedrich  Ferdinand 
im  Mannsftamme  erlofchen.  Dasfelbe  war  der  Fall  im  Jahr  1723  mit  der  Mömpel- 
garder  Linie,  wo  Herzog  Leopold  Eberhard  ohne  fucceffionsfähige  Nachkommen 
geftorben  war.  Nun  hätten  zwar  in  beiden  Fällen  die  Nachkommen  der  fchlefifchen 
Uuterlinie  die  nächften  Suceeffionsanfprüche  gehabt  gemäß  den  fürftbrüderlichen 
Vergleichen  von  1617  und  1650  (4.  Juli),  allein  fie  überließen  diefelben  nach 
langjährigen  Streitigkeiten  an  Herzog  Eberhard  Ludwig  und  deffen  Nachfolger 
an  der  Regierung  gegen  Bezahlung  lebenslänglicher,  nicht  unbeträchtlicher  Jahr¬ 
gelder  (vergl.  Reyfcher  I.  S.  198.  Mofer  Staatsrecht  XIII.  S.  248  f.),  wozu  die 
Landfchaft  im  Jahr  1736  endlich  einen  Zufchuß  von  16  000  Gulden  aus  der  Land- 
fchaftskaffc  verwilligte.  Größere  Schwierigkeiten  hatte  es,  mit  den  unehelichen  Nach¬ 
kommen  Leopold  Eberhards  fertig  zu  werden  (welche  auf  Mömpelgard  und  die 
übrigen  linksrheinifchen  Befitzungen  Anfpruch  erhoben),  da  das  franzöfifche 
Minifterium  fich  ihrer  anzunehmen  für  vortheilhaft  fand.  Die  Graffchaft  Mömpel¬ 
gard  felbft  hatte  zwar  Herzog  Eberhard  Ludwig  gleich  nach  Leopold  Eberhards 
Tode  in  Befitz  genommen,  und  er  hatte  fich  auch,  vom  Reichshofrath  in  Wien  unter- 
ftützt,  darin  behauptet.  Allein  in  den  Befitz  der  neun  burgundifehen  Herrfcbaften, 
welche  von  Frankreich  fequeftirt  waren,  konnte  erft  Herzog  Karl  gegen  Aner¬ 
kennung  der  franzöfifchen  Souveränität  über  diefelben  durch  den  Vertrag  vom 
10.  Mai  1748  gelangen ,  und  außerdem  mußte  er  fich  in  dem  Vertrag  vom 
21.  Dezember  1758  zu  einem  Jahrgeld  von  14000  Gulden  an  Leopold  Eberhards 
natürliche  Kinder  bequemen  (vgl.  J.  J.  Mofer  Familienstaatsrecht  Tlieil  II.  S.  68  ff. 
Breyer  Elementa  §.  50.  51.  Spittler  Bd.  XII.  S.  312  ff.  Reyfcher  I.  S.  196  f.). 

Dagegen  erlaubte  fich  Herzog  Eberhard  Ludwig  wieder  eine  wenn  auch  nicht 
erhebliche  und  ganz  vorübergehende  Abweichung  von  Eberhards  III.  Teftament,  indem 
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er  in  dem  Vertrage  vom  1726  an  Herzog  Karl  Rudolf,  Solin  des  oben 

erwähnten  Herzogs  Friedrich  von  Wiirttemberg-Neuenftadt,  (neben  Erhöhung  der 
Apanage  um  5  000  Gulden  und  zwar,  ebenfalls  verfalTungswidrig,  tbeilweife  aus 
Mitteln  des  Kirchengutes),  auch  die  andere  Hälfte  der  niederen  Gerichtsbarkeit  im 
Weinsberger  Amte  überließ.  Und  die  Landfchaft,  welche  nach  anfänglichem  Weigern 
den  ihr  bei  der  Apanage  ängefonnenen  Beitrag  von  2500  Gulden  jährlich  auf  ficli 
nahm,  unterließ  hiebei,  abweichend  von  ihrem  früheren  Benehmen,  aber  in  Ueber- 
einftimmung  mit  der  von  ihr  dazumal  auch  fonft  bewiefenen  Schwäche,  gegen  diefe 
Verfaflungs Widrigkeiten  auch  nur  Verwahrung  einzulegen. 

Endlich  erlofch  auch  die  von  Herzog  Friedrich  im  Jahr  1649  angelegte 
Neuenftadter  Linie  mit  dem  kinderlofen  Tode  des  ebengenannten  Herzogs  Karl 
Rudolf  (17.  Novbr.  1742),  und  es  fielen  damit  defien  Deputatsämter  Neuenftadt, 
Möckmühl  und  Weinsberg  an  die  Hauptlinie  wieder  zurück,  da  der  in  Neuenftadt 
eventuell  fucceffionsberechtigte  Herzog  Ulrich  im  Jahr  1671  ohne  Kinder  geftorben  war. 

Damit  war  endlich  alles,  was  im  Jahre  1617  aus  Irrthum,  im  Jahr  1649 
aus  Noth  von  dem  Land  abgetrennt  worden,  glücklich  wieder  beigebracht,  und 
das  in  der  Hand  des  regierenden  Herzogs  vereinigte  Gebiet  war  jetzt  größer  als 
jemals.  Was  in  anderen  fürftlichen  Häufern  zu  dauernden  Entfremdungen  geführt 
hatte,  der  UebergaDg  der  abgetheilten  Herrfchaften  auf  Erbtöchter  trotz  Vorhanden- 
feins  von  Agnateu  in  den  anderen  Linien,  war  in  Württemberg  fchon  feit  dem 
Uracher  Vertrage  von  1473  ftets  verboten  gewefen,  und  an  diefem  Verbot  hatten 
glücklicherweife  auch  die  Vergleiche  von  1617  und  1649  feftgehalten. 

In  Berückfichtigung  diefer  theils  bereits  eingetretenen  theils  in  naher  Zukunft 
bevorftehenden  Zurückfälle  und  in  Befolgung  der  von  Herzog  Eberhard  III.  theils 
ausgefprochenen  theils  doch  feinem  Teftamente  zu  Grunde  liegenden  Prinzipien  ver- 
ordnete  Herzog  Eberhard  Ludwig  in  feinem  letzten  Teftamente  vom  11.  Februar  1732: 

„daß  der  regierende  Herzog  feiue  nacligebohrne  Brüder  nicht  mit  Herrfchaften  — 
oder  anderen  unbeweglichen  Güthern,  Juribus  et  bonis  domanialibus,  welche  Unferem 
Herzogthum  inkorporirt  feyn,  oder  künfftighin  wieder  zu  demfelben  zurückfallen,  acquirirt 
und  demfelben  einverleibet  werden,  apenagiren  und  abfertigen,  fondern  vielmehr  folche  — 
ewiglich  ungetrennt  halfen  —  feine  nachfolgende  Brüder  aber  nach  obgemelter  Eberhardi- 
nifcher  Difpofition  mit  Geld,  guthen  Capitalien  oder  Gefällen  —  apenagiren  folle,“  (Reyfcher  II. 
S.  440.)  —  Er  beftimmte  aber  auch  ausdrücklich  noch  weiter,  daß,  nachdem  die  Graffchaft 
Mömpelgard,  Weiltingen  und  Brenz  an  das  regierende  Haus  wieder  gebracht  worden,  auch 
die  Apanage  Neuenftadt  wieder  zurückfallen  dürfte,  „weder  diefe  noch  andere  Stücke  des 
Landes  künfftighin  wieder  zu  Appenages  ertheilet  noch  auf  andere  weife  veraeußert  — 
werden  möge(n);  Inmaßen  Wir  dann  die  gefiirftete  Graffchafft  Mömpelgard  fowohl  als  Neu- 
ftadt  und  alles  was  Unferm  Fürftln.  Haufe  etwa  noch  anheimfallen  oder  dazu  acquiriret 
werden  möchte,  Unfern)  Herzogthum  hiemiet  nochmahlen  in  befter  Form  Rechtens  unzertrenn¬ 
lich  incorporiren  und  alles  was  hiewieder  gefchähe,  vor  null,  nichtig  und  unkräfftig  er¬ 
klären  und  declariren,  wegen  Weiltingen  und  Brenz  aber,  ingleichen  wann  die  Herrfchafften 
Harburg  und  Reichenweyher  wieder  zu  Mömpelgard  gezogen  werden  folten,  und  von  allen 
andern  Allodialftücken  die  faeultatem  teftandi  et  difponendi  feyerlichft  Uns  referviren.“ 

Die  Faflüng  diefer  Stelle  ift  zu  ungenau,  um  eine  fiebere  Auslegung  zu¬ 
zulallen.  So  wollte  Herzog  Eberhard  Ludwig  ficher  nicht  Mömpelgard  dem  Herzog¬ 
thum  inkorporiren,  fondern  nur  unzertrennlich  verbinden;  des  weiteren  feheint  er 
fagen  zu  wollen,  daß  überhaupt  alle  künftigen  Heimfälle  und  Neuerwerbungen  zur 
untheilbaren  Malle  gefehlagen  werden  follen,  foweit  fie  nicht  allodiale  Stücke  find. 
Unzweifelhaft  im  Teftament  ift  jedoch  die  eine  ßeftimmuug,  daß  nicht  nur  Neuenftadt, 
das  der  Landfchaft  inkorporirt  war,  fondern  auch  Mömpelgard,  das  bisher  dem 
Lande  nicht  inkorporirt  war  und  darum  dem  Untheilbarkeitsgefetze  des  Eberhardifchen 
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Testamentes  nicht  unterlag,  nunmehr  zum  untheilbaren,  in  der  Hand  des  regierenden 
Herzogs  vereinigten  Befitzthum  gehören  Sollte. 

Wenige  Jahre  darauf  fügte  Herzog  Eberhard  Ludwigs  unmittelbarer  Re- 
gierungsnachfolger  Karl  Alexander  dem  ganzen  Gebäude  endlich  den  Schlußstein  bei 
durch  Sein  TeStament  vom  7.  März  1737,  eine  Akte,  die  wegen  anderer  Bestimmungen 
die  heftigsten  ProteStationen  Seitens  der  Agnaten,  des  Geheimen  Raths  und  namentlich 
der  LandSchaft  hervorgerufen  hat  und  nie  zu  völliger  Anerkennung  gekommen  ift,  — 

vergl.  die  von  dem  Landfchaftskonfulenten  Hofgerichtsaffeffor  und  Vogt  zu  Tübingen 
Friedrich  Heinrich  Georgii  im  Auftrag  der  Landfchaft  verfaßten  „In  facto  et  jure  beftge- 
gründete  Anmerkungen“  zu  des  Hofraths  und  Würzburger  Profeffors  Dr.  Joh.  Adam  Ickftatts 
„Württerabergifcher  Grundvefte“  1740  und  Reyfcher  I.  S.  213—217,  welch  letzterem  gegen¬ 
über  zu  bemerken,  daß  nicht  blos  die  Beftimmungen  des  Teftaments  über  die  Vormundfchaft, 
fondern  auch  die  wegen  des  geiftlichen  Guts  die  Landesverfassung  verletzten  — 

in  den  hier  berührenden  Beftimmungen  aber  unbestrittene  Geltung  erlangt  bat. 
Aber  es  hat  dieSe  Geltung  und  Wirksamkeit  nicht,  wie  Eberhards  III.  TeStament,  als 
LandesgrundgeSetz  erhalten  —  denn  als  Solchem  blieb  ihm  wie  dem  Testamente 
Eberhard  Ludwigs  die  Anerkennung  aus  guten  Gründen  Stets  verSagt  (vergl.  ReyScherl. 
S.  395)  —  Sondern  lediglich  als  FamilieuStatut. 

In  dieSem  TeStament  (abgedruckt  bei  Reyfcher  II.  S.  480  ff.)  bestätigte  Herzog 
Karl  Alexander  zunächst  das  alte  vom  Herzogsbrief  aufgeftellte  Untheilbarkeitsgefetz, 
wornach  „alle  damaligen  Lande“  in  ein  einig  unzertrennt  und  untbeilbares  Corpus  ver¬ 
einigt  worden  waren  (§.  2).  Er  beftimmte  aber  auch,  unter  ausdrücklicher  Bezugnahme 
auf  Herzog  Eberhards  III.  TeStament  noch  weiter  (§.  3),  daß  auch  Sämmtliche  von  Seinen 
Regierungsvorfahreu  neuerworbenen  oder  ihnen  heimgeSallenen  und  dem  Lande,  den 
beiden  fürstlichen  Kammern  (d.  h.  Geistlichem  Gut  und  Rentkammer)  oder  der  Kammer- 
Schreiberei  einverleibten  oder  daSelbSt  adminiftrirten  AcquiSitionen  an  unbeweglichen 
Gütern  in  keinerlei  WeiSe,  weder  durch  Erbtheilungen,  noch  durch  Verkaufung, 
Verpfändung  u.  S.  w.  dem  Lande  entzogen  werden  follen.  Dasfelbe  gilt  von  den 
durch  den  Teftator  felbft  mit  Seinen  eigenthiimlichen  Einkünften  gemachten  und  zuge¬ 
brachten  unbeweglichen  Gütern  (Breyer  §.  41),  fofern  er  darüber  nicht  felbft  nocli 
anderweitig  verfügen  Tollte.  Es  follen  aber  noch  weiter  alle  auf  das  Land  ge¬ 
wandten  Meliorationen  bei  diefem,  ohne  jede  Entfchädigung,  als  Acceffion  ver¬ 
bleiben.  Endlich  follen  auch  die  von  den  Nachkommen  am  Regiment  mit  eigenen 
Geldern  und  Gefällen  —  denn  in  diefem  Falle  allein  kann  die  Frage  noch  auf¬ 
tauchen  —  gemachten  Erwerbungen  an  Immobilibus,  „welche  zu  dem  Land  gefchlagen 
oder  auch  bey  Unteren  beyden  Cammern  oder  Cammerfchreiberey  auch  nur  eine 
geringe  Zeit  hindurch  adminiftriret  worden,  gleichfalls  bey  dem  land  verbleiben  — 
es  feye  denn  daß  der  primus  acquirens  derenfelben  deßwegen  befondere  Difpofitionen 
gemachet  und  Solche  mit  außdriicklichen  Worten  —  alß  ein  Aigenthum  beybehalten,“ 
was  natürlich  blos  bezüglich  der  bei  einer  der  Kammern  oder  bei  der  Kammer- 
Schreiberei  nur  thatfächlich  adminiftrirten  Stücke,  nicht  aber  bezüglich  der  förmlich 
inkorporirten  denkbar  ift,  (anders  Fricker  a.  a.  0.  S.  71)  „auch  darüber  inter  vivos 
oder  durch  Eine  leztere  willens  Verordnung  anderft  difponiret  hätte.“  Doch  gelten 
diefe  Beftimmungen  nur,  Solange  der  Mannsftamm  blüht;  für  den  Fall  feines  Erlöfchens 
bleiben  den  Töchtern  ihre  Rechte  Vorbehalten  (§.  4  und  10). 

Nach  diefen  fo  gewonnenen  Grundfätzen  werden  dann  noch  einzelne  Fragen  befonders 
entfchieden,  insbesondere  bemerkt,  daß  auch  die  Wiederverleihung  heimgefallener  Aktivlehen  ver¬ 
boten  und  nichtig  fein  Solle  (§.  5);  Verpfändungen  von  Land  und  Leuten  find  nur  in  echter  Noth 
nach  Einholung  eines  Schriftlichen  Gutachtens  der  fürstlichen  Kollegien  erlaubt,  außerdem  nichtig, 
und  die  von  einem  Regenten  hinterlaffenen  Schulden  follen  nur  unter  bestimmten  Vorausfetzungen 


Das  Unt-heilbarkcitsgefetz  im  württ.  Fürftenhaufe. 


217 


anerkannt  (§.  6),  Landestaufch Verträge  nur  mit  Rath  der  Kollegien  gelchlolTen  werden  (§.  7,  bei 
den  der  Landfchaft  inkorporirten  Stücken  mußte  natürlich  auch  die  Landfchaft  zui'timmen);  den 
fürftlichen  Wittwen  Toll  zwar  ein  Wittumshof  und  die  niedergerichtliche  Obrigkeit  über  ihre  Be¬ 
diente  und  Hofgefind  ad  dies  vitae  überladen,  weiter  aber  nichts  an  Schlöfl'ern,  Dörfern,  Jurisdik¬ 
tionalien  zugelegt  werden  (§.  25.  26);  ebenfo  foll  „kein  regierender  Hertzog  feine  Söhn  oder  Bin¬ 
dere  oder  fonftige  Stammverwandte  mit  Herrfchafften ,  Stätten,  Aembtern,  Fleken,  Dörfern  und 
Schlöffern  oder  anderen  unbeweglichen  Güttern  Juribus  et  Bonis  Domanialibus  et  Cameralibus, 
welche  Unterem  Hertzogthum ,  beeden  Cammern  und  Cammerfchreiberey  inkorporirt  oder  auch 
künfftighin  unter  Unß  oder  Vnfern  nachfolgern  am  Regiment  zu  denenfelben  zurukfallen,  acqui- 
riret  oder  bey  einem  diefer  Corporum  ohne  exprefle  refervation  auch  nur  auf  ein  oder  zwey 
Jahr  lang  adminiftriret,  folglich  damit,  diefer  Unferer  difpofition  gemäs,  denenfelben  ein  verleibet 
würden,  appanagiren  und  abfertigen“,  auch  keine  befondere  Jagensdiftrikte  und  drgl.  ausfetzen, 
fondern  lediglich  mit  Geld,  guten  Kapitalien  oder  Gefällen  abtheilen.  (§.  27.  28). 

Endlich  werden  aber  nicht  blos  Land  und  Leute,  nicht  blos  alle  zu  den 
beiden  Kammern  und  der  Kammerfchreiberei  gehörigen  Grundftiicke  dem  Gefetze 
der  Untheilbarkeit  und  Unveräußerlichkeit  unterworfen,  fondern  es  werden  felbft 
gewiffe  Fahrnisftücke,  die  Stammkleinodien,  Bibliotheken  u.  f.  w.  zu  einem  Fidei- 
commiffum  Familiae  perpetuum  in  nexu  juris  et  ordinis  primogeniturae  erklärt  (§.  9), 
wie  denn  der  Primogenitus  nicht  blos  hier,  sondern  auch  in  allen  anderen  vorge¬ 
dachten  Stücken  in  gleicher  Weife  wie  in  dem  Reicbslehen  als  Erbe  eintrete  follte  (§.  10). 

Da  aber  Herzog  Karl  Alexander  nicht  mißkannte ,  daß  feiner  Dispofition 
die  Kraft  eines  Landesgrundgefetzes  fehle,  fo  verordnete  er,  um  fie  gleichwohl  vor 
Zuwiderhandlungen  zu  fichern,  daß  alle  feine  Erben  und  Nachkommen  vor  Antritt 
der  Regierung  einen  eidlichen  Revers  wegen  Beobachtung  diefes  Teftamentes  aus- 
ftellen  und  diefer  im  fürftlichen  Archiv  verwahrt,  auch  der  jeweiligen  Konfirmation 
der  Landesprivilegien  durch  den  neuen  Regenten,  (welche  der  Huldigung  des  Landes 
voranzugehen  hatte)  nach  feinem  wefentlichen  Inhalte  einverleibt  werden  Polle 
(§.  35).  Letzteres  ift  freilich  niemals  gefchehen.  Gleichwohl  bilden  die  hier  auf¬ 
geführten  Beftimmungen  des  Teftamentes  fortan  einen  unverrückten  und  nie  mehr 
angefochtenen ,  wenn  auch  freilich  von  Herzog  Karl  bezüglich  der  Integrität  des 
Privatfamilienfideikommiffes  thatfächlich  nicht  immer  befolgten  Grundfatz  der  württem- 
bergifchen  Haus-  und  Staatsverfaüüng. 

Hatte  der  Fortfehritt  des  Teftamentes  Eberhards  III.  darin  beftanden,  daß 
das  alte  Unionsgefetz  auf  den  feither  erfolgten  Zuwachs  an  Land  überhaupt  ausgedehnt 
worden,  ja  auch  auf  den  künftigen  Zuwachs,  wenn  diefer  der  Landfchaft  inkorporirt 
würde,  und  hatte  dann  Eberhard  Ludwig  in  weiterer  Entwicklung  des  Eberhardifcben 
Gedankens  die  inzwifchen  der  herzoglichen  Kammer  heimgefallene  und  darum 
von  dem  Eberhardifcben  Teftamente  nicht  getroffene  Graffchaft  Mömpelgard  dem 
unzertrennlichen  Corpus  eingefügt:  fo  befteht  nun  das  Verdienft  des  Alexandrifehen 
Teftamentes  darin,  daß  es  nicht  nur  den  jetzigen  Beftand  des  Landes  und  der  her¬ 
zoglichen  Kammern  einfchließlich  des  Kammerfchreibereigutes,  fondern  auch  allen 
künftigen  Zuwachs  des  einen  und  der  andern  für  untheilbar,  unveräußerlich  und 
nach  Primogeniturrecht  vererblich  erklärt  und  zugleich  die  Frage,  was  als  ein  folcher 
Zuwachs,  was  als  inkorporirt  anzulehen,  im  weiteften  und  die  freie  Verfügungsgewalt 
des  einzelnen  Regenten  auf  das  unumgänglich  Nothwendige  befchränkenden  Sinne 
beantwortet. 

Wie  fchon  in  der  Beftimmung  des  nach  Karl  Alexanders  Tode  zwifchen  dem 
Administrator  Karl  Rudolf  von  Württemberg-Neuftadt  (f.  o.)  und  der  Herzogin-Wittwe 
abgefehl offenen  Vergleiche  vom  5.  November  1737,  „Es  folle  auch  das  fürftliche 
Teftamenl  gegen  des  fürftlichen  Kaufes  und  gefammten  Landes  Verträge,  auch 
deffen  ältere  und  neue  Verfaffung  niemalen  allegirt  werden“,  ftillfchweigend  das 
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Anerkenntnis  lag,  daß  das  Teftament  allerdings  in  Kräften  und  zu  allegiren  feie,  foweit 
es  nicht  gegen  die  Verfaffung  verftoße,  fo  wurde  auch  in  der  That  gleich  bei  Aus- 
Itattung  der  beiden  nachgeborenen  Söhne  Karl  Alexanders,  Ludwig  Friedrich  und 
Eugen  Friedrich,  dem  Teltamente  Karl  Alexanders  genau  nachgegangen;  fie  erhielten 
lediglich  Geldapanagen.  Letztere  find  zwar  in  der  Folge  manchfach  erhöht  worden 
(vergl.  Reyfcher  I.  221,  der  freilich  hier  nicht  vollftändig  ift),  beftanden  aber  doch 
immer  nur  in  baarem  Geld,  nie  in  liegenden  Gütern  oder  gar  in  Hoheitsrechten; 
lolche  wurden  auch  von  den  beiden  Prinzen  gar  nicht  beanfprucht.  Allerdings  ver- 
fprach  Herzog  Karl  unterm  12.  September  1763  feinem  Bruder  Ludwig  Eugen,  wo 
möglich  liegende  Gründe  ausfindig  zu  machen,  worauf  die  für  Ludwig  Eugens  De- 
fzendenz  verfprochene  Abfindung  radizirt  werden  könnte  (Reyfcher  I.  S.  244),  allein 
fchon  die  Fällung  der  Worte  beweist,  daß  folche  liegende  Gründe  dem  regierenden 
Herzog  zur  Zeit  nicht  zur  Verfügung  ftanden,  er  fie  alfo  erft  erwerben  mußte;  neu¬ 
erworbene  Güter  aber  zu  diefem  Zwecke  zu  verwenden,  war  ja  durch  Karl  Alexan¬ 
ders  Teftament  nicht  ausgefcbloflen. 

Als  aber  unter  Herzog  Karl  das  Kameralwefen  in  die  größte  Zerrüttung  und 
völligen  Zerfall  geratlien  und  das  Fideikommiß  des  Haufes  durch  Einbußen  und 
Veräußerungen  aller  Art  empfindlich  gefchwächt  worden  war,  da  führten  die  fort¬ 
gefetzten  Vorftellungen  der  Landfchaft,  denen  fich  feit  1775  auch  die  nachdrück¬ 
lichen  Befchwerden  und  Drohungen  der  beiden  Agnaten  Ludwig  Eugen  und  Fried¬ 
rich  Eugen  zugefellten,  endlich  zu  dem  für  ft  b  rüder  liehen  Vergleiche  vom 
11.  Februar  1780  (Reyfcher  II.  S.  613),  welcher  von  der  Landfchaft  mitberathen, 
mitbefchloffen  und  befiegelt  und  ausdrücklich  zu  einem  Landeskompaetatum  ange¬ 
nommen  worden  ift.  Diefes  Haus-  und  Landesgrundgefetz  ift  hier  darum  zu  er¬ 
wähnen,  weil  es  alle  der  württembergifchen  Haus-  und  Landesverfaffung  zu  Grunde 
liegenden  Privilegien,  Verträge,  Rezeffe,  Teftamente,  Reverfalien,  Affekurationen  und 
was  fonft  dahin  zu  rechnen  ift,  fovvohl  überhaupt,  als  insbefondere  auch  die  herzog¬ 
lichen  Teftamente  beftätigt  und  als  unabweichliche  Norm  bei  Verwaltung  des  Her¬ 
zoglichen  Kammergutes  und  Kammerfchreibereigutes  zu  Grunde  legt  (§.  1.  4.  9.). 
Hiefiir  werden  außerdem  ins  Einzelne  gehende  Vorfchriften  getroffen  und,  in  Be- 
ftätigung  und  Ergänzung  des  Alexandrifchen  Teftamentes,  das  übrigens  nicht 
namentlich  genannt  wird,  beftimmt,  daß  das  Fideikommiß  des  herzoglichen  Haufes 
unzertrennt  und  unverringert  beifammen  bleiben  und  unter  keinerlei  Vorwand,  ins¬ 
befondere  nicht  zur  Beftreitung  der  Onera  Territorii  et  Regiminis,  angegriffen  werden 
dürfe  (§.  21).  Zu  Ausnahmen  hievon  in  fchwerer  Landesnothdurft  ift  das  fchriftliche 
Gutachten  der  herzoglichen  Kollegien,  Kommunikation  mit  den  Agnaten  und  ver- 
faffungsmäßige  Miteinwilligung  der  Landfchaft  erforderlich  (§.  22).  Hervorzuheben 
aus  den  übrigen  Beftimmuugen  des  Vergleichs  ift  außerdem,  daß  durch  ihn  eine 
Kompenfation  zwifchen  Alienationen  oder  Deteriorationen  und  den  auf  einer  anderen 
Seite  gemachten  Acquifitionen  oder  Meliorationen  diefes  Fideikommiffes  ausge- 
fchloffen  (§.  1)  und  demgemäß  nicht  nur  die  Wiederbeibringung  der  von  Herzog  Karl 
veräußerten  Fideikommißftücke  verfprochen,  fondern  auch  alle  und  jede  von  diefem 
an  Immobilien  bisher  gemachten  Acquifitionen  ohne  Unterfchied  dem  „Fideicommiffo  et 
Domanio  Familiae“  ein  verleibt  und  unlöslich  damit  verbunden  worden  find  (§.  25). 

Die  übrigen  für  die  Verwaltung  des  Kammergutes  und  des  Familienfidei- 
kommiffes  wie  für  die  Rechte  der  Agnaten  fo  wichtigen  Beftimmuugen  diefes  Grund- 
gefetzes  können  hier  nicht  weiter  verfolgt  werden.  Von  Wichtigkeit  für  den  Gegen- 
ftand  der  vorliegenden  Unterfuchung  ift  der  Vergleich  von  1780,  kurz  gefagt,  einmal 
formell  durch  Erfetzung  eines  bloßen,  dazu  niemals  ganz  anerkannten,  Hausgefetzes, 
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des  Alexandrifchen  Teftamentes,  durch  ein  Landesgrundgefetz,  zweitens  aber  in¬ 
haltlich  durch  Beftätigung  und  folgerichtige  Entwicklung  im  Einzelnen  der  durch 
jenes  Teftament  gegebenen  Beftimmungen. 

So  war  nicht  blos  die  Untheilbarkeit  und  Unzertrennliehkeit  des  Staates, 
fondern  auch  die  des  Staatsgutes  (Kammergutes  und  bezw.  Gei  etlichen  Guts)  und 
des  fürftlichen  Hausgutes  (PrivatfamilienfideikommilTes)  im  weiteften  Umfange  aus- 
gefprochen  und  mit  fchützenden  Garantieen  umgeben.  Von  jetzt  an  waren  keine 
gefetzgeberifchen  Neufchöpfungen  mehr  noth wendig.  Es  genügte,  daß  die  nach¬ 
folgenden  Regenten  in  ihrer  jeweiligen  Beftätigung  der  Landesverfaffung  vom  27.  Okt. 
1793,  27.  Mai  1795  und  24.  Dezember  1797  (vergl.  Reyfcher  II.  S.  361)  neben 
den  früheren  Grundgefetzen  ausdrücklich  auch  den  Vergleich  von  1780  mitbeftätigten. 
—  Und  als  nach  Herzog  Friedrich  Eugens  Tode  im  Jahr  1797  wieder  nachgeborene 
Prinzen  abzufinden  waren,  gefchah  dies  unter  Hinweis  auf  das  großväterliche  Teftament 
(Karl  Alexanders)  lediglich  in  Geldapanagen  (und  einem  „Angedenken“  im  Werth 
von  5000  fl.,  Reyfcher  I.  S.  236). 

Die  Erhöhung  Herzog  Friedrichs  II.  zur  Kurwürde  in  Folge  des  Reichs- 
deputationshauptfcblufles  vom  25.  Februar  1803  hatte  zur  Folge,  daß  nunmehr  auf 
das  neue  Kurland  auch  die  Beftimmungen  der  goldenen  Bulle  über  Untheilbarkeit 
und  Erftgeburtsrecht  Anwendung  fanden,  diefe  Grundfätze  alfo  durch  zwei  Reichs- 
gefetze,  ein  befonderes,  den  Herzogsbrief,  und  ein  allgemeines,  die  goldene  Bulle, 
gefiebert  waren.  Als  Kurland  aber  bezeichnete  der  Kurfürftenbrief  vom  24.  Auguft 
1803  (abgedruckt  bei  Reyfcher  II  S.  646)  „das  bisherige  Herzogthum  als  folches“ 
d.  h.  alfo  das  im  Jahr  1495  zum  Herzogtlmm  vereinigte  Land  einfchließlich  des 
feitdem  durch  Inkorporationen  gewonnenen  Zuwachfes  deffelben. 

Die  erften  Jahrzehnte  unferes  Jahrhunderts  haben  zwar  die  altehrwürdige 
Verfatl'ung  Württembergs  nach  einem  Ichmerzlichen  Todeskampfe  zu  Grunde  gehen 
und  fpäter  auf  den  Trümmern  der  alten  Zeit  eine  neue  Verfalfung  jugendkräftig 
erftehen  fehen;  und  auch  die  Hausverfaffung  ift  formell  auf  neue  Grundlagen  geftellt 
worden.  Aber  da  die  bis  zum  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  allmählich  gewonnenen 
und  zu  gefetzlicher  Geltung  gebrachten  Anfchauungen  über  Staat,  Staatsgut  und 
Hausgut  und  über  das  wahre  Interefle  des  Landes  und  des  Hanfes  höchft  moderne 
waren  und  in  entfehiedenem  Gegenfatze  zu  denen  des  Mittelalters  fich  befanden, 
fo  hat  natürlich  auch  die  neue  Zeit  diefen  Gewinn  nicht  preisgegeben,  fondern  in 
den  neuen  Gefetzen  das  bereits  beftehende  Recht  anerkannt  und  beftätigt. 

Allerdings  enthält  gleich  das  erfte  hierher  einfchlagende  Gefetz,  das  Fried¬ 
rich  II.  als  König  und  unumfehränkter  Herrfcher  erlaßen,  das  Hausgefetz  vom 
1.  Januar  1808,  fcheinbar  einen  Rückfchritt,  wenn  es  in  §.  6  beftimmt: 

„Bei  den  lehr  bedeutenden  Erweiterungen,  welche  Wir  den  Uns  angeftammten 
Staaten  gegeben  haben,  und  welche  während  Unterer  Regierung  etwa  noch  ftattfinden 
könnten,  bedienen  wir  Uns  andurch  des  jedem  erften  Erwerber  znftehenden  Rechts,  die 
Gefammtheit  Unterer  Königl.  Staaten  zu  einem  ewigen  und  unveräußerlichen  Fideikommiß 
Unferes  Königl.  Haufes  zu  konftituiren,  welches  in  feiner  Subftanz  wefentlich  von  einem 
Könige  auf  den  andern  übergeht“. 

Allein  der  unmittelbar  folgende  Satz: 

„Es  kann  daher  kein  künftiger  König  auf  keinerlei  Art  eine  Verfügung  treffen,  wo¬ 
durch  das  Königreich  in  feinen  wefentlichen  Beftandtheilen  oder  in  demjenigen,  was  zu 
den  Staatsinventarien  gehört,  vermindert  würde“. 

geftattet  doch  den  Schluß,  daß  auch  die  Neuerwerbungen  fpäterer  Regenten,  wenn 
fie  zum  Königreich  oder  zu  den  Staatsinventarien  (d.  h.  dem  Staatsgut,  den  Staats¬ 
domänen)  gefchlagen  würden  —  und  etwas  anderes  war  nunmehr  kaum  denkbar  — 
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damit  Beftandtheile  des  Königreichs  bezw.  diefer  Staatsinventarien  wurden,  diefe 
daher  in  der  Folge  um  jene  Beftandtheile  nicht  mehr  vermindert  werden  durften. 
Freilich  fcheint  König  Friedrich  bei  dieler  Beftimmung  nicht  bedacht  zu  haben,  daß 
er  für  die  Befolgung  derfelben  durch  fpätere  Regenten  keine  Gewähr  hatte;  hat 
doch  Dahlmann  vollkommen  Recht,  wenn  er  in  feiner  Politik  (II.  Aufl.  S.  16)  be¬ 
merkt,  daß  gerade  der  unumfchränkte  Herrfcher  minder  mächtig  ift,  als  der  befchränkte, 
weil  er  nicht  über  feinen  Tod  hinaus  verfügen  kann.  Daß  in  König  Friedrich  der 
moderne  Staatsgedanke  fo  lebendig  war,  wie  nur  in  irgend  einem  feiner  Zeitgenoffen, 
‘zeigen  feine  Vorfchriften  über  die  Abfindung  der  Nachgeborenen.  Hierüber  beftimmt 
§.  38  des  Hausgefetzes  von  1808: 

„Die  Appanagen  der  fämtlichen  Prinzen  und  PrinzeiTinen  des  König].  Haufes  können 
zu  keiner  Zeit  und  nie,  auch  unter  keiner  Vorausfetzung ,  in  liegenden  Gründen  ertheilt 
oder  auf  denfelben  radicirt  werden,  fondern  fie  füllen  ftetshin  und  immer  auf  die  König]. 
Generalftaatskaffe  angewiefen  —  werden;  wodurch  jedoch  der  König  dem  Rechte  nicht 
entlägt,  durch  Schenkung  von  Gütern ,  jedoch  unter  Vorbehalt  der  Königl.  Souverainität, 
ein  oder  das  andere  Mitglied  des  Königl.  Haufes  zu  erfreuen.“ 

Die  Höhe  diefer  Apanagen  ift  unter  Aufhebung  der  Normen  des  Alexan- 
drifchen  Teftamentes  durch  die  Königl.  Verordnung  vom  7.  Februar  1808  geregelt 
worden  (Reyfcher  III.  S.  278 — 279). 

Während  fodann  die  von  König  Friedrich  dem  Lande  gegebene,  von  deffen 
Repräfentanten  aber  eimüthig  zurückgewielene  Verfaffungsurkunde  vom  15.  März  1815 
in  §.49  nur  den  kurzen  Satz  enthalten  hatte  (Reyfcher  III.  S.  311): 

„Das  Staatsgut  füll  in  feiner  Subftanz  nicht  vermindert  werden“ 
war  dagegen  in  den  Verfaflüngsentwurf  der  Ständeverfammlung  felbft  vom  Sommer 
1816  folgende  ausführliche  Beftimmung  aufgenommen: 

„Sämmtliche  Beftandtheile  des  Königreichs  bleiben  als  ein  unzertrennliches  Ganzes 
und  zur  Theilnahme  an  einer  und  derfelben  Verfaffung  vereinigt. 

„Mit  gleicher  Wirkung  wird  demfelben  jede  künftige  Erwerbung  einverleibt  werden, 
welche  von  dem  Staatsoberhaupt  als  folchem,  fei  es  durch  einen  völkerrechtlichen  oder 
andern  Titel,  gemacht  werden  follte. “ 

(Verhandlungen  in  der  Verfammlung  der  Landftände  XXX.  Abth.  2.  Stück  S.  63). 

Und  endlich  find  in  die  zwifchen  König  und  Volk  fehließlich  vereinbarte  Ver¬ 
faffung  vom  25.  September  1819,  die  Grundfeite  unferes  heutigen  Staatslebens, 
folgende  Sätze  aufgenommen,  die  ficb,  nur  in  etwas  anderer  Form,  bereits  in  dem 
königl.  Entwürfe  vom  3.  März  1817  gefunden  hatten,  (abgedruckt  bei  Reyfcher  III 
345,  378,  379,  380): 

§.  1.  Sämmtliche  Beftandtheile  des  Königreichs  find  und  bleiben  zu  Einem  unzer¬ 
trennlichen  Ganzen  und  zur  Theilnahme  an  einer  und  derfelben  Verfaffung  vereinigt. 

§.  2.  Würde  in  der  Folgezeit  das  Königreich  einen  neuen  Landeszuwachs  durch 
Kauf,  Taufch  oder  auf  andere  Weife  erhalten,  fo  wird  derfelbe  in  die  Gemeinfchaft  der 
Verfaffung  des  Staates  aufgenommen. 

Als  Landeszuwachs  ift  alles  anzufehen,  was  der  König  nicht  blos  für  Seine  Perfon, 
fondern  durch  Anwendung  der  Staatskräfte  oder  mit  der  ausdrücklichen  Beftimmung,  daß 
es  einen  Beftandtheil  des  Königreichs  ausmachen  foll,  erwirbt.“ 

Aber  uiclit  blos  die  Untrennbarkeit  des  gegenwärtigen  und  des  zukünftigen 
Umfanges  des  Staatsgebietes  ift  hier  ausgefprochen ,  fondern  auch  von  dem  Staats¬ 
gebiet  das  Staatsgut  und  von  diefem  wieder  das  Hausgut  der  Königl.  Familie  klar 
unterfchieden  und  auch  den  beiden  letzteren  ihr  ungeminderter  Beftand  in  den 
§§.  102,  107,  108  verfaffungsmäßig  gewährleiftet. 

Ueber  die  Abfindung  der  Nachgeborenen  enthält  die  Verfaffungsurkunde 
keine  Beftimmungen.  Dagegen  fchreibt  das  ebenfalls  mit  den  Landftänden  verab- 
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fchiedete  Hausgefetz  vom  8.  Juni  1828  in  Artikel  23.  vor  (Reyfcher  III.  S.  602. 
Schulze  Hausgef.  III.  S.  515): 

„Apanagen,  Snstentationsgelder,  Mitgaben  und  Wittum  können  nie  in  liegenden 
Gründen  ertheilt  werden,  fondern  werden  immer  nur  von  der  StaatskaJTe  —  in  Geld  aus¬ 
bezahlt.“ 

Die  feitdem  ergangenen  Landesgefetze,  insbcfondere  die  Verfaffungsgefetze 
haben  den  hier  behandelten  Gegenftand  nicht  berührt.  Dagegen  folgt  aus  Art.  1. 
der  Reichsverfafl’ung  vom  16.  April  1871,  daß  es  nunmehr  zu  einer  Abtrennung 
einzelner  Theile  des  Staatsgebietes,  foweit  fie  mit  einer  Loslöfung  aus  dem  Reichs- 
verbande  verbunden  wäre,  jedenfalls  der  Zuftimmung  des  Reiches  bedürfte  (vergl. 
Laband  Staatsrecht  des  Deutfchen  Reichs  Band  I.  S.  186  f.). 

Ueberblicken  wir  am  Ziele  unferer  Wanderung  durch  die  Jahrhunderte  noch 
einmal  die  Hauptpunkte  in  der  Entwicklungsgefchichte  des  Untheilbarkeitsgedankens 
in  Württemberg,  fo  finden  wir  zu  der  Zeit,  da  der  Stern  der  Hohenftaufen  bereits 
erbleichte,  die  württembergifchen  Grafen  im  Befitze  eines  nur  kleinen  Gebietes,  das 
aber  in  diefer  Geftalt  wohl  nie  den  Amtsbezirk  eines  Gaugrafen  gebildet.  Doch 
rafch  wiffen  fie  auf  Grund  der  verfchiedenften  Titel  ihren  Befitz  zu  mehren.  Ob¬ 
wohl  nun  diefer  fo  kein  organifches  Ganzes  bildete,  obwohl  hier  Land  und  Leute 
als  Eigenthum,  als  ökonoinilch  nutzbare  Privatgüter  betrachtet  werden,  fo  wird  doch 
diefer  Befitz  im  bewußten  Interefie  des  Hanfes  von  Anfang  an  zufammengehalten. 
Ja  bereits  fünf  Jahre  nach  dem  Erlaß  der  goldenen  Bulle  wird  den  von  einer 
Seite  auftretenden  Theilungsgelüften  gegenüber  der  Untheilbarkeitsgrundfatz  haus- 
gefetzlich  feftgeftellt.  Die  nächften  Jahrzehnte  geben  zu  Theilungen  keinen  Anlaß, 
das  Untheilbarkeitsgefetz  wird  darüber  vergeflen,  und  fo  führt  die  anderwärts  all¬ 
gemein  gewordene  Theilungsunfitte  im  Jahre  1441  auch  im  Wiirttemberger  Haufe 
zu  einer  Landestheilung.  Doch  fchon  32  Jahre  fpäter  wird  zu  Urach  durch  einen 
neuen  Vertrag  abermaliger  Theilung  vorgebeugt,  ja  neun  Jahre  darauf  im  Münfinger 
Vertrage  die  Wiedervereinigung  und  Unzertrennlichkeit  des  bereits  Getheilten  aus- 
gefprochen,  auch  die  Erbfolgeordnung  demgemäß  geregelt.  Die  Entwicklung  der 
folgenden  Jahre,  welche  nicht  ohne  einiges  Schwanken  den  Untheilbarkeitsgrundfatz 
fchließlich  für  alle  Fälle  doch  aufrecht  erhält  und  daneben  an  Stelle  der  Gemein- 
fchaftsregierung  die  Einheit  der  Regierungsgewalt  vollkommen  durchführt,  wird  durch 
den  Herzogsbrief  abgefchloflen.  Aller  Land-  und  Grundbefitz  der  beiden  Grafen 
Eberhard,  gleichviel,  was  fonft  defien  rechtliche  Natur,  ift  damit  dauernd  für  untheil- 
bar  erklärt;  Graf  Heinrichs  elfäßifche  Herrfchaften  find  das  einzige  württembergifche 
Befitzthum,  daß  von  der  Union  ausgefchloflen  ift.  Nun  geht  aber  in  Folge  der  Er- 
eignifle  in  der  erften  Hälfte  des  fechzehnten  Jahrhunderts  die  Kontinuität  der  Ent¬ 
wicklung  verloren,  und  theils  in  Folge  mangelnder  Kenntnis  der  alten  Ilausgefetze, 
theils  aus  politifchen,  theils  aus  perfönlichen  Rückfichten  macht  fich,  zugleich  unter 
dem  Druck  der  immer  noch  mächtigen  privatrechtlichen  Anfcliauungsweife,  in  Herzog 
Chriftofs  und  Ludwigs  Teftamenten  eine  rückläufige  Bewegung  geltend.  Jhre  prak- 
tifche  Wirkung  üben  diefe  indeß  erft  in  den  fürftbrüderlichen  Vergleichen  des  fieb- 
zehnten  Jahrhunderts.  Doch  macht  fich,  theilweife  fchon  vor,  ganz  entfchieden  aber 
nach  dem  dreißigjährigen  Kriege,  eine  bedeutende  Klärung  in  den  Anfchanungen 
bemerkbar  und  findet  bald  auch  gefetzlichen  Ausdruck;  einmal  beginnt  man  den 
Befitz  des  Regenten  nach  feiner  rechtlichen  Natur  zu  fcheiden  in  Land  und  Leute, 
worüber  Hoheitsrechte,  und  in  das  Kammergut,  worüber  Vermögensrechte  auszuüben 
waren,  dann  aber  wird  zugleich  bezüglich  beider  und  zwar  nicht  blos  für  den  alten 
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Beftand  von  1495,  fondern  für  ihren  jetzigen,  ja  theilweife  felbft  für  den  künftigen 
Zuwachs  die  dauernde  Untheilbarkeit  ausgefprochen.  Dies  das  Verdienft  Eber¬ 
hards  III.  Unter  ihm  hatte  fich  auch,  nachdem  das  Kammergut  allmählich  den 
Karakter  des  Staatsgutes  erhalten,  wieder  ein  befonderes  Hausgut  der  fürftlichen 
Familie  durch  Gründung  des  Kammerfchreibereigutes  zu  bilden  angefangen.  Nach¬ 
dem  hierauf  Eberhard  Ludwig  die  unter  feiner  Regierung  durch  Rückfall  Mömpel 
gards  gemachte  bedeutende  Vermehrung  des  Kammergutes  ebenfalls  mit  dem  Theilungs- 
und  Veräußerungsverbote  belegt  hatte,  erklärte  Karl  Alexanders  Teftament  allgemein 
und  überhaupt  jeden  inzwifchen  erfolgten  oder  künftig  erft  eintretenden  Zuwachs 
zu  einer  der  drei  oben  genannten  Maßen  für  nicht  wieder  trennbar,  und  endlich 
fiebert  der  Vergleich  von  1780  die  Befolgung  diefer  Vorfchriften  durch  verfchiedene 
Maßregeln,  insbefondere  durch  Erhebung  derfelben  zum  Staatsgrundgefetze.  Damit 
ift  die  Entwicklung  vollftändig  zum  Abfchluß  gediehen;  wohl  neue  Gefetze  find  feit- 
dem  aufgeftellt  worden,  aber  keine  neuen  Grundfätze. 

So  ift  das  Bild,  das  fich  uns  dargeboten,  im  Vergleich  zu  dem  Gang,  den 
die  Entwicklung  der  anderen  deutfclien  Staaten  gegangen,  im  ganzen  genommen  ein 
höchft  erfreuliches.  Wirklich  getheilt  war  das  recbtsrheinifche  Hauptland  überhaupt 
nur  einundvierzig  Jahre.  Und  fragen  wir,  wie  es  gekommen,  daß  Württemberg  aus 
einem  im  Grunde  wenig  bedeutenden  Befitztbum  eines  edlen  fchwäbifchen  Gefcldechts 
zu  einem  der  größten  Staaten  des  deutfehen  Reiches  emporgewachfen,  daß  die  Nach¬ 
kommen  der  alten  Grafen,  alle  ihre  Nachbarn  überflügelnd,  die  Herzogs-,  die  Kur- 
fürfeen-  und  Königswürde  gewonnen,  fo  lautet  die  Antwort:  Nicht  durch  Waffenglück 
—  denn  die  bedeutendfte  Eroberung  der  Grafen-  und  Herzogszeit  im  Feldzuge  von  1504 
hatte  doch  nur  wenige  Städte  und  Dörfer  und  die  Vogtei  über  ein  paar  Klöfter 
eingetragen,  —  auch  nicht  durch  Heiraten  —  der  einzige  erheiratete  Landerwerb 
von  Bedeutung  war  Mömpelgard,  —  fondern  neben  einer  glücklichen  Verfaflüng, 
welche  weifen  Regenten  einen  Rückhalt  gewährte ,  hin  und  wieder  auftretende 
Extravaganzen  aber  rneift  erfolgreich  zu  zügeln  wußte,  vor  allem  durch  die  Weis¬ 
heit  und  echt  ftaatsmännifche  Politik  erleuchteter  Regenten.  Und  wie  fich  jene  darin 
zeigte,  daß  diefe  Fürften,  ein  dazu  nur  fcheinbares  Familienintereffe  den  höheren 
Rückfichten  des  Staats wohles  opfernd,  das  Wohlergehen  ihres  Landes  und  ihres 
Haufes  begründeten  durch  Einführung  der  neu  erkannten  Wahrheit  und  Erhebung 
derfelben  zum  Gefetz  in  einer  Zeit,  da  andere  deutfehe  Fürftenhäufer ,  in  kleinlichen 
verkehrten  Anfchauungeu  befangen,  durch  Landestheilungen  Haus  und  Land  ins  Elend 
brachten,  fo  hat  auch  die  wiirttembergifche  Landfchaft  nicht  gezaudert,  nach  Kräften 
ihre  Aufgabe  zu  erfüllen,  die  darin  beftand,  das  Gewonnene  zu  fiebern,  den  befteh- 
enden  Rechtszuftand  zu  bewahren  und  gegen  die,  wenn  auch  aus  wohlmeinender 
Abficht  gemachten,  Angriffe  zu  behaupten. 

Darum  wird  auch  von  jeher  die  Weisheit  diefer  Regenten  Württembergs, 
voran  der  drei  Träger  des  glückverheißenden  Namens  Eberhard,  des  Grafen  Eber¬ 
hard  des  Greiners,  Eberhards  im  Bart  und  Herzog  Eberhards  III.,  mit  Recht  laut 
gepriefen.  Ueber  das  Benehmen  der  Landfchaft  aber  hat  einer  aus  diefen  Regenten, 
Herzog  Eberhard  111.,  felber  das  ebrendfte  Urtheil  gefprochen,  als  er  bei  Eröffnung 
des  Landtages  am  1.  Mai  1651  an  die  verfammelte  Landfchaft  die  anerkennenden 
Worte  richtete: 

Haud  minor  eft  virtus,  quam  quaerere,  parta  tueri. 
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für 

Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfcliwaben. 


Bemerkungen  zu  den  Orts-  und  Perfonennamen  der  Codices 
Traditionuni  Weingartenfium  im  IV.  Bande  des  Wirt.  Urkundenbuchs. 

Von  Dr.  Buck. 

Die  von  Stalin  nach  unzähligen  kleinen  Mühen ,  welche  man  der  Ausgabe 
freilich  nicht  anfieht,  in  vollendeter  Sauberkeit  edirten  Codices  enthalten  im  Wefent- 
lichen  faft  nur  Orts-  und  Perfonennamen  ehemals  weif if eher  Befitzungen  im  badi- 
fchen,  wirtembergifchen ,  baierifchen  und  öfterreichifchen  Oberfchwaben.  Sodann  noch 
deutfehe  und  welfche  aus  den  weingartenfehen  Befitzungen  an  der  Etfch,  im  Vinfch- 
gau,  namentlich-  im  Ultenthal  und  in  Vorarlberg. 

Diefe  Befprechung  berückfichtigt  zunächft,  wenige  Namen  ausgenommen,  nur 
das  wirtembergifche  Gebiet.  Als  Anhang  ift  ein  Verfuch,  die  fchwerverftändlichen 
welfchen  Namen  zu  entziffern,  beigegeben,  fowie  ein  Excurfus  über  die  Abftammung 
der  heutigen  Schwaben.  Wer  die  Karte  Oberfchwabens  aufmerkfam  betrachtet  und 
dabei  zu  heilerem  Verständnis  einen  Blick  in  den  Theil  des  württ.  Staatshandbuches 
wirft,  der  von  der  Bezirks-  und  Ortsverwaltung  nach  Kreifen  und  Oberämtern  handelt, 
und  dann  hier  im  Donaukreife  die  eigentlichen  oberfchwäbifchen  Bezirke,  nemlich  die 
halbälbifchen :  Ulm,  Blaubeuren,  Ehingen,  Riedlingen,  hernach  die  von  der  Alb  fern 
abliegenden  weiteren  Oberämter  der  Wefthälfte  des  Oberlandes  näher  anfieht,  nemlich 
die  Oberämter  Saulgau,  Ravensburg,  Tettnang,  fodann  über  den  Bezirk  Wangen  wieder 
nordwärts  ftreift  durch  die  Oberämter  Leutkirch,  Waldfee,  Biberach,  Laupheim  (welch 
letzteres  fich  wieder  an  Ulm  anfchließt) ,  der  wird  in  Bezug  auf  die  Vertheilung  der 
Wohnplätze  Oberfchwabens  zwifchen  den  nördlichen  und  Südlichen  Oberämtern  einen 
bedeutenden  Unterfchied  wahrnehmen.  Es  wird  ihm  nicht  entgehen ,  wie  fich  durch 
die  Oberämter  Saulgau  und  Biberach  eine  von  Pfullendorf  herkommende,  bei  Biberach 
nach  Norden  geknickte  Linie  gegen  die  Iller  nach  Keilmünz  hinüberzieht,  nordhalben 
welcher  im  Allgemeinen  nur  mehr  oder  weniger  grobe  und  gefchloffene  Ortfchaften 
Vorkommen,  während  füdhalben  die  Gemeinden,  je  weiter  fie  gen  Süden  liegen,  mehr 
und  mehr  in  zahlreiche  Parzellen  zerfallen. 

Der  Ulmer  Bezirk  hat  keine  einzige  Gemeinde  mit  mehr  als  5  Parzellen. 
Unter  feinen  37  Gemeinden  finden  fich  Sogar  22  ohne  eine  Parzelle.  Im  Blaubeurer, 
Ehinger,  Riedlinger  und  Laupbeimer  Bezirk  herrfcht  dafielbe  Verhältnis  vor.  Im 
Laupheimer  macht  nur  die  einzige  Gemeinde  Wain  mit  ihren  11  Parzellen  eine  Aus¬ 
nahme  von  der  Regel. 

Die  öftlichen  und  Südlichen  Gemeinden  des  Bezirks  Saulgau  zählen  Schon  je 
6  bis  13  Parzellen.  Die  weltlichen  Gemeinden  verhalten  fich  dagegen  wie  der  an¬ 
stoßende  Bezirk  Riedlingen.  Sie  haben  mehrfach  gar  keine  Parzellen  und  wo  fie 
welche  haben,  höchstens  vier.  Genau  fo  verhält  es  fich  im  Oberamt  Biberach.  Die 
weltlichen  Gemeinden  find  arm  an  Parzellen,  die  öftlichen  reich.  Da  finden  fich  z.  B. 
Mittelbuch  . mit  24,  Rottum  mit  22,  Steinhaufen  mit  24  Parzellen.  Das  nächstfolgende 
Oberamt  Waldfee  ift  Schon  durchweg  Stark  parzellirt.  Arnacli  z.  B.  zählt  26,  Bergat- 
reute  19,  Dietmans  27,  Eberhardzell  28,  Einthürnen  14,  Unterfchwarzach  30,  Haid- 
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gau  40  und  Wolfegg  fogar  54  Parzellen.  Aehnliche  Verhältnifle  walten  im  Bezirk 
Leutkirch  ob,  nur  fteigt  hier  die  höchfte  Ziffer  der  Parzellen  nicht  über  33.  Im 
Tettnanger  Bezirk  find  20  Parzellen  nahezu  die  Mittelzahl.  All  das  will  aber  nichts 
heißen  gegenüber  der  Parzellirung  in  den  Oberämtern  Ravensburg  und  Wangen.  Die 
Gemeinde  Ravensburg  z.  B.  zählt  37,  Berg  53,  Grünkraut  43,  Vogt  81  und  Bodnegg 
98  Parzellen.  Im  Wangener  Bezirk  ift  zwar  der  mittlere  Durchfchnitt  der  Parzellen 
einer  Gemeinde  auch  ungefähr  20,  aber  hier  findet  fich  das  Monftrum  einer  Land¬ 
gemeinde  von  108  Wohnorten  mit  nur  1373  Einwohnern. 

Im  Großen  und  Ganzen  hat  diefer  landfchaftliche  Unterfchied,  feitdem  das 
Oberland  deutfcher  Boden  ift,  von  jeher  beftanden.  Die  größere  Hälfte  des  ftark- 
parzellirten  Oberfchwabens  liegt  im  Flußgebiet  des  Rheins,  die  wenig  kleinere  in  dem 
der  Donau  beziehungsweife  Iller.  Die  Dialektgrenze  zwilchen  der  im  Mittelhochdeut- 
fchen  fteckengebliebenen  logen,  alamannifchen  Mundart  und  dem  um  eine  Lautftufe 
weiter  vorgefchrittenen  Schwäbifch  läuft  jetzt  fo  ziemlich  der  Wafferfcheide  beider 
Flußgebiete  entlang  mitten  durch  Oberfchwaben.  Es  ift  nicht  meine  Aufgabe,  hier 
den  Urfachen  diefer  Dialektunterfchiede  nachzugehen,  aber  ich  kann  es  nicht  unter¬ 
laßen,  darauf  aufmerkfam  zu  machen,  daß  die  früheren  Territorialverhältniffe  hie¬ 
bei  eine  entfcheidende  Rolle  fpielen.  Uranfängliche ,  auf  Stammesverfchiedenheit  be- 
ftehende  Dialektunterfchiede,  glaube  ich,  gibt  es  hier  nicht.  Es  find  politifche  Ge- 
fchehnilfe,  welche  dort  ein  altes  Idiom  fefthielten,  hier  die  Laute  im  Anfang  des  16. 
Jahrhunderts  innerhalb  zweier  oder  höchftens  dreier  Decennien  in  ihre  jetzige  Form 
verfchoben  haben. 

Die  in  Hunderten  von  Parzellen  wohnenden  „Alamannen“  find,  nach  ihren 
Wohnortsnamen  zu  fchließen,  im  Großen  und  Ganzen  jüngere  Anfiedler,  als  die  in 
gefchlollenen  Dörfern  wohnenden  „Schwaben“,  was  auch  mit  den  Angaben  der  fehl- 
alten  Vitae  Sanctorum  Magni,  Columbani,  Galli  ftimmt,  nach  denen  Oberfchwaben  eine 
große  Wildnis  war  und  felbft  die  römifchen  Plätze  Arbon,  Bregenz,  Kempten  verödet  und 
vergelten  im  Walde  lagen.  Die  „Alamannen“  fitzen  vielfach  in  verhältnismäßig  fpät 
gerodeten  Reichsforften,  eben  darum  großentheils  auf  kleinen  Parzellen,  welche  die 
Loostheilung  der  Roder  als  natürliche  Folge  hinter  fich  hatte.  Die  „Schwaben“  find,  wie 
fchon  die  zahlreichen  patronymifclien  Ortsnamen  auf  -ingen  andeuten,  gefchlechter-,  ftamm- 
oder  hordenweife  niedergefelfen.  Gerade  diele  charakteriftiLhe  Endung  auf  -ingen  ift  im 
„alamannifchen“  Theil  Oberfchwabens  nur  ganz  unbedeutend  vertreten.  Während  die  fünf 
Oberämter  Ulm  (19),  Blaubeuren  (13),  Ehingen  (18),  Riedlingeu  (18),  Lauplieim  (9)> 
zufammen  77  Orte  mit  der  Endung  -ingen  aufweifen,  welche  alle  gefchlolfene  Dörfer 
find,  haben  die  fieben  Oberämter:  Saulgau  (3),  Ravensburg  (4),  Tettnang  (3),  Wangen  (1), 
Leutkirch  (2),  Waldfee  (2),  Biberach  (5)  zufammen  nur  20  Orte  mit  der  Endung 
-ingen.  Die  3  des  Saulgauer  Oberamts,  wie  die  5  des  Biberacher  und  die  3  Tett- 
nangs  liegen  überdies  im  Gebiet  der  gefchlollenen  Dörfer,  nicht  im  parzellirten  Land. 
Das  Verhältnis  ift  alfo  88  zu  9  und  damit  ift  es  noch  nicht  einmal  richtig,  denn 
unter  den  9  befinden  fich  einige,  deren  Endung  hybrider  Herkunft  fein  wird.  Für 
das  „alamannifche“  Oberfchwaben  find  die  drei  Grundwörter  Weiler,  Hofen  und 
Reute  charakteriftifch.  Sie  deuten  allein  fchon  an,  daß  hier  das  Gebiet  urfprüng- 
liclier  Hofanlagen  fei,  während  das  nördliche  Oberfchwaben  das  Gebiet  urfprünglicher 
großer  Dorfanlagen  mit  gemeinfamer  Markung  darftellt. 

Nun  zu  den  Namen. 

An  der  Spitze  fteht  der  fchwierigfte  deutfche  Name  unferer  Codices,  nemlich  Alchiagin. 
Wiederholte  Unterfuchungen,  um  die  ich  den  Herausgeber  gebeten,  beftätigen  nur  die  feltfame 
Lefung.  Auch  eine  alte  Copie  hat  nicht  anders.  Die  Endung  -iagin  kann  nicht  für  -ingen  ftehen. 


Orts-  und  Personennamen  in  den  Codices  Tradit.  Weingart. 
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Das  können  nur  -igen,  -iggen  thun.  Damit  ift  auch  die  Deutung  auf  Elch  in  gen  (b.  Ulm)  ab- 
gewiefen,  welche  indeß  auch  der  Herausgeber  Stalin  bezweifelt  hat,  fchon  aus  dem  Grunde, 
weil  alle  mit  dem  Orte  Alchiagin  genannten  Wohnplätze  im  Allgäu  liegen.  Eine  Zeit  lang,  bevor 
ich  das  Refultat  der  wiederholten  Uuterfuchung  des  Namens  im  Original  kannte,  dachte  ich  an 
die  Möglichkeit,  es  möchte  über  dem  a  ein  feiner  Strich  überfehen  und  ein  fchlechtgefchriebenes 
v  für  i  genommen  worden  fein,  man  könne  am  Ende  Alchvangin  lefen,  was  zu  Ellwangen 
OA.  Leutkirch  gepaßt  hätte.  Oder  iagin  fei  a!gin  gefchrieben  und  in  —  aigen  aufzulöfen.  Jetzt 
fteht  das  Räthfel  da  nach  wie  vor.  Soll  man  Alchjagin  lefen?  Daß  j  oft  mit  i  gegeben 
wird,  weiß  jeder  Urkundenkenner.  Ein  Elch-jagen  klänge  im  erften  Theile  alterthümlich  und  er¬ 
innerte  an  die  Zeit,  da  man  noch  den  Elch  und  den  Scheich  jagte.  Aber  diefer  einfachen  Aus¬ 
hilfe  fteht  ein  wefentliches  Bedenken  entgegen.  Der  Jägerterminus  „das  Jagen“  kann  erft  ganz 
fpät,  in  den  letzten  paarhundert  Jahren  nachgewiefen  werden.  In  Hadamars  von  Laber  Jagd¬ 
gedicht  kommt  zwar  ein  Subftantiv  jagen  vor,  aber  noch  nicht  in  dem  Sinne,  wie  in  unteren 
Forftortnamen:  Grubenjagen,  Stungertjagen  u.  dgl.  Es  ift  wohl  Ellegg  bayr.  BA.  Sonthofen  gemeint. 

Kulturgefchichtlich  find  die  Hofnamen  B  e c  h  er  1  eben  und  Schul’fell  eh  en  bemerkens- 
werth.  Erf'teres  Lehen  gab  jährlich  300  picaria  (Becher),  letzteres  jährlich  200  fcutellas  (Schöffeln) 
und  40  Muosfchuffelan  (Musfchüffeln),  natürlich  alle  von  Holz  gedreht.  Daher  kommen  Becher- 
und  Drechfellehen  häufig  zufammen  genannt  vor.  So  z.  B.  in  Grimms  Weisthiimern  II  S.  126 
und  VI  S.  192.  Eine  Urkunde  von  1365  lagt:  der  treger  (Dreher,  Drechsler)  us  dem  Trechfel- 
bach  git  100  fchüffelen.  Fürftenberg.  Urkb.  II  S.  262.  Vgl.  auch  ebendort  S.  165.  Damit  ver¬ 
gehen  wir  auch  den  Waldnamen  Schüffeldreher  im  Revier  Oberurbach,  und  folche  Muos- 
fchuffelan,  wie  fie  unfer  Text  nennt,  mußte  jener  biedere  Tiroler  fpülen ,  welcher  der  Nachwelt 
als  Ropprechtus  Schufelfpularius  überliefert  ift. 

Daß  Becilini  sriiti  das  jetzige  Wetzisreute  fei,  ift  lautlich  nicht  zu  beanftanden ;  aber 
bedenklich  bleibt  doch,  warum  Wetzisreute  im  Codex  wieder  als  Wacelinisrüti  vorkommt.  Was 
den  Anlaut  allein  anbetrifft,  fo  verweile  ich  auf  Banzenreute  (Ueberlingen),  im  12.  Jahundert 
Wanzenriuti.  Zeitfchr.  für  G.  Oberrheins  XXXI.  S.  82;  aufBerwiß  (Untermofel)  neben  Werwiß. 
Grimm,  Weistli.  VI.  S.  537.  Wegen  Wetzisreute  aus  Wacil  in  i  srüti  vergleiche  im  Codex  Eris¬ 
kirch:  Erinskilh;  Ettishofen:  Etinishoven  :  M eh li s h  o f e n :  Manlinishoven  etc.  Diefe  Kürzung 
ift  auch  an  welfchen  Namen  vorgenommen  worden,  z.  B.  Götzis  (VABg)  alt  Cheiziues,  Schän- 
nis  alt  Skeninnes;  Küblis,  alt  Küblins  u.  f.  w. 

B  i  r  h  te  n  w  eil  er  als  Bietenweiler  ift  aus  der  Oberländer  Mundart,  die  kneat  für 
Knecht,  reat  für  recht  fpricht,  zu  verftehen. 

Bl  anriet  Blönried  ift  ze  dem  blaen  —  blauen  Riede,  nach  der  Farbe  irgend  eines 
augenfälligen  Naturgegenftandes,  des  Erdbodens  oder  blaublühender  Riedgewächfe  etc.  Das  Volk 
fpricht  „Bläried“.  Vgl.  1258  rivulus  Blaewang  ZOR  III.  p.  91;  a.  1176  ripaBlaewac  (ein  Bach 
b.  Frickingen,  Bad.  Seekreis)  Zeitfchr.  f.  Gefch.  d.  Ob. -Rheins  I.  S.  320.  Der  Ton  des  Wortes 
Blönried  liegt  wie  in  allen  auf  -ried  endenden  Namen  des  Oberlandes  auf  dem  Grundworte  -ried. 

Blonhofen,  im  C.  Bluwenhofen,  Bluwinhofen,  ift  ein  Seitenftück  zu  Mulinhova  (Förfte- 
mann,  altd.  ONB.  S.  24)  von  mhd.  bluwe,  bliuwe  Stampfmühle.  Einen  Perfonennamen  Bluwo  gibt 
es  meines  Willens  nicht. 

Buhraft,  Buohraft  bei  Lana  (Tirol)  ift  einer  der  vielen  bajuwarifchen  ON.  auf  -raft. 
Bei  uns  kommt  diefes  Grundwort  nur  feiten  vor.  Ich  nenne  da  Rafte  (Raft)  b.  Meßkirch  a.  1275 
Freib.  Diöc.-Arch.  I.  S.  23.  Als  baierifch-tirolifche  Beifpiele  nenne  ich:  (a.  1465)  Waldraft  bei 
Matrei  (Sinnacher,  Beitr.  z.  Gefch.  v.  Brixen  V.  S.  164);  Waldraft  bei  Nieders  (Zingerle,  tirol. 
Weisth.  I.  S.  275);  das  Raftört  bei  Nafferein  (Zingerle  a.  a.  O.  II.  S.  259);  Raft  pan  bei  Kropfs¬ 
berg  (Zingerle  a.  a.  O.  II.  S.  366) ;  Sayraft,  Seyraft  (=  Sau-raft)  bei  Nieders  (Zingerle  a.  a.  0. 
I.  S.  271);  Viherafte  bei  Mühlwald  (Zingerle,  Sonnenburger  Urbar  S.  60).  Nach  Peetz  (volks- 
wirthfch.  Studien  S.  265)  ift  Raftach  die  Ruheftätte  der  Sennerinnen.  Raft,  Röft  bedeutet 
im  Baierifchen  „Raftort“  (Schmeller,  bair.  Wb.  f.  v.) ;  z.  B.  in  Reftvei  cht,  Röftveichthorn 
(Apiani,  Topographia  Bavariae,  Feftausgabe  S.  114);  Templum  aufUnfer  Frawen  Reit  (Apian, 
1.  c.  S.  130). 

Broion,  Brvion,  Bruion,  jetzt  Briach,  ift  ein  alter  Dativ  Plural  von  ahd.  brog, 
bruog,  broch,  bruoch  (palus),  oberfchwäb.  die  brua,  alfo  =  ze  dien  bruogin,  bruowin,  bruojon. 
Man  müßte  heute  „Brühen“  fchreiben.  Die  Form  Briach  ift  falfch,  fo  falfch  wie  Haufach  aus 
altem  Hufen  (Baumann  in  den  Schriften  des  Donauefchinger  Gefchichtsvereins  IV.  S.  12);  wie 
in  Kickach  (Ravensburg),  das  noch  im  vorigen  Jahrhundert  richtig  Kicken  hieß,  d.  i.  zum 
Hofe  des  Mannes  Kick,  welcher  Familienname  z.  B.  noch  in  Biberach  zu  linden  ilt;  lo  falfch 
wie  Neufrach  aus  Ninfron,  oder  wie  Friedach  Itatt  Frieden,  Hof  zum  Frieden,  vom  ahd.  PN. 

Württomb.  Vierteljahrsliofte  1883.  15 
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Frido,  in  unferem  Falle  Abkürzung  aus  Fridehart,  denn  Friedach  ift,  wie  Stalin  richtig  vermuthet, 
das  alte  Frideharteswilare.  Das  Grundwort  ift  in  der  heutigen  Form  abgefallen ,  wie  im  ON. 
Sederlitz,  a.  1684  noch  Sederlins  (Landwaibelamts-Rechnung  der  Landvogtei  Oberfchwaben  im 
Archiv  Aulendorf),  denn  im  13.  Jhd.  hieß  es  Sadirlinswilare  (Ztfchr.  f.  G.  O.Rheins  XXIX  S.  37); 
oder  wie  im  ON.  Güllen,  das  in  unferem  Codex  noch  voll  Gulenwilare  heißt. 

Buorai,  j.  Burach  (Rvbg.)  hat  diefelbe  Endung  wie  Raderai,  Raderay,  Raderaye, 
jetzt  Raderach  (Tettn.).  Vgl.  zum  letztem  Wirt.  Ukb.  IV,  206.  228.  Die  Endung  -ai,  ay  ift 
diefelbe  wie  in  Wattay  bei  Watt  (Saulgau)  im  Königsegger  Urbar  von  1576  (Archiv  Aulen¬ 
dorf),  wie  in  Rattenai,  Flur  bei  Aulendorf,  in  Ellmeney  (Leutkirch)  u.  f.  w.,  es  ift  Au,  ahd. 
awa,  ouwa.  Burach  müßte  richtiger  Bur  au  heißen.  Was  Bur-  anbetrifft,  fo  kann  es  ahd.  bür 
(domus)  fein,  es  kann  aber  auch  Kürzung  aus  bürg  fein;  doch  ift  erfteres  das  wahrfcheinlichere 
trotz  des  nicht  in  eu  umgelauteten  ü,  da  um  Burach  noch  mittelhochdeutfch  gefprochen  wird.  —  Das 
Buterichlehen  (zu  Völlan,  Tirol)  erinnert  an  den  Mann  Butrich  (de  fundo  juxta  Buzt)  auf 
p.  XLIII  unteres  Anhangs  und  an  den  alten  Münchener  Familiennamen  Püttrich,  der  fchon  a.  1291 
im  Rechnungsbuch  des  Herzogs  Ludwig  des  Ernften  als  Bvtricus  vorkommt.  (Oberbaierifches 
Archiv  XXVI.  S.  300  ff.) 

Kerlenmoos,  im  Codex  Ceruelunmos,  Keruellunmos  =  Kerwelunmos,  von  dem  mhd. 
kervele  (Kerbel,  cerefolium). 

Knellens  berg,  alt  Chenulunberch,  mit  dem  Ton  auf  dem  erften  u,  von  einem  Fami¬ 
liennamen  Knülle,  Knülle,  was  identifch  mit  dem  im  Codex  vorkommenden  Knollo  ift  und  im 
Mittelhochdeutfchen  einen  kurzen,  dicken  Menfchen,  einen  Klotz  oder  Grobian  bedeutet.  Chenulle, 
Knülle  ift  wahrfcheinlich  aus  ge-nulle  entftanden  und  ein  zufammengefetztes  Wort,  wie  der  ge- 
tiuge,  geziuge  (Zeuge),  da  der  Stamm  null,  noll,  im  mundartlichen  nolle  kurzer,  dicker  Menfch 
jetzt  noch  vorkommt  (Schmeller,  b.  Wb. -1.  1737);  Wörter,  die  mit  unferem  oberfchwäbifchen 
nuolen  (wühlen),  mit  ahd.  nuwil,  nugil  Fughobel  und  mit  nuot  Nuth,  nieten,  Nudel,  notteln  (hin- 
und  herftoßen)  wurzelverwandt  find.  Ivnullo  ift  alfo  eine  zufammengeftoßene,  gedrungene  Geftalt 
und  demzufolge  kein  eigentlicher  Vorname,  fonderu  ein  Beiname.  Die  richtige  Schreibung  wäre 
Knöllenberg,  denn  das  ftarke  Genetivzeichen  neben  dem  fchwachen  (n)  ift  ein  feit  dem  13.  Jahr¬ 
hundert  auftretender  Sprachunfug.  So  fagt  man  ebendort  .Brunnenstrog. 

Baienfurt,  alt  Beierfurt,  Bagirfurt,  ein  Seitenftiick  zu  Frankfurt  (alt  Frankenfurt, 
Franconofurt).  Kamen  etwa  die  baierifchen  Dienftmannen  der  Welfen  durch  diefe  Furt  der  Ach 
gen  Ravensburg  geritten? 

Crapah  paßt  zum  Hof-  beziehungsweife  Familiennamen  Krebs  nicht.  Eher  zu  Kre- 
ben  (Immenftadt),  vorausgefetzt  1)  daß  diefes  heute  Kreba  mit  deutlichem  -a  ausgefprochen 
wird  und  2)  daß  in  jener  Gegend  auslautendes  ch  abfallen  kann,  wie  in  einigen  andern  fchwäbi- 
fchen  Landftrichen,  wo  bou  für  Bauch ,  rau  für  Rauch,  Wefterflä  ftatt  Wefterflach,  bä  für  Bach 
etc.  gefprochen  wird.  Es  bedeutet  Ivrähbach. 

Dietmannsweiler  aus  Dietmundeswilare  ift  eines  der  zahlreichen  Beifpiele  dafür, 
daß  die  meiften  heutzutage  auf  -mann  auslautenden  Beftimmungsnamen  anderer  Herkunft  lind. 
Aehnlich  Mutmannshofen  a.  1275  Muetwigeshofen  (Freib.  Diöc.Arch.  I.  S.  124) ;  Wehrmanns- 
biihl  (Flur  b.  St.  Blafien)  im  10.  Jlidt.  Werenbrechtesvilla  (Förftemann  altd.  ONB.  f.  v.);  Hör¬ 
mannsberg  b.  Möring,  im  13.  Jhdt.  Hergoltesberge  (Steichele,  Bisth.  Augsburg  III);  Filmanns- 
bach  am  Inn,  alt  Filungestorf  (Förftemann  a.  a.  0.)  Pie i mannswang  im  8.  Jhdt.  Plidmotes- 
wanc  (Förftem.  a.  a.  0.)  etc. 

Echt  oberfchwäbifch  klingen  Emmelweiler,  Emilinwilare  und  Emmelhofen  Emelen- 
hoven,  wozu  der  heutige  Familiennamen  Emele  gehört,  wie  der  FN.  Lott  zu  Lotten  weder, 
Flock  zu  Flockenbach  u.  f.  f. 

Meufchenmoos,  alt Efchinmos,  Efchimos,  woher  der  FN.  Mefchenmofer,  ift  zu  feinem 
anlautenden  m  durch  die  alte  Konftruktion  zi  dem  Efchinmos  gekommen,  wie  Muderpolz  aus 
ze  dem  Udalbolts,  wie  Mefchach  (Vorarlberg)  a.  1427  im  Aefchach  (Arch.  f.  öftr.  Gefch.  Quell. 
IV.  S.  372);  wie  der  Wald  M  ec  hieb  (a.  1516)  =  zum  Eichach  (Zeitfeh.  f.  G.  d.  O.Rheins  XIX 
S.  144)  etc.  Andere  ON.,  welche  diefes  m  fchon  befaßen,  haben  es  wieder  verloren.  So  Mifin- 
harts  j.  Eifenharz  (a.  1149,  Baumann,  Urk.  des  Kl.  Allerheiligen,  Separatabdruck  aus  den  Quell, 
z.  fchw.  Gefch.  III.  S.  119),  fo  Eglofs,  alt  Megelolfes,  aber  im  Volksmunde  heute  noch  Meglitz. 
Völlkofen  im  Cod.  Faelkoven,  dazu  der  FN.  Felkovar  (p.  XXXVII),  im  32.  Jhdt.  Vollinchoven 
(Ilohenz.  Mittheilg.  II.  S.  42);  unweit  linden  fich  die  ON. :  Oelkofen,  im  12.  Jhdt.  Ellinchoven 
(Zeitfeh.  f.  G.  d.  O.Rh.  1.  S.  3381;  Beizkofen,  im  12.  Jhdt.  Biuzichoven  (Hohenz.  Mitth.  II. 
S.  36);  Günzkofen,  im  13.  Jhdt.  Guntzikoven  (ebend.  III.  S.  59):  Enzkofen,  im  15.  Jhdt. 
Enzekoven,  etwas  weiter  entfernt  Jettkofen,  a.  1290  Utinkoven.  Cod.  Salem.  2,  318;. und  end- 
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lieh  Hitzkofen  (b.  Sigmaringen)  in  unterem  Codex  Hicekoven.  Das  fpricht  für  gleichzeitige 
Entftehung  und  zwar  für  eine  ziemlich  fpäte,  denn  alle  diefe  Orte,  die  zwei  letztgenannten  aus¬ 
genommen,  bildeten  einen  gemeinfamen  Gerichtsbezirk,  den  Diengowe,  fpäter  die  Gege,  das  Ge¬ 
richt  Hohentengen  und  heißen  jetzt,  als  letzter  lieft  alter  Zufammengehörigkeit,  bezeichnender¬ 
weife:  „Ortsarmen verband  der  Pfarrei  Hohentengen“. 

Valletor,  bei  Berg,  OA.  Ravensburg,  zu  fuchen.  Jetzt  würde  das  Valter,  Velter  heißen. 
Der  Felterbach  bei  Leutkirch  ift  ein  valletor-bach.  Valletor  aber  ift  das  Dorfthor.  Vgl.  quatuor 
valvas  ipfius  ville  II.,  que  valledor  dicuntur  Maurer,  Gefch.  der  deutfehen  Fronhöfe  II.  S.  420. 
Wahrfcheinlich  gehört  Vallerey  (Wangen)  daher,  als  älteres  Valterai,  valletor-ai.  Diefes  ai 
ift  aber  nach  einer  in  den  Aulendorfer  Landvogteiakten  befindlichen  älteren  Schreibung  unteres 
Ortsnamens  „Valleraich“  möglicherweife  f.  v.  a.  Eiche. 

Aus  dem  Codex  ift  zu  erfehen,  daß  Vorfee  nicht  in  diefelbe  Klaffe  von  ON.  gehört 
mit:  Vormoos,  Vorholz  u.  dgl.,  denn  es  heißt  hier  Forhfe  d.  i.  Forchenfee,  von  Forah,  Föhre 
Kiefer,  nicht  von  forche  =  Forelle.  Aber  zur  erwähnten  Namenfippe  gehört  Firrimos  (Feuren- 
moos,  Tettn.),  das  ift  Vormoos.  Die  älteren  Aulendorfer  Prozeßakten  über  Jagdbezirksgrenzen, 
auch  die  Landvogteiakten  fprechen  öfter  vom  Jagen  „in  denen  vorhölzeren  und  vormößeren“. 

Das  tiroler  Gigg  el  hi  r  n  (b.  Ulten)  alt  Gugulgehurne  ift  ein  Wortgebilde  wie  Aingehurne, 
wovon  der  Familien-  und  auch  Waldname  Einkorn  rührt,  denn  im  J.  1388  heißt  diefer  Familien- 
Name  noch  Aingehürn,  allerdings  auch  fclion  a.  1152  (wohl  vom  Chroniften  modernifirt)  Ainkürn. 
Bacmeifter,  Germanift.  Kleinigkeiten  S.  20.  Das  bei  Ulten  zu  fliehende  Gulgulmurre  un¬ 
teres  Codex  hat  ein  1  zu  viel,  wie  z.  B.  calpellania  für  capellania  in  einer  fchweizer  Urk.  (Me- 
moires  et  Documents  in  den  Schrift,  des  hift.  Ver.  für  die  welfche  Schweiz  VI.  p.  209);  es  muß 
gelefen  werden  Gugulmurre.  Das  Grundwort  murre  ift  das  jetzige  tirolifche  mur,  Erdmuhre, 
Erdbruch.  Gugul  ift  nhd.  gugel  (Zipfel,  Kaputze,  aber  auch,  in  der  Schweiz  jetzt  noch,  „Hügel“). 
Vgl.  auch  Apian  top.  Bav.  S.  308  collis  Gugl.  Unter  oberfchw.  Gugl u n  b er c,  Gugulunberc 

(j.  Felben)  p.  XXXIII  und  XLI  enthält  daffelbe  Etymon.  Die  Firftfpitze  am  Giebel  heißt  in 

Oberfchwaben  heute  noch  das  gügeli,  kügeli.  Gugel  loch  bei  Neuravensburg  möchte  ich  wegen 
des  benachbarten  Hofes  Gugelis  eher  zum  FN.  Gugeli,  Gügeli  ziehen,  wie  diefer  z.  B.  im  Ge- 
fchichtsfreund  der  fünf  Orte  Luzern  etc.  XXa  im  Regifter  und  XXIII  S.  310  vorkommt. 

Hanunneft,  Hahnenneft  bei  Pfullendorf.  Vgl.  dazu  Mone,  Zeitfchr.  f.  Gefch.  d.  OR. 

III.  S.  92.  Ein  anderes  Hahnenneft  bei  Kißlegg,  dabei  die  Hahnenftaig.  Namen  auf  -neft 

gibt  es  ziemlich  viele.  Ich  nenne  nach  einer  brieflichen  Mittheilung  Karl  Chrifts  das  Affen- 
neft,  eine  Schwedenfchanze  bei  Heidelberg;  nach  eigener  Sammlung  Arneft  bei  Feldbach  (El¬ 
faß)  im  13.  Jhdt.  Arrenneft  (Stoffel,  topogr.  Wb.  des  Oberelfaßes  S.  16);  Ei  er  ne  ft,  Markung 
Stuttgart;  Girsneft  a.  1375,  Geierneft,  bad.  Amt  Staufen  (Mon.  a.  a.  O,  XVII.  S.  70),  Gei¬ 
ge  rsneft  (Oberelfaß)  a.  1345  in  Girsnefte  (Stoffel  a.  a.  O.  S.  187),  hiezu  gehört  der  Ober- 
riexinger  Familienname  Geigerneft.  Ilabichtneft  Revier  Herrenalb;  Hühnerneft  Revier 
Hohengehren;  Krägenneft,  15.  Jhdt.  b.  Tuggen  (Gefchichtsfr.  a.  a.  0.  XXV.  S.  125);  Rap¬ 
pen  neft  Mark.  Geradftetten;  1481  Rappenneft  b.  Thiengen  (Mone  a.  a.  0.  XIII  S.  428); 
Schwalbenneft  bei  Metzeral  (Stoffel  a.  a.  0.  S.  505);  Storchsneft  auf  dem  Storchberg 
bei  Oehringen ;  Vogelneft  bei  Boll  (Hohenzollern)  und  bei  Wollerau  (Schweiz)  (Gefchichtsfr. 
a.  a.  0.  XXIX.  S.  93).  Nach  Vierfüßlern  außer  dem  obigen  Affenneft  noch  Hengftneft  bei 
Oberfpeltacb,  wohl  von  einem  Befitzer  des  Namens  Hengft,  wie  wahrfcheinlich  die  ON.  Doris- 
näft  (Tuggen,  15.  Jhdt.,  Gefchichtsfr.  XXV.  S.  125)  und  Ramfenneft  bei  Straßdorf  (Gmünd) 
auch  von  PN.  kommen.  Mausneft  b.  Bufchweiler  (Stoffel  a.  a.  0.  S.  381);  Sauneft  b.  Köft- 
lach  (Stoffel  S.  485).  Ein  Ebnetneft  a.  1467  bei  Sarnen,  Gefchichtsfr.  XXL  S.  223.  Ebnet  = 
Ebene.  Dagegen  ift  das  elfäßifche  Welfchenneft  eine  Umdeutung,  denn  im  14.  Jhdt.  hieß  es 
einfach  E fclion,  im  16.  Efchie  neben  Welfclinefch  (Stoffel  S.  455),  doch  heißt  es  in  Grimms 
Weisth.  IV.  S.  81  bereits  Welfchenneft.  Gramfchatz  bei  Würzburg  hieß  im  8.  Jhdt.  Cram- 
fesnefta  (Förftem.  ONB.  f.  o.).  Unficher  ift  die  Deutung  in  Namen  wie  Neftbaum  (Leutkirch), 
Neftbühl  (Ravensburg),  da  hier  die  Mundart  auch  „nächft“  mit  neft  gibt.  Nah,  näher,  nächft  kom¬ 
men  als  Beftimmungswort  oft  vor.  Ich  nenne  die  Nahmühle  zu  Ertingen  a.  1437  die  negft  miili, 
und  aus  derfelben  Urkunde  (Ertinger  Kopialbuch  I)  eine  Donauinfel  unter  der  Burg  (jetzt  Staats¬ 
domäne  Landau)  die  neher  ow.  Vgl.  Nähermemmingen.  Nächl'tenaue,  Nächftenbühl  im 
Oberelfaß  (Stoffel  S.  381). 

Einhalden  a.  1109  Ilunhaldun  pag.  XI.  ift  =  Hohenhalden,  dagegen  Einharz  alt 
Anhartes  =  Aginhartes.  Zum  erfteren  vgl.  Ei  nt  hürnen  (Waldfee)  a.  1275  Hon-dürnou  (Frei¬ 
burger  Diöc.Arch.  I.  S.  149). 
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Seltfam  ift  die  Form  Ingummenruti  (neben  Ingenrüti  j.  Engenrente).  Ift  das  richtig 
gefchrieben,  dann  böte  fich  uns  ein  feltener  und  uralter  PN,  welcher  gebildet  fein  kann  aus 
Inquoma  (advena)  von  quemen  (kommen)  oder  aus  aclh.  gumo,  gomo  (vir),  alfo  ingomo  (Ein-man) 
gebildet  wie  Ein-,  In-wohner,  wie  unfer  oberfchwäb:  inliit  Miethsleute  im  Haufe). 

Mehlishofen  aus  Manlinishofen  entfpricht  ganz  dem  „alamannifchen“  Dialekt,  der 
Nafenlaute  überall  entfernt,  wo  es  möglich  ift.  Der  Oberländer  „Alamanne“  fagt  m;i  (Mann), 
mäli  (Männlein),  kd  (kann),  spä  (Spahn)  u.  f.  w.  ohne  jede  Spur  der  Nafalierung.  Das  a  klingt 
fo  rein  wie  in  Lntinus.  Auch  die  Diphthonge  in  gau  (gehen),  ftau  (ftehen)  haben  dort  nicht  die 
Spur  eines  Nafentons. 

Ruffenried,  alt  Rudolfesriet  (Tettn.)  gibt  den  Fingerzeig  für  die  Herkunft  des  Fa= 
miliennamens  Ruß,  der  mit  dem  Volksnamen  in  der  alten  Zeit  nichts  zu  fchaften  hat.  Nur 
eine  Familie  Ruß  in  Anhaufen  (Miinfingen)  hat  ihren  Namen  von  einem  wirklichen  Ruffen,  denn 
der  Stammvater  blieb  in  den  Befreiungskriegen  zurück  und  erhielt  den  Familiennamen  von  Amts¬ 
wegen,  da  er  felbft  nur  den  Vornamen  Peter  mitbrachte. 

Da  Rugol  teswiller  p.  XLIIL  mit  Zollenreute,  Spiegler  und  Steinenbach  genannt 
ift,  lauter  Orten  des  Kirchfpiels  Aulendorf,  fo  muß  es  Rugetsweiler  bei  Aulendorf  fein. 

Vbelherishufen,  unweit  Felz  (Ravbg.)  zu  fuchen,  enthält  den  PN.  Ubilher,  der  als 
FN.  Uebelhör  (davon  der  Weiler  Ueb  eihör  OA.  Waldfee)  noch  fortlebt,  aber  mit  „übel  hören“ 
nichts  zu  fchaften  hat.  Als  Fam.-  und  ON.  findet  er  fich  auch  im  Elfaß  (Stoffel  a.  a.  0.  S.  560). 
Vgl.  den  ahd.  PN.  Bozhar. 

W anb  o  1  de s  wi  1 1  a r  e  ift  fchwerlich  Wattenweiler,  denn  die  Konfonantengruppe  nb, 
mb  fällt  in  den  oberfchwäbifchen  Mundarten,  denen  fie  fympathifch  ift,  nicht  aus.  Es  hätte 
Wammets-  oder  Wommetsweiler  gegeben.  Vgl.  Wanbrehteswate,  neben  Wambrehteswate  a.  1219 
Wirt.  Urkb.  III.  S.  78;  Zeitfeh.  f.  G.  d.  0.  Rh.  XXIX.  S.  34-,  jetzt  Wammeratswatt;  W  am¬ 
brech  tis  a.  1275  (Freibg.  Diöz.Arch.  I.  S.  116),  jetzt  Wombrechts.  Wattenweiler  wird  eher 
direkt  vom  PN.  Watto  herkommen.  Ein  folcher  kommt  z.  B.  in  W.  Urk.  IV.  S.  41  u.  323  vor. 
Auf  der  Dorfmarkung  von  Wattenweiler  noch  ein  Wattenfee  und  Wattenwiefen,  aber  fchwerlich 
von  watt  (Sumpf)  n.  f.  Plural  watten,  obfchon  die  oberdeutfehen  Fifcher  bruotwatten,  fteinwatten 
etc.  als  Aufenthalts-  beziehungsweife  Ziichtungs-  und  Fangorte  der  Fifche  kannten. 

Veits,  mit  Uelen,  jetzt  allein  noch  Felz.  Erfteres  in  den  Lehenbriefen  auch  zu 
Fehlen,  letzteres  Uehlenhof.  Bacmeifter  (A.  W.  S.  117)  hat  diefe  Namen  undeutfeh  finden  wollen, 
allein  fie  find  deutfeh.  Ob  beide  zu  Perfonennamen  gehören,  ift  zweifelhaft.  Jedenfalls  der  zweite. 
Es  ift  Uolin  von  Uolo,  „alamannifch“  Ueli  und  Jehli  aus  Uodal-  (rieh  oder  dgl.)  letztere  Form 
wie  Jettkofen  aus  Uetechoven,  Jettenburg  aus  Vetenburg  etc.  Daß  ein  PN.  Veit  möglich,  ja 
höchft  wahrfcheinlich  ift,  erhellt  aus  dem  Weifl'enauer  Rodel  S.  416  wo  ein  Ravensburger 
dictus  Veldli  genannt  ift.  Gefetzt  aber  Veits  käme  direkt  aus  Veit  (carnpus),  fo  wäre  auch  die 
genetivifche  Form  eines  Grundwortes  in  Oberfchwaben  nichts  unerhörtes.  Es  wäre  eben  nur  die 
regierende  Präpofition  weggefallen.  Wir  fagen  noch  jetzt:  Überecks  =  in  der  Diagonale.  Auf 
der  Markung  Ertingen  ift  ein  Gewand  Ueberri  eds,  a.  1420  ebendortfelbft  eine  Flur  Ennents- 
riets  (Habsthaler  Urb.  v.  1420  S.  16  in  der  fiirftl.  llofkammerregiftratur  Sigmaringen).  Wo 
alfo  ein  Grundwort  im  Genetiv  und  ohne  Präpofition  fteht,  müßte  über,  enet  oder  dgl.  ergänzt 
werden.  Veits  könnte  fohin  nach  feiner  von  einem  anderen  Orte  aus  betrachteten  Lage:  (enets) 
Velds,  (über)  Velds  fein. 

Hofnamen  aus  Vor  -  und  Zunamen. 

Am  verbreitetften  find  dieferlei  Namen  im  „alamannifchen“  Oberfchwaben  oder,  wenn 
man  den  Begriff  Allgäu  etwas  ausdehnt,  in  letzterem.  Sie  find  genau  gebildet  wie  die  Namen  der 
einzelnen  Höfe  innerhalb  der  Dörfer,  wo  fich  einzelne  Hausnamen  (nach  Vor-  oder  Zunamen) 
trotz  der  wechfelnden  Namen  der  Befitzer  oft  Menfchenalter  hindurch  erhalten,  fo  daß  längft 
ausgegangene  Familiennamen  durch  fie  im  Volksmunde  erhalten  bleiben.  Die  Familiennamen 
find  in  Oberfchwaben  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  faft  überall  eingeführt,  doch  laffen  fich 
die  Uebergänge  von  den  Perfonennamen  zu  den  Familiennamen  noch  vielfach  herausfinden,  ja 
lie  beftehen  theilweife  in  folchen  Namen,  die  fpäter  nie  mehr  als  Vornamen  Vorkommen,  neben 
einander  fort.  Die  Familiennamen  des  oberfchwäbifchen  Landvolks  beftehen  zu  etwa  50  °/o  aus 
ehemaligen  deutfehen  Vornamen,  ungefähr  20%  machen  die  Namen  aus,  welche  von  Wohnorten 
hergenommen  find,  24%  die  nach  gewöhnlichen  Handwerken,  6%  Namen  aus  Bei-  oder  Spitz¬ 
namen.  Unter  den  Familiennamen  aus  Wohnortsnamen  findet  fich  ein  kleiner  Bruchtheil  welfcher 
Ortsnamen,  wie  Ganal,  Nafal,  Kapeder  etc.,  unter  den  aus  Vornamen  gebildeten  auch  ein  Bruch¬ 
theil  welfcher  Namen,  beide  erft  feit  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  durch  Einwanderer 
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ans  den  Alpen1).  Daher  z.  B.  die  Höfe  Barabaifch  =  Churwelfch  barbaifch  (mit.  berbicem, 
vervicem,  Widder),  Bar  abain  =  romanifch  Baraban.  Barabaifch  lebt  noch  als  Fam.N.  fort; 
Baraban  kenne  ich  nur  aus  älteren  Akten  und  Urkunden.  So  einen  Cunrat  Barraban  a.  1306 
zu  Rheinfelden.  Zeitfeh.  f.  Gefch.  d.  O.Rheins  XXIX.  S.  167.  Die  erften  Spuren  folcherlei  Hof- 
namen  finden  fich  in  Urkunden  des  11.  Jhdts.  So  z.  B.  anno  1094  im  Nibelgau  ze  demo  Wille- 
heris,  ze  demo  Ifinhartis,  ze  demo  Siggun,  ja  felbft  von  der  Art  Hofnamen  wo  der  Bauer  nach 
dem  Hofe,  der  einen  förmlichen  Ortsnamen  bildet,  zubenannt  wird,  in  der  gleichen  Urkunde, 
nemlich  ze  demo  Egilsvendi  (Allelchwende),  fämmtliche  im  OA.  Wangen,  Baumann,  Urk.  des 
Kl.  Allerheiligen  a.  a.  0.  S.  47 ;  wo  wir  jetzt  fagen  würden  „zum  Allefchwender“.  Den  Bauer 
von  Bärenweiler  nennt  man  denn  auch  in  diefer  Weife  fchlechthin  „den  Bärenwciler“. 

(Schluß  folgt.) 


Gefcli iclite  des  Theaters  in  Biberach  von  1086  an  bis  auf  die  Gegenwart. 

Von  Dr.  L.  F.  0  f' t  e  r  d  i  n  g  e  r. 

(Schluß.) 

VII.  Gefchichte  der  Evangelifchen  Nleifter-Sänger-Gefellfchaft  in  Biberach 
während  der  Jahre  1783 — 1804. 

Der  neu  ernannte  Direktor  G.  L.  Stecher  übernahm  fein  Amt  erl’t,  nachdem  die  Gefell- 
fchaft  ihm  zu  Ehren  am  14.  Aug.  1783  das  Schaufpiel  Wallwais  und  Adelaide,  zu  welchem 
J.  G.  Knecht  einen  Prolog  und  Epilog  gedichtet  und  komponirt  hatte,  aufführte. 

Stecher  war  während  feines  ganzen  Lebens  ein  ungemein  fleißiger  Mann,  welcher  neben 
feinen  Aemtern  immer  viel  ftudirte,  namentlich  das,  was  auf  Politik,  deutfehe  Literatur  und 
Aftronomie  Bezug  hatte.  Für  das  Theater  hatte  er  eine  große  Vorliebe,  fchon  als  Knabe  fpielte 
er  auf  dem  Biberacher  Theater  mit  vielem  Beifall  im  Hamlet  den  König  Claudius. 

Nachdem  er  in  Tübingen  feine  juridifchen  Studien  beendet  hatte,  bereifte  er  Nord- 
deutfchland  und  betuchte  die  auswärtigen  Theater:  in  Göttingen  fall  er  auf  dem  dortigen  Theater 
feine  berühmte  Landsmännin,  die  Schaufpielerin  Abt,  in  mehreren  Rollen.  In  Weimar  betuchte 
er  feinen  Landsmann  C.  M.  Wieland,  mit  dem  er  lange  Zeit  in  Korrefpondenz  blieb. 

Als  Stecher  die  Direktion  des  Biberacher  Theaters  übernahm,  war  er  für  diefe  Stelle 
trefflich  vorbereitet,  und  es  kam  deswegen  das  Theater  lehr  empor:  neue  Mitglieder  wurden 
gewonnen2),  die  Proben  mit  vieler  Sorgfalt  gehalten,  das  Verhältnis  zum  Herbergsvater  neu 
geordnet3)  und  in  allem  eine  ftrenge  Ordnung  eingeführt,  wodurch  auch  die  Finanzen  der  Gefell- 

9  So  wurden,  um  aktenmäßige  Belege  für  die  Einwanderung  aus  dem  Allgäu,  Tirol, 
Vorarlberg  und  Schweiz  zu  geben,  laut  Aulendorfer  Amtsprotokolle  zwifchen  1663  und  1690  mit 
Höfen  im  Aulendorfer  Herrfchaftsgebiet  belehnt:  Matthias  Fiel  v.  St.  Gallenkirch,  Bludenzer 
Herrfchaft.  Martin  Walfer  v.  Hohenemps.  Hans  Falati  aus  Bündten.  Baldus  Lehner  von 
Ameraß.  Hans  Ruef  von  Tiefenhofen.  Hans  Kellenberger  von  Rattenberg  in  Tyrol.  Peter 
Bühler  von  da.  Portfcher  (jetzt  Butfcber)  aus  Tyrol.  Buzereiner  aus  Nuziderfch,  Sonnen¬ 
berger  Herrfchaft.  Michel  Schneller  von  Ehrenberg  im  Lechthal.  Baldus  Anwander  von 
Bregentz.  Jakob  Salner  von  Sclmra  in  Montafun.  Johann  Widin  von  Fraftiz  im  Oberland. 
Simon  Naudefchcr  aus  dem  Tolauß  im  Oberland  und  fein  Weib  von  Efchlimatz  in  der  Schweyz. 
Der  Löw  von  Bainvers  bei  Bluditz  im  Oberlandt.  Martin  Nöfchler  von  Brats  im  Oberlandt. 
Simon  Denfer  von  Laterns.  Peter  Schiefi  von  Saffoi.  Cafper  Engftler  von  Itziderß, 
Sonnenberger  Herrfchaft.  Adam  Mack  von  Feldkirch.  Hans  Brunner  von  Scheidtenwittnow. 
Andres  Hansmartin  von  Jiimbft.  Hans  Graß  von  Zimbts  in  Tyrol.  Johann  Walfer  von 
Zizers.  Asmus  Berti e  von  Zaggo  im  Oberlandt.  Jorg  Küechli  vom  Allgöw  biirtig.  Nigg 
von  Neuntzig  Sonnenberger  Herrfchaft.  Michel  Frei  von  Oberhofen  im  Bregentzer  Waldt. 
Martin  Waldner  aus  Bregentzer  Herrfchaft.  Hans  Merk  von  Siitzelberg  im  Lechthal. 
Cafper  Leherr  von  Fraftitz.  Adam  Ammann  von  Wiefenbach  in  der  Schweytz.  Hans  Zer- 
laut  von  Abrogal,  Blumenegger  Herrfchaft.  Sebaftian  Geiger  von  Toggenburg  in  der 
Schweytz.  Der  Hitz  aus  Bündten.  Blattner  von  Imbft.  Franz  Jolica  aus  Tyrol.  Der 
Laupacher  aus  dem  Schweytzerland.  Auguftin  Straub  von  Steingaden.  Jakob  Scheuch  von 
Feldkirch.  Der  Holzmann  von  Utznach  im  Schweyzerlandt.  Berthle  Chrifta  aus  Laterns. 
Ilinder  von  Feldkirch.  Michel  Schueler  aus  dem  Lechthal.  Umgekehrt  zogen  zwifchen  1689 
und  1690  20  Familien  nach  Oefterreich  und  Ungarn  „weil  fie  auf  iehren  guethern  nit  mehr 
forthaufen  künden.“  Wer  ohne  Erlaubnis  auswauderte,  ließ  „den  dritten  Pfennig  liinder  ihm“, 
wer  mit  Erlaubnis  auswanderte,  „den  zehenden  Pfennig.“ 

2)  Um  recht  viele  neue  Mitglieder  herbeizuziehen,  veranlaßte  Stecher,  um  ein  Beifpiel 
zu  geben,  feine  zwei  Brüder  und  feine  Schwefter  auf  dem  Theater  zu  fpielen. 

3)  Es  wurde  von  den  Mitgliedern  bei  diefer  Gelegenheit  eine  neue  Tafel  geftiftet,  welche 
in  der  Herberge  (Wirthfchaft  zur  Stadt)  aufgehängt  wurde,  und  ein  befonderes  Feft  veranftaltet. 
Die  Befchreibung  diefer  Tafel,  fowie  des  Fettes  folgt  in  der  Beilage  II. 
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fchaft  (befonders  nachdem  der  Eintrittspreis,  der  bisher  gar  zu  nieder  gewefen,  erhöht  worden 
war1)  fehl-  in  die  Höhe  kamen.  Dadurch  wurde  es  möglich  außerordentliche  Ausgaben  zu  machen: 
die  Garderobe  wurde  ergänzt,  neue  Vorhänge  und  Couliffen  angefchafft  und  die  Mafchinerie 
verb  eifert. 

Der  Auffchwung,  welchen  damals  die  deutfche  Literatur  nahm,  mußte  auch  auf  das 
Biberacher  Theater  einwirken.  Man  fah  jetzt  eine  Reihe  neuer  Theaterftücke,  welche  mit  großem 
Beifall  aufgeführt  wurden.  Um  neue  Stücke  noch  mehr  in  Aufnahme  zu  bringen,  begünftigte 
Stecher  fremde  Theatergefellfchaften ,  welche  neue  Stücke  mitbrachten,  zugleich  aber  auch  zur 
weitern  Ausbildung  der  einheimifchen  Schaufpieler  dienten.  Unter  diefen  fremden  Gefellfchaften 
ift  befonders  zu  bemerken  die  des  Hochfürftlich  Salzburgifchen  Hoffchaufpielers  Hofmann, 
welche  in  Biberach  zweimal,  nemlieh  1792  und  1793,  längere  Zeit  fpielte.  Da  aber  Stecher  das 
war,  was  man  jetzt  einen  Partikulariften  nennen  würde,  fo  forgte  er  dafür,  daß  das  Theater 
feinen  fpezififchen  Charakter  beibehielt.  Auf  Shakefpeare  hielt  er  fehl-  viel,  befonders  weil  ein 
Biberacher  denfelben  in  Biberach  überfetzt  hatte  und  weil  in  Biberach  zuerft  in  Deutfchland  ein 
Stück  des  großen  Briten  zur  Aufführung  gebracht  worden  war.  Er  war  daher  jedesmal  fehr 
erfreut,  wenn  feine  Gefellfchaft  im  Stande  war,  ein  Shakefpeare’ fches  Stück  zur  Aufführung  zu 
bringen.  Am  meiften  aber  freute  es  ihn,  wenn  ein  Stück  aufgeführt  werden  konnte,  das  ein 
Biberacher  verfaßt  hatte.  Diefe  Freude  wurde  ihm  auch  recht  oft  zu  Theil,  denn  damals  war 
J.  II.  Knecht  in  dem  Alter,  wo  man  am  meiften  Neues  hervorbringen  kann.  Knecht  war  nicht 
allein  Mufiker,  l'ondern  auch  Dichter  und  lieferte  für  das  Biberacher  Theater  Prologe,  Epiloge, 
Operetten  und  Opern. 

Das  Hauptereignis  unter  Stechers  Direktion  war  „die  Feier  des  hundertjährigen  Jubels 
von  der  löblichen  Gefellfchaft  im  Dez.  1786“.  Zu  diefem  Feft  dichtete  und  komponirte  Knecht 
das  kleine  Singfpiel  „der  Tempel  der  Mufen“.  Dasfelbe  wurde  dreimal  mit  einer  Umarbeitung 
des  Shakefpeare’fchen  Trauerfpiels  „Othello“  aufgeführt  und  zwar  zum  erftenmal  am  26.  Dez.  1786 
Mittags  2  Uhr  und  zum  zweiten  und  drittenmal  an  den  folgenden  zwei  Tagen  Abends  um  5  Uhr. 
Zu  diefem  Feft  wurde  ein  kleines  Quartheft  ausgegeben,  welches  die  Perfonen  und  den  Text  des 
Singfpieles,  die  Perfonen  des  Trauerfpieles  und  eine  gefchiclitliche  Einleitung  desfelben  enthielt. 
Diefe  Einrichtung  blieb  bei  allen  fpäteren  Feftvorftellungen  und  die  hiftorifchen  Einleitungen 
wurden  gemeinfchaftlich  von  Stecher  und  Knecht  verfaßt 2). 

Am  1.  Auguft  1791  wurde  der  langjährige  frühere  Komödiendirektor  J.  H.  von  Hillern 
Bürgermeifter.  Es  war  natürlich,  daß  demfelben  zu  Ehren  eine  Feftvorftellung  gegeben  wurde, 
wogegen  Hillern  beim  Magiftrat  evangelifchen  Antheils  die  Erlaubnis  auswirkte,  daß  die  Komödien- 
gefellfchaft  auch  an  Sonntagen  hinfiiro  fpielen  durfte. 

Im  Jahr  1792  wurde  Dr.  von  Romig  evangelifcher  Bürgermeifter,  welcher  damals  fchon 
in  einem  Alter  ftand,  bei  dem  vorauszufehen  war,  daß  bald  wieder  eine  neue  Bürgermeifterwahl 
bevorftehen  werde.  Stecher  hatte  fchon  damals  alle  Ausfichten,  bei  der  nächften  Wahl  die  höchfte 
Würde  in  der  Biberacher  Republik  zu  erhalten.  Deswegen  legte  er  1793  die  Stelle  als  Komödien¬ 
direktor  nieder,  angeblich,  weil  die  Gefellfchaft  fich  ohne  fein  WilTen  verfammelte  und  Be- 
fchlüffe  faßte. 

Nachdem  Stecher  feine  Stelle  als  Theaterdirektor  niedergelegt  hatte,  wurde  am  17.  Okt. 
1792  der  Senator  und  Kriegskaffier  von  Hillern  von  den  Mitgliedern  der  Gefellfchaft  erwählt 
und  vom  Magiftrat  evangelifchen  Antheils  beftätigt.  Derfelbe  bekleidete  aber  diefe  Stelle  nur 
bis  zum  9.  Juli  1795,  worauf  Senator  von  Zell  zum  neuen  Direktor  gewählt  wurde.  Derfelbe 
war  ein  großer  Theaterfreund  und  nahm  fich  der  Gefellfchaft  fehr  an,  war  häufig  bei  den  Proben 
und  fuchte  den  Schaufpielern  eine  gute  Schulung  beizubringen.  Da  gerade  damals  Mitglieder  in 
der  Gefellfchaft  waren,  denen  es  an  Talent  und  Eifer  nicht  mangelte,  fo  hob  fich  die  Gefellfchaft. 
Er  veranlaßte  Knecht  mit  feinen  Bemühungen  beim  Theater  fortzufahren,  was  ihm  auch  gelang. 

Die  Liebe  des  Publikums  für  neue  dramatifche  Werke  verdrängte  die  Werke  von 
Shakefpeare,  welche  io  lange  Zeit  die  Zierde  des  Biberacher  Theaters  gewefen  waren.  Im 
Jahr  1797  wurde  zum  letztenmal  ein  Stück  von  Shakefpeare  gegeben,  nemlieh  „König  Lear“. 

Am  22.  März  1798  legte  Senator  und  Kriegskaffier  von  Zell  die  Direktion  des  Theaters 
nieder,  und  es  wurde  an  deffen  Stelle  Stadtammann  von  Heider  gewählt,  welcher  mit  Eifer  diefes 
Amt  bis  1804  verwaltete.  Heider  verbuchte  folche  Stücke  zur  Aufführung  zu  bringen,  welche 
nach  dem  Gefchmack  des  Publikums  waren ,  weswegen  das  Haus  immer  gefüllt  war  und  in  der 

')  Auf  den  erften  Platz,  der  ganz  allein  für  Magiftrats-  und  andere  Standesperfonen 
beftimmt  wurde,  zahlte  man  nach  gnädigem  Belieben;  auf  den  zweiten  Platz  18  Kreuzer,  auf  den 
dritten  12  und  auf  den  vierten  6  Kreuzer. 

2)  Eine  folche  Bekanntmachung  findet  fich  in  Beilage  III. 
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Kafle  auch  zu  befondern  Ausgaben  Geld  fich  vorfand.  Im  Sept.  1800  lagen  in  und  um  Biberach 
franzöfifche  Regimenter;  die  Offiziere  derfelben  führten  auf  dem  Theater  das  franzöfifche  Stück 
Robert  le  brigand  auf  und  überließen  den  Gefellfchaften  die  Einnahmen,  welche  zum  großen  Theil 
zur  Reparatur  des  Theaters  beftimmt  wurden.  Da  man  aber  einfali,  daß  das  ganze  Theater  „nach 
neuerem  Gefchmack“  verbeflert  werden  miifl'e,  fo  veranftaltete  die  evangelifche  und  katholifche 
Theatergefellfchaft  unter  der  Einwohnerfchaft  eine  allgemeine  Kollekte,  und  es  wurden  von  beiden 
Gefellfchaften  gemeinfchaftlich  im  Oktober  und  November  1800  Vorftellungen  gegeben.  Doch 
gieng  keine  fo  große  Summe  ein,  daß  man  ohne  Schulden  die  projektirten  Bauten  ausführen 
konnte.  Indeß  war  das  Interefle  des  Publikums  für  das  Theater  damals  fo  groß,  und  deswegen 
die  Einnahmen  fo  geftiegen,  daß  alle  Schulden  fchon  1802  getilgt  wurden. 

Aber  bald  erhielt  das  Theater  eine  ganz  neue  Organifation :  die  freie  Reichsftadt  Biber¬ 
ach  hörte  als  folche  auf,  Stadt  und  Gebiet  kam  an  das  Kurfiirftenthum  Baden  und  durch  Taufch 
1805  an  das  Königreich  Württemberg.  Damit  konnten  beide  Gefellfchaften  nicht  mehr  in  ihren 
Eigenthümlichkeiten  bleiben  und  wurden  neu  organifirt. 

Schon  am  13.  Sept.  1801  wurde  auf  Antrag  des  Direktors  von  Heider  befchloflen,  auf 
Weihnachten  das  romantifche  Gemälde  „Johann  von  Montfaucon  “  unter  Zuziehung  einiger 
katholifchen  Acteurs  bei  gegenwärtiger  Einigkeit  beider  Gefellfchafts  -  Antheile  aufzuführen. 
Ebenfo  wurden  evangelifche  Acteurs  von  den  katholifchen  eingeladen  zwei  Stücke  gemeinfchaft¬ 
lich  aufzuführen,  nemlich  das  Singfpiel  die  Wilden,  gedichtet  von  Schneider  und  komponirt 
von  dem  katholifchen  Lehrer  Magifter  Bredel  in  in  Biberach,  und  als  zweites  Stück  „die  Ge¬ 
fangenen“  von  Kotzebue. 

Diefe  beiden  Fälle  veranlaßten  die  badifche  Regierung,  beide  bürgerliche  Schaufpieler- 
Gefellfchaften  im  Jahr  1804  zu  vereinigen  und  vom  8.  Sept.  d.  J.  an  fpielte  in  Biberach  nur 
noch  Eine  Gefellfchaft.  Zu  diefer  Vereinigung  wurden  neue  Statuten  entworfen  und  von  der  ba- 
difchen  Regierung  beftätigt.  Damit  wurden  das  Zunftmäßige  und  die  Eigenthümlichkeiten  des 
Biberacher  Theaters  immer  mehr  verwifcht,  fo  daß  man  von  nun  an  eine  neue  Gefellfchaft  er¬ 
hielt,  in  welcher  bald  die  alte  Tradition  ausftarb. 

Von  befonderem  Interefle  möchte  gerade  aus  der  Zeit  zwifchen  1783 — 1804  die  Angabe 
der  Stücke  fein.  Da  aber  der  Einfluß  der  Direktoren  fich  aus  einem  folchen  Verzeichnis  be¬ 
merkbar  macht,  fo  folgen  hier  die  Stücke  mit  Angabe  der  Direktoren.  . 

I.  Unter  der  Direktion  des  Dr.  G.  L.  Stecher  (1783 — 1793) 

wurde  aufgeführt: 

1.  Am  26.,  27.  und  29.  Dez.  1783:  Guftav  Wafa. 

2.  Am  23.,  24.  und  25.  Febr. ,  und  wieder  am  4.  März  1784  wurde  aufgeführt:  Otto 
von  Wittelsbach,  ein  Trauerfpiel  in  5  Aufzügen  von  J.  M.  Babo. 

8.  Am  27.  und  28.  Dez.  1784  wurde  das  Schaufpiel  Hermann  gegeben,  dem  eine 
Pantomime  folgte:  Der  durch  Zauberei  geängftigte,  aber  wieder  glücklich  ge¬ 
wordene  Arlequin. 

4.  Am  2.,  8.  und  10.  Febr.  1785  wurde  das  Trauerfpiel  Sophonisbe  in  vier  Auf¬ 
zügen  aufgeführt. 

5.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez-  1785  wurde  das  Schaufpiel:  Cafpar  der  Thüringer 
jedesmal  mit  Beifall  gegeben. 

6.  Am  2.  Febr.  1786  wurde  gegeben:  Der  fächfifche  Prinzenraub,  oder  Kunz 
von  Kauffungen  und  als  Kontinuation  die  Operette  von  J.  II.  Knecht:  Der  treue  Köhler. 

7.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1786  ift  das  „hundertjährige  Jubel“  von  einer  löb¬ 
lichen  Gefellfchaft  celebrirt  worden,  mit  einem  kleinen  Singfpiel:  Der  Tempel  der  Mufen, 
gedichtet  und  komponirt  von  J.  H.  Knecht.  Demfelben  folgte  die  Tragödie:  Othello,  der 
Mohr  von  Venedig. 

8.  Am  2.,  15.,  20.,  22.  und  25.  Febr.  1787  wurde  aufgeführt  die  Oper:  Die  Ent¬ 
führung  aus  dem  Serail,  in  Mufik  gefetzt  von  J.  H.  Knecht. 

9.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1787  wurde  das  Trauerfpiel:  Oronocko,  Prinz  von 
Ca n dien  gegeben 

10.  Am  28.  Jan.  und  am  2.  und  5.  Febr.  1788  ift  die  von  J.  II.  Knecht  komponirte 
komifche  Oper  der  Ernte-Kranz  mit  vielem  Beifall  aufgeführt  worden. 

11.  Am  21.  Jan.  und  7.  Febr.  1788  wurde  auf  Verlangen  die  Entführung  aus 
dem  Serail  wiederholt. 

12.  Am  28.  Okt.,  am  11.  und  13  Nov.  1788  wurde  die  von  Knecht  komponirte  komi¬ 
fche  Oper  der  lahme  Hufar  aufgeführt. 
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13.  Am  26.  und  27.  Dezember  1788  ift  aufgeführt  worden:  Dagobert,  König  der 
Franken. 

14.  Am  26.  Jan.  und  am  2.,  23.  und  24.  Febr.  1789  kam  die  von  Knecht  komponirte 
komifche  Oper:  Der  Schulz  im  Dorf  zur  Aufführung. 

15.  Am  26.  Dez.  1789  und  am  6.  Jan.  1790  ift  das  Trauerfpiel:  Richard  der  Dritte 
gegeben  worden. 

16.  Am  28.  Dez.  1789  und  am  1.  Jan.  1790  ift  aufgeführt  worden  das  von  Knecht  in 
Mufik  gefetzte  Luftfpiel  der  Kohlenbrenner. 

17.  Am  1.,  4.  und  6.  Mai  1790  ift  gegeben  worden:  Raynaldo  oder  das  Kind 
der  Natur. 

18.  Am  26.,  27.  Dez.  1790  und  am  1.  Jan.  1791  ift  das  Trauerfpiel :  der  Statthalter 
aufgeführt  worden. 

19.  Am  2.  und  24.  Febr.  und  wieder  am  8.  und  10.  März  1791  wurde  das  National- 
fchaufpiel  Graf  Wip recht  von  Groizfch  aufgeführt. 

20.  Am  22.  Aug.  1791  wurde  zur  Bezeugung  ihrer  wahren  Freude  und  Devotion  über 
die  unterem  1.  Aug.  auf  Herrn  Juftinus  Heinrich  de  Hillern  einmüthig  ausgefallene  Biirger- 
Meifter  Wahl  von  einer  allhiefigen  evangelifchen  Komödiantengefellfchaft  aufgeführt  das  Schau- 
fpiel  die  Sonnenjungfrau  von  Kotzebue  mit  einem  mufikalifchen  Vorfpiel  „der  Mufenchor“ 
von  J.  H.  Knecht. 

21.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1791  wurde  gegeben:  Klara  von  Hoheneiche n. 
Ein  Ritterfchaufpiel  in  4  Aufzügen  von  C.  II.  Spies. 

22.  Am  29.  April,  am  3.,  6.  und  13.  Mai  1792  wurde  aufgeführt:  die  Verfchwörung 
des  Fiesko  zu  Genua.  Ein  republikanifches  Schaufpiel  von  F.  Schiller. 

23.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1792  wurde  gegeben:  Hans  Dollinger  oder  das 
heimliche  Blutgericht.  Ein  Schaufpiel  in  3  Aufzügen. 

24.  Am  28.  Jan.  1793  wurde  zur  Ehre  des  Wohlgeborenen,  Hochgelehrten  und  ver¬ 
ehrungswürdigen  Herrn  Jofeph  Friedrich  Dr.  von  Römer,  neu  erwählten  evangelifchen  Biirger- 
meifters  allhier,  von  allhiefig  evangelifcher  Schaufpieler-  Gefellfehaft  aufgeführt:  Der  Tempel 
des  Verdien  ft  es.  Ein  mufikalifches  Vorfpiel,  fowohl  der  Poefie  als  der  Mufik  nach  gedichtet 
von  J.  II.  Knecht,  allhiefigem  Mufikdirektor.  Darauf  folgte:  Die  Strelizen,  ein  hiftorifches 
Schaufpiel  in  4  Aufzügen  von  J.  M.  Babo. 

Nach  erhaltener  gnädiger  Erlaubnis  wurde  diefes  Stück  nebft  dem  Vorfpiel  am  2.  und 

3.  Febr.  1793  wiederholt. 

25.  Am  7.,  11.  und  21.  April  1793  ift  gegeben  worden:  Otto  von  Wittelsbach. 
Ein  Trauerfpiel  in  5  Aufzügen  von  J.  M.  Babo. 

II.  Verzeichnis  der  Stücke,  welche  unter  Direktion  des  Senators 
von  Hillern  gegeben  wurden  (1793  — 1795). 

1.  Am  26.,  27.  und  28  Dez.  1793  wurde  gegeben:  Rache  für  Weib  er  raub.  Ein 
Trauerfpiel  von  Ziegler,  welchem  das  Luftfpiel  der  Taubftumme  von  Anton  Humius  folgte. 

2.  Am  23.  und  24.  Febr.  1794  wurde  Abends  5  Uhr,  am  2.  März  aber  Mittags  2  Uhr 
aufgeführt:  Die  Jecas,  ein  Schaufpiel  in  4  Aufzügen,  mit  Chören,  in  Mufik  gefetzt  von  J.  H. 
Knecht.  Darauf  folgte  das  Luftfpiel:  „Jeannot,  oder  wer  den  Schaden  hat,  darf  für  den  Spott 
nicht  forgen“  nach  dem  Franzöfifchen  von  Jünger. 

3.  Am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1794  wurde  aufgeführt:  Agnes  Bernauerin,  ein  vater- 
ländifches  Trauerfpiel  in  5  Aufzügen  verfaßt  von  dem  Grafen  von  Törring — Seefeld. 

4.  Am  1.,  2.  und  17.  Febr.  1795  wurde  gegeben:  Fürftengröße,  ein  vaterländifches 
Schaufpiel  in  5  Aufzügen  von  F.  W.  Ziegler. 

5.  Am  12.  Mai  1795  wurde  „zur  Ehre  des  Wohlgeborenen  Herrn  Dr.  G.  L.  Stecher’s, 
neu  erwähltem  evangelifchem  Btirgermeifter  u.  f.  w.“  aufgeführt:  Der  Wunfch  gutgefinnter 
Bürger,  ein  mufikalifcher  Prolog  und  die  Feier  des  Bundes  der  Liebe,  ein  kleines 
allegorifches  Singlpiel  nach  Shakefpeare,  fodann  Alexander  Mencilcoff,  ein  Schaufpiel 
in  5  Aufzügen  von  Kratter. 

Prolog  und  Singfpiel  find  von  Knecht  „fowohl  dem  poetifchen  Texte  als  der  Mufik 
nach  verfaßt.  Im  Prolog  erfcheinen  die  Bürger  und  der  Genius  von  Biberach;  in  dem  alle- 
gorifchen  Singfpiel  kommt  vor:  Jris,  die  Göttin  des  Regenbogens  und  Gefaridtin  der  Juno,  Ceres, 
Göttin  des  Ueberflulfes,  Juno,  Gemahlin  Jupiters  und  Göttin  des  Eheftandes. 

Nach  erhaltener  gnädiger  Erlaubniß  wurde  diefes  Stück  nebft  dem  Prolog  den  17.  Mai 
nochmals  gegeben.“ 
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III.  Verzeichnis  der  Schaufpiele,  welche  unter  Direktion  des  Senators  von 

Zell  (1795  —  1798)  gegeben  wurden. 

1.  Die  Verfchwörung  von  Kamtfchatka,  ein  Schaufpiel  in  5  Akten  von  A.  von 
Kotzebue;  gegeben  am  26.,  27.,  und  28  Dez.  1795. 

2.  Eulalie  von  Mein  au,  ein  Trauerfpiel  in  4  Akten  von  Ziegler,  dem  die  einaktige 
Polle:  Schildwach,  Tod  und  Teufel  folgte;  gegeben  am  9.  und  14.  Febr.  1796. 

3.  Die  Spanier  in  Peru,  ein  romantifches  Trauerfpiel  in  5  Akten  von  A.  von  Kotze¬ 
bue;  gegeben  am  26.,  27.,  und  28.  Dez.  1796. 

4.  König  Lear,  ein  Trauerfpiel  von  Shakefpeare;  gegeben  am  24.,  26.  und  28.  Febr.  1797- 

5.  Der  große  Kurfürft  von  Rathenau,  ein  vaterländifches  Schaufpiel  in  2  Akten 
von  Rambach;  gegeben  am  26.,  27.  und  28.  Dez.  1797. 

6.  Die  Entführung  aus  dem  Serail,  eine  Oper  in  3  Akten  von  J.  II.  Knecht; 
aufgeführt  am  11.,  20.  und  24.  Febr.  1798. 

IV.  Verzeichnis  der  Schaufpiele  unter  der  Direktion  des  Stadtammann 

von  Heider  (1798  —  1804). 

1.  Den  10.  Mai  1798  Nachmittags  2  Uhr  und  Sonntag  den  13.  und  den  20.  Mai  Abends 
5  Uhr  wurde  von  einer  evangelifchen  Schaufpielergefellfchaft,  „um  ihrem  neuen  Herrn  Direktor, 
Herrn  Stadtamman  v  o  n  Heider  ihre  Devotion  zu  bezeugen“,  aufgeführt:  Abüllino,  der  große 
Bandit,  Schaufpiel  in  5  Akten  von  Zfchokke. 

2.  Graf  von  Burgund,  am  28.  Dez.  1798  und  am  6.  Jan.  1799  gefpielt. 

3.  Weib  er  ehre,  am  27.  und  30.  Dez.  1798  aufgeführt. 

4.  Die  Verw  an d  t  fc haften ,  ein  Originalluftfpiel  in  5  Akten  von  A.  von  Kotzebue, 
gegeben  am  2.  und  10.  Febr.  Abends  5  Uhr  und  am  5.  Febr.  1799  Mittags  2  Uhr. 

5.  König  Karl  XII.  bei  Bender,  ein  hiftorifches  Schaufpiel  in  5  Akten  von  Ziegler, 
am  26.  und  28.  Dez.  1799  aufgeführt. 

6.  Die  Maske,  ein  Trauerfpiel  in  5  Akten  von  Zfchokke,  am  27.,  29.  Dez.  1799  und 
am  1.  Januar  1800. 

7.  Bruderzwift  oder  die  Verhöhnung,  ein  Schaufpiel  in  5  Akten  von  A.  von 
Kotzebue,  am  9.  und  23.  Febr.  1800  Abends  5  Uhr. 

8.  Armut  und  Edelfinn,  Luftfpiel  in  4  Akten  von  A.  von  Kotzebue,  gefpielt  am 

2.  und  16.  Febr.  Abends  5  Uhr  und  am  25.  Febr.  1800  Mittags  2  Uhr. 

9.  Am  26.  und  28.  Okt.  und  am  9.  Nov.  1800  Abends  5  Uhr  und  den  30.  Okt.  Mittags 

2  Uhr  wurde  von  der  katholifchen  und  evangelifchen  Gefellfchaft  zur  Verbefferung  und  Ver- 
l'chönerung  des  Theaters  vereint  aufgeführt:  Der  Schulz  im  Dorfe,  komifche  Oper  in  3  Auf¬ 
zügen  von  J.  n.  Knecht. 

10.  Das  rächende  Gewiffen,  Trauerfpiel  in  4  Akten  von  A.  von  Kotzebue,  gefpielt 
Abends  4  Uhr  am  26.  und  28.  Dez.  1800. 

11.  Don  Kariös,  Infant  von  Spanien,  ein  Trauerfpiel  in  5  Akten  von  F.  Schiller, 
aufgeführt  Abends  4  Uhr  am  27.  Dez.  1800  und  am  1.  Jan.  1801. 

12.  Ueble  Launen,  ein  Schaufpiel  in  4  Aufzügen  von  A.  von  Kotzebue,  gegeben 
am  1.,  2.  und  8.  Febr.  1801  Abends  5  Uhr. 

13.  Die  fi  Iber  ne  Hochzeit,  ein  Schaufpiel  in  5  Aufzügen  von  A.  von  Kotzebue, 
aufgeführt  am  2.  Febr.  Abends  5  Uhr  und  am  17.  Febr.  Mittags  2  Uhr. 

14.  Mit  Hochobrigkeitlicher  Erlaubnis  wurde  „zu  lebhafter  Freudesbezeugung  über  den 
in  Liineville  am  9.  Febr.  1801  abgefchloffenen  Frieden  von  beiden  hiefigen  bürgerlichen 
Sc haufpieler ge fellfc haften,  fowohl  katholifchen  als  evangelifchen  Antheils  unter  der 
Direktion  Sr.  Wohlgeboren,  des  Herrn  Stadtammans  von  Heider,  und  Sr.  Hochedelgeboren,  des 
Herrn  Senator  und  Oberbaumeifter  Cloos  an  den  unten  benannten  Tagen  hier  in  Biberach  auf 
dem  hiefigen,  ganz  umgefchaffenen,  und  auch  für  den  Zufchauer  bequem  eingerichteten  Theater“ 
gemeinfchaftlich  aufgeführt:  „die  Wiederkehr  des  Friedens  und  der  goldenen  Zeit“, 
ein  mufikalil’cher  Prolog,  Text  und  Kompofition  und  Mufik  von  J.  II.  Knecht,  fodann  der  Friede 
am  Pruth,  ein  Schaufpiel  in  5  Aufzügen  von  Kratter.  Gefpielt  wurde  am  11.  Mai  Mittags 
2  Uhr  und  den  12.,  14.  und  17.  Mai  Abends  5  Uhr.  Die  Einnahmen  bei  allen  vier  Vorftellungen 
betrugen  272  fl.  49  kr. 

15.  Am  26.  und  28.  Dez.  wurde  aufgeführt:  Johanna  von  Montfaucon,  ein  roman¬ 
tifches  Gemälde  aus  dem  14.  Jahrhundert  in  5  Akten  von  A.  von  Kotzebue. 

16.  Am  27.  Dez.  1801  und  am  1.  Jan.  1802  wurde  gefpielt:  Guftav  Wafa,  ein  Schau¬ 
fpiel  in  5  Akten  von  Kotzebue. 
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17.  Die  Verläumder,  Schaufpiel  in  5  Akten  von  Kotzebue,  gefpielt  am  14.  und 

18.  Febr.  1802. 

18.  Lohn  der  Wahrheit,  ein  Schaufpiel  in  5  Akten  von  Kotzebue,  aufgeführt  am 
24.  Febr.  und  2.  März  1802. 

19.  Am  16.  und  23.  Mai  1802  wurden  von  beiden  Gefellfchaften  genieinfam  zwei  Stücke 
gegeben,  nemlich:  1.  Die  Wilden,  ein  Singfpiel  in  3  Akten  von  Sclimieder,  komponirt  von 
Mag.  Bredelin  in  Biberach,  und  2.  Der  Gefangene,  ein  Schaufpiel  in  einem  Akt  von  Kotzebue. 

20.  Am  26.  Dez.  Abends  4  Uhr  und  am  28.  Dez.  1802  Mittags  2  Uhr  wurde  aufgeführt: 
Der  Todtenkopf  oder  die  Vogelbauer,  ein  Schaufpiel  in  5  Akten  von  Ilagemann. 

21.  Am  27.  Dez.  1802  und  am  1.  Jan.  1803,  jedesmal  um  4  Uhr,  wurde  aufgeführt: 
Bayard,  ein  Schaufpiel  in  5  Akten  von  A.  von  Kotzebue. 

22.  Das  Schreibpult  oder  die  Gefahren  der  Jugend,  Schaufpiel  in  4  Akten 
von  Kotzebue,  gefpielt  am  30.  Jan.  und  22.  Febr.  1803. 

23.  Der  Befuch  oder  die  Sucht  zu  glänzen,  ein  Luftfpiel  in  4  Akten  von  Kotze¬ 
bue,  aufgeführt  am  6.  und  24.  Febr.  1803. 

24.  Am  3.  Okt.  Mittags  2  Uhr  und  wieder  am  16.  Okt.  1803  Abends  5  Uhr  wurde  „zur 
lebhaften  Freudesbezeugung  bei  dem  Uebergange  Biberachs  unter  die  huldreiche  Regierung  des 
Durchlauchtigften  Churhaufes  Baden  von  der  hiefigen  evangelifchen  bürgerlichen  Schaufpieler- 
gefellfchaft  unter  der  Direktion  des  Herrn  Stadtrichter  von  Heider“  aufgeführt:  Die  Fiirften- 
feier;  ein  diefer  Feierlichkeit  gewidmeter  Prolog  war  verfaßt  von  dem  Herrn  Senator  und 
Kriegskaffier  von  Zell  Wohlgeboren.  Darauf  folgte:  Regulus  oder  die  Bürgerliebe,  ein 
Schaufpiel  in  5  Akten  von  Collin. 

25.  Am  26.  Dez.  1803  Abends  4  Uhr  und  den  28.  Dez.  Mittags  2  Uhr  wurde  gefpielt: 
Kabale  und  Liebe,  ein  bürgerliches  Trauerfpiel  in  5  Akten  von  Friedrich  Schiller. 

26.  Ara  27.  Dez.  1803  und  1.  Jan.  1804  beidemal  um  4  Uhr  wurde  aufgeführt:  Wallen- 
ftein,  ein  Trauerfpiel  in  5  Akten  von  F.  Schiller. 

27.  Am  27.  Jan.  und  am  5.  Febr.  1804  wurde  aufgeführt:  Hippolyt  und  Roswide, 
ein  Schaufpiel  in  4  Akten  von  H.  Zfchokke. 

28.  Am  2.  Febr.  Abends  5  Uhr  und  am  14.  Febr.  1804  Mittags  2  Uhr  wurde  zum 
letztenmal  von  der  evangelifchen  bürgerlichen  Gefellfchaft  unter  Heiders  Direktion  aufgeführt: 
Die  deut fchen  Kl  einftädter,  ein  Luftfpiel  in  4  Akten  von  Kotzebue. 

VIII.  Ueber  die  vereinigte  Schaulpielergefelllchaft  in  Biberach,  vom  Aufhören  der  Reichsftadt 

bis  in  die  neueften  Zeiten. 

Nachdem  das  badifche  Oberamt  den  Wunfch  ausgefprochen,  oder  —  wie  es  auch  in 
den  Akten  fteht  —  „den  Befehl  gegeben  hatte“,  daß  beide  in  Biberach  fpielenden  Gefellfchaften 
fich  vereinigen  füllten,  fo  legten  die  beiden  bisherigen  Direktoren  ihre  Stellen  nieder  und  es 
wurde  zum  Direktor  der  gemeinfchaftlichen  bürgerlichen  Schaufpielergefellfchaft  der  Senator  und 
Kriegskaffier  von  Zell  vom  Oberamt  ernannt,  welcher  als  ein  eifriger  Theaterfreund  galt  und 
bei  der  Feftvorftellung  im  Oktober  1803  fich  als  Dichter  zeigte.  Derfelbe  nahm  fich  des  Theaters 
anfangs  lebhaft  an,  war  bei  der  Abladung  der  neuen  Statuten  fehr  thätig  und  brachte  einen  Ver¬ 
gleich  zwilchen  den  beiden  früheren  Gefellfchaften  zu  Stande,  welcher  deswegen  befondere 
Schwierigkeiten  machte,  weil  die  Vermögens-  und  KigenthumsverhältnifTe  gar  verfchieden  waren. 

In  den  neuen  Statuten  blieb  das  alte  Zunftwefen  beftehen;  außer  dem  Direktor  waren 
die  Aemter,  wie  die  Vorfteher,  Kaffiere,  nach  den  Konfefl'ionen  doppelt  befetzt  und  es  wechfelten 
die  Aemter  alle  Jahre.  Ebenfo  waren  zwei  Herbergwirthe  und  die  Jahresverfammlungen  wechfelten 
bei  denfelben. 

Die  Statuten  wurden  nach  einigen  Aenderungen  vom  Oberamt  beftätigt,  worauf  dann 
zum  erftenmal  von  der  auf  hohen  Befehl  nunmehro  vereinigten  Schaufpielergefellfchaft,  bei  Ge¬ 
legenheit  der  Prämienanstheilung  1804  den  2.  Sept.  Abends  5  Uhr  und  den  dritten  Nachmittags 
2  Uhr  aufgeführt  wurde:  Der  Vormund,  ein  Schaufpiel  in  5  Aufzügen  von  Iffland. 

Die  Vereinigung  beider  Gefellfchaften  kam  der  Mufik  fehr  zu  ftatten :  das  Orchefter 
wurde  verl'tärkt;  Opern,  welche  von  Biberachern  komponirt  waren,  wurden  mehreremale  gegeben, 
denn  nicht  allein  die  fchon  früher  gegebenen  Opern  von  J.  H.  Knecht  kamen  zur  Aufführung, 
fondern  auch  von  zwei  Katholiken,  Magifter  Bredelin  und  Epple  wurden  Opern  komponirt  und 
aufgeführt.  Von  Erfterem  war  früher  (16.  und  23.  Mai  1802)  ein  Singfpiel  gegeben  worden, 
und  in  diefer  Epoche  kam  feine  Oper  „Der  Berggeift“  zur  Aufführung.  Epple  komponirte 
eine  Oper  „Der  kleine  Gärtner  oder  die  blühende  Aloe“,  welche  mit  vielem  Beifall 
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aufgenommen  wurde.  Dagegen  kamen  Opern,  welche  von  auswärtigen  Komponiften  verfaßt 
waren,  nicht  zur  Aufführung,  angeblich,  weil  es  an  Kräften  und  Einrichtungen  fehlte. 

Das  Schaufpiel  wurde  aber  mit  befonderer  Liebe  gepflegt,  und  da  kamen  nur  aus¬ 
nahmsweife  kleine  Stücke  und  Prologe,  welche  von  Biberachern  verfaßt  waren,  vor.  Dagegen 
wurden,  fo  oft  es  die  Kräfte  erlaubten,  die  Tragödien  von  Schiller  aufgeführt,  wodurch  Schiller 
der  Liebling  der  Biberacher  wurde.  Deswegen  wollte  man  am  5.  Nov.  1805  zu  Schillers  Todes¬ 
feier  Maria  Stuart  aufführen,  doch  unterblieb  diefe  Aufführung  wegen  der  „unerwarteten 
Kriegsfzenen“,  obgleich  fchon  der  Prolog  gedichtet  und  alles  dazu  vorbereitet  war.  Außer  den 
Schiller’fchen  Stücken  gelangten  viele  Schaufpiele  von  Kotzebue,  Iffland,  Zfchokke,  Weißenthurm, 
Körner,  Klingemann  u.  a.  zur  Aufführung. 

Die  gute  Schulung  der  meiften  Schaufpieler  theils  durch  ausgezeichnete  Direktoren, 
theils  durch  das  Intereffe  für  das  Theater,  welches  den  Mitgliedern  von  früher  Jugend  gleichfam 
anerzogen  wurde,  dauerte  fort.  Unter  diefen  Umftänden  war  es  natürlich,  daß  fich  Talente 
fchnell  ausbildeten,  an  denen  es  bis  auf  den  heutigen  Tag  nie  fehlte  und  welche  das  Biberacher 
Theater  fo  emporbrachten,  daß  es  auswärtigen  und  größeren  Theatern  an  die  Seite  gefetzt 
werden  konnte.  Dies  zeigte  fich  unter  der  Direktion  Zells  bei  zwei  Gelegenheiten.  Im  Herbft 
1805  follten  die  gewöhnlichen  Vorftellungen  am  24.  Sept.  ihren  Anfang  nehmen  und  zwar  mit 
dem  Schaufpiel  von  Iffland:  Alte  Zeit  und  neue  Zeit,  und  die  Theaterzettel  waren  fchon 
ausgetragen.  Allein  am  23.  Sept.  rückten  unvermutket  unter  Fiirft  Liechtenftein  öfterreichifche 
Hufaren  ein  und  bezogen  in  der  Stadt  Quartier,  weswegen  die  Vorftellung  abbeftellt  wurde. 
Die  Offiziere  aber  verlangten  die  Aufführung,  fo  daß  doch  noch  obiges  Stück  gegeben  wurde, 
was  folchen  Beifall  fand,  daß  am  26.  Sept.  das  Luftfpiel  von  Kotzebue  Armuth  und  Hoffarth 
zur  Aufführung  kam,  bei  welcher  Dürft  Liechtenftein  erfchien  und  in  die  Kaffe  eine  Banknote 
von  10  fl.  legte. 

Die  glänzendfte  Vorftellung  fand  am  28.  Juni  1808  ftatt.  Am  9.  Juni  wurde  den  württem- 
bergifcheu  Offizieren  zu  Ehren,  welche  damals  in  Biberach  in  Garnifon  waren,  aufgeführt:  Die 
Brandfehatzung  und  als  Nachftück  die  Stricknadel.  Am  28.  Juni  übernachtete  der 
König  Friedrich  in  Biberach  mit  feinen  zwei  Brüdern,  den  Herzogen  Louis 
und  Heinrich,  nebft  großem  Gefolge.  Der  König  wünfehte  eine  Vorftellung  mitanzufehen, 
ein  neues  Stück  konnte  in  diefer  kurzen  Zeit  nicht  einftudirt  werden,  es  wurden  deswegen  die 
Stücke  wiederholt,  welche  am  9.  Juni  gegeben  wurden  und  in  der  Eile  noch  ein  Prolog  ge¬ 
dichtet.  Der  König  äußerte  fich  über  das  Theater  fehl-  günftig  und  „war  mit  der  Aufführung 
zur  großen  Ehre  der  Gefellfchaft  fehr  zufrieden“. 

Zu  Feftvorftellungen  gab  es  damals  überhaupt  viele  Veranlafl'ungen ,  für  welche  faft 
jedesmal  ein  Prolog,  fei  es  vom  Direktor  von  Zell,  oder  von  einem  Mitgliede  der  Gefellfchaft 
gedichtet  wurde.  Solche  Vorftellungen  fanden  ftatt  am  Geburtstag  des  Königs,  bei  der  Amts¬ 
übernahme  eines  neuen  Oberamtmannes,  oder  zu  Ehren  der  Offiziere  der  Garnifon. 

Wenn  unter  diefen  Verhältniffen  das  Anfeheu  der  Gefellfchaft  im  Steigen  begriffen  war, 
fo  brachten  doch  die  Zeiten  große  Veränderungen  im  Innern  derfelben  hervor.  Bald  nachdem 
Zell  die  Stelle  als  Direktor  des  Theaters  angetreten  hatte,  wurden  demfelben  neue  Aemter  über¬ 
tragen,  fo  daß  ihm  für  das  Theater  faft  gar  keine  Zeit  mehr  übrig  blieb  und  er  fich  nur  bei 
außergewöhnlicher  Gelegenheit  als  Direktor  zeigen  konnte.  Es  wurde  daher  von  der  Ge¬ 
fellfchaft  befchloffen  zwei  Deputirte  aus  der  Gefellfchaft  und  zwar  ein  proteftantifches  und  ein 
katholifches  Mitglied  zu  wählen,  welche  jährlich  abzuwechfeln  hatten.  Diefe  prüften  die  Rech¬ 
nungen,  wählten  die  zu  gebenden  Schaufpiele,  theilten  die  Rollen  aus  und  leiteten  die  Proben. 

Diefe  Einrichtung  blieb,  folange  Zell  in  Biberach  weilte,  und  cs  war  deswegen  die 
Stelle  eines  Direktors  nur  noch  ein  Ehrenpoften,  welchen  man  für  überfliiffig  hielt,  als  Zell  von 
Biberach  verfetzt  wurde.  Erft  nach  Jahren  (im  Febr.  1818)  fand  die  Gefellfchaft,  daß  „der 
Mangel  eines  Direktors  zu  vielen  Verdriißlichkeiten  Anlaß  gab,  und  es  wurde  deshalb  per 
majora  befchloffen,  das  Oberamt  und  den  Magii'trat  um  Aufftellung  eines  neuen  Direktors  zu 
erfuchen.“  Diefem  Anfinnen  wurde  fogleich  entfprochen,  und  durch  einen  Rathsbefchluß  vom 
27.  Febr.  1818  wurde  Apotheker  F.  Stecher1)  zum  Theaterdirektor  beftellt,  „was  die  Gefellfchaft 
mit  Freuden  vernommen  und  alle  Folgfamkeit  zugefichert  hat“. 

F.  Stecher  war  von  Jugend  an  ein  großer  Freund  des  Theaters,  trat  fchon  als  Schüler 
und  junger  Mann  mehrmals  als  Schaufpieler  auf;  er  gab  fich  alle  Mühe,  das  Perfonal  zu  ver- 

1)  F.  Stecher  war  der  letzte  Direktor,  welcher  von  der  Obrigkeit  cingefetzt  wurde.  Er 
verwaltete  diefes  Amt  10  Jahre  (1818 — 1828)  und  war  im  Befitz  der  alten  evangelifchen  (Kronen-) 
Apotheke,  fo  daß  der  erfte  Direktor,  nemlich  G.  L.  Rauch  (der  Großvater  Wielands  von  der 
Mutter  Seite)  diefelbe  Apotheke,  wie  der  letzte  befaß. 


236 


Ofterdinger 


großem  oder  wenigftens  auf  gleicher  Höhe  zu  erhalten,  was  ihm  auch  Anfangs  gelang.  Später 
aber  mußte  er  einfehen,  daß  der  zunftmäßige  Verband  fich  immer  mehr  lockerte,  die  Zahl  der 
alten  Mitglieder  immer  mehr  abnahm,  ohne  daß  ebenfoviel  neue  eintraten,  fo  daß  von  1828 
mehrere  Jahre  von  der  Gefellfchaft  nicht  mehr  gefpielt  werden  konnte. 

Erft  1832  gelang  es  dem  Pofamentier  C.  A.  Lieb  wieder,  die  Gefellfchaft  unter  dem 
Namen  dramatifcher  Verein  neu  zu  beleben,  fo  daß  zuerft  unter  feiner  Leitung,  fpäter 
(1849)  unter  der  des  Fabrikanten  Schelle  wieder  gefpielt  werden  konnte. 

Das  Theatergebäude  wurde  als  zu  alt  befunden,  die  Einrichtungen  entfprachen  nicht 
mehr  den  Anforderungen  der  Zeit  und  man  fieng  daher  an,  an  die  Errichtung  eines  neuen  Theater¬ 
gebäudes  zu  denken.  Zum  Glück  hatte  die  Stadtkaffe  damals  einen  jährlichen  Ueberfchuß,  von 
dem  —  nach  einem  Befchluß  der  bürgerlichen  Kollegien  (8.  Oktober  1841)  —  zur  Bildung  eines 
Theaterbaufonds  alljährlich  1000  fl.  zurückgeftellt  und  die  zu  4%  zu  berechnenden  Zinfen  zum 
Kapital  gefchlagen  wurden.  Da  aber  durch  die  Gefetzgebung  vom  Jahr  1848  die  Stadtkalfe 
ihre  Ueberfchtiffe  verlor,  wurden  die  jährlichen  Zufchiifl'e  zum  Theaterfonds  vom  1.  Juli  1850 
an  fiftirt.  Dennoch  wurde  am  10.  Juli  1856  vom  Stadtrath  befchloffen,  mit  dem  Bau  des  Theaters 
anzufangen,  und  eine  Aktiengefellfchaft  gebildet,  welche  wenigftens  einen  Theil  des  nöthigen 
Geldes  herbeifchaffte,  der  dramatifche  Verein  gab  freiwillig  feinen  Beitrag,  den  Reft  gab  die 
Stadtkaffe,  fo  daß  der  fchöne  Bau  im  Jahr  1858  fertig  wurde1). 

Der  dramatifche  Verein  hatte  fchon  lange  nicht  mehr  fo  regelmäßig  wie  die  alte  Ge¬ 
fellfchaft,  fondern  nur  noch  bei  befondern  Veranlaffungen  gefpielt,  namentlich,  wenn  es  galt 
zu  einem  öffentlichen  Zweck  einen  Beitrag  zu  liefern.  So  kam  es,  daß  am  13.  März  1853  zum 
letztenmal  im  alten  Theatergebäude  gefpielt  wurde,  ohne  daß  der  dramatifche  Verein  oder  das 
Publikum  eine  Ahnung  gehabt  hätte,  daß  dies  die  letzte  Vorftellung  fein  follte,  die  in  dem  alten, 
hiftorifch  gewordenen  Gebäude  gegeben  werden  follte;  aber  „obwaltende  Differenzen  waren  ver¬ 
mögend,  fowohl  einem  —  dem  Akte  entfprechenden  Schluffe  des  alten,  als  auch  der  Eröffnung 
des  neuen  Theaters  durch  die  dramatifche  Gefellfchaft  hindernd  in  den  Weg  zu  treten.“ 

Am  8.  Dez.  1858  wurde  die  neue  Bühne  von  einer  fremden  Schaufpielergefellfchaft  mit 
einem  Prolog  eröffnet;  der  dramatifche  Verein  gab  am  15.  Mai  1859  zum  erftenmal  im  neuen 
Gebäude  eine  Feftvorftellung. 


Beilagen. 

I.  Die  letzten  Ehren  Abts  in  Bremen. 

Bei  Abts  Begräbnis  in  Bremen  hielt  Paftor  Vogt  eine  Rede,  nach  welcher  in  der  größten 
Stille  der  Leichenzug  nach  der  Klofterkirche  fich  begab,  in  deren  Gruft  der  Sarg  verfenkt  wurde. 
Alle  Straßen,  durch  die  der  Zug  gieng,  waren  mit  Menfchen  angefüllt,  um  den  letzten  Aufzug 
des  Mannes  zu  fehen,  der  in  Bremen  fo  viel  Auffehen  gemacht  hatte.  Der  Sarg  wurde  von 
12  Schaufpielern  getragen;  demfelben  folgten  8  Kutfchen  und  etwa  50  Trauerlaternen. 

Am  Tag  nach  der  Beerdigung  wurde  zum  Beften  der  Kinder  Emilia  Galotti  gegeben, 
wozu  Magifter  Müller  den  Prolog  verfaßt  und  der  Orchefterdirektor  Wiele  die  Chöre  komponirt 
hatte.  Als  fich  der  Vorhang  erhoben,  fall  man  die  fämmtlichen  Schaufpieler  fchwarz  gekleidet 
auf  der  Bühne,  die  männlichen  zur  Rechten,  die  weiblichen  zur  Linken  ftehen.  Im  Hintergrund 
erhob  fich  ein  Monument  für  Abt  und  feine  Gattin,  auf  dem  eine  kleine  Urne  ftand  mit  der  Auf- 
fchrift:  Carl  Friederich  Abt  und  Felicitas  Abt.  Auf  dem  Fußgeffell:  Diefe,  die  der 
Tod  den  17.  Sept.  trennte,  vereinigte  er  wieder  den  20.  Nov.  1783.  Auf  den  Stufen 
des  Monuments  faßen  die  drei  v  e  r  w  a  i  f t  e  n  Kinder  weinend  aneinander  gelehnt. 

Chor.  Nordens  rauhe  Stürme  haben 

Jedes  Bäumchen  fchon  entlaubt, 

Unfern  Vater  uns  geraubt, 

Ach  er  fchlummert  fchon  begraben! 

Noch  verweilen  klagend  wir 
An  des  Freundes  Urne  hier. 


’)  In  der  kurzen  Gcfchichte  des  Biberacher  Theaters,  verf.  und  gedruckt  von  J.  B.  Heberle, 
1862,  finden  fich  ausführliche  Rechnungen  über  den  Bau  des  neuen  Theaters.  Oberbaurath  Leins 
in  Stuttgart  fertigte  die  Pläne  und  Ueberfchläge. 

■)  Heberle  a.  a.  0.  S.  4. 
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Mademoifelle  Schulz  trat  langfam  feierlich  vor  und  fprach: 

Ihr  fucht  noch,  Gönner!  Freunde!  hier  Thaliens  Spiel? 
Und  für  das  Herz  und  für  die  Augen  edle  Freude? 

Nehmt  ftatt  der  Kunft  nur  Thränen  heute! 

Er,  der  als  deutfcher  Vater  jiingft  noch  Euch  gefiel, 

Ift  uns  —  auf  ewig  uns  genommen. 

Ach  Gönner!  Freunde!  wie  beklommen 
Klopft  jedes  Horz  in  feiner  Bruft! 

Er,  deffen  erfte,  defl’en  größte  Luft, 

Die  ihn  mit  ihrer  vollen  Kraft  durchglühte, 

Nur  Bremen  war  —  dem  hier  das  Glück, 

So  hart  es  oft  verfuhr,  ftets  blühte:  — 

Er  ift  dahin  —  dahin  und  kehret  nie  zurück! 

Er  war  des  Kenners,  war  des  Freundes  letzter  Zähre 
Nicht  unwerth,  hatte  für  die  große  Sphäre, 

Worin  er  lebte,  Luft,  Talent  und  Kunft. 

Was  fonft  erwarb  ihm  edler  Gönner  Gunft, 

Die  ihn  wohlthätig,  freundlich,  reich  belohnten 
Und  feiner  Fehler  gütig  fchonten? 

Wer  J'pielt  mit  feinem  feften  Muth 

Den  Olsbaeh,  Hofrath,  Eßigmann,  Paul  Werner? 

Wer  trifft  mit  feiner  edlen  Wuth 

Den  Odoardo?  —  Ach,  wir  werden  ferner 

Als  Odoardo  nie  ihn  fehen!  —  Die  Dulderin, 

Sein  treues  Weib,  des  Schaufpiels  Rofe, 

War  kaum  gebrochen,  ach,  da  faule  auch  feine  Hülle  hin! 
Auch  fie  ift  würdig  unterer  Thränen!  fie  die  große, 
Empfindend,  denkend,  ausdrucksvolle  Kiinftlerin, 

Jedoch  fie  theilten  Herz  und  Kunft  und  Ehre,  — 

Sie  aber  doppelt  ihren  Werth,  als  edle  Bürgerin, 

Als  treues  Weib,  als  gute  Mutter.  —  Fließet,  Thränen 
Des  Biedermannes  noch  auf  ihr  zu  frühes  Grab! 
Wohlthätig  fließet!  auch  euch  armen  Kindern, 

Verlaßen  auch,  und  den  Verluft  zu  mindern, 

Euch,  Waifen,  die  die  Liebe  den  Verklärten  gab! 

Chor.  An  des  Vaters  Urne  weinet 
Der  verwaiften  Kinder  Herz, 

Ihn  hat  feiner  Gattin  Schmerz 
Hingewelkt,  und  nun  vereint 
Ihn  mit  ihr  der  Erde  Schoß. 

Ihre  Kinder,  elternlos, 

Ohne  Habe, 

Suchen  Troft  in  ihren  Thränen  hier  am  Grabe. 

Mamf.  Schulz.  Ja,  könnten  Thränen  euch,  verwaifte,  liebe  Kinder, 

In  eurem  ganzen  Leben  Tröftung  fein, 

Ihr  weintet  ficher  nicht  allein. 

Mit  Wahrer  Noth,  mit  wahren  Schmerzen 
Empfinden  mitleidvolle  gute  Herzen, 

Und  wirken  väterlich  —  o  Gott  belohne  fie!  — 

Die  Noth  der  Jammernden  zu  lindern,  heute. 

(Sie  führt  die  Kleinen  etwas  vor! 

Seht,  fromme  Greife,  Mütter,  Männer  von  Genie, 

Seht,  edle  Bürger,  Jünglinge  und  Bräute, 

Sie  alle  unterftiitzen,  Kinder,  euch! 

Bleibt  gut  im  Alter  auch,  wie  in  der  Jugend! 

An  Muth  im  Unglück  werdet  eurem  Vater  gleich! 

Doch  liebt  wie  eure  Mutter  jede  wahre  Tugend 
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Und  Frömmigkeit,  und  habt  wie  fie,  auf  Gott  Vertrauen, 

So  wird  die  Welt  euch  nicht  verlaßen  und  am  Ende 
Der  Lobesbahn,  wie  hier,  des  Nachruhms  Denkmal  bauen, 

Das  Menfchenfreunde  hier  aus  Achtung  euern  Eltern  weihen. 

Die  voll  Gefühl  die  Urne  des  vereinten  Staubes  kränzen, 

(Sie  legt  einen  Lorbeerkranz  auf  die  Urne) 

Und  Blumen  auf  ihr  Grabmal  ftreuen. 

(Sie  ftreut  Blumen  und  führt  die  Kinder  ab.) 

Schlußchor.  So  belohnt  die  Nachwelt  auch  hienieden 
Edle  Tugendfreunde. 

Ruht,  ihr  Lieben,  nun  in  fel’gem  Frieden, 

Die  die  Urne  hier  vereinte ! 

Der  vereinten  Afche  weihen, 

Und  die  letzten  Blumen  ftreuen. 

(Die  Schaufpieler  gieng-en  nun  an  dem  Monument  vorbei  und  ftreuten  Blumen  hin. 

Der  Vorhang  fiel.) 

Die  drei  Kinder,  welche  Abt  aus  feiner  zweiten  Ehe  hinterließ,  waren  ganz  der  Barm¬ 
herzigkeit  fremder  Wohlthäter  anheimgeftellt:  den  jüngften  Sohn,  einen  Knaben  von  3  Jahren, 
nahm  der  Buchhändler  Förfter  in  Bremen  zu  ich.  Der  zweite  zwölfjährige  Sohn  fcheint  von 
Münch  in  Amfterdam,  einem  großen  Wohlthäter  Abts,  aufgenommen  und  zum  Kaufmann  erzogen 
worden  zu  fein.  Ob  die  Hoffnungen,  welche  Abt  bei  feinem  älteften  Sohn,  einem  Knaben  von 
14  Jahren  hegte,  in  Erfüllung  giengen,  möchte  jetzt  fielt  kaum  mehr  ermitteln  laffen.  Abt  felbft 
wünfehte,  daß  keines  feiner  Kinder  Schaufpieler  werden  follte,  denn  das  fei  ein  glänzendes  Elend. 

Die  großen  Feierlichkeiten,  welche  beim  Begräbnis  Abts  und  nachher  auf  der  Bremer 
Bühne  entfaltet  wurden,  erregten  —  namentlich  in  Norddeutfchland  —  großes  Auffehen  und  es 
wurde  vieles  darüber  gefprochen  und  gefchrieben,  wobei  allerlei  Ausfälle  auf  Abts  Perfon  gemacht 
wurden.  Es  erfchien  daher  eine  Schrift:  „Beiträge  zur  Lebensgefchichte  des  Schaufpieldirektors 
Abt.  Dem  Herrn  Profeffor  Schlözer  in  Göttingen,  dem  Herrn  Bibliothekar  Reichardt  in  Gotha 
und  den  Verfaffern  der  Theaterzeitung  zur  Berichtigung  ihrer  Anzeigen  gewidmet.  Frankfurt 
und  Leipzig  1784.“ 

II.  Befchreibung  eines  Fettes  der  Biberacher  evangelitchen  Theatergetelltchaft,  im  Jahr  1792. 

Im  Monat  Nov.  1792  refolvirte  die  Gefellfchaft  unanimiter,  eine  neue  allegorifche  Tafel 
in  Form  eines  großen  Spiegels  verfertigen  und  in  dem  neuen  Gefellfchaftshaus  zur  Stadt  zum 
immerwährenden  Andenken  der  damaligen  Gefellfchafter  und  Stifter  diefer  Tafel  aufheften 
zu  laffen. 

Es  ftellt  folche  den  Tempel  des  Apollo  auf  dem  Parnaß  vor,  in  deffen  Hintergrund  der 
Pegafus  gefehen  wird.  In  der  Mitte  des  Tempels  ftehet  ein  Opferftein,  worauf  die  Leyer,  der 
Köcher  und  Bogen  des  Apollo  liegen.  Außerhalb  des  Tempels,  zur  Seite,  ftehet  die  Thalia,  als 
Mule  des  Lul'tfpieles,  in  ihrer  Rechten  einen  Lorbeerkranz,  gegen  die  oben  an  der  Kuppel  imd 
an  dem  Triumphbogen  des  Tempels,  an  einem  umfchlungenen  Band  angebrachten  Wappen  und 
Namen  des  Herrn  Direktoris  und  der  Mitglieder  der  Gefellfchaft  hinhaltend,  in  ihrer  linken  Hand 
aber  hielt  fie  eine  Maske.  An  den  zu  beiden  Seiten  des  Tempels  Hebenden  Säulen  find  noch 
12  leere  Schilder  angebracht,  worein  die  Namen  der  allenfalls  noch  nachkommendeu  Gefellfchafter 
gefchrieben  werden  können.  Unten  an  der  Tafel  fteht  folgendes  Chronodiftichon: 

ThaLIa  CVr  IVnXIt?  tibi  rlsV  DICere  VerVM: 

(zu  deutfeh:  Warum  verband  Thalia  diefe?  Um  Dir  mit  Lachen  die  Wahrheit  zu  fagen). 

Die  Koften  diefer  Tafel  find  von  fämmtlichen  Gefellfchaftern  zu  gleichen  Theilen  be- 
ftritten  worden,  fodann  den  25.  Oktober  in  Begleitung  des  Buchhalters  und  der  beiden  Vor- 
fteher  in  das  neue  Gefellfchaftshaus  zur  Stadt  getragen  und  allda  in  der  Hochzeitftube  auf¬ 
geheftet  worden,  wo  fodann  am  Abend  diefes  Tages  der  neue  Gefellfchaftswirth,  Herr  Konrad 
Guter,  allen  Gefellfchaftern  mit  ihren  Frauen  u.  f.  w.  und  andern  gewöhnlich  Mitfpielenden  ein 
förmliches  Nachteilen  nebft  freiem  Trunk  als  Einftand  gratis  gegeben,  bei  welcher  Gelegenheit 
dann  auf  Koften  der  Gefellfchaft  Mufikanten  gehalten  und  tüchtig  getanzt  worden  ift.  Bei  diefem 
Anlaß  machten  dann  fämmtliche  Gefellfchafter  es  fich  und  andern  in  Zukunft  neu  eintretenden 
Gefellfchaftern  zum  Gefetz,  niemalen  zuzugeben,  daß  in  der  Folge  eines  oder  mehrere  Wappen 
oder  Namen  der  Stifter  diefer  Tafel  verändert,  verrückt,  oder  gar  ausgeftrichen  werden  dörffen, 
fondern  folche  unabänderlich  oben  an  der  Kuppel  des  Tempels  und  denen  obern  Verzierungen 
der  Triumphbogen  zum  Denkmal  ihrer  Einigkeit  verbleiben  follen. 
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III.  Ein  Komödienzettel,  verfaßt  von  J.  H.  Knecht,  vom  Jahr  1791. 

Der  Komödienzettel,  welcher  die  Aufführung  am  Montag  den  22.  Aug.  1791  anzeigt, 
befteht  aus  fünf  Blättern  in  Quart  und  lautet: 

Der  Mufenchor,  ein  mufikalifches  Vorfpiel,  zu  Ehren  des  Hochwolilgebohrenen,  Hoch¬ 
weifen  und  Hochverehrlichen  Herrn,  Herrn  Juftin  Heinrich  von  Ilillern,  neuerwählten 
Evangelifchen  Biirgermeifters,  Stadtrechners,  wie  auch  Vorfteher  des  Konfiftoriums  und  Scholar¬ 
chats  in  der  freyen  Reichsftadt  Biberach,  aufgeführt  am  22.  Aug.  1791  Nachmittags  2  Uhr  von 
einer  hiefigen  bürgerlichen  Schaufpielergefellfchaft  Evangelifchen  Antheils,  und  fowohl  dem  Texte 
als  der  Mufik  nach  verfaßt  von  Juftin  Heinrich  Knecht,  Evangel.  Präzeptor  und  Mufikdirektor 
dafelbft.  Mit  Wiederifchen  Schriften  gedruckt. 


Perfonen  des  mufikalifchen  V  o  r  f  p  i  e  1  s. 

Apoll,  Gott  der  Diehtkunft.  Merkur,  der  Götterbote  und  Gott  der  Beredfamkeit.  Kal¬ 
liope,  die  Mufe  des  Heldengedichtes.  Klio,  die  Mufe  der  Gefchicht.  Thalia,  die 
Mufe  des  Luftfpieles.  Melpomene,  die  Mufe  des  Trauerfpiels.  Polyhymnia,  die 
Mufe  des  Gefanges  oder  der  Tonkunft.  Die  Mufen:  Terpfichore,  Euterpe,  Erato, 
Urania. 

Mufikalifches  Vorfpiel. 

(Das  Theater  ftellt  den  Berg'  Parnaß  vor,  worauf  Apoll  mit  den  Mufen  fich  befindet.) 


Chor  der  Mufen. 

Wer  die  Kräfte  feiner  Jugend 
Nur  der  WilTenfchaft  und  Tugend 
Und  den  fchönen  Künften  weiht: 

Den  befingen  untere  Chöre, 

Der  erlangt  ein  ft  Rang  und  Ehre, 

Wird  mit  Gütterwonn  erfreut. 

Recitati  v. 

(Apoll  zu  den  Mufen.) 

Warum,  ihr  holden  Pierinnen, 

Verweilt  Merkur  fo  lange?  — 

Doch  —  dort  feil’  ich  ihn  kommen  (Merkur  kommt). 
Willkommen,  Götterbote,  fey  willkommen  mir! 
Du  fpannteft  diesmal  meine  Nenbegierde 
Durch  deine  Zögerung  hoch.  Sag  an, 

Was  bringft  du  neues  mit? 

(Mer  k  u  r.)  Sehr  vieles ; 

Doch  laß,  Apoll,  mich  etwas  dir  zuerft  erzählen, 
Woran  auch  du  mit  deinem  Mufenchor 
Lebhaften  Antheil  nehmen  wirft  —  Ich  trat 
Auf  meiner  Wanderung  durch  Sueviens  Gefilde 
Auch  unter  andern  einen  Freiftaat  an, 

Der  in  der  Mufenfprache 
Kaftropolis  fich  nennt, 

Zwar  klein  an  fich;  doch  groß  genug, 

Um  feiner  Bürger  Glück  zu  fördern. 

Hier  nahm  ich  wahr,  daß  Liebe  zu  den  Mufen 
Die  Herzen  Vieler  immer  mehr  erwärmt, 

Auch  ein  in  dem  Senat  feit  wenig  Monden 
Sehr  rafch  erfolgter  Umfeh wung 
Macht  ihn  bemerkenswerth; 

Jedoch  die  neufte,  wichtigfte  Veränderung 
In  diefem  Staat  ift  —  die  Are  honten  wähl: 
Sie  fiel  auf  einen  wiird’gen,  hochverdienten  Mann. 
Arie. 

(Es  pr.üfentirt  fich  über  dem  Haupte  Apolls  der  Name 
des  neuerwählten  Konfuls  in  der  chronologil'chen, 
beleuchteten  Schrift: 

Vir  noblDIssIMVs  InsIgnlsqVe 
IVstlnVs  llenrICVs  De  HiLLern.) 

Schau,  über  deinem  Haupte  ftrahlet 
Sein  theurer  Nam’  in  Flammenfchrift: 


Sieh,  wie  ihn  felbft  das  Jahr  bemalet, 
Worin  das  fchönfte  Loos  ihn  trifft! 

Ja,  er  ift  diefes  Standes  werth, 

Werth,  daß  ihn  jedermann  verehrt. 

Apoll. 

Wie  bin  ich  über  den  entzücket, 

Deß  Nam’  ob  meinem  Scheitel  blitzt! 
Wie  fehr  ift  diefer  Staat  beglücket, 

Der  einen  folchen  Mann  befitzt! 

Apoll  und  Merk  u  r. 

Ja  er  ift  diefes  Standes  werth, 

Werth,  daß  man  freudig  ihn  verehrt. 

Kalliope. 

Erfahren  in  des  Staates  Kunde, 
Beftrahlet  von  der  Weisheit  Licht, 

Wird  er  mit  Luft  zu  jeder  Stunde 
Erfüllen  feine  hohe  Pflicht. 

Ja  er  ift  alles  Ruhmes  werth, 

Werth,  daß  man  freudig  ihn  verehrt. 

Thalia. 

Ermüdet  von  den  Amtsgefchäften, 

Die  er  zum  Wohl  des  Staates  übt, 
Belebt  er  fich  mit  neuen  Kräften 
Im  Schoos  der  Mufen  die  er  liebt. 

Er  fchützet  auch  Thaliens  Spiel, 

Und  hat  für’s  Feine  Hochgefühl. 

Polyhymnia. 

Die  Lieder  wird  er  nicht  verfchmähen, 
Die  unfer  Mund  ihm  heute  fingt, 

Auch  künftig  auf  mich  huldreich  fehen, 
Weil  ihm  mein  Spiel  Vergnügen  bringt. 

Alle  drei  Mufen. 

Ja,  er  ift  diefes  Standes  werth, 

Werth,  daß  man  ihn  ftets  hoch  verehrt. 

Recitati  v.  Apoll. 

Wie  glücklich  ift  der  Staat, 

In  dem  eiu  weiter  Mann 
Das  fchwere  Steuerruder  führt! 
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Ofterding  er 


Deß  Oberhaupt,  mit  Klugheit,  Huld 
Und  Wiffenfchaft  gefchmiicket, 

Das  Befte  feiner  Bürger  fucht! 

Und  diefe  wünfchenswerthen  Eigenfchaften 
Vereinen  fich  in  diefem  Mann. 

Drum  auf!  ihr  Mufen  alle, 

Befinget  ihn  anjetzt  mit  mir! 

Auch  du,  der  Maja  Sohn,  Gott  der  Beredfamkeit, 
Stimm  ein  in  unter  feierliches  Lied! 


Schlußchor. 

Preißt,  glückliche  Bürger,  das  holde  Gefchick, 
Das  euch  mit  dem  beften  Regenten  befchenkte! 
0  wie  es  die  Wahl  auf  das  herrlichfte  lenkte! 
Erbittet  vom  Himmel  dem  Trefflichften  Glück! 
Gefundheit  umglänz’  ihn  mit  heiterem  Blick, 
Und  bis  in  die  fpätefte,  grauefte  Zeiteu 
Soll  Segen  ftets  feine  Regierung  begleiten! 

Er  bringe  die  goldene  Zeiten  zurück ! 


Um  ihre  lebhafte  Freude  über  die  am  erften  diefes  glücklich  getroffene  und  den  Wünfchen 
der  ganzen  Bürgerfchaft  entfprechende  Wahl  eines  neuen  evangelifchen  Bürge  rmeifters, 
Stadtrechners,  wie  auch  Yorftehers  des  Konfiftoriums  und  Scholarchats  der  freyen  Reichsftadt 
Biberach,  in  der  theuerften  Perfon  des  Hochwohlgebornen,  Hochweifen,  Hochverehrlichen 
und  um  das  hiefige  gemeine  Wefen  längft  fich  hochverdient  gemachten  Herrn  Juftin  Heinrich 
von  Hill  er  n  mit  innigfter  Theilnehmung  zu  bezeugen,  und  fich  fernerhin  in  Hochd  eff  eiben 
hohe  Gewogenheit  unterthänig  zu  empfehlen,  wird  eine  hiefige,  bürgerliche  Schaufpielergefellfchaft 
evangelifchen  Antheils,  am  22.  Auguft  1791  aufzuführen  die  Ehre  haben:  Den  Mufenchor,  ein 
mufikalifch es  Vorfpiel  und  hierauf:  Die  Sonnenjungfrau,  ein  Schaufpiel  in  fünf  Auf¬ 
zügen  von  Auguft  von  Kotzebue. 

Auf  den  erften  Platz,  der  für  Magiftrats-  und  andere  Standesperfonen  beftimmt  ift, 
zahlt  man  nach  gnädigem  Belieben,  auf  den  zweiten  Platz  12  kr.  und  auf  den  dritten  6  kr. 


Vor  bericht. 

Die  Idee  zu  gegenwärtigem  Schaufpiel  nahm  der  berühmte  Verfaffer  aus  der  Oper  Cora, 
den  Urftoff  davon  aber  findet  man  in  der  Gefchichte  der  Ynka’s,  von  Marmontel.  Die  An¬ 
betung  der  Sonne  als  eine  vermeintliche  Gottheit  fchreibt  fich  von  den  älteften  Zeiten  her.  Mit 
diefem  Aberglauben  waren  auch  die  Peruaner  behaftet.  Manco  Capac,  der  erfte  Ynka, 
ftiftete  in  jenen  rohen  Zeiten,  wo  die  Menfchen  unbekleidet,  gleich  den  Thieren  des  Waldes  unter 
dem  Dach  des  Himmels  wohnten,,  ihre  Weiber  wie  die  Frucht  der  Palme  behandelten,  die  jeder 
brechen  durfte,  und  ohne  Religion,  ohne  Eigenthum  und  Gefetze  in  der  Wildheit  lebten,  den 
Dienft  der  Sonne,  baute  ihr  einen  Tempel  und  weihte  Jungfrauen  ihrem  Dienfte.  Er  fchuf  das 
Gefetz  der  Keufchheit,  denn  damals,  da  nur  noch  Sinnlichkeit  herrfchte,  und  die  Vernunft  ein 
Kind  war,  wäre  ohne  diefes  Gefetz  der  Tempel  an  feftlichen  Tagen  ein  Tummelplatz  der  Wollüfte 
geworden.  So  zwang  ihn  die  Noth,  der  Natur  in  ihr  großes  Rad  zu  greifen.  Aber  eine  lange 
Reihe  von  Jahren  verwandelte  das  Gefetz  des  Schicklichen  in  das  Gefühl  des  Schicklichen. 
Wo  diefes  herrfcht,  ift  jenes  nicht  mehr  nöthig.  Dem  König  Ataliba,  einem  Abkömmling  der 
Ynkas,  gelang  es,  dies  ftrenge,  durch  das  Alterthum  bei  den  Prieftern  und  dem  Volk  ehrwürdig 
und  unverbrüchlich  gewordene  Gefetz  in  dem  Augenblick  zu  vernichten,  als  Cora,  eine  Sonnen¬ 
jungfrau,  welche  aus  der  Familie  der  Ynkas  herftammte  und  das  Gelübde  der  Keufchheit  wegen 
eines  allzuvertrauten  Umgangs  mit  Don  A  lonzo,  einem  Spanier,  brach,  der  dem  König  von  Quito 
die  nützlichften  Dienfte  geleiftet  hatte  und  deshalb  von  demfelben  lehr  gefchätzt  wurde,  mit  ihrem 
alten  unfchuldigen  Vater  und  Bruder  zu  einem  liöchft  graufamen  Tode  verdammt  werden  follte. 

Man  will  dem  Zuhörer  durch  eine  vorläufige  Erzählung  des  planmäßigen  Ganges 
diefes  vortrefflichen  Schaufpieles,  welches  fchon  an  mehreren  Orten  mit  verdientem  Beifall  auf¬ 
geführt  worden  ift,  den  Reiz  der  Neuheit  nicht  entziehen;  nur  fei  es  uns  vergönnt,  das  ein  und 
andere  noch  zu  berühren.  Cora’s  Gemiithsart  ift  ganz  Natur  und  Unfchuld,  und  ihre  edle  Seele 
behält  auch  bei  dem  Anblick  der  unmenfchlichen  Todesart  eine  bewunderungswürdige  Größe  und 
Standhaftigkeit  bei.  Der  Sonnenpriefter  Xaira  ift  als  ein  hartherziger  Menfch  und  blinder  Eiferer, 
der  Ob erpriefter,  welcher  auch  aus  den  Ynkas  herkommt,  hingegen  als  ein  edelgefinnter, 
helldenkender  Mann,  und  Holla,  ehemaliger  tapferer  Feldherr,  als  das  Gepräge  eines  fonder- 
baren  Charakters  meifterhaft  dargeftellt.  Vorzüglich  zeichnet  fich  der  König  Ataliba  aus. 
Diefes  Mufter  eines  aufgeklärten  und  gegen  fein  Volk  gütig  gefinnten  Regenten  weiß  Klugheit 
und  Anfehen  mit  Milde  zu  verbinden.  Uebrigens  ift  das  ganze  Stück  in  einer  fchönen,  fließenden 
Schreibart  verfaßt  und  voll  von  fowohl  unterhaltenden,  als  rührenden  Situationen. 


IV.  Prolog  der  erften  Vorftellung  des  dramatifchen  Vereins  im  neuen  Theatergebäude  in  Biberach 

am  15.  Mai  1859. 

Bei  der  erften  Vorftellung  des  dramatifchen  Vereins  im  neuen  Theater  am 
15.  Mai  1859  wurde  ein  Prolog,  verfaßt  von  deffen  Mitglied  Robert  Langer,  von  Fräulein 
Marie  Uh  den  gefprochen. 


Gefchichte  des  Theaters  in  Biberach. 
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„Der  Vorhang  auf!“  Es  find  zweihundert 

Jahre, 

Daß  diefer  Ruf  einft  unfrer  Stadt  getönt; 

Und  die  ihn  fprachen  —  alle  hat  die  Bahre 
Mit  ihres  Dafeins  Wechfel  ausgeföhnt.  — 

Was  mochte  ahnend  einft  das  Herz  durchbeben, 
Als  bang  der  Fuß  die  Bühne  dort  betrat? 
Wie  Ile  entrollten  von  der  Menfchheit  Leben 
Die  lichten  Bilder  und  den  dunklen  Pfad! 
Doch  hoffend  war  das  ernfte  Werk  begonnen, 
Sie  bauten  an  der  Mufen  Fei'taltar, 

Und  mancher  Stern  ift  jenem  Kreis  entklommen, 
Der  Zeuge  ihres  fchönen  Wirkens  war. 
Getragen  von  der  Dichtkunft  heil’ger  Weihe 
Umfchlangeu fich  der  Meifterl’änger  Reih’n, 
Denn  Wieland,  Knecht,  fie  flochten  immer 

neue 

Und  fchönere  Blüthen  diefem  Kranze  ein. 

Der  Dichter  Oberons  —  um  jene  Bretter 
Ift  fein  gewalt’ger,  ftarker  Geift  geraufclit. 

Es  haben  oft  dem  Lieblinge  der  Götter 
Die  Zeitgenoffen  ftill  und  ernft  gelaufcht. 

Und  wie  das  Starke  fchön  fich  eint  mit  Zarten 
Und  Großes  fchafft  im  finnigen  Verein, 

So  wirkte  Knecht,  denn  feine  Lieder  paarten 
Sich  mit  des  Denkens  heil’gem  Feuer  ein. 
Und  was  die  Zeit  auch  barg  in  ihrem  Schoße, 
Von  Völkerjammer  und  von  Bürgerglück, 
Wie  fich  geftalteten  die  ernften  Lofe 
Von  unferer  Stadt:  gleich  einem  Spiegelblick 
Gab  Pich  das  Bild  an  jener  Bühne  wieder. 
Bellonen’s  Donner,  holder  Eintracht  Schein, 
Sie  fanden  Worte  dort  und  hallten  wieder, 
Und  gruben  fich  in’s  Herz  des  Hörers  ein. 
Der  Vorhang  fiel;  verödet  find  die  Räume, 
Ein  Bild  des  Lebens,  der  Vergänglichkeit. 
Doch  unfer  kühnftes  Hoffen,  unf’re  Träume, 
Sie  find  erfüllt,  fie  wurden  Wirklichkeit: 

Ein  neuer  Tempel  hebt  die  fchlanken  Säulen 
Zum  lichten  Bau  des  Himmels  ftolz  empor. 
Es  darf  die  Kunft  an  würdiger  Stätte  weilen, 
Der  Mufe  Sang  ertönt  im  hohem  Chor. 


Den  Vorhang  auf!  Es  war  ein  Jubelrufen, 
Das  freudiglaut  an  alle  Herzen  drang, 

Ein  Strömen  war’s  an  des  Theaters  Stufen, 
Als  Künftlermund  das  Wiegenlied  ihm  fang; 
Und  des  Befchauers  trunk’nes  Auge  weilte 
Auf  feinen  Formen.  Innig  und  entzückt 
Die  Menge  gern  die  Freude  derer  theilte, 

Die  freundlich  fie  durch  diefen  Bau  beglückt. 
Die  Künftler  floh’n  und  ihrer  Spiele  Bilder 
Sind  mit  des  Vorhangs  Sinken  nun  verraufcht. 
Erinn’rung  bleibt,  fie  ftimmt  die  Herzen  milder, 
Wenn  nun  der  Dilettant  die  Rolle  taufcht; 
Denn  Biberacks  Söhne,  feine  Töchter,  alle 
Beginnen  neu  den  einft  gewöhnten  Lauf, 

Und  rufen  fchüchtern  durch  des  Hanfes  Halle, 
Doch  hoffend  auch,  ein  lautes:  Vorhang  auf! 
Nehmt,  was  wir  bieten,  freundlich  nun  entgegen 
Und  richtet  ftrenge  das  Gebot’ne  nicht! 

Des  Dichters  Geift  ift  nicht  auf  unfern  Wegen, 
Wir  borgen  nur  von  feiner  Fülle  —  Licht. 
Was  vor  zweihundert  Jahren  ernft  begonnen, 
Es  füllte  nicht  mit  uns  zu  Grabe  geh’n. 

Zum  neuen  Werke  ift  die  Kraft  gewonnen, 
Die  alte  Kunft  foll  freudig  auferfteh’n! 

Heil  Bib’rach  Dir!  In  bunten  Iteigcnfchwingen 
Sei  von  der  Freude  Fittig  ftets  umraufcht; 
Mög  dir  noch  manches  große  Werk  gelingen 
Daß  Deinem  Ruhm  die  weite  Ferne  laufcht! 
Sei  einig  ftets  in  Deinem  Bürgerkreife, 

Halt  feft.  am  Frieden,  an  dem  höchften  Gut; 
Und  kreuzte  je  auch  Unglück  Deine  Kreife  — 
So  wohnt  fich’s  doch  in  Deinen  Mauern  gut. 
Heil  Deutfchland  Dir!  Im  fernen  Weiten 

thürmen 

Sich  fchwarze  Wolken  über  Dir  empor; 

Es  will  der  Erbfeind  deine  Grenzen  ftürmen, 
Der  Schlachtruf  tönt,  es  fchnaubt  der  Feinde 

Chor. 

Laß  frifch  die  Winde  Deine  Banner  fchwellen, 
Beginn  aufs  neue  Deinen  Siegeslauf, 

Und  ruf,  daß  grell  dem  Feind  die  Ohren  gellen, 
Ein  donnernd  einiges:  „Den  Vorhang  auf“! 


V.  Belchreibung  der  Akten,  das  Biberacher  Theater  betreffend. 

Herr  Seifenfabrikant  Dolliuger  in  Saulgau  ift  im  Befitz  von  3  Bänden,  welche  die 
wichtigften  Quellen  zur  Gefchichte  des  Biberacher  Theaters  bilden. 

Der  erfte  Band  in  Folio  hat  85  iiberfchriebene  Blätter,  welche  die  Statuten  der  Gefellfchaft, 
einige  Auszüge  aus  Rathsprotokollen,  die  Korrefpondenz  mit  dem  Senat  vnd  Befchlüfle  desfelben 
enthalten.  Außerdem  befindet  fich  in  deml'elbcn  ein  Verzeichnis  der  Direktoren  und  der  Mit¬ 
glieder  der  Gefellfchaft,  meiftens  mit  illuminirten  Zeichnungen  der  Wappen  der  Mitglieder,  welche 
zum  Theil  von  Maler  lvlaufliigel  herrühren. 

Die  erfte  Seite  enthält  ein  Titelbild,  welches  das  Wappen  des  alten  deutfehen  Reiches 
darftellt.  Im  Mittelfchild  des  Doppeladlers  befindet  fich  das  Wappen  der  freien  Reichsftadt 
Biberach:  ein  goldener  Biber  in  einem  blauen  Felde.  Das  ganze  ift  mit  einem  blauen  Band 
umgeben,  auf  dem  fich  die  Namen  der  Gefellfchafts-  Mitglieder  vom  Jahr  1738  befinden. 

Das  zweite  Blatt  enthält  den  Titel,  welcher  heißt:  Löblicher  Bürgerlichen  Komödianten- 
Gefellfckaft  abgefaßte  Ordnung  und  Artikul:  fo  bey  Aufrichtung  der  Gefelllchaft  a.  c.  1686  d. 
20.  Oktbr.  von  Einem  Hoch-Edlen  und  Hoch-Waifen  gelammten  Magiltrat  Diefer  des  II.  Rö- 
VYürttemb.  Vierteljahrshefte  1883. 
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mifch.  Reichs  Wollöbl.  Freyen  Stadt  Biberach  großmiithigft,  gnädigft  konfirmirt  und  beftätiget, 
wie  auch  diejenige  fo  von  Bemeldeter  Löbl.  Gefell fchaft  der  Komödianten  in  folgenden  Jahren 
hinzugethan  und  wie  folche  endlich  revidirt,  renovirt,  und  weiter  ausgeführt  worden,  famt  bei¬ 
gefügten  Protokoll  ao.  1729  Mense  Martio. 

Die  Akten  in  diefem  Band  gehen  von  1686  bis  zur  Aufhebung  der  Reichsftadt  und 
fchließen  mit  den  neuen  Statuten  vom  Jahr  1804. 

Die  zwei  andern  Bände  find  in  Quart  und  enthalten  die  gefchriebenen  Theaterzettel  d.  h. 
die  Perfonen  und  Acteurs  nebft  Angabe  der  Einnahmen,  und  einem  Verzeichnis  der  gedruckten 
und  ungedruckten  Schaufpiele,  Tragödien,  Luftfpiele  und  Muiikalien,  welche  der  Gefellfchaft 
gehörten. 

Der  eine  Band  enthält  77  befchriebene  Blätter  und  hat  den  Titel:  Einfeh  reibbuch 
der  Komödien,  welche  von  Löblicher  Gefellfchaft  anfänglich  und  nacheinander  agi- 
tirt  worden.  Der  andere  Band  hat  136  befchriebene  Blätter  und  hat  den  Titel:  Das  zweite 
Einfehreib- Buch  der  Komödien,  welche  von  Löblicher  Gefellfchaft  allhier  von  dem  Hundert¬ 
jährigen  Jubel  1786  an  und  dann  nacheinander  agit.irt  worden  von  G.  C.  F. 
(Georg  Chriftoph  Flacher  Weißgerber).  Biberach  d.  26.  Dez.  1786.  Der  erfte  Band  enthält 
die  Theaterzettel  von  1731  bis  1786;  der  zweite  aber  die  von  1786  bis  1819. 

Von  Herrn  Konditor  Robert  Langer  fen.  in  Biberach  erhielt  ich  zur  Einficbt  einen 
Band  in  folio  mit  dem  Titel:  „Artikelbuch  der  vereinigten  bürgerlichen  Schau¬ 
fpiele  r -Gefellfchaft  zu  Biberach  von  180  4“.  Diefer  Band  enthält  auf  28  Seiten  die 
neuen  Statuten  der  Gefellfchaft,  viele  Aktenftücke,  nebft  einer  kurzen  Chronik.  Außerdem  das 
Konto  und  KalTenbuch  der  dramatifchen  Gefellfchaft  mit  einem  Verzeichnis  der  Mitglieder  der- 
felben,  von  1859  bis  1861.  In  demfelben  Band  liegen  nicht  eingebunden  6  Aktenftücke  aus 
diefem  Jahrhunde r t. 

Auch  der  feither  verftorbene  Pofamentier  Chriftian  Adolf  Lieb  in  Biberach,  der  wie 
obengenannter  Herr  Dollinger  aus  einer  alten  Biberacher  Schaufpieler-Familie  ftammt,  hatte  die 
Güte  mir  mehrere  Aktenftücke  zur  Einficht  zu  übergeben. 


Beiträge  zur  Gefcliiclite  von  Geislingen  und  Umgegend. 

Von  A.  Klemm,  Diakonus  in  Geislingen. 

I.  Spitzenberg  und  Michelsberg. 

Vortrag  in  der  Mufeumsgefellfchaft  zu  Geislingen  gehalten  am  12.  Dezember  1882. 

Wenn  man  von  Göppingen  her  unfrem  Geislingen  zu  fährt,  fo  bemerkt  man  bald  rechts, 
etwa  zwifchen  Großeislingen  und  Großfüßen,  wie  fich  von  der  madigen  Wand,  als  welche  die 
Alb  einem  entgegentritt,  zur  rechten  Seite  der  ziemlich  fchmalen  Spalte,  als  welche  das  Filsthal 
diefe  Wand  durchbricht,  eine  einzelne  Spitze  loslößt  und  mehr  und  mehr  oben  ifolirt,  doch  im  Fuße 
mit  der  Maffe  Fühlung  behaltend,  gegen  die  Tbalfpalte  heraustritt.  Mehr  und  mehr  nimmt  auch 
diefe  einzelne  Spitze  die  fchöne  rundliche  Form  an,  mit  der  Tie  dann,  wenn  man  gegenüber  von 
Kuchen  gelangt  i ft,  hinter  und  über  diefem  Ort  fich  dem  Befchauenden  gerade  gegenüber  erhebt, 
und  die  fie,  von  hier  bis  Geislingen  faft  ununterbrochen  fichtbar  bleibend  und  ftets  den  Rückblick 
fchön  abfchließend ,  nicht  mehr  verliert.  Diefer  auf  breiterer,  auch  fchon  gerundeter  Bafis,  die 
vom  Hauptgebirgsftock  vorfpringt,  frei  und  oben  weniger  fteil  als  unten,  kegelförmig  fich  zu- 
fpitzende  Berg  il't  der  Berg,  der  um  der  Burg  willen,  die  einftens  feine  Spitze  fchmückte,  uns 
hier  weiter  befchäftigen  Toll,  der  Spitzenberg,  fichtlich  fo  genannt,  weil  er  in  feiner  Form  von  den 
gewöhnlichen  Bergen  der  Alb  und  insbefondere  unferer  fonl’tigen  nnchften  Umgebung  abweicht. 

Ehe  wir  aber  auf  die  Frage,  was  denn  diefer  Berg  gefchichtlich  Intereßäntes  uns  biete, 
näher  cingehen,  wollen  wir  auch  den  ganzen  Bergftock,  dem  er  zugehört,  uns  genauer  anfehen. 
Es  ift  das  die  den  Namen  Michelsberg  tragende  merkwürdige,  ziemlich  große  Berginfel.  Auf 
drei  Seiten  ift  fie  von  der  Fils  umfloffen,  die  hier  von  Haufen  an  fo  feltfame  Windungen  hat 
midien  anftellen,  um  diefe  gewaltige,  felfige  Maffe,  die  fie  nicht  durchbrechen  konnte,  zu  umgehen 
und  fo  endlich  aus  der  Alb  herauszukommen,  und  die  io  Folge  hievon  ihre  anfängliche  Richtung 
von  Südweft  nach  Nordoft  in  die  von  Südoft  nach  Nordweft  umwandelt.  Auf  der  vierten  Seite 
aber  fchneiden  die  Thäler  des  Unterböhringen  und  Haufen  durchfließenden  Rohrbachs  und  des 
vom  Grünenberg  her  bei  Gingen  in  die  Fils  einmündenden  Barblenbachs  ( —  nach  einer  verfchwun- 
denen  St.  Barbarakapelle  genannt  — )  fo  tief  fich  faft  die  Hand  bietend  ein,  daß  auch  hier  unfre 
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Berginfel  nur  noch  durch  einen  ziemlich  langen  und  fchmalen  Grat,  auf  dem  der  nähkilfenförmige 
Burren  befonders  treffliche  Ausficht  bieten  foll,  an  der  Luge  hinter  dem  Hof  Gronenberg  mit 
der  fonftigen  Mafle  der  Alb  zufammenhängt. 

Mir  fcheint  nun  fchon  der  Name  Michelsberg  ein  bedeutfamer  Name  zu  fein. 

Es  ift  unfer  Michelsberg  nicht  der  einzige  bei  uns  zu  Land;  es  gibt  noch  gar  manche 
andere,  es  möge  genügen,  wenn  ich  außer  an  den  Ulmer,  der  jetzt  die  Wilhelmsburg  trägt,  an 
den  bekannten  Ausläufer  des  Strombergs,  an  den  Michelsberg  bei  Bönnigheim1)  erinnere.  Wie 
diefer,  hat  ohne  Zweifel  auch  unfer  Michelsberg  feinen  Namen  von  einer  einft  irgendwo  auf  ihm 
ftehenden  Kapelle  des  Erzengels  Michael.  Diefer  Michael  aber  ift  nach  einem  fehr  intereflanten 
Auffatz  von  Dr.  E.  Gundert  im  Evang.  Miffionsmagazin  (Jan.  1880,  S.  18  ff.  der  Schwabenapoftel 
Columban)  bei  uns  zu  Land  oft  niemand  anders,  als  der  chriftlich  umgewandelte  alte  Schwaben¬ 
oder  Alemannengott  Tiu  oder  Ziu,  heute  noch  genannt  in  dem  von  ihm  hergeleiteten  Namen  des 
3.  Wochentages  Dienstag  (=  Ziustag).  Diefer  Gott  war  eigentlich  der  leuchtende  Himmelsgott, 
der  feine  Strahlen  auf  die  Erde  fendet.  Das  blitzende  Schwert  war  fein  Sinnbild,  daher  er  auch 
der  Schwertgott  hieß;  er  erfchien  den  Sclrwaben  als  der  ältefte  unter  allen  Göttern,  als  ihr 
Großvater,  ihr  Attila,  wie  fie  tagten.  Es  fragt  fich  alfo,  hätten  wir  vielleicht  Gründe,  in  unterem 
Michelsberg  eine  fchon  alt  heidnifche,  dem  Dienft  diefes  Schwabengottes  und  anderer  Götter  ge¬ 
weihte  Stätte  zu  erkennen?  Ich  erinnere  daran,  daß  wir  auf  der  andern  Seite  des  Filsthaies  gleich 
bei  Haufen  der  Wurmhalde  begegnen,  die  an  den  Lindwurm  und  damit  an  den  andern  Haupt¬ 
gott,  Donar,  erinnert.  Weiter  kommt  hinter  und  über  Haufen  der  Weigoldsberg  (wahrfcheinlich 
der  wigelinsftain  von  1363,  1507  weygelsberg),  in  welchem  nach  der  Sage  ein  Schatz  verborgen 
fein  foll.  Ihm  fcldießt  fich  an  gegen  Unterböhringen  hin  der  Hexenbuckel,  und  endlich  finden 
wir  bei  diefem  Ort  felbft  unmittelbar  am  Fuß  des  Michelsbergs,  wo  ein  kleines  Quellbächlein 
herauskommt,  den  Flurnamen  Ileiligenbronner  (ad  fanctum  fontem  1507),  was  wieder  auf  den  alt- 
deutfcheu  Quellkultus  zurückdeuten  kann.  Ich  will  das  fchon  etwas  fernere  Drackenftein  mit 
dem  Drachenloch  nicht  mehr  beiziehen  und  verzichte  abfichtlich  auf  die  etwaige  Deutung  untres 
Oeden  Thurmes  bei  Geislingen  auf  einen  Odins  Thurm,  da  der  Name  diefes  nordifchen  Gottes  bei 
uns  zu  Land  vielmehr  Wodan  lautete  und  fich  fpäter  nach  Gundert  in  ein  Guaton  oder  Guten 
verwandelte,  z.  B.  in  Gutenberg  OA.  Kirchheim  (wenn  hier  nicht  der  Frauenname  Guta  herein- 
fpielt).  Aber  ich  glaube,  alles  zufammen  dürfte  doch  einigermaßen  darauf  hindeuten,  daß  unfer 
Michelsberg  fchon  in  alt  heidnifcher  Zeit  eine  religiöfe  Bedeutung  für  die  Umgegend  gehabt 
haben  wird ,  die  dann  naturgemäß  fpäter  in  der  chriftlichen  Zeit  auf  feine  Michaelskapelle  fich 
übertrug.  Wohin  aber  ift  diefe  gekommen?  Ich  glaube  einfach,  fie  ift  mit  der  Zeit,  am  Ende 
geradezu  vom  Spitzenberg  herunter,  ins  Thal  herabgezogen  den  Leuten  nach,  die  doch  nicht  immer 
fo  hoch  hinauffteigen  wollten.  Sie  hat  fich  verwandelt  in  die  Pfarrkirche  „Sanct  Michels  ze 
der  Altenftat“,  wie  es  1306  heißt  (Keiler,  Urk.  z.  Gefch.  d.  Gr,  v.  II.  S.  24);  ift  doch  diefe  Kirche 
in  Altenftadt  oder  Altengifelingen  in  der  Zeit,  da  zuerft  volles  Licht  auf  die  kirchlichen  Ver- 
hältnifle  unferer  Gegend  fällt,  um  1275,  die  fichtlich  bedeutendfte  der  ganzen  Umgegend.  Ihr 
war  als  Filialkapelle  die  Kirche  zum  heil.  Jakob  in  Kuchen  bis  zum  Jahr  1430  untergeordnet. 
Von  ihr  aus  wurde  ohne  Zweifel  auch  die  Kapelle  „Sant  Niclaus  zu  Kuchen“  (1396,  a.  a.  0.) 
verfehen,  welche  gleich  über  Kuchen  unmittelbar  am  Fuße  des  Spitzenbergs  ftand,  zu  welcher 
von  Altenftadt  her  noch  heute  ein  befonders  verfteinter  Weg,  der  Kirchenweg,  führt,  und  welche 
einftens  den  Bewohnern  des  Spitzenbergs  als  Schloßkapelle 2)  dienen  mochte,  ln  die  Alten- 
ftadter  Michaelskirche  war  endlich  auch  die  Burgkapelle  auf  dem  Helfenftein  eingepfarrt,  welche 
erft  1355  einen  eigenen  Kaplan  für  den  neu  geftifteten  Altar  der  feligen  und  glorreichen  Jung¬ 
frau  Maria  erhielt,  von  der  aber  fchon  ein  Eintrag  im  Geislinger  Spitalfalbuch  gelegentlich  der 

')  Diefer  hieß  alt  Runigenburc  793  und  Ruhelbcrg  1267  (OA.Befchr.  Brackenheim 
S.  217).  Ift  wohl  der  Ruhimbuhil  zu  Ulm,  eine  Malftätte  1255  (PrelTel,  Ulm  Urkunden  -  Buch  I, 
93 — 95) ,  auch  der  fpätere  Michelsberg  und  von  ihm  das  nördlich  anfchließende  Ruhethal 
(=  Rügethal,  Gerichtsthal?)  benannt?  —  Michelsberg  hieß  außer  einem  Berg  weltlich  vom  Blau¬ 
topf  auch  einft  die  Limburg  bei  Weilheim,  der  Eisbiihl  bei  Difchingen  OA.  Neresheim  mit  Retten 
einer  Ringburg,  der  Hohenzollern.  Lauter  Andeutungen,  in  dielen  Michelsbergen  etwas  Be¬ 
deutenderes  zu  fuchen.  Dazu  kommt  noch  ,  daß  das  deutfehe  Reich  in  feiner  Fahne  als  Schutz¬ 
patron  den  heil.  Michael  führte  (der  deutfehe  Michel).  Und  nach  P.  Stälin  Gefch.  Wiirtt.  1,99 
waren  die  Gerichtsftätten  befonders  gern  auf  einem  Berg  oder  Hügel.  Es  könnten  alfo  wohl 
befonders  in  diefen  Michelsbergen  noch  mehr  folche  alte  Malftätten  ftecken.  Es  wäre  z.  B.  mit 
Präz.  Nägele  in  Waiblingen  zu  erinnern  an  den  Berg  Micheleskäppele  bei  Urach  und  an  die 
Michelskirche  (Cappelhof?)  bei  Pfullingen,  beide  alfo  bei  Grafenfitzen. 

*)  Aus  fpäterer  Zeit  ift  bekannt,  daß  1360  Graf  Ulrich  von  Helfenftein  mit  feiner 
Mutter  Agnes  eine  Mefle  auf  den  St.  Nikolausaltar  zu  Kuchen  ftiftete  (Kerler,  Gefchichte  von 
Helfenftein  S.  66). 
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Begehung  des  Jahrstags  für  den  am  Tag  vor  dem  Himmelfahrtsfeft  1331  verftorbenen  Herrn 
Johannes  von  Helfenftein  hefagt,  man  Tolle  geben  „2  Stecken  Wachs  fannt  michel  zu  brennen 
gen  Helfenftein“,  To  daß  wir  einen  richtigen  Abfenker  der  Altenftadter  Michaelskirche  in  ihr  er¬ 
kennen  dürfen. 

Der  Eindruck,  den  wir  bekommen ,  daß  in  dem  Michelsberg  ein  alter  religiöfer  Mittel¬ 
punkt  fiir  unfre  ganze  Gegend  ftecke,  wird  nur  verftärkt  werden,  wenn  wir  finden,  daß  er  auch 
ein  militärifch  bedeutfamer  Punkt  feit  ältefter  Zeit  her  gewefen  fein  wird.  Ich  glaube  wenigftens 
den  ganzen  Michelsberg  als  eine  einzige  große  Feftung,  als  eine  der  von  dem  badifchen  Ingenieur 
J.  Näher  in  Karlsruhe  (Konftanzer  Zeitung  1882,  No.  128 — 209  „der  Burgenbau“)  fo  genannten 
Bauernburgen  betrachten  zu  dürfen,  als  den  einftigen  großen  Rückzugsplatz,  auf  den  ficli  in 
Zeiten  von  Kriegsgefahr  die  Bevölkerung  der  ganzen  Umgegend  mit  ihren  Herden  und  allem 
Beweglichen,  das  fie  hatte,  flüchten  konnte.  Wir  treffen  allerdings  nicht  an  ihm  eine  ringförmige 
Umwallung,  die  bei  der  wohl  einige  Stunden  betragenden  Umgrenzung  auch  fchwer  herzuftellen 
gewefen  fein  würde.  Wir  erklären  uns  das  aus  der  natürlichen  Steilheit  feiner  Ränder,  die,  in 
Verbindung  zumal  mit  dem  die  Seitenflächen  bedeckenden  Waldgeftrüppe,  dem  Feind  das  An¬ 
greifen  genug  verleiden  konnte.  Aber  gerade  an  den  2  Punkten,  wo  eine  beffere  Angriffsgelegen¬ 
heit  fich  bieten  wollte,  finden  wir  auch  thatfächlich  2  entfehieden  alte  Anlagen  von  Befeftigungen. 
Einmal  auf  dem  gegen  Altenftadt  hin  fich  niederfenkenden  Ausläufer  des  Berges,  der  der  Alten- 
ftädter  Berg  heißt,  an  dem  noch  heute  die  einzige  auf  den  Michelsberg,  nach  Oberböhringen 
führende  Fahrftraße  fich  hinaufzieht,  treffen  wir  (über  dem  von  Geislingen  aus  gut  fichtbarcn 
Steinbruch)  etwa  54  Schritte  einwärts  von  der  fcharf  auslaufenden  Spitze,  trefflich  erhalten  einen 
theilweife  noch  5 — 6  Fuß  hohen,  20 — 30  Fuß  breiten  Wall,  vollftändig  dem  Zirkel  nach  von  der 
einen  Seite  zur  andern  hinüber  geführt,  86  Schritte  lang;  und  wieder  54  Schritte  weiter  gegen  den 
Berg  hinauf  ift  diefer  erfte  Wall  von  einem  zweiten  ihm  vollkommen  gleichen,  nur  weniger  gut 
erhaltenen,  217  Schritte  langen  begleitet.  Der  Körper  beider  Wälle  befteht  aus  aufgefchütteten, 
ungefiigten  Steinen  verfchiedenfter  Größe.  Ich  kann  mir  nicht  anders  denken,  als  daß  diele  Wälle 
mit  den  vor  ihnen  an  der  Außenfeite  zu  denkenden  nur  in  Spuren  noch  angedeuteten  Gräben  be- 
ftimmt  waren,  einem  den  Aufftieg  zum  Berg  vorn  an  der  Spitze  durch  Hinabrollen  von  Steinen 
u.  dgl.  deckenden  Kontingent  der  Vertheicliger  den  Rücken  gegen  eine  etwaige  Umgehung  zu 
decken.  Und  wieder  an  der  Stelle,  wo  von  der  Einfenkung  hinter  dem  Spitzenberg  aus  ein 
fanfter  anfteigender  Kamm  zu  der  Hochfläche  des  Michelsbergs  führt,  ift  durch  einen  wie  in  der 
Form  eines  eckigen  S  geführten  Graben  ,  dem  etwas  weiter  oben  ein  den  Kamm  quer  durch- 
fchneidender  folgt,  das  einftige  Dafein  einer  diefen  Weg  auf  die  Höhe  abfehneidenden  Befeftigung 
erwiefen.  Daß  man  auch  vom  Grünenberg  und  Burren  her  über  den  fogenannten  Tennenberg  die 
Hochfläche  des  Michelsbergs  leicht  hätte  erreichen  können,  daß  aifo  auch  hier  ein  doch  nicht  vor¬ 
handener  Graben  hätte  fein  mtiffen,  wenn  der  Michelsberg  eine  Feftung  im  gedachten  Sinn  ge¬ 
wefen  wäre,  ift  ein  fcheinbarer,  aber  in  Wirklichkeit  doch  nicht  treffender  Einwand,  denn  wie 
ich  mich  felbft  überzeugte,  steigt  auch  dort  von  dem  Kamm  aus  der  Berg  in  dem  Wald  Dicke 
fo  fteil  auf,  daß  in  jenen  Zeiten  der  Kriegführung  mit  noch  einfacheren  Hilfsmitteln, an  welche  wir 
ja  hier  überhaupt  denken,  die  Vertheidiger  oben  auch  ohne  künftliche  Beihilfe  auskommen  konnten. 

Haben  wir  am  Michelsberg  zwar  Spuren  von  Befeitigungen  an  einzelnen  gefährdeten 
Punkten ,  aber  keine  eigentliche  Umwallung  gefunden,  fo  fehlt  uns  eine  folche  gleichwohl  nicht. 
Nur  haben  wir  fie  nicht  auf  dem  Michelsberg  felbft  zu  fuchen,  fondern  auf  der  dicht  zu  feinen 
Füßen  hart  neben  dem  Spitzenberg  zwifchen  Kuchen  und  Gingen  liegenden  viel  niedrigeren 
Hunnenburg,  auch  Heunenburg  oder  Hennenberg  genannt,  die  mir  eben  die  alte  Vorburg  oder 
Hauptburg  für  den  Michelsberg  gebildet  zu  haben  fcheint.  Ich  kann  hinfichtlich  derfelben  auf 
die  treffliche  Befchreibung  feitens  unteres  Landeskonfervators  (Vierteljh.  1881  S.  220  f.)  verweifen. 

Ob  etwa  fchon  in  gleicher  Zeit,  da  aifo  der  Michelsberg  mit  diefer  Wallburg,  der 
Ilunnenburg,  als  Feftung  diente  —  ich  denke  an  die  mit  der  Vertreibung  der  Römer  beginnende 
alemannische  Zeit  bis  herab  in  die  fränkifche,  aifo  etwa  ans  4.  bis  10.  Jahrhundert  —  ob  damals 
auch  der  Spitzenberg  felbft  fchon  als  eine  Art  Vorburg  angelegt  war,  wird  fich  nicht  leicht  ent- 
fcheiden  laffen,  da  die  fpätere  Befeftigung  die  Spuren  der  älteren  wohl  hätte  vernichten  mtiffen. 
Ich  denke,  wie  fchon  angedeutet,  eher  daran,  daß  hier  in  chriftlicher  Zeit  die  alte  Michaelskapelle 
als  Nachfolgerin  eines  heidnifchen  Ziuheiligthums  ftand.  (Entfehieden  wäre  das,  wenn  der  1295 
als  helfenfteinifeh  fo  unbeftimmt  bezeichnete  Kirchenfatz  „zu  dem  Berge“  [Kerler,  Urk.  S.  8,  9] 
auf  den  Spitzenberg  und  nicht,  wie  mir  wahrfcheinlich  ift,  auf  die  uns  fchon  bekannte  Burg¬ 
kapelle  auf  dem  Helfenftein  zu  beziehen  wäre,  der  Spitzenberg  gehörte  ja  damals  der  anderen  Linie.) 

Daß  der  Michelsberg  mit  der  Ilunnenburg  einen  bedeutfamen  Punkt  in  einem  Befeftig- 
ungsfyftem  bildete,  legt  fich  uns  vielleicht  noch  näher,  wenn  wir  vernehmen,  daß  fich  weftlich 
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wie  öftlich  von  ihm  in  einiger  Entfernung  mehr  oder  weniger  gleichartige  Befeftigungen,  gleich 
fam  vorgefchobene  Poften  zu  der  Hauptfeftung,  nachweifen  lallen.  Weftlich  2  Ringwälle  auf 
der  Nordalb,  jener  nördlich  von  Deggingen  am  linken  Filsthalrand  fchroff  1'ic.h  erhebenden  Berg¬ 
infel,  welche  gleichfalls  Paulus  (a.  a.  0.)  bereits  befchrieben  hat. 

Nicht  viel  weiter  öftlich  vom  Michelsberg  als  die  Nordalb  weftlich  liegt,  finden  wir 
wieder  die  in  dem  prächtigen  Himmelsfelfen  über  Eybach  fchroff  abftürzende,  von  der  Eyb  und 
dem  Stöttener  Längetle  (Längenthal)  umlaumte  über  lU  Stunde  lange  Berginfel  durch  ein  ganz  ein¬ 
faches  Mittel  in  einen  für  viele  Raum  bietenden  feften  Rückzugsplatz  verwandelt.  An  der  engften 
Stelle,  wo  die  Infel  nur  noch  durch  einen  etwa  100  Schritt  breiten  Kamm  mit  dem  Plateau  der 
Stöttener  Alb  zufammenhängt,  find  querdurch  die  2  im  Volksmund  fogenannten  Schweden¬ 
gräben  geführt.  Zuerft  am  weiteften  gegen  außen  ein  tiefer  Graben,  unmittelbar  hinter  ihm  ein 
Wall.  Nach  einer  ebenen  Fläche  von  etwa  25  Schritt  ein  zweiter  Graben,  daran  ein  zweiter 
Wall  und  gleich  auf  der  andern  Seite  wieder  ein  Graben,  diefe  je  etwa  124  Schritt  lang.  Die 
Mittellinien  der  beiden  letzteren  Gräben  find  etwa  15  Schritt  von  einander  entfernt1).  In  der 
Schwedenzeit  hätten  folche  Gräben  felbftredend  keinerlei  Werth  gehabt. 

Mit  allem  Bisherigen  hoffe  ich  nun  fo  gut,  als  dies  eben  für  jene  für  uns  faft  ganz  noch  vor- 
gefchichtliche  Zeit  möglich  ift,  eine  Grundlage  erreicht  zu  haben,  auf  der  es  nicht  mehr  zu  kühn  er- 
feheinen  wird,  wenn  ich  fage:  Auf  oder  bei  dem  Michelsberg,  diefem  religiös  wie  militärifch  be- 
deutfamen  Punkt,  muß  auch  der  alte  politifche  Mittelpunkt  für  nufere  Gegend  gefuclit  werden, 
auf  ihm  oder  bei  ihm  der  Sitz  der  alten  Gaugrafen  des  Pleonungethals.  Gefchichtlich  wifl'en 
wir  Näheres  aus  jenen  alten  Zeiten  faft  lediglich  aus  dem  vom  Jahr  861  datirenden  Stiftungs¬ 
brief  für  das  Klofter  des  heil.  Cyriakus  in  Wiefenfteig  (Wifontesfteige).  Hienack  und  nach  den 
fielt  daran  anfchließenden  für  die  fchwäbifchen  Gaugraffchaften  Epoche  machenden  Unterfuck- 
ungen  von  Dr.  F.  Baumann,  Archivar  in  Donauefchingen ,  gehörte  in  der  fränkifchen  Zeit  unfer 
ganzes  jetziges  Oberamt  Geislingen  mit  Ausnahme  von  Ilolienftadt,  Wefterheim  und  Bräunisheim 
in  den  Gau  Pleonungethal,  der  nur  gegen  Norden  über  dasfelbe  hinaus  greifend  auch  noch  Grui- 
bingen  umfaßte,  welches  mit  feiner  Umgebung  eine  eigene  Unterabtheilung  desfelben,  die  Gruibinger 
marca,  bildete,  der  fodann  auch  noch  Schlath,  Holzheint  zum  Theil,  Kleineislingen,  Salach  und 
Ottenbach  in  fich  fchloß.  Der  Gaugraf  hieß  damals  Werner  (Warinharius),  während  in  Wiefen¬ 
fteig  und  Umgegend  der  Stifter  des  Kloftersj  Rudolf,  mit  feinem  Sohn  Erich  (?  Ulrich?)  und 
einem  jüngeren  Rudolf,  einem  Enkel  oder  zweiten  Sohn  ,  bedeutenden  Befitz  hatte.  Pleonunge¬ 
thal  heißt  das  Thal  der  Pleonunger  (Plieninger),  d.  i,  der  Nachkommen  oder  Angehörigen  eines 
Mannes  Namens  Pleon,  vermuthlich  des  erften  Anfiedlers  in  der  Gegend.  Aus  dem  Namen 
unferes  Gaus  können  wir  fchließen,  daß  jedenfalls  die  damals  unfere  Gegend  beherrfchenden 
Anfiedler  in  dem  fie  durchfchneidenden  Filsthal  und  nicht  auf  den  Höhen  der  Berge  fielt 
niedergelaffen  hatten.  So  möchte  ich  denn  auch  den  Sitz  des  Gaugrafen  nicht  auf  der  Höhe, 
nicht  auf  dem  Michelsberg  felbft  fuchen.  Wir  treffen  auf  der  Fläche  desfelben  wohl  auch  frühe 
fclton  Spuren  von  Kultur,  fchon  vor  1292  einen  Hof  des  Ivlofters  Adelberg,  über  welchen  die 
Grafen  von  Helfenftein  das  Vogtrecht  hatten.  Ebenfo  ift  in  unfern  Spitalakten  von  einem  Hof 
und  Lehen  dafelbft  1369  u.  1408  die  Rede-  Ein  kleiner  Weiler  muß,  wie  der  Flurname  Bild- 
ftöckle  und  anders  andeutet,  etwa  10  Min.  nördlich  von  dem  jetzigen,  erft  1793  nachdem  Plan 
des  Geislinger  Biirgermeifters ,  Elfenbeindrechslers  und  Geometers  Michael  Ivnoll  gegründeten 
Oberböhringen  nahe  dem  neuen  Refervoir  für  die  Albwafferverforgung  geftanden  fein.  Aber  von 
einem  größeren  Gut  und  Hoffitz  oben  ift  keine  Spur,  die  Hochfläche  diente  wohl,  wie  wiederholt 
fchon  bemerkt,  in  der  Hauptfache  nur  zum  feften  Rückzugsplatz  in  Kriegszeit.  Den  gewöhn¬ 
lichen  Wohnfitz  haben  wir  im  Thal  beim  Michelsberg  zu  fuchen.  Wenn  aber  dies,  wo  eher  als 
da,  wo  diefes  Thal  durch  das  Hereinmünden  der  Eyb  und  der  Rohrach  fich  am  breiteften  er¬ 
weitert,  wo  das  Pleonungethal  fo  recht  feinen  Mittelpunkt  hat,  phyfikalifch  angefehen,  das  ilt 
bei  Altenftadt?  Bei  Altenftadt  war  als  an  dem  Flußübergang  für  zwei  hier  zufammentreffende 
Straßen  wahrfcheinlich  fchon  in  römifcher  Zeit  eine  Befeftigung  und  der  Kultur  vorgearbeitet. 


■)  Neuel’tens  wurde  von  der  den  Schwedengräben  gegenüber  liegenden  Seite  des 
Eybthales  an  der  Heiligenhalde  (bei  dem  bekannten  Felfenthal)  ein  ausgezeichnet  erhaltenes 
Bronzebeil  gefunden.  Es  ift  im  Befitz  des  Grafen  Kurt  von  Degenfeld -Schonburg  in  Eybach. 
Nach  der  Aeußerung  von  Landeskonfervator  Prof.  Paulus  ilt  dasfelbe  ein  fogenannter  Kelt,  wie 
folche  nur  in  Grabhügeln,  nie  in  Reihengräbern  gefunden  werden,  alfo  vorrömifchen  oder  alt- 
germanifchen  Urfprungs.  Nach  demfelbeu  Sachverftändigen  haben  die  erwähnten  Verfchanzungen, 
in  unferer  Gegend  ähnlich  wie  die  um  den  Rolenltein  und  die  bei  Grabenftetten  und  Neuffen, 
ihren  Urfprung  fchon  in  der  vorrömifchen  Zeit,  mögen  aber  theilweife  fchon  von  den  Römern, 
mehr  noch  von  den  fpäteren  Alemannen  wieder  benützt  worden  lein. 
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Altenftadt  als  das  Altengiselingen  (1275  u.  1288),  das  alte  Geislingen,  ift  die  ältere  bedeutendere 
Kulturftätte  unferer  Gegend.  In  Altenftadt  haben  wir  eine  ins  Thal  gewanderte  alte  Michaels¬ 
kapelle  wiederfinden  zu  dürfen,  geglaubt.  Neben  der  Altenftadter  Pfarrkirche  ftand  noch  1636 
an  der  Kirchhofmauer  die  alte  aedicula  Spitzenbergeri,  Kapelle  des  Spitzenbergers,  in  welcher 
ein  Graf  von  Spitzenberg  mit  feinem  Schilde  abgemalt  zu  fehen  war  (M.  Zeiler,  Chronicon  parvum 
von  1653  S.  240),  vermuthlich  die  alte  Grablege  des  Gefchlechts.  Und  bei  Altenftadt,  nahe  der 
früheren  Siechenkapelle  jenfeits  der  Filsbrücke,  wurden  in  unferem  Jahrhundert  Reihengräber  der 
alemannifch-fränkifchen  Zeit  entdeckt  mit  fehl-  reichen  Inlagen,  Eifenwaffen,  Gefällen,  prächtigen 
filbernen  Schmuckgegenftänden,  z.  B.  Pferdegefchirr.  Sichtlich  war  eben  hier  ein  Stammesfürft 
begraben  (f.  E.  v.  Paulus,  Die  Alterth.  in  Württ.  1877,  S.  114). 

Wir  dächten  uns  alfo  unfern  Gau  Pleonungethal  um  das  8. — 10.  Jahrhundert  verwaltet 
und  beherrfcht  von  Gaugrafen,  die  fo  ziemlich  im  Mittelpunkt  desfelben  bei  Altenftadt  unterhalb 
des  alt  heiligen  Michelsbergs  ihren  Sitz ,  auf  der  Hunnenburg  etwa  ihren  eigenen  näcliften,  aut 
dem  Michelsberg  für  die  ganze  Umgegend  den  feften  Rückzugsplatz  hatten,  während  für  die  Be¬ 
wohner  des  obern  Filsthals  die  Verfchanzungen  auf  der  Nordalb,  für  die  des  Eybthals  und  der 
Umgegend  die  bei  Iloheneybach  dienten.  Kleinere  oder  größere  folche  Rückzugspunkte  werden 
da  und  dort  noch  gewefen  fein,  ein  kleiner  etwa  auf  dem  Geifelftein  (bei  Geislingen  über  Ror- 
genfteig),  der  eine  durch  einen  Graben  abgefchnittene  fchmale  Felfenzunge  bildet. 

ln  all  dem  fliehen  wir  nun  zugleich  die  Richtungslinien  für  die  fpätere,  nun  bald  ins 
hellere  Licht  der  Gefchichte  heraustretende  Entwicklung.  Wir  denken  uns  nämlich  die  Sache 
mit  Ingenieur  Näher  (a.  a.  0.)  alfo,  daß  aus  den  älteren  Bauernburgen  und  Wallburgen  mit  der 
Zeit  die  fpätern  Ritterburgen  fiel)  herausentwickelten.  Mit  dem  Beginn  des  eigentlichen  Mittel¬ 
alters,  etwa  mit  dem  11.  Jahrhundert,  muß  die  alte  Weife  des  Wohnens  in  großen  Meierhöfen 
mit  Rückzugsplätzen  im  Hintergrund,  als  unter  veränderten  Verhältnifi'en  nicht  mehr  zweckent- 
fpreehend,  verlaßen  worden  fein,  und  die  mehr  und  mehr  zu  Herrfchern  werdenden  Herren  zogen 
fich  jetzt  auf  ftark  befeftigte  Berghöhen  zurück,  die  eigentlichen  Burgen,  welche  dann  vielfach 
geradezu  aus  jenen  älteren  Befeftigungen  umgebaut  werden  konnten.  So,  denke  ich,  wurde  die 
Nachfolgerin  der  Verfchanzungen  auf  der  Nordalb  bei  Deggingen  jetzt  auf  der  anderen  Thalfeite 
die  wohl  zu  den  neuen  Zwecken  befl’er  fich  eignende  Hiltenburg  bei  Ditzenbach ;  an  die  Stelle 
der  Bauernburg  über  Eybach  trat  nun  eben  das  caftrum  Iwaeh,  Burg  Iloheneybach,  auf  der 
Spitze  des  Himmelsfelfens ;  und  ebenfo  erfcheint  mir  jetzt  als  natürliche  Erbin  der  früheren  Be¬ 
deutung  von  Hunnenburg  und  Michelsberg  zufammen  die  Burg  auf  dem  Spitzenberg,  diefe 
darum  als  die  jetzige  eigentliche  Wiege  des  Grafeugefchlechts,  das  wir  von  der  fpäteren  Ent¬ 
wicklung  her  gewöhnlich  nach  dem  Helfenftein  bei  Geislingen  zu  benennen  pflegen. 

Halten  wir  uns  zunächft  die  Geftalt  der  Burg  auf  dem  Spitzenberg,  fo  weit  fie  aus  den 
Trümmern  noch  erkennbar  ift,  etwas  vor  Augen.  Wenden  wir  uns  von  der  Einfattlung  hinter  dem 
Spitzenberg,  ftatt  dem  Kamme  links  zu  folgen,  der  auf  dem  Weg  zur  Hochfläche  des  Michelsbergs 
uns  an  die  fchon  erwähnten  Gräben  führt,  nach  rechts  hin  aufwärts,  fo  kommen  wir  bald  an  einen 
tiefen,  den  Bergrücken  quer  abfehneidenden,  etwa  45  Schritt  breiten  Graben.  Es  ift  der  zweite, 
äußere  Graben  der  Burg.  Hinter  ihm  erhebt  fich  ein  ftark  er  Wall,  der  von  der  Sohle  des  Grabens 
aus  gemeffen  heute  noch  wenigftens  7  m  hoch  ift.  Von  ihm  gehts  fofort  wieder  in  die  Tiefe  in  den 
innern  Graben  hinunter,  den  eigentlichen  Burggraben.  Der  fchneidet  nun  nicht  nur  den  Berg¬ 
rücken  quer  durch,  fondern  zieht  fich  in  mehreren,  etwas  im  Winkel  an  einander  ftoßenden  Ab¬ 
theilungen  faft  um  den  ganzen  Berg  herum,  fo  daß  er  nur  auf  der  natürlich  fehl-  fteilen  Nord¬ 
feite  einen  Raum  von  70 — 90  Schritten  nicht  mit  in  feinen  Ring  einfaßt.  Eine  Maffe  von  Trümmern, 
von  der  nicht  mehr  vorhandenen  Mauer  über  ihm  hereingeltürzt,  liegen  in  ihm  herum.  Gegen 
320  Schritt  beträgt  feine  Länge,  fo  daß  wir  den  Umfang  der  Burg  auf  das  ziemlich  bedeutende 
Maß  von  400  Schritt  oder  etwa  230  m  beftimmen  dürfen.  Erft  hinter  diefem  Graben  kam  nun 
die  eigentliche  Burg;  Ziegelrefte  liegen  in  Menge  umher,  aber  eigentliche  Mauern  von  behauenen 
Steinen  find  kaum  noch  da,  fo  daß  fich  nur  an  einer  Stelle,  wo  eine  Art  Viereck  erkennbar 
wird,  vermuthen  läßt,  hier  fei  einft  der  Berchfried  geftanden.  Gebaut  war  die  Burg  aus  den  in 
der  Gegend  einheimifchen  Tufiffteinen. 

Das  ift  alles,  was  von  der  fichtlich  einft  ftarken,  großen  und  bedeutenden  Burg  noch 
übrig  ift,  von  der  man  einerfeits  bis  zum  Staufen  hinab  und  andererfeits  thalaufwärts  bis  nach 
Geislingen  und  zum  Helfenftein  fieht.  (Schluß  folgt.) 
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Hexenprozeffe  aus  dem  Fränkifchen. 

Von  Amtsrichter  P.  Beck  in  Ulm. 

Das  Frankenland  blieb  fo  wenig  wie  feine  Nachbarfchaft  von  der  Geißel  der 
Hexenverfolgung  verfchont;  u.  A.  wurden  im  XVI.  Jahrhundert  zu  Ingelfingen  13  und 
1530  zu  Ehingen  in  Mittelfranken  (im  jetzigen  bayerifchen  Bezirksamte  Weißenburg), 
wo  der  Deutfchorden  eine  Kommende  hatte,  in  8  Monaten  65  meift  dem  weiblichen 
Gefchlechte  angehörige  Perfonen  wegen  Hexerei  zum  Feuertode  verurtheilt.  Am 
furchtbarften  wüthete  die  Verfolgung  in  den  Bisthümern  Bamberg  und  Würzburg,  in 
welch’  letzterem  von  1622  bis  1629  mehrere  hundert  Perfonen  jeden  Gefchlechtes  und 
Standes,  darunter  Geiftliche,  Adelige,  Rathsherrn  und  Studenten,  Jungfrauen  u.  f.  w. 
hingerichtet  wurden;  ebenfo  blieb  Afchaffenburg  nicht  verfchont.  Auch  über  Mergentheim, 
Markelsheim  und  überhaupt  über  die  ganze  Deutfchordensherrfchaft  Mergentheim  kam 
diefe  Verirrung.  So  wurden  im  XVII.  Jahrhundert,  welches  das  XVI.  an  derartigen 
blutigen  Ausfchreitunger.  noch  überbot,  von  1613  bis  1631  vier  Perfonen  von  Apfelbach, 
4  von  Igersheim,  80  von  Markelsheim,  darunter  ein  neunjähriger  Knabe,  4  von  Niedern¬ 
hall,  wo  fchon  1556  und  1582  Juftifikationen ,  darunter  gegen  eine  Zauberin,  welche 
es  fogar  dem  Pfarrer  angethan  habe,  ftattgefunden ;  35  von  Mergentheim,  2  von  Neun¬ 
kirchen  etc.  theils  lebendig  verbrannt,  theils  mit  dem  Schwert  oder  Strang  gerichtet  und 
dann  verbrannt,  ihre  Afehe  in  die  Tauber  gefchiittet  und  ihr  Vermögen  oder  wenigftens 
ein  Theil  desfelben  eingezogen.  Einige  diefer  Opfer  wurden,  weil  fie  vor  dem  hochnoth- 
peinlichen  Halsgerichte  umfielen  und  erklärten,  nicht  wie  Hexen,  fondern  als  Märtyrer  zu 
fterben,  mit  Ketten  an  einen  Stock  gefchmiedet  und  nach  ihrem  ausdrücklichen  Begehren 
lebendig  verbrannt  (zu  vgl.  die  OA.B.  von  Mergentheim  S.  301  u.  302).  Im  Staatsarchive 
zu  Stuttgart  (aus  dem  ehemaligen  Mergentheimer  Archive),  wie  auch  in  den  fürftlichen 
Archiven  zu  Langenburg  und  Oehringen  liegen  noch  eine  Reihe  Hexenprozeßakten 
aus  dem  Fränkifchen.  Die  auch  hier  fich  aufdrängende  Frage  nach  der  Genefis  des 
Hexenwahns,  und  wie  es  denn  möglich  war,  daß  Hunderttaufende  unglücklicher  Men- 
fchen  von  den  weltlichen  Gerichten  als  Hexen  und  Zauberer  prozeffirt ,  von  Rechts¬ 
wegen  gemartert,  verurtheilt  und  hingerichtet  werden  konnten,  ift  bis  heute,  trotzdem 
es  an  eingehenden  Forfchungen  (allen  voran  das  Meifterwerk  von  Soldan-  Heppe,  Ge- 
fchichte  der  Ilexenprozefle)  nicht  fehlt,  noch  nicht  genügend  aufgeklärt,  wird  aber 
durch  die  Sammlung  und  Sichtung  des  Materials  ihrer  Löfung  immer  näher  und  näher 
gebracht  werden,  namentlich  durch  die  Veröffentlichung  möglichft  vieler  Hexenprozeffe 
nach  den  Originalakten,  deren  leider  fchon  die  meiften  verfchwunden  find.  Davon 
ausgehend  geben  wir  hier  in  der  Folge  einige  Proben  aus  den  Akten  von  Hexenpro- 
zeffen,  welche  fich  im  Gebiete  der  Deutfchordensherrfchaft  Mergentheim  abfpielten. 

Die  Verhörsprotokolle  liegen  meift  nicht  vor;  und  ift  es  überhaupt  fraglich,  ob  in  die- 
fen  Fällen  nur  folche  geführt  wurden;  vielleicht  wurden  in  den  Verhören  blos  Notizen  gemacht 
und  daraus  die  „Urgi  eilten“  zufammengeftellt,  welche  an  fich  nichts  anderes  waren,  als  die 
einige  Tage  nach  der  Marter  gefchehene  Wiederholung  des  unter  der  Folter  abgelegten  Geftänd- 
nilfes,  welches  dadurch  den  Anfchein  eines  freiwilligen  erhalten  füllte.  Die  Akten  beftehen  in 
der  Kegel  blos  aus  dem  Protokolle,  welches  nach  dem  Verhöre,  beziehungsweife  nach  der  Folter¬ 
ung  über  die  Geftändnifle  der  Hexen  aufgenommen  wurde,  und  aus  dem  Urtheilsfpruehe.  ln 
den  vorliegenden  Akten  ift  letzterer  nicht  mehr  erhalten,  lautete  aber,  wie  beinahe  in  fämmt- 
liehen  „geftandenen  Fällen,“  auf  Todesftrafe  und  zwar  zumeift  auf  Feuertod. 
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Ebenfo  fehler ,  wie  indes  in  den  allermeiften  Hexenakten,  die  Unterfuchungskoftenrech- 
nungen,  welche,  foweit  fie  noch  vorhanden,  den  fchrecklichen  Verdacht  aufkommen  laffen,  als  feien 
die  Hexenprozeile  zu  einer  Einkommensquelle  für  die  Richter  und  das  gefammte  hiebei  fungirende 
Perfonal  gemacht  worden;  die  große  Seltenheit  des  Nochvorliandenfeins  derartiger  Aufzeichnungen 
Läßt  fogar  an  fchon  längft  erfolgte  abfichtliche  Befeitigung  derfelben  denken.  Der  rühmlichft  be¬ 
kannte  Hexenprozeßgegner  Jefuitenpater  Graf  von  Spee  weiß  von  der  Habgier  mancher  Hexen¬ 
richter,  welche  zum  Theil  keinen  andern  Gehalt  bezogen,  als  für  jeden  Kopf  einer  Hexe  eine  gewifl'e 
Summe  z.  B.  von  4—5  Thalern,  und  welche  fich  alfo  ihren  Lebensunterhalt  eigentlich  „erbrennen11 
mußten,  in  feiner  cautio  criminalis  (Dub.  16,  caut.  3)  draftifche  Beifpiele  zu  berichten.  So  pflegte 
ein  gewiffer  Hexenrichter  durch  feine  Schergen  zuerft  die  Gemiither  der  Leute  gegen  die  Hexen 
zu  erhitzen,  ohne  gleich  deren  dringenden  Bitten  um  ein  Einfehreiten  zu  willfahren;  er  ft  als  diefe 
fich  wiederholten,  ließ  er  endlich  den  Leuten  melden,  er  werde  kommen  und  diefer  höllifchen 
Peft  den  Garaus  machen.  Zunächft  fandte  er  aber  einige  Steuereintreiber  voraus,  welche  von 
Haus  zu  Haus  behufs  Vornahme  einer  reichlichen  Sammlung  wanderten  —  als  Handgeld,  wie  fie 
Tagten.  Erft  nach  Empfang  diefer  Summe  erfchien  der  Richter,  nahm  die  eine  und  die  andere 
Prozeßmaßnahme  vor,  regte  auf’s  Neue  die  ohnehin  fchon  genug  erhitzten  Gemiither  durch  Mit- 
tlieilung  der  Greuelthaten  und  Verfchwörungen  auf,  welche  die  Delinquenten  einbekannt  hätten, 
und  fchickte  fich  dann  anfeheinend  zur  Abreife  an.  Die  inzwifchen  wieder  durch  die  Steuerein¬ 
treiber  bearbeiteten  Gerichtsunterthanen  wußten  dann  nichts  Befferes  zu  thun,  als  dringend  um 
das  Verbleiben  des  Richters  zu  bitten,  und  ließen  fich  gerne  zu  weiteren  Geldleiftungen  herbei, 
nur  damit  derfelbe  noch  länger  bleibe  und  auch  das  übrige  Unkraut  ausrotte.  Erft,  nachdem  er 
den  ganzen  Bezirk  auf  diefe  Art  ausgefogen,  zog  er  in  eine  andere  Gegend,  um  hier  in  der 
gleichen  Weife  zu  wirthfehaften.  Mit  Recht  konnte  alfo  der  holländifehe  katholifche  Priefter 
Cornel.  Cal.  Loseus  (Loos)  die  Hexenprozeffe  eine  neue  Alchemie  nennen,  wobei  man  aus 
Menfchenblut  Gold  und  Silber  mache,  und  ein  anderer  Schriftfteller,  Hontheim,  konnte  in  feiner 
Gefchichte  von  Trier  fchreiben :  „In  der  Afche  der  Vex-brannten  fuchte  man  fich  Gold.  Die 
Notare,  Aktuare,  die  Schöffen  und  Richter  bereicherten  fich;  der  Henker  ritt  wie  ein  Hofmann 
auf  ftolzem  Rolfe,  in  Gold  und  Silber  prunkend,  und  fein  Weib  wetteiferte  im  Putze  mit  den 
Adeligen.“ 

Der  Gang  eines  Hexenprozeffes  war  gewöhnlich  ein  höclift  fummarifcher ;  hatte  der 
Richter  auf  irgend  eine  Weife  Kunde  von  einem  Verdachte  erhalten,  fo  fammelte  er  im  Geheimen 
d.  h.  ohne  daß  der  Verdächtige  etwas  davon  erfuhr,  alle  Verdachtgründe,  vernahm  fämmtliche 
in  Betracht  kommende  Perfonen  gegen  ftrenge  Verfchwiegenheit  und  ftellte  alle  möglichen  Er¬ 
hebungen  an.  Wurde  der  Verdacht  hiedurch  nur  im  geringften  unterftützt,  fo  erhob  man  die  An¬ 
klage,  auf  welche  hin  das  Gericht  die  Einleitung  des  Prozeßes  und  die  Feftnahme  der  ange- 
klagten  Perfon  anordnete.  Meiftens  wurde  dann  der  Prozeß  mit  dem  Auffuchen  des  Hexern 
Zeichens,  mit  der  fog.  Nadel  probe  (oder  auch  der  fog.  Waffe  r  probe,  dem  fog.  „Hexen¬ 
bad“)  eröffnet.  Die  Nadelprobe  beftand  darin,  daß  man,  in  dem  Glauben,  an  dem  Körper  einer 
wirklichen  Hexe  gebe  es  Stellen,  welche  gefühllos  feien  und  kein  Blut  enthalten,  und  aus  welchen, 
wenn  man  mit  einer  Nadel  hineinfteche,  kein  Blut  fließe,  —  an  dem  ganzen  Körper  durch  den 
„Peinmann“  nach  einem  folchen  Ilexenftigma  fuchen  und  mit  der  Nadel  überall  in  jede  auffallende 
Stelle  (Muttermale,  Leberflecken,  Narben  etc.)  ftechen  ließ  um  zu  fehen,  ob  Blut  fließe  oder  nicht. 
Letzternfalls  war  es  dann  ganz  unzweifelhaft,  daß  diefes  Stigma  der  angeklagten  Perfon  vom 
Teufel  zur  Befiegelung  des  mit  ihm  eingegangenen  Ilexenbiindniffes  mit  der  Kralle  aufgedrückt 
w'orden  fei.  Damit  war  das  Schickfal  der  Armen  fchon  fo  gut  wie  entfehieden;  geftanden  fie 
nicht  gleich  ihre  vermeintlichen  Hexenwerke,  fo  verfielen  fie  der  Folter,  welche,  wenn  fie  ihr 
nicht  zuvor  erlagen,  alle  gewünfehten  Geftändniffe  zu  Stande  brachte.  Nicht  feiten  kam  es  vor, 
daß  der  unterfuchende  Henker  boshafterweife  ftatt  mit  der  Spitze,  mit  dem  Knopfe  der  Nadel 
auf  die  Stelle  drückte  und  nun  diefe  für  verdächtig  gehalten  wurde;  manchmal  ftellte  er  fich 
auch  nur,  als  ob  er  fteche,  und  gab  dann  vor,  eine  unempfindliche  Stelle  bzw.  das  Zeichen  ge¬ 
funden  zu  haben.  Weitaus  die  meiften  Hexenprozeffe  entftanden  aber  aus  der  fog.  „Befagung“ 
d.  i.  aus  der  erpreßten  Auslage  der  Gefolterten  auf  andere  Perfonen  und  Mitfchuldige ;  und  fo 
konnte  es  kommen,  daß  fich  aus  einem  Prozeffe  Hunderte  von  Hexenprozeffen  herausbildeten. 
Manchmal  haben  diefe  Prozeffe  eine  große  Aehnlichkeit  mit  einander,  was  fich  daraus  erklären 
läßt,  daß  diefelben  zumeift  nach  dem  durch  Jakob  Sprenger  und  Henricus  Iuftitoris  um  1487 
ausgearbeiteten  „Hexenhammer“  (malleus  maleficarum)  fowie  nach  ähnlichen  im  Laufe  der  Zeiten 
erfchienenen  Werken  inftruirt  und  hienach  faft  immer  diefelben  Fragen  vorgelegt  wurden  und  daß 
jedes  beliebige  Geftändnis  mit  der  Folter  erpreßt  werden  konnte.  Es  verlohnt  fich  in  der  That, 
die  einfehlägige  Literatur  fich  wenigftens  in  einigen  zumal  weniger  bekannten  Erfcheinungen  etwas 
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anzufehen.  Wir  beginnen  die  Ueberficht  mit  einem  höchft  merkwürdigen  Büchlein,  welches  ins- 
befondere  für  Siiddeutfchland  von  Intereffe  ift  und  1489  zu  Konftanz  in  lateinifcher  Sprache  unter 
dem  Titel  erfchien:  Tractatus  ad  illuftrilfimum  principem  Dominum  Sigismundum  archiduccm 
Auftriae ,  Stiriae,  Carinthiae  etc.  de  Lamiis  et  phytonicis  mulieribus  per  Ulricum  Molitoris 
de  Conftantia,  ftudii  Papienfis  decretorum  doctorem  et  curiae  Conftantiensis  caufarum  patronum 
ad  honorem  (fic!)  ejusdem  principis  ac  fub  fuae  celfitudinis  emendatione  fcriptus.  Die  Dar- 
ftellung  ift  infolge  der  Wahl  des  Trilogs  ziemlich  draftifch:  dem  Erzherzog  Sigismund  find  die 
Fragen,  Bedenken  und  Zweifel  zugewiefen,  welche  der  Dr.  jur.  Konrad  Schatz,  Richter  zu  Kon¬ 
ftanz,  mit  großer  Gelehrfamkeit  unter  dem  Beiftande  Molitors  löst.  Das  Büchlein  ift  in  9  Kapiteln 
eingetheilt,  welche  folgende  Fragen  behandeln:  „Ob  die  Hexen  und  Zauberinnen  mit  Hilfe  der 
Teufel  Wetter  machen  können?  Ob  fie  Menfchen  und  Kindern  fchaden  und  Krankheiten  verurfachen 
können?  Ob  fie  die  Ehe  vereiteln  können ?  Ob  fie  Menfchen  in  Thiere  etc.  verwandeln  können? 
Ob  fie  auf  einem  eingefalbten  Stecken,  oder  auf  einem  Wolf  oder  anderen  Thiere  reiten  und  von 
einem  Ort  zum  andern  geführt  werden  können,  wo  fie  elfen  und  trinken  und  auf  andere  Weife 
fich  vergnügen?  Ob  fie  mit  dem  Teufel  fiindhaften  Umgang  pflegen  können?  Ob  Kinder  daraus 
entftehen?  Ob  fie  mit  Hilfe  des  Teufels  die  Geheimniffe  erfahren  und  die  Zukunft  willen? 
Ob  fie  mit  Recht  verbrannt  und  mit  andern  Strafen  belegt  werden  dürfen  ?“  Beinahe  alle  diefe 
Fragen  werden  bejaht;  und  gibt  Molitor  am  Schluffe  fein  Refume  dahin;  „die  Hexen  können 
nicht  Menfchen  und  Thiere  wirklich  verwandeln;  es  werden  nur  die  Augen  der  Menfchen 
vom  Teufel  bezaubert,  fo  daß  fie  etwas  fehen,  was  nicht  alfo  ift,  und  glauben,  lie  feien  dort, 
wo  fie  nicht  find.“  Auch  das  Ausfahren  auf  einem  „gefalbten“  Stecken,  fährt  er  fort,  komme 
den  Hexen  nur  im  Schlafe  vor,  oder  aus  ftarker  Einbildung  des  Teufels,  der  es  ihnen  fo  in 
die  Phantafie  gebe.  Ebenfowenig  könne  der  Teufel  Kinder  erzeugen,  und  folche  Kinder,  wenn 
fie  gefunden  werden,  feien  nur  unterfchobene  oder  phantaftifche.  Zum  Schluffe  wird  das  Weiber¬ 
volk  noch  eindringlich  ermahnt,  eingedenk  feines  Taufgelübdes  dem  Teufel  fich  nicht  zu  ergeben. 
Im  Jahre  1544  erfchien  von  diefer  Abhandlung  eine  deutlche  Bearbeitung  unter  dem  Titel: 
„Hexen-Meyfterei.  Deß  hochgeb ornen  Fiirften,  Hertzog  Sigmunds  von  Oefterreich  mit  D.  Ulrich 
Molitoris  und  Herr  Cunrad  Schatz,  weiland  Burgermeifter  zu  Cofteutz,  ein  fchön  gefprech 
von  den  Onholden,  ob  diefelben  böfen  weiber  hagel,  reiffen  nnd  ander  ongefell,  den  menfchen 
zu  fchaden,  machen  können.  Auch  funft  ihrem  gantzen  Hexenhandel,  woher  der  kumpt  und  was 
davon  zu  halten  fey,  und  zum  letften,  das  fie  auß  K.  (kaiferlichen)  Rechten  abzuthun  feyen. 
Weitleuffiger  mit  mer  Exempeln  der  Alten,  dann  vor  nie  kains  außgangen.  Nottwendig  und  nutz 
aller  Oberkeyt  zu  willen.“  Im  Jahre  1595  wurde  das  Büchlein  nochmals  zu  Köln  (bei  Gerhard 
Grevenbruch)  in  einer  neuen,  übrigens  wefentlich  abgekürzten  Ausgabe  aufgelegt.  —  Im  gleichen 
Geifte  wie  der  Hexenhammer  ift  das  von  dem  P.  Martin  Delrio  a.  1599  herausgegebene  Buch 
Disquifitiones  Magicae“  gehalten,  welches  lange  Zeit  bedeutendes  Anfehen  genoß;  eine  zweite 
Ausgabe  deffelben  wurde  bei  Johann  Albinus  zu  Mainz  a.  1603  in  Folio  gedruckt  und  umfaßt 
3  Theile  und  6  Bücher,  welche  1.  von  der  Magie  überhaupt,  2.  von  der  dämonifchen  Zauberei 
und  deren  Wirkfamkeit,  3.  von  den  verfchiedenen  Arten  der  Bezauberungen,  4.  von  der  Wahr- 
fagerei,  5.  von  dem  Amte  eines  Hexenrichters  und  vom  gerichtlichen  Verfahren  bei  den  Hexen- 
prozeffen,  6.  von  erlaubten  und  unerlaubten  Mitteln  gegen  die  Zauberei  handeln.  Aut  Delrio 
nimmt  eine  von  dem  erzfiirftlichen  Vormundfchaftsrath  und  Kammerprokurator  zu  Innsbruck 
Dr.  Volpert  Mozel  1637  auf  höhere  Anordnung  verfaßte,  in  9  Abfchnitte  eingetheilte,  lehr  inter- 
effante  „Inftruktion  und  Conclufiones,  mit  was  Umbftenden  die  Ilexen-Perfolmen  conftituiert 
werden  khinden“  viel  Bezug.  Wir  geben  hier  nach  einer  verdienftlichen  Studie  L.  Rapps  „Die 
Hexenprozeffe  und  ihre  Gegner  aus  Tirol  etc.“  (Innsbruck  1874  bei  Wagner)  einen  Auszug  aus 
derfelben.  Das  1.  Kapitel  handelt  von  der  Frage,  welche  Perfonen  der  Zauberei  verdächtig 
feien  und  eingezogen  werden  follen.  Verdächtig  find  beifpielsweife  folche,  welche  fich  erbieten, 
Andern  das  Zaubern  zu  lehren,  oder  mit  der  Verzauberung  Anderer  drohen  oder  mit  Zauberern 
verkehren.  Weiter  wenn  z.  B.  Jemand  nach  von  einer  verdächtigen  Perfon  empfangenem  Trunk  einen 
plötzlichen  Schmerz  im  Magen  und  Leib  verfpürt;  oder  wenn  auf  fchmeiehelhaftes  „Tafcheln“  und 
Anrühren  eine  l’chwere  unbekannte  Krankheit  zum  Vorfchein  kommt;  oder  wenn  ein  Kind,  welches 
von  einem  Weibe  „angefchnauft“  oder  berührt  worden,  von  der  Schwindfucht  befallen  wird; 
oder  wenn  man  nächtlicher  Weile  ein  Weib  in  einem  fremden  verfchloffenen  Keller  bei  einem 
Faß  fitzend  findet;  wenn  man  Nachts  ein  feltfames  Getümmel  vernommen  und  am  kom¬ 
menden  Morgen  eine  Weiberhaube,  einen  Gürtel  oder  fonft  einen  einem  Weibe  gehörigen 
Gegenftand  dafelbft  findet;  oder  wenn  Jemand  nach  einer  Katze,  einem  Raben  etc.  gefchoffen 
oder  gefchlagen  und  gleich  darauf  eine  vorher  gefunde  Perfon  in  der  Nähe  an  dem  Orte  lieh 
verletzt  befindet,  wo  das  Thier  getroffen,  —  dies  alles  und  Anderes  find  höchft  verdächtige 
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Indizien.  Im  2.  Kapitel  handelt  es  fich  von  den  Zeugen.  Anzeigen  wegen  Zauberei  muffen 
durch  2  „taugliche“  und  beeidigte  Zeugen  erwiefen  fein,  es  wäre  denn,  daß  Jemand  in  flagranti 
auf  einer  wirklichen  zauberifchen  That  ergriffen  wird,  welchenfalls  Ein  tüchtiger  Zeuge  genügt. 
—  Der  3.  Abfchnitt  handelt  von  der  Frage  der  Verhaftung;  die  Richter  follen  nicht  leicht  Je¬ 
manden  blos  auf  Grund  der  Denunciation  anderer  wegen  des  Lafters  der  Zauberei  inhaftirten 
Perfonen  ins  Gefängnis  fetzen  lallen,  es  fei  denn,  daß  die  denuncirte  Perfon  ohnehin  wegen 
Zauberei  und  Hexerei  berüchtigt  ift  u.  f.  w.  Das  4.  Kapitel  hat  es  mit  dem  zu  tliun,  was  die 
Richter  bezüglich  des  „böfen  Gefchrey’s“,  d.  i.  des  üblen  Rufes  verdächtiger  Perfonen  zu  be¬ 
obachten  haben;  fie  follen  vor  Allem  die  Ur fache  des  böfen  Gefchrei’s  erwägen.  Der  Richter 
foll  den  böfen  Leumund,  der  auf  glaubwürdige  Urfachen  begründet  ift,  wohl  beachten,  dagegen 
aber  den  üblen  Ruf,  der  allein  aus  leerer  Nachrede  oder  auch  von  der  Denunciation  anderer  als 
Avegen  gleicher  Miffethat  beftrafter  Perfonen  herrührt,  wenig  in  Obacht  nehmen.  Der  5.  und  die 
folgenden  Punkte  befchäftigen  fich  mit  dem  Verhöre  des  Verdächtigen;  die  wegen  des  Ver¬ 
brechens  der  Hexerei  Verhafteten  follen  nicht  gleich  nach  der  Verhaftung,  fondern  mindeftens 
erft  nach  Einem  Tag  ins  Verhör  genommen  werden;  auch  foll  man  fie  zuerft  „in  der  Güte“ 
befragen,  ihnen  die  Abfcheulichkeit  diefes  Lafters  und  die  Nothwendigkoit  einer  heilfamen  Buße 
vorftellen.  Dann  hat  der  Richter  mit  der  Tortur  zu  drohen;  nie  jedoch  soll  er  die  Angeklagten 
mit  der  Vertröftung  einer  Begnadigung  zum  Bekenntnis  zu  verlocken  fuchen.  Auch  darf  er  ihnen 
nicht  die  Thaten  und  Umftände  der  Verbrechen,  weswegen  fie  angeklagt  find,  Vorlagen,  fondern 
foll  die  Fragen  mehr  in  genere  (im  Allgemeinen)  an  fie  ftellen,  nemlich:  „von  wem  fie  die  Zau¬ 
berei  erlernt,  ob  und  wie  fie  den  katholifchen  Glauben  abgeleugnet,  ob  und  was  fie  für  Ab¬ 
götterei  und  Unzucht  getrieben,  ob  fie  Mcnfchen  und  Vieh  gefchadet  hätten?  —  warum?  wann? 
mit  welchen  Worten,  Werken,  Inftrumenten  etc.?“  —  Nach  dem  6.  Punkt  foll  der  Richter,  wenn 
die  gefangene  Perfon  die  Frevelthat  leugnet,  die  „peinliche  Frage“  (Tortur)  gegen  fie  vor¬ 
nehmen  und  diele  nach  der  Schwere  der  vorgekommenen  Anzeige  fchärfen  oder  mäßigen.  Und 
falls  folche  Perfonen  die  dem  auf  fie  gefallenen  Verdacht  angemeffene  Marter  überftanden  hätten, 
find  fie  bis  auf  das  Eintreten  weiterer  Indicien  loszulaffen.  Die  Tortur  foll  nicht  zu  lang 
und  nicht  gerne  auf  Eine  Stunde  sich  erftrecken,  und  Niemand  foll  öfter  als  dreimal  „ge¬ 
martert“  werden ;  die  während  der  Marter  gemachten  Ausfagen  find  nicht  aufzufchreiben,  fondern 
nur  die  nach  der  Marter  abgelegten.  7.  Kapitel.  Wenn  die  angeklagte  Perfon  die  zauberi¬ 
fchen  Thaten  mit  oder  ohne  Marter  einbekannt  hat,  foll  der  Richter  fleißig  nach  den  Umftän- 
den  forfclien,  befonders  wenn  die  Perfon  die  Eingrabung  oder  Zurückbehaltung  von  Zauber¬ 
mitteln  zugel'tanden  hat.  Der  Richter  hat  dann  nach  folchen  forgfam  fuchen  zu  lallen;  und  wenn 
die  Umftände  nicht  wahr  erfunden  Averden,  foll  er  dies  der  inhaftirten  Perfon  Vorhalten  und  fie 
ermahnen,  die  Wahrheit  zu  lagen  und  nach  Gelegenheit  der  Sache  zum  andern  Male  die  Tortur 
anwenden.  Der  8.  Punkt  handelt  von  dem  Widerrufe  eines  Bekenntniffes  und  Aveist 
den  Richter  für  den  Fall,  daß  dies  vor  dem  Urtel  gefchieht,  an,  die  inhaftirte  Perfon  wieder  ins 
Gefängnis  zurückführen  und  Aveiter  foltern  zu  laffen ,  es  wäre  denn ,  daß  die  Perfon  folche 
Gründe  des  Leugnens  vorbringt,  Avelche  dafür  fprechen,  daß  der  Gefangene  fein  Bekenntnis  aus 
„Kleinmüthigkeit“  gemacht  und  fich  dadurch  felbft  Unrecht  gethan  habe,  welchenfalls  der  Richter 
diefen  Gefangenen  zum  Beweife  diefer  Gründe  und  feiner  Entfclmldigung  zulaffen  mag.  —  Item, 
Avenn  Jemand  die  während  der  Folter  gemachte  Ausfage  zurücknimmt,  foll  man  die  Marter  noch¬ 
mals  androhen  oder  nach  Befchaffenheit  der  Indicien  wirklich  vornehmen.  Auch  für  den  Fall 
des  Widerrufs  erft  nach  dem  Urtl  foll  das  Urtheil  nicht  Avohl  vollzogen,  londern  der  Gefangene 
Avieder  in  fein  Gefängnis  zurückgebracht  und  nach  Vorfchrift  verfahren  werden,  Nur  wenn  die 
Perfon  früher  die  Miffethaten  ganz  genau  und  mit  allen  Umftänden  einbekannt  hat,  foll  der 
Richter  mit  der  Exekution  gleichwohl  Vorgehen,  weil  der  Widerruf  offenbar  nur  zur  Verhin¬ 
derung  des  Rechtsganges  gefchehen  ift.  Im  9.  Abfchnitte  wird  endlich  die  wichtige  Frage  von 
den  Komplicen  befprochen  und  wird  empfohlen,  die  Frage  nach  folchen  erft  nach  der  Beicht 
des  Gefangenen  zu  ftellen.  Der  Richter  foll  dann  demfelben  erft  mit  Güte  zufpreclien,  daß  er 
feine  Mitfchuldigen  zur  Rettung  ihrer  Seelen  anzeige,  avozu  er  im  GeAviffen  verbunden  fei;  indes 
nach  einer  beftimmten  Perfon  foll  der  Richter  nicht  forfclien,  es  fei  denn,  daß  gegen  eine 
folche  feh  r  ft ar  ke Indicien  vorhanden  wären.  Nun  folgt  eine  der  uugelieuerlichften  Beftimmungen, 
nemlich  die,  daß  man  den  Denuncianten  im  Hinblick  auf  feine  nicht  volle  Glaubwürdigkeit  nach 
gemachter  Denunciation  noch  mit  einer  „geringen  Marter  angreifen“  folle,  ihm  bedeutend,  daß  er 
durch  falfche  Angaben  fich  unzweifelhaft  in  die  ewige  Verbannung  ftiirzen  Aviirde;  follte  dann 
hiebei  die  Ausfage  widerrufen  werden,  fo  ift  auf  folche  nicht  mehr  viel  zu  geben.  —  Noch  zu 
Anfang  des  18.  Jahrhunderts  —  ein  Beleg,  wie  lange  und  wie  zähe  diele  Anfchauungen  bezüglich 
des  Lafters  der  Zauberei  anhielten  —  Arertrat  ein  Rechtsprofeffor  an  der  Univerfität  zu  Innsbruck, 
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Dr.  Joli.  Chriftoph  Frölich  von  Frölichsburg,  nicht  nur  die  ftrengften  Anfichten,  fondern  über¬ 
bot  fogar  in  feinem  (namentlich  auch  in  Siiddeutfchland  viel  benützten)  Commentar  zur  Carolina 
(1714  bei  J.  C.  Wohler  in  Frankfurt  und  Leipzig  erfchienen)  manchmal  feine  Vorgänger.  Die 
Manier,  wie  die  elenden  gottvergelfenen  Zauberer  und  Hexen  den  öffentlichen  Bund  der  Zauberei 
mit  deren  Seelenfeinden  aufzurichten  pflegen,  befchreibt  er  gleich  in  ziemlich  draftifcher  Art 
folgendermaßen:  Bei  öffentlicher  Zufammenkunft  des  Hexengefchmeißes  fitzt  der  Teufel  auf  dem 
Thron  teiner  Majeftät,  gleich  einem  König;  vor  dem  muß  der  neue  Zauberer  Gott  feinem  Er- 
fchaffer  abfagen,  den  Taufbund  aufkünden,  Gottes  Sohn  verleugnen,  alle  chriftlichen  Lehrgefetze 
verlaßen,  die  hl.  Sakramente  der  Kirche  verwerfen,  das  hl.  Kreuz,  die  Bildniffe  Maria’s  und  aller 
Heiligen  mit  Füßen  treten  und  Gottes  Namen  in  abfcheulichen  Läfterworten  entheiligen.  Als¬ 
dann  gibt  er  dem  Teufel  einen  Zettel  feines  Biindniffes  mit  eigenem  Blut  gefchrieben,  oder  wenn 
er  nicht  fchreiben  kann,  erftattet  er  das  Handgelübde,  wodurch  der  Schwarzkiinftler  fich  dem 
Teufel  verfchreibt  und  angelobt,  ihm  ewig  treu  und  gehorfam  zu  fein;  oder  er  legt  feine  Finger 
auf  ein  großes  und  mit  fchwarzen  Blättern  angefülltes  Buch,  daß  er  ein  ewiger  Vafall  und  des 
Teufels  Diener  fein  und  nimmermehr  zur  chriftlichen  Kirche  fich  zurückbegeben  und  die  Gebote 
Chrifti  halten,  dagegen  die  Befehle  des  Teufels  ungefäumt  vollziehen,  auf  Berufen  zu  den  nächt¬ 
lichen  Tänzen  und  zu  den  Zufammenkiinften  fich  fleißig  einftellen,  den  Dürften  der  Zufammen¬ 
kunft  mit  den  gewöhnlichen  Ceremonien  anbeten  und  Alles,  was  er  verheißen,  mit  äußerften 
Kräften  zu  vollziehen  fich  befleißen,  Andere  mehr  zu  der  Gefellfchaft  zu  vermögen  und  endlich 
nach  diefem  Leben  Seele  und  Leib  dem  Teufel  eigenthümlich  übergeben  wolle.  Für  diefe  Ver¬ 
löbnis  redet  der  Teufel  gar  freundlich  mit  dem  neuen  Zauberer  oder  Hexen,  verheißt  ihnen  ewige 
Gliickfeligkeit,  unermeßliche  Freuden  und  Luftbarkeiten ,  die  fie  nur  in  diefem  Leben  verlangen, 
und  nach  diefem  Leben  noch  höhere  Glückfeligkeiten.  Wann  dies  befchehen ,  verordnet  er  dem 
Zauberer  oder  Hexen  einen  Teufel,  der  niemals  von  ihm  abweiche,  fondern  in  allen  Sachen 
dienftbar  fein  und  wann  Zufammenkiinfte  angeftellt  weiden,  felbe  anlägen  und  an  den  gehörigen 
Ort  überbringen  muß.“  Im  Verfolge  gibt  F.  folgende  Klaffifikationen  von  Zaubereien:  1.  prae- 
ftigiatores,  d.  h.  folche,  welche  durch  teuflifche  Kunft  die  Augen  verblenden  können;  2.  ne- 
cromantici,  welche  die  Teufel  befchwören,  um  verborgene  Sachen  zu  finden,  3.  arioli  oder 
Wahrläger,  Planetenlefer  und  Zigeuner,  4.  incantatores  oder  Segenfprecher,  welche  die  Kunft 
verftehen,  giftige  Thiere  zu  bannen  und  den  Leuten  allerhand  Schabernack  anthun  können ,  wo¬ 
bei  er  fogar  auf  verzauberte  Armeen,  Flotten  und  Belagerungen  zu  fprechen  kommt;  5.  vene- 
fici  oder  Giftmifcher,  Wettermacher  u.  dgl. ;  unter  Umftänden  auch  gewiffe  Kurpfufcher.  Ener- 
gifch  wendet  er  fich  gegen  die  „Hexen-Patrone“,  welche  der  Hexen  Ausfahrt  und  Buhlfchaft 
bezweifeln  und  fich  erkühnen  zu  behaupten,  es  fei  dies  alles  nur  eine  Einbildung  diefer  Weiber, 
und  letztere  feien  alfo  nicht  zum  Scheiterhaufen  zu  verdammen,  und  behauptet  fteif  und  feft, 
daß  dergleichen  Thaten  in  Wahrheit  begangen  werden,  wie  durch  andere  gelehrte  Leute,  fo- 
wohl  Theologen  als  Juriften,  mit  unwiderfprechlichen  Beifpielen,  Hiftorien,  Rationen  und  Argu¬ 
menten  gründlich  beweislich  gemacht  worden  feie.  —  Bezüglich  des  Beweisverfahrens  ftellt  er 
die  liorriblc  Behauptung  auf,  daß,  weil  die  Zauberei  „eine  der  erfchrecklichften  Miffethaten  ift  und 
billig  unter  die  delicta  excepta  gerechnet  wird,  fonderlich  unter  diejenige,  fo  einer  fehr  fchweren 
Beweifung  feynd“  —  folglich  hierin  fowohl  zur  Inquifition  als  auch  zur  Tortur  „geringere 
Anzeigungen“  erfordert  werden.  Im  gleichen  Geifte  ift  der  ganze  übrige  Theil  des  Abfchnittes 
von  der  Hexenprozedur  gehalten,  auf  welchen  einzugehen  hier  zu  weit  führen  würde.  Bios  das 
von  F.  aufgeftellte  Straffyftem  füll  hier  noch  einen  Platz  finden.  1.  Jene,  welche  einen  ausdrück¬ 
lichen  Bund  mit  dem  Teufel  aufgerichtet  und  fich  demfelben  mit  Leib  und  Seele  ergeben  haben, 
—  es  möge  nun  diefes  Bündnis  folenniter  oder  privatim  abgefchloffcn  worden  fein,  —  find  ohne 
Unterfehied  ob  männlichen  oder  weiblichen  Gefchlechtes  zu  verbrennen,  wenn  auch  Menfchen 
oder  Vieh  kein  Schaden  zugefügt  worden  ift.  2.  Jene,  welche  ohne  öffentliches  Bündnis  mit  dem 
Teufel  Menfchen  oder  Vieh  durch  fatanifche  Zauberkünfte  einen  Schaden  zufügen,  find  mit  dem 
Schwerte  hinzurichten.  Gleichermaßen  find  zu  beftrafen  „die  Segenfprecher,  Brunnengraber, 
Schatzgräber,  Wahrfager  und  Teufelsbefchwörer“.  Diejenigen  aber,  die  ohne  dergleichen  ße- 
l'chwörungen  fich  unterfchiedlicher  abergläubifcher  Pollen,  Segenfprecherei  u.  f.  w.  bedienen,  Jind 
nach  Lage  der  Sache  milder  zu  beftrafen,  z.  B.  mit  Gefängnis,  Ruthenftreiehen,  Landesverwei- 
fung  etc.,  und  „beym  einfältigen  Bauernvolk  mit  einer  heilfamen  Geldbuße,  daran  lie  am 
längften  denken“  u.  f.  w.  —  Was  foll  man  aber  vollends  dazu  fagen,  wenn  noch  in  den  1760er 
Jahren  in  der  aufgeklärten  Reichsftadt  Augsburg  nicht  etwa  ein  Stubengelehrter,  fondern  ein  mit 
der  Außenwelt  in  fteter  Berührung  Hebender  Gefchäftsmann,  der  dortige  Tabakfabrikant  Feld. 
Job.  Schmid,  eine  Verteidigung  des  Hexenglaubens  fchreiben  konnte! 

Es  ift  das  unvergängliche  Verdienft  der  Kaiferin  Maria  Therefia,  daß  endlich  dem 
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Beck,  Hexenprozeffe  aus  dem  Fränkifchen. 


Hexen p r o z c ß u n w e f e n  durch  ein  neues  Strafgefetzbuch,  und  zwar  zunächft  durch  die  Verordnung 
vom  5.  November  1766  in  den  öfterreichifchen  Landen  fo  gut  wie  ein  Ende  gemacht  wurde. 
Von  welchem  Geilte  diele  Verordnung  beleelt  ift,  daliir  ilt  Ichon  deren  Eingang  ein  Beleg: 
„  .  .  .  Wie  weit  der  Wahn  vom  Zauber-  und  Ilexenwelen  bei  vorigen  Zeiten  bis  zur  Unge¬ 

bühr  angewachlen  lei,  ilt  nunmehr  eine  allbekannte  Sache.  Die  Neigung  des  einlältig  gemeinen 
Pöbels  zu  abergläubilchen  Dingen  hat  hiezu  den  Grund  gelegt,  die  Dumm-  und  UnwiJTenheit,  als 
eine  Mutter  der  Verwunderung  und  des  Aberglaubens,  hat  folchen  befördert,  woraus  dann,  ohne 
das  Wahre  von  dem  Fallchen  zu  unterlcheiden ,  bei  dem  gemeinen  (?)  Volke  die  Leichtgläubig¬ 
keit  entlprungen,  alle  lolche  Begebenheiten,  die  lelbes  nicht  begreifen  kann,  und  doch  nur  aus  natür¬ 
lichem  Zufalle,  Kunft  oder  Gefchwindigkeit  herrühren,  ja  fogar  lolche  Zufälle,  die  ganz  natürlich 
find,  als  Ungewitter,  Vielnimfall,  Leibeskrankheiten  dem  Ten  fei  und  feinen  Werkzeugen,  nemlichden 
Zauberern  und  Hexen  zuzufchreiben.  Diele  Begriffe  von  Zauber-  und  zahlreichem  Hexengefchmeiße 
wurden  von  Alter  zu  Alter  fortgepflanzt,  ja  den  Kindern  faft  in  der  Wiege  mit  fürchterlichen  Ge- 
fchichten  und  Mährlein  eingeprägt,  und  dadurch  diefer  Wahn  allgemein  verbreitet  und  immer 
mehr  und  mehr  beftärkt,  und  felbft  in  Führung  von  dergleichen  Prozeßen  ift  von  den  ächten 
Rechtsregeln  großen  Theils  abgewichen  worden.“  In  den  folgenden  Paragraphen  wurde  fo- 
dann  die  heilfame  Einrichtung  getroffen,  daß  die  Gerichte  nie  mehr  aus  eigener  Machtvoll¬ 
kommenheit  die  Tortur  verhängen  und  ebenfowenig  in  erwiefenen  Fällen  das  Urtheil  fchöpfen 
dürfen,  vielmehr  im  einen  wie  im  andern  Falle  zunächft  fämmtliche  Akten  unter  Beibericht  dem 
Obergericht  vorzulegen  und  deffen  Entfchließung  beziehungsweife  allerhöchften  Entfcheid  abzu¬ 
warten  haben.  —  Haben  wir  fo  eine  Reihe  ftarrer  Hexenmeifter  kennen  gelernt,  fo  dürfen  wir  auf 
der  andern  Seite  dankbarft  auch  einiger  edler  Männer  gedenken,  die  lieh  durch  ihr  muthiges 
Auftreten  gegen  das  Unwefen  der  Hexenprozeffe  hochverdient  gemacht  haben  und  deren  Wirken 
zum  Theil  auch  Süddeutfchland  zu  gute  gekommen  ift.  Einer  der  bedeutendften  ift  der  1572  zu 
Innsbruck  geborene  (f  1632)  Jefuite  Adam  Tan  ne  r,  lange  Zeit  Profeffor  der  Theologie  an  den 
Hochfchulen  zu  Ingolftadt,  Wien  und  Prag,  welcher  fich  in  feinem  Hauptwerk  univerfa  theologia 
fcholaftica,  fpeculativa,  practica  (1626  u.  1627  bei  Willi.  Eder  zu  Ingolftadt  erfchienen)  nachdrück¬ 
liche  und  eingehend  gegen  den  Hexenwahn  und  Unfug  der  Hexenprozeffe  wendet;  leider  ift 
diefes  klaffifche  Werk,  welches  zum  Beften  zählt,  was  jemals  gegen  Hexenwefen  gefchrieben 
worden,  fo  fehr  feiten  geworden,  daß  felbft  Soldan  in  feiner  „Gefchichte  der  Hexenprozeffe“ 
(1.  Auflage)  fein  Bedauern  ausfpricht,  über  Tanner  nichts  Näheres  fagen  zu  können,  da  es  ihm 
nicht  geglückt  fei,  feiner  Schriften  habhaft  zu  werden;  und  leider  verbietet  uns  auch  hier  der 
Raum  ein  näheres  Eingehen  auf  daffelbe  und  geftattet  uns  blos  die  wiclitigften  Auszüge  aus  dem- 
felben  zu  geben.  Im  I.  Bande  bezweifelt  er  allen  Ernftes  die  Möglichkeit  der  Verfetzung  der 
Hexen  nach  ihren  Sammelplätzen  und  der  körperlichen  und  wirklichen  Uebertragung  der  Hexen 
durch  den  böfen  Feind,  hält  dies  vielmehr  meiftens  für  nichts  anderes  als  für  Träume,  Selbft.- 
täufchungen,  Phantaftereien  und  leere  Einbildungen  der  Weiber,  wenn  fie  auch  noch  fo  beftimmt 
ausfagen,  fie  feien  mit  Leib  und  Seele  in  Geftalt  von  Thieren  vom  Teufel  entführt  worden,  denn 
die  Dämonen  befäßen  gar  nicht  die  Macht,  menfchliche  Körper  in  thierifche  Leiber  zu  verwandeln. 
Der  Schwerpunkt  feiner  Bekämpfung  des  Hexenwefens  liegt  im  III.  Bande,  in  der  Deputation 
von  der  Gerechtigkeit,  wo  er  vor  allem  von  den  Richtern  verlangt,  in  Prozeßen  gegen  die  fog. 
crimina  excepta,  insbefondere  gegen  das  Verbrechen  der  Zauberei,  in  folcher  Ordnung  vorzugehen 
wie  fie  der  Vernunft  und  der  natürlichen  Billigkeit  entfpreche,  und  fie  vor  Verfolgung  Un- 
fchuldiger  und  davor  warnt,  die  wegen  Hexereiverdachts  eingezogenen  Individuen  nicht  gleich,  wie 
beinahe  immer  der  Fall,  für  Schuldige  zu  halten.  Ueberhaupt  beklagt  er  fehr,  daß  fo  Vieles, 
beinahe  das  Meifte  in  derlei  Prozeßen,  dem  Belieben  des  Richters  überlaffen  fei  und  er¬ 
wartet  von  der  Obrigkeit,  daß  für  diefe  Prozeße  klare  Beftimmungen  gegeben  und  der  Willkür 
des  Richters  fo  viel  als  möglich  Schranken  gezogen  werden.  Insbefondere  verlangt  er  Beigabe 
eines  Vertheidigers  und  Bekanntgabe  der  Ankläger  und  Belaftungszeugen  an  die  angefchuldigten 
Hexen,  fowie  Befchleunigung  der  Prozeße;  auf  blofe  Denunciation  hin,  wenn  folclie  auch  von 
noch  fo  vielen  ausgehe,  ohne  anderweitige  Indicien  füllen  fonft  unbefcholtene  Perfonen  weder 
gefoltert  noch  verurtheilt  werden  können;  und  foll  ein  fo  erpreßtes  Geftändnis  für  nichts  zu  er¬ 
achten  und  jeder  fich  darauf  ftützende  Urtlieilsfpruch  ungiltig  fein ;  überhaupt  foll,  wenn  je  die 
Anwendung  der  Folter  fich  nicht  umgehen  lafl'e,  hiebei  das  richtige  Maß  befolgt  und  alles  ver¬ 
mieden  werden,  was  der  natürlichen  Ehrbarkeit  und  Schamhaftigkeit  zuwiderlaufe.  Eindringlich 
empfiehlt  er  die  Anwendung  geiftiger  Mittel  uud  Waffen,  u.  A.  gute  Jugenderziehung  und  fleißigen 
Religionsunterricht  oder  geiftiger  Strafen;  fo  füllte  denjenigen,  die  fich  vor  einem  Priefter  des 
Lafters  der  Hexerei  reumiithig  anklagen  wollen,  Verzeihung  und  Straflofigkeit  ihres  Verbrechens 
zugefichert  und  füllten  folche  Individuen  nicht  dem  weltlichen  Gerichte  übergeben  werden,  was 
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er  fogar  dann  und  wann  auf  fchon  Verurtheilte  ausgedehnt  wiffen  will,  indem  man  fie  von  den 
weltlichen  Strafen  befreie  und  ihnen  dafür  geiftliche  Bußen  auferlege,  z.  B.  Abfonderung  von  den 
Gläubigen  auf  einige  Zeit,  öffentliche  Buße  vor  den  Kirchenthüren  im  Btißergewande,  gewiffe 
Abtödtungen  etc.  Dafür  hatte  Tanner  auch  den  grimmigen  Haß  aller  Hexenfanatiker  auf  fich  ge¬ 
zogen,  von  denen  z.  B.  zwei  nach  dem  Lefen  der  Tanner’fehen  Anfichten  wüthend  ausriefen,  fie 
würden  diefen  Menfchen,  fobald  fie  ihn  in  ihre  Gewalt  bekämen,  fogleich  auf  die  Folter  fpannen  laffen; 
auch  Spee  ift  Zeuge  diefes  unbändigen  Haffes,  wenn  er  in  feiner  cautio  criminalis  u.  A.  fchreibt: 
„terret  me  exemplum  religiosissimi  theologi  Tanneri,  qui  non  paucos  in  se  concitavit  verissimo  ac 
prudentissimo  suo  commentario.“  Ein  Landsmann  und  Ordensbruder  von  Tanner,  der  Theologie- 
profeffor  zu  München  und  Dillingen  Paul  Lay  mann  (geb.  1575  zu  Innsbruck,  f  1635  zu  Konftanz 
an  der  Peft)  wendet  lieh  gleichfalls  in  feiner  Moraltheologie  gegen  die  Hexenprozeßepidemie  und 
ftellt  überall  für  derartige  Prozeffe,  wo  fie  fich  nicht  vermeiden  laffen,  als  Richtfchnur  den  Funda¬ 
mentallätz:  „Ne  infontem  occidas!“  auf.  Wie  theuer  das  Vorgehen  gegen  diele  unfelige  Geiftes- 
epidemie  einen  zu  ftehen  kommen  konnte,  erfuhr  der  fchon  oben  erwähnte  Lofeus;  er  mußte 
die  Vermeffenheit ,  mit  welcher  er  gegen  die  Gefchichten  vom  Hexenfabbat  als  eitlen  Irr¬ 
wahn  und  Träumerei  in  Wort  und  Schrift  eiferte,  fchwer  büßen;  nicht  genug,  daß  er  nach  längerer 
Einkerkerung  und  Verbannung  aus  Trier  feine  Behauptungen  feierlichft  abfehwören  mußte,  wurde 
er  fpäter  wegen  Rückfälligkeit  gefänglich  eiugezogcn  und  eutgieng  der  peinlichen  Strafe  nur  durch 
den  Tod.  (Fortfetzung  folgt.) 


Die  Herkunft  Uifcliof  Siegfrieds  von  Speier. 

Von  G.  Boffert. 

Giefebrecht  in  feiner  deutfehen  Kaifergefchichte  Band  4,  2.  S.  45,  3.  Auf¬ 
lage  nennt  Bifchof  Siegfried  von  Speier  1126—1146  einen  Herren  von  Leiningen, 
obgleich  Stalin,  Beinling  in  feiner  Gefcliiclite  der  Bifchöfe  von  Speier  und  Potthaft 
in  feinen  Supplementa  Biblioth.  med.  aev.  auf  Grund  der  unzweideutigen  Ausfage  des 
Codex  Hirfaugienfis  ihn  als  Herren  von  Wolffelden  OA.  Marbach  anerkennen.  Ueber 
das  Gefchleclit  der  Herren  von  Wolffelden  hat  H.  Bauer  in  grundlegender  Weife  in 
der  reichhaltigen  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Calw,  W.  F.  8,  219,  239  ff.,  ge¬ 
handelt  und  dort  gegenüber  der  OAB.  Marbach  S.  145  die  Behauptung  aufgeftellt, 
die  Herren  von  Wolffelden  feien  freie  Herren,  keine  Minifterialen.  Trotzdem  kehrt 
letztere  Anficht  immer  wieder,  z.  B.  bei  Goez,  Die  alten  Herren  der  Filder  S.  5.  Es 
kann  dies  bei  der  Autorität,  welche  Stalin,  der  Verfaffer  der  hiftorifchen  Abfchnitte 
unterer  fchönen  Oberamtsbefchreibungen,  mit  vollem  Recht  genießt,  keineswegs  be¬ 
fremden.  Allein  wenn  Stalin  je  einmal  bei  feinen  bahnbrechenden  Arbeiten  fehlgegriffen, 
fo  war  es  meines  Erachtens  gerade  die  ausgedehnte  und  an  fich  wohlberechtigte  Be¬ 
kämpfung  jener  kritiklofen  Zeit,  welche  keinen  wefentlichen  Unterfchied  zwilchen  freien 
Herren  und  Minifterialen  kannte.  Es  ift  erklärlich,  wenn  Stälin  dem  gegenüber  das 
Schifflein  energifcb  auf  die  entgegengefetzte  Seite  drückt  und  fo  z.  B.  die  Herren 
von  Schlaitdorf  zu  tübingifchen  Dienftmännern  machte.  Es  wird  wohl  zu  beachten 
fein,  welchen  Einfluß  die  erften  Kreuzzüge  fowie  die  ftaufifchen  Kriege  in  Italien  auf 
das  Verhältnis  der  Edelfreien  und  Minifterialen  hatten.  In  der  zweiten  Hälfte  des 
12.  und  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  fteigen  Minifterialengefchlechter  in  Menge  auf 
den  Sitzen  alter  edelfreier  Gefchlechter  wie  Pilze  im  Wald  üppig  empor.  Bei  den 
Herren  von  Wolffelden  lag  Stälins  Annahme  um  fo  näher,  als  es  neben  den  freien 
Herren  von  W.  wirklich  ritterliche  Dienl'tleute  von  W.  gegeben  haben  dürfte.  W.  U. 
1,  382.  Bauers  Anficht  über  den  Stand  diefer  Herren,  zu  denen  B.  Siegfried  von 
Speier  gehörte,  dürfte  jetzt  allgemeiner  Zuftimmung  fiel;  erfreuen.  Seine  Ausführung 
leidet  nur  an  einem  Mangel,  indem  es  ihm  nicht  gelang,  zwilchen  den  älteren  Herren 
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v.  W.  und  dem  1182  auftretenden  Grafen  Bertold  von  Wolffelden,  Kaftenvogt  des 
Klofters  Murrhard,  W.  U.  2,  221,  den  richtigen  Zufammenhang  zu  finden.  Es  kommt 
dies  von  einem  Ueberfehen  einer  wichtigen  Notiz  des  Codex  Hirfaugienfis  her,  den 
Bauer  fonft  fo  trefflich  zu  benützen  und  zu  deuten  verftand.  Die  Angabe  S.  61, 
daß  Gerhard  von  Schauenburg  (bei  Schriesheim)  ein  Bruder  unfers  Siegfried  ift,  war 
ihm  entgangen.  Im  Folgenden  gebe  ich  zunächft  das  urkundliche  Material  über  die 
Herren  von  Wolffelden  und  ihren  Befitz,  dann  das  über  die  Heffonen  von  Sülchen, 
um,  darauf  fußend,  das  Verhältnis  beider  zu  unterfuchen.  Ergibt  fich  die  Stammes-  » 
zufammengehörigkeit  beider,  fo  wird  fich  die  Frage  verlohnen,  ob  fich  diefes  Gefchlecht 
nicht  weiter  zurück  in  der  Zeit  und  weiter  hinaus  in  anderen  Gegenden  verfolgen 
läßt.  Zum  Schluß  follen  die  Minifterialen  von  Wolffelden  kurz  befprochen  werden. 

1.  Die  Herren  von  Wolffelden. 

Die  älteften  Herren  von  Wolffelden  finden  fich  im  Codex  Hirfaugienfis  S.  33. 

1.  Effo  und  fein  Sohn  Sigehard  von  Wolfesleden  (1.  Wolfefelden)  geben  an  Kl.  Hirfau 
12  Huben  in  Degerloch,  5  Huben  und  einen  Weinberg  in  Wurmlingen  (OA. 
Rottenburg),  3  Huben  Wald  und  einen  Weinberg  in  Türk  he  im  (Ober-  und  Unter- 
Türkheim  OA.  Cannftatt).  2.  Sigehard  gibt  2  Huben  in  Schadweiler  (OA.  Rotten¬ 
burg),  ebenfo  fein  Minifteriale  Heinrich  3  Huben  dort  und  fpäter  eine  halbe,  die  er 
von  Erkenbert  von  Ambra  (Ammern  OA.  Tüb.)  gekauft  hatte.  Es  liegt  nahe  anzu¬ 
nehmen,  daß  diefe  Herren  bei  ihren  Schenkungen  es  vorzogen,  die  ihrer  jeweiligen 
Herrfchaft  mehr  entlegenen  Güter  zu  vergeben,  als  näher  gelegene.  Ueber  die  Zeit 
diefer  Schenkungen  muß  das  folgende  Licht  geben.  3.  Bifchof  Siegfried  von  Speier, 
Sigehards  Sohn,  gibt  für  feinen  Bruder  Gottfried  wahrfcheinlich  als  Seelgeräthe  eine 
Mühle  bei  Sülchen  OA.  Rottenburg.  Diefe  Schenkung  muß  in  die  Zeit  zwifchen 
1138  und  1146  fallen.  Denn  1146  23.  Auguft  ftirbt  Siegfried,  dagegen  war  der 
Bruder  1138  noch  am  Leben.  Das  ergibt  fich  4.  aus  der  Verhandlung  mit  Klofter 
Waldfaffen,  mit  dem  Siegfried  und  Gottfried  1 138  wegen  Güter  in  Mitterteich  (Diebe 
inferior)  in  der  Oberpfalz  Dritten,  wobei  es  fich  um  die  Grenzgebiete  gegen  Tirfchen- 
reuth  handelte.  Konrad  III.  legte  den  Streit  bei.  Siegfried  und  Gottfried  fchenkten 
die  dortigen  Güter  an  das  Klofter  Waldfaffen.  Huhn,  Handbuch  v.  Bayern-Oberpfalz 
S.  123,  cf.  Reg.  boic.  1.  (Leider  find  mir  die  primären  Quellen  nicht  zur  Hand.) 

5.  Siegfried  felbft  gab  für  fich  als  Seelgeräthe,  alfo  wohl  kurz  vor  1146,  all  feinen 
Befitz  in  Sülchen  an  Kl.  Hirfau,  1.  c.  S.  34.  6.  Außer  dem  genannten  Gottfried 
hatte  aber  Siegfried  noch  einen  zweiten  Bruder  Gerhard  von  Schauenburg  bad.  BA. 
Heidelberg,  Cod.  Hirf.  S.  61,  der  in  der  Zeit  des  Hirfauer  Abtes  Volmar  (1120—50) 
lebte,  Cod.  Hirf.  S.  72,  wahrfcheinlich  ein  jüngerer  Bruder,  vielleicht  ein  Stiefbruder. 
Wir  finden  Gerhard  1148  unter  den  Edelfreien  in  einer  Lorfcher  Urkunde,  Cod. 
Lauresh.  ed  Lamey  1,  251  und  noch  einmal  1157  in  einer  Maulbronner  Urkunde  als 
Grafen  genannt.  Er  fchenkte  dem  Klofter  Hirfau  in  Gemeinfchaft  mit  feiner  Gattin 
Heilika  und  feinen  Söhnen  ein  praedium  in  Elt  in  gen  OA.  Leonberg,  nemlich  terram 
falicam,  2  lh  Huben  und  V*  der  Kirche.  Diefer  Befitz  war  aber  Gr.  Ludwig  v.  Wirtem- 
berg  verpfändet.  Gerhards  3  Söhne  werden  die  Brüder  Gerhard  1165,  Cod.  Laur.  1, 
264  und  1168  Bertold  und  Gottfried  von  Schauenburg  fein,  1.  c.  1,  267.  Gerhard, 
der  Vater  oder  Sohn,  fchenkte  an  Kl.  Lorfch  Befitz  in  Nelieftebach  (wo?),  Cod.  Laur. 
Nr.  3822.  Bertold  erfcheint  als  Graf  1170  in  der  Urkunde  Friedrichs  I.  d.  d.  8.  Kal. 
Aug.  Frankfurt,  Gud.  cod.  dipl.  3,  1069  und  mit  feinem  Bruder  bei  K.  Friedrich  I.  zu 
Weißenburg  18.  Febr.  1179,  Böhmer  Acta  fei.  Nr.  138,  und  noch  einmal  1191  in 
der  Urkunde  Erzb.  Konrads  von  Mainz,  Gud.  cod.  dipl.  3,  793,  aber  hier  nicht  als 
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Graf.  Ein  Sohn  Gerhards  ift  wühl  der  gleichnamige  Schwiegerfohn  Poppos  von  Lauffen, 
der  1208  als  Zeuge  auftritt.  W.  F.  7,  472.  Der  dritte  von  den  3  Söhnen  Gerhards 
von  Schauenburg,  Gottfried,  dürfte,  worauf  mich  J.  Cafpart  aufmerkfam  machte,  kein 
anderer  fein  als  Gottfried  von  Winiden  d.  li.  Winnenden  OA.  Waiblingen,  der  1181 
bis  1196  urkundlich  erfcheint.  Derfelbe  hatte  eine  Tochter  Gottfrieds  von  Rordorf 
(ux.  Adelheid),  die  Schwefter  des  letzten  Grafen  Mangold,  zur  Gattin.  Durch  feine 
Erbtochter  kamen  die  Rordorfer  Güter  mit  Winnenden  an  deren  Gatten  Heinrich  von 
Neifen,  cf.  Baumann,  Acta  Salemitana,  Zeitfchr.  f.  d.  Oberrhein  31,  64.  Beachten  wir, 
daß  bei  der  Verhandlung  Abt  Eberhards  von  Salem  mit  Heinrich  von  Neifen  1210 
zu  Winnenden  als  Zeugen  Heinrich  von  Ecke  d.  h.  Eckhof  OA.  Tübingen,  Heinrich 
Phorlaeme  von  Lendingen,  Rudeger  von  Maegerichingen ,  Bertold  von  Grezzingen 
OA.  Nürt.,  1.  c.  S.  65,  erfcheinen. 

Wenden  wir  uns  zu  Bertold,  fo  dürfte  er  kein  anderer  als  jener  Graf  Bertold, 
Kaftenvogt  des  Klofters  Murrhardt,  fein,  der  1182  auftritt.  Die  Kaftenvogtei  dürfte 
ein  altes  flauserbe  der  Herren  von  Wolffelden  fein.  Zweifelhaft  bleibt  noch,  ob  fich 
fein  Grafentitel  auf  das  Grafenamt  im  Murrgau  gründet.  Es  wird  dazu  noch  eine  be- 
fondere  Unterfuchung  über  das  Verhältnis  zu  Bertold  von  Ingersheim  bedürfen,  welcher 
1134  ein  der  Kirche  zu  Bamberg  gehöriges  Gut  in  Heiningen  genoß.  W.  F.  8,  225. 
Es  will  mir  fcheinen,  daß  die  ganze  Reihe  der  von  Bauer  1.  c.  aufgeführten  Herren 
von  Ingersheim  hieher  zu  ziehen  ift. 

Fragen  wir  nach  der  Zeit,  in  welche  wir  die  älteren  Glieder  des  Gefchlechtes 
zu  fetzen  haben,  fo  dürfte,  da  Siegfried  1126 — 1146,  fein  Bruder  Gottfried  1138, 
Gerhard  aber  1140 — 1157  erfcheinen,  der  Vater  in  die  Zeit  1090 — 1120,  der  Groß¬ 
vater  aber  1050—1090  zu  fetzen  fein. 

Betrachten  wir  mm  die  Befitzungen  der  Herren  von  Wolffelden,  wie  wir  fie 
oben  kennen  gelernt  haben,  fo  fehlen  uns  für  Degerloch  weitere  Anhaltspunkte.  In 
Eltingen,  wo  Gerhard  von  Schauenburg  Kl.  Hirfau  begabt,  finden  wir  erftlich  Bertold 
von  Eberftein  begütert.  Derfelbe  fchenkt  an  das  Klofter  den  vierten  Theil  von 
Eltingen.  Als  feine  Gattin  lernen  wir  Adelheid,  als  feine  Söhne  Bertold,  Eberhard 
und  Hugo  kennen.  Cod.  Hirf.  42.  Diele  Schenkung  muß  in  die  erfte  Zeit  des  12.  Jahr¬ 
hunderts  fallen.  Bedenken  wir,  daß  Gerhard  von  Schauenburg,  der  Befitz  in  Eltingen 
hatte,  auch  einen  Sohn  Bertold  befaß,  fo  fclieint  es  lehr  wahrfcheinlich,  daß  feine 
Gattin  Heilika  dem  Haufe  der  Grafen  von  Eberftein  entftammte.  Reichen  Befitz  in 
Eltingen  (10  Hnben)  und  den  nahegelegenen  Warmbronn  (10  Huben)  und  Gebersheim 
(Vs  der  Kirche)  hatte  Graf  Ludwig  von  Arnftein.  Cod.  Hirf.  96.  Die  OA  B.  Leon¬ 
berg  nimmt  an,  daß  er  denfelben  durch  Verwandtfchaft  mit  den  Pfalzgrafen  vou 
Tübingen  bekommen.  Nun  war  die  dritte  Schwefter  Graf  Ludwigs  v.  Arnftein  c.  1120 
an  Pfalzgraf  Hugo  verehlicht,  vgl.  Schrnid,  Pfalzgrafen  v.  Tüb.  S.  57.  Eine  weitere 
nahe  Familienverbindung  war  durch  die  Kirchengefetze  ausgefchlolfen. 

Eher  dürfte  an  eine  Verbindung  mit  den  Galwern  zu  denken  fein.  Doch  ift 
zu  beachten,  daß  Herzog  Friedrich  von  Schwaben  confanguineus  Ludwigs  von  Arnftein 
heißt,  cf.  Vita  Ludovici  de  Arnftein,  Böhmer  fontes  3,  327  ff.  Unwillkürlich  ift  man 
verbucht,  den  Namen  des  Pfalzgrafen  Ludwig  f  1103,  Friedrichs  Bruder,  auf  diefe 
Verwandtfchaft  zurückzuführen.  Vielleicht  dürfte  auch  das  für  Ludwigs  Seelenheil  an 
Würzburg  gegebene  Lehen  bei  Witoldshaufen  d.  h.  Weigoldshaufen  bei  Würzburg, 
Schannat  Vind.  coli.  1,  62,  Stalin  2,  228  Anm.  und  der  I'taufilche  Befitz  in  der  Nähe 
von  Eltingen  im  OA.  Leonherg  auf  eine  mit  den  Arnfteinern  gemeinläme  Verwandt¬ 
fchaft  weifen. 
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In  Türkheim,  Ober-  oder  Unter-,  fehen  wir  neben  den  Herren  von  Wolffelden 
die  Zähringer  begütert.  Lehensleute  Konrads  von  Zähringen  1122  begaben  dort  das 
Klofter  Zwiefalten,  ebenfo  die  Pfalzgräfin  von  Calw  d.  h.  Luitgard,  die  Tochter  Ber¬ 
tolds  von  Zäbringen.  Mon.  Germ.  10,  109,  20;  113,  1.  Der  beiderfeitige  Befitz 
der  Wolfielder  und  Zähringer  ift  gleichmäßig  Wald  und  Weinberg.  Nun  finden  wir 
Zähringer  und  Wolfielder  frühe  fchon  neben  einander  bei  Backnang  begütert.  Die 
Pancratiuskircbe  zu  Backnang  ftellte  1116  der  Zähringer  Markgraf  Hermann  von  Baden 
unter  päbl'tlichen  Schutz.  W.  U.  1,  343.  Diefe  Kirche  aber  war  fchon  von  Hermanns 
Voreltern  mit  Gütern  und  Zehnten  reich  begabt,  wie  dies  B.  Bruno  von  Speier  in 
der  Urkunde  über  das  Chorherrenftift  zu  Backnang  1122  bezeugt.  Hermanns  gleich¬ 
namiger  Solm  fchenkt  1134  der  Kirche  zu  Backnang  fein  praedium  in  Huningen 
d.  h.  Heiningen  OA.  Backnang.  W.  U.  1,  382. 

Die  Ivofeform  für  Hermann  ift  Hefi'o,  ein  Name  der  noch  im  14.  Jahrhundert 
als  Zuname  im  badifch-zähringifchen  Haufe  erfclieint.  Nun  fehen  wir  einen  Heffo  de 
Baccane  mit  feinem  Sohne  Helfo  1067  bei  einer  Schenkung  Graf  Swiggers  an  St.  Peter 
in  Augsburg  zeugen.  Mon.  bo.  33,  7.  Baccane  kann  fchwerlich  etwas  anderes  fein  als 
Backnang,  obgleich  die  Namensform  von  der  fonft  urkundlich  üblichen  Form  Baggenanc 
ftark  abweicht,  allein  ein  Verleben  des  Schreibers  ift  nicht  ausgefchloffen.  Auch  ift 
bei  den  älteren  Bänden  der  Monumenta  boica  auf  eine  diplomatifcli  genaue  Wieder¬ 
gabe  der  Vorlagen  nicht  zu  rechnen.  Möglicherweife  ftammt  die  Urkunde  aus  einem 
Kopialbuch,  das  die  abgekürzte  Form  Baccane  vorfand  und  mit  Baccane  wieder  gab. 
Ganz  ficher  ift,  daß  es  in  ganz  Süddeutfchland  keinen  zweiten  Ort  gibt,  bei  dem 
die  Namensform  zuträfe. 

Beachten  wir  nun,  daß  mit  Hermann  von  Lintburg  f  1074,  dem  Sohn  Ber¬ 
tolds  des  Gebarteten,  im  Haufe  der  Zähringer  der  Name  Hermann-Heflb  auftritt,  nehmen 
wir  noch  hinzu,  daß  noch  1456  das  Gültbuch  des  Amts  Böringsweiler  OA.  Weinsberg 
auf  der  Südfeite  des  Mainhardter  Waldes  eine  ganze  Reihe  Aecker  und  Wiefen  Berch- 
toldslehen  nennt,  welche  auf  den  Zufammenhang  mit  den  Zähringern  hinweist,  fo  dürfte 
die  Nachbarfchaft  des  Befitzes  an  der  Murr  und  bei  Türkheim,  der  gemeinfame  Name 
Hermann  in  beiden  Familien  die  Verbindung  der  Zähringer  mit  den  Wolffeldern  in  einem 
andern  als  im  Licht  einer  luftigen  Hypothefe  erfcheinen  lallen.  Das  Wie  und  Wann  diefer 
Verbindung  wird  das  Nachfolgende  etwas  näher  beleuchten.  Will  man  es  unwahr- 
fcheinlich  finden,  daß  eine  Ende  des  11.  Jahrhunderts  fo  hervorragende  Familie  wie 
die  Zähringer  mit  einem  bisher  fo  wenig  beachteten,  ja  gar  zu  den  Minifterialen  ge¬ 
zählten  Haufe  wie  die  Wolfielder  in  Verbindung  getreten  fein  follte,  fo  bedarf  es 
nur  einer  näheren  Betrachtung  der  Befitzungen  unterer  Wolffelder  im  Sülchgau 
OA.  Rottenburg,  wie  wir  fie  oben  kennen  gelernt :  Sülchen,  Wurmlingen,  Schadweiler. 

2.  Die  Herren  von  Sülchen. 

Bereits  1007  erfcheint  ein  Graf  Heffo  oder  IlelTinus  im  Sülchgau,  Mon. 
boic.  28,  385  W.  U.  1,  246,  ein  zweiter  Graf  Helfo  1057,  W.  U.  1,  273.  Gewinnt  da 
die  von  Bauer  verfuchte  Kombination  des  Sülchgauer  Grafen  Heffo  II.  1057  mit  dem 
Backnanger  Helfo  fenior  nicht  die  höchfte  Wahrfcheinlichkeit?  Ift  es  da  zu  gewagt, 
in  Heffo  jun.  v.  Backnang  und  Effo  de  Wolffelden,  Sigehards  Vater,  und  Ezzo  de  Su- 
lichin  1075,  W.  U.  1.  280,  Mon.  boic.  29,  128  eine  und  diefelbe  Perfon  zu  fehen? 
Wir  werden  unten  auf  die  Verwandtfchaft  der  Sülcher  mit  den  Hurninger  Herren 
(v.  Hirrlingen)  zu  fprechen  kommen  und  dabei  finden,  daß  diefe  Hirrlinger  in  den 
Rheingegenden  bei  Hugshofen-Schlettftadt  begütert  waren.  Wie  find  fie  dorthin  ge¬ 
kommen?  Die  Antwort  könnte  uns  die  Perfönlichkeit  des  Grafen  der  Ortenau  geben. 
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1007  erfcheint  als  Graf  der  Mortenouwe,  in  deffen  Gebiet  Kl.  Gengenbacli,  Mon. 
boic.  28,  343  und  Nußbach  BA.  Oberkirch,  ib.  28,  383  lagen,  HelTinus,  an  defl'en 
Stelle  1016  Graf  Bertold  getreten  war.  Die  Annahme,  daß  Graf  HelTinus  derfelbe  ift 
wie  HelTinus  im  Siilchgau ,  wird  keinen  Schwierigkeiten  unterliegen,  ebenlowenig  die 
Identität  des  Grafen  Bertold  in  der  Ortenau  mit  dem  gleichzeitigen  Grafen  Bertold 
im  Breisgau,  der  kein  anderer  ift,  als  der  Zähringer  Bezilin  v.  Villingen.  Daß 
Bertold  auf  Hello  folgte  im  Befitz  der  Graffchaft  Ortenau,  fcheint  auf  Familienver¬ 
bindung  zu  beruhen  und  zwar  eher  auf  Heirat  als  auf  Blutsverwandtlchaft.  Die  un¬ 
zweifelhaft  fefti'tehenden  Befitzungen  der  Zähringer  in  Lintberg,  Weilheim  unweit  des 
Sülchgaus,  ebenfo  in  den  Murrgegenden  dürften  in  Gemeinichaft  mit  dem  Befitz  der 
Ortenau  deutlich  für  Theilung  des  Hauserbes  in  zwei  Linien  nach  dem  Tode  Graf 
HelTos  (1007)  fprechen. 

Von  hier  aus  dürfte  Dich  vielleicht  auch  die  Frage,  wie  die  Zähringer  in  den 
Befitz  von  Baden  kamen,  etwas  näher  beleuchten  lallen.  Das  Hochftift  Speier  hatte 
1057  ein  praedium  in  Sülchen  von  K.  Heinrich  IV.  erhalten,  ohne  daß  wir  wüßten, 
wie  dasfelbe  an  den  König  gekommen.  An  einen  Zufammenhang  mit  dem  Erbe  einer 
Großmutter  Adelheid,  der  Mutter  Konrads  II.  und  Bifchof  Gebhards  von  Kegensburg, 
wage  ich  nicht  zu  denken,  obgleich  die  Namen  der  Verwandten  B.  Gebhards,  Sieg¬ 
fried  und  Hermann,  unwillkürlich  an  die  Stammreihe  der  Herren  von  Sülchen-Wolf- 
felden  erinnern.  Aber  es  fehlt  für  den  Zufammenhang  von  Sülchen  und  dem  Orn- 
und  Murrgau  an  weiteren  Mittelgliedern.  Es  mag  all'o  diele  Frage  vorerft  aus  dem 
Spiel  bleiben.  Nun  gehörte  auch  Baden  feit  1086  dem  Hochftift  Speier,  Stälin  2,  302. 
Wie  nun,  wenn  Markgraf  Hermann  II.  den  Theil  am  Hauserbe  der  Sülchener,  der  bei 
Rottenburg  an  feine  Linie  gekommen,  an  das  Hochftift  abgetreten  hätte  gegen  Baden? 
Ein  folcher  Taufch  würde  die  Frage  über  die  Ankunft  Badens  an  die  Markgrafen 
fehl’  einfach  löfen. 

Weitere  Mitglieder  des  Haufes  derer  von  Sülchen  lernen  wir  aus  dem  Codex 
Hirfaugienfis  kennen : 

1.  Adelheid  de  Sulch,  Schwefter  eines  Dekans  Rudolf  S.  88.  Da  der  ganze 
Abfclmitt  1.  c.  Schenkungen  der  Herren  von  Merklingen  OA.  Leonberg  enthält  und 
zwar  um  1150 — 60  (cfr.  W.  U.  2,  104  Berwardus  lenior),  fo  werden  wir  nicht  irre 
gehen,  wenn  wir  Rudolf  für  identifch  mit  dem  Pfarrer  Rudolf  v.  Merklingen  anfehen, 
der  1140  Pfarrer,  1150 — 60  Dekan  des  Kapitels  Weil  war.  Adelheid  dürfte  die 
Witwe  des  frlihverftorbenen  Gottfried,  des  Bruders  B.  Siegfrieds,  fein  und  dem  Ge- 
fchlecht  der  Herren  von  Merklingen  angehören.  Allerdings  fcheint  hier  die  Frage  nach 
dem  Stand  der  Herren  von  Merklingen  lehr  große  Schwierigkeiten  zu  bereiten. 

Wir  mülTen  hier  nothwendig  auf  das  Chronicon  Sindelfingenfe  eingehen ,  das 
berichtet,  Wielicha  von  Calw,  die  Gattin  Graf  Adelheids  v.  Calw,  habe  ihrer  Enkelin 
Uta  v.  Schauenburg  als  Mitgift  unter  Anderem  auch  Merklingen  gegeben.  Der  ganze 
Bericht  des  Chronicons  über  Wielicha  erregt  fchwere  Bedenken.  Nehmen  wir  erft  den 
letzten  Satz,  der  betagt:  Wilcha  ultimo  vendidit  Heinrico  imperatori  minifteriales  in 
Bernehufen  et  ceteros  omnes,  fo  ift  ein  Verkauf  der  l'ämmtlichen  Calwer  Minifterialen 
(ceteros  omnes)  an  Heinrich  IV.  geradezu  undenkbar.  Ueber  den  Stand  der 
Herren  von  Bernhaufen-Plieningen  habe  ich  mich  an  einem  andern  Ort  ausgefprochen 
f.  V.  J.  5,  300.  Von  einer  Erwerbung  Heinrichs  IV.  in  jener  Gegend,  ebenfo  von  einer 
Vergabung  des  Erworbenen  durch  Heinrich  IV.  oder  V.  ift  lediglich  keine  Spur 
zu  finden.  Nehmen  wir  noch  dazu  den  ftrengen  Gegenfatz  der  Gefinnung  Heinrichs 
und  Wielichas,  der  eifrigen  Anhängerin  von  Hirfau,  dem  Herd  der  kirchlichen  Op- 
pofition  gegen  Heinrich  IV.,  und  Wielicha  follte  ultimo,  alfo  vor  ihrem  Tod,  wo  tie 
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doch  ficher  noch  befonders  unter  dem  Einfluß  der  kirchlichen  Oppofition  ftand,  ihre 
Minifterialen  an  den  von  ihr  verabfcheuten,  von  der  Kirche  gebannten  König  ver¬ 
kauft  haben,  während  fie  doch  leibliche  Erben  hinterließ?! 

kStälin  hat  offenbar  die  Haltlofigkeit  der  Angabe  des  Sindelfinger  Chroniften 
gefühlt,  wenn  er  in  der  OA.Befclir.  S.  116  die  Erwerbung  in  die  Zeit  Heinrichs  VI. 
fetzt,  was  aber  dem  Text  geradezu  widerfpricht.  Heinrich  VI.  (1190 — 1197)  konnte  von 
Wielicha  (f  1093)  nichts  erwerben.  Ebenfo  enthält  die  Angabe,  daß  Uta  v.  Schauen¬ 
burg  Merklingen  etc.  als  Mitgift  von  Wielicha  erhalten  habe,  geradezu  eine  Un¬ 
möglichkeit.  Wielicha  ftarb  1093,  Utta  1196,  fie  kann  alfo  kaum  zurZeit  des  Todes 
von  Wielicha  gelebt  haben,  vielweniger  verheiratet  gewefen  fein. 

Will  man  fich  darauf  berufen,  daß  Rudolf,  Adelheids  Bruder,  feine  Schenkung 
per  advocatum  fuum,  nemlich  Adelbert  v.  Calw,  mache,  fo  ift  damit  nicht  getagt, 
daß  Rudolf  ein  Minifteriale  Adelheids  gewefen  fei,  fondern  als  Geiftlicher  bedurfte  er 
wohl  eines  Vogtes  zu  feiner  Schenkung.  Nach  dem  Chronicon  Sindelf.  könnten  ja 
die  Merklinger  auch  nicht  Minifterialen  Adelberts  v.  Calw  gewefen  fein,  fondern  Lehens¬ 
leute  Herz.  Welfs.  Für  die  Verwandtfchaft  mit  den  Merklingern  fcheint  mir  auch 
der  Befitz  Gerhards  v.  Schauenburg  in  Eltingen,  wenn  er  nicht  von  den  Eberfteinern 
kommt,  zu  fprechen.  Ift  Adelheid  etwa  die  Witwe  des  ex  hypothefi  kinderlos  ver- 
ftorbenen  Gottfried  von  Sülchen-Wolffelden,  fo  konnte  Gerhard  von  dem  durch  Gott¬ 
fried  erheirateten  Befitz  Eltingen  geerbt  haben.  —  2.  Richmunt  v.  Sülchen  gibt  um 
1110  eine  Hube  zu  Schadweiler  an  Hirfau  Cod.  Hirf.  Er  dürfte,  wenn  ein  Freiherr, 
zu  den  älteren  Gliedern  des  Haufes  gehören  und  ein  Bruder  Sigeliards  fein.  Ift  er 
aber  ein  Minifteriale,  dann  wird  er  zu  dem  obengenannten  Heinrich  zu  ('teilen  fein. 

3.  Verwandte  der  Herren  v.  Sülchen-Wolffelden. 

Gehen  wir  nun  zu  den  Stammverwandten  der  Herrn  v.  Sülchen-Wolffelden, 
fo  dürfen  wir  hieher  in  erfter  Linie  die  Herren  v.  Hurningen ,  Horningen-Hirrlingen 
ziehen.  Dr.  Baumann  hat  vollftändig  Recht,  wenn  er  die  Grafen  von  Horningen  nach 
Hirrlingen  OA.  Rottenburg  fetzt,  Gaugraffch.  S.  130.  Es  wird  nicht  zufällig  fein, 
wenn  1179  Gottfried  von  Hurningen  hart  neben  den  Schauenburgern  urkundet.  Böhmer 
Acta  fei.  2.  138.  Die  Stammesverwandtfcliaft  würde  den  Uebergang  des  Grafenamts 
im  Sülchgau  von  den  Heffonen  an  die  Hurninger  leicht  erklären. 

Nur  gelegentlich  fei  als  Vermuthung  hingeftellt,  daß  Hildegard  v.  Büren, 
die  Stammmutter  des  Stauferhaufes,  möglicher  weife  diefem  Grafengefchlecht  angehört. 
Werner  von  Horningen  l'tiftet  um  1000  das  Kl.  Hugshofen  bei  Schlettftatt.  Die 
elläßifchen  Befitzungen  der  Staufer  bei  Schlettftatt  wären  fo  einfach  erklärt,  wie  fclion 
Stälin  2,  229  gefehen  hat. 

Halten  wir  nun  in  der  Umgegend  von  Rottenburg  Umfchau,  um  zu  feilen, 
ob  fich  dort  nicht  weitere  Glieder  des  alten  Gefchleehtes  der  Heffonen  finden,  fo  nennt 
uns  der  Cod.  Hirf.  S.  40  erft  einen  Burkhard  und  Heffo  v.  Firft,  welche  bei 
Sch  wall  dorf  OA.  Rottenburg  eine  terra  falica,  4  Huben  und  all  ihren  dortigen  Be¬ 
fitz  an  Hirfau  geben,  ein  Befitz,  der,  wie  ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt,  im  Verein 
mit  dem  Namen  Hello  auf  Zugehörigkeit  zum  Haufe  der  Grafen  von  Sülchen  weist. 
Aber  die  OA.Befchr.  Rottenburg  S.  195  lägt  uns  ja,  die  Herren  v.  Firft  feien  Glieder 
des  niedern  Adels  gewefen.  Darin  wird  fie  Recht  haben,  daß  diele  Herren  gerade 
wie  die  von  Stöffeln  und  felbft  die  Pfalzgrafen  von  Tübingen  im  16.  Jahrhundert  tief 
gefunken  waren.  Aber  im  12.  Jahrhundert  ftand  es  anders  mit  ihnen.  Die  Notitia 
fundationis  des  Klofters  St.  Georgen  auf  dem  Schwarzwald,  Zeitlchrift  für  den  Ober¬ 
rhein  Band  9,  S.  193  ff.,  welche  für  unter  füdliches  Württemberg  die  werthvollften 
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Nachrichten  bietet,  nennt  Heffo  v.  Firft  einen  dominus  und  capitaneus,  S.  211.  218, 
was  bei  der  Art  wie  die  Notitia  die  capitanei,  domini  und  milites  liberales  hervor¬ 
hebt,  cfr.  212,  214,  218,  lieber  einen  Edelfreien  vorausfetzt.  Heffo  v.  Firft  gab  dem 
Klofter  St.  Georgen  1 092  fein  Eigen  in  Beroa  (Bärenthal,  Baumann,  Gaugraffchaften 
S.  148)  und  erhielt  dafür  des  Klofters  Befitz  in  Huchilingen ,  Nero  und  Ginningen 
d.  h.  Hauchlingen  (Theil  von  Nehren),  Nehren  und  Gönningen  OA.  Tübingen,  S.  211. 
1095  gab  Hello  weiter  ein  V2  manfus  in  Enfingenheim  im  Scherragau  d.  h.  Enfis- 
heim  bei  Nufplingen  am  Heuberg  und  feinen  Befitz  in  Oberenholz  (wo?  Obernheim 
OA.  Spaich.?)  an  dasfelbe  Klofter  S.  218.  Eine  Tochter  Helios  war  nach  Mon.  Germ. 
10,  116  Willibirg,  die  Gattin  Landfrieds  von  Ginningen,  welche  dem  Klofter  Zwie¬ 
falten  4  Manfus  in  Uzilshufen  (wo?)  gab.  Landfried  aber,  welcher  in  Zwiefalten  be¬ 
graben  liegt,  begabte  das  Klofter  mit  einem  Manfus  in  Kirpfindorf  (wo?  Chirphendorf 
=  Küpfendorf  OA.  Heidenheim?  W.  U.  2,  28.  1143).  Freilich  erklärt  die  OA.Befchr. 
Tübingen  S.  383  Landfried  gleich  den  fpäteren  Herrn  von  Gönningen  für  Minifterialen 
der  Herrn  von  Stöffeln,  mir  will  es  eher  fcheinen,  daß  Landfried  felbft  zu  den  Herren 
von  Stöffeln  zu  rechnen  ift. 

Eine  weitere  Perfönlichkeit,  welche  Beachtung  verdient,  wenn  wir  über  die 
Verwandten  und  Ahnen  der  Herren  von  Wolffelden-Sülchen  Auffchluß  erhalten  wollen, 
ift  Hermann  von  Meringen  d.  h.  Mähringen  OA.  Tübingen.  Nach  der  Notitia  fchenkte 
1086  ein  vir  über  Namens  Hermann  ein  halbes  praedium  in  Huchilingen,  dem  oben 
genannten  Hauchlingen1),  nicht  Heuchlingen,  wie  Mone  will,  an  St.  Georgen,  die  andere 
Hälfte  hatte  er  feiner  Gattin  Gerhilde  gegeben.  Die  letztere  aber  trat  es  1088  durch 
die  Hand  ihres  Bruders  Udalrich  von  Hufen  (deffen  Bruder  Rapoto  ein  miles  liberalis 
heißt  S.  209)  an  St.  Georgen  ab.  Ja  1091  fchenkte  Gerhild  auch  ihren  Befitz  in  Gin¬ 
ningen  1092  ebenfalls  an  St.  Georgen.  Daß  bei  Ginningen  nicht  an  Gunningen 
OA.  Tuttlingen  zu  denken  ift,  das  1095  deutlich  Ivuningen  juxta  Calphen  heißt, 
1.  c.  S.  220,  fondern  an  Gönningen,  das  hätte  die  OA.Befchr.  Tuttlingen  S.  320 
Mones  Anmerkung  46  S.  211  1.  c.  glauben  dürfen,  obgleich  Mone  oft  gerade  in  der 
Beftiinmung  württemb.  Orte  eine  wohl  begreifliche  Unkenntnis  zeigt.  Hermann,  der 
Gatte  Gerhilds,  ift  ficher  identifch  mit  Hermann  von  Meringen,  welcher  mit  feiner 
ungenannten  Gattin  allen  Befitz  in  Nehren  für  V2  manfus  in  Starzein  und  Altheim 
und  den  Befitz  in  Dormettingen  an  das  Klofter  ab  trat,  1.  c.  211.  Beide  Akte  über 
Ginningen  und  Nehren  folgen  unmittelbar  auf  einander  und  fallen  nur  4  Tage  aus¬ 
einander  (30.  März  und  3.  April).  Ift  es  mir  mit  den  befchränkten  Mitteln  hier 
nicht  möglich,  die  Heimat  der  drei  Gefchwifter  von  Haufen  ficher  nachzuweifen,  fo 
darf  ich  um  fo  ficherer  Hermann  von  Meringen  zu  den  Verwandten  der  Grafen  von 
Achalm  zählen.  Das  geht  aus  Ortlieb  Chr.  Zw.  ganz  klar  hervor.  Er  erzählt,  ein 
Herr  von  Mähringen  habe  wegen  feines  Gichtleidens  Güter  in  Tarodingen  und  Un¬ 
dingen  (Derendingen  OA.  Tübingen,  Undingen  OA.  Reutlingen)  gegen  ein  Leibgeding 
feinem  Verwandten  Graf  Rudolf  von  Achalm  übergeben,  dellen  Söhne  jene  Güter 
dem  Klofter  Zwiefalten  zuwandten.  Jener  ungenannte  Mähringer  aber  hatte  eine 
Sclnvefter,  die  fich  zur  Zeit  Konrads  II.  und  Heinrichs  III.,  alfo  vor  1039,  in  der 
Lombardei  verehelicht  hatte,  aber  fpäter  ihren  Gatten  verließ,  nach  Deutfchland 
zurükkehrte  und  nun  das  Erbe  ihres  Bruders  zurückforderte.  Rudolf  von  Achalm 
gab  ihr  zur  Entfchädiguug  ein  praedium  in  Himminhufen  d.  h.  Immenhaufen  OA.  Tüb¬ 
ingen  und  5  Huben  in  Undingen.  Trotzdem  aber  machten  Gebrüder  von  Mieringen, 

»)  Die  Kirche  des  Pfarrdorfs  Nehren  ftand  in  Iluhelingen  cfr.  Freiburger  Diöcef.- 
Arch.  Bd.  I,  S.  58,  wo  irrig  an  Heuchlingen  OA.  Heidenheim,  das  zur  Diözefe  Augsburg  ge¬ 
hörte,  gedacht  ift. 
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wie  Ortlieb  fclireibt,  Anfprüche  an  jene  obengenannten  Güter  in  Derendingen  und 
Undingen.  Ortlieb,  Mon.  Germ.  10,  73  ff.  Wir  werden  nicht  irre  gehen,  wenn  wir 
diele  Mähringer  als  Glieder  jenes  Haufes  von  Pfullingen  -  Steußlingen  anfehen,  delTen 
Ahne  ficher  Graf  Hermann  im  Pfullichgau  ift.  Für  die  Zufammengehörigkeit  mit 
Pfullingen  und  Steußlingen  vergl.  den  Befitz  der  Pfullinger  in  Bronnweiler  OA.  Reut- 
lingen  und  Bodelshaufen  OA.  Rottenburg  Cod.  Hirf.  101  und  den  der  Steußlinger  in 
Dußlingen,  Cod.  Hirf.  37,  41.  Konrad  von  Pfullingen  Erzbifchof  von  Trier  (1066) 
ift  der  Neffe  des  Steußlingers  Anno  v.  Köln. 

Sehen  wir  diefe  Familie  hier  in  Beziehungen  zu  Klofter  St.  Georgen,  fo  wird  es 
nicht  überrafchen,  wenn  das  Klofter  auch  Befitzungen  in  dem  fernen  Magerbein  im  Ries 
aufzuweifen  hatte,  1139  W.  U.  2,  10  cfr.  198.  Wie  es  zu  diefem  Befitz  gekommen, 
hilft  vielleicht  der  Cod.  Hirf.  S.  101  erklären,  wonach  Kuno  v.  Magerbein  und  feine 
Gattin  dem  Kl.  Hirfau  2  Huben  in  Pfullingen  fchenkten.  Wer  diefer  Kuno  v.  Magen¬ 
bein  mit  Befitz  in  Pfullingen  fein  mag?  Ich  halte  ihn  für  den  Neffen  der  Achalmer 
Grafen  Kuno  und  Luitold,  den  Sohn  Graf  Kunos  v.  Lechsgemund  und  der  Mathild  von 
Achalm,  den  wir  fonft  als  Kuno  von  Horburg  (Harburg  im  Ries)  kennen.  Aus  dem 
Obigen  haben  wir  den  nahen  Zufammenhang  der  Mähringer  mit  den  Grafen  von 
Achalm  gefehen;  daß  die  Mähringer  mit  den  Pfullingern  e  i  n  e  s  Gefchlechts  find,  wird 
auf  Zuftimmung  rechnen  dürfen.  Dann  wird  es  nicht  auffallen,  wenn  das  von  dem 
Mähringer  Hermann  begabte  Kl.  St.  Georgen  auch  bei  dem  Seitenzweig  der  Achalmer 
Grafen  im  Ries  Gunft  und  Gaben  gewann. 

Näher  auf  die  Familie  der  Pfullingen-Steußlingen  einzugehen,  liegt  für  unfern 
Zweck,  das  Gefchlecht  der  Helionen  von  Sülchen-Wolffelden  weiter  zu  verfolgen,  ferne, 
es  ift  das  eine  lohnende  Aufgabe  für  Forfcher  jener  Gegend,  aber  wir  dürfen  aus 
den  vorangehenden  Unterfuchungen  den  Schluß  ziehen,  daß  Graf  Hermann  im  Pfullich¬ 
gau  930  auch  der  Ahnherr  Heffos  von  Sülchgau  1007  ift. 

Möglicherweife  fteht  auch  Sigehard  v.  Calphen  (Karpfen)  in  Verbindung  mit 
unterem  Wolffelder  Sigehard.  Es  mag  zufällig  fein,  daß  der  Schenkung  Sigehards 
v.  Wolfsfelden  im  Cod.  Hirfaug.  S.  34  faft  unmittelbar  die  Sigehards  von  Calphen 
folgt.  Sigehards  Vater  ift  wohl  jener  Egilward  v.  Calphen,  der  von  Zwiefalten  die 
Güter  kaufte,  welche  Walter  von  Ritinhaldun  bei  Mariaberg  OA.  Reutlingen  dem  Kl. 
fchenkte  Mon.  Germ.  10,  69.  Seine  Mutter  Ida  ift  die  Schwefter  Walters  v.  Thun¬ 
ingen,  und  wahrfcheinlich  auch  Berthas,  der  Gattin  Hezilos,  des  Gründers  von 
St.  Georgen  Zeitfchrift  für  den  Oberrhein  9,  203.  Es  fcheint  nicht  zu  gewagt,  für 
Sigehard  v.  Wolffelden  und  Sigehard  v.  Calphen  einen  gemeinfamen  namengebenden 
Ahnherrn  anzunehmen.  Was  die  OA.Befchr.  Tuttlingen  bewog,  diele  Herrn  v.  Calphen 
als  Dienftleute  der  Grafen  von  Nellenburg  anzufehen,  wie  auch  Gerung  von  Rietheim, 
den  Schwiegerfohn  Ottos  v.  Steußlingen,  ift  mir  nicht  klar.  Vielleicht  darf  für  den 
Zufammenhang  diefer  Herren  mit  Wolffelden-Sülchen  darauf  hingewiefen  werden,  daß 
wir  oben  auch  eine  Verbindung  des  Bezelin  v.  Villingen,  des  Zähringer  Ahnherrn,  mit 
Heffinus,  dem  Grafen  im  Sülchgau  und  in  der  Ortenau,  annahmen.  Villingen  und 
Karpfen  liegt  nicht  allzuweit  voneinander. 

Ob  wir  auch  die  Stifter  des  Klofters  St.  Georgen,  Hezilo  und  Hello,  hieher 
ziehen  dürfen,  ift  mir  zweifelhaft.  Trotz  eingehenden  Studiums  der  Notitia  fundationis 
und  ihrer  Angaben  über  den  älteften  Befitz  wie  die  Ahnen  der  beiden  Stifter  wollte 
es  nicht  gelingen,  fiebere  Anknüpfungspunkte  zu  gewinnen,  obgleich  bei  beiden  der 
Befitz  im  Breisgau  für  eine  Verbindung  mit  Hellinus,  Graf  in  der  Ortenau,  und  feinem 
Nachfolger  Berthold  fich  geltend  machen  ließe.  Auch  die  nahe  Verwandtfchaft  Hezilos 
mit  den  Entringer  Herren,  die  wir  gleich  den  Wolffeldern  in  enger  Verbindung  mit 
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dem  Hochftift  Speier  1‘elien ,  die  Nachbarfchaft  von  Sülchen  und  Entringen  dürfte  in 
Betracht  kommen.  Allein  das  find  Fragen,  welche  Forfchern  im  Sülchgau  näher  liegen, 
hier  begnügen  wir  uns,  das  Gefchlecht  der  Helionen  von  Backnang-Wolffelden  in  ein 
neues  Licht  geftellt  und  die  freie  Abkunft  diefer  Herren  wie  ihre  Verwandt fchaft  mit 
den  Zähringern  aufgehellt  zu  haben. 


Stellen  wir  noch  die  Herren  von  Wolffelden-Sülchen  kurz  genealogifch  zufammen: 


Hermann  Graf  im  Phullichgau. 

■ . ■  ii.  .  — . 

Heffinus  Graf  im  Sülcligau  und  in  der  Ortenau  1007. 


Heffo  de  Baccane  und  v.  Sülchen  1057—67. 


Hello  v.  Siilchen-Baccane  1067. 


Sigehard  1090. 


Richmunt. 


I W'  III  II" 

N. 

heir.  Bertold  v.  Villingen  999 
Graf  in  der  Ortenau 
1016. 


Siegfried  Bifchof 
v.  Speier. 


Gottfried  Gerhard  v.  Schauenburg 

ux.  Adelheid  v.  Merk-  11.  Nov.  1157 

lingen.  ux.  Heilika  (?  v.  Eberftein). 


Gerhard  1165,  1189.  Berthold  v.  Wolffelden. 

/  —  —  > 

Gerhard  1208 
heir.  N.  v.  Lauffen. 


Gottfried  v.  Winnenden 
1181—96 

ux.  N.  v.  Rordorf. 


N.  heir. 

Heinr.  v.  Neifen. 


N.  ? 

H.  Ulrich  v.  Hur- 
ningen. 

Gottfried  v.  Hur- 
ningen. 


Zur  Andeutung  für  künftige  Forfcher  mag  hier  auch  noch  ftehen,  was  ficli 
aus  dem  Studium  der  Notitia  fund.  monafterii  S.  Georgii  ergibt: 

Land  old  I.  Thurgaugraf  97  0—1000 
ux.  Berchta  v.  Büren. 


Landolt  II.  1024 
ux.  Gifela. 


Landolt  Adalbert 


v.  Entringen. 


Landolt 

1084. 


Adalbert 
1075.  84. 


Landolt  Adalbert 

1112.  1111. 


Ulrich  1030,  f  1050 
ux.  Aclela. 


Ulrich  v.  Hurningen 
h.  H.  v.  Sulchen  1125. 

Gottfried. 


Bezelin  v.  Villingen  ?  999 


f.  oben. 


Hezelo  1071 
Vogt  v.  Reichenau 
f  1088 

h.  Bertha  v.  Thu- 
ningen. 

Hermann  f  1094 
h.  Heilika  oder 
Helewida. 

h.  Ulrich  v.  Hurningen 
f  vor  1125. 


Landolt  I.  v.  Winzeln.  Berth.  Herzog  v.  Kärnthen 
h.  1.  Richwara  ?  v.  Kärn¬ 
then, 


Landolt  II.  1084. 


Hugo  v.Ehe-  N.  heil', 
ftetten.  Hartmann 
v.  Thalhau¬ 
fen. 


2.  Beatrix  v.  Mouflbn. 


Berthold 
h.  Agnes 
v.  Rhein- 
felden. 


Hermann 
v.  Lintburg. 


Gebhard 
B.  v.  Con- 
ftanz. 


Liutgard. 


4.  Die  Minifterialen  von  Wolffelden. 

Wir  wenden  uns  noch  kurz  zu  den  Minifterialen  von  Wolffelden  Otto  und 
Konrad  1134,  W.  U.  1,  383.  Das  find  ohne  Zweifel  diefelben  Männer,  welche  wir 
als  Konrad  und  Otto  v.  Weiler  (zum  Stein  hart  bei  Wolffelden)  wieder  finden. 
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Diefelben  fchenken  5  Huben  zu  Gruppenbach  an  Kl.  Hirfau.  Bei  der  Schenkung  ift 
Bifchof  Siegfried  und  fein  Bruder  Gerhard  v.  Schauenburg  anwefend.  Cod.  Hirf.  61. 
Otto  erfcheint  noch  einmal  in  Cod.  Hirf.  S.  71. 

Als  ihr  Vater  wird  Nibelung  zu  betrachten  fein ,  von  dem  der  Cod.  Hirf. 
gleichlautend  S.  41  und  59  berichtet:  Nibelunc  de  Sweicheim  dimidiam  liubam  dedit 
in  Bunningeu  und:  Nibelunc  de  Wiler  dimidiam  hubam  ad  Bunningen  (fc.  dedit). 
Ein  Blick  auf  die  Karte  wird  zeigen,  daß  Nibelung  v.  Schwaikheim  OA.  Waiblingen 
und  Nibelung  von  Weiler  z.  Stein  OA.  Marbach  identifch  find.  An  Vorfahren  der 
Herren  von  Weiler  OA.  Weinsberg  ift  hier  nicht  zu  denken. 


Der  Letzte  von  Morftein. 

Nach  W.  F.  8,  498  wäre  Ludwig  von  Morftein,  geftorben  zu  Niedernhall  23.  Nov.  1609, 
der  Letzte  feines  Gefchlechts,  während  nach  der  OA.Befchr.  Hall  S.  182  das  Gefchlecht  bis 
Anfang  vorigen  Jahrhunderts  feinen  Sitz  in  Bibersfeld  gehabt  hätte.  Ein  Aktenftück  der  Pfarr- 
regiftratur  zu  Altenberg  hilft  die  Sache  feftftellen.  Es  beftätigt  die  Angabe  der  OA.Befchr.  Hall. 
Am  19.  November  1705  verkaufen  die  Töchter  Johanu  Ludwigs  von  Morftein  nach  deflen  Tod 
zu  Bibersfeld  ihren  Befitz  zu  Altenberg  OA.  Gerabronn ,  nemlich  ihren  Gültbauern  Endres 
Schürlin,  der  jährl.  15  Schill,  häll. ,  1  Faftnachtshuhn,  2  Herbfthiihner,  täglichen  Dienft  mit  der 
ganzen  Mäne,  Hauptrecht,  Handlohn,  Beftehgeld,  Schatzung,  Gebot  und  Verbot  zu  leiften  hat, 
um  600  fl.  rh.  an  Frau  Benedikta  Helena  geb.  und  vermählte  v.  Gemmingen  und  ihre  Söhne 
Friedrich  Cafimir,  Reinhard  und  Philipp.  Die  Töchter  Joh.  Ludwigs  von  Morftein  find  Roline 
Felicitas,  Gattin  Georg  Adams  von  Berg,  Juliane  Chriftine,  Gattin  Chriftian  Ludwigs  von  Oheimb, 
Dorothee  Marie,  Gattin  des  Friedrich  Cafimir  v.  Wietersheim,  Sophie  Chriftine  (nach  der  Unter- 
fchrift  Sophie  Catharine),  Gattin  des  Wilhelm  Dietrich  Truchfeffen  von  Wetzhaufen  auf  Lunddorf. 

G.  B. 


Zur  Gelchiclite  der  Kunft  in  Franken.  (Vgl.  S.  80.) 

2.  Der  fleißige  Dekan  Mayer  von  Weikersheim  fand  in  einem  Gültbuch  von  1463  folgende 
Notiz :  Anno  dni  millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  primo  in  die  Urbani  fo  haben  die 
Heiligenpfleger  S.  Jörgen  zu  Weikersheim  mit  Namen  Kunz  Maurer  und  Hans  Gabell  verliehen 
ein  Tafeln  uf  den  Koraltar  in  der  Pfarrkirche  S.  Jörgen  umb  62  fl.  an  alle  Koften  und  Zerung, 
und  die  oberigemelt  Tafel  ift  gemacht  und  geantwurt  am  Donderstag  vor  der  Kircliweihung  in 
den  LXXXII  Jar,  und  zu  derfelben  Zeit  feinen  die  Heiligenpfleger  gewest  Cunz  Maurer  und 
Claus  Schneyter,  Bamberger  genannt,  einer  des  Rats,  und  Cunz  Maurer,  einer  aus  der  Gemeinde, 
und  zu  der  Zeit  ift  Herr  Johanns  Grim  Pfarrherr  gewest,  und  zu  derfelben  Zeit  hat  das  Korn 
gemeinlich  1  fl.  gekoft  und  ist  großer  Jude!  (sic)  gewest  unter  dem  gemeinen  Volk  und  11  Eimer 
Weins  haben  1  fl.  koft  und  ift  der  Burger  Anfchlag  im  Herbft  geweft  4‘/s  Pfd.  und  3  Heller  und 
ift  fer  gutter  Wein  gewest,  und  ift  Bürgermeifter  im  Rat  gewest  Chriftoffel  Müllerund  in  der  Ge¬ 
meinde  Eberhart  Gehner. 

3.  Nach  gütiger  Mittheilung  von  Diakonus  Klemm  ftammt  der  von  ihm  in  den  Württemb. 
Vierteljahrsheften  1882,  S.  180  und  S.  200  Nr.  7  befprochene  Bildhauer  Georg  Huber  aus  Franken. 
Pf.  Seuffer  in  Erfingen  hat  nämlich  aus  Protokollen  der  Schmiedezunft  in  Ulm  feftgeftellt,  daß 
Jerg  Huber  von  Mergethal  (Mergentheim)  von  1595  an  5  Jahre  bei  Steinmetz  Michael  Schaller 
in  Ulm  lernte,  1603  den  14.  März  die  Zunft  annahm  und  1616  Zwelfmeifter  Avar.  Bekam  aber 
Schaber  Lehrlinge  aus  Mergentheim ,  in  deffen  Nähe  Simon  Schlör  geboren  Avar ,  fo  wird  1.  er 
Avohl  zu  Schlörs  Werkftätte  in  Beziehungen  zu  fetzen  fein;  2.  wird  es  mir  fehr  wahrfcheinlich, 
daß  M.  S.  an  dem  Grabdenkmal  der  Herzogin  Anna  Urfula  v.  Braunfchweig  auf  Mich.  Schaber  weist. 

G.  Boffert. 
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Württembergifcher  Alterthumsverein  in  Stuttgart. 


Fromme  Siftungen  Graf  Ulrichs  des  Vielgeliebten. 

Ueber  fromme  Stiftungen  Graf  Ulrichs  des  Vielgeliebten  gibt  ein  undatirter,  jedenfalls 
gleichzeitiger  Zettel  Auffchluß,  deffen  wefentlicher  Inhalt  folgender  ift:  Da  die  Landfchaft  bisher 
getreulich  die  Schatzungen  gegeben,  hat  der  Graf  aus  Furcht  gegen  Gott  beftimmt,  daß  der 
kleine  Zehnte  zu  Stuttgart  der  Kirche  zu  S.  Lienhart,  deren  Anfänger  er  ift1),  gehören  foll; 
dafür  foll  man  noch  fünf  Priefter  verordnen,  welche  an  Feft-  und  Feiertagen  ein  Amt  zu  Fingen 
und  fonft  die  gebräuchlichen  Meilen  zu  lefen  haben.  Den  armen,  befonders  hausarmen  Leuten 
follen  jede  Fronfaften  ausgetheilt  werden:  zu  Nürtingen,  Kirchheim,  Göppingen,  Schorndorf, 
Marbach,  Waiblingen,  Cannftatt,  Balingen  je  6  Pfund,  zu  Bottwar,  Beilftein,  Laufen  je  4  Pfund, 
zufammen  GO  Pfund  Heller.  Diele  follen  zu  Lebzeiten  und  nach  dem  Tode  des  Grafen  ausbe¬ 
zahlt  werden,  denn  er  bedenke,  daß,  was  er  nicht  bei  Leben  thue,  fei  nachher  feiner  Seele 
ungefchehen.  Auch  hat  er  Pich  eine  Jahrzeit  geftiftet  nach  Inhalt  eines  Zettels  in  dem  Stift,  des 
Jahrs  viermal  zu  jeglicher  Fronfaften,  und  in  dem  Klofter  bei  unterer  lieben  Frauen2),  zweimal 
im  Jahr  zu  begehen.  Als  weiterer  Grund  für  diele  Stiftung  wird  angegeben:  nachdem  fin  gnad 
hat  miilfen  kriegen  wider  finen  willen  und  finer  gnaden  land  und  lut  herretten,  und  im  größlich 
unrecht  gefcheen  ift,  fo  hat  er  fin  lib,  guet  und  leben,  auch  finer  gnad  eren,  ritter  und  knecht 
gewaget,  und  l’int  im  krieg  erlich  und  ritterlich  gericht  worden;  und  feiner  gnaden  land  und  liit 
lutzel  verbrendt,  dann  uff  ain  zyt  uff  den  vildern ,  da  nammen  die  find,  die  ftett  und  ir  helffer, 
iren  werd  wol  daran3).  —  Ein  zweiter  Zettel  von  gleicher  Hand  enthält  diefelben  Begründungen, 
zählt  aber  nur  die  Armenftiftungen  auf,  wobei  Stuttgart  mit  12  Pfund  vorangefetzt  ift,  während 
die  kirchlichen  Stiftungen  fehlen.  Der  letzte  Zettel  ift  Konzept,  der  erfte  offenbar  nach  diefem 
gefchrieben  und  enthält  daher  fpätere  Beftimmungen4).  Dr.  E.  Schneider. 


Georg’  R  a  t  li  g  e  1». 

Ein  altes  Verzeichnis  von  Malefiz  fachen,  das  fich  auf  noch  vorhandene  Aufzeichnungen 
aus  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  fttitzt,  enthält  die  Notiz:  „1526.  Bericht  und  Urgicht.  Schiirtz 
Jörgen,  genannt  Rathgeb,  Malers  von  Stuttgart,  fo  zu  Pforzheim  gefangen  gelegen,  des  Bauern¬ 
kriegs  und  Herzog  Ulrichs  halber.“  Es  ift  wohl  zweifellos,  daß  diefer  Maler  Schiirtz  Jörg,  ge¬ 
nannt  Rathgeb,  identifch  ift  mit  dem  Georg  Rathgeb,  den  Hr.  0.  Donner -von  Richter  als  Maler 
der  Herrenberger  Altartafeln  im  Jahr  1518  nachgewiefen  hat,  nachdem  er  ihm  auch  Gemälde 
im  Kreuzgang  des  Karmeliterklofters  zu  Frankfurt  zugewiefen.  Als  Georg  Rathgebs  Heimat 
wird  zwar  Schwäbilch-Gmünd  genannt;  aber  feine  Bezeichnung  als  Maler  von  Stuttgart  könnte 
darauf  zurückzuführen  fein,  daß  er  hier  Arbeit  gefunden  hatte,  vielleicht  für  Herzog  Ulrich,  als 
deffen  Anhänger  er  nach  feinem  mißlungenen  Einfall  verhaftet  wurde.  Sind  keine  fonftigen  Spuren 
von  dem  Maler  Jörg  Schürtz-Rathgeb  vorhanden?  Dr.  E.  Schneider. 


Nachträge  und  Berichtigungen  zum  Necrologium  Elwacenfe. 

Bei  einer  Revifion  des  Originals  des  im  1.  Jahrgang  diefer  Hefte  S.  205  fg.  in  fo  dan¬ 
kenswerter  Weife  veröffentlichten  Necrologium  Elwacense  ergaben  fich  folgende  wichtigere  Ab¬ 
weichungen  des  Druckes  vom  Texte,  deren  Berichtigung  mit  Rückficht  auf  etwaige  fpätere  Ver¬ 
wertung  der  betreffenden  Notizen  angezeigt  fchien.  St. 


4)  Erbaut  1470 — 74. 

2)  Vergl.  Pfaff,  Gefch.  d.  St.  Stuttgart  I,  331. 

3)  Ohne  Zweifel  die  Fehde  von  1469.  Stälin,  Wirt.  Gefch.  3,  585. 

4)  Den  obigen  Daten  nach  gehört  er  etwa  in  das  Jahr  1475. 


264  Nachträge  und  Berichtigungen  zum  Necrologium  Elwacenfe. 

Das  öfters  den  Namen  beigefetzte  1  mit  oder  ohne  Abkürzungszeichen  bedeutet  nicht 
über,  libera,  l'ondern  laicus,  laica.  [So  wird  dasfelbe  auch  in  anderen  Necrologien,  z.  B.  dem  Ne¬ 
crologium  Augiae  maioris  Brigantinae  in  Denkfchriften  der  kaiferl.  Akademie  der  Wiffenfchaften 
phil.  hift.  Klaffe  V.  Wien  1854.  S.  8,  dem  Necrologium  von  Reichenau  in  Mittheilungen  der  anti- 
quar.  Gefellfchaft  in  Zürich  YI.  Zürich  1849.  S.  42,  in  den  Necrologia  Ottenburana  in  der  Zeit- 
fchr.  d.  hiftor.  Vereins  f.  Schwaben  u.  Neuburg  5.  Jahrg.  1878  S.  370  (wofelbft  ein  paffendes  Mittel 
gewählt  ift,  das  fo  wichtige  Alter  der  einzelnen  Einträge  bemerklich  zu  machen)  aufgelüft,  indem  im 
Gegenfatz  zu  den  monachi,  den  eigentlichen  Mönchen,  fowie  den  converfi,  converfae,  fonft  auch  in- 
docti,  barbati  genannt,  den  zu  Ilausdienften  und  Handarbeiten,  Handwerken  u.  f.  w.  verwandten, 
nicht  mit  der  Priefterweihe  gefchmückten  Iiloftersinfaßen ,  welche  heutzutage  Laienbrüder  und 
-Schweftern  genannt  werden,  die  fratres  laici,  fororcs  laicae  folche  Perfonen  waren,  denen  auf 
ihre  Bitte  oder  als  Wohlthätern  die  communio  bonorum  fpiritualium  mitgetheilt  wurde,  oft  auch 
folche,  die  Pich  Pfründen  im  Klofter  geftiftet  oder  gekauft  hatten.]  —  Sodann  im  Einzelnen:  14.  Jan. 
i'tatt  Gazhart  lies  Gaizhart.  —  25.  Jan.  ft.:  Sebotl. :  Gebo  1.  [laicus],  —  1.  Febr.  ft.:  1.  converfus 
et  monachus  1.:  1.  [laicus]  et  monachus.  —  14.  Febr.  ft.:  Hainricus  über  1.:  Haiuricus  dictus 
Enggier  1.  [laicus].  —  12.  März  ft.:  Moritur  —  occifus  fuit  a  dicto  Fritz  haccone  .  .  .  1.:  Obiit 
Hainricus  de  Phalhein,  rector  ecclefie  in  Snaiten ,  canonicus  ecclefie  in  Fvchwanc,  anno  domini 
M°CCCXXI  eo  die  quo  et  occilus  fuit  [M°CCCXXI,  quo  und  occifus  fuit  find  durch  eine  ziemlich  fpätere 
Hand  wieder  aufgefrifcht  und  können  nicht  als  ganz  ficher  gelten]  et  dedit  fratribus  huius  ecclefie 
XXV  [die  Zahl  V  allerdings  nicht  deutlich]  libras  Hallenfium.  —  30.  März  ft.:  Otto  u.  f.  w.  I.:  Obiit 
Otto  miles  de  Phalhein  eodem  anno  in  quo  et  filius  fuus  rector  ecclesie  in  Sneiten  et  in  tricefimo  eius- 
dem.  —  5.  April  ft. :  Willihalmus  de  Monte  faber  1. :  Willihalmus  faber  de  orto.  —  8.  [nicht  7.]  April  ft.: 
Udalricus  —  über  obiit  1.:  Obiit  Livgardis  c.omitiffa,  que  quoddam  predium  in  Egge  in  anniverfaräo  fuo 

V 

fratribus  conftituit.  Hinter  comitiffa  und  vor  que  fteht,  ficher  fchon  vorher  eingefchrieben:  Odalricus 
laicus  obiit,  was  fomit  nicht  doppelt  vorkommt.  —  25.  April:  Das  Wort  vor  bafiüce  ift  ausradirt,  es 
ift  nur  der  erfte  Strich  des  erften  Buchftaben  ftehen  geblieben,  d.  h.  der  Grundftrich  des  D  von  dedi- 
catio,  was  dem  Raume  nach  ganz  gut  hereinpaßt  und,  wie  überhaupt,  fo  auch  zu  den  folgenden  Zeilen 
beffer  ftimmt  als  facratio.  —  26.  April  ft.:  altaris  S.  Mariae  1.:  ad  fanctam  Mariam.  —  2.  Mai  ft.: 
Heinrich  de  Wefthusen  1.:  Heinrichus  de  Wefthufen  miles.  —  6.  Mai:  nach  obiit  1.:  de  f.  Kiliano. 
—  13.  Juni.  Das  auf  Adelgerus  folgende  Wort  ift  ausradirt;  abbates  fcheint  es  nicht  geheißen 
zu  haben.  —  15.  Juni  ft.:  Eeroldus  (wohl  Druckfehler)  1.:  Geroklus.  —  26.  Juni  ft.:  Obiit  Bern- 
hartus  1.:  Obiit  reverendus  pater  Bernhardus,  nach  tertius:  in  ordine  poft  translationem  [d.  h. 
nach  der  Umwandlung  der  Abtei  in  eine  Probftei].  —  15.  Juli  ft.:  martyra  1.:  martyr.  —  4.  Au- 
guft  nach  redituum  1.:  fit.as  in  Lengenberg  dominis  prefentibus  in  fuo  anniverfario  conftituit  fin- 
guüs  annis  dari,  abfenti  vero  nichil.  —  5.  Auguft  ft.:  praepofitus  u.  f.  w.  1.:  prespiter  de  Tanne 
obiit.  —  Setze  bei:  12.  Auguft:  Hariolfi  episcopi  fundatoris  huius  loci. —  Der  Eintrag  unter  dem 
7.  September  fteht  noch  beim  5.  d.  M.  —  Setze  bei  10.  September:  Vto  abbas  obiit  noftre  con- 
gregationis.  —  2.  Oktober:  ftatt  Meginward  über  qui  predium  W.  u.  f.  w.  1.:  Obiit  Meginwardus 
1.  [laicus]  qui  predium  in  W.  u.  f.  w.  —  18.  Oktober  ft.:  anno  MCCCCVI  in  fefto  Lucae  Ev.  con- 
cremuit  mola  noftra  1.:  anno  milleno  ter  C.  LVI  in  fefto  Luce  te  [?  oder  ce,  vielleicht  auch=? 
tune,  aber  ficherlich  nicht  Ev.]  contremuit  mola  [die  Buchftaben  o  und  a  find  deutlich,  durch 
das  1  fcheint  ein  Abkiirzungsftrich  zu  gehen,  m  könnte  vielleicht  auch  als  vi  gelefen  werden; 
ob  mola  für  moles?  oder  mota??  zu  lefen,  in  welch’  letzterem  Fall  das  folgende  deutlich  ge- 
fchriebene  Wort  terra  heißen  müßte]  terre  [gemeint  ift  das  auch  im  Chronicon  Elwacenfe  in 
Monum.  Germ.  S.S.  X,  41  erwähnte  Erdbeben  vom  18.  und  19.  Oktober  1356;  der  Beifatz  felbft 
fteht  hier  unterhalb  des  18.,  beim  19.  Oktober].  —  2.  Nov. :  Es  fteht  nur  Wa  ohne  Abkürzungs¬ 
zeichen,  doch  wird  Werda  richtig  gedeutet  fein.  —  16.  Nov.  ft.:  Wurzeburg  1.:  Wirzeburg.  — 
21.  Nov.  vor  de  Wefthufen  1.:  miles. 


Druckfehler. 

Seite  218  Zeile  3  und  4  von  oben  lies:  Ludwig  Eugen  und  Friedrich  Eugen. 
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Mittheilungen 

der  Anltalten  für  vaterliindifehe  Gefchichte  und  Alterthumsknnde. 

Vom  K.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau. 

Aus  dem  Protokoll  der  fünften  Berathung  des  Redaktions-Ausfchuffes. 

Ulm,  den  6.  Mai  1883.  Anwefend:  Herren  Direktor  v.  Schneider,  Landgerichtsrath 
Bazing,  Pfarrer  B offert,  Oberamtsarzt  Dr.  Buck,  Dekan  Gößler,  Profeffor  Dr.  Hart- 
mann,  Oberpräzeptor  Häßler,  Archivrath  Dr.  Stalin. 

I.  Anfragen  von  Ulm  : 

1.  Wer  wählt  den  Redaktions  -  Ausfchuß  ?  ergänzt  er  fich  felber?  oder  wählen  die  ver¬ 
bündeten  Anftalten  Delegirte? 

Befchluß:  Die  Vertreter  der  Vereine  werden  von  diefen  beftellt,  andere  Mitglieder 
auf  Vorfchlag  des  ftatiftifch-topographifchen  Bureau  vom  Redaktions- 
Ausfchuß  berufen. 

2.  Wie  ftellt  fich  der  Redaktions  -  Ausfchuß  zu  den  Redakteuren?  fteht  er  über  ihnen, 
fo  daß  diefelben  nur  berathende  Stimme  im  Ausfchuß  haben? 

Befchluß:  Die  Redakteure  find  ftimmberechtigte  Mitglieder  des  Redaktions- Ausfchulfes. 

II.  Befchluß  auf  eine  Anfrage  von  Hall:  Heft  I  foll  fortan  regelmäßig  am  1.  April,  II  am 
1.  Juli,  III  am  1.  Oktober,  IV  am  1.  Februar  des  folgenden  Jahres  erfcheinen. 


Württembergifche  Gefchichts-Literatur  vom  Jahr  1882. 

(Nebft  einigen  Nachträgen  aus  1881.) 


1.  Allgemeine  Landesgefehielite. 

Allerheiligen,  Klofter  in  Schaffhaufen  a.  Rh.  Befitzungen  in  Wiirttbg.  F.  L.  Baumann, 
Das  KI.  Allerheiligen  in  Sch.  Bafel,  Schneider.  (Bef.  Abdr.  aus  Quellen  z.  Schweiz.  Gefch. 

Altert hümer.  E.  Paulus  und  F.  Hang  in:  Das  Königreich  Württemberg.  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer.  I,  107  ff.  P.  Stälin,  Gefchichte  Württembergs.  Gotha,  Perthes.  I,  1,  1  ff.  0.  Fraas, 
Die  altheidnifche  Opferftätte  auf  dem  Lochenftein.  Schwab.  Ivron.  28;  Korr.-Bl.  d.  Gefch. 
f.  Anthr.  3.  (Gegen  die  hier  behaupteten  Menfchenopfer :  Löher,  Sitzungsber.  d.  Münchner 
Akad.  I,  373  ff.)  Paulus,  Neuefte  Funde  germ.  und  röm.  A.  Schwäb.  Krön.  98.  Iv.  Miller, 
Altgermanifche  Ringburgen  und  röm.  Niederlaffungen  nördlich  vom  Bodenfee  (Bericht  über 
die  1880  und  81  ausgeführten  Unterfuchungen.)  Schriften  des  Ver.  f.  Gefch.  des  Boden¬ 
fees  XI,  33  ff.  Dieterich,  Alterth.  auf  der  Geislinger  Alb.  Schwäb.  Krön.  217.  Pfahl- 
bauftation  Olzreuthe  bei  Schuffenried.  Staatsanz.  176.  246.  265.  Alterth.  an  der  oberen 
Donau  (Mengen,  Baumburg,  Heuneburg,  Hohmiehele)  Bertfch,  Staatsanz.  B.  B.  17. 

Alter thüms-Vereine  und  -Sammlungen  in  Württ.  M.  Bach,  Staatsanz.  B.  B.  15. 

Auswanderung.  J.  Hartmann,  Ueberfichtliche  Gefchichte  der  Württb.  A.  Staatsanz.  B.  B.  9.  10. 
Reiffenberger,  Die  Deutfchen  in  Siebenbürgen.  Ausl.  Nr.  46.  Siehe  auch  3.  Mittelberger. 

Bauernkrieg.  G.  Bollert,  Beiträge  zur  Gefch.  d.  B.  in  Franken  (Frauenthal,  Anbauten, 
Guadenthal,  Langenburg,  Kirchberg,  Sulz,  Hipler),  Württ.  Franken.  N.  F.  I,  16  ff.  F. 
Eroberung  v.  Weinsberg,  Staatsanz.  B.  B.  8.  Korrefp.  d.  fchwäb.  Bundeshauptmanns 
Ulr.  Artzt.  Schwab,  und  Neuburg  IX,  1  ff.  Siehe  auch  2.  Waldenburg. 

Benedictiner.  A.  Lindncr,  Die  Sch ri ftfteller  0.  S.  B.  im  heutigen  Königreich  Württ.  vom 
J.  1750  bis  zu  ihrem  Ausfterben.  Studien  und  Mittheil,  aus  dem  Ben. -Orden  III,  3  f. 

Beuron,  Klofter.  Württembergifches  bei  E.  Schnell,  die  Anniverfalbücher  der  Klöfter  B.  und 
Gorheim.  Freib.  Diüz.-Arch.  XV,  3  ff. 

Bodenfee.  A.  Steudel,  Der  gefrorene  B.  des  Jahres  1880  und  frühere  Jahrgänge  von  See¬ 
gefrören.  Schriften  d.  V.  f.  G.  d.  Bod.  XI,  22  ff. 

WDrttomb.  Vierteljahrshefte  1883. 
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Württembergifcbe  Gefchichts-Literatur  1882. 


Buchdruck.  Buchdrucker  aus  Württ.  in  Straßburg.  C.  Schmidt,  Zur  Gefch.  der  älteften 
Bibliotheken  und  der  erften  Buchdrucker  zu  Str.  Straßb.  —  Slavifcher  Bücherdruck  in 
Württ.  (Nikod.  Frifchlin  Mittelsperfon).  E.  Schneider,  Staatsanz.  B.  B.  23.  Vgl.  3  Trüber 
und  Ungnad.  Siehe  auch  2.  Reutlingen. 

Buchhandel  f.  3.  Metzler. 

Dichter.  Lautenbacher  J.,  Der  Antheil  Württ.  an  der  fchönen  Literatur  des  18.  Jahrh.  Progr. 

Franken  f.  Bauernkrieg  und  Kunftgefchichte. 

Glasgemälde  f.  2.  Hofen. 

Gorheim  f.  Beuron. 

Hohenftaufen.  Konrad  III  1093—1152.  Allg.  D.  Biogr.  XVI.  556  ff.  Konrad  IV.  1228  bis 
1254  ebend.  562  ff.  Konradin  1252—1268  ebend.  567  ff. 

Karlsfchule.  Euler,  G.  A.,  Die  hohe  Karlsfchule.  Hift.  pädag.  Studien.  Stuttg.,  Metzler. 
Beerdigung  des  Karlsfchülers  Gr.  v.  Grabiz  1784.  Schloßberger,  Staatsanz.  B.  B.  20. 

Kriegswefen  f.  Militärwefen.  Vgl.  auch  2.  Ulm. 

Kunftgefchichte.  W.  Liibke,  Gefch.  der  Renaiffance  in  Deutfchland  2.  Aufl.  Stuttg.,  Ebner 
und  Seubert  I,  336  ff  Bofl'ert,  Zur  Kunftgefchichte  in  Franken.  Schw.  Krön.  18.  24.  31. 

Lindau,  Frauenftift.  Befitz  in  den  württ.  OAe.  Ellwangen,  Neresheim,  Spaichingen,  Ulm, 
Wangen,  Münfingen,  Ravensburg,  Tettnang.  Schwab,  und  Neub.  IX,  64  ff.  100. 

Litterarifcher  Verein.  A.  v.  Keller,  Bericht  über  Entftehung  und  Fortgang  des  L.  V. 
Tübingen. 

Militärwefen.  Strack  v.  Weißenbach,  Gefchichte  der  K.  Württ.  Artillerie.  Stuttg.,  Kohlhammer. 
E.  v.  Löffler,  Gefchichte  des  K.  Württ.  Pionierbataillons  Nr.  13.  Ulm.  Wagner.  Muff,  K., 
das  3.  Württ.  Jägerbataillon.  Tüb.  Fues.  Hoffmann,  Die  Entwicklung  des  Militär- 
Veterinärwefens  in  Württ. 

Münfinger  Vertrag  v.  14.  Dez.  1482.  Adam,  Schw.  Krön.  292.  E.  Neftle,  Staatsanz.  B.  B.  26. 

Miinzfund  iu  Bermaringen,  OA.  Blaub.  Staatsanz.  280. 

Nordamerika  f.  Auswanderung. 

Ortsnamen-Deutung.  Tfcherning,  Aich  und  Schaieh  Staatsanz.  B.  B.  9.  Buck,  Betmauer 
und  Isny  Schwäb.  Krön.  1881,  Nr.  266. 

Räuber.  Ilannikels  Einlieferung  durch  den  Oberamtmann  Schäffer  1786.  Originalbericht  des 
Letzteren  Schwäb.  Krön.  95,  101. 

Reformation.  Schneider,  E.  Ein  kirchliches  Verfahren  unter  II.  Chriftoph  und  der  wiirttemb. 
Theologen  Bekenntnis  vom  Nachtmahl.  Theol.  Stud.  aus  Württ.  III,  267  ff. 

Reformirte  Gemeinden  in  Cannftatt und  Stuttgart.  Zahn  Schwäb.  Krön.  10.  K.  Klaiber  ebend.  19. 
Zahn,  A.  Ein  Kirchenraub.  Beitr.  zur  Gefch.  der  ref.  Kirche  in  Württ. 

Reutlinger  Schlacht  14.  Mai  1377  f.  2. 

Rußland.  Hartmann,  Württ.  Beziehungen  zu  R.  Schwäb.  Krön.  154. 

Salem,  Klofter.  Befitz  in  Württ.  v.  Weech,  Urkundenbuch  der  Cifterzienferabtei  Salem  Zeitfchr. 
f.  d.  Gefch.  d.  Oberrh.  XXXV. 

Sankt  Georgen  (ehern,  württ.),  Verzeichnis  der  Aebte.  Freib.  Diöz.-Arch.  XV,  237  ff. 

Sankt  Peter,  Klofter.  Wiirttembergifches  Freib.  Diöz.-Arch.  XV,  174  ff. 

Schwaben,  Herzoge  v.  Konrad  I.  983—97  Allg.  D.  Biogr.  XVI,  618.  Konrad  II.  1191—96 
ebend.  619 

Sphragiftik.  Fürft  v.  Hohenlohe- Waldenburg,  Sphragiftifche  Aphorismen.  Heilbr.,  Schell. 

Stände.  W.  Lang,  Auswärtige  Politik  der  württ.  Stände.  Preuß.  Jahrbücher  L,  4.  5. 

Waldenfer  f.  2.  Neuhengftett. 

Welfen.  Konrad  I.  (der  heil.  Konrad)  Bifchof  v.  Konftanz  f  976.  Allg.  D.  Biogr.  XVI,  576. 

Württemberg.  Gefchichte  überhaupt:  f  Reufchle  und  P.  Stälin  in  der  neuen  Landes- 
befchreibung  I.  P.  Stälin,  Gefchichte  Württembergs  I,  1.  Bis  1268.  Gotha,  Perthes. 
G.  Boffert,  Drei  pia  defideria  für  die  württ.  Gefchichtsforfchung.  Heilbr.,  Henninger.  Ge¬ 
fchichte  der  Verfaffung,  Verwaltung  und  des  Staatshaushalts:  K.  Riecke  in  der  Landes- 
befchreibung  II,  2.  (Auch  in  befonderera  Abdruck  Stuttg.  Kohlhamraer).  Oie  gut  Württem¬ 
berg  alleweg.  Eine  Frage  von  E.  Neftle  Staatsanz.  B.  B.  26.  Württ.  Fürftenhaus: 
Grabftein  der  Gr.  Adelheid  v.  W.,  Gemahlin  Krafts  II.  v.  Hohenlohe  1342  Württ.  Franken 
N.  F.  1,  137  f.  (mit  Abbild).  Herzog  Ulrich:  .1.  Wille,  Philipp  der  Großmüthigc  von 
Helfen  und  die  Reftitution  Ulrichs  v.  W.  1526 — 35.  Tüb.  Laupp,  II.  Chriftoph  f.  Reform¬ 
ation.  Herzogin  Marie  v.  W. ,  die  Stammmutter  des  Braunfchweigifchen  Herzoghaufes 
1496-1541  Lemcke  Staatsanz.  B.  B.  14.  Herzog  Karl  Rudolf  1667—1742  Allg.  D.  Biogr. 
XV,  372  ff.  Herzog  Karl  Alexander  Allg.  D.  Biogr.  XV,  366  ff.  Schloßberger  Staatanz 
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B.  B.  20.  Herzog  Heinrich  Friedrich  1687—1734  ebend.  Erbprinzeffin  Henriette  Marie, 
geb.  Pr.  v.  Brandenburg,  1702—82.  Th.  Zahn  Staatsanz.  B.  B.  18.  Herzog  Karl  Allg. 
D.  Biogr.  XV,  376  ff.  1.  auch  Karlsfchule.  König  Wilhelm:  Schloßberger,  Plan  zu  einer 
Schweizerreife  Sr.  K.  H.  des  Kronprinzen  Wilhelm  1807  vorgelegt  von  Iv.  F.  Sick,  Staatsanz. 
B.  B.  20.  Wiirtt.  Wappen  in  Beutelsbach  Klemm  Staatsanz.  B.  B.  25.  Württemberg 
belonders  Stuttgart  und  Tübingen  in  den  Jahren  1723 — 27.  Einleitung  vor  Albr.  v.  Hallers 
Gedichten,  Herausg.  v.  L.  Hirzel.  Frauenfeld,  Huber.  A.  v.  Hallers  Tagebücher  feiner 
Keifen  nach  Deutfchland,  Holland  und  England  1723—27.  Herausg.  v.  L.  Hirzel.  Leipzig, 
Hirzel. 

Zäh  rin  gen.  Konrad  Herzog  v.  Z.  f  1152.  Allg.  d.  Biogr.  XVI,  634  ff. 

2.  Ortsgefchichte  (einfclil.  Gefclilechtergefchiehte). 

Aalen  1.  1.  Alterthümer.  Tfcherning,  J.,  Züge  aus  der  Gefch.  der  Reformation  der  Oberamts- 
ftadt  Aalen. 

Adelmann  f.  Rechenberg. 

Aich  f.  1.  Ortsnamen. 

Alts  hau  fen.  J.  Leopold,  Die  ev.  Kirche  in  A. 

Amrichs häufen.  J.  Scheffold,  Zur  Gefchichte  des  Landkapitels  A.  Heilbr.  Schell. 
Anhaufen,  Ivlofter  f.  1.  Bauernkrieg. 

Baumburg  f.  1.  Alterthümer. 

Bebenhaufen.  A.  Klemm,  Zur  Gefchichte  und  Befchreibung  des  Klofters  B.  Staatsanz.  B.  B.  5. 
Bermaringen  f.  1.  Miinzfund. 

Betmauer  f.  1.  Ortsnamen.  '**■ 

Beutelsbach  f  1.  Württ.  Wappen. 

Brenz,  OA.  Heidenheim.  Grabftein  eines  Giiffen.  Klemm  Staatsanz.  B.  B.  25. 

Buchhorn.  Moll,  B.  und  Hofen.  Mit  3  Holzfchnitten.  Schriften  des  Vereins  für  Gefch.  des 
Bodenfees  XI,  7  ft’.  Siehe  auch  Hofen. 

Cannftatt  f.  1.  Reformirte. 

Crailsheim  f.  1  Bauernkrieg. 

Dürbheim  von.  N.  Rofenkränzer,  Bifchof  Johann  I.  von  Straßburg  genannt  von  Dürbheim. 
Trier  1881. 

Ellwangen.  F.  J.  Schwarz,  Die  ehemalige  Benediktiner- Abtei-Kirche  zum  h.  Vitus  in  E.  Mit 
Abbild.  Stuttg.,  Bonz.  G.  Boffert,  Drei  nicht  gedruckte  Urkunden  aus  dem  Klofter  E. 
Württ.  Franken  N.  F.  I.  S.  35  ff.  Siehe  auch  Adelmann. 

Eßlingen.  K.,  Statiftik  über  die  Entwicklung  Eßlingens  zur  Fabrikftadt.  Eßl.,  Bechtle. 
Forchtenberg.  Weidner,  Die  Stadt  F.  und  ihre  Kleinkinderpflege. 

Frauenthal,  Klofter  f.  1.  Bauernkrieg. 

Fr  eu  den  ft  a  dt.  Orgel  v.  Schott  (und  Schickhardt  ?)  Bickell  im  Anzeiger  f.  Kunde  d.  d. 
Vorzeit  S.  69  ff. 

Friedrichshafen  f.  Buchhorn  und  Hofen. 

Geislingen.  Die  Familie  Knoll  und  die  Drechsler  v.  G.  Schmidt-Weißenfels,  Zwölf  Drechsler 
Berlin  Abenheim.  Geislinger  Alb  f.  1.  Alterthümer. 

Gmünd  f.  3.  Rathgeb. 

Gnadenthal.  Fürft  v.  Hohenlohe- Waldenburg  über  2  Grabfteine  in  der  Ivlofterkirche :  Konrad 
v.  Krautheim  und  fein  Sohn  Kraft,  Adelheid  von  Württemberg,  Gemahlin  Krafts  II.  von 
Hohenlohe.  Mit  Abbild.  Württ.  Franken  N.  F.  1,  38  f.  Siehe  auch  1  Bauernkrieg. 
Göppingen.  Brand  v.  25.  Auguft  1782  und  Wiederaufbau.  P.  Stark  Staatsanz.  B.  B.  19. 
Grüningen,  OA.  Riedl.  Bücher  K.,  Kurze  Geogr.  und  Gefch.  von  Gr.  Riedlingen. 

Guffen  f.  2  Brenz. 

Hall.  H.  Ehemann,  Kaiferliche  und  fonftige  hohe  Befuche  im  alten  Hall.  Württ.  Franken 
N.  F.  I  1  ff. 

Heilbronn.  E.  Wernicke,  Urkundliches  vom  Rathhausbau  in  H.  1570 — 82.  Anz.  f.  K.  d.  d. 
Vorz.  10.  G.  Härle,  Die  Kriegsereigniffe  des  Jahres  1693  in  der  Umgegend  v.  II.  Heilbr., 
Schell.  Gefchichte  des  Gafthofs  zur  Sonne.  Schwab.  Krön.  67. 

Herrenberg  f.  3.  Rathgeb. 

Hirfau,  Konrad  v,  Philofoph,  Dichter,  Mufiker  12.  Ih.  Allg.  D.  Biogr.  XVI,  642. 

Hofen,  Klofter.  K.  Mayer  v.  Mayerfels,  Die  Glasmalereien  im  ehern.  Kl.  II.  jetzigem  Sommer- 
Refidenz-Schloffe  Sr.  Maj.  des  Königs  Karl  v.  Württ.  Schriften  d.  V.  f.  d.  G.  d.  Bodenf. 
XI,  43  ff.  Siehe  auch  Buchhorn. 
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Heuneburg  f.  1.  Alterthiimer. 

Hohenafperg.  Todteufeier  im  Jahr  1825  (Burfchenfchaftszeit).  Schwab.  Krön.  42. 

Hohenlohe.  Grabfteine  1.  Gnadenthal.  Fürft  von  Hohenlohe-Waldenburg.  Zwei  lehr  feltene 
Münzen  des  Haufes  II.  —  Schillingsfürft.  Württ.  Franken  N.  F.  1,  39.  Derfelbe,  Hohen- 
lohifche  Motto’s  und  Devil’en  und  Verfchiedenes  über  den  Phönix.  Heilbr.,  Schell. 

Hohenneuffen.  K.  Kapff,  II.  N.  gefcliichtlich  und  geographifch  gefchildert.  Reuth,  Kocher 

Hohentwiel.  H.  von  Fraas,  P.  Hartmann,  Karrer,  Paulus  und  A.  2.  Aufl.  Stuttg.,  Bonz. 

Isny.  F.  L.  Baumann,  Isnyer  Gefchichtsquellen  des  12.  Jahrh.  Neues  Arch.  der  Gefellfch.  f. 
ält.  D.  Gefchichtskunde  VIII.  1.  Siehe  auch  1.  Ortsnamen. 

Kirchberg,  OA.  Gerabronn.  f.  1.  Bauernkrieg. 

Langenburg  f.  1.  Bauernkrieg. 

Lochen  I.  1.  Alterthümer. 

Ludwigsburg  f.  3.  Schiller. 

Mengen  I.  1.  Alterthümer. 

Miinfingen  f.  1. 

N e uh en g ft e 1 1.  A.  Röfiger,  Neuli.  Gefchichte  und  Sprache  einer  Waldenfer-Kolonie.  Inaug.- 
Differt.  Greifswald. 

Oehringen.  Joh.  Rinmann  von  0.  Buchdrucker  dafelbft  um  1490,  feit  1498  in  Straßburg. 
K.  Schmidt,  Zur  Gefch.  der  älteften  Biblioth.  und  der  erften  Buchdr.  in  Straßb.  Straßb. 

Olzreuthe  f.  1.  Alterthümer. 

Pfullingen.  Konrad  (Kuno)  v.  Pf.,  Erzbifchof  v.  Trier  f  1066.  Allg.  D.  Biogr.  XVI,  627. 

Ravensburg.  Held,  Vorgefchichte  des  Gymnafiums.  Programm.  Siehe  auch  3.  Konrad. 

Recheifberg,  OA.  Crailsh.  Bollert,  Die  Sage  vom  wilden  Rechenberger.  Ein  Stück  Gefchichte 
des  Haufes  v.  Adelmann.  Württ.  Franken  N.  F.  1,  40. 

Reutlingen.  J.  Jacobfon,  Die  Schlacht  bei  R.  14.  Mai  1377.  Leipzig,  Veit.  Iv.  Steiff,  Reutl. 
und  das  erfte  Jahrhundert  des  Buchdrucks.  Staatsanz.  B.  B.  25.  Die  Färber  von  R.  in 
Schmidt-Weißenfels,  Zwölf  Färber.  Berlin,  Abenheim.  Die  Gerber  v.  R.  (Bantlin,  Lift  etc.). 
Schmidt-Weißenfels,  Zwölf  Gerber,  ebend. 

Schaich  f.  1.  Ortsnamen. 

Schwendi,  Lazarus  v.,  Heerführer.  Lufchka  Staatanz.  B.  B.  23. 

Sindelfingen  f.  Wurmlingen. 

Stuttgart.  Reformirte  Gemeinde  f.  1.  Reformirte.  Albr.  Haller  über  St.  f.  1.  Haller.  Die 
erften  25  Jahre  des  Konlervatoriums  für  Mufik,  Feftfchrift,  Karlsfchule  f.  1. 

Sulz.  Burg  bei  Kirchberg  a.  d.  J.  f.  1.  Bauernkrieg. 

Tübingen.  Albr.  Haller  über  Tüb.  f.  1.  Haller.  Buchdruck  f.  Reutlingen,  Steiff.  Stiftler,  was 
aus  ihnen  alles  werden  kann  Schwäb.  Krön.  178.  Magifterwefen  ebend.  89.  Nichtwürttem- 
berger  unter  den  Studirenden  ebend.  12.  Erinnerungen  aus  den  1820  er  Jahren  ebend.  6, 
42,  250. 

Ulm.  H.  Leeb,  Die  Einnahme  von  Ulm  1702.  Ulm,  Wohler.  Ulmer  Marnerzunft  Schmidt- 
Weißenfels,  Zwölf  Färber.  Berlin,  Abenheim. 

Urach,  Konr.  v,,  Kardinal-Legat  f  1227.  Allg.  D.  Biogr.  XVI,  605. 

Waldburg,  Georg  Truchf.  v.,  Bauernjörg.  Schwäb.  Krön.  66. 

Weil  der  Stadt.  Kunftgefchichte  Lübke  Schwäb.  Krön.  163. 

Weinsberg.  Konrad  II.,  Erzbifchof  v.  Mainz  1390—96.  Allg.  D.  Biogr.  XVI,  596.  Boffert, 
Aus  dem  Weinsb.  Archiv  in  Oehringen  für  die  Zeit  von  1415—48.  Löhers  Zeitfchrift  f. 
Archivwefen. 

Winterftetten.  Lieder  und  Leiche  Ulrichs  v.  W.,  herausg.  v.  Minor.  Wien,  Konegen. 

Wurmlingen,  OA.  Rottenburg.  Konr  v. ,  Chronift  in  Sindelfingen  f  1294.  Allg.  D.  Biogr. 
XVI,  652. 

3.  Biograiiliifclies. 

Aikelin  f.  Oeglin. 

Auerbach,  Berthold.  Salomon,  L.  Berthold  Auerbach.  Eine  Biographie.  Letzte  Tage  in 
Cannes:  Tritfchler,  Schwäb.  Krön.  45.  (Außerdem  zahlreiche  Nekrologe,  Brofcktiren  etc.) 

Bantlin,  f.  2.  Reutlingen. 

Bengel.  Reiff,  Fr.  Joh.  Albr.  B.  und  feine  Schule. 

Bauer,  Fid.  v.,  General.  Schwäb.  Krön.  83. 

Bilfinger,  G.  B.,  Philofoph  u.  Staatsmann.  Schwab,  Kleine  Schriften  S.  83  ff. 

Buhl,  Johs.,  der  Turnvater.  Schwäb.  Krön.  139. 

Cotta,  Joh.  Fr.  v.  Allg.  Zeitung  360  f. 
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Dannecker.  Gutachten  über  eine  zum  Kauf  angebotene  Gemäldefammlung.  Schloßberger 
Staatsanz.  B.  B.  20. 

Erhard t,  Friedr.,  Maler.  L.  Mezger,  Staatsanz.  B.  B.  16. 

Frifchlin,  Nik.  f.  Buchdruck. 

Füger,  H.,  Maler.  Beziehungen  zu  Klopftock.  F.  M.  Richter,  Aus  der  Meffias-  und  Wertherzeit. 
Wien,  Rosmann. 

Greyf  f,  Mich.,  Buchdrucker  1486  ff.  Staatsanz.  B.  B.  25. 

Grüninger,  Joh.,  Buchdrucker  aus  Wiirtt.  in  Bafel  1480  u.  Straßburg  1482.  C.  Schmidt  a.  a.  0. 
Hage,  Georg,  Maler  v.  Hatzenweiler  OA.  Wangen,  1808—82.  Allg.  Zeitung  S.  4139. 
Hannikel,  f.  1.  Räuber. 

Hauff,  Medizinalrath.  Schwab.  Krön.  41.  Mediz.  Korr.  Bl.  8. 

Hegelmaier,  F.,  General.  Schwab.  Krön.  51. 

Heinrich  f.  2.  Heilbronn. 

Hering,  Ed.,  Obermedizinalrath.  Rueff  in  der  Leopoldina  XVIII,  11  ff. 

Hip ler,  Wendel.  Boffert,  Württ.  Franken.  N.  F.  1,  32  ff. 

Höfer,  Edmund,  Schriftfteller.  Arn.  Wellmer,  Schwab.  Krön.  130.  O.  Köftlin,  Allg.  Z.  234. 
Huß,  Mart.  v.  Großbottwar,  der  erfte  Buchdrucker  in  Lyon  1478.  Allg.  D.  Biogr.  XV,  659. 
Iloffmann,  K.  II.  L. ,  f  Prof.  Tübingen.  Zur  Erinnerung  an  —  von  K.  II.  L.  Hoffmann. 
Schorndorf. 

Kaltenmofer,  Kafpar,  von  Horb,  Maler,  1806 — 67.  Allg.  D.  Biogr.  XV,  46. 

Kapff,  Sixt  Jak.,  Jurift,  1735 — 1821,  ebeud.  99. 

„  Sixt  Karl,  Theol.,  1805—79,  ebend. 

Käuffelin,  Balth.,  Theol.,  c.  1490 — 1559,  ebend.  462. 

„  Joh.  Matth.,  v.  Zainingen,  Literat,  1696—1751,  ebend.  463. 

Kauffmann,  E.  Fr.,  v.  Ludwigsburg,  Komponift,  ebend.  473. 

Kausler,  Chrift.  Friedr.  in  Tübingen,  1760 — 1825.  Math.,  ebend.  507.  (Mehrere  Irrthümer  zu 
berichtigen  nach  C'amerer,  Beitr.  z.  Gefch.  d.  Stuttg.  Gymn.  1834  S.  44  f.) 

„  Eduard,  von  Winnenden,  1801—73,  Archivar,  ebend.  508. 

„  Franz  G.  Fr.  von  Stuttgart,  1794—1848,  Mil.  Schriftft.,  ebend.  509. 

Keim,  Theod.,  v.  Stuttgart,  1825 — 78,  Theol.,  ebend.  534. 

Keller,  Dan.  (Cellarius,  Kellermeifter)  v.  Wildberg  OA.  Nagold  (to  ift  die  Angabe  der  A.  d.  B. 
zu  berichtigen,  auch  das  dortige  „es  ift  fraglich,  ob“  zu  ftreichen,  vergl.  Hauber  Verfuch 
einer  umft.  Hift.  der  Landcharten  1724  S.  23;  Hift.  Nachr.  1774  S.  78.) 

Keller,  Joh.  Baptift,  v.  Salem,  1774 — 1845,  Bifchof  von  Rottenburg,  ebend.  582. 

Keller,  Joh.  Jak.,  v.  Eßlingen,  1764  —  1832,  Gefchichtsfchreiber,  ebend.  582. 

Kepler,  Jobs.,  der  Aftronom,  ebend.  603  ff. 

Kern,  Fr.  Heinr.,  v.  Söhni'tetten,  1790—1842,  Theol.,  ebend.  632. 

„  Gottl.  Chr.,  „  1792—1835,  Theol.,  ebend. 

Kern,  Bildhauerfamilie  aus  Forchtonberg,  ebend.  633  ff. 

Kerner,  Gebrüder,  v.  Ludwigsburg,  1.  Joh.  Georg,  1770 — 1812,  Arzt  u.  Politiker,  ebend.  640. 
2.  Juftinus  1786 — 1862,  der  Dichter,  643.  3.  Karl  Fried.  1385 — 1840,  General  u.  Minifter,  646. 
lieber  Georg:  Wohlwill  in  Mitth.  d.  Ver.  f.  Hamb.  Gefch.  Nr.  12. 

Ke s ler,  Keßler,  Nikol.,  v.  Gr.-Bottwar,  Buchdrucker  zu  Bafel,  1486 — 1509,  A.  D.  B.  XV,  659. 
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Neue  Literatur. 

Miinfterblätter.  Herausgegeben  von  A.  Beyer  und  Fr.  Preffel.  III.  und  IV.  Heft. 

Lim,  Ebner  1883. 

Den  Freunden  vaterländifcher  Kunft  ift  durch  diefes  Doppelheft  eine  fchöne  Weihnachts¬ 
gabe  geworden.  War  das  erfte  dem  bewährten  Rathgeber  des  Baues,  v.  Egle,  das  zweite  der 
Bauhütte  des  vollendeten  Kölner  Doms  gewidmet,  fo  trägt  das  neue  den  Namen  des  feither  (No¬ 
vember  1880)  hingegangenen  MeiJ’ters  der  Oftthürme,  der  noch  den  Ausbau  des  Ilauptthurmes  ge¬ 
plant,  Ludwig  Scheu,  an  der  Stirne,  Nachruf  und  Grabrede  nebft  fehl-  anfprechendem  Bruftbild 
in  der  Mitte.  Von  dem  reichen,  zum  Theil  zwar  fchon  anderwärts  veröffentlichten  Inhalt  eine 
kurze  Ueberficht.  Voran  fteht  wieder  1.  die  Geftalt  eines  lebendigen  Baufteins  der  Uliner  Kirche, 
eines  kräftigen  und  hochberedten  Zeugen  von  der  Miinfterkanzel  zur  Zeit  des  30jährigen  Kriegs, 
Konr.  Dietrich,  Geiftesverwandten  von  Joh.  Val.  Andreä  und  Balth.  Schupp,  dem  letzteren 
zugleich  durch  Abftammung  und  Familie  befreundet,  mit  jenem  auch  durch  hohe  Kunftliebe  fielt 
berührend.  Die  beim  Durchblättern  durch  ihre  60  Seiten  Raum  zunächft  überrafchende  Skizze 
macht,  wenn  man  Tie  gelefen,  Appetit  nach  mehr,  zumal  fie  wefentlich  zugleich  die  damaligen 
Zuftände  der  Stadt  fchildern  will  und  hierin  mit  dem  Tode  Dietrichs  1639  abbricht.  2.  Text 
einer  Meßdotation  von  1431.  Ein  kleines  Regeft  dazu  mit  Berechnung  des  Werths  wäre  dem 
gewiffenhaften  Veröffentlicher  jedenfalls  leichter  geworden,  als  dem  gewöhnlichen  Lefer.  3.  Liibke 
über  die  Münfter  zu  Ulm  und  zu  Straßburg;  intereffant  befonders  durch  die  Nachweifung,  daß 
der  große  Ulmer  Meifter  Ulrich  von  Enfingen,  dem  nach  Vollendung  des  Chors  wahrfcheinlich 
die  gewaltige  Steigerung  des  Langhaufes  famrnt  dem  Thurmgrundriß  zukommt,  auch  der  Er¬ 
bauer  des  Straßburger  Nordthurmes  von  der  Plattform  an  ift,  „deffen  fchlankes  Hauptgefchoß 
mit  feinen  luftigen  8  Pfeilern  und  der  von  ihnen  umfchloffenen,  ungemein  fchlanken,  gewölbten 
Bogenhalle  von  der  genialen  Kühnheit  des  Architekten  Zeugnis  ablegt.“  Während  aber  fein  von 
Matth.  Büblinger  aufgenommener  Ulmer  Plan  heute  nun  der  Vollendung  entgegenfieht,  als  der  mit 
der  urfpriinglichen  Straßburger  Fagade  fo  nah  verwandte  herrlichfte  Thurmbau,  fo  wird  einer 
Wiederholung  des  jenleitigen  Thurmes  und  damit  dem  Ausbau  der  neben  Köln  eben  doch  ge- 
waltigften  Domfagade  das  Recht  abgefprochen.  Wo  es  doch  fo  leicht  zu  machen  wäre.  Denn 
gerade  die  genannte  geniale  Leichtigkeit  und  Einfachheit  des  Plans  müßte  die  Ausführung  technifch 
uud  pekuniär  als  faft  felbftverftändlich  erfcheinen  laßen.  Iliegegen  vermögen  wir  dem  verehrten 
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Meifter  nicht  zu  folgen,  für  die  Konfervirung  der  mächtigen  Plattform  uns  nicht  zu  begeiftern, 
fo  wenig  als  die  abfolute  Disharmonie  des  oberen  mit  den  unteren,  namentlich  dem  zweiten 
Thurmftockwerk  zu  begreifen.  Nein;  fo  wenig  Köln,  Regensburg,  Ulm  Ruinen  bleiben  durften, 
fo  wenig  darf  es  Straßburg;  ja  noch  weniger  — ■  nach  des  weil.  Stabstrompeters  Raßinann  be¬ 
währtem  Grundfatz.  Dies  mit  Vergunft  gefagt  von  einem,  dem  der  Thurm  fiir  nachbarlich  zu¬ 
gewandte  Liebe  auch  fchon  einiges  geofienbart  hat.  4.  Ueber  die  beiden  Jörg  Siirlin.  Sie 
werden,  was  bisher  gefehlt,  in  exakter  Weife  aus  einander  gehalten,  der  ältere  zugleich  als  Bild¬ 
hauer  nachgewiefen.  Anhangsweife  erfcheint  u.  a.  Kiinftlern  auch  der  Maler  Hans  Schülin,  doch 
noch  ohne  nachweisbare  Beziehung  zu  dem  großen  neuhergeftellten  jüngften  Gericht  im  Münfter, 
von  dem  die  beiden  nächften  Auffätze  ('5.)  von  Merz  und  Liibke  (aus  Chriftl.  Kunftbl.  1880,  9. 
und  Zeitfchr.  f.  b.  K.  XVTII.  S.  201)  eingehend  und  trefflich  handeln.  Wenn  im  erften  dem  Ge¬ 
nannten  als  dem  bedeutendften  Maler  des  damaligen  Ulm  (1471)  das  Bild  zugefchrieben  wird, 
fo  kann  der  zweite  bei  aller  Wahrfcheinlichkeit  einige  ftyliftifche  Bedenken  dagegen  nicht  zu¬ 
rückhalten  und  will  fich  einftweilen  damit  begnügen,  daß  das  Bild  als  das  weitaus  bedeutendfte 
deutfche  Wandbild  jener  Epoche  und  überhaupt  als  eine  hervorragende  Schöpfung  der  Malerei 
nachgewiefen  ift.  6.  Urkunden  betr.  Streitigkeiten  wegen  Ausbefferung  des  Fenfters  der  Schmiede¬ 
zunft  im  18.  Jahrhundert.  7.  Stammbaum  Chrifti  aus  einem  Fenfter  des  Hans  Wild,  mit  dem 
biederen  Bilde  des  Meifters  felbft.  8.  Ueber  den  Baumeifter  Scheu  (f.  o.)  9.  Bericht  über  die 

Arbeiten  von  80—82,  darunter  der  Abbruch  der  großen  Orgel  und  Orgelhalle  und  die  Herftellung 
der  Sakriftei.  10.  Die  Arbeiten,  unter  Leitung  des  neuen  Baumeifters,  zur  Verftärkung  des 
Hauptthurms,  als  Grundlage  feines  Ausbaues,  wie  fie  der  im  April  1882  berufenen  Sachver- 
ftändigenkommiffion  vorgelegt  und  von  diefer  mit  einigen  Modifikationen  gut  geheißen  wurden. 
Diefe  wichtigen  Dokumente  find  auch  im  St.-Anz.  v.  1882  Nr.  106  veröffentlicht.  In  unterem 
Heft  find  fie  zugleich  aufs  trefflichfte  illuftrirt.  Bei  großer  Nachläßigkeit  in  der  urfprünglichen  An¬ 
lage  der  Fundamente  und  überall  erheblicher  Ueberfchreitung  der  fonft  für  zuläßig  angefehenen  Be¬ 
ladung  des  Grundes  hat  fich  letzterer,  da  in  400  Jahren  irgend  eine  merkliche  Bewegung  am  Thurm 
nicht  ftattgefunden,  um  fo  mehr  als  ein  guter  herausgeftellt,  der  bei  theilweifer  Yerbefferung  der 
Fundamente  auch  die  neue  Laft  ficher  zu  tragen  im  Stande  ift.  Die  nothwendigen  Verftärkungen 
des  Thurmes  felber  führen  unten  zu  einer  giinftigeren  Aufteilung  der  Orgel.  Weiter  oben  einigte 
man  fich  die  Verftärkung  auf  möglich!!  einfache  Art,  hauptfächlich  durch  Einbauten  in  die  Fenfter- 
öffnungen,  vorzunehmen,  wodurch  der  Gefammteindruck  zwar  nicht  unwefentlich  verändert  werden 
wird,  aber  wohl  kaum  in  nachtheiliger  Weife.  Für  Oktogon  und  Spitze  bleibt  Böblingers  Plan 
im  Wefentlichen  erhalten.  11.  Münfterchronik  vom  lü.  Mai  1880  bis  13.  Juni  1882,  daraus  er¬ 
hellt,  in  welch  energifchem  und  noblem  Sinne  das  MUnfterbaukomite  feines  Amtes  waltet. 
12.  Stiftungen,  worunter  200  Mark  Vermächtnis  unteres  f  Freundes  Dr.  Glatz.  Dazu  die  fchönen 
Bilder  zweier  neuen  Fenfter,  des  Leube-Dietrichfchen  und  des  Biirglenfchen.  Sie  ftellen  Abend¬ 
mahl  und  Getfemane,  Himmelfahrt  und  Pfingften  dar.  Unter  den  Apofteln  trägt  nach  alter  Licenz 
einer  die  Bürglenfchen  Züge,  und  auch  das  bekannte  Gemswappen  fehlt  nicht.  13.  Nachtrag  zu 
den  Künftlernotizen.  —  Welche  Fülle  wieder  des  anregendften  Stoffs!  ein  neues  Zeugnis,  was 
Ulm  an  feinem  herrlichen  Münfter  hat  und  was  die  feines  Werthes  vollbewußte  Stadt  für  ihr 
unvergleichliches  Kleinod  thut.  Kein  Wunder,  wenn  die  Herausgeber,  der  Kunftforfchcr  und 
der  Kunftiiber,  in  freudiger  Bewegung  ihrem  Volke  zurufen:  Wer  den  Ausbau  erlebt,  wird  die 
Worte  an  der  Spitze  flammen  fehen:  Zu  Gottes  und  des  Reiches  Ehr! 

H.  im  Dezember  1883.  P.  H. 
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Dr.  Paulus  über  die  römifchen  Befeftigungen  am  limes  rseticus.  —  Prof.  Dr.  H.  Fifcher 
über  das  „Hechinger  Latein“. 

8.  Dezember.  Prof.  L.  Mayer  über  die  Pfahlheimer  Funde. 

22.  Dezember.  Prof.  Dr.  Fr  aas  über  die  Ausgrabung  der  Boclcfteinhöhle  in  Lonthal. 
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V  e  r  e  i  n 

für 

Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Beiträge  zur  Gefchiclite  von  Geislingen  und  Umgegend. 

Von  A.  Klemm,  Diakomis  in  Geislingen. 

I.  Spitzenberg  und  Michelsberg. 

(Schluß.)  *) 

Und  nun  was  willen  wir  von  den  Bewohnern  der  Burg?  Wer  fie  zuerft  gebaut  und 
bewohnt,  können  wir  nicht  Tagen.  Aber  ohne  Zweifel  ftand  fie  noch  nicht  fehr  lange,  als  ums 
Jahr  1083  zum  erftenmal  Herren  und  Frauen  de  Spitzenberg  fich  zu  fchreiben  begannen 
als  auf  ihr  wohnend.  Noch  60 — 70  Jahre  aber  dauerts,  bis  das  volle  Licht  der  Gefchichte  auf 
diefe  Räume  fällt.  Und  es  ift  nun  die  fchwierige  Aufgabe  für  mich,  nach  der  dunklen  Zeit  der 
Vorgefchichte  auch  noch  diefe  halbdunkle  Zeit  vor  Ihnen  vorüberzuführen.  Lallen  Sie  mich  aus 
derfelben  zunächft  einfach  alles,  was  mir  erreichbar  geworden  ift,  aufführen. 

Im  Jahr  1083  erfcheinen  in  einer  Urkunde  über  eine  Schenkung  an  das  Klofter  St.  Georgen 
unter  den  Zeugen:  Manegold  und  fein  Bruder  Ludwig  von  Sigmaringen  (Z.  f.  d.  Oberrhein  9,  197). 
(Von  den  erften  Zeugen,  die  gräflichen  Standes  find,  find  fie  fchon  etwas  getrennt.)  Diefe  zwei 
Brüder,  vermehrt  durch  einen  dritten,  find  wohl  wieder  zu  erkennen  in  dem  Kleriker  Ulrich, 
Ludwig  und  Manegold,  leiblichen  Brüdern  von  Simeringen,  welche  an  Klofter  Hirfchau  die  halbe 
Kirche  und  4  Huben  Ackers  zu  Thailfingen,  OA.  Herrenberg  (Dalvingen,  quodjuxta  Gilften  fitum 
eft)  fchenkten  (Cod.  Hirfaug.  f.  39b).  Ihre  Schenkung  folgt  im  Hirfchauer  Schenkungsverzeichnis 
unmittelbar  auf  die  einer  Richinfa  von  Simeringen,  welche  in  Walheim,  OA.  Befigheim  (Waleheim) 
ein  Drittel  von  dem  vierten Theil  des  Dorfes  fchenkte,  wobei  hinzugefügt  ift:  „Von  eben  diefer  Herrin 
Richinfa  haben  wir  ein  Gut  in  Riederich,  OA.  Urach  (Ruderchingen)  um  78  Mark  gekauft.  Ueber- 
denr  wurden  ihrem  Verwandten  Conrad  von  Wirtenberg  zur  Stillung  feiner  Klagen  wegen  diefes 
Gutes  30  Mark  gegeben“  (C.  II.  f.  39  a).  Näher  erfahren  wir,  daß  die  Mönche  zur  Bezahlung  diefes 
Guts  in  Riederich,  das  als  im  Gau  Swiggersthal  in  der  Graffchaft  des  Grafen  Egino  (von  Urach) 
gelegen  bezeichnet  wird,  15  Mark  aus  dem  Erlös  eines  Guts  aufbrachten,  das  die  Gräfin  Geba 
von  Ofterfranken  zur  Zeit  des  Abts  Bruno  (von  Beutelsbach,  alfo  zwilchen  1105  und  1120)  in 
Frubrechtslmfen-)  gefchenkt  hatte  (f.  28  b),  und  daß  fie  die  übrigen  63  Mark  dem  Erlös  aus 
zwei  Gütern  zu  Brunnen* 2 3)  und  Bennendorf4)  entnahmen,  welche  ein  Diemar,  Sohn  des  Erckin- 
bert  von  Rutingen5)  im  Jahr  1103  gegeben  hatte  (fol.  32a  —  35a).  Hiebei  nun  wird  obige 
Richinfa  von  Sigmaringen  (f.  35  a)  näher  als  (domina  Richinfa  vidua  de  Spitzenberg)  Herrin 
Richinfa  Witwe  von  Spitzenberg  bezeichnet.  Wieder  erfahren  wir  aus  dem  Schenkungsblich  des 
vom  Klofter  Hirfchau  ausgegangenen  Klofters  Reichenbach  im  Schwarzwald  (Wirt.  Urk.Buch 
2,  403),  daß  Richenza  von  Spizzenberc  dem  h.  Gregorius  eine  Hube  zu  Bickesheim  bei  Raftatt 
(Buggenesheim)  und  eine  in  Rodt  oder  Röth,  OA.  Freudenftadt  (Roide)  gefchenkt  hat. 

Wie  bei  diefer  Richenza  wechfelt  die  Bezeichnung  von  Spitzenberg  oder  Sigmaringen 
bei  einer  Mathilt  (Mechtild),  die  im  Nekrolog  des  Klofters  Zwiefalten  von  Sigemaringen  titulirt 
ift,  in  der  Chronik  des  Bertholt  von  Zwiefalten  aber  als  Mathilt  de  Spizzinberc,  ebenfo  in  Sul- 
gers  Annalen  (I,  p.  80)  als  Mechtildis  comitiffa  (Gräfin)  de  Spitzberg.  Sie  war  nach  Bertholt 


4)  Nachträglich  ift  anzuführen,  daß  der  Name  Michelsberg  bei  feinem  erften  urkund¬ 
lichen  Vorkommen  fich  an  einen  Hof  heftet.  13.  April  1292  verzichtet  Grat  Ulrich  v.  Heltenftein 
gegen  Klofter  Adelberg  auf  alle  Anl'prüche,  auch  auf  das  Vogtrecht  an  (die  von  feinen  Vorfahren 
demfelben  überlafl’ene)  curiam  dictarn  Michelmberc  fitam  apud  Spizemberc.  Ohne  Zweitel  ift 
dies  der  ganz  verfchwundene  Weiler,  den  die  OA.Befchr.  S.  250  auf  dem  nördlichen  Rande  des 
Berges  oberhalb  Kuchen  anfetzt. 

2)  =  (W)ernbrechtshaufen  =  Wermutshaufen  f.  W.  F.  X,  106. 

3)  Brunnen,  bayr.  Bez.A.  Neuftadt  a.  d.  Aifch. 

4)  Wafferberkdorf,  b.  Bez.A.  Scheinfeld. 

5)  Köttingen  an  der  Tauber,  b.  Bez.A.  Ochlenturt. 

Württemb.  Vierteljahrshefte  1883. 
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(Mon.  Germ.  SS.  X,  111)  eine  Schwefter  des  Grafen  Wernher  von  Frickingen  (de  Frikkin,  bei 
Heiligenberg  in  Baden)  und  hatte  dem  Klofter  6  Manfus  Güter,  ein  ganzes  Dorf  bei  Burkhaufen 
gegeben,  wurde  daher  auch  vor  den  Thüren  des  Klofters  in  Zwiefalten  begraben.  Paul  Stalin 
in  feiner  neueften  Gefchichte  Württembergs  (I,  415)  nimmt  an,  fie  falle  vielleicht  fchon  in  das 
Ende  des  11.  Jahrhunderts. 

Die  mit  der  Richenza  und  denen  von  Spitzenberg  nach  obigem  irgendwie  verwandten 
Herren  von  Sigmaringen  haben  wir  in  Thailfingen  begütert  gefunden.  Nehmen  wir  das  zum 
weiteren  Leitfaden,  fo  ftoßen  wir  zunächft  auf  die  Erwähnung,  daß  ein  Werner  von  Thailfingen 
Dalhvingen)  an  diefem  Ort  dem  Klofter  Hirfchau  (C.  H.  f.  43  b)  ein  Gut  fchenkte  mit  Zuftimmung 
feines  Herrn  „Ulrich“.  Die  Umftände  fcheinen  auf  die  Zeit  von  1126—46  zu  weifen.  Hiebei  fei 
bemerkt,  daß  zwar  auch  fchon  1090  ein  Graf  Ulrich  von  Simeringen  genannt  ift,  aber  nur  in 
einem  unechten  Stifterbrief  des  Klofters  Weingarten  (Wirt.  Urk.B.  1,  294).  An  Werner  von 
Thailfingen  reiht  fich  die  weitere  Notiz,  daß  die  2  Brüder  Werner  und  Walto  von  Thailfingen 
(Tagelfingun),  Klienten  des  Ludwig  von  Spizzenberg,  3  Huben  zu  Rexingen,  OA.  Horb  (Ragge- 
fingun)  an  Klofter  Reichenbach  gaben  (Wirt.  Urk.B.  2,  400). 

Daß  aber  auch  fchon  die  edle  Frau  Trutlint,  die  durch  ihren  Gatten  einen  ihrer  Diener 
(fervientem)  Wernher  zu  Thailfingen  fammt  feinem  Gut  und  Lehen  dem  Klofter  Reichenbach  im 
Jahr  1085  vermachte,  befonders  zum  Seelenheil  ihres  leiblichen  Bruders  Hartnid  (Wirt.  Urk.B. 
2,  393),  in  unfre  Familie  hereingehörte,  ift  mir  wenig  wahrfcheinlich.  Es  fcheinen  mehrere  Fa¬ 
milien  dafelbft  begütert  gewefen  zu  fein,  auch  könnte  ein  anderes  Thailfingen  gemeint  fein. 

Dagegen  führt  die  obige  Erwähnung  von  Rexingen  uns  heraus  aus  der  halbdunkeln 
Zeit  in  die  helle.  Ein  Otto  von  Rexingen  nemlich ,  der  auch  zweimal  unter  den  Zeugen  bei 
Schenkungen  an  Klofter  Hirfchau  zur  Zeit  des  Abtes  Yolmar  (1120 — 57)  genannt  ift  (C.  H. 
f.  50  a  und  b),  tritt  in  einer  zur  Zeit  des  Kaifers  Lothar,  alfo  1125 — 38,  Stälin  nimmt  an 
1135,  Bauer  und  Locher:  zwifchen  1133  und  37,  gemachten  Schenkung  an  Reichenbach  (Wirt. 
Urk.B.  2,  409)  als  Zeuge  auf  neben  Rudolf  von  Sigmaringen,  von  dem  wir  nachher  weiter  hören 
werden  als  dem  geficherten  Stammvater  des  noch  über  100  Jahre  lang  die  Graffchaften  Spitzen¬ 
berg  und  Sigmaringen  gleichzeitig  beherrfchenden  Grafenhaufes. 

Sehen  wir  uns  das  bisher  gewonnene  urkundliche  Material  näher  an,  fo  merken  wir 
bald,  daß  hier  noch  eine  Riefenarbeit  zu  thun  ift,  um  die  meift  ohne  fichere  Daten  gegebenen 
Notizen  in  richtigen  Zeit-  und  Gefchlechtszufammenhang  zu  bringen.  So  hat  man  fchon  die  Mech- 
tild  als  Mutter,  aber  auch  als  Tochter  der  Richenza  gefaßt,  letzteres  z.  B.  Pf.  Cafpart  in  Kufter- 
dingen,  indem  er  weiter  diefe  Richenza  identifizirt  mit  der  Richenza,  welche  von  1092—1107  als 
Gönnerin  des  Klofters  Allerheiligen  in  Schaffhaufen  a.  Rhein  vorkommt,  zugleich  mit  ihrem  Sohn 
Werner  von  Kirchheim,  f  1107,  und  einer  Tochter  Mathilda  1116,  fo  daß  diefer  Werner  von  Kireh- 
lieirn  oder  Kirchen,  den  er  nicht  bei  Ehingen,  fondern  in  Kirchentellinsfurt  fitzen  läßt  (f.  Tübinger 
Chronik  1882),  mit  dem  oben  genannten  Graf  Werner  von  Frickingen  identifch  fein  müßte.  Er 
Lieht  dann  in  diefer  Richenza,  Mutter  Werners,  zugleich  eine  Tochter,  Rychente,  des  Eberhard  III. 
von  Nellenburg,  f  um  1075 — 79,  welcher  das  Klofter  Allerheiligen  geftiftet  hatte.  Dies  halte 
ich  für  richtig.  Dagegen  ift  für  die  erftere  Kombination  bis  jetzt  kein  fefter  Grund  da,  als  die 
Gleichheit  der  Namen,  auf  die  geftiitzt  man  diefe  Richenfa  zu  der  1102  fo  genannten  Gemahlin 
des  Eberhard  von  Metzingen  (W.  U.  1,  333)  machen  möchte,  was  durch  die  Beziehungen  auch 
diefes  Eberhard  zum  Klofter  Allerheiligen  fehl-  unterftiitzt  wird.  Befonders  fchwierig  ift  das 
Verhältnis  der  Richenza  von  Sigmaringen  oder  Spitzenberg  zu  den  drei  leiblichen  Brüdern  von 
Sigmaringen  zu  beftimmen.  Sie  fteht  zu  ihnen  offenbar  in  engfter  Beziehung  und  fcheint  doch 
durch  die  Bezeichnung  diefer  für  fich  als  leiblicher  Brüder  ihnen  wieder  ferner  gerückt.  Sie 
kann  etwa  die  Stiefmutter  derfelben  fein,  eine  geborne  von  Spitzenberg,  oder  etwa  eine  Halb- 
fchwefter  derfelben,  verehlicht  an  einen  von  Spitzenberg,  oder  aber  die  Gemahlin  des  einen  der 
Brüder,  des  Manegold  oder  des  Ludwig,  und  dann  entweder  eine  geborne  von  Spitzenberg  oder 
in  zweiter  Ehe  an  einen  von  Spitzenberg  verheiratet.  Einftweilen  fcheint  mir  das  letzte  faft 
noch  das  Wahrfcheinlichfte.  So  wäre,  was  P.  Stälin  nach  Locher  angibt,  möglich,  daß  diefe 
Herren  von  Sigmaringen,  worauf  der  Name  Manegold  hindeutet,  aus  einer  Eheverbindung  zwi¬ 
fchen  den  Häufern  der  Grafen  von  Altshaufen  -  Veringen ,  wo  diefer  Name  vorkommt,  und  der 
Grafen  von  Bregenz  entftanden  wären.  So  wäre  zugleich  die  erwähnte  Verwandtfchaft  der 
Richenza  mitKonrad  von  Wirtenberg  erklärt1).  Ich  denke  mir  unter  diefem  ncmlich  nicht  Konrad  I., 


*)  Die  von  Boffert  Vierteljh.  1883  S.  96  beigebrachten  Notizen,  wonach  fowohl  die 
Grafen  von  Rordorf  als  die  von  Württemberg  um  1100  Befitz  in  Eislingen  bei  Göppingen  haben, 
könnte,  da  eben  bei  den  Rordorfern  auch  der  Name  Manegold  vorkommt  und  Kleineislingen 
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der,  als  Herr  von  Beutelsbach  geboren ,  um  1083  die  Burg  Wirtemberg  auf  dem  Rothenberg 
baute  und  dann  fick  danach  zu  fchreiben  anfieng,  obwohl  wir  feinen  Bruder  Abt  Bruno  in  demfelben 
Ort  Walheim,  wo  Richenza  eine  Schenkung  machte,  begütert  treffen  (Cod.  hirf.  f.  67a);  fondern 
ich  denke  bei  ihm  an  Konrad  II.,  den  Sohn  der  Liutgard  von  Beutelsbach,  der  Schwefter  Kon- 
rads  I.  und  Bruno’s,  als  deffen  ungenannter  Vater  neuerdings  wohl  mit  Recht  eben  ein  Graf  von 
Altshaufen-Veringen  angenommen  wird,  befonders  im  Hinblick  darauf,  daß  das  wiirttembergifche 
Wappen,  3  fchwarze  Hirfchftangen  in  Gold,  mit  dem  Veringen’fchen  nach  alter  Befchreibung 
(Vierteljahrs!].  1881,  S.  123—  25)  ganz  dasfelbe  ift.  Zu  diefem  Konrad  II.,  der  den  Hirfchauern 
fchon  die  Schenkungen  feines  Oheims  Bruno,  obwohl  deffen  Bruder  und  Schwefter  (die  Mutter 
Konrads)  fie  billigten,  i'o  lang  ftreitig  gemacht  hatte,  nach  30  Jahren  noch,  bis  ihm  der  Oheim 
ein  paar  andere  Güter  zum  Erfatz  gegeben  hatte,  paßt  vollftändig,  daß  er  ihnen  auch  für  das 
von  der  Richenza  in  Riederich  erkaufte  Gut  noch  30  Mark  abjagte,  ehe  er  fie  in  Ruhe  ließ. 
Eine  (zweite)  Heirat  der  Richenza,  als  irgendwie  Ei'bin  der  Sigmaringer  geworden,  mit  einem 
von  Spitzenberg  fcheint  mir  endlich  am  beften  zu  erklären,  daß  wenigftens  nach  dem  Eindruck, 
den  auf  mich  die  Daten  machen,  die  Herren  von  Spitzenberg  von  nun  an  zugleich  in  Sigmaringen 
Herren  find,  nicht  etwa  umgekehrt  die  Sigmaringer  auch  Herren  auf  Spitzenberg.  So  hätte  denD 
alfo  das  Grafenhaus  des  Pleonungethals,  jetzt  von  Spitzenberg  fielt  fchreibend,  weil  auf  ihm 
wohnhaft  geworden,  gegen  Ende  des  11.  Jahrhunderts  die  wichtige  Erwerbung  der  Herrfchaft 
Sigmaringen  gemacht  und  gegen  2  Jahrhunderte  feftgehalten.  Ich  Tage  Grafenhaus  von  Spitzen¬ 
berg,  obwohl  wir  bis  jetzt  nur  bei  Chroniften  diefen  Titel  angedeutet  finden,  weil  wir  nach  dem 
ganzen  fpäteren  Zufammenhang  hieran  denken  muffen  und  auch  der  bedeutende  Güterbefitz  für 
gräfliche  Stellung  der  Familie  fpricht. 

Woher  aber  ftammte  diefes  Grafenhaus  von  Spitzenberg-Sigmaringen  felbft?  Wir  haben 
die  Wahl,  an  den  Grafen  Werner  des  Pleonungethals  oder  an  den  begüterten  Rudolf  zu  Wiefen- 
fteig,  beide  haben  wir  im  Jahr  861  gefunden,  als  Stammvater  zu  denken.  Die  Familien-Tradition 
der  Helfenfteiner  fcheint  für  den  letztem  zu  entfeheiden  (vgl.  Kerler,  Gefchichte  d.  Gr.  v.  Helf.) 
und  da  in  älterer  Zeit  die  Grafenwürde  noch  nicht  erblich  war,  alfo  recht  wohl  im  Laufe  der 
Zeit  die  Nachkommen  Rudolfs  ftatt  deren  des  Grafen  Werner  Grafen  des  Gaus  geworden  fein 
können,  fo  werden  wir  am  beften  bei  ihr  uns  beruhigen *  1). 

Hiemit  ift  nun  auch  der  Name  Ilelfenftein  auf  die  Zunge  gekommen.  Der  Grund 
warum  ich  ihn  fo  fpät  erft  nenne  ift  der,  daß  ich,  wozu  eben  auch  meine  Ausführung  über  die 
alte  Bedeutung  des  Michelsbergs  den  Grund  legen  Tollte,  der  Ueberzeugung  bin:  die  Burg  Helt’en- 
ftein  ift  nicht  die  eigentliche  Stammburg  des  Gefchlechts,  fie  ift  eine  weitere  Hauptburg,  wie 
auch  die  Hiltenburg  als  folche  diente,  immerhin  vor  diefer  noch  dadurch  fehl-  hervorragend, 
daß  fchon  in  alter  Zeit  eine  Linie  des  Hanfes  auf  Ilelfenftein  abgezweigt  zu  werden  pflegte. 
Hiemit  ftelle  ich  mich  wieder  auf  die  Seite  der  Helfenfteiner  gegenüber  einer  anderen,  befonders 
wieder  von  Pf.  Cafpart  geltend  gemachten  Anfchauung,  wonach  Helfenftein  und  Spitzenberg 
urfprünglich  nichts  mit  einander  zu  thun  gehabt  hätten  und  erft  in  Folge  einer,  aber  nirgends 
beglaubigten  Heirat  einer  Adelheid  von  Helfenftein  mit  dem  uns  fchon  bekannten  Rudolf  von 
Spitzenberg  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  beide  Familien  und  Befitzungen  vereinigt  worden 
wären.  Die  Sachlage  ift  folgende :  Etwas  fpäter  als  wir  die  erwähnte  Richenza  von  Spitzenberg, 
die  in  den  zeitlich  fichercn  Notizen  zuerft  diefen  Namen  trägt,  genannt  linden,  nämlich  um  1113 
(C.  F.  Stälin  2,388),  erfcheint,  gleichfalls  im  Hirfchauer  Schenkungsbuch,  als  Zeuge  Eberhardus 
de  Helfenftein  und  zwar  mitten  inne  zwifchen  Graf  Gottfried  von  Calw  und  Graf  Hugo  von 
Tübingen  (C.  II.  f.  31  b.),  fodann  unter  Abt  Vollmar  (1120  —  57),  etwa  um  1140  (Stälin  a.  a.  O.) 
wieder  als  Zeuge  (C.  II.  f.  41b)  ein  Eberhard,  Eberhards  von  Helfenftein  Sohn,  diesmal  gleich 
nach  Herzog  Friedrich  und  zwei  Grafen  von  Cahv  vor  Albert  von  Waldeck  und  anderen. 
Es  ift  nicht  zu  leugnen,  ein  direkter  Leitfaden  von  diefen  Herren  von  Helfenftein  zu  den  Namen 
derer  von  Spitzenberg  hinüber  ift  nicht  erhalten.  Gräflichen  Gefchlechts  aber  find  auch  diefe 
Helfenfteiner  offenbar,  obwohl  fie  wieder  nicht  ausdrücklich  fo  titulirt  find.  Nun  haben  fchon 
mehrere,  auch  P.  Stälin  (1,415)  fcheint  dazu  geneigt,  es  verflicht,  diefe  Eberharde  an  den  fchon 
oben  genannten  namensgleichen  Eberhard  von  Metzingen  anzuknüpfen,  der  mit  einem  Bruder  Trut- 
win  (c.  1090  OA.Befchr.  Urach  S.  196)  mit  feiner  Frau  Richenza  (1102)  und  feinen  drei  Söhnen 

nach  Baumann  noch  zum  Pleonungethalgau,  zur  Graffchaft  Spitzenberg,  gehörte,  darauf  weifen, 
daß  durch  die  Rordorfer  die  Beziehungen  zwifchen  Sigmaringen,  Spitzenberg  und  Württemberg 
vermittelt  gewefen  wären.  War  etwa  Hedwig,  Gemahlin  Konrads  II.  von  Württemberg,  eine 
von  Rordorf? 

i)  Diefer  Rudolph  ift  nach  Bauer  (Wiirtt.  Franken  7,384  ff)  vielleicht  identifch  mit  dem 
fo  genannten  Enkel  Unruochs,  des  Ahnherrn  der  Grafen  von  Achalm  und  Urach. 
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Eberhard  (1102  —  37),  Bertold  (1102)  und  Adelbert  dem  Abt  von  Klofter  Allerheiligen  (1102-22), 
in  der  Zeit  von  1075—1102  wiederholt,  namentlich  bei  Beziehungen  zu  diefem  Klofter  in  Schaff¬ 
haufen  ,  genannt  ift. 1).  Ich  fehe  nicht  recht  ein,  warum  man  eigentlich  feine  Nachkommen  auf 
dem  Helfenftein  fuchen  will,  ftatt  in  dem  von  1181 — 1228  vorkommenden,  auch  in  dem  Namen 
feiner  Familie  gleichen  Adelbert  oder  Albert  (1181—91)  und  dann  Eberhard  (1228)  und  Lutfried 
von  Metzingen.  Noch  mehr  hat  Pf.  Cafpart  kombinirt.  Er  fieht  in  diefem  Eberhard  von  Metzingen 
zugleich  den  um  1105—20  in  Neckartenzlingen  (Tuntzlingen  C.  II.  f.  30a)  eine  Schenkung  machen¬ 
den  Eberhard  von  Stubersheim  (Struberssheim),  erinnert  weiter  an  einen  Woltgang  von  Stubers- 
lieim  (Str.)  der  bei  Rüfteßwiler  (?wo?)  begütert  ift  (C.  H,  f.  44  a),  fowie  an  einen  Bernger  von 
Stubersheim  (Str.),  der  Güter  bei  Metzingen  hat  und  als  deffen  Söhne  Adelbert  (de  Stuberßheim 
C.  H.  69b)  und  Bernger  oder  Beringer  (C.  II.  f.  44a)  Vorkommen,  diefe  beiden  urkundlich  im 
Jahr  1092  (Wirt.  Urk.B.  1,  296)  gefichert.  Daß  diefe  Herren  von  Stubersheim,  die  ich  als  ein 
Gefchlecht  freier  Herren  denke,  die  von  dem  etwas  befeftigten  Stubersheim  aus  die  Gaugrenze 
zu  fchützen  hatten2) ,  die  Stammväter  der  vom  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  bis  1233  vorkommenden 
und  (außer  einem  Steccho)  Eberhard,  Berenger  und  Adelbert  benannten  Herren  von  Ravenftein  waren, 
diefe  Annahme  Cafparts  fcheint  mir  lehr  wahrfcheinlich.  Weniger  paffend  fcheint  mir  fchon,  auch 
die  von  1127 — 1246  genannten  Herren  von  Albeck  von  denen  von  Stubersheim  abzuleiten,  bei 
denen  doch  nur  der  Name  Beringer  öfters  wiederkehrt  und  die  in  einem  andern  Gau  angefeflen 
find,  obwohl  fie  allerdings,  wie  die  Ravenfteiner,  in  der  Gegend  von  Blaubeuren  begütert  er- 
fcheinen.  Es  ift  mir  wahrfcheinlich,  daß  die  von  Stubersheim,  auf  der  mehr  freien  Albfläche 
bei  Stubersheim  ficli  nicht  mehr  fo  ficher  fühlend,  am  Rande  der  Alb  nördlich  auf  dem  unzu¬ 
gänglichen  Ravenftein  fich  eine  kühn  hinausragende  Eelfenbnrg  gegründet  hatten.  Aber  das 
gräfliche  Gefchlecht  von  Helfenftein  dürfte  mit  ihnen  nichts  zu  thun  haben.  Eine  fo  bedeutende 
Burg,  wie  der  Helfenftein  gleichfalls  war,  kann  ich  mir  nicht  von  einem  andern  Gefchlecht,  als 
von  dem  der  Gaugrafen,  zumal  in  fo  großer  Nähe  bei  deren  Stammfitz  auf  dem  Spitzenberg 
nicht,  gebaut  denken.  Der  Helfenftein  fcheint  mir  weniger  mit  Stubersheim  zu  thun  zu  haben, 
als  vielmehr  eine  verbefferte  und  vermehrte  Auflage  des  oben  erwähnten,  für  die  Umwohner  des 
mit  Altengifelingen  (Altenftadt)  gleich  alten  Rorgenfteig  wohl  befonders  beftimmten,  früheren 
Rückzugsplatzes  auf  dem  Geifelftein  zu  fein,  welche  danu  das  Aufkommen  der  neuen  Stadt  Geis¬ 
lingen3)  weiter  nach  fich  zog.  An  den  auf  den  Michelsberg  zurückweifenden  Abfenker  der  Burg¬ 
kapelle  auf  Helfenftein  haben  wir  fchon  oben  ohnehin  erinnert.  Handelspolitifch  betrachtet  dürfte 
der  Helfenftein  mit  der  unter  ihm  befindlichen  Geislinger  Zollftätte  bezweckt  haben,  auch  den 
nicht  an  der  Zollftätte  zu  Kuchen  unter  dem  Spitzenberg  verzollten  Gütern,  welche  von  Wiefen- 
fteig  herabkamen  und  über  Geislingen  auf  die  Alb  giengen ,  den  Zoll  abzufordern.  Mili- 
tärifch  betrachtet  hatte  er  die  auch  für  Truppenbewegungen  wichtige  alte  Straße  auf  die  Alb 
zu  decken.  Alles  Gründe,  damals  eben  hier  einen  Zweig  des  die  Gegend  beherrfchenden  Haufes 
lelbft  feßhaft  zu  machen,  für  uns  ihn  als  hier  feßhaft  zu  denken. 

So  hätten  wir  alfo  in  der  halb  noch  dunkeln  Zeit  als  Glieder  des  Grafengefchlechts 
auf  dem  Spitzenberg  eine  Iiichenza,  eine  Mechtild,  vielleicht  auch  einen  Ulrich  gefunden,  auf  dem 
Helfenftein  zwei  Eberharde,  Vater  und  Sohn.  Sie  im  einzelnen  beftimmt  in  einen  Stammbaum 
einzureihen,  verzichten  wir  lieber  ganz,  in  der  Hoffnung,  ein  glücklicher  Fund  da  oder  dort 
möchte  wohl  noch  weiter  helfen. 

Und  nun  können  wir  leichter  und  rafcher  fortfehreitend  die  Gefchichte  unfres  Spitzen¬ 
bergs  und  feiner  Bewohner  zu  Ende  führen. 


*)  Als  Töchter  Eberhards  find  genannt  eine  Richinfa  mit  ihrem  Sohn  Konrad  v.  Bebingen 
(=  Unterböbingen  OA.  Gmünd)  und  eine  an  Adelbero  v.  Lupfen  verheiratete.  Beiden  fchenkte 
er  die  villa  Hefilibuch  bei  Burkhaufen  (Bauer  in  Württ.  Franken,  VII,  384  ff).  Da  ich  Richinza, 
die  Mutter  Werners,  oben  als  die  Gattin  des  Eberhard  v.  Metzingen  angenommen  habe,  würde 
ich,  da  bei  ihrem  Sohn  Werner  von  Kirchheim  nicht  die  Namen  von  den  Kindern  Eberhards  mit 
Vorkommen,  fondern  nur  eine  (an  Arebo  v.  Wertingen  verheiratete)  Schwefter  Mathilde,  an¬ 
nehmen,  Werner  und  Mathilde  feien  Kinder  aus  einer  anderen  (erften)  Ehe  der  Richenza.  Zu  be¬ 
achten  ift,  daß  die  als  Mutter  Konrads  v.  Böbingen  aufgeführte,  alfo  an  einen  Herrn  v.  Böbingen 
verheiratete  Tochter  Eberhards  bei  Berthold  Mon.  Germ.  SS.  X,  III  nicht  von  Spitzenberg 
heißt,  wie  Boffert  Vierteljh.  1883  S.  96  nach  Bauer  angibt.  Die  Mathild  v.  Spitzenberg  ift  dort 
zwifchen  den  2  Töchtern  Eberhards  nur  deshalb  genannt,  weil  die  Schenkungsorte  zunächft  bei 
einander  liegen. 

2)  Vgl.  Pf.  Herrn.  Dietrich  in  Schalkftetten  im  Schwäb.  Merkur,  Kronik  1882  Nr.  217: 
Taufendjähriges  vom  dießjährigen  Manöverfeld. 

8)  Eigenthiimlicherweife  fpricht  man  in  Geislingen  G„ai“felftain,  nie  aber  anders  als 
G„ei“slingen. 
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Rudolf  von  Sigmaringen,  den  wir  uni  1135  fclion  als  Zeugen  gefunden  haben,  begegnet 
uns  wieder  als  Rudolf  de  Spitzemberch  mit  feiner  Frau  Adelheid  und  mit  feinen  Kindern  Ulrich, 
Ludwig  und  Gottfried  in  einer  bifchöflich  Augsburgifchen  Urkunde  von  1147.  Zu  ReimÜDgen 
im  bairifchen  Ries,  wo  noch  1235  die  Spitzenberg-Helfenfteiner  begütert  find,  fchenkt  er  der 
Kirche,  welche  feine  Voreltern  geftiftet  haben  und  deren  Vogt  er  ift,  einige  Zehnten.  Von  dem 
erftgenannten  Sohn  Ulrich  willen  wir  nichts  näheres,  da  ich  den  in  Thailfingen  erwähnten  Herrn 
des  Werner  früher  fetzen  möchte  und  den  eine  Schenkung  in  Witterftall  an  Klofter  Ursberg 
machenden  Grafen  Ulrich  (comes  Udalricus)  eher  als  den  von  1207  an  genannten  betrachte  (f.  Viertel- 
jahrsh.  1881,  S.  204).  Gottfried  von  Spitzenberg  von  1172  an  viel  genannt  als  häufig  verwendeter  und 
fehr  verdienter  Reichskanzler  des  Kaifers  Friedrich  I.  von  Hohenftaufen  und  auch  Heinrichs  des  VI., 
1184  und  85  kaiferlicher  Generallegat  in  Italien,  1186  Bil'chof  von  Würzburg  geworden,  ftarb 
1190  auf  dem  Kreuzzug  des  Kaifers,  für  welchen  er  befonderen  Eifer  gezeigt  hatte  und  bei 
welchem  er  eigentlich  die  leitende  Seele  gewefen  war  (P.  Stalin  I,  415).  Der  Stammhalter  ift 
der  dritte  Bruder  Ludwig.  In  feiner  Perfon  müffen  fich  die  getrennt  gewefenen  Zweige  des 
Haufes  und  feiner  Befitzungen  wieder  vereinigt  haben.  In  ihm  fehe  ich  den  oben  erwähnten 
Ludwig  von  Spitzenberg,  den  Herrn  des  Werner  und  des  Walto  von  Thailfingen.  Er  ift  der 
erfte,  der  auch  ausdrücklich  wie  1184  als  Graf  de  Spitzinberch,  fo  als  Graf  von  Helfenftein  ti- 
tulirt  wird  von  1171  an  bis  1200.  Ich  nehme  an,  der  zweite  der  Eberharde  war  ohne  männliche 
Erben  abgeftorben  und  fo  auch  der  Helfenftein  wieder  an  die  Spitzenberg-Sigmaringer  Linie 
gekommen.  Er  aber  ift  auch  der  erfte ,  der  urkundlich  Graf  von  Sigmaringen  in  den  Jahren 
1183 — 85  titulirt  wird.  Als  feine  Schweftern  betrachte  ich  einmal  die  Bertha,  welche  Gräfin  von 
Helfenftein,  domina  Vilzae  et  Brenziae  (Herrin  an  der  Fils  und  an  der  Brenz)1)  genannt  wird, 
und  welche  1183  mit  ihrem  Gatten ,  dem  edlen  Witegow  von  Albeck,  das  Hofpital  auf  dem 
Michelsberg  bei  Ulm,  das  fpätere  Wengenklofter,  ftiftete  (OA.Befchr.  Ulm  S.  151).  Am  Portal 
der  ehemaligen  Kirche  diefes  Klofters,  der  jetzigen  katholifchen  Kirche  in  Ulm ,  ift  das  an  fie 
erinnernde  Elefanten wappen  von  Helfenftein  neben  der  von  Werdenbergifchen  Kirchenfahne, 
welche  wohl  nur  irrig  fpäter  auch  den  älteren  Herren  von  Albeck  zugefchrieben  wurde,  zu 
fehen  (vgl.  Vierteljahrsh.  1882,  S.  194).  Als  eine  zweite  Schwefter  führt  Pfaff  eine  Agnes  von 
Helfenftein  an,  Gattin  des  Grafen  Mangold  des  jüngern  von  Rordorf,  f  vor  1210.  Wie  fein 
Bruder  Gottfried  war  auch  Graf  Ludwig  ein  treuer  Anhänger  des  Kaifers  Friedrich  I.  und  be¬ 
gleitete  ihn  auf  feinem  Kreuzzug,  wo  er  den  finkenden  Muth  der  Genoffeu  einmal  mächtig 
ftärkte  durch  die  Verficherung ,  er  habe  die  von  Gott  und  dem  h.  Georg  vom  Himmel  ihnen 
zu  Hilfe  gegen  die  Türken  gefandte  weiße  Schaar  gefehen. 

Die  in  Ludwig  vereinigten  Befitzungen  müffen  fofort  wieder  vertheilt  worden  fein  unter 
feine  drei  Söhne.  Gottfried,  1210—41  genannt,  theilweife  auch  von  Helfenftein  titulirt,  gründete 
eine  neue  Sigmaringer  Linie,  die  aber  fchon  mit  feinem  Sohne  wieder  ausftarb  und  in  den  Be¬ 
fitzungen  an  die  Ilelfenfteiner  zurückfiel.  Ulrich,  1207—41,  war  fichtlich  auf  Helfenftein  felbft 
abgetheilt  worden.  Wir  befchäftigen  uns  weiter,  indem  wir  dahin  geftellt  fein  lallen,  ob  die  an 
Walter  Schenk  von  Limpurg  um  1230—50  verheiratete  Agnes  eine  Schwefter  oder  aber  Tochter 
eines  der  drei  Brüder  war,  einzig  mit  dem  Stamme  des  dritten  Sohnes  Eberhard,  der  von  1207 
bis  29  genannt  ift.  Diefer  Eberhard  muß  ein  fehr  bewegtes  Leben,  meift  auf  Kriegszügen  im 
Gefolge  der  Könige  und  Kaifer,  zuerft  Philipps  von  Schwaben,  dann  Kaifer  Friedrichs  II.  und 
feines  Sohnes,  des  Königs  Heinrich  VII.,  geführt  haben;  bald  ift  er  in  Italien,  bald  wieder 
in  Deutfchland,  bald  in  Nürnberg  und  Hagenau,  bald  in  Bari  oder  Trani  oder  Brindifi,  ja  fogar 
den  Kreuzzug  des  Kaifers  Friedrich  (1228-  29)  fcheint  er,  nachdem  er  fich  zuvor  mit  Stift  Wiefen- 
fteig  wegen  etlicher  Zinfen  und  Rechte,  die  er  mit  Gewalt  an  fich  gezogen,  ausgeiohnt  und  ver¬ 
tragen  hatte,  mitgemacht  zu  haben  und,  wie  einft  der  Vater,  glücklich  davon  zurückgekehrt  zu 
fein.  Ihm  muß  vornehmlich  der  Spitzenberg  zugefallen  fein,  obwohl  er  fich  nie  davon  fchreibt, 
fondern,  wie  der  Vater,  gewöhnlich  von  Helfenftein,  mochte  er  doch  auch  feiten  genug  auf  jenem 
zu  finden  fein.  Man  fieht  jenes  deutlicher  daraus,  daß  feine  Kinder  und  Nachkommen  fich  faft 
ausfchließlich  von  Spitzenberg  nennen.  Von  diefen  tritt  ein  Graf  Heinrich  von  Spitzenberg  1251 
im  Gefolge  Kaifer  Konrads  IV.  in  Italien  auf.  Eine  Tochter  Agnes  wird  gleichfalls  nur  2  mal 
im  Jahr  1270  erwähnt  als  Witwe  eines  Grafen  (Diepold)  von  Aichelberg  bei  Gelegenheit  deffen, 
daß  von  ihrem  Bruder  Ludwig  ihr  Güter  in  Süßen  und  Kuchen  zur  lebenslänglichen  Nutznießung 
verkauft  werden  und  als  Haftpfand  dafür  ein  Hof  in  Unterböhringen,  der  nach  ihrem  Tod  an 
Klofter  Adelberg  fallen  foll.  Stammhalter  war  eben  diefer  Graf  Ludwig  von  Spitzenberg.  Auch 
er  muß  den  kriegerifchen  Geilt  der  Vorfahren  geerbt  haben.  Ift  doch  die  erfte  Kunde,  die  wir 


‘)  Diefer  Titel  ift  fichtlich  fpäterer  Zeit  angehörig. 
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von  ihm  haben,  die,  daß  er  1241  gegen  die  nach  Dfchingischans  Tode  in  Oefterreich  eingefallenen 
glücklicherweife  aber  bald  fich  zurückziehenden  Tartaren  oder  Mongolen  das  Kreuz  nahm ,  was 
zugleich  dem  Klofter  Ursberg  feinen  Hof  in  Witterftall  eintrug1).  Später  1245  erfcheint  er  in  Italien 
zu  Verona  bei  Kaifer  Friedrich  II.,  hier  das  einzigemal  von  Helfenftein  titulirt,  wie  auch  auf  feinem 
Siegel  von  1267,  während  die  Urkunde  ihn  von  Spitzenberg  fchreibt.  Damals  1267  war  er  (in 
Kuchen  wie  1270)  in  der  Heimat,  wie  es  fcheint,  bereits  an  fein  Ende  denkend,  indem  er  das 
Klofter  Adelberg  —  daß  hier  auch  feine  Vorfahren  begraben  liegen,  ift  eine  Verwechslung  bei 
Kerler  S.  22  —  mit  dem  Kirchenfatz  in  (Groß-)  Süßen  begabte.  Noch  1277  kann  Ludwig  wegen 
Befitzungen  in  Owingen  bei  Ueberlingen  mit  Klofter  Salem  verhandeln,  muß  dann  aber  um  1278 
geftorben  fein  und  fand  mit  feiner  Gattin  feine  Ruheftätte  im  Klofter  Adelberg. 

Hatten  bisher  unter  den  Hohenftaufifchen  Kaifern  die  von  Spitzenberg  treu  zu  Kaifer 
und  Reich  gehalten  und  dadurch  Ehre  und  Ruhm,  ficher  auch  manche  Vermehrung  des  Befitzes 
zu  erlangen  gewußt,  fo  mußte  ihr  Widerftreben  gegen  die  neue  Ordnung  der  Dinge,  als  mit  der 
Erwählung  Kaifer  Rudolfs  von  Habsburg  1273  das  Interregnum,  die  kaiferlofe  Zeit,  beendet  war, 
ihnen  Schaden  bringen.  Sichtlich  hatten  fie  wie  ihre  Vettern  zu  Helfenftein  die  Zeit  der  Wirren 
in  ihrem  Intereffe  gefunden,  waren  doch  letztere  unter  den  erften  gewefen ,  die  (im  Jahr  1268) 
kurzweg  von  ihrer  Graffchaft  als  von  ihrem  territorium  feu  dominium  (oder  Herrfchaftsgebiet) 
zu  reden  wagten.  Und  befonders  wollte  ihnen  und  anderen  fchwäbifchen  Herren  nicht  gefallen 
daß  Kaifer  Rudolf  daran  dachte,  das  Herzogthum  Schwaben  wieder  herzuftellen  und  mit  feinen 
alten  Rechten,  die  lie  zum  Theil  fich  zugeeignet  hatten,  vielleicht  gar  an  fein  Haus  bringen 
konnte.  So  thaten  fie  fich  denn  mit  den  meiften  fchwäbifchen  Großen  zufammen  zu  gewaltfamem 
Widerftand.  Aber  wie  anderwärts,  fo  auch  hier  war  Rudolf  glücklich  und  fiegreich.  Wir  haben 
zu  wenig  Nachrichten,  um  fagen  zu  können,  was  fpeziell  denen  von.  Spitzenberg  in  Folge  davon 
gefchehen  ift,  den  Helfenfteinern  wurde  z.  B.  1287  ihre  Burg  Herwartftein  weggenommen.  Un¬ 
begründet  aber  fcheint  mir,  wie  Stälin  (3,  60.  104),  daß  Rudolf  von  Habsburg  damals  oder  fchon 
früher  die  Burg  Spitzenberg  zerftört  und  für  das  Reich  eingezogen  hätte.  Wir  fehen  ja  nicht  nur 
den  alten  Grafen  Ludwig  friedlich  abfterben  in  der  Gegend,  fondern  treffen  hierauch  noch  feine 
zwei  Söhne  Eberhard  und  Rudolf.  Erfterer  tritt  1267  und  1270  als  fchon  erwachfen  neben  dem 
Vater  auf,  während  Rudolf  1273  noch  als  jung  bezeichnet  ift.  Rudolf  wäre  nach  Pfaff  1292  ge¬ 
ftorben,  im  gleichen  Jahre,  in  welchem  Eberhard  laut  Angabe  der  Sindelfinger  Chronik  im  Kampfe 
ums  Leben  kam.  Zur  Seite  der  Eltern  erhielt  Eberhard  feine  Grablege  im  Klofter  Adelberg, 
gegen  das  er  fich,  wie  früher  1267  und  1270,  fo  l'päter  1286,  88  und  91  wohlgefinnt  erwiefen 
hatte,  indem  er  zu  Schenkungen  feines  Dienftmannen,  des  Ritters  Friedrich  von  Beringen 
(=  Unterböhringen),  f  vor  1288,  und  delfen  Sohnes  Kuno  an  das  Klofter  in  Unterböhringen2) 
feine  Zuftimmung  ertheilte  durch  Siegeln  der  Urkunden  und  durch  die  zu  Adelberg  in  feiner 
befonderen  Beftätigungsurkunde  von  1291  abgegebene  Erklärung,  er  thue  das  namentlich  darum, 
weil  in  der  dortigen  Kirche  feine  Eltern  im  Frieden  ruhen  und  auch  er,  wenn  es  anders  Gott 
gefalle,  dort  feine  Grabftätte  fich  erlefen  und  bei  diefer  Kirche  des  jiingften  Tages  zu  harren 
befchlolfen  habe;  auch  gefalle  ihm  das  fromme  Verhalten  der  dortigen  Brüder.  Da  auf  feinem 
Grabftein  neben  dem  Spitzenbergfchen  Elefanten  das  Wappen  von  Neutfen  zu  fehen  war,  wenn 
ich  anders  die  Angabe  bei  Kerler  S.  22  Anmerkung  richtig  auf  den  Grabftein  in  Adelberg  deute, 
während  auch  der  des  letzten  Eberhard  im  Elfaß  (S.  24)  gemeint  fein  könnte,  fo  ift  eine  Gräfin 
von  Marltetten  und  Neuffen  als  Eberhards  Gemahlin  anzunehmen.  Auf  eine  folche  Verbindung 
und  einen  dadurch  erlangten  Antheil  an  der  Herrfchaft  Neuffen  fcheint  auch  die  fogleich  zu 
nennende  Grabfchrift  des  letzten  Herren  von  Spitzenberg,  eines  von  dem  vorigen  Eberhard 
wohl  als  fein  gleichnamiger  Sohn  zu  unterfcheidenden  zweiten  Eberhard  von  Spitzenberg,  zu 
deuten3)  Von  diefem  wißen  wir  zunächft  aus  2  Urkunden  vom  Jahr  1293  und  95,  in  denen 
er  unter  den  Zeugen  erfcheint,  ausgeftellt  vom  König  Adolf  von  Naffau,  zu  dem  als  einem 
Gegner  des  Haufes  Habsburg  (Stälin  3,80)  die  Herren  von  Spitzenberg  wie  die  von  Helfenftein 


')  Vgl.  Wirt.  Urk.Buch  4,  27. 

2)  Nicht  ohne  Intereffe  fcheint  die  Beftimmung  1286,  daß  die  Mönche  die  Leiche  Friedrichs 
bis  zu  4  Jeucas“  vom  Klofter  abzuholen  und  den  Ritter  bei  feinen  Vorfahren  zu  begraben 
haben.  Dagegen  1288  beftimmt  Cuno,  fie  müffen  ihn  und  feine  Frau  holen,  „wo  nur  immer 
dieffeits  des  Rheins  oder  der  Donau  der  Tod  erfolgt  fei.“ 

s)  1270  ift  in  beiden  Urkunden  des  Grafen  Ludwig  und  feines  Sohnes  Eberhard  [außer 
fe-inen  2  patrici  (Vettern)  zu  Helfenftein]  als  Mitfiegler  Heinrich  von  Neuffen  genannt;  ein  weiterer 
Fingerzeig  für  nähere  Beziehungen  zwifchen  beiden  Familien  um  jene  Zeit.  Der  von  Kerler 
(Ulk.  z.  Gefch,  d.  Gr.  v.  Helf.  S.  8)  in  der  einen  Urkunde  unter  den  Zeugen  aufgezählte  Gebe- 
hardus  de  Neriding,  bei  dem  man  nur  an  Nürtingen  denken  könnte,  ift  vielmehr  ein  Herr 
v.  Nenningen  (Nending). 
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nunmehr  nach  Rudolfs  Tod  i’ich  gehalten  haben  miilTen.  Die  zweite  Urkunde  beweift,  daß  er 
den  Einfall  König  Adolfs  in  Meiden  im  Jahr  1294  und  95  mitmachte  (Stalin  3,84).  Nicht  ein¬ 
mal  das  Klofter,  wo  er  bald  darauf,  fern  von  der  Heimat,  im  Elfaß,  feine  Ruheftätte  ge¬ 
funden,  ift  uns  mit  Namen  überliefert.  Nur  die  Grabfchrift  hat  uns  Gabelkhover  erhalten, 
und  auch  diele  in  einer  Form,  die  mir  an  mehreren  Stellen  Bedenken  gegen  richtige  Lefung 
erweckt,  ohne  daß  es  doch  möglich  fchiene,  das  Urfprüngliche  noch  zu  ermitteln,  fo  daß  ich  eben 
auch  die  Ueberfetzung  geben  muß  fo  gut  als  mir  möglich  ift. 

Die  Grabfchrift  lautet  (Kerler  S.  24  Anm.): 

Anno  Domini  MCCXCVI.  Y.  Kal.  Sept.  Per  vim  famofus  Eberhardt  Comes  de  Spizen- 
berg  et  generofus  Helfenftain  vere  Nyfen  nomenque  dedere1) 

Vici  cum  verbis  multos  armis  et  acerbis. 

Nunc  jaceo  rnifere,  praecedens  mei  miferere. 

„Im  Jahr  des  Herrn  1296,  am  28.  Aug.  haben  gewaltfamer  Weife  der  berühmte 
(oder:  der  durch  Gewaltthat  berühmte)  Eberhardt  Graf  von  Spitzenberg  und  der  edle 
Helfenftein  in  Wahrheit  Nyfen  (Neuffen)  und  Namen  von  fich  gegeben. 

Viele  hab  ich  entwaffnet  mit  Worten  und  bitteren  Waffen, 

Nun  lieg  erbärmlich  ich  da,  erbarme  dich  mein,  der  du’s  liefeft.“ 

Schwierig  ift  dabei  auch  das,  daß  von  einem  im  Jahr  1296  gefallenen  Grafen  von 
Helfenftein  fonft  nichts  zu  finden  ift,  auch  der  Vorname  deffelben  nicht  genannt  ift,  während 
doch  die  Form  des  Zeitworts  nicht  erlaubt  nur  an  Einen,  dem  die  Grabfchrift  gälte,  zu  denken. 
Ebenfo  wenig  ift  klar,  was  das  Hergeben  von  Neuffen  durch  die  beiden  Genannten  bedeuten 
foll.  Wir  miiffen  uns  vorerft  begnügen ,  wenigftens  das  Ausfterben  der  Grafen  v.  Spitzenberg 
mit  diefem  Eberhard  1296  ficher  bezeugt  zu  haben. 

Wir  haben  damit  vom  Ende  der  Herren  von  Spitzenberg  gehört,  noch  nicht  aber  von 
dem  Ende  ihrer  namengebenden  Stammburg.  Wir  haben  bereits  oben  die  Sage,  die  Burg  fei 
ums  Jahr  1274  oder  75  (oder  eher  1287)  von  Rudolf  von  Habsburg  zerftört  und  als  Reichslehen 
eingezogen  worden,  als  unbegründet  zurückgewiefen.  Jedenfalls  müßte  man  dann  annehmen, 
König  Adolf  habe  fie  feinen  getreuen  Anhängern  wieder  herausgegeben  und  die  Grafen  haben 
fie  neu  erbaut  Mir  fcheint  Stalin  vollkommen  Recht  zu  haben  (3,104  f.  Anm.),  wenn  er  ohne  auf 
die  Frage  wegen  der  Zerftörung  der  Burg  fich  beftimmter  einzulaffen  annimmt,  erft  der  Tod  des 
letzten  Eberhard  von  Spitzenberg  habe  den  natürlichen  Anlaß  dazu  geboten,  daß  Burg  Spitzenberg  mit 
Kuchen,  etwa  als  erledigtes  Reichslehen,  an  das  Reich  kam.  Es  fcheint  mir  nemlich,  diefer  1296 
geftorbne  Eberhard  von  Spitzenberg  fei  eben  derfelbe  gewefen,  als  deffen  Gemahlin  eine  Katharina 
von  Toggenburg  genannt  wird,  und  dem  als  Kinder  nur  2  ins  Klofter  gegangene  Töchter  gegeben 
find,  während  die  Mutter  fpäter  einen  Grafen  Volmar  von  Froburg  heiratete  (Stalin  3,  660  Anm). 
Er  muß  wohl  auch  der  felige  „Oheim  von  Spitzenberg“  gewefen  fein,  welchen  1327  Graf  Konrad 
von  Freiburg  aufführt  (OR.  12,  456),  und  von  dem  derfelbe  geerbt  hat.  Kurz  diefer  Eberhard 
muß  wirklich  1296  den  Mannsftamm  feines  Gefchlechts  befchloffen  und  das  dem  König  Adolf, 
der  die  Burg  Helfenftein  fchon  1295  durch  Kauf  an  fich  gebracht  hatte,  Gelegenheit  gegeben 
haben,  um  auch  die  Burg  Spitzenberg  mit  Kuchen  für  das  Reich  zu  erwerben. 

So  finden  wir  denn  1304  urkundlich  die  Burg  Spitzenberg,  die  Stat  Kuchen  (wie  es 
da  heißt)  und  die  Vogtei  des  Klofters  Lorch  in  den  Händen  des  Kaifers  Albrecht  von  Oeftreich 
und  von  diefem  dem  Grafen  Eberhard  von  Württemberg  zum  Pfand  gefetzt  für  eine  ihm  ver- 
fprochene  Summe  von  3000  Mark  Silbers.  Ein  Pfandobjekt  hätte  die  Burg  wohl  nicht  mit  ge¬ 
bildet,  wenn  fie  in  Trümmern  gelegen  wäre.  11  Jahre  hatte  Württemberg  die  Pfandfchaft  inne, 
ohne  Zweifel  nicht  ohne  daß  die  Grafen  von  Helfenftein,  welche  bald  nach  1295  die  Burg  Helfen¬ 
ftein,  man  weiß  auch  nicht  wie,  wieder  in  die  Hand  bekommen  hatten  und  welche  mit  dem  Klofter 
Adelberg  wegen  des  Kirchenfatzes  in  Süßen  von  1298—1323,  es  bis  zu  einer  Appellation  am 
Metropolitanfitz  treibend,  fortprozeffirten  fortwährend  Verfuche  gemacht  hätten,  ihre  Anfprüche 
darauf  geltend  zu  machen.  Da  fügten  es  die  veränderten  Verhältniffe ,  daß  im  Jahr  1315 
durch  Vermittlung  des  Königs  Friedrich  von  Oeftreich  Eberhard  von  Württemberg  fich  ver¬ 
anlaßt  fab,  dem  Grafen  Ulrich  von  Helfenftein  und  deffen  Erben  diefe  Pfandfchaft  zu  iiber- 


*)  Offenbar  ftecken  auch  im  erften  Theil  der  Grabfchrift  2  Hexameter.  Sie  ließen  lieh 
etwa  folgendermaßen  durch  Verletzung  einiger  Worte  herftellen,  fo  daß  zugleich  der  Doppel¬ 
reim  in  beiden  Verfen  zur  Erfcheinung 'kommt:  Anno  Domini  MCCXCVI.  V.  Kal.  Sept.  Comes 
de  Spitzenberg 

per  vim  famofus  Eberhardus  et  generosus 
Helfenftain  vere  Nyfen  nomenque  dedere. 
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laffen,  fo  daß  die  von  Helfenftein  nun  das  alte  Eigenthum  der  Familie,  wenn  auch  nur  in 
Form  eines  Reichslehens,  wieder  erworben  hatten,  allerdings  nur  um  es  dann  noch  vor  Ende 
des  Jahrhunderts  mit  dem  eigenen  Befitz  an  Ulm  zu  verlieren.  Bei  der  Rückgabe  1315  fällt 
mir  nun  ins  Auge,  daß  in  der  Urkunde  nicht  mehr  wie  1304  von  der  Burg,  fondern  dem  „Burg- 
ftall“  zu  Spitzenberg  die  Rede  ift.  Burgftall  aber  ift  der  Name  für  eine  ehemalige  Burg. 
Und  fo  ftellt  fich  mir  als  fehr  wahrfcheinlich  dar,  daß  die  Zerftörung  der  alten  Burg  in  die  Zeit 
zwifchen  1304  und  1315  gefallen  ift.  ln  diefer  Zeit  war  unter  Kaifer  Heinrich  von  Luxemburg 
in  den  Jahren  1311  und  12  ein  erbitterter  Reichskrieg  befonders  feitens  der  Reichsftädte  gegen 
Eberhard  von  Württemberg.  1311  wurde  ihm  fein  eigenes  Stammfchloß  auf  dem  Rothenberg  zer¬ 
trümmert,  Asberg  gefchleift,  felbst  das  Erbbegräbnis  feiner  Ahnen  in  Beutelsbach  zerftört,  mit 
Ausnahme  einiger  Burgen  war  fein  ganzes  Land  ihm  verloren.  (Stälin  3,  128 — 30).  Wäre  es 
nun  nicht  möglich,  daß  damals  etwa  die  Ulmer  die  Gelegenheit  benützt  hätten,  um  fich  der  in 
württembergifcher  Hand  gerade  befindlichen  Burg  Spitzenberg,  die  ihnen  ficher  unbequem  lag,  zu 
entledigen,  wie  fie  dann  fpäter  die  Fefte  Helfenftein  auf  gütlichem  Wege  an  fich  brachten,  um 
freie  Paffage  von  der  Alb  herab  zu  ihren  Verbündeten  im  Unterland  zu  haben?  Mehr  als  diefe 
Möglichkeit  kann  ich  und  will  ich  bei  dem  Mangel  gefchichtlicher  Nachrichten,  die  eine  fpe- 
zielle  Theilnahme  der  Ulmer  oder  anderer  Feinde  von  Württemberg  in  unterer  Gegend  in  dem 
Reichskrieg  gegen  Eberhard  bezeugten,  nicht  aufftellen. J)  Gefchichtlich  ift  aber  ja  auch  die  bis¬ 
herige  Tradition  von  der  Zerftörung  unter  Kaifer  Rudolf  nicht  erwiefen.  Mag  nun  je  das  eine 
oder  das  andere  zutreffen,  dem  kampfesmuthigen  Geift,  welcher  unfere  Spitzenberger  befeelte,  ift 
ganz  entfprechend,  daß  nicht  nur  der  vorletzte  und  der  letzte  des  Stammes  felber  im  blutigen 
Strauße  fallen,  fondern  auch  ihre  Burg  im  Sturme  vom  Feind  genommen  ihr  Ende  findet. 

Eine  Frage  haben  wir  wohl  noch  auf  dem  Herzen,  nemlich  die,  wie  fich  denn  die  jetzt 
unter  uns  fo  viel  genannten  Freiherren  von  Spitzemberg  zu  dem  alten  Grafenhaus  verhalten? 
Ich  vermag  darüber  nur  fo  viel  mitzutheilen,  daß  die  jetzigen  Freiherren  ein  lothringifches  Ge- 
fchlecht  find ,  das  in  der  älteften  Zeit  Hugo  hieß  und  feinen  fpäter  erlangten  Namen  Montaigu 
in  den  deutchen  erft  verwandelt  zu  haben  fcheint.  Ein  Zufammenhang  irgend  einer  Art  wird  da¬ 
mit,  wenn  auch  der  letzte  Spitzenberger  Graf  in  einem  elfäffifchen  Ivlofter  begraben  liegt,  von 
felbft  völlig  ausgefchloffen  fein. 

Ueber  die  Siegel  der  Grafen  von  Spitzenberg  ift  noch  folgendes  zu  bemerken : 

1267  hat  Ludwig  von  Spitzenberg  ganz  wie  fein  Vetter  Ulrich  von  Helfenftein  im  run¬ 
den  Siegelfeld  einen  3  eckigen  Wappenfchild  mit  dem  auf  4  Bergfpitzen  fchreitenden  Elefanten, 
und  die  Umfchrift  lautet  fogar:  S.  comitis  ludwiei  de  helfenftein.  Dagegen  an  feinen  2  Urkunden 
von  1270  erfcheint  der  Elephant  auf  3  Bergfpitzen  ohne  Schild  frei  im  runden  Siegelfeld,  die 
Umfchrift  lautet:  S.  comitis  ludewici  de  Spicenb.  Sein  Sohn  Eberhard  hat  an  den  3  Urkunden 
von  1286,  88  u.  91  im  runden  Siegel  einen  rechtsgelehnten  Schild  mit  dem  auf  4  Bergfpitzen 
fchreitenden  Elefanten,  über  dem  die  linke  Schildfpitze  deckenden  Helm  ift  der  Elefant 
fehreitend,  nicht  wachfend)  als  Kleinod  wiederholt.  Von  der  Umfchrift  ift  zu  lefen :  S.  eberhardi 
comitis  de  — rc.  Der  freie  Raum  des  Siegelfelds  ift  durch  2  vierftrahlige  Sterne  verziert. 


*)  Wenige  Wochen  nach  dem  Vortrag  hat  fich  meiner  Kenntnis  eine  bis  jetzt  unbe¬ 
kannte,  durch  Archivrath  Stälin  nunmehr  im  Druck  (Vierteljahrsheft  1883,  S.  4)  veröffentlichte 
Quelle  dargeboten,  eine  ausführliche  poetifche  Befchreibung  der  Heldenthaten  von  Graf  Eber¬ 
hards  Feinden  in  den  Jahren  1311  und  1312.  Hier  nun  heißt  es  (übertragen): 

Spitzenberg  legt  nieder 

Graf  Ulrich,  welcher  auch  wieder 

Kuchen  bezwang  und  nahm. 

Er  nennt  fich  von  Helfenfteins  Stamm. 

Meine  Annahme  im  Text  ift  damit  in  der  Hauptfache,  der  Zerftörung  der  Burg  erft 
im  Jahr  1311,  beftätigt.  Nur  find  alfo  nicht  die  Ulmer  die  Zerftörer,  fondern  es  ift  einer  von 
Spitzenbergifchem  Stamme  felbft,  Graf  Ulrich  von  Helfenftein,  der  ohne  Zweifel  dem  fich  Feft- 
fetzen  Württembergs  in  feiner  nächften  Nähe  und  auf  der  alten  Stammburg  feines  Hanfes  nicht 
gleichgiltig  zufehen  mochte  und  die  günftige  Gelegenheit  zur  Abwehr  ergriff.  Nach  den  Worten 
des  Dichters  war  auch  Kuchen  damals  ein  befeftigter  Ort  (der  Platz  um  die  Kirche  z.  B.  macht 
noch  heute  diefen  Eindruck),  es  war  alfo  Stadt,  wie  es  1304  heißt,  zwar  im  Sinn  von  oppidum, 
nicht  aber  in  dem  von  civitas.  Es  gab  auch  Herren  von  Kuchen  1228—92. 
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Bemerkungen  zu  den  Orts-  und  Perfonennamen  der  Codices 
Traditionuni  Weiugartenfium  im  IV.  Bande  des  Wirt.  Urkundenbuchs. 

Von  Dr.  Buck. 

(Schluß.) 

Nun  zu  den  betreffenden  Namen  der  Codices  felbft. 

a)  Genitivifche  Formen  mit  dem  ausgefallenen  Grundworte:  Hof  oder  Weiler. 

Adelharz  (Immenftadt,  bayr.)  Adilhartis,  Adilhars. 

Einholz  (Immenftadt)  Anhaltes.  Vgl.  unter  Einhalde  (oben). 

Amholz  (Leutkirch)  cem  Arnolts.  Lintharz  (Immenft.)  Luithars.  —  Humbrechts 
(Wangen)  Hunbrehtes. 

Hum  inert sried  ii't  durch  denfelben  Namen  beftimmt,  denn  es  heißt  Hunbrehtesriuti. 
Er  lebt  fort  im  allgäuer  Familienamen  Umbrecht.  —  Racel ins  p.  XLIII.  ift  mit  Rückficht  auf 
den  Gebrauch  unterer  Codices  c  vor  e  und  i  als  z  zu  benützen,  fchwerlich  Raggen,  wie  der 
Herausgeber  vermuthet.  Man  denke  an  Becilinisriiti,  Bencenhoven,  Tencenwiler,  Diecemansberc, 
Encinriet,  Hacellunwiller ,  Haincelin,  Hicekoven,  Rucenwiller  u.  f.  w.  Der  Name  muß  meines 
Erachtens  Razelins  gelefen  werden,  wie  diefer  Name  als  Razili  p.  IX.  wirklich  vorkommt. 

S ei b ranz  ift  wie  die  fchon  befprochenen  O.N.  Sederlitz,  Güllen,  um  fein  Grundwort 
gekommen.  Es  heißt  im  Codex  Sigebrandesberg.  Derlei  kommt  in  allen  Gegenden  Deutfchlands 
vor.  Ich  nenne  als  Beifpiele  Kottes  bei  Mölk  (Oefterr.)  alt  Chotanisriuti  (Föiftem.  ONB.  s.  v.). 
Kloppen,  alt  Cloppenheim  (b.  Mannheim)  Förftem.  a.  a.  0.;  Mernerts,  alt  Hemmingeshus 
l'päter  Mingershaufen  (Förftem.  a.  a.  0.);  Ried  er  ich  (Urach)  das  wenigftens  um  die  patronymifche 
Endung  gekommen  ift,  es  hieß  Ruderchingen  (Baumann,  Gaugrafen  S.  117).  Seeben  (Schweiz), 
alt  Seppinwanc  (Förftem.).  Sch  w  eifel  b.  Metzeral,  alt  Schweifenwafen  (Stoffel  a.  a.  0.  S.  508)  etc. 

b)  Dativifche  Formen,  welche  mit  der  Präpofition  zu  conftruirt  find.  Zuweilen  fteht 
der  Familienname  im  Plural,  was  andeutet,  daß  Gefchwifter  auf  dem  Hofe  häuften,  wie 
das  heute  noch  vorkommt. 

Burfton,  Biirften  (Wangen)  p.  XXXVI  vom  FN.  Burfto.  Ein  Rudolfus  Burft  zu  Offer- 
ach  a.  1325  (Orig.Urk.  des  K.Archivs  Sigmaringen);  a.  1374  ein  II.  Burft  zu  Ueberlingen  (Ztfchrft. 
f.  G.  d.  O.Rli.  XXIII  S.  2). 

Venchon,  Fenecho,  Venechon  j.  Fenken.  Das  zweite  e  ift  kurz.  Diefer  Name 
fetzt  älteres  Fancho,  Faincho,  voraus;  mit  Fink  (dem  Vogel)  hat  er  nichts  zu  fchaffen.  Ob  hier 
ein  Beiname  Vancho  aus  vanken  zünden,  oder  was  wahrfcheinlicher  ift,  die  gekürzte  Schmeichel¬ 
form  eines  alid.  PN.  vorliegt,  will  ich  nicht  entfcheiden.  Im  letzteren  Falle  wäre  Kürzung  aus 
einem  mit  Fagino-  anhebenden  Namen,  alfo  z.  B.  Faginolf  vorhanden.  Kürzung  —  Fagino,  Faino; 
Schmeichelform  Fainicho,  Faincho,  Fäncho,  Fencho. 

Glaron  j.  Glaren ,  ift  zweifellos  ein  FN.  Ob  aber  gleich  heutigem  Klar  (z.  B.  in 
Schuffenried),  bleibt  dahin  dahingeftellt.  Wäre  das  anlautende  G  urfprünglich ,  dann  wäre  der 
Name  wie  die  FN.  Glor  (z.  B.  1453  Urfel  Glorin,  Schrift  des  Bodenfeegefchichts-Ver.  VII.  Anhang 
S.  90)  und  Gl ur  (in  Pfeiffers  öftr.  habsb.  Urbar,  lit.  Verein  XIX.  S.  227)  zufammengefetzt, 
—  Ge-lar,  wie  jene  Ge-lor,  Ge-lür  (von  lüren). 

Grieben,  irgendwo  um  Ravensburg  zu  fuchen.  Diefer  Familienname  (Grieb)  findet 
fich  heute  z.  B.  in  Oberholz  bei  Ebenweiler  (Saulgau). 

Güllen  hat,  wie  fchon  wiederholt  angeführt,  erft  l'päter  fein  Grundwort  verloren,  im 
Codex  Gulenwilare.  Der  PN.  Gul ,  welcher  in  ahd.  Urkunden  nicht  vorkommt,  auch  mit  dem 
mild,  gül  männliches  Thier  (Eber,  Hengft)  nichts  zu  fchaffen  hat,  weil  dies  jetzt  „Gaul“  lautet, 
fcheint  entweder  eine  Kofeform  aus  einem  echten  alten  PN.,  oder  aber  ein  Beiname  zu  fein.  Im 
erfteren  Falle  dächte  ich  an  eine  Form  aus  dem  Stamme  Gug-,  alfo  etwa  an  Gugilo,  was  als 
Gugeli,  Giigeli  wirklich  vorkommt,  vgl.  oben  unter  Giggelhirn.  Der  Hergang  des  Entftehens 
wäre,  vom  zweiftämmigen  Urnamen  abgefehen,  Gugilo,  Guglo,  Gullo,  ähnlich  wie  in:  guggeler, 
goggeler  (Hahn),  guller,  goller  (Gockelhahn).  Vgl.  noch  Gugenhufen  j.  Guggenhaufen  (Saulgau). 

Heizon,,  Ilaizen  (Leutkirch),  wozu  wenigftens  fprachlich  auch  Heizzan  p.  XXXVI 
gehört,  vom  FN.  Haiz,  ahd.  Haizzo,  Ileizzo  aus  dem  Stamme  Heit-  und  aus  einem  zweiftäm¬ 
migen  Namen  wie  Ileidfolc,  Haidulf,  Heidanrich  etc. 

Laton,  Latten  (bei  Zußdort)  kann  ein  FN.  fein,  ift  aber  möglicherweife  doch  ein  Orts- 
appellativum,  von  ahd.  latta  (virga)  im  Sinne  von  Gebüfch.  Die  Sommertriebe  der  Reben  und 
Weiden  nennt  man  ja  noch  Sommerlotten,  Sommerlatten  (v.  liotan  fproffen).  Einen  ahd.  PN. 
Latto  kann  ich  bis  jetzt  nicht  ficher  nachweifen,  denn  Latendorp  (im  pagus  Ofterwalde)  kann 
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das  nd.  late  (libertus)  meinen.  Aber  in  Lateresheim  (Förftem.  ONB.  p.  905)  fteckt  wohl  ein  füd- 
deutfcher  Latheri,  während  der  im  PNB.  aufgeführte  franzöfifche  Lathomar  in  feiner  Deutfchheit 
zweifelhaft  bleibt,  denn  Lato-mar  ift  auch  ein  gallifcher  Perfonenname.  Das  irifche  latli  ift  nemlich 
=  älterem  lat  (juvenis,  heros),  raäros  aber  wie  ahd.  mar  (inclytus).  Im  Revier  Baindt  findet 
fich  ein  Forftort  Latten,  im  OA.  Freudenftadt  ein  Wohnort  Lattenberg. 

Loizin  (in  der  Memminger  Gegend  zu  fuchen)  klingt  an  den  ON.  Loizermühle  bei 
Kraftisried  an. 

Cenden  Mazon,  j.  Matzen,  ift  ein  alter  Beleg  für  den  pluralen  Gebrauch  des  FN. 
in  Hofnamen.  Aehnlich  heißt  Unterrauhen  bei  Aulendorf  in  dortigen  älteren  Akten:  „zu  den 
Rauhen“  neben  zum  oberen,  zum  unteren  Rauhen.  Hier  faß  nemlich  im  17.  Jhdt.  ein  Bruder  auf 
dem  oberen,  der  andere  auf  dem  unteren  Hof. 

Luggern  an  kann  recht  wohl  „Luppmanns“  fein,  denn  k,  g,  gg  gehen  öfters  in  pp  über. 
So  hieß  Doppelfchwand  a.  1275  Dogelswande  (Freib.  Diöcef.Arch.  I.  S.  170);  Interlaken 
a.  1299  Interlappen,  a.  1287  Hinderlappe  (Gefchichtsfr.  X.  S.  103,  ebend.  II.  S.  76).  Letzteres 
aus  latein.  inter  lacus,  zwifchen  den  Seen,  Bildung  wie  Interamnes.  Luggeman  ift  gebildet  wie 
Hanfeimann,  Petermann,  Vogelmann,  wie  unfere  oberfchwäbifchen  Schmeichelformen  Hannemann 
=  Hänslein,  von  Hanne  (Hans),  Gallemann  von  Gallus,  Vettermann  ftatt  Vetter.  Dieferlei  Wort¬ 
formen  werden  bei  uns  Oberfchwaben  auch  in  ironifchem  Sinne  verwendet.  Lugge  ift  =  Lutke 
aus  Liuticho,  Stamm  Hut  (homo).  Das  u  im  heutigen  Luppmanns  blieb  unumgelautet,  wie  in 
Luttolsberg  (Leutk.)  a.  858  Liutolfesperc  (wirt.  Urkb.  I.  Nr.  128)  und  in  Lupberg  (Ravb., 
woher  der  FN.  Lupperger  ebendort),  die  Namen  müßten  jetzt  regelrecht  Leupmanns,  Leuttelsberg, 
Leupperg  lauten,  wie  Leupolz  aus  altem  Liutboldes,  Lutboldes,  Luppols. 

Von  den  in  unferen  Codices  aufgeführten  Familiennamen  leben  noch  viele  fort.  Andere 
ließen  fich  aus  dem  Weißenauer  Rodel  und  aus  den  Akten  der  Landvogtei  Oberfchwaben  nach¬ 
weifen;  allein  da  dies  nur  für  betheiligte  Kreife  Intereffe  hätte,  unterlaffe  ich  es.  Einige  wenige 
noch  lebende  und  meift  ftark  verbreitete  mögen  als  Probe  kurz  angeführt  fein.  Blafar  Blafer, 
Brucheli  Brauchle,  Michil  Michel,  Wahe  Weh,  Clokar  Klocker,  Knuffelie  Kneisle;  in  diefer  Form 
erfcheint  p.  XXXV  Helmelie  (Heimle)  und  p.  XXXVI  Hairlie  (Härle).  Für  die  Kunfthiltoriker 
ift  der  alte  Nachweis  des  Namens  Holbein  (p.  XXVI)  zu  Ravensburg  merkwürdig,  da  er  mit  dem 
Bafeler  zufammenhängt.  Strubo  Straub,  Ruho  Rauh,  Molar,  Malar,  Maler  (noch  fo);  Molaris  ift 
Genitiv  dazu,  nicht  felbftändiger  Name  und  hat  mit  dem  latinifirten ,  romanifchen  Familien-  und 
Ortsnamen  Molaris  (Markftein,  Grenzftein)  nichts  zu  fchaffen.  Lambelin,  Lämmle  (häufig  in  Winter- 
l'tettenftadt) ;  Mörlin  Möhrle,  Lingge  Lingg,  Funcko  Funk,  zufälligerweife  noch  an  demfelben  Orte, 
wie  vor  600  Jahren ;  Vochenzer,  jetzt  auch  Vochetzer  und  Voggetzer,  von  mit.  focatia  Kuchen,  im 
Allgäu  noch  (die)  Vochez,  aber  Semmel  bedeutend.  Vochenzer  ift  gebildet  wie  mutfcheler,  Mutfehler, 
einer  der  Vochezen,  einer  der  Mutfehein  bäckt.  Aus  Uhlands  Sammlung  alter  deutfcher  Volkslieder 
ift  der  Mutfchelbeck  bekannt.  Vefer,  Troll(o),  Holl,  Knoll(o),  Cuono  (Kuhn),  Marquard(us),  Willar 
(Weiler);  Wielant,,  Man(e)golt,  Stromair,  Buc,  Heit,  Igil  (Igel,  befonders  viele  im  OA.  Ravensburg), 
Schäce  Schatz;  Schederlin  (j.  Schätterle  z.  B.  in  Wernsreute,  vielleicht  aus  noch  älterem  Sadirlin, 
fiehe  Sederlitz) ;  Goll(e),  Ratih  (Rettich)  etc.  Den  lateinifch  gegebenen  Namen  Os  möchte  ich  lieber 
mit  Mund,  als  mit  Mäuler  geben,  zumal  da  Mäuler  =  Molef  Maler,  ift.  Vgl.  a.  1208  Albertus 
q.  cogn.  Munt  de  Haigingen  Wirt.  Urkb.  II.  S.  366;  a.  1271  Eberhardus  dictus  Munt,  praepo- 
fitus  de  Soreth  (Schulfenried)  Zeitfchr.  f.  Gefch.  d.  O.Rh.  XXIII.  S.  59.  Munt  in  PN.  ift  freilich 
nicht  os,  fondern  tutela,  tutor,  allein  im  13  Jhdt.  hat  man  diefe  Bedeutung  von  munt  fchon  nicht 
mehr  verftanden. 


Anhang.  Die  wellchen  Ortsnamen  der  Codices. 

Meiner  unmaßgeblichen  Meinung  nach  find  auch  die  auffallend  kurzen,  für  vorromanifch, 
rätifch  oder  „rafenifch“  gehaltenen  Ortsnamen  Rätiens  in  der  Regel  nichts  anderes  als  ftark  abge¬ 
nützte  romanifche  Namen.  In  den  nachfolgenden  Zeilen  wird  das  für  einige  zweifellos  bewiel'en 
werden.  Eine  ziemliche  Anzahl  bleibt  eben  nur  darum  dunkel  und  unficher,  weil  bald  befl'er  er¬ 
haltene  ältere  Formen,  die  das  Verftändnis  des  Namens  näher  legen  könnten,  fehlen,  bald  lokale, 
wenig  bekannte  Perfonennamen  hinter  den  Wohnortsnamen  ftecken,  bald  auch  darum,  weil  feltene 
oder  zu  alte,  in  die  römifche  Zeit  zurückreichende,  aber  fichtlich  indogermanifche,  Ortsnamen, 
zumal  Flußnamen,  vorliegen,  die  man  nur  aus  analogen  Flußnaraen  anderer  romanifcher  Gegenden 
herausrathen  kann.  Von  diefen  Vorausfetzungen  ausgehend,  wage  ich  die  Deutung  nachfolgender 
Namen.  Auf  eine  nähere  Begründung  meiner  allgemeinen  Anfchauung  über  diefe  Namen  und 
auf  die  Darlegung  der  Irrwege,  die  ich  bis  zur  völligen  Ausbildung  diefer  Anfchauung  wandeln 
mußte,  kann  ich  mich  hier  felbftredend  nicht  einlaffen. 


Orts-  und  Perfonennamen  in  den  Codices  Tradit.  Weingart.  283 

Ulten,  p.  LIII.  wohl  richtig  mit  Ultima  vallis  gegeben. 

Pawigl  bei  Lana,  im  Codex  Buwigil,  Buigil,  enthält  dasfelbe  Suffix  wie  Montigel 
(im  Salzburger  Gebiet),  im  8.  Jhdt.  Monticulus  (Indiculus  Arnonis,  ed.  Keinz.  A.  VI.  12).  Zum 
Stammwort  vergleiche  man  churwelfch  buve  (Ochfenhirt)  =  lat.  bovarius.  Buwigil  verlangt  diefem 
nach  eine  ältere  Form  boviculus,  bovuculus.  Vgl.  Curtis  de  Buveclo  b.  Pifa  a.  1120.  Muratori 
1.  c.  III.  p.  1137.  Vgl.  Monteclo  ib.  p.  143.  a.  805  Casaleclo  (b.  Bergamo)  Lupi  I.  p.  646  neben 
Casaliclo  Marini,  Papiri  p.  193  etc. 

Gagers,  im  Codex  Gagirs  (b.  Lana)  fcheint  mir  eine  durch  den  deutfchen  Sprachgeift 
beeinflußte  Form.  Das  G  halte  ich  für  den  Stellvertreter  eines  älteren  C,  wie  G  in  Gampen  aus 
älterem  Campo,  das  a  für  deutfche  Umgeftaltung  eines  älteren  romanifchen  o,  ähnlich  wie  im 
vorigen  Pawigl,  wie  im  tir.  ON.  Natz,  das  urkundlich  Noces  (Nußbäume)  heißt  u.  dgl.  Damit 
hätten  wir  einen  Stamm  Coc-  gewonnen.  Vergleiche  ich  zu  Gagers  den  tir.  Ilofnamen  Gagreit 
(a.  1377,  jetzt  Gagerer,  Sinnacher,  Beitr.  z.  Gefch.  v.  Brixen  V.  S.  156),  dann  ftimmen  beide  im 
Stamm.  Aber  letzteres  führt  feinerfeits  auf  die  ähnlich  klingenden  ital.  ON.  Cogoreto,  Gogoreto, 
die  nach  Flechia,  di  alcune  forme  dei’  nomi  locali  dell’Italia  Superiore  p.  82)  aus  coccoletum 
(Ort  wo  viele  Lorbeer-  oder  Epheugefträuche  ftehen)  hervorgegangen  find.  Das  einfache  Gagers 
wäre  hiernach  =  coeoles,  mit  Wandlung  des  1  in  r  cocores,  gogores,  gogeres  und  in  diefer 
Form  mit  den  ital.  ON.,  die  nur  aus  dem  einfachen  Pflanzennamen  beftehen,  zu  vergleichen,  alfo 
mit  Aglio,  Onno,  Cardo  u.  f.  w.  Vgl.  dazu  Goggles  bei  Landegg. 

Bradil  b.  Lana  ift  =  Pratellum,  da  betontes  lateinifches  e  häufig  zu  i  wird.  Daß  P 
gern  B  wird,  lehren  die  urkundlichen  Lefungen  Brat,  a.  1156  für  Prad  b  Alvafchein  Mohr  C.  D. 
Raet.  I.  p.  185;  Balzol  =  Palatiolo,  Mohr  I.  172;  Bascuas  ib.  I.  224;  Bontade  Mohr  II.  82; 
Baften  (—  Peiften)  Mohr,  fchwz.  Regelten  etc. 

Lana,  alt  Leunon,  Lounon,  Amtsfitz  der  Amtleute  des  Klofters  Weingarten.  Anno  1271 
Leunan  Font.  Rer.  Auftr.  V.  p.  401.  Demnach  fteht  on  für  an  d.  i.  ianum,  wie  in  Eppan  =  Apia- 
num,  mit  Aphärefe  Piano  (fo  z.  B.  im  Wirt.  Ukdb.  IV.  S.  180).  Churwelfches  leun  ift  =  lat. 
leonem,  fomit  haben  wir  Lana,  Leunon,  Leunan,  Leoniauum,  fcilicet  praedium. 

F  ul  Ion,  Full  um,  Völlan  ift  zunächft  =  Fullan,  Fullianum,  F  «  V  kommt  im  Spät¬ 
latein  öfters  für  V  vor.  Diefes  hier  benützend  gewinnen  wir,  da  u  älterem  o  entfpricht,  ein  echt 
lateinifches  Volianum  und  ein  Seitenftück  zum  neapolit.  ON.  Volgana,  was  nach  Flechia,  nomi 
locali  de  Neapolitano  p.  56  =  Voliano  ift.  Ein  zu  F  verhärtetes  lat.  V  finden  wir  z.  B.  auch 
in  den  romanifch-deutfchen  ON.  Frag  Fels  bei  Sähen  am  Eifak,  Frag  ft  ein,  a.  1344  Fragen- 
ftein  bei  Melans  in  Graubünden,  Fragenftein  bei  Zirl  im  Unterinnthal,  welche  mit  den  fehl- 
zweifelhaften  Fragl’teinen  der  deutfchen  Mythologen  nichts  zu  fchaffen  haben,  fondern  wie  der 
alte  Schloßname  Ferruge  bei  Trient  (Hormayr,  Beitr.  z.  Gefch.  v.  Tirol  I.  1.  S.  72)  auf  lateinifches 
Verruca  zurückgehen,  womit  die  Römer  nach  Nonius  Marcellus  hochgelegene  Orte,  Burgberge 
bezeichneten.  Vgl.  Muratori  Antiquit.  Ital.  II.  p.  1282.  Das  Churw.  vricla  (Warze)  zeigt,  wie 
der  Anlaut  Fr  entftand,  altes  vruca,  fruga  fank  zu  fraga,  frag-  herab. 

Las,  de  Lafe  p.  XXIII  jetzt  Leis  in  Mitterlana,  ftimmt  zu  oberengad.  lejs  Seen  (Plural). 
Erftere  Form  ift  wohl  aus  lais  verkürzt. 

Nauders,  Nuders  p.  XXIII  muß  an  der  Hand  des  grednerifchen  Nodrei  erklärt 
werden.  Hier  ift  d  für  g  (c.)  eingetreten,  Nuders  ='Nugers,  verkürzt  aus  nugeries,  nucarios 
(Nußbäumen),  wie  Phlanters  (a.  1141,  Sinnacher  a.  a.  0.  III.  97)  aus  planteries  =  plantarias, 
wie  Senders  aus  fenteries  (v.  mit.  fenterium,  it.  fentiero,  Fußweg);  daher  (16  Jhdt.)  eine  albe 
der  Senders  bei  Kematen  (Zingerle,  Tirol.  Weisthümer  I.  S.  256);  wie  Schuld  ers,  Schallers 
aus  lat.  fcalarias  u.  f.  w.  Doch  find  nicht  alle  rät.  ON.  auf  —  ers  bezüglich  der  Endung  aus  — 
arius,  erius  entftanden.  Die  ON.  Sufers,  Sefers,  Suders,  Sauters  z.  B.  gehen  auf  lat. 
fuberes  zurück.  Für  das  erftere  ift  ein  urkundlicher  Beleg  bei  Mohr  Cod.  dial.  Rhaet.  zu  finden; 
für  die  zwei  letzteren  gibt  Sudera  in  Toskana  den  Schlüffel  her,  das  im  9.  Jh.  Suvera  hieß 
(Brunetti,  Cod.  d.  Tose.  II.  p.  256).  Hier  ift  d  für  v  (b)  eingetreten.  Die  angeblich  gleichfalls 
„rafenifchen“  Sur,  Surs,  Sauers  find  nichts  anderes  als  fuberes,  wie  die  friaul.  Form  für 
fuber,  nemlich  für  lehrt,  das  durch  Zufammenziehen  der  Silben  den  Hiatustilger  unnöthig  machte. 

Tifens,  alt  Tifins,  in  den  Font.  Rer.  Auftr.  V.  401  u.  125  Ticinum,  Tizinum,  Tifenum, 
plebs  Tefini,  halte  ich  für  einen  urfprünglichen  Bachnamen,  indem  ich  hiezu  den  Ticinus  (Teffin), 
den  Pons  Teffenii  der  Peut.  Tab.,  den  tir.  Taiftenbach,  alt  Tefido,  u.  dgl.  Flußnameu  vergleiche. 

Meran  wird  von  vielen  mit  dem  fchweiz.-franz.  Wort  Moräne  und  dem  welfchtir.  marena 
(furapfiger  Ort)  zufammengebracht,  zumal  da  hier  ein  alter  Erdbruch  deutlich  vor  Augen  liegt. 
Erfteres  jedenfalls  mit  Unrecht,  da  das  Wort  nicht  rätoromanifch,  fondern  welfchfchweizerifches 
moraina  wohl  =  murina,  von  lat.  murus  ift.  Vgl.  patois:  geraina  =  lat.  galliua  (Henne),  pat. 


284 


Back 


morallha  =  lmiralia  (muraille).  Schneller  bringt  es  mit  dem  Namen  des  benachbarten  Mais,  alt 
Maias,  angeblich  aus  dem  Namen  eines  verfchütteten  Ortes  Mariae  entftanden,  zufammen.  Nach 
Analogie  mit  den  vielen  aus  -ianum  entftandenen  tir.  ON.,  welche  jetzt  auf  -an  auslauten,  liegt  aber, 
trotz  des  auch  anderwärts  vorkommenden  Erdbruchs,  ein  praedium  Marianum  näher.  Vgl.  hiezu 
Ascoli  im  Archiv,  glott.  ital.  I.  p.  510  und  fundus  Marana  bei  Ferrara  a.  948.  Murat.  1.  c.  II.  p.  175. 
Anders  ift  die  Entftehung  des  ON.  Meranfen,  alt  Moranfen,  denn  das  ift  altes  — Maureneiana, 
aus  dem  rät.  PN.  Maurentius.  Vgl.  Buck,  die  welfchen  PN.  des  Liber  Viventium  et  Defunctorum 
Fabarienfis,  Alemannia  IX.  p.  183  und  zur  Endung  den  churwelfchen  ON.  Moriffen,  alt  Murei- 
zens,  Moraifens,  Murieffen,  ==  Mauritiana(s) ;  vgl  den  churw  Namen  von  St.  Moriz:  San  Murezzan, 
Soin  Murezzi;  Oalfreifen,  alt  Cavraifene,  Gavarayßen  d.  i  —  Caprafiana,  ein  Caprafia  z.  B. 
in  U. Italien,  Zeiller  It.  Ital.  S.  179;  ein  Caprailä  a.  1279  b.  Nonantola  Murat.  V.  p.  331;  vom 
PN.  Caprafius,  gebildet  wie  Ferafius,  Adafius,  Nimafius  u.  f.  w.;  Kalfeufen,  alt:  fontes  Calve- 
fanos  i.  e.  Calvifianos  vom  PN.  Calvifius. 

Platide,  Plateidhof  bei  Völlan,  ift  =  plattetta.  Vgl.  das  Gut  Platitt  (a.  1322  Font. 
Rer.  Auftr.  XXXIV.  p.  231);  Pontiglit  (a.  1140,  Sinnacher  a.  a.  0.  III.  S.  411),  letzteres  = 
pontelletto  (Briicklein). 

Orlie  ift  •wohl  =  Aurelia,  Aureliae.  Vgl.  Erl  in  Tirol,  urkundlich  Oriano,  Orilan, 
0  r  1  e  a  n  o. 

Ca  ft  an  ei  (partem)  jetzt  Käftenholz,  fteht  für  Caftanedi,  von  Caftanetum,  vgl.  die 
Waldnamen  Patfchai  und  Tremplai  bei  Sent  in  Engadin,  welche  aus  picetum  und  tremuletum 
umgeformt  find,  picea  (patfch)  Fichte,  trembla  Efpe.  Erfterem  entfpricht  das  tir.  Patfcheid 
b.  Zams,  Zingerle,  tir.  Weisth.  II.  S.  212,  letzterem  das  frz.  lat.  Trimilidum,  Valefius  Not.  Gail.  p.  163. 

Das  in  den  Codices  mehrfach  vorkommende  Ai  er  ift  churw.  eer.  lat.  ager,  Acker. 
Aier  Val  eia  res,  Valoiars  wäre  aus  aceres  (Ahorne)  möglich,  alfo  Val  agares,  ajares, 
ejares,  ojars. 

Tab  lat,  Tabland  von  mit.  tabulatum  Heuftadel,  tabula  Brett.  Das  lautet  jetzt  engad. 
talvö,  oberländifch  clavau  mit  verletztem  1. 

Sub  lbant  p.  XXXIII  mit  überfliiffigem  t  wie  Springunt  p.  XIX  (=  Springen), 
Azeluntwilare  =  Azeiunwilare  p.  VII.  Alfo  fub  Iban.  Letzteres  ift  ein  Perfonenname  =  Ivan; 
vgl.  den  Tiroler  Ivanus  de  Porta  (Font.  R.  A.  V.  p.  390),  den  ON.  Ivano  (Sinnacher  V.  p.  558). 
Ivan1)  fteht  für  Juvan  und  diefes  =  Jubian  (wie  einer  im  Indiculus  Arnonis  vorkommt),  das 
aber  ift  Jovianus.  Ib-,  If-,  aus  Jub-,  Juv-  gleicht  den  Formen  Ifen  für  Jufen  (juvo  =  jugo, 
Bergjoch);  elfäßifch  Irt  neben  Jurt,  jugeratum,  Ichart  neben  Juchart,  dem  Stamm  Iv-  im  Flußnamen 
Ivarus  (Salzach)  neben  Juvavum  (Salzburg),  wo  freilich  entweder  das  r  des  einen  Namens  oder 
das  v  des  andern  ein  alter  Schreibfehler  fein  muß,  denn  die  Namen  von  Fluß  und  Stadt  gehören 
handgreiflich  zufammen.  Aus  Jovianus  erklärt  Pich  der  Jufaner  auf  Juvan  (a.  1549)  b.  Söll- 
Kufl'tein.  Zingerle  a.  a.  0.  II.  S.  60. 

Super  Pudelim.  Das  m  fteht  für  n,  wie  (oft  am  Schluß;  Pudelim  ift  alfo  Pudelin. 
Vergleicht  man  zum  Stamm  den  ONamen  Punleit  ob  Mittewald,  ehedem  Pudelit  (Font.  Rer. 
Austr.  XXXIV.  p.  117;  Sinnacher  IV.  p.  293),  fo  erhellt,  daß  Pudelin  =  pundelin  =  pontellino 
ift,  wie  erfteres  pontelletto. 

Curia  Bloures  j.  Plarfch  bei  Meran.  Der  Diphthong  ou  ift  nach  Analogie  mit-  Nouces 
(Font.  Rer.  Auftr.  XXXIV.  p.  5),  jetzt  Natz,  aus  nuces  (Nußbäume),  einem  lat.  u,  einem  roman. 
o  entfprolfen.  Bloures  ift  alfo  —  Blores,  Blures.  Der  Anlaut  B  fteht  für  P  (vgl.  unter  Bradil  oben), 
wir  erhalten  fo  Plores,  Plures.  Diefe  Formen  ftimmen  zum  ital.  Adjektiv  pioro  (mit  Regenwaffer 
bedeckt),  das  wie  piorno  (regnerifch)  auf  ital.  plora  (pioggia,  pluvia)  zurückgeht.  Der  Name 
entfpricht  unterem  oberfchwäbifchen  ON.  „Seewadel“,  womit  man  die  wochenweife  ftehenbleibenden 
Regenwafferlachen  bezeichnet.  Im  Mitteid.  lautet  diefes  Wadel  „Wedel“,  daher  Salzwedel  u.  dgl. 

Schimon,  Scirnun,  Schirna,  jetzt  Tfchirland  (b.  Meran),  weift  durch  feine  deutfehe 
Form  den  Weg,  nur  muß  das  unorganifche  d  am  Ende  entfernt  werden  wie  in  Meiland  =  Milano. 
Tlchirlan  deutet  auf  einen  ON.  mit  der  alten  Endung  -ianum  hin.  Der  gezifchte  Anlaut  läßt 
altes  Ce  oder  Ge  erwarten.  Ich  rathe  auf  Cerinianum  vom  lat.  ^N.  Cerinius.  Vergl.  Flechia, 
di  alcune  etc.  p.  29  u.  30. 

Melun  bei  Tirol  dürfte  melone,  großer  alter  Apfelbaum,  fein. 


V)  Derfelbe  Name  als  Jubaan  (=  Jubän)  in  einer  Urkunde  zu  Kirchbierlingen  (Vergl. 
Vierteljahrsh.  II.  S.  134),  wo  ich  ihn  für  keltifch  anzufehen  geneigt  war.  Die  Ueberfchrift  jener 
Arbeit  „über  fchwäbifche  Kelten“  hätte  befler  gelautet:  „romanifche  und  keltifche  Perfonennamen 
in  altfchwäbifchen  Urkunden.“ 
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Ladurn  im  Codex  Lidurne,  Lindurne.  Letztere  Lesart  wird  ohne  genügenden  Grund 
für  eine  fehlerhafte  gehalten,  weil  das  erfte  n  nicht  hineingehöre.  Allein,  wenn  es  hineingehört 
und  das  ift  ja  wohl  möglich,  gibt  es  einen  guten  Sinn,  denn  das  ift  churw.  lindorna  Schnecke, 
zu  dem  eben,  wie  fo  oft  in  welfchen  Namen  das  Grundwort  munt,  plaunca  u.  dgl.  fehlen  kann. 
Ift  das  n  epenthetifch,  wie  das  in  welfchen  Namen  allerdings  oft  vorkommt,  dann  entftiinde  die 
Frage,  ob  d  in  Lidurne  nicht  einen  anderen  Konfonanten  vertrete,  wie  z.  B.  das  v  in  Livorno 
ein  b  vertritt,  oder  wie  oben  unter  Nauders,  Sauters  bemerkt  worden  ift,  wo  d  für  g  (c)  und 
v  (b)  eingetreten  ift.  Aus  Liburnum  kann  Lidurno  und  Ligurno  entftehen. 

Kors  Kortfch,  im  11.  Jhdt.  Chorzis,  Corzes  (Mohr  D.  I.  p.  192  u.  195)  wohl  aus  churw. 
curtfchins  (Baumgärten),  mit.  cortinis,  mit  Ausfall  des  n  in  ins  wie  in  Salis  =  Salins. 

Valrain.  Das  zweite  Wort  ftimmt  zu  Raine  (a.  960],  nach  Mohr  I.  p.  80  jetzt  Riein 
und  Renium  (a.  766)  j.  Rivin  (Mohr  a.  a.  0.  I.  p.  14),  was  auf  ripina  und  ruina  zurückgehen  kann. 

Marafche  ift  vielleicht  das  ital.  marasca  Weichfel,  marasco  Weichfelbaum,  eigentlich 
amarasca,  von  arnarus  bitter,  lauer,  daher  deutfch  auch  Sauerkirfche,  vielleicht  aber  maracium, 
von  mara  Muhre. 

Malles  Mals  fcheint  das  mit.  malia  (Eifenhämmer ,  Hammerfchmieden)  zu  fein,  ein 
Wort  welches  in  den  mailänder  Statuten  neben  folle  (Walken),  piste  (Stampfmühlen),  raseghe 
(Sägmühlen)  vorkommt.  (Monti,  kom.  Vocabul.). 

Peladin  kann  Bludenz  fein,  fofern  letzteres  a.  940  Plutenes,  im  11.  Jhdt.  Plutono, 
im  13.  Jhdt.  Pludens  heißt.  (Bergmann,  Landeskunde  v.  Vorarlberg  S.  66).  Da  der  Ton  auf 
der  letzten  Silbe  lag,  konnte  ä  in  paludino  fich  zu  e  abfchwächen  oder  auch  ganz  ausfallen. 
Ein  Seitenftiick  zu  ihm  ift  Bludefch,  alt  Pludaffis,  gebildete  wie  Pradall'is  (magnum  praturn 
q.  d.  Pradall'is  Sinnacher  a.  a.  0.  II.  S.  178;  Hormayr  a.  a.  0.  I.  2.  S.  81).  Diefem  Pradall'is 
entfpricht  das  Pradefche  unferes  Codex  (p.  XLV). 

Frasce,  Fräse en,  p.  XLV  viel].  Fraftenz,  dell'en  z  wie  das  in  Bludenz  aus  s  ent- 
ftanden  ift.  Fraftenz  kommt  bei  Mohr  als  Frafteneftum ,  Fraftinas,  Fraftanetas,  Fraftens  vor, 
Formen,  welche  übrigens  nicht  ganz  zufammenftimmen,  denn  Frafteneftum  fteht  für  frascenesco 
(vgl.  zu  diefer  Form  die  benachbarte  via  barbaresca  a.  820,  Wartmann,  St.  Galler  Urk.  I.  S.  242); 
Fraftanetas  wäre  ein  Deminutiv  =  frascanettas.  Fraftinas,  Fraftens,  Frascen  laßen  fich  unter  der 
Form  frascines  zufammenbringen.  Ob  liier  it.  frasca  vorliegt,  oder  ob  es  aus  fraxinus  abzuleitende 
Formen  feien,  will  ich  nicht  entfeheiden,  doch  ift  mir  letzteres  das  wahrfcheinlichere. 

Kafals  ift  cafale  Lehengut. 

Galamatelle  kann  nicht  wohl  Gallmift  fein,  viel  eher  Galamazöle  bei  Nenzing. 
Erfteres  ftiinde  den  Formen  Gallmiek  (Zingerle,  tir.  Weisth.  II.  S.  203)  und  Hochgallmigg  (ebend. 
II.  S.  218),  fowie  dem  ital.  fylva  Calamicca,  Calamecca  (Muratori  1.  c.  V.  p.  748  und  Brunetti 
1.  c.  I.  p.  601)  näher.  Vergl,  dazu  ital.  cartecca  Rechgras,  Hundsgras,  aus  carto  =  carduus, 
wohl  nach  dem  rauhen  Stengel  fo  benannt,  daher  deutfch  Rech  i.  e.  Rauh  —  gras.  Unter  Galama¬ 
telle  ift  wohl  calamatello,  calametello  von  calamus  Schilfrohr,  eine  Bildung  wie  das  mit.  Fras- 
cenedello  (Valefius  Not.  gall.  p.  211)  ==  Fraxinetello,  das  bergam.  Caftenedello  Lupi  (D  Bergom  II. 
p.  325  etc.).  In  Galamazöle  ift  t  in  z  verfchoben.  In  diefe  Sippe  gehört  das  komaskifche 
Carimate  =  Calamate,  Calamete,  Flechia,  di  alcune  etc.  p.  81. 

Subtus  Quadralle,  Quadrelle,  in  Quadrat  von  mit.  quadrus  (viereckiges  Feld- 
ftiiek,  unfer  „Breite“).  Schon  in  einer  ital.  Urk.  von  867  heißt  es:  cum  casis,  curtificiis  .  .  .  qua- 
dris,  campis,  perviis  etc.  (Muratori  1.  c.  V.  p.  514).  Quadro,  Quadrella  ift  ein  jetzt  häufig  vor¬ 
kommender  roman.  Flurname. 

Gafgair  kann,  wie  der  Herausgeber  felbft  bezweifelt,  nicht  Göfis  fein,  da  dies  alt 
Sagavio,  Secavio,  Sigevis  heißt.  Es  ift  viel  eher  ein  aus  Gaf  und  gair  zufammengefetzter  Name. 
Zu  Gaf  vergleiche  den  Vorarlberger  Hofnamen  Gafadur,  Gafaduren  (Archiv  für  öfterr.  Gefchichts- 
quellen  XLIII.  S.  311  und  350)  =  mit.  cavatura.  Schwierig  zu  erklären  ift  gair.  Nach  Analogie 
mit  anderen  Wörtern  diefer  Endung,  wie  z.  B.  montanair  (montaner)  =  lat.  montanarius,  ergäbe 
es  ein  gari  (-us,  -a)  oder  rom.  ger,  gera,  ghera.  Letzteres  gibt  mit  Gaf  =  cava  einen  Sinn, 
denn  ghera  ift  —  lat.  glarea  (Sand)  alfo  gafgair  „Sandgrube“.  Daß  die  Vorarlberger  Romanen  ghera 
gefagt  haben  können,  fcheint  mir  daraus  hervorzugehen,  daß  Stellen  an  Berghängen,  wo  viel  Sand 
liegt,  heute  noch  Gehra  heißen,  was  nicht  unfer  deutfehes  gere  Zwickel,  Keil  fein  kann.  Ghera 
ift  zunächft  eine  lombardifche  Form,  allein  weil  fich  eine  zweifellos  lombardifche  Namenform 
noch  im  bayerifchen  Allgäu  findet,  dürfte  Vorarlberger  welfches  ghera  für  glera  um  fo  glaublicher 
erfcheinen,  ich  meine  den  Namen  Enfchen,  auch  Uenfchen  gefchrieben,  der  nach  Dr.  Baumann 
mit  dem  in  einer  Urkunde  v.  1059  (Mon.  Boica  XXIX.  a.  143)  genannten  Eunoschin  identifch  ift. 
Bergamaskifch  öunisc,  eunis  (=  alnicius)  bedeutet  Erle.  Eunoscin(o)  aber  ift  genau  gebildet  wie 
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die  ital.  Ortsnamen  Bedolino,  Canevino,  Felcino,  Larfino  u.  f.  w.  aus  betula,  cannabis,  filix,  larix. 
S.  auch  das  folgende  Montaio.  Ehedem  trieben  die  Bergamasker  Schäfer  bis  ins  Vorarlberg 
nicht  nur  wie  jetzt  blos  ins  Engadin.  Gafgair  kann  jedoch  auch  aus  Gafdör  (=  cavatura) 
durch  Afi'imilation  entftanden  fein,  alfo  Gafgör,  -gair.  Oberengad.  gleichfalls  gera  Sand  für 
glera.  Möglich  wäre  auch  ca(fa)  vicarii  (villici). 

Monturf  verftehe  ich  nur,  wenn  ich  Monturs  lefe,  dann  ift  es  Seitenftiick  zu  dem 
mehrfach  vorkommenden  Vallurs,  Vallors  (vallis  urfi). 

M  onthaeni  j.  Montani  entfpricht  churw.  montagna  (Berg).  Montaios  und  Montaiol 
ftehen  (wiederum  den  lombardifchen  Dialekten  conform)  für  Montario  und  Montariolo.  Vgl.  ein 
it.  Montarolo  a.  1183,  Murat.  I,  p.  339. 

Pradrex  und  Wal  ex  find  zu  lefen  Pradrefch  und  Walefch,  alfo  =  lat.  pratericium 
aus  praterium  (prairie)  jetzt  Brederis?  Diefes  hieß  im  14.  Jhdt.  Praedris;  und  valecium  =  aqua- 
licium,  (a)valetfch  (inundatio).  Vgl.  churw.  ual  =  aquale  (Bach). 

Valpiler  lefe  ich  val  piler,  ein  Wort,  das  bei  Sebaftian  Münfter  als  Berg  Pyler  an 
dem  Illerurfprung,  bei  Zingerle  (tir.  W.  II.  S.  220)  als  Flurname  „auf  dem  Piler“  wieder  vorkommt. 
Piler  (mit  dem  urfpriinglichen  Ton  auf  er)  halte  ich  für  pilarius  oder  palarius,  woher  churw. 
palaira,  palera  (Stellfalle  an  Wäfferungsgräben) ;  fo  daß  das  Ganze  „Stellfallenbachthal“  oder 
Bildftockbach  bedeutete. 

Zursmier  im  erften  Theile  zurs  =  ital.  furfo,  im  zweiten  rnier  =  murus  (Mauer). 

Rungalech,  Rungalch  (lies  Rungaleh)  dürfte  fchwerlieh  Raggal  fein,  da  diefes  alt 
fchlechthin  Rungal  heißt  (Bergmann  a.  a.  0.).  Es  ift  jedenfalls  =  mit.  runcalitium,  große  Rodung, 
aus  runco,  runcale  Rodung.  Ragatz  ift  ein  Seitenftück,  fofern  dies  auf  altes  runcatium  zurück¬ 
führt.  Vgl.  zu  diefen  den  Bozener  Weinberg  Runcazi  (a.  1070,  Hormayr  a.  a.  0.  I.  1.  S.  136). 

Gurtin  fiehe  unter  Cors. 

Nuzirs  zufammengezogen  aus  Nuzidres,  j.  Nuziders,  das  im  C.  D.  bei  Mohr  Nuzedres, 
Nuzidres,  umgeftellt  Nezudres  und  abgekürzt  Zudres  heißt.  Es  ift  =  mit.  Nogadera,  umgeftellt 
aus  Nogareda  (fiehe  Du  Cange,  glofl’ar.  f.  v.)  „Nußgarten“.  Möglich  wäre  auch  eine  direkte 
Bildung  aus  einem  Deminutiv  nocetto  und  daraus  ein  Collectiv  nofettaro,  nucetario. 

Burs  j.  Biirs,  Vorarlberg,  ift  meines  Dafürhaltens  aus  ahd.  buria,  purias,  jetzt  „Beuren“ 
umgewälfcht,  ähnlich  wie  der  rätorom.  ON.  Am  ad  es,  Ems,  Umwälfchung  aus  ahd.  ämät,  uomät 
ift,  wozu  wohl  auch  das  alte  rätifchlatein.  amadere  „wieder  mähen“  gehören  wird.  - —  Im  9.  Jhdt. 
heißt  es  Puire  (Bergmann  a.  a.  0.  S.  69).  Ift  es  welfcher  Herkunft,  dann  müßte  ein  Wort  ge- 
fucht  werden,  das  auf  -orium  ausgieng  (was  jetzt  churwelfch  -uir  lautet)  und  deffen  Stamm  mit 
einem  p  fchloß,  alfo  ein  Wort  wie  etwa  das  nur  halbpaffende  emporium  (weil  =  em-porium),  das 
churwelfch  ampüir  lautete,  wie  denn  das  alte  Emporium  in  Ligurien  heute  in  einer  verwandten 
Mundart  Ampurias  heißt. 

Seinna,  Schänna,  am  Bache  Schnuck ,  was  offenbar  mit  dem  Ortsnamen  zufammen- 
hängt.  Schnuck  klingt  wie  eine  Zufammenziehung  aus  Cinulic(a) ,  wenn  man  die  churwelfche 
Form  für  Mifocc(o) ,  nemlich  Mesulcina,  nach  dem  Fluffe  Mefa,  Moefa,  vergleicht.  Ich  rathe 
bei  diefem  fchwierigen  Ortsnamen  auf  einen  alten  Bachnamen  Cinna,  Cina,  Cena.  Vgl.  den  Na¬ 
men  des  Baches  Schanän  im  Prättigau ,  den  Bach  Cenifella  am  Mont  Cenis  (alt  Cinifius,  von 
welchem  der  Berg  feinen  Namen  herhat;  vgl.  Cinifellus  (um  Ferarra)  (Murat.  1.  c.  I.  p.  727);  den 
Bach  Cinixitulus  =  Ciniffitulus  (Muratori  1.  c.  VI.  p.  401)  und  dgl.  Auch  die  ital.  Bäche  Gena 
(Zena)  und  Generella  (Muratori  1.  c.  II.  p.  151  ff.)  klingen  an  unfern  Namen  an,  ja  felbft  unfere 
Zenn,  alt  Cenna  (Förftem.  ONB.  f.  v.).  Schanis  (Schweiz)  als  Skennines  ilt  hievon  nur  eine 
Verkleinerungsform,  wie  fluv.  Arnina  von  Arna,  Ligerinus  von  Liger  etc.  Viel  ferner  liegt  ein 
fcanna  Gurgel,  Schlucht,  fcanna  =  fcamna  Kiesbänke,  und  am  unwahrfcheinlichften  ift  das  mit. 
fcana  Wald,  weil  diefes  eine  ganz  zweifelhafte  Gloffe  ift. 

Sei  eres  Schiers  ift  zu  vergleichen  mit  den  churw.  ON.  Affiers  (a.  1213,  Mohr  1.  c.  I. 
p.  255);  Schiers  (ib.  II.  p.  98);  Afier  (ib.  II.  p.  198);  Afchier  (ib.  III.  p.  61)  =  oberländifch 
ifchiers,  engad.  afchers  =  acereos,  lat.  aceres  (Ahorne)  mit  abgefallenem  Anlaut,  wie  das  oft  vor¬ 
kommt.  Vgl.  oben  Piano  für  Apiano,  Eppan. 

Me  1  an c es  Malans  halte  ich  wieder  für  einen  Bachnamen  =  Malantia.  Aehnlich  klingt 
der  Bach  Melanka  bei  Feldkirch,  der  Melangenpach  bei  Thaur  (Zingerle  a.  a.  0.  I.  S.  211).  Der 
Bach  Malentein  zur  Eifer  in  Kärnten,  im  10.  Jhdt.  Malontina,  Verkleinerungsform  aus  Malontia. 
Der  Stamm  findet  fich  im  Namen  des  Baches  Mella  bei  Mellau  (Bregenzerwald),  des  Baches 
Mellach  bei  Axams  (Zingerle  a.  a.  0.  I.  S.  256);  der  aqua  Melach  bei  Innsbruck  (Hormayr  a.  a. 
0.  I.  2.  S.  280);  der  Millach  bei  Alrans  (Zingerle  a.  a.  0.  I.  S.  247),  in  dem  der  Mallach  bei 
Jmft  (Zingerle  a.  a.  0.  II.  S.  152),  in  dem  der  Melach  bei  Lifenz,  von  welcher  der  nahe  Mons 
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Malufinus  feinen  Namen  herhat.  Es  ift  dasfelbe  Etymon  wie  im  Namen  Malencothal,  in  welchem 
der  Malero  fließt,  im  Malore  bei  Pifa,  in  der  Mella  bei  Cremona  (alt  Malla,  Murat.  1.  c.  V. 
p.  437),  im  fpanifchen  Flußnamen  Malaga,  von  dem  Stadt  und  Wein  den  Namen  herhaben;  in 
der  franz.  Malene,  alt  Malauna  (Revue  celt.  II.  p.  441),  in  der  weftdeutfchen  Melina  (Pardefl'us 
Diplom.  II.  p.  328),  in  der  badifchen  Melana  (Förftemann  ad.  ONB.),  in  der  belgifchen  Mella 
(Förftemann  a.  a.  0.  u.  f.  w.  Sie  fcheinen  alle  mit  der  ig.  Wurzel  mal,  „fchmutzig  fein“  zufam- 
menzuhängen,  was  fie  freilich,  wie  alle  derartige  Bäche,  nur  zeitweife  find,  fo  gut  wie  jene  vielen 
romanifchen  Bäche,  die  mit  dem  Worte  merda  zufammenhängen.  Es  gibt  viele  von  Bachnamen 
herzuleitende  romanifche  Ortsnamen.  Ich  nenne  nur  Ravenna  am  Ravius,  Clavenna  und  den 
Bach  Chiavenna  zvifchen  Cremona  und  Piacenza;  Sitten  vom  Bache  Sion  (erfteres  lat.  Sedunumj 
letztere  Seduna,  ähnlich  wie  Sedan  von  der  Sedana) ;  Sargans  an  der  Sar,  diefe  alt  Saruna,  gleichfara 
villa  Sarunicana;  Sadrun  vom  Bache  Drun,  älter  Dargun  (=  it.  dragone,  wie  drei  Bäche  in  Teffin 
heißen,  churw.  dargun  wilder  Bergbach),  alfo  fa-dargun  „auf  dem  Bergbach“  u.  f.  w. 

Hiemit  will  ich,  um  den  Eefer  nicht  zu  ermüden,  fchließen. 

Kleiner  Exkurs. 

Was  die  Abftaramung  der  heutigen  Bevölkerung  Schwabens,  insbefondere  unferes  Ober- 
fchwabens  anbetritTt,  fo  möchte  ich  hier  meine  zwar  unmaßgebliche,  doch  vielleicht  anhörbare, 
von  der  Anfchauung  einiger  der  hervorragendften  Anthropologen  abweichende  Meinung,  und  zwar 
auf  Grund  einiger  hiftorifchen  Thatfaehen,  kurz  darlegen.  Man  hat  daraus,  daß  der  größte  Theil  der 
jetztlebenden  Bevölkerung  Schwabens  bezüglich  feiner  körperlichen  Eigenfchaften  zu  den  lang¬ 
knochigen  und  langfchädeligen  Leuten,  die  in  den  „alamannifchen“  Reihengräbern  ruhen  und  die  als 
der  allein  maßgebende  Typus  der  alamannifchen  Raffe  gelten,  nicht  mehr  ftimmt,  den  Schluß  ge¬ 
zogen,  die  jetzt  in  der  Mehrzahl  befindlichen  Kurzköpfe  hätten  mit  den  alten  Alamannen,  die  unfer 
Stammland  eroberten  und  bisher  als  unfere  Ahnen  gegolten,  nichts  zu  fchaffen,  die  Kurzköpfe  feien 
vielmehr  die  Nachkommen  der  römifchen  Unterthanen,  welche  die  Eroberer  vorgefunden  und  als 
hörige  Arbeiter  auf  dem  Lande  hätten  fitzen  laßen.  Ohne  letztere  Annahme  fei  nicht  zu  verftehen, 
woher  die  Kurzköpfe  gekommen,  zumal  da  die  Schädel-,  beziehungsweife  Raffetypen  fich  als  kon- 
ftant  erwiefen  hätten.  Für  jene  Annahme,  daß  der  weitaus  größere  Theil  der  heutigen  Schwaben 
nicht  von  den  alten  erobernden  Schwaben  abftammen  könnte,  fpräche  auch  die  verhältnismäßig  kleine 
Zahl  der  Eroberer,  welche  gewiegte  Gefchiehtsforfcher  auf  etwa  50000  Mann  berechnet  hätten. 

Diefen  Sätzen  gegenüber  erlaube  ich  mir  nachftehende  Bedenken  zu  äußern. 

Ehe  die  Schwaben  unfer  Land  definitiv  in  Befitz  nahmen,  ift  diefes  über  100  Jahre  lang 
der  Schauplatz  großer  Verheerungen  durch  einfallende  germanifche  Heerfchaaren  gewefen.  Schon 
vor  dem  Tode  des  Kaifers  Probus  war  das  Land  von  ihnen  wiederholt  genommen  und  verloren 
worden,  und  zwar  in  äußerft  erbitterten  Kämpfen.  Nach  feinem  Tode  nahmen  die  Alamannen 
wieder  alles  Land  diesfeits  des  Rheins  und  weftlich  von  der  Iller,  um  es  endgiltig  im  Befitz  zu 
behalten.  Da  kann  außerhalb  der  feften  Plätze  nicht  viel  landbauendes  römifches  Volk  übrig 
geblieben  fein.  Später  fahen  fich  die  römifchen  Gebieter  genöthigt,  die  noch  lange  beim  Reich 
behaltene  Provinz  Noricum  aufzugeben  und  die  römifchen  Unterthanen  der  feften  Plätze,  denn  die 
des  flachen  Landes  waren  den  „Barbaren“  längft  gewichen  —  in  das  noch  römifch  gebliebene  obere 
Italien  (Rätien)  überzuführen.  Die  Folgen  diefes  Abzugs  find  auch  für  die  Beurtheilung  der  Verhält- 
niffe  in  unferem  Lande  von  Wichtigkeit  und  zwar  in  Abficht  auf  die  Nationalität  der  Ortsnamen.  So 
weit  fich  die  Romanen  aus  Noricum  zurückzogen,  fo  weit  finden  fich  nach  der  Eroberung  durch 
deutfche  Stämme,  wenige  größere  Wohnortsnamen  ausgenommen,  gar  keine  römifche  oder  romanifche 
Orts-  oder  Flurnamen  vor.  Von  da  an  fiidwärts,  wo  die  römifchen  Unterthanen  wirklich  und  nachweis¬ 
lich  fitzen  geblieben  find,  finden  fich  heute  noch  zahlreiche,  wenn  auch  umgedeutfchte  romanifche 
Ortsnamen  vor.  Auch  in  Württemberg  fehlen  romanifche  Wohnortsnamen  faft  ganz,  eigentliche 
Flurnamen  durchaus,  und  von  Fluß-  und  Bergnamen  find  auch  nur  folche  übrig  geblieben,  welche 
ziemlich  weit  herum  bekannt  fein  mußten.  Was  nur  einige  wenige  Leute,  eine  einzelne  Gemeinde  an 
Namen  befaß,  ift  fpurlos  verfchollen,  nicht  etwa  jetzt  erft,  fondern  fchon  zur  Zeit  der  älteften  Urkun¬ 
den  des  7.  und  8.  Jahrhunderts.  Was  innerhalb  unferer  Grenzen  an  Flurnamen  in  jenen  älteften 
Urkunden  auftaucht,  ift  durchaus  deutfch.  Ja  von  den  Hunderten  von  römifchen  Niederlaffungen, 
für  deren  Vorhandengewefenfein  die  unterirdifchen  Refte  fprechen,  hat  fich  nicht  einmal  ein 
halbes  Dutzend  von  Namen  erhalten.  Das  wäre  undenkbar,  wenn  auch  nur  ein  mäßiger  Grund- 
ftock  römifcher  Kolonen  im  Lande  fitzen  geblieben  wäre.  Unverftändlich  bliebe  es  auch,  warum 
die  heutigen  Wohnorte  mit  dem  römifchen  Straßennetz  keinerlei  zwingenden  Zufammenhang  aufzeigen. 
Wären  die  Eroberer  nur  auf  die  warmen  Nefter  gefeffen,  welche  die  Römer  eben  verlaßen  hatten, 
dann  müßte  wenigftens  die  Mehrzahl  derjenigen  Wohnorte,  welche  fchon  im  8.  Jahrhundert 
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nachzuweifen  find  und  nach  der  Art  ihrer  Namen  viel  älter  fein  müffen,  die  Fortfetzung  der 
römifchen  Anfiedlungen  fein ,  was  nur  in  feltenen  Ausnahmsfällen  zutrifft  oder,  richtiger  gefagt, 
nur  zufällig  und  darum  abfichtslos  zutrifft. 

Die  zwei  dunkelhaarigen  und  kurzköpfigen  Typen  unter  untrem  Volk  können  theilweife 
fchon  zur  Zeit  der  Befitzergreifung  unteres  Landes  dagewefen,  d.  li.  einen  Theil  des  fchwäbifchen 
Volkes  ausgemacht  haben.  Die  in  den  Reihengräbern  mit  ihrem  Waffenfchmuck  beftatteten  Lang- 
fchädel  find  Krieger,  Edle  und  Freie,  keine  Mitglieder  der  nichtkriegerifchen  Stände.  Im  Kriege 
lebten  fie  von  der  Beute,  im  Frieden  nach  altgermanifcher  Gepflogenheit  von  der  Arbeit  ihrer  Hörigen, 
der  Unfreien,  denn  die  Freien  arbeiteten  ja  felbft  nicht.  Diefe  Unfreien  bel’tanden  aber  aus  Leuten 
verfchiedener  Herkunft,  aus  Germanen  und  Nichtgermanen,  letztere  meift  Kriegsgefangene  oder 
erkaufte  Sklaven.  Wie  hätten  die  germanifchen  Wälder  fortwährend  fo  ungeheure  Menfchenmaffen 
hervorbringen  können,  wenn  nicht  jemand  dagewefen  wäre,  der  den  nichtarbeitenden  Volksklaflen 
das  tägliche  Brot  fchuf,  wer  anders  foll  die  zahlreichen  Viehherden  beforgt,  die  Aecker  beftellt  haben, 
wenn  nicht  die  Unfreien,  die  Hörigen  und  die  Leibeigenen  und  zwar  fchon  auf  altem  unbeftrittenem 
deutfchem  Boden?  Man  hatte  alfo  fchon  Arbeitsleute  genug  unter  fich.  Wo  beuteluftige  Kriegs¬ 
fehaaren  von  jungen  Leuten  ausfehwärmten,  da  mögen  wohl  wenig  Frauen  und  Kinder,  Knechte 
und  Mägde  mit  dabei  gewefen  fein,  aber  wo  ein  ganzes  Volk  aufbrach,  fei  es  durch  den  Druck 
benachbarter  ftärkerer  Stämme  gefchoben,  fei  es,  um  mit  Gewalt  ein  befferes  Land  zu  erobern, 
da  zogen  nicht  blos  die  Krieger  aus  und  in  unferem  Falle  nicht  blos  die  50000  Streiter,  fondern 
auch  deren  Weiber  und  Kinder  mit  aller  lebendigen  und  todten  Habe,  foweit  fie  fahrfähig  war, 
alfo  Knechte  und  Mägde,  Roß  und  Rind,  Karren  und  Pflug,  denn  ohne  Noth  läßt  kein  befitzendes 
Volk  fein  Vermögen  im  Stich.  Wir  wißen  z.  B.  von  jenen  Alamannen,  die  in  der  fog.  Ztilpicher 
Schlacht  eine  Niederlage  erlitten,  mit  Sicherheit,  daß  fie  felbft  noch  bei  eiliger  Flucht  auf  römi- 
fches  Gebiet  fehr  vieles  und  großes  Vieh  mit  fich  führten,  und  daß  der  Statthalter  in  Rätien 
den  Auftrag  erhielt,  den  Romanen  anzuempfehlen,  bei  diefer  giinftigen  Gelegenheit,  wo  das  deut- 
fche  Vieh,  ermattet  von  der  fchnellen  Fahrt  und  dem  Futtermangel,  billig  zu  haben  fei,  ihr  kleines 
Vieh  gegen  das  großraffige  deutfehe  umzutaulchen.  Die  Alamannen  konnten  weitere  Miteffer 
gar  nicht  einmal  brauchen,  fie  hatten  bereits  deren  genug.  Ich  bin  alfo  der  Meinung,  ein  guter 
Theil  der  jetzigen  Kurzfchädel  müffe  fchon  mit  den  Eroberern  als  Beftandtheil  des  fchwäbi¬ 
fchen  Volkes  ins  Land  gekommen  fein,  ferner  der  Meinung,  daß  die  unfreien  Schwaben  die  freien 
deshalb  überwucherten,  weil  die  beftändigen  Kriege  die  Freien  fort  und  fort  dezimirten ,  daß 
jedoch  die  alten  freien  Langfchädel  erft  feit  den  Kreuzzügen  fo  unverhältnismäßig  abgenommen 
haben,  daß  fie  recht  auffällig  in  die  Minderzahl  kamen  und  Edle  wie  Freie  genöthigt  waren,  fich 
aus  dem  Stande  der  Unfreien  zu  ergänzen,  während  umgekehrt  allerdings  eine  erhebliche  Zahl 
Freier  durch  den  Kriegsdienft  verarmt  in  den  Stand  der  Hörigen  herabfank ,  wo  dann  die  alte 
Ehegenoffame  mit  der  herrfchenden  freien  Langfchädelraffe  und  damit  die  Raffenreinheit  auf¬ 
hörte,  die  Vermifchung  mit  den  fchon  vorhandenen  fremden  Elementen  aber  mehr  und  mehr 
Mifchformen  erzeugte.  Dazu  kommt  noch,  daß  Jahrhunderte  lang  eine  ftete  Zuwanderung  aus 
den  armen  Alpenländern  ftattfand,  was  im  Großen  und  Ganzen  auch  nicht  zur  Erhaltung  der 
reinen  Langfchädelraffe  beitrug.  Wir  entnehmen  des  weiteren  den  Ortsnamen,  daß  unter  uns 
eine  erhebliche  Anzahl  kriegsgefangener  Wenden  auf  Herrenhöfen  angefiedelt  wurden,  die  im 
großen  Haufen  des  gemeinen  Volkes  nicht  fo  fpurlos  verfchwunden  fein  können,  wie  ihre  Per¬ 
fonennamen.  Aus  den  Namen  von  Unfreien,  die  im  8.  und  9.  Jahrhundert  am  oberen  Neckar 
entlang  genannt  werden,  geht  wenigftens  mir  hervor,  daß  fich  dort  eine  nicht  unbedeutende  Ar¬ 
beiterbevölkerung  frankogallifcher  Herkunft  befunden  hat.  Wie  fie  hinkam,  ift  mir  unklar,  aber 
möglich  bleibt,  daß  die  Frankenkönige  nach  der  Unterjochung  der  Schwaben  franzöfifche  Mifch- 
linge  auf  konfiszirte  Güter,  fei  es  auf  Königshöfe,  fei  es  auf  Höfe  neubelehnter  Optimaten  fränki¬ 
scher  Herkunft,  verhetzten. 

Das  alles  reicht  in  der  Endwirkung  völlig  aus,  die  Ueberhandnahine  der  Kurzköpfe  und  der 
zu  dielen  neigenden  Mifchformen  von  heute  zu  erklären,  ohne  daß  es  nöthig  ift,  lediglich  nur  fitzenge¬ 
bliebene  Romanen  als  Ahnen  unterer  Kurzköpfe  anzunehmen.  Ein  vorhandener  namhafter  Romanis¬ 
mus  wäre  nicht  fo  früh  fpurlos  verfchwunden,  wenn  am  Ende  auch  der  Sprache  nach,  fo  doch  nicht 
in  den  geographitchen  Namen,  was  mir  wenigftens  ftets  das  Hauptargument  bleibt,  wenn  ich  die 
thatfächliclien  Verhältniffe  in  Tirol,  der  Schweiz,  in  den  norddeutfehen,  ehemals  flawifchen  Landen  etc. 
betrachte,  wo  die  geographifchen  Namen  der  älteren  Raffe  nicht  nur  fortleben,  fondern  auch  in 
weiteren  Jahrhunderten  nicht  verlöfchen  rverden. 

Schließlich  möchte  ich  für  diejenigen,  die  an  einer  fitzengebliebenen  römifchen  Bevölker¬ 
ung  fefthalten  wollen,  bemerken,  daß  diefe  alten  Romanen,  wie  ich  hier  freilich  nicht  näher  aus¬ 
führen  kann,  gemilchtes  Volk  waren,  theils  germanifcher ,  theil s  galatifcher,  theils  italifcher, 
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theils  kelti fclier  Herkunft.  Die  zwei  letzteren  höchft  wahrfcheinlich  in  bedeutender  Minderzahl, 
fchon  deshalb,  weil  die  Kelten  und  Italiker  zu  weit  weg  wohnten  ,  und  weil  die  näher  wohnen¬ 
den  Galatier  (gallilchen  Stämme)  und  Germanen  ungleich  leichter  ins  Land  kommen  konnten, 
auch  mit  dem  Klima  fich  befler  befreundet  haben  werden  als  die  erfteren,  was  auch  für  Vete¬ 
ranen  gilt,  denen  Land  angewiefen  worden.  Die  Galatier  waren  blond  und  langfchädelig  wie 
die  Germanen.  Die  eigentlichen  Kelten,  deren  es  aber  viel  weniger  gab,  als  der  Namenwirrwarr 
der  alten  Schriftfteller,  zumal  der  griechifchen  glauben  machen  könnte,  waren  dunkel  wie  die 
Italiker.  Die  Gallier,  vielleicht  auch  die  Helvetier,  Vindeliker  etc.  find  ethnologifch  Germanen,  keine 
Kelten  gewefen,  denn  fie  hatten  eine  blendend  weiße  Haut,  blaue  Augen,  blonde  Haare,  hohen 
Wuchs.  Diefe  Beftandtheile  könnte  man  alfo  heutzutage  gar  nicht  mehr  ausfeheiden,  und  wenn 
fie  in  der  römifchen  Zeit,  wie  ich  vermuthe,  die  Mehrzahl  im  Lande  bildeten,  fo  bliebe  das  Ueber- 
wiegen  der  dunkeln  Typen  unerklärt  ohne  die  Annahme  fpäterer  bedeutender  Zuwanderung 
dunkler  Elemente.  In  fpäterer  Zeit  der  Völkerwanderung  könnte  es  fich  aber  nur  noch  um  oft- 
europäifehe  Völker  handeln.  Endlich  möchte  ich  noch  anfügen,  daß  das  dunkle  Volkselement 
dem  hellen  gegenüber,  wie  die  tägliche  Erfahrung  in  Mifchehen  von  Hellen  und  Dunkeln  lehrt, 
eine  gewilfe  Uebermacht  zeigt,  indem  es  auf  Koften  des  blonden  Typus  wuchert,  fofern  die  Kinder 
folcher  Ehen  in  der  Mehrzahl  dunkelhaarig  werden.  Das  helle  Element  zeigt  alfo  im  Kampfe  mit 
den  Raffen  geringere  Widerftandsfähigkeit,  das  aber  fummirt  fich  im  Laufe  der  Jahrhunderte!  Ob 
Klima  und  Lebensweife  nicht  doch  im  Laufe  der  Jahrhunderte  einen  Einfluß  auf  die  Aenderung 
der  Typen  haben,  i ft  meines  Erachtens  keineswegs  endgiltig  entfehieden,  wenigftens  verdient  die 
neue  Erfcheinung  des  nordamerikanifchen  Typus  nähere  Unterfuchung,  denn  für  abgefchlolfen 
kann  man  das  Urtheil  hierüber  nicht  erklären. 


Ravenfpurgifch  Ehrung- Büeclilin  von  anno  1474  his  1604: 

darinn  auch  beider  deß  heyl.  Rom.  Reichs  löbl.  Gottsheußern  Weingarthen  und 

Weißenau  höchft  rhümlich  gedacht  wirt. 

Mitgetheilt  von  Dr.  Giefel. 

1474.  Württemberg.  Ift  auf  Graff  Eberhardts  von  Württemberg  Hochzeit  mit  der 
Herzogin  von  Mantua  Biirgermeifter  Wilhelm  von  Nidegg  von  gemeiner  Stadt  wegen  zu  Stuett- 
garten  gewefen  mit  6  Pferden  und  hat  man  dem  Fiirften  damals  geweifet  einen  filbernen  Becher, 
fo  gekoftet  23  Pfd.  2  Sch.  6  Pf. 

1479.  Carmeliter  General.  Dem  General  unfer  1.  Frauen  Brüder  als  er  hier  war  ge- 
fchenkt  10  Eimer  Wein,  koftet  7  Pfd.  1  Sch.  3  Pf.  und  dazu  10  Scheffel  Haber. 

1479.  Pfarrherr  allhier.  Item  Walther  von  Burgow  Pfarrer ‘)  gefchenkt  uff  Sonntag 
nach  dem  Ptingfttag  als  er  uffzogen  ift  5  Scheffel  Väfen,  5  Scheffel  Haber  und  30  Kanten 
mit  Wein. 

1481.  Württemberg.  Ift  Graff  Eberhardt  von  Württemberg  zu  Ravensburg  geweft 
und  ift  ihm  gefchenkt  worden  an  W'ein,  Fifch  und  Haber  13  Pfd.  15  Sch.  3  Pf.  und  was  deß 
Habers  5  Scheffel. 

1481.  Werdenberg.  Item  Graf  Hugen  von  Werdenberg  als  Kaifer  Friedrichs  Rath 
ward  gefchenkt  30  fl. 

1481.  Wernhanfer  Pfarrer* 2).  Item  Werner  Wernhaufer  Licentiat  als  er  Pfarrer  hie 
ward  gefchenkt  1  Faß  Wein  von  9  Eimer  10  Maß  und  thut  an  Geld  5  Pfd.  18  Sch.  9  Pf. 

1481.  Conftanz.  Item  dem  neuen  Weihbifchof  uff  Zinßtag  nach  Viti  gefchenkt  als  er 
vor  nie  hie  gewefen  ift  12  Kanten  Wein. 

1483.  Oeftreich.  Item  auf  Erzherzogen  Sigismund  von  Oeftreich  Hochzeit  mit  der 
Herzogin  von  Sachfen  zu  Innspruckh  ift  Petter  Schnitzer  Bürgermeifter  von  gemeiner  Statt  wegen 
mit  3  Pferden  geweft  und  hat  ihm  einen  Becher  geweifet  fo  vergiildt  gewefen,  hat  koftet 
48  Pfd.  10  Sch.  10  Pf. 

1485.  Kaifer  Friedrich.  Item  es  ift  zu  willen,  daß  Kaifer  Friedrich,  der  König  und 
Kaifer  ift  gefin,  gen  Ravenfpurg  kommen  ift,  auf  Mittwoch  zu  Nacht  vor  St.  Oswalds  Tag  um 


>)  ln  der  „Series  paroehorum  Ravensburgensium“,  Freiburger  Diöcefan  Archiv  XII,  160 
wird  diefer  Pfarrer  in  die  Jahre  1520 — 1535  gefetzt. 

2)  Wird  in  der  oberhalb  citirten  Schrift  in  die  Jahre  1490  —  1492  gefetzt. 
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die  neune  mit  300  Pferdt  und  bat  ein  Rath  angefehen,  mit  dem  Sacrament  gegen  ihm  gangen 
fein  und  mit  der  Proceß  als  an  unfers  Herrn  Fronleichnams  Tag  fo  man  umb  die  Statt  geht, 
als  da  er  nahe  kam,  da  ließ  man  die  Proceß  ani'tohn,  und  emptieng  ihn  fonft  und  führt  ihn  in 
Franz  Fabers  Haus.  Da  war  er  zu  Herberg.  Alfo  blieb  er  bis  uff  den  Freitag  da.  Alfo  hat 
ihm  ein  Rath  gel'chenkt  einen  filbernen  Becher  und  darin  250  fl.,  mehr  4  Ochlen  und  zwei  Fuder 
Weins,  halb  roth  und  halb  weiß,  30  Scheffel  Haber,  und  Fifch  und  hat  ihn  von  der  Herberg 
gelöft.  Das  koft  die  Stadt  700  fl.  Alfo  an  dem  Freitag  fuhr  er  hinweg  gen  Lindau,  darnach 
gen  Buchhorn,  Conftanz  und  Ueberlingen. 

1486.  Schellenberg.  Herr  Marquard  von  Schellenberg,  als  er  uffzog  die  Landvogtei 
zu  verleben,  i ft  ihm  gefchenkt  worden  an  Wein  fo  belaufen  8  Pfd.  Pf. 

1487.  Montfort.  I ft  dem  jungen  Graf  Ulrich  von  Montfort  auf  feine  Hochzeit  geweifet 
worden  ein  filberner  Becher,  koft  10  Pfd.  17  Sch.  1  Pf. 

1489.  Newenmarckh.  Item  war  Herzog  Otto  von  Newenmarckh  hie  und  fchenkt  man 
ihm  5  Säcke  mit  Haber  und  4  Eimer  Wein. 

1491.  Weingarten.  Item  Abt  Hartmann  zu  Weingarten  gefchenkt.  ein  filbernes 
Becherlein  für  10  fl. 

1492.  König  Maximilian.  Item  i ft  es  zu  wiffen,  daß  der  König  Maximilian  I.  ift 

kommen  gen  Ravensburg  uff  St.  Margarethen  Tag  uff  die  6.  Stunde  Nachmittags  und  ift  man 
ihm  entgegengeritten  4  der  Rätlie  und  etliche  Herrn  und  hond  ihn  empfangen  zwifchen  Bayen- 
furt  und  Baindt  im  Feld  und  find  mitgeritten  bis  gen  Weingarten.  Da  ift  der  Abt  mit  der 

Proceß  und  mit  dem  hl.  Blut  gen  ihm  gangen  und  ift  auf  dem  Berg  abgeftanden  und  in  das 

Münfter  gangen.  Darnach  ift  er  gen  Ravensburg  geritten.  So  ift  man  ihm  entgegengangen  mit 
der  Proceß  und  mit  einem  Himmel  und  hat  man  ihn  in  das  Klofter  geführt.  Darin  ift  er  über 
Nacht  gefin.  Alfo  hat  ihm  ein  Rath  gefchenkt  einen  vergüldeten  Becher  und  darin  100  fl.  und 
ein  Fuder  Weins  und  zwei  Wägen  mit  Haber  und  einen  Ochfen  für  11  fl.,,  und  dann  den  3  vor- 
nehmften  Räthen,  fo  er  gehabt,  einem  jeden  10  fl.  und  dem  Bögger  und  Trummeter  und 

jeglichem  nach  dem  er  ift  gefin.  Darnach  ift  er  gen  Conftanz  kommen. 

1493.  Prinz  von  Omnien.  Item  dem  Princeps  von  Oranien  gefchenkt  Wein  und  Haber, 
fo  beioffen  6  Pfd.  5  Sch.  10  Pf. 

1493.  Herzog  von  Braun fchweig.  Item  dem  Herzog  von  Braunfchweig  Wein  getchenkt 
20  Kannen  und  aus  der  Herberg  gelöft. 

1495.  Weiffenavv.  Abt  Hannfen  Mayer  in  der  Ow  ein  glatt  filbernen  Becher  in  die 
Abtei,  hat  koft  4  Pfd.  17  Sch.  2  Pf. 

Item  Hablützel  ein  Becherle'in  und  10  Kannen  Wein. 

Item  Kafpar  Humpiß  ein  Becherlein,  thut  13  Pfd.  1  Sch. 

1500.  Pfarrer  allliie.  Item  Doctor  Hannfen  Lantman  Pfarrer1)  gefchenkt  10  Eimer 
Wein,  8  Scheffel  Yefen,  4  Scheffel  Haber,  darzu  für  2  Pfd.  8  Sch.  10  Pf.  Fifch. 

1502.  Provincial  allhie.  Item  dem  Provincial  und  ganzen  Capitel  unter  1.  Frauen 
Brüder,  als  fie  Capitel  hielten,  gefchenkt  11  Eimer  Wein  weißen  und  9  Eimer  rothen,  auch  einen 
Ochfen  für  10  fl.,  thut  alles  21  Pfd.  16  Sch.  10  Pf. 

1502.  Truchfefi.  Item  Herrn  Hanns  Truchfeßen  zu  Waldfee  gefchenkt,  als  er  fiel) 
freyen  ließ,  einen  verguldten  Becher  für  21  Pfd.  16  Sch.  10  Pf. 

1502.  Landvogt.  Item  dem  Landvogt  Herrn  Jacoben  von  Landau  gefchenkt  in  die 
Pflegfchaft  Zili  und  derofelben  Grafffchaft  12  Kannen  Wein  und  43  Pfd.  Fifch. 

Item  mehr  dem  Landvogt  Herr  Hanns  Jacoben  von  Landau  als  er  die  Landvogtei  annahm 
10  Kannen  Wein  und  2  Kannen  Mufcateller. 

1506.  Thürhüter.  Item  Onofrius  Elenbog  Kaifl.  Maj.  Thürhüter  6  Kannen  Wein  ge¬ 
fchenkt  und  ihm  gegeben  4  fl.  Jahrgeld. 

Uff  den  Reithungen2)  gen  Conftanz  als  der  Reichstag  dafelbften  war. 

1506.  Augsburg.  Dem  Herr  Bifchof  von  Augsburg  gefchenkt  30  Kannen  Wein  und 
4  Scheffel  Haber. 

1506.  Braunfchweig.  Item  dem  Herzog  von  Braunfchweig  30  Kannen  Wein  und 
4  Scheffel  Haber. 

1507.  Aychftetten.  Item  dem  Bifchof  von  Aychftetten  30  Kannen  Wein  und 
4  Scheffel  Haber. 


‘)  Wird  in  der  oberhalb  citirten  Schrift  in  die  Jahre  1503  —  1520  gefetzt. 
'■*)  =  Rechnung. 
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1507.  Sachfen.  Item  Herzog  Georgen  von  Sachten  gefchenkt  40  Kannen  Wein  und 

5  Scheffel  Haber. 

1507.  Freilingen.  Dem  Bil'chof  von  Freifingen  gefchenkt  30  Kannen  Wein  und 
4  Scheffel  Haber. 

1507.  Bayern.  Item  Herzog  Albrecliten  von  Bayern  40  Kannen  Wein  und  6  Säcke  Haber. 

1507.  Magdeburg.  Item  dem  Bil’chof  von  Magdeburg  40  Kannen  Wein,  5  Säcke  Haber. 

1507.  Pfalzgraff.  Item  Herzog  Friederichen  Pfalzgraffen  gefchenkt  30  Kannen  Wein 
und  4  Säcke  mit  Haber. 

1507.  Truchfeß.  Item  Herr  Wilhelmen  Truchfeßen  uff  fein  Hochzeit  verehrt  einen 
filbernen  Becher,  hat  gehabt  24  Lot,  koft  überall  15  fl.  3  Gvofchen. 

1507.  Brandenburg.  Item  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  dem  älteren  gefchenkt 
36  Kannen  Wein. 

Item  den  3  jungen  Markgrafen  von  Brandenburg  10  Eimer  Wein. 

1508.  Conftanz.  Item  dem  Herrn  Bil’chof  von  Conftanz  gefchenkt  allhie  40  Kannen 
Wein  und  4  Säcke  Haber. 

1513.  Truchfcß.  Item  Herr  Georgen  Truchfeßen  einen  vergoldeten  Becher  uff  feine 
Hochzeit  für  28  fl. 

1514.  Landau.  Item  Herr  Hanns  Jacoben  von  Landau  einen  vergüldeten  Becher  auf 
feine  Heimführung,  hat  koft  25  fl.  7  Sch.  4  Pf. 

1514.  Weingarten.  Item  als  Gerwick  Klarer  20  Jahr  nach  Abfterben  Abt  Hartmanns 
Abt  worden  i ft  und  er  einen  Rath  zu  feinem  Amt  geladen,  hat  ein  Rath  in  Keller  und  Küche 
gefchenkt  und  zur  Letzin *)  geladen  2  Pfd.  4  Sch.  und  hat  man  ihm  in  feine  Prälatur  gefchenkt 
ein  filbernes  Becherlin,  hat  koft  11  fl. 

1515,  Kaifer  Maximilian.  Als  er  uff  Sonntag  vor  Weihnachten  hie  gewefen,  ift  er 
verehrt  und  über  ihn  in  all  weg  gangen,  wie  hernach  fteht.  Und  ihme  gefchenkt  ein  verguldter 
Becher  bei  45  fl.,  darin  an  Geld  100  fl.  rheinifch,  mehr  ein  Ochfe  umb  10  Pfd.,  mehr  20 ’/a  Eimer 
Wein,  die  Maß  zu  6  Pf.,  thut  15  Pfd.  8  Sch.  6  Pf.,  mehr  15  Säcke  Haber  uff  einem  Wagen,  mehr 

6  Gefchirr  Fifch.  Item  feinen  4  Thürhütern  8  fl.  Item  dem  Furier  3  fl.  Item  einem  Trummeter 
1  fl.  Item  dem  Boten  1  fl.  Item  dem  Portner  Thorhüter  1  fl.  Item  umb  6  neue  Brenten*  2 3) 
8  Sch.  9  Pf.  Item  die  Säcke  gelöft  umb  1  fl.  Item  dem  Eckholt  umb  ein  Fuhrfaß  7  Sch. 
16  Pf.  Item  Binderlohn  von  3  Fafl’en  6  Sch.  3  Pf.  Item  dem  Spital  umb  112  Pfd.  Karpfen,  das 
Pfund  zu  10  Pf.,  thut  4  Pfd.  13  Sch.  4  Pf.  Item  umb  18  Pfd.  Hecht  zu  14  Pf.,  thut  1  Pfd. 
1  Sch.  3  Pf. 

1521.  Maylandt.  Als  der  Herzog  von  Maylandt  allhier  zu  Imbis  gefl’en  hat,  hat  man 
hm  verehrt  24  Kannen  Wein. 

1522.  Prior  der  Carmeliter.  Item  Herrn  Doctor  Reutter  in  fein  Priorat  gefchenkt 
6  Scheffel  Väfen  und  12  Kannen  Wein. 

1526.  Provincial.  Item  als  Doctor  Johann  Reutter  Prior  zu  einem  Provincial  erwählt 
worden  ift  uff  dem  Kapitel  zu  Bamberg,  haben  meine  Herrn  ihm  in  feiner  Ehrwürde  Amt  ge¬ 
fchenkt  ein  fchwarzes  Räpplein  aus  dem  Marckhftall,  koft  16  fl.  und  darzu  einen  Eimer  Wein. 
Actum  Montags  vor  der  Auffarth. 

1527.  Landvogt.  Item  Herr  Niclaus  Ziegler  hat  ein  Rath,  als  er  Landvogt  geweft  ift, 
verehrt  mit  einem  verguldten  Becher  für  25  fl.  ungefährlich. 

1527.  Pfarrer  allhier.  Als  Doctor  Johann  Pfrund8)  allhie  Pfarrer  worden  ift,  hat  ein 
Rath  ihm  verehrt  5  Scheffel  Väfen,  5  Scheffel  Haber  und  30  Kannen  Wein.  Actum  Montags 
nach  Allerheiligen  Tag. 

1527.  Weiffenau.  Herr  Jacoben  in  der  Ow,  Murrer  genannt,  ein  Schälin  in  die  Abtei 
gefchenkt  für  4  Pfd.  11  Sch.  11  Pf.  und  hat  ein  Rath  Letze  gelaffen ,  als  ein  Rath  mit  feinen 
Gnaden  in  der  Ow  geßen  hat,  2  Pfd.  Pf. 

1527.  Montfort.  Item  Graf  Hannfen  uff  fein  Hochzeit  verehrt  mit  einem  filbernen 
Becher  für  16  Pfd.  Pf.  ungefährlich. 

1527.  Montfort.  Item  Grafen  Hugen  von  Montfort  auf  fein  Hochzeit  verehrt  mit  einem 
filbernen  Becher.  9  Pfd.  5  Sch.  6  Pf. 

1530.  Truchfeß.  Item  Herr  Georgen  Truchfeßen  verehrt,  als  er  Landvogt  worden  ift, 
mit  einem  vergüldeten  Silbergefchirr,  hat  ungefährlich  30  Pfd.  koft. 


*)  =  Ergetzung. 

2)  =  Schaff. 

3)  In  der  oberhalb  citirten  Schrift  wird  diefer  Pfarrer  in  die  Jahre  1535  —  1546  gefetzt. 
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1530.  Seggendorff.  Item  Johan  Jacoben  von  Seggendorff  feinem  Statthalter,  als  er 
auf  das  Schloß  zogen  ift,  auch  ein  filberin  Schälin  zur  Ehrung  geben,  koft  ungefährlich  6  Pfd.  Pf. 

1533.  Wciffenaw.  Auf  Donner ftag  nach  St.  Johannis  Tag  baptiftae  ift  Magifter  Ulrich 
Sattler  zum  Abt  in  der  Ow  erwählt  worden,  hat  ein  Rath,  als  Abt  Jacob  Murer  geftorben,  aim 
Convent  klagen  und  uff  gemelten  Tag  gedachten  Herrn  durch  etlicli  des  Raths  Nachmittags  Glück 
wünfchen  laffen. 

1540.  Altshaufen.  Auf  Zinstag  nach  Martini  hat  ein  ehrfamer  Rath  allhie  Herrn  Hannfen 
Werner  von  Ryfchach,  neuem  erwähltem  Landcomthur  zu  Altshaufeu ,  der  Ballei  Burgundi  und 
Elfaß  etc.,  der  allhie  zum  erftenmal  als  Landcomthur  zu  Altshaufen  durch  Biirgermeifter  Hannfen 
Schindelin,  Conrad  Tefchler  und  Zunftmeifter  Jörgen  Stiirtzeln  und  Stadtfehreiber  Gabriel  Kröttlin 
laffen  empfangen  und  ihm  auf  diefen  Tag  gefchenkt  2  Brenten  mit  Fifch,  die  eine  mit  großen 
Hechten,  die  andere  mit  großen  Karpfen  und  darzu  20  Kannen  Wein. 

1542.  Württemberg.  Auf  Donnerftag  nach  Cantate  den  II.  Mai  hat  ein  Rath  Chriftoph 
Herzog  zu  Württemberg  5  Säcke  mit  Haber  und  20  Kannen  Wein  gefchenkt,  allhie  in  des  Hä¬ 
gers  Haus. 

1542.  Conftanz.  Auf  Zinstag  vor  St.  Gallen  Tag  den  11.  October  hat  ein  ehrfamer 
Rath  den  Weihbifchof  von  Conftanz  Doctor  Melchern  allhier  im  Klofter  laffen  empfangen  und 
ihme  auf  diefen  Tag  zum  Nachtmahl  gefchenkt  12  Kannen  Wein,  und  als  er  am  Morgen  Mittwochs 
den  Gottesacker  allhie  im  Pfannenftil  geweiht,  hat  ein  Rath  ihme  und  dem  Provincial  mit  einem 
Effen  Fifch  laffen  verehren  und  dem  Weihbifchof  verehrt  12  fl.,  und  dem  Kaplan,  fo  er  mit¬ 
gebracht  hat,  auch  dem  Knecht  jedem  1  fl.  gefchenkt.  Actum  ut  fupra. 

1545.  Keßlertag.  Auf  Montag  vor  Johannis  baptiftae  den  22.  Juni  hat  ein  Rath  den 
Keßlern  und  dem  Herrn  von  Kinßegkh,  als  fie  allhier  einen  Keßlertag  gehalten  haben,  gefchenkt 
16  Kannen  Wein  in  des  Hägers  Haus. 

1545.  Marcliefe.  Auf  Mitwoch  nach  St.  Lorenztag  den  12.  Auguft  hat  ein  Rath  dem 
Marchefe  de  Guasca,  als  er  hier  über  Nacht  gewefen,  30  Kannen  Wein  und  6  Säcke  mit  Haber 
gefchenkt,  aber  in  der  Schenk  hat  ein  Rath  ihn  nicht  laffen  empfangen.  So  bat  auch  ein  Rath 
im  Erbieten  keine  Unterthänigkeit  laffen  anzeigen,  foudern  allein  mit  Erbietung  ihres  guten  und 
dienftlichen  Willens  '). 

1547.  Landvogt.  Uff  Zinstag  nach  dem  Sonntag  Oculi  in  der  Faften  hat  ein  Rath  all¬ 
hier  Doctor  Georgen  Genger  als  neuen  Landvogt  durch  Biirgermeifter  Bartholome  Henßler,  Peter 
Senner,  Stadtamtmann,  und  Konrad  Geldrichen,  alten  Stadtamtmann,  Zunftmeifter  Bernhard  Karlin 
und  Gabriel  Kröttlin,  Stadtfehreiber,  laffen  empfahen,  ihme  Glück  wünfchen  und  ihme  verehrt  mit 
einem  filbernen  und  verguldten  Trinkgefchirr,  koftet  37  fl.,  2  Batzen,  und  demnach  gedachter  Herr 
gemeiner  Stadt  in  viel  weg  gedient  und  viel  guts  bewiefeu  hat,  ihme  derhalb  ein  Rath  auf  diefen 
Tag  auch  laffen  verehren  mit  100  fl.  rheinifch  in  Gold. 

1547.  Weingarten.  Auf  Zinstag  nach  dem  Sonntag  Laetare  Halbfaften  (war  der  22.  März) 
hat  ein  Rath  den  Abt  Gerwick  von  Weingarten  als  kaiferlichen  Commiffarien  zu  der  Huldigung 
und  Schwören  nach  dem  Krieg,  fo  fich  Sachfen  und  Helfen  famt  allen  andern  ihnen  Bundsver¬ 
wandten  verfchienenen  Jahrs  wider  Ihr  Kaifl.  Majeftät  empört  haben,  verordnet,  allhie  in  feiner 
Behaufung  durch  Bürgermeifter  Bartholome  Henßler,  Biirgermeifter  Gwer  Schellang,  Stadtamt¬ 
mann  Peter  Senner  und  Konrad  Geldrich,  Zunftmeifter  Bernhard  Karlin  ,  und  Zunftmeifter  Peter 
Bofer  empfahen  laffen  und  ihme  verehrt  ein  vergiildtes  Silbergefchirr,  hat  koft  ungefährlich  bei  107  fl. 

1548.  WeHTenau.  Uff  Sonntag  nach  St.  Niclaus  Tag,  als  Abt  Andreas  Rietmann  in  der 
Weidenau  zu  einem  Prälaten  erwählt  worden,  feine  Botfchaft  hereingefchickt  und  zu  feinem  Amt 
einen  ganzen  Rath  geladen,  hat  ein  Rath  hinaus  verordnet  Bürgermeifter  Conrad  Geldrich,  Bür¬ 
germeifter  Petter  Senner,  Stadtarotmann  Hans  Köllöffel,  Zunftmeifter  Anthoni  Bronnmeifter, 
Zunftmeifter  Jacob  Ilummler  und  Johann  Chriftoph  Tafinger,  Stadtfehreiber,  und  als  fie  auf  den- 
felbigen  Tag  hinauskommen,  haben  fie  wiewohl  es  hievor  auch  befchehen,  nach  dem  Amt  vor 
dem  Maal  in  feinem  Gemach  Glück  gewünfeht  und  ihn  mit  einem  Becherlin,  koft  7  Pfd.  3  Sch. 
6  Pf.,  in  die  Prälatur  gefchenkt  und  verehrt. 

1548.  Spanier.  Als  die  Spanier  allhie  gelegen,  hat  ein  Rath  Johann  Baptiften  de  Ga- 
ftaldo,  Obriftenleutenant  über  das  hifpanifche  Kriegsvolk,  als  er  fie  allhie  wegführen  wollen, 
wie  ers  auch  begehrt  und  ihme  verheißen  worden,  mit  einem  Kredenz  verehrt,  koft  100  Kronen. 

Item  hat  ein  Rath  dem  Obriften  über  das  hifpanifche  Regiment,  fo  allhie  gelegen  unter 
Alphonfo  Vives,  welcher  hernach  im  Conftanzer  Sturm  umgekommen  und  erfchotfen  worden  ift, 


*)  Wir  ftehen  im  Jahre  vor  dem  fchmalkaldifchen  Kriege,  daher  die  gegen  fonft  un¬ 
freundliche  Stimmung  gegen  den  Spanier. 
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verehrt  ein  großes  Credenz,  ungefährlich  ob  den  100  fl.  werth,  mehr  8  Becherlin  und  ein 
Gefchirrlin,  i'o  einen  verborgnen  Trunk  hat,  auch  auf  100  fl.,  mehr  eine  filberne  Flafche,  auch 
auf  100  fl. 

1548.  Landau.  Als  Herr  Hans  Jacob  von  Landau  meinen  Herrn  zu  zweimalen  jedes¬ 
mal  5000  fl.  Münz  um  Verzinfung  geliehen,  ift  er  mit  2  Credenzen  verehrt  worden,  koften  unge¬ 
fährlich  200  fl. 

1548.  Freiberg.  Item  als  Herr  Cafpars  von  Freiberg  Kinder  meinen  Herrn  4000  fl. 
geliehen,  ift  ihnen  ein  Trinkgefchirr  verehrt  worden,  ungefährlich  um  20  fl. 

1549.  Herr  vou  Granvella.  Als  meine  Herrn  nach  dem  Krieg  die  Ausföhnung  bei 
der  Kaif.  Maj.  erlangt,  find  dem  Herrn  von  Granvella  verehrt  worden  100  Kronen,  ein  fchönes 
Pferd,  hat  oftmalen  100  Goldgulden  gelten  wollen. 

1549.  Herr  de  Naves.  Damals  find  dem  Herrn  von  Naves  auch  100  Goldgulden  ver¬ 
ehrt  worden.  Die  andern  kaif.  und  königl.  Räthe  haben  bis  in  3  oder  400  fl.  erhalten. 

1551.  Lauffen.  Item  haben  meine  Herrn  Herrn  Heinrichen -Hafen  von  Lauffen,  Rom. 
Kaif.  Majeftät  Hofrath  und  Präfident  zu  Lützelburg,  als  er  im  Oktober  aus  Befehl  der  Kaif. 
Majeftät  einen  Rath  und  das  Regiment  befetzte,  verehrt  mit  70  Goldgulden,  auch  zuvor  mit 
Wein  und  Fifch. 

1552.  Weiflenau.  Uff  Donnerftag  nach  Lichtmeß  hat  Abt  Andreas  in  der  Ow  meinen 
Herrn  einem  ehrfamen  Rath,  als  er  von  der  Kaif.  Majeftät  befetzt  worden,  Glück  wünfchen  und 
ein  Rath  mit  einem  Reh  und  15  Stücken  Fifche  verehrt,  dafür  ihm  ein  Rath  Dank  lagen  lallen 
und  die  Diener  mit  2  fl.  verehrt. 

1557.  Weiflenau.  Item  als  Herr  Jacob  Abt  in  der  Ow  zu  einem  Prälaten  erwählt 
worden  und  einen  ganzen  Rath  durch  feine  Botfchaft  zu  feinem  erften  Amt  laden  laden,  hat  ein 
Rath  hinaus  verordnet  Junker  Joachim  Tefchler,  Dr  Hanns  Oehlfchlager,  Antlioni  Mayenberger 
und  Anftett  Sättelin  und  ihm,  wie  wohl  es  hievor  auch  befchehen,  wieder  Glück  wünfchen  und 
dazu,  ehe  man  zu  Tifch  gefeffen,  ein  Trinkgefchirr  in  die  Prälatur  gefchenkt  und  verehrt,  kolt 
ungefährlich  8  Pfd.  7  Sch.  5  Pf. 

Uß  dem  Schreiben  der  Reichsftadt  Schwäbifch-Wörth  Anno  1559  den  7.  Augutt. 

Als  die  Rom.  Kaif.  Maj.  nach  der  frankfurtifchen  Election  den  Weg  auf  unfere  Stadt 
genommen,  find  wir  der  Rath  mit  einem  Himmel  Ihrer  Maj.  vor  unfere  Stadt  außer  Porten  ent¬ 
gegen  gegangen,  haben  allda  Ihre  Maj.  mit  Offerirung  der  Schliilfel  zu  allen  Porten,  als  lieh 
gebührt  empfangen,  welche  Schliilfel  auch  Ihre  Maj.  in  der  Hand  gehalten,  bis  fie  durch  ihren 
Yicecanzler  auch  ausgeredt  uns  folgends  diefelben  wieder  gegeben.  Darauf  ift  Ihre  Maj.  unter 
dem  Himmel,  fo  4  alte  Männer  getragen,  eingeritten,  dero  wir  beifeits  und  hintennach  gefolgt. 
Fiirter  haben  wir  Ihre  Kaif.  Maj.  in  der  Herberg  mit  5  Schafflin  Fifch  und  Krebs,  einem  Wagen 
Weins  und  2  Wägen  Haber,  auch  ihrer  Maj.  Sohne  unferm  gnädigften  Herrn  Erzherzog  Carlen 
3  Schafflein  Fifch  und  1  Faß  Weins,  nachmalen  dem  Herrn  Vicekanzler  auch  1  Faß  Weins  ver¬ 
ehren  laffen,  aber  niemand  aus  der  Herberg  gelöst.  Folgends  haben  wir  berührten  Himmel  von 
dem  Reichsmarfchalk  mit  10  Goldgnlden  redimiert;  auch  den  4  Erbämtern  des  Reichs  aus  einer 
Liebung  10  Kronen,  dem  Kämmerlin  3  Kronen,  den  Thürhütern  2  Kronen,  den  Trabanten  4  Kro¬ 
nen  und  den  Trommetern  4  Goldgulden,  Tapezierern  2  Thaler,  beiden  Herolden  2  Kronen  ver¬ 
ehrt,  aber  felbiger  Zeit  aus  Urfachen  kein  Gefchütz  abgehn,  noch  fonft  mit  unfer  Biirgerfchaft 
einige  Verordnung  thun  laffen. 

Verzeichniß  wie  es  gehalten  worden,  als  Kaiter  Ferdinand  I.  den  23.  Januar  1563  zu  Ravensburg 
eingeritten  und  was  Ihrer  Kail.  Maj.,  auch  derlelben  Räthen  und  andern  verehrt  worden  und  gemeiner 

Stadt  über  diele  ganze  Handlung  ergangen  ilt. 

In  Zünften  foll  verkündigt  werden: 

Es  foll  niemand  im  Einziehen  weder  Weib  noch  Kind  auf  der  Gaffe  laufen  bei  Straf 
eines  Rathes,  und  ob  jemand  befchädigt,  wird  niemand  gut  dafür  fein,  auch  ein  Rath  diefelben 
darzu  ftrafen,  und  ob  lieh  jemand  rächen  wollt,  die  will  ein  Rath  an  Leib  und  Gut  ftrafen  und 
foll  jeder  Vater  und  Mutter  ihre  Kinder  in  den  Häufern  behalten. 

Item  daß  jeder  in  feinem  Haus  mit  Waffer  verfehen  und  männiglich  mit  Feuer  und 
Licht  behutfam  fein,  darzu  follen  die  Wirth  Knechte  bei  ihren  Stallungen  haben. 

Es  foll  auch  jeder  männiglich  die  Stallungen  mit  baren  Rigeln  und  fonft  zurüften  und 
welchem  Roß  eingelegt  werden  l'ich  von  den  Orten,  dahin  es  meine  Herrn  ordnen  werden,  mit 
Heu  und  Stroh  auf  die  Roß  gefaßt  machen  und  daffelbige  bezahlen. 


294 


Griefel 


Es  foll  auch  niemand  auf  einen  Thurm  oder  auf  Mauern  laufen,  dann  die  darzu  verordnet. 

Und  foll  jeder  männiglich  vor  feinem  Haus  die  Gaffe  färben,  Täubern  und  räumen. 

Wer  die  Kaif.  Maj.  empfangen,  verehren  und  den  Himmel  tragen  foll. 

Es  foll  der  Herr  Bürgermeifter  Joachim  Tefchler  Ihre  Majeftät  empfangen  und  die 
Präfent  überantworten  und  zu  dem  Empfange  füllen  ihm  zugeordnet  werden  Bürgermeifter  Jacob 
Geldrich  und  Herr  Melchior  Adelgaiß. 

Den  Himmel  follen  tragen  flerr  Bürgermeifter  Philipp  Schindelin,  Doctor  Antoui  Anckha- 
reuthi,  Doctor  Hanns  Oehlfchlager  und  Doctor  Hanns  Däfchler. 

Die  Präfent  zu  überantworten  find  zu  dem  Herrn  Bürgermeifter  Täfchler  verordnet: 
Bürgermeifter  Philipp  Schindelin,  Herr  Stadtamtmann  Ludwig  Kollöffel ,  Doctor  Anthoni  Anca- 
reuthi,  Doctor  Hanns  Oehlfchlager,  Herr  Melchior  Adelgaiß. 

Hernach  folgende  follen  den  Himmel  halten:  Herr  Bürgermeifter  Petter  Senner,  Stadt¬ 
amtmann  Hanns  Kollöffel,  Chriftoph  Mangold,  Hanns  Meyer  Kannengießer. 

So  find  verordnet,  fo  die  Käthe  verehren  follen:  Jacob  Thoman  und  der  Stadtfehreiber 
Johann  Chriftoph  Tafinger. 

Was  verehrt  ift  worden,  als  Kaifer  Ferdinand  hie  geweft. 

Erftlich  der  Kaif.  Maj.  ein  hoher  vergüldter  Becher,  hat  gekoft  66  fl.  44  kr.,  mehr 
darin  200  Goldgulden,  mehr  auf  2  Wägen  20  Säcke  Haber,  all  mit  dem  Stadtwappen,  mehr 
6  Faß  mit  Wein,  ungefährlich  auf  2  Fuder,  find  die  Faß  alle  hinten  und  vornen  mit  dem  Stadt¬ 
wappen  gemalt  gewefen  auf  2  Wägen,  darunter  2  Faß  rothen  alten,  2  Faß  weißen  alten  und 
2  Faß  weißen  neuen,  mehr  8  Brenten  mit  Fifch  Hecht  und  Karpfen,  in  jeder  8  oder  10  Stück 
ungefährlich,  hingegen  hat  die  Kaif.  Maj.  wieder  gefchenkt  15  Kronen. 

Den  Kaif.  Herrn  Räthen  verehrt. 

Dem  Marfchalk  Trautfam, 

dem  Herrn  Vicecanzler  Doctor  Sehlen,  (  Jedem  1  Faß  Wein,  1  Brenten  mit 

dem  Herrn  Doctor  Johann  Baptifta  Weber,  t  Fifch  und  4  Säcke  Haber. 

dem  böhmifchen  Canzler.  / 

Herrn  Lazarus  von  Schwendi  Rittern  20  Kannen  Wein ,  4  Säcke  Haber  und  1  Brenten 
mit  Fifch.  Den  3  Secretarien,  dem  Haller,  Kirchfchlager  und  Umgelter,  allen  3  mit  einander, 
find  in  des  Stadtfehreibers  Haus  gelegen,  1  Faß  Wein,  4  Säcke  Haber  und  fonft  20  Kannen  Wein. 

Den  Himmel,  darunter  Ihre  Maj.  eingeführt  worden,  hat  man  von  den  Laggayen  löfen 
rnüffen  um  36  Thaler. 

Den  2  Thürhütern  verehrt  4  Goldgulden. 

Den  2  Furierern  6  Thaler  und  fie  aus  der  Herberg  gelöst,  den  2  Herolden  6  Gold¬ 
gulden,  den  Trompetern  10  Goldgulden. 

Den  Trabanten  10  fl. 

Den  Trummenfchlagern  und  Pfeiffern  2  fl. 

Item  Zöhrung  für  die  Trummenfchlager  bezahlt  1  fl.  44  kr. 

Item  ungefährlich  um  verfchoffen  Pulver  70  fl. 

1575.  Laudvogt.  Auf  Montag  den  29.  Auguft,  als  Herr  Georg  Illing  von  Tratzberg 
Ritter,  Landvogt  in  Schwaben,  feine  Tochter  Sufanna  dem  Hanns  Chriftoph  von  Schellenberg 
zu  Kißlegg  ehelich  verheirathete  und  einen  ganzen  Rath  dazu  geladen  hatte,  ift  ein  Rath  erfchie- 
nen  und  ein  filbernes  Gefchirr,  fo  vergoldet  gewefen,  geweitet  und  verehrt,  koftet  36  fl.,  dazu 
hat  ein  Rath  auch  verehrt  40  Kannen  Wein  und  4  Brenten  mit  Fifch. 

1575.  Weiffenau.  Auf  Sonntag  den  18.  September,  als  Abt  Martin  in  der  Weiffenau 
fein  erftes  Amt  gelungen  und  einen  Rath  dazu  geladen,  da  hat  man  hinausverordnet:  Bürger¬ 
meifter  Philipp  Schindelin,  Bürgermeifter  Hanns  Oehlfchlager,  Stadtamtmann  Conrad  Mockhen  und 
ihm  in  die  Prälatur  verehren  laßen  ein  filbernes  Gefchirr,  koft  bei  13  fl. 

1576.  Weingarten.  Auf  Sonntag  den  15.  Januar,  als  Johann  Chriftoph  Raittner  Prälat 
zu  Weingarten  fein  erftes  Amt  gelungen  und  einen  Rath  dazu  geladen,  hat  man  hinaus  verord¬ 
net:  Bürgermeifter  Philipp  Schindelin  und  Stadtaratmann  Conrad  Mockhen  und  ihm  in  die  Prä¬ 
latur  verehren  laßen  einen  filbernen  Becher  mit  einem  Deckel,  koftet  23  fl.  12  kr. 

1577.  Weiffenau.  Auf  Sontag  vor  St.  Martinstag,  als  Abt  Bernhard  zu  einem  Prälaten 
des  Gotteshaufes  Au  erwählt  wurde  und  fein  erftes  Amt  und  Benediction  halten  wollte  und  einen 
Rath  dazu  berief,  hat  man  den  Bürgermeifter  Hanns  Oehlfchlager  und  Stadtamtmann  Conrad 
Mockhen  hinaus  verordnet  und  Ihren  Gnaden  in  die  Prälatur  ein  filbernes  Krüglin  verehren 
laßen,  fo  14  fl.  koftet. 


Ravenfpurgifch  Ehrung-Biiechlin  von  anno  1474  bis  1604. 
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1581.  Landvogt.  Auf  den  13.  Mai  ift  dem  Herrn  Landvogt  Maximilian  Freiherrn 
von  Illing  zu  Tratzberg,  als  er  zu  einem  Landvogt  in  Schwaben  erwählt  wurde  und  aufzog,  in 
das  Amt  verehrt  worden  ein  filbernes  und  übergüldtes  Dupplet,  fo  54  fl.  koftet. 

1582.  Greinlich.  Im  November  ift  dem  jungen  Wolfgang  Gremlick  ein  Trinkgefchirr 
zu  feiner  Hochzeit  verehrt  worden,  hat  koftet  19  fl. 

1582.  Weiffenau.  Im  Dezember  ift  Herrn  Mathias  Abt  in  der  Weifl'enau  ein  Trink- 
gefehirr  in  die  Prälatur  verehrt  worden,  hat  koftet  15  fl.  6  Batzen. 

1583.  Landvogt.  Im  Angul't  ift  dem  Herrn  Landvogt  Friedrich  Ilfing  mit  Gliick- 
wunfeh  in  die  Regierung  ein  Trinkgefchirr  verehrt  worden,  hat  koftet  55  fl. 

1584.  Item  gemeltem  Herrn  Landvogt  Friedrich  Ilfing  zu  feiner  Hochzeit  verehrt  ein 
Trinkgefchirr,  hat  koftet  46  fl.  12  kr. 

1584.  Fürftenberg.  Herrn  Graf  Friedrich  von  Fiirftenberg  zu  feiner  Hochzeit  ver¬ 
ehrt  ein  Trinkgefchirr,  fo  von  Augsburg  befchickt  worden,  hat  in  allem  koftet  42  fl.  2  kr. 

1586.  Weingarten.  Herrn  Abt  Georg  zu  Weingarten  ift  in  die  Prälatur  verehrt  wor¬ 
den  ein  Trinkgefchirr,  hat  koftet  24  fl.  50  kr. 

1588.  Landvogt.  Ift  dem  Herrn  Landvogt  Lidle  verehrt  worden  ein  vergüldt  Dopplet1), 
hat  in  allem  koftet  69  fl. 

1591.  Couftanz.  Item  im  Dezember  ift  dem  Herrn  Cardinal  Andreas  von  Oeftreich, 

Bifchof  zu  Conftanz,  ein  Dupplet1)  verehrt  worden,  hat  koftet  115  fl.  33  kr.  und  ein  Pferd. 

1592.  Bayren.  Auf  den  12.  Juli  find  Herzog  Ferdinand  in  Bayren  in  des  Bunckhofers 

Herberg,  als  Ihre  Fürftl.  Durchl.  famt  Dero  Gemahlin  allhie  gewefen,  40  Kannen  Wein  und 
10  Scheffel  Haber  verehrt  worden  und  ift  der  Empfang  durch  Bürgermeifter  Georg  Sigmund 
Keichlin  von  Meldegg,  Stadtamtmann  Hanns  Kollöffel  und  Spitalpfleger  Hanns  Wilhelm  Tatinger 
gefchehen.  Hernach  haben  Ihre  Fürftl.  Durchl.  den  Haber  den  armen  Leuten  im  Spital  verehrt. 

1595.  Weiffenau.  Auf  den  4.  November  ift  Herrn  Chriftian  Abt  in  der  Weiffenau  ein 
Trinkgefchirr,  fo  von  Junker  Paulus  Defchler  genommen  worden,  in  die  Prälatur  verehrt  wor¬ 
den,  hat  koftet  17  Pfd.  11  Sch.  2  Pf. 

1604.  Conftanz.  Auf  den  25.  Juli  hat  Bifchof  Jacob  zu  Conftanz  (fo  von  Gefchlecht 
ein  Fugger)  feine  Benediction  gehalten  und  die  von  Ravensburg  auch  dazu  geladen.  Vom  Rath 
ift  gefchickt  worden:  die  Bürgermeifter  Paul  Defchler  und  Michael  Mockh  und  Doctor  Math. 

Mefer.  Diefe  haben  dem  Bifchof  im  Namen  der  Stadt  Ravensburg  ein  fchönes  Dopplet1)  verehrt, 

fo  bis  in  die  140  fl.  koft. 

W  eingarten.  Eben  in  diefem  Jahr  anno  1604  hat  man  dem  Herrn  Weihbifchof  Doctor 
Mürgel  ein  verglildtes  Becherlin,  fo  30  fl.  gekoftet,  verehrt,  weil  er  im  verfchienenen  Jahr  einen 
Vertrag  gemacht  zwilchen  Ihr  Hochwürden  Gnaden  dem  Herrn  Abt  von  Weingarten  und  der 
Stadt  Ravensburg  von  wegen  der  Mahler,  fo  ein  Pfarrer  dem  Schalmei fter,  Meßner  und  andern 
geben  foll,  wie  auch  wer  den  Pfarrhof  foll  erhalten  und  bauen  etc.  und  dann  dem  Herrn  Doctor 
Hager,  qui  fuit  adjunctus,  20  fl. 


Kleinere  Mittlieiluiigeii. 

I.  Refolution  zur  Feier  des  Siegs  bei  Peterwardein  von  1716  aus  der  ftädtifchen  Regiltratur  in  Riedlingen. 

Mitgetheilt  von  C.  Setz  in  Riedlingen. 

Ihre  Rom.  Kaif.  und  König.  Cath.  Mayeft.  etc.  etc. 

Mögen  laut  dero  Kanzlei  Refolution  auß  Wienn  vom  15.  hujus  Allergnädigft  ohnver- 
halten,  was  Geftalten  dero  Waffen  bei  erfter  Eröffnung  diß- Jährigen  Feldzugs  gegen  dem  Feinde 
Chriftlichen  Nahmens  fo  reichlich  gefeegnet,  dasfelbige  den  5.  dieß  bei  Peterwardein  in  Nieder- 
Hungarn  unter  der  kluegen  Anführung  dero  Hof-Kriegs-Raths-Präfidenten  und  General-Lieutenants 
des  Herrn  Printzens  Eugenji  von  Savoyen  durchl.  wieder  die  angerukte  Allomanifche  große 
Kriegsmacht  einen  herrlichen  und  allerdings  vollkommenen  Sieg  erhalten,  in  deine  der  befagte 
Feind  nach  einem  faft  fünffftündigem  hartnäckigen  blutigen  Gefecht  und  feiner  Seyts  auff  dem 
Platz  gebliebenen  dreißig  Taufend,  oder  noch  mehr  Todten,  in  die  Flucht  gefchlagen,  und  dero 
Armee  des  Feld  zu  raumen,  auch  151  Metallene  Stuk  fambt  25  Feuer-Mörfern,  zweien  Haubintzen 
und  1  500  Wägen  mit  Munition  und  Kriegsgezeug,  danebens  fechs  Roßfehweifen,  150  Fahnen  und 
3  Her-Bauken,  endlichen  all  und  alles,  was  immer  im  Lager  fich  befunden,  zur  Beuth  zu  hintcr- 
laffen,  genöthigt  worden.  Wohingegen  Kaiferl.  Seyts  der  Verlurft  an  Todten  und  Bleffirten  zufaiub 
nur  bei  4  000  Mann  gerechnet  werde,  was  weiteren  Verlurft  aber  der  Feind  in  feiner  genommenen 
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Flucht  durch  die  Kaiferl.  erlitten,  auch  obe  der  Groß-Vezier,  in  wehrenden  Fliehen,  wie  einige 
Nachrichten  geben  von  feinen  eigenen  Völkern  getödtet  worden?  werde  ehiftens  zuvernehmen  fein. 

Für  folche  durch  den  ftarken  Armb  und  Beiftend  Gottes  erworbene  Victorie  nun  gebühre 
Seiner  Göttlichen  Allmacht  gantz  billich  allfchuldigift,  demütigfter  dank,  welchen  dann  derofelben 
Allerhöchft  gedacht.  Kaiferl.  und  Königl.  Cathol.  Majeflät  etc.  auch  im  gefambten  dero  Erb- 
Königreich  und  Landen  durch  Singung  des  Ambrofianifchen  Hymni  feierlich  erftatten,  und  mittels 
Abfeurung  des  fchwären  Gefchützes  dife  Freude  der  Welt  ankünden  werden;  fo  man  in  denen 
herobigen  und  Vorlanden  mit  Einverftändnuß  der  Geiftlichkeit,  und  deß  Militärs,  wo  dergleichen 
vorhanden,  auf  einen  beftimbten  Tag  gleichfalls  anordnen  folle,  damit  der  güt.igfte  Gott  durch  fo 
verainigtes  inbrünftiges  Gebett  zu  Verleyhung  ferneren  Sigs  defto  mehrer  bewogen  werde. 

Welch  allergnädigftes  Refolutum  und  Verordnung,  gleichwie  folche  von  des  Herrn 
Gubernatoris  und  Churfürftl.  durchl.  Uns  unterm  24.  diß  in  Gnaden  intimiert  worden,  auch  hie- 
mit  euch  ebenfalls  zur  tröftlichen  Nachricht  und  mit  obvermelter  Einverftändnuß  zu  fo  aller- 
gnädigft  anbefolenen  Anordnung,  auch  zu  gleichmäffig  weiteren  gewöhnlichen  alfobaldigen  Verfiig- 
und  Verkündung  kund  machen  wollen,  inmaffen  dann  eben  an  die  betr.  Herren  Ordinarios  fowohl: 
als  von  allhiefigen  Kriegs-directorio  auß,  an  deffen  Gehörde  wegen  Abfchißung  des  groben  und 
kleinen  Gefchützes,  alberait  die  benöthigte  Infinuation  befchehen. 

Und  ihr  mithin  uns  wieder  unverlangt  zu  berichten  habet,  wie  ain-  und  anderes  aller- 
gehorfambft  vollzogen  worden.  Daran  befchieht  unfer  Willen  und  Maynung. 

Ynsprugg,  den  26.  Auguft  1716. 

Der  Rö m.  K a i f.  undKönigl.  C a th.  M aj e f t ä t ,  Prä fi deuten, 
Kanzler,  Regenten  und  Hofkammer-Räthe,  0.0.  Landen. 

2.  Zu  der  Anfrage  im  Heft  II  diefes  Jahrgangs  S.  141,  wie  es  zu  erklären  fei,  daß  in  der 
alten  Rechtsfpraehe  für  gleichheitliches  Theilen  der  Ausdruck  „eichelweis  theilen“  vorkommt, 
möchte  die  richtige  Antwort  die  fein:  die  Eichel  fpaltet  fich  bekanntlich  wie  die  Bohne  in  zwei 
gleiche  Hälften,  wer  alfo  in  der  Eicheln  Weife  theilt,  der  tlieilt  gleichheitlich. 

3.  In  der  Gegend  von  Waldfee  hört  man  lagen:  ’s  ift  drohlot  wie  bohlet.  Es 
will  damit  dasfelbe  gefagt  werden  wie  mit  dem  fonft  gebräuchlichen  Sprüchwort  ’s  ift  g’hopft 
wie  g’fprungo,  denn  trollen  ift  nach  Schmids  fchwäb.  Wörterbuch  fo  viel  als  rollen,  kugeln  und 
bollen  bedeutet  zufammenrollen. 

Dunkel  dagegen  ift  der  ebenfalls  um  Waldfee  gebräuchliche  Ausdruck  därro  für 
davonfpringen. 


Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  6.  Juli  1883.  Dr.  Friedrich  Lofch,  Vikar  in  Langenau,  wird  als  ordent¬ 
liches  Mitglied  aufgenommen.  An  Gefchenken  werden  vorgelegt  von  Pfarrer  Albrecht:  Mathefius, 
Hiftorien  von  Dr.  Martin  Luther,  gedruckt  in  Nürnberg  1592,  fodann  als  Vermächtnis  der  Frau 
Magdalene  v.  Strauß  fechs  Oelbilder  und  ein  Wappenbrief  von  1545.  Profeffor  Beyer  berichtet 
über  den  Abbruch  des  Dachs  des  Münfterhauptthurms. 

Sitzung  vom  5.  Oktober  188  3.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen 
Auditeur  Abel  in  Ulm  und  Dr.  Hermann  Wunderlich  dafelbft.  Gefchenke  werden  vorgelegt: 
von  Hauptmann  Leeb  ein  in  Neu-Ulm  ausgegrabenes  Fafchinenmeffer  und  gefchmolzenes  Kupfer 
vom  Straßburger  Münfter,  von  Buchhändler  Kuthe  das  Ulmer  Liederbuch,  von  Theodor  Schultes 
zwei  Gemälde.  Revierförfter  Bürger  von  Langenau  erftattet  umfallenden  Bericht  über  die  bis¬ 
herigen  Ergebniffe  der  Grabung  in  der  Bockfteinhöhle. 

Sitzung  vom  2.  November  1883.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen 
Frau  v.  Arand- Ackerfeld  in  Ulm,  Helfer  Dr.  Köftlin  in  Langenau  und  Premierlieutenant  Tanera 
in  Ulm.  Profeffor  Beyer  übergibt  als  Gefchenk  eine  zinkographifche  Abbildung  des  Münfter¬ 
hauptthurms,  wie  er  bisher  war,  und  wie  er  werden  foll.  Diakonus  Klemm  von  Geislingen  hält 
einen  Vortrag  über  alte  Befeftigungen  am  Nordrande  der  Alb,  zeigt  auch  einen  fogenannten  Kelt,  vor. 

Sitzung  vom  7.  Dezember  1883.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen: 
die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin,  Profeffor  Licentiat  der  Theologie  Neftle  in  Ulm,  Profeffor 
Dr.  Sixt  dafelbft,  Regierungsrath  Renz  dafelbft,  Karl  Miller,  Vikar  in  Groß-Süßen,  Jakob  Strobel, 
Gemeinderath  in  Söflingen.  Als  Gefchenk  von  Kaufmann  Honold  in  Ulm  werden  vorgelegt  vier 
Kaufbriefe  vom  16.,  17.  und  18.  Jahrhundert.  Profeffor  Dr.  Knapp  fpriclit  unter  Vorzeigung 
von  in  der  Vereins verfammlung  befindlichen  Kelten  über  die  Bedeutung  diefer  Inftrumente. 
Präzeptor  Müller  trägt  eine  Studie  über  Glocken  vor. 
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Von  Pfarrer  (f.  B  o  f  f  e  r  t. 

(Schluß.) 

Ift  aber  der  Befitz  in  Schafhaufen  durch  Heirat  mit  der  Nidlinger  Familie 
an  die  Beutelsbacher  gekommen,  fo  ift  doch  wohl  das  gleiche  auch  bei  dem  Plie- 
ningen-Bernhaufer  Befitz  anzunehmen.  Und  wie  die  Nidlinger,  fo  fanden  wir  oben 
im  Vertrag  der  Werndrut  von  Beutelsbach  unter  den  erften  Zeugen  Adalbert  und 
Birthilo  von  Bernhaufen  zwifchen  1120—31.  Das  fieht  doch  ganz  aus,  als  hätten 
wir  hier  die  Neffen  der  Nidlingen  und  Werndruts  von  Beutelsbach,  die  Söhne  Liut- 
frieds  und  einer  Nidlingen,  vor  uns.  Nun  aber  ift  eine  unbedingt  fiebere  Thatfache 
der  freie  Stand  Konrads  von  Beutelsbach.  Dann  ift  aber  auch  die  edel¬ 
freie  Geburt  Liutfrieds  von  Plieningen  und  feiner  (ex  hypothefi)  Söhne  Adalbert  und 
Birthilo  über  allen  Zweifel  erhaben.  Nehmen  wir  noch  dazu,  daß  alle  Schenkungen 
der  Plieningen-Bernhaufen  ohne  Vermittlung  eines  Andern,  alfo  aus  freier  Hand  ge- 
fchehen,  während  das  Kl.  Hirfau  bei  Minifterialen  nie  verfäumte,  den  Koufens  der 
Lehensherren  einzuholen. 

Allerdings  kann  unfere  Unterfuchung  hier  noch  nicht  als  abfchließende 
gelten,  da  erft  noch  die  Familie  der  Nidlinger  einer  weiteren  Nachforfchung  bedarf, 
wozu  vorderhand  noch  das  Material  fehlt.  Nur  andeutungsweife  fei  hier  bemerkt, 
daß  der  Name  Adelwig  Hausname  der  Grafen  von  Sulz  ift,  und  daß  fiebere  An¬ 
zeichen  für  den  Zufammenhang  der  Grafen  von  Sulz  mit  den  Grafen  von  Calw 
vorhanden  find.  Denn  1.  liegen  die  Güter,  welche  B.  Noting  von  Vercelli  aus  dem 
Haufe  der  Grafen  von  Calw  an  das  Kl.  Reichenau  um  780  gab,  theilweife  nahe 
bei  Sulz,  fo  Ifingen  bei  Rofenfeld  OA.  Sulz,  Weitingen  und  Nordftetten  OA.  Horb, 
Neugart  Ep.  Conft.  1,  64,  W.  F.  8,  212.  2.  haben  die  Grafen  von  Sulz  und  die  von 
Stauffenberg,  ein  Seitenzweig  der  Calwer,  W.  F.  8,  228,  gemeinfamen  Befitz  in 
Altnuifra  OA.  Nagold.  Cod.  Hirf.  S.  52  werden  die  Stiftungen  der  Sulzer  und 
Stauffenberger  zufammengefaßt:  Alwig  und  fein  Bruder  Herman  (von  Sulz  cf.  S.  35) 
gaben  Vi  der  Kirche  zu  Niuveren,  ein  zweites  Viertel  Burkhard  und  fein  Bruder 
Berthold  von  Stauffenberg.  3.  hatten  die  Grafen  von  Sulz  Befitz  in  Steiuheim  an 
der  Murr  mitten  in  der  Calwifchen  Graffehaft  Ingersheim,  Stäl.  2,  422. 

Hängen  die  Sulzer  mit  den  Calwern  zufammen,  fo  ficher  auch  mit  den 
Nidlingern.  Wir  finden  uns  damit  in  wefentlichfter  Uebereinftimmung  mit  den 
tüchtigen  älteren  Genealogen  Karl  Pfaff  und  H.  Bauer,  welche  geneigt  waren,  die 
Aeltermutter  des  württembergifchen  Königshaufes,  Werndrut  von  Beutelsbach,  dem 
Calwer  Ha  ule  zuzuweifen.  W.  F.  7,  390  ff. 

Kehren  wir  zu  den  Plieningern  und  Ottos  Haufe  zurück,  fo  find  wir  bei 
unfern  früheren  Unterfuchungen  über  den  Albuch  auf  eine  wahrfcheinliclie  Beziehung 
Ottos  zu  dem  Haufe  Wirtenberg-Beutelsbach ,  wie  zu  den  Grafen  von  Berg  geführt 
worden.  Nun  fehlagen  wir  auf  Mon.  Germ.  SS.  10,  117,  22:  Riwinus  de  Plieningen 
dedit  duo  manfus  Uplumare  an  das  Klofter  Zwiefalten.  Das  ift  Upflamör  OA.  Ried¬ 
lingen.  Damit  kommen  wir  in  unmittelbare  Nähe  der  Grafen  von  Berg,  wie  von 
Veringen,  Grüningen  (Landau-Württemberg).  Leider  kennen  wir  die  Zeit,  in  welche 
diefe  Schenkung  fällt,  nicht,  aber  da  kurz  zuvor  die  Schlacht  bei  Jedesheim  10.  Jan. 
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1109  Stäl.  2,  42  und  Eberhard  v.  Metzingen,  der  bis  1102  in  den  Urkunden  er- 
fcheint,  erwähnt  werden,  fo  dürfte  die  Schenkung  ums  Jahr  1100  —  1110  fallen. 
Richwin  könnte  noch  ein  Oheim  Ottos  fein.  Unfern  Richwin  finden  wir  noch  ein¬ 
mal  im  Cod.  Hirf.  S.  100 — 101,  wo  offenbar  Nachträge  aus  früherer  Zeit  ftehen. 

Und  wieder  werden  wir  durch  Vergleichung  von  S.  100  und  S.  53  an  die  obere 

Donau  in  Zufammenbänge  mit  Familien  gewiefen,  welche  mit  Wirtenberg  in  Ver¬ 
bindung  ftehen.  Unfer  Richwin  trat  im  Weg  des  Taufches  Befitz  in  Dalvingen 
(Thailfingen  bei  Herrenberg)  ab.  Und  eben  in  diefem  Thailfingen  juxta  Gilften 
hatten  drei  Brüder  Ulrich,  Ludwig,  Mangold  von  Simeringen  d.  h  Sigmaringen  die 
halbe  Kirche  und  4  Huben  an  Hirfau  zu  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  gefchenkt1). 
Ludwig  aber  von  Simcringen-Spizenberg  war  der  Gatte  der  Richinza  de  Simeringen- 
Spizenberg,  einer  Verwandten  Konrads  v.  Wirtenberg.  Cod.  Hirf.  S.  54  cf.  W.  F. 
7,  395.  Hier  haben  wir  fpätere  Helfenfteiner  vor  uns.  (Vgl.  oben  S.  273  ff.)  Man¬ 
gold  erinnert  an  die  Grafen  von  Rordorf,  und  Guta  von  Rordorf  fchenkte  (f.  oben) 

in  der  Nähe  von  Ottos  Heimat  am  Albuch  Forft  an  Kl.  Hirfau. 

Sind  auch  die  Zufammenhänge  diefer  Gefchlechter  fchwer  feftzuftellen,  fo 
kann  doch  über  die  Wirklichkeit  derfelben  nach  unfern  Unterfachungen  kein  Zweifel 
mehr  fein. 

Werfen  wir  noch  einen  kurzen  lehrreichen  Blick  auf  den  Schluß  des  12. 
und  auf  das  13.  Jahrhundert,  fo  ift  die  Thatfache  auffallend,  daß  uns  bis  um  12G0 
kein  Herr  von  Plieningen  mehr  begegnet.  1258  findet  fich  eine  Junta  de  Bleningen, 
deren  Brudersfohn  Marquard  1263  Dienftmann  Graf  Ulrichs  von  Afperg  ift.  Oberrh.  7, 
91,  199.  Die  OA.B.  Stuttgart-Amt  nennt  einen  Albert  I.  v.  Plieningen,  j  vor  1265, 
deflen  Söhne  Albert  II.  und  III.,  Berthold  und  Konrad  S.  214.  1292  tritt  ein 

Diether  von  Plieningen  mit  feinem  Bruder  Schwigger  auf,  der  den  Beinamen  Melfener 
führt.  Oberrh.  14,  200.  Es  kann  kein  Zweifel  fein,  daß  diefe  Herren  eines  Ge- 
fchlechts  find  mit  Diether  Malfener  von  Scharnhaufen ,  der  1317  2  aufgerichtete 
Flügel  im  Wappen  führt.  Zeitfchrift  für  d.  Oberrhein  15,  450.  Diether  v.  Plieningen 
ift  Dienftmann  Gottfrieds  von  Tübingen.  Schon  die  Namen  diefer  Herren  zeigen, 
daß  wir  es  hier  mit  einem  von  den  früheren  Herren  völlig  verfchiedenen  Gefchlecht 
zu  thun  haben.  Auch  bei  den  Herren  von  Bernhaufen,  welche  im  13.  Jahrhundert 
erft  als  Tübingifche  Minifterialen  auftreten,  z.  B.  Werner  1231  Dienftmann  Wilhelms 
von  Tübingen,  W.  U.  3,  206,  ift  die  eigenthümliche  Erfcheinung  zu  beobachten, 
daß  fie  für  mindeftens  60  Jahre  ganz  verfchwinden.  Der  erfte,  den  wir  im  13.  Jahr¬ 
hundert  kennen  lernen,  ift  Konrad,  Domherr  in  Speier  1226,  W.  U.  3,  195.  Auch 
fie  gehören  zum  Tübinger  Lehenshof,  cfr.  Zeitfchr.  für  d.  Oberrhein  4,  242. 

Die  Befitzverhältnifle  in  Plieningen  erfcheinen  im  13.  Jahrhundert  überaus 
eigenthümlich.  Ein  großer  Theil  des  Orts  mit  dem  Fronhof,  dem  alten  Herrenhof, 
und  dem  damit  verbundenen  Kirchenpatronat  gehörte  den  Pfalzgrafen  von  Tübingen. 
Pfalzgraf  Rudolf  v  Tübingen,  gen.  der  Böblinger,  hatte  diefen  Fronhof  an  Diether 
von  Plieningen  verpfändet.  Sein  Sohn  Gottfried  verkaufte  den  Fronhof  und  fchenkte 
das  Patronat  an  das  Klofter  Bebenhaufen.  Oberrh.  14,  113.  200.  Der  Laien¬ 
zehnten  mit  dem  Gericht  war  Lehen  des  Markgrafen  Heinrich  von  Burgau.  Ebene!. 
4,  208.  Aber  auch  an  den  Fronhof  und  das  Gericht  hatte  Ulrich  v.  Neidlingen 

')  Liutfried,  Dekan  zu  St.  Paul  in  Worms,  fchenkt  eine  Hube  in  Dagilvingen  an  Kl. 
Reiehenbach.  W.  U.  2,  411.  Werner  und  Walto  v.  Tagelfingen  Lehensleute  Ludwigs  v.  Spizen- 
berg,  ib.  S.  400,  cf.  auch  S.  393.  Sollte  am  Ende  die  halbe  Kirche  zu  Tagelvingen,  welche 
Liutold  und  Cuno  v.  Achalm  erl't.  an  Hirfau  geben  wollten,  auch  in  Thailfingen  OA.  Herrenberg 
und  nicht  in  Neckarthailfingen  zu  fuchen  fein?  Mon.  Germ.  10,  72. 
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von  Markgraf  Heinrich  verbriefte  Rechte,  1.  c.  372  ff.  Weiter  hatten  die  freien 
Herren  von  Stöffeln  OA.  Tübingen  Rechtsanfprüche  an  die  von  Kl.  Bebenhaufen  er¬ 
kauften  Güter  in  Plieningen,  auf  welche  fie  1300  verzichteten.  Oberrh.  15,  100. 
Das  find  überaus  verwickelte  Verhältniffe.  Wie  kommt  denn  der  Markgraf  aus  dem 
Haufe  der  Grafen  von  Berg  zu  feinem  Befitz?  Es  erklärt  fich  leicht,  wenn  er  zu 
den  Erben  der  alten  Plieninger  Edelherren  als  'Verwandter  gehört. 

Nun  aber  der  Tübinger  Befitz?  Schon  Dr.  Baumann  hat  in  feiner  grund¬ 
legenden  Arbeit  „Die  Gaugraffchaften  Schwabens“  S.  111,  115  das  Auftreten  des 
Pfalzgrafen  Hugo  in  der  Glehuntare,  die  Nachricht  der  Iliftoria  Welfonum,  Mon. 
G.  Script.  21,  460,  wornach  Hugo  diefe  Graffchaft  von  Welf  VI.  erhalten,  auffallend 
gefunden.  Er  fetzt  diefe  Ereigniffe  in  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts,  alfo  um  die 
Zeit,  da  wir  die  letzten  Edelherren  von  Plieningen  auftreten  fehen.  Wie  erklärt 
fich  ihr  Verfchwinden  aus  der  urkundlichen  Gefchichte?  Es  liegt  nahe  genug,  an 
den  zweiten  Kreuzzug  zu  denken.  Vor  ihrem  Abzug  ins  Morgenland  mögen  die 
Herren  von  Plieningen  noch  das  befreundete  Kl.  Hirfau  bedacht  haben,  das  1275 
Befitz  in  Plieningen  und  Umgebung  verkaufen  konnte.  Wir  denken  uns  die  letzten 
Plieninger  als  Opfer  des  Kreuzzugs.  Bei  dem  nahen  Verhältnis,  das  K.  Konrad  zu 
Welf  erftrebte,  feheint  es  nicht  unwahrfcheiulicb,  daß  er  den  Befitz  der  ausgeftorbenen 
Plieninger  auf  Welf  übertrug,  als  Schwiegerfohn  Gottfrieds  von  Calw,  zu  deflen 
Haufe  wir  die  Plieninger  in  Verwandtfchaft  fehen  zu  dürfen  glaubten.  (Ueber  das 
Verhältnis  Konrads  zu  Welf  f.  Stälin  2,  84.  Welf  hat  Weinsberg  als  Erbe  Gott¬ 
frieds  von  Calw  bis  1 140  inne  und  ebendort  war  Hugo  von  Plieningen  begütert, 
Cod.  Hirfaug.  S.  65.)  Nun  aber  hatte  Welf  gegen  das  ftaufifche  Haus  Schlimmes 
geplant.  Im  Februar  1150  war  er  bei  Flochberg  von  dem  römifchen  König  Heinrich 
gefchlageu  worden.  Bei  aller  Milde,  die  Konrad  auf  feines  Neffen  Friedrich  In¬ 
tervention  walten  ließ,  wäre  es  doch  febr  leicht  denkbar,  daß  Welf  nun  genöthigt 
wurde,  den  Befitz  der  Plieninger  an  einen  andern  Verwandten  derfelben,  an  Hugo 
v.  Tübingen  (cfr.  Hugo  v.  Plieningen),  abzutreten.  Der  Ausdruck  der  Hiftoria  Wel¬ 
fonum:  comitatus,  quem  Hugo  a  Guelfone  polfederat,  wäre  fo  begreiflich.  Daß  au 
Lehen  des  Pfalzgrafen  Hugo  nicht  zu  denken  ift,  hat  Baumann  unwiderleglich  ge¬ 
zeigt,  Gaugraffch.  S.  115. 

Wenden  wir  uns  zu  einem  weitern  Punkt,  bei  dem  zu  prüfen  ift,  oh  er  zum 
Hausbefitz  der  Familie  Ottos  gehören  mag  oder  nicht. 

3.  Hör  w  a. 

Giefebrecht  tlieilt  in  feiner  Gefchichte  der  d.  Kaifer  4.  Aufl.  3,  1261  tf. 
eine  Urkunde  des  Abts  Hermann  vom  Kl.  Michelsberg  v.  c.  1135  mit,  worin  er 
Gedenkfefte  für  K.  Heinrich  II.  und  unfern  B.  Otto  anordnet.  Hier  zählt  er  die 
Wohltliaten  auf,  welche  Otto  dem  Klofter  erwiefen,  und  fährt  in  diefer  Aufzählung 
fort:  praedia  quoque  multo  precio  empta  ecclefiae  noftrae  delegavit,  fcilicet  Geftines- 
hufen,  Rintpaeh,  bis  addens  duo  allodia,  videlicet  Altenholevelt  et  Horwa,  von 
deren  Einkünften  die  Koften  der  Hoftien  des  täglichen  Meßopfers  und  des  Lichts  am 
Grabe  Ottos  beftritten  werden  tollen.  Nehmen  wir  dazu  die  von  Haag  in  feiner 
Differtation  über  Ottos  Prieflinger  Biographie  mitgetheilte  Stelle,  betreffend  feine 
Schenkung  an  das  Kl.  St.  Michelsberg:  Coenobio  S.  Michaelis  in  ufum  fratrum  dedit 
Rintpaeh,  Geftineshufen,  Roetingen,  Ofthufen,  Weikendorf,  Horwa,  fontem  falis  cum 
area,  Vetus  Ilolevelt,  Munrichesperch  etc.  Die  Urkunde  Abt  Hermanns  unterfcheidet 
deutlich  1.  folche  Güter,  welche  Otto  erworben  und  alsbald  wieder  weiter  gegeben 
—  Otto  war  es  nemlich  heller  gegangen,  als  andern  Schulmeiftern  in  der  Welt, 
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denn  alios  docendo  brevi  tempore  ditatus  atque  honori  habitus  eft  Herbord  1,1  — 

2.  folche  Güter,  die  er  als  Allod  felbft  befeffen,  ohne  dabei  anzugeben,  ob  er  fie 
gekauft  oder  ererbt. 

Die  Reibe  der  von  Otto  erkauften  und  verfchenkten  Güter  wird  durch  die 
von  Haag  angeführte  Stelle  wefentlich  ergänzt.  Die  Namen  diefer  Güter  können  für 
unfere  jetzige  Unterfuehung  kein  weiteres  Licht  geben,  da  fie  ja  keinenfalls  Erb- 
befitz  find.  Allein  bei  der  Frage,  wie  es  mit  den  allodia  Altenholevelt  und  Horwa 
fteht,  ift  zunächft  zu  fragen,  wo  diefelbe  liegen,  und  hier  ift  die  Aufzählung  der 
Güter,  welche  eine  gewiffe  geographifche  Ordnung  von  Siidweft  nach  Nordweft  ein¬ 
zuhalten  fcheint,  entfcheidend.  Darum  feien  hier  die  Namen  fämmtlicher  oben  ge¬ 
nannter  Orte  kurz  nachgewiefen. 

1.  Rintbach  ift  Niederrimbach,  OA.  Mergentheim  Württb.  Diefes  kaufte 
Otto  von  Kl.  Hirfau,  welches  hier  von  Diemar  von  Röttingen  103  M.  Ackerland 
und  mehr  als  100  M.  Wald  erhalten  hatte.  Cod.  Hi^f.  44.  46.  76.  W.  U.  1,  365. 

2.  Geftin  esh  ufen,  vielleicht  verfchrieben  für  Gveftiueshuten  und  als  folches 
die  Parallele  (Weft)  zu  Ofthufen,  ift  ohne  Zweifel  das  abgegangene  Gwefen,  welches 
das  Pfarrbuch  von  Münfter  (Archiv  in  Oehringen)  zur  Cent  auf  der  Hardt  (Creg- 
lingen)  rechnet  und  unweit  Münfter  und  Creg'lingen  OA.  Mergentheim  vielleicht  auf 
der  Flur  Gaffenberg  (oder  alt  Wellenberg)  lag  (füdlich  von  Münfter),  jedenfalls  aber 
nicht  =  Weftenberg,  abgegangen  bei  Haagen  OA.  Mergentheim.  OA.B.  Mergenth. 

5.  315.  561. 

Vielleicht  war  auch  Waldmannshofen  OA.  Mergenth.  durch  Otto  erkauft 
und  an  die  Domkanoniker  in  Bamberg  gefchenkt,  von  denen  es  Friedrich  I.  1163 
um  70  M.  kaufte.  Mon.  boie.  29a,  371.  Stumpf  Reichsk.  3. 

3.  Röttingen,  Landger.  Aub,  einft  Sitz  des  reichen  Diemar,  der  einer  der 
größten  Wohlthäter  von  Hirfau  wurde  und  von  der  Tauber  bis  nach  Trifels  in  der 
Rheinpfalz  die  reichften  Befitzungen  batte.  Cod.  Hirf.  34.  36.  43.  45.  Er  ift 
wahrfcheinlich  der  Nachkomme  jenes  Dietmar,  welcher  ein  Schwager  K.  Heinrich  II. 
und  der  Vater  der  Aebtiffin  Uta  von  Kaufungen  war.  S.  Jalirb.  des  Deutfchen 
Reichs  unter  Heinrich  II.  Dazu  ftimmt  vortrefflich  der  Befitz  des  Neffen  Dietmars 
und  der  K.  Kunigunde,  des  Luxemburger  Heinrichs,  Herzogs  von  Baiern  (1042 — 47), 
der  1045  feine  Minifterialen  zu  Rintbach  und  Creglingen  OA.  Mergenth.  der  Kirche 
in  Bamberg  überließ.  W.  U.  1,  268.  OA.B.  Mergenth.  S.  508. 

4.  Ofthaufen,  Landgericht  Aub.  5.  Weichendorf,  Landger.  Bamberg, 
über  deren  Gefchichte  Bavaria  3  Nichts  gibt.  6.  Altenhollfeld  wird  in  Hollfeld 
(Oberfranken)  ebenfo  aufgegangen  fein  wie  Altengiengen  in  der  Stadt  Giengen 
OA.  Heidenheim,  vergl.  aber  Altengifelingen  OA.  Geislingen,  heutzutage  Altenftadt. 

6.  Munrichsberg  ift  Münchberg  bei  Hof.  Schwierig  ift  7.  Horwa  zu  beftimmen. 
Aus  der  Aufzählung  der  Orte  ift  zu  fcbließen,  daß  Horwa  mit  fons  falis  zwifchen 
Weichendorf  und  Hollfeld  zu  fuchen  ift.  Dann  dürfte  an  Horb  Landger.  Lichtenfels 
zu  denken  fein.  Freilich  gab  in  diefem  Horb  B.  Otto  II.  von  Bamberg  1187  einen 
maufus  an  das  Klofter  Langheim,  dem  Horb  näher  liegt,  als  St.  Michaelsberg,  Reg. 
boic.  1,  339.  Uebcr  die  Saline  findet  ficb  kein  Auffchluß  im  3.  Band  der  Bavaria. 
Es  ift  vielleicht  an  Lindenau  zu  denken,  Ulfermann  Ep.  Bamberg,  cod.  dipl.  107. 

Sind  nun  Altenholevelt  und  Horwa  Erbgut  Ottos  oder  erft  von  Otto  er¬ 
kauftes  und  eine  Zeit  lang  befeffenes  Allod?  Wären  fie  fchon  in  den  Händen  feiner 
Eltern  gewefen,  fo  würden  wir  zu  dem  febwierigen  Räthfel  geführt,  wie  Ottos  Eltern 
zu  dem  weitentlegenen  Befitz  gekommen  fein  möchten.  Glücklicherweife  wißen  wir 
wenigftens  von  Althollfeld,  daß  Otto  es  1123  von  Adelold  dem  Waltboten  erkaufte. 
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Uffei-mann  Ep.  Barab.  cod.  dipl.  S.  72  cf.  Reg-,  boic.  17  140.  Es  ift  an  zun  eh  men, 
daß  Otto  ebenfo  auch  Horb  bei  Lichtenfels  erkaufte.  Wäre  es  aber  Erbgut,  dann 
möchte  viel  eher  noch  an  jenes  Honva,  abg.  bei  Kuith  OA.  Stuttgart,  zu  denken 
fein,  wo  wir  oben  die  Plieningen-Bernhaufen  begütert  fanden.  Freilich  fehlt  für 
diefes  Horwa  jede  Spur  einftigen  bambergifchen  Befitzes.  Darum  fcheint  die  An¬ 
nahme  viel  plaufibler,  daß  Horwa  ein  von  Otto  wie  Althollfeld  erkaufter  Befitz  bei 
Lichtenfels  ift.  Damit  gewinnen  wir  auch  Licht  für  die  Frage,  wie  wohl  Ottos 
Bruder  Friedrich  nach  Miftelbach  gekommen  fein  mag. 

Wir  gehen  nun  zu  dem  vielbefprochenen 

4.  Miftelbach. 

in  den  Urkunden  Bifchof  Ottos  aus  den  1120  er  Jahren  tritt  wiederholt 
als  Zeuge  ein  Friedrich  von  Miftelbach  auf,  z.  B.  1125  W.  U.  1,  305,  aber  ebenfo 
der  uns  fchon  bekannte  Bruder  des  Bifchofs,  Friedrich  z.  B.  1124,  März  Reg.  boic. 
1,  121,  123.  Oefterreicher  (Die  geöffneten  Archive  Baierns  1,  10  p.  154  —  180)  hat 
die  Identität  beider  bis  zum  böchften  Grade  der  Wahrfcheinlichkeit  nachgewiefen,  in¬ 
dem  er  zugleich  eine  undatirte  Urkunde  anzieht,  in  der  ein  fpäterer  Friedrich  von  Miftel¬ 
bach  fich  nennt  „gratia  patroni  sui  S.  Ottonis,  de  cujus  arbore  confanguinitatis 
generis  duxit  lineam“.  Sulzbeck  S.  338.  Otto  wurde  1189  kanonifirt.  Es  wird  alfo 
diefer  fpätere  Herr  von  Miftelbach  früheftens  jener  in  der  für  diefe  Frage,  wie  für 
alle  lokalhiftorifchen  Fragen,  leider  nur  fehl-  wenig  bietenden  Bavaria  3,  587 
genannte  Fr.  von  Miftelbach  1190  fein  können.  Ebenfo  wird  an  unfer  Miftelbach 
zu  denken  fein,  wenn  die  päpftliche  Bulle  von  1147  unter  den  Befitzungen  des 
von  Otto  1132  geftifteten  Klofters  Heilsbronn  Miftelbach  zuletzt  nennt,  wohl  als  die 
jüngfte  und  entlegenfte  Befitzung  des  Klofters.  Das  Klofter  muß  in  Miftelbach  nach 
1141  Befitzungen  erhalten  haben,  da  die  Bulle  Papft  Innocenz  II.  von  1141  Miftel¬ 
bach  noch  nicht  nennt,  Hocker  heilsbr.  Antiquit.-Schatz  Suppl.  1,  65,  74.  Muck  in 
feiner  Gefchichte  des  Klofters  Heilsbronn  meint,  Miftelbach  fei  das  heutige  Müncherl¬ 
bach  ,  deflen  Name  aus  Mifterlbach  eutftanden  fei ,  auch  Albuch  bei  Ebbo  fei  ver- 
fchrieben  für  Erlbach  1,  9,  10.  Wir  brauchen  darüber  kein  Wort  zu  fagen.  Mucks 
ganzes  Werk  leidet  an  den  auffallendften  Fehlern  in  der  Ortsbeftimmung,  wie  an 
mangelnder  Kritik.  Oefterreicher  1.  c.  und  nach  ihm  lvöpke  Mon.  Germ.  12,  147,  und 
Volkmann  1.  c.  S.  6  fuchen  es  in  dem  heutigen  Müflelbach  in  der  Graffcliaft  Bre¬ 
genz  am  Bodenfee.  Sulzbeck  aber  verzweifelt  an  der  Aufgabe,  den  Ort  Miftelbach, 
nach  dem  Ottos  Eltern  (zunächft  nur  der  Bruder)  fich  nannten,  zu  beftimmen.  Es 
finde  fich  in  der  ganzen  mittelalterlichen  Geographie  kein  Ort  Miftelbach  1.  c.  339  f. 
Mehr  kühn  als  wahr!  Sulzbeck  fcheint  weder  die  Bavaria  in  der  Darftellung  der 
Gefchichte  von  Oberfranken  Band  3,  587  (im  Regifter  fehlt  Miftelbach),  noch  die 
Monumenta  Zollerana  zu  Rathe  gezogen  zu  haben.  Im  jetzigen  Bayern,  nicht  allzu 
entfernt  von  Bamberg  und  Heilsbronn,  finden  fich  zwei  Orte,  die  urkundlich  den 
Namen  Miftelbach  führen:  Miftelbach  füdlich  von  Bayreuth  und  Mifchelbach  Pfarrei 
Pleinfeld,  Landgericht  Hilpoltftein,  nahe  dem  Schloß  Sandfee. 

Letzteres  findet  fich  z.  B.  1302,  Reg.  boic.  5,  31  als  Miftelbach  genannt. 
Damals  verkaufte  es  Gebhard  Graf  v.  Hirfchberg  mit  vielen  anderen  Orteu  an 
Bifchof  Konrad  von  Eicbftädt.  Auf  diefes  Miftelbach-Mifchelbach  hat  Seefried  in 
feinem  Auffatz  über  Bifchof  Ottos  Herkunft  in  der  Augsb.  Poftzeitung  1880  Beilage 
Nr.  83,  84  hingewiefen.  Es  ift  ihm  völlig  zuzugeben,  daß  diefes  Miftelbach  auf 
urfprünglich  fcliwäbifchem  Boden  gelegen  ift,  da  das  Sualafeld  jedenfalls  in  der 
Geburtszeit  Ottos',  bis  1053  nach  Spruuer  Baierns  Gaue  Bamb.  1831  S.  43,  viel- 
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leicht  nach  Seefried  bis  c.  1096,  zum  Herzogthum  Schwaben  gehörte.  Wäre  diefes 
Miftelbach  die  Heimat  Ottos  und  feiner  Eltern,  fo  könnte  er  am  Ende  ein  Schwabe 
genannt  werden,  wenngleich  das  Bisthum  Eichftätt,  zu  welchem  das  Sualafeld  ge- 
gehörte,  als  bairifches  Bisthum  fchon  777  bezeichnet  wird.  Auch  für  den  nahen 
Verkehr  Ottos  mit  dem  Klofter  Wilzburg  wäre  die  Lage  giinftig.  Ja  wir  möchten 
hier  noch  darauf  hinweifen,  daß  Miftelbach,  unweit  von  dem  im  Nordgau  gelegenen 
Weißenburg,  zu  dem  oben  wahrfcheinlich  gewordenen  Zufammenhang  mit  den  Mark¬ 
grafen  von  Nordgau  pnßte.  Allein  zunächft  ift  nirgends  gefagt,  daß  Ottos  Eltern 
ihren  Stammfitz  in  Miftelbach  gehabt,  daß  alfo,  wie  Seefried  wili,  diefes  Miftelbach 
der  Geburtsort  Ottos  gewefen. 

Aus  dem  Ort  des  Begräbnifles  juxta  Albuch  ift  vielmehr  zu  fcbließen,  daß 
der  eigentliche  Sitz  von  Ottos  Eltern  im  eigentlichen  Schwaben,  nicht  in  dem  all¬ 
mählich  bajuwarifirten  Sualafeld  gelegen  gewefen.  Dafür  fpricht  namentlich  auch 
die  von  Sulzbeck  beigebrachte  Notiz,  wo  Otto  Schwaben  feine  Heimat  nennt.  Nach 
dem  Fundationsbuch  des  Kl.  Priefling  erbittet  Otto  von  Abt  Bruno  von  Hirfau  den 
ehrwürdigen  Mönch  Erminold,  deflen  Ruf  in  feiner  Heimat  (terra  fua)  längft  zu  ihm 
gedrungen,  Mon.  boic.  13,  3.  In  Miftelbach  bei  Pleinfeld  würde  wohl  Otto  fchwer- 
licli  von  einem  Hirfauer  Mönch  gehört  haben ,  zumal  zur  Zeit  des  Abt  Bruno ,  da 
Hirfau  nicht  mehr  den  Weltruf  hatte,  wie  zu  Abt  Wilhelms  Zeit.  Dagegen  am 
Albuch,  wo  Hirfau  felbft  Befitzungen  erhielt  (f.  o.),  wie  im  Glemsgau,  wo  Ottos 
Brüder  Hirfau  bedachten,  mochte  Otto  leicht  von  einem  Hirfauer  Mönch  Kunde 
erhalten. 

Gerade  die  Beziehungen  von  Ottos  beiden  Brüdern  zum  Kl.  Hirfau,  welche 
Seefried  mit  allen  feinen  Vorgängern  außer  Giefebreclit  vollftändig  überfah,  machen 
es  vollftändig  unwahrfcheinlich ,  daß  Ottos  Eltern  fchon  in  Miftelbach  ihren  Sitz 
gehabt.  Sonft  wäre  es  ja  viel  näher  gelegen ,  daß  die  Brüder  Kl.  Wilzburg  mit 
Schenkungen  begabt  hätten.  Feftzuhalten  ift,  daß  nur  Ottos  älterer  Bruder  nach 
Miftelbach  genannt  wird.  Und  hier  fcheint  es  uns  wahrfcheinlicher,  daß  Friedrich 
durch  Familienverbindungen  in  den  Often  gekommen  oder,  von  feinem  Bruder  unter- 
ftützt,  die  Herrfchaft  Miftelbach  kaufte.  Otto  kam  ja  mit  reichen  Mitteln  von  Polen 
und  wurde  durch  die  reichen  Einkünfte  des  Bistlnims  noch  mehr  in  den  Stand  ge¬ 
fetzt,  feinem  Bruder  zu  weiterem  Befitz  zu  verhelfen.  Achten  wir  darauf,  daß 
Friedrich  in  keiner  der  früheren  Urkunden  Ottos  erfcheint,  fondern  erft  in  den  20er 
Jahren  als  fein  Zeuge  auftritt,  alfo  auch  erft  in  diefer  Zeit  in  der  Nähe  feines  Bru¬ 
ders  weilte,  fo  erfcheint  es  höchftens  wahrfcheinlich,  daß  er  erft  zu  einer  Zeit  nach 
Miftelbach  kam,  als  Otto,  fchon  länger  im  Befitz  der  reichen  Bamberger  Einkünfte 
und  bekannt  mit  den  Verhältniffen  der  Gegend  von  Bamberg,  in  der  Lage  war,  für 
feinen  Bruder  eine  wohlgelegene  Befitzung  auszumitteln.  Ift  aber  Miftelbach  erft 
zur  Zeit  von  Ottos  Pontifikat  von  oder  für  feinen  Bruder  erworben,  dann  ift  es  wohl 
viel  wahrfcheinlicher,  daß  Otto  dies  in  den  Grenzen  feines  Bisthums,  nicht  in  denen 
des  Bisthums  Eichftädt  that,  und  daß  wir  alfo  unfer  Miftelbach  nicht  mit  Seefried 
in  Mifchelbach  bei  Pleinfeld,  fondern  in  Miftelbach  bei  Bayreuth,  alfo  auf  Bambergi- 
fchem  Boden  zu  fuchen  haben.  Auf  Erwerbungen  Ottos  in  der  Nähe  vom  Miftel- 
gau,  in  dem  die  Burg  Miftelbach  lag  (füdlich  von  Bayreuth),  find  wir  oben  fchon 
bei  Hollfeld  geführt  worden. 

Der  jüngere  Friedrich  von  Miftelbach,  der  ausdrücklich  feine  Verwandtfchaft 
mit  Otto  konftatirt,  fchenkt  eine  Frau  Adelheid  an  das  Ivl.  Michelsberg  bei  Bam¬ 
berg,  Seefried,  Augsb.  Poftz.  Nr.  83  S.  2;  Oefterreicher  1.  c.  S.  180.  Diefe  Schenk¬ 
ung  läßt  ficli  verfteken,  wenn  das  Kl.  Michelsberg  in  der  Gegend  von  Miftelbach 
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oder  dem  in  der  Niilie  gelegenen  Wohnort  der  Adelheid  Befitzungen  hatte.  Das 
trifft  für  Miftelbach  bei  Bayreuth  zu,  aber  nicht  für  Miftelbach,  Pf.  Pleinfeld. 

Seefried  hat  für  letzteres  Miftelbach  am  Sand  in  verdienftlicher  Weife  die 
Exiftenz  eines  alten  und  neuen  Schloffes  nachgewiefen.  Das  letztere,  das  fog.  Pfleg- 
fcbloß,  der  Sitz  der  bifchöflich  Eichftädtifehen  Pflege,  ift  jedenfalls  mit  Seefried  als 
ein  moderner  Bau  anzufehen.  Aber  auch  das  ältere  Sch  lob  fcheint  1302  noch  nicht 
vorhanden  gewefen  zu  fein.  In  diefem  Jahr  verkaufte  Graf  Gebhard  von  Hirfch- 
berg  Sandfee  ac  poffeffiones  et  villas  fubfcriptas  Miftelbach,  Mülftetten,  Pleinfeld, 
Stirn,  Oberalbenstorf  et  Niedera  Ibenstorf,  —  omnia  fupra  dicta  in  utroque  officio  in 
Sandfee  videlicct.  et  Eyftett  (Falkenftein  Cod.  diplom.  antiq.  Nordgav.  Theil  Eich- 
ftädt  S.  115)  an  Bifchof  Conrad  v.  Eiehftädt.  Diefe  Urkunde  fagt  klar,  daß  Miftel- 
baeli  1302  nur  eine  Villa  war,  die  zum  Amt  Sandfee  gehörte.  Nach  alter  Sitte 
war  der  Amtsfitz  ein  Schloß,  der  Amtsfitz  für  Miftelbach  aber  war  Sandfee.  Wäre 
ein  Burgfitz  in  Miftelbach  gewefen,  fo  wäre  er  in  der  Verkaufsurkunde  ficker  mit 
genannt  worden.  Dem  fcheint  freilich  eine  von  Seefried  aus  Falkenftein  1.  c.  pag.  52 
angezogene  Urkunde  zu  widerfpreehen.  Am  1.  April  1264  geben  die  Brüder  Ulrich 
und  Burkhard  von  Weißenburg  ihr  „praedium  feu  poffeffiones  noftras  in  Miftelbach 
sitas  et  caftrum  novum,  quod  defuper  aedificavimus“,  dem  Bifchof 
Hiltebrand  von  Eiehftädt  zu  Lehen  mit  der  Beftimmung,  daß  nach  dem  Tod  der 
Brüder  ihr  Befitz  an  die  Kirche  Eiehftätt  fallen  foll.  Seefried  faßt  die  Stelle  fo: 
Im  Unterfchied  von  einer  alten  Burg  gaben  die  Brüder  eine  auf  (defuper)  Miftel- 
bacher  Boden  neugebaute  Burg  an  den  Bifchof.  Richtiger  wird  zu  fagen  fein, 
daß  die  Brüder  die  von  ihnen  neugebaute  Burg  oberhalb  Miftelbach  an 
Eiehftädt  gaben.  Diefe  oberhalb  Miftelbach  gelegene  Burg  ift  das  Schloß  Sandfee. 
Dort  faß  1284  als  eichftädtifcher  Amtmann  Rüdiger  von  Dietenhofen.  Mon.  Zoll.  2, 
291,  ebenfo  1286,  Falkenftein  1.  c.  S.  87.  Daß  refidens  in  der  Urkunde  von  1284 
Mon.  Zoll.  2,  291  die  Stellung  als  Burgmann  und  Amtmann  andeutet,  beweist  ein 
Vergleich  der  Urkunde  von  1295,  wo  Rüdiger  von  Dietenhofen  caftellanus  in  Wern¬ 
fels  heißt,  Falkenftein  1.  c.  95,  während  er  in  der  Urkunde  von  1286  1.  c.  S.  87 
als  refidens  in  Wernfels  bezeichnet  wird.  Es  ift  anzunehmen,  daß  Sandfee  mit 
Miftelbach  am  Sand  nach  1286  von  Eiehftädt  in  die  Hände  der  Grafen  von 
Hirfchberg  kam  und  1302  wieder  zurückgekauft  wurde. 

Daß  ein  Gefchlecht,  das  fich  nach  Miftelbach  am  Sande  nannte,  je  dort 
gefeffen,  dafür  fehlt  jede  Spur,  wenn  auch  fich  nachweifeu  ließe,  daß  das  Schloß 
dafelbft  fchon  1302  exiftirte.  Dagegen  ift  für  Miftelbach  bei  Bayreuth  die  Exiftenz 
nicht  nur  eines  Schloffes,  fondern  auch  eines  darnach  genannten  Gefehlechts  urkund¬ 
lich  nachweisbar.  1349  war  die  Fefte  Miftelbach  im  Befitz  Conrads  von  Auffeß. 
Mon.  Zoll.  3,  235.  1321  aber  finden  fich  noch  zwei  Brüder  von  Miftelbach,  Wolf¬ 

ram  und  Heinrich,  welche  am  6.  Okt.  den  Kirchfatz  zu  Gefezze  (Gefees  c.  2  km 
öftlich  von  Miftelbach)  an  Burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  verkaufen  Mon.  Zoll. 
2,  554.  Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  diefe  Herren  von  Miftelbach  auf 
der  1349  in  den  Händen  derer  von  Auffeß  befindlichen  Fefte  bei  Gefees  daheim 
waren.  Hier  ift  alfo  ein  Gefchlecht  von  Miftelbach,  zu  dem  Friedrich  der  Bruder 
B.  Ottos  —  wir  fagen  als  Stammvater  —  gehörte,  während  fich  in  Miftelbach  am 
Sand  weder  ein  Gefchlecht  diefes  Namens  noch  eine  alte  Burg  bis  1302  nach  weifen 
läßt.  Seefried  flicht  zwar  für  feine  Annahme,  daß  Miftelbach  am  Sand  die  Heimat 
Friedrichs  von  Miftelbach  und,  wie  er  ohne  Weiteres  annimmt,  auch  von  Ottos 
Eltern  fei,  den  Arbach  bei  Miftelbach  am  Sand  herbeizuziehen.  Er  meint,  bei  Ebbo 
werde  zu  lefen  fein  ftatt  juxta  Albuch  juxta  Arbach,  oder  die  vermuthete  ältere 
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Form  des  Namens,  Albach.  Da  nach  gütiger  Mittheilung  ProfelTor  v.  Giefebrechts 
Seefried  die  Uuhaltbarkeit  diefer  Vermuthung  felbft  zugeftanden  hat,  fo  bedarf  fie 
keiner  Widerlegung  mehr.  Seefried  hat  trefflich  die  von  Muck  verfuchte  Identifi¬ 
kation  von  Miltelbach  und  Müncherlbach  ad  abfurdum  geführt,  ift  aber  mit  feiner 
Hypothefe  denfelben  Weg  „der  odyffeifchen  Irrfahrten,  auf  welche  man  gerathen 
kann,  wenn  man  die  einfachen,  klaren  und  wahren  Fixpunkte  aus  den  Augen  ver¬ 
loren  hat,“  (Beil,  zur  Augsb.  Poftzeitung  Nr.  84  S.  2)  gegangen,  da  er  die  Verweifung 
Stillfrieds  Kl.  Pleilsbronn  S.  VII  auf  den  Albuch  zwilchen  Aalen,  Heidenheim  und 
Weißenftein  kurzer  Hand  abweist. 

Müßte  auch  als  entfernte  Möglichkeit  zugegeben  werden,  daß  das  caftrum 
novum  defuper  Miftelbach  wirklich  in  Miftelbach  am  Sand  gewefen  und  daß  hier, 
wie  Seefried  will,  Herren  von  Miftelbach  gefeßen  waren,  die  ftammeseins  mit  den 
Herren  von  Miftelbach  bei  Bayreuth  gewelen,  fo  fehlt  doch  jeder  Anhaltspunkt  da¬ 
für,  daß  in  Miftelbach  am  Sand  Ottos  G eburtsftätte  gewefen.  Erft  fein  Bru¬ 
der  Friedrich  nennt  fich  in  den  20r  Jahren  des  12.  Jahrhunderts  von  Miftelbach. 
Die  übrigen  Befitzungen  der  Familie  weifen  auf  das  württembergifche  Schwaben, 
und  es  ift  alle  Wahrfcheinlichkeit  vorhanden,  daß  der  Uifitz  des  Gefchlechts  bei 
Heubach  und  Plieningen,  im  Herzen  Württembergs,  zu  fuchen  ift,  wo  Otto  auch 
geboren  ift.  Alle  näheren  Verhältniffe  der  Familie  Ottos  weifen  auf  Beziehungen 
zu  den  beiten  Grafengefchlechtern  Württembergs,  zu  den  Grafen  von  Dillingen,  von 
Berg,  Calw,  den  Staufern,  dem  Haufe  Wirtemberg-Beutelsbach. 

Otto  gehört  zu  jener  anfehnlichen  Reihe  von  Bifchöfen,  welche  Schwaben 
der  Kirche  Deutfchlands  gab,  vgl.  Staatsanzeiger  f.  Württemberg.  Bef.  Beil.  1875,  13, 
und  jetzt  oben  S.  271  f.  Aber  für  fpätere  Unterfuchungen  wird  es  nothwendig 
fein,  dem  Verhältnis  von  Heubach  am  Albuch  und  Plieningen  noch  genauer  nach¬ 
zugehen  und  zu  fragen,  ob  der  väterliche  Sitz  auf  den  Fildern  oder  am  Albuch 
zu  fuchen  ift  oder  beide  Güter  urfprünglich  fchon  verbunden  waren. 


Hexenprozeffe  aus  dem  Fränldfclien. 

Von  Amtsrichter  P.  Beck  in  Ravensburg. 

(Fortfetzung.) 

Auch  aus  dem  XVIII.  Jahrhunderte  haben  wir  einige  lehr  namhafte  Hexenprozeßgeguer, 
unter  denen  wir  vor  allen  den  1702  zu  Roveredo  geborenen  Abbate  Girolamo  Tartarotti 
nennen  wollen.  Derfelbe  gab  u.  A.  1749  ein  Werk  gegen  die  Hexenprozeffe:  Del  congreffo 
noturno  delle  lamnie  (Venedig  bei  G.  B.  Pasquali)  heraus,  welches  nicht  verfehlte,  großes  Auf- 
fehen  zu  machen  und  zahlreiche  Gegenfchriften  hervorrief.  Einer  feiner  bedeutendften  Gegner 
war  wohl  der  Franziskanermönch  Benedikt  Bonelli  (geb.  1704  zu  Cavalefe,  f  1783  zu  Trient), 
welcher  gegen  T.  mit  der  Schrift:  Animaverfioni  critiche  fopra  il  notturno  congreffo  delle  lamnie 
(Venezia  bei  Sim.  Occhi  1751)  auftrat.  Als  dann  T.  1751  ebendaf.  eine  Apologie  feines  Werkes 
del  congreffo  notturno  delle  lamnie  erfcheinen  ließ,  erwiderte  B.  noch  einmal  mit  feinem  „Senti- 
mento  critico  contro  Fapologia  del  congreffo  notlurno  delle  lamnie“  (Trento  1753).  Es  fehlte 
dem  edlen  Tartarotti  aber  auch  nicht  an  Freunden  und  Gönnern,  unter  welchen  der  1718  zu 
Roveredo  geb.  Weltgeiftliche  und  Theologieprofeffor  Joh.  Bapt.  Grafer  (f  1786)  und  der  Ab¬ 
bate  Lodovico  Muratori  zu  Modena  hervorgehoben  zu  werden  verdienen.  Tartarotti  und  Grafer 
wurden  auch  in  einen  vielberüchtigteu  fränkifchen  Hexenhandel  verwickelt;  1749  wurde  nem- 
lich  zu  Würzburg,  wo  der  Hexenfpuk  noch  immer  fein  Unwefen  trieb,  eine  69jährige  Nonne, 
die  Subpriorin  Maria  Renata  Sänger  im  Prämonftratenferinnenklofter  zu  Unterzell,  wegen  Hexerei 
mit  dem  Schwerte  liingerichtet  und  ihr  Leichnam  auf  dem  Scheiterhaufen  verbrannt,  weil 
fie  angeblich  4  Mitfchweftern  verhext,  krank  und  5  andere  Nonnen  nebft  einer  Laienfchwefter 
vom  büfen  Feinde  befeffen  gemacht  habe;  in  Wirklichkeit  waren  aber  diefe  Nonnen  eben 
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hvfterifch.  Sclion  als  kleines  Kind  von  6  —  7  Jahren  foll  fic  vom  Satan  zu  Linz  in  der  Zauberei 
unterrichtet  worden  fein  und  hierin  folche  Fortfehritte  gemacht  haben,  daß  fie  bereits  als 
zwölfjähriges  Mädchen  bei  den  Hexenfabbaten  den  Vorfitz  geführt,  wobei  ihr  der  Teufel  den 
Namen  „Emma“  gegeben  habe.  Auf  Veranlagung  des  Teufels  fei  fie  dann  fpäter  in  das  Klofter 
getreten  und  habe  hier  alle  durch  einen  falfchen  Schein  der  Tugend  fo  zu  tätlichen  gewußt,  daß 
fie  die  Würde  einer  Subpriorin  erhielt.  All’  dies  mit  noch  vielem  Anderen  war  gedruckt  in 
einer  Rede  zu  lefen,  welche  der  Jefuitenpater  Georg  Gaar,  Dr.  theol.  und  Domprediger  zu 
Wiirzburg,  unter  dem  Vorfpruch  „Maleficos  non  patieris  vivere“  vor  dem  lodernden  Scheiterhaufen 
diefer  Unglücklichen  gehalten  hatte  und  welche  hernach  Tartarotti,  mit  treffenden  Bemerkungen 
in  feiner  Art  verfehen,  in  das  Italienifche  überfetzte.  Gaar  griff  hiegegen  nochmals,  aber  in 
etwas  unglücklicher  Weife,  zur  Feder,  bekam  es  aber  dann  mit  Graf  er  zu  thun,  welcher 
gegen  ihn  eine  treffliche  Schrift  unter  dem  Titel:  Propugnatio  adnotationum  criticarum  in  fer- 
monem  de  Maria  Renata  Saga  adverfus  refponfa  P.  G.  Gaar  L.  S.  J.  (Venet.  1752,  79  S.  4°)  los¬ 
ließ.  Dies  konnte  freilich  nicht  hindern,  daß  im  Frankenlande  immer  noch  Hexenprozeduren 
vorkamen;  fo  wurde  dafelbft  1754  noch  ein  13 jähriges  Mädchen,  und  1754  zu  Landshut  wieder  ein 
junges  Mädchen  von  14  Jahren  als  Hexe  hingerichtet,  weil  diefelben  angeblich  mit  dem  Teufel 
fiindhaften  Umgang  gepflogen  hätten.  Zur  Ehre  des  Frankenlandes  fei  übrigens  gefagt,  daß 
es  dafelbft  nicht  lauter  Hexenfanatiker,  fondern  dann  und  wann  auch  erleuchtete  freimüthige 
Männer  gab,  welche  dem  Irrwahne  gehörig  auf  den  Leib  giengen.  Vor  allen  dürfen  wir  hierher 
den  1719  zu  Neuftadt  im  Würzburgifchen  geborenen,  1776  zu  Prag  als  Theologieprofelfor 
f  Auguftinerpater  Jordan  Simon  rechnen,  welcher  u.  A.  längere  Zeit  zu  Conftanz,  Mainz, 
Erfurt  als  beliebter  Prediger  lebte  und  unter  dem  Pfeudonym  Ardoino  Ubbidente  Dell’  Ofa  ein 
umfaflendes  Werk  gegen  das  Hexen-  und  Zauberwefen  unter  dem  Titel:  „Das  große  Weltbe¬ 
trügende  Nichts,  oder  die  heutige  Hexerey  und  Zauberkunft“  (Frankfurt  und  Leipzig  1761) 
herausgab.  Am  allermeiften  machte  aber  der  1721  in  Nordtirol  geb.  Theatinermönch  Ferdinand 
Sterzinger  (f  1786  zu  München)  von  lieh  reden,  welcher  fiel)  durch  eine  von  ihm  1766  als  Mit¬ 
glied  der  baier.  Akademie  gehaltene  und  auch  gedruckte  Rede  von  der  Nichtigkeit  des  Hexenwefens 
vorteilhaft  einführte,  aber  dadurch  auch  in  eine  ganze  Reihe  von  Fehden  verwickelt  wurde. 
Diefer  Rede  folgten  nemlich  gleich  zwei  Gegenfchriften ,  die  eine  unter  dem  Titel:  „Urtheil 
ohne  Vorurteil  über  die  wirkende  und  thätige  Hexerei,  abgefaßt  von  einem  Liebhaber  der 
Wahrheit“  (d.  i.  dem  Auguftinermönch  Agnellus  März  zu  München),  die  andere  mit  dem  Titel: 
„Kurze  Verteidigung  der  tätigen  Hex-  und  Zauberey  wider  eine  dem  hl.  Kreuz  zu  Scheyern 
nachtheilige  akademifche  Rede  des  P.  Don  Ferd.  Sterzinger  (Ingolftadt  1766,  von  dem  Benedik¬ 
tinerpater  Angelus  März  in  Scheyern).“  St.  blieb  die  Antwort  darauf  nicht  fchuldig  und  gab 
diefelbe  unter  dem  Titel:  „Betrügende  Zauberkunft  und  träumende  Hexerei,  oder  Verteidigung 
der  akademifchen  Rede  von  dem  gemeinen  Vorurteile  der  wirkenden  und  tätigen  IIexerey; 
(München,  akad.  Buchhandlung  1767).“  Der  ftreitbare  Auguftiner  ließ  aber  mit  einer  Erwiderung 
nicht  lange  auf  fich  warten  und  ließ  gegen  den  „freigeiftigen“  P.  St.,  diefen  „Abgefandten  des 
Teufels“,  „Teufelsadvokaten“,  „theol.  Marktfchreier“,  „Stiefeltheologen“  etc.  eine  weitläufige  Streit- 
fchrift  unter  dem  Titel  vom  Stapel:  „Verthcidigung  wider  die  gefchwulftige  Verteidigung 
der  betrügenden  Zauberkunft  und  träumenden  Hexerey,  verfallet  von  einem  Liebhaber  der 
Wahrheit  (1767,  o.  Druckort).“  Ein  Benediktiner  des  Klofters  Niederaltaich ,  P.  Beda  Schall¬ 
hammer  glaubte  auch  nicht  Zurückbleiben  zu  follen  und  leiftete  zur  Verteidigung  der  Zauberei 
einen  Folianten  unter  dem  Titel :  Dill'ertatio  de  Magia  nigra  critico-hiftorico-feripturiftico-tlieo- 
logica  (Straubing  17G9);  ebenfo  ein  Servitenmönch  Alexius  M.  PI  an  eh  von  Innsbruck,  welcher 
fich  mit  einer  differtatio  critico-fcripturica  (1767)  verteilte.  Auch  ein  Rechtsgelehrter  Johann 
Mich.  Model  trat  in  einer  Flugfchrift  „Die  Ausfahrt  der  Hexen  wider  den  heutigen  Hexen- 
ftürmer  P.  Ferd.  Sterzinger“  zu  Gunften  des  Hexenglaubens  auf.  —  Aber  auch  Sterzinger 
fehlte  es  nicht  an  Freunden  und  Gefinnungsgenotfen ;  den  Reigen  eröffnet  ein  Anonymus  unter 
dem  ominöfen  Pfeudonym  F.  N.  Blocksberger  mit  einem  fatyrifchen  „Gliickwünfchungs- 
fchreiben“  (gedruckt  zu  Straubing  1767).  Das  Befte  in  der  ganzen  literarifchen  Fehde  war  wohl 
die  Schrift:  „Zweifel  eines  Baiers  über  die  wirkende  Zauberkunft  und  Hexerey  (an  dem  Lech- 
l'trome  1768).“  Auch  der  Bruder  des  Angegriffenen  Jof.  Sterzinger  (geb.  1746  zu  Innsbruck, 
f  1821  zu  Palermo  als  kgl.  Oberbibliothekar),  ebenfalls  Theatinermönch,  legte  in  einer  anonym 
erfchienen  Satire:  „Der  Hexenprozeß,  ein  Traum,  erzählt  von  einer  unparteilichen  Feder  im 
Jahre  1767“  eine  Lanze  für  jenen  ein.  —  Für  Süd deutfclil and  gewinnt  aber  F.  Sterzinger 
noch  an  Bedeutung  durch  feine  Fehde  mit  dem  hinlänglich  bekannten,  namentlich  auch  von  dem 
Dichter  Schubart  fcharf'  angegriffenen  Wunderdoktor  Johann  Joieph  Gaßner.  Als  nemlich 
die  Gaßner’i'ehen  Wunderkuren  immer  größere  Dimenfionen  annahmen  und  derfelbe  unter  unge- 
Wtirttemb.  Vicvteljahrshefte  1883.  20 
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lieurem  Zulaufe  des  Volkes  zu  Elhvangen  öffentlich  als  Wunderdoktor  auftrat,  befchloß  St., 
welcher  diefer  Angelegenheit  I'chon  lange  feine  Aufmerkfamkeit  zugewandt,  der  Sache  auf  den 
Grund  zu  gehen  und  begab  fich  zu  diefem  Zwecke,  die  weite  Reife  nicht  fcheuend,  felbft  nach 
Ellwangen.  Nachdem  er  die  Vorgänge  daf.  einige  Zeit  aufinerkfam  beobachtet,  gelangte  er  zu 
der  Ueberzeugung,  daß  die  Gaßner’fchen  Kuren  nur  eingebildete  feien  und  legte  das  Refnltat 
feiner  Beobachtungen  in  dem  Schriftchen:  „Die  aufgedeckten  Gaßner’fchen  Wunderkuren  aus 
authentifchen  Urkunden  beleuchtet  und  durch  Augenzeugen  bewiefen“  (1775)  nieder,  welches  zu 
dem  Beften  gehört,  was  in  diefer  damals  viel  Staub  aufwirbelnden  Angelegenheit  gefchrieben 
worden  und  bald  auch  in  2.  vermehrter  Auflage  unter  dem  Titel:  „Beurtheilung  der  Gaßner- 
fchen  Wunderkuren  von  einem  Seelforger  und  Eiferer  für  die  katholifche  Religion“  herauskam. 
Was  der  Feuerkopf  Schubart  nicht  vermochte,  gelang  dem  nüchternen,  objektiv  zu  Werke 
gehenden  Theatinermönche:  fowohl  die  weltliche  als  die  geiftliche  Obrigkeit  durch  St.’s  Schriften 
auf  das  Treiben  Gaßner’s  aufmerkfam  gemacht,  legten  fich  darein  und  unterfagten  fchließlich  G. 
feine  Wunderthätigkeit,  worin  denfelben  fogar  fpäter  Papft  Pius  VI.  Recht  gab.  Sterzinger’s 
letzte  Schriften  waren:  „Katechismus  von  der  Geifterlehre  (München  1783  bei  J.  N.  Fritz)“; 
„St.’s  Bemühung  den  Aberglauben  zu  ftiirzen  (München  bei  Jof.  Lendtner,  1785)“,  die  umfang- 
reichfte  aller  feiner  Publikationen;  „Die  Gefpenftererfcheinungen  —  eine  Phantafie  oder  Betrug, 
durch  die  Bibel,  Vernunftlehre  und  Erfahrung  bewiefen  von  —  (München  ebendafelüft  1786).“ 
Nachdem  wir  fo  einen  hinreichenden  Einblick  in  diefe  reichhaltige  noch  lange  nicht  erfchöpfte 
polemifche  Literatur  gewährt  zu  haben  glauben,  kehren  wir  wieder  zum  eigentlichen  Gegenftande 
diefer  Arbeit  zurück  und  geben  zunächft  einige  Urgichten  aus  jener  graufigen  Zeit  im  XVI. 
und  XVII.  Jahrhundert,  welche  überall  und  hinter  Allem  und  Jedem  gleich  den  Satan  witterte. 

I.1)  Gütliche  und  peinliche  Urgichten  Barbara  weiland  Simon  Müllers  Zimmermann’s  allhier  (el. 

hinterlaffene  Wittib. 

So  auf  Freitag  den  26.  Januar  1590  wegen  des  Hexenwerks,  fo  die  Altsvirtbin  allhier 
auf  fie  ausgefagt,  auch  fonft  in  gemeinem  Gefchrei  gewefen,  zum  Gefängnis  gebracht  und  her¬ 
nach  auf  Donnerstag  den  8.  Februar  ermeldeten  Jahrs,  in  M.  Hanßen  Volmayers  Nachrichters 
zu  Biberach  Gemach  gefordert,  und  weshalb  fie  in  Verhaft  gelegt  worden,  vorgehalten,  darauf 

fie . und  fonft  auch  in  allen  Geberden  argwöhnifch  fich  verhalten,  ift  alfo  des  Drutten 

Zeichens  wegen  befichtigt,  und  folehes  unten  auf  dem  linken  Schulterblatt  gefunden  worden. 

1.  Sagt  erftlich,  es  fei  ungefähr  bei  17  Jahren,  da  fei  fie  von  Ellingen  aus  heimwärts 
nach  Haufen  gegangen,  in  dem  Holz  aber,  die  Hagenau  genannt,  da  fei  der  böfe  Geift  in  Ge- 
ftalt  eines  Bauernknechts  zu  ihr  gekommen,  der  habe  Hände  gehabt  wie  ein  anderer  Menfch, 
Füße  als  wie  eine  Gais,  einen  fchwarzen  Hut  und  Federbufch  darauf,  auch  einen  fchönen  Goller, 
als  wie  ein  Bauernknecht  angetragen,  fie  bei  der  Hand  genommen  und  gefagt,  er  fei  der  Lucifer, 
fie  folle  fein  fein  und  feines  Willens  pflegen,  habe  aber  folehes  nicht  thun  wollen,  fondern  ihn  hin¬ 
weggehen  heißen  und  gegen  ihm  vermeldet,  fie  habe  Sorge,  weil  fie  ein  altes  Weib,  er  werde  fie 
nicht  lieb  haben,  oder  gut  thun,  er  folle  hinweggehen;  fei  auch  alsbald  von  ihr  verfchwunden; 
nicht  unlängft  nach  folchem,  als  fie  auf  ihrer  Wiefe  die  „Launerin“  genannt  gegrafet,  da  feie 
der  böfe  Geift  abermals  in  obgedachter  Geftalt  zu  ihr  gekommen,  habe  fie  angefprochen,  feines 
Willens  zu  fein;  ihr  Alter  auch  fei  ihm  gar  nicht  verleidet,  er  wolle  fie  fo  fchön  lieb  halten, 
als  ein  junger  Gefell;  darauf  fie  ihm  gefagt,  wenn  er  ihr  wolle  bchülflich  fein  und  ihr  gute 
Tage  verfchaffen,  fo  wolle  fie  es  mit  ihm  halten,  auch  „under-  u.  obliegen“ ;  auf  folehes  fie  als¬ 
bald  mit  ihm  die  Werke  der  Unzucht  fleifchlicher  Begierden  und  Unlauterkeit  vollzogen. 

2.  Nach  Vollziehung  diefes  unkeufchen  Werkes  habe  fie  Gott  dem  Allmächtigen,  Maria 
feiner  lieben  Mutter,  allem  himmlifchen  Heer,  ihrem  Ehewirth  und  Kindern  abfagen,  auch  ihrem 
Buhlteufel  (der  Lucifer  genannt)  verlprechen  müffen,  niemanden  lieber  zu  haben,  als  ihn,  und 
denfelben  anzubeten;  fie  habe  auch  dies  gethan,  doch  nicht  mit  Andacht. 

3.  Auf  folehes  habe  ernannter  Buhlteufel  ihr  das  Drutten  Zeichen  auf  die  linke  Seite 
gegeben,  daß  fie  das  Blut  hernach  zu  gehen  empfunden;  was  und  wohin  er’s  gethan,  fei  ihr 
unbewußt;  er  habe  ihr  auch  damals  in  einem  ziemlich  großen  Blechbiichslein  eine  grüne  Salbe 
und  in  einem  Papier  ein  rveißes  Pulver  mit  dem  Befehl  zugeftellt,  daß  fie  mit  der  Salben  die 


')  Der  folgende  Abfchnitt,  obwohl  nach  Ellingen  und  Mittelfranken  gehörig,  ftammt 
aus  dem  Deutfchordensarchiv  und  hat  wohl  den  Hexenprozeffen  in  Mergentheim  als  Vorgang 
gedient,  weshalb  er  hier  mit  Genehmigung  des  fränkifchen  RedaktionsausfchuiTes  eine  Stelle 
finden  mag. 

-)  Haufen  —  heutzutage  Warboldshaufen,  früher  Sitz  der  Herren  v.  Haufen,  prot.  Pfarr- 
dörfclien  4  km  öftl.  v.  Weißenburg. 
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Gabel  fchmieren,  darauf  auffahren  und  dem  Vieh  Schaden  damit  thun  folle,  das  Pulver  aber 
Joll  fie  aut  die  Früchte  und  Waiden  fäen  und  diefelben  vergiften. 

4.  Bekennt,  wie  daß  fie  vor  17  Jahren  zu  Georg  Zahn  von  Haufen  Feindfchaft  ge¬ 
tragen;  deswegen  habe  ihr  der  Teufel  eine  dreizinkige  Gabel  gegeben,  diefelbe  auch  mit  der 
Salbe  gefcbmiert,  feie  darauf  gefetTen  und  alfo  feie  fie  das  einemal  in  einer  Samstagsnacht  er- 
meltem  Zahn  in  feinen  Kuhftall  gefahren,  habe  eine  fchwarzbläffige  Kuh  mit  der  Salbe  gefcbmiert 
und  hernach  geritten,  daß  folche  auf  nächftfolgenden  Mittwoch  todt  gelegen  etc. 

5.  Item  feie  fie  und  mit  ihr  Lorenz  Methfieders  Weib  dem  Hans,  Bauern  zu  Haufen, 

fonft  auch  der  Lang  genannt,  in  feinen  Garten  durch  das  Lichtloch  in  den  Roßftall  gefahren, 

habe  allda  ein  rothfuchfiges  Pferd  mit  der  Salbe  gefchmiert,  daß  es  habe  wenige  Tage  hernach 

fterben  miiffen. 

6.  Item  anno  1575  habe  fie  ein  Schwein  gehabt1 2),  fo  bei  2 V*  Wochen  krank  gewefen; 
als  aber  folches  habe  weder  fterben  noch  gefund  werden  wollen,  habe  fie  demfelben  ein  Nieswurz 
und  Teufefsfalbe  eingegeben,  daß  felbiges  geftorben. 

7.  Item  dem  jetzigen  Herrn  Pfarrer  zu  Hauten  habe  eine  Kuh  ein  Kalb  getragen;  die¬ 
felben  haben  fie  Weberin  und  Georg  Wirths  zu  Haufen  Weib  gefchmiert  und  geritten,  daß 
folche  wenige  Tage  hernach  geftorben. 

8.  Item  vor  6  Jahren,  als  fie  ihre  Schafe  gefchoren,  habe  fie  folche  gel’alzen,  ehe  man 

fie  auf  die  Waide  getrieben;  nun  habe  fie  aber  in  einem  Schiitfelein  ein  Salz  und  Teufelspulver 

unter  einander  gerührt,  dies  einem  Schaf  allein  gegeben ;  als  es  aber  auf  die  Waide  gekommen, 
fei  folches  geftorben ;  ehe  denn  der  Hirt  eingetrieben  und  dieweilen  von  erftgemeltem  angerührtem 

Salz  noch  ein  wenig  überblieben,  habe  fie  dies  einem  Lämmlein  zu  lecken  gegeben,  welches 

hernach  gleich  den  andern  Morgen  geftorben. 

9.  Item  dem  alten  Wirth  allhier  habe  fie  und  deffen  Hausfrau  felbften ,  fammt  der 
Schlofl'erln  vor  einem  Jahr  ein  junges  Hengftpferd  umgebracht;  dasfelbe  habe  gedachte  Wirthin 
mit  der  Salben  an  dem  Hälfe  gefchmiert,  daß  es  wenige  Tage  hernach  todt  gelegen  etc. 

10.  Item  habe  fie  vor  6  Jahren  dem  Hans  Jürgen  zu  Hauten  —  fammt  feinem  jungen 
geftorbenen  Weib  felbften  und  die  Weberin  ein  braunes  Stutenpferd  mit  der  Salben  gefchmiert, 
daß  es  wenige  Tage  hernach  geftorben  etc. 

11.  Item  vor  4  Jahren  habe  fie  und  die  Schlofferin  dem  Andreas  Stürner  allhie  eine 

Kuh  mit  der  Salbe  gefchmiert  und  hernach  zu  Tod  geritten. 

12.  Item  Georg  Stürnern,  feligem  geweften  neuen  Wirth  allhier  habe  fie  und  Heinrich 
Igels  von  Höttingen*)  Weib  ein  Stutenpferd  mit  der  Salbe  gefchmiert,  daß  es  über  wenige 
Tage  darnach  todt  gelegen. 

13.  Item  Peter  Stürner  von  Höttingen  fei  ihr  etliche  Gulden  nach  Frift  auf  feinem  Gut 
fcluildig  gewefen;  und  dieweil  er  fie  mit  der  Bezahlung  etwas  lang  aufgehaltcn,  derwegen  habe 
fie  und  ihr  Buhlteufel  ermeltem  Stürner  vor  7  Jahren  ein  Reiplein  zu  Tod  geritten  etc. 

14.  Item  vor  2  Jahren  habe  fie  und  die  Altwirthin  ein  Teufelspulver  in  eine  Schiifl'el 
gethan ,  dasfelbe  in  Georg  Fühlers  allhier  Kuhftall  gethan,  dies  einer  Kuh  zu  lecken  gegeben 
und  hernach  mit  ihren  beiden  Buhlteufeln  zu  Tod  geritten  etc. 

15.  Item  vor  6  Jahren  habe  fie  Michael  Märttin  zu  Ottmansfeld3)  2  Kühe  um  1472  fl. 
verkauft;  als  fie  aber  vor  2  Jahren  auf  des  Schafmeifters  Wiefen  allhier  gegangen,  und  außer 
den  gedachten  Kühen  allda  eine  gegraft,  habe  fie  derfelben  ein  wenig  Pulver  auf  die  Waide 
geftreut,  feie  davon  gegangen;  hernach  habe  ihr  ermelter  Mich.  Märttin  gefagt,  wie  die  berührte 
Kuh  in  einer  Stunde  lebendig  und  todt  gewefen;  ob  aber  folche  von  dem  Pulver  oder  fonft 
geftorben,  wiffe  fie  nicht. 

16.  Jakob  Franckhen  zu  Ottmansfeld  habe  fie  und  Heinrich  Igels  Weib  vor  8  Jahren 
einen  verfchnittenen  Ochfen  geritten,  daß  er  über  wenige  Tage  darnach  todt  gelegen;  ob  er 
aber  des  Reitens  halber  geftorben  oder  fonft,  wiffe  fie  nicht. 

17.  Item  vor  5  Jahren  feie  fie  und  ihr  Buhlteufel  dem  Herrn  Jörg  zu  Oberndorf4)  in 
den  Kuhftall  gefahren,  allda  fie  eine  rothe  Kuh,  fo  einen  weißen  Hals  gehabt,  mit  der  Salbe 
zwifchen  dem  Euter  gefchmiert,  daß  diefelbe  geftorben. 


*)  Die  Schweine  find  fonft  eine  Spezialität  der  englifchen  Hexen,  während  die 
deutfchen  es  in  der  Regel  auf  das  Vieh,  befonders  auf  die  Kühe,  abgefehen  hatten. 

2)  Höttingen,  prot.  Pfarrdorf  Landgericht  Ellingen  3  km  öftl.  von  (liefern. 

3)  Schwerlich  Ottmannsfeld ,  Landgericht  Sulzbach,  fondern  Otmarsfeld  nach  dem  bair. 
Ortfchaftenverzeichniß  nach  der  Reymannfchen  Karte  Ottmannsfelden  4  km  nordöftl.  v.  Ellingen 
zur  Gern.  Höttingen  gehörig. 

4)  Gern.  Höttingen,  nördl.  v.  diefem  kleinen  Weiler. 
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18.  Item  vor  ungefähr  4  Wochen  habe  fie  Wolff  Städlein  Schneider  allhier  eine  Kuh 
geritten,  daß  diefelbe  ein  todtes  Kalb  von  ihr  geworfen. 

19.  Item  vor  3  oder  4  Jahren  fei  fie  gegen  Weißenburg  über  die  Stadtmauer  ohne  alle 
Hinderung  der  hohen  Käufer  oder  Stadel  in  Georg  Paurs  Metzgers  dafelbft  Kuhftall  gefahren, 
allda  bei  dem  Laden,  da  man  den  Mift  (reverendo  zu  melden)  auswirft,  eine  Kuh  geftanden, 
welche  fie  und  ihr  Buhlteufel  geritten,  daß  das  Kalb  von  ihr  geworfen;  diefelben  habe  man 
auch  bei  14  Tagen  aufgehoben  und  an  eine  Säule  henken  muffen,  feien  dann  geftorben. 

20.  Item  nicht  unlängft,  als  fie  in  diefen  Handel  gekommen  und  nächtlicher  Weile  bei 
ihrem  Ehewirth  in  dem  Bett  gelegen,  habe  der  böfe  Feind  fie  aufgeweckt  (doch  unvermerkt 
ihres  Hauswirths),  gefagt,  er  wolle  fie  an  einen  Ort  führen,  da  ihr  kein  Schaden  gefchehen  foll; 
fie  und  Margaretha  Lorenz  Methfieders  und  Dorothea  Hans  Laurn  Hausfrau  feien  dann  auf  die 
Burg  bei  dem  dritten  Baum,  allda  ein  Tifch  mit  Steinen  aufgefchlagen  und  gedeckt  geftanden; 
ihre  Buhlen  haben  Fleifeh  und  fie  den  Wein  in  einem  ledernen  Sack,  fo  fie  in  des  Wirths  zu 
Haufen  Keller  genommen,  dahin  gebracht,  das  Fleifeh  gegeffen,  den  Wein  aber  ausgetrunken 
und  hernach  getanzt,  nach  Verrichtung  deffen  haben  fie  ihre  Buhlteufel  wieder  heimgefiihrt. 

21.  Item  vor  etlichen  Jahren  und  nicht  lange  nachdem  fie  das  Hexenwerk  gelernt,  fei 
fie  in  den  Weißenburger  Wald1)  auf  eine  Wiesmahd,  das  Leberthal  genannt,  und  von  dannen 
hinauf  auf  einen  Platz,  der  Beychelftein  genannt,  unterfehiedlich  zu  vier  Malen  von  ihren  Buhl- 
teufeln  zum  Tanz  geführt  worden,  allda  viele  Weiber,  fo  fie  nicht  gekannt,  unter  welchen  auch 
die  Altwirthin  allhier,  Lorenz  Methfieders  von  Haußen  Hausfrau,  des  alten  Webers  Hausfrau  dal’.,  die 
Breun  ingerin  von  Weißenburg  und  die  Müllerin  allhier  gewefen,  die  Weiber  einestheils  Fleifeh, 
die  Anderen  Wein  und  Jedes  nach  feinem  Vermögen,  fie  aber  nichts  dahin  gebracht;  den  Wein 
haben  fie  ausgetrunken,  das  Fleifeh  gegeffen  und  manche  fo  viel,  daß  fie  gerne  mehr  gehabt 
hätten;  nach  folchem  haben  fie  getanzt;  und  als  dies  ein  Ende  genommen,  dem  Teufel  Rechen- 
fchaft  tlnin  müfl’en,  was  fie  von  ihrer  jiingften  Zufammenkunft  an  geftifeet. 

22.  Item  vor  6  Jahren  fei  fie  und  mit  ihr  Heinrich  Igels  von  Köttingen  Hausfrau,  die 
alt  Heiifin,  fo  geftorben,  Sebaftian  Woiffen  Hausfrau  von  Böttingen,  die  Müller  Durei  und  Martin 
Pauren  Hausfrau,  beide  von  Rorbach2),  die  Reichardin  von  Haußen  oder  aber  ihre  Schwefter  zu 
Reppersdorf3),  die  Pfarrerin  zu  Haußen  unter  der  Linde  daf.  gewefen,  habe  Wein  aus  des  Schreiners 
zu  Köttingen  Keller  geführt,  folchen  und  dann  „eingebiehts  flaifch“  (=  Pöckelfleifoh)  mit  ihnen 
daf.  hingebracht,  das  Fleifeh  gegeffen  und  den  Wein  aus  den  Käntlein  und  filbernen  Bechern  ge¬ 
trunken,  nach  dem  getanzt  und  ihrer  Buhlen  Willen  gepflegt;  als  aber  folches  vorüber,  habe  fie 
ihr  Puhle  heimgeführt,  bei  ihrem  Keller  und  Backofen  eine  gute  Nacht  gewiinfeht  und  vermeldet, 
er  wolle  fie  wohl  eine  Weile  fitzen  laßen. 

Vom  Wetter  machen. 

23.  Item  vor  10  Jahren  um  die  Ernte,  als  man  zum  Theil  gefchnitten,  habe  fie  und  die 
Walburg  Maurerin  von  Bubenhaiui l)  ein  Wetter  bei  der  Leewiefe  gemacht,  ihr  Pulver  und  Schmiere 
dazu  genommen,  daffelbe  dem  böfen  Geilt  gegeben ;  der  habe  es  in  eine  Dornenhecke  geworfen 
und  fich  dann  in  die  Wolken  hinaufgefchwungen;  darauf  ein  großes  Wetter  mit  Donner,  Blitz 
und  Steinen  gekommen,  daß  es  von  Weißenburg  aus  bis  auf  Köttingen  das  liebe  Getreide  er- 
fchlagen. 

24.  Item  vor  10  Jahren  habe  fie  und  des  Dorothea  Martin  Pauern  von  Rorbach  Hausfrau 
ein  Wetter  bei  Ilochenftatt6)  auf  dem  Berg  bei  der  Linde  gemacht,  ihrem  Buhlteufel  ihre  Salben 
gegeben,  der  fie  genommen  und  in  eine  Ackerfurche  geworfen;  alsbald  fei  die  Salbe  auf  und  in 
die  Linde  gefahren,  daß  es  gleich  gedonnert  und  wetterleuchtet  und  geregnet  habe,  dem  lieben 
Getreide  fchlechten  Schaden  getlian;  fie  habe  folches  Wetter  gemacht,  weil  das  Feld  auf  den 
Bergen  trocken  gewefen,  daß  es  regnen  und  die  Frucht  erquicken  foll. 

25.  Item  vor  10  Jahren  fei  fie  und  Heinrich  Igels  von  Höttingen  Hausfrau  nach  Etten- 
l'tatt6)  und  von  dannen  die  Wirthin  und  alt  Thome  Urfula  mit  ihnen  nach  Engelreuth7)  auf  eine 


’)  Weißenburger  Wald  —  ein  großer,  eine  Stunde  weftlich  von  Eichftädt  entfernter 
Walddiftrikt,  welcher  fich  bis  an  die  ehemalige  Reichsftadt  Weißenburg  hinzieht,  von  der  er  auch 
feinen  Namen  hat. 

2)  7  km  öftl.  v.  Ellingen,  Gern.  Hundsdorf. 

3)  lies  Geppersdorf,  Weiler,  Gern.  Fügenftall,  Landg.  Ililpoltftein. 

*)  prot.  Lorf  fdw.  von  Weißenburg  an  der  Bahn  Treuchtlingen-Gunzenhaufen. 

B)  Oberhochftadt,  prot.  Pfarrei,  ß  km.  öftl.  v.  Weißenburg. 

°)  prot.  Pfarrei  Landger.  Ellingen. 

')  Engelreut,  Fil  v.  Ettenftatt,  kl.  Weiler  nördl.  v.  Ettcnftatt. 


Hexen prozefle  aus  dem  Fränkifchen. 
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grüne  Egertc  oder  Haide  gefahren,  allda  ihre  Teufelsfalbe  und  Pulver  genommen,  die  Wirthin 
ein  Wetter  gemacht,  daß  es  lehr  gedonnert,  geblitzt,  „geftayndt“  und  geregnet,  und  habe  die 
Wirthin  aifo  gemacht,  daß  es  den  Ettenftättnern  keinen  Schaden  thun,  aber  beiden  Bauern  zu 
Engelreuth  Alles  verfchlagen  foll;  nach  folchem  fei  fie  und  die  Wirthin  mit  einander  nach  Siburg 
(die  andern  ihre  Gefpielen  heimgefahren)  in  der  Meinung,  der  Frau  Schenkin1)  oder  anderen  Men- 
fchen  daf.  Schaden  zu  thun  und  zu  peinigen,  als  fie  beide  dahin  gekommen,  fei  die  Wirthin  in 
die  Gemächer  gefahren,  fie  aber  an  einem  Orte  geftanden,  aufgewartet,  alfo  daß  fie  nicht  wißen 
könne,  was  die  Wirthin  für  Schaden  gethan;  hernach  feien  fie  beide,  jede  durch  ihren  Buhlteufel 
heimgeführt  worden. 

26.  Item  vor  13  Jahren  habe  fie  und  die  Breuningerin  von  Weißenburgund  Wilzburg-) 
bei  der  Höfelau  in  dem  Feld  ein  Wetter  gemacht;  und  alfo  der  böfe  Geift  habe  einen  Stecken 
gefpitzt,  eine  Teufelsfalbe  daran  gefchmiert,  denfelben  in  den  Weißenburger  Wald  gefchlungen ; 
alsbald  habe  lieh  das  Gewölke  aufgethan,  es  fehr  gedonnert  und  geblitzt;  ob  es  aber  gen  Aich- 
ftätt3)  oder  auf  das  Land  daf.  heruntergegangen  und  Schaden  gethan,  wilfe  fie  nicht. 

27.  Item  vor  10  Jahren  habe  fie  die  Altwirthin  allhier,  Breuningerin  von  Weißenburg, 
und  fremde  Weiber,  fo  fie  nicht  gekannt,  zu  Pappenheim  in  der  Stadt,  und  allernächft  bei  dem 
Schloß  nächtlicher  Weile  ein  Wetter  und  alfo  gemacht,  daß  es  in  das  Schloß  fchlagen  und  Scha¬ 
den  thun  Tolle ;  die  Wirthin  habe  dazu  ein  Bündel  Pulver  genommen,  darin  geblal’en,  folches  als¬ 
bald  in  die  Höhe  gcfchwungen;  das  Gewölk  habe  l’ich  dann  aufgethan  und  habe  es  gleich  er- 
fchrecklich  geblitzt,  gedonnert  und  geregnet;  es  habe  aber  doch  weder  der  Stadt,  dem  Schloß, 
noch  dem  Feld  keinen  Schaden  gethan. 

28.  Item  vor  6  Jahren  fei  fie  allein  und  ihr  Buhlteufel  zwifchen  Stopfenheim4)  auf  die 
Eulenhofer6)  Brachäcker  gefahren,  allda  habe  der  Teufel  einen  Stecken  gehabt,  denfelben  gefpitzt 
und  mit  der  Salbe  gefchmiert  in  die  Luft  geworfen;  alsbald  habe  fich  das  Gewölke  aufgethan 
gedonnert,  geblitzt,  „geftayndt“  und  geregnet,  auch  dem  Eulenhofe  Schaden  gethan;  wie  groß 
er  aber  gewefen,  dies  fei  ihr  unbewußt;  denn  wenn  fie  gleich  fclion  ein  Wetter  machen,  können 
fie  nicht  allemal  wißen,  was  es  für  Schaden  thue,  bis  fie  ein  folches  von  anderen  Leuten  fagen 
hören  etc. 

29.  Item  vor  6  oder  7  Jahren  fei  ein  großes  dürres  Wetter  gewefen  und  das  gemeine 
Gefchrci  gegangen, wann  es  regnet,  daß  der  Wein  um  Spalt6)  und  Weingarten7)  wohlgerathen 
und  wohlfeil  würde;  derwegen  fie  und  zwei  von  Spalt,  die  alte  Leifenreutterin  und  eine,  fo  lie 
ihr  „gefchway“  geheißen,  lammt  andern  fremden  Weibern,  fo  fie  nicht  gekannt,  feien  bei  der 
Linde  von  Weingarten  heraus,  wie  man  gen  Spalt  geht,  auf  Ofengabeln  gefahren,  zufammen- 
gekommen  ,  haben  allda  getrunken,  hernach  mit  ihren  Buhlteufeln  ein  Wetter  gemacht,  daß  es 
geregnet  und  Steine  geworfen,  doch  den  Früchten  fchlechten  Schaden  gethan;  und  infonderheit 
fei  eine  von  Spalt  allda  gewefen,  die  fehr  gebeten,  man  folle  der  Früchte  verfchonen  und  keinen 
Schaden  zufügen. 

30.  Item  vor  etlichen  Jahren  fei  fie  und  ihr  Buhlteufel  in  einem  Holz,  die  „Rund“  ge¬ 
nannt,  wie  man  von  Pleinfeldt  nach  Reppersdorf8)  gehet,  gewefen,  wohl  unten  in  dem  Holz  habe 
der  Teufel  eine  Kluppen  gemacht,  das  Pulver  darein  gefteckt,  folche  in  dem  Thal  hinauf  mit 
der  rechten  Hand  auf  einem  Wiesflecken  in  die  Höhe  geworfen;  alsbald  habe  fich  ein  fehr  er- 
fchreckliches  Wetter  mit  Blitzen,  Donnern,  Regnen  und  Steinen  erhoben,  daß  es  von  Röppersdorf 
bis  gen  Pleinfeld  das  Obft  und  Laub  von  den  Bäumen  gefchlagen ,  das  Gras  und  was  es  ange¬ 
troffen,  ertränkt,  damit  folches  Niemand  gebrauchen  könne,  und  habe  fich  folches  Wetter  bei 
Reyfach9)  erwunden  etc. 

31.  Item  vor  5  oder  6  Jahren  habe  fie  ihr  Buhlteufel  zu  dem  AVeißenburger  Ziegelltadcl 
geführt,  allda  zwei  AVeiber,  die  Breuningerin  und  Georg  Bauren  von  AAreißenburg  AVeib,  gewefen; 

‘)  von  Geyern,  f.ö.  von  Ettenftatt.  Die  Schenken  von  Geyern  waren  in  der  Gegend 
angefeffen. 

2)  Das  alte  Klofter,  fpäter  Bergfefte  öftl.  v.  Weißenburg. 

3)  Städtchen  an  der  Altmühl  mit  der  Ruine  der  Burg  der  Herreu  von  Pappenheim  zwi¬ 
fchen  Weißenburg  und  Eichftädt. 

4)  k.  Pfarrei,  6,5  km  weftl.  v.  Ellingen;  Deutfchordensfchloß. 

5)  wohl  zu  lefen  Theilenhofcr.  Theilenhofen ,  Landgr.  Gunzenhaufen,  3  km  weftl.  von 
Stopfenheim.  Einen  Eulenhof  kennt  Aveder  die  Karte  noch  das  bayr.  Ortsverzeichnis  in  der 
Gegend,  außer  dem  Eulenhof  bei  Treuchtlingen,  der  aber  etwas  weiter  abliegt. 

6)  die  bekannte  Hopfenftadt  und  Heimat  Georg  Spalatins. 

7)  an  der  fränk.  llezat,  l  km  öftl.  v.  Spalt. 

8)  I.  Geppersdorf,  5  km  f.ö.  von  Pleinfeld. 

9)  2  km  n.ö.  Aron  Geppersdorf 
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Hift.  Verein  für  das  würfct.  Franken. 


fie  drei  und  ihre  Buhlteufel  mit  ihnen  feien  in  des  Aumüllers  Wäldlein  gefahren,  allda  der  böl’e 
Geii't  eine  Hand  voll  Getreide  abgefchnitten,  ein  Pulver  darein  gethan  und  folches  beides  in  ge- 
meltes  Feld  geftreut;  alsbald  habe  fich  ein  Wetter  erhoben  und  das  „Traydt“  (=  Getreide)  er- 
fchlagen;  dieweil  es  aber  noch  jung  gewefen,  fei  folches  einestheils  wiederum  aufgeftanden,  doch 
nicht  fo  vollkommen  geworden,  als  anderes  Getreide.  (Fortfetzung  folgt.) 


Bericht  über  das  Yereinsjahr  1882 — 83. 

Die  Mitgliederzahl  unteres  Vereins  ift  immer  noch  im  Steigen,  fie  beträgt  497  gegen 
486  im  vorigen  Jahr;  dazu  kommen  noch  19  Ehrenmitglieder;  als  Gönner  des  Vereins  mit  außer¬ 
ordentlichen  Beiträgen  find  eingetreten  die  Herren  Heinrich  und  Rudolf  Grafen  Adelmann  von 
Adelmannsfelden  in  Hohenftatt.  Leider  wurde  uns  durch  den  Tod  entriffen  ein  Ehrenmitglied,  der 
als  Germanift  allbekannte  Hr.  ProfetTor  Dr,  A.  von  Keller  in  Tübingen.  —  ln  der  Gefchäftsführung 
haben  fich  folgende  Aenderungen  ergeben:  Für  Hrn.  Dekan  Schmid  in  Hall,  deffen  Ueberfiedlung  auf 
das  Ephorat  in  Schönthal  für  den  ganzen  Verein,  befonders  aber  fiir  den  Haller  Lokalverein,  fehr  zu 
bedauern  ift,  übernahm  Hr.  Gemeinderath  Schnitzer  in  Hall  die  Vizevorftandfchaft;  die  Verwaltung 
der  naturgefchichtlichen  Sammlung  die  Herren  ProfetTor  Bernhard  und  Reallehrer  Weiffenbach, 
während  fich  Hr.  Ephorus  Schmid  mit  Hrn.  Stadtpfarrer  Fauft  in  Ingelfingen  in  die  Anwaltfchaft 
Künzelsau  theilt.  Die  Anwaltfchaft  Mergentheim,  die  durch  Beförderung  von  Hrn.  Diak.  Lenckner 
in  Weikersheim  zum  Pfarrer  in  Gerabronn  erledigt  wurde,  übernahm  Hr.  Stadtpfarrer  Huzel  in 
Blergentbeim  und  Hr.  Schullehrer  Abelein  in  Creglingen.  In  den  Ausfchuß  traten  außerdem  neu 
ein  die  Herren  Stadtfchultheiß  Wunderlich  und  Stadtbaumeifter  Kolb  von  Hall.  —  An  der  Sitzung 
des  Redaktionsausfchutfes ,  welche  am  6.  Mai  d.  J.  in  Ulm  ftattfand,  nahmen  als  Vertreter  des 
Vereins  Theil  die  Herren  Pfarrer  Bollert,  von  Bächlingen,  Dekan  Gößler  von  Neuenftadt  und  Ober¬ 
präzeptor  Häßler  von  Hall.  Die  dort  gefaßten  Befchlüffe  wird  das  ftatittifch-topographilche 
Bureau  veröffentlichen  (f.  oben  S.  265).  —  Generalverfammlungen  wurden  in  dem  abgelaufenen 
Jahre  zwei  gehalten,  eine  kleinere  am  27.  März  in  Hall  und  eine  größere  am  11.  September 
in  Kirchberg  a.  d.  J.  In  der  erfteren,  die  von  3—7  Uhr  Abends  dauerte  und  u.  a.  von 
Sr.  Durchlaucht  Dr.  F.  K.  von  Hohenlohe- Waldenburg  und  von  Graf  Rudolf  von  Adelmann 
befucht  war,  gab  Hr.  Pfarrer  Halm  von  Großaltdorf  ein  höchft  intereffantes  Charakterbild  aus  dem 
fränkifchen  Volksleben,  Hr.  Pfarrer  Bollert  fprach  mit  Anlehnung  an  feine  neueften  Brofchüren 
,,Drei  pia  defideria“  und  „Die  hiftorifchen  Vereine  vor  dem  Tribunal  der  Wiffenfchaft-1  über  die 
Aufgabe  der  hiftorifchen  Vereine.  In  Folge  der  Debatte,  die  fich  daran  anfcldoß,  wurde  die  Re- 
folution  angenommen:  Der  Hiftorifche  Verein  für  das  württembergifche  Franken  behält  fich  für 
alle  Fälle  und  jederzeit  vor,  fich  feine  Aufgabe  felbft  zu  ftellen  und  erkennt  die  bisherige 
Thätigkeit  des  Hrn.  Pfarrer  Boffert  bei  diefer  Gelegenheit  befonders  an.  --  Die  Herbftverfammlung 
in  Kirchberg,  das  fich  feftlich  mit  Fahnen  gefclimiickt  hatte,  zeigt,  daß  die  Entfernung  von  der 
Eifenbahn  den  Befuch  der  Verfammlung  nicht  beeinträchtige;  denn  es  nahmen  an  derfelben  gegen 
100  Perfonen  Theil,  darunter  Se.  Durchlaucht  Fürft  A.  zu  Hohenlohe-Jagftberg,  Graf  von  Soden 
und  die  Freiherren  A.  von  Crailsheim  in  Hornberg  und  von  Ellrichshaufen  in  Affumftadt.  In  dom 
fchön  gefchmiickten  Saale  des  fiirf tlichen  Schloffes  fprach  Hr.  Pfarrer  Boffert  über  Kirchberg 
und  feine  Umgebung  im  12.  — 16.  Jahrhundert,  wies  auf  den  Zufammenhang  der  ftautifchen 
Minifterialen  von  Sulz  mit  den  Herren  von  Kirchberg,  den  Uebergang  Kirchbergs  an  das  liohen- 
lohifche  Haus  im  14.  Jahrhundert,  den  Verkauf  an  die  Reichsftädte  DinkelsbiihI ,  Hall  und 
Rothenburg ,  den  Rückkauf  durch  Ludwig  Cafimir  von  Hohenlohe  1562  und  die  kirchliche  Ab¬ 
hängigkeit  Kirchbergs  von  Lendfiedel  bis  ins  16.  Jahrhundert  hin.  Ebenl’o  erwähnt  er  die  ver- 
fchiedenen  Gefchlechter ,  die  auf  Hornberg  faßen.  Hr.  Gemeinderath  Schnitzer  von  Hall  fprach 
über  Inkruftationen  und  wies  gelungene  Proben  derfelben  von  Rappolden  bei  Sulzdorf  vor. 
Hr.  Stadtpfarrer  Göller  von  Waldenburg  legte  über  die  Nutzbarmachung  der  Kirchenbücher  für 
Vereinszwecke  fieben  Thefen  vor,  von  denen  befonders  die  praktifchen  Thefen  4—6  eine  Debatte 
zwifchen  dem  Vorfitzenden  Hrn.  Profeffor  Ehemann,  dem  Referenten,  Hrn.  Pfarrer  Boffert  und  Hrn. 
Dekan  Köhn  von  Weikersheim  hervorriefen  und  den  Befchluß  veranlaßten:  der  Vorftand  und 
die  beiden  Geiftlichen  Boffert  und  Göller  mögen  fich  mit  einem  beftimmten  Schema  hiefür  an 
die  Diözefanvereine  wenden.  Den  Befchluß  machte  Hr.  Pfarrer  Bihl  von  Gaggftadt  mit  feiner 
höchft  anziehenden  und  lebhaften ,  durch  die  Erklärung  der  im  Saal  befindlichen  Ahnenbilder 
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unterfiiitzten  Schilderung  des  Kirchberger  Hoflebens  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahr¬ 
hunderts,  wobei  er  als  Quelle  hauptfächlich  Kalendernotizen  des  Fürften  Chriftian  Friedrich  Karl  von 
IIohenlohe-Kirchberg  benützte.  Der  letzte  Redner  machte  auch  den  kundigen  Führer  im  Schloß, 
das  trotz  der  Translokation  der  Hauptfammlungen  nach  Neuenftein  doch  noch  manches  fchöne 
Bild  in  feiner  Gemäldefammlung,  manches  interefl’ante  Stück  in  der  Naturalienfammlung  enthält. 
Das  Mittagellen,  das  dem  Pofthalter  alle  Ehre  machte,  brachte  die  üblichen  Toafte;  die  Zeit  bis 
zur  Trennung  nach  allen  Windrichtungen  wurde  durch  gefellige  Unterhaltung  auf  der  Terraffe 
des  Schloßgartens  ausgefüllt.  Der  Ort  der  nächften  Herbftverfammlung  ift  Künzelsau. 

In  den  während  des  Winters  abgehaltenen  Monatsverfammlungen  fprachen  die  Herren 
Profeifor  Bernhard  über  das  organifche  Leben  im  Meere,  Pfarrer  Bollert  über  den  Chroniften 
Herold,  Profell'or  Ehemann  über  Kaifer  Maximilians  I.  Turnierbuch  Freydal,  über  die  Schlacht 
bei  Reutlingen  nach  der  Bearbeitung  von  Jakobfen  und  über  P.  Stälins  wiirttembergifche  Ge- 
fchichte,  Oberreallehrer  Fach  über  den  Urfprung  des  franzöfifchen  Volkes  und  deffen  Sprache, 
Profeflor  Haage  über  die  Gefchiclite  unteres  Beleuchtungswefens  bis  aufs  Gaslicht,  wobei  er 
auch  einen  Haller  Bürger,  den  Flafchner  Riethmüller,  erwähnte,  der  1803  Verfuche  mit  der 
Thermolampe  anftellte;  ferner  Lehrer  Ilänlein  über  das  jüdifch-deutfche  Idiom,  Oberpräzeptor 
Häßler  über  Herzog  Ulrichs  Verfuch  zur  Rückkehr  1525  nach  der  Korrefpondenz  des  fchwäbifchen 
Bundeshauptmanns  Ulrich  Arzt  von  Augsburg,  Oberjuftizrath  Jeitter  über  den  Kriminalprozeß 
gegen  Herrn  von  Pachelbl  von  Gehag  1735,  Poftfekretär  Kienle  über  den  Urfprung  und  die 
Entwicklung  des  Poftwefens,  Pfarrer  Müller  von  Unt,ermünkheim  über  die  Ortsgefchichte  von 
Münkheim,  Apotheker  Picot  über  Meeralgen,  Konditor  Sckauflfele  über  die  Fayencefabrik  in 
Crailsheim,  Gemeinderath  Schnitzer  über  ein  fpanifches  Heldengedicht,  Reallehrer  Weiffenback 
über  das  Brandjahr  1728. 

Am  17.  Juni  wurde  ein  Ausflug  zur  Befichtigung  der  Inkruftationsftelle  nach  Rappolden 
im  Biihlerthal  gemacht,  wobei  die  unter  Leitung  der  Herren  Schnitzer  und  Schauffele  ftehende 
Verfuchsftation  allgemein  befriedigende  Rel’nltate  ergab. 

Durch  Kauf  haben  wir  erworben  zwei  Majolika-Platten,  einen  Glaskrug  mit  filbernem 
Deckel,  ein  aus  Holz  gefchnitztes  Kruzifix  mit  Reliquienbehälter,  eine  Anzahl  aus  Holz  gefchnitzter 
Figuren  von  einem  Oelberg  aus  Münfter  bei  Gaildorf,  zwei  Madonnen  aus  Holz  gefchnitzt,  ein 
gothifches  Käftchen  aus  Holz,  einige  gefchnitzte  Stuhllehnen,  mehrere  Fließe,  eine  rörnifcke  (?) 
Trenfe  von  der  Saalburg  und  eine  Anzahl  Münzen  (hohenlohifche,  wiirttembergifche,  eine  vene- 
zianifche  u.  a.) ;  an  Büchern  Afc.hbachs  Gefchichte  der  Grafen  von  Wertheim,  ein  Cottafche  Bibel 
von  1729,  Bofl’erts  Drei  pia  defideria  und  Die  hiftorifchen  Vereine  vor  dem  Tribunal  der  Wiffen- 
fchaft,  Götzingers  Reallexikon  für  deutfche  Alterthümer ,  Jakobfens  Schlacht  bei  Reutlingen, 
Lcil’ts  Urkundenlehre,  P.  F.  Stälins  Gefchichte  von  Württemberg  I,  1  und  Die  Reichskanzler  von 
Stumpf.  —  Gefchenke  kamen  dem  Verein  wieder  in  großer  Menge  zu.  Den  Hallern  und  nächften 
Nachbarn  von  Hall  ift  hiefür  im  Haller  Tagblatt  fchon  befonders  gedankt  worden.  An  diefer  Stelle 
danken  wir  vor  allem  Seiner  Majeftät  dem  König,  den  fürftlichen,  gräflichen  und  freiherrliehen 
Gönnern  des  Vereins,  den  Amtsverfammlungen  in  unterem  Vereinsgebiet,  welche  nun  fämmtlich 
namhafte  Jahresbeiträge  an  den  Verein  gelangen  lafifen,  für  ihre  Beiträge  und  den  Behörden  und 
Vereinen,  welche  mit  uns  im  Taufchverkehr  ftehen,  für  die  uns  zugefandten  Schriften.  Zu  den 
letzteren  ift  neu  hinzugekommen  der  Naffauifche  Verein  für  Naturkunde.  Außerdem  fprechen 
wir  noch  unfern  Dank  aus  für  folgende  Schenkungen:  Sr.  Durchlaucht  Dr.  Fiirft  Friedrich  Karl 
zu  Hohenlohe- Waldenburg  für  Kaifer  Maximilians  I.  Turnierbuch  Freydal,  für  zwei  Schriften  von 
Borcli  über  das  Schloß  der  Karolinger  an  der  Elbe  und  das  Bündnis  mit  Frankreich  unter  Philipp 
von  Schwaben,  Autographen  von  der  fphragiftifch-genealogifchen  Anstellung  in  Berlin,  13  Jahr¬ 
gänge  des  numismatifch-fphragiftifchen  Anzeigers,  das  numismatifche  Literaturblatt  Nr.  1 — 15, 
die  numismatifchen  Mittheilungen  Nr.  1—11,  Eutings  Tabula  scripturae  hebraicae  und  einen  Brief- 
befchwerer  von  den  Ruinen  der  Tuilerien;  Sr.  Durchlaucht  dem  Fürften  Karl  Egon  von  Fürften- 
berg  für  drei  Schriften  über  Schloßkapelle  und  Schloß  Heiligenberg  von  Liibke,  Martin  und 
Weinbrenner;  Sr.  Durchlaucht  dem  Fürften  von  Löwenftein-Wertheim-Rofenberg  für  eine  Schmidel- 
felder  Urkunde  von  1242,  den  Herren  Freiherr  L.  von  Borch  in  Innsbruck  für  deffen  Beiträge 
zur  Rechtsgefchichte  des  Mittelalters  und  feine  Gefchichte  des  kaiferlichen  Kanzlers  Konrad, 
Pfarrer  Boffert  für  feine  Schriften  „Aus  dem  Weinsberger  Archiv  in  Oehringen“  und  „Drei  pia 
defideria  für  die  wiirttembergifche  Gefchichtsforfchung“,  Verwaltungsaktuar  Biirner  in  Weikers- 
heim  für  eine  Markungskarte  der  Orte  Schmerbach,  Münfter  etc.  von  1774,  Kaufmann  K.  Chur  in 
Augsburg  für  eine  Urkunde  von  Kaifer  Wenzel  von  1400  und  eine  Schrift  „Zur  Käntnus  des 
Ilofpitals  in  Schwäbifch  Hall“  von  1798,  Pfarrer  Drück  von  Waldbach  für  6  Nummern  der  Weins¬ 
berger  Zeitung  mit  feinem  Vortrag  über  Weinsberger  Flurnamen,  Freiherrn  von  Eberftein  in 
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Dresden  für  12  Exemplare  feiner  „Urkundlichen  Nachträge  IV.  Folge“  und  6  Exemplare  feiner 
„Beigabe  zu  den  gefchichtlichen  Nachrichten  von  dem  reichsritterlichen  Gefchlecht  Eberftein“, 
Rechtsanwalt  Krauß  in  Crailsheim  für  Waffen  und  einen  Schädel  aus  den  Reihengräbern  bei 
Crailsheim:  endlich  dem  großherzoglich  badifchcu  Konfervatorium  für  Photographien  von  antiken 
Bronzen  aus  der  großh.  badifchen  Alterthtimer-Sammlung  in  Karlsruhe,  Neue  Folge,  Heft  1,  der 
königl.  württembergifchen  Archivdirektion  für  Band  IV.  des  wirtembergifchen  Urlcundenbuchs, 
dem  königl.  württembergifchen  Konfervatorium  für  Mayers  Katalog  der  königl.  Staatsfammlung 
vaterländifcher  Kunft-  und  Alterthumsdenkmale  I.  Abtheilung,  und  dem  königl.  württembergifchen 
ftatil’tifch-topographifchen  Bureau  für  Martens,  Gefchichtc  von  Hohentwiel,  für  die  Befchreibung 
des  Oberamts  Künzelsau,  für  die  Karte  von  Württemberg  in  4  Blättern  und  für  den  Jahrgang 
1882  der  Württembergifchen  Jahrbücher. 

Die  Prüfung  der  Rechnungen  des  Hauptvereins  fowohl  als  des  Lokalvereins  wurde 
durch  Häßler  vorgenommen  und  diefelben  richtig  gefunden.  Die  Einnahmen  des  Lokalvereins 
mit  171  Mark  rühren  von  dem  Extrabeitrag  der  Amtskorporation  Hall  und  den  erhöhten  Beiträgen 
der  Haller  Mitglieder  her,  die  Ausgaben  von  der  Erhaltung  und  Reinigung  des  Lokals  der  Samm¬ 
lungen,  von  der  Vermehrung  der  naturgefchichtlichen  und  von  Beiträgen  zu  der  hiftorifchen 
Sammlung  und  zur  Bibliothek  fowie  von  Inferaten.  Auf  befonderen  Wunfch  kommt  in  Folgendem 
eine  von  unterem  Kaffier,  Hm.  Schullehrer  Fahr,  geftellte  iümmarifche  Ueberfic.ht.  der  Einnahmen 
und  Ausgaben  des  Hauptvereins: 

A.  Einnahmen: 

1.  Saldo  vom  vorigen  Jahr . 

2  Beitrag  Sr.  Majeftät  des  Königs  .... 

3.  Beiträge  der  übrigen  Gönner . 

4.  „  „  Amtskorporationen . 

5.  „  „  einzelnen  Mitglieder . 

6.  Einnahmen  durch  die  Bibliothek . 

7.  Erfatz  von  Portoauslagen . 

8.  Erfatz  einer  Rechnung  durch  den  Lokalverein 

Summa  . 

B.  Ausgaben: 

1.  Verfammlungen . 

2.  Druckkoften . 

3.  Andere  Vereine,  befonders  Lokalvereine  .  . 

4.  Bibliothek . 

5.  Porti . 

6.  Hiftorifche  Sammlung . 

7.  Münzfammlung . 

8.  Außerordentliche  Ausgabe . 

9.  Allerlei  . . 

Summa  . 

Ausgleichung: 

Einnahmen .  1 790  <A  90  ~4 

Ausgaben . 1 711  ,.  75 

Bleibt  als  Aktivreft .  79  Jb  15  ~4 


122  cÄ  41  -4 
85  „  71  „ 
207  „  85  „ 
170  „  - 
1  140  „  20  „ 

13  „  20  „ 
37  „  80  „ 

14  „  - 

1  790  Jb.  90  ,4 


45  Jb.  56  4 
1  089  „  10  „ 
181  „  — 

138  „  33  „ 
101  „  39  „ 

27  „  50  „ 
20  „  75  „ 
79  „  35  „ 

28  „  77  „ 

1711  Jb.  75  ~4 


II  a  ß  1  e  r. 


Aachen  142.  144. 

Aalen  82.  267. 

Aarberg,  v.  53. 

Abel  15. 

Abt,  C.  F.  37  f.  116  ff.  122. 
236  ff. 

Felic.  117  ff.  229. 
Abtsgmünd  68. 

Ach  23  f.  226. 

Achalm  107. 

Gr.  v.  96.  259  f.  275.  298. 
Ackermann  37.  114.  117. 

Adam  266. 

Adam,  A.  E.  161  ff. 

Adam,  Jerern.  40  ff. 

Adelberg,  Kl.  245.  273.  277. 
Adelharz,  281. 

Adelmann  v.  267.  268. 

Adolf  v.  Nafl'au,  Kön.  5.  278  f. 
Affenneft  227. 

Ahtisberga  158. 

Aich  266. 

Aichelberg  108.  277. 

Aichenrain  59.  63. 

Aichftält  309. 

Aier  284. 

Aikelin  268.  270. 

Aiugehurne  =  Einkorn. 
Aiftegen  -  Löwcnthal  -  Baum¬ 
garten,  v.  54. 

Alamannen  224.  228.  287  f. 

Alb  3.  95.  107.  223.  242  f.  265. 
276.  280. 

Albeck  95.  111.  276  f. 

Alberti,  v.  146. 

Albertus  Boheraus  142. 
Albrecht,  Kaif.  72.  279. 
Albrecht,  L.  104. 

Albucli  94  ff.  301  ff. 

Alchiagin  224  f. 

Alczhufen  128. 

Aldenberger  137. 

Alfdorf  109. 

Allerheiligen,  Kl.  226.  229.  265. 
274.  276. 


Regifte  r.*) 


Allefchwende  229. 

Allfeld,  v.  146. 

Allgäu  225.  228  f.  282. 

Alpen  229. 

Altaich,  Herrn,  v.  142. 
Altenberg,  abg.  59.  63. 
Altenberg  (OA.  Gerabronn)  262. 
Altenburg  111. 

Altengiengen  300. 
Altengifelingen  243.  246.  276. 
300.’ 

Altenholevelt  (Altenhollfeld) 
299  ff. 

Altenftadt  243  ff.  276.  300. 
Altenfteig  111. 

Alterthümer  265. 

Altheim  100  f.  259. 

Altnuifra  297. 

Altfchmidelfeld  59.  63.  69. 
Altshaufen  267.  292. 

-Veringen,  Gr.  v.  274  f. 
Aluig  130. 

Amades  286. 

Ambra  (Ammern),  v.  254. 
Amlishagen  159. 

Ammann  127.  229. 
Amrichshaufen  267. 

Andeck  107. 

Andrea  149. 

Anhartes  =  Einharz. 

Anhaufen  96.  265.  267. 
Anwander  229. 

Apfelbach  247. 

Apian  225.  257. 

Appertshofen  144. 

Arbon  224. 

Argen  46  f. 

Argengau  22  f. 

Arlapus  27  f. 

Arlt,  v.  133. 

Arnach  223. 

Arneft  227. 

Arnholz  281. 

Arnim  17. 

Arnftein,  Gr.  v.  255. 


Artzt  265. 

Afch  24. 

Afchaffenburg  247. 

Afchbach  142. 

Afpcrg  4.  6.  110.  280.  298. 
Affesberg  158. 

Auerbach  268. 

Auernhofen  92. 

Aufhaufen  108.  139. 

Aufheimer  160. 

Auffeß,  v.  303. 

Augsburg  23.  86.  87.  88.  98. 

226.  251.  256.  290. 

Aulendorf  228  f. 

Baader  88. 

Baccane  256.  261. 

Baccoff  104. 

Bach  265. 

Bache,  vom  127. 

Bachenftein  92.  159. 

Backnang  4.  67.  210.  f.  256 
Backnang- Wolffelden,  Herren  v. 
261. 

Baemeifter  227  f. 

Baden  86.  137.  257. 

Baienfurt  226. 

Baiern  86  f.  176.  183.  195.  225. 
Herzoge  v.  91.  183.  185  ff. 
226. 

Baiershofen,  v.  144. 

Baldeck  108. 

Balgerhain,  v.  130. 

Balgheim,  v.  95. 

Balingen  111.  263. 

Balkheimer  159. 

Bamberg  71.  74  ff.  81.  93  ff.  101. 

142  ff.  247.  255.  297  ff. 
Bantlin  16. 

Bantlin  268. 

Banzenreute  225. 

Barabain  229. 

Barabaifch  229. 

Baraban  229. 

Barack  74. 


*)  Bearbeitet  von  A.  En  gelb  recht. 
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Baral  56. 

Barblenbach  242. 

Barchet  16. 

Bärenthal  259. 

Bärenweiler  229. 

Bartelftein,  v.  128  f. 
Bartholomäi  95. 

Bafel  53  f.  197. 

Bafel  er  Vertrag  197. 
Baffermann  11  f. 

Bater  130. 

Bauer,  Fid.  v.  268. 

H.  95  f.  144  f.  253  ff.  274  ff. 
292. 

Marie  270. 

Bauernjörg  f.  Waldburg. 
Bauernkrieg  30.  265. 

Baumann  23.  27.  29.  51  f.  54. 
225  f.  229.  255.  258  f.  265. 
268.  281.  299. 

Baumburg  265.  267. 

Bayerhöfle  69. 

Baz  104. 

Bebenburg  158  ff. 

Bebenhaufen  267.  298  f. 
Be(ö)bingen,  v.  96.  276. 

Becher  16. 

Becherlehen  225. 

Becilinisriiti  225. 

Beck  29  ff.  247  ff.  304  ff. 
Beichlingen,  Gr.  v.  72. 

Beilftein  6.  109.  172.  263. 
Beizkof'en  226. 

Beinberg  160. 

Benediktiner  265. 

Bengel  268. 

Bentzer  130. 

Berchtesgaden  144. 

Berg  (Ravensburg)  224.  262. 
Grafen  v.  97.  99.  297.  299. 
304. 

Bergatreute  223. 

Berghaufen  102. 

Berghiilen  24. 

Bergmann  285  f. 
Berg-Schelklingen,  Gr.  v.  3. 
Beringen,  Ri.  v.  278. 
Bermaringen  266  f. 

Bernhaufen  91. 101. 106. 257. 297. 
Bernheim,  Hh.  v.  159. 

Beroa  259. 

Beroldingen,  Gr.  v.  14. 
Berthold  v.  Zwiefalten  273. 
Berti e  229. 

Bertfch  265. 

Berwiß  225. 

Befigheiin  110. 

Befoldus  164. 

Betmauer  46.  266  f. 


Regifter. 

Bettenreutc  128.  130. 

Beuron  265. 

Beutelsbach  3.  101.  109.  267. 

275.  280.  297. 

Biber  30. 

Biberach,  OA.  223  f. 

St.  36  ff.  82.  113  ff.  137. 
223.  225.  229  ff. 
Bibersfeld  262. 

Bieboz,  v.  130. 

Bietenweiler  f.  Birhtenweiler. 
Bietigheim  110. 

I  Bilfinger  268. 

Billgrin  f.  Pilgrime. 
Billingsbach  80. 

Bilovinger  128. 

Bilftein  172.  196. 

Bilversheim  143. 

Binswangen  97. 

Biquelin  160. 

Birhtenweiler  225. 

Bilfingen  110. 

Blamont  172. 

Blankenborn  110. 

Blaf-ar  (-er)  282. 

Blatten  23. 

Blattner  229. 

Blau  23  f. 

Blaubeuren,  Herrfch.  106. 

OA.  223  f. 

Kl.  u.  St.  23  f.  25  f.  96. 
108.  188.  276. 

Blauenftein  24.  27.  106.  108. 
Blaufelden  159. 

Bleibimhaus  104. 

Plittersdorf,  Frh.  v.  12. 
Blocksberger  305. 

Blonhofen  225. 

Blönried  225. 

Bloures,  Curia  (Plarfch)  284. 
Bludenz  285. 

Blumenhauer  62 
Böblingen,  OA.  99  ff. 

St.  107.  185. 

Bocer  205. 

Bochesberg  158. 

Böcklin  v.  Böcklinsau  107.  112. 
Bocksberg,  v.  143.  145. 
Bodelshaufen  107.  260. 
Bodelshofen  108. 

Bodenfee  22  f.  82.  265. 
Bodman,  v.  86. 

Bodnegg  224. 

Boenftein,  II.  v.  92. 

Bogenwiler  128. 

Böhmer  10.  54.  142.  255.  258. 
Böhringsweiler  110.  256. 
Bölgenthal  147. 

Bolftern  127.  130. 


Bondcli  v.,  Julie  113. 

Bonelli  304. 

Bonlanden  106. 
ßonnet  56. 

Bopfingen  82. 

Bo  fch  133. 

Boifert  21.  72  f.  80.  90  ff.  93  ff. 
126  ff.  142  ff.  159  f.  253  ff. 
262.  265  ff.  268  f.  274.  276. 
297  ff’. 

Böttiger  119. 

Bottwar  263. 

Brackenheim  110. 

Brahsberg  158. 

Bradil  283. 

Brandenburg  85.  87  ff.  147  ff. 

176  f.  195.  254.  291. 
Brauneck  90. 

Bräunisheim  245. 

Braunsbach  149. 

Bredelin  231.  234. 

Bregenz  224. 

Gr.  v.  274. 

Breisgau  260. 

Gr.  v.  257. 

Breitenbach,  v.  111. 
Breitfehwerd  205. 

Brentano  103. 

Brenz,  Df.  267. 

Hfcli.  207  f.  213  ff. 

Brenz,  Jobs.  60. 

Brettach  160. 

Breyer  161.  178.  192  f.  204  f. 

208.  214.  216.  271. 

Briacli  225. 

Brie  106. 

Brixen  225. 

Bröckingen  60. 

Broll  205. 

Bronnbach  143. 

Bronnweiler  260. 

Bruchei i  (Brauchle)  282. 
Brunetti  284  ff. 

Brunner  97  f. 

Brunner,  Hans  229. 

Bubenhaim  308. 

Buc  282. 

Buchau  127. 

Bücher  267 
Buchhorn  267. 

Buchon  8. 

Buck  54  ff.  158.  223  ff.  266. 
281  ff. 

Bueron,  v.  129. 

Buhl  268. 

Biihler,  fl.  150. 

Buhler,  Pet.  229. 

Buhraft  (Buohr-)  225. 

Bulach  172  ff. 
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Bunz  16. 

Buorai,  f.  d.  folg. 

Burach  226. 

Burckhardt  211. 

Büren,  v.  258.  261. 

Bürg  109. 

Burga  137. 

Burgau  98.  170.  298  f. 

Burgl'tall  108. 

Burgwang  46. 

Burladingen,  v.  127. 

Barren  243  f. 

Burron,  v.  128. 

Burs  (Bttrs)  29.  286. 

Bürft  281. 

Burfton  (Bürften)  281. 
Bürtzenftein,  v.  26. 

Bufeck  4.  vgl.  Tufeck. 

Buffen  151  f. 

Bußnang,  Frh.  v.  53. 

Butricb  226. 

Buterichlehen  226. 

Buzereiner  229. 

Bvok  127. 

Calfreifen  284. 

Califius  66. 

Calphen  =  Karpfen. 

Calw  111. 

Grafen  v.  100  ff.  253.  255  ff. 
275.  297.  299.  304. 
Camerer  269. 

Candebona  de  142.  145. 
Cannftatt  3.  106.  263.  266. 
Caftlan  159. 

Cafpart  95.  102.  255.  274  ff. 
Caftanei  (Käftenholz)  284. 
Cateau  113. 

Catena  de  142. 

Cellarius  f.  Keller,  Dan. 

Cham  98. 

Cham,  Gr.  v.  97  f. 

Cham  —  Voburg,  Gr.  v.  96  ff. 
Chirphendorf  259. 

Chrift  227. 

Claus  270. 

Cleß  136.  170. 

Collmann  69. 

Corres  54  ff. 

Cotta,  Chr.  Fr.  161.  177  f.  180. 

J.  F.  103.  268. 

Crailsheim  159. 

Herr.  v.  92.  146  ff. 

Crapah  226. 

Creglingen  300. 

Cropf  159. 

Cuono  282. 

Dahlmann  19.  220. 

Dambacher  143. 


Dannecker  269. 

Danz  101. 

Dapfen,  v.  27. 

Datt  81.  83  f. 

Dauchftein  147. 

Degenfeld,  v.  26. 
Degenfeld-Schonburg,  Gr.  v.245. 
Degerloch  254  f. 

Deggingen  245. 

Deinesberg  158. 

Delrio  249. 

Denier  229. 

Derendingen  259. 

Dettenhaufen  15. 

Dettenrieder  f.  Abt. 

Dettingen,  Schloßberg  bei  91. 
Dettinger  65. 

Deutfchorden  247. 

Devrient  40. 

Dichter  266. 

Dicke  bei  der  111. 

Dietenhofen,  v.  303. 

Dieterich  265. 

Dietmans  223. 

Dietmanusweiler  226. 

Dietrich  28  f.  276. 

Diez  30. 

Dillingen,  Gr.  v.  29.  95  ff.  304. 
Dilsberg  —  Düren  144. 
Dinkelsbühl  82. 

Dirbehain  130. 

Ditzingen  101.  107. 

Döffingen  2.  101. 

Doll  113. 

Dollinger  38.  116.  241  f. 
Domeneck  HO. 

Donau  30  f.  82.  223.  265.  298. 
Donner  263. 

Doppelfchwand  282. 

Dorisnäft  227. 

Dormettingen  259. 

Dornheim,  v.  150. 

Drachenloch  243. 

Drackenftein  243. 

Ducange  55  f.  286. 

Dünsbach  146. 

Dürbheim,  v.  267. 

Düren,  Hh.  v.  142  ff. 

Dürrmenz  110. 

Dußlingen  260. 

Duvernoy  14  f. 

Ebbo  93  f.  99  f.  303. 

Ebelsberg  158. 

Eberhardzell  223. 

Ebersberg  109.  129. 

Eberftein,  Gr.  v.  255.  258. 
Ebingen  120.  170. 

Ebnetneft  227. 


Ebrach  145. 

Ebrard  270. 

Eburesberg  158. 

Ecke  d.  i.  Eckhof  255. 

Eckoler  (-eler)  129  f. 
Egenhaufen  111. 

Egilsvendi  =  Allefchwende. 
Egisbergun  158. 

Eglofs  226. 

Graffch.  22. 

Ehemann  267. 

Eheftetten,  v.  261. 

Ehingen  223  f. 

Ehningen  107. 

Ehrmann  103. 

Eibell'tadt  159. 

Eichftädt  171.  187.  190.  290. 
301  ff. 

Eierneft  227. 

Einhalden  227. 

Einharz  227. 

Einholz  281. 

Einkorn  227. 

Einthürnen  223.  227. 

Eisbach  61. 

Eisbiihl  243. 

Eifenharz  226. 

Eifenmann  69. 

Eislingen  96.  274. 

Elchingen  34.  225. 

Ellegg  225. 

Ellerbach,  v.  24. 

Ellingen  247.  306. 

Ellmeney  226. 

Ellrichshaufen,  v.  159. 
Ellwangen,  OA.  266. 

Kl.  u.  St.  58  f  76.  183. 

267.  306. 

Pfd.  225. 

Elfaß  227  f. 

Eltershofen,  v.  61. 

Eltingen  254  f.  258. 

Emele  226. 

Emerkingen  127. 

Emmelhofen  226. 

Enderle  38. 

Engelreut  308. 

Engelshofen,  v.  205. 
Engenreute  228. 

Engftler  229. 

Ennentsriets  228. 

Eufisheim  259. 

Ensliiigen,  v.  160. 

Entringen  261. 

Enzkofen  226. 

Epple  234. 

Erbach,  v.  92. 

Erhardt  269. 

Eriskirch  225. 
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ßegil'ter. 


Eritgau  163. 

Erkenberg  109. 
Erkenbrechtsliofen  91. 

Erfingen  147. 

Ertingen  227  f. 

Efchie  227. 

Efchi(n)mos,  j.  Meufchenmoos. 
Efchon  227. 

Efelsberg,  v.  143. 

Efelsburg  108.  110. 

Eskingen,  v.  96. 

Eilig  21.  120. 

ElTingen  95  f. 

Eßlingen  2  ff  57.  82.  135.  190. 

195.  267. 

Ettenhaufen  80. 

Ettenftatt  308. 

Ettishofen  225. 

Etobon  172. 

Eulenhof  309. 

Euler  266. 

Eutendorf  60. 

Eyb  245  f. 

Eybach  245  f. 

Eyferburg  110. 

Faber  205. 

Fabri  132  ff. 

Falati  229. 

Falkenftein,  Bg.  51.  108. 

Hh.  v.  22.  51  ff. 
Falkenftein,  P.N.  303. 

Fallati  13  f. 

Farrenberg  107. 

Fautsberg  111. 

Fehleifen  270. 

Felben  227. 

Felkovar  226. 

Felterbaeh  227. 

Fenken  281 

Ferdinand  1.  196.  198  f.  293  f„ 
Fetzer  16.  21. 

Feuclitwangen  150.  159. 
Feurenmoos  227. 

Ficker  142. 

Fiel  229. 

Fildcr  253. 

Fils  242  ff. 

Filmannsbach  226. 

Finkenberg  111. 

Firft,  Ilh.  v.  258  f. 

Fifcher  159. 

Fifcher,  H.  103  f.  271. 

J.  G.  270. 

Flechia  55  f. 

Flock  226. 

Flockenbach  226. 

Forchtenberg  267. 

Forft  96.  298. 


Fürftemann  225  ff.  281  ff. 
Forftner  209. 

Fraas  265.  268. 

Frag  283. 

Fragenftein  283. 

Fragftein  283. 

Frank  129. 

Franken  6.  80.  90.  247  ff.  262. 
265  ff.  304  ff. 

Frankfurt  16  ff.  81  f.  85.  187  f- 
195.  226. 

Franz  103  f. 

Frasce(n)  285. 

Fraftenz  285. 

Frauenberg  106. 

Frauenthal  265. 

Frei  229. 

Freiberg,  v.  293. 

Freiburg  227  f. 

Gr.  v.  279. 

Freudenftadt  267. 

Freudenftein  110. 

Freundsberg,  v.  86. 

Frey  104 

Fricker  161.  172.  189  f.  192  f. 
206.  216. 

Frickingen,  Gr.  v.  274. 
Friedhartes  wilare226.(Friedach) 
Frido  226. 

Fiiecke  38. 

Friedach  225  f. 

Friedrich  I.  58.  254.  277. 

II.  22.  58.  277  f. 

III.  72.  170.  183.  187. 
289  f. 

Friedrichshafen  267. 

Frifchlin  266.  269. 

Froburg,  Gr.  v.  279. 

Froewin  130. 

Frölich  251. 

Fronhofen  92. 

Frofch  196. 

Frubrechtshufen  273. 

Fuchs  86. 

Füger  269. 

Fulda  103. 

Fulgenftadt  128.  130. 

Full-on  (-um)  283. 

Funck  271. 

Funcko  (Funk)  282. 

Furderer  129. 

Fürftenberg  192.  204.  225.  295. 
Füßach  137. 

Gaar  305. 

Gabelkover  279. 

Gafgair  285  f. 

Gagerer  283. 

Gage(i)rs  283. 


Gaildorf  59  f.  70.  157. 
Gailingen,  v.  159. 

Gaisburg,  auf  der  111. 

Gaißer  129  f. 

Galametelle  285. 

Galamazöle  285. 

St.  Gallen  22  f.  51  ff.  130.  158. 
Gamesfeld  159. 

Ganal  228. 

Gantenwald  63. 

Gaßner  305  f. 

Gatfchet  55. 

Gay ler  270. 

Gebersheim  255. 

Gebfedel,  v.  159. 

Geggingen,  v.  129. 

Gehringer  15. 

Geichfendorf,  v.  159. 

Geierneft  227. 

Geifertshofen  70. 

Geiger,  L.  271. 

S.  229. 

Geigerneft  227. 

Geigersneft  227. 

Geifelftein  246.  276. 

Geislingen,  OA.  245. 

St.  134.  136.  138.  242  ff. 
267.  273  ff. 

Geislingen,  v.  91. 

Gemmingen,  v.  27.  262. 
Gengenbach  257. 

G enger  292. 

Genkingen  108. 

St.  Georgen  258  ff.  266.  273. 
Georgii  153. 

F.  H.  216. 

J.  F.  70. 

Geppersdorf  308  f. 

Gerabronn  148  ff. 

Gerenbrunn  63. 

Gerhaufen  23  ff.  29.  106.  108. 
Gerlachsheim  91.  143. 
Geroldseck,  v.  52. 

Gervinus  11. 

Gelees  303. 

Geßler  161. 

Geftineshufen  299  f. 

Geyern,  v.  309. 

Giefel  289  ff. 

Giengen  82.  97.  300. 

Mkgr.  v.  96  f. 

Giefebrecht  92  f.  253.  299.  302. 
304. 

Giggelhirn  227. 

Gingen  242.  244. 

Girsneft(e)  227. 

Gisbert  187. 

Glaron  281. 

Glattbach,  Ilh.  v.  100. 
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Glattbach-Roßwag  146. 
Glehuntare  299. 

Gleißenburg  108. 

Glemsgau  99  ff.  302. 

Glor  281. 

Glur  281. 

Gmünd  2.  4.  59.  76.  82.  86.  154. 
267. 

Gnadenthal  265.  267. 

Gödeke  62. 

Götis  285. 

Goggles  283. 

Goldaft  158. 

Goll(e)  116.  282. 

Gönningen  259. 

Goppelt  14. 

Göppingen  109.  153.  183.  263. 
267. 

Gorheim  265. 

Göthe  20.  271. 

Götzis  225. 

Göz  252. 

Graben  ftetten  107  f.  245. 
Grabiz,  Gr.  v.  266. 

Grafen  eck  107. 

Gramfchatz  227. 

Grafer  304  f. 

Graß  229. 

Gräter  103  f. 

Grätz  6. 

Gravina  7  f. 

Greiffenftein  3. 

Greyff  269. 

Grezziugen,  v.  255. 

Grieben  281. 

Griem'ngen  3. 

Grießenberg,  v.  53. 

Grimm  36.  225.  227. 

Grüningen  110,  f.  auch  Mark¬ 
gröningen. 

Groß- Altdorf  60. 

Groß-Süßen  138. 

-Villars  54  f. 

Grötzingen,  Hh.  v.  100. 
Grubenjagen  225. 

Gruibingen  245. 

Grundsheira  (ain),  v.  127. 
Grüneifen  49. 

Grünenberg  242  ff. 

Grüningen  267. 
v.  96.  297. 

Grüninger  (Buchdr.)  269. 

(Schulm.)  69. 

Grünkraut  224. 

Gruppenbach  262. 

Gu(ii)geli  227. 

Gugclis  227. 

Gugelloch  227. 

Guggenhaufen  281. 


!  Gug(u)lunberc  227. 

|  Gulgulmurre  227. 

Güllen  226.  281. 

Giiltlingen,  v.  4.  106. 

Gundert,  E.  243. 

H.  270. 

Gunningen  259. 

Günther  128. 

Günther  157  f. 

Günzburg  97. 

Giinzelburg  108. 

Günzkofen  226 
Gurtin  286 

Giiffen  (v.  Güffenftadt)  30.  33. 
34.  267. 

Güffenberg  108. 

Gutenberg  108  243. 

Güterftein  112. 

Güttingen,  v.  52  f. 

Guttinger  129  f. 

Gwefen,  abg.  300. 

Haag  299  f. 

Haag,  1.  21. 

Habichtneft  227 
Habsburg,  Gr.  v.  54. 

Habsthal  129. 

Hage  269. 

Hagmann  130. 

]  Hagnow  130. 

Hahnenkamm  108. 

Hahnenneft  227. 

Hahnenftaig  227. 

Haidek  3. 

Haidgau  223  f. 

Haigerloch  170. 

Hainftadt  92. 

Haiterbach  111. 

Haiz  281. 

Haizen  281. 

Hall  57.  59.  68.  82.  262.  267. 
Haller  267. 

Hanau,  Gr.  v,  148.  150. 
Handmann  116. 

Ilannikel  266.  269. 

Hanfemann  11. 

Hanfeimann  159. 

;  Hansmartin  229. 

Harburg  260. 

Härle  267. 

Harteneck  110. 

Harthaufen  111. 

Hartmann,  J.  265  f. 

P.  268. 

Ha  fei  6  i.  69. 

Haslach  59. 

Häßler  73.  136. 

Ilauber  269. 

Hauchlingen  259. 


Hauff  269. 

Hang  13. 

C.  F.  163. 

F.  265. 

Haufach  225. 

Haufen  (a.  d.  Fils)  242  f. 
v.  259. 

Haufen  (i.  Baiern)  306. 

Haufen,  Hh.  v.  306. 

Ilausleutner  120. 

Heberle  236. 

Hecker  20. 

Heefe  26. 

'  Heerberg  59  ff.  63. 

Hefner,  v.  71. 

Hegau  82. 

Hegelmaier  269. 

Heidelberg  16.  127. 

Heideloff  133.  136. 

Heidenfeld  146. 

Heidenheim,  106.  108. 

Ileider,  v.  230  f.  233. 

Heilbronn  183.  267. 
Ileiligenbronner  243. 

Heilsbronn  93.  145.  301.  304. 
Heimberg  160. 

Heimerdingen  101. 

Heimsheim  107. 

Heiningen  255  f. 

Heinrich,  Bifchof  v.  Bamberg 
142  ff. 

Heinrich,  Kaifer  II.  95.  97.  299  f. 

IV.  94.  97.  257. 

V.  257. 

VI.  258.  277.  299. 

VII.  5.  58.  277.  280. 
Heinrich  von  Heilbronn  269. 
Heizzan  281. 

Held  268. 

Helfenftein  4.  24  f.  27  ff.  96. 
136  f.  164  f.  169.  243  ff. 
273.  275  ff.  298. 
Hellenftein  106.  108. 

Helmelie  (Hernie)  282. 
Helmftadt,  v.  160. 

Hemmingen  107. 
j  Hemmingeshus  281. 

Henneberg,  Gr.  v.  90.  164. 

|  Hennenberg  244. 

Hengftneft  227. 

Heppenheim  11. 

Heratskirch  130. 

Herbord  93  f.  98  f. 
Hergoltesberge  226. 

Hering  269. 

Heritier  56. 

Hermann,  v.  271. 

Herrenberg  107.  198.  263.  267. 
Herrenthierbach  80, 
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Herrlinger  116. 

Hertenftein,  v.  127. 
Herwartftein  278. 

Herzogsbrief,  der  191  ff.  199. 

201  f.  201  ff.  221. 
ließ  38. 

Helionen,  die  254  ff. 

Ilettingen,  v.  92. 

Heubach  95  f.  106.  304. 
Heuchlingen  259. 

Heuneburg  265. 

Heunenburg  244. 

Heunifch  69. 

Hexenbuckel  243. 

Hexenprozeffe  137  ff.  247  ff.  304  ff. 
Heyd  6  ff. 

Hicekoven  =  Hitzkofen. 
Hillern,  Job.  v.  113. 

Juft.  H.  44.  113  ff.  122.  124. 
230.  232.  239  f. 
Hiltenburg  246.  275. 
Himmelsfels  245  f. 
Himmelwunne  158. 

Hinder  229. 

Hipler  265.  269. 

Hirrlingen  256,  258.  261. 

Hirfau  96.  100  ff.  210  f.  254  f. 
257  f.  260.  262.  267.  273  f. 
297  ff.  302. 

Hirfchberg,  Grafen  v.  301.  303. 
Hirfchhorn,  Hh.  v.  159. 
Hirfchlanden  146. 

Hirzel  267.  271. 

Ilitberg  157. 

Hitz  229. 

Hitzkofen  227. 

Hochenftatt  308. 

Hochftetter  47  ff. 

Hocker  301. 

Hof,  im  128. 

Hofen  267. 

Höfer  269. 

Höffelein  178. 

Hoffmann  13. 

Hoffmann  266. 

Hoffmann,  Fr.  D.  161  f.  168. 
172.  178.  198.  205. 

G.  D.  161. 

K.  II.  L.  f,  269. 

K.  H.  L.  269. 

Hofmann-Wellenhof,  P.  v.  271. 
Hoheburg  111. 

Hohenafperg  268. 

Hohenberg  59  f.  63. 
IIohenberg-Haigerloch ,  Gr.  v. 
170. 

Hoheneck  110. 

Hoheneybach  246. 

Hohenfels  91. 


Hohen-Genkingen  108. 
Hohen-Gerhaufen  23  ff.  27.  98. 
106.  108. 

Hohenlandsöhr  109. 

Hohenlohe  57.  80.  268. 

v.  59.  66.  80.  145.  147  ff. 

150.  159.  267  f. 
-Langenburg,  v.  149. 
-Schillingsfürft,  Fürft  F.  K. 

v.  71  ff.  266  ff. 
-Uffenheim  59. 

Gr.  v.  73. 

-Uffenheim-Speckfeld,v.l45. 
Ilohenneuffen  107.  268. 
Hohenftadt  245. 

Hohenftaufen  57.  109. 

f.  auch  Staufer. 

Ilohenftein  91. 

Hohentengen  227. 

Hohentwiel  112.  268. 
Hohenurach  107. 

-Wittlingen  108. 
Hohenzollern  243. 

die  73.  81.  177. 

Hohmichele  265. 

Holbai n  (Ilolbein)  128.  282. 
Holderburg  110. 

Holl  282. 

Hollfeld  300. 

Iloltz,  vom  M.  153  ff. 
Höltzl-Sternftein  65. 

Holzmann  229. 

Homberg  130. 

Honburg  112.  160. 

Hondiirnen  227. 

Hontheim  248. 

Horb  16.  137. 

Horb  (i.  Bayern)  300  f. 
Horburg  196.  205.  215.  f.  auch 
Harburg. 

Horkheimer  62.  66. 
Hörmannsberg  226. 

Hormayr  283  ff. 

Hornberg  (Calw)  111. 

Hornberg  (i.  Baden)  112. 
Hornberg,  v.  142. 

Hornburg,  v.  160. 

Hörner  70. 

Horningen,  f.  Hirrlingen. 
Hornftein,  v.  129. 

Hornung  61  f. 

Horwa  299  ff. 

Horwe,  abg.  101.  301. 

Hotho  48. 

Höttingen  308. 

Huber  10. 

Huber  262. 

Ilugesberg  158. 

Hugshofen  256.  258. 


Huhn  254. 

Hühnerneft  227. 

Humbrechts  281. 

Hummertsried  281. 

Hundfuß  27  ff.  133. 

Hunhaldun  (Finhalden)  227. 
Hunnenburg  109.  244.  246. 
Hürben  108. 

Hürlbacb,  v.  159. 

Hurningen  f.  Hirrl. 

Hufen  127.  225. 

Huß  269. 

Jacobfen  90  ff. 

Jakobfon  268. 

Jaffe  93  f.  99  f. 

Jäger  28  f. 

Melch.  204. 

Jagft  147.  150.  152. 

Ibant  284. 

Ichart  284. 

Ickftatt  216. 

Jedesheim  297. 

Jettenburg  107.  228. 

Jettkofen  226.  228. 

Ifen  284. 

Iffland  235.  239. 

Igersheim  247. 

Igil  282. 

Ihinger  Hof  100. 

Iller  22  f.  30.  223  f. 

Ilfing,  Freih.  v.  294  f. 
Immenhaufen  259. 

Humersberg  63. 

Ingelfingen  247. 

Ingersheim  255.  297. 
Ingummenruti  (Engenreute)  228. 
Innsbruck  249  f.  252. 

Inftitoris  248. 

Interlaken  282. 

Jolica  229. 

Ippesheim,  v.  159. 
Irrmannsweiler  108. 

Irslingen  111. 

Irt  284. 

Hingen  297. 

Ifinhartis  229. 

Isny  46  f.  82.  137.  266.  268. 
Jungingen  (OA.  Hechingen)  3.  91. 

(OA.  Ulm)  3.  91. 

Jürgens  17  f. 

Iwack  246. 

Kagius  62.  69. 

Kalfeufen  284. 

Kalifch  66. 

Kaltenmofer  269. 

Kapeder  228. 

Kapff,  K.  268. 


Regifter. 


319 


Kapff,  S.  J.  269. 

S.  K.  269. 

Karl  IV.  K.  10.  27  f.  159.  165. 
Karl  V.,  K.  135.  198  f. 

Karl  d.  Kiiline  175  f. 
Karlsfchule  103  f.  266. 
Klirnthen,  Herr  v.  261. 

Karpfen  260.  Hh.  v.  260. 
Karrer  268. 

Kafals  285. 

Kalte),  Gr.  v.  59.  72.  154. 
Käftenholz  284. 

Kaftropp  15. 

Kaufbeuren  82. 

Känffelin,  B.  269. 

J.  N.  269. 

Kauffmann  269. 

Kaufmann  71. 

Kausler,  Chr.  Fr.  269. 

Ed.  57.  269. 

Fr.  G.  269. 

Kayb  91. 

Keim  269. 

Kellenberger  229. 

Keller,  A.  266. 

D.  269. 

J.  B.  269. 

J.  .1.  269. 

Kellmiinz  223. 

Kempten  23.  82.  88.  224. 

Graffchaft  22. 

Kentheim  47  ff. 

Kepler  269. 

Kerlenmoos  226. 

Kerl  er  24.  136.  243  f.  275.  278. 
Kern,  Bildhauerfam,  269. 

Fr.  II.  269. 

G.  Ch.  269. 

Kerner,  J.  G.  269. 

Juftin.  269. 

K.  F.  269. 

Kesler  (Keßler)  269. 
Kettenbach,  Heinr.  v.  269. 
Ketterburg  142. 

Kick  225. 

Kickach  (Kicken)  225. 

Kiechel  269. 

Kielmann  205. 

Kielmeyer  269. 

Kienlin  25. 

Kies  269. 

Kiefelberg  60. 

Kießegb,  Hr.  v.  292. 

Kifern,  die  91. 

Kilian  29. 

Killer  91. 

Kircliberg  (Gerabr.)  265. 
(Herrfch.)  170. 

Graf  Konrad  v.  269. 


Kircliberg,  Herr  v.  96.  159.  170. 
lvirchbierlingen  284. 
Kirchentellinsfurt  274. 

Kircher  269. 

Kirchferabach  91. 

Kirc.hheim  6.  108.  183.  185  ff. 
189.  263. 
v.  96.  274.  276. 

Kirpfindorf  259. 

Kißlegg  129. 

Klaiber  266. 

Klar  281. 

Klauflügel  37.  43  f.  113. 122.  241. 
Klee  270. 

Klein  269. 

Klein-Eislingen  245. 

-Forft  146. 

-Gartach  110. 

-Ingersheim  110. 

-Villars  54  f. 

Klemm,  A.  2.  131  ff.  242  ff.  267. 
273  ff. 

J.  K.  269. 

Kling  269. 

Klingemann  235. 

Klingenberg,  v.  128.  146. 
Klingenftein,  v.  159. 

Kloeker  282. 

Kloppen  281. 

Klumpp  269. 

Klüpfel  81.  84.  87  ff. 

Klüpfel,  II.  J.  269. 

J.  Chr.  269. 

Knapp,  Alb.  269. 

Joh.  Ge.  269. 

Knaus  270. 

Knecht,  Farn.  37.  116  f. 

J.  G.  120  ff.  229. 

.Ruft.)  H(einr.)  37.  120.  122. 

125  f.  230  ff.  239.  270. 
Seb.  116. 

Anna  Chr.  117. 

Felicitas  38.  116  ff.  122. 
vergl.  Abt. 

Kneisle  282. 

Knellensberg  226. 

Knoll  270. 

C.  26. 

M.  245. 

Knoll(o)  282. 

Koch  270. 

Kocher  68.  82.  147. 

Köhler,  E.  G.  Fr.  270. 

G.  68. 

R.  270. 

Kohlhaas  270. 

Kohlwald  68  f. 

Kolb  270. 

Kölle  270. 


Köllin  270. 

Köln  249.  260. 

Kölreuter  270. 

König,  D.  1. 

Joh.  Ulr.  270. 

Königsbronn  68. 

Königsdorfer  97. 

Königsegg  128  ff.  226.  270. 
Konrad,  deutfch.  K.,  II.  257. 

III.  95.  254.  299. 

IV.  277. 

Konrad,  v.  Hirfau  267. 

v.  Querfurt  270. 

Konftanz  22  f.  53.  127.  129  f. 

134.  137.  184.  249.  261.  289  ff. 
Köpke  93.  301. 

Kornbeck  27  ff.  132. 

Körner  235. 

Kors,  Kortfch  285. 

Köftlin,  Aug.  270 
Chr.  R.  270. 

E.  G.  270. 

K.  H.  270. 

K.  W.  G.  270. 

Nath.  270. 

Kottes  281. 

Kotzebue  225.  233  ff. 

Kraft,  Farnil.  132. 

H.  137. 

L.  131  f. 


Krägenneft  227. 
Ivranchesberg,  d.  i. 
Kransberg  59.  144. 
Krapf  270. 

Krautheim,  v.  92.  267. 
Krebben  226. 

Krebs  226. 

JM'°el  !  128  ff. 

krowel  I 

Küblins,  Küblis  225. 
Kuchen  4.  243  f.  276  ff. 
Kuchenmeifter  159. 
Kuchimeifter  22  f.  51  ff. 
Kiiechli  229. 

Kuhn  112.  282. 

Kuningen  259. 
Küpfendorf  259. 
Kuppenheim  137. , 


Laband  221. 

Laber  v.  Hadamar  225. 

Ladurn  285. 

Lainingen,  v.  26. 

Lana  283. 

Lambelin,  Lämmle  282. 

Landau ,  Graf  v.  8.  290.  293. 
297. 

Landshut  186  f.  305. 

Lang  266. 
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Langenburg  150.  247.  265.  cfr. 

Hohenlohe. 

Langer  38.  240.  242. 

Langheim  300. 

Lanfius  209. 

Lantman  290. 

La  Roche  113.  124. 

Las,  de  Lafe  =  Leis  283. 
Laton  (Lattun)  281. 

Latten  282. 

Lattenberg  282. 

Laubenbnrg,  v.  127. 

Laufen  60.  70. 

Landen  109,  263. 

v.  255.  261.  293. 

Laupacher  229. 

Laupheim,  OA.  223  f. 
v.  127. 

Lautenbacher  266. 

Lauterburg  96. 

Lautern  95. 

Lauterftein  108. 

Laymann  253. 

Lechsgemund,  v.  260. 

Leeb  268. 

Lehenbüliel  106. 

Leherr  229. 

Lehner  229. 

Lein  153  f. 

Leinburg  110. 

Lei  neck  109. 

Leiningen,  Herr.  v.  253. 

Leins  236. 

Leipheim  29  ff. 

Lemcke  266. 

Lendingen,  v.  255. 

Leonberg,  OA.  99  ff.  107. 

St.  2.  4.  106. 

Leopold  267. 

Lefchen,  die  159. 

Leupolz  282. 

Leutkirch,  OA.  223  f. 

St.  82.  137.  282. 
Leutkirch-Zeil,  Graffch.  22. 
Leutrum-Ertingen,  Fam.  127. 
Lichteneck  108. 

Lichtenegg  111. 

Lichtenftein  3,  107. 

Lidle  295. 

Lieb  38.  116.  236.  242. 
Liebenzell  111. 

Liechtenftein  235. 

Limbach  92. 

Limburg  243. 

Liinpurg  57.  59.  145.  154.  277. 
Gr.  v.  59  f.  67.  154  f.  205. 
277. 

Limpurg-Gaildorf,  v.  60. 

-Gaildorf-Schmidelfeld  66. 


Limpurg-Schmidelfeld  58. 

-Sontheim- Schmidel fei d  70. 
-Speckfeld,  v.  60. 
-Speckfeld-Sontheim,  v.  67. 
Lindach  157. 

Lindau  1.  23.  82.  266. 

Lindenau  300. 

Lindner  265. 

Lingg(e)  282. 

Link  65. 

Linne,  v.  72. 

Lintberg  257. 

Lintburg,  v.  256.  261. 

Lintharz  281. 

Lintorf,  v.  102. 

Lift  270. 

Lochau  127. 

Loche  v.,  Fam.  127. 
Lochenftein  265. 

Locher  274. 

Lochiler  127. 

Lodter  69. 

Löffelftelz  110. 

Löffler  134. 

Löffler,  E.  v.  266. 

Löher  265.  268. 

Loizermiihle  282. 

Loizin  282. 

Lomersheim  110. 

Lor,  Efel  v.  92. 

Lorch,  Kl.  109.  279. 

Lorch,  v.  270. 

Lorfch  254. 

Lofeus  (Loos)  248.  253. 

Lothar,  Kaif.  274. 

Lott  226. 

Lottenweiler  226. 

Lotz  49. 

Lüw  229. 

Löwen,  v.  42  ff. 
Löwenftein-Rofenfeld ,  Fürft  v. 
71. 

Lübke  49.  133.  266.  268.  270. 
Lucas  270. 

Ludwig,  Kaif.  27.  33. 
Ludwigsburg  15.  104. 

Luelli  129. 

Luepolz  129. 

Luggeman  282. 

Lullin  130. 

Lünig  175.  214. 

Lupberg  282. 

Lupfen  112.  276. 

Lupin,  v.  38  f. 

Lupperger  282. 

Luppmanns  282. 

Lufchka  268. 

Luftnau  15. 

Lutiran  127, 


Luttolsberg  282. 

Luz  38.  120. 

Mack  19. 

Mack,  Ad.  229. 

Maegerichingen,  v.  255. 
Magenbuch,  v.  130. 

Mager,  die  91  f. 

Magerbein  260. 
v.  260. 

Mähringen  259  f. 

v.  ebd. 

Maiger  130. 

Mainhardt  47.  72. 

Mainhardter  Wald  256. 

Mainz  81.  86.  88.  146.  171  1. 
249.  254.  268. 

Berthold  v.  81. 

Mair  187. 

Malans  286. 

Mala(e)r  282. 

Malles  (Mals)  285. 

Malmsheim  100. 

Malfener  298. 

Man(e)golt  282. 

Manlinishoven  225.  228. 
Marafche  285. 

Marbach  4.  109.  193.  202.  204. 
263. 

Marchthaler  29. 

Maria  Therefia  251  f 
Marius  69. 

Markelsheim  247. 
Markgröningen  3  ff. 
Marquard(us)  292. 

Marfchalk  89. 

Marfchalkenzimmern  111.  192. 
Marftaller  66. 

Marftetten,  Gr.  v.  27.  278. 
Martens,  v.  270. 

März  305. 

Mathias  v.  Neuenburg  53  f- 
Matzen  282. 

Mauch  28.  131. 

Maurer  227. 

Maufer  270. 

Mausneft  227. 

Maximilian  1.  10.  81.  87.  187. 

290  f. 

Mayer  262. 

Heinr.  27  ff. 

Mayer  v.  Mayerfels  267. 

Mayr  104. 

Mechich  226. 

Meckenpurren,  v.  128. 
Megelolfes  =  Eglofs. 

Meglitz  226. 

Mehlishofen  225.  228. 

Melances  286  f. 
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Meldungen  108.  183. 

Melun  284. 

Memmingen  82.  88.  187.  265. 
Mengen  127.  130.  265. 

Mentlin  62. 

Menzingen,  v.  209. 

Meran  283  f. 

Meran  fen  284. 

Mercy  104. 

Mergentheim  75  f.  247.  262. 

300.  306. 

Merian  29.  155. 

Mehringen  =  Mähr. 

Merk  157. 

Merk,  Hs.  229. 

Merklingen  100.  257  f.  261. 
Mernerts  281. 

Mefchach  225. 

Mefchenmofer  226. 

Metzingen  274.  298. 

Metzler  270. 

Meufchenmoos  226. 

Meviffen  11. 

Meyer,  F.  H.  271. 

J.  109. 

Meyer  v.  Knonau  22  f.  50  ff. 
Mezger  269. 

Michdl  282. 

Michelsberg  (b.  ßönnigh.)  243. 
(b.  Brackenh. )  157. 

(b.  Geislingen)  242  ff.  273. 
275  f. 

(b.  Ulm)  243.  277. 

Klofter  299.  302. 
Michelskäppele  243. 
Michelskirche  (b.  Pfullingen)  243. 
Michelftein  95  f. 

Mieterkingen  127  ff. 

Millenberg  =  Miihlenberg. 

Miller  28. 

Miller,  K.  265. 

Miller,  v.  (General)  15. 
Mindelberg,  v.  128. 

Minor  268. 

Mifchelbach  93.  301. 

Mifinharts  226. 

Miftelbach  93  f.  97.  301  ff. 
Mittelberger  270. 

Mittelbuch  223. 

Mittenhaufen  130. 

Möckmiihl  110.  209  f.  215. 

Model  305. 

Mögglingen  95. 

Mögling  270. 

Möhler  270. 

Mohr  283  ff. 

Mührle  282. 

Möhringen  127. 

Molar  282. 

WUrttemb.  Vioitcljaliislicfte  1883. 


Molaris  282. 

Molitoris  249. 

Moll  69.  267. 

Mömpelgard  172  f.  175.  193  f. 
196  ff.  200  f.  205  f.  208.  214  f. 
217.  222. 

Gr.  v.,  Friedrich  203. 

Gr.  v.,  Georg  195  ff.  198  ff. 
Gr.  v.,  Henriette,  169  f.  173. 
vgl.  a.  Württemberg. 
Mönchberg  107. 

Mondon  56. 

Mone  227.  259. 

Mönsheim  107. 

Montfort,  Gr.  v.  23.  130.  170. 
290  f. 

Montaiol  286. 

Montaios  286. 

Montani  (Monthaeni)  286. 
Monturf  286. 

Mörike  270. 

Moriffen  284. 

Mörlin  282. 

Morftein  146  ff.  262. 
Mortenouwe,  Gr.  der  257. 

Möfel  104. 

Mofer  161.  177  f.  197.  214. 
Mofihain  127. 

Möttlingen  111. 

Mötzingen  107. 

Mozel  249. 

Muck  91.  93.  145  f.  301. 
Muderpolz  226. 

Muff  266. 

Miihlenberg  59.  63. 

Mühlhaufen  5. 

Mulinhova  225. 

Möllenhoff  158. 

Müller  69. 

Müller-Mothes  132. 

Münchberg  300. 
München-Straubing,  Herze,  v. 
183. 

Münkheim,  H.  v.  59. 
Munrich(e)sberg  300. 

Münfingen,  OA.  266. 

St.  108.  176.  195. 

Miinfinger  Vertrag  161.  176  ff. 
187.  190  f.  193  ff.  198  f.  204  f. 
221.  266. 

Miinfter  60.  300. 

Miinfter,  Seb.  286. 

Munt  282. 

Muratori  55  f.  283  ff. 

Murr  256  f. 

Murrgau  255.  257. 

Murrhardt  59.  109.  254  f. 
Murfchel  19. 

Mutmannshofen  226. 


Nächftenaue  227. 

Nächftenbühl  227. 

Nägele  243. 

Nagelsberg  159. 

Nagold  111. 

Näher  244.  246. 
Nähermemmingen  227. 
Nahmühle  227. 

Nafal  228. 

Naft  103.  161.  173.  192.  304. 
Natz  283. 

Nauders  283. 

Naudefcher  229. 

Neapel  6  ff. 

Neckar  82.  109.  137.  147.  169. 
Neckargau  163. 
Neckartenzlingen  276. 

Nehren  259. 

Neidhardt  69. 

Neidlingen  108.  298. 

Neifen,  v.  255.  261. 

Neipperg  26.  106. 

Nellenburg,  Gr.  v.  260.  274. 
Nenningen  (Nendingen)  278. 
Nenzenheim  145. 

Neresheim,  OA.  266. 

St.  104. 

Nero  =  Nehren. 

Neftbaum  227. 

Neftbühl,  227. 

Neftelberg  69. 

Neftelwald  68. 

Neftle  266. 

Neuenbürg  110.  198.  210. 
Neuenhaus  108. 

Neuenftadt  110.  209  ff  215. 
Neuenftein  148.  150.  159. 
Neuffen,  Herrfch.  278. 

St.  3.  245. 
v.  278.  vgl.  Hohen-, 
Neufrach  225 
Neugart  297. 

Neuhaus  90. 

Neuhengftett  55.  268. 
Neunkirchen  247. 
Neu-Ilavensburg  23. 

Nibelgau  229. 

Nidau,  v.  53. 

Nidegg,  v.  289. 

Nidlingen  101  f.  297. 
Niedernhall  247.  262. 
Niederrimbach  300. 

Nigg  229. 

Niufaze,  v.  145  f. 

Nöllingen  140. 

Nordalb  245  f. 

Nordgau,  Margr.  v.  302. 
Nördlingen  27  f.  65  f.  82.  88. 
v.  95. 
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Nordftetten  297. 

Nöfchler  229. 

Nuober  127. 

Nürnberg  126.  137.  143.  164. 

Burggrafen  v.  73. 159  f.  303. 
Nürnberger  Vertrag  165  ff. 
Nürtingen  3.  108.  147.  170.  174. 

183.  186.  189.  263. 

Nußbach  257. 

Nuzirs  (-ziders)  286. 

Ober-Böbingen  96. 

-Böhringen  234  f. 
Oberenholz  259. 

Ober-Enfingen  108. 

-Holz  281. 

Oberkampf  270. 

Oberkirch  204. 

Oberholz  281. 

Oberndorf,  OA.  51. 

Obernheim  259. 

Oberntief  91. 

Oberfchwaben  30.  126  ff.  137. 

163.  223  ff.  282.  287. 
Ober-Steinach  346. 

-Türkheim  254.  256. 
-Urbach  106. 

Ocker  65. 

Oedendorf  109. 

Oed  er  Thurm  243. 

Oferdingen  107. 

Offenburger  128  f. 

Ofterdinger  36  ff.  113  ff.  229  ff. 
Oeglin  270. 

Oheimb,  v.  262. 

Oehler  270. 

Oehringen  247.  268. 
Oekolampadius  270. 

Oelkofen  226. 

Olnhaufen,  v.  67. 

Olzreuthe  265. 

Onolzbach  147  ff. 

Oppel  270. 

Oppenweiler  109. 

Orlie  284. 

Orngau  257. 

Ortenau,  Gr.  i.  der  256  f  260  f. 

Graffch.  257.  260. 

Ortlieb  259  f. 

Ofiander  270. 

Oefterberg  157. 

Oefterley  1. 

Oefterreich  85  ff.  192.  204  f.  229. 
Herzoge  u.  Erzh.  5.  87.  176. 
187.  249.  289. 
Oefterreicher  95.  301  f. 
Ofthaufen  299  f. 

Oßweil  110. 

Otmar  270. 


Regifter. 

Ottenbach  245. 

Otther  270. 

Oettingen,  Gr.  v.  59.  96.  169. 
Oettinger  26. 

Ottmansfeld  307. 

Otto  d.  H.  von  Bamberg  93  ff. 

297  ff. 

Ow,  v.  52. 

1  i 

Ow,  Freih.  v.  157, 

Owen  183. 

Owingen  278. 

Pappenheim  309. 

Patfcheid  284. 

Paulus,  E.  46  f.  245  f.  265.  268. 

H.  E.  G.  270. 

Pawigl  283. 

Peetz  225. 

Peladin  285. 

Peroufe  54  f. 

Peter  v.  Koblenz  112. 

St.  Peter,  Kl.  266. 

Peterfen  103  f. 

Pfaff  263. 

Pfaff,  K.  277  f.  297. 

Pfahlheim,  v.  91. 

Pfalz  88.  171.  183.  193.  195. 
Pfalzgrafenweiler  111. 

Pfifter  82.  171.  190  f. 

Pfifter,  Ign.  194. 

Pfifter,  v.  161. 

Pfizer  14. 

Pfrund  291. 

Pfullendorf  82.  223. 

Pfullichgau,  Gr.  im  260  f. 
Pfullingen,  107.  160.  260.  268. 
Phalhein,  de  264. 

Philipp  von  Helfen  196.  266. 
Philipp  von  Schwaben  277. 
Pilgrime,  die  92. 

Pinache  54  f. 

Planch  305. 

Plarfch  284. 

Plaffenburg  149. 

Platide  284. 

Pleimannswang  226. 
Pleonungethal  245  f.  275. 
Pleffen,  v.  70. 

Plieningen  101.  106.  298  f.  304. 
Plochingen  108. 

Pontiglit  284. 

Portfcher  229. 

Potthaft  142.  253. 

Pradefche  285. 

Pradrex  286. 

Prantl  187. 
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Wäfchenbeuren  98. 
Wäfcherfchloß  47. 

Waü'erburg  112. 
Waffertrüdingen  159. 

Wattay  226. 

Wattenfee  228. 

Wattenweiler  228. 

Watten wiefen  228. 

Watto  228. 

Weber,  Fr.  147. 

Hr.  74  ff 
Wechßler  113. 

Weckherlin  91. 

G.  271. 

Weech,  v.  266. 

Wegelin  161. 

Wehe  30.  32. 

Wehinger  271. 

Wehrmannsbiihl  226. 
Weibertreu  157. 

Weichendorf  299  f. 

Weidner  267. 

Weigoldsberg  243. 


Weigoldshaufen  255. 
Weikendorf  =  Weichendorf. 
Weikersheim  262. 

Weil  82.  257. 

der  Stadt  268. 

Weiler  107. 

Weiler,  OA.  Mergentheim,  Hh. 
v.  262. 

zum  Stein,  v.  261  f. 
Weilheim  108.  183.  257. 

1  Weiltingen  207  f.  213  ff. 
Weingarten  36.  128.  223  ff.  274. 
281  ff  289  ff 

Weingarten  i.  Bayern  309. 
Weinheim  158. 

Weinhof  28. 

Weinsberg  102.  109.  209  f.  215. 
265.  299. 

v.  4.  72  f.  100.  144.  157  !'• 
Konrad  II.  268. 

Weinsberg  Bebenburg,  v.  100. 
Weinsheim  158. 

Weisbrunn  158. 

Weißenau  289  ff. 

Weißenburg,  die  5.  106. 
in  Bayern  302  f.  307  f. 
v.  303. 

Weißenburger  Wald  308. 
Weißenfee  253. 

Weißenthurm  235. 

Weitingen  297. 

Weizfäcker  270. 

Welfen  101  f.  226.  258.  266.  299. 
Well  m  er  269. 

Welfchenneft  = 

Welfchnefch  227. 

W elfchneuenburg,  Grafen  v.  53  f. 
Welzheim  60.  153  ff. 
Wendlingen  108. 

Wengen  63, 

Wengenklofter  277. 
Werdenberg,  Grafen  v.  81  f.  86. 

89. 169  f.  289.  (Hang  81  f.  86. 89). 
Werdenberg-Sargans,  Graf  v. 
170. 

Werenbrehtesvilla  =  Wehr¬ 
mannsbühl. 

Werkmeifter  104. 

Werner  116. 

Werner,  Gul't.  271. 

Hans  61. 

J.  122. 

Wern  häuf  er  289. 

Wernicke  131  f.  267. 
Wernizhaufen  106. 

Wernsreute  282. 

Wertheim,  Gr.  v.  92.  142. 
Wertingen,  v.  276. 

Werwiß  225. 
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Wefendonk  18. 

Weftenberg,  abg.  300. 
Wefterheim  245. 

Wefternach,  v.  89. 

Wefthaufen  144. 

Hb.  v.  144.  14G.  264. 
Wetzhaufen,  v.  262. 

Wetzisreute  225. 

Weyermann  120. 

Weygelsberg  243. 

Widdern  110. 

Widin  229. 

Widmann  271. 

Wiehn  104. 

Wieland,  Chr.  Mart.  37  ff.  113  ff. 
116  f.  119  f.  112  ff  229.  235. 
271. 

L.  119. 

Wielandftein  108. 

Wielant  282 
Wielenbach  160. 
v.  159. 

Wiefenfteig  245.  276  f. 

v.  275. 

Wiefner  18. 

Wieft  16. 

Wietersheim,  v.  262. 
Wigelinsftein  243. 

Wildbad  111. 

Wildberg  111.  172  ff 
Wiler  129. 

Wilhelm,  d.  Kaif.  20. 
Wilhelmsburg  243. 

Willar  282. 

Wille  266. 

Willeheris  229. 

Wilzburg  99.  302.  309. 
Wimpfen  142  f.  146.  207. 
v.  142. 

Windeck  109. 

Windsheim  91. 

Winenheim  =  Weinheim. 
Winesbiki  158. 

Winesprunnin  =  Weisbrunn. 
Winesfol  158. 

Winesthal  158. 

Wineswalde  158. 

Winiden  —  Winnenden. 
Winnenden  109.  183.  255. 
v.  255.  261. 

Winsheim  =  Weinsheim. 
Winterftetten  130. 

Ulrich  v.  268. 
Winterftettenftadt  282. 
Wintterlin  2.  112. 

Winzeln,  v.  261. 

Wirsperg,  v.  89. 

Wirtemberg  (Wirtenberg),  Burg 
3.  5.  57.  106.  275. 


Regifter. 


Wirtemberg, 

Herren  v.  96.  100.  110. 
Grafen  29.  298. 

Bruno  275. 

Konrad  96.  273  ff.  298. 
Ludwig  254. 

Wirtenberg-Beutelsbach,  v.  297. 
304. 

f.  weiter:  Württemberg. 
Wirth  271. 

Wifontesfteig  =  Wiefenfteig. 
Witoldhaufen,  j.  Weigoldsh. 
Witterftall  277  f. 

Witzemann  16. 

Wohlwill  269. 

Wolfach  137. 

Wolfegg  224. 
v.  128. 

Wolffelden  109. 

Hh.  v.  253  ff.  261. 
Minifterial.  v.  261  f. 
-Sülchen,  Hh.  v.  259  ff. 
Wolkenburg  110. 
Wolmershaufen,  Hh.  v.  150.  160. 
Wombrechts  228. 

Won  faß  157. 

Wonsgehaig  157. 

Wörth,  v.  97. 

Wuelftein  108. 

Wulgenftadt  =  Fulgenftadt. 
Wunau  157. 

Wunderbach  157. 

Wunnenftein  157, 

Wunfiedel  157. 

Würdinger  82.  87  ff. 
Wurmhalde  243. 

Wurmlingen  254.  256. 

Konrad  v.  268. 
Wurmlingerberg  157. 
Württemberg,  1.  6.  13.  16  f.  21. 
24.  33.  47.  54.  67.  69.  85  f. 
88.  93.  105.  ff  147.  161  ff. 
265  ff.  287. 

Graffchaft  163.  165.  167. 
Herzogthum  36.  178.  192  ff. 
201  ff.  208.  212.  215. 
217. 

K  u r f ür ft e n  t h um  219. 
Königreich  50.  147.  219  f. 
231,  265  ff. 

Württemberg,  Fürftenhaus  von 
6.  24.  96.  161  ff.  266  f. 
Grafen  1  ff.  29  f.  161.  163  f. 

166  ff.  195.  221.  274. 
Eberhard  I.  1.  3.  4  ff. 

163  f.  170.  279  f. 
Eberhard  II.  90  f.  164  ff. 

167  ff.  170.  222. 
Eberhard  111.  169. 


Württemberg, 

Grafen,  Eberhard  IV.  169. 
Eberhard  V.  88  f.  161. 
171  ff.  175  ff.  179  ff. 
182  ff.  185  ff.  188  ff. 
191  f.  222.  (f.  Herzoge). 
Eberhard  VI.  161.  171  ff. 
174  ff.  179  ff.  182  ff. 
185  ff.  188  ff.  191  f. 
(f.  Herzoge). 

Georg  196  ff.  199  ff. 
Heinrich  171  ff.  174  f.  179. 
184  f.  190  ff.  193.  195  ff. 

199.  205.  221. 

Ludwig  I.  169  f. 

Ludwig  II.  171.  173. 
Ulrich  I.  163. 

Ulrich  II.  163  f.  166. 
Ulrich  III.  164. 

Ulrich  IV.  164  ff.  167  f. 
Ulrich  V.  169  ff.  172  ff. 
175.  182.  184.  263. 
Gräfinnen, 

Adelheid  266. 

Elifabeth  90.  173. 
Herzoge  70.  78.  149.  161. 
194  f.  212. 

Chriftoph  25.  105.  107  ff. 
110  f.  196  ff.  199  ff. 
202  ff.  206  ff.  209  ff. 
221.  266.  292. 
Eberhard  I.  192.  194  ff. 
205. 

Eberhard  II.  192. 194. 196. 
205. 

Eberhard  III.  208  f.  211  ff. 

214  ff.  217.  222. 
Eberhard  Ludwig  27. 

214  ff.  222. 

Friedrich  203.  210  ff. 
Friedrich  I.  105.  107  ff. 

200.  203  f.  206.  209  ff. 
Friedrich  II.  219. 
Friedrich  Eugen  104 

218  f.  267. 

Heinrich  235. 

Heinrich  Friedrich  267. 
Johann  Friedrich  200. 

204  ff.  207  ff. 

Karl  Alexander  194. 216ff. 

219.  222.  266. 

Karl  Eugen  70.  214.  217  f. 
267. 

Karl  Rudolf  266. 

Louis  235. 

Ludwig  25. 105. 109.202  ff. 

206  ff.  209.  221. 
Ludwig  Eugen  27.  104. 
218. 


328 


Kegifter. 


Württemberg, 

Herzoge,  Ulrich  10.  106  f. 
172.  191.  196  ff.  199. 
201.  264.  266. 

Ulrich  210  f.  215. 
Herzogin, 

Marie  266. 

Könige  297. 

Friedrich  219  f.  235. 
Karl  267. 

Wilhelm  267. 

Prinzen, 

Friedrich  209  f.  f.  Neuen- 
ftadt. 

Friedrich  Achilles  207. 
Julius  Friedrich  153. 
Louis  235. 

Magnus  207. 
Prinzeffinnen, 

Anna  Sabina  153. 
Henriette  Marie  267. 
Württemberg- Grieningen  163. 
-Mömpelgard  v., 

Herz.  Leopold  Eberhard 
214. 

Lud  wigFriedrich  206  ff. 


Württemberg-Neu enftadt,  v. 
Herz.  Friedrich  210  ff. 
Karl  Rudolf  215  217. 
-Neuffen  (oder  -Stuttgart) 
172  ff. 

v.  Heinrich  171  f.  (f.  oben 
Grafen). 

-Urach  172  ff. 
v.  Ludwig  171  (f.  oben 
Grafen). 

-Weiltingen  v. 

Herz.  Friedrich  Ferd.  214. 
Jul.  Friedr.  207  f.  210. 
Württemberger  auf  der  Univ. 

Bamberg  74  ff. 

Wurzach  137. 

Würzbach  49. 

Wiirzburg  90  f.  144  ff.  169.  247. 

255.  304.  f. 

Wuftuben  157. 

Xeller,  Juliane  43  f. 

Regine  43  f. 

Zahn  266. 

A.  266. 


Zahn,  Th.  267. 

Zähringen,  v.  .256  f.  260  f.  267. 
Zainer  271. 

Zavelftein  4.  110. 

Hh.  v.  4. 

Zangemeifter  25. 

Zeiler  246. 

Zeitblom  61. 

Zell  v.  123  f.  230.  233  ff. 
Zelier-Werdmiiller  53. 

Zenn  286. 

Zerlaut  229. 

Ziegler  290. 

Zillenhardt  109. 

Zimmermann  80. 

Zingerle  225.  283  ff. 

Ziswingen,  v.  95. 

Zittelmann  91  f. 

Zitzishaufen  91. 

Zollenreute  228. 

Zollern  f.  Hohenz. 

Zfchokke  233  ff. 

Zursmaier  286. 

Züttelmann  f.  Zitt. 

Zwiefalten  96.  256.  259  f.  273  f. 
297. 
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] 


Das  Königliche  Haus. 


Seine  Majeftät  der  König  Karl,  geb.  6.  März  1823;  regiert  feit  25.  Juni  1864; 
vermählt  13.  Juli  1846  mit 

Ihrer  Majeftät  der  Königin  Olga,  geb.  11.  September  1822. 


Gelchwifter  des  Königs: 

-Ihre  Königlichen  Hoheiten. 

a)  Aus  der  erften  Ehe  des  verewigten  Königs  Wilhelm  mit  der  Königin 
Katharina: 

1.  Die  Königliche  Prinzelfin  Marie,  geb.  30.  Oktober  1816,  vermählt 
mit  Seiner  Erlaucht  dem  Grafen  Alfred  von  Neipperg  19.  März  1840; 
Witwe  feit  16.  November  1865. 

b)  Aus  der  zweiten  Ehe  des  verewigten  Königs  Wilhelm  mit  der  Königin 
P  a  u  1  i  n  e  : 

2.  Die  Königliche  Prinzelfin  Katharina,  geb.  24.  Auguft  1821,  ver¬ 
mählt  20.  November  1845  mit  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  König¬ 
lichen  Prinzen  Friedrich  von  Württemberg  (f.  u.);  Witwe  feit 
9.  Mai  1870. 

3.  Die  Königliche  Prinzelfin  Augufte,  geb.  4.  Oktober  1826,  vermählt 
17.  Juni  1851  mit  Seiner  Hoheit  dem  Prinzen  Hermann  vonSachfen- 
Weimar-Eifenach. 


Hinterbliebene  des  verewigten  Vaters-Bruders  des  Königs,  des  Königlichen  Prinzen  Paul : 


Ihre  Königlichen  Hoheiten 

1.  Des  verewigten  Königlichen  Prinzen  Friedrich 

Witwe:  Die  Königliche  Prinzelfin  Katharina  ff.  o.); 

Sohn:  Der  Königliche  Prinz  Wilhelm,  geb.  25.  Februar  1848; 
vermählt  15.  Febr.  1877  mit 

Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Königlichen  Prinzelfin  Marie, 
Prinzelfin  zu  Waldeck  und  Pyrmont;  Witwer  feit  30.  April  1882; 
Tochter: 

Die  Königliche  Prinzelfin  Paul  ine,  geb.  19.  Dezbr.  1877. 

2.  Der  Königliche  Prinz  Auguft,  geb.  24.  Januar  1813. 


IV 


Königliches  Haus. 

Hinterbliebene  der  verewigten  Großvatersbriider  des  Königs: 

Ilire  Königliclien  Hoheiten 

I.  Des  verewigten  Herzogs  Ludwig  Sohn: 

Herzog  Al  exander  Konftantin,  geh.  9.  Dezember  1804,  vermählt  2.  Mai  1835 
mit  Claudine,  Gräfin  von  Hobenftein,  Witwer  feit  1.  Oktober  1841. 

Kinder:  Ihre  Durchlauchten 

1.  Claudine,  Fiirftin  von  Teck,  geh.  11.  Februar  1836; 

2.  Franz,  Herzog  von  Teck,  geh.  27.  Auguft  1837,  vermählt  12.  Juni 
1866  mit  Ihrer  Königlichen  floheit  der  Prinzeflin  Marie  von  Cam¬ 
bridge,  Königlichen  Prinzeflin  von  Großbritannien  und  Irland,  geb. 
27.  November  1833. 

Kinder: 

a.)  Fiirftin  Viktoria,  geb.  26.  Mai  1867; 

b)  Fürft  Adolf,  geb.  13.  Auguft  1868; 

c)  Fürft  Franz,  geb.  9.  Januar  1870; 

d)  Fürft  Alexander,  geb.  14.  April  1874. 

3.  Amalie,  Fürftin  von  Teck,  geb.  12.  November  1838;  vermählt  mit 
dem  Grafen  Paul  von  Hügel. 


II.  Des  verewigten  Herzogs  Eugen  Hinterbliebene: 
und  zwar 


1.  Des  verewigten  Herzogs  Friedrich  Eugen 

Kinder  aus  er  ft  er  Ehe  mit  Kar  ol  ine,  Prinzeflin  zu  Waldeck  und 
Pyrmont: 

a)  Herzogin  Ma rie,  geb.  25.  März  1818,  vermählt  9.  Oktober  1845 
mit  dem  Landgrafen  Karl  von  Heffen  -  Philippsthal,  Witwe 
feit  12.  Februar  1868. 

b)  Des  verewigten  Herzogs  Eugen  Erdmann 

Witwe:  Herzogin  Mathilde,  Prinzeflin  von  Schaumburg-Lippe, 
geb.  11.  September  1818; 

Kinder : 

aa)  Herzogin  Wilhelmine,  geb.  11.  Juli  1844,  vermählt 
8.  Mai  1868  mit  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  Herzog 
Nikola  us  von  Württemberg  (f.  u.) ; 
bb)  Des  verewigten  Herzogs  Wilhelm  Eugen  (f  27.  Jan.  1877). 
Witwe:  Ihre  Kaiferliche  Hoheit  die  Herzogin  Wera 
Konftantinowna,  Großfürftin  von  Rußland,  geboren 
16.  Februar  1854; 


Kinder 


Herzogin 


geb.  1.  März  1876. 


Eifa  l 
Herzogin  Olga  ) 

Des  verewigten  Herzogs  Friedrich  Eugen  (oben  II.  1.)  Kinder  aus  zweiter 
Ehe  mit  der  Herzogin  Helene,  Prinzeflin  von  Hohenlohe-Langenburg : 


c) 

d) 

e) 


Herzog  Wilhelm 


geb.  20.  Juli 


1828: 


Herzogin  Alexandrine  Matbilde,  geb.  16.  Dezember  1829; 
Herzog  Nikolaus,  geb.  1.  März  1833,  vermählt  8.  Mai  1868 
mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Herzogin  Wilhelmine  von 
Württemberg  (f.  o.); 


Königliches  Haus. 


V 


f)  Herzogin  Luife  Agnes,  geh.  13.  Oktober  1835,  vermählt  6.  Febr. 
1858  mit  Seiner  Durchlaucht  dem  Fürften  Heinrich  XIV.  von 
Reut]  jüngerer  Linie. 

II.  2.  Des  verewigten  Herzogs  Paul  Sohn: 

Herzog  Maximilian,  geb.  3.  September  1828,  vermählt  16.  Februar  1876 
mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Herzogin  Hermine,  Prinzeffin  von 
Schaumburg-Lippe,  geb.  5.  Oktober  1845. 

III.  Des  verewigten  Herzogs  Wilhelm  Hinterbliebene: 

1.  Des  verewigten  Grafen  Alexander  Kinder  aus  deflen  Ehe  mit  der  Gräfin 
Helene,  geb.  Gräfin  von  Feftetics,  Ihre  Erlauchten: 

a)  Graf  Eberhard,  geb.  25.  Mai  1833; 

b)  Gräfin  Wilhelmine,  geb.  24.  Juli  1834; 

c)  Gräfin  Pauline,  geb.  8.  Auguft  1836,  vermählt  25.  April  1857  mit 
Adam  von  Wuthenau  aus  dem  Haufe  Glefien. 

2.  Des  verewigten  Herzogs  von  Urach,  Grafen  Wilhelm  von  Württemberg 
Hinterbliebene,  Ihre  Durchlauchten : 

Die  Witwe:  Floreftine,  Herzogin  von  Urach,  Gräfin  von  Württem¬ 
berg,  Prinzeffin  von  Monaco,  geb.  22.  Oktober  1833; 

Kinder  er  ft  er  Ehe  (mit  der  Prinzeffin  Theodolinde  von  Leuchtenberg) : 

a)  Fiirftiu  Augufte  Eugen ie,  geb.  27.  Dezember  1842,  feit  16.  Juni 
1877  vermählt  mit  dem  Grafen  Franz  von  Thun-Hohenftein ; 

b)  Fiirftiu  Mathilde,  geb.  14.  Januar  1854,  vermählt  2.  Februar 
1874  mit  Don  Paul  Altieri,  Fürften  von  Viano; 

Kinder  zweiter  Ehe: 

c)  Herzog  Wilhelm  von  Urach,  Graf  von  Württemberg,  geb. 

3.  März  1864; 

d)  Fürft  Karl  von  Urach,  Graf  von  Württemberg,  geb._  15.  Febr. 
1865. 

IV.  Des  verewigten  Herzogs  Alexander  Hinterbliebene: 

Des  verewigten  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  Alexander  Sohn  aus  deflen  Ehe 
mit  Ihrer  Königlichen  Hoheit  der  Prinzeffin  Marie  von  Orleans: 

Herzog  Philipp,  geb.  30.  Juli  1838,  vermählt  18.  Januar  1865  mit 
Ihrer  Kaiferlichen  Hoheit  der  Herzogin  Maria  Therefia  Anna,  Erz¬ 
herzogin  von  Oefterreich,  geb.  15.  Juli  1845. 

Kinder : 

1.  Herzog  Alb  recht,  geb.  23.  Dezember  1865; 

2.  Herzogin  Maria  I fab e  11a,  geb.  31.  Auguft  1871  ; 

3.  Herzog  Robert,  geb.  14.  Januar  1873; 

4.  Herzog  Ulrich  geb.  16.  Juni  1877. 


VI 


H  o  f  f  t  a  a  t. 


I.  Hofftaat  Seiner  Majeftät  des  Königs. 


Kron-Erb-Aemter. 

Reichs-Erb-Marfchall:  Hugo,  Fürft  zu 
Holienlohe-Oehringen,  Herzog  von  Ujeft. 
Reichs-Erb-Oberhofmeifter:  Eberhard, 
Fürft  von  Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Rei  c li  s -E rb- 0  b  er k  am  m  er h  er  r :  .... 
Reichs-Erb-Panner:  Rudolf,  Graf  von 
Zeppelin. 


A.  Oberhofrath. 

Präfident:  Exc.  Graf  v.  Taubenheim,  Oberft- 
Stallmeifter. 

Mitglieder:  Exc.  der  Oberftkammerherr  Freih. 
v.  Spitzemberg,  General  der  Infanterie, 
Generaladjutant;  Exc.  der  Hofkammer-Prä- 
fident  v.  Gunzert;  Exc.  der  Oberfthofmeifter 
Geheiinerrath  Freih.  Thumb  v.  Neuburg;  der 
Hofrichter,  Oberftaatsanwalt  v.  Köftlin ;  der 
Oberhofkaffier,  Hofdom.  Rath  v.  Schwartz. 

Sekretär:  Bolfert,  Hofrath. 

Dem  Oberhofrath  find  unmittelbar  unter¬ 
geordnet: 

1.  Die  Hofkirche.  Oberhofprediger:  D. 
v.  Gerok,  Prälat.  H  o  f k  a  p  1  a  n :  Dr.  Braun. 

2.  Das  Hof  g  er  ich  t.  Hofrichter:  v.  Köft¬ 
lin,  Oberftaatsanwalt. 

3.  Das  h  o  fär  z  tli  c  h  e  Perfonal.  Königlicher 
Leibarzt,  Vorft.  des  hofärztl.  Per- 
fonals  u.  techn.  Vorft.  der  Hofapo¬ 
theke:  Dr.  v.  Gärtner,  Ober-Medizinalrath. 
Zweiter  Hofarzt:  Dr.  Fetzer,  Medizinal¬ 
rath.  Hof  Chirurg:  Frölich. 


B.  Hofftiibe. 

1.  Oberftbofmeifterftab. 

Oberfthof meifter:  Exc.  Freih.  Thumb  v. 

Neuburg,  Geheimerrath. 

Stabsfekretär:  Jordan,  Hofrath. 

a)  Hofdepartement. 

aa)  Perfönlicher  Dien  ft.  8  Kammerdiener, 
9  Kammerlakaien,  2  Kammerthürhüter, 
2  Garderobediener. 

bb)  Hofdienft.  0  b  er  h  o  f  f  o  ur  t  er:  Gärtner; 
1  Fourier,  18  Hofbedienftete,  16  Schloßthür- 
fteher,  16  Hofknechte. 

cc)  Oekonomie-Dien  ft.  Hof  Ökonom:  Win¬ 
ter,  Hofökonomierath ;  0  e  k  o  n  o  m  i  e  f  e  k  r  e- 


tär:  Bechtel;  1  Kiichenmeifter,  1  Küchen¬ 
verwalter,  5  Köche,  2  Küchendiener,  1  Kon¬ 
ditor,  1  Konditoreidiener,  1  Kellermeifter, 
1  Kellerdiener,  1  Silberkämmerling,  1  Tafel¬ 
decker,  2  Silberdiener, ;  1  Leinwancl-Verwal- 
terin,  1  Vorfteherin  der  Hof-Wafchanftalt. 

b)  Schloß-  und  Kronmobilien-Verwaltung. 

Schloßverwalter:  Vollmer. 

6  Hausverwalter  in  den  K.  Schlöflern  zu 
Stuttgart,  auf  dem  Rofenftein,  in  der  Wil- 
helma,  in  der  Villa  bei  Berg,  in  Friedrichs¬ 
hafen;  1  Auffeher  in  der  Griechilchen  Ka¬ 
pelle  auf  Rothenberg;  1  Bett-  und  Bett- 
weißzeug-Verwalterin ;  6  Schloßdiener,  3 
Lampiften,  1  Magazindiener,  1  Schloßknecht. 

c)  Bau-  und  Garten-Direktion. 

Direktor: . Sekretär:  Doderer, 

Kanzleirath.  Hof  bau  meifter:  v.  Egle, 
Oberbaurath.  Bauinfpektor:  Bayer. 

Baukontroleur:  Rieger. 

5  Hofgärtner,  11  Gartenportiers,  1  Auf¬ 
feher  in  der  Meierei  Rofenftein. 

Perfonal  des  Königshaus:  1  Hausmeifter, 
1  Portier,  1  Knecht. 

d)  Direktion  der  K.  Handbibliothek  und  der  damit 
verbundenen  Inttitute. 

Vor  ft  and  der  Bibliothek:  Dr.  Hemfen, 
Hofrath.  Gemälde-Infpektor:  v. Ruftige, 
ProfelTor.  Hofmaler:  v.  Bohn.  Hof- 
pianift:  Pruckner,  ProfelTor. 

2.  0  b  e  r  f  t  k  a  m  m  e  r  b  e  r  r  n  f  t  a  b. 

Oberftkammerherr:  Exc.  F reih.  v.  Spitzem- 
berg,  General  der  Infanterie,  Generaladjutant 
des  Königs. 

Stabsfekretär:  Kuhn,  Hofrath. 

Kammerherren. 

Exc.  Graf  v.  Taubenheim,  Oberhofrathspräfi- 
dent  u.  f.  w. 

Graf  v.  Dillen  zu  Dätzingen. 

Exc.  Graf  v.  Linden,  Staatsrath  a.  D. 

Exc.  Freih.  Karl  v.  Varnbüler,  Staatsminifter  a.  D. 

Exc.  Freih.  Jul.  v.  Hügel,  Vize-Oberftftallmeifter 
a.  D. 

Freih.  Fried,  v.  König-Warthaufen. 

Exc.  Freih.  Thumb  v.  Neuburg,  Oberfthofmeifter, 
Geheimerrath. 

Freih.  Fried.  Karl  v.  Sturmfeder. 


Hofftaat. 


YII 


Freih.  Jul.  v.  Palm. 

Freih.  Götz  v.  Berlichingen  in  Helmftadt. 

Exc.  Graf  v.  Taube,  Oidenskanzler,  Geheimer¬ 
rath  a.  D. 

Freih.  E.  v.  Hayn ,  vormal.  Hofmarfchall  I.  K. 
Hoh.  der  Frau  Prinzefl'in  Friedrich  von 
Württemberg. 

Exc.  Graf  Karl  v.  Uxkull-Gyllenband,  Hofjäger- 
meifter,  Forftrath  a.  D. 

Exc.  Graf  v.  Leutrum,  Geheimerrath  a.  D. 

Freih.  Max.  Theod.  v.  Süßkind. 

Freih.  Schott  v.  Schottenftein,  Regierungsrath. 

Freih.  Jul  v.  Röder,  Oberregierungsrath,  Kanzlei¬ 
direktor  des  Geh.  Raths  a.  D. 

Freih.  Osk.  v.  Soden,  Staatsrath,  außerordentl. 
Gefandter  und  bevollm.  Minifter  in  München, 
Dresden  und  Darmftadt. 

Graf  Aug.  v.  Uxkull  -  Gyllenband,  Staatsrath, 
Minifterialdirektor  und  Direktor  des  Geh. 
Haus-  und  Staatsarchivs. 

Freih.  Rieh.  König  von  u.  zu  Warthaufen. 

Freih.  Hugo  v.  Linden,  Hofmarfchall  a.  D. 

Freih.  Karl  v.  Palm,  Oberlieutenant  a.  D. 

Freih.  v.  Soden,  wirkl.  Staatsrath. 

Freih.  Albr.  v.  Telfin,  K.  K.  Oefter.  Rittrn.  i.d.  A. 

Freih.  Franz  v.  Schiitz-Pflummern. 

v.  Sukau,  Geh.  Legationsrath,  Kavalier  S.  Iv.  H. 
des  Herzogs  Alexander  v.  Württemberg. 

Freih.  Wilh.  v.  Hügel,  Forftmeifter. 

Freih.  Aug.  v.  König- Warthaufen,  Geh.  Legations¬ 
rath,  vortrag.  Rath  im  Minifterinm  der  ausw. 
Angelegenheiten. 

Graf  Friedr.  v.  Grävenitz. 

Freih.  Rieh.  v.  Reifchach,  fct.  Oberfthofm.  I.  M. 
der  Königin. 

Fidel  v.  Baur-Breitenfeld,  Geh.  Legationsrath, 
außerordentlicher  Gefandter  und  bevollm. 
Minifter  in  Berlin. 

Hermann  v.  Rom. 

Graf  Edmund  v.  Linden. 

Graf  Eberhard  v.  Zeppelin,  Geh.  Legationsfekre- 
tär  a.  D. 

Graf  Kamill  Reuttner  v.  Weyl. 

Graf  Eberh.  v.  Linden ,  Legationsrath,  K.  Ge- 
fchäftsträger  in  St.  Petersburg. 

Freih.  Alfr.  v.  Ifflinger-Granegg,  Kaif.  Deutfcher 
Konful  in  Tiflis. 

Graf  Karl  v.  Linden,  Hofmarfchall  I.  K.  Hoh.  der 
Frau  Prinzefl'in  Augufte  zu  Sachfen-Weimar. 

Freih.  Benno  v.  Herman. 

Graf  Rud.  v.  Zeppelin-Afchhaufen,  Reichs-Erb- 
Panner. 

Freih.  Aug.  v.  Malchus. 

Freih.  Rud.  v.  Enzberg. 

Freih.  Ferd.  v.  Schütz-Ptiuminern. 

Karl  v.  Neubronner. 

Freih.  Konftantin  v.  Neurath. 

Freih.  Gerhard  v.  Leutrum-Ertingen. 

Freih.  Karl  v.  Hügel,  Landgerichtsrath. 


Graf  Franz  v.  Beroldingen-Ratzenried,  dienft- 
thuender  Kammerherr  I.  Maj.  der  Königin. 

Freih.  Wilh.  v.  Giiltlingen,  Landgerichtsrath. 

Freih.  Karl  v.  Herman,  Legationsrath,  Kabinets- 
fekretär. 

Freih.  Karl  v.  Speth-Schiilzburg,  Landrichter. 

Graf  Heinrich  Adelmann  v.  Adelmannsfelden. 

v.  Baldinger-Seidenberg,  Oberftlieutenant,  K. 
Flügeladjutant  z.  D.,  Hofmarfchall  Ihrer 
K.  Hoheit  der  Frau  Herzogin  Wera  von 
Württemberg. 

Graf  v.  Gronsfcld,  K.  Flügeladjutant,  Oberft¬ 
lieutenant  z.  D.,  Erfter  Stallmeifter. 

Freih.  v.  Wöllwarth-Lauterburg,  K.  Stallmeifter. 

Freih.  Theob.  v.  Oer  auf  Egelborg. 

John  Turing  von  Ferrier,  Secondelieutenant 
ä  la  fuite  der  Armee. 

Freih.  Karl  v.  Palm,  K.  K.  Oefterr.  Kämmerer, 
Hauptmann  a.  D. 

Freih.  Erwin  v.  Bühler,  Amtmann. 

Graf  Albert  v.  Uxkull-Gyllenband,  Forftmeifter. 

Kammerjunker. 

Baron  Eduard  v.  Rutenberg. 

Freih.  Felix  v.  Brüffelle- Schaubek ,  Seconde¬ 
lieutenant  i.  d.  Ref. 

Graf  Wilh.  v.  Normanu-Ehrenfels,  Rittmeifter 
d.  Landw.-Kav. 

Graf  Rud.  Adelmann  v.  Adelmannsfelden. 

Freih.  Hans  v.  Gaisberg,  Secondelieutenant 
i.  d.  Ref. 

Baron  v.  Simolin-Bathory  zu  Stuttgart. 

Freih.  v.  Raßler  auf  Weitenburg,  Secondelieute¬ 
nant  i.  d.  Ref. 

Freih.  Hugo  v.  Linden,  ftellv.  Amtsrichter. 

Graf  Friedr.  v.  Dillen-Spiering,  Secondelieut.  a.  D. 

3.  0 berftallmeifterftab. 

0  b  e  r  f  t  f  t  a  1 1  m  e  i  f  t  e  r :  Exc.  Graf  v.  Taubenheim, 
Präfident  des  Oberhofraths. 

Stabsfekretär:  Stroh,  Kanzleirath. 

Marftall.  Erfter  Stallmeifter:  Graf 
v.  Gronsfeld ,  zugleich  mit  der  Beforgung 
der  Gefchäfte  bei  den  K.  Privatgeftüten  be¬ 
auftragt.  Stallmeifter:  Freih.  v.  Wöll¬ 
warth-Lauterburg,  K.  Kammerherr.  Hof¬ 
thierarzt:  v.  Wörz,  Obermedizinalrath. 

Stallmeifter:W  eng.  Stallinfpektor: 
Dürr.  Zweiter  Hofthier arzt:  Henger. 
2  Bereiter. 

1  Wagenmeifter ,  1  Gefchirrmeifter,  4 

Sattelmeifter ,  1  Oberkutfcber,  1  Leibkut- 
fcher ,  6  Stadtkutfcher ,  12  Kutfcherpoftil- 
lons,  7  Vorreiter,  18  Reitknechte,  4  Train- 
kutfeher,  2  Theaterkutfcher ,  4  Remifen- 
knechte,  1  Reithausdiener,  1  Gefchirr- 
kammer-Aufwärter,  1  Heubinder. 


VIII 


Ilofftaat. 


Hofjägermeifteramt. 

Hofjägermeifter:  Exc.  Graf  v.  Uxkull-Gyllen- 
bancl,  Forftrath  a.  D. 

H  o fj  agd  f ek r  e  tär :  Kuhn,  Hofrath,  zugleich 
beim  Oberftkammerherrnftab. 

1  Aufwärter,  1  Wildbretmetzger. 

Jagdperfonal.  Wildmeifter:  Schrof.  1 
Büchfenfpanner ,  1  Fafauenmeifter ,  3  Hof¬ 
jäger,  5  Parkwächter. 


Unter  der  Hofdomänen-Kammer  (f.  u.), 
bezw.  dem  Hofkammer-Präfidium,  fteht: 

C.  Die  Hoftlieater-lnteiidanz. 

Intendant:  Dr.  v.  Wehl,  Geheimer  Hofrath. 
Sekretär  und  Kontroleur:  Kiedaifch. 
Kanzleirath.  1  Diener. 

1.  'Verwaltungsbeamte.  Oekonomiein- 
1  p  e  k  t  o  r  u.  B  i  b  1  i  o  t  h  e  k  a r :  Bohnenberger. 
E  i  n  t  r  i  1 1  s  g  e  1  d  -  E  i  n  n  e  h  m  e  r  und  M  a  g  a- 
z i  n  s  v e r  w a  1 1  e r :  Koch.  G  a r  d  er  o  b e  Ver¬ 
walter:  Jäger.  Garderobeverwalte- 
rin:  Burkhardt.  1  Requifitenverwalter, 
1  Mufikalienverwalter ,  1  Hausverwalter, 
1  Kalfen-Gehilfe. 

2.  Schaufpiel.  Regiffeure:  Dr.  Löwe, 
Pauli,  beide  zugleich  HoffchauJ'pieler.  1  In- 
fpizient,  I  Soutfleufe. 

Mit  Einrechnung  der  Regiffeure  11  Hof- 
fchaufpieler;  12  Hoffchaufpielerinnen. 

3.  Oper.  Regiffeure:  Schiitky,  Kammer¬ 
fänger;  Müller,  Hoffänger  und  Hoffchau- 
fpieler.  Korrepetitor:  Winternitz.  1 
Souffleur. 


Mit  Einfchluß  der  Regiffeure  9  Hoffänger, 
6  Hoffängerinnen. 

4-.  Ch  o  r.  Ch  or  dir  ek  tor :  Heurung.  14  Teno- 
riften,  16  Baffiften,  15  Sopraniftinnen, 
11  Altiftinnen.  1  Statiftenanführer. 

5.  Hofkapelle. Hof kapellmeifter: Dopp¬ 
ler,  Abert.  Orchefterdirigenten:  Stein¬ 
hart,  Mufikdirektor,  zugleich  Kontrabaffift; 
Seifriz,  Mufikdirektor,  zugleich  Violinift. 
Konzertmeifter:  Singer,  Profeffor. 

Mit  Einfchluß  der  ebengenannten:  18  Vio¬ 
linen,  6  Viola,  5  Violoncelle,  5  Kontrabäße, 
1  Harfe,  3  Flöten,  3  Oboen,  3  Klarinetten, 
3  Fagotte,  5  Hörner,  3  Trompeten,  3  Po- 
faunen,  1  Pauke,  1  Tuba. 

6.  Orchefterfchule.  Lehrer:  Konzert¬ 
meifter  Singer;  Mufikdirektor  Steinhart. 

7.  Ballet.  B  all  etmeift  er:  Brühl,  zugleich 
erfter  Solotänzer.  Repetitor:  Kurz.  Ein 
zweiter  Solotänzer,  2  Solotänzerinnen,  16 
Korpstänzerinnen. 

8.  Uebriges  Di  enftperfonal.  Deko¬ 
rationsmaler:  Plappert,  Mafchinen- 
meifter:  Georges.  13  ftändige  Mafchinerie- 
arbeiter;  2  Mafchiniften  und  1  Auffeher  für 
die  elektrifche  Beleuchtung;  1  Heizer  für 
die  Dampfkeffel ;  1  Auffeher  für  die  Dampf¬ 
heizung;  1  Theaterfchneider  u.  Garderobier 
mit  7  ftändigen  Gehilfen;  3  ftändige  Gar- 
derobegehiltinnen ;  2  Friieure;  2  Dekorations¬ 
fehneider,  1  Farbenreiber,  2  Theaterdiener, 
1  Kapelldiener,  1  Requifitendiener,  1  Wagen¬ 
begleiter,  1  Thürhüter,  1  Hausknecht,  2 
Hausmägde. 


II.  Hoiftaat  Ihrer  Majeltät  der  Königin. 


O  b  er  f  t  h  o  f  m  ei  ft  er  :  (fet )  Freih.  v.  Reifchach, 
erfter  Kammerherr  I.  Maj.  der  Königin. 
Dienftthuender  Kammerherr:  Graf 
Franz  v.  Beroldingen-Ratzenried.  Staats¬ 
dame:  Exc.  Baronin  v.  Maffenbach.  Hof¬ 


dame:  Gräfin  v.  Schüler.  Secretaire 
des  commandem  ents:  Baron  v.  Wolff. 
Sekretär:  Lindner,  Hofrath.  Leibarzt; 
Dr.  Rapp,  Profeffor. 


III.  Hofftaat  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Prinzen  Wilhelm. 

Perfönlicher  Adjutant:  Freih.  v.  Röder,  Rittmeifter. 


IV.  Hofftaat  der  Fran  Prinzelfin  Marie,  Königlichen  Hoheit. 

Hofdame:  Fräulein  Marie  v.  Krufenftiern. 


V.  Hoiftaat  der  Fran  Prinzelfin  Friedrich,  Königlichen  Hoheit. 

Hofdame:  Freifräul.  Göler  v. Ravensburg.  Vorftand  d.  Hofhaltung:  v.Erbe,  Oberkriegsrath a.D. 


Hofftaat. 


IX 


VI.  Hofftaat  Ihrer  Kaiferliclien  Hoheit  der  Frau  Herzogin  Wera. 

Hofmarfchall:  v.  Baldinger-Seidenberg,  Oberftlieutenant,  Flügeladjutant  z.  D. 
Hofdame:  Freifräulein  Clotilde  v.  Röder. 


VII.  Hofftaat  der  Frau  Prinzelfin  Augufte  zu  Sachfeu-Weimar,  Königlichen  Hoheit. 

Hofmarfchall:  Graf  Karl  v.  Linden.  Hofdame: . 


Hofdoniänenkammer. 


Präfident:  Exc.  v.  Gunzert. 

Mitglieder:  v.  Schwartz,  Tfcherning,  Giinzler, 
Martz,  Hofdomänenräthe ;  Dopfer,  AffetTor. 
Baumeifter:  .  .  .  . 

Kanzlei.  Vorftand:  Martz.  Sekretär: 
Bollert,  Hofrath.  Reviforen:  Schäfer. 
.  .  .  .  Regiftrator:  Rieger. 


Unter  der  Hofdomänenkammer  ftehen: 

1.  Das  Oberhof  kaffen  amt. 

Oberhofkaffier:  v  Schwartz,  llofdomänen- 
rath.  Kontroleur:  Schleehauf. 

2.  Die  Hofkameralämter: 

a)  Altshaulen. 

Hofkameralverwalter:  Haffner.  Buch¬ 
halter:  Hinderer.  H  o  f  k  a  m  m  erförfter: 
Mittnacht,  Oberförfter. 

b)  Freudenthal. 

Hofkameralverwalter:  Huber,  Hofdomänen¬ 
rath.  Buchhalter:  Genal.  H  ofkamm  er¬ 
förfter:  Maifch  in  Freudenthal,  Balden- 
hofer  in  Liebenl’tein. 

c)  Stammheim  (Sitz  in  Stuttgart). 

Amtsvorftand:  Giinzler,  Hofdomänenrath, 
zugleich  Verwalter  des  hofkammerlichen 
Reviers  Feuerbach.  K a f fi e r  und  Buc h- 
halter:  Mutfchler. 

d)  Stuttgart. 

Hofkameralverwalter:  Kübel.  Kaffier 
und  Buchhalter:  Glafer. 

e)  Waiblingen. 

Hofkameralverwalter:  Gußmann  (beforgt 
zugleich  die  unmittelbare  Verwaltung  der 


hofkatnmerlichen  Reviere  Stetten  und 
Winnenden).  Buchhalter:  Schmieg. 

f)  Domäne  Geroldseck. 

Wird  vom  Hofkameralamt  Stammheim  ver¬ 
waltet. 

3.  Die  Hofkrankenpflege, 

und  zwar: 

a)  Die  Hofapotheke, 
b)  Die  Hofkrankenkalle. 

Oekonomieverw alter:  Boffert,  Hofrath. 

TechnifcherVorftandderHofapotheke: 
Dr.  v.  Gärtner,  K.  Leibarzt.  Hofapothe¬ 
ker:  Ochfenreiter. 


In  Beziehungen  zu  der  Hofdomänen¬ 
kammer  ftehen: 

1.  Die  Koni  gl.  Pr  i  vatgeftiite. 

Verwaltungsbehörde:  Exc.  Graf v. Tauben¬ 
heim;  Exc.  v.  Gunzert;  Graf  v.  Gronsfeld; 
Kübel. 

1  Geftütsverwalter  und  Thierarzt  in  Weil, 
1  Geftiitsauffeher  und  Thierarzt  in  Scharn- 
haufen. 

2.  Die  Königliche  Hof  bank. 

Direktoren:  Leop.  v.  Kaulla,  Staib,  Geh. 
Hofräthe.  Prokuriften:  Albert  Kaulla, 
Geh.  Hofrath . 

3.  Die  Karl-Olga-Stiftung. 

Mitglieder  der  S t i f tungs- K o mmi f fion : 
Exc.  v.  Gunzert,  Ilofkammerpräfideut;  Exc. 
Graf  v.  Scheler  Generallieutenant  a.  D.; 
D.  v.  Müller,  Prälat;  v.  Köftlin,  Ober- 
ftaatsanwalt;  Dr.  Hefele, Ob. Regierungsrath. 
Verwalter:  v.  Schwartz,  Hofdomänenrath. 
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Staatsminifterium. 


Adjutautur  Sr.  Majeftät  des  Königs. 


Gen  er  al-  A  dju  tan  t :  Exc.  General  der  Infan¬ 
terie  Freih.  v.  Spitzemberg. 

General  ä  la  fuite:  Exc.  GenerallieuteDant 
z.  D.  Freib.  v.  Gaisberg. 

Flügel-Adjutanten:  Oberftlieutenant  Graf 
v.  Zeppelin,  Oberftlieutenant  Freib.  v.  Falken- 


ftein,  Major  v.  Sick,  Rittmeifter  Freih.  Hiller 
v.  Gärtringen,  Hauptmann  v.  Schott,  Haupt- 
mann  Freih.  v.  Watter,  Rittmeifter  Freih. 
v.  Reitzenftein. 

Kommandeur  der  Schloßgarde  - Kom¬ 
pagnie:  Sek. -Lieutenant  v.  Pofer. 


Kabinet  des  Königs. 


Kabinetschef:  Dr.  v.  Griefinger,  Staatsrath. 
Kabinetsfekretär:  Freih.  v.  Herman, 
Legationsrath. 

Kabinetsregiftrator:  Raff,  Kanzleirath. 
Kabinetskanzliften:  Runzler,  Raufer, 
Sekretäre. 


Dem  Kabinet  des  Königs  ift  untergeordnet: 

Das  K.  Karten-  u n  d  P 1  a  n-K  a  b  i  n  e  t. 

Mit  der  Beforgung  beauftragt:  v.  Seitzer,  kar. 
Oberft  a.  D. 


Staatsminifter  in  m. 


Exc.  Dr.  v.  Mittnacht,  Präfident  des  Staats- 
minifteriums,  Staatsmini fter  der  auswärtigen 
Angelegenheiten,  zugleich  Minifter  der 
Familienangelegenheiten  des  Königlichen 
Hanfes;  Exc.  Dr.  v.  Renner,  Staatsminifter 
der  Finanzen;  Exc.  Dr.  v.  Geßler,  Staats¬ 
minifter  des  Kirchen-  und  Schul wefens; 
Exc.  Dr.  v.  Faber,  Staatsminifter  der  Ju- 
ftiz;  Exc.  v.  Holder,  Staatsminifter  des 
Innern;  v.  Steinheil,  Generalmajor,  Depar¬ 
tementschef  des  Kriegswefens. 


Dem  Staatsminifterium  find  unterftellt: 

Die  Bevollmächtigten  zum 
Bundesrat  h. 

Exc.  Dr.  v.  Mittnacht;  von  Baur-Breitenfeld, 
außerordentlicher  Gefandter  und  bevoll¬ 
mächtigter  Minifter  in  Berlin;  Exc.  v.  Faber 
du  Faur,  Generallieutenant,  Militärbevoll¬ 
mächtigter  in  Berlin  ;  v.  Schmid,  Direktor. 

In  deren  Abwefenheit:  v.  Horion,  wirkl.  Geh. 
Kriegsrath  ;  v.  Heß,  Minifterialrath  ;  v.  Weiz- 
läcker,  Minifterialrath ;  v.  Mofer,  Oberfinanz¬ 
rath;  Schicker,  Regierungsrath. 

Kompetenzgerichtsliof. 

Vorfitzender:  Dr.  v.  Sarwey,  wirkl.  Staats¬ 
rath. 

Richterliche  Mitglieder:  v.  Föhr,  v.  Huf¬ 
nagel,  v.  Probft,  v.  Ehrlenfpiel,  Oberlandes- 
gerichtsräthe. 

Deren  Stellvertreter:  Freih.  v.  Gemmingen, 
v.  Boflert,  Oberlandesgerichtsräthe. 


Weitere  Mitglieder:  v.  Bätzner,  Präfident ; 
v.  Rümelin,  Oberverwaltungsgerichtsrath. 

Deren  Stellvertreter:  v.  Weizf'äcker,  Mi¬ 
nifterialrath;  v.  Pifchek,  Oberregierungs¬ 
rath. 

V  e  r  w  a  1 1  u  n  g  s  g  e  r  i  c  h  t  s  h  o  f. 

Vorftand:  Exc.  v.  Mohl,  Geheim  er  rath. 

Rät  he:  Exc.  v.  Geßler,  Staatsminifter  a.  D.; 
v.  Rümelin,  Oberverwaltungsgerichtsrath. 

Mitglieder:  Freih.  v.  Soden,  wirkl.  Staats¬ 
rath;  v.  Kölle,  wirkl.  Staatsrath ;  v.  Wieft, 
v.  Hufnagel,  Oberlandesgerichtsräthe. 

Kanzlei  di  rektor:  Freih.  v.  Wächter,  Regie¬ 
rungsrath. 

Disziplinarhof. 

Vorftand:  v.  Kern,  Oberlandesgerichts- 
präfident. 

Richterliche  Mitglieder:  v.  Malzacher, 
v.  Heigelin,  v.  Ehrlenfpiel,  Oberlandesge¬ 
richtsräthe;  v.  Firnhaber,  Landgerichts- 
direluor. 

Weitere  Mitglieder:  v.  Pfleiderer,  v.  Kölle, 
wirkl.  Staatsräthe;  v.  Finckh ,  Oberregie¬ 
rungsrath  ;  v.  Schleicher,  Oberpoftrath. 


Geheimer  Rath. 

Vorlitzender:  Exc.  Dr.  v.  Mittnacht,  Prä¬ 
fident  des  Staatsminifteriums,  Staatsminifter 
der  auswärtigen  Angelegenheiten. 
Mitglieder: 

a)  Die  Mitglieder  des  Staatsminifteriums. 
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b)  Ordentliche  Mitglieder:  v.  Pfleiderer,  ! 
Dr.  v.  Sarvvey,  Freih.  v.  Soden,  v.  Kölle, 
Dr.  v.  Binder,  wirkl.  Staatsräthe. 

c)  Außerordentliches  Mitglied:  Dr. 
v.  Kohlhaas,  Senatspräfident  des  Oberlandes¬ 
gerichts. 


d)  Ehrenmitglied:  Exc.  v.  Mold,  Geheimer- 
rath. 

G  e  h  eim  e  Kanzl  ei.  Geh.  K  anzl  ei  vor  ft  an  d : 

Freih.  v.  Sternenfels,  Regierungsrath. 
Geheime  Expeditoren:  Haffner,  Regier  ungs- 
afl'effor;  Hayn,  Kanzleirath. 
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I.  Kammer  der  Standesherreil. 

Präfident: 

Fürft  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Vizepräfident: 

Fürft  v.  Hohenlohe-Langenburg. 

Mitglieder: 

A.  P  r  i  u  z  e  n  des  Königlichen  H  a  u  f  e  s. 

Ihre  Königlichen  Hoheiten : 

1.  Der  Königliche  Prinz  Wilhelm. 

2.  „  „  „  Auguft. 

3.  Der  Herzog  Alexander. 

4.  „  „  Wilhelm. 

5.  „  „  Nikolaus. 

6.  „  „  Maximilian. 

7.  „  „  Philipp. 

B.  Häupter  der  ft  an  de  sh  errlichen , 
fürftlichen  und  gräflichen  Häufer. 

1.  Der  Fürft  v.  Fiirftenberg. 

2.  „  „  „  Hohenlohe-Waldenburg-Schil- 

lingsfürft. 

3.  „  r  r  Hohenlohe-Oehringen. 

4.  „  „  „  Hohenlohe-Langenburg. 

5.  „  „  „  Hohenlohe-Bartenftein. 

6.  „  „  „  Hohenlohe-Jagftberg. 

7.  „  „  „  Oettingen-Wallerftein. 

8.  „  „  „  Thurn  und  Taxis. 

9.  „  „  „  Löwenftein  -  Wertheim-Rofen- 

berg. 

10.  „  „  „  Waldburg-Zeil-Wurzach. 

11.  „  „  „  Waldburg-Wolfegg-Waldfee. 

12.  „  „  „  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

13.  „  „  Windifchgrätz. 

14.  „  ««  Bentheim-Bentheim  und  Bent- 

heim-Steinfurt. 

15.  „  «  «  Löwenftein-Wertheim-Freuden- 

berg. 

16.  Der  Graf  v.  Königsegg-Aulendorf. 

17.  „  „«  Törring-Gutenzell  (ruht). 

18.  „  „  „  Quadt-Wykradt- Isny. 

19.  „  „  „  Plettenberg-Mietingen  (ruht). 

20.  „  „  „  Schäsberg-Thannheim. 

21.  „  „  „  Waldeck-Limpurg  (ruht). 


C.  Standesherrliche  Gemein- 

fc  haften. 

Standesherrfchaft  Limpurg-Gaildorf,  vertreten 
durch  den  Grafen  Kurt  v.  Piickler-Limpurg. 

D.  Erblich  ernannte  Mitglieder. 

1.  Der  Graf  v.  Rechberg  und  Rothenlöwen. 

2.  «  „„  Neipperg. 

E.  Auf  Lebenszeit  ernannte 
M  i  t  g  1  i  e  d  e  r. 

1.  Dr.  v.  Renner,  Staatsminifter  der  Finanzen. 

2.  v.  Geßler,  Staatsminifter  a.  D. 

3.  Freih.  v.  Linden,  Staatsminifter  a.  D. 

4.  Dr.  v.  Kuhn,  Profeffor  an  der  kath.-theol. 
Fak.  der  Landesuniverfität  a.  D. 

5.  v.  Werner,  Präfident  der  Centralftelle  für 
die  Landwirthfchaft. 

6.  Dr.  v.  Riecke,  Direktor  des  Steuerkollegiums. 

7.  Dr.  v.  Sarwey,  wirkl.  Staatsrath. 


II.  Kammer  der  Abgeordneten. 

Präfident: 

v.  Hohl,  Abgeordneter  des  Oberamtsbezirks 
Geislingen. 

Vizepräfident: 

Dr.  Lenz,  Abgeordneter  des  Oberamtsbezirks 
Urach. 

Mitglieder: 

A.  Abgeordnete  des  ritterfobaftlidicu  Adels. 

1.  Neckar-Kreis. 

1.  Freih.  v.  Varnbüler,  Staatsminifter  a.  D. 
in  Hemmingen. 

2.  Freih.  W.  v.  Gemmingen,  Oberlandesgerichts¬ 
rath  in  Stuttgart. 

3.  Freih.  Jof.  v.  Ellrichshaufen,  Oberftlieute¬ 
nant  a.  D.  in  Stuttgart. 

2.  S  c  h  w  a  r  z  w  a  1  d  k  r  e  i  s. 

4.  Freih.  E.  v.  Ow,  Oberjuftizrath  a.  D.  in 
Stuttgart. 
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5.  Freih.  W.  v  Giiltlingen,  Landgerichtsrath 
in  Ravensburg. 

6.  Freih.  Hans  v.  0 w  in  Wachendorf  OA.  Horb. 

3.  Jag  ft-  Kr  ei  s. 

7.  Freih.  v. Stetten,  Oberft  a.  D.  in  Ludwigsburg. 

8.  Frh.  G.  v.  W öllwarth  i.  HohenrodenO A.  Aalen. 

9.  Freih.  Erwin  v.  Seckendorif-Gutend,  Amts¬ 
richter  in  Aalen. 

4.  D  o  n  a  u  -  K  r  e  i  s. 

10.  Moriz  Schad  von  Mittelbiberach,  Land¬ 
gerichtsdirektor  in  Ulm. 

11.  Freih.  Wilhelm  König  v.  Königshofen,  in 
Königshofen. 

12.  Freih.  Richard  König  v.  und  zu  Warthaufen, 
K.  Kammerherr,  in  Warthaufen. 

13.  Freih.  v.  Herman,  K.  Kammerherr,  in  Wain. 

B.  Von  der  evangdifelien  Ueü'tliclikeit. 

1.  Prälat  D.  v.  Georgii,  Generalfuperintendent 
von  Tübingen. 

2.  Prälat  v.  Lang,  Generalfuperintendent  v. 
Ludwigsburg. 

3.  Prälat  Dr.  v.  Merz,  Generalfuperintendent 
von  Reutlingen. 

4.  Prälat v.  Beck, Generalfuperintendent v.  Hall. 

5.  Prälat  v.  Raiffeifen,  Generalfuperintendent 
von  Heilbronn. 

6.  Prälat  Dr.  v.  Lechler,  Generalfuperintendent 
von  Ulm. 

(!.  Von  der  katliolilchen  (leifüidikeit. 

1.  Domkapitular  D.  v.  Reiter. 

2.  Dekan . 

I».  Kanzler  der  Landesoniverlität. 

Staatsrath  Dr.  v.  Riimeltn. 

E.  Abgeordnete  der  Städte.1 

1.  Stuttgart:  Dr.  v.  Hack,  Oberbiirgermeifter 
in  Stuttgart. 

2.  Tübingen:  v.  Wolff,  Oberftlieutenant  a.  D. 
in  Stuttgart. 

3.  Ludwigsburg:  Abel,  Oberbiirgermeifter  in 
Ludwigsburg. 

4.  Ellwangen:  Landauer,  Landgerichtsrath  in 
Ellwangen. 

5.  Ulm:  Ebner,  Rechtsanwalt  in  Ulm. 

6.  Heilbronn:  Wüft,  Oberbiirgermeifter  in 
Heilbronn. 

7.  Reutlingen:  Benz,  Oberbiirgermeifter  in 
Reutlingen. 

F.  Abgeordnete  der  Oberamtsbezirke. 

1.  Aalen:  Dr.  Moriz  Mold,  Oberfteuerrath  a.  D. 
in  Stuttgart. 

2.  Backnang:  Ellinger,  Gutsbefitzer  in  Mettel¬ 
berg  OA.  Backnang. 

3.  Balingen :  Schwarz,  Privatier  in  Ebingen. 


4.  Befigheim :  Becher,  Rechtsanwalt  i. Stuttgart. 

5.  Biberach :  Probft,  Rechtsanwalt  und  Bank¬ 
direktor  in  Stuttgart. 

6.  Blaubeuren:  Pfetfch,  Schultheiß  in  Seißen 
OB.  Blaubeuren. 

7.  Böblingen:  Dr.  Göz,  Rechtsanwalt  in  Stutt¬ 
gart. 

8.  Brackenheim:  Liomin,  Stadtfchultheiß  in 
Schwaigern. 

9.  Calw:  J.  Stalin,  Kommerzienrath,  Fabrikant 
in  Calw. 

10.  Cannftatt:  Hartenftein,  Bankier  in  Cannftatt. 

11.  Crailsheim:  Sachs,  Stadtfchultheiß  in  Crails¬ 
heim. 

12.  Ehingen :  Dr.  v.  Bagnato ,  Profeffor  am 
Gymnafium  in  Ehingen. 

13.  Ellwangen:  Rathgeb,  Schultheiß  in  Dalk- 
ingen  OA.  Ellwangen. 

14.  Eßlingen:  E.  v.  Keßler,  Direktor  der  Ma- 
fehinenfabrik  in  Eßlingen. 

15.  Freudenftadt:  Dr.  v.  Bitzer,  Staatsrath, 
Konfiftorialpräfident  in  Stuttgart. 

16.  Gaildorf:  Haaf,  Oberamtspfleger  in  Gaildorf. 

17.  Geislingen:  v.  Hohl,  Direktor  am  K.  Land¬ 
gericht  in  Stuttgart. 

18.  Gerabronn:  Egclhaaf,  Oberamtspfleger  in 
Gerabronn. 

19.  Gmünd: 

20.  Göppingen :  Länderer,  Oekonom i. Göppingen. 

21.  Hall:  Haigold,  ref.  Schultheiß  und  Guts¬ 
befitzer  in  Thüngenthal  OA.  Hall. 

22.  Heideuheim:  Bantleon,  Gutsbefitzer  in  Wald¬ 
haufen  OA.  Geislingen. 

23.  Ileilbronn:  Härle,  Gemeinderath  in  Heilbronn. 

24.  Herrenberg:  Schürer,  Schultheiß  in  Thail- 
fingen,  OA.  Herrenberg. 

25.  Horb:  Nußbaumer,  Schullehrer  in  Stuttgart. 

26.  Kirchheim:  Ehninger,  Kaufmann  und  Ge- 
meinderath  in  Kirchheim  u.  T. 

27.  Künzelsau:  Spieß,  Oekonomierath ,  Guts¬ 
pächter  in  Sailtheim  OA.  Mergentheim. 

28.  Laupheim:  Unterfee,  Stadtfchult.  in  Gmünd. 

29.  Leonberg: Ramm, Oekonomierath i. Stuttgart. 

30.  Leutkirch:  Eggmann,  Stadtpfarrer  in  Ried¬ 
lingen. 

31.  Ludwigsburg:  Schnaidt,  Stadt-Oekonomie- 
verwalter  in  Ludwigsburg. 

32.  Marbach:  Stockmayer,  Domänepächter  in 
Lichtenberg  OA.  Marbach. 

33.  Maulbronn:  Combe,  Oekonom  in  Biifchles- 
hof  OA.  Maulbronn. 

34.  Mergentheim:  Dr.  v.  Mittnacht,  Präfident 
des  Staatsminifteriums  und  Staatsmänner 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  i.  Stuttgart. 

35.  Miinfingen:  Rath,  Wirth  in  Ennabeuren 
OA.  Miinfingen. 

36.  Nagold:  v.  Luz,  Direktor  der  Regierung 
für  den  Schwai-zwaldkreis  in  Reutlingen. 

37.  Neckarfulm:  Lang,  Holzhändler  in  Jagftfeld. 
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38.  Neresheim:  Ruf,  Oberamtsbanraeifter  in 
Neresbeini. 

39.  Neuenbürg:  Beutter,  Schultheiß,  K.  Bad- 
infpektor  und  Portverwalter  in  Herrenalb. 

40.  Nürtingen :  Schund, Stadtfchulth.inNürtingen. 

41.  Oberndorf:  Leibbrand,  Oberbaurath  in  Stutt 
gart. 

42.  Oehringen:  Leemann ,  Landwirthfchafts- 
infpektor  in  Heilbronn. 

43.  Ravensburg:  Egger,  Schullehrer  in  Baien- 
furt  OA.  Ravensburg. 

44.  Reutlingen:  Wendler,  Fabrikant  in  Goma¬ 
ringen  OA.  Reutlingen. 

45.  Riedlingen :  Hartmann,  Oekonom  in  Ried¬ 
lingen. 

46.  Rottenburg:  Vogt,  Oberamtspfleger  in  Rot¬ 
tenburg. 

47.  Rottweil:  Ott,  Rektor  d.  Gymn.  in  Rottweil. 

48.  Saulgau:  Rapp,  OA. -Baumei fter in  Saulgau. 

49.  Schorndorf:  v.  Hofacker,  Präfident  der 
Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen 
in  Stuttgart. 

50.  Spaichingen:  Biihler,  EifenbahnhauptkalTe- 
Buchhalter  in  Stuttgart. 

51.  Stuttgart:  Zipperlen,Profefl‘or  in  Hohenheim. 

52.  Sulz :  Hopf,  Gutsbef.  in  Schnaithof  b.  Sulz. 

53.  Tettnang:  v.  Schlierholz,  Oberbaurath  in 
Stuttgart. 

54.  Tübingen:  Dr.  v.  Weber,  Prof,  in  Tübingen. 

55.  Tuttlingen:  Ehninger,  Pofthalter  in  Tutt¬ 
lingen. 

56.  Ulm :  Ilaug,  Stadtfchultheiß  in  Langenau. 

57.  Urach:  Dr.  Lenz,  Erfter  Staatsanwalt  bei 
dem  K.  Landgericht  in  Stuttgart. 

58.  Vaihingen:  Maurer,  Gutsbefitzer  in  Hoch¬ 
dorf  OA.  Vaihingen. 

59.  Waiblingen:  Heß,  Pofthalter  a.  D.  in  Waib¬ 
lingen. 

60.  Waldfee :  Uhl,  Schultheiß  in  Neuhaufen  a.  d.  F. 
OA.  Eßlingen. 

61.  Wangen:  Dentler,  Schultheiß  in  Kißlegg 
(Sommersried)  OA.  Wangen. 

62.  Weinsberg:  Rettich,  Kaufmann  in  Wiiften- 
rotli  OA.  Weinsberg. 

63.  Welzheim :  Diftel,  immatr.  Notar  in  Stuttgart. 

Ständifcher  A u s f c h u ß. 

1.  Engerer  AnsfchnK. 

Der  Präfident  der  Kammer  der  Standesherren: 
Fürft  von  Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Der  Präfident  der  Kammer  der  Abgeordneten: 
v.  Hohl. 

Sodann: 

aus  der  Kammer  der  Standesherren: 
Dr.  v.  Iliecke; 

aus  der  Kammer  der  Abgeordneten: 

Der  ritterfchaftliehe  Abgeordnete,  Freiherr  Wil¬ 
helm  v.  Gemmingcn ; 


Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Schorn¬ 
dorf,  v.  Hofacker. 

Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Freuden- 
ftadt,  Dr.  v.  Bitzer. 

2.  Weiterer  Ansfelinß. 

Die  eben  genannten  Mitglieder  des  engeren 
Ausfclnifles  und  fodann  noch: 
aus  der  Kammer  der  Standesherren: 
Staatsminifter  Freih.  v.  Linden; 

aus  der  Kammer  der  Abgeordneten: 
Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Befig- 
heim,  Becher ; 

Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Neuen¬ 
bürg,  Beutter; 

Der  Abgeordnete  der  Stadt  Heilbronn,  Wüft; 
Der  ritterfchaftliehe  Abgeordnete  v.  Schad; 
Der  Abgeordnete  des  Oberamtsbezirks  Urach, 
Dr.  Lenz. 

Ständifche  Beamte. 

Archivar:  Gauß,  Regierungsrath. 

Regiftrator  bei  der  Kammer  der  Standesherren  : 
Widmann,  Kanzleirath. 

Regiftrator  bei  der  Kammer  der  Abgeordneten: 


Staatsfchulden-Zahlungskaffe. 

Kaffier:  Dank,  Finanzrath. 

Kontroleur:  Bauer,  Rechnungsrath. 

Königlicher  K  o  m  m  i  f  f  ä  r 

zur  Ausübung  des  verfafl'ungsmäßigen  Oberauf¬ 
fichtsrechts  über  die  ftändifche  Verwaltung 
der  StaatsfchuldenzahlungskaiTe :  Zeyer, 
Oberfinanzrath. 

Land  ftändifche  Suftentat.  ions¬ 
kaffe. 

Kaffier:  Widmann,  Kanzleirath. 

Staatsgerichtshof. 

Präfident: 

v.  Bek,  Präfident  am  K.  Oberlandesgericht  in 
Stuttgart. 

A.  Vom  König  ernannte  Mitglieder: 

v.  Stein,  Landgerichtspräfident  in  Hall. 

v.  Bartholoraäi,  Landgerichtspräfident  in  Ell- 
wangen. 

v.  Hufnagel,  Landgerichtspräfident  in  ltottweil. 

v.  Weinfchenk,  Landgerichtspräfident  in  Stutt¬ 
gart. 

v.  Gmelin,  Landgerichtspräfident  in  Ravensburg. 

B.  Ständifche  Mitglieder: 

Dr.  Stendel,  vorm.  Obertribunal  Prokurator  in 
Stuttgart. 
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Juftiz  -Departement. 


v.  Krauß,  Senatspräfident  a.  D.  in  Stuttgart, 
v.  Pleffen,  Staatsminifter  a.  D.  in  Stuttgart. 
Wetzel,  Rechtsanwalt  in  Tübingen, 
v.  Kern,  Oberlandesgerichts-Präfident. 


Stellvertreter  der  Letzteren: 
v.  Wölffing,  Geheimer  Hofrath  in  Stuttgart. 
Freih.  v.  Wagner,  Staatsminifter,  Generallieu¬ 
tenant  a.  D.  in  Stuttgart. 

Petzer,  Rechtsanwalt  in  Stuttgart. 


Die  fechs  Departements. 


A.  Departeme 

Minifterimn. 

Staatsminifter:  Exc.  Dr.  v.  Faber. 
Vortragende  Räthe:  v.  ließ,  Breitling,  Mi- 
nifterialräthe. 

Kanzlei.  Kanzleidirektor:  Neftle,  Land¬ 
gerichtsrath,  Hilfsarbeiter.  Sekretäre: 
Dr.  Weizfäcker,  Landrichter;  Dr.  Rupp, 
Amtsrichter.  Oberr  evifor  und  Kaffier: 
Gutbrod,  Kanzleirath.  Regiftrator:  .  . 


Gerichte  und  Staatsanwaltfcliaften. 

I.  Oberlandesgericht. 

Prätident:  v.  Kern. 

Senatspräfi  denten:  Dr.  v.  Kübel,  Vize- 
präfident;  v.  Bek;  Dr.  v.  Kohlhaas. 
Oberlandesgerichtsräthe:  v.  Wieft ; 
v.  Malzacher ;  v.  Föhr ;  v.  Ileigelin ;  v.  Huf¬ 
nagel;  v.  Probft;  v.  Ehrlenfpiel;  Freiherr 
v.  Gemmingen;  v.  Boffert;  v.  Länderer; 
Knapp;  Feyerabend. 

Kanzlei.  Vorftand:  Weiß,  Kanzleidirektor. 
Oberlandesgerichts  regiftrator:  Mörike. 
Oberlandesgerichtsfekretäre:  Schmidlin, 
Köhler,  Stökle. 

Oberltaatsanwaltfchaft. 

Oberftaatsanwalt:  v.  Köftlin. 
Kanzleiaffiftent:  Haldenwang. 

II.  Landgerichte. 

1.  Landgericht  in  Stuttgart. 

Präfident:  v.  Weinfclienk. 

Direktoren:  v.  Neidhardt;  v.  Firnhaber; 
v.  Hohl. 

Landgerichtsräth  e  :Halder  ;Frank  ;Bucher  I. ; 
Dr.  Stieglitz;  Storr;  Herrmann;  Scholl; 
Beck;  Hopfengärtner;  Süskind;  WeifTer; 
Häuft';  Pezold;  Ege;  Dr.  Stiegele;  (Neftle). 


nt  der  Juftiz. 

Landrichter:  Finckh;  Lämmert  II.;  Veiel; 

Probft;  Sieber;  Goldmann;  Dr.  Elfäßer. 
Kanzlei.  Vorftand:  Lamparter,  Oberamts- 
richter. 

Expeditoren:  Hochftetter,  Faber,  Landger.- 
Sekretäre;  Dürrfchnabel,  Landger  -Revifor: 
Schöpfer,  Braun,  Merz,  Laudger.-Sekretäre ; 
Landgerichtsfehreiber:  Burger,  Koch  II., 
Wiedmann,  Sauer. 

Staatsanwalttchaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Dr.  Lenz.  Staats¬ 
anwälte:  Schönhardt;  Herrfchner;  Degen. 
Hil  fs  ftaa  t s an  wa  lt :  Dr.  Cleß. 
Kanzleiafiiftent:  Schmid. 

Handelsrichter 

bei  der  Kammer  für  Handelsfachen  an 
dem  Landgericht  Stuttgart: 

G.  Dörtenbach,  L.  Drefcher,  K.  Faber  in  Stutt¬ 
gart.  W.  Franck  in  Ludwigsburg.  Th.  Geyer, 
K.  Kap  ff  jun.,  P.  Kurtz,  R.  Leibbrand, 
A.  Schiedmayer  fen.,  A.  Spring,  G.  Stalin, 
F.  A.  Steinkopf  in  Stuttgart. 

2.  Landgericht  in  Ueilbronn. 

Präfident:  v.  Speidel. 

Direktor:  Milz. 

Landgerichtsräthe:  Uhland;  Plieninger; 

Lämmert  I,;  Märklin;  Hiller. 
Landrichter:  Schmidlin ;  Fetzer  I. ;  Fetzer  II. ; 

Weigel;  Lempp;  Miller;  v.  Fifcher. 
Kanzlei.  Vorftand:  Heyd,  Kanzleirath. 
Expeditoren:  Tott,  Landgerichtsregiftrator ; 
Haußer,  Landger.-Revifor;  Krimmel,  Landg.- 
Sekretär. 

Landgerichtsfehreiber:  Deflelberger  I. 
Stegmaier. 

Staatsanwaltfchaft. 

Er  ft  er  Staatsanwalt:  Haußmann.  Staats¬ 
anwälte:  Friker,  Hegelmaier.  Hilfs- 
ftaatsanwalt:  Oechsler. 
Kanzleiaffiftent:  Sax. 
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3.  Landgericht  in  Tübingen. 

Präfici  ent:  v.  Bofcher. 

Direktor:  v.  Häcker. 

Landgerichtsrät  he:v.  Baur,  Cuhorft,  v.  Reuß, 
Zeller,  Bonhöffer,  Bienz,  Freih.  v.  Hügel. 

Landrichter:  Sigel,  Landgerichtsrath;  Moll. 

Kanzlei.  Vorftand:  Vogel,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Gerner,  Mauk,  Landgerichts- 
fekretäre;  Strohm,  Landgerichtsrevifor. 

Landgerichtsfehreiber:  Bäurle. 

Staatsanwaltichaft. 

Er  ft  er  Staatsanwalt:  Malblanc.  Staats¬ 
anwalt:  Scheurlen.  Hilfsftaatsanwalt: 
Dr.  Schanz. 

Kanzleiaffiftent:  Gaifer. 

4.  Landgericht  in  Rottweil. 

Präfident:  v.  Hufnagel. 

Direktor:  Dr.  Lang. 

Landgerichtsräthe:  Autenrieth,  Gleich, 
Stahl,  Sattler,  Lemppenau. 

Landrichter:  Pfizer,  Lutz,  v.  Wider. 

Kanzlei.  Vorftand:  Speidel,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Bek ,  Landgerichtsrevifor ; 
Trautmann,  Landgerichtsregiftrator. 

Landgerichtsfehreiber:  Wandel,  Jetter. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Dr.  Zimmerle.  Staats¬ 
anwalt:  Ebeihard.  Hilfs  ftaatsan  walt: 
Gröber. 

Kanzleiaffiftent:  Plocher. 

5.  Landgericht  in  Eil wangen. 

Präfident:  v.  Bartholomäi. 

Direktor:  v.  Glocker. 

Landgerichtsräthe:  Hochftetter,  Dr.  Gaupp, 
Kern,  Kleinmann,  Gerber. 

Landrichter:  Midier ;  Landauer,  Landgerichts¬ 
rath;  Widenmann,  Scholl,  Pelargus. 

Kanzlei.  Vorftand:  Bauer,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Holzinger,  Landgerichtsrevifor. 

Landgerichtsfehreiber:  Krauß,  Werner, 
Kandelfieder. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Schmollen  Staats¬ 
anwalt:  Bücher  III.  Hilfsftaatsan¬ 
walt:  Dr.  Kiene. 

Kanzleiaffiftent:  Oberdörfer. 

C.  Lau dgo rieht  in  Hall. 

Präfident:  v.  Stein. 

Direktor:  Jetter. 

Landgerichtsräthe:  Höring;  Fortenbach; 
Renz;  Wörz. 

Landrichter:  Wolf,  Bregenzer,  Nieder,  Freih. 
v.  Speth-Schiilzburg,  Geyer. 


Kanzlei.  Vorftand:  Reuß,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Baumann,  Kanzleirath,  Land¬ 
gerichtsrevifor  ;  Schiefer ,  Landgerichts- 
fekretär. 

Landgerichtsfehreiber:  Koch  I,  Günther, 
Egerer. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Dr.  Bücher II.  Staats¬ 
anwalt:  Schäfer.  Hilfsftaatsanwalt: 
Hartmann. 

Kanzleiaffiftent:  Enßle. 

7.  Landgericht  in  II 1  in. 

Präfident:  v.  Hölderlin. 

Direktoren:  v.  Schad,  v.  Höcker,  Wollaib. 

Landgerichtsräthe:  Kübel,  Föhr,  Haufch, 
Krieger,  Rau,  Miller,  Pfizer,  Hörner. 

Landrichter:  Göz, Krauß,  Schumann, Schufter, 
Willich,  v.  Heider. 

Kanzlei.  Vorftand:  Frölich,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Pfizer,  Kanzleirath,  Land- 
gerichtsregiftrator;  Vetter,  Landgerichts- 
fekretär;  Cluß, Landgerichtsrevifor;  Renner, 
Landgerichtsfekretär. 

Landgerichtsfehreiber:  Häcker,  Kratz. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Pfaff.  Staatsan¬ 
wälte:  Hecker,  Lödel.  Hilfsftaatsan¬ 
walt:  Walfer. 

Kanzleiaffiftent:  Gröber. 

8.  Landgericht  in  Ravensburg. 

Präfident:  v.  Gmelin. 

Direktor:  Schoder. 

Landgerichtsräthe:  Fifeher,  Burger,  Laux, 
Freih.  v.  Giiltlingen,  Schuon,  Krauß,  Wam- 
merl. 

Landrichter:  Heny,  Kohlhund,  Aft,  Göz, 
Mayfer. 

Kanzlei.  Vorftand:  Nick,  Kanzleirath. 

Expeditoren:  Schott,  Landgerichtsfekretär; 
Dieterich,  Landgerichtsregiftrator;  Rems- 
hardt,  Landgerichtsfekretär. 

Landgerichtsfehreiber:  Allgayer,  Revifor; 
Zimmermann. 

Staatsanwaltichaft. 

Erfter  Staatsanwalt:  Elben.  Staatsan¬ 
walt:  Sengel.  Hilfsftaatsanwalt:  Fein. 

Kanzleiaffiftent:  Heil. 


Rechtsanwälte  und  immatrikulirte 
Notare. 

Rechtsanwälte. 

Gewählte  Vorl'tandsmitglieder. 

Becher,  Vorfitzender;  Dr.  Kielmeyer,  Leipheimer, 
Levi,  Oefterlen,  Payer  II.,  Schall  I.,  Löwen- 
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ftein  I.  in  Stuttgart;  Schloß  in  Heilbronn; 
Lammfromm  in  Tübingen;  Etter  in  Rottweil; 
Wunderlich  in  Eli wangen,  Stellv,  d.  Vorf.; 
Rembold  in  Hall ;  Heß  in  Ulm ;  Schneider 
in  Ravensburg. 

Anwälte. 

I.  Bei  dem  Oberlandesgcrieht. 

Bacher,  Leopold.  Becher.  Gauß.  Lautenfehlager. 
Leipheimer,  Max.  Löwenftein  I.,  Leopold. 
Oel'terlen.  Payer  II.  Probft.  Römer.  Schall  I. 

II.  Bei  den  Landgerichten. 

1.  Bei  dem  Landgericht  in  Stuttgart. 

ln  Stuttgart:  Adler.  Bacher,  Alex.  Dr.  Daur. 
Feuerbach.  Georgii ,  Max.  Göppinger.  Dr. 
Göz.  Häußler.  Haußmann,  Fried.  Ilintrager. 
Jordan,  Ifidor,  Reg.R.  Jordan,  Julius.  Kapp. 
Kaulla,  Max.  Dr.  Kielmeyer.  Kraut.  Leb- 
recht.  Levi.  Löwenftein  II.,  Julius.  Dr. 
Mayer.  Payer  I.,  Guft.  Reich.  Dr.  Schall 
II.  Schall  III.,  Karl.  Schiekler.  Dr.  Schmal. 
Schott,  Karl.  Steiner.  Stockmayer.  Stoll. 
Tafel,  Herrn.  Weckherlin.  Winter.  Wörner. 
Zeller.  Cannftatt:  Baumeifter.  Werner. 
Eßlingen:  Benzinger.  Camerer.  Georgii, 
Theod.  Mutfchler.  Ludwigsburg:  Brüftle. 
Sigerift. 

2.  Bei  dem  Landgericht  in  Heilbronn. 

In  Heilbronn:  Kerler,  Dr.  Kleine,  Klett.  Mainzer. 
Mohr.  Neumaier.  Dr.  Otto.  Schloß.  Strauß. 
Wendler.  Backnang:  Wildt.  Neckarfulm: 
Speidel. 

3.  Bei  dem  Landgericht  in  Tübingen. 

In  Tübingen:  Bierer.  Bohnenberger.  Hofmeifter. 
Kiefe.  Lammfromm.  Wetzel  fen.  Wetzel 
jun.  Calw:  Scheurlen.  Reutlingen:  Baur. 
Dr.  Hahn.  Reicherter.  Rottenburg:  Klotz. 
Urach:  Weiß. 

4.  Bei  dem  Landgericht  in  Rottweil. 

In  Rottweil:  Etter.  Feyerabend.  Hailer.  Nagel. 
Steinhaufer.  Villinger.  Balingen:  Ruoff. 
Freudenftadt:  Fetzer.  Horb:  Bockshammer. 
Oberndorf:  Faber.  Gutheinz.  Spaichingen: 
Saurer. 

5.  Bei  dem  Landgericht  in  Ellwangen. 

ln  Ellwangen:  Eggert.  Faul.  Frik.  Mayerhaufen, 
Stadtfchultheiß.  Mofthaf.  Schmid.  Wunder¬ 
lich.  Aalen:  Kiene.  Gmünd:  v.  Gruben, 
Obergerichtsrath  a.  D.  Unterfee,  Stadt¬ 
fchultheiß.  Vifel.  Heidenheim:  Freiesieben. 

6.  Bei  dem  Landgericht  in  Hall. 

In  Hall:  Hirlchmann.  Rembold.  Tafel,  Theod. 
Waafer.  Crailsheim:  Krauß.  Gaildorf: 
Kausler.  Künzelsau:  Schwarz.  Mergent¬ 
heim:  Groß.  Vogel. 


7.  Bei  dem  Landgericht  in  Ulm. 

ln  Ulm:  Ebner.  Haußer.  Heß.  Iletzel.  Leipheimer. 
Levigard.  Mayer.  Mögling.  Oßwald.  Sänger. 
Schall.  Schefold.  Schmucker.  Schott.  Teich¬ 
mann.  Zum  Tobel.  Ehingen:  Mayr.  Ziller. 
Geislingen:  Lamparter.  Göppingen:  Klein¬ 
knecht.  Oßwald.  Kirchheim:  Steck.  Laup- 
lieim:  Heumann.  Linder.  Munderkingen: 
Rapp,  Stadtfchultheiß.  Oberftadion:  Stiefen- 
hofer. 

8.  Bei  dem  Landgericht  in  Ravensburg. 

In  Ravensburg:  Dr.  Golther.  Grafelli.  Jutz. 
Mezler.  Rembold.  Schneider.  Freih.  v.  Sternen- 
fels.  Wirth.  Biberach:  Kutter.  Neher. 
Leutkirch:  Rembold.  Riedlingen:  Dopfer. 
Herdegen.  Saulgau:  Kehle.  Tettnang: 
Eifeie.  Wangen:  Stapf. 

9.  Auslchließlich  bei  Amtsgerichten. 

In  Biberach:  Glück.  Calw:  Umfrid.  Geislingen: 
Fink.  Gmünd:  Auer.  Heidenheim:  Rol’en- 
gart.  Neresbeim:  Jordan.  Rottenburg: 
Vögele.  Saulgau:  Grimm. 

Immat rikulirte  Nota r e. 

In  Stuttgart:  Diftel,  Amtsnotar  a.  D. ;  Holland; 
Lilienfein;  Schurr.  Calw:  Haffner,  Raths- 
fchreiber.  Cannftatt:  Kümmerten.  Ellwangen: 
Wunderlich,  Rechtsanw.  Heilbronn:  Klett, 
Rechtsanwalt,  Kornthal:  Daur,  Vorfteher. 
Langenau:  Haug,  Stadtpfleger.  Söflingen: 
Lehner,  Schultheiß.  Ulm:  Heß,  Rechtsanw. 


Strafaiiftalten-Kollegium. 

Vorftand:  v.  Köftlin,  Oberftaatsanwalt. 

Ordentl.  Mitglieder:  v.  Schickhardt,  Direk¬ 
tor;  v.  Malzacher,  v.  Heigelin,  Oberlandes- 
gerichtsräthe ;  v.  Firnhaber,  Landgerichts¬ 
direktor;  Breitling,  Minifterialrath;  Boiler, 
Reg. Rath.  Außerordentliche  Mit¬ 

glieder:  D.v.  Gerok,-  Prälat,  Dr.  v.  Holder, 
Obermedizinalrath;  v.  Landauer,  Oberbau¬ 
rath;  v.Neher, Ob. -Regierungsrath  ;Auberlen, 
Kaufmann. 

Kanzlei:  Vayhinger,  Kanzleirath. 

Gerichtliche  Strafanftalten. 

I.  Zellengefängnis  in  Heilbronn, 
zugl.  Strafanftalt  für  jugendliche  Gefangene 
männl.  Gefcldechts. 

Vorftand:  Köftlin,  Direktor. 

Ev.  Geiftlicher:  Bührlen.  Kath.  Geift- 
licher:  Schübel.  Arzt:  Dr.  Fricker,  Ober¬ 
amtswundarzt.  Infpektor:  Ohngemach. 


(Gedruckt  am  19.  Dezember  1883.) 
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II.  Zuchthaus  in  Stuttgart. 

Vorftand:  Weegmann,  Juftizrath. 

Ev.  Pfarrer:  Köftlin.  Kath.  Geiftlicher: 
Brinzinger,  Kaplan.  Arzt:  Dr.  Karl  Köftlin. 

III.  Zuchthaus  in  Ludwigsburg. 

Vorftand:  Sichart,  Direktor. 

Inipektor:  Ungeheuer.  Ev.  Pfarrer: 
Kiefer.  Kath.  Geiftlicher:  Weber, 
Stadtpfarrer.  Arzt:  Dr.  Knapp,  Oberamts¬ 
wundarzt. 

IV.  Landesgefängnis  in  Hall. 

Vorftand:  Jeitter,  Oberjuftizrath. 

Ev.  Pfarrer:  Strebei.  Kath.  Geiftlicher: 
Stärk,  Kaplan  in  Steinbacb.  Arzt: 
Dr.  Löhrl. 


V.  Landesgefängnis  in  Rotten¬ 

burg. 

Vorftand:  Rofer,  Juftizrath.  Ev.  Geift¬ 
licher:  Glauner.  Kath.  Geiftlicher: 
Haas,  Pfarrrektor.  Arzt:  Dr.  Baur,  Ober- 
amtsarzt. 

VI.  Strafanftalt  für  weibliche 
Gefangene  in  Gottes  zell. 

Vorftand:  Wullen,  Oberjuftizrath. 

Ev.  Geiftlicher:  Wagner,  zugl.  Lehrer.  K  a  th. 
Geiftlicher:  Saile,  Kaplan  in  Gmünd. 
Arzt:  Dr.  Kiefer,  Oberamtsarzt. 

VII.  Civil-Feftungs-Strafanftalt 
zn  Hohe nafp erg. 

Vorftand:  Vetter,  Hauptmann  a.  D. 


II.  Depa rt cment  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 
Miuifterium 


Staats  mini  ft  er:  Exc.  Dr.  v.  Mittnacht,  zu¬ 
gleich  Minifter  der  Familienangelegenheiten 
des  Königlichen  Kaufes,  Präfident  des 
Staatsminifteriums. 

a)  Politifche  Abtheilung. 

Minifterial-Direktor:  Graf  v.  Uxkull- 

Gyllenband,  Staatsrath. 

Vortragender  Rath:  Freih.  v.  König-Wart¬ 
haufen,  Geh.  Legationsrath,  Kanzleidirektor. 

Kanzleidirektor:  Freih.  v.  König- W  arthaufen. 

Geh.  Legationsfekretär:  Freih.  v.  Linden. 
Geh.  Regiftrator:  Schaupp,  Legations- 
rath.  Mi  n if te r  ialk affi  er :  Sieber,  Le¬ 
gationsrath.  Wappen-Cenfor:  Dr.  Stalin, 
Archivrath. 


IMploniiitifclie  Agenten. 

I.  K.  Gefandtfchaften  uud  Konfulate 
iu  auswärtigen  Staaten. 

I.  Gefandtfchaften. 

Bayern.  Außerord.  Gefandter  und  bevollm. 

Minifter:  Freih.  v.  Soden,  Staatsrath. 
Ileffen.  S.  Bayern. 

Oefterreich-Ungarn.  Außerord.  Gef.  und 
bevollm.  Minifter:  Freih.  v.  Maucler,  Geh. 
Legationsrath. 

Württemb.  Jahrbücher  1883. 


Preußen.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter  : 
v.  Baur-Breitenfeld,  Geh.  Legationsrath. 
Militär  bevollmächtigter:  v.  Faber 
du  Faur,  Generalmajor. 

Rußland.  Gefchäftsträger  Graf  v.  Linden, 
Legationsrath. 

S  a  c  h  f  e  n.  S.  Bayern. 

2.  Handels-Kontuln  und  Agenten. 

Bremen:  G.  F.  Migault,  Konful.  Dresden: 
W.  v.  Baenfch,  Geh.  Kommerzienrath, 
Konful.  Frankfurt  a.  M. :  L.  J.  v.  Gold- 
fchmidt,  Konful;  J.  A.  Goldfchmidt,  Vice- 
Kouful.  Hamburg:  F.  H.  v.  Schmidt- 
Secherau,  Konful.  K ar  I  s r  u  h  e :  J ul.  Nägele, 
Konful.  Lübeck:  J.  II.  Harms,  Konful. 
München:  Freih.  J.  v.  Hirfch,  Konful. 

II.  Au  swiirtige  Gefandtfchaften 
am  K.  Hofe  uud  K o n f  u  1  a t e. 

Bayern.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter: 
Graf  v.  Tauffkirchen. 

Belgien.  Außerord,  Gef.  und  bevollm.  Minifter : 

Graf  van  der  Strafen  Ponthoz. 

Brafilien.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Mini¬ 
fter:  Chevalier  C  Sauvan  Vianna  de  Lima 
Baron  v.  Jaurü. 

Großbritannien.  Minifterrefident :  H.  Barron, 
Bar. 

|  Hoffen . 

Italien.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter: 
Graf  Ed.  v.  Launay. 

Xi 
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Niederlande.  Außerord.  Gef.  und  bevollm. 

Minifter:  Jonkheer  van  der  Hoeven. 

0 efterreich.  Außerord.  Gef.  und  bevollm. 

Minifter:  Freih.  v.  Pottenburg. 

Preußen.  Außerord.  Gef.  u.  bevollm.  Minifter: 
Graf  v.  Wesdehlen. 

Rußland.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Mini¬ 
fter:  v.  Staal,  Kammerherr  u.  Geh.  Rath. 
S  a  c  h  f  e  n.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter : 
A.  F.  Oswald  Freih.  v.  Fabrice,  wirk]. 
Geh.  Rath  und  Kammerherr, 

Spanien.  Außerord.  Gef.  und  bevollm.  Minifter : 
Don  Francisco  Merry  y  Colom,  Graf  v.  Be- 
nomar. 

Konfuln. 

Argen tinifche  Republik:  Ad.  Federer. 
Bayern:  G.  Dörtenbach.  Belgien:  J. 
Federer.  Brafilien:  Dr.  J.  J.  Fereira 
Valle,  Generalkonful.  Chile:  C.  Krauß. 
Frankreich:  Graf  de  Servins  d’Hericourt. 
Griechenland:  Dr.  E.  E.  v.  Georgii- 
Georgenau,  Generalkonful.  Italien:  J. 
Federer.  Niederlande:  E.  v.  Georgii- 
Georgenau,  Generalkonful.  Oe  ft  er  reich: 
Bankdirektor A.  v.Mofer.  Peru :G. Molden¬ 
hauer.  Sachfen,  Königreich:  A.  v.  Pflaum, 
Kommerzienrath,  Generalkonful.  Sachfen, 
Großherzogthum:  Freih.  Th.  v.  Dreifus. 
Schweiz:  W.  Kernen.  Vereinigte 
Staaten  von  Nordamerika:  George 
L.  Catlin.  Vereinigte  Staaten  von 
Venezuela:  Carl  V etter. 


Direktion  des  Geheimen  Hans-  und 
Staatsarchivs. 

Direktor:  Graf  v.  Uxkull-Gyllenband,  Staats¬ 
rath.  Räthe:  Dr.  v.  Schloßberger,  Vice- 
Direktor.  Dr.  Stalin,  Archivrath.  Affe  ffor: 
v.  Alberti. 

Kanzlei.  Sekretäre:  Dr.  Staudenmayer, 
Hofrath;  Dr.  Schneider;  Dr.  Giefel  (prov.). 


b)  Minifterialabtheilung  für  die  Verkehrs- 
anftalten. 

Vo  r  t  r  a  g  e  n  d  e  r  R  a  t  h :  v.  Wei  zfäck  er,  Mini  fteri  al- 
rath. 

Kanzleidirektor:  Balz,  Finanzrath.  Expe¬ 
ditor:  Stierlin,  Sekretär. 

Rath  der  Verkehrsan  ft  alten. 

Vor  fitzender:  Exc.  Dr.  v.  Mittnacht,  Prä- 
fident  des  Staatsminifteriums. 

Mitglieder:  v.  Ilofacker,  Präfident;  v.  Böhm, 
Präfident;  v.  Knapp,  v.  Wrede,  Direktoren; 


v.  Morlok,  v.  Schlierholz,  Oberbauräthe; 
v.  Weizfäcker,  Minifterialrath ;  v.  Schräg, 
Oberpoftrath ;  v.  Brockmann,  Oberbaurath ; 
v.  Schleicher,  Oberpoftrath ;  Rank,  Bärlin, 
Oberfinanzräthe. 

Beirath  der  Verk eh  rsanftalten. 

a)  Vertreter  des  Handels  und  der  Gewerbe. 

K.  Engel,  Ulm  ;  A.  Gaffer,  Ratzenried ;  Ad.  Heer¬ 
mann,  Heilbronn;  R.  Hintrager,  Reutlingen; 
Aug.  Honer,  Balgheim;  A.  Obermüller, 
Königsbronn;  E.  L.  Wagner,  Calw;  H.  Wi- 
denmann,  Kommerzienrath,  Stuttgart. 

b)  Vertreter  der  Landwirthfchaft. 

Burkard,  Oekonomierath ,  Rottweil;  Mayer, 
Infpektor,  Heilbronn;  F.  Möhrlin,  Leutkirch; 
Ramm,  Oekonomierath,  Stuttgart;  Erbgraf 
v.  Rechberg  u.  Rothenlöwen,  Weißenftein; 
Retter,  Poft.halter  a.  D.,  Ellwangen ;  Ruoflf, 
Oekonomierath,  Niederreuthin;  Freih.  G. 
v.  Wöllwartb,  Holienroden. 

Ständiger  Ausfchuß  des  Beiraths 
der  Verk  eh  rsanftalten. 

Vorfitzender:  Erbgraf  v.  Rechberg  u.  Rothen¬ 
löwen. 

a)  Vertreter  des  Handels  und  der  Gewerbe. 

Mitglieder:  K.  Engel,  A.  Heermann,  II.  Widen- 
mann. 

Erfatzmänner:  lt.  Hintrager,  A.  Obermüller, 
E.  L.  Wagner. 

b)  Vertreter  der  Landwirthlchaft. 

Mitglieder:  Ramm,  Freih.  G.  v.  Wöllwarth. 

Erfatzmänner:  Burkard,  Mayer,  Retter. 

i.  General direktion  der  Staatseifen¬ 
baimen  und  der  Bodenfeedampf- 
fckiffahrt. 

Erfter  Vor  ft  and:  v.  Böhm,  Präfident. 

Zweiter  Vorftand:  v.  Knapp,  Direktor. 

Abtheilungsvorftände.  Betriebsab¬ 
theilung:  v.  Böhm,  Präfident.  Ver- 
waltungs-  und  B  au  ab  th  ei  1  nng: 
v.  Knapp,  Direktor.  Rechnungs  ab¬ 
theil  ung:  v.  Wrede,  Direktor. 

Kollegialmitglieder:  v.  Morlok,  v.  Schlier¬ 
holz,  v.  Brockmann,  Dimler,  Oberbauräthe; 
Rank,  Bärlin,  Oberfinanzräthe;  Frueth, 
Dopffel,  Finanzräthe;  Bracher,  Baurath; 
Dr.  Schall,  Schüler,  Majer,  Kaltenmark, 
Schad,  Straßer,  Finanzräthe;  Klett,  Finanz- 
aflfeflbr,  Juftitiar;  Blank,  Sigel,  Leo,  Finanz- 
afl'e  Obren. 


Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 


XIX 


Kanzlei.  Kanzlei  vorft and:  Straßer,  Fin.-  ] 
Rath.  Sekretäre:  Granitzer,  Kanzleirath; 
Zettler.  Re  gi  ftr  a tor  e n ;  Selbft,  Kanzlei¬ 
rath;  Hecht.  Reviforat:  Wiefer,  Finanz- 
affeffor;  Klenk,  Cafpar,  Kanzleiräthe;  Rath¬ 
geb, Stehle,  Finck,  Gtinzler,  Ditzinger,  Finckh, 
Stork,  Merckle,  Hafner,  Schall,  Giirr,  Re- 
viforen.  Eil'enbahnfekretäre:  Barchet, 
Mommendey,  Fifcher,  Wälde,  Schäuffelen. 

Ober  beamte:  Obermafchinenmeifter: 
Groß,  Baurath. 

Vorftand  der  Eifenbahnhauptkaffe: 
Yelin. 

Betriebsoberinfpektoren:  Hörner,  Buck, 
Stadlinger,  Lang. 

VorftandderEifenbahnhauptmagazins- 
Verwaltung:  Kurz,  Oberinfpektor. 

Kulturtechniker  für  f ä m m 1 1  i c he  Bahn¬ 
linien:  Lang,  Oberinfpektor. 

Vorftand  des  Rechnungskontrole- 
Bureau:  Enßlin,  Rechnungsrath.  — 

Technifches  Bureau.  Vorftand:  Schmol- 
ler,  Oberinfpektor.  Zugetheilt:  Schmid,  Bau- 
infpektor.  Reufch,  v.  Alberti,  Bertrand, 
Sektionsingenieure;  Wagner,  NeufFer,  Eber¬ 
hardt,  Veigele,  Knoll,  Glocker,  Ackermann, 
Laiftner,  Tafel,  Ing.-Alliftenten. 

Rechnungskontrolebureau.  Vorftand: 
Enßlin,  Rechnungsrath.  Bienz,  Revifor; 
Burkhard,  Schauder,  Ehmann,  Sigel,  Hummel, 
Kiemlen,  Dölker,  Hubmann,  Zizelmann,  See- 
ger,  Schaupp,  Schmidt,  Imhof,  Klein,  Fifch- 
inger,  Denzel,  Barth,  Faufel,  Oberreutter, 
Merkle,  Steif,  Wenzel,  Miihleifen,  Warganz, 
Bumiller,Dörner,Weiß,Schairer,Löhle,Uebel- 
meffer,  Maier,  Renner,  Eifenb. -Sekretäre. 

Bureau  für  die  Wagenkontrole.  Vor¬ 
ftand:  v.  Stockinayer,  Rechnungsrath. 
Allgöwer,  Münfter,  Efchenmayer,  Berger, 
Dietrich,  Ancker,  Eifenbahnfekretäre. 

Tarif-  und  Reklamationsbureau.  Vor¬ 
ftand:  Lippoth,  Revifor.  Friz,  Neef,  Zelin- 
der,  Niibling,  Fränkel,  Greiner,  Heilgemayr, 
Eifenbahnfekretäre. 

Betriebs-  und  Kursbureau.  Vorftand: 

. Steiner,  Sekretär;  Rapp,  Eifenbahn- 

fekretär. 

Statiftifches  Bureau.  Vorftand:  Bühler, 
Revifor.  Faul,  Mugler,  Eifenbahnfekretäre. 

Grundbuchsbureau.  Vorftand:  Hahn, 
Kanzleirath.  Mohr,  Eifenbahnfekretär. 

Inventarbureau.  Vorftand:  Marquardt, 
Revifor.  Gauß,  Eifenbahnfekretär. 

Eifenbahnhauptkaffe.  Hauptkaffier: 
Yelin.  Buchhalter:  Ehni,  Kontroleur. 
Bühler,  Hauck,  Beßler,  Sedlmayr,  Löffler, 
Liegel,  Braun,  Eifenbahnfekretäre. 

Eifenb  ahnhauptmagazinsverwaltung 
in  Eßlingen.  Vorftand:  Kurz,  Ober¬ 


infpektor.  Material  Verwalter:  Zodel. 
Magazinsbuchhalter:  Schaubeck. 

M  o n  ti run g s  ver w al  tung  für  die  Ver¬ 
kehr  sanftalten  in  Stuttgart.  Vor¬ 
ftand:  Keppel,  Infpektor.  Schoch,  Mon- 
tirungs  Verwalter. 

Eifenbahninventardepot  in  Stuttgart. 
Vorftand:  Rubensdörffer ,  Inventar  Ver¬ 
walter. 

Obergeometer:  Kiibler,  Schäle. 

A.  Staatseifenbahnen. 

I.  Eilenbalmbau-  und  Eifenbahnhochbauämter. 

a)  B  a  h  n  b  a  u  ä  m  t  e  r. 

Alpirsbach:  Storz,  Bauinfpektor;  Freuden- 
ftadt:  Knoll,  Baurath;  Schiltach:  Völker,  Bau¬ 
infpektor;  Ulm:  (f.  u.). 

b)  Hochbaua m  t. 

Freudenftadt:  Eulenftein,  Bauinfpektor. 

II.  Eilenbahnbetriebsbauämter. 

Aalen:  Necker,  Baurath;  Aulendorf:  Lam¬ 
bert;  Backnang:  Ilerrmann,  Betriebsbauinfpek- 
toren;  Balingen:  Harttmann,  Sekt.-Ingenieur ; 
Biberach:  Gmelin,  Betriebsbauinfpektor ;  Böb¬ 
lingen:  Hocheifen;  Calw:  Krauß,  Bauräthe; 
Crailsheim:  Bock;  Ehingen:  Camerer,  Betriebs- 
bauinfpektoren ;  Freudenftadt: . Geis¬ 

lingen:  Fifcher;  Göppingen:  Freu;  Hall:  Ruff; 
Heidenheim:  Zügel;  Heilbronn:  Fuchs;  Betriebs- 
bauinfpektoren;  Jagftfeld :  Schmidt;  Leutkirch: 
Ililler,  Sekt.-Ingenieure;  Ludwigsburg:  Schnei¬ 
der;  Mühlacker:  Riedinger;  Pforzheim:  Keller, 
Ravensburg:  Freih.  v.  Watter;  Reutlingen: 
Zimmer;  Rottweil:  Zeller;  Schorndorf:  Wundt, 
Betriebsbauinfpektoren;  Sigmaringen:  Claus- 
nitzer,  Sekt.-Ingenieur;  Stuttgart:  Köhler,  Bau¬ 
rath;  Sulz:  Haas,  Sekt.-Ingenieur;  Weikers- 
heim :  Ganzenmüller,  Betriebsbauinfpektor. 

B  ahnli  o  fb  auäm  t  er.  Eßlingen :  Schöll ;  Ulm: 
v.  Mifani,  Bauinfpektoren. 

III.  Reparaturwerkltätten. 

Aalen:  Biirkle,  Mafchinenmeifter ;  Eßlingen: 
Fifcher,  Mafchinenmeifter;  Friedrichshafen: 
Beyerlen,  Mafchinenmeifter;  Rottweil:  Bohnen¬ 
berger,  Mafchinenmeifter. 

Central- Wagen-Reparatur- Werkftätte  Cann- 
ftatt:  Fiftmann,  Oberwagenmeifter. 

IV.  Stationsdienlt. 

Vorftände  der  Hauptftationen. 
Aalen:  Finanzrath  Weiß,  Betriebsinfpektor ; 
Aulendorf:  Merkt, Bahnhofverwalter ;  Backnang: 
Schneider,  Betriebsinfpektor;  Biberach:  Emich, 
Bahnhofverwalter  ;  Bietigheim :  Staudenmaier, 
Bahnhofverwalter;  Böblingen:  Kern,  Bahnhof- 
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Verwalter;  Calw:  Huzenlaub,  Betriebsinfpektor; 
Cannftatt:  Kahle,  Bahnhofverwalter;  Crails¬ 
heim:  Krauß,  Betriebsinfpekt. ;  Ehingen:  Etteus- 
perger,  Bahnhofverwalter;  Ellwangen:  Imhof, 
Bahnhofverw. ;  Eßlingen :  Lieb,  Bahnhofverw. ; 
Freudenftadt:  Beutter,  Betr.-Inlp. ;  Friedrichs¬ 
hafen:  Proß,  Betr.-Infp. ;  Geislingen:  Hemminger, 
Bahnhofverw.;  Gmünd:  Röger,  Bahnhofverw.; 
Göppingen:  Bock,  Bahnhofverwalter;  Hall: 
Böckeler,  Bahnhofverwalter ;  Heidenheim:  Krafft, 
Bahnhofverwalter;  Heilbronn:  Held,  Betriebs¬ 
infpektor  (zugleich  HafenkommiiTär) ;  Horb: 
Keßler,  Bahnhofverwalter;  Jagftfeld:  Molt,  Bahn¬ 
hofverwalter;  Ludwigsburg:  Lörcher,  Bahnhof¬ 
verwalter;  Mengen:  Sinz,  Bahnhofverwalter; 
Mergentheim: . Bahnhofverwalter;  Metz¬ 

ingen:  Harter,  Bahnhofverwalter;  Mühlacker: 
Brekle,  Betriebsinfpektor;  Oehringen:  Bazlen, 
Bahnhofverwalter;  Plochingen:  Knapp,  Bahn¬ 
hofverwalter;  Ravensburg:  Bauer,  Bahnhofver¬ 
walter;  Reutlingen:  Hauff,  Bahnhofverwalter ; 
Rottenburg:  Hehl,  Bahnhofverwalter;  Rottweil: 
Gräder,  Betriebsinfpektor;  Schorndorf:  Heuzier, 
Bahnhofverwalter ;  Sigmaringen:  -Buhmann,  Be- 
triebsinfpektor;  Stuttgart:  Bienz,  Betriebsin- 
fpektor;  Tübingen:  Poftrath  Jäger,  Betriebs¬ 
infpektor;  Tuttlingen:  Müller,  Bahnhofverwalter; 
Ulm:  Brucklacher,  Betriebsinfpektor;  Waib¬ 
lingen:  Baidinger,  Bahnhofverwalter;  Wildbad: 
Borei,  Bahnhofverwalter. 

ß.  Boden  fee  tlampffchiffahrt. 

Dampffchiffahrts-Verwalter:  Schaible, 
Infpektor.  Buchhalter:  W eher,  zugleich 
Material  Verwalter. 

II.  Geueraldirektion  der  Polten 
und  Telegraphen. 

Vorftand:  v.  Hofacker,  Präfident. 

Abt  h  eil  ungsvorf  fände.  Poftabtheil- 
ung:  v.  Hofacker,  Präfident.  Tele¬ 
graphenabtheilung:  v.  Schräg,  Ober- 
poftrath. 

Koll.-Mitglieder:  v.  Schleicher,  v.  Böltz, 
Oberpofträthe;  v.  Hoff,  Harfch,  Grüner, 
Schund,  Pofträthe;  Zluhan,  Schöllhammer, 
Cronmiiller,  Poftaffefforen. 

T  e  c  h  n  i  f  c  h  e  B  e  i  r  ä  t  h  e :  Dimler,  Oberbaurath. 

Wagner,  Telegraphenoberinfpektor. 
Poftinfpektoren:  Buhler,  Eberhardt,  Kopf, 
Bauer,  Pfarr. 

Kanzlei.  Kanzlei  vorftand:  Schöllhammer, 
Poftaffeffor.  Sekretariat:  Renner,  Sekre¬ 
tär;  Harter,  Veit,  Poftreviforen;  Leo,  Ober- 
poftfekretär.  Regiftratur:  Bacmeifter, 
Kanzleirath.  Zugetheilt:  Bühl,  Stauden- 
meycr,  Poftfekretäre. 


Rechnungsbureau.  Vorftand:  Klingler, 
Rechnungsrath.  Dietrich,  Rimmeie,  Geß, 
Kanzleiräthe ;  Zufchnitt,  Kreß,  Wittich,  Horn¬ 
ung,  Oberreviforen ;  Denzel,  Poftinfpek- 
tor;  Dr.  Schüttle,  Majer,  Jehle,  Poftrevi¬ 
foren;  Bayer,  Ivriegftötter ,  Landauer, 
Jänifch,  Oberpoftfekretäre ;  Stroh,  Poft- 
revifor. 

Kontrolebureau  für  Poft an  weif ungen. 
Vorftand:  Burkhardt, Poftinfpekt.  Staud- 
acher,  Poftrevifor;  E.  Keller,  Oberpoft- 
fekretär ;  Schmid,  Krack,  Fein,  Haag,  Franck, 
Poftmeifter;  Buchinayer,  Beck,  Joas,  Jeggle, 
Geßler,  Seätz,  Poftfekretäre.  Zugetheilt: 
Roth,  Ammann,  Dentler,  Oberreutter,  Breit¬ 
ling,  Melchior,  Poftfekretäre. 
Telegraphen  revifionsbureau.  Vor¬ 
ftand:  Föhr,  Poftrevifor.  Kucher,  Ehren- 
friedt,  Telegraphenfekretäre. 

Dem  Kursbureau  zugetheilt:  Schwenk, 
Weber,  Oberpoftfekretäre. 

Dem  Taxbureau  zugetheilt:  Hackh,  Poft¬ 
revifor;  Rothenhöfer,  Poftfekretär. 

Dem  Inventardepot  zugetheilt:  Schäfer, 
Oberpoftfekretär. 

0  b  e r p  o  f tk affe.  Oberpof  t k a ff i  er :  ßreifch, 
Poftrath.  Buchhalter:  Winter. 
Druckfachenverwaltung  für  die  Ver- 
keh  rsanftalten.  Vorftand:  lvelber, 
Infpektor.  v.  Reinöhl,  Buchhalter. 
Druckereider  Verkehr  sanftalten. Vor¬ 
ftand:  Hang,  Infpektor.  Zugetheilt  für 
das  Werthpapiermagazin:  Keller  (Otto), 
Poftfekretär. 

Telegraph  eninfpektion  mit  T  e  1  e- 
graphen  werkftätte:  Wagner,  Tele¬ 
graphenoberinfpektor;  Bofe,  Werkftätte- 
verwalter ;  Denzinger,  Werkftättebuchhalter. 

Polt-  und  Telegraphenanltalten. 

Vorftände  der  größeren  Poftämter. 
Aalen:  Brenner,  Poftmeifter.  Backnang: 
Stern,  Poftm.  Balingen :  Reinhardt,  Poftm.  Bi- 
beracli:  Emieli,  Poftm.  Bietigheim:  Schaible, 
Poftmeifter.  Böblingen;  Commerell,  Poftm. 
Buchau:  Ilaug,  Poftm.  Calw:  Lift,  Poftmeifter. 
Cannftatt :  Raufer, Oberpoftm.  Crailsheim:  Rueff, 
Poftm.  Ebingen:  Haußmann,  Poftm.  Ehingen: 
Ettenlperger,  Poftm.  Ellwangen:  lmhof,  Poftm. 
Eßlingen:  Steinhardt,  Poftm.  Freudenftadt: 
Weizeuegger,  Poftm.  Friedrichshafen:  Findt, 
Poftm.  Geislingen:  Pliksburg,  Poftm.  Gmünd: 
Mayer,  Poftm.  Göppingen:  Koch,  Poftmeifter. 
Hall:  Holch,  Poftm.  Heidenheim:  Krafft,  Poftm. 
Heilbronn:  Megerlin,  Poftrath;  Schufter,  Poft- 
kaffier;  Auffichtsbeamter:  Kampf,  Oberpoft¬ 
fekretär.  Hertenberg:  Denzinger,  Poftmeifter. 
Horb:  Keßler,  Poftm.  Jagftfeld:  Möft,  Poftm. 
Isny:  Götz,  Poftm.  Kirchheim  u.  T. :  Ilupp, 
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Poftm.  Kiinzelsau :  Glöckler,  Poftm.  Laupheim: 
Walker,  Poftm.  Leutkirch :  Sauer,  Poftm.  Lud¬ 
wigsburg:  Körner,  Oberpoftmeifter.  Mergent¬ 
heim:  Walther,  Poftm.  Metzingen: . 

Poftm.  Mühlacker :  Betriebsinfp.  Breckle,  Poftm. 
Nagold:  Gugeler,  Poftm.  Neuenbürg:  Veigele, 
Poftm.  Nürtingen:  Stirm,  Poftm.  Oehringen : 
Bazlen,  Poftm.  Ravensburg  U  Gönner ,  Poftm. 
Reutlingen :  Enßlin,  Oberpoftmeifter.  Riedlingen: 
Dinkelacker,  Poftm.  Rottenburg:  Hehl,  Poftm. 
Rottweil:  Lauber,  Poftm.  Schorndorf:  Henzler, 
Poftm.  Stuttgart,  PoftamtL:  Gieß,  Poftrath; 
Briefpoftinfpektor :  Drefcher;  Poftkaffier:  Rau, 
Poft-Infp. ;  Brändle,  Infp.,  Auffichtführender  Be¬ 
amter  bei  der  Telegraphenftelle;  Zeitungskaffier : 
Münz,  Poftmeifter.  Auffichtsbeamte:  Klotz, 
Stecher,  Hofmann,  Kieß,  Oberpoftfekretäre.  Poft- 
amt  II.:  Niederhöfer,  Poftinfpektor ;  Auffichts¬ 


beamter  :  Mittler,  Oberpoftfekretär.  Poftamt  III.: 
Buchmayer,  Poftm.  Poftamt  IV.:  Bareiß,  Poftm. 
Poftamt  VI. :  Ottner,  Poftverw.  Eifenbahnpoft- 
infpektion:  Klett,  Infpektor;  Gaifer,  Poftmeifter; 
Veil,  Oberpoftfekretär.  Tübingen:  Jäger,  Poft¬ 
rath  ;  Poftkaffier:  Sartor.  Tuttlingen:  Haußmann, 
Poftm.  Ulm:  Baur,  Poftrath  ;  Platz,  Poftkaffier ; 
Aichele,  Poftm.  Vaihingen  a.  E.  Fink,  Poftm. 
Waiblingen:  Woltz,  Poftm.  Waldfee:  Haußmann, 
Poftmeifter.  Wangen:  Giinthner,  Poftm.  Wein¬ 
garten:  Rau,  Poftm.  Wildbad:  Kiefer,  Poftm. 

Vorftände  der  Stationen  mit  befon- 
derem  Tel  egraph  e  n  p  er  fo  n  al. 
Cannftatt:  Oftberg,  Stationsverwalter.  Fried¬ 
richshafen:  Findt,  Poftmeifter.  Heilbronn :  Maute, 
Stat.-Verw.  Tübingen:  Dollhopf,  Stat.-Verw. 
Ulm:  Heuber,  Stat.-Verw. 


(!.  Departement  des  Innern. 


Minifterium. 

Staatsmini  ft  er:  Exc.  v.  Holder. 

Vorftand  der  Oberregierung:  v.  Bätzner, 
Präfident. 

Vortragende  Rät  he:  Dr.  v.  Jäger,  v.  Rii- 
dinger,  Regierungsdirektoren ;  v.  Pifchek, 
Bockshammer,  Riekert,  Ober-Reg.-Räthe; 
v.  Gaupp,  Ober-Reg.-Rath ,  Vorftand  der 
Centralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 

Minifterial-Affefforen:  Häberlen,  Reg.- 
Rath,  Kanzleidirektor.  Geßler,  Schicker, 
Fleifchhauer,  Regierungsräthe. 

Kanzleidirektor:  Häberlen  (f.  o.). 

Regierungsaffefforen:  Schleimer,  Hilbert, 
Minifterialfekretäre. 

Kanzlei.  Expeditoren  der  Regiftra- 
tur:  Drück,  Herzog,  Kanzleiräthe;  des  Se¬ 
kretariats:  Häcker, Sekretär;  der  Kaffe: 
Pantleon ,  Kanzleirath  ;  Sekretär  Lindner, 
Buchhalter;  des  Reviforats:  Streble, 
Kanzleirath. 


Mit  dem  Minifterium  fteheu  in  Verbindung: 

1.  Die  Minifterialabtheilung  für 
das  Hochbau  wefen. 

Vorftand:  v.  Schiiz,  Präfident. 
Kolk-Mitglieder:  v.  Brenner,  Ober-Baurath; 
v.  Schindler,  Ober-Reg.-Rath;  Doll,  Reg.- 
Rath,  Männer,  Baurath. 

Kanzlei:  Ofiander,  Kanzleirath  ;  Gubitz,  Sekr. 


2.  Die  Kommiffion  für  die  Adels- 
m  a  t  r  i  k  e  1. 

Vorftand:  v.  Bätzner,  Präfident.  Häberlen, 
Reg.-Rath.  Kanzlei: . Sekr. 

3.  Der  Staatstechniker  für  das 
öffentl.  Wafferverforgungswefen. 
Ehmann,  Bauinfpektor. 

4.  Das  Archiv  des  Innern 
(in  Ludwigsbarg). 

Grüzmann,  Regierungsrath  a.  D. 


Dem  Minifterium  untergeordnete  Behörden 
und  Anftalten: 

1.  Die  Minifterial- Abtheilung  für  den  Straßen- 
und  Walferbau. 

Vorftand:  v.  Schiiz,  Präfident. 

K  o  1  l.-M  i  t  g  1  i  e  d  e r :  v.  Martens,  Leibbrand,  Ob.- 
Bauräthe;  v.  Laraparter,  Ober-Reg.-Rath; 
Boiler,  Heg -Rath;  Euting,  Baurath.  In¬ 
genieure:  Angele,  Weifert. 

Kanzlei:  Reuß,  Kanzleirath.  Simon,  Sekretär. 
Regiftrator:  Lutz. 

Der  Abtheilung  untergeordnet: 

Straß en b  a  u i nfp ekt  o ren. 

Giintter,  Baurath,  Stuttgart;  Feldweg,  Cann¬ 
ftatt;  Guide,  Ludwigsburg;  Schaal,  Heil¬ 
bronn. 
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Leibbrand,  Reutlingen;  Stuppel,  Calw; . 

Oberndorf;  Mährlen,  Rottweil. 

Stapf,  Elhvangen ;  Naft,  Gmünd ;  Süß,  Ktinzelsau ; 
. Hall. 

Kocb ,  Ulm;  Erhardt,  Ehingen;  Grauer,  Bi- 
berach ;  Hefcheler,  Ravensburg. 

Wafferbauinfpektor 
Giintter,  Baurath,  Stuttgart. 

2.  Ablöfungs-Kommillion,, 

Vor  ft  and:  v.  Schönlin,  Ober-Reg.-Rath. 
Mitglieder:  Doll,  Reg.-Rath;  Geßler,  Reg.- 
Rath. 

Kanzlei:  Gubitz,  Sekretär. 

B au fchätzungs  - Kollegium  in 
Ablöf  ungsfachen. 

Vorftand: . 

Mitglieder:  v.  Landauer,  v.  Brenner,  Ober- 
Bauräthe. 

3.  Oberbergamt. 

Vorftand:  v.  Riidinger,  Regierungsdirektor. 
Kol  1. -Mitglieder:  Bockshammer,  Ob. -Reg.- 
Rath;  Dr.  Baur,  Bergrath;  Fleifchhauer, 
Regierungsrath;  Dr.  Dorn  in  Tübingen.  — 
Expeditor: . 

Dem  Oberbergamt  untergeordnet: 

B  erg  amt. 

Vorftand:  Mayer,  Regierungsrath. 

4.  Forttdirektion,  Abtheilung  für  die  Körperlchafts- 
Waldungen. 

Vorftand:  v.  Dorrer,  Oberforftrath. 

K  ol  l.-M i  tgl  ie der :  Bockshammer,  v. Schindler, 
Ober-Reg.-Räthe ;  Probft,  Oberforftrath; 
Fifchbach,  Rapp,  Forfträthe;  Boiler,  Reg.- 
Rath. 

5.  Kreisregierungen. 

I.  Regierung  des  Neckarkreifes. 
Vorftand:  v.  Krauß,  Direktor. 

Reg. -Käthe:  v.  Baumann,  Müller,  Holland, 
Schneider. 

Reg. -Aff eff or:  Hofmann. 

Sekretäre:  Arnold,  Schweikhardt.  R  e  g  i  f  t  r  a- 
tor:  Bilfinger,  Kanzleirath.  Revifor: 
Treudt. 

Der  Regierung  untergeordnet: 
Arbeitshaus  für  Männer  in  Vaihingen  a.  E. 
Vorftand:  Henes. 

II.  R  egier  u n g  d  es  S  c  h  w a r z  wa  1  d  k  r  eifes. 
Vorftand:  v.  Luz,  Direktor. 

Reg.-lläthe:  v. Stammler,  Vizedirektor;  Freih. 

Schott  v.  Schottenftein,  Bellino,  Mahle. 
Reg. - A ffeffor:  Daiber. 

Sekretäre:  Lutz,  Maulen.  Regiftrator: 
Kubach.  Revifor:  Roller. 


Der  Regierung  untergeordnet: 
Arbeitshaus  für  Weiber  in  Rottenburg.  Vor¬ 
ftand:  Wittich,  Oberamtmann. 

III.  Regierung  des  Jagftkreifes. 

V  o  r f tan  d : . 

R  e  g.-R  ä  t  h  e :  v.  Wolft,  Heinz,  Schippert,  Zengerle. 

Reg.  -  Affeffor: . 

Sekretäre:  Sedelmaier,  Vellnagel.  Regi¬ 
ftrator:  Bauer,  Kanzleirath.  Revifor: 
Braun. 

IV.  Regierung  des  Donaukreifes. 
Vorftand:  v.  Wolff,  Präfident. 

Reg.-Räthe:  v.  Stängel,  Ob. -Reg.-Rath;  Pfeil- 

fticker,  Grözinger,  Renz. 

Reg. -Affe ff o r :  Schrayvogel. 

Sekretär:  Roth.  Regiftratoren:  Heinrich, 
Regelmann.  Revifor:  Klein,  Sekr. 

Der  Regierung  untergeordnet: 
Hafendirektion  in  Friedrichshafen.  Vorftand: 
Völter,  Ober-Steuerrath. 

6.  Landjäger-Korps. 

Korps-Kommandeur:  v.  Günthert,  Oberft. 

Stabsoffizier: . 

Bezirkskommandeure:  Schöttle,  Haupt¬ 
mann,  in  Stuttgart;  v.  Müller,  Major  in 
Reutlingen;  von  der  Often,  Major,  in  Ell- 
wangen. 

7.  Medizinal-Kolleginm. 

Vorftand:  Dr.  v.  Jäger,  Reg.-Direktor. 

Ord.  Mitglieder: Dr. v. Holder, Dr. v.Koch, Dr. 
Landenberger,  Ob.-Med.-Räthe ;  Geßler, Reg.- 
Rath  ;  Dr.  Pfeilfticker,  Medizinalrath;  Röckl, 
Profeffor;  Dr.  Rembold,  Medizinalaffeffor. 
Außer  ord.  Mi  tgl.:  Dr.  v.  Fehling,  Direktor, 
Profeffor  a.  D.;  Dr.  Sick,  Ober.-Med.-Rath; 
Zipperlen,  Dr.  Schmidt,  Profefforen. 
Expeditor:  Gmelin,  Kanzleirath. 

Bei  dem  Medizinal-Kollegium  beftehen: 

8a.  Die  Abtheilung  für  die  Staatskrankenanftalten. 

Vorftand:  Dr.  v.  Jäger,  Regierungsdirektor. 
Mitglieder:  Dr.  v.  Holder,  Di\  v.Koch,  Dr.Lan- 
denberger,  Obermedizinalräthe;  Geßler,  Re¬ 
gierungsrath  ;  Dr.  Pfeilfticker,  Medizinal¬ 
rath;  Dr.  v.  Hack,  Oberbürgermeifter  (für 
die  auf  die  Laudeshebammenfchule  /ich 
beziehenden  Gefchäfte). 

b.  Die  thierärztliche  Abtheilung. 

Vorftand:  Dr.  v.  Jäger,  Regierungsdirektor. 
Mitglieder:  Geßler,  Regierungsrath;  Röckl, 
Zipperlen,  ProfeiToren ;  Dr.  Rembold,  Medi¬ 
zinalaffeffor. 

Dem  Medizinalkollegium  untergeordnet: 
Centralimpfarzt  Dr.  Widenmann. 
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K.  Irren -Heil-  und  P  f  I  eg  an  ftal  t  en. 
Schuffenried. 

Aerztlicher  Vorftand:  Dr.  Alt,  Direktor. 
Oekonomie-Ver w alter:  Appenzeller.  Affi- 
ftenzarzt:  Dr.  Elben. 

Winnenthal. 

Aerztlicher  V  o  r  ft  a  n  d :  Dr.  Zeller,  Direktor. 
Oekonomiever  w  alter:  Auch.  Affiftenz- 
arzt:  Dr.  Kreufer. 

I r re n  pf  1  ega n  ft al  t  Z  \v i  efal  ten. 
Aerztlicher  Vorftand:  Dr.  Koch,  Direktor. 
Oekonomieverwalter:  Krämer.  Affi- 

ftenzarzt:  Arnold. 

L  a  n  d  e  s  h  e  b  a  m  m  e  n  f  c  h  u  1  e  m  i  t  d  e  ni  M  u  1 1  e  r- 
häufe  des  Katharinenhofpitais 
in  S  tuttgar  t. 

Aerztlicher  Vorstand:  Dr.  Fehling,  erfter 
Hauptlehrer. 

Oekonomieverwalter:  Hoffmann.  Affi- 
ftenzarzt  und  zweiter  Haupt  -  Lehrer : 
Dr.  Haidien. 

9o  Approbirte  Aerzte. 

N  e  c  k  a  r  k  r  e  i  s. 

Stuttgart,  Stadt.  Andler;  Arnet ;  Arnold; 
Berlin,  Prof.;  Berlin,  K. ;  v.  Biberftein ;  Bil- 
tinger;  Brigel ;  Bückling;  Bullinger;  Burck- 
hardt;  Burkart;  Camerer;  Dannecker; 
Deahna;  Elben;  Ellinger;  Epting;  Faber; 
Faufer;  Fehling;  Fetzer,  Berth.;  Fetzer, 
Herrn.;  Fetzer,  Willi.;  v.  Fichte;  Franck ; 
Frueth;  v.  Gärtner;  Gärttner,  H.;  Gerok; 
Götz;  Gräter;  Gußmann,  Stadtdir.  -  Arzt; 
Gußmann,  F. ;  Gutbrod;  Hahn ;  Haidien ;  Här- 
lin;  Harpprecht;  Hauff;  v.  Haußmann;  He- 
dinger;  v.  Heimerdinger ;  Heller;  Hettich ; 
Hochftetter;  v.  Holder;  Höring,  C. ;  Höring, 
F. ;  Jäger;  Kämmerer;  Katfch;  v.  Klein; 
Koch,  Aug. ;  v.Koch ;  Königshöfer ;  v.  Korn¬ 
beck;  Ivöftlin,  H, ;  Köftlin.  K.;  Köftlin,  Prof.; 
Krailsheimer ;  Krieg;  Kurtz;  Landenberger ; 
Lorenz ; Mainzer;  Meinhardt:  v. Minet;  Moos- 
brugger ;  Mofer ;  Müller ;  Nachtigal ;  Neuber ; 
Neufchler ,  Pfeilfticker ;  v.Plieninger ;  Preffel ; 
Rank;  Rapp;  Rembold;  Renz;  v.  Reuß; 
Reuß,  A.;  Röchling;  Rofenfeld;  Roth;  Satt¬ 
ler;  Scherer;  Schraid;  Schmidt;  Sick;  Siegle; 
Sigel ;  Stegmeyer ;  Steiner ;  Steudel ;  Stiegele ; 
Stoll ;  Strauß;  v.  Teuffel;  Uhland;  Wegelin; 
Weigelin;  Weil ;  Wideninann;  Wirth;  Wölf¬ 
fing;  Zeller,  A. ;  Zeller,  M. 

UA.  Backnang.  Köftlin,  Lohrmann  in  Back¬ 
nang.  Schräg  in  Murrhardt. 

OA.  Be  l'igheim.  Lang,  OA.A. ;  Lang,  OA.A. 
a.  D.;  Bertfch  in  Befigheim.  Martz  in 

Bietigheim.  Gmelin  in  Bönnigheim . 

in  Ilsfeld.  Neuffer  in  Lauffen. 


OA.  Böblingen.  Lechler,  Preffel  in  Böblingen. 
Stoll  in  Aidlingen.  Haag  in  Sindelfingen. 

OA.  Br  acke  n h  ei  m.  Ehtnann  in  Brackenheim. 
Hoch  in  Güglingen.  Rapp,  Süskind  in 
Schwaigern. 

OA.  Cannftatt.  Blezinger,  v.  Cleß,  Fifcher, 
Krauß,  Ott,  Pantlen,  Rehlen,  Rühle,  Sau¬ 
berg,  v.  Schäffer,  Schöffler,  Veiel  in  Cann¬ 
ftatt.  Wildermuth  in  Stetten.  Vöttiner  in 
Untertiirkheim. 

OA.  Eßlingen.  Kapff,  Adä,  Eyppert,  Salz¬ 
mann,  V.,  Salzmann,  S.,  Schaal,  Späth, 
Steudel  in  Eßlingen.  Länderer  in  Kennen- 
burg.  Burck  in  Neuhaufen.  Hopf  in 
Plochingen. 

OA.  H ei  1  b  r o nn.  Höring,  Betz,  Butterfack, 
Fricker,  Gfrörer,  Helber,  Klett,  v.  March¬ 
taler,  Mayer,  Schliz  in  Heilbronn.  Haber¬ 
korn  in  Kirchhaufen. 

OA. Leonberg.  Wunderlich,  Giinzler  in  Leon¬ 
berg.  Hiller  in  Kornthal.  Jofenhans  in 
Merkliugen.  Liefching  in  Mönsheim.  Eich- 
ler,  Gagg,  Gail  in  Weil  der  Stadt. 

OA.  Ludwigsburg.  Chriftmann,  Baumgärtner, 
Göller,  Häußler,  Hochftetter,  v.  Höring, 
Jäger,  Klein,  Knapp,  Koch,  Preffel,  Schaller, 
Schelling,  Schliephake,  Schmidt,  Schroter, 
Seeger,  Steiff  in  Ludwigsburg.  Werner  in 
Markgröningen. 

OA.  Marbach.  Schwandner,  Föhr  in  Mar¬ 
bach.  Krais,  Reichert  in  Beilftein.  Ehebalt 
in  Großbottwar.  Schazmann  in  Mundels¬ 
heim. 

OA.  M  a u  1  b  r  o  n  n.  Engelhorn ,  Haafis  in  Maul¬ 
bronn.  Reichmann  in  Dürrmenz-Mühlacker. 
Braun  in  Knittlingen. 

OA.  Ne ek arfu  1  m.  Lieb,  Bürger  in  Neckar- 
fulm.  Magenau  in  Gundelsheim.  Raichle 
in  Kochendorf.  Greiß  in  Möckmühl.  Adä, 
Jäger  in  Neuenftadt. 

OA.  Stuttgart  Vopeljus  in  Echterdingen. 
Zeller  in  Feuerbach.  Mögling  in  Möhringen. 
Scheuffele  in  Plieningen.  Paulus  in  Walden¬ 
buch. 

OA.  Vaihingen.  Bubenhofer,  Fifcher  in  Vaih¬ 
ingen.  Scheiffele  in  Großlächfenheim. 

OA.  Waiblingen.  Pfeilfticker,  Zais  in  Waib¬ 
lingen.  Braun,  Kiirner  in  Winnenden.  Zeller, 
Kreufer  in  Winnenthal. 

OA.  W ei nsb  er  g.  Höring,  Fries,  Kerner  in 
Weinsberg.  Lutz,  Schimpf  in  Löwenftein. 
Ziegler  in  Mainhardt. 

Schwarzwaldkreis. 

OA.  Balingen.  Hopf  in  Balingen.  Palm  in 
Ebingen. 

OA.  Calw.  Müller,  Feil,  Schiller  in  Calw.  Kom- 
merell  in  Liebenzell.  Wurm,  Schneider 
in  Teinach. 
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OA.  Freu  den  ft  ad  t.  Kaupp,  Büttner  in  Freu- 
denftadt.  Köftlin  in  Baiersbronn.  Levi  in 
Dornftetten.  Levi  in  Pfalzgrafenweiler. 

OA.  Herrenberg.  Hartmann,  Grundier  in 
Herrenberg. 

OA.  Horb.  Fifcher,  Mattes,  Kolenfeld  in  Horb. 
Dietrich  in  Eutingen. 

OA.  Nagold.  Irion,  Nuding  in  Nagold.  Appen¬ 
zeller  in  Altenfteig.  Lofch  in  Haiterbach. 
Römer  in  Wildberg, 

OA.  N  e  u  enb  ii  r  g.  Fifcher,  Süskind  in  Neuen¬ 
bürg.  Härlin  in  Calmbach.  Mülberger  in 
Herrenalb.  v.  Burckhardt,  Haußmann,  V., 
Haußmann,  S.,  v.  Renz  in  Wildbad. 

OA.  Nürtingen.  Vötfch,  Ell'ig,  Romberg  in 
Nürtingen.  Richter  in  Neckartkailfingen. 
Bofch  in  Neuffen. 

OA.  Oberndorf.  Wolf,  Goßmatin  in  Obern¬ 
dorf.  Schemm  in  Alpirsbach.  Lutz,  Vaih- 
inger  in  Schramberg. 

OA.  Reutlingen.  Hartmann,  Eiwert,  Hähnle, 
Kohl,  Kraiß,  Lackenmann,  Lamparter,  Lot¬ 
terer,  Yöhringer  in  Reutlingen.  Votteler 
in  Eningen.  Efchenmayer,  Flamm,  Plien- 
inger,  Steinbrück,  Werner  in  Pfullingen. 

OA.  R  o  1 1  e  n  b  u  r  g.  Baur,  Bifinger,  lvieferle, 
Ritter  in  Rottenburg.  Leins  in  Ergenzingen. 
Eggel  in  Möllingen. 

OA.  R ott weil.  Beitter,  Degen,  Fifcher,  Roth- 
fchild  in  Rottweil.  Ott  in  Schömberg.  Kegele 
in  Schwenningen. 

OA.  Spaichingen.  Sigmundt  in  Spaichingen. 
Wezel  in  Wehingen. 

OA.  Sulz.  Heller,  Schneckenburger  in  Sulz. 
Heimann  in  Dornhan.  Drefcher,  Schweizer 
in  Rofenfeld. 

OA.  Tübingen.  Oefterlen,  Krauß,  Beck,  Bruns, 
Dotter,  Gärttner,  Götz,  Jiirgeufen,  Keller, 
Kleinmann,  Krauß  fen.,  Kraußjun.,  Länderer, 
v.  Liebermeifter ,  Mögling,  Müller,  Nagel, 
Neuwerk,  v.  Säxinger,  Schlegel,  Schleich, 
Vierordt,  Ziegler  in  Tübingen.  Palme  in 
Gönningen. 

OA.  Tu  1 1 1  i  ngen.  Kapff,  Kiehl,  Teufel  in 
Tuttlingen.  Bock  in  Mühlheim.  Heimer- 
dinger  in  Trofl'ingen. 

OA.  Urach.  Camerer,  Klüpfel  in  Urach.  Höch- 
itetter,  Münzinger,  Völter  in  Metzingen. 

Jagftkreis. 

OA.  Aalen.  Linier,  Bofch  in  Aalen.  Cloß  in 
Wafferalfingen. 

0  A.  Crailsheim.  Eichberg,  Häberlein  in  Crails¬ 
heim.  Rid  in  Unterdeuffftetten. 

OA.  Eil  wangen.  Groß,  Drachter,  Schabei, 
Werfer  in  Ellwangen. 

OA.  Gaildorf.  Gmelin,  Findeifen  in  Gaildorf. 
Oetinger  in  Efehach.  Huberich  in  Gfchwend. 
Mutfchler  in  Oberfontheim. 


OA.  Gerabron n.  Bürger  in  Langenburg.  Kaut 

in  Gerabronn.  Stelzer  in  Bartcnftein . 

in  Brettheim.  Krebfer  in  Kirchberg.  Wols- 
hofer  in  Niederftetten.  Reicher  in  Schrozberg. 

OA.  Gmünd.  Kiefer,  Abt,  Köhler,  Schabei, 
Sperling,  Sprinkhardt,  Walter,  Weiß,  Wie¬ 
denmann  in  Gmünd.  Keller  in  Heubach. 

OA.  Hall.  Pfeilfticker,  Dicenta,  Dürr  fen., 
Dürr  jun.,  Haueifen,  Honold,  Löhrl,  Pfeil¬ 
fticker,  0.  in  Hall.  Stark  in  Ushofen. 

OA.  Hei  den  heim.  Stockmayer,  Frey,  Mee- 
bold  in  Heidenheim.  Eiwert  in  Gerftetten. 
Fuoß  in  Giengen.  Schmid  in  Königsbronn. 

OA.  K  ii n  z  el  sau.  Ludwig,  Frank  in  Kiinzelsau. 
Egenter  in  Braunsbach.  Krauß  in  Dörz- 
bach.  Langfeldt  in  Ingelfingen.  Eberle  in 
Schönthal. 

OA.  M  ergentheim.  Pflüger,  Höring,  Krauß, 
Lindemann,  Scheuplein,  Stützle  in  Mergent¬ 
heim.  Ludwig  in  Creglingen.  Sontheimer 
in  Weikersheim. 

OA.  Ner  esheim.  Effig  in  Neresheim.  Henning, 
Mayer  in  Bopfingen.  Bayr  in  Difchingen. 
Effinger  in  Oberdorf. 

OA.  Oe h ringen.  Luithlen,  Lang,  Maifch  in 
Oehringcn.  Götz  in  Forchtenberg.  Kern 
in  Kupferzell.  Köhler  in  Neuenftein. 

OA.  Schorndorf.  Gaupp,  Gaupp  jun.,  Mayer 
in  Schorndorf  Bundfchu  in  Beutelsbach. 

OA.  Welzheim.  Schmid,  Ruß  in  Welzheim. 
....  in  Lorch.  Hockertz,  Kränzle  in  Ru- 
dersberg. 

Donaukreis. 

OA.  B  i b  e r  a  ch :  Stang,  Härle,  Palmer,  Schlichte 
in  Biberach.  Cremer  in  Erolzheim.  Mayer 
in  Ochfenhaufen. 

OA.  B 1  a  u  b  e  ur  en.  Majer,  Baur  in  Blaubeuren. 

OA.  Ehingen.  Buck,  Strauß,  Uhl  in  Ehingen. 
Balluff,  Frey  in  Munderkingen.  Weibel 
in  Oberdifchingen.  Abele  in  Obermarch¬ 
thal. 

OA.  Gei  slingen.  Kolb,  Knauß,  Paulus  in 
Geislingen.  Griefer  in  Böhmenkirch.  Braun 
in  Deggingen.  Wenz  in  Donzdorf.  Erlen- 
mayer,  Römer  in  Wiefenfteig. 

OA.  Göppingen.  Munk,  Bofch,  Höring,  Län¬ 
derer,  Lutz,  Paulus,  Schwarzenhölzer  in 
Göppingen.  Bulling  in  Ebersbach.  Maier 
in  Reichenbach. 

0 A.  K  i r  c  h  h  e  i  m.  Krauß,  Eberhard,  Eyppert, 
in  Kirchheim.  Meder  in  Weilheim. 

OA.  Laupheim.  Rödelheimer,  Hagel,  Sautter 
in  Laupheim.  Keller  in  Dietenheim.  Lift 
in  Oberkirchberg.  Seifriz  in  Wiblingen. 

OA.  Leutkirch.  Ehrle,  Bach,  Pfeilfticker  in 
Leutkirch.  Huber  in  Aichl’tetten.  Glotz  in 
Roth.  Ray  in  Wurzach.  Lüf't  in  Zeil. 

OA.  M  ü  n  f  in  gen.  Emmert,  Zeller  in  Münfingen. 
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Stehle  in  Bernloch.  Mayer  in  Laiehingen. 
Arnold,  Koch,  Müller  in  Zwiefalten. 

OA.  Ravensburg.  Müller,  Bumiller,  Merk, 
Nefcnfohn,  Stiegele  in  Ravensburg.  Glöck¬ 
ler,  Hegelmaier,  Müller,  Enderle  in  Wein¬ 
garten.  Bovnraer  in  Wilhelmsdorf. 

OA.  R  i  e  d  1  i  ngen.  Aberle,  Stiitzle  in  Riedlingen. 
Einftein,  Stützle  in  Buchau.  Bilfinger  in 
Uttenweiler.  Heimerdinger  in  Ertingen. 

OA.  Saulgau.  Bol'cher,  Karle,  Schabei  in 
Saulgau.  Hartmann  in  Altshaufen.  Failer 
in  Ilohentengen.  Beck,  Krämer  in  Mengen. 

OA.  Tettnang.  Moll, . in  Tettnang. 

Faber,  Haarer,  Ne  uff  er  in  Friedrichshafen. 
Markhardt,  Schlichting  in  Langenargen. 

OA.  Ulm.  Volz,  Albrecht,  Baumgärtner,  Berg, 
Biihrlcn,  Burk,  Camerer,  Dietlen,  Dürr, 
Einftein,  Fifcher,  Göller,  Göfer,  Götz,  Groß, 
Häberle,  Hell,  Hubbauer,  H lieber,  Katz,  Leb- 
fanft,  Majer,  Palm,  Roman,  Sänger,  Scherer, 
Schwander,  Seifriz ,  Steiner,  Thiimling, 
Wächter,  Weinbuch,  Wolbach  in  Ulm. 
Hölzinger,  Leube  in  Langenau.  Eberhardt 
inLonfee.  Weißin  Niederftotzingen.  Beyerle, 
Hugger  in  Söflingen. 

OA.  Wald  fee.  Breit,  Egenter,  Luib  in  Wald¬ 
fee.  Miller  in  Aulendorf.  Aft,  Elben,  Koch, 
Ruck  in  Schuffenried.  Meßner  in  Wolfegg. 

OA.  Wangen.  Braun,  Reubel,  Wallpach  in 
Wangen.  Bauer,  Ehrle  in  Isny.  Moos- 
brugger  in  Kißlegg. 

Ausübende  Wundärzte  der  früheren 
e r f t e n  Abtheilung. 

Großmann  in  Stuttgart.  Reichert  in  Ulm.  Bandtel 
in  Vaihingen.  Huzel  in  Winnenden.  Fifcher 
in  Hüttisheim.  Baumeifter  in  Zwiefalten. 

Approbii'te  Zahnärzte. 

Beck,  Beffert,  Bopp,  Klein,  Knorzer,  Leopold, 
Marmignat,  Schäff,  Schmid,  Vögele,  Youngin 
Stuttgart.  Pfeifer,  Beißwenger  in  Heilbronn. 
Bauer  in  Reutlingen.  Stoll  in  Tübingen. 
Lorinfer  in  Ravensburg.  Ehret,  Widmann 
in  Ulm. 

10.  Centralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 

Vor  ft  and:  v.  Gaupp,  Oberregierungsrath. 

Minifterial-Kommiffär:  Schicker,  Reg.- 
Rath,  Mini Fterial- Affelfor. 

Koll.-Mitglieder:  v.  Diefenbach,  Ob.-Reg.- 
Bath;  Dr.  v.  Fehling,  Direktor,  Prof.  a.  D. ; 
Dr.  v.  Baur,  Prof.;  Gärttner,  Mayer,  Reg.- 
Räthe;  Dr.  Platz,  Reg.-AfleJlbr 

Beiräthe.  Chevalier,  Kommerzienrath.  Vor- 
ftände  der  8  Handels- und  Gewerbekammern: 
Dr.  Julius  v.  Jobft,  Geheimer  Hofrath,  Stutt-  j 
gart;  v.  Rauch,  Heilbronn;  Bantlin,  Kom¬ 
merzienrath,  Reutlingen;  Magirus,  Ulm;  | 


Stälin,  Kommerzienrath,  Calw;  Zöppritz, 
Kommerzienrath,  Mergelftetten ;  Springer, 
Kommerzienrath,  Isny;  Duttenhofer,  Kom¬ 
merzienrath,  Rottweil.  Durch  die  Kammern 
gewählt  (bis  1884):  Sick,  Kommerzienrath, 
Stuttgart;  Hermann  Franck ,  Kommerzien¬ 
rath,  Ludwigsburg;  Link,  Kommerzienrath, 
Heilbronn;  Ad. Lamparter, Kommerzienrath, 
Reutlingen;  Förftler,  Ulm;  Fr.  Schmidt  jr., 
Neuenbürg;  Hähnle,  Giengen  a./Br.;  Thad. 
Miller,  Iliedlingen;  II.  E.  Junghans,  Schram¬ 
berg. 

Sekretär  und  Kaffier:  Hartmann,  Reg.- 
Affefl’or. 

Central-Eichungsamt:  Mayer,  Reg.-Rath. 

Mufterlager:  Senfft,  Ob.-Infp . ; 

Röhrich,  Infpektor;  Cailloud,  Auffichts¬ 
beamter.  Bibliothek:  Dolmetfch,  Bau- 
Infpektor.  Gipsmodell-Sammlung:  Der- 
felbe.  Anftalt  für  chemifche  Unter- 
Inch  u  ngen:  Dr.  v.  Fehling,  Direktor; 
Abel.  Modellir-Werkltätte:  Sigwart. 
We  bl  eh  rer:  Winkler,  Weberei-Infpektor, 
Reutlingen;  Leopold,  Heidenheim. 

Fabrikinfpektoren:  v.  Diefenbach ,  Ober- 
Reg.-Rath;  Mayer,  Reg.-Rath. 

II.  Centralltelle  für  die  Landwirthlchaft. 

Vorftand:  v.  W erner,  Präfident. 

Ständige  Mitglieder:  Schittenhelm,  Reg.- 
Rath;  Zeeb,  Reg.-AlTeiTor.  v.  Voßler,  Pro- 
feffor,  Vertreter  des  Direktors  in  Hohenheim. 

Nichtftändige  Mitglieder:  Exc.Dr.v. Ren¬ 
ner,  StaatsminifterderFinanzen ;  v.Pfleiderer, 
wirkl.  Staatsrath ;  v.  Fleifchhauer,  Präfident 
a.  D  ;  Dr.  v.  Merz,  Prälat,  Oberkonfiftorial- 
rath;  v.  Mofer,  Oberfinanzrath;  Freytag, 
Reg.-Rath;  Dr.  v.  Weber,  Profelfor  der 
Landwirthlchaft  in  Tübingen. 

Ehrenmitglied:  Dr.  v.  Reufch,  Univerfitäts- 
Profeffor  in  Tübingen. 

Beiräthe,  durch  die  12  Gauverbände  gewählt 
(bis  1883):  Spieß,  Oekonomierath,  Sailtheim; 
Freih.  Georg  v.  Wöllwarth,  Hohenroden; 
Bräuninger,Oerlingen ;  Winter, Brackenheim ; 
Metzger,  Schultheiß,  Strümpfelbach;  Ramm, 
Oekonomierath,  Stuttgart;  Braunmüller,  Hof 
Waldeck  bei  Göppingen;  Ruotf,  Oekonomie¬ 
rath,  Niederreuthin;  Schoffer,  Oekonomie¬ 
rath,  Kirehberg  b.  Sulz;  Horlacher,  Calw; 
Mock,  Warthaufen;  Rahmer,  Oekonomie¬ 
rath,  Schäferhof  b.  Tettnang. 

Sekretär:  Wiedersheim,  Reg.-Affeffor. 

Redakteur  deslandwirthfch.  Wochen¬ 
blatts:  Stirn),  Landw.-Infp. 

Landwirthfch.  Sachverftändige  und 
Wanderlehrer:  Leemann,  Heilbronn; 
Clausnizer,  Reutlingen;  Rindt,  Hall;  Dr. 
Teichmann,  Ravensburg,  Landw.Inlpektoren. 
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Sachverftändige  —  für  landw.  Thierzucht, 
Fifch-  und  Seidezucht:  Dr.  v.  Ru  eff,  Direktor 
a.  D.,  Stuttgart;  für  Weinbau:  Welder, 
Reutlingen;  für  Obftbau:  Fritzgärtner,  Reut¬ 
lingen;  Roll,  Amlishagen;  für  den  Main¬ 
hardter  Wald:  Stoll,  Grab. 
Kulturingenieur:  Canz. 

12.  Centralltelle  für  Landeskulturfachen. 

Vorftand:  Dr.  v.  Jäger,  Regierungs-Direktor. 
Mitglieder:  v.  Werner,  Präfident;  v.  Voßler, 
Prof.,  Hohenheim ;  Schittenhelm,Fleifchhauer, 
Reg.-Räthe. 

Technifcher  Kommiffär:  Schimpf,  Ried¬ 
lingen. 

13.  Verwaltungsrath  der  Gebäude-Brand- 

verficherungs-Anftalt. 

Vorftand:  v.  Klumpp,  Ober-Reg.-Ratk. 
Mitglieder:  v.  Schönlin ,  Ober  -  Reg.  -  Rath ; 
Doll,  Reg. -Rath. 

AußerordentlicheMitglieder:  v.Pifchek, 
Bockshammer,  Ober-Reg.-Räthe. 
Infpektoren:  Glocker,  Baurath;  Ganffer. 
Hauptk  affier:  Römer,  Hofrath;  Revifor: 
Braun,  Kanzleirath;  Sekretär:  Ruifinger. 

Mit  dem  Verwaltungsrath  verbunden: 

Die  Centralkaffe  zur  Förderung  des 
F  euerlöfchwefens. 

V  or  fi  t z  e n  d er :  Der  Staatsminifter  des  Innern. 
Mitglieder:  Der  Vorftand  und  die  ordent¬ 
lichen  Mitglieder  des  Verwaltungsraths, 

ferner  Aikelin,  Reutlingen . ,  Gmünd. 

Haller,  Tübingen,  v.  Hochftetter,  Ober-Fin.- 
Rath,  Stuttgart.  Klüppel,  Stuttgart.  v.Mofer, 
Stuttgart.  Retter,  Ellwangen.  v.  Tritfchler, 
Oberbaurath,  Stuttgart.  Grosmann,  Landes- 
feuerlöfchiufpektor,  Stuttgart. 

14.  Landgeftüts-Kommiffion. 

Vorftand:  v.  Bätzner,  Präfident  der  Ober- 
regierung. 

Mitglieder:  v.  Werner,  Präfident;  v.  Wörz, 
Ober- Med. -Rath;  Häberlen,  Reg. -Rath; 
Röckl,  Profeffor. 

Lan  d  ober fta  1 1  m  eift  er :  v.  Hofacker  in 
Marbach. 

Landgeftiitsk affier:  LeypoUl  in  Giiterftein. 
Oberthier arzt  für  fämmtliche  Geftütshöfe : 
Defeler  in  Offenhaufeu. 

G  e  f t  ii  t  s  h  ö  fe :  Marbach.  Vorftand :  der  Land- 
oberftallmeifter.  Offenhaufen:  Defeler,  Ober¬ 


thierarzt.  St.  Johann  u.  Güterftein:  Schiller 
in  St.  Johann. 

15.  Kommiffion  zur  Prüfung  der  Feldmeffer. 

Vorftand:  Dr.  v.  Baur,  Profeffor. 

Mitglieder:  Leibbrand,  Oberbaurath;  Dr.  v. 
Sehoder,  Schlebach,  Profefforen;  Bauhofer, 
Vermeffungs- Kommiffär. 

16.  Armen-Kommiffion. 

Vorftand:  v.  Köftlin,  Oberftaatsanwalt. 

Mitgliedern.  Clausnizer,  Reg.-Rath ;  Gärttner, 
Reg.-Rath  a.  D. ;  Dr.  Ilefele,  Oberreg.-Rath; 
Hofer,  Ober-Reg.-Rath. 

Ferner  gehören  kieher: 

Centralleitung  des  Wohlthätigkeits- 
Vereins. 

Vorftand:  v.  Köftlin,  Oberftaatsanwalt. 

Mitglieder:  Dr.  v.  Burk,  Chevalier,  v.  Claus¬ 
nizer,  v.  Drefcher,  v.  Erbe,  Fetzer,  Gärttner, 
Dr.  Hefele,  Hofer, Lauxmann,Oftertag,Riecke, 
Freik.  v.  Soden ,  Frau  Paul  Dürtenbacb, 
Frau  v.  Glafer,  Frau  v.  Kober,  Frau  v. 
Mayer,  Exc.  Gräfin  v.  Taube,  Gräfin  Marie 
v.  Taubenheim,  Frau  Charlotte  Wahl. 

Ehr  enmmitglied:  Frau  v.  Luck. 

Sekretär:  Kuhn.  Kaffier:  Taxis. 

In  Verbindung  mit  der  Centralleitung: 

Württembergifche  S  park  aff  e. 

Kommiffäre  der  Centralleitung:  v.  Clausnizer, 
Oftertag,  Fetzer. 

Erfter  Vorfteher:  v.  Zorn.  Stellvertreter: 
Hartmann. 

Konfulentund  Sekretär:  Schönhardt,  H of- 
rath.  Kaffier:  Klingler.  Kanzlei  vor¬ 
ftand:  Ruekgaber. 

Adeliges  Fräuleinftift  zu  Oberftenfeld. 

Aebtiffin:  Herzogin  Alexandrine  Mathilde 
von  Württemberg,  K.  H. 

Stiftsdamen:  v.  Reifchach,  v.  Ellrichshaufen, 
v.  Giiltlingen,  W.  v.  Eyb,  A.  v.  Eyb,  v. 
Lützow,  v.  Stetten-Buchenbach,  v.  Ziegefar, 
v.  Lang,  v.  Varnbüler. 

Präbendirte  Fräulein:  M.  v.  Eyb,  v.  Kech- 
ler,  v.  Wöllwarth,  v.  Thannhaufen,  v.  Wag¬ 
ner,  v.  Breitfeh  wert,  v.  Stetten-Bodenhof, 
v.  Kechler-Schwandorf,  v.  Befferer,  v.  Stet¬ 
ten,  v.  Seutter,  v.  Gemmingen-Guttenberg- 
Fiirfeld. 
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D.  Departement  des  ki 
Minifterium. 

Staatsminifter:  Exc.  Dr.  v.  Geßler. 

Mini  fterial  dir  ektor:  Dr.  v.  Silcher  ,  Prä- 
fident. 

Minifterialrath:  v.  Finckh,  Ober-Reg.-Rath. 
Minifterial- Affeffor:  v.  Steinheil,  Ober- 
Reg.-Rath. 

Zu  Referaten  verwendet:  Minifterial-Sekretär 
Kern,  Reg.- Rath. 

Kanzlei.  Kanzleidirektor: v. Finckh, Ober- 
Reg.-Rath.  Sekretär:  Kern,  Reg.-Rath. 

Regiftrator: . Oberrevifor  u. 

Kaffier:  Waibel,  Kanzleirath. 

Abtheilung  für  Gelehrten-  und 
Real  Ich  ulen. 

Vorftand:  Dr.  v.  Bockshammer,  Direktor. 
Mitglieder:  v.  Müller,  Ober -Ivonf.- Rath; 
v.  Finckh,  Ober-Reg.-Rath;  D.  v.  Wittich, 
Ober-Konl'.-Rath ;  Dr.  v.  Dorn,  v.  Henzler, 
Ober-Stud.-Räthe  ;  Freytag,  Reg.-Rath;  Dr. 
Klaiber,  Giinzler,  Ober-Stud.-Räthe. 
Außerordentliches  Mitglied:  v.  Dillmann, 
Ober-Stud.-Rath,  Rektor. 
Ehrenmitglied:  Dr.  v.  Binder,  Präl’ident  a.  D. 
Sekretär:  Rommel. 

Regiftrator:  v.  Fifcher-Weikersthal. 
Revifor:  Waibel,  Kanzleirath. 


Dem  Minifterium  untergeordnete  Behörden 

und  Anftalten: 

I.  Oberkirchen-  und  Oberfchulbehörden. 

A.  Evangelifches  Konliftoriuiu  und  Evangclifcher  Svuodus. 

1.  Evangelifches  Konliftorium. 

Präfident:  Dr.  v.  Bitzer,  Staatsrath. 

Oberkonfiftorialräthe:v.  Schickhardt,  Di¬ 
rektor;  v.  Müller;  D.  v.  Gerok,  Prälat, 
Oberhofprediger;  v.  Binder,  Prälat;  Dr. 
v.  Burk,  Stiftsprediger;  D.  v.  Wittich; 
Krafift,  Bockshammer. 

K  o  n  fif t o  r  i al -  A  f f e  ff o  r :  Römer. 

Außerordentliche  Mitglieder:  D.  v.  Mül¬ 
ler,  Prälat;  Dr.  v.  Merz,  Prälat;  Pfifterer, 
Seminar-Rektor;  Dr.  Bücheier,  Rektor. 

Zu  Referaten  verwendet:  Dr.  Braun,  Hofkaplan. 

Sekretär:  Aigner,  Kanzleirath.  Regiftra- 
toren:  Buhl,  Kallhardt.  Reviforen: 
Riehm,  Rechnungsrath;  Wölz,  Gubitz. 

2.  Der  Evangelifche  Synodus. 

Die  Mitglieder  des  Ev.  Konliftoriums  und  die 
6  General-Superintendenten  (f.  u.). 


•dien-  n n d  Schulwefens. 

Evangelifche  Schullehrerfeminarien. 

Eßlingen.  Rektor:  Pfifterer.  Profeffor: 
Ehinger!  Oberlehrer:  Fink,  Prof.; 
Müller,  Profeffor;  Bochterle,  Schönmann. 
Nürtingen.  Rektor:  Dr.  Gundert.  Profef¬ 
for:  Eifert.  Oberlehrer:  Burkhardt, 
Bopp,  Frick,  Guth. 

Künzelsau.  Rektor:  Beckh.  Profeffor: 
Bonhöffer.  Oberlehrer:  Maier,  Weirich, 
. Schmid. 

Nagold.  Rektor:  Dr.  Briigel.  Profeffor: 
Frohmneyer.  Oberlehrer:  Schwarzmayer, 
Hegele,  Gräsle,  Köbele. 

Markgröningen  Lehrerinnenfeminar :  Rek¬ 
tor:  Zeller.  Oberlehrer:  Stolpp.  Mufik- 
lelner:  Reiner. 

Evangelifche  Bezirks-Schulinfpektorate. 

Aalen:  Knapp,  Ellwangen.  Backnang: 
Stahlecker.  Balingen:  Gußmann,  Endingen. 
Befigheim:  Walcker.  Biberach:  Hoch- 
ftetter.  Blaubeuren:  Rüdiger,  Bermaringen. 
Blaufel  den:  Löffler.  Böblingen:  Schmid, 
Sindelfingen.  Brackenheim:  Mürdel,  Meims- 
heim.C al  w :  Berg.Oannftatt :  W underlich.  C r ai  1  s- 
heim:  Harre,  Tiefenbach.  Eßlingen:  Ilesler. 
Fr eudenftadt:  Herrlinger.  Gaildorf:  Ley- 
poldt.  Geislingen:  Klemm.  Göppingen: 
Kullen,  Hattenhofen.  Hall: . Heiden¬ 

heim:  Heintzeler,  Giengen.  Heilbronn:  Weit- 
brecht.  Herrenberg:  Zeller.  Kirchheim: 
Knapp.  Knittlingen:  Haug.  Künzelsau: 
Böckheler.  Lange  nburg:  Herzog.  Leon¬ 
berg:  Faber,  Merklingen.  Ludwigsburg: 
Schmidgall,  Zuffenhaufen.  Marbach:  Härlin. 
Mün  fingen:  Niethammer.  Nagold:  Mezger, 
Altenfteig.  Neuenbürg:  Cranz.  Neuenftadt: 
Gößler.  Nürtingen:  Werner.  Oehringen: 
Eidenbenz.  Ravensburg:  v.  Biberftein.  Re  ut- 
lingen:  Ströle.  Schorndorf:  Hoffmann. 
Stuttgart  Stadt:  Mofapp ;  Amt:  Goez, 
Plieningen.  Sulz:  Demmler.  Tübingen: 
Sandberger,  Tübingen;  Bender,  Ofterdingen. 
Tuttlingen:  Gaftpar  ,  Schwenningen.  Ulm: 

. Ulm;  Aichele,  Bernftadt.  Urach: 

Landenberger.  Vaihingen:  Baur.  Waib¬ 
lingen:  Faber,  Winnenden.  Weikersheim: 
Köhn.  W  eins  b  erg:  Ammon,  Weinsberg; 
Stähle,  Löwenftein.  Welzheim:  Weigelin, 
Lorch. 

B.  Katliolifcker  kirdienrath. 

Vorftand  interimift. :  Dr.  Hefele,  Ober-Reg.- 
Rath. 

Mitglieder:  Stahl,  v.  Neher,  Ober-Reg.-Räthe; 
Freytag,  Reg.-Rath. 
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R  eg.-A  f  f  e  ff o  r:  Ehrlenfpiol. 

Außerordentl.  Mitglied: . 

Ehrenmitglieder:  v.  Schmidt,  Reg.-Präf. 

a.  D.;  v.  Bleyer,  Ob. -Reg. -Rath  a.  D. 
Sekretäre:  Götz,  Reg.-Rath;  Cafper.  Regi- 
ftrator:  Ulmer.  Revi Toren:  Seibold; 
Stütz. 

Katholifche  Konvikte. 

Höheres  Konvikt  (Wilkelmsftift)  in 
T  ü  b  i  n  g  e  n. 

Vorftand:  Maier,  kath.  SLadt-  u.  Garn.-Pfr. 

Niedere  Konvikte. 

Ehingen.  Vorftand:  Hofmann,  Profeffor. 

R ott weil.  Vorftand:  Dr.  flepp,  Prof. 

Katholitcher  Interkalarfonds. 

Verwalter:  Hohnerlein,  Rechnungsrath. 

Katholifche  Schullehrerfeminarien. 

Gmünd:Rektor:  Lic. th. Kerker. Pr o f e f f o r : 
Geiger.  Oberlehrer:  Mayer,  Möhler, 
Mager,  Kaißer. 

Saulgau.  Rektor :Kaifer. Pr ofeffor:Baur. 
Oberlehrer:  Birlinger,  Fröhlich,  Dorner. 

Katholifche  Bezirksfchulinfpektorate. 

A  m  r i  c  h  s  h  a  u  f  e  n  :  Kunhäufer,  Mulfingen. 
Biber  ach:  Stehrer,  Warthaufen.  Dankets- 
weiler:  Strobel.  Deggingen:  Münz,  Göp¬ 
pingen.  Ehingen:  Pfifter,  Altheim.  Ell- 
wangen:  Vogt,  Crailsheim.  E uti  n gen:  Menz, 
Bierlingen.  Friedrichshafen:  Sambeth,  Ai¬ 
lingen.  Gmünd:  Schaupp,  Wäfchenbeuren. 
Hofen:  Löffler,  Aalen.  Horb:  Ginter,  Nord- 
ftetten.  Isny:  Berger,  Ratzenried.  Lauch¬ 
heim:  Schneele,  Lippach.  Laupheim:  .  .  .  . 
Leutkirch:  Schneider,  Seibranz.  Mengen: 
Millauer,  Ennetach.  Mergentheim:  Erafimy, 
Harthaufen.  Munde rkingen:  Storz,  Neu¬ 
burg.  Neckarfulm:  Oßwald,  Obergriesheim. 
N  e  r  e  s  h  ci  m :  Wittmann.  Oberndorf:  Förderer, 
Hochmöffingen.  Ochfenhaufen:  Seif.Ravens- 
burg:  Haider,  Schlier.  Ri  e  dli  n  g  en  :  Schirmer, 
Emerfeld.  Roth:  Braun,  Thannheim.  Rotten¬ 
burg:  Staudacher,  Rottenburg-Ehingen.  Rott¬ 
weil:  Stauß.  Saulgau:  Heilig,  Altshaufen. 
Schömberg:  Wetzer,  Wellen  dingen.  S  chuffen- 
r i e d : Türk,  Winterftettenftadt.  Spaichingen: 
Bofcher,  Gosheiin.  Stuttgart:  Keppler,  Cann- 
ftatt.  Tettnang:  Mufch,  Krumbach.  Ulm: 
Neher,  Niederftotzingen.  Uttenweiler:  Kling, 
Betzen  weder.  Waldfee:  Schürer,  Reute. 
Wangen:  Braun,  Niederwangen.  Wiblingen: 
Kieninger.  W  u r m  1  i n g en :  Rief,  Tuttlingen. 
Zwiefalten:  Buß,  Bichishaufen. 

C.  Il'raelitil'ehe  Oberkirchenbehörde. 

Reg. -Ivommiffär  nnd  Vorftand:  prov. : 
v.  Finckb,  Ob.-Reg.-Rath. 


Geiftliches  Mitglied:  Dr.  Waffermann, 
Kirchenrath. 

Weltliche  Mitglieder.  Vortragendes 
Mitglied:  Dr.  Schmal,  Kollegialaffeffor. 
Oberkirchenvorfteher:  Neumann, 

Mof. ;  v.  Pflaum,  Alex.;  Eifas,  Louis;  Ben- 
zinger. 

Ehrenmitglied:  v.  Kaulla,  Leopold,  Geh. 
Hofrath. 

Kanzleibeamter:  Stern,  Sekr.,  zugl.  Ver¬ 
walter  des  ifr.  Centralkirchenfonds. 

II.  Univerfität  Tübingen. 

Rektor:  dermalen  Prof.  Dr.  v.  Degenkolb. 
Kanzler:  Dr.  v.  Riimelin,  Staatsrath. 
Amtmann:  Bach.  K  aff i er :  Pfeil fticker,  Kanz¬ 
leirath.  Aktuar:  Roller,  Kanzleirath. 

E  v a n  g.  th e o  1.  F  ak ul  t  ä t.  0  r  d.  P.DD.  v.  Weiz- 
fäcker;  Weiß ;  Buder,  zugl.  Ephorus;  Kübel ; 
Kautzfeh. 

Kath.  theol. Fakultät. Or  d.P.DD.  v. Himpel ; 
v.  Kober;  v.  Linfenmann;  Funk;  Schanz; 
Keppler. 

Juridifche  Fakultät. 0 r d.P.DDr.v. Mandry; 
v.  Seeger ;  v.  Thudichum ;  v.  Bülow ;  v.  Degen¬ 
kolb;  v.  Franklin;  H.  Mayer. 
MedizinifcheFakultät. Or d.P.DDr.  v.  Vier- 
ordt ;  v.  Säxinger ;  v.  Liebermeifter;  Jtirgen- 
fen ;  Nagel;  Henke;  Ziegler;  Bruns. 

A.o.  P.  Dr.  Oefterlen,  OA.Arzt.  Priv.-Doz.: 
Dr.  Froriep,  Profektor;  Dr.  Schleich;  Dr. 
Vierordt;  Dr.  Wagenhäufer. 

Phil  o  fo  phifch  e  Fakultät.  Ord.  P.  DDr. 
v.  Roth ;  v.  Köftlin ;  v.  Sigwart ;  v.  Schwabe ; 
Herzog;  Kugler;  Socin;Freih. v. Gutfchmid; 
Pfleiderer;  Rohde;  Sievers.  A.o.  P.  DDr. 
Fehr;  Holland.  Priv.-Doz.:  DDr.  Flach, 
a.o.  Prof  ;  v.  Pflugk-Harttung;  Spitta, 
Geldner,  Strauch,  a.o.  Proff. ;  Dr.  Holfzinger. 
Lektoren:  Pfau,  Schüler. 
Staatswiffenfchaftl.  Fakultät.  Ord.  P. 
DDr.  v.  Weber;  v.  Schönberg;  Jolly; 
v.  Martitz;  Neumann;  v.  Nördlinger,  Forft- 
rath;  Lorey.  Weiteres  ord.  Mitglied:  Dr. 
v.  Rümelin,  Kanzler.  Hilfslehrer:  Dr. 
Dorn,  Hütten-Direktor  a.  D. ;  Graner,  Forft- 
meifter  in  Sulz.  Priv.-Doz.:  Dr.  Milner, 
a.o.  Prof. 

Naturwiffentfcha  ft  l.Fakul  tä  t.Ord.P.DDr. 
v.  Quenftedt ;  v.  Reufch ;  du  Bois  Reymond ; 

Eimer;  Hüfner;  L.  Meyer;  Pfeffer . 

Ao.  P.  DDr.  Hohl;  Hegelmaier.  Hilfs¬ 
lehrer:  Mayer,  Apotheker;  Dr.  Reiff. 
Priv.-Doz.:  DDr.  Meyer;  Seubert;  Reiff; 
Waitz;  Klebs;  Lellmann. 

Lehrer  der  Künfte  und  Leibesübungen. 
Mufi k :  Kauffmann,  Mufikdirektor ; Z  eich-, 
nen:  Ilofmeifter;  Reiten:  Haffner,  Ritt 
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meifter a. D. ;  Fechten: Domino ;  T a n z e n : 

.  Turnen  und  Schwimmen: 

WU/'t. 

B  i  b  1  i  o  t  li  e  k.  0 ber  b i b lio  th ek ar :  Dr. 
v.  Roth.  Bibliothekare:  Dr.  Lange; 
Dr.  Steiff;  Dr.  Geiger. 

III.  Landwirthfchaftliche  Lehranftalten. 

I.  Landwirthrchaftliclie  Anftalt 

H  o  h  e  n  h  e  i  m. 

Direktor:  . 

Sekretär:  Stamer,  Reg.- Aff.  Kaff  i  er :  .  .  .  . 
Kaffenamtsbuchha  1 1  er:  Haug.  Wirth- 
fchafts- Affiftent:  Theurer, 
Ordentliche  Profefforen:  Dr.  v.  Wolff; 
v.  Voßler;  Zipperlen;  Dr.  Nies;  Dr.  Heitz, 
Dr.  Winkelmann;  Strebei;  Dr.  Kirchner; 
Dr.  Behrend. 

Hilfslehrer:  Dr.  G.  Jäger,  Prof.;  Bareiß, 
Prof.;  Stamer,  Reg.- Affe  ffor;  Keller,  Ober- 
förfter;  Dr.  Fraas,  Prof.;  Schiile,  Garten- 
infp. ;  Schufter,  Wirtbfchaftsinfp. ;  .Mayer. 

II.  Thierarzneifchule  Stuttgart. 
Vorftand:  Fricker,  Direktor. 

Kaffier  und  Sekretär:  Regiftrator  Buhl. 
V  e  r  w  a  1 1  e  r  und  U  n  t  e  r r  e  c  h  n  e  r :  Mayer, 
Oekonomie-Infpektor. 

Hauptlehrer:  Fricker,  Direktor;  Dr.  Vogel, 
Dr.  Schmidt,  Röckl,  Dr.  Sußdorf,  Fröliner, 
Profit. 

Hilfslehrer:  DDr.  v.  Ahles,  Berlin,  Profil'.; 
Mayer,  Oekonomie-Infpektor;  Saur,  Stadt- 
dir. -Thierarzt. 

III.  Ac  kerb  au  fch  ulen. 

E  1  Iwan  gen.  V  or  ft. :  Dr.Walcher,  Oekonomie- 
rath.  Lehrer:  Fifcher. 

Ochfen häufen.  Vorft. :  Köftlin,  Oekonomie- 
rath.  Lehrer:  Störk. 

Kirchberg  OA.  Sulz:  V orft.:  Schofifer,  Oeko- 
nomierath.  Lehrer:  Rumpel. 

IV.  Weinbaufchule  Weinsberg. 
Vorft.:  Mühlhäufer,  Oekonomierath.  Lehrer: 
Holl,  Oberlehrer. 

V.  Landwirtfeh aftliche  Winter- 
fch  ule.n. 

Hall.  Vorftand:  Rindt,  Landwirthfchafts- 
infpektor. 

Heilbronn.  Vorft.:  Leemaun,  Landwirth- 
fchaflsinfpektor. 

R avensb u r g.  Vorft.:  Dr.  Teichmann,  Land- 
wirthfehaftsinfpektor. 

Reutlingen.  Vorft.:  Clausnizer,  Landwirth- 
fchaftsinfpektor. 

U  1  m.  V  o  r  f  t. :  Fecht,  Landwirthfchaftsinfpektor. 


IV.  Technifche  Lehranftalten. 

I.  Polytechnikum  Stuttgart. 
Direktor:  dermalen  Prof.  Dr.  Eck. 
Amtmann:  Sippel. 

Lehrer. 

1.  An  der  FachTchule  für  Architektur. 
Hauptlehr  er  :Dr.  v.  Leins,  v.Tritfchler,  Ober- 
bauräthe,  Profefforen;  v.  Kurtz,  Kopp,  Dr. 
v.  Liibke,  Dollinger,  Reinhardt,  Profefforen. 
H  i  lfsl  ehr  er :  Rieß,  Bareiß,  Seubert,  Profefforen. 

2.  An  der  Fachfchule  für  Ingenieurwefen. 
Hauptlehrer:  v.  Hänel,  Oberbaurath,  Prof.; 
Dr.  v.  Schoder,  Laißle,  Autenrieth,  Göller, 
Dr.  Weyrauch,  Profefforen. 
Privatdozent:  Lueger,  Ingenieur. 

3.  An  der  Faohfchule  tür  Mafchinenbau. 
Hauptlehrer:  v.  Kankelwitz,  Autenrieth, 
Bach,  Dr.  Weyrauch,  Zeman,  Dr.  Dietrich, 
....  Proff. 

Privatdozent:  Schmidt,  Profeffor. 

4.  An  der  Fachfchule  für  chemifche  Technik. 
Hau p 1 1  ehrer :  DDr.  v.  Marx,  v.  Zecb,  v.  Ahles, 
Eck,  Hell,  Profefforen. 

Hilfslehrer:  Dr.  Schmidt,  Prof. ;  Dr.  Gantter, 
Rep. 

Privatd oz en ten :  Gießler,  Prof.;  Dr.  Urech; 
Dr.  Häußermann. 

5.  An  der  Fachfchule  für  Mathematik  und  Natnr- 
wiifenfchaften. 

Hauptlehrer:  DDr.  v.  Baur,  v.  Marx,  v.  Zech, 
v.  Schoder,  v.  Ahles,  Eck,  Jäger,  Weyrauch, 
Dietrich,  Hell,  Profefforen. 

Hilfslehrer:  Dr.  Reufchle,  Prof. 
Privatdozenten:  Dr.  Mehmke,  Rep.;  Nebel, 
Rep. ;  Hammer. 

6.  An  der  Fachfchule  für  allgemein  bildende  Fächer. 
Haupt  lehr  er:  v.  Kurtz,  Dr.  v.  Liibke,  Dr. 
v.  Vifcher,  Profefforen. 

F  a  c  h-  und  Hilfslehrer:  Holder, Koller,  Proff. ; 
v.  Rüdinger,  Reg.-Direktor ;  Dr.  Schall, 
Finanzrath ,  Dr.  Frauer,  Profeffor ;  Dr.  Straub, 
Profeffor;  Runzler,  Sekr. 
Privatdozenten:  Negele,  Sprachlehrer; 

Dr.  E.  Jäger;  Conz,  Prof.;  Metzger;  Scheck  ; 
Dr.  Brodbeck ;  Stieler. 

II.  K unftge w e r b efchule. 
Vorftand:  Dr.  v.  Leins,  Oberbaurath. 
Lehrer:  Reinhardt,  Seubert,  Proff.;  Kraft, 
Architekt;  Kopp,  Prof.;  Goll,  Bildhauer; 
Mayer,  Prof.;  v.  Kurtz,  Kolb,  Proff.;  Groß, 
Dekorationsmaler. 

Mitgl.  des  Lehre rkonvents:  v.  Diefen¬ 
bach,  Ober  Reg. -Rath. 
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III.  Bangew erkfch ule  Stuttgart. 
Vorftand:  v.  Egle,  Oberbaurath. 
Stellvertreter  des  Vorftands:  Häberle, 
Prof.  Kaffier:  Waibel,  Kanzleirath. 
Hauptlehrer:  v.Egle,  Oberbaurath;  Häberle, 
Prof.;  Stahl,  Baurath;  Plock,  Rieß,  Walter, 
Fifcher,  Dr.  Frauer,  Remmele,  Teichmann, 
Bopp,  Tafel,  Groß,  Bareiß,  Brude,  Fohmann, 
Krug,  Gaifer,  Hummel,  Bentele,  C.  Schmidt, 
Kapff,  Gießler,  Schlebach,  Raufcher,  Sap- 
per,  Profefforen. 

Weitere  Lehrer:  v.  Hänel,  Oberbaurath; 
Baidinger,  Prof.;  Gunzenhaufer, Baumeifter ; 
Leemann,  Landwirth.-Infp. ;  Zeeb,  Reg.- Alf. ; 
Wacker, Elementarlehrer;  C.  Schmidt, Prof. ; 
Groß,  Maler;  Lochmann,  Sekretär;  Fetzer, 
Elementarlehrer;  Großmann,  Infpektor. 

IV.  GewerblicheFortbildungsfchulen. 
K.  Kommiffion  für  diefelben.  Vorftand: 

v.  Gaupp,  Ober-Reg.-Rath. 

Mitglieder:  Dr.  v.  Merz,  Prälat;  Dr.  v.  Leins, 
Oberbaurath;  v. Diefenbach,  Ober-Reg.-Rath; 
v.  Henzler,  Ob.-Stud.-Rath;  Gärttner,  Reg.- 
Ratk;  Freytag,  Reg.-Rath ;  Dr.  Platz,  Reg.- 
Aff.  Expeditor;  Liefching,  Kanzleirath. 
Artift.  Berather:  Kolb,  Prof. 

V.  Die  der  Kult-Minifterial-Abtheilung 
untergeordneten  Anftalten. 

A.  E vangelifch -th e o  1  ogi fche 
S  e  m  i  n  a  r  i  e  n. 

a)  Das  höhere  evang.-theol.  Seminar  in  Tübingen. 

Infpektorat:  D.  v.  Weizfäcker,  D.  v.  Sig- 
wart,  Profefforen;  D.  Buder,  Prof.,  Ephorus. 
Ephor us:  D.  Buder,  Prof.  Oekonomie- 
Verwalter:  Frank. 

o)  Die  niedern  (vorbereitenden)  evang.-theol.  Seminarien. 

1.  Blaubeuren.  Ephorus:  Kraut.  Profef¬ 

foren:  Dr.  Weidlich,  Dr.  Jetter. 

2.  Urach.  Ephorus:  Dr.  Fuchs.  Profef¬ 

foren:  Adam,  Dr.  Holder. 

3.  Maulbronn.  Ephorus:  Lic.  Dr.  Grill. 

Profefforen:  Paulus  I.,  Paulus  II. 

4.  Schönthal.  Ephorus:  Schmid.  Profef¬ 

foren:  Vaylnnger,  Dr.  Lang. 

B.  Gymnafien,  Lyzeen  und  Latein¬ 
feh  u  1  e  n. 
a)  Gymnafien. 

1.  Stuttgart.  A,  Eberhard-  Ludwigs  -  Gym- 
nafium. 

Rektor:  Oefterlen. 

Lehrer.  Ob.Abth.:  Oefterlen,  Rektor;  Jordan, 
Dr.  Majer,  Kraft,  Dr.  Straub,  Dr.  Bilfinger, 
Erbe,  Sauer,  Dr.  Haas,  Schanzenbach,  Pro- 


fefloren ;  Weitbrecht,  Prof.,  Diak. ;  Cranz, 
Prof.;  Brinzinger,  Kpl.;  Runzler,  Sekretär. 
Unt.  Abtli. :  Dr.  Scholl,  Zeller,  Märklin,  Dr. 
Barthelmeß,  Wintterlin,  Bräuhäufer,  Protf. ; 
Holch,  Dürr,  Dr.  Zarges,  Oberpräzeptoren ; 
Schweizer,  Faufel,  Vogt,  Neumayer,  Weis¬ 
mann,  Eberhard,  Präzeptoren.  Vernier, 
Herdtle,  Proff. 

B.  Karls-Gymnafium. 

Rektor:  Dr.  Planck,  Oberltudienrath. 
Lehrer.  Ob.Abth.:  Dr.  Planck,  Oberftudien- 
rath;  Lamparter,  Dr.  Kayfer,  Dr.  Rapp, 
Lölde,  Hauber,  Ehrhart,  Dr.  Kittel;  Dr. 
Sigel,  Proff.;  Mangold,  Kaplan  ;  Kolb,  Maler. 
Unt. Abth.:  Fuchs,  Graf.  Dr.  Naft,  Herzog, 
Albrecht,  Schüttle,  Proff-;  Grotz,  Mohl, 
Schairer,  Maag,  Beiz,  Schaich,  Präzeptoren. 

2.  Ulm.  Rektor:  Dr.  Bender. 

Lehrer.  Ob.Abth.:  Dr.  Bender,  Rektor;  Dr. 
Knapp,  Dr.  Klett,  Mahler,  Lic.  Dr.  Neftle, 
Dr.  Sixt,  Profefforen. 

Unt.  Abth. :  Kolm,  Werner,  Proff. ;  Böckmann, 
Kallhardt,  Müller,  Mollenkopf,  Präzeptoren. 
Dieterlen,  Prof. 

3.  Heilbronn.  Rektor:  Dr.  Preffel. 
Lehrer.  Ob.Abth.:  Dr.  Preffel,  Rektor;  Stock¬ 
mayer,  Röfch,  Dr.  Dürr,  Dr.  Egelhaaf, 
Lechler,  Hartmann,  Dr.  Ableiter,  Lang,  Protf. 

Unt.  Abth.:  Rümelin,  Schautfler,  Reuchlin, 
Dr.  Ruthardt,  Profefforen;  Bokel,  Klemm, 
Oberpräzeptoren;  Kern,  Bruder,  Zluhan, 
Elfieh ,  Hofmann ,  Roller ,  Präzeptoren. 


4.  El  Iwan  gen.  Rektor:  Gaißer. 

Lehrer.  Ob.  Abth. :  Gaißer,  Rektor ;  Dr.  Hirzel, 

Schneider,  Stützle,  Dr.  Belfer,  Profefforen 
Unt.  Abth.:  Dr.  Ug,  Prof.;  Grämling,  Dr. 
Schermann,  Oberpräz.;  Gaifer,  Oftberg, 
Kieninger,  Präz.  Dr.  Kurtz,  Prof.,  Benz. 

5.  Ehingen.  Rektor:  Dr.  Schneiderhahn. 
Lehre  r.  Ob.  Abth. :  Dr.  Schneideihahn,  Rektor  • 

Dr.  Bammert,  Dr.  Hehle,  Dr.  v.  Bagnato, 
Ilofmann,  Dreher,  Proff. 

Unt.  Abth.:  Dr.  Merk,  Dr.  Landwehr,  Proff.; 
Dr.  Volz,  Mai,  Präz.  Fachlehrer:  Freiberg, 
Oberreall. 

6.  Rottweil.  Rektor:  Ott. 

Lehrer.  Ob.Abth.:  Ott,  Rektor;  D.  Baltzer, 
Stix,  Dr.  Hepp,  Günthner,  Haag,  Proff. 
Unt.  Abth. :  Kalis,  Prof. ;  Dr.  Hierlemann,  Präz. ; 
Rief,  Prof.;  Fifcher,  Präz.  Holder,  Prof. 

7.  Tübingen.  Rektor:  Dr.  Baur. 

Lehr  er.  Ob.  Abth. :  Dr.Baur,  Rektor ;  Dr.  Brait- 
maier,  Dr.  Treuber,  Paulus,  Dr.  Knapp, 
Dr.  Teuffel,  Proff. 

Unt.  Abth. :  Maier,  Müller, Proff. ;  Ramsperger, 
Mögling,  Wieland,  Harrer,  Präz. 
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8.  Hall.  Rektor:  Kraut. 

Lehrer.  Ob.  Abth. :  Kraut,  Rektor;  Bernhard, 
Held,  Dr.  John,  Gaupp,  Proff. 

Unt.  Abth.:  Lutz,  Prof.;  Häßler,  Oberpräz.; 
Böhm,  Geßler,  Keinath,  Eifeie,  Präz.  Reik. 

9.  Ravensburg.  Rektor:  Ehemann. 
Lehrer.  Ob.  Abth.:  Ehemann,  Rektor; 

Schweizer,  Dr.  Eble,  Dr.  Pilgrim,  Votteler, 
Proff. 

Unt.  Abth.  Seifried,  Mayer,  Präz.Kpl.  Maier, 
Maag,  Präz. 

b)  Lyzeen. 

1.  Ludwigsburg.  Rektor:  Banz. 

Lehrer:  Banz,  Rektor;  Dopffel,  Prof.;  Dr. 

Weizfäcker,  Dieterle,  Proff.;  Gußmann, 
Barner,  Rentfchler,  Belfckner,  Präz. 

2.  0  ehr  in  gen.  Rektor:  Dr.  Barth. 
Lehrer:  Dr.  Barth,  Rektor ;  Goppelt,  Ob.-Reall. 

Dr.  Büchler,  Prof. ;  Fifcher,  Präz. 

3.  Reutlingen.  Rektor:  Dr.  Friderich. 
Lehrer:  Dr.  Friderich,  Rektor;  Grüninger, 

Dr.  v.  Soden,  Proff.  Riehm,  Prof. ;  Hart¬ 
mann,  ....  Leuze,  Präz. ;  Aickelin,  Dapp, 
Kolk 

4.  Cannftatt.  Rektor:  Kapff. 

L e h r er :  Kapff,  Rektor;  Koch,  Proff.;  Lörcher, 
Prof.;  Bienz,  Oberpräzeptor;  Feucht,  Leins, 
Lieb,  Geiger,  Präz. 

5.  Eßlingen.  Rektor:  Dr.  Hermann. 
Lehrer:  Dr.  Hermann,  Rektor;  Blum,  Prof.  — 

Föll,  Prof.;  Hang,  Oberpräz. ;  Knapp,  Hoch- 
ftetter,  Dipper,  Krehl,  Präz.  Schnizer,  Fachl. 

c)  Lateinfchulen. 

*  Aalen:  Oefterlen.  Alten  ft  eig:  Gut. 
Backnang:  Drück.  Balingen:  Mächtle. 
Beilftein:  Traub.  Befigheim:  Widmann. 
Biberach:  Speidel,  Rektor;  Geifelhard,  Gehr¬ 
ing,  Präz.-Kaple.  Bietigheim:  Schnaidt. 
Blaubeuren:  Reiniger.  Böblingen:  Heintze- 

ler.  Bönnigheim: . Bracken  heim: 

Krockenberger ,  Oberpräz.  Buchau:  Kult, 
Präz.-Kpl,  Crailsheim :  Mezger.  Ebingen: 
Eifeie.  Freudenftadt:  Dr.  Weihenmajer. 
Friedrichshafen:  Müller,  Präz.-Kapl.  Gail¬ 
dorf:  Keck.  Giengen  a.  Br.:  Hähnle.  Göp¬ 
pingen:  Bauer,  Rektor;  . Präz. 

Großbottwar:  Stingel.  Güglingen:  Koch. 
Heidenheim:  Feucht.  Herrenberg:  Grunsky. 
Hohenheim:  prov.  Horb:  .  .  .  .  Präz.-Kpl. 
Kir chb erg  a.  J.:  .  .  .  .  Diak.  Kirchheim 
u.  T. :  Strölin,  Rektor;  Faber,  Präz.  Langen- 
burg:  Kretfchmer,  Diak.  Lauffen:  Zech. 
Laupheim:  Bluft.  Leonberg:  Schlenker. 
Leutkirch:  Müller.  Marbach:  Kautter. 
M  ar  kg r  ö  n in  gen :  Müller.  Mengen:  Staiger, 
Präz.-Kapl.  Mergentheim:  Kolb,  Rektor; 
Schmid.  Munderkingen:  Bieg,  Präz.-Kapl. 


Murrhardt:  Broft.  Nagold:  Dr.  Lindmaier. 
Neckarfulm:  Dreher,  Präz.-Kapl.  Neuen¬ 
bürg:  Wörz.  Neuenftadt:  Weber.  Obern¬ 
dorf:  Schmid.  Pfullingen:  Kapff.  Rofen- 
feld:  Steudel.  Rottenburg:  Buck,  Rektor; 
Gentner,  Müller,  Präz.  Saulgau:  Wiedmann, 
Präzept. -Kaplan.  Scheer:  Herdrich,  Präz.- 
Kapl.  S ch  ornd o rf :  Schall.  Spaichingen: 
Kerker.  Sulz:  .  .  .  .  T e  ttna n g:  Stehle,  Präz.- 
Kapl.  Tu t  tl  i  n  ge n :Elsner.  Ura ch:  Schaumann. 
Vaihingen:  Zimmer.  Waiblingen:  Nägele. 
Wa  1  dfe e  :  Hofmeifter ,  Präz.-Kapl.  Wangen: 
Schmid,  Präz.-Kpl.,  Oberpräz.  Weikersheim: 

....  Diak.  Weil  d.  St . Weinsberg: 

Fehleifen.  Wiefenfteig: . Präz.-Kpl. 

Wildberg:  Speer.  Winnenden:  Kirfchmer. 

C.  Realgymnafien,  Reallyzeen,  Real- 
lateinfchulen, 

c)  Realgymnafien. 

1.  Stuttgart.  Rektor:  v.  Dillmann,  Ober- 

Stud.-Rath. 

Lehrer.  Ob.  Abth.:  v.  Dillmann,  Ober-Stud.- 
Rath;  Dr.  Georgii,  Dr.  Wiedmayer ,  Faufer, 
Dr.  Baur,  Dr.  A.  Schmidt,  Schumann,  Dr. 
Roth,  Krug,  Dr.  Maier,  Dr.  Veil,  Dr.  Miller, 
Proff.  Straub,  Prof,  am  Olgaftift. 

Unt.  Abth.:  Herzog  I.,  Finck,  Herzog  II., 
Minner,  Dr.  Wizemann,  Dr.  Planck,  Pflei- 
derer,  Sauer,  Mezger,  Proff'.;  Kuhn,  Bubeck, 
Egerer,  Junginger,  Lindmaier,  Murthum, 
Wendel,  Bazlen,  Harr,  Präzeptoren.  Daxer, 
Prof.;  Dölker,  Oberreall. 

2.  Ulm.  Rektor: . 

Lehrer: . ,  Rektor;  Dr.  Barthelmeß, 

Rieber,  Jäckh,  Proff.;  Schultes,  Ober-Präz., 
Pfeiffer,  Streng,  Leibfarth,  Präz.  (Weitere 
Lehrer  f.  Realanftalt  Ulm.) 

b)  Reallyzeen. 

1.  Calw.  Rektor:  Dr.  Müller. 

Lehrer:  Ob.  Abth. :  Dr.  Müller,  Rektor;  Rettich, 
Prof. 

Unt.  Abth.:  Staudenmaier,  Prof.;  Plocher, 
Oberreall.  Ganzenmüller,  Schmidt,  Dölker, 
Präz.  Kollab.:  Bäuchle. 

2.  Nürtingen.  Rektor:  Neulfer. 

Lehrer.  Ob.  Abth.  Neuffer,  Rektor;  .... 

Prof. 

Unt.  Abth.:  Mayer,  Ob. -Präz. ;  Ramsperger, 
Ober-Reall.;  Claus,  Reall.;  Dr.  Kapff,  Präz.; 
Kollab. :  Wieland,  Aichele. 

3.  Gmünd.  Rektor:  Dr.  Klaus. 

Lehrer.  Ob.  Abth.:  Dr.  Klaus,  Rektor; 

Bürklen,  Prof. :  Biermann,  Prof. 

Unth.  Abth. :  Dr.  Herter,  Prof.;  Vogel,  Kap]., 
Ober-Präz.;  Reutter,  Prof.;  Bücher,  Irion, 
Präz. ;  Winker,  Reall. 
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c)  Reallateinfcbulen. 

1.  Geislingen,  Pädagogium.  Vorftand: 

Dr.  Ludwig,  Prof.;  Dr.  Geib,  Ob.-Präz.; 
Lauer,  Präz.;  Fetfcher,  Reall. ;  Weitbrecht, 
Koll. 

2.  Riedlingen,  Dr.  Gaffenmayr,  Präz.-Kapl.; 

Buz,  Reall.;  Faul,  Koll. 

3.  Sind  eifingen.  Hayer,  Präz.;  Dr.  Hart¬ 

ranft,  Reall.;  Albeck,  Koll. 

D.  Real  feil  ulen, 
c)  Realanftalten. 

a)  Realanftalten  mit  4  oberen  Jahreskurten. 

1.  Stuttgart.  Rektor:  Oelfchläger. 
Lehrer.  Ob.  Abth. :  Oelfchläger,  Rektor;  Dr. 

Fifchcr,  Weigle,  Aßfahl,  Dr.  Bronner,  Neeff, 
Bertrand,  Leuze,  Hutzelfieder,  Dr.  Bret- 
fclineider,  Proff.  Zeichenlehrer:  Dr.  Vogel, 
Högg,  Proff. 

Unt.Abth.:  Stellner,  Jauß,  Behr,  Zink,  Steeg- 
mayer,  Fach,  Proff.;  Somnier,  Ober-Reall.; 
Mürdter,  Prof.;  Friz,  Schrägle,  Ob. -Reall.; 
Beyttenmiller,  Schöttle,  Epple,  Grasberger, 
Reall.;  Wolpert,  Prof.;  Förftler,  Oberreuter, 
Holl,  Größler,  Schnabel,  Raufchnabel,  Wal¬ 
ter,  Heiter,  Matthes,  Bäßler,  Reall. 
Infpektor  der  Klaffen  I  und  II:  Eifeninann, 
Prof.  a.  D. 

2.  Reutlingen.  Rektor:  Dr.  Böklen. 
Lehrer.  Ob.  Abth.:  Dr.  Böklen,  Rektor;  .  .  .  . 

Beißwanger,  Krimmel,  Heintzeler,  Proff. 
Unt.  Abth.:  Linder,  Durretfch,  Schwenk, 
Ober-Reall.;  Hezel,  Mtitzel,  Baumann,  Lon- 
hardt,  Reall.;  Riecker,  Kollab.  Zeichen¬ 
lehrer:  Schmidt,  Prof. 

3.  U 1  m.  Rektor: . 

Lehrer.  Ob.  Abth. :  .  .  .  .,  Rektor;  Dr.  Veelen- 
meyer,  Höchftetter,  Kauffmann,  ....  Proff. 
Unt.  Abth.:  Ziegler,  Rapp,  Proff.;  Sihler, 
....  Ob.-Reall. ;  Seuffer,  Reall.;  Dürr, 
Präz. 

ß)  Realanftalten  mit  2  oberen  Jahreskurten. 

1.  Biber  ach.  Rektor:  Mayer. 

Lehrer.  Ob. Abth.:  Mayer,  Rektor ;  Schneider, 
Prof. 

Unt.Abth.:  Eggler,  Prof.;  Birk,  Ob. Reall. 
Kopp,  Braun,  Reall.  Enßlen,  Koll.  Zeichen¬ 
lehrer:  Glöckler,  Prof. 

2.  Cannftatt.  Rektor:  Jäger. 

Lehrer.  Ob.  Abth. :  Jäger,  Rektor ;  Helber,  Prof. 
Unt.  Abth.:  Müller,  Ob.-Reall.;  Wetzel,  Mau¬ 
len,  Montigel,  Gerft,  Reall. 

3.  Eßlingen.  Rektor:  Müller. 

Lehrer.  Ob.  Abth.:  Müller,  Rektor;  Haage, 

Müller,  Proff. 

Unt.Abth.:  Weiler,  Prof.;  Eberhardt,  Ob.- 
Reall.;  Mayer,  Gräter,  Keefer,  Wild,  Reall. 
Gaifer,  Koll.  Schnizer,  Fachl. 


4.  Göppingen.  Rektor:  Hertter. 

Lehrer.  Ob.  Abth.:  Hertter,  Rektor;  Kelber, 

Dr.  Manch,  Proff. 

Unt.Abth.:  Rommel,  Wagner,  Pfeiffer,  Diirr- 
fchnabel,  Vöhringer,  Reall.;  Dieterle,  Koll. 

5.  Hall.  Rektor:  Heubach. 

Lehrer.  Ob.  Abth.:  Heubach,  Rektor;  Dr. 
Sengei,  ....  Proff. 

Unth.  Abth. :  Fach,  Eberle,  Ob.-Reall. ;  Weifl'en- 
bach,  Maier,  Wetzer,  Reall.;  Staiger,  Koll. 

6.  Heilbronn.  Rektor:  Widmann. 

Lehrer.  Ob.  Abth. :  Widmann,  Rekt;  Krämer, 

Baifch,  Proff. 

Unth.  Abth. :  Kübler,  Necker,  Proff.;  Mayfer, 
Binder,  Ob.-Reall.;  Böhringer,  Seybold, 
Salzer,  Thomaß,  Stahl,  Kneile,  Reall.; 
Aberle,  Fritz,  Koll.  Zeichenlehrer:  .  .  .  . 

7.  Ludwigs  bürg.  Rektor:  Hörz. 

Lehrer.  Ob.  Abth.:  Hörz,  Rekt.;  Krämer, 

Prof. 

Unt.  Abth.:  Buck,  Prof.;  Hadam,  Traub,  Beß- 
ler,  Frank,  Reall. 

8.  Ravensburg.  Rektor:  Pfahl. 

Lehrer.  Ob.  Abth.:  Pfahl,  Rekt.;  Wieland, 

Prof. 

Unt.Abth.:  Steudel,  Prof.;  ....  Schönlebex-, 
Zimmermann,  Vetter,  Schnabel,  Reall.; 
Zeichenlehrer: . 

9.  Rottweil.  Rektor:  Schmidt. 

Lehrer.  Ob.  Abth  :  Schmidt, Rekt. ;  Welte, Prof. 

Unt.Abth.:  Oechsner, Prof. ;  Grundier,  Schäfte, 
Keller,  Reall. ;  Stehle,  Koll.  Zeichenlehrer : 
Holder,  Prof. 

10.  Tübingen.  Rektor:  Dr.  Ramsler. 
Lehrer.  Ob.  Abth.:  Dr.  Ramsler,  Rekt.;  Fink, 

Prof. 

Unt.Abth.:  Nies,  Ob.-Reall.;  Bonhöffer,  Wieft, 
Bernecker,  Naß,  Reall.  ;  Keßler,  Koll. 

b)  Niedere  Realfcbulen. 

Aalen:  Hägele,  Ob.-Reall.;  Katzmaier,  Eh- 
ninger.  Alpirsbach:  Geiger.  Altshaufen: 
Zoller.  Backnang:  Mergenthaler.  Baiers- 
bronn:  Kleinfelder.  Balingen:  Münzen¬ 
maier.  Bietigheim:  Diez.  Blaubeuren: 
Teufel.  Böblingen:  Bitzer.  Bopfingen: 
Pftfter.  B u c h au:  Stehle.  Crailsheim:  Merz, 
Ober-Reall.;  Schock.  Ebingen:  Montigel. 
Ehingen:  Gaus,  Baur.  El  Iwan  gen: 
Schweizer,  Oftberg.  Eningen:  Schlenker. 
Freuden  ftad  t:  Henninger,  Ob.-Reall. ;  Brüftle. 
Friedrichshafen:  Abel,  Ob.-Reall.  Gail¬ 
dorf:  Bader.  G  i  e  n  g  e  n  a.  Br. :  Dieterlen.  G  u  n- 
d  e  1  s  h  e  i  m :  .  .  .  .  Heidenheim:  Maiter,  Ob.- 
Reall. ;  Gauß.  Heims  heim:  Bruder.  Herren¬ 
berg:  Kautter.  Horb:  Mayer.  I  s n  y :  Dr.  Greiß. 
K  i r  c  h  h  e  i  m  u.  T. :  Maurer,  Ob.-Reall. ;  Schönig, 
Günthner.  Knittlingen;  Giirr.  Kochendorf: 
Schöllhammer.  Künzelsau:  Stahl.  Leut- 


(Gedruckt  am  3.  Januar  1884.) 


Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 


XXXIII 


kirch:  Wilhelm.  Mengen:  Nifch.  Mergent¬ 
heim:  Dürft.  Metzingen:  Ober-Reall.:  Hag- 
mayer;  Reall. :  .  .  .  .  Möckmühl:  .  .  .  .  Mün- 
fingen:Groh.  Neckarfulm  :  Döfer.  Neres- 
heim:  Marfchall.  Neuenbürg:  Rivinius. 
Neuffen:  Wandel.  Niederftetten:  Wied. 
Plieningen:  .  .  .  .  Rotten  bürg:  Hugger, 

Wild.  Sau  lg  au: .  Schorndorf: 

Lörcher.  Schramberg:  Schleicher.  Schwen¬ 
ningen:  Zivn.  Spaichingen:  Iiaug.  Sulz: 
Auer.  Tettnang:  Gnant.  Tuttlingen: 
Hils, Haift.  Untergr öningen: Harrer.  Urach: 
Motz.  V  a  i  h i  n  g  e  n :  Hofch.  W  a  i  b  I  i  n  g  e n :  .  .  .  . 
W  al  d  fe  e :  Kley.  Wangen:  Bolter.  Weil  der 
Stadt:  Mauthe.  Welzheim:  Keck.  Wild¬ 
bad:  Kazenwadel.  Winnenden:  Maier. 

E.  Bürgerfchule  in  Stuttgart. 
Rektor:  Dr.  Biicheler. 

Lehrer:  Dr.  Biicheler,  Rekt. ;  Braun,  Ober- 
Reall.;  Schwarz,  Kochendörfer,  Broß,  Stooß, 
Reall. ;  Rockenbauch,  Breitweg,  Griefinger, 
Oberlehrer. 

F.  El  e men tarfch  u  1  en 

in  Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn,  Tübingen,  Lud¬ 
wigsburg,  Oehringen,  Reutlingen,  Cannftatt, 
Eßlingen,  Nürtingen,  Gmünd,  Göppingen, 
Kirchheim,  Urach,  Metzingen,  Freudenftadt, 
Heidenheim. 

G.  T  u  r  n  1  e  h  r  e r  b  i  1  d  u  n  g  s  a  n  f  t  a  1 1  und 
M  uft  er  tur  n  anftal  t  in  Stuttgart. 

Vorftand:  Dr.  0.  Jäger,  Prof. 

VI.  Das  Höhere  Lehrerinnen-Seminar 
in  Stuttgart. 

Leitung:  Prälat  D.  v.  Müller;  Dr.  Heller, 
Rektor. 

Lehrer:  Conz,  Prof.  Daiber,  Prof.  v.  Dillmaun, 
Ober-Studien-Ratk.  Gaille,  Prof.  Graf, 
Turnlehrer.  Ileintzeler,  Prof.  Dr.  Heller, 
Rektor.  Metzger.  Schumann,  Prof,  Dr. 
med.  Prof.  Sigel.  Stahlecker.  Zimmerle, 
Kirchenrath. 

Lehrerinnen:  Kazmaier,  Steinmayer. 

VII.  Kommiffion  für  die  höheren  Mädchen- 
fchulen. 

Vorftand:  Prälat  D.  v.  Müller. 

Mitglieder:  v.  Neher,  Ob.-Reg.-Rath.  Dr. 
v.  Burk,  Ober-Konf.-Rath  u.  Stiftsprediger, 
v.  Henzler,  Ob.-Stud.-Rath.  Dr.  Heller,  Rekt. 
Außerordentl.  Mitglied  und  Expe¬ 
ditor:  Götz,  Reg.-Rath. 

Württcmb.  Jahrbücher  1883. 


Höhere  Mädchenfeh  ulen. 
(Oeffentliche  im  Sinne  des  Art.  1  des  Gef.  vom 
30.  Dezember  1877.) 

Cannftatt.  Rektor:  Conz.  Eßlingen.  Vor¬ 
ftand  :  prov.:  Müller.  G  ö  p  p  i  n  g  e  n. V orftand : 
prov. :  Hertter.  Hall.  Rektor:  Mailänder. 
Heilbronn.  Rektor :  Deffelberger.  Korn¬ 
thal.  Rektor:  Decker.  Ludwigsburg. 
Rektor:  Stockmayer.  Reutlingen.  Rek¬ 
tor:  Reiniger.  Ulm.  Rektor:  Dr.  Weitzel. 

VIII.  Kommiffion  für  die  Erziehungshäufer. 

Vorftand:  D.  v.  Gerok,  Prälat. 

Mitglieder:  v.  Bleyer,  Ob.-Reg.-Rath  a.  D. ; 
v. Schickhardt,  Dir. ;  v.  Neher,  Ob.-Reg.-Rath. 
Außerordentl.  Mitglied:  Götz,  Reg.- 
Rath. 

A.  Waifenhäufer. 

1.  Stuttgart:  Ob.-Infp.:  Pfäfflin.  Oekon.- 

V  e  r  w. :  Drück. 

2.  Markgröningen.  Vorftand:  Zeller, 

Rektor. 

3.  Ochfenhaufen  (kath.).  Ob.-I  n  fpek  t o r : 

D.  Weber,  Ober-Schulrath. 

B.  Taub f t u m  m en-  und  Blinden- 
A  n  f  t  a  1 1.  e  n. 

1.  Taubftummen-  und  Blindenanftalt  in  Gmünd. 
Vorftand:  Hirzel.  Ob.-Infp. 

2.  Tauhrtummenfchulen  an  den  Schnllehrer-Seminarien 
in  Eßlingen  und  Nürtingen  (s.  oben). 

3.  Blinden-Aiyl  in  Gmünd, 

Vorftand:  Hirzel,  Ob.-Infp. 

IX.  Direktion  der  wiffenfchaftlichen  Samm¬ 

lungen  des  Staats, 

Vorftand:  Dr.  v.  Silchcr,  Präfident.  Expe¬ 
ditor:  Decker,  Kanzleirath. 

A.  Oeffentliche  Bibliothek. 
Oberbibliothekar:  Dr.  v.  Heyd,  Ob.-Stud.-R. 
Bibliothek  ar  e:  Dr.  Wintterlin,  Dr.Schott, 
Dr.  Fifcher,  Profit.  Expeditor:  Decker, 
Kanzleirath.  Kanzliften:  König,  Lemp- 
penau,  Sekretäre, . 

B.  M ii n z-  und  Medaille n-,  Kunf t- 
und  A 1 1 e r t h ü rner-Sa m mlun g. 
lnfpektor:  Ludwig  Mayer,  Prof. 

C.  Na t ur a  1  i e n  - S a m m  1  u n g. 
Konfervatoren:  Dr.  v.  Krauß, Ob.-Stud.-Rath; 
Dr.  Fraas,  Prof.  Affiftenten;  Dr.  Klun- 
zinger,  Prof. ;  Dr.  Hofmann,  Kuftos. 

III 


XXXIV 


Departement  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 


X.  Inftitute  für  die  Pflege  der  bildenden 
Künfte. 

Kommiffion  zur  Berathung  des  Mini- 
fteriums. 

Schraudolph,  Direktor;  v.  ‘Ruftige,  Dr. 
v.  Lübke,  Donndorf,  Grünenwrald,  Käppis, 
Kräutle,  Proff. ;  v.  Tritfchler,  Ob. -Baurath; 
Dr.  v.  Vif  eher,  Prof.;  v.  Bohn,  Hofmaler; 
v.  Kurtz,  Kopp,  Keller,  Proff.;  Dr.  v.  Leins, 
Ob.-Baurath. 

Ehrenmitglied :  v.  Neher,  Direktor  a.  D. 

I.  K  unftfch ule. 

Direktor:  Schraudolph.  Verwaltungs¬ 
beamter:  Schmitt,  Sekretär.  <■ 

Hauptlehrer;  Schraudolph,  Direktor;  v.  Ru¬ 
ftige,  Donndorf,  Grünenwald,  Käppis,  Dr. 
v.  Lübke,  Keller,  Proff.  Fach-  u  n  d  H  i  I  f  s- 
1  eh  rer:  Kräutle,  Schmidt,  Proff.;  Dr. 
v.  Biberftein,  Oberftabsarzt  a.  D. 

II.  Kunftfammlungen. 

Gefchäfts führender  Beamter.  Schmitt, 
Sekretär.  Infpektor  der  Gemälde- 
gallerie:  v.  Ruftige,  Prof.;  der  plafti- 
f c h  e n  Sammlung:  Donndorf,  Prof. ;  der 
K  upfer  f  ti  c  hfammlung:  Kräutle,  Prof. 

XI.  Inftitute  für  die  Pflege  des  vater- 
ländifchen  Alterthums. 

1 .  Konfervatoriumdervaterländifchen 

K u n f t.-  und  Alterthums-Den k m a  1  e. 

Konfervator:  Dr.  Paulus,  Prof. 

Kommiffion  von  Sachverfändigen: 
Berner,  Baurath;  v.  Egle,  Oberbauratb, 
K.  Hofbaumeifter ;  Dr.  Hartmann,  Prof.; 
Freili.  Wilhelm  König  v.  Königshofen;  Kopp, 
Prof.;  v.  Landauer,  Oberbaurath;  Dr. 
v.  Lübke,  Profeffor;  Dr.  v.  Merz,  Prälat; 
Reinhardt,  Prof. ;  Freih.  Richard  v.  Reifch- 
acli,  K.  Kammerherr;  Rieß,  Prof. ;  v.  Schlier¬ 
holz,  Oberbaurath;  Dr.  Seyffer,  Prof.;  Dr. 
Wintterlin,  Prof. 

II.  S taats f am m  1  un  g  vaterländifcher 

Kunft-  und  Alterthums-Denkmale. 

Vor  ft  and  der  Sammlung:  L.  Mayer,  Prof. 

Ehren vorft and:  Dr.  Seyffer,  Profeffor. 

Kommiffion  zur  Berathung  des  Mini- 
f  t  e  r  i  u  m  s. 

a)  V  er  waltun  gsausfchuß  (pro  1879/84 
gewählt). 

Mitglieder:  L.  Mayer,  Prof.,  Vorftand;  Dr. 
Seyffer,  Prof.,  Ehrenvorftand ;  v.  Egle,  Ob.- 
Baurath,  Stellvertreter  des  Vorftands;  Dr. 
v.  Lübke,  Dr.  Paulus,  Konfervator,  Ober- 
Baurath  Dr.  v.  Leins,  Proff. 

Er  fatzmänner:  Freih.  Rieh.  v.  Reifchach, 


K.  Kammerherr.  Dr.  Wintterlin,  Prof.; 
Freih.  v.  Hayn,  K.  Kammerherr,  Hof- 
marfchall  a.  D. ;  Dr.  Hartmann,  Prof, 
b)  Weitere  Mitglieder  derKommiffion: 
Dr.  Fraas,  Prof.;  Freiherr  Wilh.  König 
v.  Königshofen;  v.  Neher,  Direktor  a.  D. ; 
Peters,  Maler;  Dr.  Stalin,  Archivrath. 

XII.  Jubiläumsftiftung. 

Verwalter:  Riehm,  Rechnungsrath. 


Hier  find,  obwohl  nicht  zum  Departement 
des  Kirchen-  und  Schulwefens  gehörig  die  unter 
dem  hohen  Protektorat  Ihrer  Majeftät  der 
Königin  ftehenden  Anftalten  in  Stuttgart  zu 
.  erwähnen : 

A.  Das  Katharinenftift. 

Iv.  Kommiffär:  Prälat  D.  v.  Müller. 
Vorftand  der  Lehranftalt:  Dr.  Heller, 
Rektor. 

Vorfteherin  des  Penfionats:  Freifrau 
v.  Soden-Holzfchuher. 

Lehrer:  Brinzinger,  Kaplan.  Conz,  Daiber, 

Proff.  v.  Dillmann,  Ob.-Stud.-Rath.  Dr.  Faißt, 
Gaille,  Proff.  Graf,  Turnlehrer.  Heintzeler, 
Profeffor.  Dr.  Heller,  Rektor.  Dr.  Klaiber, 
Ober-Stud.-Rath.  Ivrockeuberger.  Liibimoff, 
Hofdiakonus.  Merkle.  Metzger.  Müller. 
Quayziu.  Reichardt.  Schick,  Turnl.  Dr. 
med.  Sigel,  Prof.  Springer.  Stahlecker. 
Wagner,  Turnl.  Widmann.  Winternitz. 

Zierer,  Zimmerle,  Kirchenrath. 
Gouvernanten  u.  Arbeitslehrerinnen: 
Aigner.  Bender.  Brenkmann.  Brodbeck,  C. 
Brodbeck,  P.  Camerer.  Fetzer.  Gerftel. 
Holzer.  Hopf.  Huber.  Jeanneret.  Knoll. 
König.  Leclair.  Lotter.  Merkle.  Reihlen. 
Riecke.  Schott.  Seeger.  Weegmann  I. 

Weegmann  II.  Weffinger.  Englifche  Leh¬ 
rerin:  Deighton.  Tanzlehrerin:  Scheerer. 

B.  Das  Olgaftift. 

K.  Kommiffär:  Prälat  D.  v.  Müller. 
Vorftand:  Gutekunft,  Rektor. 

Lehrer:  Beffon,  Prof.  Flohr.  Graf,  Turnlenrer. 
Gutekunft.,  Rektor.  Hilfenbeck.  Maier.  Mau¬ 
rer.  Metzger.  Offterdinger,  Prof.  Reichardt. 
Dr.  med.  Sigel,  Prof.  Stooss.  Straub,  Prof. 
Ströbele,  Kaplan. 

Gouvernanten  u.  Arbeitslehrerinnen: 
Braun.  Färber.  Frommann.  Härlin.  Heller. 
Hochftetter.  Majer.  Neef.  Schön.  Seitz. 
Steinheil.  Stoppani.  Tafel.  Tanzlehrerin: 
Scheerer. 
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Die  Kirchen; 

A.  Evangelifche  Kirche. 

I.  Evang.  Konliftorium  und  ev.  Synodus  f.  o. 

2.  Evangelilche  Landesfynode. 

Ausfchuß.  Vor  ft  and:  Dr.  v.  Duvernoy, 
Staatsrath  a.  D.,  Präfident  der  Landesfyn. 

Gewählte  Mitglieder:  Mezger,  Dekan  in 
Ludwigsburg.  Preffel,  Dekan  in  Ulm.  Freih. 
v.  Geminingen,  Oberlandesgerichtsrath.  Pr. 
v.  Riecke,  Direktor  des  Steuerkollegiums. 

Erfat  zmänner:  Kübel,  Dekan  in  Eßlingen. 
Teichmann,  Stadtdekan  in  Stuttgart,  v.  Stein, 
Landgerichtspräfident  in  Hall.  Neudörft’er, 
Oberamtmann  in  Tübingen. 

I.  Landesherrlich  ernannte  Mitglieder: 

Direktor  Dr.  v.  Riecke  in  Stuttgart,  Rechts¬ 
anwalt  Gaftpar  dafelbft.  Regierungspräfi- 
dent  v.  Wolff  in  Ulm.  Prälat  Dr.  v.  Merz, 
Generalfuperintendent  in  Stuttgart.  Stadt¬ 
dekan  Teichmann  dafelbft. 

II.  Abgeordneter  der  e  vang.-theologi- 

fchen  Fakultät  der  Landes univerfität. 

Profeffor  D.  v.  Weizfäcker  in  Tübingen. 

Erfatzmann:  Profeffor  D.  Weiß  dafelbft. 

III.  VondenDiözefanfynoden  gewählte 

Abgeordnete  und  deren  Erfatzmänner. 

1.  Aalen:  Abg.  Dekan  Walcker  in  Befigbeim. 

Erfatzm.  Pfarrer  Harpprecht  in  Trochtel- 
fingen. 

2.  Backnang:  Abg.  Kanzleirath  Stroh  in 
Stuttgart. 

Erfatzm.  Ilofrath  Riecke  dafelbft. 

3.  Balingen:  Abg.  Gymnafialrektor  a.D. Prälat 
Dr.  v.  Schmid  in  Stuttgart. 

Erfatzm . 

4.  Befigbeim  :  Abg . 

Erfatzm.  Stadtpfarrer  Rieger  in  Lauffen. 

5.  Biberacb:  Abg.  Dekan  Majer  in  Biberach. 

Erfatzm.  Dekan  Iluber  in  Brackenheim. 

6.  Blaubeuren:  Abg.  Kommerzienrath  Lang  in 
Blaubeuren. 

Erfatzm.  Oberamtsrichter  Haldenwang  in 
Rottweil. 

7.  Blaufelden:  Abg.  Regierungsrath  v.  Bau¬ 
mann  in  Ludwigsburg. 

Erfatzm.  Uhrmacher  Berger  in  Nieder- 
ftetten. 

8.  Böblingen:  Abg.  Stadtpfarrer  Rieger  in 
Stuttgart. 

Erfatzm.  Stadtpfarrer  Reiff  dafelbft. 

9.  Brackenheim:  Abg.  Oberamtmann  Eifen- 
bach  in  Brackenheim. 

Erfatzm.  Kaufmann  Marftaller  in  Güg¬ 
lingen. 

10.  Calw:  Abg.  Dekan  Mezger  in  Ludwigsburg. 


Erfatzm.  Stadtpfarrer  Giinzler  in  Neu¬ 
bulach. 

11.  Cannftatt:  Abg.  Oberinfpektor  Pfäflflin  am 
Waifenhaus  in  Stuttgart. 

Erfatzm.  Oberhelfer  Härle  in  Cannftatt. 

12.  Crailsheim:  Abg.  Dekan  Beckh  in  Crails¬ 
heim. 

Erfatzm.  Pfarrer  Volz  in  Honhardt. 

13.  Eßlingen :  Abg.  Pfarrer  Leyrer  in  Plochingen. 

Erfatzm.  Oberhelfer  Grüner  in  Eßlingen. 

14.  Freudenftadt:  Abg . 

Erfatzm.  Bergrath  Haufer ,  Hüttenver¬ 
walter  in  Waflferalfingen. 

15.  Gaildorf:  Abg.  Kommerzienrath  Fetzer  in 
Stuttgart. 

Erfatzm.  Profeffor  Jauß  dafelbft. 

16.  Geislingen:  Abg.  Dekan  Roth  in  Geislingen. 

Erfatzm.  Pfarrer  Waiblinger  in  Kuchen. 

17.  Göppingen:  Abg.  Staatsrath  a.  D.  Dr.  v.  Du¬ 
vernoy  in  Stuttgart. 

Erfatzm.  Kaufmann  Adolf  Faber  in  Göp¬ 
pingen. 

18.  Hall:  Abg . 

Erfatzm.  Archidiakonus  Gerok  in  Hall. 

19.  Heidenheim:  Abg.  Profeffor  Dr.  Veefen- 
meyer  in  Ulm. 

Erfatzm.  Fabrikant  P.  Hartmann  in  Hei¬ 
denheim. 

20.  Heilbronn:  Abg.  Generalfuperintend.  Prälat 
Dr.  v.  Lechler  in  Ulm. 

Erfatzm.  Pfarrer  Oehler  in  Großgartach. 

21.  Herrenberg:  Abg.  Landgerichtspräfident 
v.  Stein  in  Hall. 

Ersatzm.  Infpektor  Bräuninger  in  Waib¬ 
lingen. 

22.  Kirchheim:  Abg.  Dekan  Wächter  in  Kirch- 
heim  u.  T. 

Erfatzm.  Pfarrer  Völter  in  Nußdorf. 

23.  Knittlingen:  Abg . 

Erfatzm . 

24.  Künzelsau:  Abg.  Stadtpfarrer  Abel  in 
Gmünd. 

Erfatzm.  Pfarrer  Weitbrecht  in  Winter¬ 
bach. 

25.  Langenburg:  Abg.  Generalfuperintendent 
Prälat  v.  Beck  in  Hall. 

Erfatzm.  Dekan  Schwarzkopf  in  Hall. 

26.  Leonberg:  Abg.  Oberamtsrichter  Belfer  in 
Leonberg. 

Erfatzm.  Kaufmann  Hager  dafelbft. 

27.  Ludwigsburg:  Abg . 

Erfatzm.  Seminarrektor  Zeller  in  Mark¬ 
gröningen. 

28.  Marbach:  Abg.  Oberfinanzrath  v.  Weigand 
in  Stuttgart. 

Erfatzm.  Kaufmann  Richter  in  Marbach. 

29.  Miinfingen :  Abg . 

Erfatzm.  Oberamtsthierarzt  Herrmann  in 
Miinfingen. 
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30.  Nagold:  Abg.  Dekan  Kemmler  in  Nagold. 

Erfatzra.  Pfarrer  Hoffmann  in  Eningen. 

31.  Neuenbürg :  Abg.  Forftmeifter  Graf  v.  Uxkull 
in  Neuenbürg. 

Erfatzm.  GerichtsnotarHaußmann  dafelbft. 

32.  Neuenftadt:  Abg.  Oberfinanzrath  v.  Vetter 
in  Stuttgart. 

Erfatzm.  Kaufmann  Payer  in  Neuenftadt. 

33.  Nürtingen:  Abg.  Stadtpfarrer  Kap  ff  in 
Neuffen. 

Erfatzm.  Dekan  Lic.  Herrlinger  in  Freu- 
denftadt. 

34.  Oehringen:  Abg.  Landgerichtsrath  Weiz- 
fäcker  in  Oehringen. 

Erfatzm.  Schultheiß  Leypoldt  in  Eckarts¬ 
weiler. 

35.  Ravensburg:  Abg.  Finanzrath  Richter  in 
Cannftatt. 

Erfatzm.  Kaufmann  v.  Ruepprecht  in 
Friedrichshafen. 

36.  Reutlingen:  Abg.  Dekan  Kübel  in  Eßlingen. 

Erfatzm.  Dekan  Schnaidt  in  Böblingen. 

37.  Schorndorf:  Abg.  Dekan  Finckh  in  Schorn¬ 
dorf. 

Erfatzm.  Pfarrer  Wieland  in  Kirchen¬ 
tellinsfurt. 

38.  Stuttgart,  Stadt:  Abg.  Amtsdekan  Ege  in 
Stuttgart; 

Oberlandesgerichtsrath  Freih.  v.  Gein- 
mingen  dafelbft. 

Erfatzm . 

Fabrikant  Fifcher,  Kirchenältefter  daf. 

39.  Stuttgart,  Amt:  Abg.  Dekan  Herzog  in 
Langenburg. 

Erfatzm.  Pfarrer  Amthor  in  Bernhaufen. 

40.  Sulz:  Abg.  Pfarrer  Traub  in  Aldingen, 
D.  Tuttl. 

Erfatzm.  Pfarrer  Schneiderin  Röthenberg. 

41.  Tübingen:  Abg.  Gencralfuperintendent Präl. 
D.  v.  Georgii  in  Tübingen. 

Erfatzm.  Oberhelfer  Sandberger  dafelbft. 

42.  Tuttlingen:  Abg . 

Erfatzm.  Stadtfclmltheiß  Storz  dafelbft. 

43.  Ulm:  Abg.  Dekan  Preffel  in  Ulm. 

Erfatzm.  Stadtpfarrer  Rößlen  dafelbft. 

44.  Urach :  Abg.  Landgerichtsdirektor  Jetter 
in  Hall. 

Erfatzm.  Profeffor  Adam  in  Urach. 

45.  Vaihingen:  Abg . 

Erfatzm.  Pfarrer  Magenau  in  Sersheim. 

46.  Waiblingen:  Abg.  Regierungsrath  v.  Claus- 
nizer  in  Stuttgart. 

Erfatzm.  Stiftungspfleger  Hafner  in  Win¬ 
nenden. 


47.  Weikersheim:  Abg.KameralverwaltarWeber 
in  Mergentheim. 

Erfatzm.  Oberamtsrichter  Clemens  in  Lud¬ 
wigsburg. 

48.  W einsberg :  Abg.  Oekonomierath  Mühlhäufer 
in  Weinsberg. 

Erfatzm.  Partikulier  Schnizer  dafelbft. 

49.  Welzheim:  Abg.  Kameralverwalter Rayhrer 
in  Schorndorf. 

Erfatzm.  Oberinfpektor  Hirzel  an  der 
Taubftummenanftalt  in  Gmünd. 

3.  Evangeliiche  General-Superintendenten. 

Von  Ludwigsburg:  v.  Lang,  Prälat. 

„  Heilbronn:  v.  Raiffeifen,  Prälat. 

„  Reutlingen:  Dr.  v.  Merz,  Prälat. 

„  Tübingen:  D.  v.  Georgii,  Prälat. 

„  Hall:  v.  Beck,  Prälat. 

„  Ulm:  Dr.  v.  Lechler,  Prälat. 

B.  Katholifche  Kirche. 

I.  Bifchöfliches  Ordinariat. 

Bifchof:  D.  Karl  Jofeph  v.  Ilcfelc,  päbftl. 
Thronaffiftent. 

Domdekan:  D.  v.  Bendel.  Generalvikar: 


Domkapitulare:  D.  v.  AVelte,  D.  v.  Klotz, 
D.  v.  Reifer,  Graf  v.  Waldburg-Wolfegg, 
geh.  apoft.  Kämmerer  und  päbftl.  Hausprälat; 
Dr.  Rieß,  Wüllenbücher. 

Weltliches  Mitglied:  Vogt,  Syndikus. 
Kanzlei.  Vorftand:  Vogt,  Syndikus.  Se¬ 
kretär:  Wiecli.  Regiftrator:  Jacob. 
Bisthumspfleger:  Stein. 

2.  Kath.  Prielterfeminar  in  Rottenburg. 

Regens: . Subregens:  Möhler. 

C.  Ifraelitifclie  Kirche. 

1.  Oberkirchenbehörde  f.  o. 

2.  Die  12  Rabbinatsbezirke. 

B r  aun  sb a  ch :  Berlinger.  Buchau:  Wei- 
mann.  Buttenhaufen:.  .  .  .Freudenthal: 
Haas.  Göppingen:  Herz.  Heilbronn:  Dr. 
Engelbert.  L  a  u  p  h  e  i  m :  Kahn.  Mergentheim: 
Gunzenhaufer.  Mü bringen:  Dr.  Silberftein. 
Oberdorf:  Obei'dorfer.  Stuttgart:  Dr. 
Waffermann,  Kirchenrath.  Weikersheim: 
Dr,  Heilbronn. 
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E.  Departement  des  Kriegs  wefe  n s. 


Departem.-Chef:  Generalmajor -v.  Steinheil. 
Adjutant:  Hauptmann  Bilfinger. 

Central-Burea  u. 

Chef:Hauptm.  Bilfinger.  Regiftrator:  Unrath. 

Militär-Abtheilung. 

Abtheilungschef:  Oberft  v.  Finckh,  zugleich 
Waffeninfpizient. 

Referenten:  Major  Freih.  v.  Einfiedel.  Haupt¬ 
mann  v.  Schott.  Hauptmann  v.  Neidhardt. 
Stabsarzt  Dr.  Strauß. 

Sekretäre:  Reuß,  Rechnungsrath;  Retter, 
Sekretär;  Merz,  Schwarz,  Intend. -Sekretäre ; 
Regiftrator:  Vetter,  Kanzleirath,  zugl. 
Kanzleivorftand. 

0  e  k  o  n  o  m  i  e  -  A  b  t  h  e  i  1  u  n  g. 

A  btheilungschef:  v.  Horion,  Wirkl.  Geh. 
Kriegsrath. 

Referenten:  v.  Deufchle,  Oberkriegsrath; 
Schaefer,  Intend. -Rath. 

Sekretäre:  Geiß,  Rechnungsrath;  Uebelmeffer, 
Schlafferer,  Intendanturfekretäre.  Regi¬ 
ftrator:  Wurth. 

Juftiz-Abtheilun  g(Oberkriegsgericlit). 

Abtheilungschef:  v.  Widenmann,  General¬ 
auditeur. 

Mitglieder:  v.  Habermaas,  Oberkriegsrath; 

v.  Landbeck,  v.  Silcher,  Kriegsräthe. 

S  e  k  r  e  t  a  r  i  a  t  u.  R  e  g  if  t  r  a  t. :  Rapp,  Kriegsrath. 

M  i  1  i  t  ä  r  -M  e  <1  i  z  i  n  al-  A  b  t  h  e  i  1  u  n  g. 

Abtheilungs-Chef:  (fct.)  Generalarzt  I.  Kl. 
Dr.  v.  Fichte. 

Sekretär:  N über,  Inten d-Sekretär. 
Regiftrator:  Würth  (f.  oben). 

Ober -Bau-Deputation. 

Vorftand:  Oberft  v.  Riedel. 


Dem  Kriegsminifterium  direkt  unter- 
ftehen : 

I.  Artillerie-Depot. 

V  o  r  ft  an  d :  Oberftlieutenant  v.  Hopfengärtner. 

2.  Train-Depot. 

Vorftand:  Major  Freih.  v.  Giiltlingen. 

3.  Militär-Intendantur. 

Intendant:  v.  Bartholomäi,  Wirkl. Geh. Kriegs¬ 
rath. 

Intend.- Käthe:  Schradin,  Ganfl'er,  Bürger, 
Kraiß,  Keitel.  Intend.-  und  Baurath  Bok. 


Intend. -Affefforen:  Thrän,  Belfer. 

Bauin fpektor:  v.  Seeger. 

Sekretäre:  Faißt,  Bifchof,  Seitz,  Rechnungs- 
räthe.  Intend. -Sekretäre:  Schümm, 
Weckherlin,  Lemcke,  Obermüller,  Gehring, 
Stoll,  Schließmann. 

Regiftratur.  Intend.  -  Regiftrator  en: 
Bader,  Löffler. 

Reffort  der  Intendantur. 

Magazins-Verwaltung. 

1.  Proviantamt  Stuttgart.  Proviant- 

meifter:  Schwei ckhardt,  Kriegskommiffär. 

2.  ProviantamtLudwigsburg.  Proviant- 

m  ei  ft  er:  Benz,  Rechnungsrath. 

3.  Proviantamt  Ulm.  Proviantmeifter: 

Bader. 

4.  Depotmagazins-Verwaltung  Wein¬ 

gar  t  e  n.  D  e  p  o  t  m  a  g  a  z  i  n  s  -V  e  r  w  a  1 1  e  r : 
Monn. 

5.  Depotmagazins-Verwaltung  Wib¬ 

lingen.  Depotmagazins-Ver  w  alter: 
Hammel. 

Garnilons-  und  Lazareth-Verwaltung. 

a)  Garnifons-Verwaltung. 

1.  Stuttgart.  Gar n.-Verw. -  Direktor: 

Eytel,  Kriegskommiffär. 

2.  Ludwigsburg.  Garn.- Verw.  -  Ober- 

I  n  fp  e  k  t  o  r :  Lauröfch. 

3.  U  1  m- Wi  b  li  ngen.  Garn.-Verw.-Direk- 

tor:  Reich. 

4.  Weingarten.  Garn.-Verw. -Ober-In- 

fpektor:  Haller. 

5.  Heilbronn.  Garn.- Verw. -Infpektor: 

kommandirt  Laz.-Verw. -Infpektor  Stender 
von  Weingarten. 

6.  Gmünd.  Garn.-Ver w.-Infpektor:  Schöll, 

Hauptmann  a.  D. 

7.  T  ü  b  i  n  g  e  n.  G  a  r  n.-V  e  r  w.-I  n  f  p. :  Bödinger. 

8.  Mergentheim.  Garn.-Verw. -Infpektor: 

Roft. 

b)  Lazareth-Verwaltung. 

1.  Stuttgart.  Ob  er-Laz. -Inf  pek  t. :  Steudel, 

Oberkriegskommiffär. 

2.  Ludwigsburg.  0  b  er-L  az.-  In  fp  ek  t  o  r ; 

Schilling. 

3.  Ulm.  Ober-Laz.-In  fp. :  Wagner,  Haupt¬ 

mann.  a.  D. 

4.  Weingarten.  Laz.-Ver w.-Infpektor: 

kommandirt  Garn.-Verw.-Infpekt.  Albrecht 
von  Heilbronn. 

Montirungs-Depot. 

Heilbronn. 

Verwalter:  Plitzer,  Rechnungsrath. 
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4.  Garnifons-Auditeure. 

1.  Stuttgart:  v.  Ebenfperger,  Kriegsrath  (zu¬ 

gleich  Referent  beim  Generalkommando), 
OttmanD,  Schwab,  Auditeure. 

2.  Ludwigsburg:  Roll,  Bleffing,  Stark,  Au¬ 

diteure. 

3.  Ulm:  Herrlinger  (zugl.  Kaiferl.  Gouvernem.- 

Auditeur  der  Feftung  Ulm) ,  Groß ,  Abel, 
Auditeure. 

4.  Weingarten:  Jäger,  Auditeur. 

5.  Straß  bürg  i.  E. :  Naumann,  Auditeur. 

5.  Militär-Kirchen-Wefen. 

Feldprobft:  D.  v.  Müller,  Prälat. 

1.  Stuttgart:  Ev.  G  arn. -Pfarrer  :  D.  von 

Müller,  Prälat  (f.  oben).  Helfer:  Weit¬ 
brecht,  Prof.  Kath.  Garn. -Pfarrer: 
Zimraerle,  Kirchenrath. 

2.  Ludwigsburg:  Ev.  Gar n. -Pfarrei- 

Blum.  Kath.  Garn. -Pfarrer:  Weber, 
Stadtpfarrer. 

3.  Ulm.  Ev.  Garn. -Pfarrer:  Bilfinger.  Kath. 

Garn. -Pfarrer:  Berger,  Stadtpfarrer. 

In  den  übrigen  Garnifonen  wird  die  Seel- 
forge  von  den  betreffenden  Konfeffionsgeift- 
lichen  verleben. 

6.  Kriegs-Zahlamt. 

Vorftand:  v.  Denzel,  Intend.-Rath. 

Kaffier:  Benneder,  Rechnungsrath.  Buch¬ 


halter:  Hiebor.  Affiftent:  Pfundt,  Se¬ 
kretär. 


Dem  Kriegsminifterium  und  dem  Minifterium 

des  Innern  gemeinfchaftlich  unterftehen: 

Ober  Rekrutirnngsrat h. 

Vor  fitzend  er:  Generallieutenant  v.  Triebig. 

Delegirte:  v.  Rüdinger,  Reg.-Direktor ;  v.  Lam- 
parter,  Ober-Reg.-Rath :  Oberft  v.  Finckh ; 
Major  Freih.  v.  Einfiedel. 

0  ber-  Erfat  z-K  omm  iffi  on. 

Im  Bezirk  der  51.  Inf.-Brig.  (1.  K.  W ürtt.)  V  o  r- 
fizende:  Generalmajor  v.  Linck.  Freih. 
Schott  v.  Schottenftein,  Reg.-Rath. 

Im  Bez.  der  52.  Inf.-Brig.  (2.  K.  Württ.)  Vor¬ 
fitzende:  Generalmajor  v.  Branden ftein. 
v.  Krauß,  Reg.-Direktor. 

Im  Bez.  der  53.  Inf.-Brig.  (3.  K.  Württ.)  Vor¬ 
fitzende:  Generalmajor  Freih.  Pergier 
v.  Perglas.  Schippert,  Reg.-Rath. 

Im  Bez.  der  54.  Inf.-Brig.  (4.  K.  Württ.)  Vor¬ 
fitzende:  Oberft  v.  Wölckern.  Grözinger, 
Reg.-Rath. 

Prüfungs-Kommiffion 
für  Einjährig -  Frei  willi  g  e. 

v.  Krauß,  Regierungsdirektor,  v  Gaupp,  Ober- 
Reg.-Rath.  Oberftlieutenant  v.  Alberti. 
Major  v.  Hiller. 


F.  Departement  der  Finanzen. 


Minifterium. 

Staatsmini  ft  er  der  Finanzen:  Exc.  Dr. 
v.  Renner. 

Vortragende  Räthe.  v.  Schmid,  v.  Wint- 
terlin  (Juftitiar),  Direktoren;  v.  Mofer, 
Zeyer,  Oberfinanzräthe;  Dr.  Schwarz,  Zeller, 
Finanzräthe. 

Kanzlei.  Kanzleidirektor:  Zeller,  Finanz¬ 
rath.  Sekretäre:  Beck,  Filcher,  Finanz- 
affefloren;  Jäger,  Sekretär.  Regiftrator: 
Alb,  Kanzleirath. 

Unter  der  Leitung  des  Kanzleidirektors: 
Finanzarchiv  in  Ludwigsburg, 
zugl.  Depot  der  Staatsrechnungen  bis  1873/74. 
Vorftand:  Denk,  Kanzleirath. 

Unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Finanz- 
minifteriums: 

Die  Bleich-  und  Appreturanltalt  in  Weißenau 

bei  Ravensburg. 

Vorftand:  Maufer,  Finanzrath. 


Dem  Minifterium  untergeordnete  Stellen: 

I.  Ober-Finanz  kämme r. 

I.  Domänendirektion. 

Direktor:  v.  Ebert. 

K o  1 1  e gial-M i  tgli  eder :  v.  Landauer,  v.  Bok, 
Oberbauräthe;  v.  Weigand,  Schmidt,  Ober¬ 
finanzräthe;  Sauter,  Oberbaurath;  Pfaff, 
Currlin,  Buhl,  Finanzräthe;  Geyer  (Juftitiar), 
Fin.-Affeffor;  zugetheilt:  Berner,  Baurath. 

Für  befondere  Gel'ch  äftszweige:  Dr. 
v.  Ehmann,  Oberbaurath  a.  D. ;  Rheinhard, 
Baurath. 

Ehrenmitglied:  v.  Krauß,  Direktor  a.  D. 

Kanzlei.  Sekretäre.  Ehmann,  Ivoftenbader, 
Rock.  Regi  ftratoren:  Reuß,  Winkel¬ 
mann.  Kameralämter  f.  u  Bezirks  Ver¬ 
waltung. 

Ho  ckb  au b e am  t e.  B aui n  f pek t  o r  e n :  Zahn, 
Baurath,  in  Eßlingen;  Roth  (provifor.)  in 
Stuttgart;  Rümelin  in  Heilbronn;  Herzog, 

Baurath  in  Ludwigsburg;  — . in 

Calw;  Koch,  Baurath,  in  Tübingen;  Weiß  in 
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Rottweil;  —  Mayer  in  Elhvangen,  Dillenius 
in  Gmünd,  Pfeiffer  in  Hall;  —  Banholzer 
in  Biberach,  Geiger  in  Ravensburg,  Treu 
(prov.)  in  Ulm. 

B  ad  ve r  w al  t  u ng  W i  1  d  ba d.  Badarzt:  Dr. 
v.  Renz,  Geh.  Hofrath.  B  a  d  i  n  fp  e  k  t o  r  : 
Mayer.  Bad  kaffier:  Holl. 

2.  Forftdirektion. 

Vorftand:  v.  Dorrer,  Oberforftrath.  Kol¬ 
legialmitglieder:  v.  Vetter,  Oberfinanz¬ 
rath;  Probft,  Oberforftrath ;  Fifchbach, 
Rapp,  Speidel,  Forfträthe ;  Widmann,  Renner 
(Juftitiar),  Finanzräthe.  Referenten  für 
befondere  Gefchäftszweige:  Sigel, 
Finanzaffeffor ,  f.  u. ;  Kheinhard,  Baurath. 
Kanzlei.  Sekretäre:  Bilfinger,  Rf.; 
Biltinger.  Regiftratoren:  Deyringex-, 
. Forft-  (und  Steuer-)  wache.  Kom¬ 
mandeur:  Sigel,  Finanzafl'effor. 

Forftämter  und  Forftbeamte  f.  u.  Be¬ 
zirksverwaltung. 

3.  Bergrath. 

Vorf  tan d:  v.  Biltinger,  Präfident.  K  o  1  legial- 
mitglieder:  v.  Xeller,  Oberbergrath,  zugl. 
Münzwardein;  v.  Landauer,  Oberbaurath; 
Dr.  Baur,  Bergrath;  Bräuninger,  Dr.  Kliipfel, 
Geyer,  (Juftitiar),  FinanzalTefloren.  Re¬ 
ferent  f.  W  eg-  u.  Brückenbau  wefen: 
Rheinhard,  Baurath.  Kanzlei.  Sekretär 
und  Regiftrator:  Aberle.  Reviforen: 
Nennich,  zugl.  Münzkaffier;  Zeller,  Förfter, 
Kanzleiräthe ;  Seeger,  Sekretär;  Braumiller, 
Kennnel.  Miinzmeifter:  Freihofer. 

Hütten  ä  m  t  e  r.  A  b  t  s  g  m  ii  n  d :  Hütten ver walter 
undKafl'ier:  Lerch,  Hütteninfpektor  (prov.) 
Friedrichsthal:  H.V. :  Steinheil;  Kaffier: 
....  Affiftenten :  Wirth,  Hütteninfpektor 
in  Chriftophsthal ;  Kies.  Königsbronn: 
ILV.:  Wepfer;  Kaffier:  Junginger;  Affi- 
ftent:  Herzog.  Ludwigsthal:  H.V.  und 
Kaffier:  Hochftetter;  Affiftent:  Reichert. 
Wa  ff  er  al  fingen:  H.V. :  Ilaufer,  Berg¬ 
rath  ;  Kaffier:  Schmid ;  Affiftent:  v.  Kechler, 
Hütteninfpektor;  H.K.-Buchhalter :  Barth, 
....  Magazinsinfpektor:  ....  Gießerei- 
infpektor:  Sachs;  Mafchineninfpektoren : 
Hahne, Heim ;  Werksreifender :  Koch ;  Hiitten- 
fchreiber:  Laun.  Wilhelmshütte,  ILV. 
und  Kaffier:  Sigel;  Affiftent:  Müller. 

Salinenämter:  Friedrichs  hall:  Salinen¬ 
verwalter:  Eifenlohr,  Bergrath;  Kaffier: 
Ott;  Bergwerksinfpektor:  Payer;  Kaffen-  ; 
buchhalter:  Mergenthaler;  Salineninfpektor: 
Gottlieb  (zu  Clemenshall).  Hall:  S.V : 
Haller,  Bergrath;  Kaffier:  Müller;  Kaffen- 
buchhalter:  Bopp;  Bergwerksinfpektor: 


Jungk  (in  Wilhelmsglück).  Sulz:  S.V.  und 
Kaffier :  Gebhardi.  Wilhelmshall:  SV. 
und  Kaffier:  Klett;  Kaffenbuchhalter:  Faul¬ 
haber. 

II.  Oberrechnungskammer. 

Direktor:  v.  Rueff.  Kollegialmitglieder: 
Zeller,  Oberfinanzrath ;  Triebig,  Widenmeyer, 
Ob.-Rechn.-Räthe ;  Baur,  Geyer  (Juftitiar), 
Finanzaffefforen.  Kanzlei.  Sekretär: 
Hafpel.  Regiftrator:.  .  .  .Reviforen: 
Ammon,  Paret,  Krick ,  Göhrung,  Bürk, 
Kanzleiräthe;  Schneider,  Maier,  Rueß, 
Schwarz,  Oberreviforen ;  Baumann,  Vögele, 
Hahn,  Vogel,  Stumpp,  Tafel,  Mager,  Stiefel¬ 
meyer,  Schufter,  Stelzle,  Sonntag,  Mattes, 
Feuerftein,  Schmid,  Huber,  Brude,  Krespach, 

Oehler,  Blum,  Henninger,  Roth, . 

Reviforen. 

III.  Staatskaffenverwaltung. 

Direktor:  v.  Rueff.  Obereinnehmer: 
Stirm,  Finanzrath.  0  b  er  z  a hl meift er : 

Frey,  Finanzrath.  Juftitiar:  Geyer,  Finanz- 
affeffor.  Kontroleure:  Dürr,  v.  Hei- 
der,  Kanzleiräthe.  Hauptbuchhalter: 
Planck,  Kanzleirath;  Rettich,  Ivontroleur. 
Buchhalter:  Reitter,  Hildebrand,  Hiller, 
Kanzleiräthe;  Schäffer,  Haas. 

IV.  S  teuer  kol  legi  um. 

Direktor:  Dr  v.  Riecke.  Kollegialmit- 
glieder:  Stumpf,  Oberfinanzrath,  (Jufti¬ 
tiar),  Schofler,  Pfleiderer,  Fifcher,  Schüler, 
Zoller,  Oberfteuerräthe;  Sigel,  Schneider 
(Juftitiar),  Seyff'ardt  (Juftitiar),  Felle,  Ivraz 
(Juftitar),  Finanzaffefforen.  Kanzlei.  Sek¬ 
retäre:  Gunßer,  Harttmann,  Häufermann. 
Regiftratoren:  Haffner,  Gamm,  Kanzlei¬ 
räthe  ;  Conradi,  Haug.  Reviforen:  Hilbert, 
Eberfpächer,  Schott,  Mornhinweg,  Kanzlei¬ 
räthe;  Kiefer,  Oberrevifor;  Reinhardt,  Stein, 
Hahn,  Raff,  Schwarz,  Eifenbacher,  Bär, 
Martin,  Dammbacher,  Hole,  Schmieg,  Stehle, 
Schräder,  Stiegele,  Völter,  Rothmund,  Gail, 
Irion. 

Katafterb  ureau.  Vorftand:  (provif.) 
Schwarz ,  Revifor.  V  evmeffungskom- 
miffäre:  Bauhofer,  Bechtle,  Steift'.  Re¬ 
giftrator:  Sommer.  Die  64  Oberamts¬ 
geometer.  Tech n.  Vorftand  der  litho- 
graphifchenAnftalt:  Ebner,  Infpektor. 
Katafter  kaffe  Eberfpächer,  Kanzleirath (f.o.) 
Zollämter.  Hpt.-Z.-A.  Friedrichshafen: 
O.-Zoll-Infp. :  Völter,  Oberfteuerrath,  zugl. 
Hafendirektor ;  Hpt.-Zoll-Verw.:  Kirn;  II.-Z.- 
A.-Kontroleur :  Leo;  Niederlage-  Verw. : 
Baur;  H.-Z.-A.-Affift. : Cafpar I.,Hofch, Koch, 
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Departement  der  Finanzen. 


Bee,  Trunk.  Grenzkontroleur:  Schlack 
in  Langenargen.  Nebenzollamt  I.  Klaffe 
Langenargen:  Z.-Verw. :  Hartmann.  Zoll- 
Amt  Ravensburg:  Z.-Verw.:  Egner; 
Affift. :  Hermanutz.  Zoll-A.  Tuttlingen: 
Z.-Verw.:  Teuffel. 

Hpt.-Z.-A.  Ulm:  O.-Z.-Infp. :  Haas;  Hpt.-Z.-V. : 
Kik;  H.-Z.-A.-Kontroleur:  Stieglitz ;  Nieder- 
lage-Verw. :  Sigel;  H.-Z.-A.-Affiftenten : 
Diem,  Löhle  II,  Ulmerll.  Zoll-A.  B  i  d  e  r  a  c h : 
Z.-Verw.:  Vetter.  Z.-A.  Göppingen:  Z.- 
V erw. : V etter.  Z.-A.  H  e  i  d  e  n  h  e  i  m  :Z.-V erw. 
Herzog;  Affiftent:  Schmitt.  Z.-A.  Reut¬ 
lingen:  Z.-Verw.:  Valet;  Affift.:  Harfch. 
Z.-A.  T iibin g e n :  Z.-Verw.:  Weinmann. 
Hpt.-Z.-A.  Stuttgart:  O.Zoll-Infp. :  Fuchs,  Ober- 
fteuerrath;  II. -Z.-Verw. ;  Seeger;  II. -Z.-A. 
Kontroleur:  Birkmaier;  Oberkontrol.  für  die 
Rübenzuckerfabriken  Böblingen  u. Stuttgart: 
Späth;  Niederlage-Verw. :  Cafpar ;  H.-Z.-A.- 
Affiftenten:  Werner,  Fünfer,  Grimm,  Proß, 
Fifchinger,  Reck,  Elbs,  Lohrmann;  Zoll- 
Verw. :  Bader  (Poftamt).  Zoll-A.  Calw: 
Z.-Verw.:  Strölin.  Zoll-A.  Eßlingen:  Z.- 
Verw.:  Sigel.  Z.-A.  Gmünd:  Z.-Verw.: 
Schaffer.  Zoll- Amt.  Ludwigsburg:  Z.- 
Verw.  Krauß. 

Ilpt.-Z.-  II  ei  1  br onn  :  O.-Zoll-Infp.:  Dinkelmann ; 
Hpt.-Z.-Verw.: Häcker;  H.-Z.-A.-Kontroleur: 
Hole;  Niederlage-Verwalter:  Burger;  H.-Z.- 
A.-Affiftenten :  Reutter,  Fries,  Lang,  Frey. 
Kameral-  und  H  a u p  t f  t e u e r ä m  t e r  f.  u. 
Bezirksverwaltung. 

Salzfteuerämter:  —  neben  den  Salinenver¬ 
waltern  und  Salinenkaffieren  in  Friedrichs¬ 
hall  und  Hall,  beziehungsweife  neben  dem 
zugleich  die  Kaffe  beforgenden  Salinenver¬ 
walter  in  Wilhelmshall,  endlich  neben  den 
Salineninfpektoren  in  Clemenshall  und  Wil¬ 
helmsglück  — 

die  Salzfteuerkontroleure  Bachert  (für 
Friedrichshall  und  Clemenshall),  Groß  (für 
Hall  und  Wilhelmsglück) ,  Faulhaber  (für 
Wilhelmshall)  und  der  jeweilige  Kameral- 
amtsbuchhalter  für  Sulz. 

Umgel ds-Kommiffäre:  Locher  (Backnang) 
Riedeffer  (Biberach),  Wieland  (Calw),  Hahn 
(Cannftatt),  Streib  (Ehingen),  König  (Ell- 
wangen),  Stock  (Freudenftadt) ,  Krayl  in 
Göppingen  (Geislingen),  Aiehele  (Gmünd), 
Boilacher  (Hall),  Huber(Heidenheim),IIertter 
(Heilbronn),  Schwenger  (Kirchheim),  Runkel 
(Ludwigsburg),  Kauffmann  (Mergentheim), 


Stetter  (Oberndorf),  Ebcrle  (Oehringcn), 
Meyder  (Ravensburg),  Hochftetter  (Reut¬ 
lingen),  Hafner  in  Horb  (Rottenburg),  Steidle 
(Rottweil),  Sautter  inStuttgart  (Sindelfingen), 
Hailer  (Tuttlingen),  Schmid  (Ulm),  Sailer 
(Urach),  Roth  (Vaihingen),  Kraus  (Wangen, 
Eitel  (Weinsberg). 

V.  Katafter-Kommiffion. 

Vorftand:  Dr.  v.  Zeller,  Präfident.  Kolle¬ 
gialmitglieder:  v.  Hochftetter,  Ober¬ 
finanzrath;  v.  Dorrer,  Oberforftrath; 
Camerer,  Finauzrath.  Ferner:  v.  Schneider, 
Direktor  des  ftat.-topogr.  Bureau.  Ze}'er, 
Oberfinanzrath  (Juftitiar).  Für  die  Ka- 
taftrirung  der  nur  amts-  und  gemeinde- 
fteuerpflichtigen  Grundftiicke :  Boiler, 
Schicker,  Regierungsräthe.  Kanzlei: 
v.  Priefer,  Finanzaffeffor ;  Koch,  Goppelt, 
Sekretäre. 

Die  Landesfehätzer:  für  die  Feldgiiter-Ein- 
fchätzung:  Dr.  v.  Weber,  Profeffor;  Kübel, 
Hofkameral Verwalter ,  v.  Horn,  Rahmer, 
Burkardt,  Spieß,  Oekonomieräthe ;  —  für 
die  Einfehätzung  der  Waldungen:  Fifch- 
bach,  Forftrath;  Vötter,  Domänendirektor; 
Graner,  Forftmeitter ;  Tritfchler,  Forftver- 
walter. 

VI.  S t a t i f t i f c h-t o p o g r a p h i f che s 
Bureau. 

Direktor:  v.  Schneider.  Ehren  vorftand: 
Dr.  v.  Riimelin,  Staatsrath  a.  D.,  Kanzler 
der  Landesuni verfität.  Mi  n  i  fterial-  D  e- 
legirte:  v.Heß,  Minifterialrath,  Dr.  v.  Jäger, 
Reg.Dir.,  Dr.  v.  Silcher,  Präfident,  v.  Riedel, 
Oberft,  Dr.  v.  Koch,  Obermedizinalrath. 
Ordentliche  Mitglieder:  Profeffor  Dr. 
v.  Schoder,  Archivrath  Dr.  Stalin,  Profeffor 
Dr.  Paulus,  Profeffor  Dr.  Hartmann,  Med. 
Dr.  Elben,  Oberftlieutenant  a.  I).  v.  Finck, 
Fin.-Affeffor  Dr.  Binder.  Auß  ero  rd  entl. 
M  i  tgl  i  e  d :  Regierungsrath  Gärttner.  Ferner : 
Bergrath  Dr.  Baur;  Geognoft  Hildenbrand. 
Kanzlei:  Sekretär:  Biihler;  Revifor :  Jetter. 

M e  te or  o  1  o gi  fc h e  Centralftation:  Vor¬ 
ftand:  Profeffor  Dr.  v.  Schoder.  1  Affiftent; 
22  mit  Inftrumenten  ausgeriiftete  Beobach- 
tungsftationen ;  3  Regenftationen. 

Topographifche  Abtheilung:  Vorftand: 
Oberftlieutenant  a.  D.  v.  Finck.  Trigono- 
meter :  Regelmann. 
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Bezirks-  und  Orts -Verwaltung*). 


A.  Neckar-Kreis. 
I.  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart. 


Amtsgericht  Stuttgart,  Stadt.  Dienftaufficht- 
führender  Amtsrichter:  Rheinwald,  Land- 
ger.-R.  Amtsrichter:  Kühn,  tit.  OA.R., 
Baur,  Wieft  I.,  Wieft  II,  Cronmiiller,  Grund¬ 
ier,  Grauer,  Heigelin,  Landauer.  AG. Sehr. : 
Hoffmann,  Schädel,  Renner,  Erbe,  Schlegel, 

Hang,  Bub,  Haid,  Strecker.  St.A.  1 . ;  2,a. 

Kneer,  H.St.Verw.  in  Stuttgart  und  Rau- 

I'chenberger ,  Steuerinfp.  dal'.;  2, b . 

H.Z.K.  dal'.  GN.:  Ritter,  Wilhelm,  Dann, 
Traub ,  Bauer,  Haberer.  AN.:  Wagen¬ 
mann,  G.N. 

Stadtdirektion:  Hofer,  Ober- Reg. -11.,  Stadt-Dir. ; 
Maginot,,  Reg. -Aff. ;  Yölter,  Gugel,  Hilpert, 
Nickel,  AM.  Dr.  Gußmann,  Stadtdir.-Arzt. 
Dr.  Stendel,  Stadtdir.-  WA.  Stadtdir.-Techn.: 
Glocker,  Brdverf.Infp.,  Baurath.  Bez.Bau- 
Kontrol.:  Ganßer,  Brdverf.-Infp. 
Dek.Aemter:  ev.  Stadt  Dek. :  Teichmann  (f.  u.) ; 
k.  Dek.:  Schneider  (f.  u.) ;  ev.  Bez.Sch.- 
Auff. :  Mofapp,  Schuir.;  k.  Bez -Sch.-Infp. : 
Keppler,  Cannl’tatt. 


Kam.A.  Raible,  Finanzrath,  KV.  Renz,  Kall! er. 
....  Bchh.  HSt.A:  Burger,  O.St.-Rath. 


Zugeth.  f.  Kat. -Sachen:  Buzorini,  Kanzlei¬ 
rath;  Kneer,  HSt.Verw.  Widmann,  HSt.A. 
Kontr.  Raufchenberger,  St.-Infp.  Reifchle- 
Kaff.,  erfter  Alf.  Weitere  Aff.:  Werner, 
Schädle,  Ulmer,  Gras,  Huber,  Walter,  Hu¬ 
ber,  Diebold,  Kehle. 

Ev.  Geiftl. :  b.  d.  Hofkirche:  f.  o. ; 

b.  d.  Stiftskirche.  Dr.  v.  Burk,  O.Konfifto- 
rialrath,  Stiftsprediger;  Lauxraann,  2r 
Stadtpfarrer;  Häring,  Helfer; 
b.  d.  Hofpitalkirche:  Teichmann,  Stadt¬ 
dekan,  lr.  Stadtpfarrer;  Ege,  Amts¬ 
dekan,  2r  Stadtpfarrer;  Kopp  II.,  lr 
Helfer;  Epple,  2r  Helfer  u.  Jugd. -Geiftl. ; 
b.  d.  St.  Leonhardskirche:  Rieger,  Stadt¬ 
pfarrer;  Stadtpfarrer  Reiff,  lr  Helfer; 
Knapp,  2r  Helfer; 

b.  d.  Johanniskirche:  Fifcher,  lr  Stadt¬ 
pfarrer;  Faulhaber,  2rStadtpf.;  Gerok, 
Helfer; 

b.  d.  Wanderkirche  im  Stöckach:  Kopp  I; 
b.  d.  Garnifonskirche:  D.  v.  Müller,  Prälat, 
Feldprobft,  O.Konf.R.  Weitbrecht,  Prof., 
Helfer. 

Berg,  Vorftadt:  Köhler,  Pf. 

Gable  nberg,  Pfw. :  Schmid,  Pf. 


*)  Abkürzungen:  A.  =  Amt.  AA.  =  Amtsanwalt,  AG.  =  Amtsgericht.  AG.Schr.  = 
Amtsgerichtsfehreiber.  AM.  =  Amtmann.  AN.  =  Amtsnotar.  AR.  —  Amtsrichter.  Aff.  =  Affiftent. 
Bchh.  =  Buchhalter.  D.  —  Dorf.  Dek.  =  Dekan,  Dekanat,  ev.  =  evangelifch.  FA.  =  Forftamts- 
affiftent.  FM.  =  Forftmeifter.  GN.  =  Gerichtsnotar.  IlSt.A.  =  Ilauptfteueramtsaffiftent.  II.St.K.  = 
Hauptfteueramtskaffier.  H.Z.K.  =  Hauptzollamtskontroleur.  H.Z.V.  =  Hauptzollverwalter.  Ulf.  -= 
Helfer.  JRf.  =  Juftizreferendär.  K.  =  Kaffier.  K.B.  =  Kameralamtsbuchhalter.  KV.  = 
Kameralverwalter.  Kpl.  =  Kaplan,  k.  =  katholifch.  OA.  =  Oberamt.  OA.A.  =  Oberamtsarzt. 
OA.Bautchn.  =  Oberamtsbautechniker.  OA.M.  =  Oberamtmann.  OA.PH.  .—  Oberamtspfleger. 
OA.R.  =  Oberamtsrichter.  OA.Th.A.  =  Oberamtsthierarzt.  OA.W.A.  —  Oberamtswundarzt. 
OF.  =  Oberförfter.  Pf.  =  Pfarrer.  Pfd.  =  Pfarrdorf.  PI.  =  Poftinfpektor.  R.  —  Rath.  Rf.  = 
Revierförfter.  Sch.  =  Schultheiß.  St.A.  1.  2,a.  2,b.  3.  4.  =  Beamte,  welche  mit  Wahrnehmung 
der  Amts  Verrichtungen  der  S  t  aa  ts  an  walt  f  c  h  aft  bei  den  Amts  -  und  Schöffengerichten 
beauftragt  find,  und  zwar:  1.  für  die  Forftrügfachen ,  2.  für  die  Straffachen  wegen  Zuwider¬ 
handlung  gegen  die  Vorfchriften  über  die  Erhebung  öffentlicher  Abgaben  und  Gefälle  (mit 
Ausnahme  der  Straffachen  in  Betreff  örtlicher,  nicht  als  Zufchläge  zur  Staatsfteuer  aufzubringender 
Verbrauchsabgaben)  a)  Steuerfachen,  b)  Zollfachen;  3.  für  die  weiteren  zur  gefetzlichen  Zu- 
ftändigkeit  der  Amts-  und  Schöffengerichte  gehörigen  Straffachen.  (Wo  in  Rubrik  3  ein  Beamter 
nicht  genannt  ift,  werden  die  Amtsverrichtungen  der  Staatsanwaltfchaft  bei  den  Amts-  und  Schöffen¬ 
gerichten  durch  die  Beamten  der  Staatsanwaltfchaft  bei  dem  Landgerichte  verfehen.  Für  die 
Straffachen  wegen  Poft-  und  Portodefraudationen  ift  der  Poftinfpektor  Buhler  in  Stuttgart  mit 
der  Amtsanwaltfchaft  bei  fämmtlichen  Amtsgerichten  beauftragt.)  St.  =  Stadt.  Stpf.  =  Stadt¬ 
pfarrer.  Std.  Pfv.  =  Ständige  Pfarrverwelerei.  St.K.  =  Steuerkontroleur.  UK.  =  Uragelds- 
kommiffär.  UA.A.  =  Unteramtsarzt.  ZV.  =  Zollverwalter. 
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OA.  Backnang.  Befigheim. 


Heslach,  Vorftadt:  Günther,  Pf. 
[Retormirte  Kirche:  D.  Zahn.] 

K.  Gftl. :  1.  b.  d.  Eberhardskirche:  Zimmerle, 
Kirchenrath,  St.-  und  Garn. -Pf.  Brinzinger, 
Mangold,  Kple. 

2.  bei  der  Marienkirche:  Schneider,  Dekan, 
Stpf.  Ströbele,  Kpl. 

Rabbine:  Dr.  Waflfermann,  Kirch.-R. 

Stadtfeh. :  Dr.  v  Hack ,  O.Biirgermftr.  Stadt¬ 
polizei-Amt:  Schmidhäufer ,  OA.M.  Stadt¬ 
pfleger:  Scholl.  St.Aerzte:  Dr.  Gnßmann, 
zugl.  Stadtdir.Arzt;  Steiner.  St. Th. Ae.:  Saur, 
Tiedemann.  Bau-A orftände :  Woltf,  Kaifer, 
Stadtbauräthe ;  Dobel,  Bau-Infp.  Standes¬ 
beamter:  Wagenmann,  Notar. 


2.  Oberamt  Backnang. 

AG.:  Grathwohl,  OA.R.  Beßler,  AR.  Rom¬ 
berg,  Barth,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Schefold, 
Rf.  in  29.  2,a.  Staiger,  K.B.  2,b.  Löflund, 
HSt.K.  in  Cannl’tatt.  JRf.  Autenrieth,  AA. 
Reinmann,  GN.  Schweizer,  AN.  in  16.  Cas- 
part,  AN.  in  29. 

OA.:  Münft,  OA.M.  Rettich,  AM.  Dr.  Köftlin, 
OA.A.  Lohrmann,  OA.WA.  Häfele,  OA.- 
Th.A.  Gann,  OA.l’fl.  Hämmerle,  OA. Bau¬ 
techniker. 

Dek.A.  ev. :  Backnang:  Kalchreuter,  Dek.:  k.: 
Gmünd. 

Kam.A.:  Entreß,  KV.  Staiger,  Bchli. 

Forft-A. :  Reichenberg:  Bechtner,  FM.  v.  Falken- 
ftein,  Aff.  Rev.Ae:  Murrhardt:  Mayr,  Of. 
Reichenberg:  Trips,  OF.  Unterweißach : 
Schefold,  Rf. 

1.  Backnang,  OA.St.  Kalchreuter,  Dek.,  ev. 
Stpf.  Stahleckcr,  Hlfr.  Gock,  Stich. 

2.  Allmersbach,  Pfd.  Hauff,  ev.  Pf.  Acker¬ 
mann,  Sch. 

3.  Althütte,  Pfd.  Silber,  ev.  Pf.  Schindler,  Sch. 

4.  Bruch,  D.  Klotz,  Sch. 

5.  Cottenweiler,  D.  Hagele,  Sch. 

6.  Ebersberg,  Pfd.  Jaumann,  k.  Pf.  Heyd,  Sch. 

7.  Fornsbach,  D.  Furch,  Sch. 

8.  Grab,  Pfd.  Fritz,  ev.  Pf.  Stoll,  Sch. 

9.  Großal'pach,  Pfd.  Oeffinger,  ev.  Pf.  Bär- 
lin,  Sch. 

10.  Großerlach,  Pfd . ev.  Pf.  Wenzel,  Sch. 

11.  Heiningen,  D.  Bäuerle,  Sch. 

12.  Heutensbach,  D.  Kurz.  Sch. 

13.  Jux,  D.  Kauffmann,  Sch. 

14.  Lippoldsweiler,  Pfd . ev.  Pf.  Heyd,  Sch. 

15.  Maubach,  D.  Schade,  Sch. 

16.  Murrhardt,  St.  Eifenbach,  ev.  Stpf.  Pflei- 
derer,  Hlfr.  Griefinger,  Stfch. 

17.  Neufiirftenhütte,  D . Sch. 

18.  Oberbrüden,  Pfd.  Trippei,  ev.  Pf.  Layer, 
Sch. 


19.  Oberweißach,  D.  Schiitzle,  Sch. 

20.  Oppenweiler,  Pfd.  Riecke,  ev.  Pf.  Kurz, 
k.  Pf.  Molt,  Sch. 

21.  Reichenberg,  D.  Sachs,  Sch. 

22.  Rietenau,  Pfd.  Oetinger,  ev.  Pf.  Weigel, 
Sch. 

23.  Sechfelberg,  D.  Eifeie,  Sch. 

24.  Spiegelberg,  Pfd.  Lechler,  ev.  Pf.  Leibold, 
Sch. 

25.  Steinbach,  D.  Layer,  Sch. 

26.  Strümpfelbach,  D.  Metzger,  Sch. 

27.  Sulzbach  a.  M. ,  Pfd.  Stoll,  ev.  Pf.  Wen¬ 
zel,  Sch. 

28.  Unterbrüden,  D.  Beck,  Sch. 

29.  Unterweißach,  Pfd.  Rau,  ev.  Pf.  Ivübler, 
Sch. 

30.  Waldrems,  D.  Rieger,  Sch. 


3.  Oberamt  Befigheim. 

AG.:  Steeb,  OA.R.,  Klein,  AR.  Jobft,  Voffeler, 
AG. Sehr.  St.A.  1.  Fifcher,  FA.  in  3.  2,a. 
Vollmer,  KB.  in  2.  2,b.  Hole,  H.Z.K.  in 
Heilbronn.  3.  Schöttle,  AM.  Lörcher,  GN. 
Grämling,  AN.  in  2.  Perrenon,  AN.  in  15. 
OA. :  Reuß,  OA.M.  Schöttle,'  AM.,  AA.  Dr. 
Lang,  OA.A.  Dr.  Neuffer  in  15,  OA.WA. 
Zipperlen  in  3,  OA.Th.A:  Schüle,  OA.Pfl. 
Küenzlen,  OA.Bauteclm. 

Dek.A.  ev.:  Befigheim:  Walcker,  Dek.;  kath.  : 
Neckarfulm,  Stuttgart. 

Kam.A. :  Bietigheim :  Lehner,  KV.  Vollmer,  Bchh. 
Forft-A.:  Bönnigheim:  Reuß,  F.M.  Fifcher,  Aff. 
Rev.A. :  Bietigheim:  Fribolin,  OF. 

1.  Befigheim,  OA.St.  Walcker,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Kolb,  Hlfr.  Jung,  Stfch. 

2.  Bietigheim,  St.  Schmid,  ev.  Stpf.  Seybold, 
Hlfr.  Willig,  Stfch. 

3.  Bönnigheim,  St.  Heyd ,  ev.  Stpf.  Fifcher, 
Hlfr.  Mayß,  Stfch. 

4.  Erligheim,  Pfd.  Klemm,  ev.  Pf.  Bleil,  Sch. 

5.  Freudenthal,  Pfd.  Barwaffer,  ev.  Pf.  Haas, 
Rabb.  Ktibler,  Sch. 

6.  Gemmrigheim,  Pfd.  Link,  ev.  Pf.  Böhrin- 
ger,  Sch. 

7.  Großingersheim,  Pfd.  Völter,  ev.  Pf.  Möf- 
i’inger,  Sch. 

8.  Heffigheim ,  Pf.  Stendel ,  ev.  Pf.  Sautter, 
Sch. 

9.  Hofen,  Pfd.  Silcher,  ev.  Pf.  Keller,  Sch. 

10.  Hohenftein,  D.  Feil,  Sch. 

11.  Ilsfeld,  Pfd.  Frauer,  ev.  Pf.  Eberle,  Sch. 

12.  Kaltenweften,  Pfd.  Elfäßer,  ev.  Pf.  Störz- 
bach,  Sch. 

13.  Kirchheim  a.  N. ,  Pfd.  Lämmert,  ev.  Pf. 
Mayer,  Sch. 

14.  Kleiningersheim,  Pfd.  Baumann,  ev.  Pf. 
Würth,  Sch. 


OA.  Böblingen. 


Brackenheim. 
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15.  Lauffen  a.  N.,  St.  u.  D.  Rieger,  ev.  Stpf. 
Bürger,  Stpf.,  111fr.  Lehner,  Stfch. 

16.  Löchgau,  Pfd.  Breuning,  ev.  Pf.  Loos,  Sch. 

17.  Metterzimmern,  Pfd.  Rheinwald,  ev.  Pf. 
Sax,  Sch. 

18.  Schotzach,  D.  Magier,  Sch. 

19.  Walheim,  Pfd.  Roller,  ev.  Pf.  Spröffer,  Sch. 


4.  Oberamt  Böblingen. 

AG.:  Gnlden,  OA.R.  Bader,  A.R.  Sommer  II, 
....  AG.Schr.  St.A.  1.  Eifert,  Rf.  in  Walden¬ 
buch.  2,  a.  Sautter,  UK.  in  Stuttgart.  2,  b. 
Plei bei,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  Schümm,  AM. 
Hinderer,  GN.  Weißhardt,  AN.  in  17  •  Gimple, 
AN.  von  18  in  11. 

OA.:  Baur,  OA.M.  Schümm,  AM.  Dr.  Lechler, 
OA.A.  Dr.  Prellel,  OA.W.A.  Leonhard,  OA.- 
Th.A.  Hartranft,  OA.Pfl.  Koch,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Böblingen:  Schnaidt,  Dek.;  k. : 
Stuttgart. 

Karn.A.:  Sindelfingen  :  Pahl,  KV.  Sautter,  Bchh. 
(Porft-A.  Leonberg)  liev.A.  Böblingen:  Schwarz, 
OF.  (Forft-A.  Bebenhaufen)  Rev.A.  Weil 
im  Sch.:  v.  Biberftein,  RF. 

1.  Böblingen,  OA.St.  Schnaidt,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Kern,  Hl  fr.  Steiger,  Stfch. 

2.  Aidlingen,  Pfd.  Villinger,  ev.  Pf.  Maurer, 
Sch. 

3.  Altdorf,  Pfd.  Rommel,  ev.  Pf.  Ruthardt,  Sch. 

4.  Breitenftein,  D.  Wollt',  Sch. 

5.  Dagersbeim,  Pfd.  Bolay,  ev.  Pf.  Geiger,  Sch. 

6.  Darmsheim,  Pfd.  Fricker,  ev.  Pf.  Schäfer, 
Sch. 

7.  Dätzingen,  Pfd.  Mayer,  k.  Pf.  Brommer,  Sch. 

8.  Deufringen,  Pfd.  Plizenmaier,  ev.  Pf.  Breit¬ 
ling,  Sch. 

9.  Döffingen,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf.  Schmidt, 
Sch. 

10.  Ehningen,  Pfd.  Schimpf,  ev.  Pf.  Geyer.  Sch. 

11.  Holzgerlingen,  Pfd.  Harpprecht,  ev.  Pf. 
Gimple,  Sch. 

12.  Magftadt,  Pfd.  Herwig,  ev.  Pf.  Kofink,  Sch. 

13.  Maichingen,  Pfd.  Kraus,  ev.  Pf.  Speer,  Sch. 

14.  Neuweiler,  D.  Schmid,  Sch. 

15.  Schafhaufen,  Pfd.  Beutelfpacher,  ev.  Pf. 
Buck,  Sch. 

16.  Schönaich,  Pfd.  Oftertag,  ev.  Pf.  Wacker, 
Sch. 

17.  Sindelfingen,  St.  Schmid,  ev.  Stpf.  Bräu- 
häufer,  Hlfr.  Frank,  Stfch. 

18.  Weil  i.  Sch,  Pfd.  Roos,  ev.  Pf.  Bareis,  Sch. 


5.  Oberamt  Brackenheim. 

AG.:  Levpoldt,  OA.R.  Schmid  II,  AG.Schr. 
St.A.  1.  Haug,  Rf.  in  7.  2,  a.  Hertter,  UK. 
in  Heilbronn.  2,  b.  Hole,  H.Z.K.  in  Heil¬ 


bronn.  3.  J.R.F.  Cleß,  AA . AA. 

Raithelhuber,  GN.  Remppis,  AN.  in  7; 
Weingärtner,  AN.  in  25. 

OA. :  Eilenbach,  OA.M.  Bärtle,  AM.  Dr.  Ehe¬ 
mann,  OA.A . OA.W.A.  Uhland, 

OA.Th.A.  Fifcher,  OA.Pfl.  Moosbrugger 
in  1,  Beck  in  7,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Brackenheim:  Huber,  Dek.;  k.: 
Neckarfulm. 

Karn.A.:  Güglingen:  Roller,  KV.  Hacker,  Bchh. 

(Forft-A.  Bönnigheim) :  Rev.A.  Güglingen :  Haug, 
Rf.  Schwaigern:  Danner,  OF. 

1.  Brackenheim,  OA.St.  Huber,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Hermann,  Hlfr.  Wendel,  Stfch. 

2.  Botenheim,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf.  Neu- 
fchwander,  Sch. 

3.  Cleebronn,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf.  Auberer, 
k.  Kurat  a.  d.  Michelsberg.  Haug,  Sch. 

4.  Dürrenzimmern,  Pfd.  Rösler,  ev.  Pf.  Mayer, 
Sch. 

5.  Eibensbach,  Pfd . ,  ev.  Pf.  Beil¬ 

harz,  Sch. 

6.  Frauenzimmern,  Pfd.  Theurer,  ev.  Pf.  Sei- 
ter,  Sch, 

7.  Güglingen,  St.  Rumpp,  ev,  Stpf  Schneider, 
Stfch. 

8.  Haberfchlacht,  Pfd . ev.  Pf  Kern,  Sch. 

9.  Häfnerhaslach,  Pfd.  Biihler,  ev.  Pf.  Weiß- 
fclmh,  Sch. 

10.  Haufen  b.  Malfenb.  (Maffenbachhaufen),  Pfd. 
Frey,  k.  Pf  Müller,  Sch. 

11.  Haufen  a.  d.  Z.,  Pfd.  Haag,  ev.  Pf.  Köhler, 
Sch. 

12.  Kleingartach,  St . ev.  Stpf.  Bäder,  Sch. 

13.  Klingenberg,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Rügner, 
Sch. 

14.  Leonbronn,  Pfd.  Ev.Pf.:  Pf.  in  23.  Keller,  Sch. 

15.  Maffenbach,  Pfd.  Härlin,  ev.  Pf.  Tliumm,  Sch. 

16.  Meimsheim,  Pfd.  Mürdel,  ev.Pf.  Herzog,  Sch. 

17.  Michelbach,  D.  Wütherich,  Sch. 

18.  Neipperg,  Pfd.  Eifeie,  ev.  Pf.  Alt,  Sch. 

19.  Niederhofen,  Pfd.  Schreiber,  ev.  Pf.  Klein¬ 
knecht,  Sch. 

20.  Nordhaufen,  Pfd . ev.  Pf.  Perrot,  Sch. 

21.  Nordheim,  Pfd.  Helfferich,  ev.Pf.  Rieger, Sch. 

22.  Ochfenbach,  Pfd.  Binder,  ev.Pf.  Mächtle,  Sch. 

23.  Ochlenberg,  Pfd.  Reichert,  ev.  Pf.  Rößler, 
Sch. 

24.  Pfaffenhofen,  Pfd.  Leukhardt,  ev.  Pf.  Bie¬ 
dermann,  Sch. 

25.  Schwaigern,  St.  Schöll,  ev.  Stpf.  Weit¬ 
brecht,  Hlfr.  Liomin,  Stfch. 

26.  Spielberg,  D.  Ott,  Sch. 

27.  Stetten  a.  II.,  Pfd.  Jäck,  ev.  Pf.  Rücker,  Sch. 

28.  Stockheim,  Pfd.  Steiner,  k.  Pf.  Bofch,  Sch. 

29.  Weiler,  Pfd.  Günzler,  ev.  Pf.  Bilger,  Sch. 

30.  Zaberfeld,  Pfd.  Schauffler,  ev.  Pf.  Sommer, 
Sch. 
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OA.  Cannftatt.  Eßlingen.  Heilbronn. 


6.  Oberamt  Cannftatt. 

AG.:  Römer,  OA.R.  Freih.  v.  Wächter-Spittler, 
Plieninger,  AR.  Brückner,  Maulen,  AG.Schr. 

St.A.  1 . ,  2,  a.  b.  Löflund,  HSt.K. 

in  Cannftatt.  3.  Walcher,  JRF.  in  Eßlingen, 
AA.  Friz,  GN.  Mauk,  AN.  in  17;  Riempp, 
AN.  in  2. 

OA.:  Rath,  Reg.R.,  OA.M.  Schiiz,  AM.  Dr. 
Blezinger,  OA.A.  Dr.  Pantlen,  OA.W.A. 
Reifer,  OA.Th.A.  Lauxmann,  OA.Pfl.  Kepp- 
ler,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Cannftatt:  Roofcliüz,  Dek. ;  k.: 
Stuttgart. 

Kann-  und  HSt.A. :  Richter,  Finanzrath.  Löflund, 
K.  Lang,  Bchh.  Holder,  Baukontr. 

1.  Cannftatt,  OA.St.  Roofchiiz,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Härle,  Ohlfr.  Wunderlich,  Hlfr.  Keppler,  k. 
Stpf.  Naft,  Stfch. 

2.  Fellbach,  Pfd.  Hönes,  ev.  Pf.  Friz,  Sch. 

3.  Hedelfingen,  Pfd.  Kachel,  ev.  Pf.  Funk,  Sch. 

4.  Hofen,  Pfd.  Faßnacht,  k.  Pf.  Scheef,  Sch. 

5.  Mühlhaul'en  a.  N. ,  Pfd.  Bunz,  ev.  Pf. 
Schirmer,  Sch. 

6.  Münfter,  Pfd.  Eckhardt,  ev.  Pf.  Zimmer¬ 
mann,  Sch. 

7.  Obertürkheim,  Pfd.  Reuß,  ev.  Pf.  Pfeitfer, 
Sch. 

8.  Oeffingen,  Pfd.  Jettinger,  k.  Pf.  Stetter,  Sch. 

9.  Rohracker,  Pfd.  Pichler,  ev.Pf.  Wendel, Sch. 

10.  Rommelshaufen,  Pfd.  Endriß,  ev.Pf.  Brigel, 
Sch. 

11.  Rothenberg,  Pfd.  Ev.  Pf.:  St.  Pfv.  Bubeck, 
Sch. 

12.  Schanbach,  D.  Hildenbrand,  Sch. 

13.  Schmiden,  Pfd.  Benneder,  ev.Pf.  Biirkle,  Sch. 

14.  Sillenbuch,  D.  Häcker,  Sch. 

15.  Stetten  i.  R. ,  Pfd . ev.  Pf. 

Bäuchle,  Sch. 

16.  Uhlbach,  Pfd.  Scholl,  ev.  Pf.  Noz,  Sch. 

17.  Untcrtürkheim,  Pfd.  Dr.  Schmidt,  ev.  Pf. 
Fiechtner,  Sch. 

18.  Wangen,  Pfd.  Leopold,  ev.  Pf.  Klein,  Sch. 

19.  Zatzenhaufen,  Pfd.  Pleibel,  ev.Pf.  Benz,  Sch. 


7.  Oberamt  Eßlingen. 

AG.:  Rueff,  OA.R.  Dr.  Kapff,  Wider,  AR. 
Müller,  Mayler,  AG.Schr.  St.A.  1.  Gaffer, 
Rf.  in  13.  2,  a.  und  2,  b.  Sigel,  Z.V.  in  1. 

3.  Walcher,  JRf.  in  1.,  AA.  Kratz,  GN. 
Schmid,  AN.  von  11  in  1;  Baumann,  AN. 
in  13. 

OA. :  v. Baur,  Reg.R.,  OA.M.  Reiff,  AM.  Dr.  Kapff, 
OA.A.  Dr.  Späth ,  OA.W.A.  Beißwänger, 
OA.Th.A.  Schiele,  OA.Pfl.  Obermüller, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.ev.:  Eßlingen :  Kübel,  Dek.;  k.:  Stuttgart. 
Kam.A. :  Heimfeh,  KV.  .  .  .  Bchh.  Sigel,  ZV. 


(Forft-A.  Schorndorf):  Rev.A.  Plochingen:  Gaf¬ 
fer,  Rf.  (Forft-A.Kirchheim) :  Rev.  A.Denken- 
dorf :  Straub,  Rf. 

1.  Eßlingen,  OA.St.  Kübel,  Dek.  lfesler,  ev. 
Stpf.  Grüner,  Ohlfr.  Planck,  Hlfr.  Kefen- 
heimer,  k.  Stpf.  Nick,  Stfch. 

2.  Aichfchieß,  Pfd.  Eifenhut,  ev.  Pf.  Scharpt, 
Sch. 

3.  Altbach,  D.  Frik,  Sch. 

4.  Berkheim,  Pfd.  Ev.Pf.:  Std.  Pfv.  Reb- 
ftock,  Sch. 

5.  Deizisau,  Pfd.  Pregizer,  ev.  Pf.  Bienz,  Sch. 

6.  Denkendorf,  Pfd.  Halm,  ev.  Pf.  Rothweiler, 
Sch. 

7.  Hegensberg,  D.  Flick,  Sch. 

8.  Köngen,  Pfd.  Faber,  ev.  Pf.  Wißt,  Sch. 

9.  Nellingen,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Mauz,  Sch. 

10.  Neuhaufen  a.  d.  F. ,  Pfd.  Schmid,  k.  Pf. 
Bolz,  Werfer,  Kple.  Uhl,  Sch. 

11.  Obereßlingen,  Pfd.  Krauß,  ev.Pf.  Klein,  Sch. 

12.  Pfauhaufen,  Pfd . k.  Pf.  Zink,  Sch. 

13.  Plochingen,  Pfd.  Leyrer,  ev. Pf.  Reinhardt, 
Sch. 

14.  Steinbach,  Pfd.  Denniuger,  k,  Pf.  Bau¬ 
mann,  Sch. 

15.  Wendlingen,  Pfd.  Traub,  ev.  Pf.  Hammel- 
ehle,  Sch. 

16.  Zell,  Pfd.  Mittler,  ev.  Pf.  Barth,  Sch. 


8.  Oberamt  Heilbronn. 

AG.:  Ankelen,  Landgerichtsrath,  dienftaufficht- 
führender  AR.  Haafis,  Mayer,  AR.  Kar¬ 
lein,  Feefer,  AG.Schr.  St.A.  1.  Lempp,  Rf. 
in  1.  2,  a.  Roller,  KB.  in  1.  2,  b.  Hole, 
H.Z.K.  in  1.  Bach,  GN.  Jobft,  AN.  von  14, 
in  1;  Gentner,  AN.  in  11. 

OA, :  v.  Meurer,  Reg.R.,  OA.M.  Lebküchner,  AM. 
Dr.  Höring,  Med.R. ,  OA.A.  Dr.  Fricker, 
OA.W.A.  Landvatter,  OA.Th.A.  Wolf, 
OA.Pfl.  Maute,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Heilbronn: . .  Dek.; 

k. :  Neckarfulm. 

Kam.A.:  Göz,  KV.  Roller,  Schmidgall,  Bchh. 

(Forft-A.  Neuenftadt) :  Rev.A.  Heilbronn :  Lempp, 
Rf. 

1.  Heilbronn,  OA.St.  1.  ev.  Prd.  Präl.  v.  Raiff- 


eifen.  Ev.  Stpf.: . Dek.,  Weit¬ 
brecht,  Cramcr,  Demmler . k.  Stpf. 


Dr.  Engelbert,  Rabb.  Wüft,  O.Brgrm.,  Stfch. 
Kopp,  Pol. AM. 

2.  Abftatt,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  Auenftein, 
OA.  Marbach.  Michelfelder,  Sch. 

3.  Biberach,  Pfd . ev.  Pf.  Bayler,  Sch. 

4.  Böckingen,  Pfd.  Eyth ,  ev.  Pf.  Barten¬ 

bach,  Sch. 

5.  Bonfeld,  Pfd.  Schumann,  ev.  Pf.  Steiner,  Sch. 

6.  Flein,  Pfd.  Kämpf,  ev.  Pf.  Foß,  Sch. 


OA.  Leonberg. 

7.  Frankenbach,  Pfd.  Schlenker,  ev.  Pf.  Steeg- 
miiller,  Sch, 

8.  Fürfeld,  Pfd.  Rösler,  ev.  rf.  Berg,  Sch. 

9.  Großgartach,  Pfd.  Oehler,  ev.  Pf.  Schott,  Sch. 

10.  Horkheim,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Leien- 
fetter,  Sch. 

11.  Kirchhaufen,  Pfd.  Hug,  k.Pf.  Hammer,  Sch. 

12.  Neckargartach,  Pfd.  Kehm,  ev.  Pf.  Frafch, 
Sch. 

13.  Obereifesheim,  Pfd.  Necker,  ev.  Pf.  Haag, 
Sch. 

14.  Sontheim,  Pfd.  Göl'er,  Dek.,  k  Pf.  Schwarz, 
Sch. 

15.  Thalheim,  Pfd.  Hartmeyer,  ev.  Pf.  Frey, 
k.  Pf  Miinzing,  Sch. 

16.  Untereifesheim,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Land- 
vatter,  Sch. 

17.  Untergruppenbach,  Pfd.  Auch,  ev.  Pf.  Hoff- 
acker,  Sch. 


9.  Oberamt  Leonberg. 

AG.:  Belfer,  OA.R.  Kapff,  AR.  Schüler,  AG.- 
Schr.  St.A.  1.  Schemer,  Rf.  in  1.  2,  a. 

Schilling,  KB.  in  L  2, b.  Pleibel,  H.Z.K. 
in  Stuttgart.  Freih.  v.  Falkenftein,  AM. 
Krack,  GN.  Herrgott,  AN.  in  2;  Ilobb- 
hahn,  AN.  in  25. 

OA. :  Krauß,  OA.M.  Freih.  v.  Falkenftein,  AM., 
AA.  Dr.  Wunderlich,  OA.A.  Dr.  Günzler, 
OA.WA.  Jahn,  OA.Th.A.  Belfer,  OA.Pfl. 
Arnold,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Leonberg:  Laraparter,  Dek.:  k. : 
Stuttgart. 

Kam.A.:  Heyd,  KV.  Schilling,  Bchh. 

Forft-A.  Leonberg:  Herdegen,  FM.  Lendle,  AJT. 
Rev.A.  Heimerdingen :  Stickel,  Rf.  Leon¬ 
berg:  Schemer,  Rf.  Solitude:  Müller,  OF. 

1.  Leonberg,  OA.St.  Lamparter,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Oehler,  Hlfr.  Häcker,  Stfch. 

2.  Ditzingen,  Pfd.  Naumann,  ev.  Pf.  Stähle,  Sch. 

3.  Eltingen,  Pfd.  Giinzler,  ev.  Pf.  Wunfch,  Sch. 

4.  Flacht,  Pfd.  Bohnenberger,  ev.  Pf.  Knapp, 
Sch. 

5.  Friolzheim,  Pfd.  Weigand,  ev.  Pf.  Schenkel, 
Sch. 

6.  Gebersheim,  Pfd.  Weiß,  ev.  Pf.  Weeh,  Sch. 

7.  Gerlingen,  Pfd.  Mörike,  ev.  Pf.  Mitfchelen, 
Sch. 

8.  Haufen  a.  d.  W.,  Pfd.  Weinbrenner,  ev.  Pf. 
Wielandt,  Sch. 

9.  Heimerdingen,  Pfd.  Kehl,  ev.  Pf.  Stikel,  Sch. 

10.  Heimsheim,  St.  Bollert,  ev.  Stpf.  Nick,  Stfch. 

11.  Hemmingen.,  Pfd.  Ho  Hinan  n,  ev.  Pf.  Schmid, 
Sch. 

12.  Hirfchlanden,  Pfd . ev.  Pf.  Müller,  Sch. 

13.  Hölingen,  Pfd.  Elfäßer,  ev.  Pf.  Müller,  Sch. 

14.  Kornthal,  Pfd.  Staudt,  ev.  Pf.  Daur,  Vfthr. 
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15.  Malmsheim,  Pfd.  Hornberger,  ev.  Pf.  Kiim- 
merle,  Sch. 

16.  Merklingen,  Pfd.  Faber,  ev.  Pf.  Olpp,  Sch. 

17.  Mönsheim,  Pfd.  Mayer,  ev.  Pf.  Schäuffele, 
Sch. 

18.  Münchingen,  Pfd . ev.  Pf.  Neth,  Sch. 

19.  Münklingen,  Pfd.  Staib,  ev.  Pf.  Klein¬ 
felder,  Sch. 

20.  Peroufe,  Pfd.  Dr.  Wetzel,  ev.  Pf.  Vingon,  Sch. 

21.  Renningen,  Pfd.  Biermann,  ev.  Pf.  Gaftey- 
ger,  Sch. 

22.  Rutesheim,  Pfd.  Kehl,  ev.  Pf.  Frohnmaier, 
Sch. 

23.  Schöckingen,  Pfd . ev.  Pf.  Gommel, 

Sch. 

24.  Warmbronn,  Pfd.  Rau,  ev.  Pf.  Rexer,  Sch. 

25.  Weil  d.  St.,  St.  Stein,  k.  Stpf.  Beyerle,  Stfch. 

26.  Weil  i.  D.,  Pfd.  D.  Baur,  ev.  Pf.  Schäffer, 
Sch. 

27.  Wimsheim,  Pfd.  Ißler,  ev.  Pf.  Boßert,  Sch. 


10.  Oberamt  Ludwigsburg. 

AG.:  Clemens,  OA.R.  Klingler,  Barth,  AR.  Gaß¬ 
mann,  Weegmann,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Fri- 
bolin,  OF.  in  Bietigheim.  2, a.  Krauß,  ZV. 
in  1.  2,b.  Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart. 

3.  JRf.  Haidien,  AA.  Fifchhaber,  GN.  Land¬ 
beck,  AN.  in  12.  Richter,  AN.  v.  16,  in  1. 

OA.  Klaiber,  OA.M.  Lang,  AM.  Dr.  Chrift- 
mann,  Med. Rath,  OA.A.  Dr.  Knapp,  OA.¬ 
WA.  Dochtermann,  O.Roß-A. ,  OA.Th.A. 
Groß,  OA.Pfl.  Schmohl,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Ludwigsburg:  Mezger,  Dek  ;  k. : 
Stuttgart. 

Kam.A. :  v.  Grill,  Finanzrath,  KV.  Bothner,  Bchh. 

1.  Ludwigsburg,  OA.St.  1.  ev.  Pr.:  Prälat 
v.  Lang.  Mezger,  Dek.,  ev.  Stpf.  Lang, 
Hlfr.  Blum,  ev.  Garn. Pf.  Weber,  k.  St.- 
und  Garn. Pf.  Abel,  O.Brgrm.,  Stfch. 

2.  Aldingen,  Pfd.  Guoth,  ev.  Pf.  Volz,  Sch. 

3.  Afperg,  St.  Schwarzkopf,  ev.  Stpf.  Sprink- 
hardt,  Stfch. 

4.  Beihingen  a.  N.,  Pfd.  Wieland ,  ev.  Pf. 
naug,  Sch. 

5.  Benningen,  Pfd.  Honold,  ev.  Pf.  ßertfeh,  Sch. 

6.  Bilfingen  a.  E.  Pfd. Mozer,  ev.  Pf.  Haußer,Sch. 

7.  Eglosheim,  Pfd.  Greiner,  ev.  Pf.  Banzhaf,  Sch. 

8.  Geifingen,  Pfd.  ev.  Pf. :  Pf.  in  9.  Geiger,  Sch. 

9.  Heutingsheim,  Pfd.  Lempp,  ev.  Pf.  Eilig,  Sch. 

10.  Hoheneck,  Pfd.  Mauz,  ev.  Pf.  Hacke,  Sch. 

11.  Kornweftheim,  Pfd.  Stotz,  ev.  Pf.  Mayer,  Sch. 

12.  Markgröningen,  St.  Reinhardt,  ev.  Stpf.  Jehle, 
Hlfr.  Gottfchick,  Stfch. 

13.  Möglingen,  Pfd.  Hummel,  ev.  Pf.  Schneider, 
Sch. 
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OA.  Marbach. 


Maulbronn. 


14.  Neckargröningen,  Pfd.  Häberlin,  ev.  Pf. 
Dobler,  Sch. 

15.  Neckarweihingen,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Klenk, 
Sch. 

16.  Oßweil,  Pfd.  Veit,  ev.  Pf.  Lemberger,  Sch. 

17.  Pflugfelden,  Pfd.  Lörcber,  ev.  Pf.  Noz,  Sch. 

18.  Poppenweiler,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Bauer, 
Sch. 

19.  Schwieberdingen,  Pfd.  Oftertag,  ev.  Pf. 
Völlm,  Sch. 

20.  Stammheim,  Pfd,  Weitbrecht,  ev.  Pf.  Hang, 
Sch. 

21.  Thamm,  Pfd.  Geyer,  ev.  Pf.  Lohrmann,  Sch. 

22.  Zuffenhaufen,  Pfd.  Schmidgall,  ev.  Pf.  Re¬ 
ger,  Sch. 


II.  Oberamt  Marbach. 

AG.:  Fifcher,  OA.R.  Dodel,  AR.  Schmid  I, 
Krauß  II,  AG.Sclir.  St  A.  1.  Döbele,  OF.  in 

14.  2,  a.  Schmidt,  prov.  KB.  in  10.  2,  b.  Plei- 
bel,  H.Z.K. inStuttgart.  3. Baur,  A.M.  Belthle, 
GN.  Keller,  AN.  in  10.  Leonhardt,  AN.  in  5. 

OA.:  Schott,  OA.M.  Baur,  AM.,  AA.  Dr. 
Schwandner,  OA.A.  Biichelen,  OA.WA. 
Ruchte,  in  10,  OA.Th.A.  Singer,  OA.Pfl. 
Dillenius,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Marbach:  Ilärlin,  Dek.;  k. :  Stutt¬ 
gart,  Neckarfulm,  Gmünd. 

Kam.A.:  Großbottwar:  Bilfinger,  KV.  Schmidt, 
Bchh. 

(Forft-A.  Reichenberg):  Rev.A.  Beilftein:  Huber, 
Rf.  Kleinafpach :  Döbele,  OF. 

1.  Marbach,  OA.St.  Härlin,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Lökle,  Hlfr.  Haffner,  Stfch. 

2.  Affalterbac.h,Pfd.  Werner,  ev.  Pf.  Rößle,Sch. 

3.  Allmersbach,  D.  Möhle,  Sch. 

4.  Auenftein,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf.  Keppler, 
Sch. 

5.  Beilftein,  St.  Rau,  ev.  Stpf.  Härtner,  Stfch. 

6.  Burgftall,  Pfd.  Klumpp,  ev.  Pf.  Schwaderer, 
Sch. 

7.  Erbftetten,  Pfd.  Selling,  ev.  Pf.  Pfizen- 
maier,  Sch. 

8.  Erdmannhaufen,  Pfd.  Laux,  ev.  Pf.  Pfähler, 
Sch. 

9.  Gronau,  Pfd.  Gös,  ev.  Pf.  Klumpp,  Sch. 

10.  Großbottwar,  St.  Kapff,  ev.  Stpf. . 

Hlfr.  Kübler,  Stfch. 

11.  Höpfigheim,  Pfd.  Nefflen,  ev.  Pf.  Klumpp, 
Sch. 

12.  Hof  und  Lembach,  D.  Wäfch,  Sch. 

13.  Kirchberg  a.  M. ,  Pfd.  Aichele,  ev.  Pf. 
Henrichfen,  Sch, 

14.  Kleinafpach,  Pfd.  Wagner,  ev.  Pf.  Rueß, 
Sch. 

15.  Kleinbottwar,  Pfd.  BlefTing,  ev.  Pf.  Haller, 
Sch. 

16.  Mundelsheim,  Pfd.  Vifcher,  ev.  Pf.  Goek,  Sch. 


17.  Murr,  Pfd.  Friz,  ev.  Pf.  Seidel,  Sch. 

18.  Naffach,  D.  Wieland,  Sch. 

19.  Oberftenfeld,  Pfd.  Hermann,  Stftsprd.,  ev. 
Pf.  Pantle,  Sch. 

20.  Ottmarsheim,  Pfd.  Bruckmann,  ev.  Pf. 
Kiinlen,  Sch. 

21.  Pleidelsheim,  Pfd.  Heim,  ev.  Pf.  Weber,  Sch. 

22.  Rielingshaufen,  Pfd.  Schweizer,  ev.  Pf. 
Wildermuth,  Sch. 

23.  Schmidhaufen  D.  Brudermüller,  Sch. 

24.  Steinheim  a.  M.,  Pfd.  Payer,  ev.  Pf.  Scheu, 
Sch. 

25.  Weiler  z.  St.,  Pfd.  Schlipf,  ev.  Pf.  Rapp,  Sch. 

26.  Winzerhaufen,  Pfd . ev.  Pf.  Burck- 

hardt,  Sch. 


12.  Oberamt  Maulbronn. 

AG.  Zeller,  OA.R.  Honold,  AR.  Müller  III, 
Matthias,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Freih.  v.  Gem- 
mingen,  OF.  in  1.  2,  a  Jefler,  K.B.  in  1, 

2,  b.  Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  JRf. 
Dr.  Bacher  in  Vaihingen,  AA.  Stauden¬ 
mayer,  GN.  Kreeb,  AN.  in  4. 

OA. :  Supper,  OA.M.  Rau,  AM.  Dr.  Engelhorn. 
OA.A.  Dr.  Haafis,  OA.WA.  Rothfritz,  OA.¬ 
Th.A.  Münz,  OA.Pfl.  Pfäfflin,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Knittlingen,  Haug,  Dek. ;  k. :  Neckar¬ 
fulm,  Stuttgart. 

Kam.-A. :  Schmid,  KV.  JelTer,  Bchh. 

(Forft-A.  Bönnigheim):  Rev.A.  Derdingen: 
Schiile,  Of.  Maulbronn :  Freih.  A.  v.  Gem- 
mingen,  OF.  Zaifersweiher :  A.  Groner,  Rf. 
(Forft-A.  Leonberg):  Rev.A.  Wiernsheim: 
Marz,  Rf. 

1.  Maulbronn,  OA.Sitz,  Pfd.  Plieninger,  ev.  Pf. 
Jooß,  Sch. 

2.  Derdingen  (Ober-),  Pfd.  Schnaufer,  ev.  Pf. 
Merz,  Sch. 

3.  Diefenbach,  Pfd.  Heß,  ev.  Pf.  Sommer* 
Sch. 

4.  Dürrmenz-Mühlacker,  Pfd.  Paret,  ev.  Pf. 
. Sch. 

5.  Enzberg,  Pfd.  Dieterich,  ev.  Pf.  Augenftein, 
Sch. 

6.  Freudenftein,  Pfd.  Strebei,  ev.  Pf.  Krauß, 
Sch. 

7.  Gündelbach,  Pfd . ev.  Pf.  Weigel, 

Sch. 

8.  Illingen,  Pfd.  Diftelbarth,  ev.Pf.  Zeiger,  Sch. 

9.  Kleinvillars,  D.  Baral,  Sch. 

10.  Knittlingen,  St.  Haug,  Dek.,  ev.  Stpf.  Dr. 
Kapff,  Hlfr.  Klemm,  ev.  Pf.  in  Großvillars. 
Broß,  Stfch. 

11.  Lienzingen, Pfd.  Reinhardt,  ev.Pf.  Link, Sch. 

12.  Lomersheim,  Pfd.  Fleifchhauer ,  ev.  Pf. 
Boger,  Sch. 

13.  Oelbronn,  Pfd.  Stierlin,  ev.  Pf.  Graf,  Sch 

14.  Oetisheim,  Pfd.Weinheimer,ev.  Pf.  Beck, Sch. 


OA.  Neckarfulm.  Stuttgart. 
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15.  Pinache,  Pfrl  Gmelin,  ev.  Pf.  Berger,  Sch. 

16.  Schmie,  Pfd.  Lv,  Pf.:  Std.  Pfv.  Link,  Sch. 

17.  Schönenberg,  D.  Bonnet,  Sch. 

18.  Schützingen,  Pfd.  Deckinger,  ev.  Pf.  Kirfch- 
ler,  Sch. 

19.  Serres,  D.  Mondon,  Sch. 

20.  Sternenfels,  Pfd.  Roller,  ev.  Pf.  Schweitzer, 
Sch. 

21.  Wiernsheim,  Pfd.  Stendel,  ev.  Pf.  Seitter, 
Sch. 

22.  Wurmberg,  Pfd.  Klaiber,  ev.Pf.  Kälber, Sch. 

23.  Zaifersweiher,  Pfd.  Merz,  ev.  Pf.  Häuf,  Sch. 


13.  Oberamt  Neckarfulm. 

AG.:  Gmelin,  OA.R.  Lazi,  AR.  Koch,  Haag, 
AG. Sehr.  St.A.  1.  Schüttle,  Rf.  in  24.  2,  a. 
Rock,  K.B.  in  24.  2,  b.  Hole,  II.Z.K.  in 
Heilbronn.  Collin,  GN.  Seidel,  AN.  in  23. 
Sattelmayer,  AN.  in  24. 

OA. :  Roger,  OA.M.  Maier,  AM.  Dr.  Lieb,  OA.A. 
Dr.  Bürger,  OA.WA.  Mener,  in  23,  OA.- 
Th.A.  Becker.  OA.Pfl.  Lell,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Neuenftadt:  Gößler,  Dek.;  kath.: 
Neckarfulm:  Göfer,  Dek.,  Pf.  in  Sontheim, 
OA.  Heilbronn. 

Kam.-A. :  Neuenftadt:  Schickhardt,  KV.  Röck, 
Bchh. 

Forft-A.  Neuenftadt:  Freih.  v.  Killinger,  FM. 
Schmid,  Aff.  Rev.Ae.  Gundelsheim:  Freih. 
H.  v.  Gaisberg,  OF.  Möckmühl:  Munzinger, 
Rf.  Neuenftadt:  Schüttle,  Rf. 

1.  Neckarfulm,  OA.St.  Maucher,  k.  Stpf. 
Dreher,  Präz.Kpl.  Ev.  Stpfr. :  Std.  Verw. 
Kirner,  Stfch. 

2.  Bachenau,  D.  k.  Pf. :  Std.  Pfv.  Zuber,  Sch. 

3.  Binswangen,  Pfd.  Dettling,  k.  Pf.  Volz,  Sch. 

4.  Bittelbronn,  D.  Ev.  Pf.:  Hlfr.  in  23.  Haus¬ 
ecker,  Sch. 

5.  Böttingen,  D.  Merkle,  Sch. 

6.  Brettach,  Pfd.  Hohbach,  ev.  Pf.  Schweizer, 
Sch. 

7.  Bürg,  Pfd.  Findeifen,  ev.  Pf.  Kurr,  Sch. 

8.  Cleverfulzbach ,  Pfd.  Dr.  Paulus,  ev.  Pf. 
Kuttruff,  Sch. 

9.  Dahenfeld,  Pfd.  Frey,  k.  Pf.  Körner,  Sch. 

10.  Degmarn,  Pfd.  Mantz,  k.  Pf.  Sandei,  Sch. 

11.  Dattenberg,  Pfd.  Höpfel,  k.  Pf.  Strengert, 
Sch. 

12.  Erlenbach,  Pfd.  Hofmann,  k.  Pf.  Gindele, 
Kpl.  Stellwag,  Sch. 

13.  Gochfen,  Pfd.  Kiefer,  ev.  Pf.  Weber,  Sch. 

14.  Gundelsheim,  St.  Frick,  k.  Stpf.  Schiemer, 
Kpl.  Fifcher,  Stfch. 

15.  Hagenbach,  D.  Erlewein,  Sch. 

16.  Höchftberg,  Pfd.  Beßler,  k.  Pf.  Schweitzer, 
Sch. 

17.  Jagftfeld,  Pfd.  Hofmann,  k.  Pf.  Lock,  Sch. 


18.  Jagfthaufen,  Pfd.  Zimmermann,  ev.  Pf. 
Raufenberger,  Sch. 

19.  Kochendorf,  Pfd.  Ofiander,  ev.  Pf.  Witt- 
mer,  Sch. 

20.  Kocherfteinsfeld,  Pfd.  Bürger,  ev.  Pf. 
Weber,  Sch. 

21.  Kocherthürn,  Pfd.  Rkt  Dr.  Allgayer,  k. 
Pf.  Lutz,  Sch. 

22.  Lampoldshaufen,  Pfd.  Keller,  ev.  Pf.  Hert- 
rich,  Sch. 

23  Möckmühl,  St.  Mayer,  ev.  Stpf.  Mettler,  Hlfr. 
Aeckerlin,  Stfch. 

24.  Neuenftadt  a.  K.,  St.  Gößler,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Färber,  Hlfr.  Leitz,  Stfch. 

25.  Obergriesheim,  Pfd.  Oßwald,  k.Pf.  Klimm, 
Sch. 

26.  Oedheim,  Pfd.  Laib,  k.  Pf . Kpl. 

Küfer,  Sch. 

27.  Offenau,  Pfd.  Remlinger,  k.  Pf.  Brehm,  Sch. 

28.  Olnhaufen,  D.  Ev.Pf.:  Pf. in  18.  Fenchel,  Sch. 

29.  Roigheim,  Pfd.  Hartlieb,  ev.  Pf.  Batz,  Sch. 

30.  Siglingen,  Pfd.  Schettler,  ev.Pf  Wittmer,Sch. 

31.  Tiefenbach,  D.  Feil,  Sch. 

32.  Untergriesheim,  Pfd.  Vogelmann,  k.  Pf. 
Geiger,  Sch. 

33.  Widdern,  St.  Baumeifter,  ev.  Stpf.  .  .  .  . 
Stfch. 

34.  Ziittlingen,  Pfd.  Faber,  ev.Pf.  Eberlein,  Sch. 


14.  Oberamt  Stuttgart. 

AG.:  Stettner,  Landgerichtsrath,  dienftaufficht- 
fxihrender  AR.  Faber,  AR.  Lehre,  Schlager, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Stahl,  Rf.  in  17.  2,  a. 
Renz,  KK.  in  Stuttgart.  2,  b.  Pleibel,  H.Z.K. 
in  Stuttgart.  Siegle,  GN.  Dietter  I,  AN. 
in  18.  Vötfch,  AN.  in  26. 

OA.:  v.  Drefcher,  Reg.lt.,  Amts-OA.M.  Dieterle, 
AM.  Dr.  Härlin,  OA.A.  Dr.  Elben,  OA.WA. 
Egeler,  OA.Pfl.  Ziramermann  in  5,  OA.¬ 
Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Stuttgart:  Ege,  Dek.;  k. :  Stuttgart. 
Kam.A. :  f.  Stadtdir.Bezirk  Stuttgart. 

(Forft-A.  Leonberg):  Rev.A.  Hohenheim.-  Keller, 
OF.  (Forft-A.  Bebeuliaufen) :  Rev.A.  Platten¬ 
hardt:  Stahl,  Rf.  Waldenbuch:  Eifert,  Rf. 

1.  Bernhaufen,  Pfd.  Amthor,  ev.Pf.  Müller,  Sch. 

2.  Birkach,  Pfd . ev.  Pf.  Bientzle,  Sch. 

3.  Bonlanden,  Pfd.  v.  Mofer,  ev.  Pf.  Adam. 
Sch. 

4.  Bothnang,  Pfd.  Dr.  Camerer,  ev.  Pf.  Baum¬ 
gärtner,  Sch. 

5.  Degerloch,  Pfd.  Schlaich,  ev.Pf.  Gohl,  Sch. 

6.  Echterdingen,  Pfd.  Wunderlich,  ev.  Pf. 
Bayha,  Sch. 

7.  Feuerbach,  Pfd.  Fleifchhauer,  ev.  Pf.  Veit, 
Sch. 

8.  Gaisburg,  Pfd.  Burkhardt,  ev.  Pf.Müller,Sch. 
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OA.  Vaihingen.  Waiblingen. 


9.  Harthaufen,  D.  Huß,  Sch. 

10.  Hemnaden,  Pfd.  Bockshammer,  ev.  Pf. 
Kapp,  Sch. 

11.  Kaltenthal,  D.  Bofch,  Sch. 

12.  Kemnath,  Pfd.  Stammbach,  ev.  Pf.  Fauler, 
Sch. 

13.  Leinfelden,  D.  Renz,  Sch. 

14.  Möhringen  a.  F.,  Pfd.  Grünenwald,  ev.  Pf. 
Grundier,  Sch. 

15.  Musberg,  Pfd.  Gruelin,  ev.  Pf.  Graf,  Sch. 

16.  Oberfielmingen,  D.  Rueß,  Sch. 

17.  Plattenhardt,  Pfd.  Schock,  ev.  Pf.  .  .  .  . 
Sch. 

18.  Plieningen,  Pfd.  Goez,  ev.Pf.  Salzmann,  Hlfr. 
Auch,  Sch. 

19.  Rohr,  Pfd.  Ev.Pf.:  ftd.  Pfv.  Metzger,  Sch. 

20.  Ruith,  Pfd.  Romig,  ev.  Pf.  Pfeiffer,  Sch. 

21.  Scharnhaufen,  Pfd.  Ileyd,  ev.  Pf.  Kogler, 
Sch. 

22.  Steinenbronn,  Pfd.  Hauff,  ev.Pf.  Hahl,  Sch. 

23.  Stetten,  W.  Stierle,  Sch. 

24.  Unterfielmingen,  Pfd.  Finckh,  ev.  Pf.  Mack, 
Sch. 

25.  Vaihingen  a.  F.,  Pfd.  Weiß,  ev.  Pf»  Krehl, 
Sch. 

26.  Waldenbuch,  St.  Betz,  ev.  Stpf.  Bracher, 
Stfch. 

15.  Oberamt  Vaihingen. 

AG.:  Frommann,OA.R.  Steinle, AG.Schr.  Si.A.  1. 
Marz,  Rf.  in  Wiernsheim.  2,  a.  Roth,  UK. 
in  1.  2.  b.  Pleibel,  IT.Z.K.  in  Stuttgart. 

3.  JRf.  Dr.  Bacher,  in  1,  AA.  Schmidt, 
GN.  Rath,  AN.  von  5,  in  1. 

OA. :  Liebherr,  OA.M.  Pommer,  AM.  Dr.  Buben¬ 
hofer,  OA.A.  Bandtel,  OA.WA.  Koch, 
OA.Th.A.  Hitt,  OA.Pfl.  Linek,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Vaihingen:  Dr.  Fulda,  Dek. ;  kath.: 

Stuttgart,  Neckarfulm. 

Kam.A.:  Reifffteck,  KV.  Schmid,  Bchli. 

1.  Vaihingen  a.  E.,  OA.St.  Dr.  Fulda,  Dek., 
ev.  Stpf.  Dr.  Baur,  Hlfr.  Dieterich,  Stfch. 

2.  Aurich,  Pfd.  Seeger;  ev.  Pf.  Kaag,  Sch. 

3.  Eberdingen,  Pfd.  Dr.  Gaab,  ev.  Pf.  König, 
Sch. 

4.  Enfingen,  Pfd.  Schongar,  ev.Pf.  Baufch,Sch. 

5.  Enzweihingen,  Pfd.  Beßler,  ev.  Pf.  Hum¬ 
mel,  Sch. 

6.  Großglattbach,  Pfd.  Weitbrecht,  ev.  Pf. 
Größle,  Sch. 

7.  Großfachfenheim,  St.  Bauer,  ev.  Stpf.  Herr¬ 
mann,  Stfch. 

8.  Hochdorf,  Pfd.  Stolz,  cv.  Pf.  Reichert,  Sch. 

9.  Hohenhaslach,  Pfd.  Schaal,  ev.  Pf.  Befferer, 
Sch. 

10.  Horrheim,  Pfd.  .  .  .  ev.  Pf.  Hörnlen,  Sch. 

11.  Iptingen,  Pfd.  Raufcher,  ev.  Pf.  Kercher, 
Sch. 


12.  Kleinfachfenheim,  Pfd.  Krais,  ev  Pf.  Kim- 
mich,  Sch. 

13.  Miihlkaufen  a.  E. ,  Pfd.  Gunßer,  ev.  Pf. 
Lutz,  Sch. 

14.  Nußdorf,  Pfd.  Völter,  ev.Pf.  Mühleifen, Sch. 

15.  Oberriexingen,  St.  Haller,  ev.  Stpf.  Oßwald, 
Stfch. 

16.  Rieth,  Pfd.  Strebei,  ev.  Pf.  Schlecht,  Sch. 

17.  Roßwag,  Pfd . ev.  Pf.  Fiedler,  Sch. 

18.  Sersheim,  Pfd.  Magenau,  ev.  Pf.  ...  Sch. 

19.  Untermberg,  D.  Meißner,  Sch. 

20.  Unterriexingen,  Pfd.  Jol’enhans,  ev.  Pf. 
Barth,  Sch. 

21.  Weißach,  Pfd.  Meuret,  ev.  Pf.  Vogt,  Sch. 


16.  Oberamt  Waiblingen. 

AG.:  Herdegen,  OA.R.  Rollerl,  AG.Schr.  St.A. 

1.  Weißer,  OF.  in  33.  2,  a.  b.  Löflund, 
HSt.K  in  Cannftatt.  3.  Hartmann,  JRf.,  in  1, 
AA.  Luik,  GN.  Dinkelacker,  AN.  in  33. ; 
Nuffer,  AN.  von  11,  in  1. 

OA.:  Thym,  OA.M.  Frifch,  AM.,  AA.  Dr.  Pfeil- 
fticker,  OA.A.  Dr.  Zais,  OA.WA.  Seybold, 

in  33,  OA.Th.A.  Simon,  OA.Pfl . 

OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Waiblingen:  Präl.  v.  Bührer,  Dek., 
kath.:  Stuttgart. 

Kam.A.:  Zeeb,  KV.  Welfch,  Bchh. 

(Forft-A.  Reichenberg):  Rev.A.  Winnenden: 
Weyßer,  OF. 

1.  Waiblingen,  OA.St.  Prälat  v.  Bührer,  Dek., 
ev.  Stpf.  Lic.  tlieol.  Zeller,  Hlfr.  Etzel, 
Stfch. 

2.  Baach,  D.  Körner,  Sch. 

3.  Beinftein,  Pfd.  Rippmann,  ev.Pf.  März,  Sch. 

4.  Birkmannsweiler,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ft.  Pfv. 
Bihlmaier,  Sch. 

5.  Bittenfeld,  Pfd.  Heller,  ev.  Pf.  Läpple,  Sch. 

6.  Bretzenacker,  D.  Strauß,  Sch. 

7.  Breuningsweiler,  D.  Schäfer,  Sch. 

8.  Buoch,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Halbgewachs, 
Sch. 

9.  Bürg,  D.  Bauer,  Sch. 

10.  Endersbach,  Pfd.  Welfch,  ev.  Pf.  Fricker, 
Sch. 

11.  Großheppach.  Pfd.  Geyer,  ev.Pf.  Hoch,  Sch. 

12.  Hanweiler,  D.  Widmann,  Sch. 

13.  Hegnach,  Pfd.  Raur,  ev.  Pf.  Seibold,  Sch. 

14.  Hertmannsweiler,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfw. 
Hild,  Sch. 

15.  Hochberg,  Pfd.  Neftle,  ev.  Pf.  Wilder- 
muth,  Sch. 

16.  Hochdorf,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf.  Läpple, 
Sch. 

17.  Höfen,  D.  Lückert,  Sch. 

18.  Hohenacker ,  Pfd . ev.  Pf.  Gnamm, 

Sch. 


(Bogen  III  gedruckt  am  8.  Januar  1884.) 
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19.  Kleinheppach,  D.  Reinhardt,  Sch. 

20.  Korb,  Pfd.  Eiwert,  ev.  Pf.  Daiß,  Sch. 

21.  Leutenbach,  D.  Münz,  Sch. 

22.  Neckarrems  ,  Pfd.  Dr.  Schwarz ,  ev.  Pf. 
Widmann,  Sch. 

23.  Nellmersbach,  D.  Spingier,  Sch. 

24.  Nenftadt  (Neuftädtle),  Pfd.  Wagner,  ev.  Pf. 
Hafner,  Sch. 

25.  Oedernhardt,  D.  Oefterle,  Sch. 

26.  Oppelsbohm,  Pfd.  Eberhardt,  ev.  Pf.  Geiges, 
Sch. 

27.  Oefchelbronn,  D.  Eifenmann,  Sch. 

28.  Reichenbach,  D.  Schäfer,  Sch. 

29.  Rettersberg,  D.  Hahn,  Sch. 

30.  Schwaikheim,  Pfd.  Geß,  ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

31.  Steinach,  D.  Schäfer,  Sch. 

32.  Strümpfelbach,  Pfd.  Haug,  ev.  Pf.  Hart¬ 
mann,  Sch. 

33.  Winnenden,  St.  Faber,  ev.  Stpf.  1.  Hlfr.: 
Lang,  2.:  Bunz.  Jent,  Stfch. 


17.  Oberamt  Weinsberg. 

AG. :  Härlin,  OA.R.  Dr.Löwenftein,  AR.  Wenzler, 
Löffler,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Frhr.  v.  Baum¬ 
bach,  OF.  in  Liehtenftern.  2,a  Eitel,  UK. 
in  1.  2,b.  Hole,  H.Z.K.  in  Heilbronn.  3.  JRf. 
Tholens ,  AA.  Schenck,  GN.  Weiß,  AN. 
in  17.  Joos,  AN.  von  10,  in  1. 

OA. :  Fleifchhauer,  OA.M.  Koffler,  AM.  Dr.  Hö¬ 
ring,  OA.A.  Dr.  Fries,  OA.WA.  Dieterich, 
OA.Th.A.  Murthum,  OA.Pfl.  Wagner,  OA.- 
Bautech. 

Dek.A.  ev. :  Weinsberg:  Ammon,  Dek. ;  kath. : 
Neckarfulm. 

Kam.A. :  Braun,  KV.  Feuchtinger,  Bchh. 
(Forft-A.Neuenftadt):Rv.A.Oehringen :  Magenau, 
OF.  (Forft-A.  Hall):  Rev.A.  Mönchsberg: 
Sti-äb,  Rf.  (Forft-A.  Reichenbei'g) :  Rev.A. 
Liehtenftern:  Freih.  v.  Baumbach,  OF. 

1.  Weinsberg,  OA.St.  Ammon,  Dek. ,  ev.  Stpf. 
Hönes,  Hlfr.  Seufferheld,  Stfch. 


2.  Affaltrach,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Geiger,  k.  Pf. 
Röder,  Sch. 

3.  Ammertsweiler,  D.  Weidner,  Sch. 

4.  Bitzfeld,  Pfd.  Ramsperger,  ev  Pf.  Götz,  Sch. 

5.  Bretzfeld,  D.  Burkhard,  Sch. 

6.  Dimbach,  D.  Soft,  Sch. 

7.  Eberftadt,  Pfd.  M.  Wolff,  ev.  Pf.  Betz,  Sch. 

8.  Eichelberg,  D.  Schilpp,  Sch. 

9.  Ellhofen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Hlfr.  in  1.  Hof¬ 
mann,  Sch. 

10.  Eichenau,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Meyder,  Sch. 

11.  Finlterroth,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Pf.  in  20.  Weller, 
Sch. 

12.  Geddelsbach,  D.  Wolf,  Sch. 

13.  Gellmersbach,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  Herr¬ 
mann,  Sch. 

14.  Grantfchen,  D.  Weinftock,  Sch. 

15.  Hölzern,  D.  Rank,  Sch. 

16.  Hößlinfülz,  D.  Föll,  Sch. 

17.  Löwenftein,  St.  Volz,  ev.  Stpf.  Stähle,  Hlfr. 
Mezgei-,  St.fch. 

18.  Maienfels,  Pfd.  Hölzle,  ev.  Pf.  Möck,  Sch. 

19.  Mainhardt,  Pfd.  Schmitt,  ev.  Pf.  Engel,  Sch. 

20.  Neuhütten,  Pfd . ev.  Pf.  Schenk,  Sch. 

21.  Neulautern,  Pfd.  Murthum,  ev.  Pf.  Weber, 
Sch. 

22.  Rappach,  D.  Frank,  Sch. 

23.  Scheppach,  D.  Gärtner,  Sch. 

24.  Schwabbach,  Pfd.  Bälz,  ev.  Pf.  Weibler,  Sch. 

25.  Siebeneich,  D.  Knorr,  Sch. 

26.  Steinsfeld  mit  Lehren  (Lehrenfteinsfeld),  Pfd. 
Walz,  ev.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

27.  Sülzbach,  Pfd.  Luz,  ev.  Pf.  Gebhardt,  Sch. 

28.  Unterheimbach,  Pfd.  Hen-mann,  ev.  Pf. 
Hübner,  Sch. 

29.  Uuterheinrieth,  Pfd.  Dölker,  ev.  Pf.  Kiiblei-, 
Sch.. 

30.  Waldbach,  Pfd.  Drück,  ev.  Pf.  Blank,  Sch. 

31.  Weiler,  Pfd.  Henningei-,  ev.  Pf.  Mulfinger,Sch. 

32.  Willsbach,  Pfd . ev.  Pf.  Strobel,  Sch. 

33.  Wimmenthal,  Pfd.  Hagenmeyei-,  k.  Pf.  Keim, 
Sch. 

34.  Wiiftenroth,  Pfd.  Bellon,  ev.  Pf.  Hoch,  Sch. 


ß.  Sehwarzwald -  Kreis. 


I.  Oberamt  Balingen. 

AG.:  Schiiz,  OA.R.  Dulk,  AR.  Kläger,  Roller II., 
AG.Schi-.  St.A.  1.  Magenau,  Rf.  in  1.  2,a. 
Pfäft'lin,  KB.  in  1.  2,b.  Späth,  UK.  in  Rott¬ 
weil.  3.  JRf.  Link,  AA.  Eiwert,  GN.  Harr, 
AN.  in  5.  Maier,  AN.  in  4. 

OA.:  Ehemann,  OA.M.  Narr,  AM.  Dr.  Hopf, 
OA.A . OA.WA.  Deigendefch,  OA.¬ 

Th.A.  Roller,  OA.Pfl.  Heinz,  OA.-Bautechn. 

Württemb.  Jahrbücher  1883. 


Dek.A.  ev. :  Balingen:  Kapf,  Dek.;  kath.: 
Schömberg. 

Kam.A. :  Schittenhelm,  K.V.  Pfäfflin,  Bchh. 
(Forft-A.  Ilottweil):  Rev.A.  Balingen:  R.  Ma¬ 
genau,  Rf.  Ebingen:  Stoll,  Rf. 

1.  Balingen,  OA.-St.  Kapff,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Eitle,  Hlfr.  Eifeie,  Stfch. 

2.  Bitz,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  Schick,  Sch. 

3.  Burgfelden,  D.  Lang,  Sch. 
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4.  Diirrwangen,  Pfd.  Riethmüller,  ev.  Pf.  Rau, 
Sch. 

5.  Ebingen,  St.  Traub,  ev.  Stpf.  Neftlen,  Hlfr. 
Hartmann,  Stfch. 

6.  Endingen,  Pfd.  Gußmann,  ev.  Pf.  Luppold, 
Sch. 

7.  Engftlatt,  Pfd.  Brigel,  ev.  Pf.  Jetter,  Sch. 

8.  Erlaheim,  Pfd.  Schüttle,  k.  Pf.  Holderied, 
Sch. 

9.  Erzingen,  Pfd.  Riethmüller,  ev.  Pf.  Jetter, 
Sch. 

10.  Frommem,  Pfd.  Maier,  ev.  Pf.  Haufer,  Sch. 

11.  Geislingen,  Pfd.  Pixner,  k.  Pf.  Schlaich, 
Sch. 

12.  Ilefelwangen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Hlfr.  in  1. 
Sauter,  Sch. 

13.  Holfingen,  D.  Eppler,  Sch 

14.  Laufen  a.  d.  E. ,  Pfd.  Ev.  Pf. :  ftd.  Pfv. 
Stotz,  Sch. 

15.  Lautlingen,  Pfd.  Sayle,  k.  Pf.  Müller,  Sch. 

16.  Margrethaufen,  Pfd . k.  Pf.  Schairer, 

Sch. 

17.  Meßftetten,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf.  Eppler, 
Sch. 

18.  Oberdigisheim,  D.  Stengel,  Sch. 

19.  Onftmettingen,  Pfd.  Jäger,  ev.  Pf.  Alber, 
Sch. 

20.  Oftdorf,  Pfd.  Mofer,  ev.  Pf.  Sämann,  Sch. 

21.  Pfeffingen,  Pfd.  Schairer,  ev.  Pf.,  Bitzer,  Sch. 

22.  Stockenhaufen,  D.  Herre,  Sch. 

23.  Streichen,  D.  Jetter,  Sch. 

24.  Thailfingen,  Pfd.  Walz,  ev.  Pf . Sch. 

25.  Thieringen,  Pfd.  Metzger,  ev.  Pf.  Narr,  Sch. 

26.  Truchtelfingen ,  Pfd.  Frohnmeyer,  ev.  Pf. 
Müller,  Sch. 

27.  Unterdigisheim,  Pfd.  Habrick,  k.  Pf.  Karle, 
Sch. 

28.  Waldftetten,  D.  Wahrenberger,  Sch. 

29.  Weilheim,  D.  Luippold,  Sch. 

30.  Winterlingen,  Pfd.  Feucht,  ev.  Pf.  Single, 
Sch. 

31.  Zillhaufen,  Pfd.  Helferich,  ev.  Pf.  Göhring, 
Sch. 


2.  Oberamt  Calw. 

AG. :  Perrenon ,  OA.R  Deckinger  ,  AR.  Wid- 
mann  I.,  AG.Sch.  St.A.  1.  Hepp,  OF.  in 

15.  2,a.  Strölin,  ZV.  in  1.  2,b.  Pleibel. 

H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  JRf.  Rommel,  AA. 
in  Neuenbürg.  Erhardt,  GN.  Dipper,  AN. 
von  38,  in  1. 

OA.:  Flaxland,  OA.M.  Triick,  AM.  Dr.  Müller, 
OA.A.  Dr.  Schiler,  OA.WA.  Leyze,  OA.- 
Th.A.  Fechter,  OA.Pfl.  Nüßle,  O.A.-Bau- 
techn. 

Dek.A.  ev.;  Calw:  Berg,  Dek. ;  kath.:  Horb, 
Stuttgart. 


Ivam.A. :  Ilirfau:  Rink,  KV.  Kachel,  Bchh. 
Altenfteig,  Reuthin. 

(Forft-A.  Wildberg):  Rev.A.  Ilirfau:  Hepp,  OF. 
Stammheim:  Yelin,  OF.  Wildberg:  Mezger, 
OF.  (Forft-A.  Altenfteig):  Rev.A.  Hofftet!: 
Kublan,  Rf.  (Forft-A.  Neuenbürg):  Rev.A. 
Liebenzell:  Freih.  E.  v.  Gaisberg,  OF. 

1.  Calw,  OA.St.  Berg,  Dek.,  ev.  Stpf.  Braun, 
Hlfr.  Schuldt,  Stfch. 

2.  Agenbach,  D.  Frey,  Sch. 

3.  Aichhalden,  D.  Keck,  Sch. 

4.  Altbulach,  D.  Rupps,  Sch. 

5.  Altburg,  Pfd.  Engelbrecht,  ev.Pf.  Roller,  Sch. 

6.  Althengftett,  Pfd.  Braungart,  ev.  Pf.  Weiß, 
Sch. 

7.  Bergorte  (oder  Aichelberg).  Bäuerle,  Sch. 

8.  Breitenberg,  Pfd . ,  ev.  Pf.  Kübler,  Sch. 

9.  Dachtel,  Pfd.  Becker,  ev.  Pf.  Eifenhardt,  Sch. 

10.  Deckenpfronn,  Pfd.  Rieger,  ev.  Pf.  Luz,  Sch. 

11.  Dennjächt,  D.  Rothfuß,  Sch. 

12.  Einberg,  D.  Rentfchler,  Sch. 

13.  Ernftmühl,  D.  Weber,  Sch. 

14.  Gechingen,  Pfd.  Barth,  ev.  Pf.  Ziegler,  Sch. 

15.  Ilirfau,  Pfd.  Hahn,  ev.  Pf.  Greiner,  Sch. 

16.  Holzbronn,  D.  Dreher,  Sch. 

17.  Hornberg,  D.  Blaich,  Sch. 

18.  Liebeisberg,  D.  Hanfeimann,  Sch. 

19.  Liebeuzell,  St.  Weitbrecht,  ev.  Stpf.  Dr.  Salz¬ 
mann,  Hlfr.  Rau,  Stfch. 

20.  Martinsmoos,  D.  Gabel,  Sch. 

21.  Monakam,Pfd.  Ev.Pf.:  Hlfr. in  19.  Rentfch¬ 
ler,  Sch. 

22.  Möttlingen,  Pfd.  Schauffler,  ev.  Pf.  Stan¬ 
gen,  Sch. 

23.  Neubulach,  St.  Giinzler,  ev.  Stpf.  Hermann, 
Stfch. 

24.  Neuhengftett,  Pfd . ev.  Pf.  Ayafle, 

Sch. 

25.  Neuweiler,  Pfd.  Dettinger,  ev.  Pf.  Streh- , 
ler,  Sch. 

26.  Oberhaugftett,  D.  Clauß,  Sch. 

27.  Oberkollbach  (od.  Bruderhof)  u.  Eberfpiel,  D. 
Roller,  Sch. 

28.  Oberkollwangen,  D.  Lörcher,  Sch. 

29.  Oberreichenbach,  D.  Dittus,  Sch. 

30.  Oftels’neim,  Pfd.  Dettinger,  ev.  Pf.  Stahl,  Sch. 

31.  Ottenbronn,  D.  Rentfchler,  Sch. 

32.  Röthenbach,  D.  Schwämmle,  Sch. 

33.  Schmieh,  D.  Erhard,  Sch. 

34.  Simmozheim,  Pfd.  Elfäffer,  ev.  Pf.  Siegel, 
Sch. 

35.  Sommenhardt,  D.  Luz,  Sch. 

36.  Speßhardt  (Alzenberg),  D.  Baier,  Sch. 

37.  Stammheim,  Pfd . ev.  Pf.  Ernft,  Sch. 

38.  Teinach,  D.  Holzäpfel,  Sch. 

39.  Unterhaugftett,  D.  Bäuerle,  Sch. 

40.  Unterreichenbaeh,  Pfd.  Klemm,  ev.  Pf. 
Scholl,  Sch. 

41.  Würzbach  und  Naislach,  D.  Pfrommer,  Sch. 
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42.  Zavelftein ,  Sb  Hiller,  ev.  Stpf.  Widen- 
mayer,  Stfch. 

43.  Zwerenberg,  Pfd.  Scholl,  ev.  Pf.  Wolf,  Sch. 


3.  Oberamt  Freudenftadt. 

AG.:  Schoch,  OA.R.  Wiedenmann,  AR.  Hieber, 
Igel,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Palil,  Rf.  in  1.  2,  a. 
Mattem,  KB.  in  1.  2,  b.  Pleibel,  H.Z.K.  in 

Stuttgart.  3 . Schmidt,  GN.  Seeger  I, 

AN.  in  8. 

OA.:  Barnes,  OA.M.  Heine,  AM.  Dr.  Kaupp, 

OA.A . OA.WA.  Kober,  OA.- 

Th.A.  Wünfch,  OA.Pfl . OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Freudenftadt:  Lic.  Herrlinger, Dek. ; 
kath. :  Horb. 

Kam. Ae. :  Freudenftadt:  Weidner,  KV.  Mattem, 
Behli.  Alten  fteig. 

Forft-A.  Freudenftadt :  Neudörffer,  FM.  Greiner, 
Aff.  Rev.A.  Baiersbronn:  Riecker,  OF. 
Buhlbach:  A.  Herdegen,  OF.  Freudenftadt. 
Pahl,  Rf.  Reichenbach:  Romberg,  Rf. 
Schönmünzach:  Hauber,  Rf.  (Forft-A.  Alten- 
fteig):  Rev.A.  Pfalzgrafenweiler :  J.  Nagel, 
Rf.  (Forft-A.  Sulz):  Rev.A.  Thumliugen: 
Sauter,  OF. 

1.  Freudenftadt,  OA.St.  Lic.  Herrlinger,  Dek., 
ev.  Stpf.  Kolb,  Hlfr.  Bolz,  k.  Stpf.  Hart¬ 
ranft,  Stfch. 

2.  Aach,  D.  Seeger,  Sch. 

3.  Baiersbronn,  Pfd.  Schwarz,  ev.  Pf.:  Std. 
Pfv.  in  Mittelthal.  Eilber,  Sch. 

4.  Befenfeld,  D.  Klumpp,  Sch. 

5.  Böffingen,  D.  Link,  Sch. 

6.  Cresbach,  D.  Mäder,  Sch. 

7.  Dietersweiler,  D.  Klumpp,  Sch. 

8.  Dornftetten.  St.  Donner,  ev.  Stpf.  Braun, 
Stfch. 

9.  Durrweiler,  D.  Schleh,  Sch. 

10.  Edelweiler,  D.  Kalmbach,  Sch. 

11.  Erzgrube,  D.  Bohnet,  Sch. 

12.  Glatten,  Pfd.  Holzapfel,  ev.  Pf.  Wünfch,  Sch. 

13.  Göttelfingen,  Pfd.  Bentel,  ev.  Pf.  Pfeifle,  Sch. 

14.  Grömbach,  Pfd.  Römpp,  ev.  Pf.  Roh,  Sch. 

15.  Grünthal,  Pfd.  Mezger,  ev.  Pf.  Hartmann, Sch. 

16.  Hallwangen,  D.  Dieterle,  Sch. 

17.  Herzogs weiler,  D.  Zuckfchwerdt,  Sch. 

18.  Hefelbach,  D.  Rothfuß,  Sch. 

19.  Hochdorf,  D.  Schaible,  Sch. 

20.  Hörfchweiler,  D.  Kilgus,  Sch. 

21.  Hutzenbach,  D.  Müller,  Sch. 

22.  Igelsberg,  D.  Zifle,  Sch. 

23.  Lombacli ,  Pfd . ev.  Pf.  Franz,  Sch. 

24.  Loßburg ,  Pfd.  Klemm  ,  ev.  Pf.  Grünen¬ 
wald,  Sch. 

25.  Neuneck,  Pfd.  Mäulen,  ev.  Pf.  Weiffer,  Sch. 

26.  Oberiflingen,  Pfd.  Lempp,  ev.  Pf.  Günther, 
Sch. 


27.  Obermusbach,  D.  Braun,  Sch. 

28.  Pfalzgrafen  weiler,  Pfd.  Majer,  ev.  Pf.  Wied- 
meyer,  Sch. 

29.  Reichenbach,  Pfd.  Schnapper,  ev.  Pf.  Klumpp, 
Sch. 

30.  Reinerzau,  Pfd.  Kauffmann,  ev.  Pf.  Arm- 
brufter,  Sch. 

31.  Rodt,  D.  Schaber,  Sch. 

32.  Röth,  D.  Klumpp,  Sch. 

33.  Schömberg,  Pfd.  Biihrlen,  ev.  Pt.  Killgus, 
Sch. 

34.  Schopfloch,  D.  Braun,  Sch. 

35.  Schwarzenberg,  Pfd.  Bonz,  ev.  Pf.  Frey,  Sch. 

36.  Thumliugen,  Pfd.  Schmidt,  ev.  Pf.  Schmid, 
Sch. 

37.  Unteriflingen,  D.  Baur,  Sch. 

38.  Untermusbach,  D.  Wurfter,  Sch. 

39.  Wittendorf,  Pfd.  Mann,  ev.  Pf.  Beilharz,  Sch. 

40.  Wittlensweiler,  D.  Eifenbeis,  Sch. 

41.  Wörnersberg,  D.  Burghard,  Sch. 


4.  Oberamt  Herrenberg. 

AG.:  Völter,  OA.R.  Pfeifer,  AR.  Müller  II. 
AG.Schr.  St.A.  1.  Weizfäcker,  FA.  in 
Wildberg.  2,  a.  Köbel,  prov.  KB.  in  Reut, 
hin.  2,b.  Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3, 
....  JRf.  Burger,  AA.  in  Nagold.  Buzen- 

geiger,  GN.  Häberlen,  AN.  v.  4,  in  1 . 

AN.  in  6. 

OA. :  Mayer,  OA.M.  Uldand,  AM.  Dr.  Hart¬ 
mann,  OA.A.  Dr.  Grundier,  OA.WA. 
Hanft,  OA.Th.A.  Stöffler,  OA.Pfl.  Braun¬ 
beck,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Herrenberg:  Schüz,  Dek,;  kath.: 

Rottenburg,  Ld.-Dekt. 

Kam. Ae. :  Reuthin,  Tübingen. 

(Forft-A.  Wildberg):  Rev.A.  Hildrizhaufen : 
Laufterer,  Rf.  (Forft-A.  Bebenhaufen):  Rev.- 
A.  Entringen:  Miinft,  Rf. 

1.  Herrenberg,  OA.St.  Schüz,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Zeller,  Hlfr.  Sauter,  Stfch. 

2.  Affftädt,  D.  Binder,  Sch. 

3.  Altingen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  23.  Bauer, 
k.  Pf.  Wolpert,  Sch. 

4.  Bondorf,  Pfd.  Speidel,  ev.  Pf.  Schäfer,  Sch. 

5.  Breitenholz,  Pfd.  Schick,  ev.  Pf.  Maurer,  Sch. 

6.  Entringen,  Pfd.  Kappus,  ev.  Pf.  Taufch,  Sch. 

7.  Gärtringen,  Pfd.  Schuh,  ev.  Pf.  Büttner,  Sch. 

8.  Gültftein,  Pfd.  Deck,  ev.  Pf.  Baumann,  Sch. 

9.  Haslach,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Hlfr.  in  1.  Hirth,  Sch. 

10.  Hildrizhaufen,  Pfd.  Finckh,  ev.  Pf.  Häußler, 
Sch. 

11.  Kayh,  Pfd.  Baumann,  ev.  Pf.  Notter,  Sch. 

12.  Ivuppingen,  Pfd.  Mulot,  ev.  Pf.  Weik,  Sch. 

13.  Mönchberg,  D.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  11.  Bah- 
linger,  Sch. 

14.  Mötzingen,  Pfd.  Grunsky,  ev.  Pf.  Morlok,Sch. 
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OA.  Horb. 


Nagold. 


15.  Nebringen,  D.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  25.  Weip- 
pert,  Sch. 

16.  Nufringen,  Pfd.  Hauff,  ev.  Pf.  Marquardt, 
Sch. 

17.  Oberiefingen,  Pfd . ev.  Pf.  Mar¬ 

quardt,  Sch. 

18.  Oberiettingen,  Pfd.  Werner,  ev.Pf.  Renz,  Sch. 

19.  Oberndorf,  Pfd.  Berberich,  k.  Pf.  Landen- 
berger,  Sch. 

20.  Oefchelbronn,  Pfd.  Stroh,  ev.  Pf.  Schäberle, 
Sch. 

21.  Pfäffingen  ,  Pfd.  Gußmann,  ev.  Pf.  Reichert, 
Sch. 

22.  Poltringen,  Pf.  Wolf,  k.  Pf.  Schmid,  Sch. 

23.  Reuften,  Pfd.  Deffecker,  ev.  Pf.  Notter,  Sch. 

24.  Rolirau,  D.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  16.  Graf,  Sch. 

25.  Thailfingen,  Pfd.  Hartter,  ev.  Pf.  Schürer, 
Sch. 

26.  Unteriefingen,  Pfd.  Hahn,  ev.  Pf.  Arnold, 
Sch. 

27.  Unteriettingen,  Pfd.  Mofer,  ev.  Pf.  Mößner, 
Sch. 

5.  Oberamt  Horb. 

AG.:  Schwarzmann,  OA.R.  Adam,  AR.  Stark, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Probft,  OF.  in  1.  2,  a. 

Bäuerle,  KB.  in  1.  .  2,b.  Weinmann,  Z.V. 
in  Tübingen.  3.  JRf.  Tfcherning,  AA.  in 
Sulz.  Stellrecht,  GN.  Kirn,  AN.  von  10. 
in  1. 

OA. :  Wendelftein,  OA.M.  Biehler,  AM.  Fifcher, 

OA.A . OA.WA.  Dettling,  OA.- 

Th.A.  Gramer,  OA.Pfl.  Bihler,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Sulz,  Nagold,  Tübingen,  Freuden- 
ftadt;  kath. :  Horb,  Beyerle,  Dek. 

Kam.A. :  Blederle,  KV.  Bäuerle,  Bchh. 

(Forft-A.  Sulz):  Rev.A.  Horb:  Th.  Probft,  OF. 

1.  Horb,  OA.St.  Beyerle,  Dek.,  k.  Stpf.  .... 
Präz.-Kpl.  Ev.  Stpf. :  ftd.  Vrw.  Erath,  Stich. 

2.  Ahldorf,  Pfd.  Burr,  k.  Pf.  Vees,  Sch. 

3.  Altheim,  Pfd.  Schenk,  k.  Pf.  Scherrmann,Scli. 

4.  Baifingen,  Pfd.  Guide,  k.  Pf.  Teufel,  Sch. 

5.  Bieringen,  Pfd.  Landfee,  k.  Pf.  Straub,  Sch. 

6.  Bierlingen,  Pfd.  Dr.  Menz,  k.  Pf.  Noll,  Sch. 

7.  Bildechingen,  Pfd.  Moninger,  k.  Pf.  Merk, Sch. 

8.  Bittelbronn,  D.  Kaupp,  Sch. 

9.  Börftingen,  Pfd.  Platz,  k.  Pf.  Bareis,  Sch. 

10.  Eutingen,  Pfd.  Peter,  k.  Pf.  Akermann,  Sch. 

11.  Felldorf,  Pfd.  Schneider,  k.  Pf.  Hetzel,  Sch. 

12.  Göttelfingen,  Pfd.  Zwickel,  k.Pf.  Teufel,  Sch. 

13.  Grünmettftetten,  Pfd.  Lefer,k.Pf.  Saier,  Sch. 

14.  Gündringen,  Pfd.  Gnant,  k.  Pf.  Klenk,  Sch. 

15.  Hochdorf,  Pfd.  Rieber,  ev.  Pf.  Walz,  Sch. 

16.  Ihlingen,  D.  Breifinger,  Sch. 

17.  Ifenburg,  D.  Merkt,  Sch. 

18.  Lützenhardt,  D.  Rupp,  Sch. 

19.  Mühlen  a.  N.,  Pfd.  Jehle,  ev.Pf.  Schneider, 
Sch. 


20.  Mühringen,  Pfd.  Maier,  k.  Pf.  Dr.  Silber- 
ftein,  Rabb.  Schmid,  Sch. 

21.  Nordftetten,  Pfd.  Ginter,  k.  Pf.  Brendle,  Sch. 

22.  Rexingen,  Pfd.  Debler,  k.  Pf.  Grieb,  Sch. 

23.  Rohrdorf,  Pfd.  Straßer,  k.  Pf.  Faßnacht,  Sch. 

24.  Salzftetten,  Pfd.  Wiedmaier,  Buthe  (in 
Heiligenbronn)  k.  Pf.  Wollenfack,  Sch. 

25.  Sulzau,  D.  Kotz,  Sch. 

26.  Vollmaringen,  Pfd.  Reiter,  k.  Pf.  Schnell, 
Kpl.  Schach,  Sch. 

27.  Wachendorf,  Pfd.  Knittel,  k.  Pf.  Wald- 
mann,  Sch. 

28.  Weitingen,  Pfd.  Dambacher,  k.  Pf . 

Kpl.  Schweizer,  Sch. 

29.  Wiefenftetten,  Pfd.  Holzfcheiter, k.Pf.  Hank, 
Sch. 


6.  Oberamt  Nagold. 

AG. :  Dafer,  OA.R.  Heß,  AR.  Lipps,  Brodbeck, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Stock,  Rf.  in  2.  2,a. 
Lang,  prov.  KB.  in  2.  2,  b.  Pleibel,  H.Z.K. 
in  Stuttgart.  3.  JRf.  Burger ,  AA.  in  1. 
Mayer,  GN.  Dengler,  AN.  in  2. 

OA. :  Güntner,  OA.M.  Wiegandt,  AM.  Irion, 
OA.A.  Dr.  Nuding,  OA.WA.  Maulbetfch, 
OA.Pfl.  Schufter,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Nagold:  Kemmler,  Dek.;  kath.: 
Horb. 

Kam.  Ae. :  Altenfteig:  Oberer,  KV.  Lang, 
Bchh.  Reuthin:  Beehler,  KV.;  Biihler,  Bchh. 
Horb. 

Forlt-A.  Altenfteig:  Frank,  FM.  Hermann,  Aff. 
Rev.A.  Altenfteig:  Stock,  Rf.  Simmers¬ 
feld:  Theurer,  Rf.  Forft.A.  Wildberg: 
Hopfengärtner,  FM. ;  Weizfäcker,  Aff.  Rev.A. 
Nagold:  Bührlen,  OF. 

1.  Nagold,  OA.St.  Kemmler,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Finckh,  Hlfr.  Engel,  Stfch, 

2.  Altenfteig  Stadt,  St.  Mezger,  ev.  Stpf. 
Walther,  Stfch. 

3.  Altenfteig  Dorf,  Pfd.  Ililler,  ev.  Pf.  Maft, 
Sch. 

4.  Beihingen,  D.  Krauß,  Sch. 

5.  Berneck,  St.  Wurm,  ev.  Stpf.  Girrbach,  Stfch. 

6.  Beuren,  D.  Sclmible,  Sch. 

7.  Bölingen,  Pfd.  Hahn,  ev.  Pf.  Koch,  Sch. 

8.  Ebershardt,  D.  Rothfuß,  Sch. 

9.  Ebhaufen  und  Wöllhaufen,  Pfd.  Mofer,  ev. 
Pf.  Riethmüller,  Sch. 

10.  Effringen,  Pfd.  Zinfer,  ev.  Pf.  Kempf,  Sch. 

11.  Egenhaufen,  D.  Welker,  Sch. 

12.  Emmingen,  Pfd.  Ev.Pf.:  ftd.  Pfv.  Junger, 
Sch. 

13.  Enzthal,  Ev.  Pf.:  Pf.  in  Enzklöfterle,  OA. 
Neuenb.  Klaiber,  Sch. 

14.  Ettmannsweiler,  D.  Roller,  Sch. 

15.  Fünfbronn,  D.  Theurer,  Sch. 

16.  Garweiler,  D.  Keck,  Sch. 


OA.  Neuenbürg.  Nürtingen. 
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17.  Gaugenwald,  D.  llupps,  Soli. 

18.  Gültlingen,  Pfd.  Leuze,  ev.  Pf.  Wurft,  Sch. 

19.  Haiterbach,  St.  Stockmayer,  ev.  Stpf.  Krauß, 
Stich. 

20.  Ifelshaufen,  Pfd.  Ev.  Pf.  Hlfr.in  1.  Kloz,  Sch. 

21.  Mindersbach,  D.  Köhler,  Sch. 

22.  Oberfchwandorf,  D.  Bürkle,  Sch. 

23.  Oberthalheim,  D.  Klink,  Sch. 

24.  Pfrondoif,  D.  Renz,  Sch. 

25.  Rohrdorf,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  Apprich, 
k.  Pf.  Killinger,  Sch. 

26.  Rothtelden,  Pfd.  Werner,  ev.  Pf.  Biihler,  Sch. 

27.  Schietingen,  D.  Luz,  Sch. 

28.  Schönbronn,  D.  Proß,  Sch. 

29.  Simmersfeld,  Pfd.  Grözinger,  ev.Pf.  Waide- 
lieh,  Sch. 

30.  Spielberg,  Pfd.  Walz,  ev,  Pf.  Theurer,  Sch. 

31.  Sulz,  (Ober-  und  Unter-),  Pfd.  Bellon,  ev. 
Pf.  Gärtner,  Sch. 

32.  Ueberberg,  D.  Rapp,  Sch. 

33.  Unterfchwandorf,  D.  Kehle,  Sch. 

34.  Unterthalheim,  Pfd.  Beyerle,  k.  Pf.  Müller, 
Sch. 

35.  Walddorf,  Pfd.  Binder,  ev.  Pf.  Gänßle,  Sch. 

36.  Warth,  Pfd.  Naumann,  ev.  Pf.  Dürr,  Sch. 

37.  Wenden,  D.  Großmann,  Sch. 

38.  Wildberg,  St.  Schlegel,  ev.  Stpf.  Mutfchler, 
Stfch. 

7.  Oberamt  Neuenbürg. 

AG.:  Lägeler,  OA.R.  Kallmann,  AR.  Wein¬ 
brenner,  Stirn,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Hirzel, 
Rf.  in  30.  2,  a.  Sailer,  prov.  KB.  in  1.  2,  b. 
Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  JRf.  Rommel, 
AA.  in  1.  Haußmann  GN.  Fehleifen,  AN. 
in  35. 

OA.:  Neftle,  OA.M.  Häfele,  AM.  Fifcher,  OA.A. 
Siiskind,  prov.  OA.WA.  Böpple,  OA.Th.A. 
Weffinger,  Stfch.,  OA.Ptl.  Mayr,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Neuenbürg:  Cranz,  Dek.  Kath. : 
Stuttgart. 

Kam. Ae.:  Neuenbürg:  Hang,  KV.  Sailer,  Bchh. 
Hirfau. 

Forft-A.  Neuenbürg :  Graf  v.  Uxkull-Gyllenbandt, 
FM.  Speidel,  Alf.  Re v.A.  Calmbach:  0.  Na¬ 
gel,  OF.  Herrenalb:  Hiller,  Rf.  Langen¬ 
brand  :  Köhler,  Rf.  Schwann :  Hirzel,  Rf. 
Wildbad:  Bofch,  OF.  (Forft-A.  Altenfteig): 
Rev.A.  Enzklöfterle :  Eifeubaeh,  Rf. 

1.  Neuenbürg,  OA.St.  Cranz,  Dek.,  ev.  Stpf. 
. Stfch. 

2.  Arnbach,  D.  Buchter,  Sch. 

3.  Beinberg,  D.  Hartmann,  Sch. 

4.  Bernbach,  D.  Sieb,  Sch. 

5.  Biefelsberg,  D.  Scheerer,  Sch. 

6.  Birkenfeld,  Pfd.  Seeger,  ev.  Pf.  Wagner, 
Sch. 

7.  Calmbach,  Pfd.  Wölffle,  ev.  Pf.  Häberlen,Sch. 


8.  Conweiler,  D.  Gann,  Sch. 

9.  Dennach,  D.  Aldinger,  Sch. 

10.  Dobel,  Pfd.  Mayer,  ev.  Pf.  Schuon,  Sch. 

11.  Eugelsbrand,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  Schön- 
inger,  Sch. 

12.  Enzklöfterle,  Pfd.  Anfel,  ev.  Pf.  Keppler, 
Sch. 

13.  Feldrennach,  Pfd,  Ziegele,  ev.  Pf.  Schön- 
thaler,  Sch. 

14.  Gräfenhaufen,  Pfd.  Klaiber,  ev.  Pf.  Glauner, 
Sch. 

15.  Grumbach,  D.  Rentfchler,  Sch. 

16.  Herrenalb,  Pfd.  Hartter,  ev.  Pf.  Beutter, 
Sch.  und  K.  Badinfpektor. 

17.  Höfen,  D.  Rehfueß,  Sch. 

18.  Igelsloch,  D.  Bertfch,  Sch. 

19.  Kapfenhardt,  D.  Hauff,  Sch. 

20.  Langenbrand,  Pfd.  Enslin,  ev.  Pf.  Fifcher, 
Sch. 

21.  Loffenau,  Pfd.  Neudörffer,  ev.  Pf.  Oechsle, Sch. 

22.  Maifenbach,  D.  Rentfchler,  Sch. 

23.  Neufatz,  D.  Knöller,  Sch. 

24.  Oberlengenhardt,  D.  Stahl,  Sch. 

25.  Oberniebelsbach,  D.  Roth,  Sch. 

26.  Ottenhaufen,  Pfd.  Hetterich,  ev.  Pf.  Keßler, 
Sch. 

27.  Rothenfol,  D.  Kircher,  Sch. 

28.  Salmbach,  D.  Wagner,  Sch. 

29.  Schömberg,  Pfd.  Waffer,  ev.  Pf.  Rentfchler, 
Sch. 

30.  Schwann,  D.  Bohlinger,  Sch. 

31.  Schwarzenberg,  D.  Kling,  Sch. 

32.  Unterlengenhardt,  D.  Hartmann,  Sch. 

33.  Unterniebelsbach,  D.  Glauner,  Sch. 

34.  Waldrennach,  D.  Stickel,  Sch. 

35.  Wildbad,  St.  Bartholomäi,  ev.  Stpf.  Dr. 
Braig,  k.  Stpf.  Bätzner,  Stfch. 


8.  Oberamt  Nürtingen. 

AG.:  Hoffmann,  OA.R.  Freih.  von  Ow,  AR. 
Bleffing,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Muff,  Rf.  in  21. 
2,  a.  Schwenger,  UK.  in  Kirchheim.  2,  b. 
Sigel,  ZV.  in  Eßlingen.  3.  Schnitzler,  AM. 
Wanner,  GN.  Seeger  II.,  AN.  in  21.  Sap- 
per,  AN.  in  19. 

OA. :  Oamerer,  OA.M.  Schnitzler,  AM.  Dr.Vötfch, 
OA.A.  Dr.  Romberg,  OA.WA.  Haußmann, 
OA.Th.A.  Sprinkhardt,  OA.Ptl.  Koch,  OA.¬ 
Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Nürtingen:  Ellwanger,  Dek.;  kath.: 
Stuttgart. 

Kam.A.  Neuffen:  Schmid,  KV.  Schnell,  Bchh. 
(Forft-A.  Kirchheim):  Rev.A.  Neuffen:  Muff,  Rf. 

1.  Nürtingen,  OA.St.  Ellwanger,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Werner,  Hl  fr.  Schmid,  Stfch. 

2.  Aich,  Pfd.  Mörike,  ev.  Pf.  Kißling,  Sch. 
2.  Altdorf,  D.  Reiff,  Sch. 
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OA.  Oberndorf. 


Reutlingen. 


4.  Altenrieth,  D.  Armbrufter,  Sch. 

5.  Balzholz,  D.  Feiler,  Sch. 

6.  Beuren,  Pfd.  Elfäßer,  ev.  Pf.  Klaß,  Sch. 

7.  Erkenbrechtsweiler,  Pfd.  Römer,  ev.  Pf. 
Laderer,  Sch. 

8.  Frickenhaufen,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf. 
Hahn,  Sch. 

9.  Grafen berg,  Pfd.  Mohl,  ev.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

10.  Großbettlingen,  Pfd.  Ginelin,  ev.  Pf.  Veit,  Sch. 

11.  Grötzingen,  St.  Riderer,  ev.  Stpf.  Eichen¬ 
hofer,  Stfch. 

12.  Hardt,  D.  Weinmann,  Sch. 

13.  Kappishäufern,  D.  Schnitzler,  Sch. 

14.  Kleinbettlingen,  D.  Kühefuß,  Sch. 

15.  Kohlberg,  Pfd.  Gutbrod,  ev.Pf.  Schaich,  Sch. 

16.  Linfenhofen,  Pfd.  Köftlin,  ev.  Pf.  Eber¬ 
hardt,  Sch. 

17.  Neckarhaufen,  Pfd.  Sattler,  ev.  Pf.  Feld¬ 
maier,  Sch. 

18.  Neckartenzlingen,  Pfd.  Hahn,  ev.  Pf.  Haug, 
Sch. 

19.  Neckarthailfingen,  Pfd.  Elfenhans,  ev.  Pf. 
Holl,  Sch. 

20.  Neuenhaus  (Hafner-Neuhaufen),  Pfd.  Rei- 
chardt,  ev.  Pf.  Fritz,  Sch. 

21.  Neuffen,  St.  Kap  ff,  ev.  Stpf.  Eiwert,  Stfch. 

22.  Oberboihingen,  Pfd.  Bonzelius,  ev.  Pf, 
Honeker,  Sch. 

23.  Obereni'ingen,  Pfd.  Nefflen,  ev.  Pf.  Traub,Sch. 

24.  Raidwangen,  D.  Henzler,  Sch. 

25.  Reudern,  D.  Baifch,  Sch. 

26.  Tifchhardt,  D.  Lutz,  Sch. 

27.  Unterboihingen,  Pfd.  Roth,  k.  Pf.  Schlich¬ 
ter,  Sch. 

28.  Unterenfingen ,  Pfd.  Hartmann ,  ev.  Pf. 

Gähr,  Sch. 

29.  Wolffchlugen,  Pfd.  Leuze,  ev.  Pf.  Hoß,  Sch. 

30.  Zitzishaufen,  D.  Müller,  Sch. 


9.  Oberamt  Oberndorf. 

AG. :  Schach,  OA.R.  Sigel,  AR.  Stiefenhofer, 
AG. Sehr.  St.A.  1.  Moosmayer,  Rf.  in  1. 
2,  a.  Stetter,  UK.  in  1.  2,  b.  Weinmann,  ZV. 
in  Tübingen.  3.  Kupferfchmid,  AM.  Epple, 
GN.  Bazlen,  AN.  in  22. 

OA. :  Vogt,  OA.M.  Kupferfchmid,  AM.  Wolf, 
OA.A.  Dr.  Goßmann,  prov.  OA.WA.  Hezel, 
OA.Th.A.  Raifer,  OA.Pfl.  Moosmann,  OA.- 
Bautechn. 

Dek.A.  ev.:  Sulz,  Freudenftadt;  k.:  Oberndorf: 
. Dek. 

Kam.A.:  Albrecht,  KV.  Bader,  Bchh. 

(Forft-A.  Sulz):  Rev.A.  Alpirsbach:  v.  Baur- 
Breitenfeld,  Rf.  Oberndorf:  Moosmayer,  Rf. 

1.  Oberndorf,  OA.St . k.  Stpf. 

Roos,  ev.  Stpf.  Günter,  Stfch. 

2.  Aichhalden,  Pfd.  Rief,  k.  Pf.  Kimmich,  Sch. 


3.  Alpirsbach,  St . ev.  Stpf.  Ganz¬ 

horn,  Stfch. 

4.  Alt-Oberndorf,  Pfd.  Braig,  k.  Pf.  Buben¬ 
hofer,  Sch. 

5.  Bach  und  Altenberg,  D.  Heizmann,  Sch. 

6.  Beffendorf,  Pfd.  Pecoroni,k.  Pf.  Werner,  Sch. 

7.  Betzweiler,  D.  Pfau,  Sch. 

8.  Böchingen,  Pfd.  Bachmor,  k.  Pf.  Wahlheim, 
Sch. 

9.  Ehlenbogen,  D.  Haift,  Sch. 

10.  Epfendorf,  Pfd.  Ama,  k.  Pf.  Bushardt,  Sch. 

11.  Fluorn,  Pfd.  Löffler,  ev.  Pf.  Kaufmann,  Sch. 

12.  Hardt,  D.  Marte,  Sch. 

13.  Harthaufen,  Pfd.  Ruggaber,  k.  Pf.  Majer,  Sch. 

14.  Hochmöfflngen,  Pfd.  Förderer,  k.  Pf.  Glatt¬ 
haar,  Sch. 

15.  Lauterbach,  Pfd.  Sieger,  k.  Pf.  Brogham- 
mer,  Sch. 

16.  Mariazell,  Pfd.  Gnant,  k.  Pf.  Moocker,  Sch. 

17.  Peterzell,  Pfd . ev.  Pf.  Epting,  Sch. 

18.  Reuthin,  D.  Schmieder,  Sch. 

19.  Römlinsdorf,  D.  Springmann,  Sch. 

20.  Röthenbach,  D.  Kilgus,  Sch. 

21.  Röthenberg,  Pfd.  Schneider,  ev.  Pf.  Schee- 
rer,  Sch. 

22.  Schramberg,  St.  Fuchs,  k.  Stpf.  Ev.  Stpf.: 
Std.  Pfv.  Holzwarth,  Stfch. 

23.  Seedorf,  Pfd.  Zell,  k.  Pf.  Keller,  Sch. 

24.  Saulgau,  Pfd.  Matter,  ev.  Pf.  Eberhardt,  Sch. 

25.  Sulgen,  Pfd.  Neidhardt,  k.  Pf.  Duffner,  Sch. 

26.  Vierundzwanzig  Höfe.  Trick,  Sch. 

27.  Waldmöffingen,  Pfd.  Blochinger,  k.  Pf. 
Maurer,  Sch. 

28.  Winzeln,  Pfd.  Späth,  k.  Pf.  Schweikert,  Sch. 


10.  Oberamt  Reutlingen. 

AG.:  Gmelin,  OA.R.  Bender,  AR.  DambaCh, 
Frank,  AG.Schr.  St.A.  1.  Bofinger,  Rf.  in  1. 
2,a.  b.  Valet,  ZV.  in  1.  3.  JRf.  Schwand- 
ner,  AA.  Maier,  GN.  Natter,  AN.  von  17 
in  15;  Hiifner,  AN.  von  5  in  1. 

OA.:  Strobel,  OA.M.  Seitz ,  AM.  Dr.  Hart¬ 
mann,  Medizinalrath,  OA.A.  Dr.  Lamparter, 
OA.WA.  Reicherter, OA.Th.A. Wagner,  OA.¬ 
Pfl . OA. Bauteil. 

Dek  A.  ev. :  Reutlingen:  Kalchreuter,  Dek.;  k.: 
Rottenburg,  Zwiefalten. 

Kam.A.:  Volz,  KV.  Barth,  Buchh. 

(Forft-A.  Urach) :  Rev.A.  Eningen :  Bofinger,  Rf., 
in  1.  Gomaringen:  Jäger,  Rf.,  in  Tübingen. 
Lichtenftein:  Seitz,  OF. 

1.  Reutlingen,  OA.St.  Ev.  Stpf. :  1.  Kalchreuter, 
Dek.;  2.  Stirm;  Ströle,  Ohl  fr. ;  Dr.  Dopffel, 
Hlfr.  Cherbon,  k.  Stpf.  Benz,  OAB.Mftr. 

2.  Betzingen,  Pfd.  Sülzer,  ev.  Pf.  Leibßle, 
Sch. 

3.  Bronnen,  D.  Mayer,  Sch. 


OA.  Rottenburg.  Kottweil. 
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4.  Bronnweiler,  Pfd.  Zeller,  ev  Pf.  Brand- 
ftetter,  Sch. 

5.  Eningen,  Pfd.  Hoifmann,  ev.  Pf.  Sautter,  Sch. 

6.  Erpfingen,  Pfd.  Grünenwald,  ev.  Pf.  Göbel, 
Sch. 

7.  Genkingen,  Pfd.  Denk,  ev.  Pf.  Volz,  Sch. 

8.  Gomaringen,  Pfd.  Pfeilfticker ,  ev.  Pf. 
Schucker,  Sch. 

9.  Großengftingen,  Pfd.  Sommer,  Dek.,  k.  Pf. 
Stiegele,  Sch. 

10.  Haufen  a.  d.  L.,  Pfd.  Mohr,  ev.  Pf.  Lorch, 
Sch. 

11 .  Holzeltingen,  Pfd.  Ehrhart,  ev.Pf.Fromm,Sch. 

12.  Honau,  Pfd.  Klotz,  ev.  Pf.  Blickle,  Sch. 

13.  Kleinengftingen,  D.  Stooß,  Sch. 

14.  Mägerkingen,  Pfd.  Wagner,  ev.  Pf.  Mader, 
Sch. 

15.  Oberhaufen,  D.  Bader,  Sch. 

16.  Ohmenhaufen,  Pfd.  Dr.  Bunz,  ev.  Pf.  Stai- 
ger,  Sch. 

17.  Pfullingen,  St.  Bilhuber,  ev.  Stpf.  Kray], 
Hlfr.  Schwüle,  Stich. 

18.  Stockach,  D.  Kemmler,  Sch. 

19.  Undingen,  D.  Walter,  Sch. 

20.  Unterhaufen,  Pfd.  Hermann,  ev.  Pf.  Bader, 
Sch. 

21.  Wannweil,  Pfd.  Schultz,  ev.  Pf.  Bruck¬ 
lacher,  Sch. 

22.  Willmandingen ,  Pfd.  Holzbaur,  ev.  Pf. 
Sautter,  Sch. 


II.  Oberamt  Rottenburg. 

AG. :  Buob,  OA.R.  Kellenbach,  AR.  Bienz,  AG.- 
Schr.  St.A.  1.  Graf  v.  Adelmann,  OE.  in  1. 
2,a  Knöpfle,  prov.  KB.  in  1.  2,b.  Wein¬ 
mann,  ZV.  in  Tübingen.  3.  Ott,  AM.  Schmid, 
G.N.  Krauth,  AN.  von  19,  in  1;  Schönlen. 
AN.  in  13. 

OA.:  Wittich ,  OA.M.  Ott,  AM.  Dr.  Baur, 
OA.A.  Kiferle,  OA.WA.  Mayer,  OA.Th.A. 
Vogt,  OA.Ptl.  Hermann.  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev.:  Tübingen ;  k. :  Rottenburg,  Stadtdek.- 
A.:  Graf  v.  Waldburg- Wolfegg,  Domkapi¬ 
tular.  Rottenburg,  Landdek.A.:  Raidt,  Dek., 
in  4. 

Kam.A. :  Haderer,  KV.  Knöpfle,  Bchh. 
(Forft-A.  Bebenhaufen) :  Rev.A.  Rottenburg: 
Gf.  v.  Adelmann,  OF.  Bodelshaufeu :  P.  Kau, 
OF.,  in  Tübingen. 

1.  Rottenburg,  OA. St.  Graf  v.  Waldburg- Wolf¬ 
egg,  Domkapitular,  Stadtdekan,  k.  Dom- 
u.  Stpf.,  Dompräbendare:  Haas,  Pfarrrektor; 
Frick;  Buck,  zugl.  Rektor;  Bitzenauer; 
Dr.  Walter,  Domchordirektor,  Gentner, 
zugl.  Präzeptor;  Staudacher,  k.  Stpf.  Ham¬ 
mer  ,  Kpl.  Glauner ,  ev.  Stpf.  Holzherr, 
Stfch. 


2.  Bodelshaufen,  Pfd.  Braun,  ev.  Pf.  Stein- 
hilber,  Sch. 

3.  Bühl,  Pfd.  Dr.  theol.  Brifchar,  k.  Pf.  Raidt, 
Sch. 

4.  Dettingen,  Pfd.  Raidt,  Dek.,  k.  Pf,  Schramm, 
Sch. 

5.  Eckenweiler,  D.  Müller,  Sch. 

6.  Ergenzingen,  Pfd.  Heitele,  k.  Pf.  Betz,  Kpl. 
Kleindienft,  Sch. 

7.  Frommenhaufen,  Pfd.  Sailer,  k.  Pf.  Strö¬ 
bele,  Sch. 

8.  Hailfingen,  Pfd.  Stetter,  k.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

9.  Hemmendorf,  Pfd.  Schmidt,  k.  Pf.Henger,Sch. 

10.  Hirrlingen,  Pfd.  Maier,  k.  Pf.  ....  Kpl. 

11.  Hirfchau,  Pfd.  Herold,  k.  Pf.  Binder,  Sch. 

12.  Kiebingen,  Pfd.  Jacob,  k.  Pf.  Bäurle,  Sch. 

13.  Möffingen,  Pfd.  Bauer,  —  Claus  in  Bellen, 
ev.  Pf.  Mayer,  Sch. 

14.  Nellingsheim,  D.  Lutz,  Sch. 

15.  Niedernau,  Pfd.  Stehle,  k.  Pf.  Ruf,  Sch. 

16.  Obernau,  Pfd.  Fifcher,  k.  Pf.  Sauter,  Sch. 

17.  Ofterdingen,  Pfd.  Bender,  ev.  Pf.  Schmid, Sch. 

18.  Oefchingen,  Pfd.  Guide,  ev.  Pf.  Eißler,  Sch. 

19.  Remmingsheim ,  Pfd.  Schnaufer ,  ev.  Pf. 
Schimpf,  Sch. 

20.  Schwalldorf,  Pfd.  Fifcher,  k.  Pf.  Kienzlen, 
Sch. 

21.  Seebronn,  Pfd.  Dörfner,  k.  Pf.  Weiß,  Sch. 

22.  Thalheim,  Pfd.  Luppold,  ev.  Pf.  Schmid, 
Sch. 

23.  Weiler,  Pfd.  Dr.  Vetter,  k.  Pf.  Geiger,  Sch. 

24.  Wendelsheim,  Pfd.  Nägele,  k.  Pf.  Baur,  Sch. 

25.  Wolfenhaufen,  Pfd.  Roth,  ev.  Pf.  Frank,  Sch. 

26.  Wurmlingen,  Pfd.  Bauer,  k.  Pf.  Haug,  Sch. 


12.  Oberamt  Rottweil. 

AG.:  Haldenwang ,  OA.R.  Baumeifter ,  AR, 
Metzger,  Glückher,  AG, Sehr.  St.A.  1.  Völ- 
ter,  FA.  in  1.  2,a  b.  Späth ,  UK.  in  1. 
Schaller,  GN.  Grimm,  AN.  in  26.  Burger, 
AN.  in  27. 

O.A. :  Leipprand,  OA.M.  Krais,  AM.  Beitter, 
OA.A.  Dr . OA.WA.  Link,  OA.¬ 

Th.A.  Kurz,  OA.Pfl.  Khuen,  Mathauer, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Tuttlingen,  Balingen,  Sulz;  k.:  Rott¬ 
weil:  Pf.  Maier  in  10,  Dekan,  Schömberg: 
Stpf.  Urnauer  in  Schömberg,  Dek. 

Kam.A.:  Schüz,  K.V.  Rück,  Bchh. 

Forft-A.  Rottweil:  Tritfchler,  FM.  Völter,  Alf. 
Rev.A.  Rottenmünfter:  A.  J  unginger,  OF. 
(Forft-A.  Sulz):  Rev.A.  Dunningen:  Miind- 
ler,  Rf. 

1.  Rottweil,  OA.St.  D.  Ruckgaber,  Prof.,  k. 
Stpf.  Kplne. :  Stauß,  D.  Baltzer,  Prof., 
Dr.  Ilepp,  Prof.,  Stix,  Prof.,  Stahl ;  Kräutle, 
k.  Pf.  Hiller,  ev.  Stpf.  Marx,  Stfch. 
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OA.  Spaichingen.  Sulz. 


2.  Böhringen,  Pfd.  Hetzler,  k.  Pf.  Schneider, 
Sch. 

3.  Böfingen,  Pfd.  Walter,  k.  Pf.  Bantle,  Sch. 

4.  Biihlingen,  D.  Meßner,  Sch. 

5.  Dautmergen,  Pfd.  Faller,  k.  Pf.  Mocker,  Sch. 

6.  Deißlingen,  Pfd.  Wahl,  k.  Pf.  Seifriz,  Sch. 

7.  Dietingen,  Pfd.  Michler,  k.  Pf.  Maier,  Sch. 

8.  Dormettingen,  Pfd.  Bauer,  k.  Pf.  Pfaff,  Sch. 

9.  Dotternhaufen,  Pfd.  Saupp,  k.  Pf.  Reb- 
ftock,  Sch, 

10.  Dunningen,  Pfd.  Dekan  Maier,  k.  Pf.  Duff- 
ner,  Sch. 

11.  Feckenhaufen ,  Pfd.  Wolf,  k.  Pf.  Geifel¬ 
mann,  Sch. 

12.  Flözlingen,  Pfd.  Dann,  ev.  Pf.  Storz,  Sch. 

13.  Göllsdorf,  D.  Nefter,  Sch. 

14.  Gößlingen,  Pfd.  Moosmayer,  k.  Pf.  Schwarz, 
Sch. 

15.  Haufen  a.  Th.,  Pfd.  Schürer, k.  Pf.  Neher,  Sch. 

16.  Haufen  o.  R. ,  Pfd.  Kieninger,  k.  Pf.  Alf, 
Sch. 

17.  Herrenzimmern,  Pfd.  Schwarz,  k.  Pf.  Müller, 
Sch. 

18.  Horgen,  Pfd.  Miller,  k.  Pf.  Hugger,  Sch. 

19.  Irslingen,  Pfd.  Pflug,  k.  Pf.  Müller,  Sch. 

20.  Lackendorf,  D.  Hirt,  Sch. 

21.  Lauffen,  Pfd.  Biggel,  k.  Pf.  Bücher,  Sch. 

22.  Löcherhof,  D.  Linder,  Sch. 

23.  Neufra,  Pfd.  Bleyer,  k.  Pf.  Hafner,  Sch. 

24.  Neukirch,  Pfd.  Reifer,  k.  Pf.  Ziegler,  Sch. 

25.  Roßwangen,  Pfd.  Hoch,  k.  Pf.  Effinger,  Sch. 

26.  Schömberg,  St.  Dekan  Urnauer,  k.  Stpf. 
Kiene,  Stfch. 

27.  Schwenningen,  Pfd.  Eytel,  ev.  Pf.  Gaft- 
par,  Hlfr.  Müller,  Sch. 

28.  Stetten  o.  R.,  Pfd . k.  Pf.  Retz,  Sch. 

29.  Tübingen,  Pfd.  Eifeie,  ev.  Pf.  Iluonker,  Sch. 

30.  Villingen  Dorf,  Pfd . k.  Pf.  Stortz,  Sch. 

31.  Wellendingen,  Pfd.  Wetzer,  k.  Pf.  Hugger, 
Sch. 

32.  Zepfenhan,  Pfd.  Egenter,  k.  Pf.  Rieger,  Sch. 

33.  Zimmern  o.R.,  Pfd.  Haufchel,  k.  Pf.  Bild,  Sch. 

34.  Zimmern  u.  d.  B.,  Pfd.  Schwarz,  k.  Pf.  Gei¬ 
fer,  Sch. 


13.  Oberamt  Spaichingen. 

A.G.:  Hartmann,  OA.R.  Find,  AG.Schr.  St.A.  1. 
Völter,  FA.  in  Rottweil.  2,  a.  Schäfer,  KB. 
in  1.  2,  b.  Teufel,  ZY.  in  Tuttlingen.  Baufch, 
GN.,  Senger,  AN.  in  20. 

OA.:  Haller,  OA.M.  Camerer,  AM.  Dr.  Sig- 

mundt,  OA.A . OA.WA.  Nagel,  OA.- 

Pfl.  Schweitzer,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Tuttlingen,  Balingen;  k.:  Spaich¬ 
ingen:  Kraus,  Dek.,  in  8.  Schömberg. 

Kam.A.:  Aich,  KV.  Schäfer,  Bchh. 

(Forft-A.  Rottweil):  Eev.A.  Spaichingen:  Geyer, 
Rf.  Wehingen:  Häußler,  Of. 


1.  Spaichingen,  OA.St.  Hefcheler,  k.  Stpf. 
Kupferfchmid,  Stfch. 

2.  Aixheim,  Pfd.  Zucker,  k.  Pf.  Efinger,  Sch. 

3.  Aldingen,  Pfd.  Traub,  ev.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

4.  Balgheim,  Pfd.  Widmaun,  k.  Pf.  Schäfle,  Sch. 

5.  Böttingen,  Pfd.  Buhl,  k.  Pf.  Flad,  Sch. 

6.  Bubsheim,  Pfd.  Stubenvoll,  k.  Pf.  Meßmer, 
Sch. 

7.  Deilingen,  Pfd.  Leupolz,  k.  Pf.  Wittmer,  Sch. 

8.  Denkingen,  Pfd.  Kraus,  Dek.,  k.  Pf. . 

Kpl.  Schnee,  Sch. 

9.  Dürbheim,  Pfd.  Kupferfchmid,  k.  Pf.  Mattes, 
Sch. 

10.  Egesheim,  Pfd.  Rothenhäusler,  k.  Pf.  Blikle, 
Sch. 

11.  Frittlingen,  Pfd.  Weinmann,  k.  Pf.  Kolb,  Kpl 
Burry,  Sch. 

12.  Gosheim,  Pfd.  Bofcher,  k.  Pf.  Hermle,  Sch. 

13.  Königsheim,  D.  Mattes,  Sch. 

14.  Mahlftetten,  Pfd.  Münz,  k.  Pf.  Schutzbach, 
Sch. 

15.  Nufplingen,  Pfd . k.  Pf.  ....  Kpl. 

Kleiner,  Sch. 

16.  Obernheim,  Pfd.  Schiebel,  k.  Pf.  Schnee, 
Sch. 

17.  Rathshaufen,  Pfd.  Schetfold,  k.  Pf.  Dann¬ 
ecker,  Sch. 

18.  Reichenbach,  Pfd.  Ott, k.  Pf.  Marquardt,  Sch. 

19.  Schörzingen,  Pfd.  Sautermeifter,  k.  Pf. 
....  Kpl.  Geiger,  Sch. 

20.  Wehingen,  Pfd.  Hopp,  k.  Pf.  Sauter,  Sch. 

21.  Weilen  u.  d.  R.,  Pfd.  Bücher,  k.  Pf.  Koch, 
Sch. 


14.  Oberamt  Sulz. 

AG.:  Wagenmann,  OA.R.  Rücker,  AG.Schr. 
St.A.  1.  v.  Kirn,  OF.  in  1.  2,a.  Stumpf, 
prov.  KB.  in  1.  2, b.  Weinmann,  ZV.  in 

Tübingen.  3.  J.Rf.  Tfcherning  in  1.,  AA. 
Müller,  GN.  Stieglitz,  AN.  in  21. 

OA. :  Kinzelbach.  OA.M.  Weigenmaier,  OA.Akt. 
Dr.  Heller,  OA.A . OA.¬ 

WA.  Mozer,  OA.Th.A.  Vogt,  OA.Pfl. 
Steichele,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Sulz:  Dr.  Kern,  Dek.;  k. :  Horb, 
Schömberg. 

Kam.A.:  Di\  Gmelin,  KV.  Stumpff,  Bchh. 
Forft-A.  Sulz:  Graner,  FM.  Wölffle,  Aff.  Rev.A. 
Sulz:  v.  Kirn,  OF.  Rofenfeld:  Gauß,  OF. 

1.  Sulz,  OA.St.  Dr.  Kern,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Demmler,  Hlfr.  Walz,  Stfch. 

2.  Aiftaig,  Pfd.  Sigel,  ev.  Pf.  Steidinger,  Sch. 

3.  Bergfelden,  Pfd.  Schlager,  ev.  Pf.  Sikeler, 
Sch. 

4.  Bettenhaufen,  D.  Günthner,  Sch. 

5.  Bickelsberg,  Pfd.  Cleß,  ev.  Pf.  Kipp,  Sch. 

6.  Binsdorf,  St.  Schmid,  k.  Pf,  Hipp,  Stfch. 

7.  Boll,  D.  Höhn,  Sch. 


OA.  Tübingen.  Tuttlingen. 
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8.  Brittheim,  D.  Stoll,  Sch. 

9.  Bufenweiler,  D.  Armbrufter,  Sch. 

10.  Dovnhan,  St.  Bazlen,  ev.  Stpf.  Knauß,  Stfeh. 

11.  Diirrenmettftetten,  D.  Silber,  Sch. 

12.  Fürnfal,  Pfd.  Eiwert,  ev.  Pf.  Pfau,  Sch. 

13.  Holzhaufen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Hlfr.  in  1. 
Schneider,  Sch. 

14.  Hopfau-Neunthaufen,  Pfd.  Gußmann,  ev.  Pf. 
Link,  Sch. 

15.  Ifingen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Std.  Pfv.  Merkle,  Sch. 

16.  Leidringen,  Pfd.  Schmid,  ev.  Pf.  Hölle  Sch. 

17.  Leinftetten,  Pfd.  Link,  k.  Pf.  Bronner,  Sch. 

18.  Marfchalkenzimmern,  Pfd.  Höchftetter,  ev. 
Pf.  Blocher,  Sch. 

19.  Mühlheim  a.  B.,  Pfd.  Raur,  ev.  Pf.  Däuble, 
Sch. 

20.  Renfrizhaufen,  D.  Kimmich,  Sch. 

21.  Rofenfeld,  St.  Kober,  ev.  Stpf.  Kipp,  Stfeh. 

22.  Rothenzimmern,  D.  Bilger,  Sch. 

23.  Sigmarswangen ,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Std.  Pfv. 
Steinwandt,  Sch. 

24.  Sterneck,  W.  Bühner,  Sch. 

25.  Trichtingen,  Pfd.  Merckle,  ev.  Pf.  Stoll,  Sch. 

26.  Yöhringen,  Pfd.  Deffecker,  ev.  Pf.  Hezel,Sch. 

27.  Wälde,  D.  Graf,  Sch. 

28.  Weiden,  D.  Ziegler,  Sch. 

29.  Wittershaufen,  Pfd . ev.  Pf.  Grüb¬ 

ler,  Sch. 


15.  Oberamt  Tübingen. 

AG.:  Feuerlein,  Landgerichtsrath,  Dienftaufiicht- 
fiihrender  AR.  Dr.  Korn,  AR.  Wanderer, 
Gaupp,  AG.Schr.  St.A.  1.  Mayer,  OF.  in  1. 
2, b.  Weinmann,  ZV.  in  1.  Uhland,  GN. 
Weber,  AN.  von  8,  in  1.  Häberle,  AN. 
in  28. 

0  A. :  Neudörffer,  OA.M.  Walz,  AM.  Dr.  Oefterlen, 
Prof.,  OA.A.  Dr.  Länderer,  OA.WA.  Rau- 
fcher,  OA.Th.A.  Wörner,  OA.Pfl.  Riekert, 
OA.-Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Tübingen:  Franck,  Dek.  k. :  Rot¬ 
tenburg,  Stuttgart. 

Kam.A. :  Stumpff,  Fin.R.,  KV.  Vogel,  .... 
Bchh.  Weinmann,  ZV. 

Forft-A.  Bebenhaufen:  Dr.  Tfcherning,  Forftr., 
FM.  Kurz,  Aff.  Rev.A.  Bebenhaufen :  Rut- 
hardt,  Rf.  Einliedel:  Mayer,  OF.,  in  1. 

1.  Tübingen,  OA.St.  Ev.  Frühprediger:  D. 
v.  Weizfäcker,  D.  Weiß,  D.  Kübel,  D. 
Kautzfeh,  Profefforen.  Franck,  Dek.,  ev. 
Stpfr.  Sandberger,  Ohlfr.  Elfäßer,  Hlfr. 
Maier,  k.  Stpf.  Goes,  Stfeh.  Stähle,  Pol.AM. 

2.  Altenburg,  D.  Walz,  Sch. 

3.  Bebenhaufen,  D.  Hahn,  Sch. 

4.  Degerfchlacht,  Pfd.  Dieterich,  ev.  Pf.  Riehle, 
Sch. 

5.  Derendingen,  Pfd.  Lic.  theol.  Schmoller, 
Dek.,  ev.  Pf.  Laupp,  Sch. 


6.  Dettenhaufen,  Pfd.  Hiller,  ev.Pf.  Braun,  Sch. 

7.  Dörnach,  D.  Mohl,  Sch. 

8.  Dußlingen,  Pfd.  Fifcher,  ev.  Pf.  Wucherer, 
Sch. 

9.  Gniebel,  Pfd.  Bengel,  ev.  Pf.  Beck,  Sch. 

10.  Gönningen,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Rothen- 
höfer,  Sch. 

11.  Hagelloch,  Pfd.  Breitenbach,  ev.  Pf.  Sey- 
boldt,  Sch. 

12.  Häslach,  D.  Löffler,  Sch. 

13.  Iettenburg,  D.  Digel,  Sch. 

14.  Immenhaufen,  D.  Maier,  Sch. 

15.  Kilchberg,  Pfd.  Wieland,  ev.  Pf.  Bürker,  Sch. 

16.  Kirchentellinsfurt,  Pfd.  Wieland ,  ev.  Pf. 
Weber,  Sch. 

17.  Kufterdingen,  Pfd.  Cafpart,  ev.  Pf.  Mozer, 
Sch. 

18.  Luftnau,  Pfd.  Preffel,  ev.  Pf.  Riekert,  Sch. 

19.  Mähringen,  Pfd.  Motz,  ev.  Pf.  Riehle,  Sch. 

20.  Nehren,  Pfd.  Bach,  ev.  Pf.  Schneider,  Sch. 

21.  Oferdingen,  Pfd.  Miller,  ev.  Pf.  Neufcheler, 
Sch. 

22.  Pfrondorf,  Pfd.  Römer,  ev.  Pf.  Nagel,  Sch. 

23.  Pliezhaufen,  Pfd.  Meyding,  ev.  Pf.  Oswald, 
Sch. 

24.  Rommelsbach,  Pfd.  Baur,  ev.  Pf.  Neu¬ 
fcheler,  Sch. 

25.  Riibgarten,  D.  Ev.  Pf. :  Pf.  in  9.  Mayer, 
Sch. 

26.  Schlaitdorf,  Pfd.  Auer,  ev.  Pf.  Walker,  Sch. 

27.  Sickenhaufen,  D.  Knapp,  Sch. 

28.  Walddorf,  Pfd.  Stein,  ev.  Pf.  Heim,  Sch. 

29.  Waukheim,  Pfd.  Stolz,  ev.  Pf.  Braun,  Sch. 

30.  Weilheim,  Pfd . ev.  Pf.  Haas,  Sch. 


16.  Oberamt  Tuttlingen. 

AG.:  Mühlich,  OA.R.  Betz,  AR.  Klingenftein, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Schäffer,  Rf.  in  1.  2,  a. 
und  2,  b.  Teufel,  ZV.  in  1.  Widmaier,  GN. 
Eberle,  AN.  in  20. 

OA. :  Reis,  OA.M.  Vogt,  AM.  Dr.  Kapff,  OA.A. 
....  OA.WA.  Reichle,  OA.Th.A.  Schad, 
OA.Pfl.  Schad,  OA.Bautchn. 

Dek.A. ev.:  Tuttlingen:  Jäger,  Dek.;  k. :  Wurm¬ 
lingen  :  Pfeiffer,  Dek. 

Kam.A.:  Pfeilfticker,  KV . Buchh. 

(Forft-A.  Rottweil)  Rev.A.  Mühlheim :  Merz,Rf. 
in  1.  Tuttlingen:  Schäffer,  Rf. 

1.  Tuttlingen,  OA.St.  Jäger,  Dek.  ev.  Stpf. 
Knapp,  Hlfr.  Rief,  k.  Pfkrt.  Storz,  Stfeh. 

2.  Durchhaufen,  Pfd.  Hundt,  k.  Pf.  Wenz- 
ler,  Sch. 

3.  Friedingen  a.  D.,  St.  Fähndrich,  k.  Stpf. 
Kiftenfeger,  Kpl.  Herrmann,  Stfeh. 

4.  Gunningen,  Pfd.  Horn,  k.  Pf.  Schlecht,  Sch. 

5.  Haufen  o.  V.,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf.  Hal¬ 
ler,  Sch. 


LVIII 


OA.  Urach.  Aalen. 


6.  Irrendorf',  Pt'd.  Schlichte,  k.  Pf.  Frick,  Sch. 

7.  Kölbingen,  Pfd.  Frifch,  k.  Pf.  Deufel  Sch. 

8.  Miihlhaufen,  Pfd.  Eßwein,  k.  Pf.  Gruler,  Sch. 

9.  Mühlheim  a.  D.,  St.  Dörr,  k-  Stpf.  Lei- 
binger,  Stfch. 

10.  Nendingen,  Pfd.  Walz,  k.  Pf.  Schilling,  Sch. 

11.  Neukaufen  o.  E.,  Pfd.  Leube,  ev.  Pf.  Schaz, 
Sch. 

12.  Oberflacht,  D.  Keller,  Sch 

13.  Renquishaufen,  Pfd.  Sachs,  k.  Pf.  Rack,  Sch. 

14.  Rietheim,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Std.  Pfv.  Storz,  Sch. 

15.  Schura,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Std.  Pfv.  Köhler,  Sch. 

16.  Seitingen,  Pfd.  Stehle,  k.  Pf.  Kiemler,  Kpl. 
Welte,  Sch. 

17.  Stetten,  Pfd . k.  Pf.  Bufchle,  Sch. 

18.  Thalheim,  Pfd.  Weigle,  ev.  Pf.  Vofifeler,  Sch. 

19.  Thuningen,  Pfd.  Ströhmfeld,  ev.  Pf.  Schaible, 
Sch. 

20.  Troffingen,  Pfd.  Eiwert,  ev.  Pf.  Hohner, 
Sch. 

21.  Weigheim,  Pfd.  Ruckgaber,  k.Pf.  Schrenk, 
Sch. 

22.  Weilheim,  Pfd.  Weiger,  k.  Pf.  Zepf,  Sch. 

23.  Wurmlingen,  Pfd.  Pfeiffer,  Dek.,  k.  Pf. 
Gfrörer,  Kpl.  Müller,  Sch. 


17.  Oberamt  Urach. 

AG.:  Seeger,  OA.R.  Mack,  AG.Sckr.  St.A.  1. 
Gwinner,  OF.  in  1.  2,a.  Sailer,  UK.  in  1. 

2, b.  Valet,  ZV.  in  Reutlingen.  3.  Kolm, 
AM.  Braunbek,  GN.  Krauß,  AN.  in  14. 
Seitz,  AN.  von  5,  in  1. 

OA.:  Pichler,  OA.M.  Kohn,  AM.  Dr.  Camerer, 
OA.A.  Dr.  Klüpfel,  OA.WA.  Köhler  in  1, 
....  in  14,  OA.Th.Ae.  Sippel,  OA.Pfl. 
Grafer,  OA.Bautchn. 

Dek. A.  ev. :  Urach :  Kuhn,  Dek.,  k. :  Deggingen, 
Rottenburg. 

Kam. A. :  Schnitzer,  Fin.Rath,  KV.  Engler,  Bchh. 
Forft-A.  Urach:  Dietlen,  FM.  Freih.  v.  TefTin, 
Aff.  Rev.A.  Gächingen:  Wanderer,  Rf. 
Hengen:  Weiger,  Rf,  Metzingen:  Laufterer, 
OF.  Urach:  Gwinner,  OF. 


1.  Urach,  OA.St.  Kuhn,  Dek.,  ev.  Stpf.  Lan- 
denberger,  Hlfr.  Schäfer,  k.  Pfkrt.  Seubert, 
Stfch. 

2.  Bempflingen,  Pfd.  Ruoff,  ev.  Pf.  Sey- 
bold,  Sch. 

3.  Bleichftetten,  D.  Saur,  Sch. 

4.  Böhringen,  Pfd.  Sehmid,  ev.  Pf.  Gecke¬ 
ier,  Sch. 

5.  Dettingen  a.  E.,  Pfd.  Roos,  ev.  Pf.  Schüz, 
Hifi-.  Kleyh,  Sch. 

6.  Donnftetten,  Pfd.  Kemmler,  ev.  Pf.  Mall,  Sch. 

7.  Gächingen,  Pfd.  Schnapper,  ev.  Pf.  Stal- 
der,  Sch. 

8.  Glems,  D.  Sailer,  Scb. 

9.  Grabenftetten,  Pfd.  Werner,  ev.  Pf.  Wein¬ 
land,  Sch. 

10.  Gruorn,  Pfd.  Knapp,  ev.  Pf.  Holder,  Sch. 

11.  Hengen,  Pfd.  Pfäfflin,  ev.  Pf.  Stooß,  Sch. 

12.  Hülben,  Pfd . ev.  Pf.  Buck,  Sch. 

13.  Lonfingen,  D.  Holder,  Sch. 

14.  Metzingen,  St.  Beck,  ev.  Stpf.  Kirchkofer, 
Hlfr.  Cafpar,  Stfch. 

15.  Mittelftadt,  Pfd.  Ruthardt,  ev.  Pf.  Rohm, 
Sch. 

16.  Neuhaufen  a.  d.  Erms,  Pfd.  Köhler,  ev.  Pf. 
Weiblen,  Sch. 

17.  Ohnaftetten,  Pfd.  Feldweg,  ev.  Pf.  Gekeler, 
Sch. 

18.  Reicheneck,  D.  Kehrer,  Sch. 

19.  Riederich,  Pfd.  Braun,  ev.  Pf.  Neufcheler, 
Sch. 

20.  Rietheim,  D.  John,  Sch. 

21.  Seeburg,  Pfd.  Siedler,  ev.  Pf.  Ehni,  Sch. 

22.  Sirchingen,  D.  Vatter,  Sch. 

23.  Sondelfingen,  Pfd.  Renz,  ev.  Pf.  Schenk, 
Sch. 

24.  Trailfingen,  D.  Walter,  Sch. 

25.  Upfingen,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf.  Feucht, 
Sch. 

26.  Wittlingen,  Pfd.  Reinhardt,  ev.  Pf.  Lam- 
parter,  Sch. 

27.  Würtingen,  Pfd.  Langbein,  ev.  Pf.  Harter, 
Sch. 

28.  Zainingen,  Pfd.  Kapff,  ev.  Pf.  Werner, 
Sch. 


0.  J  a  g  f 

I.  Oberamt  Aalen. 

AG.:  Kotzel,  OA.R.  Freih.  v.  Seckendorff,  AR. 
Lenle,  Wezel,  AG.Schr.  St.A.  1.  Grimm,  OF. 
in  1.  2,a.  Steinbeis,KB.  in  1.  2,  b  Pleibel, 
II. Z  K.  in  Stuttgart.  3.  JRf.  Gräder,  AA. 
in  Gmünd.  Millauer,  GN,  König,  AN.  von 
2,  in  10. 


■Kreis. 

OA. :  Stahl,  OA.M.  Schmidt,  AM.  Dr.  Linfer, 
OA.A.  .  .  .  OA.WA.  Eberhardt,  OA.Th.A. 
Franz,  OA.Pfl.  Stein,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Aalen: . Dek.;  k.:  Hofen: 

Kollmann,  Dek.,  in  17. 

Kam.A.:  Wider,  KV.  Steinbeis,  Bchh. 

(Forft-A.  Ellwangen):  Rev.A.  Abtsgmünd:  Hof- 


LIX 


OA.  Crailsheim.  Ellwangen. 


mann,  Of.  Schrezheim  :  Ritter,  OF.  (Forft-A. 
Heidenheim)  Rev.A.  Aalen:  F.  Grimm,  OF. 
Oberkochen:  Fröhner,  Rf. 

1.  Aalen ,  OA.St . Dek.,  ev.  Stpf. 

Dr.  Mezger,  Hlfr.  Löffler,  k.  Stpf.  Baufch, 
Stich. 

2.  Abtsgmiiud,  Pfd.  Walfer,  k.  Pf.  Rathgeb, 
Sch. 

3.  Adelmannsfelden,  Pfd . ev.  Pf. 

Förftner,  Sch. 

4.  Dewangen,  Pfd.  Klein,  k.  Pf.  Vogelgfang, 
Sch. 

5.  Effingen,  Pfd.  Pregizer,  ev.  Pf.  Bäuerle,  Sch. 

6.  Fachfenfeld,  Pfd.  Schweitzer,  ev.Pf.  Brücker, 
Sch. 

7.  Heuchlingen,  Pfd.  Betz,  k.  Pf.  Stütz,  Sch. 

8.  Hofen,  Pfd.  Beck,  k.  Pf.  Wanner,  Sch. 

9.  Ilokenftadt,  Pfd.  Dörr,  k.  Pf.  ....  Kpl. 
Lorenz,  Sch. 

10.  Hüttlingen,  Pfd.  Brugger,  k.  Pf.  Hudel¬ 
maiei-,  Sch. 

11.  Laubach,  D.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  13.  Ulmer, 
Sch. 

12.  Lauterburg,  Pfd.  Schnizler,  ev.  Pf.  Bäurle, 
Sch. 

13.  Neubronn,  Pfd . ev.  Pf.  Eßwein, 

Sch. 

14.  Oberkochen,  Pfd.  Breitenbach,  k.  Pf.  Brecht, 
ev.  Pf.  Wingert,  Sch. 

15.  Pommertsweiler ,  Pfd.  Thoma,  k.  Pfkrt. 
Mayer,  Sch. 

16.  Schechiugen,  Pfd.  Reiß,  k.  Pf.  Seibold,  Sch. 

17.  Unterkochen,  Pfd.  Kollmann,  Dek.,  k.  Pf. 
Hahn,  Kpl.  Sinz,  Sch. 

18.  Unterrombach,  W.  Bruder,  Sch. 

19.  Wafferalfingen,  Pfd.  Köhler,  k.  Pf.  Sauter, 
Sch. 

2.  Oberamt  Crailsheim. 

AG.:  Rößler,  OA.R.  Miller,  AR.  Dreher,  Kalm- 
bach,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Hähnle,  Rf.  in  17. 
2, a  Brick,  K.B.  in  1.  2,b  Groß.  St.K.  in 
Hall.  3.  JRf.  Bundl'chu,  AA.  Riedel,  GN. 
Stahl,  AN.  von  7,  in  1. 

OA. :  Gambs,  OA.M.  Müller,  AM.  Dr.  Eich¬ 
berg,  OA.A.  Dr.  Häberlein,  OA.WA.  Sachs, 
Stich.,  OA.Ptl.  Häffner,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Crailsheim:  Beckh,  Dek.;  k.:  Ell¬ 
wangen. 

Kam.A. :  Knapp,  KV.  Brick,  Bchh. 

(Fori't-A.  Ellwangen):  Rev.-A.  Crailsheim :  Para- 
deis,  Rf.  (Forft-A.  Hall) :  Rev.A.  Gründel¬ 
hardt:  Riegel,  OF.  Rev.A.  Roßfeld :  Hähnle, 
Rf.,  in  1. 

1.  Crailsheim,  OA.St.  Beckh,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Oehler,  Hlfr.  Vogt,  k.  Stpf.  Sachs,  Stich. 

2.  Ellrichshaufen,  Pfd.  Schweitzer,  ev.  Pf. 
Schultheiß,  Sch. 


3.  Goldbach ,  Pfd . ev.  Pf.  Griib,  Sch. 

4.  Groningen,  Pfd.  Haug,  ev.  Pf.  Bauer,  Sch. 

5.  Gründelhardt,  Pfd.  Jüngling,  ev.  Pf.  Köhn- 
lein,  Sch. 

6.  Honhardt,  Pfd.  Volz,  ev.  Pf.  Lober,  Sch. 

7.  Jagftheim,  Pfd.  Henninger,  ev.  Pf.  Rücker, 
Sch. 

8.  Ingersheim,  D.  Ziegler,  ev.  Pf.  Haf,  Sch. 

9.  Lautenbach,  D.  Hauck,  Sch. 

10.  Leukershaufen,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Breit- 
fchwert,  Sch. 

11.  Luftenau  (Markt-L.),  Pfd.  Sayler,  ev.  Pf. 
Schürer,  k.  Pf.  Merklein,  Sch. 

12.  Mariäkappel,  Pfd.  Ammon,  ev.  Pf.  Dorfch, 
Sch. 

13.  Matzenbach,  D.  Lechler,  Sch. 

14.  Oberl’peltach,  Pfd.  Ev.  Pf. :  St.  Pfv.  Schmidt, 
Sch. 

15.  Onolzheim,  Pfd . ev.Pf.  Stillhammer, 

Sch. 

16.  Rechenberg,  Pfd.  Härtter,  ev.  Pf.  Kehl,  Sch. 

17.  Roßfeld,  Pfd.  Fifcher,  ev.  Pf.  Taxis,  Sch. 
IS.  Satteldorf,  Pfd.  Zenneck,  ev.  Pf.  Ziegler, 

Sch. 

19.  Stimpfach,  Pfd.  Bernhard,  k.  Pf.  Mett¬ 
mann,  Sch. 

20.  Tiefenbach,  Pfd.  Harre,  ev.  Pf.  Waldmann, 
Sch. 

21.  Triensbach,  Pfd.  Denzel,  ev.  Pf.  Rößler,  Sch. 

22.  Unterdeufftetten,  Pfd.  Hasler,  k.  Pf.  Bauer, 
Seh. 

23.  Waldthann,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Bufch,  Sch. 
21.  Weipertshofen,  D.  Schloffer,  Sch. 

25.  Weftgartshaufen ,  Pfd.  Denner ,  ev.  Pf. 
Weik,  Sch. 

26.  Wildenftein,  Pfd.  Beitter,  ev.  Pf.  Haller, 
Sch. 


3.  Oberamt  Ellwangen. 

AG.:  Dallinger,  OA.R.  Daumer,  AR.  Hofmann, 
Babel,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Pollak,  OF.  in  1. 
2,  a.  König,  UK.  in  1.  2,  b.  Pleibel,  ILZ.K. 
in  Stuttgart.  Keppler,  GN.  Ruoft,  AN.  in  27. 
OA. :  Göbel  ,  OA.M.  Zorer ,  AM.  Dr.  Groß, 
Kreismedizinalrath,  OA.A.  Dr.  Werfer,  OA.¬ 
WA.  Schönweiler,  OA.Th.A.  Steinhardt, 
OA.Pfl.  Rueß,  Wagner,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev.:  Aalen,  Crailsheim,  Gaildorf;  k.: 
Ellwangen :  Schmid,  Dek.,  Pf.  zu  Schönen¬ 
berg  bei  1. 

Kam.A.  Ellwangen:  Stockmayer,  KV.  Löffler, 
Bchh. 

Forft-A.  Ellwangen:  Probft,  FM.  Schultz,  All. 
Rev. Ae.  Dankoltsweiler:  W.  Junginger,  Of. 
Ellenberg:  Freih.  v.  Thannhaufen,  Rf.  Ell¬ 
wangen:  W.  Pollak,  OF.  Hohenberg:  Zim- 
merle,  OF.  Schrezheim:  Ritter,  OF. 

1.  Ellwangen,  OA.St.  Dr.  Schwarz,  k.  Stpf. 
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OA.  Gaildorf. 


Gerabronn. 


Eble,  Merz,  Kple.  Schmid,  Dek. ,  k.  Pf. 
zu  Schönenberg.  Knapp,  ev.  Stpf.  Mayer- 
haufen,  Stich. 

2.  Benzenzimmern ,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf. 
Götz,  Sch. 

3.  Biihlerthann,  Pfd.  Hufnagel,  k.  Pf.  Ihle, 
k.  Pfarrkurat  in  Kottfpiel.  Heid,  Sch. 

4.  Bühlerzell,  Pfd.  Köhler,  k.  Pf.  Horlacher,  Sch. 

5.  Dalkingen,  Pfd.  Frölich,  k.  Pf.  Rathgeb,  Sch. 

6.  Ellenberg,  Pfd.  Schmid,  k.  Pf.  Zimmer,  Sch. 

7.  Geislingen,  Pfd.  Kreuzer,  k.  Pf.  Holzinger, 
Sch. 

8.  Jagftzell,  Pfd . k.  Pf.  Wunder,  Sch. 

9.  Lauchheim,  St.  Ziefel,  k.  Stpf.  Kahle,  Stfch. 

10.  Lippach,  Pfd.  Schneele,  k.  Pf.  Merkle,  Sch. 

11.  Neuler,  Pfd.  Schobel,  k.  Pf.  Forfter,  Sch. 

12.  Nordhaufen,  Pfd.  Hummel,  k.  Pf.  Egete- 
meyr,  Sch. 

13.  Pfahlheim,  Pfd.  Nägele;  Schurr  in  Beers- 
baeh,  k.  Pf.  Mack,  Sch. 

14.  Kindelbach,  D.  Seckler,  Sch. 

15.  Rohlingen ,  Pfd.  Dr.  Schleweck ,  k.  Pf. 
lluofif,  Sch. 

16.  Rofenberg,  D.  Fuchs,  k,  Pf.  in  Hohenberg. 
Schnitzer,  Sch. 

17.  Schrezheim,  D.  Zeller,  Sch. 

18.  Schwabsberg,  Pfd.  Schmitt,  k.  Pf.  Mai,  Sch. 

19.  Stödtlen,  Pfd.  Ehrlen,  k.  Pf.  Hauber,  Sch. 

20.  Thannhaufen ,  Pfd.  Schweinbenz ,  k.  Pf. 
Frick,  Sch. 

21.  Unterfchneidheim ,  Pfd.  Schwarz,  k.  Pf. 
Hotter,  Sch. 

22.  Unterwilflingen ,  Pfd.  k.  Pf.:  Pf.  in  26. 
Schmidt,  Sch. 

23.  Walxheim,  Pfd.  Eitle,  ev.  Pf.  Volk,  Sch. 

24.  Wefthaufen,  Pfd.  Ilug,  k.  Pf.  Frölich,  Kpl. 
Sünder,  Sch. 

25.  Wörth,  Pfd.  Heuberger,  k.  Pf.  Erhardt,  Sch. 

26.  Zipplingen,  Pfd . Straub,  Köberich, 

k.  Pf.  Baumann,  Sch. 

27.  Zöbingen,  Pfd.  Neher,  k.  Pf.  Dambacher, 
Sch. 

4.  Oberamt  Gaildorf. 

AG. :  Schmieg,  OA.R.  Siger,  AG. Sehr.  St.A.  1. 
Schmitt,  OF.  in  1.  2,a  Boilacher,  UK.  in 
Hall.  2,b.  Groß,  St.K.  in  Hall.  3.  JRf. 
Glöggler,  AA.  Zimmermann,  GN.  Beck  II., 
AN.  in  8. 

OA.:  Weidner,  OA.M.  Vogt,  AM.  Dr.  Gmelin, 

OA.A . ,  OA.WA.  Noller,  OA.Th.A. 

Haaf,  OA.Pfl.  Remppis,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Gaildorf:  Leypoldt,  Dek.;  kath.: 

Ellwangen ;  Gmünd  ;  Hofen. 

Kam.A. :  Stumpf,  KV.  Dell'elberger,  Bchh. 
(Forft-A  Hall):  Rev.A.  Gaildorf:  Schmitt,  OF. 
Sulzbach  a.  K.:  Werkmann,  Rf.  Gfchwend: 
Kober,  Rf. 


1.  Gaildorf,  OA.St.  Leypoldt,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Hlfr.  Pf.  in  Münfter  (22).  Kleinknecht,  Stfch. 

2.  Altersberg,  W.  Ackermann,  Sch. 

3.  Efchach,  Pfd.  Rau,  ev.  Pf.  Treu,  Sch. 

4.  Eutendorf,  Pfd.  .  .  .  ev.  Pf.  K.  Pf. :  ftd. 

Pfv.  Stutz,  Sch. 

5.  Fichtenberg,  Pfd.  Keerl,  ev.  Pf.  Hofmann, 
Sch. 

6.  Frickenhofen,  Pfd.  Hafenauer,  ev.  Pf.  Hu- 
berich,  Sch. 

7.  Geifertshofen,  Pfd.  Schulter,  ev.  Pf.  Merk¬ 
lein,  Sch. 

8.  Gfchwend,  Pfd.  Bihlmaier,  ev.  Pf.  Boll- 
ftetter,  k.  Pf.  in  Schlechtbach.  Kopp,  Sch. 

9.  Haufen  a.  R.,  Pfd.  Kiene,  k.  Pf.  Schwenger, 
Sch. 

10.  Hütten,  D.  Bürk,  Sch. 

11.  Laufen  a.  K. ,  Pfd . ev.  Pf.  Blind, 

Sch. 

12.  Michelbach  a.  d.  B. ,  Pfd.  Troll,  ev.  Pf. 
Schmidt,  Sch. 

13.  Mittelfifchach,  Pfd.  Schiler,  ev.  Pf.  Maurer, 
Sch. 

14.  Oberfifchach,  Pfd.  Braun,  ev.  Pf.  Stiefel, 
Sch. 

15.  Obergröningen,  Pfd.  Liebermeifter,  ev.  Pf. 
Förftner,  Sch. 

16.  Oberroth,  Pfd.  Hoffmann,  ev.  Pf.  Weller, 
Sch. 

17.  Oberfontheim,  Pfd.  Immendörfer,  ev.  Pf. 
Hamann,  Sch. 

18.  Oedendorf,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  Weftheim, 
OA.  Hall.  Sanwald,  Sch. 

19.  Ruppertshofen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv. 
Müller,  Sch. 

20.  Sulzbach  a.  K.,  Pfd.  Schmid,  ev.  Pf.  Ptizen- 
mayer,  Sch. 

21.  Untergröningen,  Pfd . ev.  Pf.  Arnold, 

k.  Pf.  Kirchert,  Sch. 

22.  Unterroth,  D . ev.  Pf.  in  Münfter, 

Schaible,  Sch. 

23.  Vorderfteinenberg,  D.  Rupp,  Sch. 


5.  Oberamt  Gerabronn. 

AG.:  Langenburg:  Kern,  OA.R.  Schwartz,  AR. 

Zugmaier,  AG.Schr.  St.A.  1 . 2, a. 

Wannenwetfch,  prov.  KB.  in  27.  2,  b.  Groß, 
St.K.  in  Hall.  3.  JRf.  Aberle,  AA.  Hagen- 
buch,  GN.  in  17.  Löckle,  AN.  in  7;  Wol- 
fer,  AN.  in  22. 

OA.  Gerabronn:  Maier,  OA.M.  Eggmann,  AM. 
Dr.  Bürger  in  17,  OA.A.  Kaut  in  1,  OA.¬ 
WA.  Model  in  1,  OA.Th.A.  Egelhaaf  in  1, 
OA.Pfl.  Mack  in  1,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Blaufelden:  Löffler,  Dek.  Langen¬ 
burg:  Herzog,  Dek.;  k. :  Mergentheim,  Am- 
richshaufen,  Ellwangen. 


OA.  Gerabronn.  Gmünd. 
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Karn.A.  Roth  a.  S.:  Naft,  KV.  Wannenwetfch, 
Bchh. 

(Forft-A.  Mergentheim):  Rev.A.  Schrozberg, 
Roßhirt,  OF. 

1.  Gerabronn,  OA.Sitz,  Pfd.  Lenckner,  ev.  Pf. 
Mögerle,  Sch. 

2.  Amlisliagen,  Pfd.  Egelhaaf,  ev.  Pf.  Roll,  Sch. 

3.  Bächliugen,  Pfd.  BoiTert,  ev.  Pf.  Stapf,  Sch. 

4.  Bartenftein,  St . k.  Stpf.  Kinzy, 

Stfch. 

5.  Beimbach,  Pfd.  Hauff,  ev.  Pf.  Bayer,  Sch. 

6.  Billingsbach,  Pfd.  Palm,  ev.  Pf.  Vogt,  Sch. 

7.  Blaufelden,  Pfd.  Löffler,  Dek.,  ev.  Pf.  Wol¬ 
farth,  Sch. 

8.  Brettheim,  Pfd.  Dr.  Hafner,  Lic.  th.,  ev.  Pf. 
Gackftatter,  Sch. 

9.  Dünsbach,  Pfd.  Meyer,  ev.  Pf;  Kurr,  Sch. 

10.  Gaggftatt,  Pfd.  Bihl,  ev.  Pf.  Hofftetter,  Sch. 

11.  Gammesfeld,  Pfd.  Bezner,  ev.  Pf.  Hahn,  Sch. 

12.  Haufen,  Pfd.  Fraas,  ev.  Pf.  Stahl,  Sch. 

13.  Hengftfeld,  Pfd.  Schmidt,  ev.  Pf.  Hofmann, 
Sch. 

14.  Herrenthierbach,  Pfd.  Mehring,  ev.  Pf. 
Krafft,  Sch. 

15.  Hornberg,  D.  Ev.  Pf.  Stpf.  in  16.  Köhler, 
Sch. 

16.  Kirchberg  a.  J.,  St.  Weber,  ev.  Stpf.  .  .  .  . 
Diak.  und  Präz.  Heim,  Stfch. 

17.  Langenburg,  St.  Herzog,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Kretfchmer,  Hlfr.  und  Präz.  Weitbrecht, 
ev.  Pf.  in  Unt.-Regenbach.  Majer,  Stfch. 

18.  Lendfiedel,  Pfd.  Dornfeld,  ev.  Pf.  Schufter, 
Sch. 

19.  Leuzendorf,  Pfd.  Lang,  ev.  Pf.  Herrmann, 
Sch. 

20.  Michelbach  a.  d.  H.,  Pfd.  Ammon,  ev.  Pf. 
Bauer,  Sch. 

21.  Michelbach  a.  d.  L.,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  25. 
Kochendörfer,  Sch. 

22.  Niederftetten ,  St.  Lebküchner,  ev.  Stpf. 
Zeller,  k.  Stpf.  Müller,  Stfch. 

23.  Oberfteinach,  Pfd . Auberlen,  ev.  Pf. 

von  Altenberg  (in  Haßfelden,  Hall).  [Schuft, 
Sch. 

24.  Oberftetten,  Pfd.  Effig,  ev.  Pf.  Beck,  Sch. 

25.  Reubach,  Pfd.  Fifcher,  ev.  Pf.  Fuchs,  Sch. 

26.  Riedbach,  Pfd.  Paulus,  ev.  Pf.  Ulm,  Sch, 

27.  Roth  a.  S.,  Pfd.  Bürklin,  ev.  Pf.  Cröglinger, 
Sch. 

28.  Ruppertshofen,  Pfd.  Dieterich,  ev.  Pf. 
Schmidt,  Sch. 

29.  Schmalfelden,  Pfd.  Sihler,  ev.  Pf.  Obern¬ 
dorfer,  Sch. 

30.  Schrozberg,  Pfd.  Preuner,  ev.  Pf.  Dal- 
linger,  Sch. 

31.  Spielbach,  Pfd.  Strebei,  ev.  Pf.  Waldmann, 
Sch. 

32.  Wallhaufen,  Pfd.  Schenk; . in 

Schainbach,  ev.  Pf.  Bierlein,  Sch. 


33.  Wiefenbach,  Pfd . ev.  Pf.  Vogel,  Sch. 

34.  Wildenthierbach,  Pfd.  Effig,  ev.  Pf.  Obern¬ 
dorfer,  Sch. 

35.  Wittenweiler,  W.  Hofmann,  Sch. 


6.  Oberamt  Gmünd. 

AG.:  Römer,  OA.R.  Schwab,  AR.  Rieß, 
Wankmüller,  AG.Schr.  St.A.  1.  Huß,  OF. 
in  1.  2,  a.  ZV.  Schaffer  in  1.  2,b.  Pleibel, 
H.Z.K.  in  Stuttgart.  3.  JRf.  Gräter  in  1, 
AA.  Sautermeifter,  GN.  Hartmann,  AN. 
in  8. 

OA. :  Preu,  OA.M.  Chriftmann,  AM.  Dr.  Kiefer, 
OA.A.  Dr.  Schabei,  OA.WA.  Oftertag, 
OA.Th.A.  Miller,  OA.Pfl.  König,  OA.- 
Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Aalen,  Welzheim,  Gaildorf,  Göpp¬ 
ingen;  kath.:  Gmünd:  Chriftlich,  Dek.,  in  14. 

Kam.A. :  König,  KV.  Bopp,  Bchh. 

(Forft-A.  Schorndorf):  Rev.A.  Gmünd:  Huß,  OF. 

1.  Gmünd,  OA.St.  Pfitzer,  k.  Stpf.  Kple.: 
Rettenmaier;  Vogel,  Oberpräz. ;  Wieft; 
Saile;  Egler.  Abel,  ev.  Stpf.  Unterfee, 
Stfch. 

2.  Bargau,  Pfd.  Fröhner,  k.  Pf.  Köhler,  Sch. 

3.  Bartholomä,  Pfd.  Geiger,  k.  Pf. . 

ev.  Pf.  Bauer,  Sch. 

4.  Degenfeld,  Pfd.  Spaich,  ev.  Pf.  Geiger,  Sch. 

5.  Durlangen,  D.  Häusler,  k.  Pf.  König,  Sch. 

6.  Göggingen,  D.  Sipple,  Sch. 

7.  Herlikofen,  Pfd.  Schmid,  k.  Pf.  Hirner, 
Sch. 

8.  Heubach,  St.  Sauberfchwarz,  ev.  Stpf. 
Wiedenhöfer,  Stfch. 

9.  Iggingen,  Pfd.  Schmid,  k.  Pf.  Spohn,  Sch. 

10.  Lautem,  Pfd.  Iluttelmaier,  k.  Pf.  Rohleder, 
Sch. 

11.  Leinzell,  Pfd.  Dieckmann,  k.  Pf.  Reichle,Sch. 

12.  Lindach,  D.  Bühner,  Sch. 

13.  Mögglingen,  Pfd.  Sontheimer,  k.  Pf.  Rieg, 
Sch. 

14.  Muthlangen,  Pfd-  Chriftlich,  Dek.,  k.  Pf. 
Fauler,  Sch. 

15.  Oberbettringen,  Pfd.  Ehrenfried,  k.  Pf. 
Krieg,  Sch. 

16.  Unterböbingen,  Pfd.  Dr.  Föhr,  ev.  Pf.  Wie¬ 
denhöfer,  Sch. 

17.  Rechberg,  D.  Ruck,  k.  Pf.  Zeller,  Sch. 

18.  Reichenbach,  Pfd.  Weber,  k.  Pf.  Grupp, 
Sch. 

19.  Spreitbach,  Pfd.  Sinz,  k.  Pf.  Abele  Sch. 

20.  Straßdorf,  Pfd.  Krieg,  k.  Pf.  Bader,  Sch. 

21.  Täferroth,  Pfd.  Mofer,  ev.  Pf.  Oftertag,  Sch. 

22.  Unterböbingen,  Pfd . k.  Pf.  Wied¬ 

mann,  Sch. 

23.  Waldftetten,  Pfd.  Zink,  k.  Pf.  Barth,  Sch. 
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OA.  Hall. 


Heidenheim. 


24.  Weiler  i.  d.  B.,  Pfd.  Heilig,  k.  Pf.  Elfer, 
Sch. 

25.  Winzingen,  Pfd.  Sehmid,  k.  Pf.  Brühl,  Sch. 

26.  Wißgoldingen,  Pfd.  Schwenkreis,  k.  Pf. 
Hofele,  Sch. 


7.  Oberamt  Hall. 

AG.:  Fecht,  Landgerichtsrath,  Dienftaufficht- 
fiihrender  AR.  Höring,  AR.  Dettling, 
Stellrecht,  AG.Schr.  St.A.  1.  Jäger,  OF. 
in  Combnrg.  2,  b.  Groß,  St.K.  in  1.  Dinkel¬ 
acker,  GN.  Beck  I.,  AN.  in  17. 

OA.:  Huzel,  OA.M.  Heberle,  AM.  Dr.  Pfeil- 

fticker,  OA.A . OA.WA. 

Maile  in  1,  Schiirg  in  13,  OA.Th.Ae.  Krum- 
rey,  OA.Pfl.  Berner,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Hall:  Schwarzkopf,  Dek.;  kath. : 
Ellwangen. 

Kam.A. :  Hefelen,  Finanzrath,  KV . Bchh. 

Forft-A.  Hall:  Freih.  v.  Hügel,  FM.  Prinz,  Aff. 
Rev.A.  Comburg:  Th.  Jäger,  OF.  Sitten¬ 
hardt:  Ruck,  Rf. 

1.  Hall,  OA.St.  v.  Beck,  Prälat,  1.  ev.  Frühprd. 
Schwarzkopf,  Dek.,  ev.  Stpf.  Gerok,  l.IIlfr. ; 
Erhard,  2.  Hlfr.  Hochftetter,  ev.  Pf.  zu  St. 
Katharina.  Wunderlich,  Stich. 

2.  Arnsdorf,  W.  Schürrle,  Sch. 

3.  Bibersfeld,  Pfd.  Mieg,  ev.  Pf.  Reuß,  Sch. 

4.  Bubenorbis,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  Wie¬ 
land,  Sch. 

5.  Eltershofen,  D.  Bühler,  Sch. 

6.  Enslingen,  Pfd.  Köhn,  ev.  Pf.  Röger,  Sch. 

7.  Gailenkirohen ,  Pfd.  Leitz,  ev.  Pf.  Küftner, 
Sch. 

8.  Geislingen,  Pfd.  Zeller,  ev.  Pf.  Schmidt,  Sch. 

9.  Gelbingen,  Pfd.  Schwend,  ev.  Pf.  Mack,  Sch. 

10.  Großallmerfpann,  Pfd.  Zipfehli,  k.  Pf.  Kern, 
Sch. 

11.  Großaltdorf,  Pfd.  Halm;  Hopf,  in  Lo¬ 
renzenzimmern,  ev.  Pf.  Sommer,  Sch. 

12.  Heflenthal,  D.  Schmieg,  Sch. 

13.  Ilshofen,  St.  Stoll,  ev.  Stpf.  Schwarz,  Stfch. 

14.  Michelfeld,  Pfd.  Klein,  ev.  Pf.  Feurer,  Sch. 

15.  Orlach,  Pfd.  Sclniz,  ev.  Pf.  Gronbach,  Sch. 

16.  Rieden,  Pfd.  Mieg,  ev.  Pf.  Weidner,  Sch. 

17.  Steinbach,  Pfd.  Windholz,  k.  Pf.  Stärk,  Kpl. 
Schäfer,  Sch. 

18.  Sulzdorf,  D.  Liebermeifter,  ev.  Pf.  Laidig, 
Sch. 

19.  Thüngenthal,  Pfd.  Klett,ev.Pt.  Köhnlein,Sch. 

20.  Uebrigshaufen,  D.  Förftner,  Sch. 

21.  Unterafpach,  D.  Groß,  ev.  Pf.  Popp,  Sch. 

22.  Untermünkheim,  Pfd.  Baumann,  ev.  Pf. 
Weidner,  Sch. 

23.  Unterfontheim,  Pfd.  Schäfer,  ev.  Pf.  Kern, 
Sch. 

24.  Uttenhofen,  D.  Ev.  Pf.:  1.  Hlfr.  in  1.  Kö- 
berer,  Sch. 


25.  Vellberg,  St.  Reuß,  ev.  Pf.  Geck,  Stfch. 

26.  Weckrieden,  D.  Hanfeimann,  Sch. 

•27.  Weftheim,  Pfd.  Hailer,  ev.  Pf.  Eifen- 
menger,  Sch. 

28.  Wolpertshaufen,  D.  Hafpel  in  Reinsberg, 
Auberlen  in  Haßfelden,  ev.  Pf.  Setzer,  Sch. 


8.  Oberamt  Heidenheim. 

AG.:  Blezinger,  OA.R.  Sulzer,  AR.  Seeger, 
Widmann  II.,  AG.Schr.  St.A.  1.  Haag, 
OF.  in  1.  2,a.  b.  Huber,  prov.  UK.  in  1. 

3.  Speidel,  AM.  Ludwig,  GN.  Manhard, 
AN.  in  9;  Stolpp,  AN.  von  8,  in  1. 

OA. :  Schmidlin,  OA.M.  Speidel,  AM.,  AA.  Dr. 
Stockmayer,  OA.A.  Makh,  OA.Th.A,  Jung- 
inger,  OA.Pfl.  Ziegler,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Heideuheim:  Barth,  Dek.;  k. :  Ulm, 
Hofen,  Neresheim,  Deggingen. 

Kam.A.:  Haux,  KV.  Ladenburger, . 

Bchh. 

Forft-A.  Heidenheim:  Prefcher,  FM.  Glück,  A1T. 
Rev.A.  Boiheim:  Litz,  OF.  Giengen: 
Schwendtner,  Rf.  Heidenheim :  Haag,  OF. 
Königsbronn :  Th.  Gottfchick ,  OF.  Natt¬ 
heim  :  Huttelmaier,  Rf.  Steinheim :  Rentz,  Rf. 

1.  Heidenheim,  OA.St.  Barth,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Fifcher,  Hlfr.  Schlagentweith,  Stfch. 

2.  Bergenweiler,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Linden¬ 
maier,  Sch. 

3.  Boiheim,  Pfd.  Schumacher,  ev.  Pf.  Zeiher, 
Sch. 

4.  Brenz,  Pfd.  Steinmayer,  ev.  Pf.  Müller,  Sch. 

5.  Burgberg,  Pfd.  Saier,  k.  Pf.  Danzer,  Sch. 

6.  Dettingen  a.  A.,  Pfd.  Miller,  ev.  Pf.  Maier, 
Sch. 

7.  Fleinheim,  Pfd . ev.  Pf.  Häuf,  Sch. 

8.  Gerftetten,  Pfd.  Eifenbach,  ev.  Pf.  Fink,  Sch. 

9.  Giengen  a.  d.  Brz.,  St.  Ileintzeler,  ev.  Stpf. 
Gail’er,  Hlfr.  Wencher,  Stfch. 

10.  Guflfenftadt,  Pfd.  Clauß,  ev.  Pf.  Fink,  Sch. 

11.  Haufen  o.L.,  Pfd.  Dorner,  ev.  Pf.  Bihler,Sch. 

12.  Heldenfingen,  Pfd.  Ritter,  ev.  Pf.  Bofch,  Sch. 

13.  Herbrechtingen,  Pfd.  Benignus,  ev.  Pf. 
Knauß,  Sch. 

14.  Hermaringen,  Pfd.  Röfch ,  ev.  Pf.  Brand- 
ftätter,  Sch. 

15.  Heuchlingen,  Pfd.  Eifenbach,  ev.  Pf.  Sei- 
bold,  Sch. 

16.  Hohenmemmingen ,  Pfd.  Adlung,  ev.  Pf. 
Renner,  Sch. 

17.  Hiirben,  Pfd.  Ev.  Pf. :  ft.  Pfv.  Koft,  Sch. 

18.  Itzelberg,  D.  Fink,  Sch. 

19.  Königsbronn,  Pfd.  Sandberger,  ev.  Pf.  Reuß, 
Sch. 

20.  Mergelftetten ,  Pfd.  Hochftetter,  ev.  Pf. 
Bliefemann,  Sch. 

21.  Nattheim,  Pfd . ev.  Pf.  Majer,  Sch. 


OA.  Künzelsau. 


Mergentheim. 
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22.  Ochfenberg,  D.  Eller,  Sch. 

23.  Oggenhaufen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftänd.  Pfv. 
Rochau,  Sch. 

24.  Sachfenhaufen,  D.  Heugele,  Sch. 

25.  Schnaitheim,  Pfd.  Bonhöffer,  ev.  Pf.  Rien- 

hardt,  Sch. 

26.  Söhnftetten,  Pfd.  Knapp,  ev.  Pf.  Göfele,  Sch. 

27.  Sontheim  a.  d.  Brz.,  Pfd.  Schuh,  ev.  Pf. 
Mayer,  Sch. 

28.  Steinheim  a.  A.,  Pfd.  Mann,  ev.  Pf.  Straub, 
Sch. 

29.  Zang,  Pfd . ev.  Pf.  Hager,  Sch. 


9.  Oberamt  Künzelsau. 

AG.:  Haldenwang,  OA.R.  Kappler,  AR.  Gnä¬ 
dig,  AG.Schr.  St.A.  1.  Keller,  Rf.  in  15. 
2,a.  Eberle,  UK.  in  Oehringen.  2,  b.  Hole, 
H.Z.K.  in  Heilbronn.  3.  JRf.  Lehnemann, 
AA.  Walther,  GN.  Vogel,  AN.  in  15.  Kug- 
ler,  AN.  von  36,  in  25. 

OA. :  Schwend,  OA.M.  Widmann,  AM.  Dr.  Lud¬ 
wig,  OA.A.  Dr.  Frank,  OA.WA.  Uebele, 
OA.Th.A.  Reuß,  OA.Pfh  Ganzenmüller, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Künzelsau:  Böckheler,  Dek.;  kath.: 
Amrichshaufen:  Zierlein,  Dek.,  in  8. 

Kam.A.  Schönthal:  Eifenmenger,  KV.  Jung, 
Bchh. 

(Forft-  A.  Mergentheim) :  Rev.  A.  Dörzbach :  Keller, 
Rf.  Rev. A. Künzelsau:  Laborenz, Rf.  (Forft.- 
A.  Neuenftadt):  Rev.A.  Schönthal:  Freih. 
v.  Speth-Sclnilzburg,  Rf. 

1.  Künzelsau,  OA.St.  Böckheler,  Dek.,  Ir.  ev. 
Stpf.  Albrecht,  2r.  ev.  Stpf.  Köhler,  Stfch. 

2.  Ailringen,  Pfd.  Baur,  k.  Pf.  Bender,  Sch. 

3.  Altkrautheim,  Pfd.  Schneider,  k.  Pf.  Krug, 
Sch. 

4.  Amrichshaufen,  Pfd.  Joos,  k.  Pf.  Schneider, 
Sch. 

5.  Afchhaufen,  Pfd.  Betz,  k.  Pf.  Specht,  Sch. 

6.  Belfenberg,  Pfd . ev.  Pf.  Schwarz, 

Sch. 

7.  Berlichingen,  Pfd.  Hummel,  k.  Pf.  Köhler, 
Sch, 

8.  Bieringen,  Pfd.  Zierlein,  Dek.,  k.  Pf.  Ki¬ 
lian,  Sch. 

9.  Braunsbach,  Pfd,  Mezger,  ev.  Pf.  Ilg,  k. 
Pf.  Berlinger,  Rabb.  Sachs,  Sch. 

10.  Buchenbach,  Pfd . ev.  Pf.  Rapp,  Sch. 

11.  Griesbach,  D.  Schmetzer,  Sch. 

12.  Crifpenhofen,  Pfd.  Eidenbenz,  ev.  Pf.  Got- 
tert,  Sch. 

13.  Diebach,  D.  Heußer,  Sch. 

14  Dörrenzimmern,  Pfd.  Hachtel,  ev.  Pf.  Wirtli, 
Sch. 

15.  Dörzbach,  Pfd.  Reifchle,  ev  Pf.  Wägelin, 
Sch. 


j  16.  Döttingen,  Pfd.  Weber,  ev.  Pf.  Brücker,  Sch. 

17.  Eberbach,  D.  SehafFert,  Sch. 

18.  Ebersthal,  Pfd.  Dirlewanger,  k.  Pf.  Herr¬ 
mann,  Sch. 

19.  Ettenhaufen,  Pfd.  Unger,  ev.  Pf.  Jung,  Sch. 

20.  Garnberg,  D.  Schneider,  Sch. 

21.  Hermuthaufen,  D.  Haag,  Sch. 

22.  Hohebach,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf.  Hor¬ 
nung,  Sch. 

23.  Hollenbach,  Pfd.  Ebert,  ev.  Pf.  Ehrmann, 
Sch. 

24.  Jagftberg,  Pfd.  Graf  v.  Reifchach,  k.  Pf. 
Metzger,  Sch. 

25.  Ingelfingen,  St.  Fauft,  ev.  Stpf.  . , 

Diak.  und  Präz.  Steiger,  Stfch. 

26.  Jungholzhaufen,  D.  Kämmerer,  Sch. 

27.  Kocherftetten,  Pfd.  Walther,  ev.  Pf.  Häff- 
ner,  Sch. 

28.  Laibach,  D.  Heßlinger,  Sch. 

29.  Laßbach,  W.  Bauer,  Sch. 

30.  Marlach,  Pfd.  Rathgeb,  k.  Pf.  Krempp,  Sch. 

31.  Meßbach,  Pfd.  Rettich,  k.  Pf.  Schmitt,  Sch. 

32.  Morsbach,  D.  Mehrer,  Sch. 

33.  Mulfingen,  Pfd.  Kunhäufer,  k.  Pf.  Liillig, 
Sch. 

34.  Muthof,  W.  Link,  Sch. 

35.  Nagelsberg,  Pfd.  Schwarz,  k.  Pf.  Sturm,  Sch. 

36.  Niedernhall,  St.  Maifch,  ev.  Stpf.  Schmidt, 
Stfch. 

37.  Nitzenhaufen,  D.  Schumacher,  Sch. 

38.  Oberginsbach,  Pfd.  Faiß,  k.  Pf.  Schufter, 
Sch. 

39.  Oberkeflach,  Pfd.  Dörfiinger,  k.  Pf.  Deufer, 
Sch. 

40.  Schönthal,  Pfd.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  Kroll, 
k.  Pf.  Crönlein,  Sch. 

4L  Simprechtshaufen,  Pfd.  Widmaier,  k.  Pf, 
Throm,  Sch. 

42.  Sindeldorf,  Pfd.  Feuerle,  k.  Pf.  Rau,  Sch. 

43.  Steinbach,  D.  Vogt,  Sch. 

44.  Steinkirchen,  Pfd.  Bilfinger,  ev.  Pf.  Bürk¬ 
lein,  Sch. 

45.  Unterginsbach,  D.  Scherer,  Sch. 

46.  Weißbach,  D.  Bauer,  Sch. 

47.  Weldingsfelden,  D.  Bifl'inger,  Sch. 

48.  Wefternhaufen,  Pfd.  Ernft,  k.  Pf.  Zuck,  Sch. 

49.  Zaifenhaufen,  D.  Zeller,  Sch. 


10.  Oberamt  Mergentheim. 

AG.:  Dr.  Georgii,  OA.R.  Wolf,  AR.  Lüble, 
Schiemer,  Schumann,  AG.Schr.  St.A.  1. 
2,  a.  Kauft’inann,  UK.  in  1.  2,  b.  Groß,  SLIv. 
in  Hall.  3.  JRf.  Ilofmeifter,  AA.  Cunradi, 
GN.  Roller,  AN.  in  9.  Schauwecker,  AN. 
in  47. 

OA.:  Sprandl,  Reg.Rath,  OA.M.  Haag,  AM. 
Pflüger,  OA.A.  Dr.  Lindemann,  OA.WA. 


LXIY 


OA.  Mergentheim.  Neresheim. 


Müller,  OA.Th.A.  Fifcher,  OA.Pfl.  Kauff- 
mann,  OA.Bautch. 

Dek.A.  ev. :  Weikersheim:  Köhn,  Dek.;  kath.: 
Mergentheim:  Hänle,  Dek.  in  25. 

Kam.A. :  Weber,  KV.  Kern,  Buckh. 

Forft.A.  Mergentheim  :  Heigelin,  FM.  Schlotte, 
All'.  Rev.A.  Creglingen :  Nikel,  Rf.  Mergent¬ 
heim:  Grüninger,  OF. 

1.  Mergentheim,  OA.St.  Zimmerle,  k.  Stpf. 
Huzel,  ev.  Stpf.  Gunzenhaufer,  Rabb.  Merz, 
Stich. 

2.  Adolzhaufen,  Pfd.  Blind ,  ev.  Pf.  Scheu, 
Sch. 

3.  Althaufen,  D.  Ruck,  Sch. 

4.  Apfelbach,  Pfd.  Maier,  k.  Pf.  Hitzfelder,  Sch. 

5.  Archshofen,  Pfd . ,  ev.  Pf.  Fleifch- 

mann,  Sch. 

6.  Bernsfelden,  Pfd.  Ledermann,  k.  Pf.  Mark, 
Sch. 

7.  Blumweiler,  W.  Stahl,  Sch. 

8.  Crainthal,  D.  Roft,  Sch. 

9.  Creglingen,  St.  Teichmaun,  Stpf.  Sigel, 
Hlfr.  Wagner,  Stfch. 

10.  Deubach,  Pfd.  Münz,  k.  Pf.  Spinner,  Sch. 

11.  Edelfingen,  Pfd.  Feuchter,  ev.  Pf.  H@rt= 
lein,  Sch. 

12.  Elpersheim,  Pfd.  Speier,  ev.  Pf.  Dürr, 
Sch. 

13.  Finfterlohr,  Pfd.  Palmer,  ev.  Pf.  Vor¬ 
läufer,  Sch. 

14.  Frauenthal,  Pfd.  Ev.  Pf.  in  15.  Jakob,  Sch. 

15.  Freudenbach,  Pfd.  Schoder,  ev.  Pf.  Man¬ 
gold,  Sch. 

16.  Haagen,  D.  Ruck,  Sch. 

17.  Hachtel,  D.  Rothenfels,  Sch. 

18.  Harthaufen,  Pfd.  Erafimy,  k.  Pf.  Land¬ 
wehr,  Sch. 

19.  Herbfthaufen,  D.  Wunderlich,  Sch. 

20.  Herrenzimmern,  D.  Schulz,  Sch. 

21.  Honsbronn,  D.  Wolfarth,  Sch. 

22.  Ingersheim ,  Pfd.  Ivränzle ,  k.  Pf.  Stier¬ 
korb,  Sch. 

23.  Laudenbach ,  Pfd.  Riegel ,  k.  Pf.  Geh¬ 
ring,  Sch. 

24.  Löffelftelzen,  Pfd.  Zürn,  k.  Pf.  Ruf,  Sch. 

25.  Markelsheim,  Pfd.  Hänle,  Dek.,  k.  Pf.  Hei- 
dinger,  Sch. 

26.  Münfter,  Pfd.  Graf,  ev.  Pf.  Stammler,  Sch. 

27.  Nafläu,  Pfd.  G.  Hartmann,  ev.  Pf.  Nafer, 
Sch. 

28.  Neubronn,  Pfd.  Layer,  ev.  Pf.  Scherer,  Sch. 

29.  Neunkirchen ,  Pfd.  M.  Hartmann,  ev.  Pf. 
Römer,  Sch. 

30.  Neufeß,  D.  Hetzler,  Sch. 

31.  Niederrimbach,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Helfer  in  9. 
Brümmer,  Sch. 

32.  Oberrimbach,  D.  Weich,  ev.  Pf.  in  Lichtei. 
Baßmann,  Sch. 

33.  Plitzingen, Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Heilmann,  Sch. 


34.  Queckbronn,  D.  Allel,  Sch. 

35.  Reinsbronn,  Pfd . ev.  Pf.  Meder,  Sch. 

36.  Rengersliaufen,  Pfd.  Wengert,  k.  Pf.  Mez- 
ger,  Sch. 

37.  Rinderfeld,  Pfd.  Schiile,  ev.  Pf.  Köhl,  Sch. 

38.  Roth,  Pfd.  Ruf,  k.  Pf.  Wunderlich,  Sch. 

39.  Rüffelhaufen,  D.  Martin,  Sch. 

40.  Schäftersbeim,  Pfd.  Fechter,  ev.  Pf.  Stro¬ 
bel,  Sch. 

41.  Schmerbach,  Pfd.  Gehring,  ev.  Pf.  Meißner, 
Sch. 

42.  Simmringen,  Pfd.  Wäfcher,k.  Pf.  Popp,  Sch. 

43.  Stuppach,  Pfd.  Kern,  k.  Pf.  Retzbach,  Sch. 

44.  Vorbachzimmern,  Pfd.  Eberbach,  ev.  Pf. 
Heimberger,  Sch. 

45.  Wachbach,  Pfd.  Hönes,  ev.  Pf.  Riegel, 
k.  Pf.  Pflüger,  Sch. 

46.  Waldmannshofen,  Pfd.  Luwig,  ev.  Pf. 
Heppel,  Sch. 

47.  Weikersheim,  St.  Köhn,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Zürn,  Diak.  und  Präz.  Dr.  Ileilbronn,  Rabb. 
Hammel,  Stfch. 

48.  Wermutshaufen,  Pfd.  Ehemann,  ev.  Pf. 
Dürr,  Sch. 


II.  Oberamt  Neresheim. 

AG. :  Herrmann,  OA.R.  Gundlach,  AR.  Stikel, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Koch,  Rf.  in  Kapfen- 
burg.  2,  a.  Steuer,  K.B.  daf.  2,  b.  Huber, 

prov.  UK.  in  Heidenheim.  3 . Lipp, 

GN.  Brecht,  AN.  in  6. 

OA. :  Schickhardt,  OA.M.  Scheffold,  AM.  Dr. 

Eilig,  OA.A . OA.WA.  Heß,  OA.Th.A. 

Hahn,  OA.Pfl.  Ruf,  Vogler,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Aalen,  Heidenheim;  kath.:  Neres¬ 
heim  :  Birkler,  Dek.,  in  25, 

Kam.A.  Kapfenburg;  Rupp,  KV.  Steuer,  Bchh. 

(Fori't-A.  Eli wangen) :  Rev.A. Kapfenburg:  Koch, 
Rf.  Bopfingen:  G.  Nagel,  Rf. 

1.  Neresheim,  OA.St.  Wittmann,  k.  Stpf.  Heck¬ 
mann,  Stfch. 

2.  Auernheim,  Pfd.  Schwenk,  k.  Pf.  Zeyer,  Sch. 

3.  Aufhaufen,  Pfd.  Hamberger,  k.  Pf.  Mayer, 
Sch. 

4.  Baldern,  Pfd.  Stephan,  k.  Pf.  Franken¬ 
reiter,  Sch. 

5.  Ballmertshofen,  Pfd.  Buck,  k.  Pf.  Schön, 
Sch. 

6.  Bopfingen,  St.  Müller,  ev.  Stpf.  ....  Hlfr. 
Dörr,  Stfch. 

7.  Demmingen,  Pfd.  Leufer,  k.  Pf.  Roßmann, Sch. 

8.  Dirgenheim,  Pfd.  Wengert,  k.  Pf.  Sclineele, 
Sch. 

9.  Difchingen,  Pfd.  Haider,  k.  Pf.  Abt,  Kpl. 
Haußmann,  Sch. 

10.  Dorfmerkingen,  Pfd.  Käßer,  lc.  Pf.  Brenner, 
Sch. 


(Gedruckt  am  11.  Januar  1884.) 


LXV 


OA.  Ncrcshcim.  Oehringen. 


11.  Duuftelkingen,  Pfd.  Schneider,  k.Pf.  Schmidt- 
nor,  Sch. 

12.  Ebnat,  Pfd.  Förderer,  k.  Pf.  Beyrle,  Sch. 

13.  Eglingen,  Pfd . k.  Pf.  Urban,  Sch. 

14.  Elchingen  a.  d.  H.,  Pfd.  Wengert,  k.  Pf. 

Malz,  Sch. 

15.  Flochberg,  Pfd.  Zeller;  ....  in  Herdt¬ 
feldhaufen,  k.  Pf.  Rau,  Sch. 

16.  Frickingen,  D.  Schmidt,  Sch. 

17.  Goldburghaufen,  Pfd.  Göhner,  ev.  Pf.  Volk, 
Sch. 

18.  Großküchen,  Pfd.  Reifer,  k.  Pf.  Beyrle,  Sch. 

19.  Hiilen,  D.  Ev.  Pf.:  ftd.  Pfv.  in  Kapfenburg. 
Berger,  Sch. 

20.  Kerkingen,  Pfd.  Notz,  k.  Pf.  Müller,  Sch. 

21.  Kirchheim  a.  R.,  Pfd.  Knapp,  ev.  Pf. 
Hummel,  k.  Pf.  Bas,  Sch. 

22.  Köfingen,  Pfd.  Rathgeb,  k.  Pf.  Baur,  Sch. 

23.  Neresheim  (Schloß-),  Pfd.  Härle,  k.  Pf. 
Schmid,  Sch. 

24.  Oberdorf,  D.  Oberdörfer,  Rabb.  Berg,  Sch. 

25.  Ohmenheim,  Pfd.  Birkler,  Dek.,  k.  Pf. 
Schmid,  Sch. 

26.  Pflaumloch,  Pfd.  Graf,  k.  Pf.  Petfch,  Sch. 
27  Röttingen,  Pfd.  Blank,  k.  Pf.  Mielich,  Sch. 

28.  Schloßberg,  D.  Segmiller,  Sch. 

29.  Schweindorf,  Pfd.  Schlotterbeck,  ev.  Pf. 
Schwarz,  Sch. 

30.  Trochtelfingen ,  Pfd.  Harpprecht ,  ev.  Pf. 
Stolch,  Sch. 

31.  Trugenhofen,  Pfd . k.  Pf.  Mayer,  Sch. 

32.  Unterriffingen ,  Pfd.  Odenwalter,  k.  Pf. 
Raunecker,  Sch. 

33.  Utzmemmingen,  Pfd.  Bux,b.  Pf.  Herrling,  Sch. 

34.  Waldhaufen,  Pfd.  Schnieringer ,  k.  Pf. 
Häring,  Sch. 


12.  Oberamt  Oehringen. 

AG.:  Weizfäcker,  Landgerichtsrath,  dienftauf- 
fichtfiihrender  AR.  Abel,  AR.  Jungk, 
Traub,  AG.Schr.  St.A,  1.  Magenau,  OF. 
in  1.  2,  a.  Eberle,  UK.  in  1.  2,  b.  Hole, 

II. Z  K.  in  Ileilbronn.  3.  JRf.  Fifcher,  AA. 
Biihler,  GN.  Schmidt,  AN.  in  25.  Koch, 
AN.  von  11 ,  in  1 

OA  :  Böltz,  Regierungsrath,  OA.M.  Mezgcr, 
AM.  Dr.  Luithlen,  OA.A.  Dr.  Lang,  OA.- 
WA.  Seibold,  OA.Th.A.  Krauß,  OA.Pfl. 
Lutz,  OA.Bautchn. 

Dck.A.  ev. :  Oehringen:  Eidenbenz,  Dek.V. ; 

kath. :  Amrichshaufen ;  Neckarfulm. 

Kam.A. :  Rümelin,  KV.  Pflanz,  Bchh. 

(Forft-A.  Neuenftadt) :  Rev.A. :  Oehringen:  Ma¬ 
genau,  OF. 

1.  Oehringen,  OA.St.  Eidenbenz,  Dek.V.,  ev. 
Stftsprd.  Dr.Bacmeifter,  Stpf.  Süskind,  Diak. 
Rößle,  Stfch. 

Württemb.  Jahrbücher  1883. 


2.  Adolzfurt,  Pfd.  Mayer,  cv.  Pf.  Fuchß,  Sch. 

3.  Baumerlenbach,  Pfd.  Vifcher,  ev.  Pf.  Köhler, 
Sch. 

4.  Büttelbronn,  W.  Brümmer,  Sch. 

5.  Cappel,  D.  Friedrich,  Sch. 

6.  Eckardtsweiler,  W.  Leypoldt,  Sch. 

7.  Ernsbach,  Pfd.  Fifcher,  ev.  Pf.  Scheuber, 
Sch. 

8.  Efchelbach,  Pfd.  Hartmann,  ev.  Pf.  Dietz, 
Sch. 

9.  Efchenthal,  Pfd.  Scheuermann,  ev.  Pf,  Brazel, 
Sch. 

10.  Feßbach,  W.  Laidig,  Sch. 

11.  Forchtenberg,  St.  Weidner,  ev.  Stpf.  Böh- 
ringer,  Stfch. 

12.  Gaisbach,  D.  Weber,  Sch. 

13.  Geißelhardt,  Pfw.  Ströle,  ev.  Pf.  Koch, 
Sch. 

14.  Gnadenthal,  Pfd . ev.  Pf.  Rößler,  Sch. 

15.  Goggenbach,  D.  Sommer,  Sch. 

16.  Harsberg,  W.  Hübner,  Sch. 

17.  Keffelfeld,  D.  Betz,  Sch. 

18.  Kirchenfall,  Pfd.  Heuber,  ev.  Pf.  Hart¬ 
mann,  Sch. 

19.  Kleinhirfchbach,  W.  Hammel,  Sch. 

20.  Kupferzell,  Pfd.  Bürger,  ev.  Pf.  Scheffold, 
k.  Pf.  Schaufele,  Sch. 

21.  Langenbeutingen ,  Pfd.  Biihler,  ev.  Pf. 
Remmele,  Sch. 

22.  Mangoldfall,  W.  Hermann,  Seh. 

23.  Michelbach  a.  W.,  Pfd.  Kallee,  ev.  Pf.  Ulig, 
Sch. 

24.  Möglingen,  D.  Herwarth,  Sch. 

25.  Neuenftein,  St.  Balz,  ev.  Stpf.  Raufcher, 
Diak.  Moll,  Stfch. 

26.  Neureuth,  W.  Mezger,  Sch. 

27.  Obereppach,  W.  Rößler,  Sch. 

28.  Oberohrn,  D.  Götz,  Sch. 

29.  Oberföllbach,  D.  Breutner,  Sch. 

30.  Oberftcinbach,  D.  Baumann,  Sch. 

31.  Ohrnberg,  .  .  .  .  ev.  Pf.  Adelhelm,  Sch. 

32.  Orendelfall,  Pfd.  Egerer,  ev.  Pf.  Braun,  Sch. 

33.  Pfedelbach,  Pfd . ev.  Pf.  .  .  .  .  Diak. 

Baufe,  k.  Pf.  Deffelberger,  Sch. 

34.  Schwüllbronn,  D.  Mugele,  Sch. 

35.  Sindringen,  St.  Gußmann,  ev.  Stpf.  Schirm, 
Stfch. 

36.  Unterfteinbach,  Pfd.  Krauß,  ev.  Pf.  Berg¬ 
müller,  Sch. 

37.  Verrenberg,  D.  Carle,  Sch. 

38.  Waldenburg,  St.  Göller,  ev.  Stpf . 

Diak.  Müller,  k.  Stpf.  Haug,  Stfch. 

39.  Wefternach,  D.  Karle,  Sch. 

40.  Wefternbach,  D.  Habel,  Sch. 

41.  Windifehenbach,  D.  Kübler,  Sch. 

42.  Wohl  muthau  fen,  D.  Hirfching,  Sch. 

43.  Zweiflingen,  D.  Metzger,  Sch. 


V 


LXVI 


OA.  Schorndorf.  Welzheim. 


13.  Oberamt  Schorndorf. 

AG.:  Franck,  OA.R,  Ehrlenfpiel,  AR.  Hagen- 
hnch,  AG.Schr.  St.A.  1.  Knorr,  OF.  in  1. 
2,  a.  Naft,  KB.  in  1.  2,  b.  Löflund,  H.St.K. 
in  Cannftatt.  3.  Rothmund,  AM.  Gaupp, 
GN.  Speidel,  AN.  von  28,  in  1;  Weinland, 
AN.  von  7,  in  21. 

OA. :  Baun,  OA.M.  Rothmund,  AM.,  AA.  Dr. 
Gaupp,  OA.A.  Dr.  Mayer,  OA.WA.  Ehr¬ 
mann,  OA.Th.A.  Frafcli,  OA.Pfl.  Schmidt, 
OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Schorndorf:  Finckh,  Dek.;  kath. : 
Stuttgart,  Gmünd,  Deggingen. 

Kam.A. :  Rayhrer,  KV.  Naft,  Bchh. 

Forft-A.  Schorndorf:  Schultheiß,  FM.  Holland, 
Alf.  Rev.Ae. :  Adelberg:  Bleffing,  Rf. 
Geradftetter. :  Rau,  OF.  Hohengehren :  Kel¬ 
ler,  Rf.  Schorndorf:  Knorr,  OF. 

1.  Schorndorf,  OA.St.  Finckh,  Dek.,  ev.  Stpf., 
Hoff'mann,  Hlfr.  Friz,  Stfch. 

2.  Adelberg,  D.  Jauß,  ev.  Pf.  Jüngling,  Sch. 

3.  Aichelberg,  Pfd.  Egelhaaf,  ev.  Pf.  Stumpp, 
Sch. 

4.  Afperglen,  D.  Krautter,  Sch. 

5.  Baiereck,  Pfd.  Knöringer,  ev.  Pf.  Bifchofif, 
Sch. 

6.  Baltmannsweiler,  Pfd.  Straub,  ev.  Pf.  Bühl, 
Sch. 

7.  Beutelsbach,  Pfd.  Hoffacker,  ev.  Pf.  Schlör, 
Sch. 

8.  Buhlbronn,  D.  Schwarz,  Sch. 

9.  Geradftetten,  Pfd.  Drehmann,  ev.  Pf.  Schloz, 
Sch. 

10.  Grunbach,  Pfd.  Steudel,  ev.  Pf.  Weeg¬ 
mann,  Sch. 

11.  Haubersbronn,  Pfd.  Keller,  ev.  Pf.  Kolb,  Sch. 

12.  Hebfack,  D.  Wieler,  Sch. 

13.  Hegenlohe,  Pfd.  Kapff,  ev.  Pf.  Berger,  Sch. 

14.  Hohengehren,  Pfd.  Dolde,  ev.  Pf.  Wolf,  Sch. 

15.  Hößlinswarth,  Pfd.  Walz,  ev.  Pf.  Stadel¬ 
mann,  Sch. 

16.  Miedelsbach,  D.  Bühner,  Sch. 

17.  Oberberken,  D.  Seizer,  Sch. 

18.  Oberurbach,  Pfd.  Dorfeh,  ev.  Pf.  Krieger, Seh. 

19.  Rohrbronn,  D.  Illg,  Sch. 

20.  Schlichten,  D.  Maier,  Sch. 


21.  Schnaith,  Pfd.  Cellarius,  ev.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

22.  Schornbach,  Pfd.  Walker,  ev.  Pf.  Beuttel,  Sch. 

23.  Steinenberg,  Pfd.  Stockmayer,  ev.  Pf. 
Schömig,  Sch. 

24.  Thomashardt,  D.  Roos,  Sch. 

25.  Unterurbach,  D.  Preyß,  Sch. 

26.  Vorderweißbuch,  W.  Schniepp,  Sch. 

27.  Weiler,  Pfd.  Effig,  ev.  Pf.  Schnabel,  Sch. 

28.  Winterbach,  Pfd.  Weitbrecht,  ev.  Pf.  Fifcher, 

Sch.  _ 

14.  Oberamt  Welzheim. 

AG.:  Kauffmann ,  OA.R.  Mangold,  AG.Schr. 
St.A.  1.  Froft,  Rf.  in  1.  2,  a  Fink,  KB.  in 

6.  2,  b.  Pleibel,  H.Z.K.  in  Stuttgart.  3. 

JRf.  Schneider,  AA.  Jeitter,  GN.  Ivnodel  I., 
AN.  in  6. 

OA. :  Kirchgraber,  OA.M.  Schönmann,  AM. 
Schmid,  OA.A.  Dr.  Pfäfflin  in  6,  OA.WA. 

Dieterich,  OA.Th.A.  Stähle,  OA.Pfl . 

0  A.-Bautchn. 

Dek.A. ev.:  Welzheim:  Hole,  Dek.;  k. :  Gmünd, 
Hofen. 

Kam.A.  Lorch:  Grunsky,  KV.  Fink,  Bchh. 
(Forft-A.  Schorndorf) : ‘Rev.Ae.  Lorch:  L.  Gott- 
fchick,  OF.  Welzheim:  Froft,  Rf. 

1.  Welzheim,  OA.St.  Hole,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Rommel,  Hlfr.  Wenzel,  Stfch. 

2.  Altdorf,  Pfd.  Göller,  ev.  Pf.  Kinkel,  Sch. 

3.  Gioßdeinbach,  D.  Ev.  Pf.:  Par.Vik.  in  6. 
Bacher,  k.  Pf.  Lutz,  Sch. 

4.  Kaifersbacb,  Pfd.  Dierlamm,  ev.  Pf.  Truken- 
müller,  Sch.  _ 

5.  Kirchenkirnberg,  Pfd.  Ludwig,  ev.  Pf. 
Bohn,  Sch. 

6.  Lorch,  St.  Wurm,  ev.  Stpf.  Weigelin,  Hlfr. 
Sigel,  Stfch. 

7.  Pfahlbronn,  D.  Mößner,  Sch. 

8.  Plüderhaufen,  Pfd.  Hauffe,  ev.  Pf.  Sigel,  Sch. 

9.  Rudersberg,  Pfd.  Efenwein,  ev.  Pf.  Müller, 
Sch. 

10.  Unterfchleehtbach,  D.  Bäuerle,  Sch. 

11.  Waldhaufen,  D.  Ev.  Pf. :  Hlfr.  in  6.  Schön¬ 
leber,  Sch. 

12.  Wäfchenbeuren,  Pfd.  Schaupp,  k.Pf.  Schwei¬ 
zer,  Sch. 


II.  Donau-Kreis. 


I.  Oberamt  Biberach. 

A.G.:  Pfeilfticker,  OA.R.  v.Heider,  AR.  Kuli, 
Deffelberger,  AG.Schr.  St.A.  1.  Frank,  OF. 
in  Schufl'enried.  2,  a.  Homanner,  ZV.  in  1. 
2,b.  Kick,  H.Z.V.  in  Ulm.  3.  JRf.  Neuer, 
AA.  Stromenger,  GN.  Hauber,  AN.  in  31. 


OA.:  Bailer,  Reg.R.,  OA.M.  Entreß,  AM.  Dr. 
Stang,  OA.A.  Mayer,  UA.A.  in  31.  Dr.  Härle, 
OA.WA.  Wetzel,  OA.Th.A.  Hang,  OA.Pfl. 
. OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Biberach:  Majer,  Dek.;  k. :  Bibe¬ 
rach:  Müller,  Dek,  Pf.  in  25. 


OA.  Bibcrach.  Blaubeuren. 


LXVll 


Kam.A. :  Ochfenhaufen :  Schwab,  KV.  Mederle,  ! 
Bchb. 

Forft-A.  Ochfenhaufen :  Bnrkardt,  FR.  Schmid, 
All'.  Rev.A.  Bibcrach:  Kuttler,  OF.  Hür- 
bel :  Sihler,  Rf.  Ochfenhaufen :  K.  Schöl¬ 
ling,  OF. 

1.  Bibcrach,  OA.St.  Majer,  Dek.  1.,  Hoch- 
Ttotter  2.,  Mayer  3.  ev.  Stpf.  Müller,  k. 

Stpf.  Gehring,  Geifelhart,  Präz.-Kple . 

Schilling,  Kpl.  Nicolai,  Stfch. 

2.  Ahlen,  Pfd.  Göfer,  k.  Pf.  Paul,  Sch. 

3.  Alberweiler,  Pfd.  Müller,  k.  Pf.  Fifchbach, 
Sch. 

4.  Altheim,  Pfd.  Unger,  k.  Pf.  Braunger,  Sch. 

5.  Aepfingen,  Pfd.  Dr.Fricker, k.Pf.  Hagel,  Sch. 

6.  Aßmannshardt,  Pfd.  Dr.  Sautter,  k.  Pf. 
Winter,  Sch. 

7.  Attenweiler,  Pfd.  Dölker,  ev.  Pf.  Greller, 
k.  Pf.  Beck,  Sch. 

8.  Aufhofen,  D.  Lutz,  Sch. 

9.  Bellamont,  Pfd.  Jarde,  k.  Pf.  Pfaus,  Sch. 

10.  Bergerhaufen,  D.  Grözinger,  Sch. 

1 1.  Birkenhard,  D.  Imhof,  Sch. 

12.  Erlenmoos,  D.  Imhof,  Sch. 

13.  Erolzheim,  Pfd.  Pfahl  er,  k.  Pf.  Bär,  Sch. 

14.  Fifchbach,  Pfd.  Schad,  k.  Pf.  Holzer,  Sch. 

15.  Füramoos,  D.  Weber,  Sch. 

IG.  Grodt,  D.  Werner,  Sch. 

17.  Gutenzell,  Pfd.  Staiger,  k.  Pf.  Münz,  Sch. 

18.  Höfen,  D.  Haderer,  Sch. 

19.  Hürbel,  Pfd.  Hammer,  k.  Pf.  Sax,  Sch. 

20.  Ingerkingen,  Pfd.  Pflüger,  k.  Pf.  Zell,  Sch.  ; 

21.  Kirchberg  a.  d.  J.,  Pfd.  Harrer,  kath.  Pf. 
Kramer,  Sch. 

22.  Langenfchemmern,  Pfd.  Funk,  k.Pf.  Kahle, 
Sch. 

23.  Laupertshaufen,  Pfd.  Pecoroni,  k.  Pf.  Krug, 
Sch. 

24.  Mafelheim,  Pfd.  Miihling,  k.  Pf.  Bogenrieder, 
Sch. 

25.  Mettenberg,  Pfd.  Müller,  Dek.,  k.Pf.  Wohn- 
has,  Sch. 

26.  Mittelbiberach,  Pfd.  Rupf,  k.  Pf.  Dr.  Kempter, 
Kpl.  Schwörer,  Sch. 

27.  Mittelbuch,  Pfd.  Strobel,  k.  Pf.  Befenfelder, 
Sch. 

28.  Muttensweiler,  D.  Schmid,  Sch. 

29.  Oberdorf,  D.  Sprißler,  Sch. 

30.  Oberfulmetingen,  Pfd.  Waggershaufer,  k. 
Pf.  Schneider,  Sch. 

31.  Ochfenhaufen,  Pfd.  Seif,  k.  Pf.  Ev.  Pf. 
ftd.  Pfv.  Föhr,  Sch. 

32.  Reinftetten,  Pfd.  Mattes,  k.  Pf.  Cafper,  Sch. 

33.  Reute,  Pfd.  Kurz,  k.  Pf.  Egger,  Sch. 

34.  Ringfchnait,  Pfd.  Bezler,  k.  Pf.  Brachs,  Sch. 

35.  Rißegg,  D.  Näher,  Sch. 

36.  Rottum,  Pfd.  Geifelmann,  k.  Pf.  Freifinger, 
Sch. 

37.  Schcmmerbcrg,  Pfd.  Hoyer,  k.Pf.  Hecht,  Sch. 


38.  Stafflangen,  Pfd.  Bopp,  k.  Pf.  Aßfalg.  Sch. 

39.  Steinhaufen  a.  d.  R. ,  Pfd.  Mattes ,  k.  Pf. 
Cafpar,  Sch. 

40.  Ummendorf,  Pfd.  Dr.  Hofele,  k.  Pf.  Dobler, 
Sch. 

41.  Unterdettingen,  D.  Scldichtig,  k.  Pf.  Rock, 
Sch. 

42.  Unterfulmetingen, Pfd.  Gern, k.Pf.  Pfender, 
Sch. 

43.  Volkersheim,  D.  Pfeifer,  Sch. 

44.  Warthaufen,  Pfd.  Stehrer,  k.  Pf.  Rieg,  Kpl: 
Weiß,  Sch. 


2.  Oberamt  Blaubeuren. 

AG.:  Metzger,  OA.R.  Sommer,  AG.Schr.  St.A. 

1.  Schariry,  F.A.  in  1.  2, a.  Kränzle,  KB. 
in  1.  2,  b.  Kik,  II.Z.V.  in  Ulm.  JRf.  Sie¬ 
ger,  AA.  Rohm,  GN. 

OA.:  Kuhn,  OA.M.  Afchenauer,  AM.  Dr.  Majer, 

OA.A . OA.WA.  Stohrer,  OA.Th.Ä. 

Kneer,  OA.Pfl.  Feil,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Blaubeuren:  Wurm,  Dek.;  kath.: 

Ulm,  Ehingen,  Deggingen. 

Kam.A.:  Zahn,  KV.  Kränzle,  Bchh. 

Forft-A.  Blaubeuren :  Pfizenmayer,  FM.  Schariry, 
Aff.  Rev.Ae. :  Blaubeuren:  Hartmann. OF. 
Bermaringen:  Geyer,  Rf.  Juftingen:  Ley- 
dig, Rf.  Nellingen:  Schabei,  Rf.  Ringingen: 
Baitenmanu,  Rf. 

1.  Blaubeuren,  OA.St.  Wurm,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Wild,  Hlfr.  Keller,  Stfch. 

2.  Arnegg,  Pfd.  k.  Pf.:  Pf.  in  17.  Häußler,  Sch. 

3.  Afch,  Pfd.  Mohr,  ev.  Pf.  Haueife,  Sch. 

4.  Beiningen,  D.  Herrmann,  Sch. 

5.  Bergluilen,  Pfd.  Naft,  ev.  Pf.  Dick,  Sch. 

6.  Bermaringen,  Pfd.  Rüdiger,  ev.  Pf.  Tränkle, 
Sch. 

7.  Bollingen,  Pfd.  Schönweiler,  Dek.,  kath.  Pf. 
Knab,  Sch. 

8.  Bühlenhaufen,  D.  Schwarzenholz,  Sch. 

9.  Dornftadt,  Pfd . k.  Pf.  Groner,  Sch. 

10.  Eggingen,  Pfd.  Behrle,  k.  Pf.  Rueß,  Sch, 

11.  Ermingen,  I).  Häußler,  Sch. 

12.  Gerhaufen,  Pfd.  Ev. Pf. :  Std.  Pfv.  Eckle,  Sch. 

13.  Haufen  o.  U.,  Pfd.  Schray,  k.  Pf.  Glöckler, 
Sch. 

14.  Herrlingen,  Pfd.  Kiene,  k.  Pf.  Sattler,  .... 
Kple.  Geiger,  Sch. 

15.  Klingenftein,  L).  Pfohmann,  Sch. 

16.  Machtolsheim,  Pfd.  Wetzel,  ev.  Pf.  Fink, 
Sch. 

17.  Markbronn,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Pf.  in  20.  Muck, 
k.  Pf.  Braitinger,  Sch. 

18.  Merklingen,  Pfd.  Dorner,  ev.  Pf.  Maurer,  Sch. 

19.  Nellingen,  Pfd.  Eberhardt,  ev.  Pf.  All- 
göwer,  Sch. 

20.  Pappelau,  Pfd.  Knecht,  ev.Pf.  Burkhardt, Sch. 


LXVIII 


ÖA.  Ehingen.  Geislingen. 


21.  liadelftetten,  L).  Fink,  Sch. 

22.  Ringingen,  Rt'd.  v.  Schöninger,  Kirchenrath, 
Prof.,  k.  Pf.  Settele,  Sch. 

23.  Scharenftetten,  Pfd.  Vötter,  ev.Pf.  Scheif- 
fele,  Sch. 

24.  Schelldingen,  St.  Hummel,  k.  Stpf.  Fifcher, 
Stfch. 

25.  Schmiechen,  Pfd.  Reihing,k.  Pf  Kneer,  Sch. 

26.  Seißen,  Pfd.  Baur,  ev.  Pf.  Pfetfch,  Sch. 

27.  Sonderbuch,  D.  Mayer,  Sch. 

28.  Suppingen,  Pfd.  Jacober,  ev.  Pf.  Erz,  Sch. 

29.  Themmenhaufen,  Pfd.  Ev.Pf.:  Pf.  in  6.  Gcy- 
witz,  Sch. 

30.  Tomerdingen,  Pfd.  Utz,  lc.  Pf.  Merkle,  Sch. 

31.  Weiler,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Hl  fr.  in  1.  Auten- 
rieth,  Sch. 

32.  Wippingen,  Pfd.  Eipper,  ev.  Pf.  Hagele,  Sch. 


3.  Oberamt  Ehingen. 

A.G. :  Zum  Tobel,  OA.R.  Braun,  A.R.  Strobel, 
Schnekenburger,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Menz, 
OF.  in  1.  2,a.  Strcib,  UK.  in  1.  2,  b.  Kik, 
H.Z.V.  in  Ulm.  3.  JRf.  Härlin  in  1,  AA. 
Reiner,  GN.  Neubrand,  AN.  in  30. 

OA. :  Hölldampf,  OA.M.  Jungei,  AM.  Dr.  Buck, 
OA.A.  Dr.  Uhl,  OA.WA.  Müller,  OA.Th.A. 
Tritfchler,  OA.Pfl.  Mayer,  OA.Bautchn. 

Dck.A.  ev. :  Biberach,  Blaubeuren,  Miinfingcn; 
k.:  Ehingen:  Eifunbacher,  Dek.,  Pf.  in  14. 

K.A.:  Eifenbach,  KV.  Walker,  Bclih. 

(Forft-A.  Blaubeuren):  Rev.A.  Ehingen:  Menz, 
OF.  Mochenthal:  Mehl,  Rf. 

1.  Ehingen,  OA. St.  Zimmerle,  k.  Stpf.  Schneider, 
Kpl.  Ev.  Stpf.:  Std.  Venv.  Müller,  Stfch. 

2.  Allmendingen  (Groß-  u  Klein-),  Pfd.  Weis¬ 
mann,  k.  Pf.  Kple.: . Wolff,  Pf. 

Pfinder,  Sch. 

3.  Altbierlingen,  D.  Braig,  Sch. 

4.  Altheim,  Pfd.  Pfiftcr,  k.  Pf.  Schrnid,  Sch. 

5.  Altfteußlingen,  Pfd.  Vetter,  k.  Pf.  Müller,  Sch. 

6.  Bach,  Pfd.  Götz,  k.  Pf.  Enderle,  Sch. 

7.  Berg,  D.  Braig.  Sch. 

8.  Berkach,  D.  Leicht,  Sch. 

9.  Dächingen,  D.  Stichle,  Sch. 

10.  Dettingen,  D.  Kräutle,  Sch. 

11.  Donaurieden,  Pfd.  Lupberger,  k.  Pf.  Maunz, 
Sch. 

12.  Emerkingen,  D.  Bäuerle,  Kpl.  Neubrand, 
Sch. 

13.  Ennahofen,  D.  Simmendinger,  Sch. 

14.  Erbach,  Pfd.  Eifenbacher,Dek.,k.  Pf.  Geiger, 
Kpl.  Knehr,  Sch. 

15.  Erfingen,  Pfd.  Seuffer,  ev.  Pf.  Gruber,  Sch. 

16.  Frankenhofen,  Pfd.  Kopp,  k.  Pf.  Scheible, 
Sch. 

17.  Gamerfchwang,  Pfd.  Huck,  k.  Pf.  Geisel- 
mnnn,  Sch. 


18.  Granheim,  Pfd.  Stützlc,  k.  Pf.  Weber,  Sch. 

19.  Griefingen,  (Unter-  und  Ober-),  Pfd.  Knauff, 
k.  Pf.  Ried,  Sch. 

20.  Grützingen,  D . Sch. 

21.  Grundsheim,  Pfd,  Feil,  k.  Pf  ...  .  Kpl. 
Neubronn,  Sch. 

22.  Herbertshofen,  D.  Ilaid,’Sch. 

23.  Ileufelden,  D . Kpl.  Renz,  Sch. 

24.  Hundcrfingen,  Pfd.  Nagel,  k.  Pf.  Wiker, 
Sch. 

25.  Kirchbierlingen,  Pfd.  Längft,  k.  Pf.  Laur, 
Sch. 

26.  Kirchen,  Pfd.  Steigcntefch,  k.  Pf.  Locher,  Sch. 

27.  Lauterbach,  D.  Dr.  Storz,  k.  Pf.  Stöhr,  Sch. 

28.  Moosbeuren,  D.  Laur,  Sch. 

29  Mundeldingen,  D.  Geifinger,  Sch. 

30.  Munderkingen ,  St.  Kriegftötter ,  k.  Stpf. 
Bieg,  Präz.-Kapl.  Mangold,  Kpl.  Rapp,  Stfch. 
Rechtsanwalt. 

31.  Mundingen,  Pfd  .  .  .  .  ev.  Pf.  Haydt,  Sch. 

32.  Nasgenftadt,  Pfd.  Kempter,  k.  Pf.  .  .  .  . 
Kpl.  Steinle,  Sch. 

33.  Niederhofen,  D.  Lochner,  k.  Pf.  Eberle,  Sch. 

34.  Oberdifchingen ,  Pfd.  Herlikofer,  k.  Pf 
....  Kpl.  Freudenreich,  Sch. 

35.  Obermarchthal,  Pfd.  Schefold,  k.  Pf.  .... 
Kpl.  Tröfter,  Sch. 

36.  Oberftadion,  Pfd.  Straub,  k.  Pf.  Nagel,  Kpl. 
Käßer,  Sch. 

37.  Oggelsbeuren,  Pfd.  Lauter,  k.  Pf  Feile, 
Kpl.  Butz,  Sch. 

38.  Oepfingen,  Pfd.  Hänle,  k.  Pf . Kpl. 

Eberle,  Sch. 

39.  Rechtenftein,  D.  Bläßle,  Sch. 

40.  Rifitiffen,  Pfd.  Münch,  k.  Pf.  Rieber,  Sch. 
4L  Rottenacker,  Pfd.  Hafenbrak,  ev.  Pf.  Brey¬ 
maier,  Sch. 

42.  Rupertshofen,  Pfd.  Bendel,  k.  Pf  Baur,  Sch. 

43.  Schaiblishaufen,  D.  Fuchs,  Sch. 

44.  Sondernach,  D.  Mayer,  Sch. 

45.  Untermarchthal,  Pfd.  Strahl,  k.  Pf.  Vogel¬ 
fang,  Sch. 

46.  Untcrftadion,  D . Kpl.  Hildenbrand, 

Sch 

47.  Weilerfteußlingen ,  Pfd.  Schairer,  ev.  Pf. 
Stark,  Sch. 


4.  Oberamt  Geislingen. 

AG.:  v.  Martens,  OA.R.  Kern,  All.  Mayr, 
König,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Schlipf,  OF.  in  1. 
2,  a.  Kray],  UK.  in  Göppingen.  2,  b.  Kik, 
H.Z.V.  in  Ulm.  3.  Vöhringer,  AM.  Kirch- 
graber,  GN.  Beutelspacher,  AN.  in  37. 
OA. :  Kauffmann,  OA.M.  Vöhringer,  AM.,AA. 
Dr.  Kolb,  Hofr.,  OA.A.  Dr.  Paulus',  OA.¬ 
WA.  Zink,  OA.Th.A.  Fahr,  OAPH.  Vetter, 
Steiff,  OA.Bautchn. 


OA.  Geislingen.  Göppingen. 


LXIX 


Dek.A.  ev. :  Geislingen:  Rotli,  Dek  ;  katli. :  Gög¬ 
gingen:  Riehle,  Dek.  in  9. 

Kam.A.:  Guoth,  KV.  Traber,  Buchb. 

(Forft-A.  Kirehheim):  Rev.Ae. Geislingen: Schlipf, 
OF.  Wiefcnfteig:  Vötter,  OF. 

1.  Geislingen,  OA.St.  Rotli,  Dek.,  ev.  Stpf. 
Klemm,  Hl  fr.  Fuhrraans,  k.  Stpf.  Wolf, 
Stfeli. 

2  Altenftadt,  Ptd.  Wagner,  ev.  Pf.  Gunzcn- 
haufer,  Sch. 

3.  Amftetten,  Pfd.  Bentel,  ev.  Pf.  Ströhle,  Sch. 

4.  Aufhaufen,  Pfd.  Baither,  ev.  Pf.  Harder, 
Sch. 

5.  Böhmenkirch,  Pfd.  Locher,  k.  Pf.  Knob¬ 
lauch,  Sch. 

6.  Bräunisheim,  Pfd.  Rößlen,  ev.  Pf.  Frank, 
Seh. 

7.  Deggingen,  Pfd.  Meffert,  k.  Pf.  Geiger,  .  .  .  . 
....  Kple.  Ilagenmayer,  Sch. 

8.  Ditzcnbach ,  Pfd . k.  Pf.  Schweizer, 

Sch. 

9.  Donzdorf,  Pfd.  Riehle,  Dek.  k.  Pf.  Kek- 
eifen,  Kpl.  Dangclmaier,  Sch. 

10.  Drackenftein,  Pfd.  Garb,  k.  Pf.  Daubcn- 
fchiiz,  Sch. 

11.  Eybach,  Pfd . k.  Pf.  Ev.  Pf.:  Std. 

Pfv.  Neuburger,  Sch. 

12.  Gingen,  Pfd.  Dieterich,  ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

13.  Gosbach,  Pfd.  Burger,  k.  Pf.  Stehle,  Sch. 

14.  Großfüßen,  Pfd.  Ritte-,  ev.  Pf.  Bchringer, 
Sch. 

15.  Haufen  a.  d.  F.,  D.  Götz,  Sch. 

16.  Hofftett-Emerbuch,  D.  Lohrmann,  Sch. 

17.  Hohcnftadt,  Pfd.  Weiß,  k.  Pf.  Stehle,  Sch. 

18.  Kleinfüßen,  Pfd.  Eichel,  k.  Pf.  Bundfchuh, 
Sch. 

19.  Kuchen,  Pfd.  Waiblinger,  ev.  Pf.  Schall, 
Sch. 

20.  Mühlhaufen,  Pfd.  Walter,  k.  Pf.  Jakob,  Sch. 

21.  Nenningen,  Pfd . k.  Pf.  Nagel, 

Sch. 

22.  Oppingen,  D.  Wörz,  Seh. 

23.  Reichenbach,  Pfd.  Dreher,  k.  Pf.  Stirm- 
linger,  Sch. 

24.  Schalkftetten,  Pfd.  Dieterich,  ev.  Pf.  Zieg= 
ler,  Sch. 

25.  Schnittlingen,  D.  Brühl,  Sch. 

26.  Steinenkirch,  Pfd.  Hang,  ev.  Pf.  Ganslofer, 
Sch. 

27.  Stötten,  Pfd.  Schäffler,  ev.  Pf.  Ganslofer, 
Sch. 

28.  Stubersheim,  Pfd.  Keidel,  ev.  Pf.  Söll,  Sch. 

29.  Treffeihaufen,  Pfd.  Schilling,  k.  Pf.  Ritz,  Sch. 

30.  Türkheim,  Pfd.  Marftaller,  ev.  Pf.  Biihrle, 
Seh. 

31.  Ueberkingen,  Pfd.  Sigel,  ev.  Pf.  Frey,  Sch. 

32.  Unterböhringen,  Pfd.  Romig,  ev.  Pf.  Thur- 
ner,  Sch. 

33.  Waldhaufen,  D.  Biihler,  Sch. 


34.  Weiler  ob  H. ,  Pfd.  Ev.  Pf..  IT I fr.  in  1. 
Allgöwer,  Sch. 

35.  Weißenftein,  St.  Wenger,  k.  Pf.  Baur, 
Stfeli. 

36.  Wofterheim,  Pfd.  Klotzbücher,  k.  Pf.  Schulz, 
Sch. 

37.  Wiefenfteig,  St.  Dettinger,  k.  Pf. . 

Präz.Kpl.  Ev.  Stpf.:  Std.  Venv.  Herzer, 
Stfch. 

5.  Oberamt  Göppingen. 

AG.:  Pfizer,  OA.R.  Luft,  Schabe],  AR,  Küb- 
ler,  Huber,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Krauch,  OF. 
in  1.  2,  a.  Vetter,  ZV.  in  1.  2,  b.  Kick, 

II.Z.V.  in  Ulm.  3.  JRf.  Maifch,  AA.  in  1. 
Stähle,  GN.  Betz,  AN.  von  7,  in  1;  Wcis- 
mann,  AN.  von  11,  in  1. 

OA.:  .  .  .  .  OA.M.  Orth,  AM.  Dr.  Munk,  OA.A. 
und  OA.WA.  Seeger,  OA.Th.A.  Magenau, 
OA.Pfl.  Bürk,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Göppingen:  Dr.  Klaiber,  Dek.;  k.: 
Deggingen,  Gmünd. 

Kam.A. :  Luft,  O.Rechn.R.,  KV.  Weiß,  Bchli. 

(Forft-A. Kirehheim) :  Rev. A. Göppingen: Krauch, 
OF. 

1.  Göppingen,  OA.St.  Dr.  Klaiber,  Dek.,  ev. 
Stpf.  Binder,  O.Hlfr.  Stochdorph,  1.,  Stock¬ 
mayer,  2.  Illfr.  Münz,  k.  Stpf.  Herz,  Rabb. 
Allinger,  Stfch. 

2.  Albershaufen,  Pfd.  Ilaug,  ev.  Pf.  Lutz,  Sch. 

3.  Auendorf,  Pfd.  Heldbeck,  ev.  Pf.  Frey,  Sch. 

4.  Bartenbach,  Pfd.  Ev.  Pf.  1.  Hlfr.  in  1. 
Steiner,  Sch. 

5.  Betzgenried,  Pfd.  Weinland,  ev.  Pf.  Straub, 
Sch. 

6.  Birenbach,  D.  Beck,  Sch. 

7.  Boll,  Pfd.  Blumhardt,  ev.  Pf.  Schurr,  Sch. 

8.  Börtlingen,  Pfd.  Heidenreich,  ev.  Pf.  Pis- 
calar,  Sch. 

9.  Bünzwangen,  D.  Roos,  Sch. 

10.  Diirnau,  Pfd.  Gok,  ev.  Pf.  Schlenker,  Sch. 

11.  Ebersbach,  Pfd.  Hacke",  ev.  Pf.  Frank,  Sch. 

12.  Efchenbach,  Pfd.  Friz,  ev.  Pf.  Maier,  Sch. 

13.  Faurndau,  Pfd.  Hopf,  ev.  Pf.  Arnos,  Sch. 

14.  Gammelshaufen,  D.  Böhringer,  Sch. 

15.  Großeislingen,  Pfd.  Ratte,  k.  Pf.  Schräg, Sch. 

16.  Gruibingen,  Pfd.  Müller,  ev.  Pf.  Werner,  Sch. 

17.  Hattenhofen,  Pfd.  Kullen,  ev.  Pf.  Blefl'ing, 
Sch. 

18.  Heiningen,  Pfd.  Schaffer,  ev.  Pf.  Wörner, 
Sch. 

19.  Hohenftaufen,  Pfd.  Dettinger,  ev.  Pf.  Küh¬ 
ler,  Sch. 

20.  Holzhaufen,  D.  Höffe,  Sch. 

21.  Holzheim,  Pfd.  Grießhaber,  ev.  Pf.  Schroter, 
Sch 

22.  Iebenhaulen,  Pfd.  Supper,  ev.  Pf.  Proß,  Sch. 

23.  Kleineislingen,  Pfd.  Kreeb,  ev.  Pf.  Leo,  Sch. 


LXX 


OA.  Kirchhcim.  Laupheim. 


24.  Maitis,  D.  Schöllhammer,  Sch. 

25.  Oberwälden,  Pfd.  Zünde!,  ev.  Pf.  Schweizer, 
Scli. 

26.  Ottenbach,  Pfd.  Hillenbrand,  k.  Pf.  Dangel- 
mayer,  Sch. 

27.  Kechbergbaufen,  Pfd.  Balluff,  k.  Pf.  Schäff¬ 
ler,  Sch. 

28.  Reichenbach,  Pfd.  Kielmayer,  ev.  Pf.  Bader, 
Sch. 

29.  Salach,  Pfd.  Bock,  k.  Pf.  Ev.  Pf.:  Pf.  in 
Großfüßen.  Preßmar,  Sch. 

30.  Schlath,  Pfd.  Eiwert,  ev.  Pf.  Wittlinger,  Sch. 

31.  Schlierbach,  Pfd.  Gös,  ev.  Pf.  Kälberer,  Sch. 

32.  Sparwiefen,  D.  Bleffing,  Sch. 

33.  Uhingen,  Pfd . ev.  Pf.  Ott,  Sch. 

34.  Wangen,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  25.  Hertier,  Sch. 


6.  Oberamt  Kirchheim. 

AG.:  Ginelin ,  OA.R.  Pregizer,  AB.  Koch, 
Oelfchläger,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Jäger,  OF. 
in  1.  2,  a.  Ergenzinger,  prov.  KB.  in  1. 

2.b.  Sigel,  ZV.  in  Eßlingen.  3.  JRf.  Maifch, 
AA.  in  Göppingen.  Berger,  GN.  Nafzger. 
AN.  von  24.  in  1.  Seyfried,  AN.  von  19, 
in  1. 

OA.:  Löflund,  OA.M.  Grieb,  AM.  Dr.  Krauß, 
OA.A.  Eyppert,  OA.WA.  Mayer,  OA.Th.A. 
Hirzel,  OA.Pfl.  Diftelbarth,  OA.-Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Kirchheim:  Wächter,  Dek.;  kath.: 
Deggingen,  Stuttgart. 

Kain-A. :  Schöll,  Finanzrath,  KV.  Ergenzinger. 
Buchh. 

Forft-A.  Kirchheim:  Holland,  Forftr.,  FM.  Ploch- 
mann,  Aff'.  Rev.-Ae,  Kirchheim:  Jäger,  OF. 
Weilheim :  Prefcher,  Rf. 

1.  Kirchheim  u.  T.,  OA.St.  Wächter,  Dek.  ev. 
Stpf.  Knapp,  Hlfr.  Ivröner,  Stich. 

2.  Aichelberg,  D.  Bazlen,  Sch. 

3.  Bilfingen  a.  d.  T. ,  Pfd.  Süsldnd,  ev.  Pf. 
Schmid,  Sch. 

4.  Brucken,  D.  Attinger,  Sch. 

5.  Dettingen  u.  T. ,  Pfd.  Wetze],  ev.  Pf. 
Schraft,  Sch. 

6.  Gutenberg,  Pfd.  Leypold,  ev.  Pf.  Hink,  Sch. 

7.  Hepfisau,  Pfd.  Lechler,  ev.  Pf.  Braun,  Sch. 
.  8.  Hochdorf,  Pfd.  Rommel,  ev.  Pf.  Unger,  Sch. 

9.  Holzmaden,  Pfd.  Metzger,  ev.  Pf.  Frank, Sch. 
10  Iefingen,  Pfd.  Richter,  ev.  Pf.  Gmelin,  Sch. 

11.  Lindorf,  D.  Götz,  Sch. 

12.  Nabern,  Pfd.  Marftaller,  ev.Pf.  Beßmer,Sch. 

13.  Neidlingen,  Pfd.  Eichenhofer,  ev.  Pf.  Kut¬ 
teruf,  Sch. 

14..  Notzingen,  Pf.  Eipper,  ev.  Pf,  Schmid,  Sch. 

15.  Oberlenningen,  Pfd.  Kolb,  ev.Pf.  Sigel, Sch. 

16.  Ochfenwang,  Pfd.  Ev.  Pf. :  Std.  Pfv.  Ganten¬ 
bein,  Sch. 

17.  Ohmden,  Pfd.  Beck,  ev.  Pf.  Mayer,  Sch. 


18.  Oethlingen,  Pfd.  Schmid,  ev.  Pf.  Reiter,  Sch. 

19.  Owen,  St.  Roofchüz,  ev.  Stpf.  Lang,  Hlfr. 
Häußler,  Stfch. 

20.  Roßwälden,  Pfd.  Lechler,  ev.  rf.  Flog- 
aus,  Sch. 

21.  Schlattftall,  D.  Ranzenbach,  Sch. 

22.  Schopfloch,  Pfd.  Zerweck,  ev.  Pf.  Iieichle, 
Sch. 

23.  Unterlenningen,  Pfd.  Steck,  ev.  Pf.  Renz,  Sch. 

24.  Weilheim  a.  d.  T.,  St.  Ergenzinger,  ev.  Stpf. 
Camerer,  Hlfr.  Bengel,  Stfch. 

25.  Zell  u.  A.,  Pfd.  Hornung,  ev.  Pf.  Silier,  Sch. 


7.  Oberamt  Laupheim. 

AG.:  Steinhardt,  OAR.  Mühleifen,  AR.  Riedle, 
AG.Scbr.  St.A.  1.  Schlette,  Rev.Aff.  in  Söf¬ 
lingen.  2,  a.  b.  Kik,  1I.Z.V.  in  Ulm.  3.  Waib¬ 
linger,  AM . GN.  Hartmann,  AN. 

in  41. 

OA. :  Höfchele,  OA.M.  Waiblinger,  AM.  Dr,  Rödel- 
heiiner,  OA.A.  Dr.  Sautter,  OA.WA.  Kelim, 
OA.Th.A.  Lerch,  OA.Pfl.  Werkmann,  OA.- 
Bautchn. 

Dek.  ev. :  Biberach,  Ulm ;  k  :  Wiblingen  :  Schwei¬ 
zer,  Dek.  in  23. 

Kam.A.  Wiblingen:  Müller,  KV.  Haift,  Bchh. 

(Forft-A.  Söflingen) :  Rev.A.  Wiblingen :  Göttler, 
Rf.  (Forft-A.  Ockfenhaufen) :  Rev.A.  Dieten- 
lieim :  Karrer,  Rf. 

1.  Laupheim,  OA.St . k.  Stpf.  Herzer, 

Kpl.  Ev.  Stpf.:  Std.  Pfv.  Kahn,  Rabb. 
Schick,  Stfch. 

2.  Achftetten,  Pfd.  Sckips,  k.  Pf.  Schmid, 
Sch. 

3.  Altheim,  D.  Luigart,  Sch. 

4.  Baltringen,  Pfd.  Nagel,  k.  Pf.  Vorhauer, 
Sch. 

5.  Bauftetten,  Pfd.  Widmer,  k.  Pf.  Härle,  Sch. 

6.  Bihlafingen,  Pfd.  Hafner,  k.  Pf.  Birk,  Sch. 

7.  Bronnen,  Pfd.  Weh,  k.  Pf.  Mayer,  Sch. 

8.  Bühl,  D.  Schiebel,  k.  Pf,  Mayer,  Sch. 

9.  Burgrieden, Pfd.  Scherib,  k.Pf.  Weber, Sch. 

10.  Bußmannshaufen,  Pfd.  Ganal,  k.  Pf.  Hart¬ 
mann,  Sch. 

11.  Dellmenfingen,  Pfd.  Reinhardt,  k.  Pf.  Reftle, 
Kpl.  Landtkaler,  Sch. 

12.  Dietenheim,  Pfd.  Braun,  k.  Pf.  Arnold, 
Kpl.  Godelmann,  Sch. 

13.  Donauftetten,Pfd.  Deiringer,  k.  Pf.  Graf,  Sch. 

14.  Dorndorf,  Pfd.  Lanz,  k.  Pf.  Regele,  Sch. 

15.  Gögglingen,  Pfd.  Hieber,  k.  Pf.  Schufter, 
Sch. 

16.  Großfckaffhaufen ,  Pfd.  Birk,  k.  Pf.  Bezel, 
Sch. 

17.  Hüttisheim,  Pfd.  Bofcher,  k.  Pf.  Eberle,  Sch. 

18.  Illerrieden,  Pfd.  Schmidberger,  k.  Pf.  Vogt, 
Sch. 
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19.  Mietingen,  Pfd.  Baur,  k.  Pf.  Weiß,  Kpl. 
Ott,  Sch. 

20.  Oberbalzheim,  D.  Seitter,  Scli. 

21.  Oberbolzbeim,  Pfd.  Herwig,  ev.  Pf.  Dürr, 
Sch. 

22.  Oberkirchberg,  Pf.  Stiegele,  k.  Pf.  Ernft, 
Sch. 

23.  Orfenhaufen,  Pfd.  Schweizer,  Dek. ,  k.  Pi'., 
Eberle,  Sch. 

24.  Reggliswciler,  Pfd.  Hagel, lc.Pf.  Frankel, Sch. 

25.  Roth,  Pfd.  Angele,  k.  Pf.  Dcmmel,  Sch. 

2G.  Schniirpflingen,  Pfd.  Müller,  k.  Pf.  Glanz,  Sch. 

27.  Schönebürg,  Pfd.  Schuh,  k.  Pf.  Jäckle,  Sch. 

28.  Sclnvendi,  Pfd.  Locherer,  k.  Pf.  Burgmaier, 
Kpl.  Zier,  Sch. 

29.  Sießen,  Pfw.  Leimgruber,  k.  Pf.  Thanner, 
Sch. 

30.  Sinningen,  D.  Schuhmacher,  Sch. 

31.  Steinberg,  Pfd . k.  Pf.  Amman, 

Sch. 

32.  Stelten,  Pfd.  Kees,  k.  Pf.  Eble,  Sch. 

33.  Sulmingen,  Pfd.  Stiegele,  k.  Pf.  Maier,  Sch. 

34.  Unterbalzheim,  Pfd.  Seuffer, ev.  Pf.  Schließer, 
Sch. 

35.  Unterkirchberg,  Pfd.  Spohn,  k.  Pf.  Geiger, 
Sch. 

36.  Unterweiler,  D.  Sommer,  Sch. 

37.  Wain,  Pfd.  Erhardt,  ev.  Pf.  Koch,  Sch. 

38.  Walpertshofen,  Pfd.  Brunner,  k.  Pf.  Söll¬ 
mann,  Sch. 

39.  Wangen,  D.  Müller,  Sch. 

40.  Weinftetten,  D.  Riegel,  k.  Pf'.  Fefer,  Sch. 

41.  Wiblingen,  Pfd.  Kieninger,  k.  Pf.  Reute- 
mann,  Sch. 

8.  Oberamt  Leutkirch. 

AG.:  Lobmiller,  OA.R.  Egle,  AG. Sehr.  St.A.  1. 
Spreng,  Rf.  in  1.  2,  a.  Steuerunterfuchungs- 
kommiffär  Eevifor  Mattes  in  1.  2,  b.  Eguer, 

ZV.  in  Ravensburg.  3 . 4.  Bofch,  AM. 

in  1.  Berstecher,  GN.  Dietter  II.,  AN.  in  18. 

OA. :  Gaißer,  OA.M.  Bofch,  AM.,  AA.  Dr.  Ehrle, 
OA.A.  Adis ,  OA.WA.  Braun,  OA.Th.A. 
Blaich,  OA.Pfl.  Kluftinger,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Ravensburg,  Biberach;  k.:  Leut¬ 
kirch:  I’iscalar,  Dek.,  in  12. 

Kam.Ac.:  Ochfenhaufen,  Waldfee,  Wangen. 

Forft-A.  Weingarten) :  Rev.A.Leutkirch :  Spreng, 
Rf. 

1.  Leutkirch,  OA.St.  Dr.  Leube,  ev.  Stpf. 

. IUfr.  Stützte,  k.  Stpf.  Gaus,  Präz.- 

Kpl.; . Kpl . Stfch. 

2.  Aichftetten,  Pfd.  Fürft,  k.  Pf.  Martin,  Sch. 

3.  Altmannshofen,  Pfd.  Sohler,  k.  Pf.  Stölzle, 
Sch. 

4.  Berkheim,  Pfd.  Brauchle,  k.  Pf.  Braun,  Sch. 

5.  Diepoldshofen,  Pfd.  Rieber,  k.  Pf.  König,  Sch. 

6.  Ellwangen,  Pfd.  Hup,  k.  Pf.  Schwarz,  Sch. 


M  ünfingen. 

7.  Friefenhofen,  Pfd.  Seyz,  k.  Pf.  Laub,  Kpl. 
Hörburger,  Sch. 

8.  Gebrazhofen,  Pfd.  Kraus  in  Gebrazhofen, 
Schärft'  in  Engerazhofen,  Thuma  in  Meraz- 
hofen,  k.  Pf.  Sigg,  Sch. 

9.  Gospoldshofen,  D.  Weiß,  Sch. 

10.  Haslach ,  Pfd.  Chrift,  k.  Pf.  Zwickle,  Sch. 

11.  Hauerz,  Pfd.  Seyz,  k.  Pf.  Mönig,  Sch. 

12.  Ilerlazhofeu,  Pfd.  Jäggle;  Piscalar  inUrlau, 
Dek.,  Nägele,  in  Willerazhofen ,  kath.  Pf. 
Sinz,  Sch. 

13.  Hofs, Pfd.  Unterecker,  k.  Pf.  Mendler,  Sch. 
14  Kirchdorf,  Pfd.  Högcrle,  k.  Pf.  Simulier,  Sch. 

15.  Mooshaufen, Pfd. Stephan ;  Geigerin Aitrach, 
Blum  in  Treherz,  k.  Pf.  Butfcher,  Sch. 

16.  Oberopfingen,  Pfd.  Bader, k.Pf.  Göppel,  Sch. 

17.  Reichenhofen,  Pfd.  Rau;  Gaile  in  Schloß 
Zeil,  k.  Pf.  Nörpel  in  Schloß  Zeil,  Kpl. 
Gerfter,  Sch. 

IST  Roth  a.  d.  R.,  Pfd.  Schenz,  k.Pf.  Lang,  Sch. 

19.  Seibranz,  Pfd.  Schneider,  k.  Pf.  Kellermann, 
Sch. 

20.  Spindelwag,  D.  Widmann,  Sch. 

21.  Thannheim, Pfd.  Braun, k.Pf.  Bernhard, Sch. 

22.  Waltershofen,  Pfd.  Hofmeifter,  k.  Pf. 
Schlachter,  Sch. 

23.  Winterftdtten,  W.  Hertwig,  k.  Pf.  Heckels- 
miiller,  Sch. 

24.  Wuchzenhofen ,  Pfd.  Müller; . in 

Ottmannshofen,  k.  Pf.  Hau,  Sch. 

25.  Wurzach,  St.  Merkle,  k.  Pf.  Zeile,  Morent, 
Kple.  Völmle,  Stfch. 


9.  Oberamt  Münfingen. 

AG.:  Dorfch ,  OA.R.  Krayl,  AG.Schr.  St.A.  1. 
Gwinner,  OF.  in  Urach  2,  a.  Sailer,  UK. 
in  Urach.  2,b.  Valet,  ZV.  in  Reutlingen. 
3.  JRf.  Dr.  Boffert,  AA.  Haas,  GN.  Hailer, 
AN.  in  27 

OA.:  Fifcher,  OA.M.  Barth,  AM.  Dr.  Emmert, 
OA.A.  Dr.  Zeller,  OA.WA.  Herrmann, 
OA.Th.A.  Bosler,  Stfch.,  OA.Pfl.  Sattler, 
OA.Bautchn, 

Dek.A.  ev.:  Münfingen:  Niethammer,  Dek.; 

kath. :  Zwiefalten,  Arnold,  Dek.,  in  48. 
Kam.A. :  Münfingen:  Dr.  Maier,  KV.  Molfenter, 
Bchh.  Blaubeuren. 

(Forft-A.  Blaubeuren):  Rev.Ae.  Pfronftetten. 
Wochcr,  Rf.  Zwiefalten:  Steinhäufer,  OF. 
(Forft.A.  Urach):  Rev.A.  Grafeneck:  Ru- 
gel,  Rf. 

1.  Münfingen,  OA.St.  Niethammer,  Dek,,  ev. 
Stpf.  Kolb,  Hlfr.  Bosler,  Stfch. 

2.  Aichelau,  Pfd.  Köpf,  k.  Pf.  Würz,  Sch. 

3.  Aichftetten,  D.  Volk,  Sch. 

4.  Anhaufen,  D.  Rapp,  Sch. 

5.  Apfelftetten,  D.  Brodbeck,  Sch. 
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6.  Auingen,  IJi'd.  Ev.  Pf. :  Hl  fr.  in  1.  Käufer,  Seh. 

7.  Baach,  D.  Schaiblc,  Sch. 

8.  Bernloch,  Pfd.  Dierlamm,ev.  Pf.  Walter,  Sch. 

9.  Bichishaufen,  Pfd.  Buß,  k.  Pf.  Kammer,  Sch. 

10.  Böttingen,  Pfd . ev.  Pf.  Bögel,  Sch. 

11.  Bremelau,  Pfd.  Burger,  k.  Pf.  Klockcr,  Sch. 

12.  Buttenhaufen,  Pfd . ev.  Pf.  .... 

Itabb.  Hirrle,  Sch. 

18.  Dapfen,  Pfd.  Weinland ,  ev.  Pf.  Raufcher, 
Sch. 

14.  Döttingen,  D.  Brendle,  Sch. 

15.  Eglingen,  Pfd.  Weingart,  k.  Pf.  Wahl,  Sch. 

16.  Eheftetten,  D.  K.Pf. :  ftd.  Pfv.  Fifcher,  Sch. 

17.  Emeringcn,  Pfd.  Adis,  k.  Pf.  Schmid,  Sch. 

18.  Ennabeuren,  Pfd.  Schnitzer,  ev.  Pf.  Wunder, 
k.  Pf.  Bofch,  Sch. 

19.  Erbftetten,  Pfd.  Kirfchmiiller,  k.  Pf.  Rothen-  j 
bacher,  Sch. 

20.  Feldftetten,  Pfd.  Maag,  ev.  Pf.  Kümmel, 
Sch. 

21.  Gauingcn,  D.  Eifeie,  Sch. 

22.  Geifingen,  D.  Heiter,  Sch. 

23.  Gomadingen,  Pfd . ev.  Pf.  Mun¬ 

zing,  Sch. 

24.  Gofl'enzugen,  D.  Schmid,  Sch. 

25.  Gundeliingen,  D.  Herter,  Sch. 

26.  Gundershofen, Pfd.  Käufer,  k.  Pf.  Rehm,Sch 

27.  Hayingen,  St.  Yolz,  k.  Stpf.  Hipp,  Kpl. 
Jutz,  Stfch. 

28.  Huldftetten,  Pfd.  Kurfiirft,k.  Pf.  Fifcher,  Sch. 

29.  Hunderfingen,  Pfd.  Leube,  ev.  Pf.  Katz- 
maier,  Sch. 

30.  Hütten,  D.  Koch,  Sch. 

31.  Indelhaufen,  D.  Habe,  Sch. 

32.  Ingftetten,  D.  Gauß,  Sch. 

33.  Juftingen,  Pfd.  Eckert,  k.  Pf.  Weinmann, 
Sch. 

34.  Kohlftetten,  Pfd . ev.  Pf.  Gekeler, 

Sch. 

35.  Laichingen,  Pfd.  Stotz,  ev.Pf.  Wunfch,  Sch- 

36.  Mangolsheim,  Pfd.  Stiegele,  k.  Pf.  Ev.  Pf. ; 
Pf.  in  10.  Heideker,  Sch. 

37.  Mehrftetten,  Pfd.  Haift,  ev.  Pf.  Gaub,  Sch. 

38.  Meidelftetten,  D.  Hemming,  Sch. 

39.  Münzdorf,  Engft,  Sch. 

40.  Oberftetten,  Pfd.  Kehrle,  k.  Pf.  Sontheimer, 
Sch. 

41.  Oedemvaldftetten,  Pfd.  Breuninger,  ev.  Pf. 
Schnizer,  Sch. 

42.  Pfronftetten,  Pfd.  Doll,  k  Pf.  Herter,  Sch. 

43.  Sonderbuch,  D.  Bader,  Sch. 

44.  Sontheim,  Ptd . ev.  Pf.  Stähle,  Sch. 

45.  Steingebronn, Pfd.  Kies, ev.Pf.  Fromm, Sch. 

46.  Tigerfeld,  Pfd.  Nießer,  k.  Pf.  Buck,  Sch. 

47.  Wilfingen,  Pfd.  Steck,  k.  Pf.  Arnold,  Sch. 

48.  Zwiefalten,  Pfd.  Arnold,  Dek  ,  Pf.  ...  . 
ev.  Pf.  Herter,  Sch. 


10.  Oberamt  Ravensburg. 

A.G. :  Herzog,  OA.R.  Vogt  I.,  Setz,  AR.  Wieden¬ 
mann,  Feßler,  AG. Sehr.  St.A.  1.  Mayer, 
FA,  in  18.  2,  a.  und  b.  Egner,  ZV.  in  1. 

Majer,  GN.  Springer,  AN.  in  18. 

OA.:  Mühlfchlegel,  OA  M.  Hänle,  AM.  Müller, 
OA.A.  Dr.  Nefenfohn,  OA.WA.  Dentler, 
OA.Th.A.  Knöpfler,  OA.Pfl.  Schirmer,  OA.- 
Bautchn. 

Dck.A.  ev. :  Ravensburg:  v.  Biberftein,  Dek.; 

k a t h . :  Ravensburg:  Stempfle,  Dek. 

Kam.A. :  Weingarten:  Scholl,  Finanzrath,  KV. 
Bernhard,  Bclih. 

Forft-A. Weingarten :  Kuhnle,  FM.  Mayer,  A/f. 
Rev  Ae.  Baindt:  HofFmann,  Rf.  Betten¬ 
reute:  Schiele,  Rf.  Weingarten:  Erlcnmeyer, 
OF.  Weißenau :  A.  Probft,  Of. 

1.  Ravensburg,  OA. St.  Stempfle,  Dek.,  k.  Stpf. 
Kple.:  Münch;  Mayer;  Seyfried,  Präz  Kpl. 
Geis,  zgl.  Prof. ;  Zeller;  Herkommer.  Zeiff, 
k.  Pf.  zu  St.  Chriftian.  v.  Biberftein,  Dek  , 
ev.  Stpf.  Ehemann,  Rekt.,  Hlfr.  Ev.  Diafp- 
Pf. :  ftd.  Pfv.  Schiile,  Stfch. 

2.  Baicnfurt,  W.  Mehrle,  Sch. 

3.  Baindt,  Pfw,  Stiegele,  k.  Pf,  Sonntag,  Sch. 

4.  Berg,  Pfw.  Blank,  k.  Pf.  Reich,  Sch. 

5.  Blitzenreute,  Pfd.  Klotz,  k.  Ff.  Engftler,  Sch. 

6.  Bodnegg,  Pfw . k.  Pf.  Marxer,  Kpl. 

Schlichte,  Sch. 

7.  Efchach,  (Ober-),  Pfw.  Hummel,  Wanner 
in  Weißenau;  Gerber  in  Gornhofen,  k.  Pf. 
Brugger,  Sch. 

8.  Efenhaufen,  Pfd . k.  Pf.  Abt,  Sch. 

9.  Fronhofen,  Pfw.  Schray,  k.  Pf.  Schwarz,  Sch. 

10.  Grünkraut,  Pfw.  Jutz,  k.  Pf.  Bernhard,  Sch. 

11.  Hafenweiler,  Pfd.  Zeller;  Strobel  in  Dankets- 
weiler,  k.  Pf.  Reis,  Sch. 

12.  Kappel,  Pfw . k.  Pf.  Strobel,  Sch. 

13.  Schlier,  Pfd.  Haider,  k.  Pf,  Fricker,  Sch. 

14.  Schmalegg,  Pfd.  Koch,  k.  Pf.  Gebhardt,  Sch. 

15.  Thaldorf,  Pfd.  Schänzle;  Busl  in  Baven¬ 
dorf  ;  Maier  in  Eggartskirch ;  Lupberger  in 
Oberzell,  k.  Pf.  Bauknecht,  Sch. 

16.  Vogt,  Pfw.  Kley  in  Karfee,  Arnegger,  k. 
Pf.  Hafner,  Sch. 

17.  Waldburg,  Pfd.  Pfinder,  k.  Pf.  Fugunt,  Sch. 

18.  Weingarten,  St.  Dr.  Mattes,  k.  Stpf.  Rift, 

Kpl . ev.  Stpf.  Seifriz,  Stfch. 

19.  Wilhelmsdorf,  Pfd.  Layer,  ev.  Pf.  Ziegler, Sch. 

20.  Wolketsweiler,  W.  Aich  in  Wilhelmskirch, 
Lang  in  Horgenzell,  k.Pf.  Katzenmaier,  Sch. 

21.  Wolpertfchwende,  Pfd.  Mühlebach;  Edel¬ 
mann  in  Mochenwangen,  k.  Pf.  Geßler,  Sch. 

22.  Zogenweiler,  Pfd.  Braun  in  Ringgenweiler ; 
Ilild,  k.  Pf.  Dorner,  Sch. 

23.  Zußdorf,  Pfd.  Köhler,  k.  Pf.  Pfaff,  Sch. 
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II.  Oberamt  Riediingen. 

AG.:  Strauß,  OAR.  Kopf,  AR.  Weißinger, 
AG.Schr.  St.A.  1.  Grafeck,  OF.  in  1.  2,a. 
Streik,  UK.  in  Ehingen.  2,  b.  Kik,  H  Z.V. 
in  Ulm.  3.  JRf.  Härlin,  AA.  in  Ehingen. 
Scheich,  GN.  Mayer,  AN.  in  9. 

OA.:  Schnitzler,  OA.M.  Pecoroni,  AM.  Dr. 
....  OA  A.  Dr.  Stiitzle,  UA.A.  in  9.  Dr. 
Aberle,  OA.WA.  Jutz,  OA.Th.A.  in  14. 
Mayfer,  OA.Pfl.  AVeber,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Biberach,  Münfingen;  kath.:  Ried- 
lingen:  Bendel,  Dek.,  in  20. 

Kam.A.:  Ileiligkreuzthal :  Honold,  KV . 

Bchh. 

(Forft-A.  Blaubeuren):  Rev.Ae.  Heiligkreuzthal: 
Spohn,  OF,  Pflummern:  Grafeck,  OF.,  in  1. 

1.  Riediingen,  OA.St.  Eggmann,  k.  Stpf.  Dr. 
Gaffenmayr,  Präz.Kpl.  Mayer,  Stfch. 

2.  Alleshaufen,  D.  Aßfalg,  Sch. 

3.  Altheim,  Pfd.  Höflinger,  k.  Pf.  Buck,  Sch. 

4.  Andelfingen,  Pfd.  llettenmaier,  k.  Pf.  Sckmid, 
Sch. 

5.  Bedungen,  D.  Fifcher,  Sch. 

6.  Betzenweiler,  Pfd.  Kling,  k  Pf.  Minft, 
Sch. 

7.  Beuren,  D.  Hagmann,  Sch. 

8.  Binzwangen,  Pfd.  Thuma,  k.  Pf.  Kelle],  Sch. 

9.  Buchau,  St.  Nuber,  k.  Stpf.  Hofei,  Kpl. 
Kult,  Präz.Kpl.  Weimann,  Rabb.  Schabet, 
Stfch. 

10.  Daugendorf,  Pfd.  Mangold,  k.  Pf.  Dreher, 
Sch. 

11.  Dietelhofen,  Pfd.  Winkler,  k.  Pf.  Schelkle, 
Sch. 

12.  Dietershaufen,  D.  Abt,  Sch. 

13.  Dieterskirch,  Pfd . k.  Pf.  Beck,  Sch. 

14.  Diirmentingen,  Pfd.  Beron,  Regens  k.  Pf. 
Rehm,  Sch. 

15.  Diirnau,  Pfd.  Oftertag,  k.  Pf.  Laub,  Sch. 

16.  Dürrenwaldftetten,  Pfd.  Schaller,  k.  Pf.  Ott, 
Sch. 

17.  Egelfingen,  Pfd.  Vogel,  k.  Pf.  Neuburger, Sch. 

18.  Emerfeld,  Pfd.  Schirmer,  k.  Pf.  Bayer,  Sch. 

19.  Erisdorf,  Pfd.  Zeller,  k.  Pf.  Lutz,  Sch. 

20.  Ertingen,  Pfd.  Bendel,  Dek.,  k.  Pf.  Rem- 
linger,  Kpl.  Wohnhas,  Sch. 

21.  Friedingen,  Pfd.  Nefter,  k.  Pf.  Walz,  Sch. 

22.  Göffingen,  Pfd.  Götz,  k.  Pf.  Sprißler,  Sch. 

23.  Grieningen,  Pfd.  Hauber,  k.  Pf.  Ebe,  Sch. 

24.  Hailtingen,  Pfd.  Manz,  k.  Pf.  Hagele,  Sch. 

25.  Haufen  am  Buffen ,  Pfd.  Wilhelm,  k.  Pf. 
Kerber,  Sch. 

26.  Heiligkreuzthal,  Pfd.  Reich,  k.  Pf.  Ilof- 
mann,  Sch. 

27.  Heudorf,  Pfd.  II s,  k.  Pf.  Hauler,  Sch. 

28.  Hunderfingen,  Pfd.  Dr.  Reftle,  Prof.,  k.  Pf. 

Kugler,  Kpl . Sch. 

29.  lttenhaufeu,  D.  llögner,  Sch. 


30.  Kanzach,  Pfd.  Merkle,  k.  Pf.  Hofbaur,  Sch. 

31.  Kappel,  D.  Landthaler,  Sch. 

32.  Marbach,  Pfd.  Hardter,  k.  Pf.  Buck,  Sch. 

33.  Möhringen,  Pfd.  Fricker,  k.  Pf.  Holz¬ 
mann,  Sch. 

34.  Moosburg,  D.  Aßfalg,  Sch. 

35.  Mörfingen,  Pfd.  Urnauer,  k.  Pf.  Reihing, 
Sch. 

36.  Neufra,  Pfd.  Scham,  k.  Pf.  Schirmer,  Sch. 

37.  Ober-Wachingen,  D.  Baur,  Sch. 

38.  Offingen,  Pfd.  Dr.  Haider,  Prof.,  k.  Pf. 
Jautz,  Sch. 

39.  Oggelshaufen,  Pfd.  Buck,  k.  Pf.  Schmucker, 
Sch. 

40.  Pflummern.  Pfd.  Heinrich,  ev.  Pf.  Sanfter, 
Sch. 

41.  Reutlingendorf,  Pfd.  Rauh,  k.  Pf.  Löh¬ 
ner,  Sch. 

42.  Sauggart,  Pfd.  Mofer,  k.  Pf.  Spek,  Sch. 

43.  Seekireh,  Pfd.  Schüttle,  k.  Pf.  Hagel,  Kpl. 
Schönberger,  Sch. 

44.  Tiefenbach,  D.  Katann,  Sch. 

45.  Uigendorf,  Pfd.  Sporer,  k.  Pf.  Hecht,  Sch. 

46.  Unlingen,  Pfd.  Arnold,  Dek.,  k.  Pf.  Setz, 
....  Kple.  Munding,  Sch. 

47.  Unterwachiugen ,  Pfd.  Wörrle,  k.  Pf. 
Zittereil,  Sch. 

48.  Upflamör,  D.  Schwendele,  Sch. 

49.  Uttenweiler,  Pfd . k.  Pf.  Geiger,  Sch. 

50.  Waldhaufen,  D.  Egle,  Sch. 

51.  Wilflingen,  Pfd.  Ilögg,  k.  Pf.  Käppeler,  Sch. 

52.  Zell,  Pfd.  Metzler,  k.  Pf.  Ott,  Sch. 

53.  Zwiefaltendorf,  Pfd.  Mantz,  k.  Pf.  Schir¬ 
mer,  Sch. 

12.  Oberamt  Saulgau. 

AG.:  Mack,  OA.R.  Balluff,  AR.  Barnes, Breiten¬ 
bach,  Maurer,  AG.Schr.  St.A.  1.  Frank, 

OF.  in  Scliuffenried.  2,  a . 2,  b.  Egner, 

ZV.  in  Ravensburg.  3.  JRf.  Dr.  Bertfch, 
AA.  Glükher,  GN.  Knödel  II,  AN.  in  37. 
OA. :  Eiwert,  Reg.R.,  OA.M.  Funk,  AM.  Dr. 
Bofcher,  OA.A.  Sehabel,  0A.\A7A.  Nagel, 
OA.Th.A.  Hoch,  OA.Pfl.  Rapp,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev. :  Biberach;  kath.:  Saulgau:  Straub, 
Dek. 

Kam.A.:  ....  KV . Bchh. 

1.  Saulgau,  OA.St . k.  Stpf.  .  .  .  .Kpl.; 

Wiedmanu,  Präz.Kpl.  Mack,  Stfch. 

2.  Allmannsweiler,  Pfd.  K.  Pf.:  Pf.  in  43. 
Brunner,  Sch. 

3.  Altshaufen,  Pfd.  Heilig,  k.  Pf.  Griefer, 
Kpl.  Leopold,  ev.  Pf.  Mesmer,  Sch. 

4.  Beizkofen,  D.  Sommer,  Sch. 

5.  Bierftetten,  D.  Heim,  Sch. 

6.  Blochingen,  Pfd.  Heinzmann,  k.  Pf.  Fetfcher, 
Sch. 

7.  Blönried,  D.  Haider,  Sch. 
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OA.  Saulgau.  Tettnang. 


8.  Bolftern,  Pfd.  Bcrret,  k.  Pf.  Rift,  Sek, 

9.  Borns,  Pfd.  Ege,  k.  Pf.  Michel,  Sch. 

10.  Bondorf,  D.  Grub  er,  Sch. 

11.  Braunenweiler,  Pfd.  Locher,  k.  Pf.  Stützle, 
Sch. 

12.  Bremen,  D.  Löw,  Sch. 

13.  Ebenweiler,  Pfd.  Schädel,  k.  Pf.  Maier, 
Kpl.  Baumann,  Sch. 

14.  Ebersbach,  Pfd.  Fifchinger,  k.  Pf.  Hugger, 
Sch. 

15.  Eichen,  D.  Schmid,  Sch. 

16.  Eichftegen,  W.  Keller,  Sch. 

17.  Ennetach,  Pfd.  Millauer,  k.  Pf . Kpl. 

Kieferle,  Sch. 

18.  Enzkofen,  D.  Briemle,  Sch. 

19.  Fleifchwangen,  Pfd.  Sporer,  k.  Pf.  Nußang, 
Sch. 

20.  Friedberg,  Pfd.  Hund,  k.  Pf.  Bifenberger, 
Sch. 

21.  Fulgenftadt,  Pfd.  Schuh,  k.  Pf.  Haug,  Sch. 

22.  Geigelbach,  VV.  Eifenbacb,  k.  Pf.  Stützle, 
Sch. 

23.  GroßtilTen,  D.  Möhrle,  Sch. 

24.  Guggenhaufen,  VV.  GufFart,  Sch. 

25.  Günzkofen,  D.  Reck,  Sch. 

26.  Haid,  W.  Remlinger  in  Sießen ,  k.  Pf. 
Fetfcher,  Sch. 

27.  Herbertingen,  Pfd . k.  Pf . 

. Kple.  Walz,  Sch. 

28.  Heudorf,  Pfd.  Maidel,  k.Pf.  Zimmerer,  Sch. 

29.  Hochberg,  Pfd.  Schwegler,  k.  Pf.  Fet¬ 
fcher,  Sch. 

30.  Hohentengen ,  Pfd.  Haas ,  k.  Pf.  Lutz, 
Hummel,  Kple.  Blerfch,  Sch. 

31.  Hoßkirch,  Pfd.  Götz,  k.  Pf.  Krug,  Sch. 

32.  Hüttenreute,  D.  Kern,  Sch. 

33.  Iettkofen,  D.  Scheech,  Sch. 

34.  Königseggwald,  Pfd.  Küchle,  k.  Pf.  ...  . 
Kpl.  Eifenbach,  Sch. 

35.  Lampertsweiler,  D.  Walter,  Sch. 

36.  Laubbach,  W.  Lang,  Sch. 

37.  Mengen,  St.  Klaiber,  k.  Stpf.  Bicheier,  Kpl. 
Steiger,  Präz.Kpl.  Laub,  Stfch. 

38.  Mieterkingen,  Pfd.  Seckler,  k.  Pf.  Heinzel- 
mann,  Sch. 

39.  Moosheim,  Pfd.  Ruetz,  k.  Pf.  Blafer,  Sch. 

40.  Musbach,  W.  Nuffer,  Sch. 

41.  Oelkofen,  D.  König,  Sch. 

42.  Pfrungen,  Pfd.  Mezger,  k.  Pf.  Altherr,  Sch. 

43.  Reichenbach,  Pfd.  Oberdörfer,  k.  Pf.  Laub, 
Sch. 

44.  Renhardsweiler,  Pfd.  Graf,  k.  Pf.  Glaner, 
Sch. 

45.  Riedhaufen,  Pfd.  Ziegler,  k.  Pf.  Waller,  Sch. 

46.  Scheer,  St.  Hakler,  k.  Stpf.  Koppler,  Kpl. 
Herderich,  Präz.Kpl. ;  Schwarz,  Kpl.  Defchler, 
Stfch. 

47.  Unterwaldhaufen,  Pfw.  Kolb,  k.  Pf.  Uhl, 
Sch. 


48.  Urfendorf,  D.  Bofcli,  Sch. 

49.  Völlkofen,  D.  Schlögel,  Sch. 

50.  Wolfartsweiler,  D.  Müller,  Sch. 


13.  Oberamt  Tettnang. 

AG.:  Heyd,  OA.R.  Frey,  AR.  Schmitt,  Lumpp, 
A.G.Sehr.  St.A.  1.  Erhardt,  Rf.  in  1.  2,  a. 
Schneider,  KB.  in  1.  2, b.  Kirn,  H.Z.K. 
in  Friedrichshafen.  3.  Freiherr  v.  Buhler, 
AM.  v.  Olnhaufen,  GN.  Maier,  AN.  in  7. 
OA. :  Mofthaf,  0 A.M.  Freili.  E.  v.  Biihler,  AM.,A A. 
Dr.  Moll,  OA.A.  Dr.  Faber,  Hofrath  in  7, 

UA.A . OA.WA.  Locher,  OA.Tb.A. 

Munding,  OA.Pfl.  Rapp,  OA.Bautchn. 
Dek.A.ev. :  Ravensburg ;  kath. :  Tettnang  :Morent, 
Dek. 

Kam.A. :  Heyd,  KV.  Schneider,  Buchli. 
(Forft-A.  Weingarten):  Rev.A.  Tettnang:  Er¬ 
hardt,  Rf. 

1.  Tettnang,  OA.St.  Morent,  Dek.,  k.  Stpf. 
Lorinfer,  Kpl.  Stehle,  Präz.Kpl.  Ev.  Stpf.: 
ftd.  Verw.  Munding,  Stfch. 

2.  Ailingen  (Ober-),  D.  Sambelh,  k.  Pf.  Abt, 
Kpl.  Weishaupt,  Sch. 

3.  Berg,  Pfw.  Breitenbach,  k.  Pf.  Wirth,  Sch. 

4.  Eriskirch,  Pfd.  Koch,  k.  Pf.  Vetter,  Sch. 

5.  Ettenkirch,  Pfw.  Steiger,  in  Brochenzell ; 
Bommas,  k.  Pf.  Keller,  Sch. 

6.  Flunau,  W.  ...  Pfeffer,  k.  Pf.  Aicher, 
Sch. 

7.  Friedrichshafen,  St.  Ege,  k.  Stpf.  Pezold, 
ev.  Stpf.  Müller,  Präz.Kpl.  Miettinger,  Stfch. 

8.  Hemigkofen,  D.  Straubenmüller,  k.  Pf.  in 
Gattnau.  Hermanutz,  ....  Kple.  Maier, 
Sch. 

9.  Hirfchlatt,  D.  Engert,  k.  Pf.  Geßler,  Sch. 

10.  Laimnau,  Pfd.  Rothenhäusler,  k.  Pf.  Ehrle, 
Sch. 

11.  Langenargen, Pfd.  Wiehl,  k.Pf.  Gläsle,  Sch. 

12.  Langnau  (Ober-),  W.  Lutz,  k.  Pf.  Schrei¬ 
ber,  Sch. 

13.  Liebenau,  W.  Wölfle,  Sch. 

14.  Neukirch,  Pfd.  Schübel,  k.  Pf.  Schclkle, 
Kpl.  Hofer,  Sch. 

15.  Nonnenbach,  W . Pf.Kpl.  in  Thunau. 

Mayer,  Sch. 

16.  Oberdorf,  Pfd.  Madlener ;  Herrmann  in 
Mariabrunn,  k.  Pf.  Kramer,  Sch. 

17.  Obereifenbach,  Pfw.  Schlipf ;  Mufch  in  Krum- 
bach,  k.  Pf.  Fricker,  Sch. 

18.  Obertheuringen,  Pfw.  Schobinger,  k.  Pf. 
Hager,  Sch. 

19.  Schnetzenhaufen,  Pfw.  Zembrodt;  Ströbele 
in  Fifchbach,  Schüttle  in  Jettenhaufen,  k.  Pf. 
Schraff,  Sch. 

20.  Schomburg,  W.  Gams  in  Haslach,  Röfch  in 
Primisweiler,  k.  Pf.  ....  Kpl.  Knörle,  Sch. 


OA.  Ulm.  Waldfee. 
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21.  Tannau,  Pfw.  Burkart,  k.  Pf.  Bauinann,  Sch. 
22  Unter-Meckenbeuren,  D.  Weißhaupt,  Sch. 


15.  Oberamt  Ulm. 

AG.:  Bazing,  Landgerichts-Rath,  dienftaufficht- 
führcnder  AR.  Dieterich,  Muff,  Klumpp, 
AR.  Schaible,  Gockenbach,  Reuß,  Schick, 
AG. Sehr.  St.A.  1.  Pollak,  OF.  in  33.  2,a. 
Wiedenmann,  KK.  und  (bei  Zuwiderhand¬ 
lungen  gegen  die  Wirthfchaftsabgabengef.) 
Schmid,  UK.  in  1.  2,  b.  Kick,  H.Z.V.  in  1. 
Haußer,  GN.  Fehleifen,  AN.  in  20;  Ilub- 
bauer,  AN.  von  37,  in  1. 

OA.:  Rampacher,  Reg.R.,  OA.M.  Rau,  Reg. Aff. 
Wiek,  Schmidt,  AM.  Dr.  Yolz,  Medizinalrath, 
OA.A.  Dr.  Bührlen,  OA.WA.  Schwanz, 
OA.Th.A,  Lindenmeyer,  OA.Pfl.  Knorr, 
Buchwald,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev. :  Ulm:  Preffel,  Dek.;  kath. :  Ulm: 

Schönweiler,  Dek.  in  Bollingen,  OA.  Blaub. 
Kam.  A. :  Laufchmann,  KV.  .  .  .  Steuerinfpektor. 
Köhler,  Schweinbinz,  Bchh.  Wiedenmann, 
Kaffier. 

Forft-A.  Söflingen:  ....  FM.  Schlotte,  Aff. 
Rev.Ae.  Altheim:  Krieger,  Rf.  Langenau: 
Bürger,  Rf.  Söflingen:  Pollak,  OF. 

1.  Ulm,  OA.St.  Dr.  v.  Lechler,  Prälat,  1.  ev. 
Friihpred.  Ev.  Stpf. :  Preffel,  Dek.,  Rößlen, 

Kruft;  Helfer:  Dr.  Pfleiderer, . 

Bilflnger,  (zugl.  für  Wiblingen)  ev.  Garn.Pf. 
Berger,  k.  St.  und  Garn.Pf.  Magg,  Kpl. 
v.  Heim,  O.Bgrm . Pol. AM. 

2.  Alpeck,  Pfd.  Ev.  Pf.:  Pf.  in  14.  Häge,  Sch. 

3.  Altheim,  Pfd.  Römer,  ev.  Pf.  Fetzer,  Sch. 

4.  Affelfingen,  Pfd.  Heintzeler,  ev.  Pf.  Fifcher, 
Sch. 

5.  Ballendorf,  Pfd.  Pfifter,  ev.  Pf.  Schmid,  Sch. 

6.  Beimerftetten,  D.  Boos,  Sch. 

7.  Bernftadt,  Pfd.  Aichele,  ev.  Pf.  Oechsle,  Sch. 

8.  Bilfingen  o.  L.,  Pfd.  Baur,  k.  Pf . 

ev.  Pf.  Römer,  Sch. 

9.  Börslingen,  D.  Schmid,  Sch. 

10.  Breitingen,  D.  Frank,  Sch.- 

11.  Ehrenftein,  D.  Mäuerle,  Sch. 

12.  Einfingen,  Pfd.  Schloffer,  k.  Pf.  Waller,  Sch. 

13.  Ettlenfchieß,  Pfd.  Dr.  Engel,  ev.  Pf.  Maier, 
Sch. 

14.  Göttingen,  Pfd.  Pfizenmaier,  ev.  Pf.  Gerft- 
lauer,  Sch. 

15.  Grimmelfingen,  Pfd.  Dr.  Zimmermann,  ev. 
Pf.  Kaft,  Sch. 

16.  Halzhaufen,  D.  Mayer,  Sch. 

17.  Holzkirch,  Pfd.  WeigIe,evPf.  Nägele,  Sch. 

18.  Hörvelfingcn,  Pfd.  Hof,  ev.  Pf.  Köpf,  Sch. 

19.  Jungingen,  Pfd.  Maier,  ev.  Pf.  Geiger.  Sch. 

20.  Langenau,  St.  Schwarzmann,  ev.  Stpf. 
Dr.  Köftlin,  Hl  fr.  Hang,  Stich. 


21.  Lehr,  D.  Gnann,  Sch. 

22.  Lonfee,  Pfd.  Laichinger,  ev.  Pf.  Breitinger, 
Sch. 

23.  Luizhaufen,  Pfd.  Merkle,  ev.  rf.  Tränkte, 
Sch. 

24.  Mähringen,  Pfd.  Dr.  Weitbrecht,  ev.  Pf. 
Hubert,  Sch. 

25.  Neenftetten,  Pfd.  Schreiber,  ev.  Pf.  Farion, 
Sch. 

26.  Nerenftetten,  D.  Frölich,  Sch. 

27.  Niederftotzingeu,  St.  Schelling,  ev.  Stpf. 
Neh er,  k.  Stpf.  ....  Kpl.  Ruggaber,  Stich. 

28.  Oberftotzingen,  Pfd.  Ball  uff,  k.  Pf.  Mack, 
Sch. 

29.  Oellingen,  Pfd . ev.  Pf.  Baur,  Sch. 

30.  Rammingen,  Pfd.  Knab,  k.  Pf.  Schmid,  Sch. 

31.  Reutti,  D.  Claus,  Sch. 

32.  Setzingen,  Pfd.  Glöcklen,  ev.  Pf.  Häbcrle, 
Sch. 

33.  Söflingen,  Pfd.  Schnitzer;  Bolter  in  Hart¬ 
haufen,  k.  Pf.  ....  Sch. 

34.  Stetten  i.  L.,  Pfd.  Rift;  Richter  in  Lon- 
thal,  k.  Pf.  Schmidt,  Sch. 

35.  Urfpring,  Pfd.  Maier,  ev.  Pf.  Banzhaf,  Sch. 

36.  Weidenftetten,  Pfd.  Lubrecht,  ev.  Pf.  Müller, 
Sch. 

37.  Wefterftetten,  Pfd.  Gauß,  k.  Pf.  Glöggler, 
Sch. 

!5.  Oberamt  Waldfee. 

AG.:  Rapp,  OA.R.  Vogt  II.,  AR.  Elbs,  Bau¬ 
mann,  AG.Schr.  St.A.  1.  Mayer,  FA.  in 
Weingarten.  2,  a.  Baur,  prov,  KB.  in  1. 
2,  b.  Egner,  ZV.  in  Ravensburg.  3.  Seiz, 
AM.  Funkenweh,  GN.  Drcfchcr,  AN.  von 
20,  in  3. 

OA. :  Mayer,  OA.M.  Seiz,  AM.  Breit,  OA.A. 
Dr.  Egenter,  OA.WA.  Grimm,  OA.Th.A. 
Steinhaufen,  OA  Pfl.  Stifel,  OA.Bautchn. 
Dek.A.  ev.:Biberach,  Ravensburg;  kath. :  Wald¬ 
fee  :  Dorner,  Dek.  in  3. 

Kam.A. :  v.  Bourdon,  KV.  Baur,  Bchh. 
(Forft-A.  Ochfenhaufen):  Rev.A.  Schuffenried : 
E.  Frank,  OF. 

1.  Waldfee,  OA.St . k.  Stpf.  Hofmeifter, 

Präz.Kpl.  Engel,  Stfch. 

2.  Arnaeh,  Pfd.  Ruef,  k.  Pf.  Bodenmüller, 
Kpl.  Förderer,  Sch. 

3.  Aulendorf,  Pfd . k.  Pf.  Langenbacher, 

....  Kple.  Reutter,  Sch. 

4.  Bergatreute,  Pfd . k.  Pf.  .  .  .  .  Kpl. 

Feuerftein,  Sch. 

5.  Dietmans,  Pfd.  Sonntag,  k.  Pf.  Riß,  Sch. 

6.  Eberhardzell,  Pfd.  Hoch,  k.  Pf.  Fieleler, 
Kpl.  Cafper,  Sch. 

7.  Einthürnen,  D.  Schmid,  k.  Tf.  Blank,  Sch. 

8.  Gaisbeuren,  D.  Denzel,  Sch. 

9.  Haidgau,  Ptd.  Matthauer,  k.  Pf.  Friek,  Sch, 
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OA.  Waldfoo. 

10.  Heifterkirch,  Pfd.  Wächter,  k.  Pf.  Langen- 
walder,  Sch. 

11.  Ilochdorf,  Pfd.  Koring,  k.  Pf.  Schmid¬ 
ts  erger,  Sch. 

12.  Hummertsried,  W.  Wohnhaas,  Sch. 

13.  Ingoldingen,  Pfd.  Herzcr,  k.  Pf.  Lärnmle, 
Sch. 

14.  Michelwinnenden,  Pfd.  Berner,  k.  Pf.  Stärk, 
Sch. 

15.  Mühlhaufen,  Pfw . k.  Pf.  Ego,  Sch. 

16.  Obereffendorf,  D.  Blödt,  Sch. 

17.  Otterswang,  Pfd . k.  Pt.  Heudorfer, 

Sch. 

18.  Reute,  Pfd.  Schürer,  ev.  Pf.  Oberhofer,  Sch. 

19.  Schindelbach,  H.  Jäck,  Sch. 

20.  Schulfenried,  Pfd.  Biefinger,  k.  Pf.  Nägele, 
Ruefi,  Kple.  Ev.  Pf. :  ftd.  Pfv.  Keilbach, 
Sch. 

21.  Schweinhaufen,  Pfd.  Dr.  Vochezer,  k.  Pf. 
Braun,  Sch. 

22.  Steinach,  D.  Vollmer,  Sch. 

23.  Steinhaufen,  Pfd.  Koch,  k.  Pf.  Silier,  Sch. 

24.  Thannhaufen,  D.  Laub,  Sch. 

25.  Untereffendorf,  Pfd.  Dr.  Probft,  k.  Pf. 
....  Kpl.  Kurray,  Sch. 

26.  Unterfchwarzach,  Pfd.  Riedmüller;  Kolb 
in  Eggmansried,  k  Pf.  Egenter,  Sch. 

27.  Unterurbach,  W.  Oberhofer,  Sch. 

28.  Winterftettendorf,  Pfd.  Strobel,  k.  Pf. 
Gnann,  Sch. 

29.  Winterftettenftadt,  Pfd.  Türk,  k.  Pf.  Schwarz¬ 


kopf,  Sch. 

30.  Wolfegg,  Pfd.  Fortunat; . in  Alt¬ 

thann,  Mennel  in  Molpertshaus.  Ziefel  in 

Röthenbach,  k.  Pf. . Kple. 

Kollros,  Sch. 


31.  Ziegelbach,  Pfw.  D.  v.  Mack,  Prof.,  k.  Pf. 
Lerner,  Sch. 

16.  Oberamt  Wangen. 

AG.:  Frankh,  OA.R.  Höpfel,  AR.  Bender,  AG.- 
Schr.  St.A.  1.  Fifcher,  Rf.  in  1.  2,  a.  Revifor 
Mattes,  Steuerunterfuchungskommiffär  in 
Leutkirch,  2,b.  Egner,  ZV.  in  Ravensburg, 

3.  Quintenz,  AM.  Troftel,  GN.  Geißinger, 
AN.  in  13. 


Wangen. 

OA.:  Mesmer,  OA.M.  Quintenz,  AM.,  AA.  Dr. 
Braun ,  OA.A.  Dr.  Reubel  ,  OA.WA. 
Dentler,  OA.Th.A.  Trenkle,  Stfch.,  OA.Pfl. 
Seyfried,  OA.Bautchn. 

Dek.A.  ev.:  Ravensburg;  Wangen:  Stemmer, 
Dek.  in  1. 

Kam.A. :  Braumiller,  KV.  Hüfner,  Bchh. 
(Forft-A.  Weingarten):.  Rev.A.  Wangen:  Fifcher, 
Rf. 

1.  Wangen,  OASt.  Stemmer,  Dek.,  k.  Stpf. 
Schmid,  Präz.Kpl.  Ev.  Stpf.:  ftd.  Verw. 
Trenkle,  Stfch. 

2.  Amtzell,  Pfw.  Alt  in  Pfärrich,  Kaifcr,  k. 

Pf. . Preftle,  Kple.  König,  Sch. 

3.  Beuren,  Pfw.  Groß,  k.  Pf.  Prinz,  Sch. 

4.  Chriftazhofen ,  Pfw.  Haufchel,  Dr.  Münft 
in  Enkenhofen,  k.  Pf.  Köbach,  Sch. 

5.  Deuchelried,  Pfw.  Braun, k.  Pf.  Hänsler,  Sch. 

6.  Eggenreute,  W.  Niedermaier,  Sch. 

7.  Eglofs,  Pfd.  Betz,  k.  Pf.  Lupberger,  Kpl. 
Stiefenhofer,  Sch. 

8.  Eifenharz,  Pfd.  Detzel,k.Pf.  Harlacher,  Sch. 

9.  Emmelhofen,  W.  Blau,  Kpl.  Sonntag,  Sch. 

10.  Göttlishofen,  W.  Bodenmüller,  Sch. 

11.  Großholzleute,  W.  Hau,  k.  Pf.  Rufch,  Sch. 

12.  Immenried,  Pfd.  Reich,  k.  Pf.  Schwarz, Sch. 

13.  Isny,  St.  Baur,  1.;  Ofiander,  2.  ev.  Stpf. 
Knoll,  k.  Stpf.  Steger,  Kpl.  Münz,  Stfch. 

14.  Isny,  Vorftadt,  D.  K.  Pf.:  Stpf.  in  13. 
Kpl.  f.  13.  Haider,  Sch. 

15.  Kißlegg  ,  Pfd.  Dr.  Bifchotberger  ,  k.  Pf. 
Kramer,  Kpl.  Schöllhorn,  Sch. 

16.  Leupolz,  Pfw.  Sauter,  k.  Pf.  Fricker,  Sch. 

17.  Neuravensburg,  D.  Stauß  in  Roggenzell; 
Römele  in  Schwarzenbach,  k.  Pf.  Lanz,  Sch. 

18.  Neutrauchburg ,  W.  Baumeifter ,  k.  Pf. 
. Kpl.  Württemberger,  Sch. 

19.  Niederwangen,  Pfd.  Braun,  k.  Pf.  Schrei¬ 
ber,  Sch. 

20.  Ratzenried,  Pfd.  Berger,  k.  Pf.  Dr.  Mauch, 
Kpl.  Prinz,  Sch. 

21.  Rohrdorf,  Pfd.  Zimmer,  k.  Pf.  Bodenmüller, 
Sch. 

22.  Siggen,  Pfw.  Stein,  k.  Pf.  Heim,  Sch. 

23.  Sommersried, W.  Zähringer,  Kpl.  Dentler, Sch. 

24.  Wiggenreute,  W.  Mayer,  Sch. 


(Gefchloflcn  und  gedruckt  am  19.  Januar  1884.) 


LXXVI1 


Ergänzungen  während  des  Drucks 

bis  zum  18.  Januar  1884. 


Seite  VII 


XIII. 

XIV. 
XX. 

XXV. 


V 


fl 


Y) 

n 

n 


r* 

n 

n 


v 


w 

XXX. 

XXXI. 
XXXII. 
XXXIX. 

XLI. 
XLV. 
XL  VII. 
LV. 
LVII. 
LX. 
LXI. 


reihe  ein  die  Kammerherren:  Freih.  Ed.  v.  d.  Often,  Major  z.  D.  in  Baden-Baden, 
Freih.  Alex.  v.  Gemmingen,  Oberförfter  in  Maulbronn,  Graf  Gotthard  v.  Saurma- 
Jeltfch  auf  Gnichwitz,  in  Stuttgart;  den  Kammerjunker:  Dr.  phil.  Graf  Max 
v.  Zeppelin. 

Waiblingen  —  ftreiche:  Heß. 

Oberlandesgericht  —  ftreiche:  v.  Kübel;  Landgericht  Heilbronn  —  ftreiche:  Heyd. 
Sigmaringen  —  ftreiche:  Bahmann. 

Ravensburg  —  ftreiche:  Stiegele. 

Zahnärzte,  Stuttgart  reihe  ein:  Dr.  Wagner. 

Univerfitäts-Mufikdirektor  Kauffmann  —  fetze:  Dr. 

Karlsgymn.  Stuttgart,  Herzog  —  fetze :  Dr. 

Ulm  —  ftreiche:  Werner. 

Hall,  Geßler  —  fetze:  Dr. 

Cannftatt,  Müller  —  fetze:  Prof. 

Friedrichsthal,  Kaffier  —  fetze:  Raufchenberger. 

II.St.A.  ftreiche:  Raufchenberger. 

Benningen,  Schultheiß  —  fetze:  Motzer. 

OA.  Neckarfulm,  AN.  in  21  —  fetze:  Beck  II. 

Kiebingen,  Sch.  —  fetze:  Langheinz. 

Tübingen,  Kain.A.  —  ftreiche:  Stumpff. 

OA.  Gaildorf,  AN.  in  8  —  fetze:  Sattelmayer. 

OA.  Gmünd,  AN.  in  8  —  ftreiche:  Hartmann. 


OG'O 


■ 


s 


1 


Wafferftandsbeobachtungen 

an  den 

württembergilblien  Pegelftationen 

im  Jahr  1880. 


Je  mehr  fich  in  neuerer  Zeit  das  Beftreben  kund  gibt,  die  fließenden  Ge- 
wäffer  beffer  zu  reguliren  als  feither,  fei  es  zum  Zwecke  ihrer  Nutzbarmachung 
für  die  Jnduftrie  und  den  Verkehr,  fei  es  zur  Verhütung  von  Hochwafferfchäden 
mittelft  Herbeiführung  eines  gleichmäßigeren  Wafferabfluffes,  defto  eindringlicher 
hat  fich  die  Erkenntnis  Geltung  verfchafft,  daß  hiezu  vor  allem  eine  forgfältigere 
und  ausgedehntere  Beobachtung  der  hydrologifchen  Verhältniffe  der  einzelnen  Fluß¬ 
gebiete  erforderlich  ift.  Namentlich  aber  kann  diefe  gar  nicht  entbehrt  werden, 
wenn  es  fich  um  die  Aufhellung  von  Entwürfen  zu  größeren  Flußkorrektionen  handelt. 

Die  Grundlagen  folcher  hydrotechnifchen  Vorarbeiten  bildet  einerfeits  eine 
genaue  Ermittlung  der  jährlichen  Regenmengen  und  der  größten  täglichen 
Niederschlagshöhen,  andererfeits  eine  ununterbrochene  Beobachtung  derWaffer- 
ftandshöheu  in  den  bedeutenderen  Wafferläufen ;  werden  fodann  für  diefe  noch 
die  den  verfchiedenen  Wafferftandshöhen  entfprechenden  Waffermengen  durch 
direkte  Meffungen  oder  durch  Berechnungen  ermittelt,  fo  läßt  fich  beftimmen,  welchen 
Antheil  an  der  auf  das  zugehörige  Niederfchlagsgebiet  gefallenen  Regenmenge  der 
Fluß  direkt  abzuführen  hat,  und  wie  viel  von  derfelben  verdunftet  und  in  das  Erd¬ 
reich  zur  Speifung  der  Quellen  verfickert. 

In  beiden  Richtungen  liegen  zwar  für  Württemberg  langjährige  Beobachtungen 
vor,  jedoch  nicht  in  der  erforderlichen  Ausdehnung  und  in  dem  nöthigen  Zufammen- 
hang;  fie  wurden  theils  in  den  naturwiffenfchaftlichen  Jahresheften  (bis  1854),  theils 
in  den  Württembergifchen  Jahrbüchern  veröffentlicht. 

Zur  Zeit  find  22  meteorologifclie  Stationen  und  3  Regenftationen 
thätig,  deren  Zahl  jedoch  eine  erhebliche  Vermehrung  bedarf,  wenn  das  ganze  Land 
mit  einem  fyftematifch  vertheilten  Netz  folcher  Beobachtungsftationen  verfehen  fein  foll. 

Aehnlich  verhält  es  fich  mit  den  Pegelftationen:  folche  befanden  fich 
feither  nur  am  Neckar,  der  Donau  und  dem  Bodenfee,  da  fie  faft  ausschließlich  den 
Zwecken  der  Schiffahrt  zu  dienen  hatten. 

Um  dem  genannten  Bedürfnis  Rechnung  zu  tragen,  genehmigte  das  K.  Minifte- 
rium  des  Innern  nach  dem  Anträge  der  Abtheilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau, 
daß  an  den  größeren  Flüffen  des  Landes  nach  und  nach  Stationen  für  die  regel¬ 
mäßige  Beobachtung  ihrer  Wafferftände  errichtet,  auch  die  Ergebniffe  diefer  Beobacht¬ 
ungen  gefammelt  und  überfichtlich  dargeftellt  werden. 

Zur  Herbeiführung  einer  gleichmäßigen  Behandlung  der  Beobachtungen 
und  Darftellung  der  Ergebniffe  derfelben  wurde  am  21./22.  Auguft  1879  von  der 
Minifterial- Abtheilung  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  im  Amtsblatt  des  K.  Minifteriums 
des  Innern  (S.  31G)  eine  Inftruktion  erlaffen,  aus  welcher  Folgendes  hervorzuheben  ift. 

Württemb.  Jahrbücher  1883.  Siipplcm.-Bil.  1 
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Pegelbeobachtungen. 


Für  die  Nullpunkte  fämmtlicker  Pegel  ift  die  normale  Flußfohle  maß¬ 
gebend,  welche  zuvor  durch  ein  Nivellement  zu  beftimmen  und  deren  Höhen¬ 
lage  womöglich  auf  den  Horizont  des  Präzifionsnivellements  zu  reduziren  ift. 

Die  Beobachtung  der  Pegel  foll  regelmäßig  in  den  Morgenftunden 
zwifchen  6  und  8  Uhr  angeftellt  werden,  bei  fchnellem  Steigen  des  Waffers  aber 
täglich  dreimal  und  bei  Hochwaffer  auch  Nachts. 

Nach  Abfluß  eines  Jahres  ift  eine  graphifche  Darftellung  der  täglichen 
Waffevftände  anzufertigen,  welche  außerdem  noch  zu  enthalten  hat: 

a)  die  durch  Rech n  un g  zu  erhebenden  mittleren  Monatswafferftände; 

b)  den  aus  den  Monatsmitteln  berechneten  mittleren  Jahres wafferftand; 

c)  die  Bezeichnung  des  abfolut  höchften  und  niederften  Wafferftands 
durch  beigefetzte  Höhenzahlen. 

Eine  zweite  graphifche  Ueberficht  foll  die  Ergebniffe  der  jährlichen  Be¬ 
obachtungen  darftellen  und  enthalten: 

a)  den  abfolut  höchften  und  niederften  Waflerftand  eines  Jahres; 

b)  den  mittleren  H o ch  wafferfta  n d ,  d.  h.  das  Mittel  aus  den  höchften 
Wafferftänden  der  einzelnen  Monate; 

c)  den  mittleren  Wafferftand  der  Vegetationsmonate  April  bis  September 
und 

d)  den  mittleren  Niederwafferftand. 

In  nachftelienden  Tafeln  ift  das  Ergebnis  der  im  Jahr  1880  an  den  zur 
Zeit  beobachteten  Pegeln  enthalten;  es  ift  beabfichtigt,  in  gleicher  Weife  fernerhin 
die  jährlichen  Beobachtungen  in  diefen  Blättern  zu  veröffentlichen. 


Verzeichnis  der  Stationen  für  Pegelbeobachtungen. 


Haupt- 

fluß 

Neben¬ 

fluß 

Befteliende 

Stationen 

In  Ausficht 
genommene 
Stationen 

Ort  der  Auf- 
ftellung  des 
Pegels 

Bemerkungen 

Neckar 

_ 

Oberndorf 

_ 

Neckarbrücke 

fl 

— 

Horb 

— 

desgl. 

fl 

— 

Tübingen 

— 

desgl. 

Meereshöhe  des  oP.  315,855m 

fl 

— 

Plochingen 

— 

desgl. 

*  -  »  247,112  m 

fl 

— 

Cannitatt 

— 

desgl. 

„  „  „  213,097  m 

fl 

— 

Befigheim 

— 

Schiffsfchleufe 

„  „  „  170,089  m 

fl 

— 

Ileilbronn 

— 

desgl. 

n  »  *  150,312  m 

fl 

— 

Offenau 

— 

bei  der  Fähre 

zunächft  am  Orte  139,094  m 

W 

Fils 

Göppingen 

— 

Staatsftraßenbrücke 

Meereshöhe  des  oP.  313,527  m 

fl 

Rems 

— 

Schorndorf 

— 

fl 

Enz 

Enzweihingen 

— 

Enzbriicke 

„  „  „  194,500  m 

fl 

Kocher 

— 

Gaildorf 

— 

M 

fl 

— 

Neuenftadt 

— 

fl 

Jag  ft 

— 

Ellwangen 

— 

„ 

fl 

- 

Möckmühl 

— 

Donau 

— 

Scheer 

— 

Donaubrücke 

fl 

— 

Ehingen 

— 

desgl.  bei  Berg 

„  „  „  489,500  m 

fl 

— 

Wiblingen 

— 

Donaubrücke 

„  „  „  468,697  m 

fl 

— 

Ulm 

— 

desgl. 

„  r  „  463,902  m 

fl 

Iller 

Ferthofen 

— 

bei  der  alten  Brücke 

„  „  587,789  m 

fl 

fl 

Dietenheim 

— 

Illerbrücke 

„  „  509,215  m 

Bodenfee 

~ 

Friedrichs¬ 

hafen 

— 

am  Hafen 

Selbftregiftrirender  Pegel  des 
Hauptzollamts  oP.  391,322  m 

— 

Argen 

Gießenbrücke 

— 

an  der  Brücke 

Meereshöhe  des  oP.  421,384m 

^  C  ^acoez^t  ö  ft  C'Yi 
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Flächeninhalt  der  Flußgebiete  Württembergs. 

o  o 

Ein  Beitrag  zur  Hydrographie  des  Landes 

von 

C.  Regelmaim, 

Trigonometer  des  König],  Itatiftifch -topographifchen  Bureau. 


Einleitung. 

Der  internationale  ftatiftifche  Kongreß  hat  im  Jahr  1867  zu  Florenz  den 
Wunfch  ausgefprocheu :  „Es  möge  in  jedem  Staate  die  Hydrographie 
aller  feiner  Flußgebiete  f  t  u  d  i  r  t  werden  und  man  möge  f  o  d  a  n  n  die 
Refultate  diefer  Studien  veröffentlichen.“  (cfr.  „Solutions“  ....  S.  6. 
IIme  Sektion.  Ziffer  1.)  Auf  Grund  einer  ausführlichen  Abhandlung  über  die  Er- 
forderniffe  einer  guten  hydrographifchen  Befchreibung  formulirte  der  Berichterftatter 
der  topographifchen  Sektion  R.  Pareto  eine  Reihe  von  Thefen,  welche  der  Kon¬ 
greß  zum  Befchluß  erhoben  und  damit  die  maßgebenden  Gefichtspunkte  für  die 
Löfung  der  Aufgabe  bezeichnet  hat.  (cfr.  „Rapports  des  sections  sur  les  matieres 
du  Programme“.  S.  33 — 60).  Im  Anfchluß  hieran  möchte  die  vorliegende  Arbeit 
die  topographifchc  Grundlage  liefern  für  eine  württembergifche  Hydrographie,  welche 
nicht  nur  wiffenfchaftlicbeu  Intereffen  dient,  fondern  auch  den  praktifchen  Bedürfniffen 
der  Walferbautechnik  entgegenkommt. 

Die  Kenntnis  des  Flächeninhaltes  der  Flußgebiete  gehört  wohl  unftreitig  zu 
den  grundlegenden  Elementen  der  hydrographifchen  Erforfchung  eines  Landes.  Be- 
fteht  doch  eine  Hauptaufgabe  der  Hydrographie  darin,  zu  unterfuchen,  welches 
Quantum  der  atmofphärifchen  Niederfchläge  durch  die  Bäche  und  Fliiffe  eines  Ge¬ 
bietes  zum  Abfluß  kommt  und  wie  viel  anderweitig  aufgebraucht  wird.  Das 
Quantum  der  Niederfchläge  wird  aber  abgeleitet  ans  Gebietsfläche  und  Regenhöhe. 
Außerdem  muß  der  Hydrotekt  bei  der  Berechnung  der  an  einem  beftimmten  Punkte 
eines  Flußlaufs  zu  erwartenden  Hochwaflermenge  das  Areal  des  zugehörigen  Ein¬ 
zugsgebietes  kennen. 

Trigonometer  Köhler  hat  fchon  ums  Jahr  1838  den  Verfuch  gemacht,  den 
Flächeninhalt  der  größeren  württembergifchen  Flußgebiete  auszumitteln.  Die  Methode 
feiner  Flächenbeftimmung  ift  unbekannt  geblieben;  doch  ift  zu  vermuthen,  er  habe 
die  Gebiete  auf  einer  Ueberfichtskarte  mit  Hilfe  von  transparenten  Quadratnetzen 
abgefchätzt.  Seine  Ergebniffe  find  in  den  Wurttemb.  Jahrbüchern  1838  I.  S.  155  If. 
und  1852  I.  S.  204  tf.  veröffentlicht  worden. 

Seit  jener  Zeit  find  aber  die  Anforderungen  der  Hydrographie  andere  ge¬ 
worden.  Es  genügt  nicht  mehr,  das  Totalgebiet  eines  größeren  Fluffes  fummarifch 
annähernd  zu  kennen,  weil  man  erkannt  hat,  daß  daffelbe  aus  Zuflußgebieten  von 
lehr  verfchiedenartigein  Charakter  beftelit.  Die  Rückficlituahme  auf  die  Höhenlage, 
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die  geognoftifchen  Verhältniffe ,  die  Bewachfung,  die  Form  des  Bodenreliefs  und 
dergleichen,  verlangt  heute  die  gefonderte  Betrachtung  aller  der  einzelnen  Gebiets¬ 
teile,  welche  auf  das  Ganze  in  eigentümlicher  Weife  einwirken.  Es  war  daher 
geboten,  unfere  Flußgebiete  fyftematifch  foweit  in  ihre  organifchen  Unterabteilungen 
zu  zerlegen,  daß  diefe  letzteren  als  hydrographifche  Einheiten  betrachtet  werden 
können  d.  h.  als  Gebiete  von  einheitlichem  Charakter.  Durch  Zufammenfaffung 
diefer  Einheiten  im  üherfichtlichen  Flußgebietstableau  ergibt  ficli  fodann  ein 
lehrreicher  Einblick  in  den  organifchen  Aufbau  eines  Flußfyftemes.  Durch  diefe 
Anordnung  wurde  es  auch  möglich,  gleichzeitig  den  praktifchen  Bedürfniffen  des 
Walferbaues  zu  genügen  und  für  eine  größere  Anzahl  liydrographifch  wichtiger 
Punkte  das  Areal  der  Einzugsgebiete  feftzuftellen. 

Die  Höhenaufnahmen  für  die  geognoftifche  Spezialkarte  führten  den  Ver- 
faffer  hinaus  auf  die  Wafferfcheiden  und  an  die  Wafferläufe  des  Landes,  wo  er 
Gelegenheit  hatte,  die  hydrographifchen  Verhältniffe  zu  beobachten.  Geftiitzt  auf 
die  Anfchauung  der  Natur  fuclite  er  das  ihm  zu  Gebot  fteliende  reiche  Material  an 
topographifchen  und  geognoftifchen  Spezialkarten  für  die  Hydrographie  des  Landes 
nutzbar  zu  machen.  Er  begann  mit  der  Bearbeitung  kleiner  freiwilliger  Beiträge 
zu  einigen  „Begleitworten“  der  geognoftifchen  Atlasblätter  (Calw,  Gmünd,  Waib¬ 
lingen,  Ellwangen  und  Kirchheim)  und  zu  einzelnen  Oberamtsbefcbreibungen  (Neres- 
heim,  Tuttlingen  und  Mergentheim).  Die  Ergänzung  diefer  hydrographifchen  Bruch- 
ftiicke  zu  einer  einheitlichen  das  ganze  Land  umfallenden  Darftellung  ift  indeffen 
nur  möglich  geworden  durch  einen  amtlichen  Auftrag  des  Königlich  ftati ftifch- 
topographifchen  Bureau. 

An  den  planimetrifchen  Meffungen  haben  ficli  die  Ingenieurkandidaten 
L.  Beyhl,  F.  Engel,  C.  Stahl,  und  ganz  befonders  L.  Seckler  betheiligt,  und 
es  hat  namentlich  der  Letztere  auch  viele  Zufammenftellungen  bearbeitet. 

Für  freundliche  Aufmunterung  und  guten  Rath  fchuldet  der  Verfaffer  be- 
fondern  Dank  dem  Herrn  Ingenieur  R.  Lauter  bürg  in  Bern,  welcher  feiner  Zeit 
als  thätigftes  Mitglied  der  fchweizerifchen  hydrometrifchen  Kommiffion  das  Areal  der 
fchweizerifchen  Flußgebiete  ermittelt  hat.  Auch  die  Großherzoglich  badifche 
Oberdirektion  des  Waffer-  und  Straßenbaues  hat  die  Arbeit  gefördert 
durch  gefällige  Mittheilung  ihrer  Denkfchrift  vom  Jahre  1863  über  den  Binnen¬ 
flußbau  in  Baden. 


Methode  der  Flächenheftimmung. 

Zur  befriedigenden  Löfung  der  vorliegenden  Aufgabe  gehören  nothwendig 
zwei  Hilfsmittel:  gute  Terrainkarten  und  ein  Inftrument  zu  genauer  Flächenheftimmung. 
Gute  Terrainkarten  im  Maßftab  1  :  50000  fanden  wir  in  den  topographifchen 
Atlaffen  von  Württemberg,  Baden  und  Bayern,  und  ein  vorzügliches  Meßinftrument 
lieferte  Profellor  Amsler  in  Schaffhaufen  mit  feinem  P  o  lar  pla  n  i  m  e  t  er. 

Unfere  Arbeit  begann  mit  der  Konftruktion  der  Wa  fferfch  eidelinien 
aut  den  topographifchen  Atlasblättern.  Es  wurden  gleichzeitig  die  Haupt- Waffer¬ 
fcheiden  und  die  Wafferfcheiden  der  untergeordneten  Gebiete  ermittelt,  worauf  fo- 
fort  die  Ivolorirung  der  Einzelgebiete  mit  verfchiedenen  kräftigen  Farbentönen 
erfolgte,  welche  das  zufammengehörige  Terrain  überfichtlich  zufammenfaßt.  Die 
Konftruktion  der  Wafferfcheidelinien  ift  nicht  immer  ganz  leicht,  obgleich  im  All¬ 
gemeinen  die  Situation  der  Wafferfcheidelinien  der  Ter  rai  n  o  be r fläch  e  durch 
die  Schraffirftriche  der  Bergzeichnung  angedeutet  ift.  Diefe  Schraffirftriche,  auch 
Wafferabflußlinicn  deshalb  genannt,  weil  fie  die  Richtung  der  größten  Neigung 
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des  Bodens  anzeigen,  geftatten  zwar  die  Auffucbnng  jener  Punkte,  an  welchen  der 
Abfluß  der  meteorifchen  Waller  nach  zwei  verfchiedenen  Richtungen  vor  Pich  geht; 
diele  Punkte  heißen  Waffertheiler  und  liegen  ftets  auf  den  Höhen-  oder  Rücken¬ 
linien  des  Terrains;  die  Verbindungslinie  der  einzelnen  Punkte  bildet,  theoretifch 
wenigftens,  genau  die  Wafferfcheide.  Allein  faktifch  fällt  die  wahre  Waffer- 
fcheide  mit  der  oberirdifchen  Umgrenzung  eines  Flußgebietes  nicht  überall  zu- 
fammen,  weil  die  Schichtenftellung  des  inneren  Gebirgsbaues  mancherlei  Abänder¬ 
ungen  bewirkt.  Außerdem  gibt  es  Bezirke  ohne  oberirdifchen  Abfluß,  wie  z.  B.  in 
den  Kalkgebieten  des  Mufchelkalks  und  des  Weißen  Jura,  wo  die  Begründung  des 
Verlaufes  der  Waflerfcheiden  ernftlichen  Schwierigkeiten  begegnet.  Bei  der  Aus- 
theilung  folcli  ftrittigen  Terrains  unterftützten  den  Verfaffcr  zwar  mannigfach  die 
Anfchauung  au  Ort  und  Stelle,  fowie  die  Ergebnifle  der  Höhenaufnahme  und  der 
geognoftifehen  Detailunterfuchung;  es  kann  aber  trotz  allem  nicht  behauptet  werden, 
es  fei  der  unterirdifche  Waflerlauf  fchon  allenthalben  richtig  in  Rechnung  geftellt 
worden.  Um  nun  die  genaue  Flächenbeftimmung  der  Flußgebiete  nicht  illuforifch  werden 
zu  laffen,  ift  die  Anlage  eines  förmlichen  hydrographifchen  Atlaffes  im  Maßftabl  :  50  000 
durchgeführt  worden,  welcher  denjenigen  Verlauf  der  Waßerfcheiden  fixirt,  auf  den 
fich  unfere  Meffungen  beziehen.  Diefer  Atlas  befteht  aus  90  Blättern,  fo  zwar, 
daß  54  Sektionen  der  württembergifchen,  21  der  badifchen  und  15  der  bayerifchen 
topographifchen  Karte  zu  Grunde  liegen. 

Aus  dem  Atlas  wurde  dann  durch  Reduktion  auf  die  Generalkarte  von 
Württemberg  eine  hydrograph  ifch  e  Karte  im  Maßftab  1  :  200  000  in4Blätteru 
hergeftellt,  welche  durch  farbige  Lavirung  der  Hauptwaflerfcheiden  ein  klares  Bild 
der  württembergifchen  Flußgebiete  gibt.  Für  die  Zwecke  der  Veröffentlichung  wurde 
eine  weitere  Reduktion  diefer  Karte  auf  den  Maßftab  1  :  600  000  nothwendig,  hieraus 
entftand  die  beiliegende  Ueberfichts karte. 

Die  planimetrifche  Meffung  der  Flußgebiete  erfolgte  durchweg  auf 
den  Atlasblättern  im  Maßftab  1  :  50  000  mit  Hilfe  eines  Amsler’fchen  Polarplanimeters. 
Zur  Sicherung  der  nöthigen  Genauigkeit  und  zum  Zwecke  vollftändiger  Eliminirung 
des  fo  fehr  variirenden  Kartenfchwandes  find  befondere  Vorkehrungen  getroffen 
worden.  Die  Flächenbeftimmung  erfolgte  nemlich  ftets  mit  Bezugnahme  auf  das 
Gefammtareal  der  Atlasblätter,  welches  genau  bekannt  ift,  weil  die  Randlinien  der- 
felben  durch  die  Landestriangulirung  feftgelegt  worden  find.  Die  Einzelfläche  konnte 
daher  aus  der  exakt  feftftehenden  Atlasblattfläche  mit  großer  Sicherheit  abgeleitet 
werden.  Da  aber  die  ganze  Blattfläche  mit  den  zahlreichen  Gebietsfetzen  der 
eingreifenden  Flußgebiete  nicht  auf  einmal  in  Behandlung  genommen  werden  kann, 
fo  wurden  die  württembergifchen  und  die  badifchen  Atlasblätter  in  je  16  quadratifche 
Sektionen  und  die  bayerifchen  Blätter  fogar  in  40  folche  Unterabtheilungen  zerlegt. 
Jede  diefer  Sektionen  wurde  nun  für  fich  bearbeitet,  wobei  als  normaler  Flächen¬ 
inhalt  angenommen  wurde: 

Für  die  Totalfläche  einer  württembergifchen  Sektion  32,815  qkm 
„  „  „  „  badifchen  Sektion  .  .  .  31,64  „ 

r  n  „  „  bayerifchen  Sektion  .  .  25,00  „ 

Zunäehft  wurde  durch  Umfahrung  der  zu  mellenden  Sektion  ihre  Gefammt- 
fläche  auf  dem  betreffenden  Kartenabdruck  ermittelt,  worauf  fodann  die  Meffung 
der  einzelnen  farbigen  Flächenftiicke  innerhalb  diefer  Sektion  folgte.  Die  Summe 
der  einzelnen  Flächeuftückc  ergab  ftets  fehr  nahe  wieder  die  Gefammtfläche,  wenn 
kein  Fehler  begangen  wurde.  Die  Vergleichung  der  fo  erhobenen  Gefammtfläche 
mit  dem  normalen  Werth  derfelbcn  führte  fofort  zur  Kenntnis  des  Kartenfchwandes 
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lind  erlaubte  auch  die  genaue  Reduktion  der  Einzelflächen  auf  ihren  wahren  Werth. 
In  diefer  Weife  wurden  der  Reihe  nach  alle  Sektionen  eines  Atlasblattes  behandelt, 
wobei  die  Refultate  fämmtlicher  Einzelmeffungen  ftreng  geordnet  notirt  worden  find, 
fo  daß  fie  jederzeit  nachgefehen  werden  können.  Die  Zufammenftellung  der  Sek¬ 
tionen  lieferte  das  Atlasblatt  d.  h.  eine  Ueberficht  über  die  Flächenantheile  der  ein¬ 
zelnen  Flußgebiete  am  Atlasblatt.  Die  Zufammenftellung  der  Atlasblätter  endlich 
lieferte  die  Arealangaben  für  die  ganzen  Flußgebiete.  Zur  weiteren  Kontrole  der 
Arealangaben  ift  eine  Revifion  derfelben  auf  ganz  anderem  Wege  durchgeführt 
worden.  Die  Flußgebietsflächen  wurden  mit  Hilfe  von  transparenten  Liniennetzen 
auf  den  Atlasblättern  abgefchätzt.  Diefe  Kontrolfchätzungen  ftimmten  bei  Gebiets¬ 
flächen  von  3 — 400  qkm  auf  etwa  2  qkm  mit  den  exakten  Heilungen  überein  und 
bildeten  daher  einen  wirkfamen  Schutz  gegen  etwaige  Fehler  in  den  Zufammen- 
ftellungen. 

Die  Refultate 

der  ganzen  Arbeit  find  gemäß  Ziffer  8  der  erwähnten  Befchlüffe  des  ftatiftifchen 
Kongreßes  in  Einheiten  des  Quadratkilometer  (qkm)  angegeben  worden.  Zu 
weiterer  Verfinnlichung  in  einem  geläufigen  Flächenmaß  wurde  von  uns  noch 
der  äquivalente  Betrag  in  Einheiten  der  deutfchen  geographife hen  Quadratmeile 
(Q.-Mle.)  beigefügt.  Es  wurde  hiebei  angenommen: 

1  qkm  .  .  .  .  —  100  Hektar  (ha) 

1  qkm  ....  --  0,018  161  Q.-Mle. 

1  Q.-Mle.  ...  —  55,0629  qkm. 

Die  Arealangaben  finden  fich  in  überfichtlichen  Flußgebietstableaux 
notirt,  welche  den  organifchen  Bau  der  Flußgebiete  darftellen.  Die  Bezifferung  der 
Gebiete  in  der  Rubrik  „Lauf.  Nro.“  erleichtert  die  Auffuchung  derfelben  in  der  Karte, 
welche  diefelben  Ziffern  enthält.  Zur  Befeitigung  etwaiger  Zweifel  über  die  Auf- 
faffung  und  Abgrenzung  der  Waffergebiete,  deren  Areal  in  den  Tableaux  angegeben 
ift,  haben  wir  in  der  Kolumne  „Bemerkungen“  die  nöthigen  Angaben  über  Quell¬ 
gebiet,  Mündungsftelle  und  dergl.  beigefügt. 

In  der  Rubrik  „Namen  der  Gebiete“  fteht  zwifchen  den  Angaben  der  be¬ 
nannten  felbftändigen  Nebengebiete  häufig  die  Notiz  „Gebiet  kleiner  Bäche“,  welche 
durch  einen  Beifatz  der  „Bemerkungen“  näher  präzifirt  wird.  Wir  verftehen  darunter 
das  direkte  Zuzugsgebiet  der  Flußrinne,  welches  feine  Waffer  ohne  Vermittlung 
der  Nebenflüße  in  den  Hauptfluß  abliefert,  fei  es  durch  wirklich  ausgebildete  kleine 
Bäche  oder  aber  als  Seihwaffer  durch  unterirdifche  Infiltration. 

Für  die  wichtigeren  Punkte  der  Flußläufe  wurden  die  Einzugs  gebiete  er¬ 
mittelt  und  in  den  Tableaux  angegeben.  „Einzugsgebiet“  nennen  wir  nach  dem 
Vorgänge  Lauterburg’ s  dasjenige  Niederfchlagsgebiet  (bassin  de  reception),  welches 
feine  Waffer  oberhalb  des  be ftimmten  Punktes  am  Flußlauf  in  das  Flußbett 
abliefert. 

Die  Anordnung  unterer  Flußgebietstableaux  im  Ganzen  ergibt  fich  aus  der 
nachftehenden  Ueberficht.  Zur  leichten  Auffindung  der  einzelnen  Waffergebiete 
findet  fich  am  Schluffe  ein  alphabetifches  Regifter  über  fämmtliche  Fliifle,  Bäche 
und  Trockenthäler,  deren  Niederfchlagsgebiet  ermittelt  worden  ift. 


Ueberficht. 
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I.  Das  Stromgebiet  des  Rheins. 

Ia.  Gliederung  des  Hauptgebietes 

von  den  Quellen  bis  zur  Neckar mündung  bei  Mannheim. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

Bemerkungen 

qkm 

Q.-Mln. 

Das  Gebiet  des  Rheins. 

— 

Gebiet  des  Hinter-Rheins  ‘)  .  . 

Gebiet  des  Vorder-Rheins ])  .  . 
Gebiet  kleiner  Bäche1)  .... 

1  695,0 

1  520,6 
22,1 

30,783 

27,615 

0,402 

An  der  fchweiz.  Pegel ftation  Reichenau. 
An  der  fchweiz.  Pegelftation  Reichenau. 
Zwifchen  den  Stationen  Reichenau  u.  Ems. 

— 

Einzugsgebiet  des  Rheins 

Gebiet  der  Pleffur1) . 

Gebiet  der  Landquart1)  .... 
Gebiet  der  111  und  der  kleinen 
Gewäffer1) . 

3  237,7 

271,0 

624,7 

2  430,6 

58,800 

4,922 

11,345 

44,142 

An  der  fchweiz.  Pegelftation  Ems  ober¬ 
halb  Chur. 

In  Chur;  an  der  fchweiz.  Pegelftation. 

In  Landquart;  an  d.  fchweiz.  Pegelftation. 

Zwifchen  Ems  und  Au. 

i 

ii 
in 

•  IV 

V 

Einzugsgebiet  des  Rheins 

Gebiet  der  Argen . 

Gebiet  der  Schliffen . 

Gebiet  der  Rothach . 

Geb.  d.  Friedrichshafener  Miiklb. 
Gebiet  d.  Fifchbaeher  Mühlbachs 
Gebiet  der  übrigen  Zuflüffe  des 
Bodenfees . 

6  564,0 

667.05 

822,76 

133,84 

9,61 

35,27 

3  201,47 

119,209 

12,114 

14,942 

2,430 

0,175 

0,641 

58,142 

In  Au  (Monftein);  an  d.  fchweiz. Pegelftat. 

oberh.  desBodenfee’s,  unweit  Rheineck. 
Mündung  in  den  Bodenfee. 

Mündung  in  den  Bodenfee. 

Mündung  bei  Eriedrichshafen. 

Mündung  in  Eriedrichshafen. 

Mündung  in  Fifchbach. 

Bregenzer- Ach  (832  qkm),  Leiblach 
(103  qkm),  Stockacher  Ach,  Goldach 
und  viele  Andere. 

Einzugsgeb.  d.  Bodenfees2) 
(Mit  Einl’chluß  der  Seefläche). 

11  434,00 

207,653 

Identifch  mit  dem  Einzugsgebiet 
des  Rheins  oberhalb  Stein  a.  Rh. 

— 

Gebiet  der  Wutach1)  .... 

Gebiet  der  Aare  ’)) . 

Sonftige  Zuflüffe . 

1  116,0 
17  614,9 

5  741,75 

20,268 

319,905 

104,276 

Mündung  bei  Wkaldshut. 

Inkl.  der  Gebiete  von  Reuß  und  Limmat. 
Zwifchen  Stein  a.  Rh.  und  Bafel. 

Einzugsgebiet  d.  Rheins1) 

35  906,65 

652,102 

An  der  Brücke  zu  Bafel. 

— 

Gebiet  der  Kinzig3)  (ca.)  .  .  . 

Gebiet  der  Murg4) . 

Gebiet  der  übrigen  Zuflüffe  des 
Rheins  zwifchen  Bafel  u.  Mann¬ 
heim  . 

1  450,00 
563,04 

15  302,31 

26,334 

10,225 

277,707 

Mündung  bei  Auenheim. 

Mündung  unterli.  Raftatt  b.  Steinmauren. 
Wiefe,  Dreifam,  Elz,  Rench,  Pfinz,  Saal 
und  viele  andere  Nebenfliiffe  zwifchen 
Bafel  und  Mannheim.  (Prov.  Beft.) 

Einzugsgebiet  des  Rheins 

53  222,00 

966,568 

Direkt  ob  d.  Einmünd.  d.  Neckars. 

— 

Gebiet  des  Neckars . 

13  958,30 

253,497 

Mündung  bei  Mannheim. 

Einzugsgebiet  des  Rheins 

67  180,30 

1220,065 

Direkt  unter  d.  N  e  c  k  a  r  m  ii  n  d  u  n  g. 

.  , i  ,  Gebiete  find  von  Robert  Lauterburg,  Ingenieur  in  Bern,  auf  dem  topogr. 

Atlas  der  Schweiz  ermittelt  worden;  cf.  feine  Schrift:  „Verfuch  zur  Aufftel lung  einer  all- 
?87™eiSe64UeberflCht  dCr  rchweizerifcken  Stromabflußmengen“.  Bern,  Huber  &  Cie. 

2  XgL  Honfell  Der  Bodenfee  1879  S.  15  ff.  (266,0  qkm  find  mit  Gletfchern  bedeckt). 

••i  u  u  Einzu^gebiet  der  Kinzig  bei  Ortenberg  beträgt  nach  S.  22  der  Denkfchrift 

über  den  bad.fchen  Binnenflußbau  vom  Jahre  1863:  11  350  Millionen  Quadratfuß,  d.  h.  1021,5  qkm. 

,  i  ni  C‘i’;  S'nnennußbau  im  Großherzogthum  Baden.  Denkfchrift.  Bearbeitet  von  Groß- 

herzogl.  Oberdirektion  des  Waffer-  und  Straßenbaues.  1863.  S.  32. 

Ib.  Die  Bodenfeegebiete  Württembergs. 

(Vergl.  hiezu  die  Ueberfichtskarte.) 
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Lauf. 

M1) 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  1  Q.-Mln. 

I 

1 

Das  Gebiet  der  Argen. 
Gebiet  der  oberen  (fiidl.)  Argen 

216,82 

3,937 

2 

Gebiet  der  unteren  (nördl.)  Argen 

369,78 

6,716 

Einzugsgebiet  der  Argen. 

586,60 

10,653 

3 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

80,45 

1,461 

Totalgebiet  der  Argen  .  . 

667,05 

12,114 

11 

1 

Das  Gebiet  der  Schliffen. 

Gebiet  der  oberften  Schaffen .  . 

92,86 

1,687 

2 

Gebiet  der  Boofer  Ach .... 

117,46 

2,133 

Einzugsgebiet  d.  Schliffen. 

210,32 

3,820 

3 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

2,73 

0,049 

4 

Geb.  d.  Steinach  (Waldfeer  Ach) 

43,59 

0,792 

Einzugsgebiet  d.  Schuffen. 

256,64 

4,661 

5 

Gebiet  kleiner  Bäche  .  . 

5,45 

0,099 

6 

Gebiet  d.  Durlesbachs  (Mühlbach 
von  Reute) . 

17,29 

0,314 

Einzugsgebiet  d.  Schuffen  . 

279,38 

5,074 

7 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

47,08 

0,855 

8 

Gebiet  des  Bampfen . 

28,97 

0,526 

9 

Gebiet  der  Wolfegger  Ach  .  . 

175,08 

3,179 

10 

Gebiet  der  Ettishofer  Ach  .  . 

43,65 

0,793 

Einzugsgebiet  d.  Schuffen. 

574,16 

10,427 

11 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

5,96 

0,108 

12 

Gebiet  der  Scherzach  .... 

46,12 

0,838 

13 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

15,05 

0,273 

14 

Gebiet  des  Flattbachs  .... 

9,46 

0,172 

Einzugsgebiet  d.  S c h uf f e n  . 

650,75 

11,818 

Bemerkungen 


Von  den  Quellgebieten  bei  Staufen  (729  m) 
bis  zum  Zufammenfluß  beider  Argen 
bei  Primisweiler  (Pflegelberg). 

Von  den  Quellgebieten  an  der  Sindelalp, 
dem  Hauchenberg,  bei  Hellengerft  und 
am  fchwarzen  Grat  bis  zum  Zufammen¬ 
fluß  bei  Primisweiler  (Pflegelberg). 

Am  Zufammenfluß  d.  beid.  Argen. 

Zwifchen  dem  Zufammenfluß  der  beiden 
Argen  und  dem  Einfluß  der  Argen  in 
den  Bodenfee. 

Von  d.  Quellgeb.  bis  zur  Mündung 
in  d.  Bodenfee  bei  Langenargen. 


Von  den  Quellgebieten  um  Schuffenried 
bis  zum  Einfluß  der  Boofer  Aach  bei 
Zollenreute. 

Von  d.  Quellgebieten  b.  Boos,  Schwarzen¬ 
bach,  Borns,  Milpishaus  und  Königseck 
bis  zur  Mündung  bei  Zollenreute. 

Am  Beginn  des  Schufl'entobels  b.  Zollen¬ 
reut  e. 

Zwifchen  dem  Zufammenfluß  bei  Zollen¬ 
reute  und  der  Steinachmündung. 

Von  den  Quellen  bei  Gaishaus  bis  zur 
Mündung. 

Bei  Stadel;  direkt  unter  der  Steinach¬ 
mündung. 

Zwifchen  Steinach-  u.  Durlesbach-Münd. 

Von  den  Quellgebieten  bis  zum  Einfluß. 

•Bei  Durlesbach;  an  der  Brücke  bei 
der  Station. 

Zwifchen  Durlesbach-  u.  Bampfen-Münd. 

Von  den  Quellen  im  Altdorfer  Wald  bis 
Mündung  bei  Niederbiegen. 

Von  den  Quellen  bei  Immenried  und 
Gebrazhofen  bis  zur  Mündung. 

Von  den  Quellen  bei  Bettenreute,  Zogen- 
weiler  u.  Wilhelmskirch  bis  zur  Miind. 

Bei  Berg;  an  der  Straßenbrücke. 

Zwifchen  Wolfegger  Ach-  und  Scherzach- 
Mündung. 

Von  d.  Quellengebieten  b.  Grünkraut  und 
Fuchfenloch  bis  zur  Mündung  b.  Wein¬ 
garten. 

Zwifchen  Scherzach-  u.  Flattbach-Miind. 

Von  den  Quellen  bis  zur  Mündung  in 
Ravensburg. 

In  Ravensburg;  an  der  Straßenbrücke. 


')  Bei  den  Rheinzuflüffen  konnte  das  Syltem  der  Numerirung  nicht  fo  konfecpient  durch¬ 
geführt  werden,  wie  bei  der  Donau,  weil  ein  großer  Theil  des  Rheingebietes  in  einer  württembergifchen 
Hydrographie  nur  fummarifch  behandelt  werden  kann.  Es  wird  deshalb  jeder  direkte  Zufluß  des 
Rheins  (Bodenfee’s)  in  der  Numerirung  als  felbftändiger  Fluß  behandelt. 
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Waffergebiete  des  Bodenfees. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  d.  S  e  h  u  ff  e  n 

650,75 

11,818 

In  Ravensburg;  and.  Straßenbrücke 

15 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

41,36 

0,751 

Zwilchen  Flattbach  u.  Schwarzachmiind. 

16 

Gebiet  d.  Schwarzach  (Grenzbach) 

45,32 

0,823 

Von  den  Quellen  bei  Grünkraut,  Bodnegg 

und  Ebersberg  bis  zur  Mündung. 

Einzugsgebiet  d.  Sc  buffen. 

737,43 

13,392 

Bei  Gutenfurth;  an  der  Schwarzach- 

t> 

mündung  d.  h.  am  Eingang  in  den 

zweiten  Scliuffentobel. 

17 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

85,33 

1,550 

Von  der  Schwarzachmündung  bis  zum 

Einfluß  in  den  Bodenfee. 

Tot  algebiet  der  Schaffen 

822,76 

14.942 

Von  den  Qu  eil  gebieten  bis  zur 

Mündung  in  den  Bodenfee  bei 

III 

Das  Gebiet  <ler  Rothach 

E  r  i  s  k  i  r  c  h. 

(Theuringer  Ach). 

1 

Gebiet  der  oberen  Ach.  .  .  . 

109,09 

1,981 

Von  den  Quellgebieten  bei  Wilhelmsdorf 

bis  nach  Ober-Theuringen,  direkt  unt. 

der  Mündung  des  Thaldorfer  Baches. 

2 

Gebiet  der  unteren  Ach  .  .  . 

24,75 

0,449 

Zwilchen  Ober-Theuringen  und  dem  Ein- 

fluß  in  d.  Bodenfee  bei  Friedrichshafen. 

Totalgebiet  der  Rothach. 

133,84 

2,430 

Von  den  Quellgebieten  bis  zur 

Mündung  in  den  B  o d e n f e e  bei 

IV 

Das  Gebiet  des  Friedrichs- 

Friedrichshafen. 

liafener  Mühlbachs  .... 

9,61 

0,175 

Von  d.  Quellgebieten  bei  Ober-Raderach 

bis  zur  Mündung  in  den  Bodenfee  in 

V 

Das  Gebiet  des  Fifchbaclier 

Friedrichshafen. 

Mühlbachs . 

35,27 

0,641 

Von  den  Quellgebieten  am  Göhrenberg 

bis  zum  Einfluß  des  Mühlbachs  in  den 

1 

Bodenfee  bei  Fifchbach. 

c.  Gliederung  einigei 

•  Einzelgebiete 

des  liodenfeebeckeiis. 

(Vergl.  die  Ueberfichtskarte.) 

Ii 

Das  Gebiet  der  oberen  Argen. 

la 

Gebiet  d.  oberen  Argen,  Sekt.  1 

103,31 

1,876 

Von  den  Quellgebieten  bei  Staufen  und 

Wiederhofen  bis  zum  Marktobel  bei 

Maleichen,  excl.  Marktobel. 

1b 

Gebiet  d.  oberen  Argen,  Sekt.  2 

77,61 

1,409 

Zwilchen  der  Mündung  des  Marktobels 

Einzugsgebiet  der  oberen 

und  der  Straßenbrücke  in  Wangen. 

Argen . 

180,92 

3,285 

In  Wbangen;  an  der  Straßenbrücke. 

lc 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

35,90 

0,652 

Zwilchen  Wangen  und  Pflegelberg. 

Totalgeb.  d.  oberen  Argen. 

216,82 

3,937 

A m  Z uf am m e n fl uß  b.  Pr i m i s  w e i  1  er. 

I  2 

Das  Gebiet  der  unteren  Argen. 

2a 

Gebiet  d.  unteren  Argen,  Sekt.  1 

123,02 

2,234 

Von  den  Quellengebieteu  bis  zur  Rothen- 

bacher  Brücke  bei  Isny. 

2b 

Gebiet  d.  unteren  Argen,  Sekt.  2 

137,91 

2,505 

Zwifchen  Rothenbacher  und  Herfatzer 

Einzugsgebiet  derunteren 

Brücke. 

Argen . 

260,93 

4,739 

An  der  Straßenbrücke  bei  Herfatz. 

2  c 

Gebiet  d.  Karbachs,  Eggenbachs 

Zwifchen  Herfatz  und  dem  Zufammenfluß 

der  Haslach  u.  anderer  Bäche 

108,85 

1,977 

mit  der  oberen  Argen. 

Totalgeb.  d.  unteren  Argen 

369,78 

6,716 

Am  Zufammenfluß  d.  beid  en  Argen. 
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Id.  Waffergebiete  am  Weftrand  des  Schwarzwaldes. 

(Kinzig,  Murg,  Alb,  Pfinz,  Saal  und  Kraich.) 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  |  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

1 

a.  Das  Gebiet  der  Kiuzig. 

Gebiet  d.  oberften  großen  Kinzig 
(Einzugsgebiet  der  Kinzig 

Von  den  Quellengebieten  bei  Loßburg 
und  Vorder-Steinwald  bis  zum  Einfluß 

inAlpirsbach) . 

44,60 

0,810 

des  Alpirsbächles  in  die  Kinzig  in 
Alpirsbach. 

2 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

Einzugsgebiet  der  großen 
Kinzig . 

22,49 

0,409 

Zwilchen  der  Mündung  des  Alpirsbächles 
und  d.  Landesgrenze  unterhalb  Röthen¬ 
bach. 

67,09 

1,219 

Bei  Röth  enbach;  an  d.  Landesgrenze. 

3 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

Einzugsgebiet  der  großen 
Kinzig  . 

9,03 

0,164 

Zwifchen  der  Landesgrenze  bei  Röthen¬ 
bach  und  der  Mündung  der  kleinen 
Kinzig  bei  Schenkenzell. 

76,12 

1,383 

In  Schenkenzell;  direktob  d. Mündung 
der  kleinen  Kinzig. 

4 

Gebiet  der  kleinen  Kinzig.  .  . 

61,95 

1,125 

Von  den  Quellengebieten  beiOber-Zwiefel- 
berg,  Hinter  -  Steinwald ,  Schömberg 
und  Kaltbrunnen  bis  zur  Mündung  bei 
Schenkenzell; 

Das  Einzugsgebiet  der  kleinen  Kinzig 
beträgt  a.  d.  Reinerzauer  Mühle  33,54  qkm, 
an  der  Landesgrenze  oberhalb  Wittichen 
37,46  qkm. 

Einzugsgebiet  der  Kinzig 

138,07 

2,508 

In  Schenkenzell;  direkt  unter  der 
Mündung  der  kleinen  Kinzig. 

5 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

11,67 

0,212 

Zwifchen  der  Mündung  d.  kleinen  Kinzig 
und  dem  Einfluß  der  Schiltach. 

Einzugsgebiet  der  Kinzig 

149,74 

2,720 

In  Schiltach;  direkt  ob  der  Mündung 
der  Schiltach. 

6 

Gebiet  der  Schiltach')  .... 

116,03 

2,107 

Von  den  Quellengebieten  bei  Langen- 
Schiltach,  Föhrenbühl  und  Sulgau  bis 
zur  Mündung  in  die  Kinzig  in  Schiltach. 

Einzugsgebiet  der  Kinzig 

265,77 

4,827 

In  Schiltach;  direkt  unter  d.  Mündung 
der  Schiltach. 

7' 

Sonftiges  Kinziggebict2)  (ca.).  . 

1  184,23 

21,507 

Zwifchen  der  Schiltachmündung  und  dem 
Einfluß  der  Kinzig  in  den  Rhein.  (Mit 
Einfclduß  des  Gebietes  der  Schütter, 
welches  378  qkm  umfaßt). 

Totalgebiet  der  Kinzig3)  (ca.) 

1 450,00 

26,334 

Von  den  Quellengebieten  biszur 
Mündung  in  den  Rhein  bei  Auen- 
heim,  Großh.  badifchen  Bezirks¬ 
amts  Kehl. 

J)  Die  weitere  Gliederung  des  Schiltachgebiet 

es  f.  in  der  nachftehenden  Tab.  Ie  (S.  13). 

2)  Bei  Griesheim  und  Kehl  befinden  fich  zur  Beobachtung  der  Kinzig  feit  längerer  Zeit 

badifche  Peerelftationen.  Die  mittleren  und 

extremen  Wafferftände  werden  alljährlich  im 

„Statiftifcben  Jahrbuch  für  das  Großherzogthum  Baden“  veröffentlicht. 

3)  cfr.  Denkfchrift  der  Großh 

Oberdirektion  des  Wafler-  und  Straßenbaues  Uber  den 

Binnenflußbau  in  Baden.  1863.  S.  22. 
Schätzung. 

Die  Ziffer  für  das  Totalgebiet  der  Kinzig  beruht  nur  auf 
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"Waffergebiete  am  Weftrand  des  Schwarzwaldes. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

i 

b.  Das  Gebiet  der  Murg. 

Gebiet  des  Ober-  und  Mittelthaies 

Von  den  Quellengebieten  der  Rothmurg 

(Quellengebiet  der  Murg)  .  . 

70,00 

1,271 

und  Rechtmurg,  fowie  des  Ilgenbachs 
und  Ellbachs,  am  Ruhftein,  Gaiskopf, 
Roßbühl  und  Kniebis  bis  zum  Einfluß 
des  Forbachs  bei  Baiersbronn. 

2 

Gebiet  des  Forbaches  .... 

36,90 

0,670 

Von  den  Quellengebieten  am  Kniebis  bis 
zur  Mündung  in  die  Murg  bei  Baiers¬ 
bronn;  das  Einzugs  gebiet  des  For¬ 
bachs  am  Hüttenwerk  in  Fried¬ 
rich  sthal  beträgt  23,98  qkm,  direkt 
unter  dem  Einfluß  des  Reichenbächles. 

Einzugsgebiet  der  Murg  . 

106,90 

1,941 

Bei  Baiersbronn  unterhalb  d.  Murg¬ 
brücke  ;  direkt  unt.  d.  Forbachmündung. 

3  ' 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

1,70 

0,031 

Zwilchen  Forbach-  u.  Thonbachmündung. 

4 

Gebiet  des  Thonbachs  .  .  . 

17,97 

0,326 

Von  den  Quellengeb.  im  Walde  „Thon¬ 
bach“  bis  zur  Mündung  in  die  Murg 
beim  Weiler  Thonbach. 

Einzugsgebiet  der  Mu.rg  . 

126,57 

2,298 

Bei  Thonbach;  direkt  unter  der  Thon¬ 
bachmündung.  Am  Abl'chluß  d.  erften 
nach  Oft  gerichteten  Hauptfektion  der 
Murg. 

5 

Gebiet  kleiner  Bäche . 

54,72 

0,994 

Zwilchen  Thonbach-  und  Schönmünz- 
mündung. 

6 

Gebiet  der  Schönmünz  .... 

47,60 

0,865 

Von  den  Quellengebieten  beim  „wilden 
See“  und  an  der  Hornisgrinde  bis 
zur  Mündung  in  die  Murg  bei  Schön- 
miinzach,  alfo  mit  Einfchluß  d.  Langen¬ 
bachgebietes. 

Einzugsgebiet  der  Murg  . 

228,89 

4,157 

In  Schönmünzach  unweit  d.  Landes¬ 
grenze;  direkt  unter  der  Einmündung 
der  Schönmünz. 

7 

Sonftiges  Murggebiet1)  .... 

334,15 

6,068 

Zwilchen  der  Schönmünzmiindung  und 
dem  Einfluß  der  Murg  in  den  Rhein. 

T  o  t  a  1  g  e  b  i  e  t  der  Murg2)  .  . 

c.  Das  Gebiet  der  Alb. 

563,04 

10,225 

Von  den  Qu  eilen  gebieten  bis  zur 
Mündung  in  den  Rhein  bei  Stein¬ 
mauren,  unterhalb  Raltatt.3) 

1 

Quellgebiet  der  Alb . 

9,33 

0,170 

Von  den  Quellen  am  Langmartskopf  u. 
an  d.  Teufelsmühle  bis  zur  Einmündung 
des  Rennbächles  oberhalb  Herrenalb. 

2 

Gebiet  des  Rennbächles  .  .  . 

6,79 

0,123 

Von  den  Quellengebieten  am  Mauzenberg, 
Heukopf  und  am  Aizenberg  bis  zum 
Einfluß  in  die  Alb. 

3 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

0,51 

0,009 

Zwilchen  der  Rennbächles-  u.  der  Gais¬ 
bachmündung. 

4 

Gebiet  des  Gaisbachs  .... 

8,82 

0,160 

Von  den  Quellengebieten  am  Schweizer¬ 
kopf,  Roßberg,  Lerchenkopf  u.  Stier¬ 
kopf  bis  zur  Mündung  in  die  Alb  in 
Herrenalb. 

Einzugsgebiet  der  Alb  .  , 

25,45 

0,462 

In  Herrenalb;  direkt  unter  der  Ein¬ 
mündung  des  Gaisbachs. 

')  Zur  Beobachtung  der  Murg  befindet  J'icli  bei  Raftatt  feit  längerer  Zeit  eine  badifche 
Pegelftation.  Die  mittleren  und  extremen  Wafferftände  werden  alljährlich  veröffentlicht  in  dem 
„Statiftifchen  Jahrbuch  für  das  Großherzogthum  Baden“. 

)  cf.  Der  Binnenflußbau  im  Großherzogthum  Baden.  Denkfchrift,  Bearbeitet  von  Großh. 
Oberdirektion  des  Waffer-  und  Straßenbaues.  1863.  S.  32. 

Nach  Angabe  der  Großh.  Waffer-  und  Straßenbauinfpektion  Raftatt  führt  die  Murg 
beim  Austritt  in  die  Rheinebene  bei  mittlerem  Wafferftande  94,5  cbm,  welche  Waffermenge  bei 
anhaltender  irockenheit  auf  8,1  cbm  herabfinkt,  bei  Hocliwaffer  aber  auf  540  cbm  per  Stunde 
Iteigt.  (cf.  Beiträge  zur  Statiftik  Badens  Heft  XXXIII.  S.  4.) 


WaiTergebiete  am  Weftrand  des  Scbwarzwaldes. 
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Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  |  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  der  Alb.  . 

25,45 

0,462 

In  Herrenalb;  direkt  unter  der  Ein¬ 
mündung  des  Gaisbachs. 

5 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

1,70 

0,031 

ZwifchenGaisbach-u.Dobelbachmiindung. 

6 

Gebiet  des  Dobelbachs  .... 

8,10 

0,  ld7 

Von  den  Quellengebieten  bei  Dobel  und 
Neufatz  bis  zur  Mündung  in  die  Alb. 

Einzugsgebiet  der  Alb  .  . 

85,25 

0,640 

Bei  der  Kullenmühle;  direkt  unter 
der  Dobelbachmündung. 

7 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

0,84 

0,015 

Zwifchen  Dobelbach-  und  Bernbachmünd. 

8 

Gebiet  des  Bernbachs  .... 

4,65 

0,085 

Von  den  Quellengebieten  bei  Bernbach 
und  im  Pfahlwald  bis  zur  Mündung 
in  die  Alb. 

Einzugsgebiet  der  Alb  .  . 

d.  Das  Gebiet  der  Pfinz. 

40,74 

0,740 

An  der  Landesgrenze;  unmittelbar 
unter  dem  Einfluß  des  Bernbachs. 

Die  Pfinz  entfpringt  bei  Ittersbach  auf  badifchem  Gebiet  und  gehört  auch  fonft 
größtentheils  zu  Baden.  Die  Großh.  badifche  Oberdirektion  des  WaJTer-  und  Straßenbaues 
beabfichtigt  denn  auch  diefes  Gebiet  hydrographifch  ganz  zu  bearbeiten. 

e.  Das  Gebiet  der  Saal. 

Die  Saal  (Saalbach)  entfpringt  unter  dem  Namen  Salzach  bei  Maulbronn,  tritt  aber 
bald  über  die  Landesgrenze  in  das  Gebiet  Badens.  In  die  Salza  Hießt  auch  die  Weißach, 
welche  bei  Freudenftein  beginnt,  an  Knittlingen  vorbeifließt  und  fodann  in  das  Groß¬ 
herzogthum  Baden  eingeht.  Beide  Gewäffer  werden  von  Seite  Badens  ganz  bearbeitet  werden. 

f.  Das  Gebiet  der  Kraich. 

Die  .Kraich  entfpringt  auf  württ.  Gebiet  bei  Sternenfels  und  fließt  durch  Unter- 
Derdingen.  Unterhalb  diefes  Ortes  betritt  fie  das  Großherzogthum  Baden,  dem  fie  fomit 
größtentheils  angehört.  Die  neue  badifche  Hydrographie  wird  daher  das  ganze  Ivraichgebiet 
behandeln. 


Ie.  Gliederum»-  des  Schiltaclurebietes. 


Gebiet  der  Schiltach. 

a 

Gebiet  der  oberen  Schiltach  .  . 

56,14 

1,020 

Von  den  Quellengebieten  bei  Föhren- 
bächle,  Langenfchiltach,  Schochenbr., 
Ober -Schwarzenbach,  Gersbach  und 
Eichbach  bis  zur  Mündung  des  Lauter¬ 
baches  in  Schramberg. 

b 

Gebiet  des  Lauterbaches  .  .  . 

23,24 

0,422 

Von  den  Quellengebieten  am  Föhren- 
biihl,  Mooswaldhof  und  RothwaiTerhof 
bis  zur  Mündung  in  die  Schiltach  in 
Schramberg. 

Einzugsgebiet  d.  Schiltach 

79,38 

1,442 

In  Schramberg;  direkt  unter  dem 
Einfluß  des  Lauterbachs. 

c 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

0,30 

0,005 

Zwifchen  Lauterbach-  u.  Göttelbachmünd. 

d 

Gebiet  des  Göttelbachs  .... 

6,73 

0,122 

Von  den  Quellengebieten  bei  Sulgau  bis 
z.  Münd.  in  die  Schiltach  in  Schramberg. 

Einzugsgebiet  d.  Schiltach 

86,41 

1,569 

In  Schramberg;  direkt  unter  der 
Mündung  des  Göttelbachs. 

e 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

29,62 

0,538 

Zwifchen  der  Göttelbachmündung  und 
dem  Einfluß  d.  Schiltach  in  die  Kinzig 
bei  der  Stadt  Schiltach. 

Totalgebiet  der  Schiltach 

116,03 

2,107 

Von  den  Qu  eilengebieten  biszur 
Mündung  in  die  Kinzig  bei  der 
Stadt  Schiltach. 
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Das  Gebiet  des  Neckars. 

If.  Gliederung  des  Neckargebietes 

von  den  Quellen  bis  zur  Mündung  in  den  Rhein. 


(Vergl.  hiezu  die  Ueberfichtskarte.) 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Das  Gebiet  des  Neckars. 

1 

Quellengebiet  des  Neckars  .  . 

69,14 

1,256 

Von  den  Quellengebieten  bei  Schwennin¬ 
gen  bis  zum  Einfluß  der  Efchach. 

2 

Gebiet  der  Efchach . 

218,27 

3,964 

Von  den  Quellengebieten  bei  Aichhalden, 
Buchenberg,  Königsfeld  u.  Ob. -Efchach 
bis  zur  Mündung  bei  Bühlingen. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

287,41 

5,220 

Bei  Bühlingen;  direkt  unt.  d.  Efchach- 
Mündung. 

3 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

12,78 

0,232 

Zwilchen  Efchach-  und  Prim-Mündung. 

4 

Gebiet  der  Prim . 

144,13 

2,618 

Von  den  Quellengebieten  am  Dreifaltig¬ 
keitsberg  und  Ober-Hohenberg,  fowie 
bei  Troßfingen  bis  z.  Miind.  b.  Göllsdorf. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

444,32 

8,070 

Bei  Rottweil;  direkt  unter  der  Prim- 
Mündung. 

5 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

76,88 

1,396 

Zwifchen  Prim-  und  Schlichem-Münd. 

6 

Gebiet  der  Schlichem  .... 

109,03 

1,980 

Von  den  Quellengebieten  an  den  Lochen 
und  am  Plettenberg  bis  zur  Mündung 
bei  Epfendorf. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

630,23 

11,446 

Bei  Epfendorf;  direkt  unter  der 
Schlichem-Mündung. 

7 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

109,12 

l—l 

'co 

CO 

to 

Zwifchen  der  Schlichem-Mündung  u.  der 
hölzernen  Brücke  in  Sulz. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

739,35 

13,428 

In  Sulz;  an  der  hölzernen  Brücke. 

8 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

10,81 

0,196 

Zwifchen  Sulz  und  der  Mühlbach-Miind. 

9 

Gebiet  des  Mühlbachs  .... 

43,89 

0,797 

Von  den  Quellengebieten  bei  Witters- 
haul’en  bis  zur  Mündung  b.  Mühlheim. 

10 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

794,05 

14,421 

Bei  Fifc hingen;  direkt  unt.  d.  Mühl¬ 
bach-Mündung;. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

8,61 

0,156 

Zwifchen  Mühlbach-  u.  Glatt-Mündung. 

11 

Gebiet  der  Glatt . 

229,65 

4,171 

Von  den  Quellengebieten  bei  Ober-Mus¬ 
bach,  Freudeni’tadt,  Loßburg,  Wald- 
möffingen  und  Dornhan  bis  zur  Mün¬ 
dung  bei  der  Stadt  Glatt. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

1  032,31 

18,748 

Bei  Dettingen;  direkt  unt.  d.  Glatt- M. 

12 

Gebiet  kleiner  Bäche  .  .  . 

14,29 

0,260 

Zwifchen  Glatt-  und  Dießenbach-Münd. 

13 

Gebiet  des  Dießenbaches  .  .  . 

27,85 

0,505 

Von  den  Quellengebieten  bei  Schopfloch, 
Ober-Iflingen  u.  Diirrenmettftetten  bis 
zur  Mündung  an  der  Dettinger-Miihle. 

14 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

1  074,45 

19,513 

Bei  Ihlingen1);  direkt  unter  der  Mün¬ 
dung  des  Dießenbaches. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

28,33 

0,515 

Zwifchen  der  Mündung  des  DießenbaQhs 
und  der  Mündung  des  Grabenbachs. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

1  102,78 

20,028 

In  Horb;  direkt  unter  d.  Mündung  des 
Grabenbachs. 

’)  Mit  diefem  Gebiet  fchließt  die  erfte  Haupt-Sektion  des  Neckars  ab,  in  welcher  er 
eine  wefentlich  nördliche  Richtung  verfolgt.  Von  hier  abwärts  Hießt  er  bis  Plochingen  in  der  Rich¬ 
tung  der  Albtraufe,  d.  i.  von  Siidweft  nach  Nordoft. 


Waffergebiete  des  Neckars. 
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Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  |  Q.-  Min. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

1 102,78 

20,028 

Tn  Horb;  direkt  unter  d.  Mündung  des 
Grabenbachs. 

15 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

51,16 

0,929 

Zwilchen  Grabenbach-  und  Eyach-Münd. 

16 

Gebiet  der  Eyach . 

352,62 

6,404 

Von  den  Quellengebieten  bei  Pfeffingen, 
Meßftetten,  Höflingen,  am  Plettenberg 
und  bei  Rofenfeld  bis  zur  Mündung. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

1  506,56 

27,361 

Bei  Eyach;  direkt  unter  der  Eyach-M. 

17 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

23,13 

0,420 

Zwifchen  Eyach-  und  Starzel-Mündung. 

18 

Gebiet  der  Starzei  ..... 

181,71 

3,300 

Von  den  Quellengebieten  bei  Bitz,  am 
Hohenzollern  und  am  Dreifürftenftein 
bis  zur  Mündung  bei  Bieringen. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

1711,40 

31,081 

In  Bieringen;  direkt  unt.  d.  Starzel-M. 

19 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

3,71 

0,068 

Zwifchen  Starzei-  und  Aifchbach-Münd. 

20 

Gebiet  des  Aifchbachs  .... 
(Rommelsthal,  Seltenbach) 

42,46 

0,771 

Von  den  Quellgebieten  b.  Vollmaringen 
bis  zur  Mündung  bei  Obernau. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

1  757,57 

31,920 

Bei  Obernau;  direkt  unt.  d.Aifchbach-M. 

21 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

2,66 

0,048 

Zwifchen  Aifchbach-  und  Katzenbach-M. 

22 

Gebiet  des  Katzenbachs  .  .  . 

51,16 

0,929 

Von  den  Quellengebieten  bei  Bodelshau- 
fen  und  im  Rammert  bis  zur  Mündung 
bei  Niedernau. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

1811,39 

32,897 

Bei  Niedernau;  direkt  unt.  d.  Katzcn- 
bach-Mündung. 

23 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

30,60 

0,556 

Zwifchen  der  Katzenbach-Mündung  und 
dem  Einfluß  des  Weggenthaler  Bäch¬ 
leins  in  Rottenburg. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

1  841,99 

33,453 

In  Rottenburg  an  der  Porta  Sueviae 
direkt  unt.  d.  Mündung  d.  Weggenthaies. 

21 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

74,31 

1,350 

Zwilchen  Rottenburg  und  der  Steiulach- 
Miindung;  incl.  der  Gebiete  von  Ar- 
bach  und  Thalbach. 

25 

Gebiet  der  Steinlach . 

147,76 

2,683 

Von  den  Quellengeb.  b.  Genkingen,  Thal¬ 
heim  u.  Bellen  bis  z.  Mündung  b.  Tüb. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

2  064,06 

37,486 

Bei  Tübingen;  direkt  unter  der  Stein- 
lach-Miindung. 

26 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

2,87 

0,052 

Zwifchen  Steinlach-  und  Ammer-Münd. 

27 

Gebiet  der  Ammer . 

238,52 

4,332 

Von  den  Quellengebieten  bei  Herrenberg, 
Ober-Jettingen,  Mötzingen  u.  Bondorf, 
fowie  incl.  des  71,82  qkm  mellenden 
Gebietes  d.  Goldersbäche,  bis  zur  Münd. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

2  305,45 

41,870 

Bei  Luftnau;  direkt  unt.  d.  Ammer-M. 

28 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

99,97 

1,815 

Zwifchen  Ammer-  und  Erms-Miindung. 

29 

Gebiet  der  Echaz . 

155,31 

2,821 

Von  den  Quellgebieten  am.  Lichtenftein 
und  mit  Einfchluß  der  24,02  qkm  mef- 
fenden  Trockenthäler  (Waü'erfäcke) 
bei  Großengftingen  bis  zur  Mündung 
bei  Kirchentellinsfurt. 

30 

Gebiet  der  Erms  1) . 

186,95 

3,395 

V on  den  Quellgebieten  b.  Seeburg,  Zai¬ 
ningen  und  Grabenftetten  bis  zur  Mün¬ 
dung  bei  Neckartenzlingen. 

Einzugsgebiet,  d.  Neckars. 

2  747,68 

49,901 

Bei  Neckartenzlingen;  direkt  un¬ 
ter  der  Ermsmündung. 

31a 

Gebiet  kleiner  Bäche  ...» 

19,25 

0,350 

Zwifchen  Erms-  und  Steinach-Mündung. 

32 

Gebiet  des  Autlnuuthbaches  .  . 

19,53 

0,355 

Von  den  Quellen  am  Jufiberg  bis  zur 
Mündung  bei  Neckarhaufen. 

33 

Gebiet  der  Steinach . 

45,55 

0,827 

Von  den  Quellengebieten  um  den  Hohen- 
neuffen  bis  zur  Mündung. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

|  2  832,01 

51,433 

In  Nürtingen;  dir.  unt.  d.  Steiuach-M. 

')  Die  weitere  Gliederung  diefes  Gebietes  findet  lieh  in  Tabelle  lg  (S.  19j. 
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Waffergebiete  des  Neckars. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  |  Q.-Mln 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

2  832,01 

51,433 

In  Nürtingen;  direkt  unter  der  Stein¬ 
ach-Mündung. 

31b 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

1,18 

0,021 

Zwilchen  Steinach-  und  Aich-Mündung. 

34 

Gebiet  des  Tiefenbachs  .  .  . 

23,55 

0,428 

Von  den  Quellengebieten  am  Beurerfels 
bis  zur  Mündung  unterhalb  Nürtingen. 

35 

Gebiet  der  Aich1)  (Aiha)  .  .  . 

179,56 

3,261 

Von  den  Quellengebieten  am  Schaichhof 
bei  Holzgerlingen  u.  bei  Musberg  bis 
zur  Mündung  bei  Ober-Enfingen. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

3  036,30 

55,143 

Bei  Ober-Enfingen;  direkt  unter  der 
Aich-Mündung. 

36 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

60,41 

1,097 

Zwifchen  Aich-  und  Fils-Mündung,  mit 
Einfchluß  des  b.  Ober-Boihingen  mün¬ 
denden  Thalbachs  (11,42  qkm)  und  d. 
bei  Pfauhaufen  mündenden  Boden¬ 
bachs  (10,64  qkm). 

37 

Gebiet  der  Lenninger  Lauter  *)  . 

197,58 

3,588 

Von  den  q»uellengebieten  auf  der  Alb  bei 
Grabenftetten,  Böhringen  u.  Neidlin- 
gen  bis  zur  Mündung  bei  Wendlingen. 

38 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

3  294,29 

59,828 

Bei  Plochingen;  direkt  ob  der  Fils- 
Mündung. 

Gebiet  der  Fils1) . 

706,42 

12,829 

Von  den  Quellengebieten  auf  der  Alb  b. 
Wiefenft.eig,  Hohenftatt,  Nellingen,  Am- 
ftetten,  Steinenkirch  und  Weißenftein, 
fowie  am  Hohen ftaufen  und  mit  Ein¬ 
fchluß  der  Walferfäcke  in  den  „Fäu- 
lenen“  bei  Deggingen  und  im  „Lengen- 
thal“  bei  Stubersheim,  bis  zur  Mün¬ 
dung  in  Plochingen. 

39 

Einzugsgebiet  d.  Neckars 

4  000,71 

72,657 

In  Plochingen8);  direkt  unter  der 
Fils-Mündung. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

41,30 

0,750 

Zwifchen  der  Filsmündung  und  dem  Waf- 
ferhaufe  zu  Eßlingen ,  mit  Einfchluß 
des  Ilainbachgebietes. 

40 

Gebiet  der  Kerfch  (Körfch)  .  . 

127,42 

2,314 

Von  den  Quellen  bei  Möhringen,  Deger¬ 
loch  und  Ober-Sielmingen  bis  zur  Mün¬ 
dung  bei  Zell,  OA.  Eßlingen. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

4  169,43 

75,721 

In  Eßlingen;  am  Wafferhaus. 

41 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

56,25 

1,022 

Zwifchen  dem  Eßlinger  Wafferhaus  und 
der  Mündung  des  Nefenbaches. 

42 

Gebiet  des  Nefenbachs  .... 

35,26 

0,640 

Mündung  bei  Berg. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

4  260,94 

77,383 

In  Cannftatt;  direkt  unt.  d.  Mündung 
des  Nefenbachs. 

43 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

62,07 

1,127 

Zwifchen  Nefenbach-  und  Rems-Münd. 

44 

Gebiet  des  Feuerbachs  (Miihlb.) . 

43,25 

0,786 

Von  den  Quellengebieten  bei  Bothnang 
bis  zur  Mündung  bei  Mühlhausen. 

45 

Gebiet  der  Rems  ’) . 

580,17 

10,536 

Von  den  Quellengebieten  bei  Effingen 
bis  zur  Mündung  bei  Neckarrems. 

46 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

4  946,43 

89,832 

Bei  Neckarrems;  direkt  unt.  d.  Rems- 
Miindung. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

50,85 

0,924 

Zwifchen  Rems-  und  Murr-Mündung. 

47 

Gebiet  des  Zipfelbachs  .... 

43,30 

0,786 

Von  dem  Quellgebiete  bei  Buoch  bis  zur 
Mündung  bei  Poppenweiler. 

48 

Gebiet  der  Murr  ') . 

506,88 

9,206 

Von  den  Quellengebieten  bei  Murrhardt, 
Löwenftein  und  Oppelsbohm  bis  zur 
Mündung  unterhalb  Marbach. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

5  547,46 

100,748 

Bei  Benningen;  direkt  unt.  d.  Murr- 
Mündung. 

S.  19 

’)  Die  weitere  Gliederung  diefes  Gebietes  findet  fich  in  der  nachftehenden  Tabelle  lg 
-22). 

2)  Hier  fckließt  die  zweite  Haupt-Sektion 
Eberbach  im  Odenwald  eine  wefentlich  nördliche. 

des  Neckars  ab,  und  die  Richtung  wird  bis  nach 

Waflergebiete  des  Neckars. 
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Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeni 

in 

qkm 

nhalt 

Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

5  547,46 

100,748 

Bei  Benningen;  direkt  unt.  d.  Murr-M. 

49 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

71,14 

1,292 

Zwifchen  Murr-  und  Enzmiindung. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

5  618,60 

102,040 

Bei  Befigheim;  direkt  ob  der  Enz-M. 

50 

Gebiet  der  Enz  ') . 

2  223,46 

40,380 

Von  den  Quellengebieten  bei  Urnagold, 
Griinmettftetten,  Holzgerlingen  u.  Böb¬ 
lingen  bis  zur  Mündung  b.  Befigheim ; 
alfo  incl.  der  Gebiete  der  Nagold, 
Würm  und  Glems. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

7  842,06 

142,420 

Bei  Befigheim;  direkt  unter  d.  Mün¬ 
dung  der  Enz. 

51 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

71,98 

1,307 

Zwifchen  Enz-  und  Zabermündung. 

52 

Gebiet  der  Zaber . 

113,42 

2,060 

Von  den  Quellgebieten  bei  Leonbronn 
und  am  Strom-  und  Heuchelberg  bis 
zur  Mündung  bei  der  Stadt  Lauffen. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

8  027,46 

145,787 

Bei  Lauffen;  direkt  unter  d.  Zaber-M. 

53 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

44,88 

0,815 

Zwifchen  der  Zabermündung  und  der 
neuen  Straßenbrücke  zu  Heilbronn. 

54 

Gebiet  der  Schotzach  .... 

93,96 

1,706 

Von  den  Quellengebieten  b.  Löwenftein, 
Ober-Heinrieth ,  Ober-Gruppenbach  und 
am  Wunnenftein  bis  z.  Mündung  bei  Sonth. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

8  166,30 

148,308 

In  Ileilbronn2);  and  Straßenbrücke. 

55 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

39,64 

0,720 

Zwifchen  der  Brücke  in  Heilbronn  und 
der  Fähre  bei  Neckarfulm. 

56 

Gebiet  der  Lein  (Gartach)  .  . 

116,97 

2,124 

Von  den  Quellen  bei  Klein-Gartach,  Maf- 
fenbachhaufen  und  Kirchhaufen  bis  z. 
Mündung  in  Neckar-Gartach. 

57 

Geb.  d.  Böllingerbaches  (Biberach) 

50,91 

0,925 

Von  den  Quellengebieten  bei  Fürfeld  u. 
Trefchklingen  bis  zur  Mündung  ober¬ 
halb  Neckarfulm. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

8  373,82 

152,077 

Bei  Neckarfulm;  an  der  Fähre, 

58 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

16,71 

0,304 

Zwifchen  der  Neckarfulmer  Fähre  und 
der  Mündung  des  Kochers. 

59 

Gebiet  der  Sulm . 

117,67 

2,137 

Von  den  Quell  engebieten  bei  Löwenftein 
und  Lichtenftern  bis  zur  Mündung  bei 
Unter-Eifesheim. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

8  508,20 

154,518 

Bei  Kochendorf;  dir.  ob  d.  Kocher- 
Mündung. 

60 

Gebiet  des  Kochers1)  .... 

1  989,37 

36,129 

Von  den  Quellengebieten  b.  Oberkochen 
und  mit  Einfclduß  des  Wafferfacks  in 
der  Eckftelle  und  im  Fachenfool  bei 
Tauchenweiler,  fowie  des  trockenen 
Tiefenthals  bei  Oberkochen  u.  der  Erd¬ 
fallgebiete  von  Ebnat  und  Simmiswei¬ 
ler  bis  zur  Mündung  bei  Kochendorf. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

10  497,57 

190,647 

Bei  Kochendorf;  dir.  unt.  d.  Kocher- 
Mündung. 

61 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

5,15 

0,093 

Zwifchen  Kocher-  und  Jagft-Mündung. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

10  502,72 

190,740 

Bei  Jagftfeld;  direkt  ob  der  Jagft-M. 

62 

Gebiet  der  Jagft  ’) . 

1  836,72 

33,357 

Von  den  Quellengebieten  bei  Lauchheim 
und  Walxheim  bis  zur  Einmündung 
bei  Jagftfeld. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

12  339,44 

224,097 

Bei  Wimpfen;  direkt  unt.  d.  Jagft-M. 

*)  Die  weitere  Gliederung  diefes  Gebietes  findet  fich  in  der  nachftehenden  Tab.  I  g  (S.  22—27). 

2)  Am  Ende  des  Wilhelmskanals  zu  Heilbronn  befindet  fich  ein  Pegel,  an  dem  die  Waffer- 

ftände  des  Neckars  feit  längerer  Zeit  beobachtet  worden 

find.  Prof.  Dr.  v.  Sch  oder  hat  die  Auf- 

Zeichnungen  aus  den  Jahren  1836 — 1875 
Wüi  ttemb.  Jahrbücher  1883.  Supplem.-Bd. 

bearbeitet,  (cf.  AViirtt.  Jahrb.  1878  Heft  V,  S.  114.) 

2 
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Waffergebiete  des  Neckars. 


Lauf. 

Flächeninhalt 

Namen  der  Gebiete 

in 

Bemerkungen 

qkm 

Q.-Mln. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

12  339,44 

224,097 

Bei  Wimpfen;  direkt  unter  d.  Jagft-M. 

63 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

76,50 

1,389 

Zwilchen  Jagftmündung  u.  Landesgrenze. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

12  415,94 

225,486 

Bei  Böttingen;  an  der  Landesgrenze. 

64 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

32,37 

0,588 

Zwifchen  der  Landesgrenze  u.  d.  Elz-M. 

65 

Gebiet  der  Elz  (Elzbach)  .  .  . 

160,14 

2,908 

Von  den  Quellengebieten  im  Odenwald 

bei  Waldauerbach,  Langelz  und  Wald¬ 
haufen  bis  zur  Mündung  b.  Neckarelz. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

12  608,45 

228,982 

Bei  Neckarelz’)  od.  Diedesheim;  dir. 

unter  der  Elzmündung. 

66 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

86,65 

1,574 

Zwifchen  Elz-  und  Itterbach-Mündung. 

67 

Gebiet  des  Seebachs  . 

34,69 

0,630 

Von  den  Quellengebieten  im  Odenwald 

bei  Strümpfelbrunn  und  Robern  bis 
zur  Mündung  bei  Neckargerach. 

68 

Gebiet  des  Itterbachs  .... 

153,45 

2,787 

Von  den  Quellengebieten  im  Odenwald 

bei  Eutergrund,  Ober-Sensbach  und 
Reifenbach  bis  zur  Münd.  b.  Eberbach. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

12  883,24 

233,973 

In  Eberbach2);  direkt  unter  d.  Mün- 

düng  des  Itterbachs. 

69 

Gebiet  des  Gammelsbachs  .  . 

34,02 

0,618 

Von  den  Quellen  im  Odenwald  bei  Beer- 

feldenbis  zur  Mündung  unterhalb  Eberb. 

70 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

80,63 

1,464 

Zwifchen  Itterbach-  und  Elfenz-Miind. 

71 

Gebiet  des  Finkenbachs  .  .  . 

172,16 

3,127 

Von  den  Quellgebieten  im  Odenwald  bei 

Grasellenbach,  Olfen  u.  Beerfelden  bis  z. 
Mündung  bei  Hirfchhorn,  alfo  incl.  der 
Gebiete  des  Ulfenbachs  od.  Laxbachs. 

72 

Gebiet  der  Steinach . 

69,63 

1,264 

Von  den  Quellengebieten  von  Oberab- 

fteinach  u.  Siedelsbrunn  im  Odenwald 
bis  zur  Mündung  bei  Neckarfteinach. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

13  239,68 

240,446 

Bei  Neckar  gern  iind;  direkt  ob  dem 

Einflüße  der  Elfenz. 

73 

Gebiet  der  Elfenz . 

541,78 

9,840 

Von  den  Quellengebieten  bei  Elfenz,  Ep- 

pingen,  Mühlbach  und  Gemmingen  bis 
zur  Mündung  bei  Neckargemünd  incl. 
der  Gebiete  des  Schwarzbachs,  Lob¬ 
bachs  und  Wielenbachs. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

13  781,46 

250,286 

Bei  Neckargemünd;  direkt  unter  d. 

74 

Elfenzmündung. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

12,62 

0,229 

Zwifchen  der  Mündung  der  Elfenz  und 

der  Fähre  bei  Schlierbach. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

13  794,08 

250,515 

Bei  Schlierbach1);  an  der  Fähre. 

75 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

22,83 

0,414 

Zwifchen  den  Fähren  von  Schlierbach 

und  Heidelberg. 

Einzugsgebiet  d.  Neckars. 

13  816,91 

250,929 

In  Heidelberg3);  an  der  Fähre  nach 

Neuenheim. 

76 

Geb.  d.  Altenbachs  (Romgrabens) 

54,79 

0,995 

Von  den  Quelleugebieten  im  Odenwald 

77 

bei  Altenbach,  Wilhelmsfeld  u.  Hand- 
fchuchsheim  bis  zu  der  natürl.  Mündung 
bei  Ladenburg;  alfo  ohne  Rückficht  auf 

Gebiet  kleiner  Bäche  und  trocke- 

den  bei  Ilvesheim  mündenden  Kanal. 

ner  Kiesflächen  . 

86,60 

1,573 

Zwifchen  d.  Heidelberger  Fähre  u.  d.Miind. 

des  Neckars  in  d.  Rhein  bei  Mannheim. 

Totalgebiet  des  Neckars  .... 

13  958,30 

253,197 

Von  den  Quellengebieten  bis  zur  Mündung 
bei  Mannheim4). 

')  Bei  Biedesheim  und  Schlierbach  beltehen  feit  längerer  Zeit  badifche  Pegelftationen.  Die 

mittleren  und  extremen  Wafferftände  werden  alljährlich  in  dem  „ftatiftifehen  Jahrbuch  für  das  Groß- 

herzogthuin  Baden“  veröffentlicht.. 

2j  Hier  fchließt  die  dritte  Haupt-Sektion 

des  Neckars,  und  die  feit  Plochingen  verfolgte 

Nordrichtung  Ichlägt  liier  in  Welt  um,  bis  zur  Mündung  in 

den  Rhein  bei  Mannheim. 

3)  Mit  diefem  Gebiet  verläßt  dei 

Neckar  den  Odenwald  und  tritt  hinaus  in  die  Eheinebene. 

4)  Auch  in  Mannheim  befteht  eine  badifche  Pegel ftation  am  Neckar,  deren  Beobachtungen 

alljährlich  im  badifchen  ftatiftifehen  Jahrbuche  veröffentlicht  werden. 
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lg.  Gliederung  der  Gebiete  einiger  Nebenflüße  des  Neckars. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

80 

30  a 

Das  Gebiet  der  Erms. 

Gebiet  der  oberen  Erms  .  .  . 

70,27 

1,276 

30  b 

Gebiet  der  Eifach . 

29,91 

0,543 

Einzugsgebiet  der  Erms  . 

100,18 

1,819 

30  c 

Gebiet  der  unteren  Erms  .  .  . 

86,77 

1,576 

Totalgebiet  der  Erms  .  . 

186,95 

3,395 

35 

35  a 

Das  Gebiet  der  Aich. 

Gebiet  der  oberen  Aich  .  .  . 

66,82 

1,214 

35  b 

Gebiet  des  Reichenbachs  .  .  . 

26,60 

0,483 

Einzugsgebiet  der  Aich  . 

93,42 

1,697 

35  c- 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

6,54 

0,119 

35  d 

Gebiet  der  Schaich . 

38,56 

0,700 

Einzugsgebiet  der  Aich  . 

138,52 

2,516 

35  e 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

41,04 

0,745 

Totalgebiet  der  Aich  .  . 

179,56 

3,261 

37 

37  a 

Das  Gebiet  der  Lauter. 

(Lenninger  Lauter.) 

Gebiet  der  Lenninger  Lauter 

78,01 

1,417 

37  b 

Gebiet  der  neutralen  Erdfälle  bei 
Schopfloch  . 

3,43 

0,062 

37  c 

Gebiet  der  Lindach . 

97,85 

1,777 

Einzugsgebiet  der  Lauter 

179,29 

3,256 

37  d 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

18,29 

0,332 

Total  gebiet  der  Lauter  . 

197,58 

3,588 

Bemerkungen 


Das  Seeburgerthal ;  von  den  Quellen¬ 
gebieten  der  Trockenthäler  bei  Zain¬ 
ingen  und  Gruorn  bis  zum  Einfluß  der 
Eifach  bei  Urach. 

Von  den  Quellengebieten  b.  Grabenftetten 
und  Hülben  bis  zur  Mündung  bei  Urach. 

In  Urach;  direkt  unter  der  Eifachmünd. 

Zwifchen  der  Eifachmündung  und  dem 
Einfluß  der  Erms  in  den  Neckar. 

In  Neckartenzlingen;  an  der  Münd. 


Von  den  Quelleugebieten  b.  Holzgerlingen 
und  Schönaich  bis  zum  Einfluß  des 
Reichenbachs  b.  der  Burkhardtsmühle. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Musberg 
bis  zur  Mündung  in  die  Aich. 

Bei  der  Burkhardtsmühle;  direkt 
unter  dem  Zufammenfluß  von  Aich  und 
Reichenbach. 

Zwifchen  Reichenbach-  n.  Schaichmiind. 

Von  dem  Quellengebiete  beim  Schaichhof 
bis  zur  Mündung  bei  Neuenhaus. 

Bei  N euenhaus;  direkt  unter  dem  Ein- 
fluffe  der  Schaich. 

Zwifchen  der  Schaichmündung  und  dem 
Einfluß  der  Aich  in  den  Neckar  bei 
Ober-Enfingen. 

Von  den  Quellengebieten  bis  zur 
Mündung  in  den  Neckar. 


Von  den  Quellengebieten  auf  der  Alb  bei 
Donnftetten,  Böhringen  u.  Grabenftetten 
bis  zum  Einfl.  der  Lindach  bei  Kirchh. 
Rings  um  die  Torfgrube  füdlich  von 
Ochfenwang. 

Von  den  Quellengebieten  am  Reißenftein, 
an  der  Teck  und  am  Aichelberg  bis 


zur  Mündung  bei  Kirchheim. 

In  Kirchheim;  direkt  unter  der  Münd¬ 
ung  der  Lindach. 

Zwifchen  der  Lindachmündung  und  dem 
Einfluß  der  Lauter  in  den  Neckar  bei 
Wendlingen. 

Am  Einfluß  in  den  Neckar  bei 
Wendlingen. 
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Waflergebiete  von  Neckarzuflüffen. 


Lauf. 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  .  |  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

38 

38  a 

Das  Gebiet  der  Fils. 

Gebiet  der  oberen  Fils  (des  Gais- 
thales) . 

139,77 

2,539 

Von  den  Quellengebieten  auf  der  Alb  ob 
Wiefenfteig  bis  zur  Rohrachmiindung 

38  b 

Gebiet  der  Erdf.  in  den  Fäulenen 

7,73 

0,140 

bei  Altenftadt. 

Auf  der  Alb,  füdlich  von  Deggingen. 

Von  d.  Quellengebiet,  am  Steighof  bis  zur 

38  c 

Gebiet  der  Rohrach  ')  (Rohrbach) 

49,78 

0,904 

38  d 

Gebiet  der  neutralen  Erdfälle  bei 
der  Ziegelhütte  in  der  Battenau 

7,67 

0,139 

Mündung  in  die  Fils  bei  Altenftadt,  mit 
Einfeh],  der  Gebiete  der  Trockenthäler 
zwifchen  Authaufen,  Nellingen  und  Am- 
ftetten,  aber  ohne  das  Gebiet  der  Eyb. 

Oeftlich  von  Weiler  ob  Helfenftein. 

38  e 

Gebiet  der  Eyb  (Eyach)  .  .  . 

57,49 

1,044 

Von  den  Quellengebieten  b.  Treffeihaufen, 

Einzugsgebiet  der  Fils 

262,44 

4,766 

Meffelhof  und  Schalkftetten  bis  zum 
Einfluß  in  die  Rohrach  bei  Altenftadt. 

In  Altenftadt;  direkt  unter  d.  Rohrach- 
(Eyb-)  Mündung. 

Zwifchen  Rohrach-  (Eyb-)  Mündung  und 

38  f 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

23,30 

0,423 

38  g 

Gebiet  der  Donzdorfer  Lauter  . 

70,29 

1,277 

dem  Einfluß  der  Lauter  b.  Klein-Süßen. 
Von  den  Quellengebieten  am  Bernhardus- 

Einzugsgebiet  der  Fils2)  . 

356,03 

6,466 

berg,  Stuifen  und  bei  Weißenftein  bis 
zur  Mündung. 

Bei  Süßen;  direkt  unter  d.  Lautermünd. 

38  h 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

24,69 

0,448 

Zwifchen  der  Lautermündung  und  dem 

38  i 

Gebiet  der  Krumm  ..... 

29,99 

0,545 

Einfluffe  des  Heubachs  bei  Göppingen. 
Von  den  Quellengebieten  am  Hoben-Rech- 

38  k 

Gebiet  des  Holzheimerbachs  .  . 

19,77 

0,359 

berg  und  Hohenftaufen  bis  zur  Münd¬ 
ung  bei  Groß-Eislingen. 

Von  den  Quellengebieten  am  Wafferberg 

381 

Gebiet  des  Heubachs  (Heinbachs) 

21,02 

0,382 

bis  zur  Mündung  bei  Holzheim. 

Von  den  Quellengebieten  am  Sielenwang 

Einzugsgebiet  der  Fils 

451,50 

8,200 

bis  zur  Mündung  bei  Göppingen. 

In  Göppingen;  direkt  unter  der  Heu- 

38  m 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

71,66 

1,302 

bachmündung. 

Zwifchen  der  Heubachmündung  und  dem 

38  n 

Gebiet  des  Marbachs  .... 

.  58,70 

1,065 

Einfluß  der  Fils  in  den  Neckar. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Wäfchen- 

38  o 

Gebiet  des  Fulbachs . 

28,80 

0,523 

beuren  und  Adelberg  bis  zur  Mündung 
oberhalb  Faurndau. 

Von  den  Quellengebieten  am  Kornberg 

38  p 

Gebiet  des  Butzbaches  .... 

28,76 

0,523 

bei  Boll  bis  zur  Münd.  unterh.  Faurndau. 
Von  den  Quellengebieten  am  Bosler  bei 

38  q 

Gebiet  der  Naffach . 

26,03 

0,472 

Eckwälden  (Bad  Boll)  bis  zur  Mündung 
unterhalb  Uihingen. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Schlichten 

38  r 

Gebiet  des  Reichenbachs  (Katzen¬ 
bachs)  . 

14,46 

0,262 

und  Oberberken  bis  zur  Mündung,  2  km 
oberhalb  Ebersbach. 

Von  den  Quellengebieten  b.  Hohengehren 
und  Thomashardt  bis  zur  Mündung  bei 

38  s 

Gebiet  des  Schlierbachs  (Thal¬ 
bachs)  . 

26,51 

0,482 

Reichenbach. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Schlierbach 
bis  zur  Mündung  unterhalb  Hochdorf. 

Totalgebiet  der  Fils.  .  . 

706,12 

12,829 

Am  Einfluß  in  den  Neckar  bei 

Plochingen. 

’)  Genau  genommen  ift  die  Rohrach  nur  ein  Nebenfluß  der  Eyb.  Bei  der  eigenthüm- 
lichen  Mündungsform  mag  es  indeffen  geftattet  fein,  Rohrach  und  Eyb  neben  einander  zu  ftellen. 
Läßt  man  aber  die  Eyb  bei  Altenftadt  in  die  Fils  münden,  fo  hat  fie  ein  Gefammtgebiet  von 
114,94  qkm.  (Rohrach,  Erdfälle  in  der  Battenau  und  direkte  Eyb  zufammengenommen.) 

■')  In  den  „Begleitworten“  zum  geognoftifchen  Atlasblatt  Kirchheim  S.  65  ift  diefes  Ge¬ 
biet  zu  379,60  qkm  angegeben  worden,  weif  dort  die  neutralen  Erdfälle  in  der  rauhen  Wiefe  bei 
Böhmenkirch  mit  23,57  qkm  dem  Filsgebiet  zugerechnet  worden  find.  Es  fchien  aber  richtiger  zu 
lein  diefes  neutrale  Gebiet  dem  Brenzgebiet  znzutkeilen. 


Waflergebiete  von  Neckarzuflüffcn. 
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Lauf. 

Ja 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  |  Q.-Mln. 

45 

Das  Gebiet  der  Rems. 

Gebiet  der  oberften  Rems  .  . 

14,03 

0,255 

45  a 

Gebiet  der  alten  Rems  .  .  . 

2,63 

0,048 

45  b 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

7,61 

0,138 

45  c 

Gebiet  des  Ammersbaches  .  . 

6,54 

0,119 

45  d 

Gebiet  der  Mögglinger  Lauter  . 

7,90 

0,143 

45  e 

Einzugsgebiet  der  Rems  . 

38,71 

0,703 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

32,81 

0,596 

45  f 

Gebiet  des  Klotzbaches  .  .  . 

18,05 

0,328 

45  g 

Gebiet  des  Krümmlings  .  .  . 

7,30 

0,132 

45  h 

Gebiet  des  Schießthaies  .  .  . 

12,14 

0,220 

45  i 

Gebiet  des  Waldftetterbachs  .  . 

48,38 

0,879 

45  k 

Einzugsgebiet  der  Rems  . 

157,39 

2,858 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

31,16 

0,566 

451 

Gebiet  des  Beutenbachs  .  .  . 

10,01 

0,182 

45  m 

Gebiet  des  Schweizerbachs  .  . 

28,08 

0,509 

45  n 

Einzugsgebiet  der  Rems  . 

226,59 

4,115 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

45,26 

0,822 

45  o 

Gebiet  des  Walkersbachs  .  .  . 

17,17 

0,312 

45  p 

Gebiet  des  Bärenbachs  .... 

16,51 

0,300 

45  q 

Gebiet  des  Urbachs . 

10,93 

0,198 

45  r 

Gebiet  der  Wieslauf . 

77,51 

1,408 

45  s 

Einzugsgebiet  der  Rems  . 

393,97 

7,155 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

7,59 

0,138 

45  t 

Gebiet  des  Schornbachs  .  .  . 

11,28 

0,205 

45  u 

Einzugsgebiet  der  Rems  . 

412,84 

7,498 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

90,16 

1,637 

45  v 

45  w 

Gebiet  der  Beutel . 

32,34 

0,587 

45  x 

Gebiet  des  Ilaldenbachs  .  .  . 

25,92 

0,471 

Einzugsgebiet  der  Rems  . 

561,26 

10,193 

45  y 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

18,91 

0,343 

Totalgebiet  der  Rems1)  . 

580,17 

10,536 

Bemerkungen 


Von  den  Quellengebieten  auf  der  Alb 
ober  Effingen  bis  zum  Einfluß  der  alten 
Rems  am  Zollhaus. 

Total. 

Zwifchen  dem  Einfluß  der  alten  Rems 
und  Mögglingen. 

Total. 

Von  den  Quellengebieten  auf  der  Alb  bei 
Lauterburg  bis  zur  Mündung  bei  Mögg¬ 
lingen. 

In  Mögglingen;  direkt  unter  d.  Lauter¬ 
mündung. 

Zwifchen  Lauter-  und  Waldftetterbach- 
Mündung. 

Von  den  Quellengebieten  auf  der  Alb 
hinter  Heubach  bis  zur  Mündung  bei 
Unter-Böbingen. 

Mündung  bei  Zimmern. 

Mündung  bei  Gmünd. 

Von  den  Quellengebieten  am  Bernhardus- 
berg,  Stuifen  und  Rechberg  bis  zur 
Mündung  in  Gmünd. 

In  Gmünd;  direkt  unter  dem  Einfluß 
des  Waldftetterbaches. 

Zwifchen  Waldftetterbach-  u.  Schweizer- 
bach-Miindung. 

Mündung  beim  Reichenhof. 

Mündung  oberhalb  Lorch. 

Bei  Lorch;  direkt  unter  der  Schweizer¬ 
bachmündung. 

Zwifchen  Schweizerbach-  und  Wieslauf- 
Mündung. 

Mündung  unweit  Weitmars. 

Mündung  unterhalb  Plüderhaufen. 

Mündung  bei  Unter-Urbach. 

Von  den  Quellengebieten  im  Welzheimcr- 
wald  bei  Ebni  bis  zur  Mündung  ober¬ 
halb  Schorndorf. 

Unmittelbar  unter  der  Wieslauf- 
miindun  g. 

Zwifchen  Wieslauf-  u.  Sckornbach-Miind. 

Mündung  bei  Schorndorf. 

In  Schorndorf;  direkt  unter  der  Münd¬ 
ung  des  Schornbachs. 

Zwifchen  der  Schornbachmündung  und 
der  Brücke  am  Beinfteinerthor  in  Waib¬ 
lingen. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Aichfchieß 
bis  zur  Mündung  unterh.  Beutelsbach. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Schanbach 
bis  zur  Mündung  bei  Endersbach. 

In  Waiblingen;  an  der  Brücke  beim 
Beinfteinerthor. 

Zwifchen  der  Beinfteinerthorbrücke  in 
Waiblingen  und  dem  Einfluß  der  Rems 
in  den  Neckar. 

Von d. Quellengebieten  b.  zur  Münd. 
in  den  Neckar  bei  Neckarrems. 


‘)  In  den  „Begleitworten“  zum  geognoftifchcn  Atlasblatt  Waiblingen  findet  lieh  eine  Be¬ 
arbeitung  der  Hydrographie  des  Remsgebietes  auf  S.  28  lf. ;  die  dortigen  Arealangaben  werden 
durch  die  hier  gegebenen  definitiv  erfetzt. 
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Waffergebiete  von  Neckarzuflüffen. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

48 

48  a 

Das  Gebiet  der  Murr. 

Gebiet  der  oberften  Murr  (Ein- 

Von  den  Quellengebieten  bei  Vorder- 

zugsgebiet  für  Murr  har  dt)  . 

71,13 

1,292 

weftermurr,  Kaifersbach,  Kirchenkirn¬ 
berg  und  Grab  bis  zur  Mündung  des 
Siegelsbachs  bei  Murrhardt. 

48  b 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

52,90 

0,960 

Hörfchbach,  Harbach,  Hafelbach,  Fifch- 
bach  und  andere  kleine  Bäche  zwilchen 
der  Siegelsbachmündung  und  dem  Ein¬ 
fluß  der  Lauter  bei  Sulzbach. 

48  c 

Gebiet  der  Spiegelberger-Lauter 

51,43 

0,934 

Von  den  Quellengebieten  bei  Hirrweiler 
am  Stocksberg  und  bei  Wüftenroth  bis 
zur  Mündung  unterhalb  Sulzbach. 

Einzugsgebiet  der  Murr  . 

175,46 

3,186 

Bei  S  u  1  z  b  a  c  h ;  direkt  unter  d.  Lauter¬ 
mündung. 

48  d 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

26,25 

0,477 

Zwilchen  Lauter-  und  Weißach-Mündung. 

48  e 

Gebiet  der  Webfach . 

52,64 

0,956 

Von  d.  Quellengebieten  am  Ebersberg  u.  b. 
Allmersbach  bis  zur  Mtind.  oberh.  Backn. 

48  f 

Einzugsgebiet  der  Murr  . 

254,35 

4,619 

Bei  Backnang;  direkt  unter  der  W eif- 
fäehmündung. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

97,01 

1,762 

Zwilchen  Weißach-  u.  Bottwar-Mündung; 
alfo  inkl.  der  Gebiete  des  Ekertsbachs, 
Kochenbachs,  Klöpferbachs ,  Wiiften- 
bachs,  Ottenbachs  u.  f.  w. 

Mündung  unweit  Germannsweiler. 

48  g 

Gebiet  des  Maubachs  .... 

9,80 

0,178 

48  h 

Gebiet  des  Buchenbachs  .  .  . 

61,88 

1,124 

Von  den  Quellengebieten  am  Königs¬ 
bronnhof  und  bei  Höslinswarth  bis  zur 
Mündung  unweit  Burgftall. 

Einzugsgebiet  der  Murr  . 

423,04 

7,683 

Bei  Steinheim;  direkt  ob  dem  Einfluß 
der  Bottwar. 

48  i 

Gebiet  der  Bottwar . 

77,29 

1,404 

Von  den  Quellengebieten  am  Stocksberg, 
Helfeuberg  und  Wunnenftein,  fowie  bei 
Prevorft  und  Kurzach  bis  zur  Mündung 
in  die  Murr  bei  Steinheim. 

48  k 

Einzugsgebiet  der  Murr  . 

500,33 

9,087 

Bei  Murr;  unmittelbar  unter  der  Bott- 
warmündung. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

6,55 

0,119 

Zwilchen  der  Bottwarmiindung  und  dem 
Einfluß  der  Murr  in  den  Neckar. 

50 

Totalgebiet  der  Murr  .  . 

Das  Gebiet  der  Euz. 

506,88 

9,206 

Von  den  Quellengebieten  bis  zur 
Münd.  in  den  Neckar  b.  Marbach. 

50  a 

Gebiet  der  großen  Enz  .... 

116,41 

2,114 

Von  den  Quellengebieten  oberh.  Gompel- 
fcheuer,  Enzklöfterle  und  Wildbad  bis 
zur  Einmünd,  der  kl.  Enz  bei  Calmbach. 

50  b 

Gebiet  der  kleinen  Enz .... 

87,08 

1,582 

Von  den  Quellengebieten  bei  Oberweiler, 
Aichelberg  und  Würzbach  bis  zum  Ein¬ 
fluß  in  die  große  Enz. 

50  c 

Einzugsgebiet  der  Enz .  . 

203,49 

3,696 

In  Calmbach;  direkt  unter  dem  Zu- 
fammenfluß. 

Gebiet  kleiner  Bäche 

68,40 

1,242 

Zwilchen  Calmbach  und  Pforzheim. 

50  d 

Gebiet  der  Eyach  .  .  . 

54,17 

0,984 

Von  den  Quellengebieten  am  wilden  See 
(Hornfee)  bei  Kaltenbronn  bis  zur 
Mündung  in  die  Enz  unterhalb  Höfen. 

50  e 

Einzugsgebiet  der  Enz.  . 

326,06 

5,922 

In  Pforzheim;  direkt  ob  der  Nagold- 
mündung. 

Gebiet  der  Nagold  ’)  .... 

1  145,48 

20,802 

Von  den  Quellengebieten  bei  Urnagold, 
Pfalzgrafenweiler,  Grünmettftetten  und 
Hildrizhaufen  bis  zur  Mündung  in  die 
Enz  bei  Pforzheim;  alfo  inkl.  der  Ge¬ 
biete  der  Waldach  und  der  Würm. 

Einzugsgebiet  der  Enz  .  . 

1  471,54 

26,724 

In  Pforzheim;  direkt  unt.  d.  Nagold-M. 

')  Die  weitere  Gliederung  des  Nagoldgebietes  findet  fich  in  Tab.  Ih  (S.  27). 

WalTergobiete  von  NeckarzuflüfTen. 
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Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

50  f 
50  g 

Einzugsgebiet  der  Enz  .  . 
Gebiet  kleiner  Bäche  .... 
Gebiet  der  Schmie . 

1  471,54 
134,46 
47,29 

26,724 

2,442 

0,859 

Einzugsgebiet  der  Enz.  . 

1  653,29 

30,025 

50  h 
50  i 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 
Gebiet  des  Strudelbachs  .  .  . 

64,67 

122,89 

1,174 

2,232 

50  k 

Gebiet  der  Glems . 

197,38 

» 

3,585 

501 

Gebiet  des  Leutelsbachs  .  .  , 

24,02 

0,436 

50  m 

Gebiet  der  Metter . 

134,73 

2,447 

Einzugsgebiet  der  Enz.  . 

2  196,98 

39,899 

50  n 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

26,48 

0,481 

Totalgebiet  der  Enz1)  .  . 

2  223,46 

40,380 

«0 

Das  Gebiet  des  Kochers. 

1  a 

Gebiet  des  oberi'ten  Kochers 

18,29 

0,332 

lb 

1  c 
ld 

Gebiet  des  W aflerfacksim  Fachen- 
fool  bei  Tauchenweiler  .  .  . 
Gebiet  des  Tiefenthals  .... 
Gebiet  des  Wolfertsthaies  .  .  . 

6,15 

7,32 

12,61 

0,112 

0,133 

0,229 

1 

Quellengebiet  d.  fchwarzen 
Kochers . 

44,37 

0,806 

2 

Gebiet  des  weißen  Kochers  .  . 

30,51 

0,554 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

74,88 

1,360 

3 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

14,68 

0,267 

4 

Gebiet  der  Aal . 

29,70 

0,539 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

119,26 

2,166 

Bemerkungen 


In  Pforzheim;  direkt  unt.  d.  Nagold.-M. 

Zwifchen  Nagold-  und  Schmie-Mündung. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Schmie  bis 
zur  Mund,  in  die  Enz  oberh.  Vaihingen. 

In  Vaihingen;  direkt  unter  der  Schmie¬ 
mündung. 

Zwifchen  Schmie-  und  Metter-Mündung. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Flacht, 
Peroufe,  Wimsheim  u.  Pinache  bis  zur 
Miind.  in  die  Enz  b.  Enzweihingen;  alfo 
mit  Einfchluß  des  68,38  qkm  mefl'enden 
Gebietes  des  Kreuzbachs  (Grenzbachs). 

Von  den  Quellengebieten  beim  Schatten 
unweit  Stuttgart  und  bei  der  Solitude 
fowie  bei  Rutesheim  bis  zur  Mündung 
in  die  Enz  bei  Unter-Riexingen. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Pflugfelden 
und  Asperg  bis  zur  Mündung  in  die 
Enz  unterhalb  Unter-Riexingen. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Zaifers- 
weiher,  Diefenbach  u.  Häfnerhaslach  bis 
zur  Mündung  in  die  Enz  bei  Bietigheim. 

In  Bietigheim;  direkt  unter  der  Metter- 
mündung. 

Zwifchen  der  Mettermündung  und  dem 
Einfluß  der  Enz  in  den  Neckar;  inkl. 
des  von  Freudenthal  herabkommenden 
Steinbachs. 

Von  den  Quellengebieten  bis  zur 
Mündung  in  den  Neckar  bei  Be- 
figheim. 


Oberflächliches  Einzugsgebiet  zwifchen 
dem  Kocher-Urfprung  bei  Oberkochen 
und  dem  Einfluß  des  weißen  Kochers 
bei  Unterkochen. 

Nach  der  Volksfage  unterirdifcher  Abfluß 
zur  Quelle  des  fchwarzen  Kochers. 

Trockenthal  bei  Oberkochen. 

Mündung  bei  Oberkochen. 

Von  den  Urfprungsgebieten  bis  zum  Ein¬ 
fluß  des  weißen  Kochers  b.  Unterkochen. 

Diefes  Gebiet  fetzt  fich  zufammen  aus 
drei  Unterabtheilungen:  a)  aus  dem 
direkten  oberflächlichen  Einzugsgebiet 
des  weißen  Kochers  m.  8,88  qkm,  b)  dem 
Gebiet  der  Erdf.  b.  Ebnat  mit  7,38  qkm 
und  c)  dem  Gebiet  der  Wafferfäcke  bei 
Simmisweiler  mit  14,25  qkm. 

Bei  Unter  kochen;  direkt  unter  dem 
Einfluß  des  weißen  Kochers. 

Zwifchen  dem  Zufammenfluß  bei  Unter¬ 
kochen  und  der  Mündung  der  Aal  nörd¬ 
lich  von  Aalen. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Elfingen 
und  Hammerftadt  bis  zur  Mündung. 

In  Aalen;  direkt  unter  der  Aalmündung. 


')  Die  Flußgefälle  der  Enz  finden  fich  in  den  „Begleitworten“  zu  den  geognoftifchen  Atlas¬ 
blättern  Altenfteig,  Oberthal  und  Kniebis  S.  12  und  13. 
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Waffergebiete  von  Neckarzuflüffen. 


Lauf. 

J/S 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  |  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

119,26 

2,166 

In  Aalen;  direkt  unter  der  Aalmündung. 

5 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

4,64 

0,084 

Zwifchen  Aalen  und  Walferalfingen. 

Einzugsgebiet  d,  Kochers 

123,90 

2,250 

In  Wafferalfingen1)  am  Einlauf  in 
das  K.  Hüttenwerk. 

6 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

41,53 

0,754 

Zwifchen  Walferalfingen  und  der  Lein- 
mündung  bei  Abtsgmiind. 

7 

Gebiet  des  Schlierbaches  .  .  . 

13,65 

0,248 

Mündung  bei  Niederalfingen. 

8 

Gebiet  der  Lein . 

250,07 

4,542 

Von  den  Quellengebieten  bei  Welzheim, 
Kaifersbach,  Altersberg,  Gfchwend 
und  Frickenhofen  bis  zur  Mündung  in 
den  Kocher  bei  Abtsgmünd. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

429,15 

7,794 

In  Abtsgmünd;  direkt  unter  der  Münd¬ 
ung  der  Lein. 

9 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

2,85 

0,052 

Zwifchen  Lein-  und  Roth-Mündung. 

10 

Gebiet  der  Adelmannsfelder  Roth 
(blinden  Roth.) 

60,48 

1,098 

Von  den  Quellengebieten  bei  Vorder-  und 
Hinter-TJhlberg  bis  zur  Mündung  in  den 
Kocher  bei  der  Schäufeles-Mühle. 

11 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

66,02 

1,199 

Zwifchen  Roth-  und  Eisbach-Mündung. 

12 

Gebiet  des  Röthenbachs  .  .  . 

11,96 

0,217 

Auch  Hollenbach  gen. ;  Miind.  b.  Aglishofen. 

13 

Gebiet  des  Eisbaches  .... 

18,58 

0,338 

Von  den  Quellengebieten  b.  Winzenweiler 
bis  zur  Miind.  in  den  Kocher  b.  Sulzbach. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

589,04 

10,698 

In  Sulzbach;  direkt  unter  der  Eisbach¬ 
mündung. 

14 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

26,37 

0,479 

Zwifchen  Eisbach-  und  Roth-Mündung. 

15 

Gebiet  der  Fichtenberger  Roth  . 

137,71 

2,501 

Von  den  Quellengebieten  bei  Wüftenroth 
und  Neuhiitten  bis  zur  Mündung  bei 
Unter-Roth;  das  Gebiet  der  „oberen 
Roth“  von  den  Quellengebieten  bis 
direkt  unter  den  Einfluß  des  Röthen 
bachs  bei  Wielandsweiler  hat  eine 
Fläche  von  59,75  qkm. 

16 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

9,09 

0,165 

Zwifchen  der  Rothmiindung  und  der 
fteinernen  Kocherbrücke  in  Gaildorf. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

762,21 

13,843 

In  Gaildorf;  an  der  Kocherbrücke. 

17 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

33,44 

0,607 

Zwifchen  der  Kocherbrücke  in  Gaildorf 
und  der  Bibermündung. 

18 

Gebiet  der  Biber . 

62,94 

1,143 

Von  den  Quellengebieten  bei  Waldenburg 
und  Laurach  bis  zur  Mündung  in  den 
Kocher  bei  Weftheim. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

858,59 

15,593 

In  Weftheim;  direkt  unter  der  Biber- 
miindung. 

19 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

39,02 

0,709 

Zwifchen  der  Bibermündung  und  der 
Johannisbrücke  in  Hall. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

897,61 

16,302 

In  Hall;  an  der  Johannisbrücke. 

20 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

50,58 

0,918 

Zwifchen  der  Johannisbrücke  in  Hall  und 
dem  Einfluß  der  Bühler  bei  Geislingen. 

21 

Gebiet  der  Buhler2) . 

276,07 

5,014 

Von  den  Quellengebieten  bei  Lutftruth  u. 
Vorder -Büchelberg  bis  zur  Mündung 
in  den  Kocher  bei  Geislingen. 

22 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

1  224,26 

22,234 

InGeislingen;  direkt  unter  der  Bühler- 
mündung. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

97,37 

1,768 

Zwifchen  der  Biihlermündung  und  der 
„Kocherecke“  im  Setz  bei  Kocher- 
ftetten,  an  der  Mündung  des  Baches 
der  vom  Kügelhof  herabkommt. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

1321,63 

24,002 

In  Kocherftetten;  an  der  Kocherecke 
d.  h.  am  Beginn  d.  Weftricht.  d.  Kochers. 

*)  Für  diefen  Punkt  hat  Herr  Mafchineninfpektor  Heim  in  Waileralfingen  die  durch- 

1  tröm ende  Waffermenge  während  des  Jahres  1870  täglich  gemeffen.  Er  fand  im  Jahresdurchfchnitt 

1  806 

Liter  per  bekunde  cf.  Begleitworte.  BI.  Aalen  S.  27. 

2)  Die  weitere  Gliederung  des  Bühlergeb ietes  findet  fich  in  Tab.  Ih  (S.  28). 

Waffergebiete  von  Neckar  zuflüffen. 
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Lauf. 

Flächeninhalt 

■M 

Namen  der  Gebiete 

in 

Bemerkungen 

qkm 

Q.-Mln. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

1  321,63 

24,002 

In  Koclierftetten;  an  der  Kocherecke 
d.  h.  am  Beginn  d.  Weftricht.  d.  Kochers. 

23 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

22,51 

0,409 

Zwilchen  der  Kocherecke  und  der  Kiins- 

bachmündung  in  Künzelsau. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

1  344,14 

24,411 

In  Künzelsau;  direkt  unter  der  Kiins- 
bachmündung. 

24 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

68,41 

1,242 

Zwifchen  der  Künsbach-  u.  Kupfer-Münd. 

25 

Gebiet  der  Kupfer . 

77,67 

1,411 

Von  den  Quellengebieten  bei  Uebrigs- 

- 

häufen  und  Waldenburg  bis  zur  Münd¬ 
ung  in  den  Kocher  bei  Forchtenberg. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

1  490,22 

27,064 

In  Forchtenberg;  direkt  unter  der 

Kupfermündung. 

26 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

23,88 

0,433 

Zwifchen  Kupfer-  und  Sallmündung. 

27 

Gebiet  der  Sali . 

51,53 

0,936 

Von  den  Quellengebieten  bei  Belzhag  bis 

zur  Miind.  in  den  Kocher  b.  Sindringen. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

1  565,63 

28,433 

In  Sindringen;  direkt  unter  der  Sali- 

mündung. 

28 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

29,47 

0,535 

Zwifchen  Sali-  und  Ohrn-Mündung. 

29 

Gebiet  der  Ohrn . 

148,21 

2,692 

Von  den  Quellengebieten  bei  Bubenorbis 

bis  zur  Miind.  in  den  Kocher  b.  Ohrnberg. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

1  743,31 

31,660 

In  Ohrnberg;  direkt  unter  der  Ohrn- 

mündung. 

30 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

46,90 

0,852 

Zwifchen  Ohrn-  und  Brettach-Miindung. 

31 

Gebiet  der  Brettach . 

151,66 

2,754 

Von  den  Quellengebieten  bei  Mainhardt 

und  Geifelhardt  bis  zur  Mündung  in 
den  Kocher  bei  Neuenftadt.  Das  Gebiet 
der  ob.  Brettach  von  d.  Quellen  bis  zum 
Zufammenfluß  derBäcke  b.  Schepbach  u. 
Adolzfurt  hat  eine  Fläche  v.  70,45  qkm. 

Einzugsgebiet  d.  Kochers 

1  941,87 

35,266 

In  Neuenftadt;  direkt  unter  der  Bret- 

tachmündung. 

32 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

47,50 

0,863 

Zwifchen  derBrettachmiiud.und  demEinfl. 

des  Kochers  in  d.  Neckar  b.  Kochendorf. 

Totalgebiet  des  Kochers. 

1  989,37 

36,129 

Von  den  Quellengebieten  bis  zur 

Miind.  in  d.  Neckar  b.  Kochendorf. 

62 

Das  Gebiet  der  Jagft. 

1 

Gebiet  der  oberften  Jagft  .  .  . 

71,01 

1,288 

Von  den  Quellengebieten  bei  Walxheim 

und  Lauchheim  bis  zur  Mündung  der 
Sechta  oberhalb  Schwabsberg, 

2 

Gebiet  des  Aybachs . 

13,66 

0,248 

Mündung  unterhalb  Buch. 

3 

Gebiet  der  Röhlinger  Sechta .  . 

90,39 

1,642 

Von  den  Quellengebieten  bei  Ellenberg, 

Birkenzell  u.  Pfahlheim  bis  zur  Miind.  in 
die  Jagft  unterh.  des  Dorfes  Dalkingen. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

175,06 

3,178 

In  Schwabsberg;  direkt  unter  der 

Sechtamiindung. 

4 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

17,82 

0,327 

Zwifchen  Sechta-  u.  Rotenbach-Miindung. 

5 

Gebiet  des  Sizenbachs  (Efpach) 

12,05 

0,219 

Mündung  oberhalb  Schrezheim. 

6 

Gebiet  des  Rotenbachs  .... 

17,43 

0,317 

Von  den  Quellengebieten  am  Hohenberg 

bis  zur  Münd.  in  die  Jagft  b.  Rotenbach. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

222,36 

4,041 

InEllwangen;  direkt  unter  der  Roten- 

bachmündung. 

7 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

20,94 

0,380 

Zwifchen  Rotenbach-  u.  Glasbach-Münd. 

8 

Gebiet  des  Kreßbachs  .... 

8,25 

0,150 

Mündung  bei  Rindelbach. 

9 

Gebiet  des  Fifchbachs  .... 

17,12 

0,311 

Mündung  unweit  Dietrichsweiler. 

10 

Gebiet  des  Rechenberger  Roth- 

Von  den  Quellengebieten  bei  Wählers- 

bachs  . 

35,42 

0,643 

hub,  Wildenftein  u.  Matzenbach  bis  zur 
Einmiind.  in  die  Jagft  b.  Schweighaufen. 

11 

Gebiet  des  Glasbaches  .... 

21,08 

0,383 

Von  den  Quellengebieten  bei  der  Spitzen- 

Sägmühle  und  bei  Rofenberg  bis  zur 
Münd.  in  die  Jagft  bei  Schweighaufen. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

325,17 

1  5,908 

Bei  Schweighaufen;  oberhalb  Jagft- 
zel),  direkt  unter  der  Glasbachmündung. 
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Waffergebiete  von  Neckarzufl  äffen. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächen 

in 

qkm 

nhalt 

Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

325,17 

5,908 

Bei  Schweighaufen;  oberhalb  Jagft- 
zell,  direkt  unter  der  Glasbachmündung. 

12 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

38,40 

0,697 

Zwifchen  der  Glasbach-  und  der  Loh¬ 
bach-Mündung  bei  Crailsheim. 

13 

Gebiet  des  Sulzbaches  .... 

13,21 

0,240 

Mündung  2  km  unterhalb  Jagftzell. 

14 

Gebiet  des  Reiglersbaches  .  . 

25,90 

0,470 

Von  den  Quellengebieten  bei  Bergbronn 
bis  zur  Miind.  in  die  Jagft  bei  Stimpfach. 

15 

Gebiet  des  Steinbachs  .... 

7,84 

0,142 

Mündung  bei  Steinbach. 

16 

Gebiet  des  Degenbachs  .  .  . 

9.87 

0,179 

Mündung  unterhalb  Steinbach. 

17 

Gebiet  der  Speltach . 

37,08 

0,673 

Von  den  Quellengebieten  am  Burgberg 
bei  Steinehaig  und  Gründelhardt  bis 
zur  Mündung  bei  Jagftheim. 

18 

Gebiet  der  Maulach . 

26,05 

0,473 

Mündung  unterhalb  Jagftheim. 

19 

Gebiet  des  Dempfelbaches  .  . 

5,35 

0,097 

Mündung  bei  Ingersheim. 

20 

Gebiet  des  Truidenbaches .  .  . 

12,94 

0,235 

Mündung  bei  Crailsheim. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

501,81 

9,114 

In  Crailsheim;  direkt  unter  der  Ein¬ 
mündung  des  Lohbaches. 

21 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

134,72 

2,446 

Zwifchen  Lohbach-  u.  Brettach-Mündung, 
alfo  mit  Einfchluß  des  Kreuzbachs, 
des  Entenbachs,  der  Gronach  und  des 
Steinbachs. 

22 

Gebiet  der  Brettach . 

182,68 

3,318 

Von  den  Quellengebieten  oberhalb  Brett¬ 
heim  ,  Wiefenbach ,  Blaufelden  und 
Michelbach  a.  d.  Lücke  bis  zur  Miind. 
in  die  Jagftb.  Elpershofen  u.  mitEinfchl. 
der  Troekenthäler  bei  Schmaltelden. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

819,21 

14,878 

In  Elpershofen;  direkt  unter  der 
Brettachmündung. 

23 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

22,54 

0,409 

Zwifchen  der  Brettachmündung  und  dem 
Einfluß  des  von  Atzenroth  herabfließen¬ 
den  Baches  (Scheinbachs). 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

841,75 

15,287 

Bei  Langenburg;  direkt  unter  der 
Scheinbachmündung. 

24 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

98,25 

1,784 

Zwifchen  der  Scheinbachmündung  bei 
Langenburg  u.  der  Ettemünduug  unter¬ 
halb  Mulfingen. 

25 

Gebiet  der  Ette . 

43,43 

0,789 

Von  den  Quellengebieten  bei  Lenters- 
weiler  und  Kälberbach  bis  zur  Münd¬ 
ung  in  die  Jagft  unterhalb  Mulfingen. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

983,43 

17,860 

Unterhalb  Mulfingen;  direkt  unter 
der  Mündung  der  Ette.  (Hier  ift  die 
„Jagftecke“,  von  welcher  an  der  Fluß 
nach  Weften  zieht.) 

26 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

62,89 

1,142 

Zwifchen  Ette-  und  Dörzbach-Miindung. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

1  046,32 

19,002 

In  Dörzbach;  direkt  unter  der  Dörz- 
bachmündung. 

27 

Gebiet  kleiner  Bäche 

21,74 

0,395 

Zwifchen  Dörzbach-  und  Ginsbach-Münd. 

28 

Gebiet  des  Ginsbaches  .... 

19,00 

0,345 

Mündung  in  Alt-Krautheim. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

1  087,06 

19,742 

In  Alt-Krautheim;  direkt  unter  der 
Ginsbachmündung. 

29 

Gebiet  kleiner  Bäche  . 

9,41 

0,171 

Zwifchen  Ginsbach-  u.  Sindelbach-Münd. 

30 

Gebiet  des  Sindelbaches  .  .  . 

26,79 

0,487 

Von  den  Quellengebieten  bei  Stachen- 
haufen  bis  zur  Mündung  in  die  Jagft 
bei  Marlach. 

31 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

1 123,26 

20,400 

In  Marlach;  direkt  unter  der  Mündung 
des  Sindelbaches. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

27,57 

0,501 

Zwifchen  der  Sindelbachmiindung  und 
der  Jagftbrücke  bei  Schönthal. 

32 

Gebiet  des  Erlenbachs  .... 

102,98 

1,870 

Von  den  Quellengebieten  im  „Bauland“ 
oberhalb  Affumftadt,  Schwabhaufen  u. 
Schillingftadt  bis  zur  Mündung  in  die 
Jagft  bei  Bieringen. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

1  253,81 

22,771 

In  Schönthal;  an  der  Brücke. 

WalTergebiete  von  Neckarzufl  Ulfen. 
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Lauf. 

Flächeninhalt 

M 

Namen  der  Gebiete 

in 

Bemerkungen 

qkm 

Q.-Mln. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

1  253,81 

22,771 

In  Schönthal;  an  der  Brücke. 

Zwilchen  der  Jagftbrücke  in  Schönthal 

38 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

32,24 

0,586 

uud  der  KelTachmündung  in  Widdern. 

34 

Gebiet  der  KelTach . 

73,95 

1,312 

Von  den  Quellengebieten  im  „Bauland“ 

bei  Berolsheim  bis  zur  Mündung  in  die 
Jagft  bei  Widdern. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

1  360,00 

24,699 

In  Widdern;  direkt  unter  der  KelTach- 

mündung. 

35 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

10,52 

0,191 

Zwilchen  KelTach-  und  Seckach-Miindung. 

36 

Gebiet  des  Kuchfenerbachs  (der 

Von  den  Quellengebieten  im  „Bauland“ 

Dippach)  . 

34,05 

0,619 

beim  Dörnishof  und  der  Marienhöhe  bis 
zur  Mündung  in  die  Jagft  bei  Ruchfen. 

37 

Gebiet  der  Seckach . 

259,08 

4,705 

Von  den  Quellengebieten  im  „Bauland“ 
bei  Seckach,  Bödigheim,  Eberftadt, 
Rinfehheim,  Altheim  und  Oberrubig- 

heim  bis  zur  Mündung  in  die  Jagft  bei 

Möckmühl. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

1  663,65 

30,214 

In  Möckmühl;  direkt  unter  d.  Seckach- 

mündung. 

38 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

18,94 

0,344 

Zwilchen  Seckach-  u.  Klingenbach-Münd. 

39 

Gebiet  des  Klingenbachs  (Bittel- 

bronnerbachs)  . 

13,36 

0,242 

Mündung  bei  Siglingen. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

1  695,95 

30,800 

In  Siglingen;  direkt  unter  der  Klingen- 

bachmündung. 

40 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

19,20 

0,349 

Zwifchen  der  Klingenbach-  u.  der  SchefT- 

lenz-Mündung. 

41 

Gebiet  der  Schefflenz  .... 

95,28 

1,730 

Von  den  Quellengebieten  bei  Großeicholz- 

heim  und  Ober-Scheft'lenz  bis  zur  Miind. 

in  die  Jagft  oberhalb  Unter-Griesheim. 

Einzugsgebiet  der  Jagft  . 

1  810,43 

32,879 

Bei  Unter-Griesheim;  direkt  unter 

der  Schefflenzmündung. 

42 

Gebiet  des  Tiefenbachs .... 

16,32 

0,297 

Mündung  bei  Unter-Griesheim. 

43 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

9,97 

0,181 

Zwifchen  der  Mündung  der  Schefflenz  und 

dem  Einffuß  der  Jagft  in  den  Neckar. 

Totalgebiet  der  Jagft  .  . 

1836,72 

33,357 

Von  den  Quellengebieten  bis  zur 

Miind.  in  den  Neckar  b.  Jagftfeld. 

Ih.  Gliederung  einiger  Einzelgebiete  des  Neckarfyftems. 

50  e 

Das  Gebiet  der  Nagold. 

50  ei 

Gebiet  der  oberen  Nagold  .  . 

216,23 

3,927 

Von  den  Quellengebieten  bei  Urnagold, 

Igelsberg,  Pfalzgrafenweiler,  Simmers¬ 
feld  und  Zwerenberg  bis  zur  Mündung 
der  Waldach  bei  Nagold. 

50  e* 

Gebiet  der  Waldach . 

152,63 

2,772 

Von  den  Quellengebieten  bei  Herzogs- 

weiler,  Tlmmlingen  u.  Griinmettftetten 
bis  zur  Einmündung  in  die  Nagold  bei 
der  Oberamtsftadt  Nagold. 

50  es 

Gebiet  des  Kreuzerthaies  .  .  . 

6,88 

0,125 

Mündung  in  Nagold. 

Einzugsgebiet  der  Nagold 

375,74 

6,824 

In  Nagold,  direkt  unter  der  Waldach¬ 
mündung. 

50  e  4 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

144,83 

2,630 

Zwifchen  d.  Waldachmiindung  in  Nagold 

und  der  oberen  Brücke  in  Calw. 

50  es 

Gebiet  der  Teinach  . 

61,47 

1,116 

Von  den  Quellengebieten  bei  Neuweiler, 

Ober-Kollwangen  und  Röthenbach  bis 
zur  Mündung  in  die  Nagold  bei  der 
Eifenbahnftation  Teinach. 

Einzugsgebiet  der  Nagold 

582,04 

10,570 

In  Calw;  an  der  oberen  Steinbrücke, 

welche  die  St.  Nikolauskapclle  trägt. 
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Waffergebiete  von  Neckarzuflüffen. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  |  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  der  Nagold 

582,04 

10,570 

In  Calw;  an  der  oberen  Steinbrücke, 
welche  die  St.  Nikolauskapelle  trägt. 

50  0  6 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

142,76 

2,592 

Zwilchen  der  oberen  Brücke  in  Calw 
und  dem  Einfluß  der  Würm  oberhalb 
Pforzheim. 

Einzugsgebiet  der  Nagold 

724,80 

13,162 

Direkt  ob  der  Wiirmmiindung. 

50  e  7 

Gebiet  der  Würm . 

419,05 

7,610 

Von  den  Quellengebieten  im  „Gäu“  bei 
Hildrizhaufen,  Nufringen,  Ober-Jefingen, 
Deckenpfronn,  Gechingen,  Böblingen, 
Sindelfingen  und  Warmbronn  bis  zur 
Münd.  in  die  Nagold  oberh.  Pforzheim. 

50  es 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

1,63 

0,030 

Zwifchen  der  Würmmündung  und  dem 
Einfluß  der  Nagold  in  die  Enz. 

(>0 

<äi) 

a 

Totalgebiet  der  Nagold1)  . 

Das  Gebiet  der  Buhler. 

1 145,48 

20,802 

Von  den  Quellengebieten  bis  zur 
Münd.  in  die  Enz  bei  Pforzheim. 

Gebiet  der  oberen  Bühler  .  .  . 

71,05 

1,290 

Von  den  Quellengebieten  bei  Lutftruth 
und  Pommertsweiler  bis  zur  Fifchach- 
mündung  bei  Kottfpiel. 

b 

Gebiet  der  Fifchach . 

43,38 

0,788 

Von  den  Quellengebieten  ob  Herrlebach 
und  Ober-Fifchach  bis  zur  Mündung 
in  die  Bühler  bei  Kottfpiel. 

Einzugsgebiet  der  Bühler 

114,43 

2,078 

In  Kottfpiel;  direkt  unter  der  Fifch- 
achmündung. 

c 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

52.51 

0,954 

Zwifchen  Fifchach-  u.  Ahlbachmiindung. 

d 

Gebiet  des  Ahlbachs . 

20,04 

0,364 

Von  den  Quellengebieten  bei  Lorenzen¬ 
zimmern  bis  zur  Mündung  in  die  Bühler 
bei  Veilberg. 

Einzugsgebiet  der  Bühler 

186,98 

3,396 

Bei  Ve  11b erg;  direkt  unter  der  Ahl- 
bachmündung. 

e 

• 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

89,09 

1,618 

Zwifchen  der  Ahlbachmiindung  und  dem 
Einfluß  der  Bühler  in  den  Kocher;  alfo 
mit  Einfchluß  des  Gebietes  des  Otter- 
bachs  und  der  von  Ilshofen  u.  Ober- 
Schmerach  herabk.  Schmerach. 

Total  ge  bi  et  der  Bühler  . 

276,07 

5,014 

Von  den  Quellengebieten  bis  zur 
Mündung  in  den  Kocher  bei  Geis¬ 
lingen  OA.  Hall. 

*)  Eine  hydrographifche  Bearbeitung  des  Nagoldgebietes  iindet  fich:  „Begleitworte  zur 

geognoitiichen  Spezialkarte  von  Württemberg“  Atlasblatt  Calw  S.  23  ff. 
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Xi.  Das  Gebiet  der  Tauber  (Maingebiet1). 


Lauf. 

Ja 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

1 

Gebiet  der  oberen  Tauber2)  .  . 

186,36 

3,384 

Von  den  Quellengebieten  bei  Michelbach 
a.  d.  Lücke  (Weikersbolz),  Wettringen, 
Unter-Gailnan  und  Schillingsfürft,  und 
mit  Einichluß  der  unterirdifch  zur 
„Sehandtauber“  abfließenden  Trocken- 
thäler  und  Wafferfäcke  bei  Gammes- 
feld  und  Leuzendorf  bis  zur  Mündung 
d.  Vorbachs  bei  d.  Brunnenmühle 
unter  Rothenburg  a./T. 

2 

3 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

Geb.  d.Herrgottsbaches(Licbteler- 

106,64 

1,937 

Zwilchen  Vorbach-  und  Herrgottsbacli- 
Mündung. 

Von  den  Quellengebieten  bei  Spielbach 

Thalbachs) . 

43,73 

0,794 

und  Blumweiler  bis  zur  Mündung  in 
die  Tauber  in  Creglingen. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

336,73 

6,115 

In  Creglingen;  direkt  unter  d.  Münd. 
des  Herrgottsbaches. 

4 

5 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 
Gebiet  des  Rimbachs  (Dangel- 

3,78 

0,069 

Zwilchen  Herrgottsbach-  und  Rimbach- 
Mündung. 

brunnenbachs)  . 

28,97 

0,526 

Von  den  Quellengebieten  bei  Rinderfeld 
und  Streichenthal  bis  zur  Mündung 
in  die  Tauber  oberhalb  Klingen. 

E i n z u g s g e b i et  der  Tauber 

369,48 

6,710 

Bei  K  li  n  g  en ;  direkt  unter  der  Rimbach- 
Mündung. 

6 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

11,25 

0,204 

Zwilchen  Rimbach-  und  Steinach-Münd. 

7 

Gebiet  der  Steinach . 

85,65 

1,556 

Von  den  Quellengebieten  bei  Vorder- 
und  Hinter-Pfeinach  bis  zur  Mündung 
in  die  Tauber  oberhalb  Bieberehren. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

466,38 

8,470 

Bei  Bieber  ehren;  direkt  unter  der 
Steinachmündung. 

8 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

2,39 

0,043 

Zwifchen  Steinach-  und  Gollachmiindung. 

9 

Gebiet  der  Gollach . 

159,77 

2,902 

Von  den  Quellengebieten  oberhalb  Ufifen- 
heim  bei  Weigenheim,  Ulfenheim  und 
Cuftenlohr  bis  zur  Mündung  in  die 
Tauber  bei  Bieberehren. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

628,54 

11,415 

In  Bieberehren;  direkt  unter  der 
Gollachmiindung. 

10 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

7,29 

0,132 

0,621 

Zwifchen  Gollach-  undRippach-Mündung. 

11 

Gebiet  der  Rippach . 

34,17 

Von  den  Quellengebieten  bei  Gleichsheim 
bis  zur  Mündung  in  die  Tauber  bei 
Röttingen. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

670,00 

12,168 

In  Röttingen;  direkt  unt.  d.  Rippacli- 
Mündung. 

12 

Gebiet  kleiner  Bäche . 

21,22 

0,385 

Zwifchen  Rippach-  u.  Naffauerbach-Miind. 

13 

Gebiet  des  Naffauerbachs  .  .  . 

44,08 

0,801 

Von  den  Quellengebieten  bei  Simmringen 
bis  zur  Mündung  in  die  Tauber  bei 
Schäftersheim. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

735,30 

13,354 

In  Schäftersheim,  direkt  unter  der 
Mündung  des  Naffauerbaches. 

14 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

2,20 

0,040 

Zwifchen  Naffauerbach  u.  Vorbachmünd. 

15 

Gebiet  des  Vorbachs3).  .  .  . 

116,03 

2,107 

Von  den  Quellengebieten  b.  Sehrotzberg 
bis  zur  Mündung  in  die  Tauber  bei 
Weikersheim. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

853,53 

15,501 

In  Weikersheim;  direkt  unter  der 

V  or  bachmündung. 

')  Nach  S.  47  der  Denkfchrift 

vom  Jahre  1863 

der  Großherzogi.  bad.  Oberdirektion  des 

Waller-  und  Straßenbaues  hat  das  ganze  Maingebiet  eine 

Fläche  von  18  993  qkm. 

2)  Die  Flußgefälle  der  Tauber 

finden  lieh 

in  der  Oberamtsbefchreibung  Mergentheim  S.  37. 

3)  Das  Einzugsgebiet  des  Vorbachs  in  Nieder ftetten  am  Wehr  der  Ziegelmühle  ergibt 
ficli  zu  71,11  (ihm. 
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Wafler gebiete  der  Tauber. 


Lauf. 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

853,53 

15,501 

ln  Weikersheim;  direkt  unter  der 

V  orbachmündung. 

16 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

17,00 

0,309 

Zwilchen  Vorbach-  und  Aspachmiindung. 

17 

Gebiet  der  Afpach . 

26,27 

0,477 

Von  d.  Quellengebieten  bei  Adolzhaufen 
und  Pfitzingen  bis  zur  Mündung  in  die 
Tauber  unterhalb  Elpersheim. 

18 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

2,05 

0,037 

Zwilchen  Afpach-  u.  Lochbachmündung. 

19 

Gebiet  d.  Lochbachs  (Apfelbachs) 

18,76 

0,341 

Von  d.  Quellengebieten  bei  Herbfthaufen 
bis  zur  Mündung  in  die  Tauber  in 
Markelsheim. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

917,61 

16,665 

In  Markelsheim;  an  der  Brücke. 

20 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

37,61 

0,683 

Zwifchen  Lochbach-  und  Wachbachmiin- 
dung;  alfo  mit  Einfchluß  der  Bäche 
im  Neufaffei’-  und  Harthaufer  Thal  und 
mit  dem  Erlenbachgebiet. 

21 

Gebiet  des  Wachbachs  .... 

57,33 

1,041 

Von  den  Quellengebieten  bei  Roth  und 
Herbfthaufen,  fowie  bei  Hachtel,  Stupp- 
ach  und  Luftbronn  bis  zur  Mündung 
in  die  Tauber  bei  Mergentheim. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

1  012,55 

18,389 

In  Mergentheim;  direkt  unter  der 
Wachbachmiindung. 

22 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

14,78 

0,269 

Zwifchen  Wachbach-  und  Ballbachmiind. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

1  027,33 

18,658 

An  d.  Landesgrenze  b.  Edelfingen. 

23 

Gebiet  des  Ballbachs  .... 

32,25 

0,586 

Von  den  Quellengebieten  bei  Oesfeld  bis 
zur  Mündung  in  die  Tauber  bei  Unter- 
Ballbach. 

24 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

5,80 

0,105 

Zwifchen  Ballbach-  u.  Umpf erbachmünd. 

25 

Gebiet  des  Umpferbaches  .  .  . 

120,21 

2,183 

Von  den  Quellengebieten  bei  Bobftatt, 
Angelthiirn,  Uiffingen  und  beim  Ahorn¬ 
hof  bis  zur  Mündung  in  die  Tauber 
bei  Königshofen. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

1 185,59 

21,532 

In  Königshofen;  direkt  unter  der 
Umpferbachmündung. 

26 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

25,87 

0,470 

Zwifchen  Umpferbach-  und  Grünbach¬ 
mündung  unterhalb  Lauda. 

27 

Gebiet  des  Grünbachs  .... 

247,27 

4,491 

Von  d.  Quellengebieten  bei  Groß-Rinder- 
feld,  Gerchsheim,  Limbachshof, Gerolds¬ 
haufen,  Giebelftadt  und  Euerhaufen 
bis  zur  Mündung  in  die  Tauber  unter¬ 
halb  von  Gerlachsheim. 

28 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

19,92 

1,611 

Zwifchen  Grünbach-  u.  Brehmbachmünd. 

29 

Gebiet  des  Brehmbachs  .  .  . 

88,73 

0,362 

Von  den  Quellengebieten  bei  Brehmen, 
Heckfeld  u.  Königsheim  bis  zur  Münd. 
in  die  Tauber  in  Tauber-Bifchofsheim. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

1  567,38 

28,466 

In  Tauber-Bifchofsheim;  an  der 
Brücke. 

30 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

33,15 

0,602 

Zwifchen  Brehmbach-  u.  Welzbachraünd. 

31 

Gebiet  des  Welzbaches  .... 

56,95 

1,034 

Von  den  Quellengebieten  bei  Ober-  und 
Unter-Altertheim  bis  zur  Mündung  in 
die  Tauber  bei  Hochhaufen. 

Einzugsgebiet  der  Tauber 

1  657,48 

30,102 

In  Hochhaufen;  direkt  unt.  der  Welz- 
baclimündung.  (Eintritt  der  Tauber  in 
das  Gebiet  des  Buntfandfteins.) 

32 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

143,30 

2,602 

Zwifchen  der  Welzbachmündung  und  dem 
Einfluß  der  Tauber  in  den  Main  bei 
Wertheim. 

Totalgebiet  der  Tauber  . 

1800,78 

32,704 

Von  den  Quellengebieten  bis  zur 
Münd.  in  d.  Main  bei  Wertheim. 
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II.  Das  Stromgebiet  der  Donau. 

II  a.  Gliederung  des  Hauptgebietes 

von  den  Quellen  bis  zur  Blaumündung  in  Ulm. 
(Vergl.  hiezu  die  Ueberfichtskarte.) 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete. 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Das  Gebiet  der  Donau. 

i 

Gebiet  der  Brege . 

292,23 

5,307 

Mündung  unterhalb  Donauefchingen. 

2 

*  „  Brigach . 

196,14 

3,562 

ii  n  n 

3 

„  „  ftillen  Mufel  .  .  . 

37,87 

0,688 

ti  n  ii 

Einzugsgebiet  der  Donau  . 

526,24 

9,557 

Unterhalb  Donauefchingen. 

4 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

71,17 

1,293 

Zwifclun  Mufel-  und  Kettachmiindung. 

5 

„  der  Kettach . 

57,15 

1,038 

Einfluß  oberhalb  Geifiugen. 

Einzugsgebiet  d.  Donau1). 

654,56 

11,888 

Direkt  unter  d.  Kettachmiindung 
bei  Geifingen. 

6 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

8,32 

0,151 

Zwifchen  Kettach-  und  Aitrachmündung. 

7 

„  der  Aitrach . 

1 10,58 

2,008 

Mündung  bei  Haufen. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

773,46 

14,047 

Unmittelbar  unt.  d.  Aitrachmünd. 

8 

Gebiet  des  Mühlbaches  .... 

18,19 

0,330 

Mündung  bei  Zimmern. 

9 

„  „  Bachzimmernerbaches 

21,21 

0,385 

„  bei  Immendingen. 

10 

„  „  Kraienbachs  .  .  . 

29,74 

0,540 

„  bei  Möhringen. 

11 

„  kleiner  Bäche  .... 

52,56 

0,955 

Zwifchen  Aitrach-  und  Eltamündung. 

12 

„  der  Elta  2) . 

81,04 

1,472 

Mündung  oberhalb  Tuttlingen. 

Einzugsgebiet  d.  Donau3)  . 

976,20 

17,729 

Bei  Tuttlingen.  Direkt  unter  d.  Elta¬ 
mündung. 

13 

Gebiet  des  Seltenbachs  .... 

32,04 

0,582 

Mündung  bei  Tuttlingen. 

14 

„  „  Urfenthals  .... 

28,06 

0,509 

„  oberhalb  Nendingen. 

15 

„  „  Altenthals  .... 

13,39 

0,243 

„  bei  Nendingen. 

16 

„  kleiner  Bäche  .... 

28,57 

0,519 

Zwifchen  Elta-  und  Lippachmündung. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

1  078,26 

19,582 

Unmittelbar  ob  d.  Lippachmünd. 

17 

Gebiet  der  Lippach . 

36,98 

0,672 

Mündung  unterhalb  Mühlheim. 

18 

„  des  Felfenthales  .  .  . 

27,58 

0,501 

TI  T)  V 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

1  142,82 

20,755 

Unmittelbar  unter  d.  Lippach m. 

19 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

12,15 

0,220 

Zwifchen  Lippach-  und  Beeramiindung. 

20 

„  der  Beera 2) . 

141,00 

2,561 

Mündung  oberhalb  Friedingen. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

1  295,97 

23,536 

Bei  Fr ie dingen.  Direkt  unter  der 
Beeramiindung. 

21 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

210,21 

3,817 

Zwifchen  Beera-  u.  Schmiechamündung, 
incl.  der  Wafferfäcke  des  Meßftetter 
Hardts. 

22 

„  der  Schmiecha2)  (Schmeie) 

148,54 

2,698 

MitEinfchl.  des  bei  Bitz  gelegenen  Degen¬ 
felder  WalTerfacks.  Münd.  bei  Dietfurt. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

1654,72 

1 

30,051 

Oberhalb  Sigma  ringen,  direkt  unt. 
der  Schmiechamündung. 

’)  Oberftes  Stufenbecken  der  Donau  an 

der  Schwelle  des  Jura-Durchbruchs. 

2)  Die  wichtigeren  Unterabtheilungen  diefes  Gebietes  Anden  fich  in  Tab.  11  b.  (S.  33). 

s)  Diefes  Gebiet  fließt  theilweii’e  unterirdifch  der  „ Aachquelle“  im  Bodenfeegebiet  zu; 
cfr.  Oberamtsbefchr,  Tuttlingen  S.  243. 
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Waffergebiete  der  Donau. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeni 

in 

qkm 

nlialt 

Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

1  654,72 

30,051 

Oberhalb  S  i  g  m  a  r  i  n  g  e  n. 

23 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

46,03 

0,836 

Zwilchen  Schmiecha-  und  Lauchertmünd. 

24 

„  Gebiet  der  Lauchert 4)  . 

441,21 

8,013 

Mündung  bei  Sigmaringendorf. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

2  141,96 

38,900 

Bei  Sigmaringendorf,  direkt  unter 
der  Lauchertmündung. 

25 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

15,82 

0,287 

Zwifchen  Lauchert-  u.  Ablaclnniindung. 

Einzugsgebiet  d.  Donau2). 

2  157,78 

39,187 

Unmittelbar  ob  d e r  A b  1  a c h m ii n d. 

26 

Gebiet  der  Ablach  ’) . 

429,93 

7,808 

Mündung  bei  Mengen.  Incl.  Oedenftetter 
Waflerfack. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

2  587,71 

46,995 

Bei  Mengen,  direkt  unter  der  Ablach- 
mündung. 

27 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

24,95 

0,453 

Zwifchen  Ablach-  und  Oftrachmiindung. 

28 

„  der  Oftrach . 

201,27 

3,656 

Mündung  bei  Hunderfingen. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

2  813,93 

51,104 

Bei  Hunderfingen;  direkt  unter  der 
Oftrachmiindung. 

29 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

17,99 

0,326 

Zwifchen  Oftrach-  und  Bibermündung. 

30 

„  der  Biber . 

82,64 

1,501 

Mündung  oberhalb  Riedlingen. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

2  914,56 

52,931 

Oberhalb  Riedlingen;  direkt  unter 
der  Bibermündung. 

31 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

13,32 

0,242 

Zwifchen  Biber-  u.  Schwarzachmiindung. 

32 

„  der  Schwarzach  .... 

139,86 

2,540 

Mündung  unterhalb  Riedlingen. 

33 

„  der  Kanzach a)  ...  . 

164,70 

2,991 

„  bei  Daugendorf  (incl.  Feclerfee). 

34 

„  kleiner  Bäche  .... 

26,65 

0,484 

Zwifchen  Schwarzach-  und  Zwiefalter- 
Aachmündung. 

35 

„  der  Zwiefalter-Aach  .  . 

213,97 

4,431 

Mündung  bei  Zwiefaltendorf. 

36 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

3  503,06 

63,619 

Bei  Zwiefalten dorf;  direkt  unter 
der  Aachmiindung. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

30,76 

0,559 

Zwifchen  Aach-  und  Lautermündung. 

37 

„  der  Offenhaufer-Lauter  . 

298,61 

5,423 

Mündung  bei  Ober-Marchthal. 

38 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

3  832,43 

69,601 

Bei  Obermarchthal;  direkt  unter  d. 
Lautermündung. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .  . 

51,56 

0,936 

Zwifchen  Lauter-  und  Stehenbachmünd. 

39 

„  des  Stehenbachs  .  .  . 

80,28 

1,458 

Mündung  bei  Rottenacker. 

40 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

3  964,27 

71,995 

Bei  Rottenacker;  direkt  unter  der 
Stehenbachmündung. 

Gebiet  kleiner  Bäche  .  . 

38,49 

0,699 

Zwifchen  Stehenbach-  und  Schmiechenm. 

41 

„  der  Schmiechen  .... 

257,86 

4,683 

Mündung  bei  Ehingen. 

42 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

4  260,62 

77,377 

Bei  Ehingen;  direkt  unter  der 
Schmiechenmiindung. 

Gebiet  der  Riß  *) . 

442,09 

8,029 

Sarnrnt  dem  Ilaifterkircher  Riedthal. 

43 

„  kleiner  Bäche  .... 

31,31 

0,569 

Zwifchen  Schmiechen-  und  Rißmündung. 

44 

45 

„  kleiner  Bäche  .... 

„  der  Wefternach  (incl.  Rot- 

7,36 

0,133 

Zwifchen  Riß-  und  Wefternachmündung. 

46 

tum  und  Dirnach)  .  .  . 

247,00 

4,486 

Mündung  bei  Erbach. 

„  kleiner  Bäche  .... 

0,34 

0,006 

Zwifchen  Wefternach-  und  Rothmünd. 

47 

„  der  Baierzer  Roth  .  .  . 

295,00 

5,358 

Mündung  bei  Erbach. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

5  283,72 

95,958 

Bei  Erbach;  direkt  unter  der  Rothm. 

4S 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

94,43 

1,715 

Zwifchen  Roth-  und  Illermündung. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

5  378,15 

97,673 

Unmittelbar  ob  dem  Illereinfluß. 

J)  Die  wichtigeren  Unterabtheilungen  diefes  Gebietes  finden  lieh  in  der  Tab.  II  b  (S.  34). 

2)  Mit  diefern  Gebiete  verläßt 

die  Donau  den  Jura-Durchbruch  und  tritt  hinaus  in  ihr 

'weitgedehntes  zweites  Stufenbecken,  das  bis  an  die  Felsklippen  des  Böhmerwaldes  hinabreicht. 

3)  Das  Einzugsgebiet  des  künftlich  zur  Kanzach  abgeleiteten  Eederfees  beträgt  derzeit 

mit  Emlchluß  der  Seefläche  mir  38,77  qkm,  während  das  Einzugsgebiet  der  Kanzach  bei  Volloeli 

69,67  qkm  umfaßt.  Das  Totalgebiet  des  Eederfees 

zur  Zeit  feiner  größten  Ausdehnung  betrug  einft 

incl. 

See  86,27  qkm  mit  Einfchluß  des  Steinliauferrieds. 

Waflfergebiete  der  Donau. 
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Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  ■  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

5  378,15 

97,673 

Unmittelbar  ob  dem  Illereinfluß. 

49 

Gebiet  der  Iller  l) . 

2  226,30 

40,432 

Mündung  oberhalb  Ulm. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

7  601,45 

138,105 

Unmittelbar  unter  dem  Iller¬ 
ein  f  1  u  ß. 

50 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

7,27 

0,132 

Zwilchen  Iller-  und  Blaumündung. 

51 

„  der  Blau  . 

472,47 

8,580 

Mündung  in  Ulm. 

Einzugsgebiet  der  Donau. 

8  084,19 

146,817 

An  der  Straßenbrücke  zu  Ulm. 

Zufliil 

Außerhalb  Württembergs  rnünd 

re: 

en  noch 

’olgende 

größtentheils  w iir ttem bergi fche,  Donau- 

52 

Gebiet  der  Nau  (Ach)  .  .  . 

101,50 

1,843 

Mündung  unterhalb  Riedheim  bei  Leip- 
heim,  K.  Bayern.  Entfpringt  bei  Lan¬ 
genau. 

53 

„  der  Brenz1)  .  .  .  . 

850,88 

15,453 

Mündung  bei  Faimingen  oberhalb  Lauin¬ 
gen,  K.  Bayern.  Urfprung  in  Königs¬ 
bronn. 

54 

„  der  Egau  (Egge)1) 

425,64 

7,730 

Mündung  bei  Steinheim  unweit  Höch- 
l'tädt  im  Königreich  Bayern.  Urfprung 
auf  dem  Härdtsfeld  bei  Neresheim. 

55 

„  der  W örnitz  2)  .  .  . 

Mündung  bei  Donauwörth,  K.  Bayern. 
Urfprung  auf  der  Frankenhöhe  unweit 
Frankenheim,  K.  Bayern. 

II  b.  Gliederung  von  Nebengebieten. 

(cfr.  Ueberfichtskarte.) 

12 

Das  Gebiet  der  Elta. 

12  a 
12  b 

Gebiet  der  oberen  Elta  .  .  . 

„  des  Faulenbachs  .  .  . 

49,12 

28,16 

0,892 

0,512 

Von  der  Quelle  bis  zur  Faulenbach-. M. 

„  „  „  „  zum  Einfl.  in  d.  Elta. 

12  c 

Einzugsgebiet  der  Elta  .... 
Gebiet  der  unteren  Elta  .  .  . 

77,28 

3,76 

1,404 

0,068 

Bei  der  Wurmlinger  Mühle. 

Zwilchen  Faulenbachmündung  u.  Donau. 

20 

Totalgebiet  der  Elta.  .  . 

Das  Gebiet  der  Beera. 

81,04 

1,472 

Von  den  Quellen  bis  zur  Mündung  bei 
Tuttlingen. 

20  a 
20  b 

Gebiet  der  Wehinger  Beera  .  . 

„  der  Thieringer  Beera  .  . 

57,87 

50,73 

1,051 

0,921 

Von  d.  Quellen  bis  z.  MUnd.  d.Thieringer-B. 

„  „  *  „  Wehinger-B. 

20  c 

Einzugsgebiet  der  Beera  .  .  . 

Gebiet  der  unteren  Beera  .  .  . 

108,60 
|  32,40 

1,972 

0,589 

Am  Zufammenfluß  oberhalb  Bärenthal. 
Zwilch.  Zufammenfluß  u.  Mttnd.  in  d.  Donau 

22 

Totalgebiet  der  Beera  .  . 

Das  Gebiet  der  Schmiecha. 

141,00 

2,561 

Von  den  Quellen  bis  zur  Mündung  bei 
Friedingen. 

22  a 

22  b 
22  c 

Gebiet  der  oberen  Schmiecha  . 

„  des  Riedbachs  .... 

„  d.  Degenfelder  Waflerfacks 

37,46 

7,55 

5,84 

0,681 

0,137 

0,106 

Vom  Urfprungsgebict  bis  Itiedbachein- 
fluß  bei  Ebingen. 

Mündung  unterhalb  Ebingen. 

Unterird.  abfließ.  Trockenthäler  bei  Bitz. 

22  d 

Einzugsgebiet  der  Schmiecha 
Gebiet  der  unteren  Schmiecha  . 

50,85 

97,69 

0,924 

1,774 

Unterhalb  Ebingen;  am  Riedbacheinfluß. 
Zwilchen  Riedbach  u.  Miind.  in  die  Donau. 

Tot  algebiet  d.  Schmiecha 

148,54 

2,698 

Von  den  Quellgebieten  bis  zum  Einfluß  in 
die  Donau. 

’)  Die  wichtigeren  Unter-Abtheilungen  diefes  Gebiets  finden  ficli  in  den  Tabellen  II  b  und 
II  c.  (Iller  S.  34,  35  und  37),  (Brenz  S.  35,  36  und  37),  (Egau  S.  36.) 

2)  Die  Gebiete  der  Neben«  äffe  der  Wörnitz:  Z  werg-Wörnitz,  Rothach  und  Eger 
find,  foweit  fie  Württemberg  berühren,  in  der  Tabelle  II c  S.  38  angegeben. 

Württerab.  Jahrbücher  1RS3.  Supplem.-B  1. 
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Waffergebiete  von  DonauzuflülTen. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

B e  m  e  r  k  unge n 

24 

Das  Gebiet  der  Laudiert. 

24  a 

Gebiet  der  oberen  Lauchert  .  . 

147,25 

2,674 

Von  den  Quellgebieten  bis  zur  Seckach- 
einmiindung  unterhalb  Mägerkingen 
(incl.  Seekachgebiet). 

24  b 

„  der  unteren  Lauchert  .  . 

293,96 

5,339 

Zwilchen  Seckacheinfluß  und  Mündung 
in  die  Donau. 

26 

T  o  t  a  1  g  e  b  i  e  t  der  Lauchert 

Das  Gebiet  der  Ablach. 

441,21 

8,013 

Von  den  Quellbezirken  bis  zur  Mündung 
in  die  Donau  bei  Sigmaringendorf. 

26  a 

Oedenftetter  Wafferfack  .  .  . 

16,28 

0,296 

Unterirdifch  abfließende  Trockenthäler 
bei  Neuhaufen  ob  Eck. 

26  b 

Gebiet  der  Ablach . 

413,65 

7,512 

Mündung  bei  Mengen. 

42 

42  a 

Totalgebiet  der  Ablach 

Das  Gebiet  der  Riß. 

Gebiet  der  oberen  Riß  Q  (mit  dem 

429,93 

7,808 

Von  den  Quellbezirken  bis  zur  Donau. 

Haifterkircher  Riedthal)  .  .  . 

276,90 

5,029 

Einzugsgebiet  in  B i b er a c  h  ;  am  Einfluß 
der  Biberach  bei  Birkendorf,  incl.  Bi- 
berachgebiet.  (Hierunter  das  Einzugs¬ 
gebiet  der  Federach  in  Steinhaufen 
mit  16,60  qkm.) 

42  b 

Gebiet  der  unteren  Riß  .  .  . 

165,19 

3,000 

Zwilchen  Biberacheinfluß  und  der  Mün¬ 
dung  in  die  Donau  unterhalb  Rißtiffen. 

49 

Totalgebiet  der  Riß  .  .  . 

Das  Gebiet  der  Iller. 

442,09 

8,029 

Von  den  Quellbezirken  bis  zur  Donau. 

49  a 

Gebiet  der  Trettach . 

76,81 

1,395 

Von  den  Quellgebieten  an  der  Mädele- 
Gabel  (2  650  m.) ,  Oefner- Spitz  und 
Großen  Wilde  (2  363  m)  bis  zum  Zu- 
fammenfluß  mit  Stillach  und  Breitach. 

49  b 

„  der  Stillach . 

80,79 

1,467 

Von  den  Quellgebieten  am  Geishorn 
(2  372  m),  Biberkopf  (2  603  m)  und 
Wilden  Mann  bis  zum  Zufammenfluß 
mit  Trettach  und  Breitach. 

49  c 

„  der  Breitach . 

149,84 

2,721 

Von  den  Quellgebieten  am  Widderftein 
(2  531  m)  und  Hohen  Ifen  (2  234  m)  bis 
zum  Zufammenfluß  mit  Stillach  und 
Trettach  bei  Oberstdorf. 

Einzugsgebiet  der  Iller.  . 

307,44 

5,583 

Unterhalb  Oberftdorf;  an  d.  Ver¬ 
einigung  der  drei  Quellflüfle  (794  m). 

49  d 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

98,68 

1,792 

Zwilchen  dem  Zufammenfluß  bei  Oberft¬ 
dorf  und  der  Mündung  der  Ofterach 
bei  Sonthofen. 

49  e 

„  der  Ofterach . 

168,37 

3,058 

Von  den  Quellgebieten  am  Ilochvogel 
(2  593  m),  Daumen  (2  281  m)  u.  Grün¬ 
ten  (1  741  m)  bis  zur  Mündung  in  die 
Iller  bei  Sonthofen. 

49  f 

n  kleiner  Bäche  .... 

0,77 

0,014 

Zwifchen  Ofterach-  u.  Aubachmiindung. 

49  g 

n  des  Anbachs . 

52,14 

0,947 

Von  den  Quellbezirken  am  Rindalphorn 
(1851  m)  u.  Riedbergerhorn  (1784  m) 
bis  zur  Mündung  in  die  Iller  bei 
Blaichach. 

Einzugsgebiet  der  Iller  . 

627^4<r 

11,394 

Bei  Blaichach  u n  w ei t  Son tho fen, 
direkt  unter  der  Mündung  d.  Aubachs. 

r>  -?ie  °^)eie  hat  durch  die  aus  dem  Steinbauferried  kommende  Federach  eine  in- 
terellante  B 1  f  1  u en z  mit  der  Schuffenquelle,  welche  den  größten  Theil  ihres  Waffers  nnterirdifch 
aus  dem  Federleeried  bezieht. 


Waffergebiete  von  Donauzuflüflfen. 
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Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

Einzugsgebiet  der  Iller 

627,40 

11,394 

Bei  B 1  a  i  c  h  a  c  li  unweit  Sonthofen. 

49  h 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

31,40 

0,571 1 

Zwilchen  Aubach-  u.  Konftanzer  Ach-M. 

49  i 

„  der  Konftanzer  Ach  .  . 

68,23 

1,239 

Von  den  Quellbezirken  b.  Staufen  (729  m) 
bis  zur  Mündung  in  die  Iller  unterhalb 
Immenftadt. 

Einzugsgebiet  der  Iller 

727,03 

13,204 

Bei  Immenftadt');  direkt  unter  dem 
Einfluß  der  Konftanzer  Ach. 

49  k 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

259,35 

4,710 

Zwifchen  Konftanzer  Ach-  und  Rottach- 
münd.  bei  Kempten;  incl.  das  Gebiet 
der  Kemptener  Rottach  u.  der  Durach. 

Einzugsgebiet  der  Iller 

986,38 

17,914 

Bei  Kempten;  direkt  unter  der  Rot- 
tachmündung. 

491 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

355,17 

6,450 

Zwifchen  Rottach-  u.  Aitrachmündung ; 
incl.  Binswangcr-Ach. 

49  m 

„  der  Aitrach 2)  .... 

363,33 

6,598 

Von  den  Quellbezirken  oberhalb  Leut- 
kirch  und  von  denen  im  Wurzacher 
Ried  bis  zur  Iller. 

49  n 

Einzugsgebiet  der  Iller 

Gebiet  kleiner  Bäche  und  der 

1  704,88 

30,962 

Bei  Aitrach3);  direkt  unter  d.  neuen 
Aitrachmündung. 

trockenen  Thalfohle .... 

288,91 

5,247 

Zwifchen  der  neuen  Aitrachmündung  u. 
der  Kellmiinzer  Brücke. 

49  o 

Einzugsgebiet  der  liier 

Gebiet  kleiner  Bäche  und  der 

1  993,79 

36,209 

Bei  Keil  münz;  an  der  Brücke. 

Zwifchen  der  Kellmiinzer  Brücke  und 

trockenen  Thalfohle  .... 

143,91 

2,614 

dem  Einfluß  der  Weihung. 

49  p 

Gebiet  der  Weihung . 

72,76 

1,321 

Mündung  unterhalb  Unter-Kirchberg. 

Einzugsgebiet  der  Iller 

2  210,46 

40,144 

Bei  Unter-Kirchberg;  direkt  unter 
der  Mündung  der  Weihung. 

49  q 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

15,84 

0,288 

Zwifchen  dem  Einfluß  der  Weihung  und 
der  Mündung  der  Iller  in  die  Donau. 

53 

Totalgebiet  der  Iller.  .  . 

Das  Gebiet  der  Brenz. 

2  226,30 

40,432 

Von  den  Quellgebieten  bis  zur 
Don  au. 

53 

Gebiet  ob  der  Brenzquelle  .  . 

2,54 

0,046 

Oberflächliches  Zuzugsgebiet  bei  der 
Ziegelhütte. 

58  b 

„  d.  trock.  großen  Brenzthals 

8,47 

0,154 

Oberfl.  Zuzugsgeb.  am  Gnannenkopf  etc. 

53  c 

„  d.  trock.  kleinen  Brenzthals 

6,26 

0,114 

Oberflächliches  Zuzugsgebiet  von  Zang. 

Quellgebiet4)  der  Brenz  . 

17,27 

0,314 

In  Königsbron n. 

53d 

Quellgebiet  der  Pfeffer  .... 

26,56 

0,482 

Gegend  um  Zahnberg  und  Efelbuch,  fo- 
wie  das  unterirdifch  abfließende  Ge= 
biet  d.  Erdfälle  im  Falchen  bei  Ochfen- 
berg,  bei  Niefitz  und  bei  Nietheim. 
(Es  würde  vielleicht  auch  ein  Theil 
des  Gebietes  des  Ebnater  Thaies  in  54  a 
hieher  gehören  ?) 

Einzugsgebiet  der  Brenz  . 

43,83 

0,796 

In  Königsbronn. 

53  e 

Gebiet  der  Enggaflfe  (Trockenth.) 

6,75 

0,123 

Mündung  bei  Aufhaufen. 

53  f 

„  des  Schmidsteichs  .  .  . 

8,47 

0,154 

Trockenthal.  Mündung  bei  Schnaitheim. 

53  g 

„  des  Kampferthaies  .  .  . 

22,64 

0,411 

Trockenthal.  Drainirt  die  Gegend  um 
Nattheim. 

53  h 

„  kl.  Bäche  u.  kl.  Trockenth. 

29,12 

0,529 

Zwifchen  Königsbronn  und  Stubenthal-M. 

Einzugsgebiet  der  Brenz  . 

110,81 

2,013 

In  Heiden  heim;  direkt  ob  der  Stuben¬ 
thalmündung. 

M  Mit  diefem  Gebiet  verläßt  die  Iller  die  Allgäuer-Alpen. 

Die  Unter-Abtheilungen  diefes  Gebiets 

linden  Pich  in  Tabelle  II  e  (S.  37). 

3)  Einige  Kilometer  weiter  thalaufwärts  betritt  die  Iller  die  wiirttemb.  Landesgrenze. 

4i  Diefes  Quellgebiet  der  Brenz  ift  nur  das  Zuzugsgebiet  der  Oberfläche ,  das  unterirdifehe 

Einzugsgebiet  ii't  weit  größer  und  befteht  aus  Gebietstheilen,  welche  unter' 53  i  aufgeführt  find. 
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Lauf. 

Flächeninhalt 

Namen  der  Gebiete 

in 

Bemerkungen 

M 

qkm 

Q.-Mln. 

Einzugsgebiet  der  Brenz  . 

110,81 

2,013 

In  Heiden  heim:  direkt  ob  d.  Stuben- 

thalmündung. 

53  i 

Gebiet  des  Stubenthals ')  .  .  . 

212,61 

3,861 

Großes  weitverzweigtes  Trockenthal; 

führt  zu  Zeiten  die  Oberflächenwaffer 
der  Gegend  um  Steinheim,  Gerfretten, 
Söhnftetten,  Böhmenkirch  und  Biber¬ 
fohl  nach  Heidenheim;  incl.  des  Ge¬ 
bietes  des  Ugenthals  und  der  Erdfälle 
auf  der  „rauhen  Wiefe“  nördlich  von 
Böhmenkirch. 

Einzugsgebiet  der  Brenz  . 

323,42 

5,874 

In  Heiden  heim;  direkt  unter  d.  Stu- 

benthal  mündung. 

53  k 

Gebiet  des  Heinthals  .... 

11,04 

0,201 

Trockenthal.  Mündung  bei  der  Heiden- 

heimer  Bleiche. 

531 

.,  d.  Ankäufer  Trockenthals 

13,95 

0,253 

Mündung  bei  Anhaufen. 

53  m 

„  des  Seebachs  . 

7,22 

0,131 

„  „  GüiTenburg. 

53  n 

„  kleiner  Bäche  u.  Trocken- 

thäler . 

80,29 

1,458 

Zwifchen  Stubenthal  und  Hiirbeeinfluß. 

Einzugsgebiet  der  Brenz  . 

435,92 

7,917 

Bei  Her  mar  in  gen;  direkt  ob  der 

Hürbemündung 

53  o 

Gebiet  der  Hürbe  ')  (Lone)  .  . 

325,21 

5,906 

Incl.  des  Gebietes  der  weitverzweigten 

theilweife  trockenen  Thäler  der  Lone 
und  des  trockenen  Hungerbrunnen¬ 
thaies. 

Einzugsgebiet  der  Brenz. 

761,13 

13,823 

Bei  Be r genweile r;  direkt  unter  der 

89,75 

Hürbem  iindung. 

53  p 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

1,630 

Zwifchen  Hürbemündung  und  Einfluß  der 

Brenz  in  die  Donau;  incl.  des  Gebietes 
des  Siechenbachs. 

Totalgebiet  der  Brenz  .  . 

850.88 

15,453 

Von  den  Quellgebieten  bis  zur 

M ii n  tl  u n g  in  die  Donau  bei  Fa i- 
m  i  n  g  e  n . 

54 

Bas  Gebiet  der  Egau  (Egge). 

54  a 

Gebiet  des  Kuchenerthales  .  . 

103,45 

1,879 

Trockenthal;  von  Hiilen  bis  zur  Mün- 

düng  des  Dorfmerkingerthales.  (Liefert 
feine  Waffer  vielleicht  theilweife  in 

54  b 

„  des  Dorfmerkingerthales. 
(Trockenthal)  .... 

35,44 

0,644 

die  Pfeifer  quelle). 

Von  Ober-Riffingen  bis  zur  Mündung  des 

Kuchenerthals. 

Oberflächliches  Einzugs- 

gebiet  der  Egau  .  .  .  . 

138,89 

2,523 

Bei  Neresheim;  direkt  unter  dem  Zu- 

fammenfluß  der  beiden  Trockenthäler. 

54  c 

Gebiet  des  Tiefenthals  famt  Gaf- 

fenthal . 

52,77 

0,958 

Von  Unter-Riffingen,  Schweindorf  und 

54d 

Köfingen  bis  zur  Mündung  bei  Igen- 
haufen  (Trockenthäler). 

Gebiet,  des  Fleinheimerthales  mit 

dem  Querthal . 

18,31 

0,333 

Trockenthäler;  Mündung  bei  Difchingen. 

54  e 

Gebiet  kleiner  Bäche  u.  Trocken- 

thäler . 

36,39 

0,661 

Zwifchen  der  Mündung  des  Knchener- 

thales  und  der  Landesgrenze. 

Einzugsgebiet  der  Egau  . 

246,36 

4,475 

An  der  Landesgrenze. 

54  f 

Gebiet  kleiner  Bäche 

179,28 

3,255 

Zwifchen  der  Landesgrenze  und  der  Ein- 

mündung  der  Egau  in  die  Donau. 

Totalgebiet  der  Egau  .  . 

425,64 

7,730 

Von  den  Quellgebieten  bis  zur 

Dona  u. 

')  Die  Unterabtheilungen  diefes  Gebietes  finden  fich  in  Tabelle  II  c  (S.  37). 
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II  c.  Gliederung  von  untergeordneten  Zuflußgebieten. 


Lauf. 

Flächeninhalt 

Namen  der  Gebiete 

m 

Bemerkungen 

qkm 

Q.-Mln. 

49  m 

bas  Gebiet  der  Aitracli. 

(Nebenfluß  der  Iller.) 

49  rni 

Gebiet  der  oberen  Efchach  .  . 

62,43 

1,134 

Von  den  Quellgebieten  am  „fch Warzen 

Grat“  bis  zur  Straßenbrücke  bei  Frie- 
fenhofen. 

49  Bla 

„  der  unt.  Efchach  (Niebel) 

81,52 

1,480 

Zwilchen  der  Friefenhofer  Brücke  und 

dem  Einfluß  der  Wurzacher-Ach. 

Einzugsgebiet  der  Niebel  .  .  . 

143,95 

2,614 

Direkt  ob  derMünd.  der  Wurzacher-Ach. 

49  ui  3 

Gebiet  der  Wurzacher-Ach  .  . 

170,44 

3,095 

Vom  Gebiet  des  Wurzacher- Rieds  bis 

zum  Einfluß  in  die  Niebel. 

Einzugsgebiet  der  Aitrach  .  . 

314,39 

5,709 

Am  Zufammenfluß  von  Niebel  und  Ach. 

49  an 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

48,94 

0,889 

Zwifchen  Niebelmündung  und  Einfluß  d. 

• 

Aitrach  in  die  Iller. 

T  o  t  a 1 g  e  b i e  t  der  Aitrach  . 

363,33 

6,598 

Von  den  Qucllgebieten  bis  zur 
Iller. 

53  i 

Uas  Gebiet  des  Stubenthals. 

53  ii 

Gebiet  der  Erdfälle  (Waflerfäcke) 

auf  der  rrauhen  Wiefe“  .  .  . 

23,56 

0,428 

Trockenthäler  zwifchen  Bartholomä  und 

Böhmenkirch. 

53  u 

Gebiet  des  eigent.1.  Stubenthaies 

150,02 

2,724 

Mit  Einfchluß  des  von  Lauterburg  gegen 

Steinheim  hinabziehenden  Wenthales 
und  der  Söhnftetter  Trockenthäler. 

53  is 

Gebiet  des  Ugcnthales  .... 

39,03 

0,709 

Trockenthal  zwifchen  Gerftetten  und 

Heidenheim. 

Totalgebiet  desStubenth. 

212,61 

3,861 

Mündung  bei  Heidenheim. 

53  o 

Gebiet  der  Hürbe  (Lone). 

53  o  i 

Gebiet  der  Trockenthälev  oberh. 

des  Lone-Urfprungs  im  Dorfe 
Urfpring . 

41,21 

0,748 

Trockenthäler  zwifchen  Stubersheim  und 

Urfpring,  fowie  zwifchen  Oppingen  u. 
Urfpring. 

53  o  o 

Gebiet  der  Lone  ') . 

149,48 

2,715 

Zwifchen  dem  Urfprung  d.  Lone  (Londel) 

und  der  Einmündung  des  Hunger¬ 
brunnens. 

53  os 

„  des  Hungerbrunnens  .  . 

87,90 

1,597 

Mündung  unweit  Setzingen. 

Einzugsgebiet  der  Lone 

278,59 

5,060 

Direkt  unter  der  Mündung  des  Hunger- 

brunnens. 

53  oi 

Gebiet  kleiner  Bäche  u.  Trocken 
thäler . 

34,76 

0,631 

Zwifchen  Hungerbrunnenmündung  und 

Einfluß  der  Lone  in  die  Hürbe. 

Einzugsgebiet  der  Lone  . 

313,35 

5,691 

An  ihrem  Einfluß  in  die  Hürbe. 

53  o  ß 

Gebiet  der  oberen  Hürbe  .  .  . 

5,91 

0,107 

Bis  zur  Lonemündung. 

53  oa 

der  unteren  Hürbe  .  .  . 

5,95 

0,108 

Zwilchen  Lonemündung  und  Einfluß  der 

Hürbe  in  die  Brenz. 

■  Totalgebiet  der  Hürbe  .  . 

325,21 

5,906 

Mündung  unter lialbHe r m a r i n g e n. 

')  Bei  Breitingen  verliert  lieh 

fo  viel  Waller  in 

den  Kalkfelfen,  daß  20  Minuten  unterhalb 

diefes  Dorfes  ein  förmlicher  „Perte  du 

Lone“  (Fraas)  eintritt.  Es  wird  angenommen,  diele  ver- 

funkeueu  Waller  treteu  iu  Laugenau  alfo  im  Becken  der 

„Nau“  wieder  zu  läge. 
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Waflergebiete  von  Donauzuflüflfen. 


Lauf. 

M 

Namen  der  Gebiete 

Flächeninhalt 

in 

qkm  Q.-MIn. 

Bemerkungen 

55  a 

55  ai 

Gebiet  der  Zwerg-Wörnitz. 

(Schwarzenbach  und  Schönbach.) 

Gebiet  des  Schwarzenbachs  (As- 

bach)  . 

23,25 

0,423 

Von  den  Quellgebieten  bei  Mariä-Kappel, 
Schwarzenhorb  u.  Waldthann  bis  zum 
Einfluß  des  Schönbachs  b.  d.  Rothmiihle. 

55  a2 

Gebiet  des  Schönbachs  .... 

Einzugsgebiet  der  Zwerg- 

15,71 

0,285 

Von  den  Quellengebieten  bei  Leukers- 
haui'en  bis  zum  Einfluß  des  Schwarzen¬ 
bachs  bei  der  Rothmiihle. 

55  b 

Wörnitz . 

Gebiet  der  Roth  ach  (Roth.) 

(Nebenfluß  der  Wörnitz.  Deuf- 
ftetter-Roth.) 

38,96 

0,708 

Bei  Riegel  bach;  unweit  der  Landes¬ 
grenze,  am  Zufammenfluß  des  Schwar¬ 
zenbachs  mit  dem  Schönbach. 

55  bi 

Gebiet  der  oberen  Eothach  .  . 

65,14 

1,183 

Von  den  Qucllgebieten  bei  Bernhards¬ 
weiler  und  Matzenbach  bis  zur  Mün¬ 
dung  des  Gaxhardterbaches  bei  Regels¬ 
weiler.  . 

55  bs 

„  der  unteren  Rothach  .  . 

22,05 

0,400 

Von  der  Mündung  des  Gaxhardterbachs 
bis  zum  Einfluß  der  Rothach  in  die 
Wörnitz. 

55  c 

Totalgebiet  der  Rothach  . 

Gebiet  der  Eger. 
(Nebenfluß  der  Wörnitz.) 

87,19 

1,583 

Von  den  Quellgebieten  bis  zur 
Mündung  in  die  Wörnitz  bei 
Willburgftette  n. 

55  ci 

Gebiet  der  oberen  Eger  .  .  . 

19,11 

0,347 

Von  den  Quellgebieten  bei  Aufhaufen 
und  Röttingen  bis  zur  Mündung  der 
Seehta  bei  Oberdorf. 

55  ca 

„  der  Seehta  . 

(Schneidheimer-Sechta.) 

87,62 

1,592 

Von  den  Quellgebieten  bei  Thannhaufen 
und  Stillau  bis  zur  Mündung  in  die 
Eger  bei  Oberdorf. 

Einzugsgebiet  der  Eger  . 

106,73 

1,939 

Bei  Bo  p  fingen;  direkt  unter  der 
Sechtamiindung. 

55  C3 

Gebiet  kleiner  Bäche  .... 

20,51 

0,372 

Zwifchen  Seehta-  u.  Rohrbachmündung. 

55  c* 

„  des  Rohrbachs  .... 

19,09 

0,347 

Von  den  Quellgebieten  bei  Hertsfeld- 
haufen  und  Altenbiirg  bis  zur  Mün¬ 
dung  in  die  Eger  bei  Utzmemmingen. 

Einzugsgebiet  der  Eger 

146,33 

2,658 

Bei  Utzmemmingen;  unweit  der  Lan¬ 
desgrenze  an  der  Mündung  des  Rohr¬ 
bachs. 
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III.  Die  Regengebiete  der  württembergilclien  P egelltationen . 


N  a  m  e  n  d 

Pegelftationen 

e  r 

Gewäfl’er 

Flächeninhalt 
der  Regengebiete 
in 

qkm  Q.-Mln. 

Bemerkungen 

a.  Im  Rheingebiet. 

Friedrichshafen 

Bodenfee 

11  431,00 

207,653 

Selbftregiftrirender  Pegel  des  K.  Haupt- 
zollamts  am  Hafen.  Nullpunkt  391,548  m 
über  dem  Nullpunkt  des  Amfterdamer 
Pegels  (d.  h.  über  N.  N.).1) 

G  i  e  ß  e  n  b  r  ü  c  k  e 

Argen 

646,12 

11,734 

Pegel  an  der  Brücke.  Nullpunkt  421,384  m 
über  N.  N. 

0  b  e  r  n  d  o  ■  i  .  .  . 

Neckar 

698,18 

12,680 

Pegel  an  der  Neckarbrücke. 

Horb . 

Neckar 

1  093,99 

19,868 

desgl. 

Tübingen2).  .  . 

Neckar 

1  908,28 

34,657 

Pegel  bei  der  Neckarbrücke.  Nullpunkt 
315,650  m  über  N.  N. 

Pegel  an  der  Neckarbrücke.  Nullpunkt 

247,112  m  über  N.  N. 

Plochingen.  .  . 

Neckar 

4  000,79 

72,658 

Cannftatt  .  .  . 

Neckar 

4  265,64 

77,468 

Pegel  an  der  Neckarbrücke.  Nullpunkt 
213,097  m  über  N.  N. 

B  e  f  i  g  li  e  i  m  .  .  . 

Neckar 

7  842,33 

142,425 

Pegel  an  der  Schiifsfchleufe.  Nullpunkt 
170,089  m  über  N.  N. 

H  e  i  1  b  r  o  n  n  .  .  . 

Neckar 

8  179,56 

148,549 

Pegel  an  der  Schiff.sfchleufe.  Nullpunkt 
150,312  m  über  N.  N. 

Offenau  .  .  .  . 

Neckar 

12  350,52 

224,298 

Pegel  bei  der  Fähre,  znnächft  am  Ort. 
Nullpunkt  139,094  m  über  N.  N. 

Göppingen8)  .  . 

Fils 

430,48 

7,818 

Pegel  an  der  Staatsftraßenbrücke.  Null¬ 
punkt  313,527  m  über  N.  N. 

Schorndorf.  .  . 

Rems 

412,84 

7,498 

Die  Aufteilung  eines  Pegels  ift  hier  in 
Ausficht  genommen. 

Enzweihingen 

Enz 

1  661,12 

30,168 

Pegel  an  der  fteinernen  Enzbrücke.  Null¬ 
punkt  194,500  m  über  N.  N. 

Gaildorf.  .  .  . 

Kocher 

762,21 

13,843 

Die  Aufteilung  eines  Pegels  ift  hier  in 
Ausficht  genommen. 

Neuenftadt4)  .  . 

Kocher 

1  790,21 

32,512 

desgl. 

E 1 1  vv  a  n  g  e  n  .  .  . 

Jag  ft 

223,76 

4,063 

desgl. 

M  ö  c  k  m  ü  h  1  .  .  . 

b.  Im  Donaug 

Jagft 

ebiet. 

1  404,57 

25,509 

desgl.  (Event,  -j-  259,08  qkm  Seckach?) 

Scheer . 

Donau 

2  148,94 

39,027 

Pegel  an  der  Donaubrücke. 

Ehingen  .  .  .  . 

Donau 

4  001,50 

72,671 

Pegel  an  der  Donaubrücke  bei  Berg.  Null¬ 
punkt  489,500  m  über  N.  N. 

Wiblingen  .  .  . 

Donau 

5  354,59 

97,215 

Pegel  an  der  Donaubrücke.  Nullpunkt 
468,697  m. 

IJ 1  in . 

Donau 

8  084,19 

146,817 

Pegel  an  der  Donaubrücke.  Nullpunkt 
463,902  m  über  N.  N. 

Ferthofen  .  .  . 

Iller 

1  333,83 

24,224 

Pegel  bei  der  alten  Brücke.  Nullpunkt 
587,729  m  über  N.  N. 

Dietenheini.  .  . 

Iller 

2  062,21 

37,452 

Pegel  an  d.  Illerbrücke.  Nullpunkt  509,215  m 
über  N.  N. 

')  Die  genaue  Reduktion 

der  Höhenangaben  auf  „Normal-Null“  bleibt  Vorbehalten. 

0  Die  Gebiete  von  Steinlach  und  Mühlbach  lind  nicht  einbezogen. 

3)  Hier  i ft  eventuell  noch 

das  Gebiet  des  Heubachs  (21,02  qkm)  hinzuzuzählen. 

4)  Je  nach  der  Lage  des 
gebiet  noch  zu  addiren. 

aufzul’tellendcn  Pegels  ift  das  151,66  qkm  umfaflende  Brettaeh- 

Begleitworte 

zu  der  beiliegenden 

hydrog  rap  hi  fclien  Ueb  er  fichtskarte 

des 

Königreichs  Württemberg 

in  1  :  600  000. 


I.  Grundlage  n. 

Dem  Entwurf  der  Karte  liegt  das  württembergische  Flurkartenfyftem  zu 
Grunde,  fo  zwar,  daß  von  der  Sternwarte  Tübingen  aus  gegen  Norden  130,  gegen 
Süden  122,  gegen  Weften  61  und  gegen  Osten  99  Flurkartenbreiten  zu  je  4000  württ. 
Fuß  abgegrenzt  wurden.  Der  Flächenraum  der  Karte  umfaßt  hienaeh  40320  Flur¬ 
karten  oder  52924,3  qkm. 

Die  fpbärifchen  Koordinaten  der  Eckpunkte,  bezogen  auf  den  Meridian  von 
Tübingen,  ergaben  sich  wie  folgt: 

Eckpunkt  Nord-Weft:  x  =  +  148  945  m;  y  =  —  69  876  m 

Eckpunkt  Nord-Oft:  x  =  +  148  931  m;  y  =  -f-  113  435  m 

Eckpunkt  Siid-Oft:  x  —  —  139  783  m;  y.=  +  113  413  m 

Eckpunkt  Süd-Weft:  x  =  —  139  769  m;  y  =  —  69  898  m 

Die  Dimenfioneu  der  östlichen  und  der  weftlichen  Ranciinie  berechnen  sich 
auf  je  288,7 14  km,  während  die  nördliche  und  die  füdliche  Handlinie  je  183,311  km  mißt. 

Die  innerhalb  der  Karte  eingezogenen  Quadrate  umfaßen  je  400  Flurkarten 
und  entfprechen  genau  dem  Syftera  der  topographifchen  Atlasblätter;  fo- 
weit  diefe  Quadrate  württembergifches  Gebiet  enthalten,  flellen  fie  die  entfprechen- 
den  Blätter  des  topographifchen  Atlaffes  von  Württemberg  (1  :  50000)  dar.  Theilt 
man  die  Seiten  eines  Quadrats  in  je  20  gleiche  Theile  ein  und  zieht  die  parallelen 
Verbindungslinien,  fo  hat  man  fofort  die  Flurkarten  des  betreffenden  Atlasblattes. 
Die  Handlinie  eines  Atlasblattes  ift  80  000  w'ürtt.  Fuß  oder  22,914  km  lang  und 
der  Flächeninhalt  desfelben  beträgt  525,04  qkm.  Durch  das  Netz  der  Atlasblätter 
und  der  Flurkarten  wird  künftighin  der  genaue  Nachtrag  irgend  welcher  Pro¬ 
jekte  u.  f.  w.  auf  der  hydrographifchen  Karte  erleichtert  fein. 

Die  geographifchen  Koordinaten  der  Eckpunkte  unferer  Karte  find  geodätifch 
berechnet  worden  aus  der  Petition  von  Tübingen.  Hiebei  ist  in  Uebereinftimmung 
mit  der  in  Ausführung  begriffenen  Karte  des  Deutfchen  Reichs  (1  :  100000) 
angenommen  worden:  Tübingen,  geographifche  Breite  9  —  48°  3P  14,18"  und  Länge 
von  Ferro  1  —  26°  43'  7,38'G  Die  Rechnung  lieferte  für  den: 

Eckpunkt  Nord-Weft:  9  =  49°  51'  21,66";  =  25°  44'  48,09" 

Eckpunkt  Nord-Oft:  9  =  49°  50'  57,30";  1  =  28°  17'  47,50" 

Eckpunkt  Süd-Oft:  9  =  47°  15'  12,51";  1  =  28°  13'  3,06" 

Eckpunkt  Süd-Weft:  9  =  47°  15'  34,80";  *  =  25°  47'  41,73" 

Auf  Grund  diefer  Ziffern  wurde  die  Gradeintheilung  der  Randliuien  auf¬ 
gezeichnet.  Mit  Rückficht  auf  die  künftige  Entwicklung  der  württembergifchen 
Kartographie  find  durch  die  Graduirung  der  Randlinien  fowohl  die  Sektionen 
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der  neuen  einheitlichen  Gradabtheilungskarte  des  Deutfchen  Reiches 
(1:100  000),  als  auch  die  künftigen  „Meßtifch  blätter“  (1:25  000)  angedeutet 
worden.  Die  Sektionen  der  Gradabtheilungskarte  theilen  den  geographifchen  Quadrat- 
Grad  in  8  Trapeze  von  je  15  Minuten  Breite  und  30  Minuten  Länge;  während  die 
Meßtifchblätter  denfelben  Raum  in  OOfphäroidifehe  Trapeze  abgrenzen,  von  je  6  Minuten 
Breite  und  10  Minuten  geographifcher  Länge. 

II.  Inhalt  de  r  K  a  r  t  e. 

Die  Situationszeichnung  der  Ueberfichtskarte  erfolgte  mit  Hilfe  einer  Netz- 
eintheilung,  welche  mit  dem  württembergifchen  Flurkartenfyftem  identifch  ift,  durch 
Reduktion  aus  der  hydrographifchen  Originalkarte  in  1:200000. 

Bei  der  Reinzeichnung  der  Waffe rfc beiden  wurden  5  Klaffen  unter- 
fchieden  : 

I.  Ordnung  (europäifche  Wafferfcheide).  W.  zwifchen  den  Strömen  Rhein 

und  Donau,  alfo  zwifchen  Nordfee  und  fchwarzem  Meere. 

II.  Ordnung.  Wafferfcheide  zwifchen  denjenigen  Binn enfliiffe n ,  welche 

direkte  Nebentliiffe  eines  Hauptftroms  find;  alfo  z.  B.  Wafferfcheide 
zwifchen  Neckar  und  Murg  oder  zwifchen  Schliffen  und  Argen. 

III.  Ordnung.  Wafferfcheide  zwifchen  den  Neben  fl  ii  ffen  der  genannten 

Binnenflüffe;  alfo  z.  B.  zwifchen  Kocher  und  Jagft  oder  zwilchen  oberer 
und  unterer  Argen. 

IV.  Ordnung.  Wafferfcheide  zwifchen  den  Zuflüffen  der  eben  genannten 

Nebenflüße;  alfo  z.  B.  zwifchen  Brettach  und  Ohrn  oder  zwifchen  Nagold 
und  Glems. 

V.  Ordnung.  Wafferfcheide  zwifchen  den  Unterabtheilungen  der  eben 

genannten  Zuflüße;  alfo  z.  B.  zwifchen  Waldach  und  Steinach. 

In  ähnlicher  Weife  wurde  eiue  Klaffifikation  der  Wafferläufe  in  der 
Reinzeichnung  angeftrebt.  Die  Stärke  der  Thalrinnen  entfpricht  annähernd  den  ab¬ 
fließenden  Waffermengen  an  den  einzelnen  Stellen  des  Laufes.  Die  wichtigeren 
Trockenthäler  find  durch  unterbrochene  Linienzüge  angedeutet  worden,  weil  hier 
nur  zeitweilig,  namentlich  bei  rafchen  Schneeabgängen ,  Wafferläufe  beftehen.  In 
Verbindung  mit  den  unterirdifchen  Wafferläufen  flehen  die  waß'erreichen  Quell¬ 
töpfe  der  Alb,  aus  ihrem  Felfenfchoß  brechen  ]>lötzlich  fertige  Flüffe,  welche  fofort 
die  Räder  von  Mühlwerken  oder  Pumpftationen  in  Bewegung  fetzen;  die  Karte 
bezeichnet  fie  durch  kleine  Ringe. 

Die  Bezifferung  der  einzelnen  Gebiete  weist  hin  auf  die  Laufnummern 
der  vorftehenden  Arealtabelleu  und  erleichtert  wesentlich  die  Auffuchung  der  be¬ 
treffenden  Flächenbefchreibung. 

Zum  Zwecke  überfichtlicher  Kennzeichnung  der  Höhenverhältniffe  find  an 
einzelnen  befonders  wichtigen  Orten  Höhen  Ziffern  (395  m)  eingefchrieben.  Diefe 
Angaben  beziehen  ficli  annähernd  auf  Normal-Null. 

Das  Flächenkolorit  wird  ficli  wohl  felbft  erklären,  es  mag  daher  die 
Bemerkung  genügen,  daß  die  bedeutenderen  Nebenflüße,  mit  über  400  qkm  Regen¬ 
gebiet,  durch  fchmale  Farbenbänder  ausgezeichnet  wurden. 

Die  Nomenklatur  der  hydrographifchen  Ueberfichtskarte  wurde  möglichft 
befchränkt  und  außer  den  Namen  der  meteorologifchen  und  Pegelftationen  haben 
deßhalb  nur  wenige  orientirende  Ortsnamen  Aufnahme  gefunden. 

In  Betreff  der  württembergifchen  Pegelftationen  finden  fich  nähere  An¬ 
gaben  auf  Seite  39  und  43  der  vorliegenden  Blätter.  Die  Wall'erftandsbeobachtungen 
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werden  vom  Jahrgang  1880  an  in  den  „Württemb.  Jahrbüchern  für  Statiftik  und 
Landeskunde“  veröffentlicht  werden.  Ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt,  daß  diefes 
Pegelnetz  in  fehr  erwünfchter  Weife  ergänzt  wird  durch  die  Pegelftationen  der 
Nachbarftaaten.  Die  in  Baden  beobachteten  Waßerftände  werden  regelmäßig  ver 
ötfentlicht  in  den  Jahresberichten  der  meteorologifchen  Centralftation  Karlsruhe  und 
im  Statiftifchen  Jahrbuch  für  das  Großherzogthum  Baden.  Die  Refultate  der 
zahlreichen  bayerifchen  Pegelftationen  werden*  nicht  gedruckt.  Die  fchweizer- 
ifchen  Pegelbeobachtungen  werden  dagegen  von  dem  eidg.  Baubureau  regelmäßig 
in  der  muftergiltigen  graphifchen  Darftellung  mitgetheilt,  welche  P.  Lauterburg  ein¬ 
geführt  hat.  Die  Waßerftände  der  oberen  Donau  werden  am  Brückenpegel  zu 
Sigmaringen  feit  vielen  Jahren  notirt  und  find  nach  gefälliger  Mittheilung  des 
Holl enzol ler ’f cli  en  Landesbaumeifters  Leibbrand  in  Sigmaringen  jederzeit  in 
Abfeh rift  erhältlich.  Für  eine  größere  Anzahl  der  in  der  Karte  verzeichneten 
Pegelftationen  (mit  Einfchluß  der  bayerifchen)  finden  ficli  die  Angaben  über  die 
beobachteten  Waßerftände  auch  in  dem  Sammelwerke:  „Statiftik  des  Deutfchen 
Reichs“,  herausgegeben  vom  Kaiferlichen  ftatiftifchen  Amt.  cfr.  Band  XV.  Die 
Deutfchen  Wa ffer ftr aßen.  Befchreibendes  Verzeichnis  nach  dem  Stande  des 
Jahres  1873. 

Die  meteorologifchen  Stationen  Württembergs  find  auf  der  Karte 
nach  dem  Stand  von  1882  verzeichnet.  Die  Stationen  Aichelberg,  Oberamts  Calw, 
und  Aichelberg,  Oberamts  Schorndorf  fowie  Schwenningen  find  nur  Regenftationen. 
Die  Berichte  werden  von  Prof.  Dr.  v.  Sch  oder  periodifch  in  den  Württemb.  Jahr¬ 
büchern  für  Statiftik  und  Landeskunde  veröffentlicht.  Zehnjährige  Mittel  der  Regen¬ 
höhen  finden  ficli  Württemb.  Jalirb.  1880  S.  20.  Die  größten  innerhalb  24  Stunden 
beobachteten  Niederfchlagshöhen  für  die  zehnjährige  Periode  1866/75  fiehe  in  dem 
Werk:  „Das  Königreich  Württemberg“.  Bd.  I.  S.  225.  Zur  Ergänzung  des  Netzes 
wurden  auch  mehrere  der  früheren  meteorologifchen  Stationen  auf  der  Karte  an¬ 
gegeben,  nach  Plieni  n  ger,  Beitrag  zur  meteorologifch-klimatifchen  Statiftik  und 
Topographie  Württembergs.  Stuttgart  1856,  S.  394 — 403  und  Plieninger,  Die 
Refultate  aus  vierzigjährigen  Beob.  Stuttgart.  Aue.  1868,  befonders  S.  99  ff.  DieNiedcr- 
fehlagshöhen  der  badifchen  meteorologifchen  Stationen  werden  alljährlich  in  dem 
Jahresbericht  der  meteorologifchen  Centralftation  Karlsruhe  und  der  Zeitfchrift 
„Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Großherzogthum  Baden“  bekannt  gegeben.  Die  Er- 
gelmifie  der  meteorologifchen  Beobachtungen  auf  den  preußifchen  Stationen 
Hechingen  und  Hohcnzollern  werden  fortlaufend  veröffentlicht  vom  K.  meteorologifchen 
Inftitut  zu  Berlin,  in  dem  amtlichen  Quellenwerk  „Preußifche  Statiftik“.  Für  die 
bayerifchen  Stationen  findet  man  das  nöthige  Material  in  den  „Beobachtungen 
der  meteorologifchen  Stationen  im  Königreich  Bayern“  herausgegeben  von  der 
Iv.  bayr.  Centralftation  München.  1879  tf. 

Angaben  über  die  abfoluten  und  relativen  Gefäl  ls  verhältn  iffe  der 
wichtigeren  wiirttembergifchen  Flüfie  finden  ficli  in  dem  Werke  „Das  Königreich 
Württemberg“.  Eine  Befchreibung  von  Land,  Volk  und  Staat.  Stuttgart.  1882. 
Bd.  I.  S.  298 — 304.  Ebendort  finden  ficli  auch  die  Notizen  über  die  abfolute  Höhen¬ 
lage  der  wichtigften  Punkte  der  Flußrinnen,  über  die  Länge  der  Waflcrbahnen  und 
über  die  mittlere  Breite  der  Flußbetten. 

Die  Herausgabe  der  vorliegenden  Ueberfichtskarte  erfolgt  auf  Veranlafl'ung 
und  in  Gemeinfchaft  mit  der  K.  Minifterialabtheilung  für  den  Straßen-  und  Wafl'er- 
bau,  deren  Referent,  Herr  Oberbaurath  von  Martens,  den  Bearbeiter  in  dankens- 
werther  Weife  berathen  hat. 
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III.  Notizen  über  die  Pegelftationen 

im  Gebiet  der  Karte. 


Name  der 

Pegel  ftationen  Gewaffer 

Ent¬ 
fernung1) 
von  der 
Mündung 

Ilöhencote 2) 
des  Null¬ 
punkts  N.  N. 

Mittel- 

wafler 3) 
am  Pegel 

Höhencote 

des  Mittel- 
walTers 

N.  N. 

Staatsgebiet 

1 

km 

m 

m 

m 

1.  Au4) . 

Rhein 

1067 

393,71 

+  7,82 

401,53 

Schweiz 

2.  Beflgheim  .... 

Neckar 

139 

170,089 

+  1,40 

171,49 

Württemberg 

3.  Bregenz  .... 

Bodenfee 

74 

392,5  ? 

+  2,5 

395,0? 

Oefterreich 

4.  Cannftatt  .... 

Neckar 

188 

213,097 

+  1,23 

214,33 

Württemberg 

5.  Diedesheim4)  .  . 

Neckar 

81 

130,730 

+  1,35 

132,08 

Baden 

6.  Dietenheim  .  .  . 

Iller 

22 

509,215 

— 

— 

Württemberg 

7.  Dillingen4)  .  .  . 

Donau 

337 

418,522 

+  0,29 

418,81 

Bayern 

8.  Ehingen  (Berg) .  . 

Donau 

423 

489,500 

+  1,40 

490,90 

Württemberg 

9.  (Ellwangen)  .  .  . 

Jagft 

170 

— 

— 

— 

?! 

10.  Enzweihingen  .  . 

Enz 

23 

194,500 

+  1,24 

195,74 

V 

11.  Ferthofen  .... 

Iller 

55 

587,729 

+  1,09 

588,82 

n 

12.  Friedrichshafen  .  . 

Bodenfee 

51 

391,548 

+  3,49 

395,04 

V 

13.  (Gaildorf)  .... 

Kocher 

112 

— 

— 

n 

14.  Gießenbrücke  .  . 

Argen 

6 

421,384 

+  0,73 

422,11 

?! 

15.  Göppingen  .  .  . 

Fils 

20 

313,527 

4-  0,52 

314,05 

n 

16.  Günzburg4)  .  .  . 

Donau 

360 

439,434 

+  0,73 

440,16 

Bayern 

17.  Heidelberg4)  .  .  . 

Neckar 

26 

— 

+  2,00 

— 

Baden 

18.  Heilbronn  (unter.P.) 

Neckar 

113 

150,312 

+  1,H 

151,42 

Württemberg 

19.  Hirfchhorn  .  .  . 

Neckar 

47 

— 

— 

— 

Hellen 

20.  Horb . 

Neckar 

299 

382,48 

— 

— 

Württemberg 

21.  Ivadelburg4)  .  .  . 

Rhein 

914 

— 

+  2,10 

— 

Baden 

22.  Kellmünz4)  .  .  . 

Iller 

36 

536,509 

—  0,49 

536,02 

Bayern 

23.  Kempten4)  .  .  . 

Iller 

105 

657,493 

+  0,28 

657,77 

V 

24.  Konftanz4)  .  .  . 

Bodenfee 

28 

391,798 

+  3,40 

395,20 

Baden 

25.  Lindau4)  .... 

Bodenfee 

68 

394,098 

-f  0,78? 

394,88? 

Bayern 

26.  Mannheim4)  .  .  . 

Rhein 

585 

85,256 

+  4,51 

89,77 

Baden 

27.  Mannheim4)  .  .  . 

Neckar 

3 

84,940 

+  4,73 

89,67 

n 

28.  Miltenberg4)  .  .  . 

Main 

125 

122,097 

+  0,80 

122,90 

Bayern 

29.  (Möckmühl)  .  .  . 

Jagft 

26 

— 

— 

— 

Württemberg 

30.  (Neuenftadt)  .  .  . 

Kocher 

15 

— 

— 

— 

n 

31.  Neu-Ulm4)  .  .  . 

Donau 

384 

464,732 

+  0,80 

465,53 

Bayern 

32.  Ober-Kirchberg4)  . 

Iller 

9 

480,471 

+  0,52 

480,99 

n 

33.  Oberndorf.  .  .  . 

Neckar 

318 

457,658 

— 

— 

Württemberg 

34.  Ochfenfurt4)  .  .  . 

Main 

270 

174,021 

+  1,00 

175,02 

Bayern 

35.  Offenau  .... 

Neckar 

97 

139,094 

+  1,53 

140,62 

Württemberg 

36.  Plochingen  .  .  . 

Neckar 

212 

247,112 

+  1,U 

248,22 

V 

M  Bei  den  Do 

naupegeln 

tritt  die 

Entfernung 

von  der  „deutfehen  Grenze“  bei  Pafifau 

an  Stelle  der  Miindungsdiftanz.  Bei 

den  Bodenfeepegeln  gilt  hiefür  die  Länge  der  Waffer- 

bahn  bis  zum  Pegel  bei  Stein  a.  Rhein. 

2)  Die  ^Höhencoten“  find  noch  nicht  definitiv  feft,  weil  die  Präcifionsnivellements  der 
verfchiedenen  Länder  unter  fich  noch  nicht  ausgeglichen  find. 

3)  Die  Stände  des  „Mittel  waffers“,  d.  h.  die  Mittel  der  mittleren  Jahreswafferftände 
find  meift  nur  erfte  Näherungswerthe. 

4)  Gefällige  briefliche  Mittheilungen,  welche  der  Bearbeiter  verdankt  für  Baden:  Herrn 
Oberbaurath  M.  Hon  feil  in  Karlsruhe;  für  die  Schweiz:  Herrn  Ingenieur  R.  Lauterburg  in  Bern; 
für  Bayern:  Herrn  Bauamts-Afleffor  F.  Beutel  in  München. 
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Notizen  über  die  Pegelftationen.  Fortfetzung. 


Namen  der 

1 

Pegelftationen  i  Gewälfer 

1 

Ent¬ 
fernung 
von  der 
Mündung 

km 

Höhencote 

des  Null¬ 
punkts  N.  N. 

m 

Mittel- 

TV  aller 

am  Pegel 

m 

Höhencote 
des  Mittel- 
walfers 

N.  N. 

m 

Staatsgebiet 

37.  Radolfzell4)  .  .  . 

Bodenfee 

20 

391,8 

+  3,4 

395,2 

Baden 

38.  Raftatt4)  .... 

Murg 

8 

112,364 

H-  0,60 

112,96 

n 

39.  Romannshorn 4) .  . 

Bodenfee 

47 

394,09 

— 

— 

Schweiz 

40.  Rorfchach4)  .  .  . 

Bodenfee 

62 

393,71 

+•  1,64 

395,35 

Y) 

41.  Schaffhaufen4)  .  , 

Rhein 

970 

381,6? 

+  7,48 

389,1  ? 

42.  Scheer . 

Donau 

482 

556,37 

—  . 

— 

Württemberg 

43.  (Schorndorf) .  .  . 

Rems 

35 

— 

— 

— 

n 

44.  Sigmaringen  .  .  . 

Donau 

494 

566,408 

+  1,29 

567,70 

Preußen 

45.  Stein4) . 

Rhein 

990 

391,13 

+  3,47 

394,60 

Schweiz 

46.  Tübingen  .... 

Neckar 

253 

315,650 

-t-  0,95 

316,60 

Württemberg 

47.  Ueberlingen4)  .  . 

Boden  fee 

47 

391,8 

+  3,4 

395,2 

Baden 

48.  Ulm . 

Donau 

385 

463,902 

+  1,89 

465,79 

Württemberg 

49.  Waldshut  .... 

Rhein 

906 

305,679 

+  2,70 

308,38 

Baden 

50.  Wertheim  .... 

Main 

140 

133,275 

1,65 

134,92 

n 

51.  Wiblingen.  .  .  . 

Donau 

390 

468,697 

+  1,69 

470,39 

Württemberg 

52.  Wiblingen.  .  .  . 

Iller 

3 

471,040 

+  0,94 

471,98 

Bayern 

53.  Wimpfen  .... 

Neckar 

99 

— 

— 

— 

Helfen 

54.  Würzburg.  .  .  . 

Main 

251 

166,310 

+  0,90 

167,21 

Bayern 

I V*  Notizen  über  die  meteorologifchen  Stationen 

im  Gebiet  der  Karte. 


Höhe 

über 

dem 

Meere 

m 

Niederfch lagshöhe 

Beob- 

Met.  eorologifche 

Station 

mittlere 

jährliche 

mm 

größte 

innerh. 

24 

Stunden 

mm 

in  den 

Jahren 

achtungen 
exiftiren 
aus  den 

Jahren 

Staatsgebiet 

1.  Aichelberg,  OA.  Calw  .  . 

776 

1  115 

87 

1878-79 

1877—83 

Württemberg 

2.  Aichelberg, OA  Schorndorf 

472 

911 

40 

1878-79 

1878—83 

3.  Ansbach . 

414 

712 

49 

1879-80 

1879-83 

Bayern 

4.  Biberach . 

537 

722 

66 

1866—75 

1866-83 

Württemberg 

5.  (Blaubeuren) . 

515 

841 

— 

1831—33 

1831  -33 

n 

6.  Bregenz . 

410 

1541 

96 

1870-82 

1871—83 

Oefterreich 

7.  B retten . 

188 

921 

— 

1872-80 

1872—83 

Baden 

8.  (Bruchfal)  Wiirtt.  Beob.  . 

121 

682 

84 

1866-75 

1853-78 

n 

9.  Buchen  . 

332 

1  111 

— 

1872—80 

1868—83 

V 

10.  Calw . 

348 

768 

61 

1866—75 

1843—83 

Württemberg 

11.  Cannftatt . 

221 

654 

— 

1845—70 

1843—83 

n 

12.  Dillingen . 

435 

753 

44 

1879—80 

1879-83 

Bayern 

13.  Dinkelsbühl . 

430 

— 

— 

— 

1881—83 

14.  Donauefchingen  .... 

692 

994 

— 

1872  -80 

1872-83 

Baden 

15.  (Ennabeuren) . 

776 

821 

— 

1846—62 

1846-62 

Württemberg 

16.  (Eppingen) ') . 

202 

700  • 

— 

1843-68 

1843-68 

Baden 

17.  Freudenftadt . 

733 

1661 

106 

1866-75 

1856  -  83 

Württemberg 

’)  W.  Koppen.  Regenverhältnilfe  von  Siidweft - Deutfchland.  Zcitfchrift  der  öfterreich. 
Gefelll'chaft  für  Meteorologie  Band  V  1870  S.  6. 

Notizen  über  die  meteorologifchen  Stationen.  Fortfetzung. 
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Höhe 

Niederfehl 

a  g  s  h  ö  h  e 

Beob¬ 
achtungen 
exiftiren 
aus  den 
Jahren 

Meteorologifclie 

Station 

über 

dem 

Meere 

m 

mittlere 

jährliche 

mm 

größte 

innerh. 

24 

Stunden 

mm 

in  den 

Jahren 

Staatsgebiet 

18.  Friedrichshafen  .... 

407 

826 

193 

1866-75 

1826—83 

Württemberg 

19.  Gaildorf . 

336 

— 

— 

— 

1882—83 

20.  (Giengen  a.  d.  Brenz)  .  . 

462 

625 

— 

1825 — 45 

1825—45 

21.  Groß-Altdorf . 

413 

698 

93 

1866—75 

1866—83 

22.  Haufen  ob  Verena  .  .  . 

803 

863 

39 

1875-79 

1875-83 

23.  Hechingen . 

513 

675 

— 

1861-77 

1860—83 

Preußen 

24.  Heidelberg . 

123 

935 

— 

1872-80 

1817  83 

Baden 

25.  Heidenheiin . 

493 

712 

75 

1866—75 

1847—83 

Württemberg 

26.  Heilbronn . 

166 

648 

61 

1866-75 

1839-83 

27.  Hirfchlanden . 

300 

— 

— 

— 

1880—83 

Baden 

28.  Höchenfchwand  .... 

1012 

1  612 

— 

1871—80 

1868—83 

29.  Hohenheim . 

400 

582 

— 

1838-70? 

1838—83? 

W  iirttemberg 

30.  Hohenzollern . 

859 

732 

— 

1861—77 

1860—83 

Preußen 

31.  Isny . 

721 

1  443 

91 

1866—75 

1832-83 

Württemberg 

32.  Karlsruhe  ’) . 

123 

851 

— 

1840—81 

1833—83 

Baden 

33.  Kempten . 

696 

1400 

62 

1879—80 

1879—83 

Bayern 

34.  Kirchheim  u.  Teck  .  .  . 

322 

915 

113 

1866—75 

1864-83 

Württemberg 

35.  Kocherfteinsfeld  .... 

197 

nicht  beoh. 

nicht  lieol). 

— 

1868-83 

36.  Kreuzlingen . 

428 

1  000 

97 

1864—? 

1864-83 

Schweiz 

37.  Lindau . 

399 

1  232 

67 

1879—80 

1879-83 

Bayern 

38.  Lohn 2) . 

645 

785 

53 

1864—73 

1864-83 

Schweiz 

39.  Mannheim . 

112 

577 

— 

1781-1870 

1781—1883 

Baden 

40.  Meersburg . 

408 

1  041 

— 

1871—80 

1868—83 

41.  Memmingen . 

599 

1017 

35 

1879—80 

*  1879-83 

Bayern 

42.  Mergentheim . 

221 

645 

71 

1866—75 

1866-83 

Württemberg 

43.  Munderkingen ..... 

510 

886 

66 

1878-79 

1876—83 

44.  Münfingen . 

716 

708 

61 

1875-79 

1874-83 

45.  (Ochfenhaufen)  .... 

612 

796 

— 

1860-64 

1860—64 

71 

46.  Oehringen . 

240 

668 

86 

1866-75 

1836—83 

71 

47.  Romanshorn 2)  .  .  .  , 

410? 

942 

67 

1880—81 

1880—83 

Schweiz 

48.  Rorfchach2)  ...... 

455 

1088 

114 

1881 

1870-83? 

11 

49.  Schaffhaufen 2)  .... 

464 

1210 

— 

1875—80 

1863—83 

17 

50.  Schopfloch . 

770 

1  115 

98 

1866—75 

1841—83 

Württemberg 

51.  Sclwenningen . 

702 

896 

32 

1878—79 

1878-83 

71 

52.  (Sigmaringen)3)  .... 

580 

374 

— 

1836-42 

1836-60 

Preußen 

53.  Stuttgart . 

268 

622 

82 

1825-81 

1825-83 

Württemberg 

54.  Sulz . 

439 

743 

61 

1866—75 

1861-83 

71 

55.  Tübingen . 

325 

630 

77 

1866—75 

1861—83 

71 

56.  Ulm . 

478 

702 

58 

1866-75 

1853-83 

71 

57.  Villingen . 

717 

1  006 

— 

1871-80 

1868-83 

Baden 

58.  Werth  ei  in  .  .... 

144 

991 

— 

1872—80 

1868—83 

71 

59.  Würzburg . 

179 

579 

25 

1880 

1880-83 

Bayern 

60.  Zeil,  Schloß . 

754 

1  338 

81 

1879—82 

1878-83 

Württemberg 

•)  Vcrgl.  M.  Ilonfell. 

Die  Hochwaffer-Kataftrophen  am  Rhein.  Berlin  1883.  S.  14. 

2)  Näheres  fiehe:  Zeitfchrift  für  fchweizerifche 

Statiftik  1874  S.  13  und 

fortlaufend  in: 

„Schweiz,  met.  Beobach  tun 

gen“,  herausgegeben  von  der  Schweiz,  met.  Centralanftalt  Zürich; 

Direktor  R.  Billwill  er  gibt  hier  alljährlich  eine  überfichtliche  Regenkarte  der  Nordoft-Schweiz. 

3)  Cfr.  Statiftlk  des  Deutfchen  Reichs  Band  XV  S.  319. 

Alphabetifches  Verzeichnis 


der 

Fliiffe,  Bäche  und  Trockenthäler, 

deren  Regengebiet  im  Vorftehenden  ziffermäßig  angegeben  ift. 


Seite 

Aal . 23 

A  are . 8 

Ablach . 34 

Ach  (Nau) . 33 

„  Boofer . 9 

„  Bregenzer  ....  8 

„  Ettishofer  ....  9 

„  Konftanzer  ....  35 
„  Waldfeer  ....  9 

„  Wolfegger  ....  9 

„  Wurzacher  ....  37 
„  Zwiefalter  ....  32 

Adelmannsfelder  Roth  .  .  24 

Ahlbach . 28 

Aich  (Aiha) . 19 

Aifchbach  (auch  Rommels¬ 
thal  oder  Seltenbach)  .  15 
Aitrach  (Donau-Zufluß)  .  31 
Aitrach  (Iller-Zufluß)  .  .  37 

Alb . 12 

Altenbach  (Romgraben)  .  18 

Altenthal . 31 

Alte  Rems . 21 

Ammer . 15 

Ammersbach . 21 

Anhäufler  Trockenthal  .  .  36 
Apfelbach  (Lochbach)  .  30 

Argen . 9 

Argen,  obere  .  10 

Argen,  untere . 10 

Asbach  (Schwarzenbach)  38 

Afpach . 30 

Aubach . 34 

Authmuthbach . 15 

Aybach . 25 

Bachzimmernerbach ...  31 
Baierzer  Roth  ....  32 
Ballbach . 30 


Seite 

Bampfen . 9 

Bärenbach . 21 

Beera . 33 

„  Thieringer  ...  33 

„  untere . 33 

„  Wehinger.  ...  33 

Bernbach . 13 

Beutel . 21 

Beutenbach . 21 

Biber  (Kocher-Zufluß)  ,  .  24 
Biber  (Donau-Zufluß)  .  .  32 
Biberach  (Neckar-Zufluß)  .  17 

Bitteibronnerbach  (Klin¬ 
genbach)  . 27 

Blau . 33 

Blinde  Roth . 24 

Bodenbach  (f,  Bern.)  .  .  16 

Bodenfee . 8 

Böllingerbach  (Biberach)  .  17 

Boofer  Ach . 9 

Bottwar . 22 

Bregenzer  Ach  ....  8 

Brege . 31 

Brehmbach . 30 

Breitach . 34 

Brenz . 35 

Brenzthal,  großes  ...  35 
„  kleines  ...  35 
Brettach  (Kocher- Zufluß)  25 
Brettach  (Jagft-Zufluß)  .  26 

Brigach . 31 

Buchenbach . 22 

Biihler . 28 

Butzbach . 20 

Dangelbrunnenbach  (Rim¬ 
bach)  . 29 

Degenbach . 26 

Degenfelder  Wafferfaclt  .  33 


Seite 


Dempfelbach . 26 

Dießenbach . 14 

Dippach  (Ruchfenerbach)  27 

Dobelbach . 13 

Donau . 31 

Donzdorfer  Lauter  ...  20 
Dorfmerkingerthal  ...  36 
Durlesbach  (Mühlbach  v. 
Reute) . 9 

Echaz . 15 

Egau  (Egge) . 36 

Eger  (Wörnitz-Zufluß)  .  .  38 

Eisbach . .  24 

Eifach . 19 

Elfenz . 18 

Elta . 33 

„  obere . 33 

„  untere . 33 

Elz  (Elzbach) . 18 

Enggaffe  (Trockenthal)  .  35 

Enz . 22 

„  große . 22 

„  kleine . 22 


Erdfälle  bei  Ebnat  ...  23 

„  bei  Schopfloch  .  19 

„  in  den  Fäulenen  .  20 

_  in  der  Battenau  .  20 


Erlen  hach . 26 

Erms . 19 

Efchach  (Neckar-Zufluß)  .  14 
Efchach,  obere  (lller-Zufl.)  37 
„  untere  „  37 

Efpach . 25 

Ette . 26 

Ettishofer  Ach  ....  9 

Eyach  (Neckar-Zufluß) .  .  15 

Eyach  (Enz-Zufluß)  ...  22 
Eyb  (Eybach) . 20 


Alphabetifches  Verzeichnis  der  Flüffe,  Bäche  und  Trocken  thäler. 
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Seito 


Faulenbach . 38 

Federach . 34 

Federfee  (f.  Anm.)  ...  32 
Felfenthal  bei  Mühlheim  .  31 
Feuerbach  (Mühlbach)  .  .  16 

Fichtenberger  Roth  ...  24 

Fils . 20 

Finkenbach . 18 

Fifchaeh . 28 

Fifchbach . 25 

Fifchbacher  Mühlbach  .  .  10 

Flattbaeh . 9 

Fleinheiinerthal  ....  36 
Forbach  (Murg-Zufluß).  .  12 

Friedrichshafener  Miihlb.  10 
Fulbach . 20 

Gaisbach . 12 

Gaisthal  (Fils) . 20 

Gammelsbach . 18 

Gartach . 17 

Ginsbach . 26 

Glasbach . 25 

Glatt . 14 

Glems . 23 

Goldersbach . 15 

Gollach . 29 

Göttelbach . 13 

Grenzbach  (f.  Bern.)  .  .  23 
Grenzbach  (Schwarzach)  .  10 
Groß  -  Engftinger  Waffer- 

fack . .15 

Grünbach . 30 

Haldenbach . 21 

Heinbach  (Heubach)  .  .  20 

Heinthal . 36 

Herrgottsbach  (Lichteier 

Thalbach) . 29 

Hinter-Rhein . 8 

Hollenbach . 24 

Holzheimerbach  ....  20 
Hungerbrunnen  (Trocken¬ 
thal)  . 37 

Hürbe  (Lone) . 37 

„  obere . 37 

„  untere . 37 

liier . 34 

Itterbach . 18 

Jagft . 25 

Kampferthal . 35 

Kanzach . 32 

Katzenbach  (Neckar-Zufl.)  15 
Katzenbach  (Reichenbach) 

(Filszufluß) . 20 

Kerfch  (Körfch)  ....  16 


Seite 

Keffach . 27 

Kettach . 31 

Kinzig . .11 

„  große . 11 

„  kleine . 11 

Klingenbach  (Bitteibron¬ 
nerbach)  . 27 

Klotzbach . 21 

Kocher . 23 

„  fchwarzer  ...  23 

„  weißer  ....  23 


Konltanzer  Ach  .  .  .  .  35 

Kraich . 13 

Kraienbach . 31 

Kreßbach . 25 

Kreuzbach  (f.  Bern.)  .  .  23 

Kreuzerthal . 27 

Krumm . 20 

Krümmling . 21 

Kuchenerthal . 36 

Kupfer . 25 


Landquart  . 

Lauchert .  . 

„  obere 

„  untere  . 

Lauter,  Donzdorfer 
„  Lenninger 
„  Mögglinger 

„  Offenhaufer  (Gi 

„  Spiegelberger 

Lauterb  ach  .... 

Leiblach . 

Lein  (Kocher-Zufluß) 
Lein  (Gartach)  .  . 
Lenninger  Lauter 
Leutelsbach  .  .  . 

Lichteier  Thalbach  (He 
gottsbach)  .  .  . 

Lindach  . 

Lippach  . 

Lochbach  (Apfelbach) 
Lonc . 


oße) 


rr- 


Maiu  (f.  Anm.)  .  . 

Marbach . 

Maubach . 

Maulach . 

M etter  . 

Mögglinger  Lauter  . 
Mühlbach  (Donau  -  Zufluß) 
„  (Neckar-Zufluß) 

„  Fifchbacher.  . 

„  Friedrichshafener 

r  (Feuerbach)  .  . 

„  v.  Reute  (Durles¬ 

bach)  .... 


Murg 


8 

34 

34 

34 

20 

19 

21 

32 

22 

13 

8 

24 

17 

19 

23 


29 

19 
31 

30 
37 

29 

20 
22 
26 
23 
21 

31 
14 
10 
10 
16 

9 

12 


Seite 


Murr . 22 

Mufel,  ftille . 31 


Nagold . 27 

Naffach . 20 

Naffauerbach  .  .  .  .  ,  29 

Nau  (Ach) . 33 

Neckar . 14 

Nefenbach . 16 

Niebel  (Efchach)  ....  37 

Obere  Argen . 10 

Oedenftetter  Waflerfack  .  34 
Offenhaufer  Lauter  (Große)  32 
Olirn . 25 


Ofterach  (Iller-Zufluß)  .  .  34 
Oftrach  (Donau-Zufluß)  .  32 


Pfeffer . 

35 

Pfinz . 

13 

Pleffur . 

8 

Prim . 

14 

Reichenbach  (Aich-Zufluß) 

19 

Reichenbach  (Kaizenbach) 

(Fils-Zufluß) . 

20 

Reiglersbach . 

26 

Rems . 

21 

«  alte  . 

21 

Rennbächle  . 

12 

Rhein . 

8 

Riedbach  . 

33 

Rimbach  (Dangelbrunnen- 

hach)  . 

29 

Rippach  . 

29 

Riß . 

34 

Rühlinger  Sechta.  .  .  . 

25 

Rohrach  (Rohrbach)  .  . 

20 

Rohrbach  (Eger-Zufluß)  . 

38 

Romgraben  (Altenbach)  . 

18 

Rommelsthal  (Aifchbach) 

15 

Rotenbach  (Jagft -Zufluß) 

25 

Roth,  Adelmannsfelder 

24 

„  Baierzer  .  .  .  . 

32 

„  Fichtenberger.  .  . 

24 

Rothach  (Roth)  (Würnitz- 

Zufluß) . 

38 

Rothach  (Theuringer  Ach) 

10 

Rothbach,  Rechenberger  . 

25 

Röthenbach  (Hollenbach)  . 

24 

Ruchfenerbach  .... 

27 

Saal  (Saalbach  u.  Salzach)  13 
Sali . 25 


Schaidt . 19 

Schefflenz . 27 

Scherzach  .  9 

Schießthal . 21 

Schiltach.  .  .  ...  13 

Seitlichem . 14 
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Alphabetifches  Verzeichnis  der  Fliiffe,  Bäche  und  Trockenthäler. 


Schlierbach  (Kocher-Zufl.) 
Schlierbach  (Thalbach)  . 
Schmidsteich  (Trockenthal) 

Schmie . 

Sehmiecha . 

„  obere  .  .  .  . 

„  untere.  .  .  . 

Schmiechen . 

Schneidheimer  Sechta  .  . 

Schönbach  . 

Schönmünz . 

Schopflocher  Erdfälle  .  . 

Schornbach  . 

Schotzach  . 

Schliffen . 

Schntter . 

Schwarzach  (Donau-Znfl.) 
Schwarzach  (Grenzbach)  . 
Schwarzenbach  (Asbach)  . 

Schweizerbach . 

Sechta,  Röhlinger  .  .  . 

Sechta,  Schneidheimer .  . 

Seckach  . 

Seebach  (Neckar-Zufluß)  . 
Seebach  (Stnbenthal-Znfl.) 
Seltenbach  (Donau-Zufluß) 
Seltenbach  (Aifchbach) 
Simmisweiler  Wafferfack 

Sindelbach . 

Sizenbach  (Efp'acli)  .  .  . 

Speltach . 

Spiegelberger  Lauter  .  . 

Starzei . 

Stehenbach  . 


Seite 

Seite 

Seite 

24 

Steinach  (Neckar- Zufluß 

Vorbach  (Tauber-Zufluß)  . 

29 

20 

bei  Nürtingen)  .... 

15 

Vorder-Rhein . 

8 

85 

Steinach  (Neckar  -  Zufluß 

23 

bei  Neckarfteinach)  .  . 

18 

Wachbach . 

30 

33 

Steinach  (Tauber- Zufluß) 

29 

Waldach . 

27 

33 

Steinach  (Waldfeer  Ach)  . 

9 

Waldfeer  Ach  (Steinach) 

9 

33 

Steinbach  (Jagft-Zufluß)  . 

26 

Waldftetterbach  .... 

21 

32 

Steinlach . 

15 

Walkersbach . 

21 

38 

Stillach . 

34 

Wafferfack  auf  der  „rauhen 

38 

Strudelbach . 

23 

Wiefe“  b.  Böhmenkirch 

37 

12 

Stubenthal . 

37 

„  bei  Groß-Engftingen  . 

15 

19 

Sulm . 

17 

„  bei  Simmisweiler  .  . 

23 

21 

Sulzbach . 

26 

„  Degenfelder  (bei  Bitz) 

33 

17 

„  im  Fachenfool  bei 

9 

Tauber  . 

29 

Tauchenweiler.  .  . 

23 

11 

Teinach . 

27 

„  Oedenftetter  bei  Neu- 

32 

Thalbach  (Neckar-Zufluß) 

16 

häufen  ob  Eck  .  . 

34 

10 

Thalbach  (Fils-Zufluß)  .  . 

20 

Wehinger  Beera  .... 

33 

38 

Theuringer  Ach  (Rothach) 

10 

Weihung . 

35 

21 

Thieringer  Beera .... 

33 

Weiffacli . 

22 

25 

Thonbach  . 

12 

Welzbach . 

30 

38 

Tiefenbach  (Neckar-Zufl.) 

16 

Wefternach . 

32 

27 

Tiefenbach  (Jagft  -  Zufluß) 

27 

Wieslauf . 

21 

18 

Tiefenthal  (Kocher  Zufluß) 

23 

Wolfegger  Ach  .... 

9 

36 

Tiefenthal  und  Gaffen- 

Wolfertsthal . 

23 

31 

thal  (Egau-Zufluß)  .  . 

36 

Wörnitz,  Zwerg-  .... 

38 

15 

Trettach . 

34 

Würm . 

28 

23 

Truidenbach . 

26 

Wurzacher  Ach  .... 

37 

26 

Wutach . 

8 

25 

Ugenthal . 

37 

26 

Umpferbach  .  .  .  •  . 

30 

Zaber . ' . 

17 

22 

Untere  Argen . 

10 

Zipfelbach . 

16 

15 

Urbach  . 

21 

Zwerg -Wörnitz  .  .  .  . 

38 

32 

Urfenthal . 

Zwiefalter  Ach  .... 

32 

Berichtigungen. 

S.  8  Zeile  13  (4)  von  unten  ift  zu  letzen :  277,907  ftatt  277,707. 

S.  12  Zeile  2  von  unten  lies:  „Sekunde“  ftatt  Stunde. 

S.  20  Zeile  8  von  oben  fetze:  „Eybach“  ftatt  Eyach. 

S.  21.  Die  Laufnummern  find  fo  hinaufzurücken,  daß  No.  45a  =  Gebiet  der  oberften 
Rems  und  No.  45 u  =  Gebiet  des  Schornbachs  wird. 


Wafferltandsbeobachtungen 

an  den 

württemberglfclien  Pegelftationen 

im  Jahr  1881. 

Mitgetheilt  von  der  Minifterial-Abtheilung  für  den  Straßen-  und  Waflerbau. 


In  den  nachftehenden  graphifchen  Darftellungen  der  Bewegung  der  Waffer- 
ftandshöhen  an  den  württemb.  Pegelfiationen  im  Jahr  1881  ift  eine  Periode  wieder¬ 
holter  und  größerer  An fch Wellungen  der  Flüffe,  noch  im  Dezember  1880  beginnend 
und  bis  Anfang  Mai  reichend,  und  eine  Periode  mittleren  und  niedern  Wafferftands 
zu  untcrfcbeiden ,  welche  den  übrigen  Theil  des  Jahrs  vorherrfchte  und  nur  durch 
eine  Anfchwellung  im  Anfang  des  Monats  September  unterbrochen  wurde;  in  den 
zum  Neckargebiet  gehörenden  Flühen  erreichte  diefe  Anfchwellung  eine  nur  mäßige 
Höhe,  dagegen  übertraf  fie  die  Frühjahrshochwaffer  in  der  Donau  und  Iller.  Außer¬ 
dem  trat  in  der  Iller  in  Folge  der  Schneefchmelze  im  Gebirge  am  Ende  des  Monats 
Mai  ein  nicht  unbeträchtliches  Steigen  des  Fluffes  ein,  das  noch  am  Donaupegel  in 
Ulm  fielt  zur  Geltung  brachte;  die  Donau  felbft  hatte  an  diefer  Anfchwellung  bei 
Ulm  keinen  Antheil,  denn  an  dem  nahe  gelegenen  Donaupegel  bei  Wiblingen  ftand 
fie  um  diefe  Zeit  nur  auf  Mittelwafferhöhe. 

Die  höchften  Wafferftände  erreichte  der  Neckar  in  Offenau  und  Befig- 
heim  am  6.  März,  in  Heilbronn  am  29.  Januar,  an  den  übrigen  Neckarpegeln  am 
11.  Februar. 

Im  Donau  gebiet  war  das  September-Hochwafler  bedeutender  als  die 
Frühjahrsanfchwellungen ;  es  erreichte  fein  Maximum  in  Ulm  am  5.,  an  den  übrigen 
Pegeln  am  4.  September. 

Die  niederften  Wafferftände  traten  an  fämmtlichen  Fliiffen,  mit  Aus¬ 
nahme  der  Iller,  in  den  Monaten  Juli  und  Auguft  ein,  in  letzterer  dagegen  im  Monat 
Dezember;  aus  (liefern  Grund  wurde  auch  am  Pegel  in  Ulm,  abweichend  von  den 
übrigen  Donaupegeln,  im  Dezember  der  niederfte  Waller  ftand  beobachtet. 

Der  mittlere  Jahreswafferftand  entfernt  fielt  nur  wenig  vom  durch- 
fchnittlichen  Jahresmittel;  diefes  ift  in  Heilbronn  1,125  m,  das  Jahresmittel  von 
1881  —  1,16  m,  fomit  +  0,035  m.  In  Ulm  ift  erfterer  1,62  m,  das  Mittel  von 
1881  —  1,82,  daher  +  0,2  nt. 

In  nachftehender  Tabelle  find  die  Maximal-  und  Minimal  wafferftände,  fowie 
die  Jahresmittel  der  beobachteten  Pegel  überfichtlich  zufammengeftellt : 

Württemb.  Jahrbücher  IS83.  Supplcin.-Bd. 
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Pegel  beobacht ungen  1881. 


Fluß 

Pegelftation 

Meeres¬ 

höhe 

is  -  ts* 

£  trf 

Höchfter 

Niederfter 

Höchfter 

Niederfter 

des  Pegels 
oP. 

S 

»  M 

Waflerftand 

Monatswaflerftand 

Neckar 

Offenau 

111 

139.094 

111 

1,27 

111 

4,57 ;  6.  März 

111 

0,52;  9.  Aug. 

m 

2,12;  März 

111 

0,77;  Aug. 

Heilbronn 

150,312 

1,16 

3,15;  29.  Jan. 

0,64;  13.  „ 

1,72;  Febr. 

0,79;  „ 

Befigheim 

170,089 

1,18 

2,60 ;  6.  März 

0,72;  „ 

1,63; 

0,86;  Juli 

Cannftatt 

213,097 

1,04 

2,07;  11.  Febr. 

0,80;  1.— 3.  „ 

1,17  ;  Jan. 

0,90;  Okt. 

Plocliingen 

247,112 

0,90 

2  14* 

;  ii  ii 

0,50;  8.  „ 

1,32:  Febr. 

0,62;  Juli 

„ 

Tübingen 

315,650 

0,88 

1,94;  „ 

0,52 ;  „ 

1,33;  „ 

0,59;  Aug. 

Enz 

Enzweihing. 

194,500 

1.09 

2,08:  12.  „ 

0,72;  Juli— Aug. 

1,54;  „ 

0,81 ;  Juli 

Fils 

Göppingen 

313,527 

0,50 

1,40;  5.  März 

0,15;  22.  Jan. 

0,78;  März 

0,33;  Aug. 

Donau 

Ulm 

463,902 

1,82 

4,39;  5.  Sept. 

1,27;  14.  Aug. 

2,25 ;  Sept. 

1,48;  Dez. 

,, 

Wiblingen 

469,697 

1,58 

3,18;  4.  „ 

1,17;  „ 

1,89;  „ 

1,28;  Aug. 

11 

Berg  (Eliing.) 

489,500 

1,31 

2,26;  1.  Jan. 

0,94;  „  „ 

1,67 ;  März 

1,01;  „ 

Iller 

Keilmünz 

536,306 

—  0,64 

+1,75:  4.  Sept. 

— 1,06;  27.  Dez. 

-0,31;  Sept. 

— 0,96;  Dez. 

1i 

Ferthofen 

587,729 

0,73 

2,93;  „  „ 

0,12;  31. 

0,97  ; 

0,29;  „ 

Argen 

Gießenbrücke 

421,384 

0,51 

2,68;  3.  „ 

0,32;  14.  Juli 

0,91 ; 

0,43;  Juli 

3  0 


